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Ri = Stralfund, den 2, Januar EN 1835. 
nn Ba nach —* Beſſern ſtreben, 
- Keim Anlange de: ahres. en fey nur das Herz geweiht: 
-. Dann Übnnen wir flets ohne Furcht a. Grauen 
Ds lange mod? — Verzeiblich if die Frage IE mgeficht dem Todesengel ſchauen. | 
In unfers Lebens fchöner Bluͤthenzeit, E. W. 
Bo ſich um unſre ſtill beglüdten Tage * — — 


Kein duͤſtrer Kranz vom Wetterwolken reiht. * 
MWie leicht und fanft das Meer den Nachen trage . 4; * 
Oft iſt der Sturm, der ihm jerfchellt, nicht weit; Die Hochzeit in. den Porenäen 
Und glänzen auch des Gluͤckes gold’ne Sterne, (Bortfehung.) 
So blicken wir doch forfchend in die Ferne. 


Hügel ab, Hügel auf ging der eilige Ritt, Hin⸗ 


Wie lange noch? — Ob Monden oder Jahre? tee den Huftritten des Noffes verſanken die Baum⸗ 
Der Zukunft Schleier luͤftet Feine Hand. ipfel von Sie nee und im: Dften ‚fliegen die Schnee— 
Heut frifch und rotb, und morgen auf der Bahre!“ pigen der Pics wie Geifter aus. den Abgei nden der Thäler, 
So war des Jahres Spruch, das ung entſchwand. die nach Süden zu offen fanden und fernhin,. won leich⸗ 
Der auf dem Haupte zaͤhlet deine Haare tem Morgenſchnee beheckt, wie elyſiſche Gefilde flimmer- 
Und deiner Tage Ziel ſchon längft gekannt, ten in der facblofen, Bläffe des in diefen Gegenden unges 

Er if und bleibt dein ficherfier Begleiter, wöhnlich frühen Wintertages. Re 

Er fpricht allein: Bis hieher und nicht weiter! Eoucy’s Herz Ihmwoll. hoch. auf; ed war ihm, als 
müffe er 1% und jagen da, hinein in die Welt, ſo weit 

O lange noch! — Wie fchön iñ doch das Leben fih die blaſſe Landſchaft vor ihm ausdehnte; Eine unende 

In feinem Wechfel felb von Luft und Leid! liche Wehmuth ng is fih ſeiner und: heiße Thraͤnen 
Ja, wen es Einmal freundlich nur umgeben, Ömten Über ſeine Wangen. „Ein Engel ift gefallen!“ 


Der lennt des Daſeyns ganze Seligleit. eufzte er, „und darum verhällen die Himmel ſich und des 


den fiber die Erde ihr Leichentuh. O, ftände ich jo an 
der Schwelle jener ungefehenen Fluren, auf denen die Ger 
ligen wohnen, und wärft Du mir vorausgegangen in je 
ned Land, Geraphine! ich wuͤrde eilen und eilen und nim— 
mer ruhen bis Dein Geift mir entgegenwehete und meine 
leidende Seele ſich mit ihm vermifcht hätte zu einem Wer 
fen, zur Wanderung von Stern zu Stern! 

Immer weiter unb tmeiter Ir te der arme ſchwer⸗ 
muͤthige Ritter, Ein tiefer Thal A that fich jet feinen 
Blicken auf, mitten durch ftrdmte ein Fluͤßchen und da 
flapperte, zwiſchen Bäumen verfteckt, eine Heine Mühle. 
„Dort alfo, dort,” fagte er zu fich, „dort wird ſich das 
furchtbare Raͤthſei Ldfen!” Raſch verkürzte fich der Weg 
unter dem eilenden Gaul; ſchon polterte der Galopp über 
die hölzerne Brücke, jegt dem Häuschen zu. Eoucy ſchwang 
fi) aus dem Sattel; feine Bruft wurde enge, Er bielt 
den Athem an, laufchte an dem Heinen Pförtchen; drinnen 
war es todtenftille. Zagend ergriff er jegt den Drücker, 
das Schloß gab nach und ließ deu Saft ein in ein dunk⸗ 
led Stuͤbchen; er war beim Müller Binon, das fagte ihm 
die Scene, die er hier erblickte. 

Ri einem Sorgenftuhl faß die Marquife, eingebüllt 
in fchlechte Kiffen des armen Haushalts, todtenbleich, Eals 
ten Schweiß auf der Stirne, ſterbend. Dinter ihe ftand 
Bertrand mit naffen Wangen und rothgeweinten Augen, 
das müde Haupt der Sterbenden mit feinen Armen unter: 
fthgend. Auf und nieder fchritt der Commenthur, der 
wilde Andre, mit dhfterm Blick, mit verjtdrtem Haar, 
heftig aufteetend, ganz wie damals, ald er von Rhodus 
auf Feneſtrelles die mung gebracht. Eine tiefe Roͤthe 
hochmäthiger Schaam flammte auf in dem finftern Geficht 
ald Eoucn eintrat; unmillig Fehrte er fich gegen ihn um, 
fragend, was er bier wolle? 

„Den Verwandten beizuftehn,”’ fagte Eoucy, „ritt 
ich auf Feneſtrelles, da fand ich nichts als Verwuͤſtung 
und Schreden und zitternd eilte ich hierher, woher man 
mich geriefen, die Tante zu finden. Gemährt mir wenig⸗ 
ftens, die lieben Augen der — Frau zuzudruͤcken.“ 

„be haͤttet Euch den Ritt erſparen koͤnnen,“ ſagte 
Andre, „Wir beduͤrfen Eurer nicht. So lange noch ein 
Limoges lebt, brauchen die GSeinigen Feine fremde Hand, 
weder zu leben noch zu ſterben.“ 

„Andre! Andre!” rief Eoucy mit ſchmerzlichem Bor 
sourf, „welche ſchreckliche Kälte in Eurem Gemuͤth. Dies 
fer Anblick der fterbenden Mutter, fähig alles Eis der 
GSletſcher zu fchmelzen, bricht es die Rinde nicht, die Ihr 
um Euer Herz geſchlagen?“ 

Esucy’s Stimme war durch die Schatten des Todes, 
welche die Sinne der fterbenden Frau umdüfterten, zu ih⸗ 
com herzen gedrungen, dad in matten Schlägen noch den 
Eleinen Reſt von Leben verarbeitete. Das Auge war ſchon 
todt; feſt hingen die Decken fiber die einft fo fchönen zwei 
Sterne: Des Ritters Namen flüfternd, ſtreckte fie den 
Arm nad) der Stelle aus, moher fie feine Stimme ver- 
nommen. Couch ſtuͤrzte zu ihren Fuͤßen, benegte die ger 
liebre d mit Thränen und Küffen. 

„Mein theurer Frangois!” feufjte die Marquife, 
Ihr doch nimmer von und gewichen. Welches 
Endel — Ich moͤchte Euch Vieles 


MBiedirfehen,ı welches 
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fagen, aber die Bruſt — ſchmerzt, brennt wie Feuer. 
Nur Eins! Sorgt für Seraphine, verſprecht mir das. 
Nehmt Euch ihter an als Bruder, denn ſie ſteht nun 
—5 allein im der Welt und namenlos unglüdlic. 

ein böfer Sohn fol fie Euch herausgeben — ich, die 
De hehte trete meine Mechte auf fie an Euch ab — fchüs 
er fie! 

„Sprecht nicht weiter aus, Mutter!” rief Andre zuͤr⸗ 
nend, „Das Maaf Eures Handelns ift vol; denkt an 
Gott und fucht Euch auszufdhnen mit ihm Aber das, was 
Ihr mit den Menfchen vergangen. Ich, der Schwer 
verlegte, vergebe Euch. Kein Vorwurf begleite Euch bins 
über; drum nehmt nicht murrend Abjchied von mir. Wenn 
For dort jenfeits mit ungetruͤbtem Geiſterblick auf Euer 
und mein Leben zurücdichauen werdet, dann mird das, 
mad Ihr an mic böfe nennt, Euch ald Tugend entgegen 
glänzen.” 

„Du warft mir von Gott als Geißel gefendet,” 
feufzte die Sterbende, „ich dulde Deine Härte als eine 
Strafe des Himmels. ch vergebe Dir! Möge Deine 
legte Stunde fanfter werden als meine.’ 

Sie reichte ihm die andere Hand; Andre ergriff fie, 
die ihm einft die Bruft gereicht, mit innerer Bewegung, 
doch fein Aeußeres blieb ſtarr und kalt. „Ich fegne 
Dich!“ fuhr die Marquiſe fort. „Nimm mie den legten 
Kuß von den Lippen.” Andre beugte fich zu ihrem 
Munde; die Mutter hauchte einen leifen Kuß auf. die 
Wange des Sohnes und danıı noch einen zweiten: „Dies 
fen bringe Seraphinen!“ fagte fie. „Sey nacbfichtig_und 
gut mit ibe, ich beſchwoͤre Dich! Und kaunft Du Dein 
empoͤrtes Gemuͤth nicht zähmen, jo laſſe Krangois ihr den 
Troͤſter ſeyn!“ 

„Rod einmal, Mutter! gelobe ich's Euch, brüderlich 
fiir fie zu forgen! So gut es ihr noch werben kann, fol 
es ihr werden, daruͤber fcheidet beruhigt,” 

Fest trat der Priefter ein. Er kam gerade noch, um 
dem eben ſich loswindenden Geift den leßten Dienft zu 
ermweifen. Coucy fchluchzte laut, die Aniee der Sterben 
den umfaffend. Andre faltete die Hinde. Eine feierliche 
Minute zog fehweigend durch das dänmernde Kaͤmmer⸗ 
lein, de tiefter zog die aufgelegten Hände von ber 
Todten, bob fie betend empor: „Sie hat geenbet. Herr, 
nehme die verirrte Seele gätig bei Die auf.‘ 

(Schluß folgt.) 





Die Bortfehung der „Mittbeilungen über Griechen 
land befindet fich im der Beilage zur heutigen Sundine, 





Eine neue Ihierwelt im Schattenfpiel, 


Es if bekannt, dag Drummond ſchon vor mehreren Yab» 
ren auf den Einfall Fam, durch Anzündung von Waſſerſtoff-⸗ und 
Sauerſtoffgas in Verbindung mit Kalk einen außerordentlich Ich» 
haften Lichtfcheim zu bewerkſtelligen und denfelben bei Leuchttbün 
men und Fenerbafen anzuwenden. Cooper, und vielleicht hen 


auch Andere, haben diefes Mare Licht auch bei mifcostopifchen Ob⸗ 
fervationen benuht und der Optilus Gary in London bat eine 
Camera optiea verfertigt, im welcher diefes nach Drummeond'- 
fcher Methode bervorgebrachte Licht verwendet wird, um vermit- 
telft der neueſten, viche taufend Male vergebfernden Gläfer, Bes 
genftände zu erieuchten. — Eine ſolche Camera optica hat num ein 
gewiſſer Warwid nach Paris gebracht. Vermittelſt derfelben fann 
man nun ein Schattenfpiel an der Wand bervorbringen; man 
lann nämlich die Belanntichaft mit einer Thierwelt machen, wo⸗ 
von man ſonſt faft feine Ahnung bat, wiewohl man täglich mit 
derfelben in Beruͤhrung fommt und fogar einen beträchtlichen 
Theil davon verzehrt. 

Warwick gicßt nämlich einige Waffertropfen auf ein Glas, 
worauf man fonft nur gemalte Figuren anzubringen pflegt, und 
in diefen Tropfen zeigt ſich nun vor den Mugen des Zuſchauers 
eine wunderbare, vergrößerte Bevblferung. Alles wimmelt und 
lebt in diefen Tropfen und die Heinen Wefen tummeln fich taufend« 
fach darin herum: einige mit Hörner, wie Ochfen; andere mit 
zweigartigen Geweiben, wie Hirſche, oder mit Rüfeln, wie Ele⸗ 
pbanten; wiederum andere mit Schuppen bepangert, wie Krofo- 
dile und Schildkedten; einige baden vier bis ſechs Füße, andere 
find wirkliche Taufendfüßler und viele beivegen und winden 
fih wie Schlangen. Einige haben dichte Körper, -mwovsn man 
bloß deren Schatten ficht; bei anderen, die dahingegen durchfich- 
tig find, ungerfcheidet man fogar den Umlauf des Blutes, wenn 
man Übrigens die ihren Körper durchſirbmende Feuchtigkeit fo 
nennen darf. Man glaubt fogar einen Mittelpuntt diefes Blut» 
umlaufs — ein Herz — unterfcheiden zu fhnnen. 

Inſonderheit aber erwedt ein Thier durch feine geſpenſter⸗ 
artige Geſtalt die Aufmerkiamkeit. Es licht fah wie ein Thier⸗ 


fnochen aus und ſcheint bloß aus einigen zuſammengefügten 


Stäbchen zu beitehen; auf den Rüden trägt es am einem kleineren 
diefer Stäbchen fein Herz. — Ein anderes Thierchen ſcheint gleich“ 
fam eine Röhre mit Abſaͤtzen zu feon, welches zufammengefchoben 
und ausgezogen werden kann und welches ſich auch wirklich nad) 
Gefallen verlängert und verluͤrzt. Viele Thiere find fo midrige 
Geflalten, daß, wenn fie fih uns auf der Erde in folder Grbße 
wie hier zeigten, wir davor wie vor den abfcheulichiien Ungeheuern 
erfchreden müßten, Gewiß findet man in der mifrosfopifchen 
Welt nur folche Geſtalten, als.die Natur bei den ardßeren Tbicr- 
arten fon nicht hervorgebracht bat; denn gewiß treffen. wir ja 
auch alles nur Erdenfliche ja eben in der Wirklichkeit bier an, und 
es dürfte wohl faum irgend eine Geſtalt gedacht werden khnnen, 
bie micht vor unſeren Augen innerhalb der fichtbaren oder unficht« 
baren Welt verwirklicht wäre. 

Und diefe Thiere gehen, Kriechen und fpringen, ſelbſt nicht ein= 
mal immer friedlich, über und neben einander herum, Gelbit im 
Waſſertropfen nicht es Zank, Mneintgkeit und Streit. Schlachten 
werben geliefert und wahrlich recht bartnädige, bei welchen Blut 
dergoſſen wird. Sie mögen aber auch wohl nur von dem blen⸗ 
denden Glanze des Lichtes aufgefchrecft worden fenn, fo daß viel- 
feicht mancher fcheinbare Streit wohl nur bloß ein freudiges Ge— 
wuͤhl if; — es mag fich für uns Zufchaner und mit waferm Ur—⸗ 
tbeil darüber wohl nur ebenfo verhalten, wie mit elmem oder dem 
andern Staatsmann, welcher in jeder freien Bewegung oder Ber» 
cinigung von Menfchen fchon einen Aufruhr, eine Verſchwoͤrung 
oder einen Vorboten ju einer Revolution fich einbilden zu muͤſſen 
glaubt. ' 

E verficht fich, dag dieſe Warferäblere nicht alle von gleicher 
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Größe find, und wahrfcheinlich werden, eben fo wie in der ſicht ⸗ 
baren Welt, die Fleineren und fchwäceren von ben größeren und 
flärteren- verzehrt, die freilich aber auch ebenfalls wiederum von 
einer höheren Klaſſe verfchlungen werden: denn die Natur hat, 
außer dem Fortpflangungstriebe, jedem Thiergeichlechte das Ber 
duͤrfniß, andere Gefchlechter zu zerſthren, eingepflanit, um auf 
ſolche Welfe eine Art von Gleichgewicht bervorzubringen. Ueber ⸗ 
dies bat fie auch die Vorficht gehabt, daß die groͤßeren Thier- 
geſchlechter, vorndmlich die größten, fih nur im geringer Anzahl 


‚vermehren Ehnnen, dahingegen die Eleineren eine tauſendfache Mache 


kommenſchaft erzeugen. Man ſieht in einem Waſſertropfen runde, 
beflügelte There, die bumdertmal Kleiner find als andere, aber mit 
außerordentlicher Schnelligteit umherfahren. 

Gießt man nun aber gar zwei Waſſertropfen aus verſchiede⸗ 
nen Fluͤſſen, Seen ober Pfüyen zufammen, fo entjicht über bas 
Zufammentreffen ein ſichtbares Erfchreden unter den Einwohnern 
und dieſen fich gegenfeitig unbelannten Geſtalten; aber kaum dag 
die Fleineren Thiere ſich von ihrem erſten Schrecken erholt haben, 
oder viellcicht gar dadurch aufgereist, beginnen fie aufs heftigſie 
gegen einander Krieg. — Wie entſehlich mag cs nun wohl nicht 
auf folchen Stellen hergeben muͤſen, wofelbit Gewaͤſſer ungle 
cher Art fich vermifchen, . B. Regen» und Flußwaſſer oder beim 
Zufanmenfluß weier Ströme! 

Ein Regen muß diefen unfichtbaren Einwohnern eines Fluf- 
ſes ober eines Bachs als ein erfchredliches Naturphänomen vor⸗ 
formen ;— bei jedem Plahregen muß der Tumult entfeglich were 
dem und bei Ueberſchwemmungen werden vermuthlich alle Waſſer⸗ 
vblfer unaufbörlich zum Streit gerüftet fern. Da das Wafler 
mit ihnen felbit ſich dewegt, fo bilden fie fich vermuthlich ein, 
dag es Immer mar auf ein und derfelben Stelle verbleibe; eben fo, 
wie die Paͤbſte, welche das Gopernitanifche Welt ſyſtem für eine 
Keherei erflärten. 

Jahrhunderte werden noch dabinfchwinden, bevor ber Menſch 
durch vervollfonimmete Inſtrumente und unermüdlice Obfervatioe 
nen es dahin bringt, um eine genaue Kenntuiß vom dieſen un⸗ 
ſichtbaren Waſſerſtaaten zu erlangen. Bis dabin follte man nun 
ſchon nicht jdumen, die hunderte und taufehde von Thieraeftalten, 
bie man in eimem einzigen Waffertropfen wahrnimmt, abzuzeiche 
nem. Aber eben dieſes iſt Feine leichte Arbeit; — mit Fleif und 
Geduld wuͤrde man jedoch jeht ſchon viel ausrichten Annen. 
Haͤtte man,‘ wenn auch mit vieler Muͤhe und vermittelſt bes 
Gary’ichen Schattenſpieles, die Bewohner des Seinefluffes auf 
dem Papiere abgebilder, fo Könnten Andere die verfchiedenen Ct» 
flalten anderer Fluͤſſe und Wafferbehälter abzeichnen, wodurd; man 
auf diefe Welfe zu dem intereſſanteſten Vergleichungen gelangen 
würde. Mebreres iſt freilich durch bereits gefchehene mikroskopi 
fche Dbfervationen ſchon vorbereitet ; aber jedenfalls dürfte es befe 
fer feyn, wenn man bie Unterſuchungen a priori anfiellte und das 
bei vorzugsweiſe fich der engliſchen Uamera optica bediente. 
Ganz gewiß kann man dadurch, wenn auch nur allein die Con⸗ 
turen dieſer Geſtalten oder ihre Silhonetten befommen, während 
die ardften Wunder, nämlich die Organifation diefer Thiere, wohl 
vermuthlich für-uns noch verborgen bleiben mögen; denn — wenn 
es; wie Bernardin de St. Pierre behauptet, wahr ifl: dag 
der Ruͤſſel einer Mücke bei weitem tümilicher als derienige eines 
Elephanten ift und daß die Fluͤgel einer fliege viel finnreicher 
eigerichtet find als diejenigen eines Adlers; um wieviel mehr muß 
dann micht der orgafitfche Bau Diefer Fleinen Waſſerthierchen dene 
jenigen der uns befannten Thiere uͤbertrefen! — Mber wir wagen 


es nicht zu hoffen, bad alle Naturwunder in diefem Fache fo bald 
entdecft werden und felbit dann noch werden vielleicht noch eben 
fo viele, wo nicht noch mehrere, als wir Schon kennen, für ung 
verborgen bleiben. 

Zuletzt, als Warwick aufgchbrt haste fein wunderbares 
Schattenipiel zu zeigen, mußte ich mir doch felbit zugeſtehen, baf 
unter allen Naturwundern, der Menfch — vornehmlich ber gebil« 
dete Menfch — die größten in fich vereinigt. — Denn if es nicht 
in Wahrheit ein großes Wunder, daß der Menfch durch Machden« 
fen und unermüdliche Verſuche dahin bat fommen können, vermite 
telſt erfundener Inſtrumente vor unferen Augen eine unbefannte Welt, 
movon man feit Jahrtauſenden feine Ahnung hatte, aufjufchliehen 
und in einem Saale einer großen Stadt das angenehme Schaufpiel 
von den Bewegungen und dem Leben einer uns verborgenen Welt 
hinzuzaubern!!! 


Die Bade⸗Einrichtung zu Gothenburg. 


fie. Zaͤglich wird es zweimal von einer zwiſchen hohen Klippen be: 
legenen Stelle, die einen ſehr tiefen’ Grund hat, und zwei Meilen in 
die See vom Babdehaufe entlegen ift, geholt. 
aus einer Tiefe von 39 Fuß ‚geihöpft und zwar vermittelft eines ſehr 


swedmäßig conftruirten Pumprwerks, aus ‚melden zinnerne Röhren 


das Waſſer in ein großes bedecktes Boot leiten. Da ‚die angebeutete 
Stelle, wie gefagt, von Klippen eingefchloffen ift, umb: !fo große 
Ziefe hat, fo iſt das Waſſer dafelbft, auch in flürmifher Witterung, 
ruhig, und folglich faft immer von nleihem Gehalt, Bei der Ankunft 
am Babehaufe wird bas Waffer gewogen und nad befundener Güte 
durch. Röhren. aus dem Boot in das Kochhaus geleitet, und. von ba 
ins Babebaus in die in felbigem befindlichen zwölf Babewannen aus 
weißem Marmor, Das Badehaus liegt, frei am Strande und ift von 
außerordentlich ſchoͤner Architeltur. Es ift eine Rotunde mit einem 
herrlichen Dom. Gs enthält auch ein fehr gut eingerihtetes Dampf: 
bad von frifhem Waſſer mit zwei bazır eingerichteten Zimmern; dann 


zwölf Badezimmer mit zwölf ſehr gut meublirten Aus: und Ankteides 


gemädern. Das Immere fließt einen großen prächtigen Saal in ſich, 
der fein Licht von oben durch einen ſeht fhönen Glasdom erhält, Das 
Waffer wird aus bem vom Babehauje ganz ‚getrennten Kodbaufe 
durch unterirdiſche Röhren in bie Wannen. geleitet, wodurch bas Un: 
angenehme vermieden wird, welches für bie Badenben daraus erwaoͤchſt, 
wenn das Waffer, kalt ober warm, durch Reſervoirs von oben auf fie 
berabrinnt, Die Dampfbäder kann man bas nanze Jahr bindurd) 
haben, Zu den Saljbädern ift den ganzen Sommer, von 6 Uhr des 
Morgens bis 9 Uhr bes Abende, Gelegenheit. ‚Ein großes Sortiment 
frifher Minerahmäffer findet man zu, allen, deiten in Gothenburg, 
wohlfeiler alö irgendwo, . Die Babegäfte können ganz; ungenirt und 
mie es ihnen convenirt leben. Lieben ſie Geſellſchaften, fo ftebt ihnen 
in gebildeten Kreifen der Einwohner bie befle Gelegenheit dazu offen, 
Dandelt es ſich bavon, gut und billig während ber Babekur zu leben, 
fo kann dieſer Wunſch nirgends fo gut als in Gothenburg realifirt 
werben, Dan muß fid dann Eogis in einem Privatbaufe wochen: ober 
monatöwelfe nehmen, wozu immer Zugang ift, und fein Eifen holen 
laſſen. Man befommt, nach Auswahl, drei ſehr gut zubereitete Ge: 
eichte für 1651, Reichsgeld, ungefähr 5 Sibergrojden Preuß, Court. 
Dies Effen wird nicht etwa aus einer Garkuͤche geholt, fondern, won 
einer in Gothenburg etablixten: febr wohlhabenden Stelle, von ‚wo 

Hrrausgearben, 


‚Dier wird dad Waſſer 








auch viele der vornehmften Famllien in der Stadt, ja die Rönigti« 
den. Perfonen, wenn fie nach Gothenburg kommen, Eſſen zu eben 
ben Preiſen holen laſſen. Auch den Borzug hat Gothenburg, daß es 
eine ſchoͤne Lage, hetrliche Environs und eine ſehr geſunde tuft bat, 





Mastenbalt. 


Stralfund, Januar 1835, 

Die im vorjährigen Winter im kokale ber biefigen Reffource vers 
anflaltete Maskerade hatte bie Erwartungen, melde wir von ber 
Wiedereinführung diefer Art Garnevald: Vergnügen begten, vollkom⸗ 
men erfüllt, ja übertroffen, und die Wiederholung eines ſolchen für 
den diesjährigen Garneval wünfdensmwertb gemacht. Die Committee 
der Xctionaire des hiefigen neuen Schaufpielhaufes beabfichtiget baber, 
eine Maskerade in dieſem Schauſpielſaale flattfinden zu laſſen und es 
‚werden bereits alle Anftalten getroffen, um mit der Ajuflirung bes 
Lokales bis Ende Februars oder Anfangs Maͤrz fo weit zu Stande zu 


' | fommen, Es moͤchte allerdings fir unfer Publikum großes Inter: 
Das Waſſer daſelbſt ift das ſchwerſte, mithin auch bas falzreich: 


effe erregen, einer Redoute in einem Theater beijumohneh, meides 
bier zu dem noch nicht Erlebten achört. 





Mufifalifhe Production. 


— &Stralfund, Januar 1835. 

Die bier jaͤhrtich übrige muſſkatiſche Production zum Bortheil bes _ 
Stadt-Mufifbizertors wird am 10, d. M. im Saale der Brauer-Gem: 
pagnie ſtattfinden. Die Mahl des dabei aufgeführt werdenden Ora- 
toriums: „Judas Maccabäus, von Händl” ift nur ſehr zu Toben unb 
läßt auf einen hoben Runftgenuß hoffen. Da Br. Fiſcher von Sei: 
ten fammtliher Mitglieder des biefigen Geſangvereins, von den ge⸗ 
ſchickteſten Ditettanten und was bier fonft für Mufit lebt, mit weni 
pen Xusnahmen, unterftüßt wird, fo wird dieſem berühmten Mufit 
werk eine wuͤrdige Duchführung nicht entgehen, Indem tbir das 
Publitum hierauf und befonders auf ben 10, Januar, ben Tag’ der 
Production, aufmerffam machen, wünfhen wir, daß an biefem Tage 
bie fröhlide Hofpitalität unferer Abendzirkel ruhen und aud den ern: 
even Mufen ihr Recht zugeftchen möge, 


-Dreifylbige Eharade. 


Benn-Dih der Schlaf verläßt unt Dein geſchloſſenes Auge fi 
Öffnet, dann begrüßt Di mein Erftes. Bekannt ift es Dir, daß 
ich viele Träume und Launen habez bald erdlicft Du mich in bem 
Lichtgewande ber —5 mit voller Gloxie umſchweb' ich Dich und 
bewundernd betrachteſt Du mein ſchoͤnes Farbenfpiel; bald erblickſt 
Du mic mit einem graͤmlichen Antlige, und träbe und unfreundlid 
zeige ih mich Deinem ſich hebenden Blidte, 

Mein Ameites bat verfchiedene Formen, Es iſt das Sommer ; 
leid des Waldes und die ſtolzen Söhne ‚deffelben find damit gar herr: 
lich geſchmuckt. Waller der Sieger mit reicher Beute beladen in die ” 
geliebte Heimath imd in die Arme der auf ihn harrenden Seinigen, 
dann umminde ich ihm wohl zum Lohne feinen Tapferkeit bie Stirne. 
Mid ftellt man in Praditgefäße, um meinen Duft zu genießen; mid 
gebraucht man in Freude und Leid. Mit mir ſchmuͤckt ſich die frößs 
lihe Braut, bie am Altare ihre Hand dem Gefährten ihres Lebens 
reichet; — und trauernd bin ich auch an Grabesſtaͤtte zu finden. 

Werbe. ih vereiniat, .fo zeint fih im Deinem Angefichte - ein 
AUchelnder Blick für. die Ruft, die Du durch mic empfinbeft, indem 
‚ib Dir, dann als Zeitſchrift die fhönften Stunden des jungen Zages 

wärze.. 6. £. 
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Die Einnahme von Tripolitja. 
Neugrichifches Voltstied. 


Ein regneriſcher Tag es war, die Nacht viel Schnergefibber, 

Als ic nah Tripoliga bin Kiamil-Beg beweget. 

Bel Nacht laͤßt ſatteln er das Pferd, bei Nacht läßt er es jdumen, 
Und auf dem Marſche flehet er zu feinem Gott und betet: 

„Bot t, laffe dort die Häuptling’ umd die Biſchbfe mich finden! 
Auf ihre Köpfe follen fie die Rajahs al’ mir nehmen, 

Daß fie die Waff'n erhoben nicht und mit den Räubern geben,’ 
Kaum war er dort, beremnten auch die Griechen fchon die Veſte, 
Und ſch loſſen eng die Türken ein, bedrängten hart diefelben. 
Kelolotronis rief hervor aus einem Lagergraben: 

„Bitt' um Pardon, Kiamil-Beg, uns Kolofotronder, 

Daß ich das Leben ichenke dir, dir und den Kindern deine, 

Dir und dem Harem alljumal und deinen Anverwandten 

„Mit eur'r Vergunft, Hellenen, und mit eurer, KRapitäne, 

Bil bitten um Pardon ich gleich die Kolokotronder.“ 

Dee Balum-Baffa rief herab von einem Feſtungswalle: 
„Angläubige, wir bitten nicht euch fchmuß’ge Unterthanen; 

MNe Harle Veſte haben wir und eine Citadelle, 

Bir haben auch ein tapf'res Heer und innge Türkenhelden; 
Fuͤnf fpeifen auf den Saͤbel die und zehn wohl auf die Flinte, 
und funfichn, find ju Pferde fie, und Zwicfach’s hinterm Braben,” 


Jahrgang. 
Stralſund, den 5. Januar 


1835. 


neht ſollt ihr ſehen/ rief darauf mit Macht Kolokotronis, 

„Sehn follt ihr griech ſche Sabelkling'n und räuberifche Flinten; 

„Sehn, wie Hellenen kaͤmpfen und wie fie die Türken klopfen!“ 

Der Dienstag kam, der Mittwoch dam, ein Tag der Sorg und 
Trauer, 

Der Donnerstag Tam and) heran, der fehr bellagenswerthe, 

Und endlich bricht der Freitag an, O, hätt’ es nie getaget, 

Die Griechen bieten einen Math, die Gefiung heut zu fhrmen. 

Wie Adler forangen fie hervor, fie fürzten drauf wie Falfen, 

Sie brannten ihre Flinten ab, wie Meine Batterieen, 

Kololotronis rief herab vom Ganct Georgen» Thore: 

Weg, weg mit euren Slinten jeht, die Säbel Auge gezogen, 

Und treibt die Türken vor euch ber, wie Schaafe in die Hürden 

Sie trieben fie und fchloffen fie eim im die große Schanze. 

Verſoͤhnend der Kechaga fprach mun zu Kolofotrenis: 

‚@apitulation gieb doc, der tuͤrliſchen Beſahung, 

Und ford’re, was du irgend willſt, nur laß dann afle zichen.“ 

MWas ſchwaheſt du, unreiner Türf? du alter Hund, was ſagſt bu? 

Capitulirteſt micht auch du im fchaurigen Voſiiha, 

Bo du gewuͤrgt die Brüder und Die Unfrigen ung aller 


W. Kirchhoff. 





Die Hodzeit in den Pprenäen. 
Schluß.) 


Suͤhnung. 


Im Sanct Margarethen-Kloſter zu Perpignan hat⸗ 
ten die Limoges eine alte Gruft im Beſitz; dorthin brachte 
Andre die Ueberreſte der Mutter. Gerne hätte der Rits 
ter von Eoucy die Tante beerdigt gewußt auf feiner Burg 
Kervelegan, da fie ein Fräulein geweſen war aus dieſem 
Haufe, aber der ftolze Limoges verweigerte es, eiferfüch- 
tig auf jeden, auch den Heinften Dienft, den man Einem 
feiner Familie erzeigen wollte. In der Macht des folgen: 
den Tages fenkten dert die frommen Schweſtern die ger 
liebte Todte-ein; Andre, Eouey und Bertrand geleiteten 
fie zur legten Ruheſtaͤtte. Als die Trauerfeierlichteit geen- 
det hatte, und der Eteinmeg mit feinem Handwerkszeug 
berzutrat, den fchweren Schlußdeckel wieder einzufügen, 
nahm der Marquis, der bisher in tiefes Schweigen be— 
barrt hatte, das Wort. 

„Monert feft, Meſſter!“ fagte ex, „dieſer Stein fol 
von nun an halten für die Emigfeit. Kein Limoges wird 
da hinunter mehr fteigen zu den modernden Ahnen, denn 
fern von bier wird mein Leib einft verfcharrt werden an 
den Kuͤſten des Mittelmeeres. Mauert feft, daß kein Für: 
wig mir die Vaͤtergruft befchleiche und die edlen Gebeine 
—— ehe fie die, Poſaune des Erzengels zu Gerichte 
ruft.‘ 

Der Stein ſank dröhnend in feine Fugen und ein dum⸗ 
pfer Nachhall rollte unter dem Boden durch deu _Todten: 
keller bin. „Das ift der Abſchied!“ rief Andre. „Lebt wohl, 
edle Herren und Damen, in diefer Welt fche ich Euch 
nicht wieder.” Der Steinmeg legte die Klammern ein, 
goß die Fugen mit Blei aus, fagte, er fey num fertig. 

ndre zeg feinen Degen, ritzte auf der Plaite ein Kreuz 
und feinen Namen ein, dann verließ er rafch die Kapelle. 
Eoucy und Bertrand folgten ibm. 

Der Marquis eilte fchweigend die Treppe binauf in 
das Klofter. Dben empfing ihn eine alte Schweſter und 
führte ihn mit feinen Begleitern eiren hoben Bogengang 
nach dem Sprachſaale. Die drei Männer traten ein. Es 
mar ein melancholiſcher Ort: dunkle Wände, bebangen 
mit B.ldern aus der Leidensgeicbichte des Erloͤſers, em 
großes bemaltes Eruzifir, Berfchemel und Beichrftüble; 


eine Ampel, von der Dede hängend, beleuchtete: ſpaͤrlich 


den traurigen Aufentbalt. Usber der Lehne eines Stuhles 
hing ein feuerrorbes Nonnengewand und ein Echleier; eine 
Brautfrone von weißen Rofen lag daneben. 

Die dienende Schweiter entfernte fih durch cine Mes 
benthuͤre. Couch murde es bange, er. ahnte die Abficht 
des Marquis und Seraphinens Schidfal. Dies feuer: 
rothe Gewand war ihre Brautkleid, das Todtenbemde ihrer 
irdifchen Freuden. Bald Sffnere ſich wieder die Mebens 
thuͤr und hereintrat eine hohe weibliche Prieftergeftalt, "die 
Aebtiſſin des Kloſters. Andre beugte ein Knie vor ihr 
und begrüßte fie mit Ehrfurcht. Jene verneigte fich mit 
Würde, erfundigte ſich nach des Marquis Begehren. 

„Seyd fo guädig, hochwürdige Frau,” fagte Andre, 


na 
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„und gebt mir Beſcheid auf drei Fragen in Gegenwart die⸗ 

ſes Herrn, des Ritiers von Couch, eines Agnaten meines 

Hauſes. Ich frage Euch: Wie heißt das Weib, fuür wel— 

ae Freudengewand beſtimmt ift zur Hochzeit ‘mit 
riſto ? 

„In der Welt hieß ſie 
entgegnete die Aebtiſſin. 

„Entſagt fie freiwillig den irdiſchen Freuden, aus. in: 
neter frommer Ueberzeugung und Neigung ‚gu dem heili- 
gen Stande, der ihr werden fol?‘ 

Sie eutſagt freiwillig. Ihr Herz hat fich gewendet 
im Leiden gu Gott, und die Welt iſt ihr zur Hoͤlle gewot⸗ 
den im Unglück,‘ ermwiederte die Aebriffin. 

„Hat ſie durch Euch erfahren die Werbung des Kit: 
terd von Euch ımd mas war ihre Antwort % 

„Sie @efubr durch mich die Werbung und ihre Ant; 
wort wars der Mitter von Eoucy hat mein Herz befeffen 
immerdar, meine Neigung zu dem der mich betrog war 
Spiel-der Eitelkeit und des Hochmuths. Jh babe ge— 
fündigt und meint Herz ift nun ein zerbrochenes Gefäß, in 
welchen fein Tropfen Freude mehr haͤltz der Ritter. be 
gehre micht meiner und juche fein Glück nicht beim Elenda.’’ 
Andee verbeugte ſich, Coucy ſchlug verzweifelnd die 
Hude vor's Geſicht ind bedecfle,die Thraͤnen, die ihm aus 
den Augen drangen, Da trat die Aebtiſſin vor, nahm die 
Brautfrone, brach eine weiße Roſe -daraus und reichte 
fie dem Ritter. 


„Nehmt! ſagte fie, „nehmt dieſe geweihte Blum 
um Andenken verbleichten Liebesgluͤcks. ie gebe Euch 
rieden, wie der Kranz aus dem fie gepflüdt der Arie 

den geben wird, die Ihr liebtet.“ 

Die Aebtiſſin entfernte ſich, Couch kuͤßte die Roſe, 
ſteckte fie an die Bruſt. Andre reichte dem Ungluͤcklichen 
die falte Hand und fagter „Wir find nun fertig mit ein- 
ander, François! Lebt wohk Ich gehe nah Rhodus, dies 
blutige Schwerdt zu meines Meifters Fügen zu legen, der 
richten wird zwiſchen meinen Beleidigern und meiner 
Rache,” . + 

Er ging mit feften Schritten und ſtolz aufgerichtetem 
Haupte aus dem Saal, Bertrand begleitete ibn. 

Couch blieb träumend fteben; da tönte ein Gloͤcklein 
vom Thurme und die. dienende Schweſier kam mit dem 
Schluͤſſelbund. „Eure Friſt hier iſt abgelaufen, Herr 
Ritter!“ ſagte fie. „Die Glocke giebt das Zeichen der 
Einfleidung der jungen Schweitzer Magdalena. Nein Mann 
darf fürder in diefen Mauern weilen.” Coucy feufzte auf, 
folgte der Nonne hinaus, binab zum Pförtchen. Dies dffr 
nete fih und fchloß fich wieder binter ihm zu. Er mar 
auf inmer getrennt von jeiner Liebe. 

Die boben Bogenfenfter der Meinen Kapelle erleuc: 
teten fich, die Töne de: Orgel Fangen, die Nonnen ſtimm⸗ 
ten ihre traurigen Gefänge an. euch huͤllte ſich tief in 
feinen Mantel, legte fich in den dunklen Winkel des ge: 
genüberftehenden Hauſes, als unfichtbarer Zeuge von Se— 
raphinens Hochzeit mit dem himmlifchen Bräutigam. 


Und als die Lichter wieder verloſchen hinter den Fen— 
ftern und die Töne verftummten, da ſtieg der Mitter weis 
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Seraphine von. &imoggs!" 


nend auf ſein Pferd und ritt zuruͤck auf feine einfame 
Burg Kervelegan. 


Seraphinens zerbrochenes Herz hbeilte der Tod nach 
Jahresfriſt. Ohne Spur eines förperlichen Uebels loͤſte 
ſich ihr Weſen ſanft auf und ſie verſchied, wie ſie gelebt 
hatte, in Traͤumen. Der Ritter von Coucy ging in die 
neue Welt, das Kreuz mit dem Schwerdte zu predigen. 
Der Giftpfeil eines Wilden loͤſchte dort feine Liebespein, 
er ſtarb mit der weißen Roſe auf der blutenden Bruſt. 
Andre von Limoges ſaß noch lange Jahre als Landmeiſter 
des Ordens im der Provence auf feiner Comthurei Tres 
vifaue, geflrchtet von feinen Unterfaffen und geflohen 
von Bekannten, ein ſtreuger, ranher, unduldfamer Mann. 
Das Alter, welches feinen Scheitel bleichte, zog ſpurlos 
durch feine Bruft, die ewig Falt blieb, wie ein & ottentel: 
ler. Nur von Zeit zu Zeit, wenn die Geftalten der Ber: 
gangenheit in ihm auftauchten, wenn die Wilder der ſter— 
benden Mutter, der bleichen Schweiter im Nonnengewande, 
des gefchlachteten Daͤnen mit der Todeswunde, die fein Des 
gen Ichlug, Nachts durch seine Träume gezogen waren, 
war der wilde Yandmeifter fanfter geſtimmt, und alles vers 
wunderte ficb dann über feine Sanftmuth und Güte, 
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Mittheilungen über Griechenland. 
(Fortichung.) 


Den echt alt» ariechtichen Charakter haben bie Hirten .aufbe- 
wabrt, und fie ichlendern noch eben fo hinter ihren Hcerden, und 
faft in derſelben Tracht, wie zu Theokrits Zeiten, ber. Alles, 
was fie thun, ſteht ihnen an und leider fie wohl, und man wird 
ganz in die alte Zeit verfeht, wenn man fie auf maleriſchen Felſen 
figen ficht und ihre Volkslieder fjunmen bört. Ein Vergnügen 
gewaͤhrt es dem Auge, mern man eine Ziegenheerde im Gebirge 
roeiden fiebt, wie die munteren Thiere in dem verworrenften Ge— 
kluͤft mit glängenden Augen und der Leichtigkeit einer Gemſe 
von Felfen zu Helfen foringen und die duftenden Kräuter pflüden. 
Dft entlaffen fie bierbei im beißen Sommer die Milch, die auf 
den Bergen umberflieht, und der Honig der wilden Bergbienen 
treibt aus dem Bau. Da flieht denn wirklich Milch 
und Honig, und fo erflärt ſich die Stelle über Pald- 
flina in der Bibel fehr natuͤrlich. — Arfadiens Hirten zeichnen 
ſich durch eine gewiſſe idealiſche MWildbeit aus, und fein Krieger 
tann fefter und fühner aus den Augen fchaucır, als fie. Als Aders- 
mann nimmt ſich der Grieche unpafiend aus und es kleidet ibn 
ſchlecht, wenn er, zwei fülbergraue oder weiße Stiere vor den Plug 
geivannt, lakoniſch binter demichben hergeht, und nur zumellen 
auf die Thiere ſchreit und mit einem langen Stecken auf fie los 
prügelt. 

Die häusliche Einrichtung der Giriehen ift böchft einfach. 
Einige Meubles jur Aufbewahrung der Kleidungsſtuͤcke, Matra- 
gen und Deden, einfaches Kochgeſchirr, einige Koblenbeden, da- 
ein beficht der ganze Hausrath. Stühle und Tiiche gebrauchen 
fie nicht, da fie auf der Erde ſihen und efien. „Ste haben nur 
wenige Gemaͤcher und diefe zieren fie oft mit Blumen und Hel- 
ligenbildern aus. Der Kohlenbecken bedienen fie fich nur im Win« 
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ter, das beißt, wenn es regmet und fühl if. Auf dieſe werden 
dann Koblen gefchüttet, die in freier Luft bis zur hellen Gluth 
bucchbrennen: dann trägt man das Koblenbeden in das Zimmer, 
und die lebendige Gluth verbreitet cine augenblicliche, angenehme 
Wärme. Dan wird glauben, daß hierdurch die heftigiien Kopf 
ſchmerzen entfichen, allein Ref,, und viele Deutfche haben nic des 
ven empfunden. Dies muß in der verfchiedenen Luft, oder in dem 
Kohlen jelbft liegen: in Deutfchland dürfte man dergleichen nicht 
thun. Biel räuchert man in den Haͤuſern, wozu man häufig, mit 
Ambra oder andern Epecies, auch Cypreſſenholz nimmt. Die 
Raͤucherungen riechen fehr angenchm, und erinnern an die Opfer 
der alten Griechen. Ungesiefer giebt es im den Haͤuſern unendlich 
wich, als Wangen, Fibbe und Läufe, auch ficht man Scorpione. 
Bor den Flohen Lennen ſich felbit die erften deutfchen Damen In 
Nauplia nicht retten, umd giebt es das ganze Jahr hindurch, in je» 
dem Monat eine andere Gattung. Biel liegt es im Klima, viel 
aber gewiß an der Unreinlichkeit dee Griechen, an der Unjauber- 
feit in ihren Haͤuſern, worin die deurfchen Familien doch wohnen. 
Die Wangen fcheinen indeß in Bricchenland recht zu Hauſe zu 
feyn, und zu Gapo d'Iſtrias Zeiten war die Platancn» Gaferne 
in Nauplia fo fchr mit diefem Ungeziefer befeßt, daß fie 
nicht bewohnt werden fonnte. Aber dies lag auch viel 
leicht an der Unreinlichkeit und Sorglofigteit der griechiichen 
Soldaten. Darum jehldft man denn auc im Griechenland nicht 
lange, böchflens bis Mitternacht, und dann beginnt die Plage von 
dem Ungeziefer. Im Sommer fchläfe Alles im Freien, auf den 
Dächern, vor den Haͤuſern, auf den Straßen: niemand kann es 
vor Hitze in den Gebaͤuden aushalten, 

Bon der Zeit der großen Hitze abgefehen, it Griechenlands 
Klima das mildefte von der Welt. Für denjenigen, der fih nur 
etwas, durch Kobleufeuer, ein wärmeres Lager und zweckmaͤßige 
Kleidung, befonders Fußbelleidung, zu ſchuͤhen weiß, if der Wins 
ter gar nichts. Dagegen wirb er Demjenigen febr empfindlich, 
der fich diefer Mittel nicht bedienen fan. _ Der Frühling beginnt 
gewobhnlich im der Mitte Februars, nach grichifcher Zeitrechnung, 
doch iſt dies nicht immer der Fall, und er kuͤndigt fich an durch 
beftige Gewitter, in denen die Schläge oft jo ſchnell auf einander 
folgen, als ob eine Erbloſion in der Luft vorginge. Bis in den 
April hinein it die Luft mild und ichdn. Oft fommen im Fe— 
bruar und Mär; noch Regentage vor, allein fie dienen nur dazu, 
die Fruchtbarkeit der Erde und die Heiterfeit des Himmels zu er- 
böhen. Nun wird aber die Sonne glübend, alle Gewaͤchſe ver 
dorren, alle Gcfilde trauern, und erſt zu Ende Detober und An- 
fang November ficht man wieder grüne Pflarzen und junges 
Gras. Um diefe Zeit fangen auch wieder die fchönften Gewaͤchſe, 
als Myrthe, Thymian, Rosmarin, Salbey ze. an zu blühen, die 
Gchlde duften von Blumen und Blürben, und die Erde ſcheint 
nen verjüngt. Im Sommer und Herbfi regnet es nicht, ſondern 
es fällt Lie Mächte Über, wenn die große Hibe vorbei iſt, ein fo 
reicher, firömender Thau, daß alle Pflanzen dadurch neu erquickt 
werden und zu grünen anfangen. Dann vrangt ber Acht ioniſche 
Himmel mit feiner beilen Sonne und tiefen Bläue, Die Luft ifi 
fo milde und leicht, daß eine Flaumfeder aufſteigen kann, und 
die Umriſſe der Berge erfcheinen fo duftlos und Mar, wie In einem 


Pangrama. 
(Gortiegung folgt.) 





Schönhrits-Normen. 


1, 

Unter allen Elementen beö Schönen trägt keinet einen rein menfd;: 
licheren Stempel, ald bie Gragie, bie Anmutb. Darüber find die Ae— 
ſthetiker einig, wenn fie aud Jeder eben deswegen in ihren Definitio: 
nen einen eignen Weg gehn, weil eine ſolche Definition überall nicht 
möglid, iſt. Zuerſt dachte man fi die Grazie nur als Werfchönerin 
des gefelligen Lebens, und die Griechen weihten den Gharitinnen beim 
Mable ben erflen Becher, Bald aber veredelte, Täuterte man den 
Begriff und erkannte feine Wichtigkeit überall, wo es auf bas Ideal 
des Schönen ankam; ber Begriff der Grazie mit andern Worten, 
feat veredelt ins Leben, in bie Kunſt. Man erkannte, um mit einem 
der gepriefenften Aeſthetiker zu reden, daß es bie Grazie fen, die ald un: 
wweibeutigfte Repräfentantin der gebiegenften Menſchlichkeit dem Schoͤ— 
nen ihr unnachahmliches Stegel aufbrüdte, Die lebhafte Phantafle 
ber Griechen verlörperte auch dies Ideal, und fo entftand die Mythe 
von den Grazien, bie fi ſchon in ber Älteften Fabelgefchichte findet, 
Beim Hefiobus finden ſich zuerft die befannten Benennungen ber 
drei Grazien: Aglaja, Thalia und Eupbrofine, Sie werden überall 
als Dienerinnen der Venus genannt, die ihre Herrin baden, putzen, 
und fo weiter thun, unb in biefem geiftreichen Bilde ſpricht ſich ganz 
die hohe Bedeutung der Grazie aus. Wie die Anmuth recht eigent: 
lich ein gluͤckliches Attribut des Menſchen-Ideals ift, fo ift noch vor: 
wugeweife ihre Sphäre bad Weib, Wie Grazie ohne eigentlide Schön: 
heit da ſeyn Fann, das fehen wir täglih: es giebt Frauen, bie Nie. 
mand für eigentlich ſchoͤn hält, und die doch jeder hufbigt, ber ſich ihnen 
naht, benn ber unausfpredliche Bauber der Grazie belebt ihr Thun 
und Treiben, und brüdt jedem ihrer Blicke, auch der kleinſten ihrer 
Bewegungen, ben Stempel bes Ideals auf, was ſich bei den harm- 
loſen Raturfindern, ben unverbilbeten Reugriehinnen am beutlicften 
zeigt, die oft, ohne ſchoͤn zu fern, dennoch entzüden, Aber umge: 
kehrt eriftict Schönheit ohne Grazien. Das find die Mabonnengefig: 
ter, von denen Jean Paul fagt: „daß fie eben fo oft hohle als volle 
Schädel bedecken.“ — Es iſt ein gluͤcliches Vorrecht ſchoͤn zu ſeyn; 
aber bie Goͤttin der Schönheit, der Liebe, Venus iſt es gewiß, und 
doch Leibt fie fih den Gürtel der Grazien, um ibealifh vollendet da zu 
ſtehn. Diefe ſchoͤne, tiefgedanhte Fabel follte im Erziehungscoder des 
weiblidyen Geſchlechts das erfte Grunbgefeg .bilben. Ein Weib ohne 
Grazie ift eine unbelebte, unbelebende Form, und eigentlich reizen 
wirb fie fiher ben gebildeten Geiſt niemals, wenn fie nicht der Gra: 
den Nähe verfhönt, (Bortf, folgt.) 





Casino — Cassino. 
(Billarets Fremdwoͤrterbuch Seite 78.) 


Casino (Berfammlungsort) aus einem ſchlechten Wit eines geiſt⸗ 
fihen Fürften des Ilten Jahrhunderts berflammend, der einen lang: 
meiligen und einfältigen Gaft beherbergte und ihn in bie Berfamm: 
Ring feiner Freunde einführte, damit feine Gegenwart im Hauſe we: 
niger Läftig fen. Beim Fortgehen pflegte er dann zu den Seinen zu 
fagen: ih gehe cum asino (mit bem Eſel) und auf die Frage biefes 
ungelehrten Efels, wie das franzöfifche Wort Deutſch deiße, wurde 
jur großen Grgöglickeit geantwortet: „ich gehe mit dem Wihboid 





aus,’ wodurch fic jener denn hoͤchlich geſchmeichelt fühlte, Dies wurke 
bemnädjft zufammengezogen und »Uasino« aus geſprochen und damit 
jener Verſammlungsort bezeichnet. 

Sodann wirb das Wort auch aus dem Italieniſchen abgeleitet, 
und zwar von Cassi mo (id bin nicht bei Gaffe), indem alle biejenis 
gen Römer und Reapolitaner nach der casa mata gingen, die nice 
bei Gaffe waren, um anftändig den Abend binzubringen, 

Diefe casa mata war eins der wenigen Öffenttichen Haͤuſer, in 
welchem buch Stiftung ber Geifttichen für 2 Bajochi (4 Pfennige) 
ber Magen binlänglich gefüllt werden konnte, 

Durch allmählige Verwechslung wurde biefe Anftalt, — bie heute 
noch für viele wohlthätig wäre, bie mebr auf dem Leibe haben, ats 
in demfelben — Cassino genannt, . 

O tempora! o mores! Gott heift melde Kendberung! jest heißt 
Casino ober Cassino — eins fo richtig wie bad andere — die Berfamms 
fung ausgezeichneter geiſtreicher Männer, die fih von ben Mühen bes 
Tages in ihren Zufammenfünften erholen, indem fie anmuthig ſchwa⸗ 
gen, fpielen, rauchen, gelegentlich fich zanken (aber mit Anftand), fi 
anfnurren, Reifen, fo viel Ucberhebung auf den Markt bringen, als 
fie eben 108 werden können, doch mit dem großen Unterſchied, baß fie 
nie einen Eſel mitbringen und flets bei Gaffe find, 
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Amerikanische Miscellen. 


Klage über allzuviele Muſik. 


Die Dreborgelfpieler ſind, ſchreibt ber Philadelphia Enquirer, 
jest eine förmtiche Beſchwerde unferer quten Stadt Philadelphia, 
Mir werden von den Zönen biefer reifenden Künftter in der Regel zu 
verfdiedenen Malen am Tage heimgefuht, Das Befchrei der Gaffen: 
jungen, das Bellen der Hunde und die Hangvollen Zöne biefer Muſi⸗ 
fer bilden ein foͤrmlich disharmoniſches Concert. Die ſtaͤdtiſchen Ber 
börden wuͤrden dem ruhigen Theil der Einwohner einen großen Dienft 
erweifen, wenn. fie bie Umzüge biefer wandernden Wirtuofen in ge· 
wiſſe Grenzen zuruͤckwieſen. 


* 


Beiſpiel von ungeheurer Menſchenkraft. 


Auf ben Pine Plains (Fichten-⸗Ebenen) des Gantons Dancod, 
Staat Miffifippi, wurden mebrere 1000 Stü Hornvieh in eine neue 
Hürde-jufammengetrieben, um die Kälber zu marfiren und zu bren⸗ 
nen, Biele Zufchauer waren zugegen, um bies balbverwilderte Vieh 
zu ſehen. Wie es bei folhen Gelegenheiten oft der Fall ift, wurden 
mehrere große Bullen wüthend, als fie fih rings von brüllenden Ne: 
benbublern umgeben ſahen. Der Hauptſtier der Heerde, ein gemalti: 
ger Kämpe, trieb fie aber alle zurüd, unb als fih ibm feiner mebr 
wiberfegte, richtete er feinen Born gegen einen Heinen Knaben, ber 
unmelt von ihm fland, Da bemerkte in dem Augenbiid der Gmeral 
Pray, ein Zuſchauer, bes Kindes Lebenägefahr, fprang auf bie mis 
thende Beftie zu, ergriff fie bei den Hörnern und warf bie gewaltige 
Bleifhmaffe mit einem Rud zu Boden. Das Thier zuctte und flarb 
auf ber Stelle, Es fand fih, daf ihm das Genid gebrochen war. 





Aufldfung der Eharade in AF I. der Sundine. 
Morgenblatt. 
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Eh ‚vfeift der Wind die Sermanndlicder. 
‚Bir tommen (chem, Hery-Mımiral!.; 





= —— .— 
u di "So a wirllich denn. — ER EN En a 9 . 
J ge a ef rectknen Binnenla d, ; * dro ‘ OR EY KA ah ‚ ft Ka f RT . 
1 17, RR die en ade, dumpfen Zimmern ar —2 icht er —* 8 = 
* Ritt ai “und Baer Ha ae, So bleibt und wartet er nicht lange, 
w : eg mir die Ange Auen, Und fährt, verdamm mich Gott! fährt forr! 
Wo feine folge Möge bricht? t * — —— 
Ach laun dem Lande nicht vertrauen; — — u 
Es litgt ſo feſt und ruͤhrt ich aicht Ns m Kur = feiner Seite; 
RIO B Es vſeift der Sturm die Flaggen wehn 
* WGrun find ja auch die grunen Wels, she Raſch gindnes im die ——— er 
ie kragen Blumen, weiß wie Schnee; Mie hät er miehr das Lund gefebt, 
Sie, ruben nicht jo matt, und fchwellen * Kerl t 
Hinab und wirder in die Hbb'’ arl Frei. 
Iſch fer zu alt, — wer darf es fagen & EP 
Ein BDonnerwetter falle drei ii“ BSceenen aus de irklidkeit. 
Xb# Mole. mitch wein zu’ Tode ſchlagen, BR: 43 er i . — 2 1 Wir id, eit R 
Werd’ ich Fein wackree Seemann feon.” BE er Das Raipfet — 
Hinweg! hinweg! Gieb mir die Jade, Als noch ein gelraͤuſeltes * Schnurrbaͤrichen meine 
‚Johann! Taf’ uns nicht müßig ſtehn; 


Denn ch’ ich Kraut und Rüben hade, 
Wil ich im Meere untergehu.“ 


Dberlippe leife 
und der Himmel überall 
bing, mis Einem Worte, als ich noch 


beſchattete, als ich Staͤndchen brachte 
voll —— Geigen 


tudent war, hatte 


10 


ich zuwellen das augerordentliche Sluͤck, mit einigen mei⸗ 
ner ſchmucken Commilitonen von den Eltern lieblicher 
Töchter zum Thee eingeladen zu werden. Machte und uns 
fere Garderobe mitunter ‚auch nicht wenig Plage, vorzuͤg⸗ 
lid) wenn ein neuer Schnitt des Leibrocks Mode orden 
war, fo wußten wir und doc) immer fo ziemlich in Wichs 
w fegen und unfern oft ſchon abgelebten Kleidern friichen 
ebensmuth einzuhauchen. Daß bei ſolchen Thee's der 
Thes für und nur Rebenfache war, brauche ich wohl nicht 
zu erwähnen; denn wenn die Reihe an und fam, war feine 
aromatische Kraft, falls er felbige wirklich gehabt, ſchon 
verdampft und er hatte gewöhnlich ſchon einige Auflagen 
oder Aufgüffe erlebt. Vermittelſt des Rumflaͤſchchens 
fonnte man ihm auch micht recht wieder zu Kräften brins 
gen, weil auf jeben der zahlreichen Gäfte nur ein Thees 
löffel vollgerechnet war. Mit den’ Butterbrödchen dabei 
ſah e8 auch verzweifelt aus; denn drei von denſelben — 
und mehr durfte man doch nicht nehmen — wogen gewiß 
fein Loth: jedenfalld ein trauriger Genuß für einen Mas 
en, der in den jchönften Fahren feiner Thätigfeit ftand. 
Die Hauptfache war der Flor von jungen Mädchen, mit 
denen man * verkehren konnte, ſobald die Alten 
erſt, was gewoͤhnlich nicht lange dauerte, beim Boſton ſa⸗ 
fen. Die Thuͤren nach den Spielſtuben hin durften na 
türlich nicht offen bleiben, damit die lieben Vaͤter und 
Mürter nicht geftdrt würden. Da bertichte denn eine 
liebenswuͤrdige Zügellofigkeit, Zuerſt wurde gewöhnlich 
etwas getanzt, hernach kamen heitere Spiele, laute und 
ftilfe. Zu den ftillen rechne ich die fogenannten Schreib- 
fpiele, twobei ed natürlich an Wien und Verſen mit Küs 
Gen und ohme Füße niemals fehlte, 
Einft wurde in einer folchen-Theegefellichaft-von der 
Tochter des Haufes cin Pfänderfpiel vorgefchlagen. Eins 
ftimmig erfcholl ob dieſer anfcheinend liberalen Gefinnung 
ein lautes Ja aus aller Herren Munde, Die Damen zo— 
gen fich etwas, Ficherten und flüfterten zufammen. a 
erklärte endlich Fräulein Natalie, des Hauſes Tochter, als 
les Küffen werde verbeten. Die Herren ſchwiegen und 
mußten fich die Beſtimmung natuͤrlich gefallen laſſen. Ich 
war den Abend etwas zerſtteut, weil ich den folgenden 
Tag Miethe zahlen folte, und mußte oft Pfand fegen. 
Bei der Auslöfung gab ed manche drollige Scene. Fraͤu⸗ 
lein Elsbeth, welche Aeſthetik und Metrif ftudirt und den 
Apel gelefen hatte und welche Verſe machte fliegend wie 
affer, barg die Pfänder in ihrem Theefchärzchen. Ich 
batte früher einmal über ihre Näthfel und Eharaden, des 
ren fie eine große Menge in die Welt feßte, gelacht. 
Dies war ihr wieder zu Ohren gekommen und fie hatte, 
was ich ihr eigentlich gar nicht verdenken konnte, einen 
De auf mich. Denn welcher Dichter oder gar melche 
ichterin mag fich wohl auslachen laffen? Es kam das 
legte Pfand; ich mußte, daß ed dad meinige war, und 
Kräufein Elöberh wußte es auch, das fah ich ihr an. — 
„Was foll der thun, dem died Pfand gehört?’ fragte fie. 
Es iſt das letzte,“ fügte fie mit bedeutungsvoller Miene 
hinzu, Die Meinungen waren jehe geheilt, Nach lan⸗ 
gem Hin⸗ und Herreden wurde ihr, als der —— 
wie einige Herten fie nannten, bie Entfcheidun etlaſſen. 
Darauf hatte fie nur gelauert. Eine leiſe überflög 


ihee Wangen und fie warf einen triumphirenden Seiten, 
blick auf mic), Ich ſchwieg und e an meine 
lende Mierhe. „Er ſoll en Paten. en (mo — und 


der ein folcher Thee bevorftand) ein recht huͤbſches Käth: 
fel 


verfertigen.“ — „Ja, ja, ein 
alle Damen einftimmig. Das Brand wurde hervorgeholt; 
ed mar mein ſchuh. „Sie werden gewiß etwas 
Außerordentliches liefern,’ ſagte Fraͤulein €. ſpitzig, in— 
dem ſie mir den Handſchuh praͤſentirte. verbeugte 
mich zum Zeichen meiner —— Unterwerfung und 
fragte, ob das Räthfel in Verſen oder in Proſa ſeyn follte, 
Das Fraͤulein beftand auf Verfe; aber die übrige Gefells 
ſchaft überlief mir die Wahl. ch jtellte die edingung, 
daß Fräulein E. das Raͤthſel Idfen follte. Sie wollte 
erſt nicht einmilligen, aber die ganze Gefellfchaft Aber 
ftimmte fie. Und dabei blieb’s. est fchureten die Alten 
mit den Stühlen, die Partbie war aufgehoben. Wir em 
pfahlen uns, Idften imſre Schmachtriemen und gingen 
Bi Bater Ehrlich, um unfern aufgeregten Magen zu bes 
änftigen. 

as Räthfel war zur feftgefeßten Zeit fertig und laus 
tete alfo: nenne einen angefehenen Mann diefer Bros 
ding, der einen hohen Poften einnimmt. Gein Baterland 
ift Aſien und doch iſt er hier in Pommern and Licht ges 
treten. ein Hetkommen ift geringe, Einkommen hat er 
gar nicht, doch aber fein reichliches Auskommen. Eben 
jo wenig hat er Titel oder Orden, obgleich er ein ganz 
gemachter Mann ift und immer auf feinem .. eht. 
Seine Wohnung ift über alles prächtig, hochgerölbt und 
fo geräumig, daß viele Menfchen mit ihm unter Einem 
Dache leben, ohne daß er Miethe von ihnen nimmt. Fehr 
ler hat er ‚gar nicht, wenn micht etwa die, daß er fich 
durchaus niemals buͤckt, micht trinkt, nicht fpielt, nicht tan 
und feine Schulden macht. Er ift fo gefeßt wie ech 
Menfchenfind und ein unbefchreiblih treuer Befchirmer 
aller derer, die unter ihm fteben. Ahnen, meine Damen, 
darf ich ed miche verfchiweigen, daß er ein ug aus 
Grundjag ift, weshalb ich nicht anftehen kann, ihn hoͤlzern 
zu nennen, — 
äulein E. konnte das Mäthfel nicht Iöfen, ob 

ſich is fichtbare Mühe gab. Endlich verlangte a 
wiffen, wo diefer merfmwärdige Mann wohne. — „Sind 
Sie in Stralfund gerwefen?”’ fragte ih. — „Natuͤrlich, 
pn a erwiederte fie. in * — 
elbſt g „wenn auch nicht geſpro Per 
„Bohne er in Stral und 1 — ——8 — „Wohnt er —“ 
„Weiter darf ich ni Sie müffen rathen.“ — 
Es vergingen eini 
rathen wurde. 


huͤbſches Raͤthſel!“ riefen 
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Die Kortfehung der „Mittbellungen über Griechen⸗ So bat — und bin ging der winter, fo lang, 
Sand‘ befindet fich im der Beilage zur heutigen Sundine. Bi Sn Mn 3 vor a de San ns 
nd a en vie d Thal, 
i "il ® Fer a x 


Der Wiking. 
Aus dem Schwediſchen von G. E. Geyer. Ruten * , unfichtbarem Band, 
Eng war mir die Hütte im funfgehuten Fahr, u freute mein od ec Städte und Band, 


ich 
utter mein wohnte A 
or ——— —— hr mir war, ei Simatı, = suche So nur kat ab bet, 


d Sinn 
3 ah ih eh was, weiß ich. n nine mehr, 


Doch nicht mehr wir font 84 ich frbhlich daher/ Und det wie die * num ſpielten wir dort, 
Ju d Auf den — nn ürmi fchen BAR 
ir faben enfchen am jegli 
it —— Tieh auf dem Felſen ich ſprang Auf, gleiche Art jegn umd verachn, a 
ns Ar H : : wu en Gefan In fie ie fich wandten, die Sorge war, 
— A im dc f rs — 9 Dh nimmer fand, ee AR. Pit} Kingerichaat 
Sie —— — Be On Band N j in Muth 
2 ⸗ Und wieder bei Streitern te me ut 
n dem Meere, Die Sci, ne * fie Fe me ’ 
Wilingerfegel, fo gin um Blu 
ch ein Bolt se vom Strand, Kam Kaufbeer, fo ; durft —8 davon, ; 
Wie Xın * * (3 5* e 2 ge — Doch blutig wird Gieg nur d 
mufe ih id, mas Bu en .gut. d me nen entbran Und Bilingerfeeundichaft, Die die nt rs das HU amertt 
von den — 
— der Wiling nah — ins ei FHinen, Sab Tags ich vom ſchaukelnden Schif auf die Wahn, 
Auf dem and bel ich die Zutunft verziert 
unit 66 fümetten bie Winde Die Segel auf, Se fan, mie —— dune der Schwan 
Im m Sin nollhte Sc" ai put der Sefentnauf, Rein Baren [I mieten 1 bfe Drau 
d ER mar jo frob und jo bebr. u 
a Schwerdt in der Hand, 
ur ch zu —— —* mir und Sand/ borcht’ > her damen. Bogen Getof', 
rg mag a nt — bie Räume durchfloß, 
au em 
— gie ara MH un 
ft n ift der en Str 
——— A} niet aldbal ing $ im dlug — demy der fir Braun mi wie für Trübfal Pak 
Und z09 Te ya N iR Fr Bin, u, ——— 
De t t das Ungluͤck. — t abe 
uf dem M Bear * = & ut nun di Ser, — — 
ee wor z Htme u von Meth bis zum Rand Sk u “ — aber ein Sranf es Ihe war 
in b des te klovfſt d I; 
REITS am ern, Ba Sa kl I Her Sl 
ie weite drei Tage, 8 —* e fie frob, In dem Meere. 
Hochzeit mit jp ge u bielt ich ſo, Ich Mage ı nicht um meiner Tage Zahl, 
A Bart te — * Walhallas Saah 
e a 
— — une, und ent sewann Und beffer iſt's, bald ihm zu * 
En e für Reiche und ville alsdarı Mit Todſan braufen die Wellen binab, 
—A mter Schläffern und Wand — * Ich Ichte auf ihnen — darum fen mein Grab 
In dem Meere. 
Wo c nur ein Winter, d Yac lang mir rmard, 
Und mar id) —*5 —6 mar mir die Erd’, So fan auf der einfamen Felfenbant 
Dea Be * 3 * Biting; fein Schiff verfand, 
e Tod in der ibn erlauert 
im Bütsen 806, fiecbte doch jeglichen Thor’ And über ihm fine vn Wellen Oefang, 
mechieln die Winde den fpielenden Bang 
der Bauer EEE Dob des Tapfern Grdächtnif — «8 dauert. u 





dem Den! 
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Cortesponden: 
"CEinaefande) 
Beom ande, December 1831. 


Da fo mandies wiberfprechende Urtbeil über bie nee Patent: 
Höderling » Dafhine der Herren Wodarp und Egels in Ber: 
lin gefällt wird, und dies oft mit menig Einſicht in das Maſchi 
nen: Weſen, fiberhaupt: und. -feine befondere Verwendung zum Sand: 
wirthſchaftebertieb, wodurch fo, mancher gute Borſatz vereitelt unb 
vom Fortfchreiten auf neuen‘ zweckmaͤbigeren Theorien abgelenkt 
wird; fo wurde von dem Hrn. Meyer zu Prohn, welcher ſchen 
mehrere Jahre eine Maſchine des Hernn D. Albahn von Wähnen: 
dorf in Medienburg: Schwerin.im Gebraud hatte, der Entihiuß ge: 
faßt, die Berliner Mafchine gegen bie Medlenburger aufjuftellen, und 
diefe gegenfeitig im Beifeyn mehrerer benachbarten Herren Gutebeſider 
und kundiger Männer probiren und arbeiten und von denfelken deur⸗ 
theilen zu laffen, wozu der 10, December beftimmt wurbe. 

Die große Albah nſche Maſchine enthaͤlt drei Meſſer und mißt 
in ihrem Schnitt 16 Zoll, iſt hier in der Provinz zu hinlaͤnglich bes 
kannt, als daß eine genauere Beſchreibung ihrer Cinrihtung, Vor: 
theile und Mängel notbwendig wäre, Die Berliner indeß ıft Eei: 
ner und für Menſchenharid zum Dreben eingerichtet, Tann aber 
feit an ein Roßwerk angehaͤngt · werden. Dieſe mißt im Schnitt 
13 Zoll, und find-an, einem Schwung:Rabe, welches quer vor ter 
Maſchine fih um feine Achſe dreht, zwei: von Gußſtahl geſchmiedete 
Meffer angeſchroben, welche. auf eine einfache Art zum Mein: Abſchnei 
den gebracht werden können. Das Stroh wird dur vier Waljen 
des ſehr zweckmaͤßigen Mechanismus nad) jeber beliebigen Länge, von 
%, % und %Boll hervorgeſchoben; bie Preßkraft iſt fo ſtarl, daß man 
nicht im Stande ift das Stroh in der Maſchine fefter zufammen zu 
drüden, Die ganze Maſchine, außer dem Gintertheit und den Mej: 
fern, ift von Bufeifen und wiegt 'S. Gentner, ı 

Für jede Maſchine wurde «in. Gentner reines Koggenflroh abge: 
wogen und bann beide Maſchinen zugleich in Bewegung: geſetzt. Die 
Schnelligleiten der Schmungräber waren ganz gleich. Die Aibahn: 
fe Mafchine bedurfte zum Einlegen unb Kortbelfen zwei Menſchen; 
die Berliner aber nur einen. Die erſtere ſchaitt dieſes Stroh in kur: 
zes Häderling, ungefähr % Boll, in 10 Minuten, und die: zweite pas 
ihrige in 15 Minuten zu Kyötfiged Höͤckerling, jede hatte 10 gebäuite 
Berliner Scheffel geliefert: . unter erſterem befinden, ſich feßisviele 

„kurze Halme ober Spilen, bas ber zweiten aber lieferte, ganz reinen 
tabelfreien Häderling. Doch hatte dieſe fih in der unterften vorderen 
Balze eingebrebet, welches bei ber Aldahnfchen, bauptfädtich 
beim Scmmerftrch, dfters der Fall ift, und bie nur durch Zurüd: 
drehen der Röder und durch Aufhebung der Prefien wieder in gang— 
baren Stand gefegt werben kann; tem bei der Berliner aber faſt gaͤnzlich 
vorgebeugt wird, wenn man die ſehr ſchwere Preßkraft durch Bor: 
märtshängen bes Gewichts auf bie Haͤlſte ber Preßftange bewirkt, 
Hat fih das Stroh in ber Walze feffgebreht, fo Länge men das Ber 
wicht ab und ſchiebe bas Stroh beim Gehen der Maſchine etwas vor 
woͤrts, fo Limmt Alles von ſelbſt wieder in Drbnumg, = u * 

Darauf wurde bie Probe mit Haferftiob vorgenommen, _ Die 
Medtenburger, Maſchine gab frör Triligtes Häderling, . Indem.fie die 
Halmenreſte von anderthalb: bis zmei Zoll Fänge. unter süceg Holz⸗ 
Dreffe beim Schnitte (welches man eigentlih Hauen nennen Tann), 
wicht mehr zu halten im Stande iſt und auöfisent, Die Bertiner 


— 





aber bisch' fh Yang gleich und ertielt nicht den geringſten Zatıt, fan: 
bern ben Vorzug, und wird dieſe, wenn fie nach oben fo rschen Vers 
bältniffen als die Medtenburger gebaut wäre, mit weniger Amftän: 
lichkeit immer befferes Häderling liefern, welches auch allgemein ven 
ben anmefenden Herren anerkannt wurde. Dazu kommt noch der ge: 
eingere Arfknffungspreis, ba die Berliner für TREE Preuß, Court. 
frei ın Stralfund geliefert wird, und die Medtenburger auf der Stelle in 
Wähnendesf BA HF R.Awdr. ober 97 ME Or, dazu Eingangs: 
Bol IRF 27 De, alfo AO Mk 27 Mr ohne Roßwerk, Transport 
und Meifekoften zu feben formt, obgleich fie außer dem Schwung: 
Rade wenig-Eifen aufgumeilen bat, die Berliner indeß faft ganz und 
gar von vorzägliher EifensArbeit verfertigt iſt. 

Die Verfertiger haben ſich erfiirt, wenn mehrere Liebhaber fit 
finden follten,, die Mafkine in größerem Maahftabe anfertigen zu 
laffen und auf das baldigſte zu liefern, was denn auch zu empfehlen 
und zu wünfden wäre, bamit wir hier im Lande endlich eine Häder: 
ing: Mafhine befämen, bie nicht mit dem boppeiten Werth beschtt, 
dem Lantmann fo viele tinnäge Ausgaben, die da nicht zum Ziele 
fütren, erfparte. Doch ift zu bemerken, dafi wer fein Biel in biefer 
Urt aufs vortheiltaftefte erreichen will, auch bei der Berfiner Häder: 
ling: Maſchine bie Pferdekraft in Anwendung bringe, - 

Diefe beiden Maſchinen wurden vermittelt 4 bie 5 Zoll breiter 
Rieme über zwei Scheiben und Räder, bie durch einen Drehling und 
zwei eiferne liegende Bellen zuſammen geſetht, durch das große koniſche 
Rad, welches zur Droͤſch⸗ Maftine gehört, in Bewegung nefehtz dir 
beiden Werke, zuſammen und audr eingzein, nach Belieben mit mehreren 
andern Mafchinen, nämlich einer Dröfhmafhine, drei Paar Delkucen: 
Stampfen zum Zermalmen für die Schaͤſerei, und einer Cchrect: 
mühie mit 4 Fuß Durchmaaß baltenden Steinen und gußeiſernem 
Raͤderwerk in Arbeit gebracht. "Die Art, mie dieſe Maſchinen zuſam 

‚ men geſtellt, it Kol nfa, Wels, eier oben, erwaͤhnt, durch Nieme, 
theils duch Buchſen (Muffen), die über zwei vor einander ſtohende 

\ Wellen, welche jede für fih, une wenn diefe barüber geſchoben un, 
zuſammengeſchroben werben, einahber orrbinden und durch das große 
Rad in Bewegung geſetzt werben. 3 

Rachdem die Hicderling: Maſchinen probirt waren, wurden auf 

fämmttide anderem verfuchtz zuerſt murden die Stampfen zugelcffen. 
| Diefe ſchlugen · ganz · uhig und regelmtig ihre Muchen entzirei. Bier: 
auf wurde die Berliner Schneide Maſthine abgelegt und die Schrect: 
mühle/ungesggen, wrige ein narı apuzäntches Schroot lieferte; hier: 
nat wurde de Dröihmafchine mut angelior und fümmtlihe Maſchi— 
nen burdy"wier jehödr ſtarke Pferde in vollen Bang gefegt. Die Droſch— 
mafd;ine bewies in voller Araft ihre Wirkung und feine der mit an: 
gelegten Maſchinen ‚gab eine Bloͤße. 

Solte emand ben Wunſch begen, bie Berliner Häderling : Ma: 
feine gegen de Medlenburger, ſowie auch die andern Werke, arbeiten 
zu ſehen, um ſich felbftdarch zu überzeugen, jo witb. ber Supaber 
biefes Werkes geiriß nicht verfehlen, bies einem Jeden zu zeigen und 
' deren Brauchbarkeit durch den Augenfſchein außen Btveifel zu feten. 

Der Sr Alternann RR Ab in Stralſund mimmt auf vorbefchrie: 
bene Maſchtue von Gußeiſen Beſtellunhen an, und die Preiſe und al⸗ 

" les Nähere, deren Anfhaffung betreffend, können von demfelben genau 
ı erfahren meiden. ! ar —* F 
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Der Traum. 
(Bon Th. Hentfchle, 8 Tage vor feinem Tode, ) 





Ad, trauter Gatte, ich muß es Dir flagen, 
Daß in der Nacht 
Mich ſiets die boͤſen Beifter plagen 
Bis ich den Morgen heran gemacht. 
- „Ad Liebchen, ich glaub’ es kaum, 
Es war nur ein Traum,” 


D Thnnt’ ic) das Alles für Träume halten, 
Ich achtet" es nicht, 
Mir wären Geſpenſter und Truggeſtalten 
Ein Zeitvertreib bis zum Tageslicht; 

Drum Lieber, gieb mir Raum — 

Es war fein Traum, 


Die vorige Nacht — laf Dir erzählen, 
Und höre mir zu — 
Erjchlenen die Geiſter, um mich zu quälen, 
und ſidhnten: fie hätten nicht Ruh. 

Ach Liebchen, ich glaub’ es faum, 

Es war nur ein Traum’, 


Sie ſchweifen Im Nebel umher und Achyen: 
„„Wir haben nicht Mub, 
Seit uns die Eulen umfchrei'in und umlechjen, 
und foldy eine Eule bit du” 
„Ach Liebchen, welch bunten Schaum 
Gebiert Dein Traum 


Mein trauter Gatte, Du mußt es mir glauben — 
Schafe die Eulen fort! 
Wenn die Fommende Nacht mich die Gelfter rauben, 
Auf Dich fällt dann der Mord. 

„Ach Licbchen, es war ein Traumgeſicht, 

Ich alaub’ es nicht.’ 


Die Nacht, fie naht — Gellebter elle, 
Mir wird bang — 
Ach wenn ich an Deinem Hergen teile, 


Ertönt mir Alles wie Nachtigalillang. 


uDa ſiehſt Du, Liebchen, den Traum, 
Du ſelbſt glaubft es Faum.“ 


Still! Horſt Du es riefelm, hoͤrſt Dis es fchmisten r 
Mn Deiner Bruſt wird's kalt — 
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D wie mich die Geiſter in Schaaren umwircen, 
Sie zerren mich — web! fie brauchen Gewalt. 
Und wie der Morgen graut 
Hält er im Arm die Grabesbraut. 


Der Sonderling Cavallo. 


(Aus Meuſel's hiſtoriſchen und literarifchen Unterhaltungen. 
Coburg 1818, ) 


Ueber diefen rätbfelhaften Irrwiſch, der in der andern 
Hälfte des vorigen und noch in den erften Jahren des jes 
tzigen Saͤkulums nicht geroöhnliches Aufſehen verurfachte, 
wurde in Zeitfchriften viel und mancherlei zu Markte ges 
bracht. a num aber, meines Wiffent, noch niemand 
Es zerfireuten Machrichten zufammengeftellt hat; fo will 
ch mich dieſer Mühe unterziehen, zumahl da ich noch un: 
gedrudte Unftände dabei benugen fanı: Mehr fann ich 
aber auch nicht leiſten. Zuſammenhang läßt ſich gar 
nicht geroinnen, und manchen Angaben fehlt Auch an 
Zuverläffigkeit. In ſolchen —*— mug man Rang 
mit Mutbmaßungen oder Wahrfcheinfichkeiten gen, 

So geht ed uns gleich mit feiner Herku feinem 
Geburtsjahr. Bald follte er aus der Halbinfel Krim 
herſtammen; eine bermuthlich auf feine Titulatur ſich 
gruͤndende Nachricht. Denn ob er ſich gleich einen tatas 
riſchen Murfa (Prinzen oder Füriten) nannte und vorgab,. 
er habe dem Khan Gherai — und bar zu Mitau (!) 
den Eid der Treue geichweren; -fo erlauben doch andere 
Angaben, theild von ihm felbit, theils von andern, nicht, 
hieran zu glauben. Andere machen ihn zu einem SJtalies 
ner, der eigentlich Majo geheißen habe und ein Mönch 
in einem Mayländifchen Klofter, aus dem er entiprungen, 
oder das er gewiſſer Verbrechen wegen habe meiden mi: 
fen, gervefen ſey *). Allein, hieran läßt. fein ſchlechter ita⸗ 
ienifcher Styl zweifeln, Doch heißt es in einer der vor mir 
liegenden Nachrichten: wahrſcheinlich ift das Italieniſche 
feine Mutterſprache. Kurz, nach allem Korfchen bleibt 
man in Ungewißheit oder vielmehr Unwiffenheit. Eben 
dies ift der Fall mit feinem Geburtsjahr, Eine meiner 
bandfchriftlichen Nachrichten meint, er ſey um das Jahr 
1725 — worden. Da man nun fein Todesjahr, naͤm⸗ 
lih 1505, beftimmt weiß; ſo müßte derſelbe ungefähr 
80 Jahre alt geworden feyn. 

Bon feinen Schieffalen vor feiner Erfcheinung in 
Deutfchland ift bis jetzt nichts befannt geworden. Seinen 
von ihm herrührenden Schriften zu Folge trat er da nicht 
eher auf, ald im Jahr 1774, und zwar zu Celle im Luͤ⸗ 
neburgiſchen: wenigſtens ſcheint er vorher Fein Aufſehen 
unter und erregt zu haben; ober, es wurde nichts durch 
den Drud bekannt. In Eelle Faufte er ſich ein Haus, 
warf vor und hinter demfelben Schangen auf, machte eö 
gu einem Tempel ded Vergnügens, mahlte über die Haus: 









x 


) Man vermutbete bier und da, er babe die geheiligten Schähe 
beffelben, aus Furcht einer Defterreichifchen Kloftervereinigung 
oder auch aus unkiblerlicher Denkungsart, profan gemacht. 


thür die Worte: Magno Cavallo Philosophus Poäta, 
legte ein Badehaus an, und Faufte einen Kahn, dei er 
mit = an einer — beehrte. 
In den letzten Siebenziger und erſten Achtziger Jah— 

ten bielt er ſich in Curland auf. Erſt lebte * in I 
fau; dann zog er nad Bausfe, wo er Bürger wurde, 
kehrte aber einige Zeit darauf mach Mitau zurück. Dime 
irgend ein Gewerbe zu treiben, fehlte es ihm doch nie an 
Geld. Denn wenn er gleich häufig. fpielte und faſt füg- 
lich eine Farobank in Öffentlichen Hufen bielt; fo kann 
ihm dies wenig eingefragen haben, weil er liberal war 
und im Ganzen wohl mehr verlohbr, ald gewann, Wille 
feine Handlungen — mie mic von dorther gemeldet wurde 
— hatten einen feltfam näceifchen Auſtrich. Seine Klei— 
dung wat aus dem Zeitalter Ludwig des Idten, Nicht 
felten begleitete ihm auf der Gaffe eine Ziege, oder eine 
Taube jaß ihm auf der Schulter. Er fprach feine Sprache 
richtig; am leidlichiten noch Italieniſch. Um dad Yahr 
1790 verlieh er" Eurland, und ging — wahrſcheinlich — 
erft nach Wismar, wo er.fich eine Zeit lang unter dem 
Titel eines Profeſfors Großpferd — die reine Ueberfeßung 
feines untafariichen Namens Magno Cavallo — aufbielt. 
* Um das Jahr 1765 zog er wieder nach Eelle: von 

"da aber, wie es jcheint, nach Stralſund, nachdem cr dem 
dortigen Magiſtrat feine Schaͤtze in einem verfchleffenen 
Kaften übergeben hatte, der jedoch nicht eher -angendmmien 
wurde, als bis er ibm eröffnet hatte, da fich denn vers 
hiedene Sachen darin befanden, die aber alle von feinem 

großen Werth waren. Er bielt fich aber nicht bloß in 
Stralſund auf, ſoudern auch in. dem Pommerſcheu Staͤdt⸗ 
‚chen Barth, und während des Sommers in Dem benach— 
barten Dorfe Renz, wo ein berikmtes Bad und ein Ge 
fundbrunnen ift. Da erſchien er, bald in abgetragene 
orientalifche Tracht gehüllt, bald in der Kleidung der mwefts 
kichen Europäer, den Hut ins Auge aefchoben und den 
Degen oder einen türkischen Säbel an der Seite. Ga 
wöhnlich trug er Eommers und Winterd bis auf die Knie 
herabgehende Werten und meite Beinkleider von ſchwarzem 
Manjchefter, ſehr weite Stiefel, einen rothen Mod mit 
Ringen, welche mit ſchwarzem Flor hberzogen waren, ftatt 
der Kindpfe, reichlich befegt, Halstuͤcher von File, abges 
ftugte Haare, eine Art Pudelmäge, mit feidenen Tüchern 
und Bändern ummunden, beinabe in der Geſtalt eines 
Turbans. Hemden ſah man nicht an ihm. Am Halfe 
hing ein Band mit einer meſſingenen Büchje, worin in der 
Mitte zwei ovale Gläfer faßen, zwiſchen denen fich eine 
eiferne Kugel drehte. Er hatte eine anfehnliche Statur, 
"war groß und wohl gewachſen. Gegen die Meise des 
wegen feiner Schönheit von jeher berühmten Stral— 
fundiichen Krauenzimmers war er nicht gleichgültig. 
Er fol died zu miederbolten malen nicht undeutlich zu ver⸗ 
ſtehen gegeben baben; fo wenig Empfehlendes auch die 
Pommerfben Schönen an dem förperlihen Kolorit 
des Fremdlings fanden. m rotben Haufe zu Kenz 
machte er den Banquier bei der Farobank, gewann aber 
niemald, fondern verfpielte vielmehr zu Zeiten,’ in Ber 
gleichung mit feinem Hausetat, beträchtliche Summen 5 


) Ueberhaupt ſpielte er wohl nie leidenſchaftlich ee der · 
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deu dieſer verrieth durch feine Mäfigkeit und Einfacyheit 
einen Teiche zu fättigenden Suͤdlaͤnder; ein Eierfuchen war 


Bin 


fig bbhmi⸗ 


eilen den Maitre de plaisir. 
h durch 


eibenſchießen, 


erhielt. 
merfig, und erſt, nach vielen vergeblichen Einladungen der 
Stralfimdifchen Schönen ‚und gelehrten Welt, konnte er feine 
vathrliche Scheu vor einer Keftung, vor den umüberjteiglis- 
hen Wällen und Thoren, mit Zugbrücden verwahrt, befies 
eu und Stralfund befüchen. Hier miethete er ſich in ein 
Wirthehaus ein, worin Bauern, wenn fie zur Stadt fahr 
ren, einkehren: , ward, aber doch wegen feiner Wirde nicht 
verkfannt, ſondern in angeſehene Gefellfchaften eingeladen. 


diente den Vorwurf, als wenn cr ſich vom Spiel naͤhre, nicht. 
In Braunfchtweig bat man ibn ſelten ſpielen geichn. Bicl- 
michr bemerkte man dort; dag er anfehnliche Summen als 
Leibrenten aus Schwediſch⸗ Pommern zog, und daß gewähn- 
lich jeine Bbrſe gut.gefült war, Fiel er ja einmal auf das 
Spiel, jo konnte man es für einen von dem ihn manchmal- 
anwandelnden Gedanken halten. 
Gortſetzung folgt.) 


Die Hühner und der Stahr. 
Als der Himmel einfallen wollte. 


Frei nach dem Schwediſchen. 


„Ach, der Himmel fänt ein, der Himmel fällt ein! über uns 
arme Hübner; jo fagte ter Hahn zu feinen bunten Frauen. 

„Was ſagſt du? mas fagft du 7” piepten fie einmuͤthig. 

Sodrt ihr nicht, wie er drobt? Er wird gleich brechen,’ 

„Ja wohl! ja wohl! das haben wir nun für unſre Sünden! 
Hahn! Hahn! Tucke uns nie mehr nach dem verbotenen Drte 
bin. In unferm ganzen Leben wollen mir nicht wieder die Zu. 
derecbſen ausfcharren.” Und jo jchiüpften fie durch das Loch im 
Zaun aus. dem Garten auf ihren Dungbof zurlid. 

Ihr albernen Hühner!“ lachte ein Stahr, der aus feinem 
Käficht entfprungen, auf einem aufgeichlagenen Gonverfationslegi- 
fon faf und darin ſtudirte, denn er war cin angchender Belchr- 
ter. „Ihr albernen Hühner! ihr meine wohl gar, daß um eurer 








Sünden willen ver Himmel brechen und Sonne und Mond nie 
berfallen wird! Weld ein Hochmuth!“ 

Da krachte cin Donnerfchlag auf die Wand des Zimmers, 
wo er ſaß. 

„Mein, es gilt mir! rief er bebend, kroch in fein Bauer zu⸗ 
rhd und fellte leife feinem Freunde Papagei das Stüddyen Zu⸗ 
der, wieder zu, das er ihm geftoblen hatte. _ 


Schönheits-Uormen. 
(Bertjegung.) 
2 

Das Auge hat Schiller mit feiner gewöhnlihen Meifterfhaft als edelſtes 
Drgan ber Menfden befungen, eines Organs, bas man den göttlichen 
Stempel nennen moͤchte, den ber Schöpfer jeinem Ebenbilde auf: 
brücte, Alle Zeiten, alle Völker haben bei Betrachtung ber Wen: 
ſchen vorzugsweife immer das Auge fludirt, und alle Sprachen find 
reih an Bildern, die fid) auf dies edle Organ bejiehn. Unter dem 
Sinnen nimmt der Sinn bes Gefichts wohl unftreitig ben erften Plag 
ein, benn es giebt und die nächfle, unmittelbarfte und beutlichfte Kunde 
von ber Außenwelt. Das Geiftige im Menſchen ſpricht ſich durch nichts 
Arufieres jo Hat aus, als durch das Beben feines Auges, und ſelbſt die fie 
geten Thiere verſte hen ja den beftimmt ausgefprochenen Blick ihred Herrn zu 
deuten. Die Maenſprache, die in der Liebe eine fo große Rolle fpielt, Benz 
nen mehrere Leſerinnen beffer, ald man es fagen kann; fie hat Schat— 
tirungen, Bedeutungen, für welde die Wortſprache keinen Erfag bie: 
ten kann. „‚Er hat ihr zu tief in die Augen geguckt,“ ift ein vor 
treffliches deutſches Wort, um Semanden zu bezeichnen, ber fih vers 
liebt hat, denn das Xuge ift das Thor des Herzens, und Amor hält 
am liebften durch biefe Pforte feinen Einzug. Wieland erzählt vom 
einer Schönen, daß fie mit den Augen lachte, und Apulejus ſagt, daß eine 
Zänzerin,diein einer Pantomime bie Göttin ber Liebe barftellte, oft b Lo ß mit 
ben Augen getanzt habe, Im Auge mahlen fid, mehr als in allen übris 
gen Theilen des Geſichts, die beftigften Leidenfhaften, Liebe, Haß, 
Born, Verachtung, Trauer, Freude. Hören wir, was der beruͤhmt⸗ 
beruͤchtigte Iheophraftus: Paracelfus über die Phyſiognomik des Aur 
ges fagt: „Schwarze Augen zeigen gemeiniglic gefunde Augen an, 
ein ftarkes Gemüth, nicht wankelmuͤthig, nicht furdıtfam, fondern be: 
herzt, wahrhaft und ehrenhaft. — Graue Augen zeigen gemeiniglidy 
an einen falfchen Menſchen, unftät, wankelmüthig. Bibde Augen aber 
gute Rathſchlaͤge, liſtig und tüdifh mit feinen Thaten, Ein ſchlechtes 
oder ein falfches Geficdt, das auf beiden Seiten oder unter fidy und 
über ſich feben-Eann, zeigt gewißlich einen falfhen, liftigen Menſchen an, 
der ſelbſt nicht bald zu beträgen iſt, mißtrauiſch, und ift ihm felbft 
auch nid;t allemal zu trauen, flieht harte und viele Arbeit, wo, er kann, 
nähret fih gern mit Mißiggang'und Spielerei, Wucherei, Raub und 
dergleihen. eine Augen, ober bie tief im Haupte fichen, kuͤhn, 
ſtreitbat und unverzagt, tüdifh und geſchwind mit böfen Thaten, Tann 
viel leiden u. fe w. Xugen, bie ſchnell hin und wieder fhießen, ein 
Buhlberz, Färfichtigkeit-und behende Rathſchlaͤge. — Augen, bie ſtets 
unter fi fehen, zeigen einen fhambaften Menſchen. Gcmime 
mende Augen, bie jih nit bald bewegen, zeigen einen Helben an, 
großer Thaten, Beck, freudig, und ber von feinen Feinden ſehr gefuͤrch⸗ 
tet wird,” — So meit Paracelfus. In vielen urthelien können 
mir nie mit ihm uͤbereinſtimmen. So wiſſen wir nit genau, ob 
fhmwimmenbe Xugen immer einen Helden bebeuten, wohl aber giebt 
ein gewiffes feuchtes Auge einem Frauenzimmer einen großen Reiz⸗ 
wie denn Anacreon fhon von der WBenus erzählt, daß fie einen 
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feuchten Blick babe, Sehr große, fogenannte Kalbtaugen ſprechen 
foft nie für fehr auögebifbete Geifterfähigkeit, im Gegentheile haben 
Blöbfinnige und Gretins meift ſehr bervortretende, ftiere, lebloſe Au: 
gen. Schwarze, glänzende Augen dagegen bedeuten gern Geift, Wi, 


Heiterkeit, Lebbaftigkeit des Temperaments; fie lieben unb wollen 


geliebt fenn, fie fanen und fragen etwas, und barum nennt fie ein 
neuerer Franzoſe: des predicateurs ebarmang de plaisirs defendus, 
Soͤthe fagt: 

„Das ſchwarze Schelmenaug' dabrein, 

Die fhwarze Braune d’rauf, 

Sch id; ein einzigmal hinein, 

Die Seele geht mir auf.” 

Blaue ober blausgraue Augen matlen die Sarftmuth, bie Em: 
pfindfamfeit, bie Liebenswuͤrdigkeit bes Charakters; bei blonden Men: 
fhen und blonden Voͤllern, wie 4. B. ben Deut/hen ober den Eng: 
tänbern, findet man blaue Augen häufiger, als bei ben mehr brau- 
nen, füblichen Vblikern. 

Das Leben des Auges wirb allgemein erhoͤht, und erhält 
überall eine tiefere Bebeutung durch die Augenbrauen, So mwunber- 
bar ift die Ratur, daß biefe beiden Heinen Bogen von bünnen Haa⸗— 
ren, bie burd wenige Muskeln nur in wenigen Richtungen beivegt 
werben können, troß biefer geringen Beweglichkeit für fich allein eine 
ganze, pantomimifhe Sprache barftellen können, und deswegen für bie 
Phyſiognomik ron großer Wichtigkeit find. Büffon fagt baber 
febe Schön: „daß bie Draten bes Auges einm chatten im 
Gemählde bilden, ber deſſen Farbe und Geſtalt beutlidher hervortre⸗ 
ten macht.“ Die Xugenbrauen geben bem ganzen Geſichte eine 
Grozie, etwas rein Menfhlihee, Sehr dünne oder bad; oben fle 
dende, aus dem Geficht entrüdte Brauen, darakterifiren unfehlbar 
die Dummheit, oder eine chineflfhe Schönheit. Bekannt ift es, wie 
Wuth, Zorn, Schred, Erflaunen fih durch die Bewegungen der Au: 
gendrauen ausbräden laffen. Lavat er hält einfad bogigte Augen: 
brauen für das Zeichen eines jungfräulihen, gradlinigte, berizentale 
für den Ausbrud eines maͤnnlichen, und wildverworrene für das Zei: 
chen eines feurigen Gharakters; ſchwache Augenbrauen für ein Bei- 
den von Phlegma und Schwäde, Etwas langgezadte Augenwimpern 
werben allgemein für ſchoͤn gehalten, (Bortf. folgt.) 





Yudas Maccabäus, 


Oratorium von Händel, aufgeführt am 10, Zanuar 1435 von ben 
Mitgliedern des biefigen Gefangvrreins, mehrern Dilettanten und 
Mufitern, unter Direction und zum Benefice des Stadt: Mufil: 
Directors Fiſcher. 


Wenn Geift mit Muth ihr einet, und wenn in euch 
Des Schweren Reiz nie ſchlummernde Funken näprt, 
Dann werden felbft der Apollonia 
GEifrigfte Priefter euch nicht erkennen. 

Klopſtock. 

Wir haben in dem eben abgelaufenen Jahre zweimal bie Gele— 
genbeit gehabt, bie Löblichen Beitrebungen des biefigen Gefang: Vereins 
ju würdigen. Diefe bier bedachte Production von Händel Meiſter⸗ 
wert gab uns in biefem ben erfreulichften Beweis von dem ſchoͤnſten 
Gedeihen biefes Vereins, der Hug geleitet und mit Liebe zur Kunfl 
gepflegt um fo überrafgenber feine Leitungen € ner ‚ je fliller er 
wirft und je anſpruchsloſer er jene bietet. Die Belltebungen des 
Stadt: Muſik⸗ Directors muß man naͤchſtdem nicht minder anerfennen, 
denn dergleichen Grecutionen unter * Leitung und mit feinem Per: 
fonafe, welches ben Gabre bes bei ſolchen Gelegenheiten —— 
aus Blietzanten und Privat: Wuſitern zufammengefegten Orcefterd 
bildet, laſſen mit den früheren großen Goncert:Erfheinungen keinen Wer 


gleich aushalten. Bedenkt man, wie geringe Mittel dem Muſike Di 
tector einer Provinzſtadt von Stralfunditimfang und Lagezu Gebote ſtehen; 
fo muß man ba6, was Hr. Fiſcher in ber kurzen Zeit feines Am⸗ 
tes bereits für unfere öffent ice en muſikaliſchhen Angelegenheiten gethan 
und erzwedt bat, als „nicht geri ng bezeichnen. Wir haben in 
bes letzten Brit eine Orcheſter-⸗Tanz-Muſik erhalten mie fie weder 
bier noch je fo gut vorfam und vielleicht nicht in allen großen Stäbten fe 
gut vorlommen wird, Diefer Umſtand verdient um fo mehr Bier Am 
aeführt zu werden, als die Tanz⸗ Mufit als eine eigene Disc pün be F 
ſouderen GBeihmad und ein eigenthuͤmliches Geſchick erfordert, fol fie 
mehr als ein bloßes „„Aufipielen” und babei zugleich „lanzgeredt” ſeyn. 
Sie ſieht fo ſehr der Erekution des Kirchenfofes gegenüber, daß fie 
mit biefer die Ertreme des Faches bilder und den Umfang der Kunfk 
fertigkeit eines Orcheſteré, welches aud in der lehteren Züdtiges feiftet, 
bezeichnet, 

Ueber den Werth der zur Nuffübsung gebrachten Compoſitlen 
noch etwas Ausführlihes zu fagen, biefe: Eulen nad Athen tragen, 
Dänbet ſteht fo hoch in diefer Art von Mufik, daß der geringſte Zar 
bei Vermeſſenheit und jedes Eob Ucberfluf wäre, „Audas Maäccas 
—— iſt ein Werk für die Ewigkeit, infofern Irdſſches dieſe erzielen 
ann 

Was die Wahl deffelben fir den gedachten Zweck betrifft; fe 
war dieſe allerdings etwas kuͤhn; doch rechtfertigte fir der Erfelg. 
Bei einer nur fhmaden Belegung ber InRrumente , roie fie bier 
möglich wird, gelang das Unglaubliche dennoch. Mon den Bolak 
Kräften ließ ſich ſchon ctwas Genñgendes erwarten pr diefe that en 
mehr als bloß zu genügen. Die Shoriphäen unfere Gefang :Vereing, 
welche on biefem Abende gi —* icherweiſe im vollen Befin ihrer ſchoͤnen 
Stimmen waren, uͤberboten ſich an Gediegenheit des Vortrags. Ruͤh⸗ 
menswerth ſweint uns die Durchführung der Mecitatioe, wenn fie bei 


dieſer Gompofition auch Peine brſonderen Schwierigkeiten bieten, Ju— 
das Maccabäus fand an jenem munberbaren Tenot des Drn, den 
wir ſchen ſo oft priefen, einen treffüchen Repräfententen. X ufchten 


wir uns nit; fo war dieſer Tenor beute bei befonderer Kraft und 
Elaſt cität, In ten Recitatioen fonnte man es recht deutlich gewah: 
ven, wie gleihmätig und weich fi die Teͤne wie Selbenfüden an eim 
ander fortipannen. Eine herrliche Wirkung machte biefe Sıimme 
bei eraltirten (Sefangfte Uen, 3 8, In der 6, Krie bes II. Theut: „Blaſt 
die Trommete!“ meiche Arie zu den beſondern Schönheiten der Goms 
pofition geboͤrt. Nicht weniger trefflich deſetzt war „die Parthie &ir 
mens durch den tiefen und tönenden Baß des Hrn, M., deſſen Gefang 
durch Gründiicfeit des Bortragd imponirt. Sa intereffant 
wurde ber Wergt eich zwiſchen den brei vorzitatihiten Sopronen unfers 
Gefangvereins, welche fih in bie für diefen Schlüſſel beſtimmten 
Hauptpartbicen bes Werkes theilten. Diefe drei trefflichen Bruſtſtim⸗ 

men fprechen aus beſtimmt verfhiebenen Regiftern an, gleichen ſich 
in Xnnehmtichteit für das Dbr unb geben ſich argenfeitig nichts an 
Berth nah. Sebr Hua vertheilt unter dieſe Stimmen waren die 
Geſangparthieen, und dem Eharat ter ihter Individualiſitung nach ih⸗ 
nen Segmat angepaßt. fanb das Seelenbolle in Ton und 


So 


Bortrag der Dile. J. ein weites und günftiges Feld ſich anmthig 
zu entfal im, mie bie Kraft unb Brayeur der Dile, B. dagegen in 
den hereiſchen Stellen ibre ganze Wirkfamfeit und Pref funbität. Zw 





ſchen beiden land bas britte ſchönt Talent, eine ton: und metallreidhe 
Frau enſtimme, aleich trefilih in den gehaltenen Solts wie inben Duetto 
als ein bluͤhender Blumenſtab die zarten Blumen der erſten Stimme 
ftügend. — Fuͤr die Alt: Partie fandte und | alodemiſche Nachbat⸗ 
ſtadt ein betuͤhmtes Talent als böchſt erfreulihen Gaft 

Mon den Übrigen wollen wir bes St: a ver eriten Arie bed 
zweiten Iheils fobenb erwähnen und micht weiter geben, weit wir 
bier das fonft noch. Gebotene ale freuntliche Gabe der Gefälinkrit 
von Dilettanten empfingen, wofür unter jeden unftänden nur Danf 
nebührt, — Die Chöre, befonderd in den Sopran und Alts treffe 
lid befegt, teifteren Alles was wir an ihnen gewehnt wurben und 
was man nur irgend wäünfien font. 

Im Kilgemeinen wirb es genug feyn zu bemerken, daß die Auf 
führung, melde über vier Stunden dauerie, die Kufmerkfamteit be 
febr zabtreic verfanumelten Zuhörer bis zum Schlußchoar gefpannt srhi elf. 


— — — 
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Der Sonderling Cavallo. 
(Bortichung.) 


Eine Zeit lang. hatte ec feine Kaffe felbft geführt; 
aber bald Ieate er fih eine Gchatmeifterin bei. &o 
nannte er ein Mädchen, welches fein buldreicher und herab» 
laffender Blick aus dem niedrigften Stande hervorzog umd 
bei fih wohnen ließ. Diefe Schagmeifterin pflegte er mit 
in Gejfellfchaften zu nehmen oder fie nachkommen zu laffen, 
und dadurch den Wirth oft im nicht geringe Verlegenheit 
darhber zu feßen, ob er Eavallo’s Gefellfchafterin an die 
Tafel der eingehadenen Gäfte oder an den Speifetifch des Ges 
findes feßen ſollte. Cavallo pflegte diefer Weibsperfon die 
Auszahlung feiner Spielichulden zu übertragen. Als er fic) 
einige Zeit in Stralfund aufgehalten hatte, wollte er auch 
fein ſchriftſtelleriſches Talent zeigen, und fing an eine for 
genannte Leſezeitung bald auf rojenrorbem, bald auf brands 
gelbem Papier in der dortigen Buchdruckerei auf eigene 
Koften drucken zu laffen, von welcher die herausgekomme⸗ 
nen Stuͤcke im Pommerifchen Archiv *) abgebruct. find, 
uebſt dem dabei üiberfandten Brief an den Derausgeber. 
Diefer Brief dient zugleich zur Probe des 8 diefes 
fonderbaren Schriftftellers; da er zu feiner Zeitung einen 
— — — 


Stettin 1783 bis 1785. 8, 


Jabrgang. 
Stralſund, den 16. Januar 


1 835. 


eſchickten Verbeſſerer aufſuchte, der ihr weni das 
Untesbare nahm, obgleich man immer noch beim 2efen 
derfelben die Appellation au die Tatarifche Freiheit, unter 
welcher fie, der Unterjchrift zu Folge, gedruckt iſt, für 
gültig erkennen muß. Erſtaunt war man aber Über die 
dreifte Stirn des Lefegeitungsfchreibers, ald er dad Kenzer 
MWaffer dem, allgemein von den berühmteften Aerzten und 
Ehemifern als fehr wirkfam zur Wiederherftellung der Ge⸗ 
fundheit befundenen mwohlthätigen Mineralmaffer ju Spaa 
u. a. m. mit bürren Worten vorzog. Er —— als 
Medilus dies mit Gewißheit entſcheiden und als Philos 
ſoph darüber raifonniren. zu koͤmmen. Als Dichter zeigte 
er fich auch wie anderwärts, und bediente fich der poetis 
fchen Licenz bid zuc Unverſchaͤmtheit. So fing fich eines 
der Gedichte dieſes Tatarifchen Poeten auf folgend: Weife an: 


O Buftav, großer König der Schweden; 
Dem Bolke Honig, ja fo zu reden. 

Du macht Dich mie eine Birne Mein, 

und willſt doch der Hochſte im Reiche fepn, 


Und dies fang er mit unvergleichlicher Stimme unter vol⸗ 
leer Mufif nach der Melodie des bekannten: O, ich liebe 
- ng * gr a a Berk 
maaße m Iw mit Recht vo Juri 
hafter Berwunderung ausrufen. So wie ed ein Kavalls 
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fang, kann man jedes Lied nad jeder Melodie fingen. 
Magno Eavallo ließ das D! aus voller Bruft geprent 
auf die erfte Mote fallen, und ebenſo auf die wiederholte 
Melodie der erften Strophe, und galoppirte alsdann über 
Note und Stein mit dem: Guftay, großer König ber 
Schweden, mit verfchlucten Sylben, mo die Note zur 
Sylbe fehlte, binterbrein, daß es eine Luft war. Er ver: 
fertigte auch, oder wollte verfertigen, eigene Orden, um 


ſich durch Vertheilung derfelben in feiner Würde :zu ze— 


en. Auch hegte er die Grille, ein Orakel zu Kenz anzu 
egen, woruͤber die Lefezeitung in dem Pommerijchen Ar: 
chiv meitere Auskunft giebt. Er tiſchte in dieſer Ruͤckſicht 
jufammengeraffte und unverdbaute Schulbrocken fiber die 
alten’ politischen, _ auf. den neugierigen Vollsglauben ſich 
gruͤndenden —— der Orakel auf. Man erzählte ſich 
damals in Stralſund, Cavallo würde zur Erbffuung feiner 
Weiffagungsbude zu Kenz, wo der Aberglaube in der Vor— 
zeit ohnehin ſchon ein Wunderbild aufgestellt hatte, -eine 
Urne von den geſchickteſten Kuͤnſtlern des dortigen, Landes 
verfertigen laffen. Diefe Meifter follten insgeſammt an 
derfelben arbeiten, und in einer Grotte follte fie aufgeſtellt 
werden. Allein er litt an w Nervo rerum gerenda- 
rum einige Einbuße, indem Thih, wie mMarnangab,.300 Die 
katen und, noch vor diefem Goldraube, auch feine Uhr ger 
ftohlen wurde. Wahrjcheinlich wurde diefer Raub von einer 
befannten angenehmen Hand verübt, Eeine Schatz neiſte⸗ 
rin hatte er noch vor feiner Abreife von Keng ihrer Dienite 
entlaffen, und fie Eehrte aus dem Schwarm der Meider 
ihres bisherigen Standes und der darnach ſich Fichtenden 


vorzüglichern- Kleidung-in ihren ehemaligen Jungferuſtanud 


War das Gerücht gegrümder, dat. Cavallo feine 

apitalien zum Theil in ſeine leider genäht. und zum 
Theil an roldhe Orte verbürgen habe, me der Weberleg- 
fame fonft keine Gelder aufzubewahren pflegt; fo hätte er 


— 


ſich nicht ſeht über feinen Verluſt zu beklagen gehabt. | 
Auf dieſes Geldverſtecken gruͤndete fih auch der Brummm | 


fräujels Prozeß, der deshalb dor den Aurfürftlichen Gerichte 
höfen zu Hannover von Cavallo anbängig gemacht wurde, 
Diefer foll naͤmlich, außer andern Berheimlichungsdrteen 
feinee Kaffe, auch einen Brummfränfel, der untere dam 
Ofen feined Zimmers lag, volf gemüngtes Gold geſtopft 
und ihm wieder an Teinen vorigen a baben, 
twahrfcheinlich in dem frommen Glanben, man werde an 
diefem Orte und in tem Spielzeug der Kinder Feine Sa: 
pitalien fuchen.‘ Allein, ward der Kraͤuſel auch von Er- 
mwachfenen unbeachtet gelaffen, ſo mar er doch fhr Kinder 
von befonderem Werth. Dieje Heinen Neugierigen erblid: 
ten denn auch nicht fo bald auf dem Zimmer des Fremden 
den Siräufel'iinter dem Dfen, als fie fchon fein anmurhis 
ges Geheul entzuͤckte. Sie holten ihm hervor und wurden 
betroffen, mie fie ibm fo ungewoͤhnlich ſchwer fanden, und 
noch mehr, mie fie Goldſtuͤcke aus dem. hohlen Körper fal⸗ 
len faben. Diefe mögen denn nun nicht bloß zur Befrie- 
digung findifcher Neugier ‚gedient, ſondern auch durch ihre 
blendenden Reize die Herzen ihrer Väter auf ſich ‚gezogen 
haben, Mur, Eavallo vermift feinen Kräufel, verklagt 
feinen Wirth umd diefer entfchuldige fich damit, daß er 
für Kapitalien, die man in Kraͤuſel verfchlöffe, nicht fichen 


könne. 
* 





loſe und ohne beltidigt ju ſeyn gebrauchte, 





Uebrigens machte Cavallo dort auf alle Praͤditate 
Anſpruch, die feine fich felbit beigelegten Titel *) mit ſich 

zrten. Er ließ ſich Excellenz nennen und würde es auch 
nicht übel genommen haben, wenn man ibn Ihro Durchs 
laucht genannt hätte. Wenigitens fragte ihn einft Jemand 
in einer zahlreichen Gefellichaft vom Adel, ob er ihn Ers 
cellenz u. f. ro. mennen müffe? und er gab zur Autwort: 
D ja, © ja, jo unter durch. 

Zum Gegenitück zu dem Murfen Magno Eavallo! fand 
fich in, dem. darauf folgenden Winter, bei deifen forkvähs 
rendem Aufenthalt in Stralſund, zur Beluftigung der 
Gaffenjungen und derfenigeit, die einen, diefen ‚ähnlichen 
Geſchmack befaßen, ein Rittersmann ein, der feinem Waffe 
nach ein Baron Wernike war. Dieſer durchritt auf 
einem Oelaͤndiſchen Rappen, weſcher Dei! langen Keiter 
noch ſonderbarer / als fein Aufzug Darf, all Strafen, 
hielt worden Wachthaͤuſern und angeſehenen Privathaͤuſern 
fill, und fchrie mit entſetzlicher Stimme_dem König von 
Schweden ein Vibat, mit Hallelujah begleiter. Der Pb: 
bei dräugte ſich um ibn umd er fchlug ihn alddaun aus— 
einander, Bol Bleffuren war fein Haupt, welches er ges 
woͤhnlich mir eintzn Muffe bedeckte, den er als Pelzmuͤtze 
aufſetzte, wenn er zur andern Zeit feine Hände darın 


warmte. Dabei Trug er “einen fogenannten Hufaren 
fäbel, den er, dem Gerüchte nach, oft gegen Wehr— 


nfan ard 
der tolle Baron, wie man ihn gewoͤhnlich Rn 
gefebene Tafeln geladen und von gutmäthigen Menfchen 
mit Gelde und Kleiduug unterftügt. Man glaubte zuerft, 
mau Disfe-einen- Manne feines Standes Feine Kleinigkeit 
bieten; allein in der lebten Zeit ſeines vierteljährigen 
Aufenthalts, ald ibn die Summen nicht mehr fo reichlich 
sufoffen, weil er, wenigſtens der Sage nach, manches ſchuld⸗ 
loje Kind und manches einfame Dienjtmädchen aus tollen Eins 
fällen mit ſeinem Saͤbel beſchaͤdigt ‚hatte, verfiegte die Quelle 
der Milde, und er forderte Heine Gaben Jedem, der ibm be; 
gegnete, mit Zudringlichkeit ab; wo ihn denn mancher nach 
feinen ſchrecklichen Befichesbtldungs da. das eine Ange ver 
legt war und fein, milder Blick und fein Anebelbart dro⸗ 
hend ſchien Ainterſtuͤtzt haben mag. Die Poligei wurde 
aufmerkjam auf den Mann, der das Schreden der Stadt 
war; allein weil ähm in verfchiedenen Däufern mit Ach⸗ 


Sie Inuteren folgendermaßen:  Vincemtius Dominas de Alag- 
no Warallo. "Mirsa Dax Tartarus. Philesophus — Merlieus 
— Bothanikusı + Chymieus + Pharmasentiens — Poätn. 

| Givis) Celtensis Luneburgicus,. Patricius Pomeranus, Sue- 
eiens.) Patriot, Megapolitanus Curlautlenxis. Civis Con- 
stantinopolitanus. Fi anderen Schriften ‚fommt. auch mit 
vor: »Anlgır Biomiano+Luneburgieus, ı Cimhrieus, ‚Auglo- 
Gallas, — Princepa — Puütaz Matlenaticas,s.; Civis Me- 
diclsmensis. in &allia, Italia ote.ı Fa ſeinen neuern Schrif⸗ 
tert uͤberdies noch: Civis' Scheapwanstiwlfengis, wie ein paar 
Spaßvbgel ihm “ein angebliches Buͤrgerrechts⸗ Diplom bon 
Schlppenſtedt· — welchen Namen fie muthwilliger Weife, To 
wie er ihn ſchrieb, verſtuͤmmelten — zügefchidt hatten, Am 
Schluß einer feiner Schriften nennt er ſich: Propheta, Le- 
ma Lamorum et Poutifex Pontificum. 
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„begegnet ward, hielt fie ihren Arm noch zurüd. Zur 
pn Rn nen Menfch bei een von 
der Stadt; und nachdem man ibm ſchon fein Straßem 
unterfagt hatte, nicht weichen wollte, wurde „er in 

ft gezogen; und da er fich darin ganz wohl bes 

, weil ibn die Stadt unterhielt; und doch nicht aus 
Stralfimd gehen wollte, wurde er früh Morgens auf 
einen Wagen gefegt und von den Gerichtödienern aus der 
Stadt gebracht: doch verfprach er, ze: andern Zeit wieder 
iv kommen.” Huch ftörte diefer tolle Baron den oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienſt in den Kirchen , indem er ſelbſt die voll: 
gezogene Orgel durch feine blöfende Stimme überfchrie 
und die Kadenzen des Drgelipielers: nachſang; welches er 
ungewöhnlich haut that. Ja, er ritt 
ne vor der Parade vorauf, und’ trat mit feiner unge: 
lichen Dreiftigfeit im die Leichenfolge, welches aber, 
beionders das erſte, ernſtlich unterfagt ward, Immer 
wollte er einen febe veligidfen Mann vorftellen, und das 
durch gewann er vieles, was ibm fonft entgangen waͤre. 
Er — ſich in alle buͤrgerlichen Geſchaͤfte, ging mit 
unerhoͤrter Kihnheit in die Gerichtsſitzungen und Meer 
für diefen und jenen, beſuchte bei einer Predigerwahl der 
Gemeine die Häufer der Bürger und drang in ſie, einem 
Kandidaten, den er fich gewählt hatte, die Stimme’ zu ge: 
Lange harte man Nachſicht mit ihm, weil man ihn 
einen Menfdhen ' hielt, deſſen Verftand auf dem 
Schlachtfelde gelisten hätte; aber endlich erlag die Geduld. 

he (Schluß folgt.) 
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‚Htralfund und fein Sccbad. 
«air Bom 
Dr. Fr. Siemerling zu Stralfund. 


Stralfund, deſſen hiſtoriſches, vom Zabne der Zeit unberührt 
gebliebenes Dentmalı*) der jehigen und kommenden Generation 
die goldenen Buchſtaben darbietet: daf weifer Rath, hochher— 
riger Buͤrger ſinnund Eintracht in der Stunde all 
gemeiner Notb An® Gefahr, von Knechtſchaft und Un— 
tergange retten fönn en; — diefe, von 16 000 Einwohnern, Mi- 
litair und tbnigl: Regierung belchte, durch felbfitändige Verfaſſung 
68 jur Stunde das Gepräge vergangener, tbatenreicher Zeiten beur 
tundende alte und berühmte Hafenstadt, verdiente auch wohl in Be- 
treff ihrer, feit etwa 16 Jahren beiichenden, Seebatanfialt von 
Auswärtigen mebr, als es bisher geicheben, gewuͤrdiget zu werden, 
wo dicht am Geſtade der Offer, der Inſel Rügen gegenuͤber, die 
ſelben Bortheile **) gegeben find, die der Vornehme und Wohl: 
babende nur im befüchterem Mord» und Dftiechädern zu finden 
wähnt, wo aber oft zur Pflege des Badegaſtes, neben manchen an- 
dern Gollifionen, der Bademantel leicht, der Mantel der Conve— 
nienz aber minder leicht abgelegt werden fann. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß eime Seebadanfialt, die 
den Badenden nach etwa hundert von jeiner Wohnung zurücdgee 





*) ©. Dr. E. 9. Bober's „Geftichte der Belagerung Stealſunds 
durch Wallenftein im Fahr 1626,” Btraifund 1628, 


**) Den vielfach bekrittelten Wellenfchtag nicht ausgenommen ;- der- 


gar nicht feltenidie Badenden im Wabezeite zurüchalt. 


| legten Schritten zum Badezelte und ebenfo auch zum Badehaufe 

für warme Bäder führt, einen Bortbeil und Vorzug gemäbrt, 
deſſen die wenigen dergleichen Anſtalten fich rüͤhmen dürfen. 
Der Kranke, Schwache, iſt zu Wagen oder zu Fuß in einem Nu 
am Ziele, wo ihn Meeresluft und etwa vierzig mit aller Bequem⸗ 
lichkeit eingerichtete Badezelte empfangen, von wo ihm anmutbige 
Anlagen nabe am Geſtade zum Spaziergange einladen, und von da 
ſich in feine bequem eingerichtete Wohnung in Privatbäufern der 
Stadt oder in die der biefigen erſten Gnfihdfe (im „goldnen Lo— 
wen” bei Hrn. Mebler, oder im »Ikötel de Brandebourg« bei 
Hrn. Clauſſen) zurüdbegicht. 

Nun lebt der Gaſt wie er will, ganz unabhängig von den in 
manchem glänzenden Scebadorte nicht gut zu vermeidenden Saiſon⸗ 
verbindlichfeiten und Gotericen. Hier tbeilt der Fremde alle Vor 
tbeile und Annehmlichkeiten des Städters, ficht belebte Straßen, 
befucht nicht gewoͤhnliche Merhwürdigfeiten des Ortes, findet die 
Pforte sur Gottesandacht auf, bildet vielleicht auch am 24. Juni ein 
Glied in der dDiamantenen Kette, die den Erdfreis umfchließt, befucht 
und benußt die hieſige, an biflorifchen Werken befonders reiche 
Raths-Bibliothek, bat demnaͤchſt im zwei biefigen mufterbaften 
Buchbandlungen (Hausfhildt und Löffler) Gelegenheit, den 

| literarifchen und belletriſtiſchen Faden weiter fort zu fpinnen, trifft 

‘ bier einen Gefangvertin (Liedertafel), knuͤpft bei der Nobleſſe, den 
Matbsverwandsen, welchen Karl NIL die Prärogative des. Adels 
verlich, und einigen andern nicht minder gediegenen Ständen ein 
befreundetes Band, findet beildufig bier die Küche des Apicius, bat 
ärztlichen thärigen Beiltand in der Stunde der Gefahr, und ſicht 
die Öffentliche Sicherheit durch gute Polizei gehandhabt, 

Tritt dev Badegaſt in die Natur, jo winkt ibm vor Allem 
ein am Waſſer freundlich belegener Meifource» Garten, anmutbige 
Promenaden Faden ihn zur Brunnenlur ein, wobei nicht uner⸗ 
mwähnt bleiben darf, daß die Herren Weinbols und Karin 
biefigen Drtes anſehnliche Lager von natürlichen und auch einigen 
tünfilichen Mineralwaͤſſern halten und Stadt und Umgegend felt 
vielen Jahren damit verfeben. 

Der Brunnen» umd Badegafi wird mach abgehaltenem hieſt⸗ 
gen Wollmarkte, dem Wallenſteinsfeſte und einem eng damit Ders 

tnuͤpften acht Tage dauernden, von vielen taufend Frohen beſuch⸗ 
ten Vogelſchießen, auch noch Theilnehmer eines im Auguſt des 
abgewichenen Jahres über alle Erwartung an Concurrenz audges 
fallenen, in biſentlichen Blättern genügend befchrichenen Pferdes 
rennens, und tritt am eriien Abend des abgehaltenen Wettlaufs 
ins neu erbaute Schauſpielhaus, worin die Betbmannjce Ges 
fellichaft vom Roſtocker Stadt» Theater den Cyelus ihrer, in gro» 
fen Opern bewieſenen vorzüglichen Leiftungen auf volle drei Mo— 
hate, mic im vorigen Jahre, beginnen wird. 

Hat der Gar wÄhrend diefer Zeit noch Gefallen daran, das 
Landſtaubleben mit dem Seele und Körper erquickenden Meerleben 
zu vertaufchen, fo bietet fich ibm die Gelegenheit zu Mcinen Sees 
reifen nach und um Rügen und mehreren Heinen Juſeln (Hidden- 
fee, Dänbolm, Ruden) und Städten (Barth, Greifswald, Wol⸗ 
Haft) hinreichend dar, um endlich bei feinem Scheiden und in dand- 
barem Ruͤcblick auf retablirte Geſundheit umd alle ihm bier. zu 

| Ehell gewordene, männigfache, reueloſe Genuͤſſe, es ſich jclof 

I zu geflchen; daß Strnkfund's Scebadanſtalt, die. nach U Jahre 
langem, ftillem und  erfpriehlichen Fortbeſtehen auch einmal die 
Aufmerffamkeit des fern Wohnenden auf das. Enjenible ihrer ine 

Sentlichen Vorzüge binlenfte, große Urſacht dazu batte, 
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An Alelia. 


Ich war Dir hold, bevor ih Dich gefeben, 
Du warſt mir fern, und immer doch fo nah! 
Sch ward umraufht von eines Engeld Wehen 
As damals id zum erften Mat Did, fah. 


Das Ideal, das mir mein Geift geboren, 
Erreicht die Wirklichkeit bei weitem nicht, 

und was ich erft vor Kurjem hab’ verloren, 
Find’ ich erneut in Deinem Angefiht, 


Ich denke Dein! — Mein Geift, ber Di umſchwebet, 
Ruft mir zurüd Dein füßes Engelsbild; 
Sen überzeugt, daß er für Did; nur lebet 
Und daß aus Dir ihm neues Leben quillt! 
Guibo, 





Eorresponden, 


Noftod, ben 9, Januar, 


Die Erftlingsbtäthen, welhe uns Hr. Director Bethmann feit 
feinem Hierſeyn fpendete, waren faft obne Ausnahme lauter gute 
Bekannte, wurden aber eben ala foldhe freundlich bewilllommt und 
zahlreich begrüßt. Ganz fremd war uns bis jeht einzig und allein bie 
Keine Oper „die Kirmeß, von Zauber; eine leibliche Muſik. Demei: 
felle Seidel jun. gab das Suschen und ſcheint nit ohne Anlage zu 
fegn. — Dem. Graff ift bier aud nur einmal aufgetreten, fand aber 
gar keinen Beifall, — In biefem Augenblick gaftirt Dem. Thieme, 
eine fehr gewandte Echaufpielerin; fie erndtete in den Stüden: If: 
dor und Olga, Mirandefina, Königin von 16 Jahren, Donna Diana, 
Preciofa und Jungfrau von Orleans, ungetheilten Beifall und if 
nun (freilich zu einer fehr hoben Gage) engagirt, welches um fo er: 
freulicher ift, ba diefe Bäder feit längerer Beit unbefegt waren. Dr: 
moifelle Thieme bat eine imponirende Haltung, ſtolze Theater: Figur, 
treffliches Mienenfpiel, fhöne Garderobe und, was bie Hauptſache if, 
recititt ganz vorzuͤglich. Ueberhaupt dürfte fie unferer Bühne ſchon 
wegen ihrer herrlichen Mimik und ihrer Geften, als vorleuchtendes 
Dufter, von hoͤchſtem Nugen ſeyn. In der naͤchſten Woche fehen wir 
der erften Aufführung des „Vampyt,“ von Marfchner, entgegen. 
Reu einftubirt werden: „Oberen, von Weber, Robert der Teufel und 
die Königin von Granada. — Es werden Ihnen alfo im Fünftigen 
Herbft eine Reihe neuer Opern und Tragoͤdien vorgeführt werben, 





Wismar, den 10, Nanuar, 

Am Galender ſteht zwar Winters Anfang, aber bis jedt haben 
wir eigentlih nur Herbſtwetter gehabt. Nur einige Tage bed Rovem⸗ 
Bers braditen und Froft, Schnee und Eis; bie Herrlichkeit dauerte 
aber nicht fange, und alle fhönen Hoffnungen ber Schlittfhubiäufer 
und Schlittenfahrer wurden bald zu Waffer, Am 21, October hatten 
wir Gewitter mit Sturm und Regen; am 10, December wollten 
Ginige ebenfalls Donner und Blig vernommen haben, aber ed wies 
#6 naher aus, daß die Kanonen, melde zur Geburtstagsfeier uns 





ferd Allverebrten Großherzogs gelöft waren, biefe Taͤuſchung bewirki 
hatten. Die warme Luft im December (mebrere Wat 9 bis 10 Br. 
RR.) bat auch fhon mande Kinder des Frühlings verführt, ibr Haupt 
aus dem Mutterfhoohe hervorzuftreten, und bie Lerchen verweilten 
bis zum Schluſſe des Jahres in unfern Feldern, 

Mehrere unferer Schiffer denken ſchon wieber an ihre Rüftung 
au neuer Fahrt, uneingebent bes Unglücs, das viele ihrer Brüder im 
vergangenen Herbft betroffen bat. Zwei Schiffe find mit Mann und 
Maus untergegangen und von drei andern ift nur die Mannſchaft ges 
rettet. Ein ſehr harter Schlag für unfere Stadt. Doch, was auf der 
einen Seite verloren ift, witd auf der andern wieder gewonnen. Die 
Cbauſſee von Schwerin hierher Außert fih ſehr vortheilhaft auf ben 
Verkehr, und wenn erft die Chauſſee von bier nad Roſtock, die im 
biefem Jahre angefangen werden foll, vollendet ift, wird die Zunahme 
des Verkehrs noch merklicher werben, Wie verlautet, fol aub an bem 
Plan einer Eifenbahn von bier nah Boigendburg an der Elbe gear— 
beitet werden, beffen Ausführung Wismar unberechenbaren Vortheü 
gewähren wuͤrde. Die Wafferleitung (wir erhalten unfer beftes Kody 
und Trinkwaſſer von dem eine halbe Meile entfernten Meteiftorf), 
bie fid bisher mit hölzernen Röhren begnuͤgte, wirb ſich künftig eiſer⸗ 
ner bebienen, bie in der Berliner Bieherei beftellt werben follen, zu 
welchem Zweck auch ſchon ein räthliher Sommiffär, Sen. E., dahin 
abgereift ift, So verbeffern ſich unfere ftädtifchen Angelegenheiten von 
Jahr zu Jahr. 

Der bisherige Stabtfecretair W. wird Oftern b. I. Kraͤnklichkeite 
halber feine Stelle niederlegen, und, wie das Geruͤcht fagt, follen fi 
künftig drei Individuen in dies Geſchaͤft theilen, um den Gang beifek 
ben befto f[hneller zu fördern. — Die Poden fchleihen noch immer 
wie Eumeniben umber und fördern Mandyen unvermutbet ins Schatten 
reih. Auch den Mafern und Friefeln fällt mandes blühende keben 
zum Opfer, unb von andern unzähligen Krankheiten, die bas unge 
wöhnliche Wetter hervorruft, wird die arme Menfchheit gequält, damit fie 
nicht Zeit babe, auf unnüse, frevelhafte Gedanken zu gerathen, Sollte 
bie neblichte, feuchte Witterung, die auch das neue Jahr gebracht hat, 
noch lange fortbauern, fo möchten vielleicht noch mebrere auf ben uns 
gluͤcklichen Gedanken gerathen, uns den Dienft aufzukuͤndigen, um bie 
Reife — nad Amerifa? nein, in die Unterwelt anzutreten, wie wir 
das Beifpiel von ziveien unferer biefigen Einwohner im vorigen Jahre 
gehabt haben. Der Eine wählte das Waſſer, ber Andere ein Feuer: 
gewehr zu feiner Erpebition. ‘ı 

Uebrigens ift uns bas Leben feit ber Abreife des Großherzoglich 
Schwerinfhen Hoftheaters, den 12, November, ziemlich, einförmig ver 
fioffen. Wir haben, außer einigen Schmaufereien, nur wenige Bälle 
und nod gar Feine Gongerte gehabt, leben aber der Hoffnung, das 
neue Jaht werde ung dafür entfchädigen, 





Beridtigun“ 


Maskeraden im Shaufpielhaufe find bier befannt geweſen, felts 
dem in unferer Stadt ein Schaufpielbaus befteht: nicht nur bie zu 
dem allgemeinen ®erbote der Maöleraben in den Schwebifhen Stau 
ten; _fondern auch feit ber Aufhebung dieſes Verbote: bis auf bie 
neueften Zeiten. 








Dierdel das „Piteratur= und Intelligenblatt Mo. 8.) 
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9 Die &lo 88.1. Wie? Du glaubfl, im Leit genſchein⸗ 
2 ar Wlorre. Mit der Königstron’ aleine 
ut) Zheihe 14 Kann die Pocfie fich zeigen? 
——— * — Jugend liebt ja muntre Spiele; 
> * —— FA ae, Sich’ den Knaben anf der Gaſſen i 


Stampft fie beffer ihren Meigen. Dort im wogenden Gewuͤhle. 


Ublanb, ! Soll die Pocfie fie haften? 


Wenn am echorelchen Orte 


NMunttre Geſange ſchallen, 
Sdbru Du ſtets die lehten Worte, 
Lechten Sylben wiederballen: 
So auch klingen dleſe Rieder 


Ibres Thema's Laute wleder, 
Selbſt dem Echo wohl entiproffen. 
Bude darum tiefe Klänge, 


u Große Oden, Prachtgefänge 


Richt in Thnen diefer Gloffen. 
Aber willſt Du Leichte Reime 


"Weber Leichte Gegenſtaͤnde, 


Kette Schere, muntre Träume, 


Er Gloſſen in die Hdnde, 
Oft au 


‚ wie im Kinderfptele, 
UAhnſt Dur tiefere Gefühle. 
Doch ich ſeh' Dich weifelnd ſchweigen. — 


» 


Sie, die feine Zeiten zwingen, 
Muß auch jede Zeit durchdringen: 
Heute fcherze fie im Gloſſen; 
Klage dann in Liebesweiſen, 

Und den Helden mag fie preifen 
Fu antiken Berstoloffen. 


Doc For üben Gplitterrichter 
Mit den grämlichen Peräden, 
Wolle in dem Gloſſendichter 
Nicht den, Reimfchmied nur erblicken. 
Gebt der Gloſſe auch ihr Krängdyen; 
Spielt ihr auf zum muntern Tänzchen, 
Und will die Kritik nicht ſchweigen, 
Glaubt! bei ſteifer Meuuette 
Soprbder Oden und Sonette 
Stampft fie beſſer ihren Reigen. 


Karl Frei 


* u 


Der Sonderling Cavallo. 
; Schu j 
Mit dem ug Eavallo hatte er eine Unterredun 


— 


Groſchen, und des Abends bereücte er ſich ſelbſt das 
Eſſen, einen Eierkuchen, Kartoffeln und dergl. Er blieb 
des Morgens bis 10 Uhr wenigſtens Im Werte, AR, trank 
und lad da, und wenn er Jemand zum Befuch eiulud ; 
fo beftimmte er die Zeit, da er im Berte war. Alsdann 

€ er in der Stadt herum und befuchte die anſehnlich⸗ 
Öffentlichen Häufer, wo man ihn gern fab, meil er 


ganı leidlich im Betragen war und zu manchem Lächeln 


* all ſeiner ſparſamen Lebensart gab er dennoch 
viel Geld aus. Er erdachte ſich oft ſeltſame Dinge, und 
dann wandte er alles an, ſie zu verwirklichen. So wollte 
er einmal Balliſten und Katapulten — Belagerungswerk⸗ 
zeuge der Alten — haben; im ſich und Andere damit zu 
erg Manchen Dukfaten mußte er erft anwenden, ebe 
er ein Baar folder Dinge zu Stande brachte, weil bie 
Drechöler, Tiſchler und Schmiede von jenen Werfjeugen 
wur ſchwer zu belehren waren. Dergleichen Einfälle hatte 
er viele. Das meifte Geld Foftete ihn aber feine Gelehr⸗ 
ſamkeit. Er ſchrieb, wie anderwärtd, allerlei Abhandlun: 
en, denen er gewoͤhnlich den Namen Unterhaltung gab, 
fies fie nach (einer Phantafie mit Pomp druden und theilte 
fie aus, Er machte Gelegenheitögedichte, ließ Kupfer ftes 
und Gemählde verfertigen, und theilte fie-aus, ſchickte 
auch wohl an große Herren, Kürften und Kürftinnen. 
gleichen nannte er ein Kompliment, Seiner Heußes 
rung nach fuchte er damit zu amdfiren, verlangte nichts 
als einigen Beifall, wollte aber auch getadelt ſehn, wo er 
es verdiente: : für fich ſelbſt ſuchte er dadurch Beſchaͤfti⸗ 
gung, weil er nicht znäifg feyn konnte. — Man hat nir⸗ 
erfahren, daß er irgend jemanden vorfäglich belei⸗ 
gt, ober ſonſt Zank angefangen hätte, Er 
hntich il vor ſich hin, und war in Gefellfchaf: 
8* er Ära kannte, ſehr befcheiden und immer höflich, 
beit, datte Emp 


und 


er reel und edel, liebte Mechtfchaffen- 
für das Schöne, und, indem er 


Re. > 


am Tiebften für einen Gelehrten gelten wollte, verrieth er, 






„4797. Rt. 125” ſo angegeben wird: Bildung der 
und des Verſtandes A la Cavallo: in Bezug an die Res 


8 feine Gedanken auf Feine niedrigen und gewöhnlichen 


"Gegenftände gerichtet waren. Es war demnach micht 


verrvundern, daß er mitunter auf fonderbare Einfälle = 
rieth, und einen eigenen *— und Schwung in ſei⸗ 
nen proſaiſchen und poetiſchen Auffatzen aͤuferte. Die ſon⸗ 
derbarſten Wendungen und Ausdrücde waren ihm die lieb- 
fen. Er nannte dies à la Cavallo, und er verwarf dier 
jemigen Medensarten, die ihm nicht abentheuerlich oder 
vom Gemwöhnlichen abweichend genug waren. eber 
Menfh, fagte er, hat feine eigene Art ſich auszudräcen 
und feine Ideen einzufleiden; alle Menfchen fäben durch 
Brillen von verſchiedenen Farben; er wolle nur feine oris 
— Weiſe beibehalten und durch ſeine eigenen Brillen 
ehen. 

Man erwarte bier fein Verzeichnig feiner Schriften. 
es würde fid) auch, da es meiftens fliegende Blätter find, 
die ihn feine Laune oder der Zufall fchreiben ließ, ſchwer⸗ 
lich ein reg 3 Berzeichniß berfelben machen laffen, 
würde auch der Mühe nicht werth feyn. Die im „gelehr- 
ten Deutfchland“ erwähnte Sammlung ſaͤmmtlicher Schrif⸗ 
8 Ijtes Heft, dem aber fein zweites folgte, iſt vermuth⸗ 

vielgbe die im. „Allgemeinen literarifchen Anzeiger 

Bernunft 


ligion. Religion, die dienet ohne Anftoß für alle Völker 
ber Welt, beionders aber für die Unterfhanen des großen 
Königs Geo. III. Koͤn. v. Eugl., von verichiedenen Län 
bern, Clima's, Koͤnigreichen, Nationen, Schulen, Etzie⸗ 
hung, Denkungsatt, Begriffe, Phantafieen, Ideen, De 
zimen, Gtauben, Gorteddienft m: Mit einer Sammlun 
von Briefen durch H. v. M. Eavallo (und nun folget feine 
pompdlz Titulatur) nad) dem Spruche: Ubi Bonnm, 
bi Patria. 1789. 4. Kolgendes ift der Yuhalt (den 
wir aus jener Zeitfchrift berfegen, al& Probe aller anderen 
Eavalliihen Schreibereien): 1) Gedicht an bie ** 
von Hardenberg. 2) Brief an eine Freundin. er 
theilt er das Princip feiner Bernunfebildbung mit; Oha 
(auf eine fremde Sprache) Egomet, fich felbft bedeutend *), 
und Schmerz, find als die zwei erſten gründlichen Stufen 
in ber Treppe der benannten Bildung der Vernunft anzu 
feben. 3) An die Peferin. Hier jagt er: Die Zahl nad 
folgender Briefe ift fo meitläuftig, als der Inhalt 
weirläuftig ift; drum it deren Heine Zahl beftimmt. Sie 
toerden immer weiter und meiter fortgefeßt, nach den Um⸗ 
ftänden der Liebhaber und Liebhaberinnen, der Gelehrten 
und Gelehrtinnen, der Zänker und Zaͤnkerinnen, der Spoͤt⸗ 
ter und Spoͤtterinnen. Nach Gelegenheit der. Zweifel, der 
Wanfelmüthigkeit, Schwierigkeit, des neuen Geiſtes Bil 
dungs» Plan. - 4) Brief an den Hanndv. General dAhle⸗ 
feldt ber Ueberfendung des Gedichted auf die Genefung 


*) Ueberhaupt war Gavallo ein gewaltiger Egoiſt; denn dar 
Egomet mar ihm’ das Wort aller Worter, und follte die 
Grundlage aller Moral und Religion ausmachen. Sin dem 
felben Brief ruft er aus; „Erde, Himmel, Sonne, Mond, 
Sterne, was wäret ihr ohne das Wort Egomet? Du brjam 
berndes ort!" er 


— 


23 


Geo. U. 5) Deffen Antwort. 6) 2 Briefe an den Rath 
zu Wismar d. 13. Yuni 1789. Er bitter den Rath, ihm 
die dortige Nicolais Kirche einzuräumen, und fagt von 
fih: Er denft das Portrait deined guädigen Monarchen 
Guftav III. als ein Hauptaugenmerk der Munterfeit als 
fer in der Pag rn Einteetenden darin zu feßen. Er 
denfet von dem Gebäude ein Peripatum, eine militairifche 
Schule, eine Akad. von allen Künften und Wiffenfchaften, 
eine herrliche gelehrte Börfe, und auch eine adelige Reit 
bahn daraus zu machen *. 7) Aufruf auf (sie) die 
Schweden und Gefang an König Guſtav, ald er fich der 
Souveränität begab. 8) Gegenftand eines Briefes und 
eines Compliments. 9) Abermaliger Aufruf an Wismar 
mit einem Plan zur Errichtung ded Tempeld der Dank: 
barkeit. 10) Briefe an die regier. Herzogin in Braunfchweig. 


Den völligen Beſchluß fol folgende Kuriofiräe machen: 
Aria 
Gefang des Auguris Cavallo bei Vermählung des Erb: 
pringen v. Braunfchweig mit der Prinzeffin v. Oranien. 
Den 10, November 1790. 
Ach moͤcht' ich ‚werden Sticglig! 
Um gut und fchbn zu fingen, 
Den feierlihen Tag mit Witz, 
Den DOranien läßt fpringen ; 
Auf Bergen, in Wieſen, im Thal, 
Auch in Katers (a) Maul und Mund, 
Ich würde mit Wicderhall 
Singen auf Orizunt! 
Bivat Drange! 
Bis am Strom Gange! 

ECHD: 

Drange 

Gange 

Ange 

Gt 
€. 





*y Mitunter ſtimmte er auch prophetiſche Beherzigungen an. 
‚Ad Wismar, Wismar! was bit du? Bift du gelehrt? biſt 
du reich, bift du edelmuͤthig? bifk du gut gefinnt? Mch, waͤreſt 
du in Schlaf gerathen, fo erwedet dich der Murfa Herzog 
Tartar de Magno Cavallo mit dem Donner und einem 
Ton taufendfacker Kanonen und Poſaunenſtimme.“ 


(a) Yatriotifche Kater. 





Der Klingebeutel. 


Nicht elne gefchichtliche Darftelung über die Entfichung und 
Einführung des Klingebeutels beim Gottesdienſie, wird bier beab⸗ 
fichtigt; fondern es fol mur auf eine fehr unangenehme Stbrung 
aufmerkjam gemacht werden, die gerade durch den Klingebeu- 
tel beim Gottesdlenſte veranlaft wird. Miele beachten vielleicht 
aus mebeiähriger Gewohnheit diefe Sthrung nicht mehr, und halten 

auch wohl die nachichenden Bemerkungen für überküffie, 


weih. Die Sache ſelbſt noch mie Gegenſtand ihres. Rachdentens 


war; — dennoch bin ich uͤberzeugt, daß die Mehrzahl mit mei» 
ner Anſicht uͤbereinfſimmen, und zu der leichten Abhülfe des 
Uebelnandes ihre Wünfche mit den meinigen vereinigen wird. 

Man hat im preußifchen Staate im Kirchlichen Thon fe 
manche Reform vorgenommen — an mehreren Stellen aud mit 
dem Klingebeutel — warum nicht auch ſchon in unfrer Stadt? — Die 
bergebrachte, und durch vieliäbrige Beobachtung zur Gewohnheit 
gewordene Form ift nicht nothwendig immer die bel; — fie 
kann fogar ſehr tadelnswerth ſeyn, wie gerade bier! — Um fo 
mehr wird eine zwedmäßige Veränderung der Form nicht auffal« 
lend und ſchwierig ſeyn, befonders wenn die Sache ſelbſt dadurch 
gar Leine, oder doch feine wefentliche Umgeſtaltung erleidet. 

Wer an einem der Fentage, befonders am Meuiahrstage, In 
der Micolai » Kicche dem Gottesdienite beimohnte , wird, wenn er 
die Ichrreichen Gedanken der gebdrten Reden in der Einfamkeit 
noch einmal überdenken will, gerade ‚bei den fchönften Hauptge- 
danfen Luͤken in dem Gedaͤchtniſſe finden. Fragen wir, wodurch 
diefe entitanden ? fo it die Antwort; „durch den Klingebeutel.“ — 
Seltfam ! doch, man bbre weiter, 

Während unſer Auge und Ohr dem Redner zugesandt if, 
und wir mit ganzer Seele das Gehdrte aufzufaſſen, und mit une 
fern eigenen Ideen zu verbinden ſuchen, geben plöglich einige 
Klingebeutel unferm Auge und Ohre vorüber. Beide Organe 
werden gleich unangenehm berührt ; indem einem denkenden Chri⸗ 
ſten jede Störung an beiliger Stätte ein Graͤuel if, und der 
Klingebeutel nicht obne Stbrung vorübergeht! 

So lange der Klingebeutel mir ferne bleibt, ertrage ich die 
unangenchme Mufit noch; plbtzlich aber kommt er Hinter einem 
Pfeiler oder aus einem Seitengange hervor und fibrt mic zum 
sweitenmal, 

Um mein Schärflein einzulegen, muß ich darauf achten, 
mann der Klingebeutel mir nahe genug; wedurd meine Yufmerk- 
ſamleit nicht aur getheilt, ſondern auch für dem Augenblid von 
dem Mebner ganz abgesogen wird. 

Das Klingeln entfernt ſich wieder etwas, und mit Mühe 
fuche ich mich wieder in den Zuſammenhaug zu bringen. : Kaum; 
babe ich dies errungen, fo tritt aus einem andern Geitengange 
wieder derfelbe Klingebeutel hervor, und kommt mir nun eigent⸗ 
lich erſt nahe genug, um auch meine Gabe zu empfangen; da er 
vorher nicht bis zu mir reichen konnte, oder mich im ber Eile 
uͤberſah. Um aber bis zu meinem Standpunkte gelangen zu fhn« 
nen, da fi in dem Gange gerade eine größere Menge Zur 
börer zufammengedrängt hat, muß der den Klingebentel Tragende 
ſich Play zu machen fuchen; und Dies gefchicht dadurch, daß er 
die Heine Glocke etwas kraͤftiger als vorber in Bewegung febt. 
Durch bie unmittelbare Nähe des Klingelns aus dem. fillen 
Nachdenken aufgefchredt; wendet ſich pläglich die in der Mähe 
befindliche Menge links oder rechts, rüds oder yorwärts, um 
auf das befannfr Zeichen Platz zu machen. Bei diefen etwas ra⸗ 
ſchen Wendungen entficht aber ein fo beftiges Gerduſch durch das 
Scharren der Füße, daß man cinige Minuten hindurch vom Rede 
nee fein Wort verficht; alfe die dritte @rörimg! Ich fuche mich 
wieder zu fammeln, ‚werde aber durch den nachfolgenden Klinges 
beutel auf diefelbe Weije eben fo oft gert. — 

Noch befchwerlicher und führender wird der Klingebeutel für 
die in den Baͤnkenreihen fipenden Danicn. Dee Anfland gebietet, 
die befcheidene Verbeugung des Einſammlers zu erwidern; ja, auch 
wohl bülfreihe Hand zu leiten, wenn die Weihe zu lang und 
der Beutel zu ſchwer iſt, um mit vbllig ausgeſtrecktein Arme und 
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fa wagerechtem Körper bis zum Endt reichen zr'fhnnen. Hi⸗t 
unterikügen die Damen num gewohnlich den Sammler durch Met 
terreichen und Zurüdigeben bes Klingebeutels. "Wer aufrichtig 
ſeyn will, muß geſtehen, daß im fölchen Augenblicken feine Auf 
mierkfamfeit ganz gefibrt ift. Auch giebt es bei diefer Belegenheit 
des Laͤcherlichen genug, wodurch dann für Vitle eine noch groͤßere 
Sibrung emtficht, als durch das Klingen! — 

‚Kaum bat der Einſammler mir dem Klingebeutel fit) aus den 

niedern in die hoͤhern Regionen begeben, fo entitcht vielleicht durch 
eine roflige Thürangel ein hartes Gerduſch faft Über unferm Haupte. 
unwillkuͤrlich dreben fich die Kbyfe nach dee Gegend, woher das 
Gerauſch kam; und fiche da, wieder der Klingebeutel-ift es, der 
man. sach itachd einen ber Chöre unfere Aufmerkſamkeit lentt! — 
Endlich if der mühenolle Bang vollendet, und unter ſtarlem 
Gerafel nimmt der wohlbefchlagene Kaften die gemichtigen Ku— 
vferftüce auf; durch welches Geraſſel eben fo ſehr aefidrt; als 
das Ohr unangenehm berüßrt wird. — 

Daß der Klingebentel auf feiner Wanderung für ben Prebi- 
canten felbft jehr ſthrend werden muß, erleidet aus den angeführ- 
ten. Punkten wohl Feinen Zweifel! N 

‚Das, Stbrende, den Klingebentel während der Predigt Berums 
acben zu laſſen, bat man in andern Gegenden Tängit gefühlt, 
und in Kalge deffen cine Abanderung im der Art gemacht, daß 
man feine Wanderung mährend des Hauptgeſanges fenfetzte. 
Wenn gleich auch bier noch ſthrend, iſt er es doch weit weniger, 
als: während der Predigt. — 

Dan die Einnahme, des Klingebeutels zu mehreren gulen Zwe— 
den beſtimmt in, und deshalb nicht aufgehoben werden Tann; ſo 
Ahmmt es bier nur darauf am, daß bie refpetive Bebbfde «ine 
vaffende Abänderung zu beftimmen,genrigen mbge, 44 mu: 

"Ale lanigen Stbrungen find befeitigt, wenn der Klingebeutel gänye. 
lich auſbort, und andriien Stelle bei jeder Kirchenthuͤre ein Beden aus⸗ 
gefeht wird, Im welches jeder Kirchengaͤnger bei feinem Eintritt in die 
Arche feines fuͤr den ſonſtigen Kliugebeutel beſtimmte Babe legt. Die 
unteren, bei der Kicche augeſtellten Diener, reichen, aus. sur Aufr 
ſicht uͤber die Beden. Sollte dieie Aufſicht micht ‚gembgen, „fo 
wurden dieienigen Sperren. welche.ieht die beſchwerliche Berpiich - 
tung haben, mit dem Klingebeuteh, berumpugebun. gewiß germe bie 
welt leichtere der: Aufſicht über die Becken übernehmen Statt 
de8 Bedens Tbnnte auch ein verſchloſſener Kaſten jenen Platz ein- 
nehmen, der dann Feiner Mufficht deduͤrfte. Dieſe erfordert jedoch 
boichſtens eine Viertelſtunde, da beim Beginn des Hauptgeſanges 
die Becken an. einen fichern Ort gefeht, und die Thuͤren verichlof- 
ſen werden Tbnnten, um während des Gottesdienſtes iede Stör 
rung gu ver hindern, die oft durch das ſpaͤte Erſcheinen Mancher, 


oft durch das Aus· und; Einlaufen der Jugend herbtigefuͤhrt wird. 


So wuͤrde dann in unſern gottesdienſtlichen Verſammlungen 
eine feierliche Stille herrſchend werden nnen, wie jeder fie wün« 
ſchen muß, der. die Kirche gerne befucht, welche bis: jcht. aber noch, 
befonders in unfern Stadtkirchen, fo ſchmerzlich vermißt wird! — 


Sollten norfichende Bemerfungen zur nähern Prüfung, dieſes 


Gegenſtandes Veranlaſſung geben, und die propomirte Abaͤnderung 
dadurch vieleicht ins Lehen gerufen werben; fo würde gewiß: je⸗ 
der Freund des Kicchlichen der reſpectiven Behbrde feinen ‚fillen 
Dan dafür jollen. Sollte dieſer Gegenſtand aber der Prüfung 
willig unwerth gehalten werden, fo müßte man das Beile freilich 
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‚werk ber armen Gedankennaſchnen ſtille ftehtrı 


"ja nirgenb.’ 


Seransgegrben, gedruct und unter perfänkicher Verautwortlichteit· verlegt von  Sausnkiktit >) She 


von dem Zit doffen/ der wir ohnedies ſo manchts anbeich’ Meilen) 
—— men im ſetzen uns oft die Einficht, oft auch der gute 
Wille fehlt. — " ko»: 


“ir. 


Gleiwstüdtereien. 
. Schluß.) 
E giebt ein gewiſſes 'Mect ie Handlungen Anderer Iu tadein, 
—— der Cinzeine fir in der Gefellichaft zur Shan trägt. Mai 
du Öffentlich thuſt mußt du bir gefallen laffen, daß es eipre chen 
wird, Die Kritik, welche den Schaufpieire auf den Brettern angreift, 
ift eine geredte, und du bift ein Schaufpieler, fe lange bu nict als 
Einfiedler lebſt. Das wiffen wir Alle von einander, daß Jeder feine 
Maske trägt und nur den Dialon ſpricht, den bie Klugheit ihm vor 
f&reibt, feine Lehenspoſſe durchzuſpielen. Wer wollte es nun den Az 
bern vermehren, daß fie unter fi fagen, dieſes Mannes Rolle F 
faͤllt uns nicht, ober: er ſpielt fie nicht su umferer Auftiebenbeit? Me 
manb! ‚Der Himmel wird getadelt wegen Regen und Sonnenicein, 
bie Fürften und Mächtigen, ber Pabft und der Kaifer, warum nice 
aud ber Schreiber und Krämer? Soldhen Zabel mußt bu dulden ale 


‚ Bürger von Klein- unb Grofflädten, als Bürger der Wett, 


Aber was dich in Kleinftädten Befonders hart anfällt, das iff die 
gemeine Sucht unberufener Recenfenten, deinen Mandel zu verfolgen 
bie in das Innerfte deines. Baufes, deiner Bruf Dis was du nıtı 
zur Schau tränft und frage milft; wir ubauftehlen und auf ben 
Marit dee Me ntticen Urtbeils zu bringen. Werde aber barum Fein 
Karthäufer und verſchanze dich nicht hinter beinen vier Pfählen, Enöpfe 
darum deinen Ro nicht vorfictiaer zu. Damit wiirdeft du an guter 
Nachrede wenig profitivens fie werden vom bir doch etwas mwiflen, auch 
wenn fie nichts wiffen, boch ‚etwas fagen, wenn fie auch Nichte ge: 
bört und gefeben haben, » .- RE Te 

ft du nicht Öfter Gelegenheit gehabt zwei ober brei Bangweitige 
zu beobadten, wenn fie um den Theetopf oder bei der Pfeife figen? 
Daft bu bemerftba Die langen Pauſen int Gefpräce, we bas Räder: 
& wirft bu auch 
bemerkt haben, wie auf ſolche Paufen gewwoͤhnlich das Zerreißen reiner 
moraliſchen Eriftenz folgt, wie bei den ‚alten Thierheten bie tiefe 
Stile der Verfommlung anzeigte, daß ch jet wieder eine Kalle Öff 
nen, und ein unfhulviges Bamm dem Brummbären Preis gegeben 
werben wird. In foldhen gebankentresen Momenten gräbt die hun: 
gernde Tadelſucht dih aus und wenn du mie der Hamfier dein Leben 
unter der Erde führteft; ja fie gräbt wie bie Dpäne bie Todten und 
Berfhollenen aus ihren Winkeln’unb Gräbern, wenn ibr unter den 
Bebendigen der Stoff ausgeht, — In foihen Momenten wirſt tu bi: 
ten, wie Einer plöglid, aus feiner Yethargie erwachend anhebt: „Aber 
fügen Sie mir, was ift es mit bem Y.? Man fiebt den Menſchen 
Damit ift die Signal: Kanone abgefeuert und das 
Feuerwerk beginnt, Die zwei ober drei Yangweiligen werben ſich er: 
ſchoͤpfen in unsere und. Erfindungen beffen, was bu f 
treiben magſt. Nah Jahrzehnten, wenn du [chen langſt mober 
werben dann wieber drei Fangınkitige figen ‘und vinnel nen Sieff 
zum Geipräde baben und Einer wird wieber gaͤhnend erwachen und 
ſagen: „Haben Sie den Y, grkanntẽ Und diefe werden beinem Schate 
ten wieber, biefelben Ehren ergeigen, die fie deinem lebenden Men- 
ſchen angehängt und womit fie deiner keiche ins Grab nachſchoſſen. Ex: 
gebe did dreim, du daft vor dem Zabel niät Rufe, nicht im Krei: 
en, nicht in der Berborgenbeit, nicht im Teben, nidht im Ro. Ri) 
ebe bir Hamlets Fluch an Ophelia mit: „Sen jo rein wie Geib, fo 


keuſch wie Scham, du mirft ber Verlaͤumbung nicht entgehen.” 


Der Freund. 


Kennt Du bie Eiche, die Fein Wetter bricht? 

Kennſt Du die Palme’ in der Woͤſte nice? 
Kemft Du der Myrthe zartes Immergsän ? m 
Kennſt Ou auch wohluben ‚freuen Rosmarin 

Sieh’t Eiche, Palme, Worth” und Kodtenfeone : 
Das ift ber trend Freund dem Crbenfobne, ER ji 


(Srierbei.bas „Literatur, und ntchigeniblatt Mo. 8.77, 
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Neunter Jahrgang. 








27. Stralfund, den 23. Januar 1835. 

Die Damengesellschaft. Mär es denn wohl wirklich factifch, 

Bloffe Daf der große Tief gencien? 

: Sim Eigentlich {fl Franter Grund 

BroS End eines Mähens Plage, Barte Dihter And grörchliß, 

Und zum Lohn für fille Klagen” Melancholiſch, fich und ſchwaͤchlich; 

Küft fie noch ein welfer Mund, Ihre Bruſt ift krank und mund, 

Rovalis, 

Die Licbende Die Nenigleitsträmerin. 
Schlug die Uhr nicht eben ſieben? — Ja, ich hab's von ſichern Leuten, 
ch! wo bleibt Du nur, mein Lieber? Der Juſtizrath läßt fich ſcheiden; 

Haft Du mir denn nicht gefchrieben: Taͤglich follen fie ſich ftreiten. 
Abends geb’ ich heut’ voruͤber? Zwar der Bater will’s nicht leiden, 
Sollteſt Du mich nicht mehr lieben? — Doch das hat Nichts zu bedeuten. 
KAbunt ich doch nur einfam Hagen! Und der Doctor, wie fie fagen, 
ber unaufbdrlich fragen Sol fein Weibchen fchredlich plagen, 
Mad dem Kleide, nach dem Flore D! ich kenne fein Gemuͤthe. 
Minna jeht und jeht Renore, Alfo das zum Dant der Güte 
Groß find eines Mädchens Plagen! Umd zum Lohn für ſtille Klagen? 
Die Belchrte Die Mognante 
Wie? Sie meinen: Kern und Weſen Gam aus Zufall doch wohl ſchwerlich 
der Dichtung iſt didactiſch? — Blidt Babette ſiets nach drüben; 


6 Doch mas ich jüngR geleſen, Ja! das Ding wird ſchon gefährlich; — 
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Und die alte, Sbie Sieben 
Klatſcht und ſchmaͤhet unaufbbrlic. 
Ei! was thut ſich dort denn fund? 
Mein, nun wird es mir zu bunt!— 
Zum Teiumpb für die Gelabrte 
Naht der Hofratb, der beiabrte; 
Kuͤßt fie noch ein welter Mund. 
Karl Frei 


Die Dänen und Uormänner. 


Die Standinavier fcheinen häufig, gleich den Bienen 
aus ihren Stoͤcken, durch Ueberwölferung aus ihrem Vater: 
lande getrieben zu feyn. Hatte ein Oberhaupt mehrere 
Söhne, fo waren diejenigen, die feinen Nang und fein 
veſitzthum nicht erbten, gendthigt, ihr Gluͤck anderswo zu 
fuchen. Sie verfammelten dann eine Partei um ſich und 
ftachen ind Meer, um entweder neue Länder zu entdecken, 
oder alte zu plündern. Im Jahre 861 entdedte ein Mor: 
tweger, Ramend Naddod, der auf einem folchen Zuge bes 

eiffen mar, ein großes Land, das er wegen feiner Anz 
t Schneeland nannte. Es ſchien ihm unbewohnt zu 
eyn und er fam mit der Nachricht von feiner Entderfung 
nach Norwegen zurüc, ohne von derfelben Nutzen gezogen 
haben. Es murde hierauf won einem Schweden be; 
ucht, der einen Winter dafelbft zubrachte, während deſſen 
er vom Kifchen fubfiftirte, und die Gemwißbeit zurückbrachte, 
daß ed eine Inſel * 1056 fand ein anderer Norweger, 
Namens Rafna, feinen Weg dahin, und gab der Jufel 
den Namen Island, den fie noch führt. 

Die Befchreibung, welche Rafna von derfelben giebt, 
weicht ſehr von der feiner Gefährten ab. „Nach ihm ftellte 
fie dem Auge den Anblick einer traurigen Dede dar, den 
fie auch jegt noch ewaͤhrt, nur mit dem Unterfchiede, daf 
fie dicht mit Gebuͤſch bewachſen war, das feitdem völlig 
berſchwunden ift. Ihre fchroffen Berge reichten bis an die 
Wolken und waren mit ewigem Eis und Schnee bededt. 
Ihre unterirdifchen Feuer batten fich damals ſchon entzäns 
det, der Berg Hecla hatte aber noch nicht. die Ausbrüche 

Tage gefördert, die ihn feitdem za einem Genoſſen des 
Koma und Veſuv gemacht haben. Zr anderer Hinficht 
waren die Naturwunder biefelben, mie fie noch jegt fort: 
dauernd die Neugierde des Meifenden in jenem Lande der 
Wunder auf ſich zieben. Bei den Ketten von Eisbergen, 
von tiefen Thälern durchfchnitten, mit feit Jahrhunderten 
gefloffener Lava und mit: Quellen kochenden Waſſers an⸗ 

efhllt, die aus. den unterirdiſchen Beuerhöhlen hervor: 
prubelten, bei dem Beben der Erde unter dem wanfenden 

fe, und bei dem Mangel einer binlänglichen Erndte im 

ommer für die Heerden während des traurigen Winters, 
ift es nicht zu verwundern, daß der muthlos gewordene 
Norweger im Frühling wieder nach feinem Geburtölande 
urheffebrte und jeden Gedanken aufgab, fich in einem 
Bande niederzulaffen, ‚welches die Götter zu ewigen Erfchüts 
terungen und Unfruchtbarkeit verurtbeilt zu haben fchienen. 
ie Nachrichten aber, welche feine Gefährten von 

dem entdeckten. Lande gaben, lauteten ganz anders, denn 


ihnen zufolge war das Elima und der Boden ſehr er- 
iebig; einer derfelben glaubte nur dadurch eine angemeſ⸗ 
ene Vorſtellung von deſſen Reichthͤmern und Fruchtbars 
keit geben zu koͤnnen, daß er verſicherte: „Milch troͤpfele 
von jeder Pflanze und Butter vom jedem Zweige.“ Das 
Gerücht von diefem neuen fchönen Lande verbreitete ſich 
bald über den Norden und man ruͤhmte von demielben, 
dag die Hausthiere mitten im Winter im Freien bleiben 
könnten, daß Aberflüffig Holz vorhanden fey, daß die Klüfe 
reichlich mit Lachen und andern Fiſchen verſehen wären 
und dag es in den benachbarten Seen eine Menge Wall: 
Br und Walltoffe gebe: „es waͤre ein Land, wo man 
ei von der Tirannei der Hönige und Herren leben kön- 
ne.” Kurz es ſchien die Lobrede zu rechtfertigen, welche 
die Parteilichkeit der Eingebornen ben. noc auf daffelbe 
hält, daß Jsland das Land fey, worin die Some fcheine. 

Einige Jahre nachher wurde eine Niederlaffung da- 
jelbjt errichtet und ohngefaͤhr ein Yahrbumdert ſpaͤter von 
einem Ysländifchen Koloniſten Grönland entdecki. Diefe 
Entdekungen reisten das Ehrgefühl der Norweger, in 
Seeräuber, Ramens Bjarne, der durch einen Sturm auf 
der Fahrt nach Grönland verfchlagen wurde, entdeckte in 
der Entfernung eine Jufel und ein flaches mit Holz bewachr 
fenes Land. Als nun Lief, ein junger ſehr unternebmens 
der Rormwegifcher Abenteurer, davon hörte, kaufte er Bjar- 
nes Schiff, bemannte es mit 35 Mann und: fegelte nach” 
diefen netten Ländern. 

Zuerft entdeckten fie ein Land, das fie für eins von 
denjenigen bielten, Die Bjarne gefchen harte; die Hüften 
deffelben waren lach, das Land felſig und der Hintergrund 
von hoben mit Eid und Schnee bedeckten Bergen befeßt. 
Sie nannten cö Helluland oder das flache Land, ei 
Fortſetzung ihrer Fahrt mehr füdlich kamen fie bald an“ 
eine andere, gleichfalls flache, dicht mit Holz bewachfene 
Küfte, deren mit meißem Gande bederfte Ufer fanft 
nach der See herabliefen. Sie nannten das Land Mark- 
land oder das Holzland, und als fie ihre Fahrt abermals 
zwei Tage und zwei Nächte mit nordöftlichem Winde fort- 
gefeßt hatten, entdeckten fie ein dritted Land, vor deffen 
nördlicher Küfte eine Juſel lag. Auch bier landeten fie 
und fanden ein zwar nicht gebirgiges, aber behölztes Land, 
das koͤſtlich ſchmeckende Früchte und Beeren im Ueberfuß 
hervorbradhte. Run fteuerten fie weltlich, um einen Hafen 
u fuchen, den fie endlich an der Mündung eines Fluffes 
fanden, mo fie durch die Fluth in einen See getrieben 
mwurten, aus welchem der Fluß fam. Sie warfen Anker, 
ſchlugen ihre Zelte an diefer Stelle auf und fanden den 
Fluß und See voller Lachſe, ſo groß, wie ſie ihnen noch 
nicht vorgefommen waren. Da das Klima ſehr milde 
jund das Land reich an Weide war, fo befchloffen fie da; 
felbjt Hätten zu erbanen und den Winter dort zu bleiben, 
‚Die Tage waren mit denen in Grönland und Island nicht 
‚von gleicher Länge, und am fürzeften Tage ging die Some 
um balb acht auf und um halb fünf unter. 

Da fie in der Nähe wilde Weinreben fanden, jo 
jnannte Life das Land Weinland. Mehrere Abenteurer 
fuchten es nachber auf, von denen: einer, Namens Thor- 
wald, nach einem dreijährigen Aufenthalt daſelbſt mit 
INroben von Früchten und Pelzwerk in fein Vaterland zu⸗ 
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eheffehrte. Im Yahre 1059 foll ein Miffionär von Is— 
fand dahin gegangen ſeyn, welchem Beifpiele um das Jahr 
121 din Biſchof aus Grönland folgte. „Die Echtheit 
der en Nachrichten, fagt unfer Werfaffer, mwurs 
den bald nach diefer Zeit von dem Konig Svend Estrith- 
son oder Sweno MH. in einer Unterredung mit Adam 
von Bremen anerkannt. Ferner fagt er: „Man hat nicht 
die mindefte Veranlaffung zu glauben, daß der berühmte 
Genuefe (Columbus) die Entderfung Nordamerifa’s durch 
die Normänner, fünf Jahrhunderte vor feiner Zeit, kannte, 
fo authentiſch fich die Sache auch jegt aus den Islaͤndi— 
fchen Urkunden, auf die wir uns bezogen, erſcheint.“ Es 
ſcheint ſeht fonderbar, daß eine Entdeckung von folder 
Wichtigkeit fo lange ein Geheimnig geblieben ſeyn follte; 
wir vermuthben aber, die Wahrheit ift, daß Adamı von 
Bremen jelbft der urfprüngliche Entdecker diefes Landes 
war, das man fo pompbaft „die neue Welt“ nannte, 
(Schluß folgt.) 


Das Schlittschuhlaufen. 


Das Schlittſchuhlaufen betrachtet man mit Mecht als cine der 
fiärkiten und beftigften Leibesübungen, und wie man behaupten 
vol, ſoll daſſelbe zuerſt bei den Völkern des lalteſten Nordens, wie 
4. B. bei den Lapplaͤndern, Ramtfchadalen, Samojeden und den 
Einwohnern von Canada, vorgefunden feun, welche auf bölsernen 
Schlittfchuben ihre Schneegefilde durchfireifen. Unter den euro- 
yälfchen Nationen iñ diefe Winterfufibarfeit wohl am meilten beiden 
Holländern zu Hauſe. Das Schlittſchuhlaufen zicht man in Hols 
fand allen andern Wintervergnügungen vor und das Eis iſt mit 
Perſonen beiderlei Geſchlechts bededt, die diefem Vergnügen hul 
digen. Die Holländer find aber auch die Meifter des Schlittichubs 
laufens, welche Meifterfchaft fich in ihrer Schnelligleit offenbaret, 


- amd oft legt ein folcher Schlüttichuhldufer in Zeit von einer 


Stunde deren drei bis vier zurüd, So fonnte ein marolkanifcher 
Borfchafter im Hang nicht -genug darüber feine Verwunderung 
ausſprechen und fchrieb eines Winters an Se. barbarifche Maie- 
ftät, daß die hollaͤndiſchen Fluͤſſe mit einem dicken, glatten, kandis⸗ 
ähnlichen Kuchen belegt wären, worauf die Menfchen ſchneller 
als Sträuße liefen. — Die Holländer zeichnen fich beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auch befonders durch die Zierlichkeit und Grazie der 
Bewegungen ihres Kbrpers aus. Es giebt Schlittſchuhlaͤufer, die 
mit jedem Stoße einen Theil eines Zirkel! von 18 bis 241 Fuf bes 
ſchreiben; andere rigen mit dem Ende des Schlittſchuhes ver 
ſchlungene Namen und artige Zeichnungen ins Eis. 

Noch in der Mitte des vorigen Kahrhunderts waren ſelbſt 
die vornchmilen bolldndifchen Damen ſchr gefchidte Schlittſchuh 
lduferinnen und fehr oft fab man eine Dame vom eriien Range 
in der Mitte zweier Bauern, oder eine Bäuerin, der ein junger 
Herr vom Stande den Arm gegeben hatte, die unter Waller ges 
fehten und mit dider Eiskrude bededten Wieſen durchlaufen. 
Einer Dame die Schlittihube anſchnallen zu dürfen, mar eine 
ganz vorzügliche Gunftbegeugung; freilich wurde diefe Mühe auf 
der Stelle von der Schbnen durd) einen Kuf belohnt. In ſpaͤte⸗ 
ver Zeit fing der hollaͤndiſche Adel an, diefer alten Sitte ungerreu 
zu werden, und fo bat diefe Familiaritaͤt zur Zcht aufgehört. Doc 
giebt es noch immer viele Damen, welche diefed Vergnügen lie» 
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ben; auch alle Bäuerinnen und Bewohnerinnen des Bandes fahr! 
ren auf Schlittfchuben. Dft ſieht man einen Zug von — 
läufern in einer langen Reihe hinter einander Gunge Burſche, des 
ven jeder fein Mädchen bei der Hand hält), deren regelmäßige Bewe⸗ 
gung einen eigenen und angenchmen Anblick darbietet. Diefer 
Teupp bält nicht cher als an dem beilimmten Orte ftille, Laͤßt 
einer die Hand feines Machbars fahren, fo verliert er gewbhnlich 
das Gleichgewicht und verwidelt alle die Mebrigen in feinen Fall. 
Kinder und Frauengimmer nehmen fihend im einem Keinen Schlite 
ten, der gewbhnlich für eine oder zwei Perfonen Play hat, an der 
Eisfabrt Theil, indem der Mann auf Schlittichuben binter die 
ſem Schlitten ſteht und denfelben ſchnell vor fich ber fchicht. 
Man bat auch Schlittfchublähne, die Matten und große Segel 
führen, und die Gefchwindigkeit diefer Eisfähne, wenn der Wind 
in ibre ausgefvannten Segel Höft, uͤber trifft alle Boritellung. Mit 
„‚Bogelsichnelle legen ſie in weniger als einer Viertelſtunde eine 
Meile zuruͤk. Die Fahrt in folchen Kaͤhnen iſt aber gefährlich, 
indem durch die zu große Schnelligkeit, welche den Athem benimmt, 
oft gefährliche Zufälle und Krankheiten verurfacht werden, 
3 1. 


* 
* * 


Als Supplement zu den Nachrichten über Magno Cavallo 
tbeilen wir unfern Lefern nachfolgend noch ein Gedicht diefes 
Sonderlings mit, und danken zugleich dem geehrten Herren Ein⸗ 
fender deſſelben dafür beſtens. 


Ausruff des Königlichen militarischen Erziehungs- 
Instituts zu Stralsund an Ihro Durchlauchten die 
regierende Herzogin von Curland, Semgalen, Sa- 
gan etc. bey Gelegenheit des renunciirten und 
acceptirten Antheils in dem Processe wider 
die Eheleute Brüning a Mittau. 


Alı Herzogin! Ah Mutter von Curland! 

Dich ehrt, Dich preist, Dich lobt Pommern Land. 
Berlin, Rom, Italien, Pommeren Sweden 
Machen von Dir gross Wesen, und viel Reden. 
Ah Dorothea Fürstin! Ah Mutter! 

Sollst Du uns nicht gelten, als viel Gutter? 

h hör unsern Ausrufl mit Gnade! 
Aus tielle Verehrung kömmts gerade, 

Wie unser Wohlthäter der Mürsa Tartar, 

So siud wir verehrungsroll gantz und gar. 

Hör gnädig unsern Schmertz, Weh und Klage, 
Ah heile, Hulds- Mutter, unsere Plage. 

z 1788. 


’ 


Ein Rorb mit Eiern. 


Es ift wenig befannt, durch welche befonderen Umſtaͤnde der ' 
große Friedrich im der fchlechten Stellung bei Hochkirch feiie“ 
balten wurde, in welcher ihm, wie man ſich erinnert, Daum um 
14. October 1758 durch einen gefchictt geleiteten Ueberfall einen fa ? 
empfindlichen Verkuft beibrachte, Der Konig hatte’ im der bſter⸗ 
reichifchen Armee einen gewiſſen Major Schollner erfauft, durü 
welchen er Alles erfuhr, was bei derfelben vorging. Die Rappori? 
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wurden im einem Korbe mit Eiern uͤberbracht, von denen ein aus- 
geblafenes das Schreiben enthielt. Unglüclicherweife mußte 
Daun dem Eierträger bei einem Spagierritte begegnen, er fragte 
ihn, mas er zu verfaufen babe, kaufte die Eier felbit und lich fie 
mach feiner Küche bringen. Hierdurch wurde die Verrätberei ent⸗ 
det und Daum mußte den Umftand, um den König ficher zu mas 
hen. Er lich den Gorrespondenten fogleich fordern, und nadıdem 
ee ihm auf das haͤrteſte angegangen hatte, fchenkte er ihm das Le» 
ben unter der Bedingung , den König durch Nachrichten, die er 
{hm im die Feder dictiren wuͤrde, zu hintergehen. — Dies wiegte 
Friedrich im eine Sorglofigteit ein, die ibm eine Schladyt und 
den Kern feines Heeres koſtete. An einem Korbe mit Eiern hing 
Leben und Tod vieler taufend Menſchen. 





Madt der Musik 


Strabella, ein hoch ausgezeichneter Muſiker feiner Zeit, aber 
auch ein eben fo fchbner Mann als bemunderter Virtuofe, eroberte 
durch feine Zaubertbne das Herz einer edlen Benetianerin, die der 
fiolge, reiche Vater dem Sohne des Dogen beitimmt hatte, Der 
Tag bes Hochzeitfeites brach an. Aber die Braut war verſchwunden; 
zugleih Stradella. Dem Vater blieb Fein Zweifel übrig, ſie ſey 
mit dem Birtuofen entfloben. Er hatte wohl gemerkt, daß fie ihm 
gewogen fen, batte folches aber nur auf Rechnung der Liebe jur 
Kunft, nicht zum Künftler gefchrichen. Nun erft, da es zu fpdt 
mar, ging ihm ein furchtbares Licht auf. Der Nobile vol Wuth 
und Rache, huͤllte ſich in ein Pilgerkleid und beſchloß, Italien 
und wenn es ſeyn müßte, die Welt zu durchwandern, bis er den 
Verbrecher gefunden, ibm den Dolch ins Herz geftoßen und mit 
feinem Blute die Schmach, die dem edeliten Haufe Venedigs zuge» 
fügt worden, abgewaſchen haͤtte. So Fam der Nobile nach Rom, 
109 eben in der Et. Petersfirche eine große Muſik aufgeführt 
wurde. Bezaubernde, himmlische Thne, befonders eines Virtuo—⸗ 
fen, erlangen, die im hoͤhere Sphären verzüdten und die Menge 
der Zufchauer zur böchfien Bewunderung binrifien. Der Mobile 
— wie fonnte er ahnen, daß Strabella in Rom zu verweilen ge» 
wagt bitter — von den Tönen des Unbekannten bezaubert, dringt 
durch die Menge zum Orcheſter vor, firedt die Arme aus, um dies 
fen Meifter der Thne am die Bruft zu drüden, und erblidt * 
Stradella! — Er taumelt zuruͤck, — verharrt einen Augenblick 
Im innern, heftigen Kampfe, — dann ruft er aus: „Stradella! 
ich verzeihe Dir! Das Schickſal hat Dich beſtimmt, alle Herzen, 
die Dir nahen, zu bezaubern! Widerſtand, — ich fühle es; — iſt 
vergeblich.” 





Corresponden. 
Livorno, den 23, December 1834, 
(Kusjug aus einem Privatfchreiben.) 

Am Hafen von Livorno fanden fih in diefem Donate fünf Preus 
Hifhe Schiffe auf einmal ein. Es waren bies die erften Kauffahrer 
diefer Ration, welche ſich auf hiefiger Rhede zeigten, Dies gab dem 
bier als Preußifchen Eonful fungirenden Seren H. Stiedling bie 
Beranlaffung zu einer diefem Borfalle angemeffenen Keierlichkeit, 

Die Gapitaine diefer fünf Schiffe waren bie Herren J. B. Pe 
ters, 3. &, Grünwald, I. Peplow, Krafft vom Zingft und 
3. 5 Bund aus Molgaft. Ihnen ju Ehren veranftaltete der Herr 


Gonful ein glänzendes Mittagsmahl, woran aud der Dreußifhe Om 
fhöftsträger, Herr Graf von Schaffgotſch, der fih jur Feier deu 
Zages, an welchem bie erften Preußiſchen Blaggen in biefem Haſen 
wehten, von Florenz aus nad) Livorno begeben hatte, Theil nahm, 
und welchem auch ber Plag-Gommandant und mehrere fremde Gonfula 
und Beamte beimohnten, 

Bor Tiſche verfügten fih ber Herr Graf von Schaffgotſch, 
Herr H. Stichling und bie fünf Capitaine in die biefige reformirte 
Kirche zum Gottesdienft, wohin auch fhon die Matrofen von biefen 
5 Schiffen von-ihren Gapitainen gefanbt morben waren, wo ber Pre⸗ 
biger Herr Algöwer eine der Bedeutung bes Tages angemeffene, 
rührende Rebe hielt. Hierauf ningen die Gapitaine wieder an Bord 
ibrer Schiffe, wo fie um 12 Uhr von ben obengenannten ‚Derren einen 
Beſuch erhielten und dann eingeladen wurben, mit ihnen an Bord 
eines mit Preußifcher Flagge gefhmücten Longboots eine fefttiche 
Fahrt auf ber Rhede bis zu dem ‚Hötel des Preufifchen Gonfuls zu 
madıen, wo man fih ans Land und fofort zur Tafel begab, 

Das Mahl würjte die heiterfte taune und mander Zoaft wurde 
auf das Wohl Cr. Majeftät ders Könige und Hoͤchſtſeiner Familie 
ausgebradht, ben jedesmal ein dreimaliges Hurrah nad gutem alten 
Schifferbrauche begleitete, v. 





Concert⸗Anzeige. 


Der hieſige Muſiklehrer Hr. A. Wille hat auf morgen, Comm 
abend ben 24, d., im Saale der Brauer-Gompagnie ein Concert vere 
anftaltet, auf welches wir, gerne bereit jedem Verdienſte unfere Am 
fennung zu sollen, das Publikum angelegentlicft hinmweifen, 

Deren A. Wille's gebiegene Kenntniß feines Faces, feine Une 
ermüdlickeit im Wirken und Schaffen und bie Zweckmaͤßigkeit feinex 
Unterrichts: Methode haben in ber kurzen Zeit, feitbem er fi) bei und 
niebergelaffen, für feinen Ruf wie für die Ausbildung feiner Schüler 
bereits die erfreulihften Früchte getragen, Herr W. ift ein guter 
Glavier: und Geſanglehrerz er weiß fein Inftrument mit Gefhmad 
zu handhaben und befigt eine nid;t gemeine Fertigkeit, Außerdem if 
er ein benfender Zonfeper, und was er ald junger Mann in der 
Gompofition bereits geleiftet, verfpridt viel für die Zukunft. Diefer 
Umftand ift bei ihm als Lehrer für bie höhere Ausbildung von Schü— 
lern keineswegs gleichgültig, vielmehr wichtig und fehe zu beruͤck 
fihtigen, Es ift daher wuͤnſchenswerth, daß wir an unferer mufike 
armen Küfte uns ein fo fleifiges Zalent, wie das des Hrn, W. ift, 
erhalten, und baß er in der Anerkennung feiner Verbienfte eine Aufs 
forberung finden möge, feine Bemühungen unferer Jugend auf Lebend⸗ 
zeit zu wibmen, 

Herr W. wird in feinem Goncerte fid auf dem Forteplano ig 
ber Epecution eines Beethovenfchen Goncerts und in freier Phantas 
fie hören unb in ber zweiten Ahtheilung eine große Gantate eigenes 
Arbeit aufführen laffen, worin viele feiner Schüler mitwirfen men 
den, Es wird biefes ein intereffanter Belag für das Publifum fepn, 
wohin es ber Genius bes jungen Meifters und wohin er es mit dem 
Geſchick feiner Schüler gebracht hat. 

Wir erlauben und baher, unaufgefordert und ohne Varthellich 
keit, rein im Intereſſe der Kunſt, das Publikum zum zahlreichen Bea 
ſuch diefes Goncertes einzuladen. .».» 


ER SEEN — 
(Hierbei das „Literatur und Fntelligengblatt Mo, 7.) 
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Portische Thiermalerei 


&a wird im meuefter Zeit häufig über bie Armut; unferer Poefie und 
den Mangel an echten Dichter: Talenten gellagt ; aber die ba Magen, 
tönnen nur ſolche ſeyn, welche bie ganze Maſſe, zu welder bie Zar 
geb:kitteratur gegenwärtig anfhmoll, nicht uͤberſchauen und ohne nd 
Bere Belanntfhaft bes tänlih in dem Meere der gebrudten Schrif— 
ten Yuftauchenden das Einzelne nicht zu finden und nicht zu würbi: 
gen vermögen. Als die Heroen unferer neuen Dichtkunſt erftanden, 
war geringe Goncurrenz um ben P eis, ber jett von Zaufenden ge: 
fuhht, von Keinem errungen wird, eben weil fo Viele darnach langen, 
In der Menge bes Geleifteten muß fi viel des Mittelmäßigen fin: 
den und unter diefem das Gute für mittelmäfige Augen verloren ge: 
Yen. Wer aber die Spreu mit Fleiß fihtet, der findet wohl feinen 
Scheffel gefunber Körner heraus und feine Erndte wird reicher aus: 
fallen als vor dreißig Jahren, mo ihm das gute Korn unvermifchter 
gugemeffen wurde. 

Einen Beitrag zu diefer Erndte fand Einfender in dem biesjäh: 
rigen Mufenalmanah von Ghamiffo und Schwab. Der bisher 
umbetannte Berfaffer biefes Meiftergedichts, welches in malerifcher 
Beziehung zu den ſchoͤnſten Leiftungen der Fantaſie gerechnet werben 
kann und jede allgemeinere Bekanntwerdung verdient, heißt Ferdi: 
sand Freiligrath und das Gedicht lautet: 


edwenritt. 


Wuͤſtenkbnig iſt der Lhwe; will er fen Gebiet durchfllegen, 
BWandelt er nach der Lagune, im dem hoben Schilf zu liegen. 
Wo Gazellen und Giraffen trinken, kauert er im Rohre; 
Zitternd Über dem Gewalt'gen raufcht das Laub der Sycomore. 


Abends, wenn die hellen Feuer gluͤh'n im Hottentottentraale, 

Wenn des jähen Tafelberges bunte, wechfelnde Signale 

Nicht mehr glänzen, wenn der Kaffer einfam ſchweift durch die 
Karoo 

Wenn im Buſch die Antilope fchlummert, und am Strom das One: 


Sieh’, dann fchreitet maieftäriich durch die Wühle die Giraffe, 
Daß mit der Lagune trüben Fluthen fie die heiße, fchlaffe 
Zunge tüble; lechzend eilt fie durch der Wähle nadte Strecken, 
Knieend ſchluͤrft fie langen Halfes aus dem fchlammgefüllten Beden. 


Pidplicd, regt es fich Im Rohre; mit Gebruͤll auf ihren Nacken 

Springt der Live; welch ein Meitpferd! fab man reichere Sches 
braden 

In den Marflalllammern einer Tiniglichen Hofburg liegen, 

Als das bunte Fell des Menners, den der Thiere Fuͤrſ befliegenr 


In die Muslkeln des Benides ſchlagt er gierig feine Zdhnez 
Um den Bug des Rieſenpferdes weht des Meiters goldne Rh. 


—— — — 


— ——— U DU — — — 
dumpfen Schrei des Schmerzes ſpringt es auf und flicht 


gepeinigt; 
tie Schnelle des Kameeles es mit Pardelhaut vereiniat! 
















Sieh/ die mondbeitrablte Fläche ſchlaͤgt es mit dem leichte H 
Starr aus ihrer Höblung treten feine Augen; riefelnd 
An braungefleckten Halſe mieder ſchwaczen Blutes 


Herz des fluͤcht'gen Thieres hört die ſtille Wuer 
der Wolle, deren Leuchten Iſrael im Lande Venen 

‚ vie ein Geiſt der Wäre, wie ein fabler luft'ger Schemen, 
ndgeformte Teombe in der Wuͤſte fand’gem Meer, 

eine gelbe Säule Sandes hinter ihnen ber. 


Ihrem Zuge folgt der Geier; traͤchzend chwien er durch die Luͤfte; 


Ihrer Spur folgt die Hyaͤne, die Entweiherin der Gruͤfte; 
Folgt 8 der des Caplande rduberiſch verbeerte; 
Blut nen ihres Königs grauſenvolle Fährte. 


Zagend auf lebend’gem Throne fehn fie den Gebieter figen, 

Und mit ſcharfer Klaue feines Sihes bunte Polſter rigen. 

Raſtlos, dis die Kraft ihr ſchwindet / muß ibn die Giraffe tragen ; 
Gegen einen folden Reiter hilft lein Baumen umd Fein Schlagen. 


Kau „an der Wüle Saume kürzt ſie hin und-rbchelt leiſe. 
Todt, bededt mit Staub und 


Schaume, wid ans Ropdes Rei-; 

AN 2 Speife. 

Ueber Madagaskar, fern im Ofen, ſieht blicht glänzen. — 
ich 


En 


So durchiprengt der Thiere König nächtlich feines Reiches Grenzen. 
Rp F m. 


u 





Die Dänen und Normänner.  _ 
— 


Up fruͤhere Gefchichte der nördlichen Nationen ift 
du als die des Suͤdens. 


er i u daß Je 

A— die Base nicht hätte auffommen Ehunen, 
weil’ die Stalden diefer Inſel an dem Normegiichen Hofe 
befonders in Ruf ftanden, Profaifche und poetische Werte 
gingen vom Mund zu Mund über, und die Bibliorhef eis 
ned großen Mannes beitand aus lebenden Dichtern, Maͤhr— 
henerzählern, Geichichtichreibern ꝛc. Seibft noch heutzus 
tag findet man, da: Bücher dort felten find, Diele fahren⸗ 
den Redner in einigen Familien, wo fie im Winter ihr 
Brod damit verdienen, daß fie von Haus zu Haus die 
Maͤhrchen erzählen, die fie auswendig gelernt haben, Nach: 
chen 8: —8 ‚eines Winterabends in Island bei‘ 
1, die Bücher‘ —“6 iſt ungemein ergöglich: „Die 
nerung bricht Abends nicht fobald an, als die ge: 
famm: eng N ——— alle u in 
Hauptzimmer, von deflen Dede die Leje: und its⸗ 
en m niederläßt, und einer aus. der Familie, 
der zu dem Ende gewählt: wird, feinen Sig einnimmt und 
eine Lieblings: Saga oder: auch aus Klopſtocks oder Mil: 

ton’s Werken (demm- diefe find ins Islaͤndiſche überfe 
worden) vorlieft, während alle übrigen aufmerffam zubds 
ven und fich zu gleicher Zeit mit ihren Arbeiten befchäftigen.” 
ern 7 : vu 598 A % bh y i 
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Der abentheuerliche Geiſt der Zeit giebt dem thaten— 
zeichen Leben vieler diefer mordifchen Kürften einen romans 
tifchen Character, wie der Leſer aus folgender Skizze ber 
Abenteurer Dlaf Trpggvafon’s erfeben wird: „Als D fö 
Vater, Tryggoe, als ein Opfer ber Verſchlagenheit der 

caufamen Gunhild und ihrer Söhne gefallen war, floh 
eine damals mit. dem Prinzen ſchwangere Wittive nachei- 
ner entfernten Juſel in einem Ser, wo Diaf gebaren 
wurde. Aſtreda fand cine Beitlang ein Al * 
ſchwediſchen Statthalter; ihet ‚Beforgiiiffe , N 
hild's Rache ſie dafelbft ercilen möchte, be 
ferntere Freiftͤtte in Handerike oder Rufla 
wo Gigurd, einer ihrer Verwandten, fich zw e 
Poften emporgeichwungen hatte, Auf. der 
in die Gewalt ven Geeräubern, die Dlaf verk 
Sigurd in der Folge losfaufte, und an dem’ 
fiichen ei A ladimir, nad) Novogorod Dra 
—*— er durch ſeine Fortſchritte in allen ritterlichen 
ebungen und artigen Kuͤnſten, wie fie zu der Zeit im dies 
ſem Pande getrieben wurden, fo aus, dag er dadurch die 
Gunſt der ruſſiſchen Prinzeffin, Wladimir's Gattin, ge: 
“warm; zu gleicher Zeit aber auch Die Eiferſucht der andern 
reg erregte. Rachdem Diaf weun Jahre am ruſſiſchen 
fe gelebt shatte, verlietz er denſelben in feinem 19ten 
ahre und kreuzte als Seeraͤuber in der Oſtſee. In der 
olge heuratlyete er die Tochter eines Wendiſchen Kürten 
und machte nebſt feinem Schwiegervater den emtfcheiden: 
den Zug des Kaiſers Otho gegen Daͤnemark mit, worauf 
er nach dem Lande feiner Gattin ging, drei Jahre daſelbſt 
blicb, und nach deren Tode wieder zu feinem Geeräuber: 
-leben_jurücttebrte, Er kreuzte mehrere Jahre am-den-Kitr- 
fen Englands, Schottlands, Irlands und Frankreichs und 
bei feiner Ankunft auf Sicilien wurde er von einem Eres 
miten zum Chriſtenthum bekehrt. Er hatte aber wahr: 
ſcheinlich ſchon fruͤher einige Begriffe von der cheiftlichen 
Religion, wie fie in jeuen ‚barbarifchen Zeiten in Rußland 
gelehrt und geübt wurde, dent ſowohl englifche als nor: 
männifche Chroniken verfichern, er ſey feierlich zu London 
und zu Rouen in der Normandie getauft worden. Viel— 
leicht mochte »er, wie die meiſten nordifchen Abenteurer jez 
ues Zeitalters, gern wiederholte Beweife in verfchiedenen 
Ländern und zu. verſchiedenen Zeiten von feinem Vorſatze 
geben, den. Jrrtbümern des Heidentbums zu eutſagen. 
er Ruf von den Thateu Diaf Tryggoaſon's gelangte „ 
nun zu den Ohren Halo’s, des Iyrannen von Norwegen, , 
der mit Schreden vernabm, daß noch ein junger Held. 
von dem Gejchlechte Harald Harlagers (Schhnbaar) am 
Leben fey, der Anfprüche an dem Norwegiſchen Scepter 
machen könne. Hako ſchickte einen feiner ſchlaueſten Agen⸗ 
ten, Thorer Klacka, nab Dublin, in Irland, wo Dlaf- 
eine normännifche Prinzefiin jenes. Landes gehenrathet hatte 
um ihn auszukundichaften und mit Lift zu berüden.  Thos 
rer, der jchen früher als Kaufmann und Seeräuber in Jr; 
land gemeien war, „ ſtellte ſich Dlaf als eins von deu . 
Schlachtopfern von. Dafo’s Iprannei wor, und verficherte 
ibn, feine Landsleute ‚würden den Sprößling ihrer. alten, 
Fuͤrſten mit offenen Armen als ihren Befreier. von ‚einem 
unerträglich gewordenen Joche aufnehmen. Durch dieſe 
Aufforderung bewogen, fegelte Dlaf mit feinem vorgebli- 


bei ei 
daß G 
g fie eine ent: 
zu fuchen, 
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chen Freunde Thorer nach Norwegen. Bei ihrer Ankunft 
dafelbit fanden fie den größten Theil der Häuptlinge und 
des Volkes gegen Hafo mwirflich in Aufftand. Thorer mar 
in Verlegenheit, ald er ſah, daß während feiner Abweſen⸗ 
beit das wirklich geicheben war, mas er Olaf liſtig vor 
geipiegelt hatte. Vergebens fuchte er Hako auf, der vor 
dem Ausbruch des Aufitandes geflohen war, und mis einer 
Frau von bober Geburt, die eine von feinen Maitreſſen 
eweſen war, in einem entfernten Theile des Landes einen 
Fufluchtsort gefucht und ihn in einer geheimen Grotte vers 
ftedft hatte, mo er vor feinen Feinden verborgen blieb. 
Mittlerreile kehrte Thorer nach dem Schiffe zurück und 
rieth Olaf an’s Land zu fommen und die Stimmung des 
Bolkes ‚für ihnt zw benußen; er gedachte ihn aber in einen 
Dinterbalt zu locken und feine Verraͤtherei durch Erſchla— 
gung des juugen Prinzen zu Erönen. Olaf ahnete Thorers 
Abficht, und ließ ihm umbringen, ebe er fein Borbaben 
audflhren konnte. est brach nun die Empörung allge: 
mein gegen Hako aus, der vom einem feiner Sklaven er; 
mordet wurde, der Dlaf das blutige Daupt feines Feinde 
überbrachte; dieſer aber ließ den Sklaven augenblicklich 
binrichten, beide Möpfe auf dem Hinrichtungsplaße der 
Mifferhäter aufftellen und dem Volke zum Anfchauen preis 
geben, welches feinen Haß dadurch fund gab, dag es fie 
mis einem Steinhagel bededte. Das Norwegifche Volk 
wählte bierauf Olaf fogleich zu feinem Könige. 

Olaf war in feinem Eifer zur Ausbreitung der chriſt⸗ 
lichen Religion zu ungeftüm. 
handlung megen einer Vermahlung mit einer ſchwediſchen 
Prinzeffin eingelaffen hatte, brach er diefelbe auf eine bes 
leidigende Weife ab, als fie fich meigerte, den chriftlichen 
Glauben anzunehmen, worauf fie ihm mit dem Verluſte 
feiner Krone und feines Lebens drohete. ie reizte ihre 
Freunde und Verwandten zu einem Kriege gegen Dlaf, in 
welchem bdiefer mach einer mörderifchen Seefchlacht, von 
der Uebermacht Übermoältigt, fich in das Meer ſtuͤrzte und 
mit vielen feiner treuen Kreunde das Leben verlor. 





Ueber das Seebad zu Stralfund. 
An Pr.g in Br—u 
2 Stralfundb, im Januar 1835. 


Wie nern ih Ihrem, durch die neulichen Andeutungen eines unfe: 
rer Aerzte (Nr, 5. der diesjährigen Gundine) veranlaßten Wunſche, 
über Stralfund’s Serbad nähere Mittheilungen au erkniten, entipre: 
de, bafür möge Ihnen als Beweis die Berritwilligfeit dienen, mit 
ber ich Ihrem gleichzeitigen Werlangen, biefe Mittheilumgen ım Wege 
der Deffenttichkeit aus itſprechen, fofort nachzukommen mid breile. Zu 
großem Verdienſt bürfen Sie und Ihre dortigen Freunde mir dies 
body keineswegs antechnen, weil ich dabei, mebr als Ihrer Auffor: 
derung, dem längft empfundenen Bebürfniß entforeche, unſerer, in 
der That mit fo vielem Empfehlenswerthen aut gerüſteten Babeanftalt 
bie ihr fo lange vorenthaltene, mohlserbiente bobrede zu halten, bie 
Aufmertfamteit des auswärtigen Publikums auf ibre Vorzüge hinzu: 
leiten, und nebenbei zugleich, in einer Schilderung ber auf fie einwir: 
tenden Werhäitniffe, den durchaus irrigen Anfichten, den grundiofen 
und voreiligen Urtheiten zu begegnen, die, aus Unverftant und Kurs: 
ſichtigleit hervorgegangen, unb vielleicht von Neid und felbfifächtiger 
Mibgunft benugt, bre und da in Betreff derfelben verbreitet find, und; 
wie iche en einzelnen ihrer Bemerkungen mit: Bebauern erkenne, audı 
fogar bis zu Ihnen den Weg gefunden babenz - denen mit Nachdruck 
die Stirn zu bieten aber endlich einmal’ansder Zeit ſeyn dürfte, > 


ls er fich in eine Unter⸗ 


Unfere, allerdings bereits feit anderthalb Decennien beftchenbe 
Ser:-Babeanftalt verdankt ihre Entffehung ber Inbuftrie zweier auf eins 
ander folgender und —— neben einander thätiger Privatunter⸗ 
nehmer. Sie hatte, befonders anfänglich, mit vielen in den rein ort⸗ 
Iıhen Verhaͤltniſſen nearündeten, der Hauptfache nach leider mod jent 
fortbauernden, Schwierigkeiten und Öinderniffen, auf bie ich ‚weiter. 
unten zurüctommen werde, zu kaͤmpfenz und konnte fih barum, und 
well eben jene Lokal: Berbäitnife die Verwendung bedeutender Tapi⸗ 
talten unzuläflig maden, nur langfam zu dem Umfange erweitern, in 
weichem fie, bereits feit einer Reihe von Jahren, dem Bebürfnif au 
einer größeren Bevölkerung als der umferer Stabt entfpriht, Nur 
mer jene Schwierigkeiten ihrer ganzen Ausdehnung nad kennt, ver: 
mag das Verdienſt des, mit feitener unermübeter Bebarrlichkeit aus: 
dauernden erften Gründers ber Anftalt, Herrn Bliefe, au würdigen. 
Unfer Seebad liegt außerhalb des Hauphoalles der Keftung, aber 
kaum bundert Schritte von inneren Thor entfernt; ein Borzug, ben 
nue eine Yage wie die unferer Stadt gewähren fann, und den man, 
wenn überall, doch ohne zZweifel mue bei fehr wenigen andern Bädern 
antreffen bürfte, deren größere oder mindere Entlegenbeit in dem 
megriten Foaͤllen, mie namentüch in Dobberan, . den Babenäften, fo 
fern fie meht einen jeher weiten Weg zu Fuß zurücklegen und fih ei: 
ner gefährlichen, jebenfalls zeitraubenden Erbhisung preiögeben mollen, 
die Koflen der Salon fo bedeutend zu vermehren pflegt. abe an 
vierzig, wenn auc nicht mit glängendem Prunk, doch gut und fehr 
zwertmäfıg eingerichtete, geräumige und auf das Reinlichfte behan: 
beite Badezelte reihen für die kalten Bäder aus, Sie find fo weit 
vom Ufer entfernt, daß ber Badende innerhalb berfelben bie 
gehörige Waffertiefe geminnt, bilden in ihren fortlaufenden Reihen ein 
Ganzes, bas jenen freunblidhen plattdachigen üferpavillons gleicht, wie 
wir fie im Süden fo haͤuſig finden, und ſtehen mittelft bequemer 
und fiherer Brüden mit dem Lande in Verbindung, Man gelangt 
ihnen durch bie, die Anſtalt landwärts umgebenden, längs dem Ufer 
ich binziebenden und init ben ausgedehnteflen Promenaben ber ſchoöͤ⸗ 
nen Ameper⸗Borſtadt in unmitteibarer Verbindung flebenben garten: 
artigen Räume und’ Baumpflanzungen, die, vorzüglich in den legten 
Jahren, mit beſonderer Sorgfalt gepflegt, die Anftait nach der kand⸗ 
ſeite bin völlig von allem Werkehr feheiden und fie dem Auge verber: 
gen, auch dem aus dem Babe fommenden bie freundtichſten Spazier- 
gänge gewaͤhren, wo er, im Genuß ber wahrhaft rejenden Ausficht 
auf die Küfte des gegenüber liegenden ſchoͤnen Rügens, auf einen 
Zheil des Hafens, auf den Ere: Werkehr des Binnenwaffers und in 
die offene See binaus, — die nach bem Bade erforberlihe Bewer 
gung nehmen kann, während er unter bem Schuß und Schatten dicht 
belaubter Bäume gegen Augluft wie genen Sonnenftrabten gefdrügt. ‘ 
ift. Der Wellenſauag ıft bier, vermöge ber centrifugalen- Bersegung der 
durch die bogenförmigeMeerenge orfchen Pommern umb Rügen laufenden . 
ftarten Stroͤmung Eräftiger und falziger, als es fonft inntryaib eines 
nicht über eine Meite breiten Binnenwaſſers zu erwarten'märe, und 
ftebt dem’ der offenen Ser, wenn überall, doch ımmer nur fehr wenig 
nah, Die warmen Mäder entfpreden ber Zahl nad dem Zages: 
bedfefnißs fie find gut und zweckmaͤbig eingerichtet, und mit allen 
wefentlihen &rforderniffen und jeder nothigen Bequemlichkeit verfehen. 

Wenn gleich ber Zwect der Anftatt fin uriprängtih auf Befriebis 
gung des örtlichen Bedhrfniffes beichräntte, fo ift dieſelde doch 
ion feit 6 bis 8 Jahren nicht blob von fehr vielen Berohnern un: 
ferer Provinz, fondern aut von Badegaͤſten aus dem fernen Binnen: 
ande, nicht selten fogar von Berlinern, beſucht und dentist worden. 
Auch verkinigen fich bier in ber That alle Umſtande, die nicht ſowohl 
allen Badegoͤſten überhaupt, als insbefondere auch dem wirkuchen Par 
tienten, der nicht zur Erhaltung, ſendern zur Derftellung der Ge— 
fundheit badet, zumal bemjenigen, welcher den Eoftipieliaen Aufenthalt + 
in den ſ. n. großen Bädern nicht. beftreiten kann oder mag, verzugde 

eife berütiihtigungswertb erfchenen müflen. Darın gehoͤren baupfs ' 
lich: eine im Werglaid mir anderen Orten, felbit mit unferen naͤch⸗ 
en Nadıbar: Städten, hochſt woblfeile Subſiſtenzz Die, fonder Be: 
werde, (und obne jene, an den mebtilen Seebaͤdern durch die Ent: 
enung des Badrplases- vom Wohnort veruzfacdten Koften), gege: 
bene Zugängtichleit der Bäder ſeldſtz der niedere Dress dieſer legte: 
sen; ferner die dom Patienten geftattete eigene Wahl unter einer be 
deutenden Anzahl geſchickter Aerzte, ſtatt dex in ben mehrften Bäbern 
faft unvermeidlich ficdh ergebenden Abhängigkeit von der oft febr pres , 
gaiven Condeſcendenz eines, im Bewußtſeyn unbeſtrittener Alleinberr⸗ 
ſchaft und, Unfehlbarkeit fih biäbenden ‚Brunnen: und Badearztea; 
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iven Faͤchern aber bie, an 


Mittel und 
ger 


ft, [2] es in beren 
7 
reiſe 


ſo wie der Kunſt gewidmeten 
en, in denen Gaſtfreundſchaft 


aufzuweiſen hat, und unter denen 
bönbeiten der Dänholm — (eine in 
gegenüber gelegene befeftiate 
Auen : Panorama gewähren: 


. ke 
fun 


zn 
ch dem Freunde höherer Ratu 


Shot, m veffen — Punkten von bier aus mit geringen Mo: 
fen in 
eibſt nicht 


e micht ermangelnden Umftand > unberührt laffen, 
ben gew 


ih, um meiner mag Bear legten 


rationen, an Weinbäufern, Billards und Gonbitoreien x. fein Mans 
ei ift, daß unter ben erfteren ſich das »Hötel de Brandebourg« 
Hr. Gtaufien) mit feinem ausgebehnten, fhön georbneten tocal, und 

# Baftbaus »zum goldaen Löwen» (Dr, Meier), beide durch 
gute innere Einrihtung und Dienſtbefliſſenheit, befonders hervorthun; 
anb boß Stralfund überdies in feinen Privarhäufern dem Babegafte 
eine reihe Auswahl an Chambres garnies für alle Stände bar: 
bietet, (Bortfegung folgt.) 





Nekrolog. 
Am 16. Januar ſtarb bier v ** u. Iongeln u: 
d — um der erwanbte Herr Jo⸗ 
Gen —X ggert in feinem 68ſten 


ahre, tief betrauert 
von feiner zahtreichen Familie, von feinen Freunden und Allen, welche 


den würdigen Dann auch nur entfernt Bannten. 


*5 und Zeitſchriften 


Johannu Friedrich Eggert war zu Gin 


ft auf Rügen im 
Stande eines geringen Bürgers neboren, eber ji 


rziehung noch er: 


erxbte elcsguͤter machten ihm die Bahn des Kaufmanns, die er fon 


> 


\ tern bedarf; 


| 


frühe betrat, leiht. Er mußte, während er nad) außen an feiner 
Eriften; mühfam bauete, fein inneres Wefen beforgen und feine Wil: 
bung mit ben Anfpräden, die nun die bürgerliche Gefellfhaft an ibn 
madıte, in Einklang bringen. Beides gen dem fleißigen, uner: 
mübfichen und rechtliebendben Manne, % gelang ibm, bes irbifchen 
Gutes Here zu werben, beffen ber Kaufmann vor allen an 
und wer &, näher gefannt und mit ibm gelebt bat, der 
wird feinem Innern Menfhen die Gerechtigkeit widerfahren laſſen möt: 
fen, die ibm gebührt, 

— ——————— Eggert warein echter Bürger. Seine 
Neigung erſtreckte fid auf Alle, mit denen er in gemeinfame Berüh: 
rung fam, Die Stadt, der er angehörte, liebte er mit Inbrunft, wie 


| feine Mutters jedem ihrer Bürger, der feines Raches ober feines Bei: 


ſtandes bebusfte, fam er mit liebe, als ein Bruder, entgegen. ms 
mer gleich in feinem Mefen, höflich, beſcheiden, Eindblihsbieber, blieb 
er nach feiner Ermählung sum Cenator unverändert der freundlice 
Mann, der auch gegen den Geringiten, der vor ibm bie Müte yon, 
mit Abnahme feines Huthes dankte, Im Umgange mit Freunden unt 
Bekannten machte er feine Meinung nie — geltend, nahm, 
sud als erfahrner Mann noch, * fremden Rath an, war gefällig 
und frieblich in feinen Amtsgeſchaͤften. 

Die lesten zehm Jahre feines kebens wibmete E. feiner zahlreichen 
Familie, feinem ansgebreiteten Geſchaͤfte und der Menge von ftädri« 
Ideen Kemtern und Gefchäften, bie er mit ber größten Uneigennüsigr 
keit und, bei feiner immer mebr fi ausbildenden Kränküichkeit , mit 
wahrer Dingebung für bad Gommunate übernabm. &o fungirte er, 
außer feinem Poften im Mathe, noch ale @ermwerbfteuer:Deputirter, 
Adminiſtrater der Dafenlammer, bei der Steuer: und Qeartierfans 
mer, beim Bau: Departement, als Infpector beim Kornbaufe, ber 

euer: Aſſecutanz, als Prowifor des St. Annen: und Brigitten: Klo: 
ers, des St. Iohanmit: Kiofters, ald Director des Zuchtbaufes, bei 
der @parkofr und noch in vielen andern Meinen Angelegenheiten. 

Das Wute, was E in diefem Wirkungskreife geübt, wirb mod 
lange für ihn als ein lebendiger Denkftein fprechen, in jenem 
unbefannten Lande, wobin bie Srele des würdigen Menſchen fih nun 
geflüchtet hat aus einem nicht ungetrübten Erdenleben, wenn dort 
nah bem Zode Erinnerung bes Irdifhen bleibt; fo wird ber Geift 
deffen, bem mir bier biefen Rekrolog weihen, mit Rube und tröften: 
tem Bewuftfeyn auf feinen Wandel unter uns surüdbliden. A 


Grabſchrift auf Moreau. 


„D, mas will er in dem Weltgetvüble? 
€ rach ber Herr auf feinem Sternenthron, 
„son erquide meiner Himmel Stile, 
„Er geniefe feiner Werke Lohn! 
Bill er noch des Guten Saamen ftreuen, - 
„Da ibm ſchon die gold'nen Früchte brähn? 
nein! er fol in meinem Echoof fi freuen, 
„Zobetengel, geb und rufe ihn!” 
Du, o Wanbrer, weil’ an dieſem Steine, 
Der bei Edlen Gelben: Grab umſchlleßt, 
Dent' an feine Größe, ach! und meine, 
Daß das Gute hier fo ſterblich iſt 





Charade. 


Die Erften find ſchon, was mir werben, 
Ihr bittrer Kelch ift auögeleert; 

Sie rub'n wo feine Macht auf Erben, 
Kein ſawerer Zraum den Schlummer ſtoͤrt; 
Die Dritte prangt in Kaiferkronen, 

Dient au als Sit dem Wanbersmann, 
Und wo bie beiden Erflen wohnen, 

Bicht uns das Ganze ſchweigend an, 


(Hierbei das „Literatur⸗ und Spntelligenzblatt Me. 9.) 
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Jugendlieder‘*). 


1, 
Das Grübchen. 
Vor Gruben ſich zu hüten . 
Iſt jedes Menſchen Pflicht, 
Beil man darin zuweilen , 
Sich Arm’ und Beine bricht. 


Drum bin ich denn auch Immer 
Recht feilzufichn beflrebt,, 
Und bleibe fiil und rubig, 

Wenn man mir Gruben gräbt. 


Doch heute haben Gruͤbchen 
Mir viel zu thun gemacht, 

Als mich das bolde Rorchen 
So ſchelmiſch angelacht. 


Das Gruͤbchen in den Wangen, 
Das Gruͤbchen in dem Kinn, 

Ich will es nur geſiehen, 
Berwireten mir den Sinn. 


Y Dirfe Lieber, von denen einige Kortfegungen folgen iwerben, find in 
den heiteren Studentenjahren entflanden und wurden von ihrem Ver: 
faffer gewöhntid, beim Mittagstifhe einigen Freunden vorgetragen, 


4 * 


Jahrgang. 


Stralſund, den 30. Januar 


1835. 


Den Khngling möcht ich fchauen 
Auf dieigr weiten Welt, 

Der nicht mit Leib und Seele 
In ſolche Gruben fält. 


= Die Alpenjäger. 
Mündlih aug Tprel, 


Auf meiner Meife durch Tyrol flieg neben mehreren Paſſa⸗ 
gieren mit mir zu Innsbrud ein Menjch in den Eilmagen, der 
ſich ſehr gefchäftig batte, viele Schächtelchen und Paquets bei fi 
führte, und fehr im Sorge war, mo er im Wagen jeinen Hu 
laſſen follte. Man mufte ſchon wiſſen, wer er war, denn Einige 
lächelten ſobttiſch und flärterten fich zu: „a Gutſchenſpringer“ 
(ein Kutſchenſoringer). Als er endlich feine Kleinigkeiten in dem 
Seitentafcher gut placirt ſah und feinen Hut im Nch angebracht 
batte, verſchwanden feine ängilichen Sorgen und er faß fortan fo 
rubig wie ein Türfe da. Er war jung und von einnehmender 
Geſichtsbildung, und feine Mundart vercierb den Schweiger. Er 
fam von Neapel, wohin er eine engliiche Herrichaft begleitet hatte, 
und febrte in fein Sand Appenzell zuruick. Die Dinge, um welcht 
er fo Sorge trug, waren Meine Kunfiiacen von Marmor aus 
Florenz, die er zu Geſchenken beſinmmt hatte, und bierbei verrie 
then fich fein gutes Herz und feine ſchwehjeriſche Gemuͤthlichken. 
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Es war ein fanfter Maimorgen, die Ditigenee rollie leiſe auf 
der ebenen Kunſtſtraße dabim, und jeder fchmauchte fein Morgen« 
vfeifchen. Mechts zogen fich die folgen Tyroler⸗Alpen und links 
im tiefen Thale fchlängelte fich der Inn. Bei dem Dorfe Ziel 
trat’ aus dem Schoof des wilden Bebirges maieftaͤtiſch die Martins 
wand vor, und nathrlich ward fie mum der Gegenſtand des Wagen» 
geſpraͤchs. Der Conducteur wies ung die Stelle, auf welcher Kal 
fer Maximilian fi auf der Gemsjagd fo verfliegen hatte, daß er 
erft nach zwei Tagen, und wie die fromme Sage berichtet, von 
Engelhand gerettet wurde, und wir fahen das fieinerne Kreup, 
welches zum ewigen Gedaͤchtniß bort aufgeſtellt, gleich einem Ad» 
fer an der Bergwand ſchweben. Das Gapitel von der Gemsiagd 
murde jeht recht vorgenommen, denn bies ift des Tyrolers Traum 
und Ried; und mun warb auch der arme verfpottete Schweiger berebt, 
und erzählte uns eine rührende Begebenheit von zween Brüdern 
als Alpeniäger, mofür ich ibm noch gut bin, die fich vor Fahr 
und Tag im Apvenzellerland zugetragen hatte, was auch alle An⸗ 
weſenden beftdtigten, da die Befchichte von Mund zu Mund ge 
gangen war im ganzen Oberland, In Feldkirch, wo er in die Schweiz 
abging, fchrich ich mir im Gaſthof die Grundzuͤgt der Geſchichte 
auf, und hatte fie ſchon bearbeitet, als fie mir fpdter, mit offen» 
barer Benubung gedrudter ſchweizeriſcher Sülfsquellen, weit leben« 


diger noch erzählt, in die Hände fiel. Da ich num einzig die Abſicht h 


batte, meine lichen Sundinenlefer mit ber fo rührenden als wahren 
Geſchichte genau befannt zu machen, leiſtete ich willig Verzicht 
auf meine Autorjchaft, und fchrich fie größtentheils wörtlich ab. 
Nur Anfang und Titel babe ich gelaffen, weil er richtiger if, und 
kann nicht-genug die Erzdhlung empfehlen, welche ung ein ge⸗ 
heimnißvolles Gebiet entfchleiert, das fo anziehend als gefährlich 
it, und welches mein Buß nicht ohne Beben betrat; bemm 
auch ich habe meine Hände in Alpenfchnee gewafchen, und auf 
der einfamen Klivpe die Vorhut mancher verborgen meibenden 
Gemsheerde gefeben. Thormwald. 


„atoei Zinken ragen ins Blaue der Buft, 

Dod über der Menſchen Geſchlechter, 

Dort tanzen, umicleiert von goldenem Duft, 

Die Bolten, die himmliſchen Zöchter, 

Sie halten dort oben ben einfamen Reihn, 

Da ſtellt ſich fein Zeuge, kein irbifcher, ein,’ 
Schiller. 

Im Lande Appenzell lebte ein wohlhabender Dann, 
der ftattliches Vieh auf die Almen trieb und ein faubres 
— nach Schweizerart beſaß. Er hatte eine wackere 

ochter, die hieß Elſi. Sie war ſchlank wie ein Reh 
und hoch von Wuchs; die blonden Haarflechten hingen ihr 
bis an die Kniee hinab, und aus ihren großen blauen 
Augen blickte fie fo treu und wohlwollend, fo redlich und 
grade heraus, daß Jedermann ſehen konnte, es war fein 
bare in ihr, Dabei blühte fie frifch wie eine Roſe, und 


ang mit heller Stimme die Almenlieder, daß ed eine Luft 


war. Über fie war auch fleißig am Spinnroden wie Frau 
Gertrud, und baushälterifch wie wenige, daß ihr Ruf 
weit und breit im Lande befannt war. Nicht weit von 
ihrem Haufe wohnten zwei Brüder: Wälty und Rudi, 
wohlhabend, geſchickt, thätig und verwegen in der Gemds 
agd, die fo angefeben ald beliebt im Schweijerland. 
— hatten das Mädel von ganzer Seele lieb; gingen 
‚ber Elfi nicht von der Seite; tanzten mit feiner andern, 
und wo fie austrat, traten die beiden Burfche ein. hr 


„Hoͤrt, Nachbarn, 


merkte, daß Jeder der Brüder damit umging, feine 
Elſi zu frein, daher fprach er eined Tages zu beiden: 
26*8* daß Ihr meiner Elſi nachgeht 
und ich moͤchte ſie nicht verweigern, aber Einer muß 
dem Andern weichen, oder Ihr müßt Beide abjtehn. Alſo 
fprecht untereinander von der Sache und fagt mir am 
— Sonntag Beſcheid.“ Wie er fo redete, ſahen die 
Brüder einander an, und fahen ihn an, und feiner konnte 
ein Wort fagen, und feiner 
frohes Lied anjtimmen, und wenn es dad Leben gegolten 
hätte. Endlich fprach Waͤlty, der Meltefte: „Nachbar, 
he habt Recht, das wird aber all mein Tag nicht gut.‘ 
nd darauf gingen fie Beide von bannen. 
fagte feiner ein Wort zum Andern, aber nicht aus Keindfchaft, 
denn fie hatten einander herzlich lieb und halfen und fchafften 
einander wo uud roie fie konnten. Als fie heimgekommen wa⸗ 
von, fegten fie fich nebeneinander auf Die Banf vorm Haufe, und 
ſchwiegen noch immer, denn feiner wollte zuerft reden. End» 
lih nahm ee Hand und fagte zu ihm: „Sich 
Bruder, es ift Nacht geworden, aber am Himmel jteht 
der Mond und viele Sterne, und machen dad Dunkel 
freundlich, und über ein Weilchen ift es wieder heller, fro⸗ 
er Tag; mir ift zu Muthe, als waͤre es bei uns Beiden 
auch Nacht geworden, doch ich fehe fein Sternchen, das 
und leuchtet, auch wüßte ich nicht, mann es wieder hell 
und fchön werben follte. Was mollen wir aber nun 
tun?” — „Höre Waͤlty,“ ſprach Rudi, „ſage dem Nach⸗ 
bar, er folle die Elfi fragen. Gie mag enticheiden, wer 
um fie freien fol; fie ift und Beiden immer freundlich ger 
weſen, aber ob fie Einen von und Beiden lieber hat, 
als den Andern, das weiß ich wahrhaftig nicht.” — „Ich 
auch nicht, Bruder, bei meiner Seele; doc) Du haft Recht, 
die Elfi muß enticheiden. Aber nicht Über acht Sant, fon 
dern morgen mit dem Frübften laß und zum Nachbar 
ehm, denn wenn das fo länger mit und dauern ſoll, fo 
alt ich's nicht aus.” 
Nach diefem Gefpräch legten fich die Brüder zu Bert. 
Am andern Tage waren fie mit dem frähften —— 
auf und gingen zum Nachbar hinuͤber. Als ſie in ſein 
Gehaͤge traten, kam eben Elſi zur Thuͤr heraus. Sie ſah 
friſch und holdſelig aus, mie eine Alpenroſe im Morgens 
thau. „Ei, guten: Morgen, liebe Nachbaröleute ehe 
mit heller Stimme, ‚mas habt Ihr denn fo früh am 
age?’ — „Wir wollten gern den Vater fprechen, Elfi⸗ 
errvieberte Wälty mit trauriger Stimme, „ift er ſchon aufs 
eftanden?” — „Eben jet, geht nur hinein; aber Ihr 
eht ja fo traurig aus, es m Euch doch Fein Unglück 
widerfahren?” „Rein Elfi,” antworteten Beide mit 
einer Stimme, die fie Lügen ftrafte und fraten in Die Thür, 
Eifi wurde roh und blaß, denn fie mochte wohl ahnen, 
was die Brüder traurig machte; fie ging daher fill in ben 
Hof an ihre Arbeit, und wagte nicht in das Haus nachzu⸗ 
ehn, was fie bei unbefangenem Muth gewiß gethan hätte, 
älty trug dem Nachbar die Sache vor, und ber fand fie 
ganz vernünftig; er kannte aber feine Tochter zu gut, als 
daß er nicht bite —— ſollen, es werde dadurch 
wenig gebeſſert werden. aher antwortete er den Bruͤ⸗ 
dern: , iche Nachbarn, ich werde mit der Tochter 
fprechen, das kann ich Euch fagen, ich weiß nicht, 


hätte lachen können oder ein 


Unterwegs . 


. 
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ob fie Einen von Euch wählen wird, denn fie mag Euch 


fagen,; mein Vater; denn wenn ich nun 
den nennte, nicht um mich gefreit hat, fo wäre ich ja 
fehe befchämt, und mein Freier könnte mich. nicht nehmen, 
da er hörte, daß ich einen Anderm lieber möchte als ihn. 
Und träfe ich auch ben rechten” — bier ſchwieg fie, 
aber aus diefer Autwort mochte der Bater wohl fehn, daß 
fi abute, fie werde, wenn fie Einen nennen wollte, dem 
Andern ſchweres Herzeleid bereiten. Er entfchloß ſich das 
ber furz, ihr die Wahrheit gerade heraus zu jagen. „Elfi, 
fprach er, „ich fehe wohl, daß nichts Gutes ahneſt; 
Did) in Deiner Einfalt zu erforichen, aber es 

’3 nicht. So wiſſe dem, beide Brüder haben Dich von 
8 Herzen lieb, jeder möchte Dich zur Hausfrau, 
und meint ein trauriged Leben zu führen, wenn ed nichts 
- würde. Du follft num ſelbſt To ob Du feineo von 
Beiden magit, oder welchen Du wählt. Und wie Du 
cheibeft, dem wollen fie fich in Guͤte und Liebe fügen.” 

Als der Bater fo geiprochen hatte, weinte Eifi fo heftig, 
daß die Thränen ihr häufig in den Schooß und auf dem 
Baden, an den fie ſpann, fielen, und es dauerte lange, 
che fie fich beruhigen konnte, Endlich ſprach jie zum Bar 
ter: „Lieber Vater, ich kann auch bier wieder nichts fagen. 
Bedenke, Wälty und Rudi find Nachbarsfdhne, von Flein 
an kenne ich fie und Beide haben mir von Jugend auf 
Liebes und Gutes erzeigt. Seit ich größer bin, find fie 
mie Beide ftetd aufrichtige Freunde eblieben, und Beiden 
danke ich Vieles. Als ich im echt oben auf der Sente 

- audglitt, und mir den Fuß * ſchwer verletzte, daß ich nicht 
auftreten konnte, trug mich Waͤlty zwei Stunden weit mit un⸗ 
licher Mühe den fteilen gefährlichen Berg hinab; und als 

im vorigen Winter der wuͤthende Wolf hier ins Thal brach und 
- ich mit dem noch immer ſchwachen Fuß nicht fo rafch fluͤch⸗ 
tem konnte, ald die Andern, da mar es Rudi, der mic zu 

a er fprang, und allein das wuͤthende Thier mit großer 
Gefahr -niederfchlug. Du fichft alfo wohl, daß ich Beide 
ſo lieb habe, und wenn auch das nicht wäre, ihnen doch 
fo dankbar jeyn muß, daß ich um die Welt keinen von 


—r cCDt — — — — — — — — Um ———————— 


ihnen betrüben koͤnnte. Und wenn ich auch Einen viel lier 
ber hätte, «jo würde ich doch dem Andern immer noch fo von 
er en gut ſeyn, daß ich ihm unmdglich jagen Fönnte, 

ich liebe ich weniger ald Deinen Bruder,’ Hier ſchwieg 
das gute Mädchen und trocknete fich die Thränen von den 


im 

Bater fah wohl ein, daß fie Mecht hatte, er 
füßte fie daher auf die Stirn und ſprach: „Nun mwohl,jmein 
—— fo muͤſſen wir es Gott Aberlaffen, uns in dies 
er Sache einen Ausweg zu zeigen.” Darauf ging er den 
jungen Maͤnnern auf die Alpe nach, um ibnen gleich Als 
les zu erzählen. Er traf fie hoch oben in ihrer Senn⸗ 
huͤtte, wo fie die Sennen befuchten und nad) der Ordnung 
ſahen. Als fie hörten, was Elfi gefagt hatte, ſprach Rudi: 
„Ih wußte das wohl, Nachbar, die Elfi konnte nicht ans 
ders; Gott mag und helfen.” So ſchieden fie traurig von _ 
einander, (Bortfehung folgt.) 


Ueber Mässigheits - Dereine. 


Um einen gemauen Begriff von der Art und dem Zweck dieſer 
Vereine zu geben, fhnnen wir nichts Beſſeres thun, als bier die Ver ⸗ 
fügungen anführen, welche von dem Londoner Maͤßlgleits-Vercin, 
zum Muſter für alle Vereine, welche fich außerhalb bilden wer» 
den, publicirt und wirklich von allen allgemein angenommen mor« 
den find. Es find darin ſowohl die Erfidrungen ber Principien 
diefer nüglichen Vereine, als auch die Darfielung der Pflichten, 
denen fih die Theilnehmer unterziehen muͤſſen, ber Reihe nach 
enthalten. 


Befhläffe und Regeln des Mäßigkeits » Vereins 
innerhalb und außerhalb Englands, 
„Die Socletät kommt barin überein: B 

1) Daß der unmäßige Gebrauch der ſtarken Betränfe eine Oaupt⸗ 
Urfache der Armuth, der Krankheiten und des Lafters in dem 
Vereinigten Königreiche if. 

2) Daß die bisher angewandten Mittel, diefe Unordnung aufs 
zuheben ober einzufchränfen, ohne genügenden Erfolg geblie⸗ 
ben find. 

3) Daß, da das Lafler der Eruntenbeit von einer Beichaffenheit 
tt, die allen Anſtrengungen und allen Gegenmitteln Trob bie: 
tet, die erſte Mafregel zur Bewahrung der Maͤßlgkelt und 
der Sitten darin befieht, die der Nüchternheit treu bleiben» 
den Perfonen gegen jenes Lafter auch ferner in Schub zu 
nehmen. 

4) Daf die Societaͤt nur dieienigen zu Mitgliedern aufnehmen 
wird, welche folgende Erklärung untergeichnen: Wir Über» 
nchmen die Verbindlichkeit, uns aller geiſtigen Getraͤnke zu 
enthalten, außer in bem Falle, dap uns ihr Gebrauch mebls 
einifch verordnet wird; ferner wollen wir aus allen Kräften 
auch bei Andern die Urfachen und bie Auguͤbung der Ans 
mäßigteit zu befämpfen fuchen. 

5) Daß die Mitglieder ber Societaͤt ſich damit beichäftigen fol- 
fen, alle von dem Comitẽ ausgehenden Publicationen zur Auf ⸗ 
tlaͤrung des Volkes Über den Nachtheil der. ſtarlen Getraͤnke, 
und jur Empfehlung ber gänzlihen Verbannung berfelben, 
in Kranfheitsfällen, überall zu verbreiten und zu unter⸗ 
ſtuͤtzen. 

6) Daß man, indem man ein Mitglied dieſes Vereins wird, 
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darum nicht auch wernflichter Ik. gu den Fonds oder ju den 

„amdern Yusgaben der Geſellſchaft beisutragen. 

Wir laſſen bier einige Artikel aqus, welche nur für die neuen 
Bereine beftiimmt find, die mit der Londoner Gocietät in Verbin⸗ 
dung treten wollen, 

Die erite difentliche Sitzung des Londoner Vrreins fand im 
Monat Juni 1831 ftatt; und im Juni 1833 zaͤblte man fchon 
70 nene Bereine durch ganz England werbreitet, und diefe zaͤblten 
nicht weniger als 63,000 Mitglieder; dieſt Geſellſchafien baben 
ſch befonders dadurch großen Einhug verſchafft, daß fie auch 
Frauen in ihre Mitte aufnahmen. Die Armen und die Mrichen 
fchreiben ihre Namen cin ohne Unterfcheibung, und im den Sitzun— 
gen nähern fie ſich einander, um ſich gemeinfchartlich mit der nd» 
thigen Arbeit zu befchäftigen. 

Wenn die Hülfs- Vereine fortfahren ſich fo zu vermehren, wie 
es bisher gefcheben if, und fie von demſelben Geiſte belcbt biei- 
ben, fo Mi es gar richt zu bezweifeln, daß fie binnen wenigen 
Jahren Wunder bewirken werden. Cine Ähnliche Reform der 
Sitten if auch beinabe in gang Nord « Amerika. verbreitet; noch 
vor wenigen Jahren waren die Amerikaner gemeinhin dem Trunfe 
fehr ergeben, und machten den unmaͤßigſten Gebrauch von neitti» 
gen Ghetränfen, aber feit kurzem wurde diefe Republik von Mäfige 
Felt! » Vereinen bedeckt. Der Verbrauch der ftarfer Getraͤnte bat 
fih in Neu» England um die Hälfte, umd im ganzen Umfange 
. der Vereinigten Staaten um ein Drittheil vermindert. Man führt, 
in Bezug auf die auffallende Wirlſamteit der Mäßigteits- Ber 
eine, einige Thatfachen an, die wirklich in Verwunderung fehen. 
Dir letzte General: Berfammlung der Presbuterianer in Amerika, 
aus 1600 Geittlichen gebildet, welche an 2000 Gongregationen ver» 
traten, bat einfiimmig die folgenden Beichlüfe angenommen: 
„Die Geſellſchaft billigt gern umd freudig die Vereine jur Bere 
minderung des Verbrauches geiſtiger Getraͤnfe; die gegenwärtige 
Geiſtlichleit empfiehlt für jept und kunftig den Gemeinden; deren 
Seelforger fie find, die Bildung eben folder Vereine; die beſag⸗ 
ten Geiſtlichen geben endlich biermit feierlich die Verbindlichkeit 
ein, ſich feld den Gebrauch der geiſtigen Getraͤnke zu verſagen.“ 
- Ein Amerikaner reifte vor ſechs bis ſieben Jahren auf einem der 
großem Fluͤſſe ſeines Landes; die ſechzig Parfagiere am Word des 
Schiffes ſetzten fich, dem allgemeinen Gebrauche gemäß, ein jeder 
mit einer Flaſche Branntwein zu Tifche, und regalirten fich dar- 
aus mit reichlichen Portionen. Drei Jahre ſpaͤter befand ſich eben 
berfelbe auf einer ſolchen Reife, auf eben demfelben Boote, unter 
eben fo viel Pafagieren: aber diesmal erfchien nicht eine einzige 
ZSlaſche bei Tiſche. Allgemeiner Gebrauch if cs jetzt in Amerika, 
den Arbeitern, welche Mitglieder des Mäfigkeitse Vereins find, 
vor den andern ben Vorzug zu geben, und digjenigen, welche keine 
Mitglieder find, von der Arbeit auszufchliehen. Im vorigen Jahre 
erſchien ein am die fremden Ausgewanderten gerichtetes Circular, 
‚worin diefe aufgefordert werden, fich um die Aufnahme im irgend 
einen folchen Verein zu bewerben, falls fie Arbeit oder Unter 
Hügung fuchten, da fie, wenn fie dies zu thun verabjäumten, 
keins von beiden erhalten wuͤrden. 





Corresponden;. 
Stralfund, im Januar 1635. 
(Bertfegung.) 
Hat Stralfund, unerachtet dieſer nünftigen Werhättnife, ſich 
im Binnenlande keines MRenommces umter den norbs 
den Küftenbädern erfreuer, fo liegt der Grund davon ledig: 


Herausgegeben, gedrucht und umter verfönlicher - 
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U unb allein in dem, freilich auffättenden Umſtande, 
chem Zweck weder von den: Eidenthümern unferer 
won Sriten der Gommune irgend Fine der, 
ſolcher Eint gtungen geeigneten Waßregeia in Ahwendung gebracht iſt 
waͤhrend alle übrigen im Gnttehen begriffenen Mäder von jeher, 
theils alljaͤhrlich in Tanggebaftenen pancguriihen Ziraben, ihre wirt: 
Iten, eingebildeten und erbichteten Worzüge durd bie oͤffentlichen 
Blaͤtter ausgeprieſen, theils auf entgeaennefentem Wege, mittelſt ges 
wandter Schauſte lung einer nornasn- alfectirten, allem Eigeniobe 
überbobenen Dcherheit und oftentativer Benusung momentan ünfti: 
ger N a in der Menund des Publkunms ihre Bleichich sung 
mit den’ Möhren erfton Ranges zu bewirten geſucht; dadurch meiftens 
auch mehr erreiht, als fie der MWirfiichkeit nach zu erwarten berech⸗ 
tigt geweſen, und wenigſtens einen Namen erworben art wenn 
fie Fleich übrigens zum Theil in einer wurmſtichigen Nothreife das 
fleben, aus der man ihnen eber ein baldiges feliges Ende, benn ein 
glüdtliches Gedeihen preanofticiren dürfte: 

© Mollte eber fönnte bier, wie in Travemuͤnde, Gurbafen x, 
bie. Ortebetoͤrde ben, Gcnenftand zur eigenen Angelegenheit. erheben, 
odes mundefteng zur Erweiterung und großartigeren Beftoitung unfets 
Serbades die Bände bieten; fo mürbe dies, da Drt und Yage fih dazu 
fo vorzägtich efanen, zumal auch die eben fo zweckmaͤßtg als gefbmad: 
voll und elegant eingerichteten Rirc rot fſchen Dampfbäder binzuges 
kommen find, ohne Zweifel den glängendften Erfolg verbürgen, und, 
was ſich mit vollſter Gewißheit annchmen läßt, Refultäte —— 
wie ſich deren, mit alleiniger Ausnahme von Dobberan, vielleicht Feind 
der übrigen namhaften ebäder der beutfchen- Dftfee = Aüfte zu er: 
freuen hats wie fie aber in Ruͤckficht auf den newerblihen Bertehr 
unferer Stadt, die darın mitder Jeifeinen nicht. geringen Erfag für bie in 
ben legten Decennien erfahrenen vielen und ſchmetzlichen Verlufte finden 
möfte, — ſe hödhft wuͤnſchenewerth erfhelnen, An Mitteln dazu dürfte 
es bei der notorifhen Wermögenkeit unferer Gommune nicht fehlen. 
Eben fo-wenig an gutem Millen, Dennoch ifl, — der-äußeren Er— 
fheinung nach feriyc auffallend genun, — bisber überall Richte dar 
für geimeten; ein Widerſpruch, der, wie Sie fehr richt bemerken, 
allerdings geeignet iſt, bei Nıdstunterrichteten auf den erften AXnbiid 
Zweifel und ungünſtiges Borurthen ganz einener Art zu erwecken, 
und fe in die Behauptung einer gewiffen Glaffe von Leuten einflim: 
men zu machen, woran Des; Realilirung lediglich Privatrüdficten als 
allamigzs Dinberniß. entgegenfteben Tollen, . 
 , Gans abgeſehen von dem meiftens eben ſo beſchtnkten ala unge: 
hobelten Machftab, nad-meldem das kritiſche Urtbeik- jener Herren 
ſich zu beftimmen pflegt, iſt es num an und für ſich freilich mit zu 
leugnen, ‚dab, jene biwerconventioneile Yandplage, weiche wir mit dem 
ſchonenden Goliertige Kanten „Müdfichten”“ bezeichnen, bier mehr 


daß zu fol, 
Badranftalt, noch 
zur Begründung des Rufs 















als fonft iKaendimo heimiTh newerbin; daß fie es ſich bei uns, befon. 
ders in nei rt, any autsıhinnendb bequem gemadt, und mans 
diem Guten Boͤnſchen eerthen wie ben gerechten Anfprücen 
und Erwartannen dos Einzelnen, fiörend, ja dernichtend entgegen 
trittz dob.d Kieadı, verſchiedenartiger Geftate und Barhe fihldar 
wird, und Das shit ieldek har allsufebr baran geinöhnt find, fie ſelbſt 
in den widrtiglten und ernſteſten Dingen Häufig eine Myranniihe Su: 


prematie üben zu feben, bei.ber der gelunde Menihenverftand, Gott 
befer's, mindeilens an ſich Selber irre zu werden Gefabr läuft, Es 
tieße ſich dies mit vielen, eben nicht befonders erfreufichen Beifgielen 
belegen, in weichen der überwiegenden Neigung des großen Haufens, 
in allen räthjefbaiten Källen und Greigniffen unferes bürgerlichen Ger 
meindelebens die Loͤſung ven vorn herein und ohne MWeitered aus der, 
freilich ſeht trüben Quelle eines vermeintlich vorbeerfchenden oligar: 
aifch : ariſtrekratiſchen Princips und beffen. Gögendienftes berzuteiten, 
nur allzuviele Nahrung gegeben zu ſeyn fdieint. Darum mag r& bem 
mit ben Ortsverbältniffen Befreunbeten an fi nicht weiter. auffallen, 
wenn et auch im ber vortiegenden Bezirbung, zumal es auch hier au 
ſcheinbar beſtoͤtlgenden Beifpielen der eben gedachten Art nidt fehlt, 
das oͤffentliche Urtheil, bereits feit einer Reihe von Jahren, in eben 
nicht elögiiher Ortlamationen,über Unrecht, Wilführ und gefliffent 
liche Rüdiihttofigteit ‘gegen’ den gerechten Wunſch des Pubiitums zu 
Bunften eines fiemben Inteteſſe, ſich ausſprechen z ja, wenn er feibft 
mancen fonft attbaren und unpartbeiifchen Beobachter in biefe accu · 
ſatoriſchen Jeremaden einſtimmen bort. 
(Bortfegung folgt.) 
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10 Stralſund, den 2. Februar 1835. 
An Art Die Alpenjäger. 
Alſo thronet Olü nur dann im Herzen, chung 
Wenn das Ange glänzt vom Strahl der Luſt? f —— 
Wenn bie bunte muntre Schaar von Scherjen Drei Wochen verftrichen auf diefe beträbte Art; die 
Schalfhaft tändelnd vom der Lippe ſchwebt, Brüder beforgten zwar fleißig ihre Gefchäfte, aber bie 
Und der Wange Meine Groͤbchen gräbt? —— a rn. ihre gr —* an. machte fie nicht 
‚| frob. um Tanz ging feiner von ‚Nnod nahm er 
Alſo wär's der unluſt trübes Zeichen, an fonft einer Freude Sheit. Huch Elfi hielt ſich ftill zu 
Und der Schwermutb dunkles Trauerfleld, Haus, und man fah ed ihr an den blaffen Wangen an, 
BIN einmal der ſtille Ernft nicht weichen? — daß ſie ſich recht im inmerften Herzen abhärmte. 
' 3% das Herz dann etwa noeh und mund, Eines Morgens trat Wälty auf feinen Bruder 
Wenn fein Lächeln lagert um den Mund? | und fprad: , di, das gebt jo nicht — wir 
ach, dann darf Ich mich nicht gluͤdlich meinen! fen diefem Leben ein Ende machen. Du härmft Dich ab, 
Biel zu rubig Hopfet mir der Pals; ich — mich zu Tode, und Elſi iſt fo traurig, daß die 
Biel zu ernfihaft meine Züge ſcheinen, Nachbarn fchon ſprechen, fie fen krank. Weiß Gott, ich 
Und von munt’ren Scherjen, beit'rem Zwil' babe fie feit jener Zeit nicht gefehn, aber mo man hin 
Biel zu fchrweigfam meine Lippe if! fommt, reden ja die Leute fchon davon, und am Ende ers 
8 rathen fie gar die Urfache. Elfi hat und Beide lieb; hat 
und wenn lachelnd meine Livven fchallen, und vielleicht gleich lieb; wenn Feiner von uns um fie 
Andrer Zeit, von Rächt'gem Scherzesſpiel, freit, fo leiden mir alle drei Nummer; vielleicht aber dag 
Bin ich wohl dem Blüd anheim gefallen? ei noch glücklich werden koͤnnten. Als ich diefe Rache 
Bin ich wohl vom Schwermuthsdrud befreit? — — hs ſchlaflos dal fam mir plöglich der Gedanke: Wir 


muͤſſen Gottes Witten entſcheiden laffen. Der Pfarrer 


D, fie bleibe fern, bie andre Bit! — Ernf. 
I fagt und oft, es giebt feinen Zufall, fondern Alles ftche 
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in Gottes Hand. So wird er auch uns jetzt ein gutes 
Zeichen geben. Laß uns daher unſere Siutzen nehmen 
und auf das hohe Gebirg ſteigen, dort wollen wir, der 
eine rechts, der andere links klimmen, und wer das erſte 
Thier erlegt und beim bringt, der ſoll um Elfi werben, 
Der Andere mag dann Haus und Hof verlaffen und in 
die Fremde gehn. Willft Du Bruder?” — „Ja jo will 
ich,’ rief Rudi, und fchhttelte des Bruders Hand; „aber 
wir müffen’d dem Nachbar anfagen.” „Freilich,“ ſagte 
Waͤlty. Sie nahmen rajch die Stugen von der Wand, 
warfen die Wildtafche um und machten fich auf den Weg. 
Elfi ſah fie von weitem kommen und zeigte ed dem Bater 
an; der merfte, daß fie etwas vorhaben müßten und trat 
ihnen entgegen. Gie erzählten ihm, was fie abgeredet 
hätten, und er ftimmte ihmen ‚bei, wenn ed Elfi recht ſey. 
Er rief fie, und fie kam fchüchtern. „Elfi, fragte er, 
„wenn num einer von diefen Beiden morgen um Dich mwers 
ben wollte, wuͤrdeſt Du ibn abweiſen?“ Sie fah zur 
Erde und ſchwieg. „Sie haben beichloffen, Eli,“ fubr 
der Bater fort, „ein Zeichen des Himmels entſcheiden zu 
laſſen. Wer heute zuerft-glüdlih-auf der»Gemsjagd iſt, 
der kommt morgen und wirbt um Dich; aber, das 2008 
falle, wie es Gott fügen mag, kannſt Du verfpreihen, daß 
Du dem in fein Haus folgen willft, "der Dich fordert?‘ 
Eifi fchien einen fchweren Kampf des Herzens zu beitehn; 
nach einigen Augenblicken aber jprach fie entſchloſſen: „Ja, 
das verſpreche ich, fo wahr ich auf die Gnade Gottes 
hoffe!’ Dabei ſah fie fromm gen Pimmel’ und reichte 
darauf jedem der Brüder eine Hand. — Es war Allen 
als follte das Herz ihnen ſpringen; Feiner vermochte zu res 
den. Wälty und Rudi-hielten-Eiiis-Dände-feft-und-drüch 
ten fie berzinnig. Endlich fprach diefe zuerft. „Ich will 
Euch Beiden aud) den Huf pi Jagd ſchmuͤcken.“ Sie 
zog die Hände ſanft zuruͤck, brach zwei ſchoͤne Roſen vom 
Siock und ſteckte eine an eines Jeden Hut. Drauf 
reichte ſie zum Abſchied Jedem die treue Rechte; ſie ſahen 
einander an, wie ſelten Menſchen ſich anſehen. Waͤlty 
ging zuerſt, nachdem er den Vatet umarmt hatte; Rudi 
hielt noch immer Elſi's Hand; er konnte fie nicht Laffen. 
Da ftürzten- ihm plöglich "die Thränen unaufhaltiam aus, 
den Augen, Elfi bebte und fank in die Ainiee, er fing fie 
auf, legte die · Ohnmaͤchtige in des Vaters Arme und 
ftürzte fort. — Ei i 

Schweigend klimmten die beiden Brüder das Gebirg 
hinan. Als ſie ber die Matten hinaus waren und an 
den Fuß der eigentlichen Felſen kamen, "hatten fie, den 
Punkt erreicht, wo fie ſich frennen mußten, es war an eis 
nem Heinen See. „Nun Rudi,” fagte Wäly, „iſt der 
Augenblick da,' wo wir unfer Schickſal in Gottes Hand 
ftellen.. Eimer von uns muß links, der andere rechts um 
den Berg gehen; wenn wir fein Thier antreffen, fo finden 
wir und jenfeit® am Gemsbrunnen beim großen Stein 
wieder ı Wer aber was antrifft, mag halt ſeinen Schuß 
thun und die-Beute heim tragen; ber fpäter Kotmmende 
wird dann fein Geſchick ſchon von meiten'fehn,‘ . Yet 
aber. laß uns loofen, wer rechtd und wer Imfe am See 
berum gebt.” Das Loos entſchled, Waͤlty follte ſich links, 
Rudi rechts wenden. Schen hatten Beide einige Schritte 
gethan, als fie fih noch einmal mach einander um“ 


38. 


nicht weiß, 


— | 


5 


— — — nn 


fhauten. Da war ed ihnen, als wenn eine Stirhme 
Gottes ihnen zurief; fie mußten einander wieder entgegen 
eilen, und umarmten fi) fo herzinnig, als hätten ſie ges 
mußt, daß es das leßtemal ſeyn follte. So war es auch. 

Nach wenigen Schritten konnten fie einander wicht 
mehr erbliden, auch war nun an Fein nochmaliges Um— 
fehn mebr zu denfen, denn, umgerechnet, daß der ger 
ein ſchatfes Auge auf alle Gegenjtände haben muß, um Die 
Gelegenheit einer Beute nicht zu veriäumen, ſo befanden 
fie ſich auch jet ſchon in der Region des Gebirgs, wo 
jeder Rehltrit Gefahr bringt. Rudi's Pfad wand fich hoͤ⸗ 
ber, und höber, denn er fuchte den Stellen, wo die Gem⸗ 
fen ſich aufjubalten pflegen, fo ſchnell als möglich nahe 
zu kommen, * Im Sommer aber fuchen dieſe die höchften 
Gipfel des Gebirge, um den Menjchen fo biel als moͤg⸗ 
lich aus zuweichen. Mur fo tief ſteigen ſie meder, als ſie 
muͤſſen, um ihre Weideplaͤtze aufzuſuchen; und auch nur 
deshalb, nicht weil fie die grimmige Kälte der ſturmum⸗ 
braujten Gipfel fchenen, kommen fie im Winter tiefer herab, 
da die Siräuter, von denen fie fich näbren, droben auf 
den Bergen zu boch mit Schnee uͤberdeckt iund, als daß 
fie. fie ausfcharren könnten. In den tiefer gelegenen Waͤl⸗ 
dern dagegen findet das genuͤgſame Thier noch immer fo 
vlele grüne Halmen unter der Schneedecke heraus, als es 
zur Friſtung ſeines Lebens bedarf. Hoch hinauf muß alſo 
der verwegne Gemsjaͤger klimmen, wenm er feine Beute 
erreichen mil, Dicht vor dem Screen des Abgrunds 
darf er zittern, - nicht die jtürzende Gturmlavine jcheuen; 
ihm darf nicht bangen, wenn finitere Wollen ihm den 
Anblick der lieblichen Erde grau verhällen, und ibm rings 
umher jeden Pfad verbergen, To daß ver Gelbteſte ¶vft 
wohin er fich menden joll, um wieder zuruͤck 
zu bewohnbaren. Gegenden zu gelangen. Nur in ſchreck⸗ 
lichen Gejtalten drobt ihm der Tod; entweder begräbt ibn 
die Lavine in ewige Nacht, oft obme ihn gleich zu er 
drücen, oder er ſtuͤrzt in eime leicht mit Schnee uͤberdeckte 
Eisfpalte, wo ibm zwiſchen den kalten Wänden Verſchmach⸗ 
tung und Erjtarrung langſam tbdten; oder er verſteigt ſich 
auf eine Höhe, von der kein Ruickweg ift, ‚wo ibn der 
folternde Hunger aufreibt. Das Leichtejte, was ibm teifft, 
ift Zerfchmetterung in der fchwindelnden Tiefe des Abs 

runds, mo fein ſterbliches Auge ihn wieder entdeckt, Feine 
eundliche Hand ibm ein Grab bereitet. Aber in der 
Bruft des Manıtes ift die Kuͤhnheit eingepflanzt; und mit 
der Gefahr waͤchſt im die Luſt; leichtſinnig halt er ſich 
an ben ſchwaͤchſten Ranfen der Doffuung empor, und giebt 
Nichts verloren, ehe nicht Alles verloren ift, 

Rudi's Pfad mar feiner der leichteren, es gehörte ein 
fo gehbter, gemandter Yäger dazu, als er war, um bort 
das gefährliche Spiel zu verfuchen. Mit einem Auge 
muß er die windfchnelle, ſcheue Gemfe verfolgen koͤnnen, 
und mit dem andern doch ficher und fcharf den Mad bes 
trachten, der ihm am Mande des Abgrunds über Felsſtuͤcke, 
Steingeruͤll und fchlüpfriges Moos oder Gras immer hoͤ⸗ 
ber und fteilee emporleitet. Bor ibm Elafft. der Fels in 
breiten, thurmtiefen Spalten auf; er muß sichern Sprungs 
hinüber, wenn gleich er jemfeitö nur eben fo viel feiten 
Boden findet, daß die Spike des Kußes Raum hat. Der 
broͤckelnde Fels rolit unter ihm hinab; er muß nun um 
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viel ſchneller vorwärts, um nicht mit zu finfen. Und 
er fieht und bört, wenn er den Boden auch 
und wankend unter fich fühle, Kein Wölfchen darf 
‚den Slick trüben, denn faßt ihn der leiſeſte Schwins 
fo ift ee verloren. — Auf jo gefahrvoller Bahn war 
di etwa eine’ halbe Stunde aufwärts geklimmt. Jetzt 
ete er fich einem MWeideplag der Gemfen, mo fie ſich 
zu halten pflegten. Leiſe, um die ſcheuen Thiere 
aufzuicpenchen, ſchlich Nudi, an die Felſen geichmiegt, 
, daß dort eine Klippe ſey, auf der die 
ihre Vorhut auszuftellen pflegen, die mit den bel: 
len , dem fe n Geruch und leifem Ohr weit 
, ob fich eim gefährliches Weien naht. So 

mie fie etwas der Art bemerkt, pfeift ſie gellend auf, daß 
es meit duch die Berge fchalt, und dann flüchtet 
ze Rudel mindfchnell auf die hohen Gipfel und in 
die Kelsipalten, wohin ihnen Niemand nachfolgen kann. 
Um die Witterung des Thier’s zu täufchen, zerrieb Rudi 
Aipenkräuter, damit der Wind dem frifchen Geruch derjels 
ben der Gemfe entgegenführe. Dabei wird fie eher vor— 
waͤrts * 7 Die Lift gelang; nad) wer 
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sehen 
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Rudi ftand hinter, einen Feld gefchmiegt, unbeweglich. Er 
—3* e > € näber En laffen, da die 
Schufweite jelbft für den gelibteften Schüßen noch uns 
ſicher war, und ein einziger imvorfichfiger Schuß ihm das 
ange Rudel verjagt, ihm vielleicht Die Hoffnung, der 
Beute den ganzen entzogen. hätte. Vorſichtig 
büpfte Thie en ſen, waͤhrend welchet 


ed immer aufhorchend ſtutzte, und die Ruͤſtern witternd 
dem Winde eutgegenſtreckte, von einem Felsſtuͤck zum ans 
dern forglos am gähnenden Abgrund dabin. est war 
te anz das Herz fchlug ibm 
ut, war er im Begriff zu thun! 
Da — * —5 — per * vor's 
Auge, and zitterte ihm; der nie fehlende uͤtz mit 
dem fcharfen Adlerblick, ſah fein Ziel unbeftimmt vor 
ſich Ummern. Eben wollte er abdruͤcken — als ein fer 
— erdröhnte, und ſich mit vielfachem Echo gegen 
Felſen brach. Das war Wälms Buͤchſe! Die Gemfe 
fcheu zuruck und: verichwand, "Rudi ließ matt den 
en. — en fürzten aus feinen Augen, der 
Bruder hatte fchon getroffen, — denn’ er fehlte nie, das 
mußte er, — Elfi war verloren! 
(Bortfebung folgt.) 





ECorresponden;. 
Stralfund, im Januar 1835, 
(Bortfegung. ) 
dem Allen aber auch fens bieemal dürften dergleichen Privat: 
— ha⸗ 
cht praͤdomi⸗ 


Wie 
rucſichten benbei vielleicht i 
ben, —— treiben Tele, rd 


niven. Auch iff, bei ber t und väterlichen orge unfere® 
Magiſtrats als folchen, — fein Grund zu ber Vorausſetung 
vorhanden, als fünne das collibirende Intereffe der feiner Yeitung 
anverfrauten Gommune vor der bloßen Beforgniß verftummen müffen 
daß durch Erweiterung ober Begüinftigung unferer Badeanftalt gie 
nem oder bem andern der uns zumädft gelegenen inländifden Gecbä: 
der getaapet, ober dadurch irgend ein hohes Mißfallen erreget wer: 
den könnte, Der Xus ng bürften vielmehr vorzugsmweife Schwie⸗ 
rigleiten ganz anderer Art entgegen ftehen, auf weiche ich bereits im 
Eingange — habe, un Beſeitigung nicht ſo leicht 
kann, als es Manchem unter uns in feiner naiv 


weil, wie überflüſſig auch für die Vorrichtungen zu den kalten Baͤ— 
dern geſorgt ift, doch das befchränkte Local bes bisher zu den wärs 
men Bädern benubten Privatgebäudes eine Bermebrung ber, bei grös 
Ferem Andrange von Badenden unzureichlichen Zahl diejer ledteren nicht 
geftattet. Wie foll jedoch diefem Erforberniß ng eiftet wer⸗ 
den, da die Auſtalt chen auf einem der, für die Zukunft mit jenem 
Interdict behafteten Zerrains befinblich iſt ihrer etwanigen Verlegung 
aber, wodurch fie überdies einen ihrer eminenteften Vorzüge, den der 
unmittelbaren Nähe, einbüßen würde, der gänzlihe Mangel anbers 
weiter, ber Waffertiefe und dem Grunde nad entfpredender Ufer 
ftellen, ſowohl in gleicher Nähe als felbft außer der Feſtung, 
entgegenftebt?! — 
„„Dawider hört man nun, und zwar mit einigem Anſchein von 
Gültigkeit, einmwenben: baß höheren Orts, auf gehörig motivirten diede 
feitigen Antrag, zumal wenn damit eventuell ein, ausbrädliher Ber: 
zicht auf. alle und jede Entihädigungs »Anfprühe verbunden würde, 
in Berüdfihtigung des dorſchwebenden heilfamen Zwecks, unb ber bars 
aus für die Gommune zu erwartenden finanziellen Wortbeile, - höd) 
wahrſcheinlich eine Ausnahme von der feitgeftellten Regel verftatt 
und da, nad dem Urtheil der betreffenden Sachkundigen, eine Gollie 
fion mit den Feſtungsbauten feibit —— des fraglichen Bereichs 
überdies nicht einmal zu befürdten ftebe, die Erlaͤubniß zum 
Anlauf ber x Grundflähe und zur Erbauung eines neuen, 
dem Bebürfnib entfpredenden Öffentlichen neuen Badehauſes, an 
der Stelle bes bisher bazu benusten Privatgebäudes, nicht ver 
fagt werben möchte. Uber auch dieſe Einrede zerfällt vor der Be 
hauptung anſcheinlich unterrichteter Perſonen, wonady felbit die, ber 
bufs der Errichtung eines Kranfen:Badebaufes für die ſtaͤdtiſchen 
Armen: und Pazareth: Anftalten, bereits vor Jahren nachgefuchte Ger 
nehmigung von bem betreffenden ps Minifterio ein für allemal Tas 
tegorifch verweigert fen fell; und lediglich darum einem hoͤchſt drine 
— Bedürfnif dieſer wohlthätigen Inſtitute nicht genügt werben 
önne. Cs mag bahin geftellt Erg ob und in wie fern diefe Ber 
bauptung Glauben verdient oder nit. Erfterenfalls würde man aber, fo 
viel Liegt augenfcheinli und unbeflreitbar zu Zage, zu Vorwürfen mie 
der die ſtaͤdtiſche Behörde eben fo wenig, als überhaupt zu einer wei⸗ 
teren Doffnung berechtigt feyn, jenen allgemein hertſchenden Wunſch 
auf gemöhbnlidem Wege verwirklicht zu feben; ba befannttich, 
mas felbft den kranken Kindern nicht gewaͤhrt wird, ben gefunden, 
k Er fie nicht zu den verjogenen gehören, um fo mehr verfagk 
leibt. 
Da hätten Sie nun, mas ich, ohne in eine allzu betaillirte Schi” 
derung einzugehen, Ihnen in flüchtiger Gkigge über unfer Seebad und 
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eine inneren und ren Verhältniffe mitzutheilen vermag. Es 
- ügen, url erkennen zu fen wie viel es bereits 
unter einigermaßen pänftigeren Umftänden zu 
werben verfpricht; um Ihnen feine wefentlihen Borzüge, jo wie was 
Glanz und Umfange abgebt, zu zeigen, eben: 
d meine Mittheilung zur Berihtigung der durchaus icrigen 
und Urtheile beitragen, die ſich bei Ihnen und unfern dors 
hinſichtlich deſſelben geltend gemadıt zu haben feinen, 
x und nicht ſchwer zu fapen ſeyn würde, Insbe⸗ 
Cie ſich überzeugen, daß die Urſachen, welche 
Entwidelung, feiner grandioſeren Xusftattung, fo wie 
ines Rufs, bisher entgegen geftanden, keineswegs 
mlofigkeit und Gleihgültigkeit unjerer Behörde ge: 
die Wünfche bes Yublitums, fondern, juvoͤrderſt 
tſache nad, in Verhältniffen, deren gebieterifhem Gin 
beharrlichfte Wille fih, wenn überall, doch nicht fo 
zu entziehen vermag, danaͤchſt aber in ber Anſpruch⸗ 
u find, mit der wir felbft biöher uns alles lauten 
[) haben, — Drum glaubte ic) denn auch nichts 
inzufügen gu dürfen, um Sie zur Zurüdnahme der in Ihrer 
enthaltenen gewidtigen Anklage zu bewegen, zu der Gie 
fih, Ihrer N up eife zumiber, in ber That mehr dem blofen 
Säein als einer gegebenen emifget folgend, verleiten laſſen. 
ESchluß folgt.) 
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Roftod, ben 18. Januar 1835, 


Der Director unfers Stabttheaters, Herr Betbmann, hat Ro: 
ſtock wieder zu (ehe Winterfation Velen Mit Sebnſucht 
ward fon feine Rüdkehr aus dem Nachbarlande Pommern er: 
wartet; wir ten und aber zu finden * und es uns ge: 
fallen ‚ daß bie lieben Stralfunder uns feine ang vorgdglide 
Geſellſchaft nod eine Zeitlang in ihren Mauern Anrädhieiten, as 
wir an ber Xbmefenheit des Herrn Stadttheater: Directors Beth: 
mann ‚ werben wir noch reichlich wieder nachholen kön: 
nen; denn wir haben uns nicht nur drei Wintermonate ber Lieblinge 

erfreuen, fondern dies Vergnügen wird uns auch nod 
Doc Beäbfinpemonate, alfo ein rundes halbes Jahr, geboten. 


— 
—— daß efelbe an jeder Seite gegen zwölf Fuß an Raum 


onuen hat. Dies Unternehmen kann nicht genug gelobt werden. 
ein Seculum mu die ufpieler binter den 
ouliffen drängen, und bei großen Schauftüden wurben unan- 
genchme en herbeigeführt. Im Sabre 1823 hätte man bei 
bem damaligen un enen to Ausbau des unglüdtichen Haus 


en wird, eine Bühne onnen, welche 
—826 mehr von * Directors, der Schaufpieler, 
des Infpicienten und bes Machiniſten zuläßt. Wie es heißt, foll in 
dieſem Sabre die andere Seite auch —* ausgebaut werden, was wohl 
eine Kleinigkeit mehr koſten Tann, weil man dadurch eine Wermeb: 
zung ber Zufhauers Pläge vorzunehmen Willens ift, 

SIegt wollen wir zu bem Bemerkenswerthen unfers Stabttbeaters 
—— Die erſte Vorſtellung ward Sonntag, den 30, November 
1 von ber Bethm ann ſchen Geſellſchaft gegeben. Eine Antritte: 
Dan: von a ——— er ——— * J 

klaſſiſ⸗ Schaufpiel: „die Ausſteuer,“ u 
der wirklichen Schume vor unfern Augen wieber auf. 


‚ wir haben dur diefen lesten —** * 12 
© bie Kolge 


Das Perfonale bat einige merklihe Wer en - erlitten, 
Le — 
9 Bit ‚ * 2* Junger Mann asics Auer fesnen Te 


kann, hat die Gefellfyaft verlaffen. 5* find abgegangen: bie 
Sem. tadner, bie dem Fade, welches fie befeiden wollte, das der 
Heldinnen und erften Liebha anen, durchaus nicht gewachſen war und 
auch bie Kunſt der Toilette nicht ehörig inne hatte; ‚Dr. und Mad, 
Krebs, Lüdenhafte Küdenbüfer; Demoifete Grelt, ein huͤbſches Mäbs 
dien aus ber remde. HOtr. Birkenrutb, der eher zum Prebie 

als zum ufpieler qualificirte, und Derr erjberg, ber zu 
feiner ehemaligen Profeffion, dem Sandfhumader, wieder zurüdger 
‚ weil er auf ben Brettern die Bände nicht zu bew 


enen 
mußte. Für diefe, Dabingejogenen find zu Uſch ti L, 
bie ‚Derren 34 el, Barttenift ee ——— — * —* 
mann, zu Bielem zu 


brauden; Ghriften, Liebhaber; Ianfen, 
guter Komiker, fhon bekannt aus einer alten A Schelper, 
Born, Weber und Bode, dii minorum gentium, und bie Da: 
men Graff, Sängerin mit Hangvoller Stimme und Schöner Figur, 
die mander Sän n bei unferer Bühne noch gefährlich werden tann, 
und zwei Demoifelles Sevdler, die ſich durch nichts weiter auszeich⸗ 
nen, ald durch Bühnen : Dreiftigteit. 
(Bortfegung folgt.) 


Goncert des Herrn Wille. 


Stralfund, den 29. Januar 1835. 


Am 24. biefes Monats fand das in biefen Blättern bevorwortete 
Goncert des biefigen Mufikiehrers Hrn. Wille ftatt, Es befriedigte 
durchaus unfere artungen. Das berrliche Beethovenfhe Glavier- 
Goncert C-dur wurde von dem Goncertgeber mit Geläufigkeit und 
Geihmad durhgefübrt und zeigte uns den verftändigen Erekutanten, 
obgleich dieſes Goncert für die Glavierftimme nur —— Gelegenheit ſich 
auszuzeichnen bietet, Nicht minder gelang bie freie Kantafie über Themas 
aus Den Juan, worin eine ſchwierige und orini durchgeführte Fuge 
uns befondera wertbvell und die Wariatien des Themas: „‚Brauft 
der gner 20.” am meiften anſprechend fchien. Die Gompofi: 
tion ber Romanze können. wir ‚aber nicht genug loben; es weht ein 
tiefes Gemuͤth aus dieſen Tönen und ein verfländiger Sinn für die 
richtige Auffaffung der portifhen Tendenz des Tertes. Wir willen 
i Iprifche Gefangftüde, die uns ähnlich auſprachen. 

Die zweite Abtheilung enthielt die geifttihe Kantate: „Die Hir⸗ 
ten bei ber e zu Betbiehem” von Ramler, in Wuſik gefest vom 
rg ie haben biefer Arbeit des jungen Gomponiften be: 
reits lobend erwähnt und muͤſſen nadı der Aufführung diefes Lob 
nur vermehren. Auch in bdiefem Werte ſpricht fih ein freies 
und felbitthätiges Genie aus, weder im der Form noch im Geifte 
zeigt fih das geringſte Ankieben an ein mit Vorliebe fludirtes 
Driginal, Der Gtyl, in dem der Gomponift das Gebicht Em 
Bleidet, {ft glädtich gewäßlt, heiter und mit anmuthigen Me 
lodien 88 ohne gerade der kanoniſchen Würde zu entbed⸗ 
ten. e Inftrumentation ift Har, wirtfam, obne jene bizarre 


Regiſtrirung ‚und gefüchte Solo : Begleitung mit weclelnder Ob: 
—* worin bie neue Schule fo eitel gefällt, — Wir 
Shen dem Herrn Goncertgeber herzlich Glüc zu diefer Arbeit, 


die werth wäre einen Ruf zu ründen und danken ibm im 
Kane * Kunſt und aller —* Berwandten für hr ſcho· 
nen 
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Die Alpenjäger. 
Gortſehung.) 


Eine Zeit lang ſtand er auf ſeinen Stutzen gelehnt, 
ſtumm und ftare wie ein Steinbild, an die Felswaänd ge— 
bogen, und überlegte, ob er ſich die Kugel durch die 
Bruſt jagen, oder einen Schritt vorwärts tim follte, um 
dem umermeßlichen Schmerzgefühl in feiner Bruft mit 
einemmale ein Ende zu machen. Endlich ermannte er fich. 
„Vorwaͤrts will ich, und weiter jagen,” rief er, „bis ich 
todesmatt niederfinfe, oder ein Grattbier auf die Schultern 
faden und nach Daufe tragen fann; dam habe ich doch 
das Meinige gethan.“ Kaum hatte er diefen Entſchluß 

efaßßt und klimmte wieder aufmärts, ald cr ein dumpfes 
Krachen vernahm. ein gelbted Ohr erkannte fogleich, 
daß es eine Lavine ſey, und ſchnell blickte er rings um: 
ber, um zu fehn, von welcher Seite fie herabfomme, Der 
erite Blick mar aufwärts; da fah er gerade über feinem 
Haupte den bligenden Staub in der Schneeſpalte auf- 
ſpruͤhen. &o traurig ihm das Leben ſchien, fo natürlich 
mar es doch, daß der plöglich drohende Tod ihm einen 
beftigen Schreck bereitete; die Natur trat in ihre alten 
Mechte wieder ein. Zugleich aber verlieh ihm die Befins 
nung und Gewandtheit ded gehbten Hochjaͤgers nicht. 


Jahrgang. 
den 6. Februar 


1835. 


Raſch beurtheilte er, nach welcher Seite die ſchnellſte Ret⸗ 
tung fen, und fprang nun mit gewandter Schnelligkeit 
den gefährlichen Pfad aufwärts, bis an einen ſtarken Fels⸗ 
block, der fich über den Pfad hinausbog, und fo Schuß 
gewähren mußte. Raum aber batte er diefen erreicht, ald 
binter ihm mit furchtbarem  Gepraffel die Etaublavine 
niederdonnerte. Dicht an ihm vorbei, und zum Theil noch 
über ihn hinweg, ſchoß und fprühte der filberne, glänzende 
Strom, der als die aͤußerſte feinfte Hille dad Ganze der 
ftürgenden Schneemaffe umgiebt, in wenig Augenblicken 
aber war die Gefahr vorüber, und er ſah mur noch die 
nachrollenden Steine und hörte das fchollernde, donnernde 
Getoͤſe der ſtuͤrzenden Pavine, welches dumpf aus dem Abs 
grund neben ibm berauf fchallte. Als Alpenjäger war ibm 
dies fein neues Schauſpiel, denn die ——— Ver⸗ 
anlaſſuug reicht im Mittelſommer im Gebirge hin, eine 
mit dünner Eisdecke uͤberzogene Schneemaffe zum Sturz 
iu bringen. Am Tage, 5 lange die Sonne den Schnee 
eſcheint, ſchmilzt die Oberfläche deffelben, aus der fich 
Nachts eine Eisrinde bilder, Wenn diefe nun auf einem 
Reilen Abhang liegt, wird fie leicht zu fchwer; ein Raubs 
oogel, der fi darauf fegt, ein Schuß (mie es hier der 
all), die mindefte Erſchuͤtterung reicht bin, die Maffe in 

ewegung zu fegen. Ein kleines Stuͤck loͤſt fich, verſchiebt 
ein größeres, und dieſes reißt ſchon eine bedeutende Maſſe 
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Schnee nach ſich. So waͤchſt die Lavine von Felſen- zu loſen Stille in dem hohen —5* des Gebirgs ſo ge⸗ 
Keil rabfaß immer gewaltiger. Zuerft warnt cin dumpfes fühlt, als in diefem Augenblit; es war ibm, als könne 

alben in der Höhe der Berge; dann ficht man bligew Gott bier oben jeden leiſen Wunſch der Bruft, jeden 
ben Staubauf fteigen; jet fcheint ein immer breiter werden⸗ pochenden Schlag des Herzens vernehmen. Er fühlte, 
der filberner Waflerfal von den Felſen herabzuſturzen, denn | dag ihm der Nlgürige nahe war, uud dadurch Fam ein 
das zerſplitterte Eis und der lockere Schnee bilden cinen | feſtes frommes Vertrauen in feine Seele, das ibn mit 
dichten Staubregen von bligenden Kryſtallen und Schnee: Kraft Durchdrang, Alles zu ertragen, was Gott auch fen: 
flocken. Die Cascade wird immer mächtiger, fie reißt.) den möge. — Nach kurzer Ruhe brach er auf und — 
Steine und Erde, ja bisweilen große Felsſtuͤcke und Baͤu⸗ moch höher in die Felſen hinauf; wiederum vergingen zwei 
me mit ſich herab. Schießt die Lawine in der Nähe eines Stunden, ohme dag er etwas antraf, Eudlich nahre er 
Gemsfägers voruͤber, fo betiubt ein furchtharer Donner | den hchſten Weideplatz; mit aller Behutfamkeit und Vor 
fein Ohr, und er ſieht in eine bligende, wirbelnde Wolke ſicht ſchlich er nähen Durch ein vermegned Klettern 
von Schneeflocden und Eisfpigen binein, amd fühle fich | wußte er den Punkt, auf welchen die Vorhut ſtehen 
von einem falten Staubregen u der von dem Zuge | mußte, zu umgehen, fo daß er diele von oben herab durch 
der Luft feitwärtd getragen wird. Rudi fah fich aus einer | eine Kelienfpalte erblicten komte. Der Schuß war ſchwer, 
großen Gefahr auf die glüclichite Art — die unwer⸗aber möglich, Zeit hatte er nicht zu verlieren, da die Sonne 
meidlich den Tod zu bringen fchien. r trat mit meuem | fich ſchon zu neigen begann. Innerſte Beklemmung konnte 
Muh hinter dem Felsblock hervor, und hatte das lebens | jegt, da Rudi bereits Waͤlty's Schuß gehoͤrt hatte, nicht 
dige Gefühl, Gott wolle ihn noch zu Freude und Nugen | mehr jtatt finden, daher zitterte ihm die Hand nicht, das 
erhalten wiſſen. So fchritt er denm mit feſter Seele vors | Yuge blieb hell; er legte an, zielte fcharf, ein Druck — 
waͤrts, entfchloffen, mit allen Kräften noch jet das Yeus | und das Thier ſtuͤrzte. Pfeilſchnell floh jetzt die erſchreckte 
Gerfte zu wagen, um den Preis zu erringen, wiewohl er | Deerde. der are Gemfen über das Schneefeld dahin, 
wenig Hoffnung bazu hatte, ebrere Stunden durch: | und hallend droͤhnte der Schuß durch die Felskluͤfte. 
‚Rudi aber ſtieg vorfichtig ‚die gefahrvollen Klippen hinab, 
bis zu'der Stelle hin, wo das erlegte Wild lag. Er er: 
rgighte fie glücklich, band, dem Thier die Füße zufammen 
8* lud es auf die Schultern, um es heimzutragen. Es 
war aber auch die hoͤchſte Zeit zur Ruͤckkehr, denn die 
Wolken in Werften waren beraufgefommen, und ein fehwe: 
Sonne ausgefegten feilen Wänden um die Mittagszeit | red Gewitter ſchien im Anzuge. Noch batte Rudi den 
oft eine fat unerträgliche Hige. Er ſetzte fich im Schatten | Punkt nicht erreicht, wo er am Morgen den erften Schuß 
eines Feloͤſtuͤcks nieder, und genoß die Koft, die der Gemss | thun wollte, ald er in der Ferne {ben das dumpfe Molfen 
äger ftets bei fich führen muß, weil ein einfallendes boͤ⸗ des Donners vernahm, welches ſich fchauerlich -murmelnd 
2) Wetter ihn oft zwingt, fich einen Schlupfwinfel zu fur | durch die weiten Thäler fortpflanzte. Die Sonne trat bin: 
hen, um die Nacht auf der unmirthbaren Höhe autzjubals | ter die ſchwarze Wand der Gemitterwelfen und vergoldete 
ten. Als er fiber die Gegend hinabſchaute, und die Zahl | majeftätifch den Nand derfelben; ein breiter dunkler Schat- 
der im tiefen Thale zerftreuten Hütten uͤberblickte, unter | tem fiel jegt auf die Felswand und bedeckte bald das ganze 
denen er auch die erkennen konnte, wo Elſi wohnte, monrde | Gebirg. Rudi verdoppelte feine Schritte, denn er kannie 
ihm das Herz fo fehwer, fo ſehnſuͤchtig, daß er fich Faum | die Gefahr, die es briugt, in dieſen Schluchten von einem 
ii faffen vermochte, „Ach,“ dachte er, „wie fügt Gott | Ungewitter hberfallen zu werden. Doch ließen die drohen— 

och fo traurige Dinge! Wir. baben und Alle lieb, md | dein Schrecken des Weges, die beim Abwaͤrtsſteigen ſich 
mollen Alle 27 Beſtes, und doch können mie nicht gluͤck⸗ verdoppeln, und die Lat, die er trug, ihn nur Jaugſam 
lid werden. Denn meinen Wilty kenne ich, wenn er | fortfonmen Mad einer Stunde endlich war er dem 
meinen Schmerz flieht, kann er nicht frob feyn, und wenn | Punkt nah, mo er fich von feinem Bruder getrennt hatte, 
ihn Eifi noch fo fehr liebe!” So trauriger Gedanken voll | aber ſchon fielen große Tropfen herab, und ein gewaltiger 
blickte er in die weite Kerne hinaus. Es fliegen leichte | Sturmwind erhob ſich. Es wurde immer dunffer, die 
Woͤlkchen am Horizont auf; zwar war es windſtill, doch Wolken waͤlzten fich dicht um die Felſen her, der Donner 
toehte aus Abend her ein ganz leiter Luftzug, der das Ger blieb in einem unaufhörlichen Noten, und rorhe Blitze 
woͤlk heranffübren konnte. Die Schwuͤle des Tages ließ | flammten durch das Schwarze, wogende Nebelmeer. Jeßt 
ein Gewitter vermuthen, auch hatte die Luft, ſelbſt in di⸗⸗ war die Gefahr yrof, denn noch immer Haffte dicht neben 
fer Höhe, wo fie fonft fo rein und erfrifchend mehr, etwas | dem Pfad der Abgrund, und der Sturm wirbelte fo ges 
Beklemmendes, fo daß fein Vogel fich feben fie, und Al- waltig, daß es Mühe Foftete, Sich aufrecht zu erhalten. 
les in tieffter einfamer Stille ruhte. Die glänzenden, blen⸗ Mir einen Male ſchienen alle Thore des Himmels fich zu 
dend weißen Schneegipfel ragten ſtarr und ſtumm in die | Öffnen, und goffen einen furchtbar mit Dagel untermifchten 
dunfelblaue Luft empor, die Bellen fanden ſchroff, rauh Plagregen herab; wenn Nudi man nicht in wenigen Mis 
und unwirthbar rings number, fein Haͤlmchen grünte hier, | nuten die Matte erreichte, fo war er verloren, den bei 
fein Baum bewegte die Zweige mit lispelndem Geraͤuſch, folchem Wetter ftürzen bald die zufammenrinnenden Waffer- 
kein Inſekt ſummte; Alles war unbeweglich umd fchrwieg, | ftröme von allen Seiten durch die Kelfenfchluchten, und 
Moch nie hatte Rudi bie wunderbare Gemalt diefer regungss I fchwenmmen Erde und Steine, ja oft ganze Blöde mit ſich 


. Eletterte er das felſige Gebiet deö Gebirgs, und wanderte 
über die gefährlichen Schnees und Eisfelder hinmeg, aber 
ohue etwas zu entdefen. Die fcheu gewordenen Gemien 
hatten fich zu tief in die kuͤhlen Kluͤfte verborgen. Jetzt 
brannte der Mittag mit verfengender * gegen die nack⸗ 
ten Felsklippen; denn ſelbſt in dieſer Hoͤhe iſt an den der 
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berab, fo daß ein Wanderer, deu fie treffen, unfehlbar weit 
binabgeriffen wird. Rudi eilte daber mit hbermäßiger Anz 
ftrengung und fühner Gemandtheit vorwärts, und wagte 
die gefäbrlichften Sprünge. &o erreichte er endlich athem⸗ 
108 die fichere Matte und ſank erjchböpft von der gemalti- 
Arbeit zu Boden. Geine Seele war in der wunders 
Barften Bewegung, er wußte nicht, folle er Gott danken, 
der ihn fo fichtlich befchirmit und ercettet hatte, oder jolle 
er die Mettung nur für eine Verlängerung feiner bittern 
Schmerzen halten. Doch er hatte während des ganzen 
Weges immer einen dunklen Drang in ſich gefühlt, m le 
ben, und fi mit aͤußerſter Anftrengung aus der Gefahr 
= retten; erſt jeßt war ed ihm Far weshalb. Er mußte 
fi noch einmal wieder fehn, einen herzlichen eroigen Ab: 
ſchied von ihre nehmen, und dann wollte er gern flecben. 
(Bortfegung folgt.) 


Neue Masken-Leihanftalt. 


Stralfund, Februar 1635. 


Wir haben unlängit die Abhaltung eines Maskenballes im 
biefigen Schaufvielbanfe annonciet. Seitdem it der Tag dieſes 
Feſtes auf den Iten März figiet worden, und diefes gegenwärtig 
nicht mehr fern, Es wird dem Publikum daher erwünscht ſeyn, 
zu erfahren, in wie feen für eine Masten» Garderobe, ohne welche 
Blele die Theilnahme fich gänzlich verfagen muͤßten, gejorgt ift. 

Aufgefordert durch das Committ€ der Netiondre des Gchaufpiel« 
baufes bat der hieſige Colfeur Herr Klar es unternommen, 
eine vollſtaͤndige Masten » Garderobe bier zu etablicen, welche aus 
jablreichen und, was wir davon gefeben, aus ſehr geſchmackvollen 
und gut gewählten Charakters und Nationaf-Cofiimen beſtt hen wird. 
Die Anzüge find durchaus neu und aus foliden Stoffen, und wo 
es wedmaͤßig it mit reicher Gallonirung. Es befinden fich dar— 
unter mehrere Quadrillen, als: Bolen, Kofalen, Türten, 
Grichifhe Corfaren (à la Zampa), Tnroler m. Das 
übrige find Schotten, Spanier, altmodiihe Colüms, Matroſen, 
Eremiten, Fiſcher re. und Dominos in allen Farben, 

Peruͤcken und Bärte werden von dem Verleiher Überdies nach 
geliefert, wie er es auch übernimmt, zu den bei ihm beſtellten 
Duadrillen die Anferıigung der betrefenden Damen « Coftüms zu 
beforgen. — Das Belle bei der Sache iſt aber die Billigleit des 
Berkiibers, der ſich zur Anfertigung von jeden gewuͤnſchten Go 
füm verficht, ohne auf michr als das firivte Leihgeld zu reflee ⸗ 
tiren, umd der diefes wirklich jo gesllt har, dag das Vergnügen 
nicht mit zu großen Kollen erlauft zu werden braucht. 

Das Leibgeld lie eine Charakter Maste ſammt Peruͤcke und 
Bart von I bis zu 4.7, und für die Dominos von 2 bis zu 3-7 
wird gewiß Niemand zu boch over unerichwinglich finden. 

Mit diefem nen errichteten Etabliſſement des Heren Klard 
ſcheint uns wirklich citın längiigefühlsen Beduͤrfniß unferer Stadt 
and Provinz abgeholfen, denn bisber- bat es fuͤr Privat - Tüenter, 
Dolterabende and dergleichen Mummercen noch immer an einer 
ſolchen Unterſtuͤhung gefehlt. ee 


— — — 
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* + “ 
In einem enaliichen Blatte (New Monthbly M lleſet man 
gesade nel es nd F den größe en ——— ihrer 
und ihres Vaterlandes auf Napsleon gemacht worden, — 


alle anf verfchiedene Momente feines Lebens. Die e 
Abdankung; die zweite (welche von den Bewunderern ihres 
faſſers —3 verborgen gehalten wird) auf ſeinen Einzug in 
Weimar; die dritte anf fein Grab; die vierte auf feinen Todes— 
tag, den 5. Mai. Sie konnen kurz aber treu fo dyarakterifiet wer 
ben: — Buroms Dde als die fedftigfte, ardrängtette und Mafe 
fc; Götbe's als eine, die feiner unwürdig il; de la Mars 
tine's als die treufte in Schilderung und Nusdrud; Manzont's 
als die, welche am meilten Defüht und Pochie entbätt.r * 

Wer weiß unſern großen Dichter gegen die in dieſen Worten 
erhobene Anklage zu verrbeidigen, und das Nichtvorbandenfenn 
einer folchen Ode barzuthun? 


von Burom, Gbthe, de la Martin und m aber 
fein * ne 





Corresponden; 
Gtralfund, im Januar 1835. 
Schluß.) 


Und bennod, — verſete ich mich dann wieder, fo weit ich es ver: 
mag, in den Wirkungskreis, welchem Sie angehören; bedenke ich, 
was und wie viel Gie felbft in dem dortigen Gemeindemwefen, während 
wenigen Jahren, troß alten Hinderniſſen, mit kräftigem Willen und 
unermüdlicher Beharrlichkeit möglich gemadt und zu Stande gebracht; 
wie ſehr Sie gewohnt ſeyn müflen, auc die ftarreften Schwierigkeiten 
zu überwinden, fo lange überall nody ein Mittel ſich darbietet, und 
das unglaubliche durchzuſeten: fo kann ich mich der Beſorgniß nicht 
erwebren, daß Sie, ausfdließlih an die Sache felbit ſich baltend, am 
Enbe alles Gefagte als eitel Wortkram mir verwerfen, oder es doch 
mindeftens immer noch nicht als genügende Rechtiertigung genen ben 
und gemadten Vorwurf „unverantwortlidher Bernaktäffi: 

ung der von Ratur und Dertlichkeit gewährten Begüm: 
Äanusss und träger Rückſichtloöſigkeit genen das rin« 
ne, individbuelte und communelie Interejfe," gelten lajfen 
werben. Drumrfeb' ich denn audı voraus, daß Sie mich auf jene, 
im Auslande, zur Umgebung weit geringerer Beſchraͤnkungen und 
‚Dinberniffe wie fie uns entgegenftehen, ja felbft obne überall nur 
von folhen dazu gezwungen zu feyn, längft, mit einem alle Borftel: 
lung überfteigenden Erfolg zur Anwendung gebrachten Einrichtungen 
imveifen werden, die, beim wefentlichen Zweck des Seebades ohne allen 
weifel mehr als irgend eine der bisher gangbaren Vorrichtungen ent: 
Ipregend, mit verbättniämäßig geringem Koftenaufwande fon und 
geſchmackvoll herzuftellen find; die Alles im ſich vereinen, was des 
Menfcen Herz und Sinn an Meeres-, Schwimm; und Badeluft ver 
langen mögen, und, durchaus umabbängig von jeder ſonſtigen Oertlich⸗ 
keit, nichts anders ober mebr als binzeihende Ziefe und Bewrälichleit 
des naffen Elements erheifben, um jeder, auch der ausgedebnteiten 
Anforderung zu en, Nun wohl, mein Kreund; — geh auch 
ich babe, fo wenig Sie, jene ſchwimmenden Babdepalläfte an Alt: 
englands Küfte vergefien, mit ihrem weithin leuchtenden Farbenſchim⸗ 
mer, mit ihren beerlichsprunfenden Flaggen und Wimpein, mit dem 
wechſelnden Zeeiben ber. zwiſchen ihnen und den Yandunnsplägen hin: 
und bereiienden buntgefhmürften Gondeln, mit ibrem,regen beweglle 
den teben voll Jubel und: munterer Wellentuſt, dem auch wir einſt, 
wenn aleih nur für wenige Zuge, eböcten, - Dad, unter Acten⸗ 
ſtaub und Wücerdunft erkaitete Herz klopfte mir kocy auf im jugend: 
licher Wonne, als ich im verwidienen Sommer bier der „[hmwimmens: 
den See:Bäder,” wenn audı faft als einer fabelbaften Zrabition, ers 
mähnen hörte; als die wach gewordene Grinnerung all’ jene luſtigen 
Scenen und Bilder aus ber ſchoͤnſten Zeit meines reihen nlüdliden 
QJugendlebens, aus denen auch Ihre liebe Geſtalt mir, freundlich grür 
Hemd, entgegen. winlte, in bunter Neibe an mir r fütrte. In 
überrafdender, übergeugenber Klarheit feat mir aus jenen Meminifcen: 
aufreinmal das Mittel zur Nushülfe fir uns vor Augenz und ich 
onnte mir nicht .erflären, wie es komme," wie es nur mönlidh fen, 
daß grade das, mas uns fehlt, was allem Zwange, allen Beſchraͤm 

n und Unzureichlichkelten ein Ende madıen und ihnen abheifen, 
was Aller Wuͤnſche erfüllen und durch feinen fremden Willen be 
dinge fenn würde, — das eben nur bies, für uns allein anwendbare 
Drittel uns verfagt geblieben, mie lange auch ſchen das Vorbild dazu 
im Autlande gegeben fey, Dod Niemand vermogte dem regenden 


44 


Antwort zu geben Über Etwas, das überall nur Menipen, und aud 
diefen kaum mebr als dem bloßen Namen nach, geſchweige denn aus eigener 
Anſchauung, befannt ift; und woraufeben darum aud Keiner verfallen 
mögen. ch ſelbſt aber mußte Heinlaut in dem demüttigenden Be: 
wutſeyn verftummen, mir in jener Beit, wo Ihrer lebendigen Fern: 
begierde nichts unbeachfet vortbergeben konnte, wo Sie alles Inter: 
eflante und Wiſſenswerthe zu Ihrem Eigenthum zu maden verftan: 
ben, wo Alles, was ſich Ihnen des Guten, Schönen und Gemelnnuͤtzt⸗ 
gen barbot, in Modellen, Detailjeidnungen, Skigzen und Befhrelbun: 
n in Ihre Mappen und Reifeportefeuilles Überging, — mir in cben 
jener Zeit von dem Allen fo wenig angeeignet zu haben, daß id) ge: 
genmwärtig nicht einmal im Stande bin, über einen Gegenftand, der 
vor kaum zwölf Jahren meine ganze Aufmerkſamkeit, meine ganze 
Vorliebe in Anfpruh nahm, beffen bloße Erinnerung mid noch jest 
mit wahrer Jugendluſt erfüllt, — aud nur mehr als eine boͤchſt un: 
volllommene oberflädlihe Schilderung des Aeußeren zu geben; weil, 
wie ich zu meiner Schande befennen muß, feine innere tednifche Be: 
ſchaffenheit mir völlig entgangen if, Wie wollten Sie nun aber, daß 
wir fhaffen follen, was der Idee und dem Weſen, wie feinem Me: 
chanismus nad, uns gänzlich fremd geblieben? Und wo und auf 
melhem Wege uns unterrichten, dba wir biäher auf keinem Punkte der 
deutichen » und Norbfeeküften das Beifpiel finden; da felbft Dob: 
beran, die Ättefte, reichftbegabte und beruͤhmteſte aller deutihen See: 
Babdeanftalten, von Beinen fſchwimmenden See:Bäbern zu wif 
fen ſcheint, oder fie doch bis jest noch nicht hat ins Leben treten laf 
fen, mie gar viel fie ohne Zweifel auch, felbit ats bloße Zugabe zu 
dem vorhandenen Ucherfluß an gewöhnlichen Babeporrichtungen ber 
rrachtet, und ganz abgefeben von ihren unbeftreitbaren vielen und 
mwefentliden Borzügen vor den legteren, ſchon durch ibre alänzende 
dußere Erfheinung zur Verihönerung bes Deiligen Damm’s, übers 
haupt aber jedenfalls zur größeren Abmedfelung in dem dortigen 
Babeverfebr, beitragen müßten. , * 

Vielleicht werden Sie nun, durch dieſe meine anticipirte Schuß: 
rede aufgeregt, Ihrerſeits die legte Mine fpringen taffen, und mır 
wohl gar rund heraus erllären, mie aud ber Mangel näherer Be: 
kanntſchaft mit jenen vortrefflidien See: Babeeinrihrungen uns feined: 
wegs zur Entſchuldigung gereiche. Ich werde von Ihnen hören müf: 
fen, daß, in einem Notbflande wie der unfrige, es —** bevor man 
die Hände in den Schooß zu legen ſich bequeme, Pflicht ſey, alle denk: 
baren Mittel und —* einzuſchlagen, um durch genaue und aus: 
fährliche, aus authentiſcher Quelle geihöpfte, und über alle Ungemwiß: 
beit und Zweifel binausreidhende, tedhnifhe Auftiärung, um jeden 
ae ur vollftänbigen Kenntnif und zur Meberjeugung von ber 

EmuSigfeit jener Eintichtung zu gelangen. Sie werben mir fer: 
ner zu bedenken geben, das wir uns von Annahme und Verwirkli— 
hung berfelben, durch die uns angeborne Abgeneigtheit mit dem Neuen 
voranzuſchreiten, um ſo weniger abſchrecken laſſen dürfen, da eines: 
theils obwaltenden Umſtaͤnden nad) eben nur dieſe Einrichtung ſich als 
alleiniges und darum nicht zu vernachlaͤſſigendes Auskunftsmittel dar⸗ 
ſtelle, anderentheils aber, bei der bisherigen Nichtbenugung deſſelben 
von Seite ber übrigen norddeutfchen Beebäder, grade der Erſtgebrauch 
die günftigfte Aufnahme beim Publitum und mithin ben glänzendften 
Erfolg für uns — merde. — Fuͤr dieſen moͤglichen Faͤll muß 
ih denn freilich, um nicht eventuell in noch beträctüichere Verlegenheit 
gu necathen, wie fie obnebin mit einem folden Geftänbniß verbunden 
ift, Ihnen, lieber Freund, eben fo unummımbden becouoriren, dab ich, 
auf diefem Standpunkte angelangt, mit meinem Latein völlıy am 
Ende feun, und mir fodann nur übrig bleiben würde, gleich dem aufs 
Keußerfte gebrachten, feine Rettung in einem verzweifelten Ausfall 
auf die Uebermacht des Feindes, — 3* Belagerten, die Offen 
gegen Sie ge — Ich würde mich keinen Augenbtick bedenken, 

ber den Gegenſtand gradezu von Ihnen ſelbſt alle jene Aufklaͤrung 
zu forbern, zu ber es Ihnen boͤchſt wahrſcheinlich eben fo wenig an 
binreihenden grapbifchen Materialien aller Xrt, als on —— techni· 
ſcher Sachkunde fehlen wird, und zwar ohne mich im Mindeſten um die 
Mühe zu bekuͤmmern, welche Ihnen dudurch verurſacht werden moͤgte. 
Sie ſehen, wozu ich, all zu ſeht in die Enge getrieben, fähig fern 
könnte, Des lieben Friebens wegen rathe ich Ihnen. daber, dañ Sie 
ſchon jest fib, gutwillig und ohne unfere Fehde auf jenen Culmina⸗ 
tionspuntt zu fleigern, zu einer ſolchen Mitteilung verfteben mögen; 
eine Großmuth, bie wir unfererfeits nur mit dem freubigiten Danke 
ertennen würden. An Geſchick jur Ausführung foll ed uns wahrlich 


nicht fehlen; dafür buͤrgt ums bie unbeftrittene Tüchtigkeit unſerer 
Stiffbauer, von teren Kormphäen der, Ihnen aus früberer Zeit bes 
kantite und befreundete Here I. A. M.. auch in diefem Kalle feine, 
mit Geſchmack und praktiſcher Gemandtbeit verbundene, eminente Ka 
bigfeit zu bewähren nicht ermangeln würde. Taugliche und geſchictte 
Handwerker zur Beihaffung der babei in Frage kommenden vielen 
und mannigfaltigen Details brauden wir daneben nicht auswärts zu 
ſuchen. Zoͤgern Sie aber, falls Sie unfern Dank verdienen wolle 
nicht lange. Die biö zur diesjährigen Satfen noch offene kurze Fri 
geſtattet Leinen Zeitverluft, Demnädft aber eiten Gie, wenn nicht die 
weite Entfernung Sie zurüdhäit, feibft zu uns ber, um fich mit der 
mwobhloerdienten Bürgertrone ſchmuͤcken zu laffen, und, der erfte vor 
uns Allen, in bie, von offener freier Meeresflutb burdfirömten mei: 
ten Räume von Ötralfunder neuen [hwimmenden See:Bädern 
unteriutaucen. 

uf baldiges Wicderfehn! Bol. 





Roftod, den 18, Januar 1895. 
( Korıfegung. ) 

‚ Die von uns früher liebgewonnenen Mitglieder find ung erhalten. 
Die vorzglichften wollen wir die kritiſche Revue paffiren laffen. Hert 
Gliemann, in jeglicher Beziebung des Publtikums Liebling, ift als 
tiefer Baß ausgezeichnet, nicht minder als Schauſpieler. ı Ch. 
Bone ift eben fo wie fein Vorgänger beliebt, Durch feine befondere 
gewandten Darftellungen bat er fich die Gunft des Publikums in bo: 
hem Grade erworben, fo, daß ein häufiger ehrenvoller Hervorruf bei 
biefem braven Künftler ftereotupe Theater-Neuigkeit geworben ift, 
Here Bone mag fpielen was er will, er zeigt ſtets den nachdenken: 
den und in den Seiſt feiner Molle eingedrungenen Mimen. Herr Die 
rector Bethmann gefällt fogar in der unbebeutendften Rolle. Er 
gehört zu denjenigen Schaufpietern, die fich nicht durch Lazzis, Kadaifen 
und Zoten den Applaus von der wahren Bildungstenne, ber Gallerie, 
zu verſchaffen wiffen. Herr Winger, im Befine mancher Reauifite, 
die eine unerläößlihe Angrebienzie eines Heldenſpielers ausmacht, bat 
Kollen, worin er. gefällt. Ge verfprihe noch ſehr Wieles, und wird, 
wenn cr nicht von dem tbeatralifchen Irrwiſche Arroganz und Cigens 
düntel auf Abwege geführt wird, feiner Ausbifbung zur Freutr der: 
jenigen, bie ihm gern feben, noch immer weiter entgegen gehen. Herr 
Bofin, hoher Zenor, mird zur Freude der Zheaterfreunde feine 
durch eine Krankheit Höchft ahgegriffene Stimme boffentiih in ibrer 
aiten Kraft recht bald wieder ertönen laffen, Br. Weimann zeigt 
bei feinen Darftellungen fomifher Gattung Fleiß, was hauptaͤchlich 
viel wertb ift. In der Perfon des Hrn. H. Boye befigen wir einen 
Balletmeifter comme il faut. Als Grotest:Zänzer erregt derfelbe 
die arößte Bewunderung. Dr. Werlig zeigt fletö den guten Willen, 
Seine Baßſtimme bat etwas Gefällines, 

Der nennenswerthen weiblichen Mitglieder find_aud nicht wenige, 
Dem. Müller wird für jede Direction ein aͤußerſt brauchbares und 
nüslihes Mitglied ſeyn. Sie alänzt vornoͤmlich in muntern Rollen. In 
ber Oper wird fie gern in komiſchen Parthieen geſehen. Mad, Brü: 
ning, eine talentvolle Schaufpielerin, giebt die naiven Nollen unübers 
teefflich. Sie weiß den Humor mit ihrer Darftellung zu verfchmelgen, 
ein Etwas, weldes viele Künfktterinnen mal nicht verftchen, weil fie 
feinen Humor befigen. Madame Stübeke beurkundet bie nebiegene 
Bravour: Sängerin mit vorzügliher Schule, Dem, Sulzer bat eine 
fhene Stimme, der es pe und ba nur noch an geböriger Auebildun 
febtt. Mad. Alsdorff führt uns mande komiſche Partbie mit Bei: 
fall vor. Dem. Schröder fpielt Manches, was fie eigentlich nicht 
ſollte. Befonders brillirt fie als tüchtige Tänzerin. 

Als Gaftin haben wir zur Zeit eine Demeifelle Thieme, von der 
Streliger Hofbühne, bei unferm Theater. ie foll bie Ditern d. J. 
für 200 Rıf engagirt ſeyn. Iſt ihre Biour zwar beldenbaft, und 
kann man ihr Yu nen: Routine nicht abfpreden ; fo hat dennoch ihr 
Organ fo was Schroffes, fo was Widerliches, wozu man ſich ni 
leicht gemöhnen fann, Das allgemeine Urtheil fpricht ſich micht zu ip: 
ren Gunften aus, und bekanntlich heißt es doch: »vox populi, vox 
Dei!» n (Stiuß folgt.) 








(Hierbei das „Biteratur« und Inteligengblait No. 11.7) 


Drrausgeaeben, gedrndt und unter veribmlicher Derantwortlichtelt verlegt von 8 Hansfchiibt. 
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Reunter 


eimchens Uachtgesang. 


Ein Heimchen faß in ſtiller Nacht 
An eines Huͤgels Saum, 
Hatt’ füße, fanfte Muſik gemacht, 


Bon tiefem Schlummer, von fellgem Traum, 


Der Nachtwind ſchluͤpfte fo leife 
Durch des Huͤgels bohes Gras, 
Und lauſchte der ruͤhrenden Weiſe 
Des Heimchens, das einſam da faß. 


Biele Blumen, licht und fchbn, 
Werden nicht den Abend ſehn, 
Die aus ihrer Knospen Nacht 
Erſft am Morgen aufgewacht. 


Oft gebt früh eim fcharfer Wind, 
Der die Blümlein bricht geſchwind; 
Und am beißen Mittagsſtrahl 
Sterben Blumen ohne Zahl. 


Manches Herz fo fanft und treu 
Bricht ſchon in des Lebens Mal. 
Manches Auge himmelrein 

Ginkt ſchon zu im Morgenſchein. 


Jahrgang. 
Stralſund, den 9. Februar 


Zarte Liebe weine nicht, 

Wenn der Nord die Blaͤthen bricht; 
Wenn die Bruft, fo lichewarm, 
Sinkt in lalten Todesarm. 


Schönheit nie vergebens blüht, 
Liebe nie vergebens gluͤht; 
Frommer Unfchuld Demantlicht 
Truͤbt des Todes Schatten nicht. 


Grabes Bett ift weicher Flaum, 
Todes Nacht bat ſuͤhen Traum; 
Ale Kinder, groß und fleim, 
Biegt in gleiche Muh’ er eim. 


Der Mond, ber jegliche Sorache verficht, 
Und fpdt oft Über dem Kirchhof geht, 

Er laufchte des Seifen Liedes Klang 

Und bat mir erzählt des Heimchens Geſang 
Als er niedergeblidt in mein Kammerlein, 
Und wach mich gefunden beim Lampenfchein. 





1835. 
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Die Alpenjäger. 
(Fortfehung.) 


Das Gewitter lief indeß nicht nach und Rudi mußte 
eilen, feine Wohnung zu erreichen; in einer Stunde war er 
dort. Mit fhmerem Herzen ging er auf die Hütte zu, 
denn wie mußte ihm zu Muthe fenn, wenn er Waͤlty ſchon 
mit der Beute daheim traf. Still trat er in die Haus— 
thuͤt, feßte den Stutzen leife ab, legte die Gemfe daneben, 
und ging fo ohne Zeichen der Jagd in die Stube, Er 
versvunderte fih, Waͤlty nicht Ir finden; „ach gewiß,” 
ſprach er leife, „it er Fon drüben bei Elfi und hat ihr 
das Zeichen gebracht. D, daß ich doch in diefer Nacht ſter⸗ 
ben könnte!” So feßte er fich troftlos in den alten Leim: 
ftuhl feines Vaters, und fah farr vor fi) bin. Das Un: 

ewitter draußen dauerte fort; allgemach ward es völlig 
Race, und die hellen Blige erleuchteten bisweilen die in 
Wolken und Mebel gehüllte Landfchafl. Es war zehn 
Uhr, und Wälty kam noch nicht nach Haufe. „Sie Fön: 
nen fich nicht von einander trennen, dachte Rudi und 
feufzte fchmer auf. — Es ſchlug drüben in Appenzell elf 
Uhr. tonnte er es in feiner Einſamkeit nicht länger 
ertragen. „Das ift hart vom Bruder,“ dacht er, „daß 
er dich heut fo ganz vergißßt.“ Dabei. ſtand er auf und 
ing hinaus nach Eiſi's Hütte zu, um zu feben, "ob nod) 
Ficht dort fey. Bon weiten ſah er es trübe durch die Ben: 
ftern fchimmern und ging darauf zu. Da fam ihm Ye 
mand entgegen. „Wälty, bift Du «6% rief Rudi; „Rudi,“ 
antroortete eine Stimme, „ſeyd Ihr endlich heimgekehrt.“ 
Es war Elſi's Vater. „Wir hatten rechte Sorge um 
Euch, wegen des fürchterlichen Wetters,” fuht er fort; 
„schon dreimal war ich vor Eurer Hütte, aber da ich fein 
Licht fah, glaubte ich Euch noch immer nicht daheim. „Iſt 
denn Wälty nicht bei Euch?” fragte Rudi erftaunt. „Mit 
feinem Schritt gemefen, antwortete der Nachbar. „So 
solle Gott ihm guädig ſeyn, daR er ein Obdach gefunden 
bat, denn daheim ift er auch noch nicht,“ rief Rudi, und 
vergaß im erſten Augenblick des Schredfend, das nunmehr 
dad 2008 für ihn entſchieden hatte. „Er wird in einer 
Semnhuͤtte Obdach gefucht haben,” antwortete der Bater, 
„aber haft Du denn etwas geichoffen?” Jetzt traf es Rudi 
wie ein Bligftrabl, daß er, der ſich ganz verloren gegeben 
batte, der Gluͤckliche ſeyn ſollte. „Ja,“ rief er, „das hab 
ich“ — aber plöglich ftocdte ihm die Stimme, denn er 
dachte an Wälty, und fühlte in dem eignen Schmerz, den 
er erlitten, tie tief des Bruderd Herz verwundet ſeyn 
müßte. „Geſchoſſen hab ich einen Gemsbock,“ fuhr er 
langfanı fort. „Aber laßt und davon nicht eher fprechen 
ald morgen; erft muß Wälty heimgekehrt ſeyn. — Iſt 
denn ei noch wach?” „Sie fist und fpinnt, aber fpricht 
fein Wörtchen,” fagte der Vater; „ach, ich glaube, die 
wird auch nie wieder froh.” — „Grüßt fie doch herzlich 
von mir,’ fprach Rudi, „und fagt ihr, fie möchte fich 
fchlafen legen, daß fie nicht krank wird. Gute Nacht, 
Bater !” a LIE, 
Die Landleute kehrten ein Jeder in feine Wohnung 
zuruͤck. Rudi hatte das Herz voll taufend Sorgen, und 
die um den Bruder war nicht die Eleinfte. Denn er hatte 
die Schreden des Wetters ſelbſt droben erfahren, und 
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wußte, wie gefährlich e8 dem war, der davon !überfallen 
wurde, Nur konnte er nicht begreifen, dag Waͤlty nicht 
gleich nah feinem Schuß heimgelehrt ſeyn follte; denn 
daß er, der geuͤbteſte Schüß meit und breit, gefehlt oder 
zut Unzeit geicheffen haben follte, konnte er ſich durchaus 
nicht vorftellen, fo groß war fein Vertrauen auf die: Um— 
ficht und Geſchicklichkeit jeines Bruders, der noch felbft 
zum Theil jein Lehrer in dem gefährlichen, Waidiwerf ges 
weſen war. Er konnte ſich daher nicht entfchließen, ſich 
zu Bette zu legen, jondern blieb in dem Lehnſtuhl ſitzend 
die ganze Nacht auf. Durch die große Anftrengung des 
Tages, verbunden mit der heftigen Bewegung feines Ger 
mürhs, war er jedoch fo erichöpft, da ar, von Zeit zu 
Zeit wenigitens, im einen unrubigen Schlummet verſank, 
aus dem ihn das unaufbörliche Nollen des Donner ins 
deß oftmals erweckte. Endlich graute der Tag, aber der 
Himmel wollte ſich noch niche aufhellen, ſondern ein dich⸗ 
ter Regen ſtroͤmte noch immer herab, und die Berge wa— 
ten in unducchdringliche Wolken tief eingebült. Rudi ging 
zum Nachbar hinüber und fragte ihn, was er thun follte, 
da Waͤlty noch nicht zu Hauſe ſey. Diefer rietb ibm, 
noch einige Stunden zu warten, ob der Bruder nicht jeßt 
kaͤme, da ihm das Wetter gezwungen haben werde, die 
Macht in einer Sennhuͤtte zugubringen. Alsdann wollten 
fie mitſammen auf die Berge ſteigen und nachfragen. 
Es wurde acht Uhr Morgens, Wälm fam nicht, der Mer 
gen lich auch nicht nach. Jetzt hielt Rudi es nicht laͤn⸗ 
ger ans; ohne Elfi zu ſprechen, vor der er fich fast fcheute, 
holte er ihren Water ab, und Beide fliegen auf die Berge. 
Oben theilten fie ih, und Yeglicher durchforfchte auf feiner 
Seite alle Somubätten, fragte alle Geisbüter und andere 
Gebirgsbewohner, ob fie nichts von Wälty müßten; kei— 
ner aber batte ihm gejehn, und Niemand fonnte auch 
nur die leiſeſte Auskunft geben. Jetzt wurde Rudi ernſt⸗ 
lih bange. „Um Gotteswillen,” riet er, „wenn ihu das 


Wetter auf den Felſen überfallen bat und er nicht fo 


luͤcklich geweſen it, dort ſchnell eine Höhle zu treffen, 
jo iſt das Aeußerſte zu fürchten. Ich begreife nur nicht, 
warum er nicht in Seiten heimgekehrt iſt!“ Die beiden 
Landleute wollten nun den Verſuch machen, die Felfen zu 
erklettern, wo Waͤlth feine Jagd unternemmen hatte, und 
forderten einige Sennen auf, fie zu begleiten. Doch alle 
erklärten, es fen in ſolchem Wetter unmöglich, etwas zu 
unternehmen; böchitend Zeichen zu geben Fönne man ver 
fuchen, &ie nahmen daner ihre Gtußen vor, und fchlof: 
fen fi an die Suchenden an. Als fie an das Felsreviet 
gekommen waren, luden fie und- gaben furz bintereinan, 
der drei Salven, daß rings die Berge davon widerhall« 
ten. „Dieſe Schuͤſſe,“ meinte Rudi, „kaum man bis ins 
Außerfte Thal hören; wenn er hier und in Noth iſt, wird 
er und gewiß antworten.‘ Sie laufchten eine Minute 
wach der andern, es blieb fill. Mur den Megen und Die 
Bergwaffer hörte mar rauſchen. „Pier iſt Riemand, fagte 
endlich ein Dirt, „aber laßt und noch einmal verfuchen.” 
Sie luden zum zweitenmal und ſtaͤrker; doch Alles blieb 
fill, Eben fo bei der dritten Salve. „Auf dem ganzen 
Stock ift gewiß und wahrhaftig Feine lebendige Seele auf- 
ufinden,“ fprach einer der Hirten, „denn fonft muͤßten mir 
—*28* haben. Wer in Noth ſteckt, haͤlt den Stutzenſchuß 
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eined andern Jägers für ein Hälfözeichen und antwortet; 
folche Signale aber, wie die unfrigen, verfiebt ein Kind, 
geſchweige ein Gemsjäger, wie der Waͤlty. Er üft nicht 
bier!’ — „Wie aber,” fprach ein Anderer, „wenn ihm 
das Pulver naß geworden it, oder der Stutzen?““ — 
„Das glaub’ ich nicht,“ erwiederte der Erfte, „denn das 
für forgt ein Jäger zu gut; er weiß, daß dies fein einzi- 
ges Hhlfemitiel iſt.“ — „Bielleicht aber,” fprach Rudi, 
„bört er und doch nicht. Wer weiß, wie ſich der Schall 
nah der andern Seite des Berges in dem MRegenwetter 
verliert, oder ob Wälty nicht gerade an einem dommernden 
Wildbach liegt. Ich dächte, Be wir verfuchten es 
und kli eine Strecfe weiter.“ — „Hier weiter, in 
dem Merter? Biſt Du gefcheut, Rudi? und gerade Über 
die Felſen am See hinaus, wo die Bahn noch viel ge: 
fährlicher ift, als auf der andern Seite? Du kannt ja 
feine fünfjig Schritt fteigen, ohne über ein Wildwaffer zu 
 müffen, was Dich hinabreißt, und dazu ein Sturmwind, 
dag man kaum ftehn kann. Ueberdies find höher hinauf 
die Felſen gewiß verfchneit, und dann iſt vollends nicht 
fortzufommen.” Rudi ſah wohl ein, daß der erfahre 
Gebirgsbewohner Mecht hatte, aber er befchloß dennoch 
einen Berfuch zu machen. „Ich gebe,’ rief er, „eine 
Stunde weit kann man wohl noc an die Wände hinan— 
fommen; bis ed unmöglich ift, weiter vorwärts zu drin 
en, fo lange muß ich es verfuchen. Mer will mit?” 
ußer Elſi's Bater fand fich noch ein junger Hirt, der 
Muth genug batte, das Wagſtuͤck zu beiten. Gie nah: 
men alle drei Stugen mit und fchritten vorwärts, Doch 
wie der Senn es gejagt hatte, fo fanden fie ed; kaum 
waren fie eine Biertelftunde hinein in die Felsichluchten, 
als fie an ein Wildwaſſer kamen, morhber fie nicht hin: 
weg fonnten. Sie Hetterten wohl eine ftarke Vierteiſtunde 
aufwärts daran empor, jedoch ed war vergeblich, einen 
Uebergangspunfe zu finden. Sie mußten daher ihr Bor: 
haben aufgeben; da fie aber wenigſtens einige taufend 
Schritte tiefer in die Berge gedrungen waren, fo gaben 
—— drei Salven, die aber, wie die erſten, uns 
ntwortet blieben. &o mußten fie denn umverrichteter 
Sache zu den Gefährten zuruͤckkehren, und es blieb nichts 
übrig, als abzumarten, bis der Megen fich gelegt haben 
würde, weil alödann einige Stunden nachher fich die 
Wildwaſſer wieder zu verlaufen pflegen. Um zur Hilfe 
in der Naͤhe zu ſeyn, blieb Rudi in der Gennhütte, waͤh⸗ 
rend Elſi's Vater wieder zu feine Tochter hinabftieg, da 
er diefe nicht fo lange 3 und ohne Troſt und Nach: 
richt im Daufe laffen wollte. Rudi begleitete ihn ein Stuͤck 
Weges und ging datın traurigen Herzens zu den Sennen 
ck, die wieder am ihr Gefchäft gegangen waren. Dort 
te er fich in den Vorbau der Hütte, von mo aus er 
das Gebirg und den Himmel immer im Auge behielt, ob 
er fich nicht aufneitere. Es wurde ein Feuer angezhnder, 
an melden: die bis auf die Haut durchnäßten Männer ihre 
Kleider trodneten, und dann fegten fie fich rings umher, 
indem Jeder fein Gefchäft betrieb, wobei ihnen Nudi eis 
frigft zur Hand ging, damit ein Stuͤck Arbeit gerhan wäre, 
wenn man neue Machfuchungen anftellen wollte. 
Gortſehung folgt.) _ 





Eromwell’s Leichnam. 


Cromwell, der berühmte und berüchtigte „Protector / Enge 
lands, geflicchtet und fait amgebetet im Leben, beweint und zu⸗ 
rüdgefchnt im Tode, erbielt ein unbefchreiblich prächtiged Begraͤb⸗ 
niß. Sein Sohn und Nachfolger, Richard Cromwell, hatte, rech⸗ 
nend auf die fortdauernde Dankparkeit der Nation für die Eraft- 
volle und glänzende Regierung des Vaters, ungeheure Summen 
am die Beſtattung gewendet. — Guͤtiger Bott! was ift menfchliche 
Groͤße, und wer verbuͤrgt ihr Sicherheit felbft noch im Grabe? 
Wenige Monate nachber ſah fich derſelbe Richard Cromwell gend- 
tbigt, den Schuß des Parlaments gegen die Gläubiger anzurufen, 
welche die Gegeuſtaͤnde zu jener Leichenfeier geliefert hatten; und 
einige Monate nachher ward des mächtigen Proterrors Leichnam, 
beiten Beiſchung jo unermeßliche Summen gekoſtet hatte, auf 
Garis IL. Befehl wieder aus dem Grabe geriffen, an den Gafaen 
gehängt, und hernach unter demfelden vericharrt. Man zeigt im 
engliihen Archive nöc die Quittung des armen Handiverferg, 
welcher für fechsschn Schillinge Cromwells Grabmabl aufgebro. 
den und den Transport des Leichnams zum Galgen beforgt 
bat. — Den Gräbern der Könige von Frankreich zu St. Denis if es in 
der Mevolution nicht beffer ergangen; und der menfchliche Ue⸗ 
bermuth, bekleidet mit Purpur und Krone, mag nun noch ber= 
vorzutreten und ſich zu bröften wagen! O vanitas vanilatum et 
omnia vanitas! Es giebt nur ein Dauerndes, alle Schmady 
Ueberlebendes und Heberwältigendes: Das Andenten an das 
vollbradhte Gute; und alle irdbifche Große bleibt, nach dem 
Worte jenes flerbenden franzoͤſiſchen Marfchalls, „Hinter dem 
Glaſe Waſſer zuräd, welches man dem durflenden Armen mit 
barmberziger Hand gereicht hat.’ +++ 





Eorresponden,. 


Schreiben aus Münden, im November 1834, 


In ber Muſikwelt acht es jegt Tebendig her ein Goncert brängt 
das andere, Beſonders ausgezeihnet waren bie brei Gencerte der 
mufikalifhen Akademie, wo wir in einem berfelben Beethovens im: 
phonie mit Chor trefflich ausgeführt hörten. Dann gab ein junger 
Biolinfpieler und Componiſt aus Hedingen, Wichtel, ein Goncert, 
worin er mebrere feiner Gompofitionen aufführte, von welchen beſon⸗ 
ders die Muſik zu Schillers „Buͤrgſchaft⸗“ viel Beifall fand und auch 
wirklich mandes Treffliche enthält, Einige Concerte für die Abge— 
brannten in Reichenhall waren ſebr beſucht, wenn auch ihr Inhalt 
nichts Beſonderes darbot, d. b. an Muſilſtuͤcken, denn ſonſt wirkten 
unfre ausgezeichnetſten Künftterinnen, 3 B. Mad. Beſpermang, 
Br. v. Haffelt'u. X, darin mit. 

Auch ber pbilharmonifche Werein bat manden Genuß und ge 
bradt. Mor Allen ermähne ich die Ausführung bes Terzettt von 
Beethoven. Amar war ich ſelbſt nicht unter der Baht ber Zuhörer, 
theite aber mit, was ein hiefiges Blatt hierüber fagte: „Die jungen 
Künftter, unter Anführung des Hrn, Riefſtahl deſſen geift: und 
feetenvelles Spiel uns ſchen öfter entzüdte), voll Liebe für das 
Große und Schöne, erefutirten das Werk mit einer Genauigkett und 
uebereinftimmung, daß wirklich nichts zu wuͤnſchen übrig biieb. — 
Dann muß ih mit einigen Werten ber vier Lieder von Hrn, Rief: 
ſt a A erwitnen, bie ebenfalls in biefer Produktion, und zwar von 
Er. Deifencider‘, trefflih gelungen wurden, Pr. Rirfftabt bat 
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unverlennbar ein bebeutenbes Talent für kiebercompofltion. Er ver: 
ſteht den Dichter, hat Gemuͤth und tiefe Empfindung, unb vor Allem je: 
nen Iprifhen Schwung, ber zur Liebercompofition norbmenbig iſt. Er 
ſcheint ein Schüler Weber's zu ſeyn, benn er hat einen Weg einge: 
ſchlagen, ben biefer gegangen if, und auf dem Einfachheit und tiefe 
poetiſche Auffaffung die Wegweifer find, Nr. 2, iſt wunderfhön; ber 
somantifhe Zauber, ber barüber ausgegoffen, ift brjaubernd; es if 
alles Blumenduft und Mondenfhein. Eben fo ſchoͤn ift Ar. 3, wo 
der refignirende Schmerz trefftih ausgebrädt ift; Ar, 1. iſt zu mono⸗ 
ton. — Wie man mir fagte, fo ift auch bas Gedicht zu Nr, 2. von 
Hm. Riefſtahl. Wenn das ift, fo befigt der junge Kuͤnſtler auch 
ein nicht unbebeutendes poctifches Talent, und es Könnte fi durch 
ihn vielleicht einmal erfüllen, morauf bie Kunftwelt ſchon fo Tange 
hofft: nämlich: daß einmal Tert und Muſik einer Oper aus Einem 
Geifte entfpringe,” 





Roftod, ben 18, Yanuar 183. 
Schluß.) 


Die Theaterluſt ſcheint bier dies Fahr noch reger als voriges 
Jahr zu ſeyn. Beide Abonnements, wovon das erſte den 30, Rovem 
ber 1834 begann und ben 23. December fchloß; das zweite ben 26. 
December anfing und ben 16, Januar d, I. beenbigt ward, find fehr 
gut ausgefallen. 


Im erften Abonnement fahen wir von Opern: „Zampa der 
Corſar,“ von Deroid; „Fra Diavolo” und der „Maurer und ber 
Schloſſer,“ von Auber; „ber Barbier von Sevilla,“ „Othello, ber 
Mohr von Venedig,“ und ankred,“ von Roffini; von Operetten 
und Wauberilles: zum Erfienmale: „Der Kirmes,” komiſche Oper in 
1 Akt von G. Devrient, Muſik von Tauber; unb „das et der 
Handwerker.“ Weu waren: „Morgen gewiß,” romantiſche Idylle 
in 1 Mt von ®, Beder, Die Handlung gebt auf der Infel Rügen 
vor, Sprad niht an. Die ellenlangen Dialoge und Monologe ermü: 
beten; „Bon Sieben die Haͤßlichſte,“ Luftfpiel in 3 Alten, nebft ei: 
nem Borfpiel: „Das Pofthaus,” vom Schnellüberfeper Youis Angeln, 
Seſiel fo, fo; Gluͤck befiert Thorheit,“ ng ai in 5 Aften von ®. 
Schröber, Hätte füglih unaufgeführt bleiben können. Cs ift übri: 

ns eine ſtarke Anmuthung von der Direltion, uns zweier feiner 

len wegen, (nämlich des Bauern: Paares,,) die plattbeutic von 

en. Bone und Mad, Brüning gefproden wurben, während ber 
brigen Spielzeit ennugren zu laſſen. — Bon befannten Stüden kamen 
zur Aufführung: „Die Ausſteuer,“ Schaufpiel in 5 Aften von Iffland; 
die Bertrauten,” Zuftfpiel in 2 Akten von Müllner; „die Kellerrat: 
ten, ober es ſpukt,“ Luftfpiel in 2 Akten von Fr. von Weiffenthurn; 
„ber Hausboctor,” Driginal: tuftfpiel in 3 Akten von Ziegler; „bes 

dnigs Befehl,“ Euftfpiel in 4 Xufzügen von E. Töpfer; „bie junge 

athe,” Luſtſpiel in I Akt von 8, Both; „die beiden Billets,“ buſt⸗ 
—* in 1 Akt von Anton Wall; „nehmt ein Exempel d'ran,“ Luſt⸗ 
fpiel in 1 Akt von &, Töpfer; „ber Diplomat, oder wenn ich's feibft 
nur wüßte,” xuſtſpiel in 2 ten, nad Scribe und Delavigne, von 
Th. Dell; „Iſidor und Otga, ober bie Leibeigenen,“ Trauerſpiel in 
5 Alten von E. Raupadı. @räfin Diga, Demoifelle Thieme ald Gaft: 
rolle; „Preciofa,” Schauſpiel in 4 Akten von P. A. Wolff. Preciofa, 
Demoifelle Thieme. Gefiel nicht; „Der Wittwer,” Poffe in 1 Akt 
pon Deinharbftein. 


Im Berein mit der Direction veranftaltete ber Hr. Prof. Döb: 
ter, Hofkünftier Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen, auf feiner 
Burdreife nah Hamburg, bei Abonnement suspendu, den 15., 17. 
und 22. December v. 3. brei große Kunftvorftellungen aus dem Reiche 
der natürlichen Magie. Obgleich beim Hrn. Betbmann das Haus 
beftänbig überfüllt ıft, fo war bied, aufter dem lehten Male, beim 
Hrn, Döbler nidt der Fall, Seine Productionen laffen zwar kei: 
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‘tem beffer. 


nen Zabel zu, aber wir fahen fie von Botko und Pettorelli bei mei: 

n . Peiferöbelfer batte er eben fo gut wie feine Borgänger. 
Die von ihm verfertigten Automaten find ganz vorzüglice Kunft: 
werte, die feinen Worftellungen einen eigenthämlichen Weiz verleihen. 


Das zweite Abonnement brachte zur Schau, an Opern: „Des 
Adlers Horft,” von Glaͤſerz „ie toller, je beffer,’ von Mehul; Mo: 
zarts ewig jung bleibende „Entführung“ und Winters herrliches 
„unterbrodenes Opferfeſt.“ Zum erften Dat ward gegeben: „Der 
rg ER Dper in 2 Alten, Rad; Boron von W. X. Wohl: 


brüd, fit von H. Marſchnet. Das Eujer ift gräklih. Die Oper 
fiel. Die Darftellenden boten alle Kräfte auf, Der Deib bes 
bends war Lord Rutbwen, Hr. Gliemann, Durch ein Werfehen 


bes Theatermeiſters fiel ber Vorhang um einige Scenen zu , 
und bemnach kam bie Oper nicht zu Ende. Mon hörte noch 
ein Schelten des Directors binter der Gourtine, weiches zu nichts 
nügte, Wäre derfelbe nicht au confternirt gewefen, fo hätte er ben 
Vorbang wieder aufziehen und weiter fpielen laffen. Das Pubtitum 
wäre befriedigt und nicht bintergangen morden. Bekannte Etüde 
waren: „Pinto, ober ber König und der Freiknecht⸗⸗ Drama in 
5 Akten nebſt Sorſpiel: „der jüngere Schn,” von Gharl. Birch: Pfei: 
fer; „Donna Diana,” Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Span. des Den 
Aug. Worete von @ A. Well. Donna Diana, Demoifelle Thieme; 
Zungftau von Orleans,” Trauerſpiel in 5 Keten mit Vorſpiel von 
G- v. Schiller, zum Benefice der Demoifelle Ihiemes die die Jung: 
frau gab, Der Krönumgsjug übertraf des Publitums Erwartuna. 
Demodelle Zdieme reüflirte als Johanna Teineswegs; „der Wald 
bei Hermannftadt” Schauſplel in 4 Alten von Frau 0, Weiſſenthurn. 
Eiifene, Demoifelle Thieme; „Rille Waffer find tief,” Luftfpiel in 


4 Alten von L, Schröder; „das Kaͤthchen von Heilbronn,” Schau: 
fpiel in 6 Alten von F. v. Holbeinz „ber Bielwiſſer,“ Luſtſpiel in 


8 Acten, von A. v. Kopebue; „Ghriftine, Königin ven Schweden, 
ober: Liche und Eutſagung,“ Drama in 2 Alten nach dem Franz. 
von Th. Hell; Ehriftine, Dem. Thieme; „Mirandolina,“ Euflfpiel 
in 3 Akten frei nad Soldoni's „Yorandtera,” von ©, Blum. Wi: 
zandolina, ‚Dem, Thlemez „Armutb und Ebeifinn,” Euflfpiel in 
3 Akten, von X, ©. Kogebue; Irrenhaus zu Dijon,” Melobrama in 
Alten von Adolph Prir, Mufif von Gosmaliz „Wallenfteins Lager,‘ 
Drama in 1Aft von F. v. Ediller ; „„Der Kammerdiener,” Buftfpiel 
in IK von Friederika Krideberas „Pfliht um Pflicht,” Schauſpiel 
in 1 Akt von P. A. Wolff; „die Wifverftändniffe,” Yuftfpiet in 1 Akt 
von. Steigenteſchz „ber junge Werther, ober bie Macht ber Liebe,’’ 
Poffe mit Geſang in I At von I. Muͤhling. Den 29. December 
v. 3. felte „Donna Diana” gegeben werden. Es war ein ziemli: 
des Publikum zu diefem feinen Luflfpiefe gekommen z fedoch konnte 
aus ber Borftellung nidte werben, well Demeifelle Thieme von 
einer plönlichen Heiſerkeit befallen war. „Stile Waffes find tief” 
wurde hierfür ein Stellvertzeter, „Donna Diana” warb deshalb 
erſt am 5. Januar d. J. gegeben, 
Roͤchſtens bie Fortſetzung * 


Dermisdtes. 


In Toulon macht jept eine koͤnigl. Mesalliance großes Auffeben, 
In einer dortigen Menagerie haben nämlich Se. Majeſtaͤt Leo ber 
Große Allergnädigft gerubt, fi, wunderbar genug, mit einer Ziges 
rin zu vermiſchen unb man ift jegt allgemein geipannt, auf welche 
Art fih das koͤnigliche Geblät in dem hoben Sprößting kund geben, 
und ob eb fih mehr zum koͤwen⸗ oder zum Tigergeſchlecht binneigen 
werde, — Die Gelehrten wollen jedoch behaupten: daß felbiges fe 
wie fo, nie die hohe Ur: Abftammung ber Kage Perläugnen werde. 
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Neunter Jahrgang. 


A — Stralfund, den 13. Febeuau— 





Ständchen. 


Bir fo wei mie Maͤrzenſchnec, 
Und fo zierlich wie ein Reh, 
Und fo nett wie aus dem Ei, 
Und fo duftend wie der Mal. 
Bit fo ſuͤß und bift fo lich, 
Bift ein Heiner Herzensdieb. 


Bil wie Märzenfchnee fo weiß, 
-Und doch machſt Du mir fo heiß, 
Daf ich unter Deinen füßen 


Bliden möcht! wie Schnee zerfliehen. 


Biſt fo glübend, bift fo lich, 
Biß ein Heiner Herzensdieb. 


Wie ein Reh biſt Du fo fein; 
Möchte wohl der Jäger ſeyn, 
Um nad Dir im Buſch zu langen, 
In mein Nch Di einzufangen. 
Bil fo zierlich, bift fo lich, 

- Bil ein Kleiner Herzenedleb. 


Biſt wie aus dem Ei fo ſchoͤn; 
Waͤrſt Du mur ein Bögelchen! 


Wollte forgfam Dich vergittern, 
Did von meinen Livpen füttern. 
Bil fo nett umd bift fo lieb, 
Bilt ein Heiner Hergensdieb, 


Bift fo duftend wie ber Mal, 

Und doch darf Ich Feinerlet 

Bon den Blüthen, die Dich Ihmäden, 
Mir zum Bufenfträußchen pflüden! 
Biſt fo lich und gar fo lich, 

Biſt ein Heiner Herzensdieb. 


Haft mir auch mein Herz geranbt; 
Haͤtt' es felber nicht geglaubt, 
Doc num bin ich d’rauf gefommen, 
Daß Du mir's hinweggenommen. 
Ei Du lofer, Heiner Dieb, 
Bil doch gar zu fü und Lieb! 
v. Sch. 


Die Alpenjäger. 
(Bortfehung.) 


Indeß blieb das Wetter regnicht und träbe, tie 
wor, und ed murde überdies fo ſchwuͤl, daf en Ta 


fehn konnie, die Waſſer müßten immer mehr wachen, da 
der warme Regen den hochgelegenen Schnee am fchnellften 
fhmilzt, und fo gemaltige Wildflutben berabbringt. Ends 
lich, gegen Sonnenuntergang, theilte fih das Gewoͤlk ein 
wenig und vergönnte ed den letzten Abendftrahlen, die 
Hütte mit ſchimmerndem Roth zu beleuchten. Nun aber 
mar mieder die Nacht ein unuͤberſteigliches Hinderniß, bie 
Nachforſchungen zu erneuern; jedoch wurde es bel und 
beller, die Sterne traten blinfend hervor, und fo durfte 
man für den andern Tag heitres Wetter hoffen. Der 
Morgen brach auch wirklich heil an; fogleich machten fich 
die En mit Rudi auf den Weg. fein bald fahen 
fie, daß die Wildwaſſer noch fo ſtark waren mie geftern; 
die Maffe des Regens und geſchmolzenen Schneed war fo 
groß —** in —* Stunden durfte man hoffen, 
daß die Ströme verſiegt wuͤrden. Indeß ſtieg die 
Sonne höher und höher, und brannte fo heiß, daß man beforgt 
werben mußte, ein neues Geritter werde herauffommen. 
Und in der That, noch bevor die Folgen des erftern vers 
ſchwunden waren, hörte man fchon den grollenden Donner 
des ij, und die Wolken umjogen den ganzen Him— 
mel. Mit derfelben Wuth, wie das Erftemal, brach der 
Sturm aus den GSchlünden des Gebirgs hervor, ein wah— 
rer Wolkenbruch ftürzte herab und die Blige umflammten 
den ganzen Horigont. Es war unmoͤglich irgend eine Nach: 
forfchun D unternehmen. Dem Ungewitter folgte ein 
noch Ba: tenderee Regen, als der erſte. — Drei Tage 
hindurch dauerte das ter! Kaum, daß kurze Zwiſchen⸗ 
räume eintraten, mo zwar der Regen aufhörte, aber doch 
der Himmel nicht hell wurde, Rudi verfich die Sennhuͤtte 
nicht, und brachte die Zeit im büfterem Jammer bin, denn 
er liebte feinen Bruder aus dem treueften Herzen. ls 
endlich am fechöten Tage die Sonne heiter emporftieg, 
und ein kühler Oſtwind, die Dünfte auftrocdnend, wohl⸗ 
thätig wehte, da brach Rudi in heiße Thränen aus, dem 
er wußte wohl, dieſe fchöne Sonne könne fein Bruder 
nicht mehr ſehn. Es blieb jegt nichts mebr Abrig, als 
den Leichnam ded Ungluͤcklichen aufzufuchen. Darin fehen 
die Bewohner des Hochgebirge eine heilige Pflicht; mit 
unermüdlicher Anftrengung widmen fie ſich derfelben, denn 
fie fühlen wohl, daß es der legte Troſt für die Hinter— 
bliebenen eines Berunglücdten ift, wenn fie feine Ueberreſte 
den fucchtbaren Felsſchluͤnden entreißen und mit chriftlicher 
Feier beftatten künnen, damit die Kinder und Verwandten 
doch im künftigen Tagen wenigſtens durch dad Grab eines 
theucen Menfchen an ihn erinnert, und durch diefe fromme 
ernfte Mahnung zum Guten und Beften gelenft werden. Es 
wurden daher dreißig Gebirgsleute verfammelt, an deren 
Spitze Rudi. und. Elſi's Vater die. traurige Nachforſchung 
unternahmen. Sie verfolgten den Pfad, den ag ger 
nommen haben mußte; ſpaͤterhin war zwar die Bahn, 
die er einfchlagen komte, unbeftimmt, aber im Allge— 
meinem. wußte man doc) die Richtung, in der er gejagt 
bat. Die Maͤnner tbeilten ſich alfo und durchſuch⸗ 
" ten dad Gebirg in drei: verfchiedenen Höhen, mit der Ber: 
abredung, einander, fall fie itgend etwas aufgefunden hät 
ten, durch einen Schuß ein Zeichen zu geben, und zulegt 
fi ‚am Gemsbrumen, bei dem großen Stein, zu treffen, 
wo ſich Rudi und Wälty damals rwieberfinden , wollten. 


Der Gemsbrunnen ift ein klarer Gebirgsquell, dep auf 
ber Mordjeite ded hohen Saͤntis aus dem Schnee ente 
fpringt und fpäterhin einen anmuthigen Wafferfall bilder; 
nahe bei demfelben liegt ein gewaltiger Gcanitblod ver 
einzelt da, der umter dem Namen des „großen Steins⸗ 
bekannt ift, Dem ganzen Tag über fuchten die Männer 
mit unermüdlichem Eifer; doch als fie Abends an dem 
verabredeten —— ſammentrafen, hatte feiner auch nur 
bie mindefte Entdeckung gemacht, die auf die Spur des 
Berungluͤckten hätte leiten koͤnnen. Am naͤchſten Tage 
wurden die Nachſuchungen noch in mehreren Richtungen 
wiederholt; wieder vergeblich, Enudlich am dritten Tage 
bot Rudi die doppelte Anzahl der Männer auf; die gan 
Seite des Berges murde, fo hoch man pime die bringendfte 
Gefahr fommen konnte, durchſucht, uud in der Tiefe durch: 
forichte man fogar die Ufer des Saͤntisſees auf das ger 
nauefte, um zu ſehn, ob der Unglücliche etwa hinabges 
ſtuͤrzt ſey und fein zerichmetterter Keichnam auf irgend einer 
Klippe liege. Doc Alles war umjonft. Waͤlty blieb ver⸗ 
ſchwunden, und Mudi mußte traurigen Herzens heimkehren. 
Erſt jegt fab er feine Elfi zum erſtenmale wieder, Sie 
trat ihm mit wehmuͤthiger Freundlichkeit entgegen; doc) fie 
wußte nicht, was fie. ſprechen follte, noch fand Rudi Worte, 
um Die tiefen Bewegungen im’ feiner Bruft auszudruͤcken. 
Sie faßen lange bei einander und blieben ſtumm, endlich 
brach Rudi das Schweigen, „Wer bäfte das gedacht, 
Eifi, daß ich Dich fo wiederſehen follte! Ach, wenn ich 
geroußt hätte, daß fo der Yusgang, ſeyn würde, lieber 
wäre ich droben vom. Säntis in den See hinabgeſtuͤrzt, 
als daß ich Waͤlty's Vorfchlag angenommen häre. Wie 


jammervoll mag der Unglädliche umgefommen ſeyn!“ — 


„Bott wird ihm im feiner legten Stunde beigeftanden ha— 
ben,” ſprach Elfi fromm; „er wird im Himmel ſeyn, und 
fi} des Lohnes freuen, den uns der Derr verheifen hat. 
Er hatte ein gutes liebes Herz — er mar” — hier brach 
fie in heiße Thränen aus, und konnte nicht weiter fprechen. 
Auch Rudi meinte bitterlich und gedachte des Todten, wie 
er gut und treu und reblich war und fein Kalfch in feiner 
Seele batte, Nach einer Pauſe fprach Elfi weiter: „Was 
babe ich ihm nicht zu danfen! ls. ich droben den Fall 
that, und Niemand in-der Mäbe war, io daß ich vielleicht 
auf dem einfamen Berge die Macht hätte in Schmerzen 
liegen, ja verfchmachten müffen, wenn ſolch ein Wets 
ter mich betraf, als ihn dert oben überfallen hat, 
da war er mein Retter! . Kein en bafte mich geſehen; 
nur er, von ber fernen Alpe .berüber, ſah mich fallen 
und eilte herbei, Und jedes feiner Worte war ein fanftes 
Heilmittel, fo famen fie and eimer guten Seele! Gore 
moͤg' es ihm ewig lohnen; wir aber wollen für ihm bes 
ten.” — „Dad wollen wir,” fprach der Bater, „und 
Gott wird uns erhören.” Go faßen fie und gedachten 
des Berlornen, und weilten bei ihrem Kummer. — 
Indeß vergingen, Wochen md Monden, Der Herbft 
fam heran und eutfloh; die Heerden wurden zu Thal ger 
trieben, und der traurige, einſame Winter begann. 
(Zortfegung folat.) 
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Das Wettrennen der Esel in Teinach. 
Ein Beitrag zur Gejchichte der Böitsfelle.) 

Das Sinnbild der Traͤgheit und Indolenz, deſſen Name ſchon 
im deutſcher Sprache und Schrift einen amplglichen iniwridfen 
Eindrud macht, und böcflens in der Naturgeſchichte unver- 
pöns durchlommt, den Efel als Wettrenner zw gebrauchen, if 
einer der originellen und poſſirlichſten Gedanlen, ber je einem 
Spaßvogelſchaͤdel entflogen if, und gewährt alljährlich am Feier- 
tag Farobi im dem anmutbigen, zu ben Güßen bes Schwarz ⸗ 
waldes unfern der maleriſchen Ruine des Zavelſteins gelegenen 
Badeorte Teinach in Wuͤrtemberg den dort jahlreich verfammel« 
tem Ghäiten ein Verdauung befdrderndes Nachmittagsſchauſpiel 
eigener Art. 

Mag auch bin und wieder ein Vertbeidiger biefes verachteten 
oder wenigſtens nicht geachteten Thieres aufiichen; mag er uns 
fagen, dag wir die Vorzüge dieſes genuͤgſamen, in ſich felbit 
junlidfgrjogenen, floiſch · vhiloſophijchen Geihdefs nicht zu wuͤr⸗ 
digen wiſſen, daß mir dem Efel jo wenig zu würdigen verfichen 
als ihm, genug: fo liegt ſchon in diefer dummen Genhgfamkeit 
des Efels, daß er mit dem ſchlechteſten Futter vorlich nimmt und 
Difieln frißt, während Andere das beſſere und beite berausiuchen, 
eim unbeftreitbarer Beweis für die Eſelti des Eſels, und mit 
Recht hängt man einem Menſchen diefen Namen an, der bei trod- 
nem Brode fich admüht, damit Andere Braten und Artiiche- 
den — lchteres zwar auch eine Difielart, aber unendlid edler — 
eifen fbnnen. 

Wer die abfolute Efelhaftigkeit des Efels außer Smeifel geicht 
haben will, der komme nach Teinach zum Efelritt, und es wird 
ihm flar werden, daß die Eifel, wenigftens in Deutſchland, ſtets 
&fel bleiben werden, ſo lange fie ſich nicht feibit emvorarbeiten 
aus dee Nicdrigkeit zu jener Würde, die ihre Brüder in andern 
Ländern, j B. tm Ttalien und Spanien, genießen, oder fo lange 
fi unfere Begriffe über Eſelei Überhaupt nicht ändern. 

‚Doch zur Sache, Am Feiertag Jacobi, alfe am 25ſten Juli 
jeglichen Jahres, wird den Gaͤſten des Badeorts Teinach neben 
mehreren anderen Schaufpielen, als Hahnentanz u. dgl., auch das 
Schaufpiel eines Eielwertrennend gegeben. Bon nabe und fern 
firbmen fie herbei, Die Zufchauer mämlich, um das ſeltenſte aller 
Schauſpiele zu feben. Aus alfen Thalzungen, die fi im bas 
Gebirge hineinſtrecken, reiten rüfige Müllerburiche auf ſtattlichen 
Eſeln heran, welche letztere ſich etwas darauf einzubilden fcheinen, 
heute den Sad mit dem Müller verwechſelt zu haben, ſich wohl 
auch als alte Bekannte mit jauchzendem Ya begrüßen. 

Auf einem freien Plate vor dem berrichaftlichen Gebäude ift 
die Rennbahn ausgefledt; zu beiden Seiten fammeln fi die Neu- 
alerigen und bilden die Gaſſe. Die Detspoligei führt zwar Die 
Aufficht, gebraucht aber zur Aufrechthaltung der Ordnung, ſtatt 
aller andern Waffen, nur gefüllte Gießlannen, womit bie vordrins 
genden Individuen und Individuinnen befprigt werden: eine der 
Majade des Heilquells wuͤrdige Methode. 

Die Efel reiten auf, oder vielmehr, fie werden aufgeritten, 
umb Alles harrt des Zeichens zum Aufbruch. Jeder Efelsbefiher 
Hat das Ziel im Auge und fucht fein Thier gleichfalls auf daſſelbe 
ducch einige fanfte Abſatzſtͤßze anfmerffam zn machen, mas die 
Eſel verichend dadurch erwidern, daß fie ihre Ohren zuräd nei« 
gen zu denen, die fie ſtacheln. 

Endlich winkt der Kampfrichter; kraͤftige Rippenfidße treiben 
die Eſel — nicht dem Ziele zu, fondern aus einander. Die Be- 
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muͤhungen ber Reiter, ihre Renner auf die Bahn der Ehre und 
des Bewinnfles zw leiten; bie Widerfpenftigkeit biefer Thiere, die 
von Ehre keinen Begrif und som Gewinn feinen Nupen baben; 
die thellnehmende Freude des Publicums, oder auch wohl das 
Duifen und Schreien derjenigen Zufchauer, unter welche ſich einer 
der Ejel flürzt; alles diefes zufammengenommen gewährt ein Bild, 
das der finferfie Mifanthrep nicht obme Lachen anſehen Tann. 
Endlich if es zweien oder dreien gelungen, ihre Thiere in die 
Richtung des Zieles zu bringen, Jeder bemüht ſich, dem Andern 
zuvor zu kommen; nach vielem Stacheln und Treten bat Einer 
das Giuck, daß feinem Eſel die Marotte fommt, unaufbatlinm 
an’s Ziel zu rennen; Alle treiben nachzufommen, umfontt! Der 
Borauseilende bat fat das Ziel fchom erreicht, während jene noch 
mit dem Eigenfinn ihrer Renner fimpfen — bie Zufchauer buls 
digen bereits im Gedanken dem Sieger — ſiehe! da ſtuthzt urvlbh⸗ 
lich der Eſel kurz vor dem Zicke, als fen er verſteinert, und berab 
vom grauen Hücden fliegt der getäuichte Ritter, der ſchon 
den Preis erhaſcht zu baden glaubte.  Triumpbirend cilen nun 
die Andern berbei, aber der jauchgende Efel, von feiner Bürde 
befreit, fpeingt mit einem lauten Da zwiſchen fie und bringt Uns 
ordnung im die Reiben der Brüder; bier fliegt ein Wettreiter, 
dort wieder einer berab, bis endlich der Zufall, diefer Kuppler des 
Glaͤfs, einen andern Efel, dem es vielleicht nicht im Traume 
eingefallen iſt, dahin zu Tommen, an’s Ziel treibt, deſſen Gebieter 
nun den Preis, ein Tuch, eine Tabadspfeife oder fo etwas — der 
Efel aber, wie es in der Ordnung iſt, michts davon trägt, als 
die bereits empfangenen Rippenfldße, 

Gaͤſte und Efel traben endlich dahin zuruͤck, woher fie gekom⸗ 
men find, 


Herr von Talleprand. 


Here von Talleyrand, dieſer greife Diplomat, bat ber 
Kanntlich auch eine Rolle in der franzbfifchen Revolution geſpielt. 
Gleichwie aber Feine fener Handlungen durch ein anderes Motiv, 
als das des Eigennubes beffimmt worden if, fo war es auch da- 
mals; und er fand fich daher fehr Überrafcht, als das Refnltat 
feines revolutiondren Eifers feine Profeription und die Nothwen⸗ 
digkeit war, mac England gu entflichen. Bei der Entfernung 
aus Frankreich rief er: »On me m’y reprendra plus ä faire une 
revolution pour les autres.= Indeß ward er auch in England 
nicht lange geduldet, und fab fich gesmungen, nadı Amerika aus ⸗ 
zuwandern, wo er gegen drei Fahre im Elend zubrachte. Sein 
treuer Gefährte in diefem Epgil mar ein anderer Emigrirter, ein 
Marauis von Blacous, der Freude und Leid mit ihm theilte, 
und ihm dem Arm lich, menn er vor Schmerjen an feinem labs 
mien Fuße nicht marfchiren konnte Was gefchab indeß? Herr 
von Tallenrand ward bekanntlich nach Frankreich zuruͤckgerufen, 
und man fab ihm bafd als Drinifter. Sein treuer, bungernder Freund 
Blacous folgte ihm, und bat ben Freund Minifter um eine Rente 
von 60 Frances, bie ihn wenigſtens vor dem Hungertode gerettet 
haben würde. Tallenrand, welcher, ſeitdem er Minifter geworben 
war, das Gedaͤchtnig an frühere Verhaͤltniſſe eingebuͤßt hatte, ver- 
weigerte jene Meine Summe bartnädig, und Blacous, aus Ber- 
jweiflung über die SHartberzigleit feines ehemaligen Freundes, ſchoß 
fi tobt. Man erzählte dies hernach Tallegrand und machte ihm 
die ditterſſen Vorwuͤrfe. Mubig fich am Kamine wärmend, bes 
gnuͤgte er fich gähmend zu antworten: »Paurre Blacous!« 
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Mashen- Ball in Stralsumd, 


Etralfund, Februar 1835, 


Bon einem Spaziergange zurückkehrend, kam ich Über bem alten 
Markt und wollte eben bei unferm neuen Schaufpielbaufe vorüber 
neben, als ein reges Arbeiten und Zreiben in bemfelben meine Auf— 
merffamleit erregte und mic hinein lockte. — Die Einrichtung deſſel⸗ 
ben zu ber beoorftehenden Reboute war biezu die Veranfaffung, und 
ih war überrafht, die Bühne und das Auditorium in einen großen 
Salon verwanbelt zu fehen. Am Ende ber Bühne mar bad große 
Drcheſter angebracht, und ich hörte fhon im Geiſte bie herrliche Strauß’: 
fhe Tanzmuſik, unter Leitung unfers geſchickten Mufit: Directors 
Eifher, von ber Tribüne herabwirbeln. Der Salon war blau ge: 
malt und ſtand daher mit dem übrigen kofale in Barben : Harmonie, 
was, bei ber glänzenden Erleuchtung von den bazu beftimmten brei 
großen Kronlampen, einen ſehr angenehmen Anblick gewähren wirb. 
An ben Seiten waren erhöh’te Side und unter dem Orcefter wird 
ein Büffet angebraht. Die Logen und Erfrifhungszjimmer in ber 
belle Etage waren burch eine Zreppe, die burch eine Profeniums: 
koge führt, unmittelbar mit bem Salon in Verbindung gebracht, und 
biefe, wie überhaupt die ganze Einrichtung des Lokals, überzeugte 
mid, daß, wenn das Yublitum mit dem Bemühen ber Gommittde 
gleihen Schritt Hält, dieſe Redoute bie glänzendfte wird, bie bier je 
gefehen; indem ein Privatmann nicht das Rifico einer ſolchen Einrich⸗ 
tung übernehmen kann. 

Meine Phantafie verfegte mich in die alte Mythe zuruͤck, bie ich 
bier, wie in einem Traume, wieder vorübergehend aufbämmern fehen 

Ute: von dem Reiche ber Unterwelt kann man fi ſtufenweiſe von 

egion zu Region bis zum Olymp binauffhwingen. Der alte fonft 
fo muͤrriſche und firenge Charon führt uns bereitwillig in bie Unter: 
welt — in ben Keller — unt bieter und bier ben Kelch aus &ethe's 
Fluthen, um für biefen froben Abend Sorg’ und Leiden zu vertrinfen 
und bie Vergangenheit zu vergeffenz dann eine Station höher in die 
Reftauration oder Weinftube, um und nochmals zu erquiden und uns 
endlich durch bie Thüre bes Suales, wie auf dem Acheron, in eine 
neue Welt einfhlüpfen zu laffen. Im Salon angelommen, bietet ſich 
unfern Blicken ein neues Leben dar: Götter und Erbenbemohner ſehen 
wir bier friedlich beifammen, und ohne Zwang in einem bunten Zrei: 
ben vereinigt; bier ſchweben holde Rymphen, aus ihren Raturreichen 
dervorgezaubert, unter ben Schredensgeftalten der Erdgeiſter; bort fe: 
ben wir einen frommen büßenden Pilger mit Hut und Stab, in Ge: 
ſellſchaft eines luſtigen Poffenreißers, unbefümmert, ob ihm ein Sul: 
tan oder Rochus Pumpernidel jur Seite ſteht. Manches Herzchen 
glauben wir pochen zu hören, wenn ber ftoße Korfar im glänzenden 
Goftäm vorübergeht und die Erinnerung in mandhem Ohre die Me: 
lodie hört: „Wennn ein Mädchen mir gefällt, fo muß fie fi er: 
geben ‚ und leife fiöpelt es die Erwicderung: „Ah — es hilft fein 
Widerſtreben,“ da tritt plöglih Staberle auf, wenn er auch „weiter 
nichts davon hat,” als feine Rolle gut durchgeführt zu haben, mie 
im vorigen Jahre. Schelle fucht feine ſchmachtende Kiekebuſch. Mir 
wuͤrden uns felbft nicht mehr auf Erden und frei wie ein Gott von 
den Bebürfniffen irbifher Benüffe glauben, wenn wir nicht eine Re 
gion boͤher durch den Anblid bes Hamburger Rindfleifhes und Weſt⸗ 
phälifhen Schinkens in den Salons ber belle Etage von der Rictig: 
tigkeit diefes Wahnes überzeugt würden, und bie Wahrheit eingefte: 
ken müßten, baß es eben fo gut fey, bier etwas zu verweilen, als 
feinen Körper unter Beifteöfpeifen darben zu laffen, Endlich gelangen 





wie in ben Oymp, mo ums Nectar und Ambrofia einlaben, von ums 
ferer zurüdgelegten Wanderung auczuruhen, denn auch biew in der 
britten Etage wird ein Büffet angebracht werben, und mit bebaglicher 
Ruhe können wir nun, wie einft bie Götter, auf das bunte Getuͤm⸗ 
mel der Erbe binabliden. 

Mie ich hörte dürfen bie Geifter Banco und Pharo nur en mas- 
ques biefen Abend erſcheinen. 

Hoffentlich wird die Gommittde auch die Weranftaltung treffen, 
daß Niemand den Saal anders als in efegantem Anzuge betreten barf 
und Ieder dieſen Abend ben Flauſchrock und Pubelmüge zu Hauſe läßt, 
Möchten wir, die wir Alles boch fo gerne nachahmen, hinſichlich deu 
dehors dem öffentliher"Anftande der Engländer ähneln, bie in der 
Oper nie anders erfcheinen, als im größten Staat, und in den erften 
Pläten nur en escarpins, 

Auch ift dem Publikum Gelegenheit gegeben, ſich hoͤchſt elegant 
und billig zu koſtuͤmtren, indem bei dem Herrn Klare einige 70 
hoͤchſt geſchmackvolle Charakter: Anzüge, wovon bereits viele beſtellt, 
vorhanden find, die alle neu angefertigt und jede Anfprüce befriedigen, 

Es wäre zu wuͤnſchen, daß recht viele Wefuchende kämen, die fich 
gewiß amuͤſiren merden; ob bie Gommittde aber bei den großen Kos 
ften ber Einrichtung ihre Rechnung findet, mag dahin geftellt ſeyn, 
bat fie doch das Verdienſt, uns die Idee eines ordentlichen Faſchings 
zu geben. Ueberall ift ber Faſtnachtetag dem Frohſinn und der bei 
tern Laune gewidmet, und daher iſt es dankend zu erfennen, daß die 
fer Tag zur Maskerabe gewählt, um ibm einmal anders als durch 
Heißwecken und grünen Kohl zu begegnen. 


Dermisdhtes. 


In einer Rneipe ber Vorſtadt von Paris find den Trinkern zwei 
Säle angewiefen, Weber der Thüre des einen ftebt „Deputirten-fams 
mer’ und über des andren „Paire-Kammer.“ Fragt, man ben Wirth, 
was biefe Nuffchriften bier bedeuten, fo Topt er, der erfte Saal fey für ie 
jungen keute beftimmt, melde häufig Laͤrm machten, der zweite aber 
für Trinker von reiferem Alter, welche ſich felbft bei der Flaſche irm 
Zaume zu halten wüßten. — 

Der jährliche Zuwachs ber Menſchenzahl, bei jeber Mill, beträgt 

in Preußen . . 27,027 


Großbritannien. „© « » » 16,667 
ben Niederlanden „. . . . 11 
im Königreih Sicitien „ „ 11,111 
in Rußland „ x » x» + 10,527 
Deflerid . . 0.0. 0. 10,114 
Branfreih . . 


—— bie 6,536 
Hiernach würde in Preußen bie Volkszahl fih in 26 Jahren verdoppeln, 


Die Unternehmer des Concert spirituel in Wien haben einen 
Preis von 50 Duc. für In: und Xusländer für eine Sumpbonie 
für das ganıe Drchefter ausgefegt. Die Einfendungen müffen 
Ende October 1635 erfolgt ſeyn. Der Preis wirb am 1, Mai 1836 
geyahlı und die Symphonie bleibt Eigenthum bes Gomponiften. Ey⸗ 

el, Weigl, Gyrowetz, Kreuger, Seyfried, Umlauf F BEE 


find zu Schiedsrichtern gewählt worden. 


Berihtigung In dem Auflage „Stralfund und fein Geerbap' 
(Re. 8— Il. der diesjähr, Sundine) leſe man p. SR, Op, 
2. 3.25. v. u. flatt See — Seeküfte; und p. 44, Sp. 
2.3.14. 0.0. ftatt Stralfunder neuen fmwimmenbden 
Sete⸗Badern — Stralfund’snenen f(dwimmenben 
Ere:Bäübern, 


(Hierbei das „Literatur« und ntelligengblatt No. 13%) 


Herausgegeben, gedrudt und unter yerfdnlicher Werantroortlichfeit werlegt von W Hansfhildt. 
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u. 
Das Fieber. 


Minertchen hat das Ficher, 
Der Doctor giebt Chinin, 
Doch fan er’s nicht vertreiben 

Trotz aller Medizin, 


“ch will anf’s Hochſte wetten, 
Daß ich ein Mittel hab’ 

Dos Fieber zu verfcheuchen: 
Ich ſchreib' es nämlich ad. 


Lies, Mädchen, nur die Lieder, 
Die ich fiir Dich erdacht, 
Aus welchen Dir entgegen 
Der Liebe Sonne lacht. 


Da wird das kalte Fieber 
Die Probe nicht beſtehn, 
Es muß wahrbaitig weichen 

Und wird nie mehr gefehn. 








Die Alpenjäger. 
(Gortfehung.) 


Rudi und Elfi haften fich indeſſen täglich gefehen, 
doch konnte er fich nicht emtfchließen, zu ihr von feiner 
Liebe zu fprehen. Es war ihm, als beginge er eine 
Sinde, wenn er um ihre Hand freite, und fich fo gewiſ⸗ 
fermoßen aus dem Tode ded Bruders feinen theuerften 
Lebenöfricden bereitete, Mehr aber noch quälte ihn der 
Gedanke, dag Eifi vielleicht den Bruder geliebt habe, und 
ihm nur die Hand reichen werde, um ibe Berfprechen zu 
erfüllen, und dann von Gram langfam und heimlich ges 
quält, verblühben und ins Grab finfen werde. 


Nun war der Winter da, fein Haus war dde; aus 
der Ferne konnte er Elfi's Laͤmpchen flimmern fehen; mie 
oft, wenn er Abends allein und traurig da faß, dacht’ er: „Wie 
anders mirde es fenn, mern fie am deiner Seite fäße 
und mit traulichem Gefpräh und berzlidyer Liebe dir die 
truͤben bangen Abende verfügte!” — Diefe Qual wurde, 
k länger fie dauerte, um fo heftiger; endlich konnte er 
ie nicht mebr ertragen; er mußte mit Elfi fprechen, mußte 
Wahrheit von ibr fordern, und mas er auch hören mochtd, 
dad mußte er, fehlimmer konnte ed mit ihm nicht merden, 

| ats jrgt, mo er fih im bangen Zweifeln und quälender 


auf den Sonntag, nach der Kirdye, mit ihre zu reden. es 
den Tag des Herrn mämlich ging fie mit ihrem Vater 
nach Appenzell zum Gotteödienft, und auch Rudi fehlte nicht 
dabei. Auf dem Rückweg gingen fie dann immer zus 
fammen, und dort wollte er feinem gepreften ° Derzen 
Luft machen. — Der Sonntag fam heran; es war ein 
ſchoͤner Wintertag; der Schnee bligte im Strahl der 
Sonne auf den Bergen, und der Rauch ſtieg gerade in 
den blauen Himmel empor. Während des Gottesdienftes 
hatte Rudi recht aus vollem Herzen gebetet, daß der Herr 
ihn vor jedem Unrecht hüten, endlich aber feiner Dual 
ein Ende machen möge. Dadurch war Vertrauen in feine 
Seele gelommen; in diefer Stimmung wollte er jegt mit 
Eifi ‚fprechen, und bat den Vater, dem er feinen Vorſatz 
mitgetheilt hatte, daß er fie ungejtdrt laffen möge. Die: 
fer beforgte daher noch einige Gefchäfte in dem Flecken, 
und hieß Elfi und Rudi immer voran nach Haus geben. 
Schrweigend gingen fie neben einander bin, bis fie fich 
von den begleitenden Kirchgaͤngern entfernt fahen; dann 
beganı Rudi: „Elfi, ip muß mit Dir ſprechen, und wenn 
ber Tod darauf ſtaͤnde. Sieh, feit Wälm’s Tod härme 
ich mich ab, um ihn und um Dich. Ich habe mich nicht 

erraut, um Dich zu freien, weil ih immer dachte, 
En gottlos, daß mir aus des Bruders Unglüd eine Freude 
erwachfen folte. Und dann — dann...” — Hier. fafte 
er Elſi's beide Hände, die fie ihm zitternd ließ; „Elf! 
Sieh mich an. Daft Du mich audy lieb, fo lieb — Du 
weißt was ich meine! Gott der Vater ijt über uns, bei 
— Gnade bitte ich Dich, ſage mir die Wahrheit, iſt 

ein Herz bei mir, oder weilt es droben bei dem Bruder?” 
Das Mädchen zitterte heftig, fie ſah ihn aus thränenfeuch: 
ten Blicken an, ſchlug das Auge erröthend nieder, hob es 
ſchuͤchtern wieder empor, meigte fich ihm entgegen, gab 
mur leife widerftrebend dem Zuge feiner Hand nach, und 
ſank iprachlos an fein Herz. So bielt er fie lange, lange 
umfaßt, und Beide konnten nicht, reden, fie aber war in 
der heftigften Bewegung, Endlich brach fie das Schwei⸗— 
gen. „So habe ich's denn nun gefendın, “mas ich fo 
fange in tiefitee Bruft verbarg! Ach Rudi, ich habe viel 
bitteren Kummer gelitten. Recht müde wurde meine Seele, 
amd mein Derz wollte jeden Tag brechen. Ach, und jegt 
faftet noch das bängfte Gefühl auf meiner Geele! Lieber 
Rudi, wir werden nie des Glücks geniefen dürfen,’ — 
bier brach fie ab und verhüllte fich das Geſicht mit ihrem 
Tuch, Rudi fand bange und fragend vor ihr. Endlich 
ſptach fie: „Ich bin zu erfchöpft, leite mich bis an unfere 
Wohnung, dort will ich Dir mein ganzes Derz ausſchüt— 
ten.” Laugſam gingen die Licbenden bis nach Haufe, Elfi 
lud ihren Freund ein, zu ihr hineingutreten; fie fegten fich 
ſodann and Fenſter, wo das weiß beſchneite Gebirg prachtvoll 
vor ihnen Tag, und nun begann Elfi, deren Hand Rudi 
gefaßt batte, mit berubigterem Herzen fo zu ihm: Ich 
weiß nicht, wie es fommen mag, daß menm zwei Men: 
ſchen uns ganz gleich freundlich thun, und wir von einem fo 
diel Gutes genießen, als von dem andern, daß wie doch 
den einen viel Fieber haben koͤnnen, daß wir ihn auf 
ganz andere Urt lieben, als den andern, Go ging ed mir 
mit Dir und Waͤlty; fo lange ich ein Kind war, bes 


are aufeieb. Er faßte daher den feſten Entichluß, 
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merkte ich nicht, daß ich Dich lieber hatte; als ich aber 
heranwuchs, fuͤhlte ich es oft deutlich, dat Du mir am 
liebjten wäreft. Denn wenn ich von Euch Beiden entfernt 
war, dachte ich immer nur an Dich, und mir wurde oft ganz 
ſeltſam fehnfüchtig, bis ich Dich wieder ſah; Wälm fah 
ich immer mit Freude, aber ich bemerkte es nicht, wenn 
ich ihn einen ganzen Tag lang nicht gelben hatte. Doch 
von dern Yugenbli au, mo ich dieſen Unterichied gewahr 
worden war, fühlte ich, daß ich meine Empfindungen in 
tiefſter Seele geheim halten müffe, went ich. nicht Waͤlty 
ſchwer kraͤnken wollte. Und ich hatte ihm ſo viel zu dans 
fen, er liebte mich fo berzlich und hatte mir nie anders 
als Gutes gethan! Jch mar daher gleich freundfich zu Euch Bei: 
den, und hütete mic) ängftlich, einem mehr Freundſchaft zu zeigen, 
als dem andern; dem nur zu gut wußte ich, daß Jhr —* 
mich auf dieſelbe Art liebtet, wie ich Dich; und 
konut' ich's doch mur ermwiedern. Welchen Sram ich dar 
ber erduldet habe, als Ihr endlih Euer Schweigen bra- 
het, davon möge die taufend Thränen zeugen, die ich in 
den langen einfamen Nächten gemeint habe. Als Ihr nun 
die unglückliche Jagd unternahmet, da, war vollends meine 
Angſt aufs hoͤchſte gefiiegen. Die ganze Nacht betete ich 
zu Gott, daß er-mir Kube verleihen möge; denn mas 
Auch gefchehen mochte, mein Herz mußte bluten; aber ich 
war enffchloffen, mid) dem Willen Gottes ftil zu fügen, 
Als Ihr nun Abfchied nahmet, ımd Du mir zulegt die 
Hand reichte, ich aber dachte, morgen haft Du ihm viels 
leicht auf ewig verloren, — da, verzeibe mir's Gott, war 
ich, meiner nicht. mehr mächtig, meine zitternde Haud, meine 
manfenden Kniee verriethen mich — mein Vorfag war ges 
brachen; ⸗ indem ich niederſank fahr ich mir verdunkel⸗ 
ten. Angen nur nah Waͤlty, wie er ſich beide Hände vor 
die Stirn druͤckte und fortſtuͤrzte — er hatte die Wahr: 
beit errathen — er iſt nicht — Gott ſey mir 
naͤdig, denn meine Bruſt iſt voll Angſt, ich habe ſchwere 
orwuͤrfe des Gewiſſens zu tragen. Ich glaube, er hat 
den Tod gefucht, und ich bin ichuldig daran! — — — 
Du ſiehſt nun, Mudi, wir können nie glücklich werden! 
Nun kennt Du mein ganzes Herz,’ kennſt meine Liebe, 
mein Leid, mein Vergeben! Ich bereue es tief; aber die 
Reue wäre nicht redlich, Gott Könnte mir nie vergeben, 
wenn ich nicht entfchloffen wäre, zu büßen und mir den 
Preis meines Febls für ewig zu verfagen! Zuͤrne mic 
nur nicht, mein guter, liebjter Rudi, Du weißt ja nun, 
wie herzlich ich Dich liebe; gieb mir dit Hand und fich 
mich freundlidy an, denn wir werden uns nun lange nicht 
wiederſehen.“ &ie bat fo fanft, fie ſah fo demuͤthig fromm 
und duldend aus, daß Rudi's ſtarrer Schmerz fich loͤſen 
mmÄte, Er ſank ibr ans Herz, hielt fie feſt umichloffen, 
wollte fie nicht larfen, konnte ſich nicht losreißen von ihr; 
es war ihm, ald müffe jegt fein fchlagendes Herz die 
Bruft fprengen! Endlih wand fie ſich ſanft aus feinen 
Armen. „Lebe wohl, Rudi, fprach fie mit erftichter Stimme, 
„lebe auf ewig wohl,” Abgewendet reichte fie ibm die 
Hand, er bielt fie lange mit feſtem Druck in der feinigen; 
endlich ließ er fie ſanft los, wandte ſich, und ging fill 
hinaus. — 
Rudi verlebte num den fraurigften Winter; er 
fehnte fi) nach dem Frühling, wicht weil er fidy feiner 


— — 


i feit zu freuen hoffte, fondern weil alsdann die er; 

e Thätigkeit des Landmanns ibn hinaus ins Freie, auf 

die Senten-rief, wo er bei dem eifrigen Wirken und 
Schaffen nicht mehr ſtarr nur feinem jtummen Schmerz 
hachhängen konnte. Auch empfand er einen unbezivinglichen 
Drang, wieder die hoͤchſten Felſen zu erklimmen, und das 
—— Waidwerk zu uͤben, als wenn ſeine Seele jener 
Erſchuͤtterungen beduͤrfte, um neben ibrem Schmerz 

noch andere 58 en zu hegen. Endlich kehrte der 
Lenz zurüd, ‚Grün, umkleidete die Matten, der 
Schixe ſchmolz von den Bergen und ftürzte in braufenden 
Wildbächen und donnernden Yavinen herab. Die Höhen 
wurden nun wieder lebendig, der Senne fuhr zu Berg, 
und trieb die freudig brülleuden Hrerden gegen die Alpen 
binauf; die Hütten droben Öffneten fih und die frohe Thaͤ⸗ 
tigkeit * begaun aufs Neue. Rudi brachte die meiſte 
Zeit droben zu; nur ſeiten kam er herab, um fein reiches 
Erbe drunten in Ordnung zu erhalten. ı Aber nicht wie 
fonft führte ihm fein Weg an Elſi's Fenfter vortber oder 
an der Alpe bin, mo fie oft in ihres Vaters Sennhürte weilte und 
Mägde und Knechte mit freundlicher Aufinunterung in Arbeiter: 
bielt; —5* er wählte einen weiten Umweg und ftieg am ſteil⸗ 
ftenX bang hinauf und hinab, um ihr nicht zu begegnen. Nur aus 
weiter. Berne blickte er dann und mann von der Höhe 
feines. Berges hinunter ins Thal nach ihrem Garten, oder 
binäber nach der Matte, mo fie bei des Vaters Heerde 
weilte. Uber die Entfernung war fo groß, daß er nur 
ihre Geſtalt an der Kleidung unterfcheiden, nicht ihre lieb: 
lichen, jetzt blaffen und traurigen Züge erkennen konnte; 
a felbft der Schall der Stimme vermochte nicht herüber 


hi dringen. ' 
(Fortfehung folgt.) 





Stebilder 
Bon Thorwald. 


Auch die Wone verbrauft, auch das Meer hat Grund, 

‘Und da unten auch, in der Tiefe Schlund, 

Da rubet der Tod auf der Erden.” 
MRapbaros von Paros. 


So ſchr man. es mir in Griechenland auch widerrieth, zur 
Zeit des Feliblings» Aeauinoerium’s zu Schiffe zu gehn, weil 
das joniſche Meer gar falfch und treulos, und auf dem adriati» 
ſchen Die furchtbaren Andreasitürme und Waſſerhoſen berrfchten, 
riefen mich doch die eingetretenen Umſaͤnde eiligft ins Vaterland 
ward, Ich fehte mich daher uͤber alle Bedentlichkeiten hinweg 
und ließ mich bei Beraldi in Rauplia, dem Entrepreneur der Pas 
quet · Boote Griechenlands, auf die "Pallas Athene« nach Trieft 
sum zweiten Plab einſchreiben, und der Unterſtab des Staats» 
Serretariats- des Kriegs begleitete mich als Employe deſſelben, 
Abends den 16. Maͤrz, cameradfhaftlih an Bord, und nahm 
Abſchied für dieſe Welt. Die Paffagtere waren fehr nemifcht, und 
glichen einer Mußerkarte der Menfchbeit. An der Spipe fand 
eim geiechifcher Artillerie: Gapitain, ein licbreicher, bodhgebildeter 
Mann. Dann kam eine barmberjige Schweſter, eine Nonne, 

‚ eine irifche Lady, die gewichtvole Empfchlun- 
en am die Gefandten aller, Potentaten im Drient hatte, Auf 


fie folgten zwei Griechenknaben von edler Geburt, aus der Maina 
und von Negrovont: zuge: Tyureruen und yenpyıos Belirkon, 
welche in die griechtiche Erziehingsanftalt gu Mündjen mir einen 
Hofmeifter gingen, An fie ſchloß fich ein griechiicher Grammati» 
tus, als Attache des Capitains. Ihm beigefellt war ein Bayerns 
tnabe, ein nafeweifes Bürfchle, den man nach München fpedirte, 
Dies waren die Bewohner der Gate mit Einſchluß des Schiffs⸗ 
capitains und Supercargo’s. Die zweite Ocdnung, welche fich 
im Schiffsraum nady Belieben placirte, fing mit mir an. Auf 
mich folgte eine Art Pilger, der im der Welt berumgegogen, in 
Bujulderch angeblich feines ganzen Fleinen Schatzes liftig beraubt 
und nach Hellas verfchlagen, von feinem Gejandten in das Vater⸗ 
land äurücdgefchidt ward. Dann kam’ ein aftrachanifcher Bod, 
ein fogenannter Fettſchwanz, im firenaflen Begriff Paſſagier wie 
wir. Demnächit ein griechiſcher Jude. Dann der Hofmeiſter der 
beiden Griechenknaben. Hierauf ein provenfaltfcher Dreboraler 
und Schattenfvieler. Nach ihm ein feiner Griechenfohn, ein Cor- 
fiot, der für die Gajlite zu fpdt gefommen war, Dann ein Gala- 
örefe und Schuͤhling der Lady. Schließlich ein Schweiger» Con⸗ 
ditor, und endlich maltheſiſches Geſindel, befichend in vier Kb- 
pfen. Der Conditor entretenirte mid auf dem Verdeck, und ſchlug 
mir vor, daf wir zu dem Bod auf das Heu für die Nacht uns 
machen wollten. Ich fagte nicht jn, nicht nein, denmich hatte vondem - 
jweiten Plap auf eimem Paquetboote im Anfang einen höheren Be« 
griff. Er legte ſich aber, und da zuerh Alles bunt und confufe 
berging, ſo kroch ich meinem" Eomditor mady, um doch irgendwo 
zu feyn. Die Nacht brach eim — der Wind fam auf, und wir 
gingen in See. Von Kälte und dem Biß des Ungeziefers, womit 
meine beiden Schlafcameraden, jeder in feiner Art, wie ic) ſpuͤrte 
für Kind und Kindesfinder verfchen waren, erwachte ich um Mit« 
ternecht, und wanfte auf dem Verdeck herum. Es wehte aber ein 
rauber, falter Nachnwind, und fo Mchtere ich mich zu den Mas 
teofen, die mach griechiſcher Weife im einem Heinen feparaten 
Raum am Bug in ihren Hangmatten ſchliefen, und wo die 
BWachlaterne brannte. Endlich kam der Morgen. Wir waren 
auf der Höhe von Spejjia, Nunmehr hielt Veraldi's Supercargo, 
Signor Dimitriou, der die Stelle eines Schaffners auf dem Pa- 
querboot vertrat, und ausgefchlafen hatte, Muſterung der Pafe 
fagiere, denn der Cavitain hat mit dee Sorge für fie gar nichts 
zu thun. Wir mußten unfere Paͤſſe abgeben, wurden in ein gro« 
fies ſibylliniſches Buch eingefhrichen, und das Berpflegungs- Mer 
gulativ uns vorgelefen. ch batte die kuͤmmerliche Nacht bei dem 
Schafbock noch nicht vergeifen und machte dem Signor ſchnbde 
Vorwuͤrfe, daß er fich jeht erit um uns befümmerte, Gr redete 
fih aus, wie ein liſtiger Grieche, und bot mir die Cailıte an, 
worin fein Fußbreit Raum war. ch lachte ihm hell ins Ger 
ſicht, fo drgerlich ich auch war. Der Gapitain des Schiffes, ein 
kiberaler Spessiot, mit Namen Magunk Oborögav, der mich in 
Affeetion genommen, ſtreichelte mir die Wangen, gab mir eine 
Dede und befahl dem Noſtromo, mir von alten Segeln cin Par 
ger zu machen, wo ich es hinhaden wollte; die Taue druͤckten frei⸗ 
lich durch, aber ich fab doch den edlen Willen, und dies befänfe 
tigte mid, Da er eine Hauptrolle in diefen Seebildern fpielt, 
und in freundfchaftlicher Beziehung zu mir ſteht, muß ich mir 
eine Abſchweifung erlauben, da es noch Windſtille it, und feine 
Peribnlichkeit und Charakter fkisziren, 

Aus einer edlen fpesgiotiichen Familie ſtammend, war er relch, aug 
Neigung Seemann, und im Freibeitstampfe des fühnen Kanaris ruhm⸗ 
voller Gefaͤhrte geweſen. Als feuriger Patriot,bafteerbitter die Türken, 
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und feine Verwegenbeit fie zu hoͤhnen ging fo weit, daß er in der ers | firenden Weine eine Behandlung von andetthalb bis zwei Jahren er: 


Gen Periode der griechiſchen Revolutſon, wo Die helle niſche Flagge 
noch verpbnt und nirgends gelitten war, als er einſt aus dem 
Hafen von Trieſt auf den Fluͤgeln der heulenden Bora lief, gwi⸗ 
{chen drei auf der Mbede anfernden, türfiichen Kriegsichiffen tro⸗ 
dig hindurch ſegelte, ihnen vor der Naſe die griechiſche Flaggc aufe 
jog und der Kanonenkugeln nicht achtete, Die fie ihm ergrimmt 
nachfchidten. Er war von gedrungener Statur, und ſehr muss 
fulbs, von friiher Befichtsfarde, und feine Züge trugen das Gr» 
präge trogiger Kuͤhnheit. In feiner fpegziotifchen Tracht, mit 
rotber Mühe, blauer Gileta und kurzen Pumpbojen, weißfeidenen 
Strämpfen und Schuben und rother Schärpe, die Levantine über» 
geworfen, glich er, wenn er am Steuer fand und hoch in die 
Segel ſchaute, frappant einem Piraten, der auf einen verwegenen 
Streich finnt, und dazu auf den Wind lauert. Nie that er wich» 
tig im Sturm, oder gab fich ein Anfehn, wie man es font wobl 
trifft, und doch waren feine Mandver ſtets kuͤhn und geſchickt, und er ſe 
gelte oft ſo dicht an Klippen und Untiefen vorbei, daß man darüber 
erfhrat. Niemals fchalt er mit den Matrofen oder zeigte ſich 
unſanft, und feine Commandowdeter warf er nur io bin, die aber 
wie der Blit executirt wurden, denn ihm gehorchten Liebe wie Furcht. 
"reden Wind wußte cr zu benugen und kannte die Tugenden ſei— 
ns Schiffs genau, das der beſte Segler im ganzen Hellas. Er 
war leutſelig in feinem Betragen, ſtets heiter und lachte leicht. 
Nichts, Fein Sturm, Feine Windſtille, lein ent ſtehender Schaden 
an den Segeln oder Tauwerl im Sturm, trübte feine barmlofe 
Laune, und er fcherjte fogar darüber. er war gefällig, uneigen» 
aügig und liberal, und feine Cigarren, jein Taback und Wein waren 
fdrmliches Gemeingut. Als er mir einst jeine maurifchen Eidhyie- 
gen und Sharols zeigte, die aͤußerſt koſtbar waren, und ich einen 
darunter fo ausnehmend jchdn fand, wollte er mir diejen mit Ge— 
malt aufdringen, und ich mußte mich feiner Generoſitaͤt crweh⸗ 
ven. In feinen Genüſſen war er die Mäßigkeit ſelbit. Einige 
Taſſen Gafire, etwas Macaroni, Pilau oder Baftenfpeii, ein 
Becher Wein, reichten den ganzen Tag zu feinem Unterhalt bin, 
und er genof als Seemann vielleicht weniger, wie das zartefte, 
deutſche Mädchen, Bor allen Pofagieren gab er mir einen auf · 
fallenden Vorzug, hatte mich freundſchaftlich lich, und To wie er 
mich fab, wenn er aus der Gajlıte aufs Derded traf, vief er mich 
gleich beim Namen, den er vor allen baprijchen gut behielt, und 
sein und fcharf ausiprach, Was ich wünjchte, geſchah fogleich, 
und als mir uns im Tricſt trennten, herzte er mich wie einen 
Bruder, und ich mußte verfprechen, Ihm Nachricht von mir zu 
geben. Alle behaupteten, es herrſche zwiſchen ung beiden cine 
Eompatbie. Wie werde ich diefen herrlichen Griechen vergeſſen! 
(Eortfegung folgt.) 





Dermisdhies. 


BWürtemberger Champagner. 


rtigung des Ghampagnermweins macht in MWürtembderg 
—— * in der berühmten Fabrik von Keßter und 
— in EBtingen iſt ein Betriebecapital von 150 — 160,000 Gul⸗ 
den angelegt, das fid kaum in 3 Jahren umjegen läßt, ba bie muſ⸗ 





forbern, Keßter war von 1807 bie 1825 in der Ghampaane, ftellte 
1826 ben erften Verſuch an, würtemb, rgiſchen Meft wie den Eham⸗ 
pagner zu behandeln ( mit 4000 Blafchen ), 1527 machte er 30,000, 
1828 54,000, (1829 war der Woft zu gering), 1830 30,000, 1831 
+2,00, 1832 44,000, 1833 57, Flaſchen. Die Gebäude und 
Keller biefes Haufes faſſen 130 bis 150,000 Flaſchen. Der Wein 
von guten Jahren kommt bem beten franzöfifchen ganz aleih unb 
übertrifft die erſten Ghampagnerforten am Liebiichkeit, Der Preis ber 
Tlaſche ift in Parthieen nur IA. Ar. Der Abfag geht außerhalb 
Deutfcland, befenders nad) Rußland, ine übnlide Zabri® haben 
Seller und Rauch in Heilbronn, die IR33 80000 Flaſchen zonen, eine 
andere hat Gh. Müller in Berg. Die Bereitungsart ift ganz die im 
der Gbampagne, mit wenigen Abänderungen , welche die Natur des 
Moftes erfordert, — 


Arhiteftifhes Monftrum. 


Nach einem Berichte des Privatgelehrten Guſtav Garfsfohn, all⸗ 
gemeine Kirchenzeitung Aprilheft 1834 pag. 503 — Üt die Frauen 
kirche in Dresden hoch 388 Eiten, 2578 Fuß im Yihten, 62 @ilen 
breit, 86 Eifen lang. — Danadı iſt die Kirhe gar viel höher’ wie der 
Zhurm am Straßburger Münfler, und jedenfalls das manftröfefte 
Gebäude in der Welt, wenn kein Druckfehler eingefchlichen ift, 


* Der berühmte Abmiral Graf v. Dundenald (vormals Lord Go: 
drane) ift von dem Ausfchuffe des legten Unterbaufes in Betreff der 
Verbindung durch Dampffcifffahrt mit Indien abgehört wor— 
ben; dort empfahl er ein Zurrogat für bie Dampflraft, naͤmlich die 
Anwendung des Queckſilbere, um einen Behälter iuftleer zu machen 
und in einem andern bie Luft zufammenzupreffen, wodurch ein at 
moſphaͤriſches Plenum und Vacuum gebilact würde, das diefelbe Kraft 
wie ber Dampf zum Kortbemegen ſchaffen könnte und den uncrme 
lichen Bortheil gewähren mürbe, keines Feuerungs «Materials zu ber 
dürfen; imgleichen fo viel Segel, mie auf den Nicht : Dampfidiffen 
beifegen zu können. Auch wie Näder überflüffig au machen ſeyen, ber 
bauptete er zeigen zu können, wäre ibm nur erſt ein Patent ge 
ſichert. — 


Brougham, der thaͤtigſte Mann Großbritanniens, verlieh oft 
bas Haus ber Lords erft um Mitternacht und ſtand immer um 4 Uhr 
ſchon wieder auf, — ) 

Der Doctor Golton Martber, welcher den Werth der Zeit in ak 
ten Dingen kannte, wollte feine Minute berfeiben verlieren, deshalb 
hatte er an feine Thuͤre mit großen Buchſtaben gefhrieben: „Bat 
Euch kurz!“ — 

Urſinus, Profeffor an der Hochſchule zu Heldelberg, ſchrieb, um 
die Schwaͤter und Zagebiebe abzuhalten, daß fie ibn in ſeinen ge 
iehrten Arbeiten nit ftörten, an den Eingeng feiner Bibliothek: 
„greund! wer Du auch ſeyeſt, der bereintritt, fen ſchnell in Deinem 
Geſchaͤfte oder gebe fort" — i j 

Der berühmte Scaliger hatte folgenden Einnfprud auf die Thüre 
feines Rabinets ſchreiben laſſen: „Tempus meum est ager meus.- 
(Meine Zeit ift mein Adern) — f J 

Der Lieblingegrundſatz Shakſpeare's war: „Betrachte die Belt 
als zu koſtbat, um fie mit Plaudern zu verlieren.” 

„Die Freunde find die wahren Jeitdiebe!“ fagte Lord Bacon. — 

Ein alter Profurator bes Shatelet hatte den Gebrauch, fih über 
läftiger Gtienten, und von melden er wenig zu hoffen hatte, mit ben 
Morten zu entledigen: „Weine guten Freunde! bie verlorne Zeit 
fommt nicht in die Zarnote,”” — 

Haben biefe Männer übertrieben? Und ift einer unter wi drs 
ſich ihnen in diefer Beziehung ald Geizhals gleich ftellen könnte 
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Stralfund, den 20. Bebruar 1835. 


QTanylied. 


Mufitanten, aufgefvielt! 

Und ihr Tanten nicht gefchieht, 
Und ihr Mütter nicht gejagt, 
Bird ein Tänzchen jcht gewagt. 


Erit den Walzer rafch und rund; 
Erfier Neigung fluͤcht'ger Bund, 
Sanfte Schritte, zarter Muth 
Thun in Lich’ und Balzer gut. 


Galoppade dann darauf, 
Obher klopft der Bufen auf. 
Enger um den Leib den Arm! 
Luſtentgluͤht und licbewarm. 


Doch ermatten mir nicht ganz! 
Abgekuͤhlt im Gontretang! 
Gegenüber, Blick in Blid, 
Yugenfprache, flilles Gluͤd. 


Doch, daf nicht die Luſt verdampft, 
Schnell ein Polentanz geſtampft! 
Schwindelnd, wirbelnd Wehn und Drebn, 
Richt zu toll fan uns es gehn. 





Doch die Kerzen duͤſtern ſchon, 
Schuͤrzet jeht den Gotillon! 
Märchenwelfe, bunte Reib', 
Suͤß' Gefhmäg und Tändelel. 


Und nun laſſ't das Geigen fegn, 

Pfeifer, ſtedt die Fldten ein! 

Herz und Füße find uns matt, 

Haben Lich’ und Tanzen fatt. d. Sch. 


Die Alpenjäger. 
Gortſehung.) 


Auch das hohe Gebirg war nunmehr wieder offen. 
Rudi nahm den Stutzen über die Schulter und brachte 
anze Tage in jenen ummwirtbbaren Höhen zu. Am lichr 
ken ging er denfelben Weg, den er am Tage jener Jagd 
genommen hatte, ſetzte fi auf demfelben Ruhepunkt nier 
der, und ließ die traurigen Bilder der vergangenen Zeit 
an fic) vorübergehn. Ach, er fand leider nur, daß fie, je 
mäher fie der Gegenwart famen, immer düfterer wurden; 
diefe felbit fchien ihm aber am traurigften von allen 
fegn, und jeder kommende Tag fchwerer zu ertragen, 
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ed ber fliehende gewefen war. — Eines Morgens verlich 
er mit der dämmernden Fruͤhe die Seunhuͤtte. Er ging 
bis auf jene Matte zu den Felsbloͤcken hinan, wo er 
Waͤlty zum — geſehen hatte. Jetzt wollte er den 
— eg rechts einſchlagen, als er auf einmal 
ſtill ſtand, fich befann und dann fich links wendete. Ein 
dunfler Trieb des Lebens » Ueberdruffes mochte ihn bewegen, 
die Seite zu wählen, mo Wälty verichwunden war, „Biel 
leicht,’ dachte er, „kehrſt auch du nicht wieder zuruͤck; 
mag ed ſeyn, denn mas foll ich im Leben?“ Go nahm 
er den Weg Über die furchtbaren Felien, die den ſchwar— 
kn Saͤntis⸗ See himmelhoch umftarren. Als er etwa drei 

iertelftunden größtentheild aufwärts geflimmt war, be 
fand er fich gerade über dem See. Zu feiner Nechten 
ſtieg eine fo feite Relswand empor, daß fie fait überzus 
bängen ſchien; zur Linken gähnte die fchroindelnde Tiefe des 
Abgrunds, auf deffen Boden der falte ſchwarze See fein 
felfiges Bert hatte. Der Pfad war (0 ſchmal, daß zwei eins 
ander Begegnende ſich unmöglich hätten ausweichen koͤnnen; 
die Stelle * Rudi fremdartig; ee entſann ſich nicht, 
jemals hier vorbeigekommen zu — Auf den Stutzen 
gelehnt, beugte er ſich uͤber den Rand des Abgrunds hin— 
aus und blickte in die Tiefe. Senkrecht unter feinen Küs 
fen lag der See, fo ruhig, daß die Feldmände fich darin 
fpiegelten und unter ihnen der Widerjchein des Himmels 
zu eben war. Es fchien, als fey hier ein Felfenthor mit 
ten durch den Erdboden gefprengt, und jenfeits erblicke 
man ſchon wieder den fernen Schimmer eines neuen Lichte. 
Selbſt der — eg Alpenjaͤger 
ſchauderte unwillkuͤhrlich, als er in dieſen Abgrund hinab⸗ 
ſah. Nicht der Tod, aber die Geſtalt des Todes kann 
den Muthigften erfchlttern. Hier hinabzuſtuͤrzer, von 
Kippe zu Klippe zerfchelfend, in graufer —3 
und Zerſchmetierung den Boden zu erreichen, vom See 
verſchlungen zu werden! Oder auf den ſchroffen Fels— 
zacken zerriſſen hier und dort haͤngen zu bleiben, den Ad- 
lern des Gebirgs zur eklen Beute, fo daß auch keine Spur 
von unfern Kdifihen Ueberreften zu entdecken iſt, die 
trauernde Angehörige beftatten und ihnen einen Grabftein 
oder ein fchwarzes Kreuz fegen könnten, damit es unfern 
Freunden oder Kindern ein Gedaͤchtniß wäre, dag auch 
wir dereinft lebten, und mit ihnen freuten, ihnen wohl 
thaten! — Bon folchen Borftellungen muß auch das mur 
thigfte Herz erſchuͤttert werden. Alle dieie Bilder gingen 
an Rudi's Seele vorhber, ald er, über die fchauerliche 
Kluft gebeugt, im die Tiefe binunterftarrte. Und doch, 
mit einem Schritt vorwärts, allem herzzerreigenden Gram 
ein Ende machen zu koͤnnen! — Noch mehr wie vor dem 
Abgrund bebte feine fromme chriftliche Seele vor diefem 
Gedanken zurück. Er richtete fih auf und verfolgte feinen 
Weg weiter; jeder Schritt vorwärts uͤberzeugte ihn, daf 
er ihm noch nie gewandelt fen, doch konnte er fich nicht 
entfinnen, mo er von den befannten und gewöhnlichen 
Pfaden abgewichen feyn mochte, mas wiſſentlich fo Leicht 
fein Jäger wagt, da es felten frommt, und auf's mindeſie 
einen vergeblichen Weg verurfacht, da man bald nicht weis 
ter vordringen fann, und num Schritt vor Schritt zuruͤck 
muß. Indef beſchloß Rudi den Pfad zu verfolgen, fo 
lange es ginge. Er zog fich immer dicht am Rande des 


Ab rundes hin, hob ſich aber ſteil und ſteiler in die Hoͤhe. 

löglih wandte er fih um einen Felfenvorfprung, und 
eg von dort an beinahe fenkrecht aufwärts, fo daß es 
Rudi bedenklich murde, ihn zu verfolgen, indem er befürchr 
tete, nicht zurü kommen zu innen, da das Abwärtds 
fteigen immer viel ſchwieriger und gefährlicher ift, als das 
Aufwaͤrtsklimmen; einige Zeit glaubte er indeffen, noch 
weiter vordringen zu dürfen, da er viel dorniges Geſtruͤpp 
ſab, an welchent er ſich, im Ball er umkehren müßte, hal⸗ 
ten Böuntezguch ſchien es ihm, als nehme ‘der Pfad ‚böber 


u. r 


eine viel e Bere Richtung. Er feste daher den gefahr, 


vollen, befhwerlichen Weg fort. Bald hatte er ‚einen 
Belfenabfag erreicht, auf dem er ausruhte. Von bier aus 

berjchaute er noch einmal die Höbe vor ſich, und blickte 
dann zuruͤck. Es war fchon jetzt ſehr gefährlich, hinabzus 
klimmen. * 

Judem er fo fand und die Augen ſpaͤhend bald 
aufs, bald abwärts ſchickte, bemerkte er noch etwa eine 
Thurmhöhe über fich, auf einem vprfpringenden Felszacken, 
eine Gemfe, die als Vorhut dazuftehen ſchien. Hier mußte 
alfo ein Weideplag in der Näbe feyn, den er zwar nicht 
faunte, jedoch haite er Urfache zu glauben, daß derfelbe 
mit eigene andern auf dem jenfeitigen Nücen des Berges 
ujammenhängen werde, von wo aus fichere Pfade abwärts 
uͤhrten. Die Platte zu erreichen, wo die Gemſe ſtand, 
ſchien ihm leichter, als den gefährlichen Weg zuruͤck zu 
machen; er ſchwang fich daher Hetterud höher empor, das 
Thier nicht aus den Augen laffend, indem er, näher heran, 
geflimmt, es zu erlegen hoffte. Jetzt ſah er etwa zwanzig 
Fuß über. ſich wieder einen Felsabjag, von dem er einen bes 
uemen Schießftand hatte. Dabin arbeitete er ſich empor. 

chon hatte er ihm mit der rechten Hand erreicht und 


"wollte ſich eben hinaufſchwingen, als plößlich unter feinem 


feft aufgeftämmten Fuß der Fels wich, , und er fi) vom 
Hinabſturze nur dadurch rettete, daß er ſchnell mit der Pins 
ken einen dürren Dornſtrauch ergriff. Unter ihm aber ldfs 
ten fich mehrere Steine, riffen andere nach ſich und ſtuͤrz⸗ 
ten mit donnerndem Gepraffel in die entjegliche Tiefe bins 
ab. Rudi hing kr nuc mit den Händen angeflemmt am 
Felſen, über dem Abgrund; ein Falter Schauer fuhr ihm 
durch alle Glieder, ech verlor er die Befonnenheit des 
Alpenjägers nicht, fondern hielt ſich mit allen Kräften feft, 
bis er wieder in einer Luͤcke feften Fuß fallen konnte, 
Daun zog er ſich muͤhſam aufwärts, und mit einem ger 
wandten Schwunge war er auf der Kelienplatte, die einen 
geräumigen Standpunkt darbot. Wer aber befchreibt feine 
Empfindung, ald er an dem Feld gelehnt eine Jagdtaſche 
und einen Stutzen erblicte, die cr auf den erften Blick 
für Waͤly's erkannte. „Heiliger Gott!“ rief er aus, „alſo 
son bier hat er ſich hinabgeſtuͤrzt!“ Es murde ihm (hmars 
vor den Augen, indem er mit diefem Gedanken in den 
furchtbaren Schlund binabfab; . er mußte fi gegen Die 

elswand lehnen, um nicht niederzufinfen. Nach wenigen 

inuten aber kehrte ihm die Beſinnung zurück; er durch« 
fuchte die Jagdtafche, um zu fehn, ob er etwas finden 
könne, mas ihm nähere Auskunft über das Schickſal ſei⸗ 
ned unglädlihen Bruders geben Eimnte. Doc fand er 
nichts als das Jagdmeſſer, Pulverborn, Blei, ein Seil, 
welches Alpenjäger für gefäbr iche Kalle immer mitnehmen, 
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und einen Spishammer, für den Kal, daß fie in einen 
fatten Abfag ein Loch fchlagen müflen, um Buß faffen zu 
—— Er unterſuchte den Stutzen; er war zwar ſtark 
verroſtet, doch hatte das Zuͤndloch noch ſo viel Luft, daß 
man ſehen konnte, er war abgeſchoſſen; auch ſtand die 
Pfanne noch offen, und der Hahn war abgeſpannt, wie 
der Jaͤger das Gewehr unmittelbar nach dem Schuſſe eis 
nige Augenblie zu laffen pflegt, bis der Rauch ſich ver 
ogen bat. Dies führte Rudi auf die Vermuthung, daf 
Ge Bruder von bier aus den Schuß getban haben mußte, 
den er gebört halte, und wenn er die Zeit, in welcher er 
biefen Punkt erreicht haben fonnte, berechnete, fo ſtimmte auch 
diefer Umftand dazı. Was kommte aber hier anders fein 
Ziel geweſen fegn, als eben jene Vorbut, auf der auch 
jetzt wieder eine Gemſe ftand und laufchte? Indem Rudi 
nach. dem Thiere hinaufblickte, glaubte er ermas Weißes fich 
bervegen zu ſehen; es erhob fich gerade ein frifcher Luft: 
jug, und in der That wurde durch ihm ein weißes Tuch 
flatternd hin und her bewegt. Jetzt fiel es wie ein Licht: 
ſtrahl in Rudi's Seele: „Er bat von bier aus geichoffen, 
fein Ziel getroffen, die Beute holen wollen, die Buͤchſe 
und Fagbdtafche, um leichter zu Elettern, zurückgelaffen, und 
ift dort verunglückt oder hat feinen Ausweg finden füns 
nen.” . Der Gedanfe, dag Wälty fich abfichtlich das Leben 
gen habe, verfchwand mit einemmal aus feiner 
tele. Das aufgeſteckte Tuch war ein Nothzeichen, der 
zuruͤckgelaſſene Siutzen erflärte es mit einemmal, weshalb 
er nicht auf die Signale geantroortet hatte, Furz alle Um- 
fände waren fo augenſcheinlich, daß Rudi nicht den ger 
ringjten Zweifel mehr haben konnte. 
(Schluf folgt.) 


Seebilder. 
(Fortſehung.) 


Nachdem der Supercargo uns durch das große Buch feine 
Würde gezeigt hatte, mußten fich die Paffagiere erklären, ob fie 
ſich fcloh vernflegen, oder vom Schiffe wollten geiveilt ſeyn. Ich 
wuͤnſchte das Eebtere, demm ich babe mich immer fehr ſchlecht auf 
tigne Deeonomie verstanden und hierzu gebbrt eine gewiſſe Pott 
bundnatur. Nun war Alles in Ordnung. Inzwiſchen fingen die 
Heauinoetial- Stärme fhon an vorzufpufen, und wir wurden am 
Abend bei dem Gap Et. Angelo (Malen) derb berumgeiagt. Die 
Nacht wurde der Wind günfig, und am Morgen hatten wir die 
Oobe von Eerigo. Der Wind wurde zum Sturm. Gturjmellen 
fehlugen über Bord, und auch mich erwifchte eine, und warf mich 
gegen die Leeſeite des Schiffs. Ein Boͤglein kam in feiner Anaft 
geflogen, das die Gricchentnaben fo ſchnell griffen, wie die Rabe 
die Maus. Aber, ſollte man ſich's denken? die fvartaniche Grau⸗ 
famfeit ſpulte noch nach Jahrtauſenden nad; denn der Mainotten- 
tnabe fing gleichgültig an, dem Bogel die Federn ausjurupfen, 
und als ich hineilte, ihn daran zw hindern, warf er ihn in's Dreer, 
Es war geſchehn! — Die Nacht gingen mir, wegen des Sturms 
und der Nähe von Inſeln und Küflen, in einer Bucht von 
Sparta vor Anfer. Zwel Tage warf uns der Sturm bei Gap 
Mat apan herum. Am Abend prophezeihte der Capitain einen ſchreck · 
Uchen Orkan fuͤr die Nacht, und mit genauer Noth fanden wir 


Um Mitternacht brach der Orkan los, und ungeachtet wir ſicher 
lagen, tobte das Meer doch fo wild in die Bucht hinein, daß ein 
zweiter Anker ansgeworfen wurde, Die barinherzige Schweſter 
machte uns viel zu ſchaffen, denn fie hatte einen unbarmberzigen 
englifchen Appetit, und war kaum zu fättigen, und eine noch un⸗ 
barmberzigere Furcht. Während der Nacht, wo Alles auf war, 
wollte fie bald eſſen, bald an's Land geicht ſeyn, weil fie fuͤrchtete 
das Schiff ginge unter, und ich bewunderte einzig und allein die 
Geduld des Capitains, wie er ihr bundertmal rubig daffelbe auf 
ihre Duerelen fagte, und feine nie zu trübende Laune. Am 22. muß« 
ten wir, wegen bes fortdauernden wilden Sturmes, vor Anker bleiben. 
Am 23. u. 24. gewannen wir Zante, Kepbalonia und Sancta Maura, 
und warfen am 25jlen Morgens die Anker vor Corfu. Hier gin—⸗ 
gen zu unferer Freude die Nonne und das malthefiiche Geſindel, 
der Provenzale und Galabrefe ab. Sie kamen aber alle in Quaran⸗ 
taine, und feiner von uns durfte ans Sand, weil wir Wolle und 
Baummolle aus der Levante am Bord hatten. Bald lichteten wir 
die Anler und gingen wieder in See Ruhig fegelten wi: um 
Mittag durdy den Ganal von Corfu bei trübem Simmel, als plotz⸗ 
lich eine duͤſtre Wolke, eine fogenannte Bullerbb, angebrauft am: 
ein Wirbelwind faßte bas Schiff, und wuͤrde es an die albanifche 
Felſentuͤſte zerſchellt haben, wenn uns die Geiſtesgegenwart der 
Matrofen nicht gerettet bätte, die im Nu alle Segel Iditen und 
Hiegen liegen im Winde, was gefährlich wild ausſah. So hatte 
denn die Bb feine rechte Macht. Alles war indeß auf dem Ders 
de im erften Stoß Übereinander geflürzt, und wir lamen um dag 
fchöne Mittageffen. Weil neue verdächtige Zeichen am Hori 
zont drobten, und wir im Ganal waren, fürdytete unfer Gapitain, 
daß mir fcheiterten, und fchlich fich in eine Piratenbucht an Als 
baniens Kuͤſte. Es wurde draußen bald ein Wetter, daß ung bie 
Haut fchauderte. So fam die Nacht, ‚ 

Am Morgen lichteten wir bei frifhem Winde und heiterm 
Himmel die Anker und Tiefen aus dem Ganal. Bald hatten wir 
Gorfu weit.binter uns und waren auf dem hoben ionifchen Meer. 
Unfer Schiff, der erſte Schnellfegler im ganzen Hellas, überholte 
alle Fahrzeuge, die vor uns waren, wie ber molefische Windhund 
auf den Ebenen von Attika ben Hafen. Pur ein Engelsmann 
und eine biicrreichifche Paquet» Goeclette waren noch zu greifen. 
Unfer Spesziot lächelte und ſtrich feinen Bart, und die Pallas 
Athene ſchoß fort wie ein Delphin auf der fmaragdenen Bahır. 
Schon zählten wir die Reffe an den Segeln der beiden Vorlaͤufer 
— ſchon glaubten wir fie ereilt zu haben: da verfinfierte ſich ploz⸗ 
lich in Norden der ganze Himmel tintenblau, und ſtatt des mils 
den Sirocco's wehte uns eistalt die arimmige Bora entgegen, 
Die vordern Schiffe wandten, und wollten nicht In ben drohenden 
Sturm binein; unfer Capitain fenerte aber mit ruhiger Vorſicht 
darauf los, weil ein Paquetboot, wern es irgend möglich iſt, ſtets 
See halten muß, Mit dem lommenden Abend nahm der Sturm 
zu, und bald fah man fein Land und Meer vor lauter ſchdumen⸗ 
den, bergboben Wellen. Dabei war es eine Kälte, wie am Eispol, 
und der firhmende lalte Megen drang bis auf die Knochen. Man 
verflammte fchier. Wir kreuzten die ganze Nacht im Sturm, und 
feiner ſchloß ein Auge Der Morgen fam und immer höher 
flieg der Sturm, Wir führten feine Segel mehr, und trie 
ben um Mittag vor Topp und Tafel, Ein trauriger Anblid! 
Der Sturm machte fbrmliche Sprünge, und durchlief in Zeit von 
13 Stunden faſt die ganze Compaß⸗-Roſe. Wir batten Bora, 
Maiflro, Seconds, Ponente, Libitfchio, Siroeco, Levante, Grarca 


Schud im einer Meerducht Meſſeniens im Angefiht Navarin’s. | und Tramontana, umd einer war noch heftiger, mie ber andere, 
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eine Folge des Heauinoetium’s. Wenn der Sturm recht loshrüfte, 
Hang das Commando des Gapitains, das Mufen der Matroſen 
fchauerlich dur den Aufruhr der Elemente, und das Tauwert 
tbnte wie eine gewaltige Neolsharfe. Gegen Abend bebielt die 
Bora die Oberhand und nahm immer zu. Es war gräflich anzu—⸗ 
fehn, als um Mitternacht das legte Viertel des Mondes blutroth 
aufgegangen, und in Geſtalt einer büftern Lampe Über das unend» 
liche, offene Grab hing. Keiner fonnte ſtehn und gehn auf dem 
Berded, fo fchr taumelte das Schiff, — Alles mußte kriechen und 
fich noch überall anhalten. Die Ankerwinde umklammert, budte 
ich auf dem Verdeck, um das fchredliche Schaufpiel zu beobachten‘ 
allein ich konnte den Anblid jedesmal nur einige Minuten aus- 
halten, denn das Haar flieg unvoillführlich empor, umd das Herz 
fühlte man eisfalt werden. Eine Schlacht ift nichts, gegen dies 
Gefühl. Nur in Momenten, wo der Sturm Athem zu fchbofen 
fchien, um defto toller auszubolen, fonnte man, als grüne Waffer: 
berge, das weite Meer fchn, ſonſt befand man fich in einem grau« 
figen, tiefen Wellenthale, deren jede das Schiff wie eine wuͤthende 
Hodne im formlichſten Sinne anfpie, und zu verichlingen drohte. 
Die Wogen flanden oft Secundenlang wie grün » gläferne, baus- 
bobe Wände um uns, und die Fiſche und Mufcheln und Serpolv- 
ven fchimmerten durch, mie die Fettwuͤrfel und Schwarten bei 
einem Preflopf. Ungeachtet wir auch nicht das kleinſte Segel 
führten, batten doch die Matrofen die ganze Nacht zu thun, 
denn weil das Schiff fo emtfehlich fchmwanfte und wie ein Feder: 
ball geworfen wurde, riffen alle Augenblide Theile des fichenden 
Zaurerfs, riffen die Wanten und Stagen und Pardunen, und die 
Maften drohten zu ſtuͤrzen; ja der Sturm riß fogar die große 
Raa los, und warf fie mit Donnergevolter aufs Verdeck, daß ich 
erſt unten im Raum glaubte, ein Maft ſey geſtuͤrzt. ch mußte 
mich anbinden auf meinem Lager, fo fehr bob fih das Schiff; 
Balken, Bretter und Kiften rollten durcheinander, und ich fam 
aus der wagrechten oft in eine lothrechte Rage, und hing wie ein 
Seiltänger. Oft volterte es auf dem Verdeck, wenn fich die Wo⸗ 
gen daruͤber brachen, als wenn cin Haus einfiel, und eine Waller 
fluth ſtuͤrzte in den Raum; und manchmal, wenn das Schiff in 
feinen Grundfeiten krachte, indem die Wellen es zufammen prefiten, 
und es fich dann langſam wieder auseinander zog, glaubte ich den 
Moment des Unglüds da, daß das Schiff berite; aber ich Härte 
dann bald wieder die Stimme des Gapitains und Noſtromo's und 
den Arbeitöruf der Matrofen, das „ou yıooz aulsoal“ und war 
rubig. (Bortfegung folgt.) 


Mashenball in Stralsund. 


Stralfund, ben 17. Februar 1835, 


Das Gefpräd; des Tages muß auch dem Inhalt biefer Blätter 
Zon und Seele geben, wenn fie ihrem Zwecke entſprechen follen, »to 
sbew the very age and body of the time it's form and pressure.« 
— Ginfender trägt deshalb kein Bedenken, noch ferner etwas über 
den bevorftehenden Maskenball mitzutheilen, wozu ihm freilich die be: 
fondere Erlaubniß fehlt; ald Verrath wird es indeffen wohl nicht be: 
trachtet werben fönnen, wenn das ber Deffentlichkeit ſchon hingegebene 
auf diefem Wege einem größeren Kreife mitgeteilt und vielleicht da: 
durch ſowohl der Sache wie manchem keſer gedient wird, i 

Es ift nämlih von ber Gommittde des Schaufpielhaufes eine 


Schrift zur Unterzeihnung für den Maskenball in Umlauf arfeat und 
biefer ift Folgendes beigelegt: 


Anordnungen für die Masterade im neuen Schaufpick 
baufe am ten Mär; 1835. 

. Die auf der in Umlauf gefehten Miffive gezeichneten Billette 
werden 3 Tage vor der Maskerade den Herren Gubferibenten 
von der Committaͤe zugeſandt werden. 

2. Wer außerdem Billette zu haben wünscht, bat fich bis und 
mit dem 2ten März; unmittelbar mündlich oder jchriftlich an 
bie Hrn. Rübs, Prätorfus oder Hoffmann zu wenden, 

. Im Scaufpielhaufe werden feine Billette ausgegeben. 

. Das Entree it 20 254 für die Perion, obne Anweifung auf 
einen beflimmten Platz. 

. Auf der Ruͤckſſeite jedes Billets wird der Name Desienigen, 
ber es ausgenommen, verjeichnet. Wer ein Billet weiter 
giebt, haftet dafür, daf Niemand darauf in die Masterade 
fömmt, deſſen Verhaͤltniſſe ſich nicht dazu eignen, 

6. Jedes Biller muß beim Entrec den von der Committde be 
ſtellten Billetteurs vorgejeigt werden; der Name beifelben aber 
nur auf Verlangen eines Mitgliedes der Committde; weshalb 
Jeder fein Billet als Legitimationd Karte den ganzen Abend 
zu bewahren bat. 

. Die Mitglieder der Committee, welche es übernommen haben, 
an dem Abende aufAnitand und Ruhe zu achten, werden, um 
Jedem fofort zugänglich zu ſeyn, unmasfirt ericheinen. Wer 
an dem Tanze Theil nehmen will, muß in Charafter-Maste 
oder Domino erfcheinen; Herren und Damen erfcheinen im 
Tanzfaal ſchwarz gefleider und nicht ohne Maske oder Brille. 

. Der Anfang it um 6 Whr. Um 11 Uhr ficht es Jedem frei, 
fich zu demastiren. 

9. Für Quadrillen und Aufzuͤge wird das Garderobenhaus in 
der Knieperſtraße als Sammelplap und Entree befimmt, doch 
it deshalb cine befondere Anmeldung — bei dem Heren €. 
Ruͤhs — udthig, damit auch wegen der Mufif die erforder: 
liche Anordnung getroffen werben Ehnne, 

10. Ein befonderes Programm über Tanzordnung m. f. m. fol 
mit den Billets ausgegeben werden. 


Der Einfender will keinesweges biefe Anordnungen Fritifiren, auch 
dem verfprochenen Programpıe nicht vorgreifen, jeboch erlaubt er ſich, 
mit ber Einrihtung des Haufes ziemlich genau befannt, die Bemer⸗ 
kung: daß die unter 7 gemachte Beftimmung leicht mißverflanden wer: 
den koͤnnte und ber Erläuterung zu bedürfen ſcheine, daß, wer nicht 
nöthigenfalls auch für den Saal koftümiet ift, als bloßer Zuſchauet 
ſchwerlich Plag finden wird, denn da das ganze Parterre zum Saal 
gebört, und bie zweite Reihe zum Büffet eingerichtet wird, fo bleibt 
außerhalb des Saales nur bie erfie ‚Reihe mit Sisplägen für Zus 
[dauer übrig; bdiefe Pläge Lönnen nun zwar für demaskirte Das 
men fehe willlommen feyn, aber doch nur bann von Wielen bemugt 
werben, wenn es nur zur Abwechſelung mit ben Saale gefdieht, Dan 
wird alfo wohlthun, ſich gleich auch für den Saal einzurichten, und 
ber Einſender ſchmeichelt fih, daß diefer Rath nicht ganz unnüg fey, 
ba, theild nad bem Fortgange ber Subfeription, theils nad ber fonft 
laut werbenden allgemeinen Stimmung, ein ftarker Beſuch ded Masken: 
balles zu erwarten if, — 

Die Fafhings: Fhorheiten find die ſchlimmſten nicht, — 


(Hierbei das „Üiteratur- und ntelligengblatt No. 16.) 
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YJugendlieder | mwißbeit, um Beweiſe zu baben. Der Gedanke an die Ges 


IH. 
Das Bechfelficher. 
Das Wechfelfieber quaͤlte mich 
Schon feit geraumen Tagen, 
Ich wußte nicht, wo aus und ein 
Und fing fchon an zu klagen. 


Da kam der Briefetrdger an 
Und zeigte mir fünf Siegel, — 
Mein Fieber war auf einmal fort, 
Als hätt! es fünfzig Fluͤgel. 


Nehmt, Vaͤter, ein Exempel dran! 
Wenn Eure Skbhne Schreiben, 

Das fie das Wechiclficber plagt, 
Ihr ANnnet es vertreiben. 


Die Alpenjäger. 
¶Schluß.) 


Einen Angenblick fand er an, mas er thun folle; 
dann aber war es ihm klar, daß er hinauf müfle, um Ge: 


fahr fchrecte ihn zwar einen Augenblick; fein eigner Brus 
der batte ohne Zweifel auf jener Stelle den Tod gefun— 
den; doch die dunkle Borftellung, daß Elſi's Beſitz von 
diefem Wagſtuͤck abbänge, die bejonnene Erwägung, daf 
er alle Vortheile bei fi habe, von denen der Bruder fich 
nur zu leichtfinnig entblößt hatte, uͤberwogen fogleich jede 
Bedenklichkeit. Allein mit größefter Vorficht unternahm 
er dad gefährliche Wagniß. Zuerſt ſchoß er nad ber 
Gemfe auf dem Eee verfehlte fie jedoch abfichtiich, um 
zu feben, wohin fie flüchten roürde. Sie verfchwand in 
der Granitwand, fo daß es augenfcheinlich war, fie rette 
ſich durch eine Kelöfpalte. ierauf nahm Mubi aus der 
Yagdtafche des Bruders das Meffer, das Seil, den Spitz⸗ 
hammer und das noch brauchbare Pulver, um mit allen diefen 
Gegenſtaͤnden reichlicher verfehen zu feyn, band fich hier, 
auf den Stußen und feine eigene Jagdtafche jo feſt, daß 
fie ibm am Klettern nicht binderlich feyır konnte, und 
machte fi nun auf den Weg. Diefer war aber in der 
That gefährlicher, ald ed fchien, denn das Geſtein war fo 
vermittert, daß man fat nirgends mit Sicherheit feften Fuß faſ⸗ 
fen konnte, und ftellenmoeife mufite man fo bobe und fteile Abjäge 
binauf, daß Rudi voraudfab, das Dinunterfteigen werde von 
der aͤußerſten Gefahr ſeyn. Doch faßte er Much und 
Himmmte böher und höher, allein je meiter er aufwärts 


. 
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kam, je gefahrvoller wurde die Unternehmung. Bald fah 
er ein, daß wenn fein Bruder bier binaufgeftiegen war, er 
es nur in der ringe | gethan haben könnte, von der Piatte 
oben einen beffern Weg vorwarts zu finden, denn bier 
an eine Rückkehr micht mehr zu denfen, Micht eins 
mal umzublicken wagte Rudi jegt, weil er wußte, wie febr, 
trotz der Webung und Gewohnheit der Alpenjäger, der uns 
mittelbare Blid in den Abgrund den Muth aud des 
Kühnften erſchuͤttert. — Noch eine kurze Mühe und das 
Ziel war erreicht; das Tuch flatterte ber feinem Haupte, 
die Hoffnung erfüllte fein Herz; mit wunderbarer Kraft. 
Mit unfäglicher Anftrengung arbeitete er fich an ber ims 
mer fchroffer werdenden Wand empor; A erreichte er 
die Felſenplatte mit der Hand; noch einmal kühn aufgeſchwun⸗ 
en und Fuß gefaßt und er mar droben. Es gelang. Erfchöpft 
anf er, halb bervußtlos, zufammen und athmete ſchwer 
auf; erft nach einer Minute fand er die Kraͤfte mieder, 
ſich aufzurichten und umber zu bliden, Der erfte Blick 
richtete ſich auf das in eine Felsritze geflemmte Tuch; 
ed war Waͤlty's. Wo aber konnte er felbt feyn? Die 
Granitplatte, auf der Rudi fand, war etwa drei Echritte 
lang und breit, übrigens aber ganz nadt und unwirtbbar. 
Nach Feiner Seite führte ein Pfad meiter, fonbern 
die Wand hob ſich glatt und fchroff himmelhoch dahinter 
empor. Nur eine Kelöfpalte oͤffnete ſich darin, in die ein 
Menfch nur eben fich hineingwängen konnte; jenſeits ber 
felben fchimmerte aber zu feiner Freude das Tas 
eslicht hindurch. Sogleich fehmiegte er ſich hinein, da 
het er im Dunkeln an einen weichen Körper. Er zog 
ihn hervor — ed war Wälm! Micht nur an der Mleis 
bung erfatnte er ibn, fondern in-berfcharfen, reinen, fals 
tem Luft der Höhe war auch der Körper unverweſt geblie: 
ben. Mit taufend Thränen, der eignen Gefahr vergeffend, 
denn auch ihm ftand ja das gleiche Loos bevor, auf der 
furchtbaren Döhe zu verfchmachten, marf ſich Rudi neben 
den Leichnam nieder und betrachtete die ſtillen leidenden 
Zuͤge des Bruders. Er fehlen nicht durch die entftellende 
Qual ded Hungers, fondern mit ruhiger Ergebung in fein 
Schickſal und mit der Hoffnung auf das beffere Jen— 
feitö geftorben zu ſeyn. Mudi erinnerte ſich, Daß er 
immer ein Heines Gebetbuch, mit welchen zugleich eine 
Schreibtafel verbunden war, bei fih getragen babe, und 
fuchte danach; er fand es in dem Seitentaͤſchchen feines kurs 
en Yagdcolletö, der gewöhnlichen Tracht der Gemäfüger. 
— Abnungen öffnete und durchblaͤtterte er es, und 
fand endlich auf einem der leeren: Pergamentblätter am 
Ende deffelben folgende Worte: r 


An meinen theuren Bruder Rubi! 


„Bott bat entfchieden zwilchen uns, - aberiunders als 
mir dachten! Jetzt iſt keine Rettung mebr für mich, Eure 
Zeichen hörte ich, aber ich konnte Nicht antworten; ich 
weiß, dag hr mich gerrenfich gefucht habt. Moͤget Yhr 
meinen Körper finden, und menn es möglich if); beſtat⸗ 
ven. Ich ermarte jeßt geduldig meinen Tod; mit einem 
Sprunge könnte ich ihn rafch herbeiführen, aber ich will 
nicht als Selbftmörder enden. Ich fühle keine Qual; nur 
matt bin ich, umd werde bald entjchlummern. Die furcht⸗ 
baren Wetter machen meine Rettimgdurch Euch umndg⸗ 
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lich; Goit hat fie geſandt! — Wäre ich uber auch geret- 
tet worden, oder hätte ich mich nicht hier verſtiegen, und 
glücklich als Erſter die Beute heingebracht, ich würde 
doch zurückgetreten ſeyn, und die Elſi Dir überlaffen ha: 
ben, da ic die Uecberzeugung gewonnen, daß fie Dich 
mehr ald mich liebt. Ich wolle Cuch überraschen, wollte 
Euch eine große Freude bereiten, darum eilte ich der Erſte 
u ſeyn, und vergaß in biefem Gedanken Die nöchige Vor: 
Kia. Lebe num wohl! Taufendinal grüße fie, — fie — 
an die ich im Tode denke! Bruder, ſey glüdlich mit ihr, 
dies iſt mein letztes Wort an Did, mein legter Wunſch, 
mein letztes Gebet. Dein Waͤlty.“ 
13 


Als Rudi die Zeilen gelefen hatte, brach er in heiße 
erleichternde Thränen aus; mit unausfprechlicher Rührung 
blickte er in das ftille blaffe Antlig des Bruders, und faßte feine 
kalte Hand. Lange war fein Herz fo bewegt, daR er for 
gar feine eigne Lage vergah. Ein zufälliger Blick in den 
furchtbaren Abgrund neben ihm erinnerte ihm erſt wieder daran, 
Da durchbebte ihn ein Schauer des Todes; zuruͤck, das ſah 
er wohl, konnte nur ein Wunder ihn führen. Er ver: 
fuchte daher jeigt weiter im die Felsſpalte hinein zu fries 
chen, binter der er das Licht ſchimmern fab. Da ftich 
fein Fuß wieder am etwas; er zog es ind Freie; ed war 
ein todter Gemsbock, mit einee Schußwunde mitten in der 
Brut. Unfehlbar hatte diefen Waͤlty's Schuß erlegt. 
Mit mwahrem Teoft ſah Rudi, daß dieſes Thier uͤbrigens 
unveriebrt war, denn es Diente ihm zum Zeichen, Daß 
Wilty nicht den furchibaren Qualen des Dungertoded un: 
terlag, fondern an der langſamen Ermattung verjchieden 
war, die in diefer Höhe einen erfchdpften, ermuͤdeten Men: 
fchen bald überfüllt und langfanı einſchlaͤfert. Haͤtte im 
der Hunger gequält, jo würde er fi von dem Fleiſch 
der Gemſe das Leben gefriftet haben. Ohne auf einen andern 
bemertenswerthen Gegenftand zu Hosen, drang Rudi jetzt 
bis and Ende der Felsſpalte vor; ie verengte fich zuleßt 
jo, daß nur eine Gemſe, aber unmöglich ein Menſch bin: 
durch konnte. Heiliger Gott, jegt Tab er erſt, wie leicht 
Waͤlty zu retten geweſen wäre! Ein ſtarker Spighammer 
reichte bin, den fpröden Stein jo weit herauszuarbeiten. 
dag man durch die Spalte fommen konnte, und jenfeits 
ſchien der Fels erfteigbar. Sogleich machte fih Rudi 
ans Werk. Er arbeitete mit eifriger Anftrergung mit dem 
Spighammer ein Loch in den Stein, hierauf füllte er es 
mit Base, trennte einen Raben aus feinem Strumpf aus, 
den er mit zerdeheftem Pulder einrieb und ihm als Zuͤnd⸗ 
faden anbing, legte ſodann glimmenden Schwamm an und 
entfernte fich aus der Spalte, In weniger ald einer 
Minnte entzuͤndete fih die Mine mit furchtbarem frachen. 
Als der Staub und Rauch Ach nerzogen batten, fand Rudi 
die Spalte jo weit ausgeſprengt, baß er, ungehindert bie 
duveh konnte. Jetzt fab er, daß er fich auf einem vorfprin: 
genden Felſen befunden hatte, hinter welchem fich eine we— 
der tiefe noch steile Mluft einſenkte, aus der ee zum 
höhern Gebirgsſtock aufflimmen, und je über das Joch 
des Berges hinuͤbet, an die andere Sitte deffelben Fomm 
men fonnte, In weniger ald einer Stunde war er hins 
übsr_ und auf einem Weideplage jenſeits, derfelbe, in deſſen 
Nähe er beil der serhängntßuglen "had des vorigen Jar: 
a ee 7 I me G- Me ke "u 
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red den erften Schuß verfuchen mollte. 
einem Alpenjäger bei gutem Wetter durchaus nicht gefaͤhr⸗ 
lich fcheinen, war er jegt ſchnell wieder auf der gruͤnen 
Matte, wo er den Bruder zum leßtenmale gefehen hatte, 
und von dort eilte er, feine Ermuͤdung fühlend, in aller 
Haft auf die Sänten, wo Elſi's Vater feine Sennhütte 
batte. Schon von weitem entdeckte er Elſi und verdoppelte 
feine Eil; auch fie erfannte ihn, und da fie feine Haft 
ſah, ging fie ihm, ein Unglück befücchtend, ſchnell entge⸗ 
gen. Als Rudi fie erreicht hatte, Fonnte er anfangs Fein 
Wort bervorbringen, endlich rief er: „Elſi! ort leitet 
und wunderbare Wege! Ich habe Waͤlty's Leiche und bei 
ihm fein Geberbuch gefunden! Hier lies, was er ſelbſt im 
Tode geſchrieben.“ Dabei reichte er ibr das offene Buͤch⸗ 
fein bin. — Elfi las und ſank weinend in feine Arme. — 
Der Bater, weldyer auf der Sänte war und Beide gefer 
ben hatte, trat hinzu; er fegnete den Bund, den fie nun 
mit reinem Herzen fchließen konnten, und fie bofften von 
Gottes Baterhuld, daß er Wälty’s Leid ihm jenſeits tau⸗ 
ſendfach verguͤtet haben werde. Am naͤchſten Tage 
ging Mudi mit vielen Bewohnern des Gebirgs hin— 
auf zu dem Felſen und holte Waͤlty's Leiche. it uns 
jäglicher aber unverdroßner Mühe, tragen die ſtarken kuͤh— 
nen Gebirgöleute fie den fteilen Fels hinauf und hinab, 
bis ins Thal. Dort wurde fie feierlich und unter großem Zu: 
lauf des Bolfs beftattet, denn die wunderbare Gefchichte 
war überall befanmt geworden, — Zwei Monden fpäter, 
an dem Tage, wo Wälty und Rudi die verhaͤngnißvolle 
Fagd unternommen batten, wurden Rudi und Elfi durch 
das Saframent der Ehe verbunden: 


Seebilder. 
; (Bortfegung.) 

&o kam endlich der Morgen des 2Sften, und der Sturm lich 
in feiner Wuth nach. Weil der Gapitain aber meinte, er würde 
bald wieder um fo furchttarer auffommen, und gegen die Nacht 
immer zunehmen, alaudte er es nicht verantworten zu fhnnen, wenn 
er länger See hielt, und uns alle binopferte. Das Schiff wurde 
daber gewandt, und mit der Bora in Puppa, ging es pfeilichnell 
nach Corfu zurüd. Eine Meerbucht unweit diefer Ynfel an Als 
baniens Küfe nabnı uns suf, und bier fanden wir viele Schüfe, 
bie fich ſalvirt hatten, unter andern auch die Goelette und eine 
Corvette. Man batie uns fchon verloren gegeben, und faunte, 
daß wir den erichrediichen Sturm Überfianden. Wir legten uns 
neben die Goelette, und konnten es zuerſt nicht berausfriegen, 
marum-fie ihre Flagge in der Mitte hatte, das gewöhnlich ein 
Zeichen der Trauer ( cined Todten) it. So war es auch — es 
war iller Freita q / der Todestag -umfers Heben Hellande. Es Aam 
bild eine albaneſiſche Katte und forderte Anlergeld. „Nichts!“ 
(„reroen — wınöra |“) ricf der Gapltain, weil wir eine Kriegsbtigg 
im Herrenbienft waren. Am Morgen des’ näcflen‘ Zügen, 
wo mir wegen des ſich richtig wicder mis verdoyvelter 
Stärke eingeſtellten Sturmes, der auf dem boben Meere anbiclt, 
liegen blieben, nahmen wir Waſſer an der albanefifchen Kuͤfte ein, 
und weil wie fein Ankergeld bezahlt hatten, hielten die Albanefer 
einen unferer Matroſen fc. Der Gapitain Inivfchte mit den Zaͤh⸗ 


men , ar er maßte Nie Langn (Caluppe) aufirn, an, Hu, 
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Auf Pfaden, die | aute Miene zum bbſen Spie machen. Er und der Artillerie-Ca. 


pitsin umd ich gingen ans Land, um zu unterhandeln. Wir wurs 
ben in das Caſtell von Zamoria vor dem Aga geführt, der, mie 
ale Türken, licbreich und freundlich war, aber unſern Schiffspaß 
nicht Icfen fonnte, und dazu einen Sulloten bolen lieh. Uebri— 
gens fiellte er die perfonifizirte Faulheit dar, denn er ſaß in Schmutz 
in einem Thurm am Feuer, und rübrte Faum eine Ader. Oft 
feufjte er bald laut, wie manche fette Menjchen, als wenn ihm 
was wehe thäte, und gähnte fo behaglih, wie ein Schooßhuͤnd⸗ 
chen, das aus dem Schlaf in feinem Korbe erwacht. Wie wir fo 
um ibn fanden, kam ein Haufen bewaffneter Albanefer herein, 
und fhloß um uns einen dichten Kreis, Ich dachte an Ali Ba- 
fcha und feine Graufamfeit, und befah mir rubig die wilden Krie⸗ 
ger, die ihm vielleicht gedient hatten und jet nur durch einen einyie 
gen Türken in Refpect gehalten wurden: „Ach hätt’ ich Dich, wir 
wolle’ ich Dich 7 dachten fie gewiß; denn die Albaneſer find faliche, 
treulofe, mordſuͤchtige Meuſchen, und geſchworne Feinde aller 
Fremden. An den Wänden hingen lauter Waffen, wie in einer 
Mordfammer, und die Wohnung des Aga’s fchien zugleich das 
Arfenal der Befahung des Caſtells zu ſeyn, bie gegen 100 Mann 
betrug. Mit falichen Blicken fchielten die Aldancfer bald auf uns, 
bald auf die Waren an den Wänden, und fchienen eine gute Mei« 
nung zu faſſen, als wir ganz unbefangen blieben, und nicht eine 
Spur von Furcht verrietben. Nach einer Weile winkte der Aga 
die Arnauten ab, und wir mußten ung auf Polſter fehen, und es 
ward Caffee von einem fchönen Knaben rundgereiht. Er war in 
fleinen bunten Taſſen, ohne Zucker und Milch, und fchmedte an« 
genehm bitter. Während des Cafftetrinkens fam der Suliste und 
uͤberſehte dem Aga den Schifspaß, der 'num von felbit erflärte, 
daß wir von Anfergeld frei wären. Die Türken find im der Res 
gel (nur nicht gegen Griechen) fehr billig, und haben meine böchkle 
Achtung gewonnen; nur gegen ihre Feinde find fie graufam aus 
Grundſatz. Wir befaben uns das Caſtell, das aͤußerſt romantifch 
auf einem Hügel lag, am deffen Fuß ein Mares Flächen vorbei 
floß. Unweit des Caſtells, an einem Berge, lag terraffenartig die 
Stadt Zamoria, rings von Heinen Schlöffern umgeben. Bet dem 
Caſtell befand ſich ein großes Fiſch-Magazin, wo bie gebdrrten 
Fifche zu boben Haufen aufgeichichtet lagen. Wir fchrten nun 
auf unſer Schiff zuräd, 

Am erſten Dftertag lichteten wir die Anker, umd gingen mit 
Sirocco in See, An zweiten erhob ſich wieder ein Sturm, der 
uns den Papavigo zerriß, und (als hätte er dies nur gewollt) dann 
fich legte. Wir liefen in die Meerenge von Dtranto ein, und 
hatten den veizenden Anblic der fanften, grünen, ttafienifchen Käfe- 
Auf gewiſen Diftanzen handen Wartthuͤrme, und ſtolze Gtädte 
rasten im der Ferue. Es war Napolis Kuͤſte. Der Capitain wies 
mit der Hand: „Roma! — Napoli! Ich kenne das Elend von 
Neabel, und mag Rom nicht ſehn, denn Briechenland umfaßt 
älle keilise Alterrbiimer, Auf ter Hbhe von Durczzo in Albas 
nien nahmen wie am Abend CT. April) alle Hauptfegel, als die 
Maiffta, Randa und Gabia ein, weil mir fonſt in ſtogdunkler 
Raͤcht im die Naͤhe der Yrtfel Pericoſa kamen, von der ein Ruf 
8 Meilen in die Sec Sieht, two immer. viele, viele Schife verungld⸗ 
Ken, und daher der waͤraende Name. Bei den Segeln, die wir 
num fuͤhrten, konnten wie, wenn der Wind fo dliet, feubetens 
am hellen Morgen auf ibeer Obhe ſeyn, und uns alſo vor dem 
Riff im Acht nehmen. Der Wind ſprang art tim‘, watd Bora) 
und fteigerte ſich (mie gemwdbnlich im Mequinsctium) zum Sturm, 


„Die ganze Nacht blien das Schiff in einem Taumeln. Gegen 
I mraımııı ve Ina sten ner Br 
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Morgen ſchwieg der Sturm. Um Mittag kam Sirocco, und dc 
gen Abend fahen wir Raguſa. Nun nahmen wir aber alle Sr 
gel ein, denn wir waren nur gegen 60 Seemeilen von der ges 
fährlihen Inſelgruppe und dem Riff entfernt, und machten 10 
Meilen in einer Stunde. Der Siroceo ward aber zum Sturm, 
und jagte uns vorwärts in die Nacht und in unfer DBerderben; 
fein Hafen war zu erreichen, und wollten wir nicht ganz fein Spiel 
feon, und das Schiff in etwas in der Gewalt haben, fo mußten 
wir die Papavigo's, die Gabia und den Flocco führen. Dadurch 
famen wir In dunfler Mitternacht dabin, mo :5 am bellen Tage 
Gefahr hatte. Noch fchaudert mir die Haut, indem ich diefes 
fchreibe und zurück denfe. (Bortfegung folgt. ) 


Napoleon und der preussische Bombardier. 


Im Jabre 1812 hielt ich mich gerade in Königsberg in Preu⸗ 
gen auf, als Navolcon auf dem Zuge nach Mußland daſelbſt ei« 
nige Tage verweilte, Ich hatte dort die Belanntichaft eines 
Snvaliden-Hauptmanns v. B. gemacht, mit dem ich häufig an 
einem bffentlichen Orte zufammentraf, wo er gewöhnlich ein Par- 
thiechen Whiſt machte und eine Portion Three trank, Eines Ta- 
ges war ich fchon dort, che v. B. fam, und ich vermißte den 
freundlichen alten Herrn. 

Endlich kam er, aber ganz ungewöhnlich aufgeregt und hei— 
ter, Auf die Frage, was Ihn fo vergnuͤgt geflimmt babe? erzählte 
er denn. — : 

Mein Sohn ficht, wie Sie vielleicht willen, bei der Artilles 
rie als Bombardier. Heute war er bei der Batterie, ald Napo— 
Icon zu Fuß dabin fommt und ibm (es iſt mir entfalen, ob in 
gebrochenem Dentich oder Franzbſiſch durch einen Dollmeticher) 
anrebet: „Bei welcher Truppengattung flehen Sie” „„Sire, 
bei der Artillerie,’ # antroortet der junge Mann in fließendem Fran« 
fiih! Davon überrafcht, und aus Intereſſe für die Waren: 
gattung, im welcher er feine glängende Laufbahn erdfnet hatte, 
frägt er weiter: „in welchem Grade’ „ „Als Bombardier. 
Darauf muß er eine Erflärung über den Titel geben, und num 
beginnt ein fhrmliches Eramen, im welchem der junge Mann fo 
rabmvoll beſteht, dag Napoleon ihn mit einer goldenen Uhr be 
fchenkt, und ihm erlaubt fich eine Gnade auszubitten. — Der ger 
wandte junge Mann erflärt: Er bäte, da feine Batterie fir den 
bevorfichenden Krieg zur Unthaͤtigkeit beſtimmt fen, um die Gnade, un⸗ 
ter Er. Mai, Oberbefeblen die geringen tbeoretifchen Kenntniffe prafs 
tiſch anwenden zu dürfen. — Napoleon fagt dies zu, und einer 
feiner Begleiter muß den Namen des jungen Mannes aufjeich- 
uen, und verläßt ihm unter nochmaliger Berficherung jeines Wohl- 
mollens. — 

Dan konnte dem Vater die Freude Über diefen Vorfall nicht 
verdenlen, indem berfelbe einmal einen Beweis von der Tüchtig- 
feit des jungen Mannes im feinem Fache war, da er vor cinem fo 
competenten Richter feine Prüfung beftanden und fich fo gut bes 
nommen hatte gegen den, vor welchem ſonſt alles zitterte; und 
dann wegen der darauf gegründeten Hoffnungen. 

Diele ſchlugen auch nicht fehl. Mach einiger Zeit trat der 
bieherige Bombardier als Lieutenant zu einer Batterie, bei wel 
cher er den Feldzug mitmachte. — 1 





Eorresponden;. 


Greifswald, den 19. Februar 1835. 


Bor einigen Wochen wurde bei der gewöhnlihen Mittagstafel 
mehrerer hiefeibft Studirenden das Project zu einem Studentenballe 
entworfen; und in wenigen Zagen darauf fahen wir daffelbe allge: 
meiner ins Leben treten, Die Mehrzahl der biefigen Studenten ent: 
ſchloß ſich zur Theilnahme und obgleich augenblidlid eine Zeit berrfcht, 
in weicher bie Wechſel ſchon ziemlich geſchmolzen find, gingen dennoch 
die Beiträge ziemlich raſch ein, aud) obnedaf man Bücher, Mäntel oder 
fonftige Effecten ind Leihhaus wandern fab; ( denn dies ift vielleicht 
bie einzige Anftalt die unferer Univerfität noch fehlt), Geftern war 
endlich ber vielbefprod,ene,erfehnte Abend gefommen und ein glängenber,äus 
Ferft zahlreich befuchter Ball in unferm Ehaufpieihaufr, db. h. ım Bouch⸗ 
holzſchen Saale, erfüllte volltommen bie gehegten Erwartungen. Secht 
Chapeaux d’honneur in fdrvarzen Escarpins führten die fommenden 
Gäfte in den feierlih und gefhmadvell decorirten Saal, in welchem 
eben fo viele weißgekleidete Entrepreneurs mit lobenswerthem Eifer ynb 
wegen der äußerft zahlreich verfammelten Menge nicht ohne Mühe die Tänze 
orbneten. Denn nicht allein Greifsmalds Bewohner batten ſich flei— 
Fig verfammelt, fondern auch aus der Umgegend mwaren viele werthe 
Gäfte gefommen, ben Abend zu verberrlihen, und der allgemeine Frob: 
finn, die muntere Freude, die fid in jedem Gefihte ausfpradhen, ges 
wäbhrten ein angenehmes Bild, Am obern Ende des Saales war 
ein geſchmackooller Thronſeſſel errichtet für des zeitigen Rectors Magt 
niſicenz, der nah einem buch Paufenfhall und Trompetenge— 
ſchmetter rauſchenden Empfange, freundlihe Worte zu den Studi 
renden ſprach. 


Ueber bem Throne erblidte man in treuer Abbildung den alten 
ebrwürdigen Biſchof von Eidena, ben Stifter der Univerfität und ber 
ren erften Rector, bie ein Zransparent mit dem erbebenden Sprucde: 
Vivat Academia ete. umfland, Zu beiden Eeiten bes Thrones 
reihten fih Gewaͤchſe eines freunblicheren Klimas, als das unfere, aus 
dem botanifhen Garten entnommen, in bunter Mifhung an einander 
und erinnerten mitten in dem Glange bes Balles und ber heiteren 
Freude an Italiens flille, zauberiſche Haine. 


Ref. verließ den Saal erft nach 4 Uhr in ber frobeften Stimmung 
und beeilt fid), den Leſern der Sundine dieſe Mittheilung von einer 
Unternehmung zu maden, bie jedenfalls als ein Beweis der Ach: 
tung der Studirenden fowohl für ihre verehrten Lehrer, als für bie 
freundfhaftlihen Bewohner Greifsmalds angefeben werben barf, 
Moͤchten diefe wenigen Zeilen geeignet feyn, bei manchem Auswärti« 
gen ein freundlicheres, ein wahreres Bild von einem Greifswalder 
Studio zu erweden, ald es ihm bie Fama loquax, quae se gaudet 
e minimo erescere fo oft vorfpiegelt, 


Freundliche Anfrage. 


Die Böden bes —— werden zum Getraide-Lager benutt; 
da nun die Boden-Lüke für die Winde mit der Paſſage eine Rich— 
tung bat, und vor einigen Tagen ein Kind duch das Binuntermerfen 
ber zuſammengeſteckten Getraideſaͤcke febr leicht feinen Tod hätte fine 
den können, fo frägt Einfender — befonders dazu aufgefordert — 
freundlich an: ob ſich nicht die Boden-kuke verlegen, und wenigftens fo 





einrichten ließe, wie es beim Semlowerthor der Fall ift? » 
Drudfebler. 
In dem Auflage ber ledten Nummer der Eundine: „Masten 


ball in Stralfund‘ muß rs gleid) im Eingang ftatt: „Ton und Seelt“ 
— Ton und Karbe beißen. 





(Sterbei das „Riteratur« umd Sintelligemgblatt Ne, 16.) 
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Stralfund, den 27. Bebruar 1835. 





Der stille Engel. 


Es gebt ein Miller Engel 
Durch's Erdenleben bin. 

Er decket alle Mängel 
Mit lichevollem Sinn. 


ein Auge blickt fo milde 
Wie holder Früblingsichein 

und ſchließt im treuen Bilde 
Den ganzen Himmel ein. 


Er feſſelt Aller Herzen 
In Dt, Sid, Wei und Nord 
Und weiß für alle Schmerzen 
Ein beilend Licheswort. 


"hm weicht der Held in Wafen, 
hm weicher der Torann, 

Weil er den Sieg verfchaffen 
Wles keine Stärke Tann. 


Nichts mag ihm miderärchen, 
Er fommt und ficht und firgt, 
Berbindet was im Leben 
Geht auseinander Hegt. — 


Wink Du den Engel fennen? 
Ein Mörtchen fpricht ihn aus, 
Er läßt fih Sanftmuth nennen. 
Ihm Bine gern Dein Haus, “=. 


Srerebilder 
(Bortfegung.) 


Eine feierliche Stille berrichte auf dem Schiffe; und nur der 
Sturm war laut, denn bie Matrofen kannten die Gefahr, aber 
ihre Mienen verrletben keine Furcht. Außer dem Artillerie» Capi- 
tain, der gerade unydälic, und mir, kuͤmmerte fich ein Paſſagier 
eigentlich um den Gours, und fo abnten fie fein Unglüd, als die 
Segel eingenommen wurden, und fchrieben dies auf Rechnung 
des erwachten Gturmes. Mich hatte der Gapitain aber lich ge= 
monnen, mir fagte er die drohende Gefahr, und freute fich, daß ich 
mit feinen Leuten munter blich, während Alle, die nicht zur Bemann⸗ 
nung des —— ſorglos auf ihren Matrahen dem Tode ent« 
gegenfchliefen. Alle Laternen brannten, wild brüfte das Meer, und 
befrig fick der Sturm in Paufen in die Segel, Alle halbe Stunde 
bieß es: »Parquettal» (Gemeffen!) Der Capitain und Gerivane 
umd ich faßen im der Eajüte an einem Tiſch, morauf die Karte; 
der Roſtromo Hand beim Steuer und rief von da durch die Gaiit- 


= ——* 


Inte Die erforſchte Tiefe hinunter; gleichzeitig wurde immer ber 
Lauf des Schiffes gemeifen, d. h. mie viel Seemeilen wir in einer 
balbeß Stunde machten, (Nerzu bedienen fich die Griechen einer 
Sanduhr) und auc dies laut ausgerufen. Der Canitain und 
Serivand rechneten dann immer fehr ernit und ſahen Jich ‚ort fras 
gend am. Ich goß Del auf die Rampe, um doch erwas a rbun. 
So kam die Mitternacht. Die Schiffsuhr zeigte auf Zwbli. 


»Parquettal« rief der Gapitain mit feier Stimme hinauf) und‘ 


»Parguettals wiederholte der Noſtromo. Als er bimunter gerufen 
batte, und gerechnet war, fchlug der Spegiot die Serdartei si; 
und warf fie bei Seite, wie eine Sache, die man nicht mehr 
zu brauchen gebentt, Rühte den Kopf in die Hand, und ſann wohl 
eine Minute Dann warf er die Levantine mm, und ſtieg auf's 
Verdeck; ich mit, wie-fein Schatttit, - Er irat zum Starr, und 
der Noſtromo ‚und: bie Gablers-perfammelten fi im ihn. Am 
Bugſpriet, auf der Luv⸗ und Lerfeite Ichnten fich die Matrofen wie 
Prachtgeifter ſtill Über Bord, und laufchten auf durch bad Toben des 
Sturmes und der Wellen, ob fie keine ferne Bramdung bbrten. 
Die verhängnißvolle Stunde war da. Der Sturm beulte in 

den Bhften. Das Meer hruͤllte auf, und im phosphoriichen Licht 
leuchteten die fehäumenden Wogen. Den Himmel verfinfierte bs 
fires Gewoͤll, und wie ein Gedanke blidte zureilen ein einfanıck 
Stern auf das Schiff hernieder, wenn vlbufich eine Bank der 
Sturm gerri. Wir hatten die She von Isola pericosa »— jede 
Minute konnte uns den Untergang beingen, und wir fanden iwi- 
fchen Tod und Leben; geſchenkt war ed uns aufs Neue non der 
Bottbeit, wenn Hochmitternacht vorüber. Wenn die Wogen fidy 
donnerhd am Bugfpriet brachen, und das Schiff in feiner Grund⸗ 
feſte erdröhnte: dann glaubte ich oft, wir ſtießen auf, und es war 
mir, als hörte ich das wuͤſte Toſen der Branduma. Der Tod it 
ee / wovor ae aber die Geſtalt des TEE Bon 
Sturm und Fluth bei dunkler Nacht auf das Riff geſchleudert, 
dus Schiff gleich zerſchellt, oder; von der wilden G Gewalt der Bran⸗ 
bung in wenig Minuten zertruͤmmert, jo oder fo, der Abgrund 
des Meeres in chaotiicher Finſterniß als gewiſſes Grab winkend: 
das mar das Grauliche det Gedankens. Viel leichter ftirbt es fich 
Im Licht, als In der dunklen, Falten Tiefe. Eine dumpfe Gleich 
gültigfeit bemaͤchtigte fich meiner Seele, als die Zeit forträdte, 
und immer und immer auf den Flügeln des Sturmes das Schiff 
blind in die Nacht bineinihoß. So wurde es Eins. Die Stunde 
von Zwolf bis Eins bat ohnehin für den Sterblichen was Grau⸗ 
liches, und die Bruft fühlt fi unmilfübrlic beim einfamen Wa- 
hen erleichtert, wenn fie verronnen: So war es auch bier, bier, 
wo die Wage zwiſchen Tod und Leben züngelte, und wo ung als 
kein der gättze Himmel gefhüßt. Denn die Redinung war rich 
Ha, war Ai Mitternacht geichlofien, und fand aufTsöla perfcosa, 
dem Sturm in Puppa, mit fliegenden Papavigo’s, mit der 
fabia nnd dem Floeco mußten wir binnen einer Stunde entweder 
in unfer Ungluͤck rennen, oder die Gefahr lag binter uns. Dies 
dachte ich, und leiſe Hoffnungen fingen am mich zu erfüllen. Der 
Tapitaln argumentirte wie ich, denn faum ward er mic, beim 
Schein der Laterne gewahr, als er mich beim Arm zum Steutt 
509, Über den Syiegel des Schiffs hinaus tminfte und febhlich rich: 
Mola perieona! onfo! —oxfo!« Mic unier Schiffzhahn das erilc 
Mal Träbte; Tick er die Papavigo's einnehmen, umd commandirfe: 
»Brazza Maistrals» umd mit dem ſchaͤrfſten Ing des und jagenden 
Sturms ſchoß die Pallas Athene wie eine Jurnende Sereide durch 
die ſchdumende Fluth/ and neigte ihre ſchlanken, cnpriichen Mrafen ge- 
bicterkich Aber die Wellen. Als der Morgen anbrach, flogen wie bei der 





legten der gefährlichen Inſelgruvpbe, Liſſa und Ponte, vorbei/ und 
dr Spegzlor drüdte mir traulich die Hand umd rief: ereubs zu- 
k'- herrlicher Wind!) und reichte mir eine Gigarre, j 
Der Sturm legte ſich. Der Wind blied fichn, und die Fahrt 
förderte ſich mächtig. Plohlich ging er um und ward gleich zum 
neuen Sturm. Die See ward nun wie toll von der doppelten 
Bewegung und Melle auf Welle ichlug Über Bord. Wir nahmen 
ol Segel ein, Bis auf den Contro» Papavigo, Hoch uͤber uns in 
Pkiender Luft ſchwebte der einfame Sturmpogel. Jumnier bbher 
ſtieg der Sturm und das Schiff wurde entfehlich gemorien. Die 
öflerfeichtiche Goelette, welche in einer Entfernung von einer hal: 
ben Seemeile mit uns auf gleicher Hbhe fich befand, machte uns 
fall zum kachen uͤber ihre Badsforünge, und anleppirte auf dem 
Mogen wie ein alter, ſchwerfaͤlllger Müllergaul berirm. Das 
Direr kochte wie ein Braulefel, und die Bellen altchen stichenden 
Ricfenichlangen, fo wild, fo fchäumend, fo wibändig ſchoſſen fie 
auf uns los, und bededften das Schiff mit Seetant und Schlamm, 
wie mit ihrem Geifer. Alles mußte, außer den Matrofen, in ben 
Raum und die Eaikte hinunter; die Schiffsluken wurden gefchlof- 
fernz die Kanonen und das große Boot feiigebunden, und wir über» 
gaben uns gänzlich dem Elementen. Die See brach ſich in einem 
fort bes dam Schife „und die dienſthabenden Matrofen auf dem 
Verded und zur Bewachung des ’angebundenen Steuers mußten 
ich anflaninern am den Maftenund Wanten, oder fefibinden, 
wollten fie nicht von den Sturzwellen durch die Stuͤckyforten ins Meer 
geriſſen werden, die gebifnet blieben, und deren Thuͤten aus gehängt, 
damit die einührzenden Wellen abfliehen konnten, die fich über ifre 
Köpfe brachen. Das Bugfpriet tauchte unaufhoͤrlich ins Meer, 
und sinfühner Matroje, Namens Chriſoſtomus, welcher den Flocco 
"abnehmen mußte, befahd fich bei Diefer Arbeit fah immer unter 
mare Am Ticherlihflen ging e in dir Gafüte ber. Es ar 
Mittag, und die Macaroni, welche während des guͤnſtigen Wine 
des getocht war, follte werigeiit werden. - Wie ſetzten uns dazu 
vlart auf die Erbe, und die Koche Dimitrati und Barbajannl, 
zwei ducchtriebene Griechenſchelme, bedienten und. Sie jagen wie 
Adam und Eva auf bem Boden neben einander: Einer bielt den 
Keffel, ber Andere die Teller und den Fuͤllldffel, und balanchrren 
mit den Geſchirren, indem fie aufgaben. Die Nudeln warcıe jo 
glatt, daß immer die Hälfte aus dem Schäprlbffel.oder vom Eiel« 
fer Hof, wenn das Schiff fich bob und jant, und fie batten ahre 
beimliche Euft daran, wenn fie auf ven Fußboden Hatfchten, und 
fafen fie mit den Fingern in den Mund auf, und tha— 
ten zum Schein ganz drgerlih. War es geglücdt, einen Teller 
bald vol zu füllen, jo mußten wir hinkriechen, und ihn in Em- 
viang nehmen; dies gelang aber oft nur halb. Das Eſſen ſelbſt 
mar noch das ſchwerſie Städ, Wenn man in der einen Hand 
den Teller, in der andern Sand den Vbffel, anf dem Boden figend 
und wit dem Koͤrper balanckrend, bieht, batıe man keinen Stüg« 
punkt, und fuhr bei dem Taumeln des Schiffes bald mit dem 
Teller gegen eine Kiſte, bald auf den Nachbar los, und uͤberſchuͤt⸗ 
tete ihn mit Macaroni. So mußten denn immer zwei zuſammen 
een, d. b. der Eine af, und der Andere hielt ihn um dem Peiv, 
daß er nicht fortrutichte oder gegenprallee, und jo dauerte das 
kurze Mittageifen fchr lange, big Ale fich wechſelweiſe den Dient 
geleiſtet hatten. ine ſchwere Kifie, wogegen ich die Fuͤße ges 
ſtemmt, diente mir bei der Hälfte meines Teller wolls als Angel · 
punkt; aber pldglich ward auch fic wanlelmätbig, und fuhr mit 
mir wie eine fchwere Batterie unter die übrigen Eſſer, daß ſich 
der Eine bier, der Andere dort uͤberſchlug und Eller und Nudeln 


67 


einbüßte. Glaͤſer und —* uͤrgen aus ihrer Schwebe in den 
Schraͤnken, weil das Schif ei uf die, Seite warf, ‚daß 
der Kiel fait die Grumdlimie des Meeres herübrten. So war «6 
denn fein Wunder, wenn es im der Cajuͤte bald ausſah, als bät- 
ten die Barbaresten drinnen geplündert. Bis Sonnenuntergang 
hielt der rafende Sturm am; danm legte er fich, und wir fchönften 
Arbem; aber Teller, Bläfer und Tasten waren auf die Haͤlfte ge⸗ 
ſchmoljen, und die Cajlte mußte von den Scherben. und dem derz 
fchätteten Eſſen wierinit der Stall des Augig⸗ geidubert iwecden. 
In der Nacht erbiekten, wir, guten Wind, Am Morgen dauerte er 
noch einige&tumden fort; dann botten wie völlig wieder denfelben tar 
fenden Sturm, und es war das alte Elend, wenn nicht noch dr» 
aer. Der Capitain Tachte nicht mebr, fonderm erklärte dem Suver- 
cargd, wenn der Sturm nicht bald ſchweige, müßten wir einen 
Morbhäfen ſuchen, denn die Nacht liefert wir, da der Sturm auf 
die iraltenifche Khrle Hände, Gefahr, an dieſe zu jcheitern. Noch 
nie hoatte rer von einem Nothhafen geſprochen, und es war alio 
gewiß die dußerũe Gefahr da. Bis’ ihr Nachmittags bielten 
wir Se. Der Sturm fieg höher. Da ſpuckte unfer Spezziot 
giftig In die See und rief: »maledötto Vento!- und winfte dem 
Timonair, auf Ancona zu halten, wovon wir aber noch weit, 
weit entfernt.- Das Steuer knarrte im feinen ſchweren Angeln ; 
das Schi tälite ſich herum, und wie durch einen Zauberfchlag 
veränderte ſich piaglich die Site” Ft. f) 
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Allgemeine Ueberficht der. erften Theater * Saifon des neuen 
Schaufpielhaufes- in Steaffund. 


Wie man auch Über die —T Bedeutſamtelt des Thea⸗ 
Buͤbne als. cine moraliſche 
€ 


ters denfen mag, — a ma . 
Bildungsanfialt bitradhke ‚8 fi j für Schuhen - Reis ertlärt 
— immer muß man doc zugeben, ® * der Geſchichte der Bol: 
fer lebhafte Theilmahme für tbeatratifche Borkclungen ſtets mit 
einem hoben Grade geifliger Gultur vercinigt war, und wenn gleich 
wicht bebaupter werden kann, daß .biefer ohne jene nicht denkbar 
fen, jo darf man dach wohl annchmen, dag cin reges Verlangen 
nach Verbeſſerung des Theaters ein Zeichen fortfchreitender geliti- 
ger Eultur fen. ’ ne 2* 
Der Bau eines neuen Schauſpielhauſes dürfte nicht unbe: 
dingt als ein folches Zeichen angefehen-werden können, da befons 
dere drtliche Verhaͤltniſſe — ein unabhängiger Wille, oder andere 
Umflände, die mit der Stimmung des Puhfltums nicht in Ber: 
bindung fchen, den Grundfiein dazu legen konnten, ja ſelbſt wenn, 
wie in Stralfund wirflid der Fall geweien, das neug, Haus feine 
Entfichung dem freiwilligen Zufunmenmwirken einer hr Kleinen 
Zahl der Einwohner verdankt, mag der Zweifler mit einigem Recht 
dies noch nicht als gültineh Beweis für ein allgemeines reges 
Verlangen nach Berbefierung „dei Thrat ts aunchmen umd aber 
jeugendere Nachrerifung fordern. — Kann nun dieſe gegeben wers 
den, jo wird die Ueberzeugung eines erfreulichen Zeichens gewon= 
wen und fo dürften dehn, bie nachfolgenden ap Mr die 
u. 


en 

Zefidellung eines richtigen Hrtbeilsnichs ohne Juttreſſe 

Daß. die Anregung für's Theater, in. Straffünd 1832 nicht 

ee fen, —— be 

Yublitums begründet erfcheinen muß, mögte auch daraus erfannt 

und erflärt werden können, daß jiemlicy gleichzeitig in benachbar- 
Grrifswatd 


ten Staͤdten eine Apntiche Stimmung fand ward. In 
man ent beſſeres Theater⸗ Lotal, im Medlenburgiſchen 


ward nicht allein in Spin rin.naus Ghauivichaus erbaut, 


‚ fondern Roſtock erſtrebte ſich auch eim ‚dig 


A DRS DIADGR Frentzegfen tm Gteakfun bei 


Stadt «Theater. 
Diefe Erſche aungen dus dem. Beiſpiele ‚Stralfumds Berpefeiten, 
wäre, auch ohne Anachronismus, eine unhalthare Anmaßung, aber 
dag fie eine im unferer Gegend ziemlich allgemein verbreitete Mel» 
gung für Theater bewelſen, iſt nicht fuͤglich gu beftreiren. "" 
Rtonock und Stralfund erfanhten fehr bald, daß fie fich ihre Ber 
ürebungen gegenjeitig erleichtern und fördern fünnten; der eOrt / 
obgleich wolkeeicher und lebhafter als der erſtere, mußte gleichwobl 
die Meberzeuaung gewinnen, daß dort allein. eine genügende 
Schaufpieler » Gefellichaft nicht beftehen konne ohne Zufchürfe, wie 
fie nur Privat -Chatoullen bewilligen dürfen; — Stralſund mußte 
aus ähnlichen Urſachen zu einer Vereinigung febr geneigt: fegw, 
und fo if denn eine etwaͤnige Verbindung des Theaters beiber 
Städte zu Stande gekommen, deren Dauer ſowohl durch die ge- 
ſchloſſenen Contraete, als durch die natärlichen Verhaͤltniſſe ge 
ſichert erfcheint, und die zugleich für Greifswald den regelmäßi- 
gen Beſuch einer guten Schaufpieler- Gefellichaft mbglich- macht 
Das Beſichen einer Schaufpieler: Geſellſchaft, die den Anfprüchen, 
wie fie jeht am die Buͤhne gemacht werden, genügen ſoll, it wicht 
leicht 5 es iſt bekannt, daß felbit größere Städte nicht im Stande 
find, die Mittel daflır berbeizufchafften; fast alle Unternehmer der 
in unbeflimmten VBerbäleniffen umberziehenden Truppen gehen zu 
Grunde — Unnen wenigfens eine gut zuſammengeſehhte Geſell- 
ſchaft nicht erbalten. Dagegen iſt die feſte Vereinigung mebrerer 
nahegeleg ener Mittelſtaͤdte dem Beſtehen eines guten Theaters fehr 
günftig, beſonders deshalb, weil das nejonderte Publikum in ger 
fonderten Zeit-Abfchnitten feine freiwilligen Beiträge dazu reichli« 
cher ſpendet, wie dasselbe Geſammt⸗Publilum, auf,einen Ort 
befehränte, es thun wůͤrde⸗ und alfo gute Mitglieder auflän- 
gere Zeit’ einet feſte Anftelluhg finden tͤnnen. — Bier 
ierlei vortheile ‚einer jolchen Bereinigung ergeben ſich von felbt 


— - manshermbgen, fon aus dem Erfolge der erſten ERDE bet 
1 


neuen Schamfvieldünies in Stralſund beſtimmter zu erfenuen 
weshalb eine Nachweiſung daruͤber weiter unten folat. 

um damit einige zweddienliche Verglelchungen ‚verbinden zu 
innen, wird bier zuvor noch am die Ueberſichten erinnert, welche 
von dem früheren Theater in Strakfund.bffentlich befannt gewor · 
den find (Sundiie, 32. NEM). , ur aan n 
». Dei Seanjpich- Director Graf. Habn ‚gabı im 5* 
ER in ox Monagen BA Boriichungen;, die groͤſte Einnahme 
eines: Abends war (Jungfrau von Orleans) :149 —2*8 Soutt. 
Die ganze, Einnahme für 95 Borlelungen 5555.74 Pomm, Ein 
ao im ‚Dachicnitt für eine Vorſtellung 584-# Pomm.. oder 
67 Rn 33% oc ae ia ae in — 

Da von der Einnahme für jede Vorſtellung nach Augabe des 
Schaufpiel-Directors O-pch 22. 250ge für Miethe, Muſit, Be 
leuchtung / Zekkeh Iris -m« abachea, ſo behielt der Dirgetor 3 
Darchſthnitt 44 4 5Preuß. Edurt. zur Bermendung, welch 
bei 95 Vorſtellungen in 6%; Monaten monatlich .. 646 Al; 15 O5= 
ausholt; find hiervon quch nur ein 105 Ed =» 
zu Decoration, Garderode ‚und Direcriom genomi⸗ 
men LT 20 — 1 . Hin MInluliune Du 
bleibt für Monats» Gage gorig 07 BT Die 

Nach der Angabe des | a a rer: Ip feci 
Lich Abe 14 Schhawipichee) bg, 300,-A Cage erfophiktin, (‚der 
leicht einzuſehn, dag weder von. ber einen. noch der andern, Biefer 
Summen eine gute Schaufpiclet-Grfeltfchaft Horkaheh Ahrrar, und 
ſo mag dieſe Ueberſicht mur im Mägemeinen daͤher armen, Laikn, 
ffen war, 
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Am 23. Auguſt ward die Bühne des meuen Schaufplefhaufes 
durch die Gefellichaft des Roſtocker Stadt - Theaters unter F. 
Bethmann's Direction erbffnet; die Geſellſchaft befland aus 
wenigſtens 30 gleichzeitig engagirten Schaufpielern , etwa 10 des · 
gleichen temporairen Mitgliedern und etwa 10 anderen Hülfsperfo- 
nen, als. Mufikdireetor, Maler u. ſ. w. 

Die erſte Sation dauerte bis zum 26, November, alfo drei 
Momate, und in Diefer Zeit wurden 66 Abende für Vorftelungen 
bemubt. Ruͤdſichtlich der Einnahme find die genauen Details 
zwar nicht befannt, indeſſen ift darüber folgende, für den Zwed 
diefer Unterfuchung vbllig genuͤgende und der Wahrheit gewiß fehr 
nabe Zommende Berechnung zu machen. 

Die Anfangs aufgefielte Meinung, als wuͤrde fich das neue 
Haus bei bier ungewohnten Leitungen der Geſellſchaft, felbit zu 
ſehr hoben Eintrittspreifen, leicht füllen, befldtigte ſich nicht, die 
Kafenpreife von 22, bis 7% Oym wurden bei der fünften Borjielung 
durch billige Abonnementspreife modifiziet und bei der 14ten Vor⸗ 
bellung trat auch eine weitere Ermäßigung der Kaffenpreife ein, 
welche fi num von 22% bis 4 O5« in paßlicheren Abftufungen feits 
teten und fich, neben den Mbonnementspreifen von 7, 6 u. 5 Mıfl 
für 16 Billette, den früher bier Üblichen anſchloſſen, da — laut 
Zettel vom 21. April 1826 — 6 Ref 25 Oye 9 Fund 5 Kıf 8 05« 
3.2 für 16 Billette zu entprechenden Plaͤhen bezahlt wurden. 

Das neue Haus fonnte nun zu den geregelten Preifen fol 
gende Einnahme gerähren ; 

zu Kafenpreifen. zu Abonnementsprelſen 


t inlogen A 22405 MN ge.. AT-P pr. 16. 14. ge 
—— — en ur 
‚a6 » P8.16.46 >15 = - - 


it Sit· 
a) To 124 » 37-15» ..35» 97.16.28= 3-9» 
ce 8 — ln nen ” 223* 22 
120 Iweite Neibe . a 74 » — — 
60 Gallerie +. ++ Ad» Ber ..äd » 83 — nn... 
532 Yläpe bei vollem Haufe Bf Hy inne 1ER 
* *. Freibillette etwa Am munnsenennee 3-2» 3» 
bleibt 20 > ebenen DER N 


der für ein volles Haus, bald zu Kafen-, Bald TF 
[4 5 i j 
: * Asonnementspreijen — re 213 Hk De 
oder für ein halbvolles Haus tm Durdrfchnitt ... 106 Kl 15 De 
Auf den Grund diefer gewiſſen Data umd dem offentundigen 
Erfahrungen des Publifums iſt num ferner folgende Rechnungs» 
Heberficht der erſten Theater⸗Saiſon im neuen Schaufpielbaufe zu 
entwerfen, obne zu beforgen, von der Wahrheit auf irgend einer 
Seite erheblich abzumeichen, - . 
- Einnahme: 
‚Die 4 erften Vorſtellungen zu hoben KRaffenpreifen, zroeimal 
DEI SIE Dust, pesimal fchr ihmacher Behuch 
- 10 Borftellungen mit Abonnement \< 3 
‚und hoben Kaflenpreifen; im BZ 
Durdyichnitt. Zaun bald volles | 2 


2 


2 


RA 


les Haus = : 
4 —— auspendu, jedesmal volles Hans .: —* J— 


a he bi Ba 2 ne — 


66 Borficlungen brachten der Direction ... +. 7360 Fl 





J 


Arn4 


2*** 


Muſik etwa 


Zettel, Bedienung u. ſ. m. ».... 


1) für icde Borkellihg Micrhe und 
Erleuchtung 


—22 


.. URL 


jeden Abend 3OMF 


für 65 Abende 


2) Gage, gach Angabe des Direetors, VOR 


monatlich, für 3 Monate 


3) Reifefoflen von Greifsw. und nach Roſtock 300 » 
4) Zur Erhaltung der Garderobe, Decoras - 
tionen und zu perjönlichen Ausgaden des 


Directors 


Demnach erfcheint als Ueberſchuß diefer Saljon 1000 Ft 


42** 


Hieraus ergeben ſich nun für den Zwech dieſer Zuſammen⸗ 
Hellung folgende Vergleichungspunkte zwiſchen dem Stralſunder 
Theater von 1629 und dem von 184. 


1929 — 1830, 

1) 95 Borlichungen in 64 Monat 

2) Höhlie&innahme eines Abends 
149 5.5 Pomm. Court. 

3), Ganz Einnahme für 95 Bor» 
ellungen in 6% Monat 
5555 4. Pomm. Court, 

4) Durchſchnitts⸗Einnahme eis 
nes Abends 67 Ar Preuß, Et. 

5) Koflen für jeden Abend 
TURf 2 Oye 

6) Zur monatlichen Verwendung 
überbnupt GH CHR 

7) Fuͤr „Garderobe, Decoration 
und Direetion monatlich 
105% RR 

8) Für Monatsgage 540 Auf 

9) Für die Direetion (mit Ein« 
ſchluß einer Minter- Saifon) 
fein Neberfchuß (oder Berluf). 


1834. 
66 Borfichungen in 3 Monat, 


225 Kef Preuß. Court. 

Ganze Einnahme für 66 Bor- 
ſtellungen in 3 Monaten (und 
1 Benefice) 7600 Ref Preuß. Gt. 


etwa 113 Mk 
OR 

etwa 1500 Auf 
170 Mf 

1200 fl 


für eine Herbſt⸗Saiſon von 3 
Monaten 1000 Bf Heberfchug. 


Gortſetzung folgt.) 


Masten: Angelegenheiten. 
Die Hoffnumgen für den bevorftehenden Maskenball rechtfertigen 


ſich mit jedem Tage durch die rege Theilnahme, welche ſich in den 
Vorkehrungen des Yublikumd"ausfpricht. So ift fhon der ſaͤmmtliche 
Borrath von Mastenanzügen des neuen Etabtiffements von Deren 
Klard verdriffen, und werben täglich noch neue beftellt. 

Eine Bemerkung, welde wir in der erften Anzeige von diefen 
Etabtiffement unterließen, ift biefe, daß bei der Berleibung von Mas: 
ten: Xnzügen ber Verlelhet fih den Anfprud auf Schadenerfag 
vorbehätt, im Falle an den ausgeborgten Effecten eine Beſchaͤdigung 
entſtanden waͤre. Dieſe Beſchaͤdigung wird bei ber Zuruͤckgabe der 
Masken: Anzüge don dem Berleiher nach Billigkeit und nach dem 


Werth der Maske beftimmt werben. 
s nr a Ip: 1 f 
21 1, 221 


Gierhel das „Literature und Jutelligenjblatt Me. 17.7) 





Serausgegeben, gedrucdt und unter verfbnlicher Berantmorflichteit verlegt von W Hansihilde. 
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Scenen aus der. Wirklidkeit. 


Das unterbrohene Hoczeitsfet. 


Gleich einem zerſtoͤrenden Hagelmetter fchmetterten 
Trompeten und Klarinetten durch die Lüfte, begleitet von 


den verzweiflungsvollen Tönen eines alten Horned, das fo |, 


hohl Hang wie der Weſtwind wenn er Thaumerter vers 
fündet, und von dem Aechzen einer gemißhandelten Baß— 
geige, deren Spieler gerade dag Falte Fieber hatte und 
daher mit Zähneflappern und zitternden Gliedern fein In— 
ftrument handhabte. Das Signal zum Begium des Hoch: 
jeitöfefted war gegeben. Bald kamen auch die Gäfte von 
allen Enden angezogen, fo langſam und bedächtig, als ob 
es zu einer jchweren Arbeit ginge, Aus aller Augen 
ftrablte die Freude, und jeder Tufch des tapfern Mufik; 
chors drang ihnen mit unwiderſtehlicher Gewalt tief ins 
Innere. Kein Schneider, feine Schneiderin in der Um— 
gegend hatten feit vierzehn Tagen eine Nacht ſchlafen koͤn— 
nen, fo viele Röcke und Kleider und Hauben waren zu 
machen gewefen; ja es mar fogar ned) manche ftädtifche 
Nadel in Thätigkeit gefegt worden. Darum ſah man auch 
gar fchöne Dinge und es hielt ſchwer, aus all dem Puß 
die wahre Geftalt herauszufinden, Die Frauen nament; 
lich waren gar micht zu kennen; nur in Einem Stuͤcke 


Sahbrgang. 
Stralfund, den 2. Mär 


1835. 


| Por fie fich faft alle, fauftgroße rabenſchwarze Loch 

agen zu beiden Seiten ihrer glänzenden Stine, ungeheure 
Hauben mit bandbreiten Strichen hedeckten das Haupt 
und feuerrothe Umfchlagerücher verhüllten den zufammens 
gefehnürten Leib. Den Alten und den zahllojen Rindern, 
pfiffen die Magen, denn fie hatten fchon feit geftern we— 
nig oder gar nichts genoffen, weil es befannt war, dag 
die Brautleute etwas aufgeben laffen wollten. Die Schweind; 
und Gänfebraten in den nahen Backofen erfüllten ſchon 
vom frühen Morgen an die Luft im Dorfe mit den liebr 
lichjten Wohlgerüdßfen, einige hundert Pfund Fiſche und 
wer weiß mie viel Neid war, tie männiglicy befannt, 
eingekauft, und drei Scheffel Waizen mußten natuͤrlich 
eine reichlihe Anzahl Stolle liefern. Daß leßtere 
vorzüglich gerathen, war mie eine wichtige Nachricht (hs 
von Sans zu Haus erfchollen, ie jungen Leute hatten 
zwar auch micht gefrübftüct, aber fie waren vor Freude 
fatt, weil fie oben feit acht Tagen mußten, daß zu den 
drei eben nicht ungefchickten Dorfoirtuofen noch ein vier 
ter Mufitant beftellt war, welcher, obgleich er gewoͤhnlich 
den Dreichflegel führte, doch auch den Bogen zu handha— 
ben wußte und allenthalben für einen Meijter galt, zuma 
da er in feinen Jugendjahren ald Pfeifer beim Megi 
mente gedient und dort zumeilen in der Stadt gearbeitet 
d. h. gefpielt hatte. 
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Das Hochzeitshaus füllte fi immer mehr. Die 
Miımer jung und alt dampften behagli.b ihre Pfeifen, 
denn der Tabak war gut und das Pfund koſtete 5 Age 
Die Mütter ftopften ihre unrubigen ‚Rinder mit fingerdi- 
den Stollſchnitien, worauf die Butter fcheibenmeile 
lag. Der Bräutigam trank jedem in boppeltem 

ommerangen das Willtommen zu. Die Reiöſchuͤſ— 
eln, mit rothem Zucker überftreut, ftanden in gebräng- 
ten Reihen auf den Tiſchen. Der Frohſinn ſchwebte wie 
die ‚dichten Tabackswolken über der ganzen Gefellichaft. 
Alles fcherzte und neckte und lachte. 


Nur die gläcdliche Braut batte ſich noch nicht ſehen 
Iaffen. Keiner vermifte fie anfangs in dem Gedrärge. 
Als man fich aber etwas vermüchtert hatte, ward bie 
Nachfrage nach der Königin des Feſtes allgemeiner. Doch 
konnte keiner rechte Auskunft geben. Die rauen ſteck⸗ 
ten die Köpfe zufammen und flüfterten. Der Bräutigam 
og ſich ebenfalls uruͤck und man fah ihn nad) einiger 
— eilig aus der Hinterthuͤr laufen. Die a as Ir gie 
anden verfchämt in einer Ecke und warteten ängftlich der 
inge, die da fommen follten. Endlich erichien die Muts 
tee der Braut mit von Angſtſchweiß triefendem Antlige 
und meldete der erſchrockenen Gefellihaft, daß ihre Toch⸗ 
ter plöglich fehr krank geworden ſey. Man denke ſich die Ges 
füchter! Eine Todtenftille herrfchte überall. Doc machte 
kein einziger Miene das Haus zu verlaffen. Im Gegen: 
heil fuchte jeder an der wohlbeſetzten Tafel Plag zu ge 
innen und ließ es ſich nach Herzensluft ſchmecken. ie 
auen ficherten immer lauter, fprachen indeß den Reis— 
büffeln auch tapfer zu. Einer der Brautfuͤhrer wurde 
heimlich zum Prediger gefandt, um ihn: zu melden, daß 
die Trauung verfchoben werden muͤſſe. Die Säfte zum 
Theil hofften noch, daß die Krankheit der Braut bald vor: 
über geben würde und jeder wußte ein Hansmittel anzu— 
ben. Bald wurden einige von den Frauen berausgeru: 
E Ueber zwei Stunden waren vergangen und die Ber: 
twirrung drohte allgemeiner zu werden. Da ging ein 
leiſes Gerücht von Mund zu Munde, , Einer fab den 
andern halb lächeln, halb ärgerlich an. Es mußte ge 
ſchieden werden! das fühlte jeder und doch wollte Feiner 
zuerſt den Hut ergreifen. Man nahm im der Eile noch 
u fih was an Speifen auf dem Tifcbe ftand, und mas 
ie Magen nicht faffen konnten, das fand in den Tafchen 
ur Die Hochzeitstafel glich bald einer von einem feind⸗ 
chen Streifcorps ausgeplünderten und verwuͤſteten Gegend. 
Erft bei eintretender Dämmerung fchli der letzte Gaſt 
von dannen. Der Baßarbeiter batte feinen Fieberparoxis⸗ 
mus auf dem Heuboden abgemacht und kroch nun hervor, 
am fich flr die verfäumten Eßſtunden fchadlos zu balten, 
Hber er fand alles leer; feine Kameraden waren ebenfalls 
verfchrwunden. Glücflicherweife fand er eine verſteckte 
Scmappsbouteille, aus welcher er einen berzhaften Zug 
that, dann nahm er fein treues Inſtrument, welches er io 
fange auf dem Brautbette verwahrt hatte, und wanderte 

feufgend feiner Huͤtte zu. 
Um die Leſer wegen der Braut nicht länger in Sor⸗ 


en zu laffen, muß ich fagen, daß ihre Krankheit nicht les 
Beusgefägrlich mar, Gie mußte zwar das Bert hüten, 


allein fie war doch gluͤcklich geneſen — — von einem ge 
funden Töchterlein. 
Nach acht Tagen war Hochzeit und Kindtaufe zugleich). 
Kein einziger Gaft fehlte. Es wurde gejubelt und getanzt 
bis an den hellen Morgen. Die junge Frau bielt bie 
zum legten Manne aus. 


(Die Fortfegung des „Siecbilder" 


j wegen Diangel an Raum 
in der nächften Numnit.) 





Amerikanische Miscellen. 


Ein Steinberg. 

Der Stein: oder Felfenberg, wie er verjchiedentlich genannt 
wird, iſt der ungeheure Gipfel eines Feliens, der 300 Fuß boch 
und 6— 7 Meilen im Umfang feon fol. Er liegt im Canton de 
Kalb in Beorgien, etwa 9 Miles von der Dorficaft Decatur und 
ungefähr 15 — 20 Miles von dem Fluſſe Chataboochy. 

Der Gipfel des Steinberges ſtellt eine unchene Fläche dar, 
beinahe flach von ovaler Geſtalt, 2 bis 300 Yards in der Breite 
und ungefähr das Doppelte im der Länge Man bemerkt 
viele Höblumgen, die im Frübiahr und Winter mit Maps 
fer gefüllt. Mowechjelmd giebt es Heine Erdfiredten, die mit dppis 
gen Stauden und Kräutern bedeft find, worunter man befonders 
Stächelbeerfirduche ficht, die man im Süden fonfi nirgends findet. 
An der bftlichen Seite, nicht fern vom Gipfel, ih ein anmutbiger 
Meiner Luñwald, das Adlerneft genannt, und nabe daran zwiſchen 
Steinbrücen giebt es furchtbare Hoͤhlen, die den Namen Eben 
und Panthergruben führen. Vom Gipfel kann man den Blick 
einige 100 Yards weit umberſchweifen lafien, aber man muß fich 
hüten, dem Rande nicht zu nahe zu kommen. Alle Gegenflände 
fcheinen im Mebel gehällt zu ſeyn, die Luft aleicht einem Dccan 
von aͤtheriſcher Fluͤſſigleit und man fühlt ein ſeltſames Berkangen 
auf demjelben umberzufchiiren ober fich in den Abgrund zu ſtuͤrzen. 

Zwei Fagdbunde machten einft, ihrem Herrn folgend, dem 
Rande zu mabe ihre gembhnlichen Luftſpruͤnge und verunglüdten. 
Der eine ſtuüͤrzte aleich hinunter und wurde an den Felſen je 
fürchterlich zerfchmertert, dag kein Knochen in der Haut blieb; der 
andere blieb klaͤglich beulend zwei Tage am Felſen hängen, bis er 
zulegt erichdpft das Schickſal feines Gefährten theilte. 

(Werden fortgeieht.) 


Allgemeine Ueberficht der erften Theater⸗ Saifon det neuen 
Schaufpielbaufes in Stralfund. 
(Fortfegung und Schluß.) 


Der Unterſchied der in der lchten Nummer der Sundine mir 
getheilten Gegenſaͤtze ih groß genug, um daraus für bewieſen zu 
erachten, daß ein Verlangen des Straliunder Publilums nach 
Verbeſſerung des Theaters vorhanden war und befriedigt worden 
if. In wiefern der Bau des neuen Hauſes darauf eingemirkt bar, 
kann unerdrtert bleiben, doch in im Bezug auf dafjelbe, aus ben 
vorliegenden Erfahrungen wenigftens, Die Ueberzeugung gewonnen, 
dag es einer ſolchen Befriedigung, einer fo bedeutend erweiterten 
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Thellnahme fürs Theater, an feinem Theile volllommen entſpricht, | ma’s fo beſetzt ſeyn Ahnnen, um die edlere Tendenz der Bühne we⸗ 
indem fchom das balb volle Haus, im Durchſchnitt, genügt, um | nigſtens nicht ganz zu vernachläffigen. Daneben ift gerne 
ein Refultar wie das vorliegende, zu gewähren. Der Direction | eimurdumen, daß eigenthümliche Umſtaͤnde dem beften Willen des 
des Moflocder Stadt: Thraters gebührt die Anerlennung, durch eine | Directors große Schwierigkeiten in den Weg fielen innen, da⸗ 
den Wünfcyen des biefigen Plublikums zufsrechende Beielichaft | durch aber wird der Wunſch: daß diefe Schwierigkeiten in Zufunft 
jene Befriedigung herbeigeführt und dadurch ſowohl fir das Pu» | Üübermunden werden mögen, noch fein unbillieer und hoffentlich, 
blikum als auch fuͤr die Geſellſchaft und für das eigene Intereſſe gut wird fchon ‚die nächte Saiſon im dieſer Müdficht mehr ber 
geforgt zu haben. Insbefondere darf nicht unbeachtet bleiben, daß, | friedigen als die erile, welcher freilich ſchon bei der Taufe durch 
um 66 Vorfiellungen mit mehreren neuen Opern in 3 Monaten | ein bbies Dmen wenig Gutes für die höhere Kunſt vropbejeit 
geben zu konnen, micht bloß eine fchr zahlreiche Geſellſchaft — alfo | wurde. 
das Wagnif einer bedeutenden Gage -- fondern auch ein befon- Einnig genug ſchien der Tag der Einweihung des Hauſes, 
derer Fleiß der Dircction und aller Mitglieder der Geſellſchaft der 28. Auguſt — Gbthe's Geburtstag — gewählt, leider aber jeigte 
notbroendig war Deshalb kann denn auch, wenn bier nun bei | cs ſich, daß nicht zu Ehren des größten Deutſchen Dichters, 
glüdlichem Erfolg gemachte‘ Anfirengungen ein Ueberihuß er= | fondern nur zur Ehre des Pferderennens die Wahl gefcheben 
fcheint, diefer durchaus nicht unangemeffen gefunden werden, da | ſey — denn des Dichters. ward bei der Weihe gar nicht gedacht 
er kaum der Gefahr entſpricht, welche ein Ruͤdblick aufdie Then | — — — und „Stile Waſſer find tief“ ließen Elle und Notbbe- 
ter- Kaffe von 18291830 bei dem Unternehmen klar vor Augen ſtellt helf deutlich genug bemerken, 
und da die Zufunft Ähnliche Erfolge wwar hoffen läßt aber doch Der Einfender diefer Mittbeilungen benutzt hier die Gelegen⸗ 
nicht verbürgt. — er dem —— — * eng er st > 
Wenn nah dem An ten die eigentlich nur materielle heinigen ; auch wenn die Sendung (mit bem Poſtſtempel: 
Brite unfers — aus den Erfahrungen der eriien | burg 26. Auguft 1834) nicht zu fpät gelommen wäre, fo bürfte 
Gaifon im neuen Schaufvielbaufe viel Erfreulicyes umd DWefrie- | fie doc; ſchon des Inhalts wegen Feine Annahme gefunden ba 
digendes machweiiet, fo if anderer Seits die Uebericht der Sai- | ben, aber eben deshalb fih wohl eignen, diefen Aeußerungen bei 
fon für geifiigen Fortichritt, für die Anforderungen des Beichmads | gegeben zu werden, welches nur in der Vorausſetzung geichicht, 
und geifiger Bildung durchaus wicht befriedigend, ja faft be» | daß der Verfaſſer dies nicht mißbiligen khnne. K. 
truͤbend. 
Das Revertorium der Saifon weiſet mach, daß in den 66 Aben« Prolog 
den 86 Stuͤcke gegeben wurden, wovon zur Weihe des neuen Schaufpielhaufes in Stralfund, 
1 Zrauerfpiel (Grillvarzers Ahnfrau); Willtommen, Bürger biefer alten Stadt! 
6 Schaufpiele; Willtonmen in dem Haufe, das vereint 
1 Schaufpiel wiederholt (Preciofa) ;.. Ihr auferbaur habt, Kiefen ſollen einſt 
4 Dramas; : 2 eien 10 n eine 
— mit hundert Armen Fels auf Fels zum mel 
I Drama wiederholt (Hinto); Getbürmet haben, Ru Ar; ee a 
= Bufifsteleso or Die Eintradit wohl, die bundertarmige, 
1 Quftfpiel wiederholt (der beite Tor) ; —— —— — ung 
15 Vaudevilles u, dal.; j ie Stein auf tein fie wäljte, Boblen, Ballen 
2 Baubeoiles widerpoit (Rataplar. Lin umd Plcama)ı | Berkdnuen Sieber, Und darüber hebt 
f Der —— Far 2. ’ | —— —— ————— 
. tmieberholt ı ntfübrung aus dem Sera) ; ın Sinnbild deffen, dem dies Haus gewei 
6 bier neue Dvern: Zampa. Era Diavolo. Adlers Hırl. Drbellor | Er ift #8, welden einft ein altes Wolf 
Sylvana. Berdinand Corte; Sich als * — 3 — 
7 Weil aben edelſte verleiht, 
— — —— &— Ba) d —8* —* ze Weriöen Greude, 
tolz ſchreilet er daber, un eile klirren 
Daß bei dieſer Zahl von Vorſtellungen nur ein Trauerſpiel Auf feiner Schulter, womit er die Drachen 
vorfommf, IR wohl auffadend genug; man merkt es den eper- | Mb marine re nr er 
toit deuslih an, daß es dem edleren Theile der dramati- | Parum aud bier ın feinem ‚Derligthume 
ihen Kun wide huldigte und der Erfolg rechtfertigt leider Ihn nicht daducch erzürnen. Wollt bie Bühne 
ben Direetor, der es den Wuͤnſchen und Neigungen des Publi- eng Ben er Fa — ſehn, 
- i fi ie Ausgeburte ver iv {4 el. 
a ale nun lern | BL LER STE N Alec 
———— —— —— a en 
mufitalifher Genäfe in fo Turzer Zeit geboten, Äyr Spies hat wahrlich andere Bedeutung, 
Pr Nieten Richtung des Mepertortums, wodurch haupt⸗ 
ſAchlich nur ne des Publikums gereist wurden, geillige An 2 
eeaung und Veredlung der Gefuͤble und Sitten faſt gang wegfal⸗ Ge — un enge a 
len, lann gleichmohl etwas der Direction zur Laſt gelegt werden, aefhliffen geiehn bat, mit dem Gchwan als Zierrath auf der 
ba ohne Zweifel eine fo bobe Geſammt- Gage einer Geſellſchaft Epige. 
wie oben in Anfchlag gebracht umd reichlich gedeckt nachgewieſen ) oder einmal des Zabres jur Maskerade, um den Zhordeine 
les zu werben. .  Aumerd, bes Binfenbere, 


worden es wohl gefinttet, daß auch die Faͤcher des höheren Dra- 
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us x fhmeicheln, unb die Obren Eigein 
—J ſtellt die Kunft und nicht das Re dar, 
»e Tag für Tag To binfhleicht, heut wie geftern, 
= reuden und mit Sorgen, deren wir 
ft fait fhämen, ſo armfelig-find fies 

£ jenes. Leben, drin. wir faft vergeffen, 

wir mehr find, als was mir PErhemE Zbiere,. 
Bi ein paar Sinnen mehr! begabe 


Aus dieſen Thüren werden Könige 
Mit zen Pomp bervorziehn, * die groͤßten, 
An Tugend, wie an Feblern größten Menfcen, 
hr ſebt fie bier mit Bangen und Eraögen, 
Wie in ben Zwinger eingelaßne kömen, 
Kampf und Mettftreit um der Erde Güter, 
Lift mit Stärke, hoben Sinn 
Mit niebrer Tül, Bertrauen mit BVerratb, 
Den Zeufel bier mit Gott im Himmel ringen, 
und oft bei diefen aroßen keidenſchaften 
Den Heinen Urfprung, wie ber Sand am Ril 
Aus winzgen Eiern Krokodile brüter, 
Da lernet exit Ihr, wie viel unge — 
und wie viel Engel unter leichter 
In jedes Menſchen Bufen * 
Im Eurigen. Ihr * ‚Euch bewußt, 
Was Ihr vermögt, Ja felbft die Zugenden 
Und Frevel, deren Ihr Hr fähig kb, 
kernt Ihr an Andern preifen und verbammen, 
Da macht das gleihe Mitgefühl Euch Alle, 
Vornebm, Gering, zu nichts als Menſchen wieder, 
re mweinet Alle, wenn der Held, vom Schickſal 
efiegt, doch nicht nebeugt, zum Tode abgeht, 
Und wie Kaifer ſtehend a will. 
Ihr-mweinet, und Ihr fühlt doch fo erhaben 
In Euch * Menfchbeit,, fühlet 5 den Willen 
In Eurer Bruft kein Donnerteit zermalmen, 
Kein Dolch vernichten könne, 
a nit bloß 


Ri 

uch die Bühne Eurer Menfchbeit wieder, 
Fa Zus 2 bewußt ber Gottheit werden. 
Ihr ahnet ben gerechten Richter, wenn 
In —— Schlingen hier verſtrickt 

heit wird; —84 el deutlicher 
ennt Ihr ihn, wenn er auf goldne Throne 
Den Sünder fest und dann fie glühen madt, 
rg ‚Höltenfeuer. Gebt doch! feht Ihr nicht? 

Da fteht fie — Macbeth's Meib — und wäfht — und waͤſcht — 

Und wäfcht die Hand nit rein von Blut und Schult, 


x tretet nach bem Spiele ftill und ernft 
mau, — denket wohl, zum Himmel ſehend, 
cht nach, der verborgnen, die den Sternen 
und Denfcen ihre rechten Bahn voridrieb. 


Doch dann auch, wann Ihr allzuernft sefimmt feyb, 
Berbrießlih von ber Menſchen echtigke 
= — —5—* Wir wechſeln fänei u Mast n, 
ele — — mit N 
re Euch —— 
Bi pen mer wohl (ach en n fol. Wir zei 
Euch mit Humor, baß meift ber Menfhen Febier 
Nur Thorheit find und Xlbernheit, wer klug ifl, 
Darüber ladet, nicht ſich drüber ärgert. 


So machet unfre Kunft den Leichtfinn ernft, 

Die Schwermuth heiter. Alles aleicht fie aus. 

Sie lehrt uns fröhlich mit den Menfchen leben, 

Wie fie nun find und auch wohl bleiben werden. 

Sie lehrt eye Fre Be Di 
d mahnt und au e vergängli 

Bis Si mit mit Kronen fpiele ne ein Knabe 
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Mit Mürfeln. Wie fie launſſch ih Get und und. Anſcha 


und Macht, die eitler beide d, 
Blind jedem hinwirft, doch zu meiſt * Karren, 
So uns nicht zu ſehr nach ihnen trachten, 


Geni nur, was uns vom —* wird, 
Gin wire (mich danke io WAR a 
w mi t im i on 

Cinft wird der Schiffer auf dem Mi an LAT ? 
wo der alte Thurm —9 
Stand Stralfund einſt, das Wallenſtein belagert, 
Dann ſchwankt Geftr op, hen üb über diefe Stätte; 

ir aber rubn in den drunten 
mand Jahrhundert, — Laßt denn, weil wir leben, 
Wie ein Infect des kurzen Tags ſich freuend 
Im Sonnenftrabi riet, uns mit Beh * Frohſinn 
Des Daſeyns Glück genießen, 

abt Ihr der Kunſt, dem ER ng —* oe, 
Paus geweiht, wo in der traut gen Zeit, * 
Bo bie Natur mit ihren Gaben far 
Die Kunft ihr Fülyern Cuch — moͤge. 
Erhoben gebt, erheitert ftets binaus, 
Und tretet nie berein, daß Ihr Euch nicht 
Des Werkes freuet, des gemeinfamen, 
Ia freut Cuch Eurer Eintracht, freut Euch doppelt, 
Da rings den Erdenball der Imietract Schlange 
Umfälungen hält. Cs fehden rings fi nod, 
As läge Gottes Peſtilenz auf ihnen 
Nicht ſchwer genug, der Derrfcher und der Bürger 
Mit Waffen bier, und dort nur in Gedanken, 
Und „ it!“ „Serrtſchaft!“ tönt es, wie vor Zeiten: 
sd uelph ’’ „Die Ghibelline ” Dod wie damals 

ich wor des Ritters Speere der Bedrängte 
Bum Altar flüchten durfte, alfo kommet 
Ihr bieber, und vergeft der Zeiten Drangfal 
Dier in der Kunft, der heitern, Heiligthume. 


Dbermisdtes. 
Wer if der Dichter und ber@omponik des 


»God save the king?« 


In einem Schriftchen, weldes bei Gelegenbeit des im v. J. in 
London gehaltenen großen Mufikfefles —— — iſt und den 
zu führt: “The mortalities of celebrated musicians etc. by 

rg Farren,« ift folgende Notiz enthalten : -D. John Bull, Dre 
gt der Königin Elifaberb und erfler Profeffor am Greſham⸗Gollege, 

emponift des Nationalliedes »God save the king.« e über diefen 
Umftand waltenden Zweifel bat Richard Clarke nah ach tjbeigen un: 
terfuchungen dahin gelöft, baß Ben Jonſon den Zert, Bull die Me 
lodie lieferte. Gefungen wurbe das Lieb zuerft in Merchant Tay- 
lor’s hall von der Königl, Kapelle vor K nid Jakob, zur ng ie 
ner Rettung vor ber YPulververfhmörung: “ Shen D. —*** a 
an, das Lieb babe urfprünglich »God save great James our k 
pedeißen, bezieht es aber auf Jakob II. 


Arithmetiſche Aufgabe, 


AB und © hießen zu einem Gefhäfte ein Gapitat zufame 
men, und zwar — * von den Einſchuͤſſen 
d des C% genommen werben, fo madıt es 328 H 


es 
ferner des A des BY, des C X, fo machen es 
hesgl, des A Dee 2% den CZ fo maden 3 
e viel haben fie zufammen und wie viel jeder befonders eine 


* 
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für Neu-DdDorpommern und Rügen. 





Die Blume. 


Tief verborgen im des Menſchen Geele 
Bluͤhet eine Blume hehr und zart, 

Die in jener Zeit, als obne Fehle 

Noch der Menſch, aus Gbtterfaamen ward, 


Dis zu ihres Peetes dunkler Stille 
Drang nicht der Verderbniß gift’ger Zahn, 
Stolz bewahrte fie der Unſchuld Huͤlle, 
Die des Schöpfers Liebe ihr gewann. 


Holde Blume, ſorach er, Du ſollſt blühen 
Ewig in der erſten Jugendyracht; 


Wenn den Menſchen alle Engel fliehen, 


Uebe Du nur lindernd Deine Macht. 


Und er webte aus den ſchoͤnſten Stoffen 
Einen Tbau von wunderbarer Macht, 
Der vom Segen feines Gotts getroffen, 
Stets bewahrt der Blume reine Pracht. 


So num bluͤhet fie im Heiligthumt 
Unfrer Seele, ſteht dem Laſtertod; 
Mitleid aber iñ die hehre Blume, 
Und die Thräne das Geſchenk von Bott. — 





Stralfund, den 6. Mir 


Jahrgang. 


1835. 





Die Schlangenbanner im der Barbarri. 
Hus Riley’s Befangenfhaft in der Wäſtt 
(Aus dem Engliſchen überfegt.) 


Ich zablte zwei Dollars für meinen Platz und konnte 
von da ungeftdrt in. das zu der Beſchwoͤrung der Schlangen- 
banner —— Zimmer ſehen. Daſſelbe war — 
zwanzig Fuß lang und funfzehn breit, mit Ziegeln gepfla⸗ 

ert, und inmendig mit Kalf verpußt; auch maren bie 
enfter gehdrig mit einem Gitter von Eifendraht verwahrt, 
d daß es für die Schlangen unmöglich war, auf irgend 
eine Weile aus dem Zimmer zu entwifchen. Daffelbe hatte 
nur eine-Tohr, und in derfelben war ein Loch, ſechs bis 
acht Zell im Viereck, gefchnitten, welches gleichfalls mit 


| einem Gitter gefichert war, Ju dem Zimmer ftanden zwei 


Männer, welche Araber zu ſeyn fchienen, mit firäubigem 
Haar und Bärten, und man fagte mir, diefe feyen vom 
einer befondern Race Menfchen, welche die Gabe befäßen, 
Schlangen zu bannen. — Ein bölzerner Kaften, ungefähr 
vier Buß lang und zwei breit, wurde bei der Thür binges 
Net, und batte eine Schnur an einem Schieber befeftigt, 
der an dem einem Ende des Kaftens fich befand. iefe 
Schnur lief. durch das Loch in der Thür. Die zwei 
‚Sklangenbanner waren blos in Haiks (ein kurzes Hemd), 
und felbft diefe fehr kurz, gekleidet. Nachdem fie ganz an: 


% 
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daͤchtig durch ihre religioͤſen Ceremonien gegangen, nahmen 
ſie ſo feierlich Abſchied von einander, als waͤre es auf 

So wie dieſes geſchehen, verließ der Eine das 
rt and ſchloß die Thür feſt hinter ſich zu. Der Aras 
ber, der zurhckblieb, fchien in ſchrecklicher Angitz ich konnte 
das Schlagen feines Herzens wahrnehmen, und feine Bruft 
hob fich convulſiviſch; er ſchrie ganz leife dreimal: »Al- 
lah houakiber!« welches bedeutet: „Gott allein ijt 
ro,” — 
. Per Araber ftand in dem entfernteſten Theil des 
ger in dem. nämlichen Augenblid wurde der Kar 
jten ge ffnet und eine Schlange ten lanugfam heraus; fie 
fchien ungefähr vier Fuß lang und acht Zoll dick; ihr 

arbenfpiel war das fchönfte, was man in der Natur 
eben kann, abwechfelnd dunfelgelb, purpuc und weiß und 
chwarz und braun gefledt. — So wie fie den Araber im 
immer erblickte, leuchteten ihre Augen, die Elein und 
gehn waren, wie Feuer. Plöglich richtete fie ihren 
Kopf ungefähr zwei Schub von der Erde in die Höhe, 
und auf den vertbeidigungslofen Araber zufchießend, packte 
fie ihm, mit einem fürchterlichen Geziſch begleitet, zwiſchen 
den Kalten feines Haik, gerade über feiner rechten Hüfte, 
Der Araber gab einen fehreclichen Schrei von fih, als 
noch eine Schlange aus dem Kaften kam; diefe legtere war 
ſchwarz, fehr glänzend, und ſchien fieben bis acht Fuß lang, 
aber, batte nicht mehr ald zwei Zoll im Durchmeſſer; for 
bald fie gänzlich den Kaften verlaffen hatte, warf fie bie 
feurigen rothen Augen auf ihr beſtimmtes Schlachtopfer, 
ftredte ihre gefpaltene Zunge heraus, rolte fich in einen 
Kreis auf, erhob ihren Kopf aus der Mitte deffelben bis 
drei Fuß hoch von der Erde, und die Haut des Kopfes 


. Über ihren Augen, in Geftalt und ungefäbt in Größe eines 


menfchlichen Herzens herauspreffend, fuhr fie wie ein Blitz⸗ 
firabl auf den Araber, fchlug ihr Gebiß in feinen Hals, 
unweit dee Schlagaderz waͤhrend deffen ihr Körper und 
Schwanz; fi) zwei bis dreimal um feinen Naden und 
Arme fihlangen. Der Araber ſtieß das gräßlichite, Mit 
leid erregende Gefchrei aus; der Schaum ftand ihm vor 
dem Mund, und indem er mit feiner Mechten den Theil 
der Schlange faßte, der feine Arme umminden hatte, vers 
fuchte er zu gleicher Zeit, immer im der groͤfßten Todes- 
angft, feinen Nacken von dem Thier zu befreien, indem er 
ed mit der Linken beim Kopf faßte. Doch vergebens. Uns 
terdeffen hatte fich die andere Schlange um feine Beine 
geihlungen und fuhr fort, ale andern Theile feines Koͤr⸗ 
rs zu beißen, fo tief, daß das Blut aus allen Wunden 
ber Feine Bekleidung und Haut jtrömte. Diefer gräßliche 
YAnblic machte mein Blut im den Adern gerimmen, und 
faun konnte ich mich aufrecht erhalten. — Ungeachtet des 
Arabers ſtaͤrkſten Bemuͤhungen, die Schlangen mit feinen 
Händen abzureißen, umfchlungen ihn diefelben nur inimer 
ber: benahnen ihm den Athem — do daß er auf bie 
e ſtuͤrzte, wo er, in dem fürchterlichften Zuckungen fich 
bin und ber wälzend, feinen ganzen Körper mit Blut und 
Geifer bedeckte, bis er keine Bewegung mehr. machte und 
todt zu ſeyn ſchien. In dieſem legten Kampfe hatte er 
die ſchwarze Schlange mit feinen Zähnen verwundet, als 
fie verfuchte, - fich mit ihrem Kopf in feinen Mund zu 
joängen, was ihre Wuth noch vergrößerte, 
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5 In diefem Moment hörte fie den durchdringenden 
Ton einer Pfeife, und meinen Blif nach der Thlr mens 
dend, fah ich dem andern Araber mit einem Lockpfeifchen 
am Munde; die Schlangen horchten auf dieſe Muͤſit — 
ihre Wuth jchiem fie nach und nach zu verlafen — fie 
machten ich allmaͤhlig von dem fcheinbar todten Körper 
108, und nach dem Kaften zu friechend, befanden fie fich 
bald SH in demielben,und wurden ſogleich darin verwahrt. — 
‚. Die Thuͤr des Zimmers wurde nun gedffnet, und der 
bis 33 draußen geweſene Araber lief feinem Gefährten 
beizuftehn; er hielt ein Flaͤſchchen mit ſchwarzer Fluͤſſigkeit 
in der einen Hand, im der. andern einen eifernen Meißel, 
womit er feinem Gefaͤhrten, der von der Maulfperre bes 
fallen war, die Zähne mit Gewalt dffnete, und ibm ein 
wenig von der Blüfigkeit in den Mund gef; darauf hielt 
er ibm die Lippen zutammen, legte feinen Mund an des 
todten Mannes Raſenloͤcher, und füllte jo deifen Lunge 
mit Luft, ſodanu falbte er deffen zahlreiche Wunden nit 
ein wenig von der namlichen Flüffigkeit, und dennoch zeigte‘ 
ſich Feine Spur von Yeben. Ich glaubte ihn wirklich todt; 
fein Hals und Adern waren außerordentlich angeſchwollen. 
Run nahm jein Geführte den lebloſen Körper in feine 
Arme, itug ihn in das Freie, und fuhr fort, ihm einige 
Minuten Fang Luft einzublafen, und es fchten Peben zurüchs 
zufchren. Endlich gähnte er, und war nad) einiger Zeit 
ſo weit hergeſtellt, daß er fprechen konnte. Die Gefchwulſt 
feiner Gliedmaßen nahm allmäblig ab, nachdem man fori⸗ 
fuhr, die Wunden mit reinem falten Waſſer zu waſchen, 
und von Zeit zu Zeit etwas von der ſchwarzen Flüffigkeit 
darauf zu gießen. in reiner Hail würde um ihn gewl⸗ 
delt; aber ſeine Ktraͤfte waren fo ſehr erſchoͤpft, daß er 
ſich Nicht aufrecht erhalten konnte, weshalb ibn fein Cars 
merad an einer Mauer auf die Erde legte, worauf er in 
Schlaf verſank. — Die ganze Vorjtellung dauerte unge 
faͤht eine Biertelftunde, von dam Augenblid, als die 
Schlangen losgelaffen wurden, bis man fie wieder abrief, 
und es dauerte Länger als eine Stunde, bid der vermun« 
dete Araber zu fprechen anfing. 

Ich glaubte die Entdeckung gemacht zu haben, daß 
man den Schlangen die Gift enthaltenden Zähne ausger 
tiffen babe, und bemerkte diefen Umftand dem Aufſehet, 
welcher mic fagte, daß diefelben wirklich ausgeriffen waͤ— 
ren. Sch wuͤnſchte demnach zu wiffen, wie dennoch folche 
Geſchwulſt entitehen könne, und er verficherte mich, daß, 
obſchon diefe todebringenden Zähne ausgenommen, der gifr 
tige Hauch und Geifer allein der Tod desjenigen verurs 
fachten, welchen diefe Schlangen anfielen, und dag kein 
Mittel dagegen beftehe, als für diejenigen, die von dem 
Allmaͤchtigen mit der Kraft begabt, diefe Schlans 
gen zu bannen, und daß er und fein Gefährte von bdiefer 
begänftigten Zahl wären. 

Die Mauren und Araber nennen die dicke und fchöne 
Schlange El Eifah, und die lange, ſchwatze, herzkoͤpfige 
El Bouskah. Man fagt, diefe Schlangen fänden fich 
ſeht häufig an dem füdlichen Fuß des Atlas» Gebirgs, an 
der Gränze der Wüfte, wo biefelben oft Menfchen und 
Thiere anfallen. Dan fängt fie übrigens, wenn fie ganz 
jung find, 
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Seebilder. 
(Bortfegung.) 


Der Sturm fland auf die italienifche Kuͤſte. Wir hatten ihn 
aljo nun in Puppa (hinter uns), und alle Wogen, bie bisher wie 
hungrige Raubthiere um das Schiff brüflten und fprangen, und 
es zu verfchlingen drobten, waren jegt zu unferm Dienft, und fritten 
fich mie gigantiſche Ungeheuer darum, uns auf ihrem hoben ſmaragde⸗ 
nen Rücken zu tragen. Mehr noch, wie bie tolle Windsbraut, peitfchte 
ung die Fluth der empdrten Wogen vorwärts auf der wilden Babn, 
und das Haar firdubte fich, bei dem ſchrecklich⸗ſchoͤnen Schaufpiel, 
Es rar ein rajender Mettlauf, ben Sturm und Fluth mitfammen 
bieften, und unfer armfeliges Schiff diente ihnen als Spielball. 
Das Meer glich einem lebendigen Gebirg mit taufend und taus 
fend Abgründen, und von bem böchiten Kamm des fiolgen Waffer- 
berges, ber das Schiff im gewaltigen Aufathmen gegen den Him—⸗ 
mel heben zu wollen fchien, ward es Über ben tief klaffenden Abe 
grund hinweg, daß der Blick fhwindelte, in Schaum gehuͤllt auf 
den hoben Rüden der naͤchſt erwachſenden Ritſenwelle mit Satt= 
fen gefchleudert, und hinterher zifchten die Waſſer wie ein bungris 
ger Drache und bdumten fich hoch über den Spiegel des Schiffs, 
als wenn fie die That gereue, und fie es wieder ereilen und tief 
im den Abgrund des Meeres begraben wollten, aber den mwütbens 
den Anlauf zu kurz nahmen und die Beute verfehlten. Wenn 
man am Spiegel des Schiffs fand, dann flellte ſich dies gräßliche 
Schauſpiel fo dar, und die Pulfe ſtockten feerundenlang und das 
Herz Hand ftill, wenn die Rieſenwelle, welche der naͤchſten das 
Schiff überliefert, fich ploͤhlich noch höher hob, einen Moment 
bimmelan ſtarrte, dann im Uebermuth der Macht ihren Kamm 
zum Sturz neigte, um das Schiff mie eine Nußſchale wegzu⸗ 
fhmemmen, ſich donnernd brach, aber nur eben mit dem voran» 
fliegenden Giſcht den Spiegel beräßrte, und ohnmaͤchtig in die 
Uaffende Tiefe verfanf, welche ſich als Grab für ihe Opfer gebif- 
net. So fchleicht der Loͤwe der Wuͤſte befchämt davon, wenn fein 
Sprung auf die ſchlaule Gazelle nicht reichte, und verbirgt fich 
binter die Sandhuͤgel. 

In diefem Aufruhr der Elemente, In dieſem vafenden Wett- 
fpiel des Sturmes und der Fluth, auf diefer wilden Flucht des 
ſchwachen Schiffs vor den Krallen der tobfchmaubenden Waffer- 
riefen, zeigte fih der Menfch als Triumphator durch feine gätt= 
liche Narur im Kampfe mit der blinden Gewalt des Chaos. Die 
ſchlanle, dem Wogenſpiel angemeſſene Bauart des Schiffs, bie 
Geſchidlichteit des lenkenden Piloten, entfchieden bier mit ſylphi⸗ 
diſcher Behendiglelt über Tod und Leben, und es kam darauf an, 
ber nachfiürgenden Woge in einem fpigen Winkel bligesichnell je» 
desmal fo auszureichen, daß ihrer Baſis der Haltpunkt (das 
Schiff) enträdt ward, und fie früher im fich felbft zufammens 
brach, bevor fie fich zur verderblichen Hbhe gehoben. Nicht der 
befielte Timonair, nicht die Babiers, nur ein Matrofe war an 
Bord, (denn die griechiichen Seeleute verfichen alle zu feuern) 
ber dieſes Talent befaß, und im feiner Hand, im feinem berechnen« 
den Blick, wenn man will, in feinem nautifchen Inſiinet, lagen 
Triumph oder Untergang für und. In baldgewandter Stellung 
auf einem handbohen Schemel ſitzend, und die Arme Eräftig auf 
das Steuer gelehnt, das Tinte Auge auf das Bugfpriet gerichtet, 
das rechte gegen die drohende Woge geehrt, Tämpfte der ruhige 
Pilot gegen zwei Elemente, und ich mich während der ganzen 
‚Zeit des Streites nicht vom feiner Seite, weil es im Schbpfungs⸗ 
raume Fein erhabneres Schanfpiel giebt, Das Schiff erſchien mir 
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wie ein zugerittmes, ſcheulelrechtes Seeroß, bei dem es nur des 
feifeften Druds bedurfte, um mit der Groupe aus ber Bahn zu 
follen. Wenn die verderbliche Woge, welche das Schiff eben auf 
die nächfte, aus dem Chaos ſich aufbdumende, gefchleudert hatte, 
und von ber Laſt befreit, gegen das Hintertheil des Schiffs mit 
ihrer Bafis geflemmt, ſich zum Nachſprung höher hob; menn fie 
juſt ihre Schwungkraft in der Mitte anzog, (mie ein Springer) 
und eben dort eine Einbucht warf: dann ließ der Pilot mit einem 
leichten Drud des Steuerruders das Schiff bligesichnell einen 
Gedanken links abfallen (und bielt gleich wieder bei): ihre Baſis 
wich nun von der Grundlinie, die Woge verlor die Balance, uͤber⸗ 
fchlug ſich zu früh, und anſtatt fie fonft ber das ganze Schlff 
geſtuͤtzt wäre, und es in den Abgrund begraben hätte, brach fie 
fich im verkürzten Sturz ohnmaͤchtig gegen die ſchraͤg gerichtete 
Luvfeite, und ſtuͤrzte im dem klaffenden Abgrund. Dieſes Spiel 
wiederholte ſich alle zehn Secunden, und allemal fchien die Miene 
des Piloten zu fagen: „eetfh!” Dft ſtand ich mit angehaltenem 
Ddem, wenn die unheilfchwangere Woge fich Hinter dem Spiegel 
des Schiffs zum bochragenden Wafferwall höher und höher aufe 
thürmte, und glaubte den Moment verfehlt, ihre Kraft zu brechen, 
und drückte die Augen zu, um unfern Untergang nicht zu ſehen; 
aber ſtets belehrte mich der Erfolg, dag ich umſonſt gezittert, und 
der Pilot eine folche Sicherheit hatte, den Augenblick zu treffen, 
wie der Mufiker den Ton. Die Schnelligleit, womit wir fegels 
ten, uͤberſtieg jeden Begriff: fie glich dem Bogelflug, denn wir 
wurden auf den Flügeln des Sturmes getragen, und die italient« 
ſche Küfte, von der wir im Anfang eine Tagereife entfernt waren, 
bob fich in Zeit von zwei Stunden dämmernd aus dem Meere 
emnor. Das Heulen des Sturmes, das Brüllen der See, das 
Geräufch des fliegenden Schiffes betäubten wechfelweife das Ohr, 
und tagelang nachher war es mir noch, als härte ich das Toben, 
(Schluß folgt.) 


ECorresponden;. 


Bismar, ben 25, Februar 1835. 

Ziemlich allgemein fpriht man jest bavon, daß aud; von Schwere 
rin nach Luͤbeck eine Chauſſee angelegt werben fol, worüber man hier 
große Beforgniß hegt, ba man mit Wahrfcheinlichkeit annehmen barf, 
daß für Wismar daraus großer Nachtheil erwachſen werde, Denn 
unfer Handel würde dadurch einen empfindlichen Stoß erleiden. Bir 
ftehen jest ſchon, wegen ber viel höheren Lizenz, gegen unfere Schweſter⸗ 
ftabt Roſtock im Schatten, wie viel mehr gegen Luͤbeck, wo hoͤchſtens 
4 und bei vielen Waaren nur KpGt,. erhoben wird, wenn hier 4 und 
Spät. abgegeben werben müffen, ſobald fie feewärts fommenz binge: 
gen zu Lande zollfrei einpafficen können, Käme bie Ghaufjee nad) Lür 
be wirklich zu Stande, fo würben bie meiften Landleute ihre Waa« 
ven, bie fie jest zum Theil von uns erhalten, von Lübee holen, und 
fo würbe denn das bischen Handel, das Wismar noch treibt, fehr bald 
ganz zu Grabe geftagen werben, Aus eben biefem Grunde wuͤnſcht 
man auch von hier nach Roſtock keine Chauſſee, weil baburd nur die 
Gaftwirthe und Fuhrleute gewinnen, der Handel aber verlieren würde, 
Doch — vielleicht erfcheint uns die Huld und Gnabe unfers Durchl. 
Großherzogs an feinem Jubildum in einem helleren Lichte und Zrönt 
alle unfere Wuͤnſche, fo daß mir von da an nicht mehr ald Adoptins, 
fondern ala rechte Kinder angefehn und als ſolche auch gleiche Rechte 
mit ben übrigen genießen werben. Dann mögen immerhin überall 
Shauffeen angelegt werden, fie werben und nicht ſchaden. Dbgleich 
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bisher auf uns ſelbſt beſchraͤnkt, ſo bat doch Wismar durch bie in 
neuefter Zeit entitandenen vielfachen guten Einrihtungen und Berbef: 
ferungen bem Baterlande gezeigt, daß es mit der Zeit fortzugeben be: 
mübt if. Unter diefen Verbefferungen fteht obenan bie Vereinigung 
der ſaͤmmtlichen geifttihen Hebungs: Einkünfte gu einer Kaffe, bie 
von einer aus Rath und Bürgerfchaft aufammengefesten Behörde ver: 
waltet wird, woraus reged und thätiges Leben hervorgegangen ift, 
was befonders unfere fonft fo ſehr vernachläffigten Kirchen beweifen, 

Wuͤnſchentwerth ift es, baß auch unfere Stabtlämmerei eine fo 
wohlthätige Reform treffen möge, und es läßt fih wohl mit Zuver⸗ 
fidt ennoarten, da bie Hebungs-Adminiſtration mit einem fo guten 
Beifpiele vorangegangen ift. Es ſcheint diefe Reform fogar nothwen⸗ 
dig, da biöher die untergeorbneten Kinder berfelben, als: Damm:, Ac 
eifer, Hafen:, Weider, Waffer:, Straßenpflafter Departements u, dal. 
ihre eigenen Wege gehen, und nicht felten fogar feindfelig gegen die 
Mutter handeln, 

Wenn alle ſtaͤdtiſchen Adminiftrationg:3weige unter ein Gollegium 
gebracht würden, und gefammtes Vermögen in eine Kaffe flöffe; fo 
würde bies der Stadt: Kaffe in vieler Binficht erfprießlich ſeyn, ba fie 
ſich überhaupt in bedrängten Umfländen befindet, Die Rathsmitglieder 
würden 5.8. bei ber Einführung eines einfachen Geſchaͤftsganges nicht 
mit überbäuften Arbeiten bebelligt werden und ihre AEhätigkeit zu 
mwoblthätigen Zwecken zu verwenden im Stande feyn. 

Endlich iſt aud das alte hölzerne Heckthor am Altwismarthor 
verfhwunden und ein eifernes Gitter mit Pfellern an beffen Stelle 
getreten, nachdem man bazu zehn Riffe und Koftenanfhläge hatte 
verfertigen laffen, Doch aus zu vielerlei Dingen das rechte und paf: 
fendfte zu wählen, ift faft immer ſchwierig; aber es Allen recht zu 
machen noch ſchwerer, ja unmöglid, Daher erlaubt man fi bier: 
über manden Zabel, indem man behauptet, es würde fich weit beffer 
gemacht haben, wenn es wenigftens 60 Buß weiter hinaus gelegt 
wäre. Das Haus des Thorbübners würbe bann einen Hof, ben es 
jegt ganz entbehren muß, erhalten haben, und dadurch ber Werth def: 
ſelben beträchtlich erhöht und der Kaͤmmerei beim einftigen Verkauf 
eine größere Einnahme gefihert feyn. — Xuf unferm neuen Gottes: 
ader entftehen nad und nad immer mehr Kapellen, die freilih an 
Pracht mit den Roftocdern nicht wetteifern können, bafür aber ſich 
durd Einfachheit und Solidität auszeichnen, und aud außerhalb einen 
huͤbſchen Anblick gewähren burd die Anpflanzungen von Bäumen und 
Sträudern in ihren Umgebungen. Wäre unfer Handel durch dem 
ftarken Seezoll, fowie durch mandıe andere Umftände, nicht gedruͤckt, 
ftänden wir wenigftens mit Roſtock auf gleichem Fuße, dann wär: 
den wir bald bemeifen, baß ed uns an Geſchmack und Liebe nicht 
fehle, unfern geliebten Werftorbnen beffere und großartigere Denkmaͤh⸗— 
ler zu erbauen, Wer unfere bedrängte Yage kennt, muß erflaunen, 
daß bei alle dem doch fo viele und manche Berbefferungen und Ber: 
ghönerungen gedeihen. Unfere Straßen find vortrefflid, aber menſchen⸗ 
leer, die Häufer tief unter ben Werth herabgeſunken, und vielen Woh. 
nungen feblt's an Bewohnern; unfere Armenanftalt fo wie das Arbeits: 
haus zählen täglich neue Mitglieder ; unfere meiften Gerichtsverhand⸗ 
lungen betreffen 3ahlungsunvermögen und wer einer Stadtbuchſchrift 
beizumohnen Gelegenheit hat, wird lauter unerfreulibe Saden wahr: 
nehmen, die von unferm mangelnden Woblftande zeugen, Unfer Ha: 
fen ift unfteeitig einer ber beften Oftfeebäfen, unfere Schiffe dauerhaft 
und gut gebauet, und unfere Kaufleute würden mit Vergnügen ihre 
Geſchaͤfte erweitern, wenn fie nur mit andern Gtäbten concurriven 
önnten. Dod genug der Klagen! Die Weisheit und Huld unfers 
Allergmädigften Landesherrn wird gewiß bald Mittel und Wege fin 
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ben, biefem Uebel abzuhelfen. &o, beißt ed, wird auf Weranftaltung 
unferer Hochverehrten Erbgroßherzogin das Et. Petersburger Dampfı 
ſchiff, welches bis jegt nach Luͤbeck fährt, künftig, fobald ber Gontract 
mit Lüber aus ift, auf bier feinen Lauf nehmen, woburd uns gewiß 
mancher Bortheil zufließen würde, (Schluß folgt.) 





Maskenball in Stralsund. 


Stralfund, den 4, Mär, 183, 

Es ift eine fi gemöhnlich beftätigende Erfahrung, daß Angele: 
genheiten, von denen vorber fo viel geſprochen wird, mit ihren Reful: 
taten hinter den Hoffnungen, die man ſich davon machte, weit zurück 
bleiben, Ausnahmen von diefer Regel find feiten, und ven biefer 
Seite betrachtet, kann man den geftern abgehaltenen Maskenball im 
neuen Schaufpielhaufe zu den Seltenbeiten rechnen. 

Die Berwandlung der Bühne in einen Theil des Tanzfaales war 
auf eine wirklich recht finnige und gefdicdte Weile, und bei Berüd: 
fihtigung möglich geringer Koften mit vielem Gefhmade ausgeführt. 
Der Saal mit feinen Säulen unb Laubgewinden, im Bintergrunde 
ber Bühne das reichbefepte Orchefter und befonders bie Dekoration ber 
hohen Wand binter demfelben nahm ſich fehr reisend aus, 

Obgleich die große Anzahl von beinahe MO Billets ausgegeben 
war, fonnte man gerade nicht von UWeberfüllung fagen, Die größte 
Ordnung, welde duch nicht den kleinſten Unfall geftört wurde, 
herrſchte bis ans Ende bes Balles, das erft mit dem Morgen eintrat, 
Was aber das Gelingen dieſes Maskenfeſtes befonders begänftigte, 
mar bie gut getroffene Auswahl und der Geſchmack ber Anzüge, wei 
he bie neu etablirte Maskenleibanftalt des Herrn Klard in großer 
Anzahl lieferte. Wir müffen dem Unternehmer bierin volle Gerechtig⸗ 
feit wiberfahren laffen, und Eönnen unfern Nahbarn, melde ſich 
gegenwärtig ebenfalls zu einem aͤhnlichen Feſte rüften, von biefer Seite 
gewiß jede Genugtbuung verſprechen. 


ECharade 


Was fuhen wir Menſchen im flüchtigen Keben, 
Was ift es, wonad wir fo mübeooll fireben? 

Der Arme, der Reiche, der Niebre, ber Hohe, 
Der feufiende Sclaye, der Freie, ber Frober 

Es ıft, was die Erfte der Sylben Dir fagt: 

Um dies zu befisen wird Alles gewagt; 

Doch bier wird’ mit Unrecht volllommen genannt, 
Bolllommen bie Erde es nimmermehr kannt’. 


Die Zmeite ift immer ber Erften geweihet, 
Wird immer unb ewig im Herzen erneuetz 
Denn, würde fie einmal vom Schickſal gemähret, 
Würd’ bald fie aufs neue im Bufen aenähret. 
&o legen wir Menfcen bie Zweite nicht ab, 
Eie wechſelt in uns bis an’s fchweigende Grab, 
Ga! über die Gräber noch ſchweifet fie weit 
Auf wechfelnden Wegen ber irdifchen Zeit, 


D, daß Dir das Erfte das Schickſal bereite! 

Dann wird Dir das Ganze nicht bleiben die Imeite, 
Dann wird Did im Blumen durchdufteten Leben 
Die Freude mit rofigem Fittig umſchweben. 

Dann mwird Dir vom Himmel bie Zweite erfüllt, 
Wie oft aud der ſehnenden Bruſt fie entquillt, 
Dich leite bie Erſte durchs Leben dahin, 
Dann bring' id das Ganze mit freubigem Siun. 





(Hierbei das „Literatur⸗ und Intelligentblatt Ne. 19.) 
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Auf ein Schneeglödden. 
An den Herrn R. M. D. 


Dem Froſte tropend, wildem Toben | 
Der Stürme , hal du dich erheben, 
Vom Winterſchlafe nun erwacht. 
Die wurde nicht zum Eigenthume 
Der Farbenfchmelz fo mand;er Blume, 
Der fiolgen Rofe Duft und Pracht. 


„. Begabte Flora dich aud minder, 
Und fhmädte nur die foätern Kinder 
Mit hoben Reizen, fanftverfhämt, 
Des Reifes Silber dein Geſchmeide, 
Erſcheinſt du ſtill im weißen Kleide, 
Mit grünem Bande ſchmal bebrämt. 


Doch unbelobt und uͤberſehen 
- Bor Vielen, wirſt du bald vergeben, 


Du Glodchen, nad) dem Schnee benannt. 
Wo Flitterglanz und Schimmer gelten 


Mg Achte Münze, wird fo ſelten 
. Das einfah Schöne anerkaunt. 





Deutsche Tänze 
von 
Theodor Hentſchke. * 


Die deutfchen Führungen und Fadeltänze waren die einzigen 
Tanzbewegungen der hoͤheren Stände in Deutfchland das ganze 
Mittelalter hindurch. Bigotterie und Kampfluf fleter unruhevol⸗ 
ler Zeiten ließen die beiteren Künfte wenig. emporlommen; der 
ritterlihe Sinn, die Damt hoch feiernd, erlaubte nie den galan⸗ 
ten Schritt zu vervielfältigen und das Kmie beugte fih nur bei 
der Reveremee. 

Schom bei den Mömern war es uͤblich, nächtliche Fadeltänge 
aufzuführen, und: am Hofe Conſtantin des Großen wurden ſolche 
gefeiert; im Mittelalter waren fie allgemein und an einigen Hd» 
fen Endet man fie als Geremonien bei Wermählungen moch beibes 
balten. Der Bräutigam fchreitet unter Paufens und Trompeten« 
ſchall mit jeder ebenbürtigen Perfon polonaiicnartig im Saale 
herum, und nach ihrmebenfo die Braut; die Männer tragen Wachs⸗ 
faceln in der Linken, Naͤheres über die alten deutſchen Fuͤhrun⸗ 
gen theilt Rügner mir (Turnierbuch, Frankfurt a, M. 1576). 
Ihm zufolge wurde das erſte Turnier in Deutſchland su Magde» 
burg angeordnet durch Kaifer Heinrich L, genannt der Vogler, im 
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*) Man vergl. die Beilage zu dieſer Rummer der Sundine. 
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Jahr 938. Eim jedes Turnier aber endete mit Badehtängen, wo⸗ 
mit der fiegreiche Ritter außer dem Dank oder der Babe von fci- 


in obigem Werke, fdämmtlich mit Fackeltaͤnzen endend, 

So beißt es in der Befchreibung des erſten Turnſers: „bene 
nach, als der Tanz anging, ſchickten fich Frauen und Jungfeauen 
mit bochſtem Fleiße an, daß fie eine jegliche nach adligen Sitten 
mit dem zierlichften angetban waren. Alſo fing man an su tan— 
gen und die Dänt auszugeben, und gab darnach den erften Tanz 
Herzog Arnold von Bayern mit des Kaifers Tochter, und thät 
ein jeder Fuͤrſt, Graf und Herr einen Tanz in guter Ordnung, 
mit der Frauen oder Jungfrauen, die ihm einen Dank geben bat, 
und ward der Abend alſo mit Zuͤchten und in Freuden vertrieben.’ 
Der Kaifer betätigte hierauf die Turniere den erwählten Voͤgten 
mit Brief und Siegel, 

Aus der Hand der Frauen erhielt der Sieger den Dank ober 
Kampfpreis, der in Helmen, Schwerdtern, Wehrgebängen, Hals— 
fetten, Ringen und Krängen befiend, Wen ber Dank zuerkannt 
war, def Name riefen die-Herolde unter Trompeten ⸗ und Pau⸗ 
Zenschall aus, und bie erwaͤhlte Dame uͤberreichtt denſelben unter 
Muſtk und-allgemeinem Zuruf; der Sieger aber war zugleich be= 
rechtigt, die Spenderin des Dankes zu Füffen und zum Tanze zu 
führen. Die Tänze wurden gehalten in vrachtvollen Säulenbaf 
len, ringsum die Ritter und Damen, im Borgrunde unter ch 
nem Baldachin der Monarch und die Nächflen dem Thröne, im 
Hintergrunde das Orcheſter mit Trommeln, Keſſelpauken, Trone 
peten, Schalmeven und Flöten, zu beiden Seiten des Bor» und 
Hintergrundes Reihen von Badelträgern. Im Kreife ſchritt vor« 
auf der Herold und zwei Fackeltraͤger, an der Spike von vier. 
Trompetern mit Anfirumenten, bie koſtbar drapirt waren «mit. 
dem auf Sammet geſtickten Wappen des Danfedz- darauf folgte- 
das erſte Paar mit dem ganzen Schmuck ihrer Würde; Page, 
trugen die Schleppe der Herrin, und binterber gingen wieder zweh 
Facelträger; dann famen die übrigen Paare, hintereinander eine“ 
berfchreitend in Proceffion, in Sammet und feidenen Mänteln und 
erprangend in Juwelen, in Gold» und Silberlahn. Gpäterhin 
folgte auf den Tanz eine Mummerei oder der fogenannte Dums 
menfchang und der Schalfsnarr. 

„Des beutfchen allgemeinen Tanzes Form — ſchreibt Foban« 
tes von Münfter, im Fahr 1600 — beſtehet hlerinnen, daß ber 
Zänger auf das zierlichſte, hoͤflichſte, praͤchtigſie und boffdrtige 
berfürtrete und. aus allen allda ‚gegenwärtigen Yungfrauen und 
Frauen, zu welcher er eine befondere Affection trägt, fi erwaͤh⸗ 
let. Diefelde mit Reverenz, als mit Abdnehmung des Hutes, Rüfs 
fen der Hände, Kniebengen, freundlichen Worten und andern 
Geremonien bittet, daß fie mit ihm einen fröhlichen und ehrliche 
Zanz haften wolle. Diefe hochnbthige Bitt ſchlaͤgt die begehrte 
Frauensperfon nicht leichtlich ab, unangefeben auch der Tänzer, fo 
den Tanz von ihr begehrt, bisweilen ein ſchlimmer Pilugbengel if; 
beidetreten berfür, geben einander Die Hände, und umfangen und kuͤſſen 
fid) nach Gelegenheit des Landes auch wohl recht auf den Mund. 
Darnach halten fie erfilich den Vortanz; derfelbe gehet etwan mit 
gierlicher Gravität ab, da in diefem nicht jo viel ungebührfichen 
Tummelns geſchieht, wie in dem Nachtanz zu widerfahren pflegt. 
Dies aber haben fie gemein, beide der Vor⸗ und der Nachtanz, 
daß die Tänzer, wenn fie zum Ende des Gemachs kommen find, 
wieder umkehren umd fich zu beiden Seiten, zur Rechten und zur 
infen, fo lang wenden und treiben, vorgehen und folgen muͤſſen, 


"geben, daß der Vortanz ausgetanzet fen. 
ner Dame bechet ward. Die Hauptturniere folgen der Reihe nach 
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bis der Pfeifer aufhoͤrt zu ſpielen, und ihm geluͤſtet ein Zeichen zu 

Darnach ruben ji ein 

ig, und warten, bis der Pfeifer wiederum aufbläfer zum Mach« 

tanz. In diefem gebet es was unordentlicher bisweilen zu,! als 

im dem vorigen, da allbier des Laufens, Tummelns und Sprihgens 

nicht verfchonet wird, bis dee Pfeifer die Beute durch fein Still: 
ſchweigen geſchieden bat.” 

Alſo um dieſe Zeit fing mag ſchon an, die einfachen Fuͤhrungen 
gu vermannigfachen und ſich“ bei geſtelgerter Hriterleit fedieren 
Bewegungen zu uͤberlaſſen, indem man den feanzbfifchen Branle 
bineinmtichte,- Im füdlichen Deutſchland ward der Walzer er⸗ 
funden, als siei Tänzer in ihrer Froͤhlichkeit ſich umfaßten und 
drehten im Umtreis des Tanzplatzes gleich der Planctenbahn. Die 
urfpröngliche Tanzweiſe: das Hüpfen von einem Beine auf das 
andere, mogte zu Anfang nur den Zweitritt gelinttet haben, oder 
man tanzte ben Schleifer mit bequemen ſchltrreuden Schritten, bis 


man fpäterden Waljvas zierlicher auf den Spiken mit 6 Scheitten 


ausführte, diefen Tanz Dreber und endlich Walzer nanute, und 
fein Tempo. zu sinde decenten Maͤßigkeit herabſtimmte. Zuerſt 
faßten ſich die Tanzenden bei den Schultern an, dann mit beiden 
a um das Leibchen der Tänzerin, welche die Oberarme ihres 


Taners Faßle, und endlich in eigner Form, die weiterhin befchrie- 


Ken it. Madame Botart fagt Folaendes von unſerm Nationale 
Hanze: — „Einfach wie aͤlle Grundtänze, bat der Waljer viel cie 
genthämfiche Grazie, und derfelbe charakterifirt einigermaßen die 
Sitten der deutſchen Geſelligkeit, fo wie den vertrauten und Une 


ſchuldigen DBertehr beider Geichlechter. Es liegt im der beiderfeh 


tigen Mititübe der Tangenden etwas Kühnes und Offenherziges; 
jeder if am feinem Plahe: der Mann unterfiügt feine Begleiterin, 
und durch eine ſchnelle und zirkeffdrmige Bewegung fcheint er fie 
ſchlingend zu fich erwerzuheben. Die Jungfrau weicht dirſem time 
achte, und dieſe Art Schwindel der Walzenden laͤßt einen unbe» 
ten Aucdrud bliden, der die Schhuhrit des Tanzes vermehrt, 
veljender macht; man muß ihn aber von Deutſchen tan⸗ 
jen feben, um fi von dem Anftande dabei zu uͤberzeugen. — Gb⸗ 
tbe fagt irgendwo: „der Walzer iſt ein gefährlicher Tanz! 
Der fogenannte Wiener» oder Schnelle Walzer bat in neueren 
Zeiten ſchon jw lange verderblich gewirkt, als daß man nicht 
bald follte auf das frühere gemäßigte Temps zurädfontmen, und 
dann erſt kann der Walzer wieder als ſchicklich und ausdrucksvoll 
und als wuͤrdiger Nationaltanz geltens denn abgeſehen davon, wie 
jene Stuͤrme nachtheiltg auf Körper und Secle wirten, wie fie 
den Anſtand und ein höberes Gefühl verleben: fo wirken fie auch 
jeribrend auf das Vergnügen ſelbſt, indem fie erbigen,, ermatten 
und dadurd) jede beſſere Mittheilung rauben, RR 
Die Duadrille wird von Dielen als ein beutfd,er Tan 
angefehen, da die Ordnung deifelben aus der Carreform der Tur⸗ 
nierenden zu Pierde bervorgegangen und der Walser darin vorberm 
fchend if. Vier Papre traten in einem Viereck zum Zange an, 
vereinigten fich walzend und mifchten die mannigfaltigften Figuren 
durcheinander. So entfanden die Bogenformen und das Durch⸗ 
tangen durch diefelden; fpäterhin kamen noch die englische und 
fchottiiche Kette hinzu; die Ronde, als die urfprüngliche Form 
des Landtanzes gab das Enfenble der Paare an und der gewohn⸗ 
liche Walzer machte fets den Refrain. Verdoppelte füch die Zabf 
der Tanzenden, fo bieß ein folcher Tanz Seize; die Paare traten 
ebenfalls im Viereck an, bildeten eine Ronde, und führten im 
Allgemeinen folgende Touren aus, Das erfie und zweite Paar 
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tanzten umeinander und rüdten durcheinander durch, welches bie 
andern Paare ebenfo machten, fo daß die Form der Paare im 
Garre nun alfo ward: 


6. 
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darauf chaffirten die gegenüberfichenden Paare und balancirten 
gegen einander, und rüdten dann wie oben wieder auf ihren Platz 
tm Gare. Daſſelbe ward nun entgegengefeht wiederholt, auge 
genommen, daß fintt des Balancirens zwei Ronden und zwei 
Kreuze gegenüber gebildet wurden; vier Paare trafen hierauf in 
der Mitte des Saales zufammen, formirten eine Gruppe oder ei⸗ 
wen fich drebenden Stern und die Übrigen vier Paare tanzten in 
einer Konde ringsum,: und daffelbe nieder entgegengefcht ; 
endlich fielen Tänzer und Tänzerinnen abwechfelnd um und bins 
tereinander ab und vereinigten fich wieder zum allgemeinen Wal- 
ser. Das Eriolet war ebenfalls ein Tanz, der aus der Qua- 
beille und dem Waljer hervorging, indem die Tänzer mit zwei 
Fänzerinnen zur Seite ſich gegenhber und bintereinander fiellten 
und durchtaniten. Die Do uze war entweder. eine an Zahl ver« 
minderte Grije oder eim verdoppeltes Triolet, von vier Taͤnzern 
und acht Tänzerinnen im Viereck mit vielen verwidelten Touren. 
Aus der Duadrille entſtand endlich dev Gotillon, indem viele 
Paare gleicher Zahl im Kreife antraten, je zwei und zwei oder 
vier und vier Poare in der Mitte zuſammenlamen, einige Tous 
ren aus der Quadrille ausführten und walten. Allemande 
nannten bie Granzofen bie deutſchen und bauptfächlich die ſchwaͤ⸗ 
bifchen langſamen Walzer mit mwirgendem Oberkörper, wobei ein 
Zänzer mit zwei Tänzerinnen. im verſchiedenen Figuren walit. 
Die freie Bewegung der Arme giebt diefem Tanze einen eigens 
thümlichen Reiz, und derfelbe ifi allen bier angeführten Abarten 
des Malers, welche nicht wie der langſame im %, fondern in dem 
ſchnellen % Takt getanzt werden, weit vorzuziehn. 

Sehr bald wurden in Deutſchland englische, franzdfifche und 
volmifche Dänze eingeführt, worumter der Gontretang fiets den 
erfien Rang behauptet; aber auch unfer Walzer fand bei vielen 
Nationen Beifall, und er wird fowohl auf dem Suͤdcap von den 
Holändern als im Morden von Rufen und Schweden ge- 
tanzt. Don der altfränfifchen Paſſepied, aus der der Menuct 
bervorging, finden fich noch Spuren in unferm Lomifchen altväte- 
riſchen Kehraus. 





Serbilder. 
Gortſetung.) 

Wie wir Ancona ſchon anſegelten, ſchwieg ploͤhlich der Sturm, 
als hätte er fich außer Athem geblafen, felbft der Wind war nad) 
einer Bierteliunde wie abgefchnitten, und nur die Meeresfluth 
peitfchte uns vorwärts, So wandten wir demm wieder auf Trieſi. 
ber nun lamen die Sturjfeen Über uns, Ruck auf Rud, und 
bald waren wir alle pudelnag und mußten in die Gate flüchten, 
Es lonnte nicht gelocht werden, und wenn der Sturm auch ſchwieg, 
fo trieb ung doch der gewaltige Wellenfchlag immer näher der italle 
aiſchen Küfe Mit Beforgnig ſaben wir der Macht entgegen, 
denn fam der Sturm aus demfelben Drt wieder auf (Graeco 
levante), fo ſcheiterten wir binnen elner&tunde. Dies fagte der 
Eapitain ruhig dem Supercargo, ber heimlich darauf gedrungen 


batte, wleder auf Trieſt zu wenden, weil er im Hafen von Ancona 
Koften und Schwierigkeiten fürchtete und auch beforgte, es wuͤr⸗ 
den Paffagiere abgehn, da wir ber Stürme muͤde und die Dune 
rantaine in Ancona kürzer war, wie wir wußten. Ich felbft zeigte 
nicht übel Luft dazu, denn ich hatte in Ancona und Wlorenz 
alte Freunde aus der Franzofenzeit. 

Die Mitternadyt fam. Das Meer hatte ſich beruhlgt. Da 
börten wir mit Graufen den Sturm aus der tiefen See til 
der berantoben, aber noch rübrte fich kein Luͤftchen auf unferm 
Schiff, und wir wußten nicht, von wannen er kam. Bon allen 
Paffagieren war ich der Einzige munter, und, wie gewoͤhnlich, um 
den Gapitain. Er ſchlug mir auf die Schulter, wie es fo unfichte 
bar heulte, und wir auf dem Verdeck Taufchten, und rief: »Monsieur 
— 0, Isola pericosal« denn er ſcherzte immer heiter, und wollte mich 


and) jetzt mit jener Macht unfchuldig Neden, wo ich feine 


Sorgen getbeilt hatte, Bald wurde er aber ernft, und lieh el 
Licht bringen; trat auf eine Kanone und hielt es Über Bord. In- 
zwiſchen fam das Tofen immer näher, und ein leifer Hauch, wie 
ein Maienlüftchen, beweate die Blamme, und fie wehte nach dem 
Spiegel des Schiffes zn Dem Lüfrchen auf den Fuß folgte der 
Sturm; er fam von Triefl; es war. die Bora, und gleich die erſte 
Woge ſtuͤrgte uͤber das Bugfpriet und uͤberſchwemmte das halbe 
Verdeck. Der Capitain gab die vom Sturm verldfchte Kerze dem 
Serivano, feinem. Neffen, und lachte heil auf, Alle Segel waren 
fhon fefigemacht, und jo begann die Pallas Athene ohne fonder- 
liche Gefahr nach dem Dudelfad des Heolus pathetiſch gu tanzen. 
Wir waren der Stürme ſchon gewohnt, und danften dem Erzwindbeu⸗ 
tel, daß er uns Bora und nicht Gracco levante fchidte, denn 
dann war es um uns geſchehn. Der Himmel wurde ſchwarz; 
bas Meer brüfte furchtbar auf, und mit jeder Viertelſtunde ſtieg 
der Sturm. Wir freusten ins Blinde binein mit dem einzigen 
Yapavigo, und die Sturzfeen brachen fich wild Über das Verdeck. 
Ich war noch in der Cajuͤte beim Gapitain und mußte wohl eine 
halbe Stunde an der. Treppe lauern; bis ich einen. Moment abs» 
gepaft, wo gerade Feine Sturzwelle kam, und Ich. zu der Luke lom⸗ 
men Tonnte, die in den Raum ging. Sie war geſchloſſen, und 
indem ich den Deckel abhob, faßte mich eine Gturgfee und, warf, 
mich Über Kopf hinunter, daß ich faft auf eim Anker gefallen 
wäre; noch glüdlich kam ich mit einer naffen Haut and Contuſſon 
davon. Aber Ich mußte mich troden anziehn, und batte nur 
wenig Kleider und Waͤſche. D, wie bitter habe ich oft mein Schid« 
fal gefühlt, und die Mrheber angeklagt! Schaudernd vor Naͤſſe und 
Kälte lag Ich auf meinem harten Lager, und mußte mich wicder 
anbinden, teil das Schiff von der raſenden Bora wie ein Ball 
geworfen wurde, Ich fchloß Leim Auge, und freute mich im ine 
nerfler Seelce, ald mein Nachbar, der Haba, die YUandbes 
rung des Morgens verlündete, Bis Mittag hielt die Bora an, 
und alle Scenen wiederholten fich, die ich ſchon gefchildert. Wir 
fahen einen englifchen Dreimafter, der von Alegandrien Eam, und 
ben die Stürme arg mitgenommen hatten, daß er gefunfen waͤre, 
wenn fie fich nicht endlich gelegt. 

Das Meergwurde rublgk der Hfmmel lachte, und junge, 
freundliche Delphine ſchwammen um unſer Schiff, und trieben 
In der hellgruünen Fluth ihre harmloſes Spiel. Sie find nicht im⸗ 
mer das Zeichen des Sturmes, benn wir batten- hinfort feinen 
mehr bis Trieſt. Sch bemerkte Indeffen auch nicht, daß fie ſich tum⸗ 
melten (überfchlugen), und dies mag dann gern eine Vordedeu⸗ 
tung des Unwetters ſeyn. Ich llebe dieſe geſelligen Thlere fehe, 
und die Seeltute halten Aeıfaß, beilig, wie wir die Sthrche, und 
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fehn es febr ungern, wenn man fie fängt und tbdtet, was ihnen, 


wie fie behaupten, jedesmal Unglüd bringt. Iſt es doch, als wenn ſie 


fich nicht umfonft zu dem Menſchen hielten, denn wenn fie ge 
fangen und getbdtet werden, follen fie mit ähnlicher Menfchens 
ftimme Hagen und jammern, daß es berszerfchneidend if. Dies 
ift feine Fabel, Mit günftigem Winde erreichten wir binnen zwei 
Tagen Trieſt, und gingen vor dem alten Fazarcth vor Anker, 
Wir hatten von Glüd zu fagen, denn in den erlebten Stürmen, 
hörten wir, follten viele Schiffe im jonifhen und adriatifchen 
Meere gefcheitert ſeyn, die der plbglich aufgelommene Gracco les 
dante auf die Küfte von Italien gefchleuder. Ein ganz neues 
Sriefier Schiff, von Alegandrien kommend, follte mit 18 Paffagie- 
ren bieffeits ber Meerenge von Otranto durch eine Waſſerhoſe ver- 
ungluͤctt ſeyn. Post nubila Phoebus! 


Mashenball-Reminiscenzen. 


Die Verkündigung durch öffentliche Blätter, daß am Faſtnachts-⸗ 
Abend im neuen Schaufpielhaufe ein großer Maskenball veranftaltet 
märbe , hatte den größten Theil einer Population von 16,000 Ein: 
wohner in eine Bewegung und Xufregung gefegt, die in den Annalen 
der alten Hanfeftabt nicht vorgefommens; mehrere hundert Hände fa: 
men flugs in Bewegung, um den Staat und bie Einrichtungen vors 
zubereiten, 

Der 8. März erfchlen und erwartungsvoll wurbe nicht des Tages, 
fondern bes durch fein Hinſcheiden beginnenden Abenbs entgegen ge: 
hart. Um Gubhe ſteckte ich in meinem Domino, um als Beobachter 
aufjutreten, und gleich. baranf hielt auch ſchon mein Wagen vor dem 
heil enleuchteten und baburch noch mehr imponizenden Schaufpielhaufe, 
Mit meiner-Brile bewaffnet, die die gute Eigenfhaft hat, fo wenig 
m vergrößern als zu verkleinern, trat ih im bas Schauſpielhaus. 
Zwei Beine Schäferinnen, benn ich glaube diefe Eharacterrolle woll⸗ 
ten fie barftellen, ob veredelte, laß ich dahin geftellt ſeyn, betraten 
mit-mie zugleich den Salon unb ein flaunendes Ah} entfchlüpfte ihren 
Lippen, und Ab! wieberhofte ih unwillkührlich wie ein Echo, von bem 
Ganze der Lampen weniger, als von .ber Werfammlung geblendet. 
Ins Bühne und: Parterre war ein großer Saal gefhaffen 
unb um bad Sparrwerk und bie Mafchinerie bes Theaters zu ver: 
decken, war ein Plafondb von Reinwand gebildet, ber mit ber Dede 
des übrigen Hauſes harmonirend geſchmackvoll gemalt war, Man 
Hatte erft die Idee gehabt, wie ich aus dem Geſpraͤche zweier neben 
mir wanbeinben Masten vernahm, eine Darftellung von Amor unb 
Vſyche nad) einer neuen meifterhaften Meberfegung aus dem goldenen 
Efel des Xpulejus darauf anjubeingen, bob waren bie Maler auf 
Schwierigkeiten geftoßen, bie unfihtbare Umarmung bes nicht fichtba: 
ren Gottes barzuftellen, und ba aud, bereits ein ziemlich leidlicher 
Decorateur, ich glaube er heißt Raphael, es ſchon verfucht hat, biefe 
Handlung im Vatican zu behandeln, fo hat man bies Vorhaben aufs 

geben. 

” Hell verbreiteten bie drei bampenkronen ihren Strablenfhimmer, 
wovon zwei wie durch einen Zauberſchlag in der kurzen Zeit von fünf 
Tagen angefertigt waren und vermuthlih als Inventarium dem 
Schaufpielhaufe verbleiben werben; gemiß wird bie Gommittde auch 
gern bereit ſeyn, felbige zu andern Zwecken zu verleihen, wo es 
barauf-onfommt, zum allgemeinen Vergnügen und zur Erleuchtung 
beizutragen. 





Die Sommittde hatte nichts gefpart, das fonft jur Bühne be: 
ſtimmte Local dem übrigen Raume des Hauſes angemeffen aus zuſchmũ⸗ 
den, und fo befand ſich dem Eingange deö Salons gegenüber ein 
huͤbſches Orchefter, mit Feſtons gefhmadvoll verziert; unter bemfelben 
ſtrahlte im hellſten Lichte das Buͤffet; über dem Drchefter befans 
ben fi zwei Pfeiler mit einem Bogen in der Giebelmand, und um 
biefen zu verzieren, hatte man ihn mit einer Gultlande von Im: 
mergruͤn gefhmädt. — In der Bogennifde ſtand die Statue des 
Apollo, dem diefer Tempel urfpränglich geweiht war, im Verhaltniß 
zu ber Größe des Haufes, von ben vier Bülten feiner mwöürbigen Prie. 
fler Leſſing, Wieland, Göthe und Schiller umgeben, welche kalt und 
ruhig auf das Getümmel binabblidten. — Wenige ihrer Geiftestin: 
ber befanden fi in der bunten Menge, wo follte auch wohl Leſſing 
eine Emilie finden? — Nathan war ba, aber ber Weife fehlte, — 

Goͤthe's Ritter mit der eifernen Band flreitet nicht mehr für 
Wahrbeit und Net; dieſer Gharakter iſt laͤngſt verſchwunden, 
ber felbft als Maske ſchwer darzuftellen feyn würde, und glänzt nur 
nod) in der Geſchichte. — Kein Egmont war daz was follte auf 
eine blutige Erinnerung in einem Tempel, der jest der Freude ge: 
weihet war, — Schillers Helben fuchte ich vergebens, ſelbſt Wallen⸗ 
fein war nicht bier, obgleich fein Name mit in dem Kranze bei Ruh: 
mes biefer Stadt verflodten if. — Wäre Seni hier gewefen, er 
würde nad ben Sternen gezeigt haben, wohin biefen Heros bes breit 
Figjährigen Krieges der D. Foͤrſter feit einem Jahre als Maͤrtyrer 
verfegt hat, Thekla glaubte ih unter ber Krauerhülle einer Mäaste 
zu entdecken, ba ich in bem ſchmachtenden Blick derfelben bie Worte ent: 
aifferte: „Ich habe gelebt und geliebet !“ — Wilhelm Zeil fchien fi 
gefürchtet zu haben wieder einen Fehlſchuß zu thun, wie bei feinem 
legten Auftreten, 

Wieland wurde würdig vepräfentirt, doch theilte Weber mit ihm 
den Triumphzug, ben Oberon uns vorführte. Hoc und ſtolz, in 
glänzender Rüftung, fahen wir Huͤon bie ſchoͤne Rezia führen und Zee 
ber wird eingefteben, baß um ſolchen Preis dies Abentheuer, den Kda 
lifen auf ben Bahn zu fühlen, nicht zu theuer erkauft. Friedlich wand 
beiten die Mufelmänner um ihn her, und auf bie gute Polizei vers 
frauend, hatte ber edle Mitter fein Zauberhorn für biefen Abend bem 
Mufttdirector Kifher übergeben, ber es auch eben fo gut, mie: einſt 
Scerasmin, zu benugen wußte, (Bortfegung folgt.) 


Apollo’8 Thron-Rede 
im Parlamente der Rarren am 3. März. 


Daß in eigner Perfon ih vor Euch Narren erſcheine, 
Dofür forbre ih von Euch, Große und Kleine, Zribut. 





Danf-Adreffe der Drogen, 


Daß in eigner Perfon Apoll Du heute erfdienen, 
Dafuͤr werde mit Recht Dir — von ben Kleinen — Tribut, 





Amendbment der Kleinen. 
Merfft Du’s, weifer Apoll? fie Fönnen’s noch nicht begreifen, 
Daß wir Kleine nicht mehr Narren der Großen nur findy 
Sorge kuͤnftig dafuͤr, daß fie vom Wollfad, verftändig, 
Fuͤrẽ gemeinfame Wohl fi) doch herunter bemäh'n, — 


mm U — 
(Hierbei das „Literatur⸗ und Fntelligenzblatt No, 280.7) 
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U ich noch ein Kndöchen war, 
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a })) ich Wünfchte, mir «in. Paar. 
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Doß ich noch mac yivanzig, Inhren 


—— 


Bear os rg MITSDTE N 
Mich jetzt beichwäre ſchier nn jan) © 
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Anders glauben Kind und Mann, 
Anders glaube der Greis am Stabe. 
Halten will, id was ‚ich babe, 

Bis ich's nicht mehr balten lann. 


— 


Ein poctiſches Windermädehen in Nordamerika. 


Lucretia'Davidfon ward am 27, Septeinbör 1808 
zu Platesburg. am Ehamplains&ee in den vereinigten 
Staaten von Nordamerika "geboren. Da ihre Eltern 
(Dr. Dlin  Davidformd Margaretha) in befchränften 
Umſtaͤnden obten, Vmmaßes‘) Lucretia von früher Yugend 
auch ihre Mußezeil don hauslichen Gefchäften mwidmen. 
‚Far. (äußerte ſie wenig buſt zu dieſen Arbeiten, vollbrachte 
fie aber doch mis allen Emſigkeit eines guten Willens. Wer 
fe. dann aber Alles beſchickt hatte, zog fie fich if die Eitr 
ſamkeit zurück, mn auſch die unhberwindliche und ihr adtis 
jes Gemuͤth· fuͤllende Sehnſucht nach geiſtigen Geninſen, 
wo dann ibejondersi Phantaſie md. Gefuͤbl worhertichten, 
zu ſtillen. Schon‘ als ıwierjährines: Mädchen hatte fie ſich, 


| tat, mit Ihren Schulgenoſſen zu ſpielen Werm mir jhran 


I | Drt: begeben. 


Bliheen; mitDinte, Fedet und Papier ah einer eiſiſamen 
Da machte endlich die Menge Papen 
welche das Kind verbrauchte, die Eltern als jeher gebildete 


— — — — 


Leute aufmerkſam. Aber man konnte gar nicht erſt binten.$- 


das Geheimniß der Heinen Lucretia fommen, denn, wen 

ihr jemand in ihrem Winfelchen zu nahe kam, echte 
oder vernichtete fie geſchwind ihre Blättchen und )beäntwor, 
tete Nachfragen nur mit heißen Thränen. &p Tief man 
fie dann gewähren, bis endlich die Mutter sufflligerweile 
in einer dunklen Kammer, mo fie nad andern Sachen 


fuchte, eine bedeutende Anzahl Heiner Bücher, aus Schreibe - 


Papier zuſammen genäht, entdeckte, die mit rohen Zeichnum 
gen und ſeltſamen, anfcheinend u 
angefüllt waren. ı ‚Bei genauerer Anſicht ergab es ſich 
aber, daß es Nahbildungen gedruckter Buchitaben, bat‘ 
niederwaͤris, bald feitwärts einander ohne Zwiſchenraͤume 
folgend, waren. Man entzifferte ſie und las nun ziemlich 
regelmäßige Verſe, die ſich auf die rohe Zeichnung der 
gegenhberitehenden Blattfeite bezogen. Als aber Lucreria 
mahrnabın, daß fie entdeckt ſey, fühlte fie fich unglhcklich, 
und fonnte nicht eber beruhigt werden, - als bis man ihr 
die Büchlein zuruͤckgab, die fie nachher ſaͤmmtlich im Ges 
heimen verbrannte. Als der Vater die eilfjährige Lucretia 
mit ſich in einen zur Öffentlichen Geburtötagsfeier Waſhing— 
ton's feſtlich geſchmuͤckten Saab führte ar es nicht die 
Neuheit und der Glanz dieſes Anblicks, fondern allein der 
Held, deffen Leben fie auswendig wußie, und nicht fobald" 
batte fie den Saal verlaffen, ald fie auch fchon einen Zods 
ten zeichnert und einige ſchoͤre Verſe darunter ſetzte daß. 
eine Tante die Poeſie durchaus nicht für das Werk der 
Kleinen halten wollte, fondern behauptete, das Kind müßte 
Be irgendwo abgefchrieben haben. Lucretia meinte bitter 
ich über-diefen Verdacht, fchrieb aber, machden fie ſich 
‚wieder gefaßt hatte, eine Vertheidigung in fo-fshhucn Ver⸗ 
fen, daß der Tante alle Ungläubigfeit, fogleich „benemmen: 
wurde. Die Eltern fahen es gern, daß dieſes hoffnungs— 
volle Kind fich fortbildete, befreiten jie, fo,viel irgend ges 
Sg konnte, von haͤuslichen Gefchäften, und fie durfte 
olche freien Stunden der Lectire widmen. So geichah 
ed denn, daß fie vor dem 12ren Jahre bereitö die beiten 


englifchen Dichter, befonders Shaffpeare und Goldſmith, 
auch vieles von geiftlichen-und- weltlichen Gefchichten gez | 
fefen hatte, nicht minder manche romantische Schriften. | ſi 


Bon diefen- Seßteren legte -Tie.nber; diejenigen ;itwelche ihr 
werthlos erben fogleich bei Seite, 
las fie im großen Reiche der-Ratur,. Man fah fie auf 
den Sturm, die fliegenden, Wolken, die braufenden Wo- 
gen, den freundlichen Regenbogen, die uütergehende Sonne 
oft — Se. ‚Einft wurde Die, Mutter bedenk⸗ 
lih krank. ie - damals eilfjaͤhrige Lucretia fuüͤllte nun 
nicht nur der Mutter Stelle in der Bir jchaft aus, ſon⸗ 
dern war zugleich die uneemüderfte Krankenwaͤrterin. Ein 
— Mann, ſchon laͤngſt er er der Gedichte 

lieben Kindes, erfube auch dieſe Findliche Pflichttreue, 
und fandfe in einem folche Tugend herzlich lebenden Briefe 
ihr eine. Banknote von einigen 20 Thalern zum Gefchenf. 
Aufangs freute ſich Lucretia, daß fie nun ein Mittel: habe, 
ihre-Eleine Bibliothek: zu vermehren; dann aber, als fie 
—— Krankenbette blickte, traten ihr bie Thnänen: in | 
die Augen und fie legte die Baufnote fogleich in die Hände 
des Vaters, „Nimm es hin, lieber Vatar,“ ſagte fie;',jes. 
kann biemit fo manches zur Erquickung und Stärkung der 






bargen auch jene Urtheile, um das Gefühl der 





ferlihen Charakteren“ 


Aber; 


Eben fo fleißig 


. 
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guten Mutter beſchafft werden; ich kann auch ohng Bu— 
er fertig werden.” Manche meinten indeffen, die Erzie⸗ 
welche Lucretia von ihren Eltern erhielt, paffa nicht 

v deren befchränfte age, und es ſey beffer, ihre & 
inte, Feder und Papier zu nehmen, und fie mit 
einzig zu den Wirtbichaftsgefchäften anzuhalten. | 
tat waren” zu verſtaͤndig, ſolchen Rath zu befolgen 






chter 


cht zu verletzen, oder iht einen Unillen gegen die harten 


Rochgeber Au erwecken, ſorgfaͤltig. Aber durch einen Zur 
fall Wur 
sete Erfolg war, daß, anſtatt Unwillen zu empfinden, ſie 
jenen Ra 





urde Doch Lucretia damit befantit, und der unerwar⸗ 


als ganz vernänftig vollkommen biligte, mit 
bewundernswuͤrdiger — —— und Feder 
bei Seite legte, ſich einzig dem Haushalt wid nete und 
dieſes einige Monate mir ſolchem Eifer that, daß pers 
Geiſt und Koͤrper inter der Anftrengung erlagen. Sie mas 
gerte ab/ das, Auge erloſch, tiefe Niedergeichlagenheit las 
gerte fich auf dem bleichen Antlige und fie konnte öfter, 
wenn fie eben häusliche Geſchaͤfte betrieb, einen plöglich 
hervorbrechenden Thraͤnenſtrom nicht verbergen. Als ends 
lich die Mutter diefes Leid wahrnahm, ſagte fie freundlich: 
be eure, Da haft ja feit langer Zeit nichts 
gefchritbe es Kind X; in Thränen Ko und er⸗ 
wiederte: „Ach, Mutter, das Alles habe ich laͤngſt aufge 
ben!“ Mun, warum?“ Heftig bewegt a — 
AIch bin von dem uͤberzeugt, was unfere Freunde geſagt has 
ben, dag ich übel daran gethan, mich nicht nüglich für Euch zu 
befchäftigen. Jch weiß 28 ja, daß die Umftände unferer Kamilie 


jedes Glied derfetben zum Aufgebem aufr —— Ai 
r 


unudas Hausweſen aufrecht zu erhalten, und weil me 


ältere 

Schweſter nicht mehr daheim iſt, liegt miraum fo mehr es ob, 
AUS, was ich vermag, zu hun, um meinen lieben Eltern die 
Sorge und Mühe zu erleichteen.f/ % - Darbat die gute Mutter 
fie, einen Mittelweg zu wählen, nicht ihrer Licblingsbefchäftis 
ung gänzlich & entjagen, jondern fie mit den gewöhnlichen 
Arbeiten des Tages abwechſeln zu laffen, mas beilfam ſeyn 
werde für Geift und Koͤrper. So nahm fit denn von Zeit zu 
Zeit Bücher und Reber wieder fut Hand, und erfchien wieder 
0 glücklich und heiter wie font. Lucreria ernennt ihre Poeſieen 
meiſtentheils fo [dmel, daß Andere kaum in derfelben Zeit fie 
abgeſchrieben haben würden, undfie rief in ſolchen Augenblicken 
oͤfters aus: „D, daß ic doch zwei Paar Hände hätte!” Er⸗ 
griff fie der Geiſt, jo ſchrieb fie im Stehen, und war fie etwa 
in Geſellſchaft, fo verſchwand ihr die, gauge Umgebung. Ber 
faßte fie aber ein Gedicht von bedeutenderem Umfange, fo vers 
ſchloß fie fich in ihre Kammer, lieh die Vorhänge nieder und 
ſtellte eine Aeolsharfe in das offene Fenſter leider ein Ans 
fachen und Rühren des inneren Feuere was diefen geiftig und 
leiblich zarten Bau deſto fehmelfer verzehrre! Mit Pocfieen, 
worauf jie befondere Mühe verwandte, war fie heimlich, und 
entdeckte man — zufällig in noch unvollendetem Zuftande, 
fo pflegte fie dann ſelten fiz zu vollenden ſondern fie gemeinigs 
lich zu zerſtoͤten. War ein Stüd fertig, ‚fo ümmerte fie ſich 
nachher wenig darum. Manche hbriggebliebenen Poeſieen bat 
die Mutter noch eben aus den Flammen gerettet. So ift von 
einem großem Gedicht in 5 Gefängen, Node‘ hberfchrieben, 
melches die L3jährige verfaßite,nur ein®efang tıbrig geblieben. 
Wenn fie imFreien wandelte, gerieth fie durch Abwefenheit der 


nken oft in bedeutende Gefahr. Auch vergaß fie nicht ſel⸗ 
Eifen un Sort, iR, — er Rach⸗ 
tichaft einen Beſuch abſtattete, aber Niemand zu Haufe an- 
mohl aber, ein anziehendes Bud) ihr dafelbjt in die Hände 
— fie, ganz verſunken im Leſen, die Nacht, indem 
——— noch den Huth —— hatte. 


fürdieMufif hatte fie lebhafte Empfaͤng 


) 


ie Kieblin 









fi 


ichkeit und wenn 
ed: „Moore SAbichied an DIR Besen, fingen 
ich und faſt ohnmächtig. Diefe Außerite 
weilfagte fein langes Leben; auch lite fie, vom 
in, an beftigen Kopfſchmerzen, und als ein reicher 
an fie um dieſe Zeit in die erite höhere Töchterfchule des 
Landes fandte, fi 
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te fie zwar Anfangs fich unendlich beglüdkt, 
aber dur: einen Fleiß She Gleichen die * ge⸗ 

Kräfte ſo fchnell, dag fie noch nicht 17 Jahre alt 

ins Grab fanf. Als re Schwäche ſchon dergeftalt zugenom⸗ 
men batte, daß ihr das Leſen verboten werden mußte, lieh ſie 
ihre Lieblinge, die Bücher, zu den Fuͤßen ihres Bettes aufitel- 
fen, um fie fehn und zumeilen in die Hand zu 
nehmen und zu füffen. Wie der Geift, fo mar auch die äußere 
Geftalt diefer Dichterin wunderſchoͤn: eine hohe, offne Stirn, 
ein fanftes, ſchwarzes Auge, vollfommen regelmaͤßige Züge, 
hppiges ſchwarzes Haar und den Wuchs einer Nymphe. Der 
übriggebliebenen Gedichte find 275, Darunter befinden fich 5 
vegelmä ——— ngen. Drei Romane find 
unvollendet geblieben. ur ſchrieb Lucretia im Löten 
Zabre. Auch 4Briefe an die Mutter find mit abgedruckt wor⸗ 
den, * ben dritten Theil der Poeſieen hat die ſchuͤchterne, 





renge Dichterin druck —— welche man darin 
hrenheit und Jugend, die 
orzüge d die, welche jede echte Genialitaͤt begleiten. 

— BETEN 75 Be 

u Eartesponden;. 

yamaha su "Greifswald, den 6. März 1835. 


Wie) haben’ amubten März ein feltnes Jubelfeft gefeiert! Ih 
tarf eu fo Henmen, weil ed, obgleich völlig unvorbereitet, ſich durch 
ine ungewöhnliche Zheilnahme auszeichnete und eben dadurch manche 
ändere Feſte biefer Art übertraf, die, mit großem Aufwande zugerüftet 

werben. Unfer allgemein verehrte Archiater und Ritter Dr. von Dar 

felberg hatte am gedachten Zage vor funfjig Jahren von ber 

medicinifhen Facultaͤt zu Göttingen das Doctorbiplom empfangen und 

war einige 3eit darauf als ausübender Arzt in jene Laufbahn einge: 

ereten, in welder er fih um bie leidende Menſchheit die ausgezeichne: 
teften Berdienfte erworben und zugleich als Lehrer der MWiffenfchaft 
auf unferer Hochſchule mandıen wackern Bögling gebildet hat. Weber 
das Eintreten dieſes Beitpunktes war nie ein Wort von ihm geäußert 
mworben und es überrafchte daher feine Freunde’ aufs hödfte, die er 
am Zubeltage zu einem frohen Mahle bei fi verfammelt hatte, als 
er in einer einfachen aber berzergreifenden Rede die Beranlaffung 
nannte, welhe ihm ihre Gegenwart und Thellnabme münfchenswerth 
gemacht. — &ie können fi kaum vorftelen, von welcher freudigen 
und doch zugleid rührenden Bewegung alle Anmefenden ergriffen 
wurden und als nad den erften ftürmifchen Ergüſſen derfeiben die 
Melodie des Liebes „Nun danket Alle Gott’ in einem Nebenzinmer 
erfiang, ba Löfete fid, beim Abfingen biefes eierliedes der mädtige 
Drang der Herzen in Lob und Preis gegen den Allgätigen auf, ber 


ſich des Jubelgreifes als eines auserwählten Werkzeuges feiner Gnade - 


bebient, und in vieler Augen glänztem die Thränen einer heiligen Er— 


innerung an ben unermübeten, treuen und erfolgreichen Beiftandg 
welden er ihnen und ben Ihrigen in ben bangften Stunden geleiſtet! 

Wanches Wort ber Weihe warb von Männern geſprochen, bie 
dem Berehrten als vieljährige Freunde, und VBerufögenoffen näher 
ftanden, und wahrlich, dieſe improvifieten Gluͤckwuͤnſche griffen tiefer 
ind Gemüth, als bie mebitirteften Gratulationen! _ Die medicinifche 
Bacultät zu Göttingen war jedoch des Tages beffer eingedenk gewe— 
fen, an bem fie unfern Jubilar promoviert, und Gieß ihm das erneute 
Ehrentiplom, in den fhmeichelhafteften Ausbrüden abgefaßt, durch 
einen aus unferer Mitte Abgeordneten Üüberreihen; ein Umftand, der 
allerdings zur Erhöhung unferer Freude viel beitrug, obgleich darüber 
nur eine Stimme war: dies Feſt fen eben als unmittelbarer Ausdrud 
ber innigften Freude und Theilnahme einzig in feiner Art! 

Was fih fo im Kreife dev Freunde begeben, verbreitete ſich noch 
am felbigen Abende in ber. Stadt, und nicht- bloß die Geſellſchaft, 
welche ber Jubelgreis bei ſich gefehen, verfammelte ſich gegen I0 Uhr 
vor feinem Daufe, um ihm ein von Muſik begleitetes „Lebe bad” zu 
bringen: es ſchloſſen fid, auch zu dieſem Zwecke eine-Menge ber ans 
gefebenften Einwohner nebft ibren Frauen, fo wie Mitglieder aller 
Stände, aufs bereitwilligfte an und ein ſolches Vivat gehört unftrei- 
tig zu den feltenften und erfreulichften!,. Aber was war ihnen aud 
der fo Gefeierte im Laufe von funfsig ber ſchweren Pflicht des Arztes 
treu .gewibmeten Jahren! Ungeachtet der großen Eile, in welder 
diefe Abendmufit veranftaltet werden mußte, gelang es ‚ber Gefellfhaft 
gleihwohl, dem Gegenftande ihrer- Verehrung auch durch das ihm 
überreichte unten folgende Gedicht zu huldigen, zu beffen Abfaffung nur 
eine Biertelftunde erübrigt werben fonnte, wenn es auch, was glüde 
lich bewerkftelligt ward, „elegant abgebrudt überreicht werden ſollte! 
Es hat allgemeinen Anklang gefunden, weil eö in den ungefuchteften 
und doch anfprechendften Worten die Gejinnungen und Wuͤnſche aus— 
foriht, von denen fid unfere Stadt gegen einen hodverdienten Mits 
bürger durchdrungen fühlt, Wir verdanken es einem jungen talent 
vollen Dichter, der fhon oft, und namentlich bei Gelegenbeitsgebichten, 
wo ed unſtreitig am fihmieriaften iſt, uns durch die Neuheit ſei⸗ 
ner Auffafjung und jene friſche lebendige Poeſie, die auch in, ber 
augenblidlihen Eingebung fi ber anfprechendften Form zu bemädhtie 
gen weiß — bie fihönften Genüffe bereitet hat. — — 

Bas in ben folgenden Verſen gefagt ift, wird fiher auch in 
Stralfund, fo wie an mandem andern Orte unferer Provinz, nach⸗ 
gefühlt werben; denn ber Gefeierte hat nicht bios uns angehört. Gott 
erhalte ihm noch lange in ber ungeſchwaͤchten Kraft, bie im Verein 
mit feiner wiffenfhaftlihen Bildung und gereiften Erfahrung no 
Vielen fi) fegensreich bewähren kann. — 

Bur Jubelfeier. 
Freubig wogt es auf den Gaffen 
Und es drängen Menfchenmaffen 
Laut begrüßend zu Dir bin, 
Denn bie Jungen, wie die Xlten, 
Ehren Dein erpröbtes Walten, 
Deinen feflen, edlen. Sinn, 
Funfzig Jahre find verronnen 
Grit, Du ‚kühn das Merk, begonnen, 
Di ber Wenſchheit ganz zu weih'n. 
Aus A Zobeimigen 
wur ih arme o ı 
kt: ‚nr Und mo.Deine Aunſt nicht reihte, I... 
und, die Wange doch enbleichte, ; 
Syracht Du Troſt mit ‚milder. Rub', 
Wo bes Atztes Sorgen enden, 
Bi der Bands — mit, Breundes „Händen 
° Drüdte'er die Algen zu, 


— 


— — 


ie muß das Her; Dir ſchlagen, 
Mech’ Bei ver Bufen tragen, 
Menn Du fo — geſchaut! 
ür die Kreiſe PDeiner, Sieben 
ür die Menfchheit jung geblieben, 
(8 die Haare ſchon ergraut, 


Deine Freunde hier begrüßen 
erg heute Dich, und fließen 
mit Wärme an das Herz. 
gie Dein fenenteiches Streben 
ird Dir Kraft der Himmel geben; 
Denn es führt Did bimmelwärts, 





Meskerede- Reminisrenzeh 
(Zortfegung.) 

Ueberhaupt fcheinen biefe ‚Hallen mehr bem Komus nemwibmet zu 
fegn und könnte man naͤchſtes Jahr die Büften ber ſcherzenden Nün: 
ger Apollo's bier aufftellenz ich würde z. B. vorſchlagen, im ber Mitte 
den populären Kogebue zu placiren umd, um und auch nicht allein auf 
vaterländifche Dichter zu befchränten, koͤnnte man Moliere und Gol: 
dont ihm zur Seite ftellen. ' Manche huͤbſche Theatermaske würde 
man aus ihren Werfen borgen, bie auch leichter zu foftümiren find, 
wie bie tragifchen Helden.» - Ein Sandjunfer zum erften Male in ber 
Refidenz, ein Pahter Feldkuͤmmel oder bie Rofenmäbdhen bes Herrn 
v. Malesherbes find leicht ‚gefunden. — Molioͤre's Geizigen beſitzt faft 
jede Stadt im Driginal und er ift baher leicht zw copiren; ober 
Zrufalbino aus bem „Diener zweier ‚Herren von Golboni, eine 
teihte Maske, denn wer ift in unjern Sagen nicht zmeifeitig? — Ein: 
faitig war man nur kurze Beit, und biefes ift mit Paganini ganz 
aus der Mode gekommen. — Auch den Zonkünftiern‘ könnte man 
einen Altar bauen: welch ein glänzendes Felb bieten nicht die Helden 
eines Gluck, Mozart und Weber bar? — Welche herrliche Theaters 
Figuren ließen fi nicht aus Gluck's 45 Opern, die er componirte, 
entnehmen? — Mozart giebt ums viele Gharaktere, und Mancher 
fürbe ſich in der Role eines Don Juan an feinem Plate fin 
den; bie Gerline ſpielte gemiß manches junge Mädchen gern, wenn 
nur die firengen Mütter ihre Töchter bazu hergeben wollten, Welch 
eine herrliche Scene iſt nicht eine Menuett für ben Maskenball? — 
auch wuͤrden allegoriſche Bilder eine fehr angenehme Abwechſelung ge: 
währen. 

° Die Entführung aus dem Serail enthält prachtvolle ‚Beftalten: 
Pebrillo, Blondchen, Belmont, Gonftanze und Osmin mit dem ganzen 
Serail. Die Erinnerungen an biefe Namen find uns theuer, noch kuͤrz⸗ 
lich äußerte eine Dame, wie von ber Vorftellung dieſer Oper bie Rebe 
war: „Ad, es war doc eine felige Zeit!“ — 

Papageno! — fo nut Du aud Deine Rolle fpielft, fo baft Du 
doch Deine Pfeife zu theuer gefauft, denn fie giebt Beinen Klingen: 
ben Ton. 

Webers Schöpfungen verbanften wir diefen Abend Preciofa, von 
ihren Bigeunern umgeben 3 ‚ber alte Schlofvoigt Don Pebro war, fein 
eigen Steckenpferd reitend, auch von ber großen Metirade bier ange 
tommen, unb meine Phantafie binkte mit ihm In das -mirfliche Leben 
zuräd, Zwei Brüdtr aus dem Orden des heil, Bencbictus begegnete 
ich und auf meine Frage: „wohin fo silig, ehrwärbige Vaͤter?“ erhielt 
ich die kurze Antwort: „nah Bayern, und fie waren verſchwunden. 

Dos en alten treuen Lootfen. Du koͤmmſt wohl von 
Moͤnchgut, und win n früh dem Anaben bie Klippen und Untie— 
fen zeigen, damit er fein hensſchiff einft fiher einbringt in den lege 






4 


Prrausge, 
vn, — 


* 


x 


ten Hafen, ben rubigen Kirchhof. Sy gegruͤßt, wadter Berg: 
mann! Du biſt hier in einen trefflihen Stadt‘ gelommen; findeft 
Du aud edle Metade wenig, dech viet nupbares a bad hur wenig 
Schlacken enthaͤtt. 

Ein Tuſch verkuͤndete ben Eintritt von vier Paar Neugriechen, 
bie vielen Beifall erndteten, Kaum war der zierlihe Tanz beendet, 
als Inuter Jubel erſcholl, und von der Kuppel, wo der mittelfte 
Kronieuchter hing, ſchwebte Arlequin in eigener Perſon herab, wohl 
wiffend, daß die meiften Thorheiten von oben fonimen, In der Mitte 
feiner tuftigen Neife machte er Halt, und von ihm ausgebrürete bunt 
farbige Schmitterlinge aus dem Geſchlechte der Diftichond flatterten 
herab. ine allgemeine Schmetterlings-Iagd entfland, denn Jeder 
war bemüht, ſich welche einzufangen; auch id war mit dabei und 
hatte die Freude, daß mir nachſtehende vier zu Thell wurden. 


Kennt chdre Mama ben. weißgeficibeten ‚Herren dort oben?’ — 
Sie, mein Kind, hat Apoll pei uns Bifite gemacht. 
Rarren-Statut 5 j t 


Niemand nebenan „wie auf in unſre uni BER ) 
Der's im Eramen verräth, daß er nicht daͤhmlich genug. ’ 


j Die Kronen. ed 
Shen! und Aronen müßt Abe ererben cber — erobern 
vreihen würde fie Euch wahrlich ein Zaunkoͤnig Fig 


Metamorphoſe. 
Actien:3infen fie Tagen bereit in mächtigen Säden, 
Aber mit zaußerndem Haudı blies fie ein Gott in- die a. 
u nun flattern fie bier als lieblihe Geifter des * 
Mühe Dich, Actionaͤr, daß Du die Zinſen Die fäng * * 
Aus dieſer Probe wird gewiß bel Manchem der Wunſch (auf 
alle zu Fennen, unb bie Gommittee des Schaufpiethaufes wuͤrde un 
zum Dank verpflichten, fie alle zufammenhängend drucken zu laffen ®). 
— Sluͤcklich vollendete Arlequin feine Reife und kam wohlbehalten ja 
feinen Brüdern herab, 

Schornfteinfeger! Du haft einen ſchweren Poſten; follteft Du 
vor allen Thüren ehren, ſo mwürbe ber afte Förfter, ber ſchon jegt 
feine Buͤchſe mit einem Kruͤcenſtock vertaufgt hatte, um feine ganze 
Aufmerkfamfeit nur der Pflege feiner Wälder Ju widmen, feine For⸗ 
ften von; Birken bald entbiößt feben und für Did). keine, Relſer mehr 
haben, Rimm Du bie, ſchoͤne Nuganıwendung von. heute Abend mit, 
daß fi Manche von der. unterften Stufe rafch emporſchwingen, doch 
kaum baben“fie.den glängendften Punkt erreidt, fo bticht bie Sproffe 
und fie ftürjen von ihrer Höhe herab, Wohl ihnen, wenn fie'mit 
beiler Haut davon fommen wie Du, — Der gelehrte Doctor mußte 
Homdopath fegn, denn er gab fehr Beine und ganz. unfhädliche Dofis, 
— ber watum Tieß Haͤhnchen fih die Aufführung des Gotillons 
nshmen, mo er doch ganz. an feinem Plage gemefen? — Schelle machte 
fih gut, und der Bürgermeifter von Saardam konnte mit: Recht 
feine Anrede: wie. einft gegen Gjaar Peter beginnen: „O, weld ein 
fhöner Zag ift heute! — Bier Schotten maren von ihren rauhen 
Gebirgen herabgekommen; möchte doch ihr flieffchmeiterliches Engeland 
die erften fünf Buchſtaben zum Zünftigen Maskenball borgen, bamit 
fie uns mit einem: Rationaltanz erfreuen, fönnten. —Die ‚alten Deren 
waren faſt zu: mobil für‘ pe Alter; wer fo fpringt,. Teibet nicht‘ * 
Podagra. (Schluß. folgt.) - 


*) Sie find bereith gebrudt und weifen wir die geebrten —8 u , 
bie betreffende Anzeige im heutigen Intelligenz Blatt bir, 
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rudt und unter perfbnlicher Veraniwortlichten verlegt von W Hansfchildt. 
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Neunter 





(Aus dem Franzbſiſchen.) 


Yın Driente ift die Gaftfreundfchaft eine umveränders 
fiche, unmandelbare, angeerbte Tugend. In diefem Lande 
ungebeurer Wüften haben die Menfchen vor allem das 
Beduͤrfniß Beiftand zu leiften und zu erhalten gefliblt; der 
Reiſende ift ein verehrter, der Gaft ein heiliger Gegenſtand 
geroorden. Die Gaftfreundfchaft hat, mie alles Andere 
was auf dem Glauben berubt, ihre Kormeln und Sym— 
bole, welche unverleglich find. Das Trinkgefchirr, welches 
man demjenigen vorfegt, welcher unter dem Dache eines 
Mannes im Drient ſich befinder, ift immer das Zeichen 
des Wohlmollens feines Wirthes, und er darf. es mit der 
Ueberzeugung der volltommenften Sicherheit leeren. 

rmenien,  diefed herrliche und reiche Land, welches 
fih von den faufafifchen Gebirgen bis an die Ufer des 
Euphrat hinzieht, ift noch immer von den erften nfpiras 
tionen der biblifchen Begebenheiten durchdrungen, man fin 
det dort noch patriarchaliiche Familienvaͤter wie Jakob, 
2 Jo ſephs ruͤhrende Geſchichte iſt noch in jeder Er— 
erung. 
ede armenifche Familie befigt ein Trinkgefchier, deſ⸗ 
Iter, ober größerer Reichthum, deffen Einfachheit, 
fcheidenheit oder Meuheit den gerechten Schluß auf den 
Zuftand der Familie machen laffen. Diefes Trintgefchirr 


Stralfund, den 


Sabhbrgang. 
16. Mir 


erfcheint bei allen großen häuslichen Feften. Die Kinder 
ſchluͤrfen bei ihrer Geburt daraus ihr erſtes Getränk, die 
Verlobten trinken daraus bei ihrer Hochzeit, «die Kranken 
bei ihrer Wiedergenefung, die Fremden am Ende deö ers 
fien Mables, welches fie im Haufe verzehren, der Haus⸗ 
vater an allen denkwuͤrdigen Tagen des Jahres. Bald ents 
hält diefes Trinfgefchirr betäubende, bald Fühlende Getraͤnke. 
Bei diefen Trinkgeſchirren verfprechen ſich auch die Lieben 
den ewige Zärtlichkeit und Treue. 


Bor beiläufig 37 Jahren geſchah ed, daß ein arme 
nifcher Jüngling aus einer reichen und geachteten Kamilie 
den Verlobungsbecher Nepbtali, der fhönften Jungfrau 
der Gegend, anbot. Beide gut, jung und ſchoͤn, hofften 
fie in diefem ruhigen und gefegneten Lande lange und gluͤck⸗ 
lich mit einander zu leben. Zahlreiche Heerden, die zaͤrt⸗ 
liche Liebe ihrer. Eltern, die Achtung, welche ———— 
im ganzen Lande genoſſen, verbürgten ihnen die Erfüllung 
dieſer net Indeſſen fiel Rujtan einmal nach einer 
febr langen und anftrengenden Jagd auf das Arankenlager, 
er litt lange Zeit und waͤre ber Krankheit vielleicht erlegen, 
wenn ibn Mepbtali nicht fo forgfältig gepflegt 
Er befchloß daher auch das Leben, das fie ihm er 
nur ihr zu weihen. 
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Der Kranke genad zwar langfam, aber vollftändig, 
und die ganze Familie vereinigte jich, um das Genefungs- 
feft zu feiern, und der Kamilienbecher, den vorerit Ruſtau 

eleert hatte, wurde hierauf hundertmal gefüllt und huns 
—— auf fein Wohl von Freunden und Bekannten aus— 
getrunfen. Dan fcherzte und war fröhlich, nur ein einzis 
er Gaft ſaß betrübt und in fich gefehrt dabei. Ed war 
gib, Ruſtans Yugendgefährte, fein Spielecamerade, der 
Sohn des reichten Mannes der Umgegend; Alib, der 
ftol; auf feine Kraft und auf feine Körperbildung feyn 
fonnte; denn feiner konnte ein wildes Pferd bändigen mie 
er, feiner ging immer fo fiegreich aus jedem Streite mie 
er, ihm folgten liebevoll die Blicke der jungen Mädchen, 
200 er ging, und doch liebte Alib nur Eine, nur allein 
Nephtali, die Verlobte feines Freundes Ruſtan. 

Ein unbeimliher Strabl ſchoß unter Alibs bufchigen 
Augenbraunen hervor, ald Ruftan, indem er den Familien: 
becher mit einer Hand hoch emporhob, während er mit der 
andern Nephtali's Leib umfchlang und fie auf die Stirne 
küffend, ausrief: „O meine geliebte Mephtalit bei diefem 
Becher meiner Vorfahren ſchwoͤr' ich dir, dein zu fenn, 
dein allein mein ganzes Leben hindurch. Died Gefäß, 
welches uns beilig it, ſey das Unterpfand unferer gegens 
feitigen ewigen Liebe und Treue.” Und bierauf faßte Nephtalt 
den Becher und rief: „Ya! dem will ich angehören, dem 
allein und feinem Andern für mein ganzes Leben, dem 
diefer Becher angehört; ich ſchwoͤre es lauf und feierlich 1’ 

Was in bdiefem Augenblick in Alibs Seele vorging, 
war nur ihm und feinem böfen Genius bekannt, Er lüs 
chelte kalt und bitter, feine Lippen preßten fich zufammen, 
daß jebed Haar feines Bartes zitterte. 

Wenige Tage nachher war die Familie wieder bei eis 
nem häuslichen Fefte verfammelt, vergebens fuchte man 
den Becher, er war entwendet, Nephtali brach in Thräs 
nen aus. Ruſtan verfchwand in fürchterlicher Wuth und 
wendete fich gegen die Gebirge, ald wenn er einer Beute 
nachjagen wollte, welche er dort gewiß zu finden hoffte. 

Et nach einer Woche ſah feine Murter ihren Sohn 
blaß, abgemattet wieder zurückkehren, ſich felbft und dem 
Räuber fluchend. Er umarmte die meinende Frau nur 
fchnell, fprach kein Wort von Nephtali, warf nur einen 
thränenichweren Blick nad) der Wohnung des Mädchens 
und entfernte ſich wieder, 





Aegypten hallte von Waffengetdfe wieder. Zwei Nas 
tfonen, Repenbublerinnen des Ruhmes, hatten fich hier wie 
in einem eingefchloffenen Felde ein Stelldichein gegeben. 
Zwiſchen dem Meere und den Pyramiden ſtritten ſich Eng- 
länder und Franzoſen an den Ufern des Nils um den Be: 
IR bed Ganged. In der Wuͤſte kaͤmpfte Mann gegen 

ann, um die reichen Befigungen an der Küfte von Co— 
romandel zu erobern und zu vertheidigen, und das fried- 
fiche Aegypten, von dem Schlachtengetuͤmmel erfchredt, 
das für Intereſſen erfchallte, die ed nicht kannte, rief Mas 
homeb und feine alten Götter, die arabifchen Horden und 
die Dolche des Fanatismus zu Hilfe. Alles war erfchüts 
tert von der Bucht von Abufir bis nach Heliopolis , und 
ganz Aegypten nur ein Schlachtfeld, bald von den Frans 


zofen, bald von den Engländern oder Arabern behauptet; 
indeffen neigte fich der Sieg bald auf die Seite eines Mans 
nes, der berufen fehien, an den Hüften von Suez die Ges 
ſtalt der Reiche augenbliklich umzuwandeln. 

Die Aegyptier bemerften bald, daß es fich bei dieſem 
Angriffe um ihre Nationalität handle. Die Sieger mars 
ſchirten mit Kenntniffen und Civiliſation geſchmuͤckt gegen 
Aegypten. Sollte dieſes Land, einft Lehrerin des Decidents, 
jegt Lehren annehmen, die man ihm mit den Waffen in 
der Hand geben wollte, und Wohlthaten aus den Müns 
dungen der Kanonen empfangen? Es fah in dem Vorruͤ— 
den der Kranzofen nur den Ruin feiner eignen Yndividugs 
lität, es bebte und erzuͤrnte, und Cairo ftieß den erften 
Schmerz des Aufruhrs aus, es war wie eine große Feuers 
brunft, welche von einem Ende des Landes bis zum andern 
aufloderte und die frangdfiiche Armee zu vernichten drohte; 
aber eben fo ſchnell, ald entzündet, war fie auch geldfcht, 

Da fah man nun die Oberhäupter ihre Knie vor den 
Siegern beugen, und um Vergebung und Schuß fleben. 

Eines Tages empfing Buonaparte, von feinem 
Generalftabe umgeben, den Befuch eines Scheiks, welcher 
in Cairo fommanbdirte, Der Sceif war ein ebrfüchtiger 
Mann, deffen Leidenfchaften mehr ald einmal das Heil 
Hegnptend auf das Epiel gefegt hatten, und der es jeßt 
verjuchen mollte, den Eieger für fi zu gewinnen. 
Buonaparte hatte eben Champagner bringen kaffem, und 
mit feinen Offizieren auf Frankreichs Wohl getrunken, das 
er nun bald wieder zu ſehen hoffte, und bot auch dem 
Scheik ein Glas, der ed, uneingedent der Vorſchriften 
Mahomeds, annahm und auf einen Zug leecte. 

Arabiſche Pferde micherten- und jtampften die Erde 
im Hofe des Generalquartiers, fie waren mit prächtigen 
Deden belegt und von dem Scheik zum Geſchenk für 
Buonaparte beftimmt. Diefer betrachtete die herrlichen 
mutbigen Thiere mit flammenden Blicken, aber was feine 
Aufmerkfamteit vor allem auf fich jog, war ein Mamelud, 
der bei ihnen ftand, Er war beiläufig 20 Jahr alt, edlen, 
obwohl bräunlichen Geſichts, feine Haltung anmutbig, fein 
Yuge unternehmend, und eine Art von Gutmuͤthigkeit und 
Anhänglicfeit Über fein ganzes Weſen ausgegoffen. 

„Wem gehört diefer Juͤngling?“ fragte Buonaparte 
den Scheik. 

„Er ift ein Diener meines Hauſes.“ 

* „Ih wuͤnſchte wohl auch einem folchen Diener zu 
aben !” 

„Ich würde mich gluͤcklich [hägen, ihn Euch anzubies 
ten, General!” 

„Danke, und du, mwollteft du mohl bei mir bleiben 2“ 

Der Mameluck legte feine Hände auf die Bruft und 
neigte feinen Kopf. In feinem ganzen Weſen malten fich 
Freude und Untermürfigfeit, und indem er feine Blide nach 
oben wandte, ſchien er dadurch andeuten zu wollen, er fehe 
es für einen Befehl des Himmels an, fein Schickſal an 
jenes des großen Feldhertn zu knuͤpfen. 

„Wie nennft du dich?’ 

„Ruftan I" 

Ya, er war es, Ruſtan, der Berlobte Rephralis, 
ber, entfernt von feinem Baterlande und von feinen Berr 
wandten, dem Zorne bed Himmels entgehen wollte, wel 
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chen er Aber feinem und feiner Gelichten Haupt durch den 
Berluft des Becherd ſchweben zu fehen waͤhnte. 
„Du ſollſt mein Leibmameluck ſeyn.“ 
Bon dieſem Tage gehoͤrte Ruſtau Napoleon an. 
(Schluß folgt.) 


Gaprifolium — Geidblatt — Alprank — Je länger, 
je lieber. 


Ein Bräutlein trat in das Laubenthor, 
Sing bitterlich an gu weinen, 
Da flüfert ihr Alprank nedend ins Ohr: 
„ws Reid geſchehn der Kleinen #7 


„Ah wohl, ach wohl, Du füge Blum’, 
„Bleich Antlig kann's bejengen, 
„Sonft hatt ich der fchhnfien Jungfrauen Muhr, 
„Die Borderfte log ich im Reigen — 


„Haft wohl zu lang’ im Saale geweilt, 
„Wie ſchon fo manche Jungfrane 
„Und bift erſt wieder zur Kammer geeilt, 
„Beim kühlen Morgenthaue 


„Rich bat mein Elend, wiſſen Ihr müßt, 
„In Euerer Laube befchlichen, 
„Da hat mein Liebſter fo arg mich gefüßt, 
„Da find meine Mofen verblidhen 


„Das iſt Dir weil Ich ſchllef gefcheh'n, 
„Sonſt hätt’ ich geicholten darüber! 

„Ach, Schall, Du haſt's recht aut gefchn 
„und geflüßtert: je länger, je Heber! 


‚And bafı mir in Leid-die Freude verkehrt, 
„Den Liebſten den hab ich betrogen; 
Ach gab’ ihm heut, was ihm morgen gehdrt 
„und hab ihm das Kränzlein verhogen.“ 


Kurjyjes Leid, lange Freude, mie Feder begehrt, 
‚Morgen bringt man Dich unter bie Haube, 
„Alprant wird doch noch gelobt und gechrt 
Zuſammt feiner bräutlichen Laubel 


Der Morgen der fam und fich", da war 
Die Zeit der Klagen vorüber; 
Zur Laube bin wallt es das lichende Paar 
Und da Hüferts: je länger, je lieber! 





Correspondent 


Wismar, ben 24, Bebrune 1835. 
(Schiuß.) 


Wie fehr fi die jegigen Richter vor den ehemaligen durch Milde, 
Menfhlickeit und Vorſicht gegen Miffetpätes auszeihnen, davon find 


wir vor Kurzem von Neuem überzeugt, Ein Bauer wird bes Nachts 
beftoblen, und ber Raub zu Wagen fortgeſchafft. Gleich nad voll: 
brachter That erwacht der Hausherr, weckt feine Leute und folgt ber 
Spur, bie von feinem Hofe abführt, nad, findet endlich bei einer 
Brüde auf ber Sandftraße den Wagen mit den geftohlenen Sachen. 
Wie natürlih, nimmt er ben Kerl nebft Wagen feſt und führt ihn 
andern Zages vord Geriht. Aber was hat er bavon? Der Ange 
Magte behauptet, bie Effekten unter der Brüde gefunden zu haben, 
und biefelben nur aufgeladen, um fie dem fich melbenden Eigenthuͤmer 
wieber zu überliefern. Diefe Erdichtung wird für baare Münze ge: 
nommen, und ber arme Bauer muß die Gerichtskoſten bezahlen und 
obendrein dem Diebe — eine Ehrenerktärung geben. Cine ähnliche 
Geſchichte ereignete fih vor einigen Jahren in ber Nähe von Wismar, 
Ein Holländer bemerkt in der Naht, daß Jemand feinen Schrank 
Öffnet, worin er feine Baarſchaft und feine Uhr aufbewahrt, madt 
Laͤrm und ber Dieb entfpringt, er aber nach und faßt ihn vor ber 
Hausthär, balgt fih mit ihm berum, bis fein Knecht ihm zur Hälfe 
fommt, worauf fie ihn überwältigen und bem Gericht überliefern. 
Die Uhr wirb bes Morgens vor ber Thür ganz zertruͤmmert gefuns 
ben. Mas aber fagt der Ergriffene dazu? Er ſey in der Räbe bes 
Hauſes vorübergegangen, babe etwas Werbädtiges bemerkt, und fey 
in ber edlen Abfiht eine Unthat zu hindern binzugegangen, und ges 
rade zu ber Beit vor dem Daufe angelommen, als der ‚Holländer her⸗ 
ausgefprungen fey und ihn als vermeintlihen Thäter ängepadt habe, 
Da er nun bei biefer Ausfage bleibt, er aber fhon anderer Diebftähle 
verbädtig ift, fo wirb er dem Griminalgerict zu B. übergeben; aber 
auch das kann ber Sache nicht auf den Grund Eommen, und entläßt 
enbli ben Befhuldigten mit ber Erflärung feiner Unſchuld und Ehrs 
lichkeit. Iſt das nicht ein herrliches, aufgellärtes Zeitalter, wo man 
fogar den Dieben mehr glaubt, als ehrlichen Leuten! Wer nur recht 
breift zu lügen verfteht und ſich nicht verblüffen laͤßt. — Der unge 
woͤhnliche milde Winter hat fon am 1. und 15, d. M. zwei Schiffe 
trog Sturm und Wetter aus bem fihern Hafen über bat ungetreue 
ferne Meer gelodt. Der Himmel gebe ihnen eine glücdtiche Fahrt, 
daß fie niht auf ben Strand gerathen, wie es einem hiefigen Fiſcher 
in ber Radıt vom 9. auf ben 10. d. gegangen ift, wobei fein Gefährte, 
ein Matrofe, ums Leben kam. — Lange Zeit ift unfere, Stadt von 
Feuerönoth befreit geweſen, befto größer war daher ber Schteck, 
als wir am 12. d, Abends 8 Uhr ben Himmel von Feuersgluth ger 
röthet und die Flammen, gleich wilden losgelaffenen Beftien, aus ben 
Dächern zweier Häufer in der großen Schmiebeftraße, weit umber 
Bunten fprübend, emporlobern ſahen. Zum Glüde war völlige 
Winpdftille und fo wurbe man bald Meifter bes Feuers, daß alfo nur 
diefe beiden Häufer und ber Thorweg eines Aderhofs nieberbrannten, 
Bmeierlei hat Ref, dabei mißfällig bemerkt: 1) baß eine zu lange 
Beit verfloß, che Soden: und Trommelſchall die Bewohner zur Hülfe 
tiefen, weil — zu Beiden erſt höheren Orts Befehl eingeholt werben 
muß, und zweitens, daß Anfangs Waffermangel mar, weil der Baf 
ferfteller nit gleich aufgefunden werden Eonnte, ber nur allein in 
feiner hohen Perfon ben Schlüffel zur Wafferfunft auf bem Marfte 
in Verwahrung hat. Wie leicht Eönnte biefem legtern Uebelſtande 
durch einen zweiten Sclüffel abgeholfen werben, wenn berfelbe einem 
achtbaren Bürger, ber in ber Nähe ber Kunft wohnt, in Verwahrung 
gegeben würbe, 

In bem erften Winter· Concerte, mit welchen uns unfer Stabtmufif:Die 
rector erfreute, zeichnete ſich befonbers ein Bebrling des Htn. TZrautwein, 
ber 18jährige Kabrigius durch ben trefflichen Bortrag eines Biolin-Goms 
certö von Maurer aus. Schon manches Mal haben wir ihm mit Bergai 
gen zugehört, aber bies Dal dat er durch bie Leichtigkeit, mit wei 
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cher er felbft ber fchmierigften Paſſagen Meifter warb, uns begeiftert | ten auch ber Bodäbeutel eingebrängt und ich machte noch jest bie 


und zu der Hoffnung berechtigt, in ihm, bei fortgefegtem Fleiß, bald 
einen Meifter auf feinem Infirumente zu ſehen. Ein zweiter Lehrling, 
Ruperti, wetteiferte mit erfterm auf der Floͤte, und ärntete aleich⸗ 
falls Applaus. Die uͤbrigen vorgetragenen Mufitftüdde waren: bie 
herrliche aber ſchwere Sinfonie von Beethoven aus bz ein Goncert 
für die Glarinette von Ivan Müller, meifterhaft vorgetragen von bem 
Goncertgeberz 2 Fieber für 4 Männerftimmen aus bem Orpheus und 
die Duvertüre aus Eliſabeth von Roffini. 

Der Geiſt ber Beit iſt auch in unferm Glubb lebendig geworden, 
und bat feither die fo ſchoͤne Harmonie zwifhen Abel und Bürger 
zur Disharmonie gewandelt, und dadurch eine förmlihe Zrennung 
Beider bewirkt. Ob dies für beide Theile vortheilbaft ſeyn wird, 
und welchem daraus der größte Rachtheil erwachſen wird, will Ref, 
nicht unterfudyen, die Zukunft wird's lehren, 





Maskerade-Reminiscenjen. 
(Sätuf.) 


Viele alte Bekannte vermißte ih, bie fonft auf der Maskerade 
und im Erdenleben eine Hauptrolle fpielten, felbft Nante ber Eden: 
fteher fehlte, allein ich hörte, daß bei der Anmefenbeit bes Profeſſors 
Dobler, derfelbe mit ihm ein nod nie vorher gefehenes Zauber:Spiel 
gemadt und ihn in ben Maͤßigkeits- Verein verfegt, wodurd ich es 
mir erklären Eonnte, weshalb er abmwefend war, — Gern wollte id 
mein Scherflein für die Armen beitragen: aber fein Gudkaften Mann, 
keine barmberzige Schwefter, kein Mütterhen aus dem Elenden⸗Hauſe 
war mit ber Armenbüdfe ba, 

Der langarmige Pierrot zeinte mir ben Meg zum Olymp, mo 
man gemaͤchlich, bei geiffiger und leibliher Stärkung, auf das bunte 
Gewirre des Erdengetümmels binabfehen konnte, Die Erfriihungen 
waren febr gut und für Bedienung reichlich geſergtz aud in der 
gioeiten Etage waren Zafeln gededt und reichlich befegt, Ich fepte 
meine Wanderung weiter fort und fam in bie Reftauration, die ih 
ebenfalls ſtark beſucht fand, Hatte ich bie Oberwelt kennen gelernt, 
fo mußte id dech auch bie Unterwelt im Augenfchein nehmen und 
deshalb trat ich frohen Muthes dieſe Reife an, jedoch beinahe wäre 
ich abgeſchreckt worben, denn kaum hatte ich bie erſte Stuſe betreten, 
fo rief mir eine Stimme die warnenden Worte zu: „O, Menſch! ver: 
fuche die Götter nit; da unten aber ift’s fürchterlich,“ Ich verfuchte 
es aber dennoch und dachte nur darüber nah, melde Sprade bier 
wohl gefprochen würde; ich glaubte mit mein bischen Framoͤſiſch, als 
der beliebten Hof Sprache, durchzukommen und war ſchon bemüht, ei: 
nige Vokabeln aufs neue meinem Gedaͤchtniſſe einzuprägen, als id 
bie tröftende Anrede eines Geiftes vernahbm: „Kamen fe man ber.’ 
— Deine Geifter waren dur die Freude, hier befannte Toͤne zu hoͤ⸗ 
ren, wieder neu belebt, denn ich glaubte nicht anders, als daß das 
Yufammentreffen fo vieler Nationen eine Sprachverwirrung wie beim 
Thurmbau zu Babel angerichtet habe, — Ich lich mir einen Becher 
aus Lethes Duelle reihen, ber beinahe wie Asmanshaͤuſer [hmedte, 

Ein lärmender Streit. ftörte meine behagliche Ruhe, allein ber 
Bifhof von Goa befänftigte bald die Gemüther. Auf Erden kannte 
ich es ſchon, daß bie Karbindle und Bifchdfe Frieden und Unfrieben 
ftiften und der Dombechant fi gern in bie Höheren Zirkel ein: 
ſchleicht, doch hat ſich nach dem Bellverbante in manche Geſellſchaft 


Bemerkung, baß in der Ober: und Unterwelt der Wein ber befte 
Friedens⸗ Richter if. — Welch ein Stoff zu einer Borlefung in einem 
Helehrten Clubb 

Der gluͤckliche Zufall ließ mid; Hüon’s Zauber⸗Gorn finden, durch 
beffen Hülfe ich wieder in die Oberwelt verfegt wurde, — Roch im: 
mer fhwärmte und tobte es im Saale voller Freude und Luft und 
nur um b Uhr Morgens verhallten die legten Zöne der Mufik, 

Ich habe in vielen großen Städten Maskenbälle befuht, muß 
aber geftehen, Keinen gefunden zu haben, wo alle Koftüme fo 
fauber und elegant waren, wie hier; die Bufchauerinnen waren, mit 
Ausnahme einzelner, alle in Seide gelleidet und angenehm wurbe ich 
bei der Demaskirung durch die vielen bübfchen Geſichter überrafcht, 
bie früher unter varven fledten, bei denen fie wahrlich nicht gewon⸗ 
nen, — Keine Störung irgend einer Art unterbrady den Frohſinn 
und bie Heiterkeit bes Heftes; jeder bemühte fih, dur Anftand und 
‚Höflichleit dem andern zuvor zu kommen, dankbat und zufrieben 
für bie zweckmaͤßlge Anordnung verlieh die Geſellſchaft das Haus. 

Möchten bie Mitglieder ber Gommittee, bie Alles aufgeboten und 
Mühe und Zeit geopfert haben, boch die Beranftaltung treffen, daß 
alle Faſtnacht ein folder Masken-Ball ftatt fändes eine rege Theil 
nahme und nute Einnahme ift ibnen geſichert. 

Bevor ich meine Bemerkungen ſchließe, muß ich noch erwähnen, 
baß man im Publikum aus Untenntniß oder gefliffentlih ausgefpren« 
get, daß der Raum für die Befuchenden viel zu Bein fey; id habe 
aber nad nenauer Erfundigung erfahren, daß circa 812 Billette auf 
gegeben und es gebt baraus ber Beweis hervor, daß, wenn man bie 
Bedienung und Wirthe hinzurechnet, fih eine Verſammlung von 850 
Perfonen zu gleicher Zeit in dem Locale befand; würden nun bie 
einzelnen Locale beffer benust, fo kann man annehmen, daß eine Ge 
feufhaft von 1000 Mitgliedern bequem Plag finden wird, 





Greditord Antwort. 
(In Bezug auf AP 47. ber „bunten Blätter”) 


Deine Behauptung, o Befter, ift nur vom Baune gebrochen, 
Mande ber Kronen bereits hab’ ich mit Schaden verliehn. 


Yufldfung der arithmetifchen Aufgabe in A718, 
A100: % = MAR 
B 10: Ye 10 Af 
cm: 1WRLR 
Th Sur h. 
A10:% = 66%, 
433337 — 3 — 
C 270:% = 162Kf 
On  ANZAEB. 
Al0:ıK WEL 
BIi0:K— SOME 
CC: Km 10Rf 
GE BOHE C, 
Ale Drei haben: Summa 600 
j * m®.... 


(Hierbei das „Literatur⸗ und Intelligenblatt No, 22.) 
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Neunter Jahrgang. 





an A. 


Du wiu hinweg, fagt mir die Schredenskunde, 
Willſt meiden uns und unfern flillen Ort; 
BWinf Freunde Dir im fernen Sande wählen, 
Und uns daheim durch Deine Ferne quälen! 


WINE unerbittlich denn von ung Dich trennen? 

Kein milder Blid — kein freundlich Wort ertbnt, 

Das meine Tramer, die ich jeht empfinde, 

Umd diefes wunde Herz mit feinem Schmerz verfühnt? — 


Wohlan, es fey! Die Trennungsſtunde tonet; 
Wie ſchwarze Nacht umbuͤllt es meinen Blid, 
Den? ic) daran: wie fanft Dein Wort mir tbnte, 
Wie lieblich mild mir frahlete Dein Blick! 


D, ſey gedenk der einfam flillen Bänge, 

Die wir vollbracht im traulichen Gefpräch, 
Geſchuͤht von Kronen hoher Lindenflämme; 
Wie dort mein Herz fo offen vor Dir Ing. 


Der Feine Brunnen, Buſch und Wief' und Fluren, 
Sie alle nur begrüßt’ ich freudig dann, 

Wenn ihre Naͤh mir zeigte Deine Spuren; — 
Ach! ſchmerpwoll oft entrann die Zähr’ mir dann. — 


i Stralfund, den 


20, März 


1885. 





Verddet fcheinen jeht mir alle Bänge, 

Keim freundlich Wort ertönt im ſtillen Halt; 
Die Linde trauert, und die breiten Gänge 
Sind dde mir in ihrer weiten Ringe — 


Zerriſſen ift mir jeht das Herz im Buſen, 

Ein Doppelicwerdt nimmt ibm die Ichte Kraft! — 
Die dve Flur, dazu Dein raſches Scheiden — 

Und Überdies, daß einſam ich muß  bleiten! — 


Vergoͤnnteſt Du, da ich Dir nur Fonnt’ folgen, . 
Und ficher leiten zu dem ferhen Ort; 
Doch, diefe Hoffnung auch ift mir benommen, 


Und doppelt fchwer fühlt fich das Herz beflommen! 


Doch feindlich nicht Tann ich von Dir mich trennen, 

&o wie fein Raum Dich mir zu weit entzieht; — y 
Mein Geift wird flets in Deiner Nähe fchweben, 

Und wenn Du glüdlich bil, empfind’ ich neues Leben! — 


So Ich! denn wohl; ein Gott mög’ Dich geleiten, . 
Und freundlich Die mach diefer Fahrt bereiten 

Im fernen Lande Freuden fonder Zapf} = 
Dies if mein Wunſch; mum Lebewopl noch mal! — 
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Gebenffi Du dann in Deinen froben Stunden 
Des Heimathlands, fo wille, dag die Wunden 
Des Freundes dort bis jet Fein Balfam band! — 
Sebt lebe wohl, Du weißt, mas ich empfand! — 
BE er 


Geschichte Rustans, Wapoleons Lribniameluchen. 
GSchluß.) 


Immer um die Perſon des Kaiſers, ſah Ruſtan die 
Wunder feiner Siege, er ſah ihn in einem Glanze, tor 


egen alle Heldenfagen feines Baterlandes im Schatten 
En eine Hingebung und feine Treue waren olne 
Grenzen. Aber auch der Kaifer war feinem Mamelucken 


wohlmollend zugetban, er befchenkte ihm reichlich und ums 

ab auch ihn mit Glanz; er mußte die foftbarften Waf- 
en, bie reichten Kleider tragen; bei Öffentlichen Feften 
wurde ihm ein Plag neben dem Kaifer angeriefen, und 
Ruſtan glich einem Trabanten der Sonne. 

Allein in der Mitte der Campagnen, welche er alle 
mit feinem Herrn mitmachte, in der Mitte des Glanzes 
der Tuillerieen dachte Ruftan immer an fein Vaterland; er 
fehnte ſich nicht danach, weil er Napoleon liebte, und ibn 
um alle Welt nicht verlaffen hätte; aber er träumte von 
feinen Bergen und Heerden, von feiner Mutter und Der: 
jenigen, in deren Armen er das Glück zu finden hoffte, 
und feine wenigen einfamen Stunden brachte er daher oft 
in ſchwermuͤthigem Nachdenken zu. 

Eined Morgens fagte der Kaifer in einer fröhlichen 
Laune zu ihm, indem er ihn wie gewöhnlich bei dem Ohr⸗ 
läppihen faßte: 

„Ruftan! da wirſt deine Landsleute ſehen.“ 

„Wie Sire?“ rief der Mameluck erſchrocken. 

‚Rein, nein, ſey nur ruhig,“ fügte der Kaiſer hinzu, 
„nicht 3 fotlit zu ihnen gehen, fie kommen zu uns.“ 

7, * 

„Ja, ich werde als Leibwache auch ein Corps Mar 
melucken haben. Willſt du fie commandiren 

„Sire! ich bin immer bereit, die Befehle Ew. Ma— 
—— zu vollziehen, aber wenn Ihr mir einen Wunſch er: 
aubt, fo ilt ed der, — meinen gnädigften Kaifer nie ver 
laffen zu dürfen,” 

„But, mein Freund, gut, fo bleibe bei mir, und fage 
mir, was fann ich für dich thun?“ 

„Sire, ich habe nichtd nothwendig, ald Euer Antlig 
und Euer Wohlwollen.“ 

„Sage mir, Ruſtan, mie biſt du bewohnt?“ 

„Jh wohne in einem Eleinen Gemache im Pavillon 

Flore.” 

„Haſt du dir's tuͤrkiſch einrichten laſſen?“ 

„Rein, Sire!“ 

„Du bift ein Einfaltspinſel, laß es dir ganz auf kuͤr⸗ 
tliſche Art zubereiten, mein Junge.“ 

Der Kaiſer entfernte ſich. Ruſtan, den Wuufch ſei— 
nes Herrn erfuͤllend, Fieß fein Gemach ganz im türkijchen 
Geſchmacke, aber dennoch ganz einfach einrichten. 

Die Mamelucken famen in Paris an. Der Anblic die: 
fee orientalifchen Krieger brachte allgemeines Staunen hervor. 

Ruftan betrachtete fie mit Neugierde, diefe Gefichter 


tiefen eine angenehme Erinnerung in feiner Seele hervor. 
Bei dem Empfange blieb ein einzelner Offizier allein, ges 
frennt von der Truppe und fchüchtern hinter derfelben ſie⸗ 
ben, ald ob er die wohlmollenden Aeußerungen vermeiden 
wollte. Ruſtan trat zu ihm, rief ihm in der Sprache jes 
ned Landes näher zu kommen, und dann, ald er ihn ums 
armte,.erfarmte er ihn. Es war Alib, Alib, welcher am 
Verlobungstage mit ihm aus dem verlornen Becher ger 
teunfen hatte. Ein unwillkuͤhrlicher Seufger entfuhr ibm. 

„Bas macht Nephtali?“ fragte er dann. 

„Sie it todt.“ 

Todt ?⸗ 

Und beide blieben hierauf einige Augenblicke ſtumm. 

„Todt, geſtorben als Jungfrau?“ nahm Ruſtan dann 
das Wort und heftete einen Blick ſchneidend wie eine ſy⸗ 
rifche Klinge auf Alib. 

‚Rein, als Weib.” 

„Wen bat fie geehliche?” 

‚Mid.‘ 


„Dich ?” 

Ruftan lich Alibs Hand, welche er gefaßt hatte, fah⸗ 
zen, er vergoß feine Thräne, er blickte ihn nur an, ohne 
dag Zorn im feinem Auge fprübte, aber ein unbefchreiblir 
cher Ausdruck von Verwunderung und Mitleid lag in dier 
fem Blicke. 


wei Wochen waren verfloffen, feirdem das Corps 
der Mamelucken in den Tuilferieen empfangen worden 
war. Die. Organifarion deffelben ging raſch vorwärts. 
Der Kaiftr hatte ſchon mehrere Male Revue uͤber daffelbe 


"gehalten, und mollte nun, daß Nuftan es bei einem feier⸗ 


lihen Bankette in feinem Namen bewirtbe. Muftan und 
Alib wechfelten bei diejem Feſte —* Worte der Freund⸗ 
ſchaft und der Verzeihung. Indeſſen befchäftigte den Mame⸗ 
lucken des Kaiſers ein geheimer Pan. Er ging oft zu 
Odiot, einem geſchickten Goldarbeiter, und brachte ganze 
Stunden in feiner Bertjtätte zu, und eines Tages fah 
man ihn gebeimninvoil einen Beiher in das Schloß tras 
gen, den er forgiälrig verbarg. Am andern Morgen erhielt ' 
der Lieutenant Alib eine Einladung zum Fruͤhſtuͤck bei Ruftan, 
dem Mamelucden ded Kaiſers, im Pavillon de Flore. 

Der Offizier erfchien und wurde auf das Freimdlichite 
von feinem Landsmann aufgenommen. Beide batten fich 
fo viel zu jagen, doch dad Öchwere war der Anfang. 
Ruftan hr juerft von dem Vaterlande und von feinen 
Erinnerungen an daffelbe, und beide wuͤnſchten ſich Gluͤck 
u der Laufbahn, welche fie eingefchlagen. Dam jtellten 
R jreifchen ihrem Baterlande und Frankreich Bergleiche 
an, fie erzählten ſich ihre Freuden und Schmerzen und 
unterhielten fich über alle Begebenheiten, welche ſich waͤh⸗ 
rend ihrer Trennung ereignet hatten. Alib hatte Armenien 
nach Nephtali's Tode verlaffen; dieſe war ki Sag ohne 
je den Grund des Hinfiechend anzugeben. ie_batte fie 
einwilligen können, Alib's Weib zu werden? Dies war 
ein Geheimniß, welches ſich Ruftan nur durch die gemähns 
liche Unbeftändigfeit zu erklären vermochte. Auch wurde 
fein Wort von dem verlornen Bamilienbecher geſprochen. 
Ruftan fchien ſogat diefen Gegenftand fichtlich vermeiden 
zu wollen, : 


Die Stunden verfloffen fchnell, die beiden Mamelu— 
fen wiegten ſich fo recht in ihren Erinnerungen. Die 
Berzierung von Ruftan’d Gemach trug nicht wenig zur Il⸗ 
lufion bei._ Die Gerichte, welche Kuftan auftragen lieh, 
waren jene des Vaterlandes; auf weiche Kiffen hingeſtreckt 
in einer Atmofpbäre von Wohlgerüchen, waͤhnten fie ſich 
im Schooße ihred geliebten Armeniens. 

Plöglich gab Ruftan ein Zeichen, ein Diener in 
Sclaventracht trat ein und übergab mit den dort üblichen 
Förmlichkeiten feinem Heren einen Becher. Diefer ftand 
auf, berührte ihm mit feinen Lippen und reichte ihm dann 
feinem Gajte. Alib aber wird blaß, wankt und finkt ohn⸗ 
mächtig ju Boden. 

Ruſtan, der feine Leute entfernt hatte, eilt felbft ihm 
zu Hülfe. Alib gewinnt feine Befinnung wieder, aber 
fein Auge blickt ſtarr und feine Reden haben feinen, Zus 
ſammenhang. Was fpricht er? Er redet von der Ents 
wendung eines Bechers, er fpricht von einer Frau, welche 
ſich gegen Gewalt verzweifelnd wehrt, aber doch zum Als 
tare gejchleppt wird, um dort einen zweiten Schwur auf 
Koften des eriten abzulegen. Verbrechen, Gewiſſensbiſſe 
find Worte, welche er gräßlich heulend ausſtoͤßt. Warum 
will er ein Leben verkürzen? warum fürchtet er die Strafe 
des Propheten? 

„Alib,“ rief Ruftan, „geb, ich verzeihe dir; du warſt 
nur das blinde Werkzeug des Schickſals, welches mich an 
die Seite des großen Feldheren ketten wollte.‘ 

Alib gewann den Gebraud) feiner Sinne wieder, 
feine Blicke wandten ſich unruhig nach dem Tifche, er fah 
den Becher wieder. Ya, ed war derfelbe Becher, den er 
einft entwendere, jener, an welchen der Befig Nephtali’s 
gefettet war. Wie kam diefer Becher hierher nach Paris, 
den er felbft in den Euphrat geworfen hatte? 


Mehrere Jahre nach dem Fruͤhſtuͤck in ben Tuillerieen, 
In dem Bivouak von Leipzig, kam ein Mamelud zu Rus 
kan und bat ihn, einen fterbenden Landsmann zu trdjten, 
der ihn im Namen des Propheten bitten laffe an fein ar 
ger zu kommen. Ruſtan folgte fogleich dem Mamelüden, 
und ſah Alib, der ibm die Hand entgegenbielt, einen 
Spruch aus dem Koran murmelnd. Kaum hatte er ver: 
gebend feine Hand gedrückt, als fie auch fehon kalt in der 
reinigen lag. Alib ftarb an den Folgen einer Wunde, 
welche er nicht verbinden laffen wollte, 


Corresponden, 
Greifswald, den 13, Mär; 1835, 

Nachdem bie Maskeraden bei uns fo tief beruntergelommen ma: 
ren, daß fie biefen Ramen kaum noch verdienten; benn auf dem letz⸗ 
ten biefer Art Bälle waren faum 20 Masken, Quabrillen aber gar 
nicht erſchienen, wurde uns biefes Vergnügen aufs Neue auf eine zu: 
friedenftellende Art zu Theil. Am Iiten d. M. veranftaltete nämlich 
Herr Kaufmann Dtte einen Mastenball, der fo zahlteich, wie wohl 
felten ein anberer bei uns, befucht war, denn mohl 600 Perfonen wa: 
gen zugegen, und uns burd bie Schönheit und Eleganz ber erſchiene⸗ 
ven Masken zum Theil überrafhte. Spanier, mit ber ihnen eigens 
thuͤmlichen Würde einberfchreitenb; Tuͤrken, deren Paſcha durd Dal: 
tung und Beftalt das Bild eines leibhaftigen Tuͤrken vor Augen 
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flellte; Xyroler, bei denen nur biefes zu bebauern war, daß ihr Ge— 
fang entweder im Gebränge zu leicht verhallte, oder gar nicht gehört 
mwurbe; Doctoren, welche ben vom Pfeile des Gottes Eupibo verwun- 
ten Derzen mit Geſchicklichteit und Bereitwilligkeit Arzeneien verſchrie⸗ 
ben; Bauern und Bäuerinnen, weiche mit Gewandtheit ihre Waaren 
ausboten und willige Abnehmer fanden; Mitter, Militair6 und viele 
andere Masken, von denen ein leihhtfäßiger, mit Bierlichkeit und der 
gehörigen Devotion Maaß nehmender Schneider und ein mit koloſſa⸗ 
len Inſtrumenten ſeines Gewerbes verſehener Barbier einer beſondern 
Erwähnung verdienen, miſchten ſich im bunten Chore wild unter eins 
ander, Nur Schade, das Lokal war, weil alles im Saale ſelbſt ſich 
zufammendrängte, zu Hein, als daß die Masten fid) mit der gehöri« 
gen Freiheit hätten bewegen koͤnnenz weshalb vom Herrn Dtte bie 
Vorkehrung hätte getroffen werben müffen, baß den mastirten Theil: 
nebmern des Balles bis zur Demaskirung bie ausſchließliche Grlaubs 
ni$ zum Tanze jugeftanden hätte; denn nun fonnten bie ans 
gemeldeten Quadrillen, melde durch die ſchoͤne Wahl ihrer Anzüge 
febr gefielen, kaum fo viel Play gewinnen, daß fie ihre wohleingeübs 
ten Zouren gehörig zu entwickeln vermochten, wiewohl die Her— 
ren Directoren alle Mühe anwantten, ihnen Raum zu veridafs 
fen. Bis zum Morgen wurde eine anfehnlihe Zahl froher Menſchen 
im beitern Kreife zufammengehalten ; felbft Referent entfernte ſich 
ziemlich fpät mit dem Wunfde, im fünftigen Jahre wieberum an 
einem fo fihönen, lebenvollen Fefte Theil nehmen zu können, und mit 
Dank erfüllt gegen Herm Klard, ber durch feine ausgejeihneten 
Unzüge ſowohl dem Maskenballe zu Stralfund, als aud dem unfri« 
gen Glanz verliehen hat, 


Schreiben aus Greiföwalb, vom 16. März 1835. 

Es wird Sie gewiß interefficen, von dem lebten Gonzerte bes 
Bern Mufit: Directors Abel hieſelbſt zu hören; ich war gegenwaͤr⸗ 
tig und will Ihnen treu und wahr beridten, mas ich hörte und — 
fab, Zuerſt hörte ich mit Bergnügen Beethoven’s Duvertüre aus 
Fidelio, ſeht präcife, obwohl, wie eö mir daͤuchte, das Allegro in 
etwas zu fehnellem Tempo vortragen. Fehler fielen nicht eigentlich 
vor, nur bie. Hörner bedeckten ſich wie gemöhnlich mit negativem Ruhm, 
— Sodann erfreute uns eine fehr geehrte Difettantin durch ihre Bere 
tigkeit auf bem Pianoforte, indem fie mit gewohnter Eleganz Barias 
tionen mit Begleitung des Ordefters von Beopoldine Blahetka 
vortrug. Unfer Publikum, zu fehr gewöhnt, nur anerkannt gute Sa— 
den zu bören, konnte deshalb diefer geiftiofen Gompofition, die alles 
Reizes ermangelte, keinen Geſchmack abgewinnen, und wenn der bei 
früheren Gelegenbeiten oͤfters enthuſiaſtiſch fi aͤußernde Beifall biede 
mal gaͤnzlich ausblieb, fo trägt die Gomponiftin alle Schuld; wir ber 
gen indeß die Hoffnung, die geehrte Dilettantin das nädfte Mal mit 
einem Meiſterwerke Beethoven’s, Hummel’ oder eines andern tüdıtis 
gen Gomponiften auftreten zu fehben. — Hierauf wurde das befannte 
Saphirfche Gedicht „des Daufes legte Stunde,’ componirt von 
Almräber, von einem biefigen Stubirenden, Hrn, B—r, zur alk 
gemeinen Zufriedenheit vorgetragen. Gr trat, fo viel mir bekannt, 
zum erften Male als Solo⸗ Sänger auf und wenn zwar feine vor 
treffliche fonore Stimme nur nod wenig ausgebildet ift, fo fang er 
doch mit Gefühl und wird bei fleißiger Uebung der Zonleiter ein aus: 
gegeichneter Sänger werben. Er wurde von Hrn. Abel bem jüngern 
auf dem Pianoforte begleitet, dem jedoch die Lehre gebührt, künftig 
dem Gharafter bes Stüdes treu und fo, mie ed der Gomponift vor« 
ſchrieb, zu begleiten, nicht aber durch einen am unrechten Orte einge 
f&halteten mufitalifchen Firlefanz ben Eindrud zu flören und bie frage 
lie Stelle dadurch ganz zu verderben, Zur muſikaliſchen Bildung 
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gehoͤrt wahrlich etwas mehr, ald bloß die mechaniſche Fertigkeit zu er: 
werben, ein Stüd prestissimo herunter zu neigen ober zu trommeln, 
Doc; mit dem männliden Alter wird ſich auch mehr Ruhe und Würde 
im Vortrage finden. — Den Schluß bes erften Theils machte ein 
Goncertino für Gtarinette von Maurer, vorgetragen von dran. Wet: 
phal, einem waderen Gehülfen des Hrn. Abel, Ueber bie hübfche 
Gompofition wie über feinen Vortrag verliere ich Fein Worts gleich 
großer Meifter auf der Flöte und dem Eontrabaß, mag er auftreten 
womit er will, der rauſchendſte Beifall it ihm gewiß. — Schreitet 
er fo fort und bewahrt babei feine Befcheidenheit und Anſpruchloſig⸗ 
keit, fo wird er ſtets als Künftler und Menſch gleich hoch geachtet 
ſeyn. — Der zweite Theil begann mit Variationen für zwei Bioli: 
nen von BWaffermann, vorgetragen von Hrn. Abel d. j. und 
Hrn. Brandt, gleichfalls Gehuͤlfen des Hrn, Mufit:Dir. Abel, — 
Beider Spiel befriedigte völlig und wurde durch allgemeinen Beifall 
belohnt, Die für beide Geigen vorlommenden Zerzen: und Gerten: 
Gänge waren gut zufammen geübt und gingen, bis auf eine Heine 
Paſſage in der Introduction, in welder ein, am mehrften burd bie 
erfte Gelge herbeigeführtes Schwanten bemerkbar war, auch im fAhnell: 
ften Tempo vortrefflih. — Hierauf folgten vier Lieber für eine Tenor: ‘ 
fimme, von welden zwei von Hrn, Abel d. j. und zwei von Curſch— 
mann gefegt find, Sie wurden von einem Stubirenden, Hertn v, 
B—n, vorgetragen und durch ‚Hrn. Abel d, j. begleitet, Ueber bie 
Gompofitioo muß ich mein Urteil noch zurüdhalten; ich wurde bei 
Beendigung bed erften Abelſchen Liedes geftört und kann alfo nur 
im Allgemeinen bavon fagen, daß ed unverkennbar nad bem Borbilde 
feines trefflichen Meiſters Spohr gearbeitet war, unb von einer gu: 
ten Stimme gefungen noch mehr gefallen wirb, als e& bier der Fall 
war. «Dr. v. B. gab fid zwar alle Mühe, durch guten Wortrag zu 
erfegen, mas fein ſehr ſchwaches und etwas ſchnarrendes Organ zu 
wuͤnſchen übrig ließ, es half ihm jedoch zu nichts, denn als id am 
Schluſſe in den Saal zurüdkehrte, ſah ich zwar ringsum freundliche 
Geſichter, — deren Deutung jedoch zweifelhaft war, — und ber Aps 
plaus — blieb aus. — Hr. v. 3, wirb wohl tun, ſich aus diefem 
Erfolge eine Lehre für die Zukunft zu entnehmen, da feine Stimme 
ſich für den großen Raum des Goncertfaales nicht eignet; im gefellis 
gen Zirkel aber wird er mehr Beifall erndten, — Den Schlußſtein 
des Ganzen bildete Beethoven’s ſchoͤne Sinfonie B- dur. Ueber 
den Werth ber Sinfonieen biefes genialen Meifters ift laͤngſt entſchie⸗ 
den, und id) habe nur über bie Ausführung zu reden, die im Alfge: 
meinen gelungen zu nennen ift, und die auch raufchenden Beifall er: 
warb, Ein Schwanken im legten Allegro wurbe wohl durch das ra: 
fhe Blut des jungen Geigers bei ber erflen Stimme veranlaßt, ba 
er in ber Hitze bas Tempo zu rafh nahm, Das Drcheſter war gut 
und ſtark befegt und mit Vergnügen fahen wir bei der erflen und 
zweiten Geige, beim Cello und ſelbſt bei den Pauken, biefige Mufit: 
tiebhaber mitwirken, Lehterer ſtand feinem Amte faft zu Eräftig vor 
und erfhütterte in den Zuttiftellen das Gehörorgan mehrerer nerven: 
fhmwaden Damen bergeftalt, daß biefe fi beim Schluſſe dahin ver: 
einigten, fünftig um mehr Schonung zu fuppliciren, und foll, wie ich 
hörte, deshalb eine Petition an den Hertn Paufer ergehen, bie ges 
wiß Gehör finden wird, — Endlid muß id) beffen noch lobend er: 
wähnen, daß der Here Mufif: Director Abel ſtets bemüht ift, dem 
Yublitum nur gute Werke anerkannt tuͤchtiger Meifter zu liefern. 
Anerkennung feiner Bemühungen fpridt fih am deutlichſten durch ben 
flets gefüllten Saal, und ber Beifall, ber den größeren Werken 
ſowohl, ald den Solo's zu Theil wird, durch das felten ausbleibende 
Bravorufen und Klatſchen aus; möge er es indeß nicht verſchmaͤhen, 


auch dann und wann von den älteren Meiftern eine Sinfonie aus zu · 
fuͤhren, namentlich von Mozart; man wird ſie gewiß als alte Freunde 
eben fo herzlich begrüßen. Nur eigentliche Bagatellen, Lieder u, dat. 
laſſe er künftig fort; fie gehören dem gefelligen Kreife, nicht aber dem 
Goncertfaale an. Wenn fie dort am rechten Orte find und die Zu · 
hoͤrer erfreuen, fo können fie, beſonders wenn gar deren viere auf 
einander folgen, hier nur langweilen, 





Närricher Gedanken - Ausbruch eines Weiten. 


Nathan war ba, aber der Meife fehlte, — 
Sundine Rr, 9, 


So hatte ich alfo meine Maske doch fo nut nemäblt, daf mein 
wahrer Charakter fogar dem feharffinnigen Referenten eines fdhöngeir 
fligen Blattes verborgen geblieben iſt. Derſelbe fuchte ben Weifen auf 
ber Medouie, Wie ift es nur möglich, einem Weifen die Narrbeit zurut 
trauen, fih auf einem Narrenballe als Weifer einzuführen? Zeigt er 
nit vielmehr die größte Weisheit, wenn er dort den Narren zu fpiefen 
ſucht? und wenig Weisheit müßte ein Weifer befisen, wenn er nicht zu Beis 
ten einmal ein Narr unter Narren Ispn önnte, Die Weisheit nährt ſich 
an der Rarrbeit. Da ich nicht alle Tage Gelegenheit babe, Narren im 
Gewande der Rarrheit zu feben, fo beſuchte ich die Maskerade und 
wurde für den Abend ein weifer Narr, was mwenigftens eben fo weiſe 
ift, als es naͤrriſch ift, ein naͤrtiſcher Weifer zu fegn, fein Leben lang, 
Ich babe baber nicht verfäumt allerlei weife Beobachtungen zu machen, 
welche härtifche Sewohnbeit ben Weiſen bod überall anklebt; au 
ſcheine ich nicht übel daran gethan zu haben, obgleich es zumeiten meife 
ſeyn kann, Richts zu fehen. Damit man an meiner Ipentität um fo 
weniger zweifle, wozu bie und dba boch Einer, ber nur an feine eigne 
Weisheit glaubt, ſich geneiot fühlen könnte, fo theile ich im Kurzen 
einige meiner Karnevals⸗Wahrnehmungen mit, 

Erſtens erfannte id die Narren in fo ferne als naͤrriſch, als fie 
meiftens zuerft ein philoſophiſches Schweigen beobachteten, um Einer 
bem Andern dadburd weiß zu machen, fie wären fremde Rarren und 
nicht ihre eigenen. Das war gar fo naͤrriſch nicht, wenn es ihnen nur 
gelungen wäre, Andere über ihre Narren : Individualität zu taͤuſchen. 

ann — fuchten fie fih felbft weiß zu machen, als bezeinten fie ſich 
für das Narrenhabit, das fie trugen, närrifh genug. Diefes Sihweiß: 
machen batte allerdings einen närrifhen Anſtrich, indeffen duͤnkte mid, 
fie konnten einem Narren nur fo etwas weiß maden wollen, Aber 
ſchon daß fie ſich rechte Faſtnachtsnarren bielten, und daß fie über 
haupt den guten Willen bezeigten naͤrriſch —— war wirklich 
weiſe zu nennen. Sie mußten jedoch auch einſehen, daß die Rarrheit 
eigentlich nie in der Kappe ſelbſt, ſondern unter der Kappe ſtecktz denn 
daß bie Kappe den Narren made, ift wohl ein zu närrifcher Gedanke, 
als daß ein vernünfriger Narr darauf kommen könnte, — Ferner 
bemerkte ih, bafi dort, wie überall, bie Rarrbeit ohne Maske am 
beutlichften ins Auge fiel, und daß eben nad der Demasfirung noch 
bedeutend gewichtige Narrheiten ans Licht kamen, die man unter ber 
Maske gar nicht gewittert hatte. Der Theil der refpectiven Narrheits: 
kandidaten, dem man, ohne ihm zu fihmeicheln, eine folibe Anlage zu 
biefer freien Kunft nicht abfprechen Eann, war derjenige, ber Andere 
zum Narren und für närrifd, bielt, - 

Es gereut mid jegt nicht, mit meiner Meisheit nicht zu Haufe ger 
blieben zu ſeyn, da mein wertber Kollege fie ja auch berausgelaflen 

at. Auf der Meboute jedoch wollte ich dem Momus nur den Kos 

mus preisgeben, entlebigte mich bes Meisheitslittels und zog dafür bie 
Rarrenjade an, Und fiehe! — id bin gluͤcklich geweſen. Die Rarren 
waren nicht weife genug, um einen Weiſen im Narrenkleibe zu erken⸗ 
nen, Sie haben mi r einen completen Narren gebaltenz; ein neuer 
Erweis, daß ich noch bin der alte Nathan ber Weife *), 


Die | *) Ich nenne mich weiſe, um fo aroßen Männern wie Leſſing und Sultan 


aladin und dem Publikum nicht zu widerſprechen; fonft pflegt es 
mohl ein Symptom ber Narrheit zu feyn, wenn man ſich für etwas 
bätt, was man nicht iſt. > 


(Hierbei das „Literatur« und Sfntelligengblatt No, 23,7) 
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Denis aus der Normandie, 
Romantifche Erzählung vom Schluffe des fechszehnten Jahrhunderts. 
(Aus dem Schmwebildhen.) 





Während der Zeit, da die vermittwete Aönigin Ca— 
tbarina von Medicis Frankreih, im Mamen ihrer fchwa; 
hen Göhne, regierte, lebte der Ritter Denis, von edler 
Geburt, in der fruchtbaren Normandie. Bom Vater hatte 
er eine reiche Erbichaft und von der Natur einen hellen: 
Verftand und männliche Schönheit erhalten.“ Der Haupt: 
ug feines Charakters’ mar ein ſtarker Wille; die Liebe zur 
Unabhängigkeit feine berrichende Neigung; und die Gewalt 
haßte er mehr, als es fich befchreiben läßt. Er fchägte 
die Helden hoch, die das Land, welches er bewohnte, bes 
vblkert und einen Namen gegeben baten; und die Piebe 
für feine nordiſche Derkunf ging fo mweit, daß er ſich die 
ee der Nordbewohner mit Leichtigkeit zu fprechen 
chrte. 


j 
Die Zeit war da, daß er ſich eine Gattin ‚fuchen 
wollte. Die Wahl ward ibm nicht jchwer. Anderthalb 
Meiken von dem Schloffe des Ritters wohnte der Graf 
von Ehatemwille, deſſen Tochter, die. L6jährige Clara, 


Sabrgang ' 


in ber. ganzen, Lauds, G. 





für Men - Dorpommern und Hügen. 





1835. 


ſchaft * und ihre Seele war noch weit ſchoner als 


ihr Ausſehn. * 

Der Ritter Denis und Fraͤulein Clara ſahen ſich 
oft und liebten einander inniglich. Ihm lag nichts, nach 
der —— mehr am Herzen, als Clara; und im ihrer 
Bruft herrfchte des Ritters Bild zunächft nach dem der 
— ngfenm. er war Ben er an u 
eiben Lage, wenn er fein r t, um Cla⸗ 
ras d bei ihrem Vater anhalten wollte. 

‚Der erfehnte Tag kam. Der Ritter freite. - - 

„Begen Ihre Perfon, edler Mitter, habe ich nicht 
dad Geringfte einzumenden; gegen Ihr Bermögen noch 
weniger,“ antwortete der Graf, „doch ein wichtiger Um⸗ 
ſtond zwingt mich, wenigftens fürs‘ Exfte, eine Verbindung 
groifchen -Yhnen und meinem Haufe zu hindern,“ ·.. 

Der Ritter Denis heftete ſcharfe und fragende Blicke 
auf deu Grafen. ' 

Jh weil,” fuhr der Graf fort, „daß: Yhr Vater 
heimlich ein. Hugenotte war, und daß fie felbft im biefen 
irrigen, ketzeriſchen Meinungen erzogen find. Meine As 
nen haben unter den Fahnen deö. heiligen Ludwig 55 
ten, und iht Blut iſt auf unſer Buͤndniß mit der all 
feligmachenden Kirche gefiegelt. Ich wäre meiner Geburt 
unwuͤrdig, wenn ich-eine Verbindung erlaubte, : die men 
ewiſſen mißbilligt und mein Koͤnig verbietet. Meine 





im 


Elara ift mir theurer ald das Leben, und ihre Gewiſſens⸗ 
ruhe wichtiger als ihr zeitliches Gluͤck. Genug! im ber; 
felben Stunde, in der Sie Ihre Jermeinung abſchwoͤren, 
fchenfe ich Ihnen die Hand meiner Tochter, die andern 
Falls Ihnen nie zugebdren kann.“ le 

Des Mitterd fchwarze, brennende Augen begeaneten 
mit Stolz dem von dem Grafen auf ibn gerichteten Blick, 
Erfterer brach endlich aus: „Ich glaube an denfelben 
Gott wie Clara; ich ehre die Tugend, wo fie auch gefuns 
ben wird; ich berabfcheue das Lajter und wappne meinen 
Arm gegen das Verbrechen: was verlangen Sie noch wei: 
ter von meinem Glauben?’ 

„Genug davon,” fiel der Graf ein, „ich laffe mich 
jetzt micht in er r. die und nicht abgumachen 
gebühren. ch habe mich offenherzig erklärt, ımd wein 
eitterliched Wort iſt ein Bürge für den Beſtand deſſen, 
was —— —— — — 

er Ritter Denuis nahm mit kalter „Höflichkeit von 
dem. Grafen Abſchied, eilte des Fraͤuleins Clara Zimmer 
vorbei, — ohne mit einem Blick ihren fanften Gruß zu ers 
wiedern und ſprengte auf dem braufenden Hemafthber 
Flaͤchen und Höhen nach feingm Schloſſe zuruͤck. & 

Des fliehenden Tages Teßte Flamme fürbte den Rand 
des Himmels, als der Ritter in fein Schlafjimmer traf.“ 
Heftig ging er auf und ab, Endlich rief er aus: „Ewi— 
ger! Du weißt, daß ich Dich graͤnzenlos verehre; daß ich 

ern mein Leben opfere, ja fogar meine Ehre, wenn Deine 
nbetung ein folches erfordert. Man will meinem Glaur 
ben Gewalt anthun; aber fo lange noch meine Hand das, 
Schwerdt fuͤhren kauu ſoll anein. veinjehte wie 
der Wind, der um die Spitze des Tempels des Herru 
ſauſet.“ — 
Hierauf ſtand er ſtill und lehnte ſich mit den Elfen; 
bogen gegen das Fenſtergewoͤlbe. Ein Bewaffneter kam 
herein, zündete die Nachtlampe an, die an der Dede hing, 
und lief den Ritter darauf wieder allein, Lı 
In einer Erke des Zimmers fand eine Harfe, auf 
welcher der Ritter am Abend, gewoͤhnlich fire fich allein, 
“die Gefänge wiederholte, die er Clara fingen gehört. hatte. 
Ueber der Harfe — an der Wand eine Schaͤrpe von 
Gold und grimer Seide gewirkt, mit einem Schloffe von 
seingefaßtem Jaspis, worin zwei Tauben geſchnitten ware, 
dad Kamilienz Wappen des Ritters. lara batte ſelbſt 
die Schärpe ‚gewicht und fie ihm gefchenft, auf die er da— 
ber einen: befonderm Wertb fegte: 
+: Auf’ dieſen Gegenſtand vermweilte des Ritters Blick, 
und fen Zorn loͤſete ſich im’ ftille Schwermürbigfeit auf. 
Er umguͤrtete fich mit der Schärpe, und indem die Harfe 
wiſchen feinen. Anieen ruhete, ichlug er einige zaͤrtliche 
chläge und fang von der. Liebe bezaubernden Macht. 
Aber plöglich nahmen feine Gefühle eine. andere Richtung. 
Das Lob der fgreibeit klang von feinen Lippen und er griff 
mit wilder Stärke in die Harfe, daß die Saiten Frachend 
bariten. i% Er ſtellte die Harfe fort, bing bie Gchärpe 
foieder am die Wand und warf lich gekleidet aufi das Bert. 
Die Morgenionne fand ibn noch wach. 
rt Seit diefer Zeit hörte der Mitter auf; das Schloß des 
Grafen zu befuchen. Die Jagd ward feine: hauptjächlichjte 
Seſchaͤftigung / und. da feine Einbildung mit Elaras wun⸗ 


ne — —— ——— — win wir 


ſehe,“ dachte er, 


...- An ⸗ — — — —— — — — 


derſchdnem Bilde ſpielte, wurde feine Laune noch duͤſterer. 


Die Thiere des Waldes und die Vögel in der Luft bugs 
ten mit ihrem Blute des Ritters Zorn abwaſchen. 
Frühe eines Morgens befam der Ritter Beſuch von 


einem vertrauten Warfenbruder, Robert von 
ne beinge ſchlechte Nachrichten,” aͤußerte ſich diefer, 
„Man mweiß-bei-Dofe, dag Du ein Hugenotte bift, | Die 
alte Königin hat geſchworeg, fie mit Keuergiud Schnlerdt 
aus zurotten. Gen auf er Hut; Dein Leben iſt 

in Gefahr,‘ 4.3 I 
„Ih follte Dich Demer Beforgniffe wegen verfpot- 
ten,” antworte Denis, „wenn fie nicht aus ber reinen 
Quelle der Freundfchaft gefloffen wären, So lange meine 
Pulſe fchlagen und mein: teeues Schwerdt haͤlt, vertheidige 
dis datum, 


Triahon. 


ich meine Kreibeit, und wenig kuͤmmere : 
wer meinen Nadytaß nach meinem Tode raudf” 1 
Robert halte eine ſolche Antwort erwartet. Er füchte 
alſo nicht, jeineg Freund zu weiteren Vorfichts-Maßregeln 
zu vermögen,” - 
Der Rifter_ Denis fuhr fort auf die Zagd-u-reifen, 
und brachte ganze Nächte unter Gottes freſem Hinnmel zu; 


“denn zu Haufe auf feinem Schloſſe firebten feine Gedau— 


fen immer. nach Cbattauville, die goldgewirkte Schaͤrpe 
erinnerte im an Clara, und wenn feine Finger zumeilen 
in der Dämmerung auf den Gaiten der Dgefe jpielten, 
deuchte e6 ihm Elaras Stimme za horen. 15° 
Drei Monate nachdem er aufgehört hatte den Gras 
fen zu beſuchen, erbielt der Ritter von diefem eine Einlas 
dung, die et anmahm 
Es. iſt waht ſcheiulich das legte Mal. dag..ich. Clara 
„Ich will ihr die Schaͤrpe zu uüͤckgeben, 
die nicht länger mein Eigenthum ſeyn darf, und' deren An— 
blick mich unaufhoͤrlich in ſchwermüͤthige Traͤume verſenkt.“ 
Er nahm die Schaͤrpe herab, und ein Seufzer, der ſich 
gerade damals aus feiner Bruſt ſchlich, war der legte ges 
waltige Nothruf der Liche, — AR 
ji (Jortfehung folgt.) ui 


Schönhrits-Uormen. 
Gortſetung.) 

Eine der Hauptzierden der menſchlichen Geſtalt iſt das Dane, 
denn es iſt cin ihm eigenthuͤmliches Attribut, und eins von jenen 
Unterjcheidungszeichen, die uns auch phyſiſch von dem Thiere tren⸗ 
nen. Darum giebt auch der Menſch überall und zu allen Zel— 
ten viel auf fein Haar, und fünflliche Feiſuren nchmen pielleicht 
die erſten Blätter in der Gefchichte der Moden ein. , Im home 
riſchen Hymuus an Hermes wird ſchon grsdblt, daß die Maͤn⸗ 
her Diehl ins Haar ſtreuten, und Salomon's Leibwache freute 
ſich ſchon, wie die vornehmen Juͤdinnen damaliger Zeit, Gold⸗ 
pulver in die Haare. Bei den Mömern trugen die Sclaven das 
Kopfhaar ſehr nachlaͤſſig, die Freien dagegen Eunfigemäße Frijtte 
ren. Sie Eräufelten ſchon ihr Saar mit einem in heißer Aſche 
gewaͤrmten Eiſen. Die Sclavinnen, die dieſe Arbeit bei dem Da- 
men verrichteten, wurden Ciniflones, Aſchenblaͤſerinnen, genanıt. 
Das gebräwfelte Saar wurde bald durch uͤbereinander ſtehend⸗ 






95 
fen aufgethürm J Hi ’ al — —3 * An; | der Färbung if, daßg aber auch Nebenbedingungen da find, + B. 
bald erhob. es ich Ai ee * tion I Zöpf | der größere oder geringere chemiſche Gehalt van Eifen oder Schwer 
wurde bald fe an. den Hinterfop —2 — fel in den Haaren welche, auf. die Schattirung der Farben des 
Saint. Dich och — tonteomme | Haarrs einen großen Einduß -babem ct Was. die graue und weiße 
ous — mit "Banden ei en geſchmuctz Farbung des Haares betrifft, die ſich allmdplig und mit dem Als 








(ven "blatt odet goldgels gefaͤrbt 
—— und Durdhgefäunmten 8* 





















donderhaac in aka Sei af, den dan 

| das Hinterhaar hing locker Uber den 
nunte J umd war unten in eimem Leimen Knoten ges 

ft. "Die befa ha, Antonius Gemoahlin, brachte fol« 
Mode auf: das V r.erbob ſich Uber der Stirn, und 
ereinigt ec in wellenfbemigen 

> Seldfe herab bis’ an das Ohr, wo es 

"verlor, 37: demfelven nur einige gefräufelte Lo⸗ 
fe Haar drüdte ſie eine Perlen: 


* —8 es in pci Hälften heilte. Auf der, Stien war 

haar der unte Au in efdheitelt, und auf beide Geis 
is * —— N ‚Hälfte eine aus Haaren 
eichkungene, Schlei € Hinterhaase warcn, von dent 


‚beraufgelagen „und. abcn anf. dem Scheitel: in.einem 
fielten Heine Haare, die von 


eg nicht, gefaßt wurden. Der 


beftand, — 9 in. mannigfaltigen 
St sem des S eptimius Sehe 


Kopſpuh einarführt, der aber ſchon won 
Dre We locktnartig uͤber den 
d in kegelmägia parallelen Abthet⸗ 
auf: ben. Dada berabaetübtt, 


rien hielten bet auf die Sihönpeit der 
werden war eine bffentliche Steafe und 
Acugen sch ;langes Kopfbaar. Bei den 
die Dberhäupter des Staates und. des Hee⸗ 


—* 










di HN) ſarts aus, und es wird erzählt; 
dt famgener det Burgiindek, von den Sol⸗ 
daten. nur san-der Länge: * Senrmuchieh, als Oberbaupt der 
8* Felfug, taufend Veränderungen der Mode 
een Dichten ‚den, Verluſt der Haare 
54 zw erſetzen⸗ und ſiand das blonde, gold⸗ 
ten Irre 

—— 
war die Friſur des * je ah —322 — ein Thurm von 
Haaren, itterſtaate und Puder erbaut, der durch feine 
Höhe DIE Porottlonen der menſchlichen Sta⸗ 
I m oolhte y. und üchindie Macht hindurch ns 
7 it forfliche Frifür, die der! einzige Friſeur 
hens ‚ichon, .a ae — im Erik vorher hatte 


omas in a Aare 
Be den Wear, ne * Hauvthaar eine der ſchon· 
Ye det ihnen befonders in 
— — erfinnen konnte, 
* gan me den Haufen warf.“ „Wer dentt bierbel nicht an 
—— Farbe, des Haars detrit ſo ſcheint 
rimenten — gewiß, daß es ein eis 






Dil; oder Fettigleit ſey, welches die Haupturfache 


ter, einſtellt, fo glaubt Vauquelin, daß fie von dem Aufbdren der 
Seeretion des färbenden Principe abhängt. Dies muͤßte aber dann 
in det ia Fällen noch einhafswicder"ergegt werden 7 ıwenm 
** oder welfie Haare wieder eine Farbe befominen, was aller⸗ 
ur weilen fich ereignet· bat. Doetor Slave aus Belfaſt war 

80 Fahr Alt, umd fein Haar langſt durchaus weig / als fie auf cin 
mal wieder dunkelbraun würden, und es auch Bis zu feinem Tode 
blieben, derim Ofen Jahre erfolgte, Eine Engländerin, Su« 
fanna Edmund, fah im Yöften Jahre ihre weißen Haare wie 
der Schwing, und in ſlosſten Jahre "wieder weiß)’ wers 
den, worguf fie farb. Ein Greis in Wien, Der-106 Jahre alt, 
befam wieder ſchwarze Haare. Bei einem Schotten, der Im Uoten 
Jahre farb, wurden einige Fahre vor feinem Tode die Haare 
wieder blond. Ein Midbriger junger franzöfijcher Dffigier buͤßte 
im Jahre 1781 am Cap frangais die Ausſchweifung einer Nacht 
mit weißen Haaren, und was das fonderbarite dabei if, nur der 
balbe Kopf und der halbe Bart, Cauf der rechten Seite) wurden 
weiß, und blieben es" auch. Die Farbe der Haare ſieht zu den 
Augen ud zum’ Leine in befonderer Schönheitsoezichung, 
Dan kaun daber nicht ötkmint ſagen, welche die ſchönſte ii. 
Mabler balten den fogenannten ‚‚goldenen Schnitt” für den ſchon-⸗ 
fien. Kaftanienbraunes Haar in jchten. Am felteniien das dun⸗ 
lelblonde (ceudre). (Werden fortgefest. ) : 


" Hemerhung zu dem Aufsatje: 


„Wer tft der Dichter und Componift. des Liedez »god save 
the king« in M 18, der Sundine von 1535, 


Die Entdedung, daß D. John Bull der Gomponift, und Ben 
Jehnfon der Dichter. ded Liedes God save the king fey, iſt keine 
neue; ſondern ſchon vor, länger als 50, Jahren deäußert worden — 
auch fhon von Burney bamald — unb man bat fie zu jener delt 
nicht Bertätige! gefunden; Ich halte fie auch für unrichtig, ſchon aus 
dem einjaen Grunde,. daß fi das Fieb und Muſik in keinem mg: 
tischen kLiederbuche des 17ten Jahrhunderts findet, fondern erft, nach 
dem die Banndverfhe Dynaftie zur Regierung kam, auftaucht. Dies 
kann ich und fo ſicherer fagen, als ich einft diefeibe Frage zum Gegen: 
ftande, meiner Unterfihungen gemacht, ſeht viele altenglifh Eieden- 
fomimlungen au. diefem Behufe durchgelefen, und God save the 
kei nicht, ja nicht einmal. ein: Lieb mis demſelben Bersmaaße früher 
grfünderr habe. "Mad der neueſten Meinung ift es fransöfifgen Ur 
fprungs. ‚Madame de Brinon ift die Dichterin, Yully' der Gomponift, 
es ‚war-für- bas Feäuleinserziebungsftift von St. Gyr, meldes die 
Maintenon geftiftet Hatte, gedichtet und compenirt, und bie jungen 
Mirdrh empfingen ‘damit Ludwig den Bierzehnten, wenn er bas 
Süft,beluge. Die säfte Strophe fall, in diefer Geſtaltdie gewe: 
* Fran IL Br 
Hilo f Gmad Dieu sauroz le roy, 

! "Grand Dieu weugez le roy, 
Vire lo zoy! 
Que toujours glorieux 
Louis vietorioux, 


Voye ses einehin, 
- Toujours sonmis. $o wujdun und 
' Grand Diöu sauvez lo toy, ad ai 
Grand Dieu vengex le roy, 
Vive le roy. 


Man ſoll aud in der neueften Zeit memoires einer engliſchen 
Herzogin — ihr Name ift mir entfallen —— ‚bie bamald gelebt bat, 
aufgefunden haben, von der ſolches ausfüprlih erzählt ift. „Denbel 
foll übrigens das Lied nach dem Tode Ludwigs, als die Damen von 
&t. Gyr cd nicht mehr fingen konnten, und Lully geftorben war, erhalten 
und nacgebilbet, auf den König von England George I. angewandt, 
aber natürlich fich nicht für den BVerfaffer ber Gompofition oder bes 
Gebichts ausgegeben, fondern folges im Dunkeln gelaffen haben, wo⸗ 
raus denn natüırlid fpäterhin die manderlei Gompofitionen über bie 
Entftehung beffelben ſich gebildet haben, 

A. Krepfhmer. 





i Eorrespondeny 


Rofto, den 5. Min. — 


Obgleich wie in unferm Theater Berichte vom 18. m, M. eine 
baldige Kortfedung unferer Referate verfprachen, fo haben wir den 

—* fehlecht Wort gehalten und bas was wir ſiser zuſagten 
auf die lange Bank gefhoben. Wir können mu nicht länger mit den 
Din de uns unfere Pflicht als wohlbeftallter Mecenfent ber erb- 
unterthänigen Stadt Roftod von Rechts wegen aufbürbet, im Rüd- 
ftande verbfeiben und bieferwegen holen wir heute unfer Berfäumniß 


n « ' N 5 
= dritte Abonnement nahm ben 18. Januar feinen Anfang 
und ging mit dem 8, Kebruar zu Ende. Jedes Abonnement beſteht 
6 Worftellungen. Die Opern baben ſich ganz vorzüglid des 
Gunft ju erfreuen, unb fie find die Magnete, die ben 
Gefihtern und bie Kaffe mit diverfen 


gender: 


Mir können une ni 

weil m 
über bie 

—54 müßten, und übrigens find auch —2 Berdienfte, 

die er fi um feinen Vampyr erworben, zu wielf 

werthen Kritifern pi ern mworben, daß noch eine 

ti nzili 
u Fre 4 verhften des Opern sPerfonals uns 


nennen, ‚und das Publikum erkannte aud) 
= die er fih.in diefer jehr anftrengenben 
Ehepaar hatte ih ‘Hrn, Eh und 
würdige Vertreter, Mit rhrit 
Herr Janfen bie Zruntendeit. Aeußerſt gluͤcklich umſchiffte 
er eine Klippe, — Au heutigen De et 
die aus folden en wahre e erjeuge alvina gefie 
und 28 Stübede keinetwegs. —————— f fang die Par: 


zeichnete 


tbie der Janthe recht brap. Pin wi ar ein 
tem des Sons bemerkbar, Bi Auf — 55 —* 
war. 28* if nür ad, aber ’aniprehehd, und wir 
fönnen den Wunf nicht jurüchaiten : daB BieDemtoifelle'& ca ff dus 
figer als‘ es geſchieht von ber Directiom befääftigt, ‚werden möge, 
er Bofin, Edgar Aubrey, war im Befang, Herx Haſſeh George 
din, im Spiel ausgezeichnet, Diesmal kam die Oper Gott Lob 
und Dank, ohne daß mir mit der Ditection ein Hühnchen zu pflüden 
hätten, ot zu Ende. — „Bampa.” In feenifher Pinfihe fahen 
wir dies Kind der feanzdfifhen Bone bei einer. früheren  Divektion 


weit beffer. Bere Daffek fpirlte den Zampa ganz; herzlich... Die 
Zeinffcene mit Chor warb gut eretulict. e. Gamilla der 
Madame. Stübede befriebigte uns. mitt, “ Die‘ ılebe Fran 
fang tet gut, jeboh ihr Spiel und — es gehoört war; 


haft Appetit und eine gute Portion Einbildbungstraft dazu, ſich in 
eine folhe Camilla verlieben zu können. - Die Direction muß fih um 
eine jugendliche hübfhe Sängerin für bas Genre folher Parthicen ber 
müben, Bie forgt dech mir Dekorationen 'für das Auge, warum 
and, nicht in diefer Beziehung für baffelbe-geforgt? Daniel Gapu 
war in guten. Händen, Here @hieman'n gab ibmz nicht minder: die 
Nitta, Demoifelle Mt ü fer.) Der Stübede war als Dandolo un: 
ausftehlid. IA der Mann ein Schueidergefel? Warum diefe Par 
tbie.niht Drn. Sanfen geararnt Die Chöre im erſten Akt ließen zu häu: 
fig ettihe Schrei: und Kreifftimmen hören. — Des Adlere Horft.” 
Derr Sliemann, Bater Menner, und 'Demoifele Mülten, Vero 
nica, feierten wieber vereint ihren Zriumpb, und dies nicht ein Eriumpb 
weiter, fondern erſter Sorte, Köftlih ward. die Schmäbftene bar: 
5* Die Rofa der Demoifelle Sulzer entbehrt alles herbiſchen 
elorite, und die Sofa ift eim folder Part, der hoͤchſt lieblich und 
gefuͤhlvoil und nicht fehreiend, wie es leider, geſchah, vorgetragen wer: 
den‘ fol, Sür ſolche und aͤhnliche Parthieen fehlt unferer eig gleich⸗ 
falls eine Darftellerin,. Wie fonnte bie Direktion der Demoife 
Schröder die Partbie.der Marie anvertrauen? Wnverzeihtich ift’s, 
daß dies geſchah. Das Vafıher: Paar,  Gafftan, Herr Haffeh, 
und Lazarus, Herr Scheibler, ward gut dargeflellt;  Here'Wier- 
fig gab den Richard zur Zufriedenheit. Die, grobe Singſcene des 
dritten Attd fang er ausgezeichnet, und worüber wir und innig. freu 
ten, mit großer Sicherheit. Kür die Folge kann feine Stimme, bei 
noch mehr mufilalticer Ausbilbung, ganz ausgezeichnet werden. Heute 
war Antoni Ball, deshalb der’ Anfang halb 5, das Enbei7 udr. — 
„Zatos und feine Söhne.” Mebäts Tondichtung war ein Lüdenbüs 
ber für „Kerbinand Gortez,.ber wegen Krankheit des Den. Haſſel 
nicht gegeben werben fonnte, Der Jakob wurde vom Hrn. Werlin gut 
repräfentirt. Beim Gebet Tamen bei den tiefern Baß Tonen einige 
Rutier vor. Heinrich, Bremens Echriunge, fagt im politifden ginn⸗ 
gießen: „das ift lateinifh, da fpringen wit über weg, Der Benja 
in if. eime., der beften keiftungen ‚der, Demoifelle. Sulzer, ‚Derz 
Fi nger gab ben reuevollen Gimeon mit Xuszeihnung, und die 
Scene ber Bezweiflung gelang vorzüglich." Der Gefang ber Weiber 
von Memphis fiel etwas ‚nüchtern aus. Gin liebenswärdiger Joſeph 
war Herr Bo fin. — „Rodus Pumpernickel.“ Das war ein Bau: 
dium für die Pimmelsbeiwohner und auch ür Diejenigen von ‚ben un: 
tern Bewohnern, deren Gelhmad mit dem dis oBern Reiche al pari 
ftebt. Here Bofin wor-als ‚Herr von Littaw ſchlecht, bingegen fein 
Diener Heinrih, Bere Baffet,vorzäglid. - Rodus Pumpernickel 
aan 8* gi — 5* —* * ex 297 feine Malle fir Hen. 
09% Ei ſien, Hexr Bone hatte einen, angesogen,. ber ihm 
nicht. paßt. Beide Kleider muß. er fi, nicht ———S — ren 
nt 7 Aörtfegung folgt.) 


s 


. Yufldfung der Charade in Ro. 19. der) Sundine: 
Gluͤck w um ſch. Su 


ß Berihtigung.e dem erſten Theater⸗ Bericht ans Road; 
No. Et * gr ‚%: 3. 18, v. * Ten Zu Ne 3* * 
ber * Snolen —— — v.3,8, 008. 
[. man ftatt „dandfhuhmader” — Handfhubmaden- 
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Neunter Jahrgang. 


Augendlieder. 
V. 
An Lorchen. 
Tanjen fannft Du wunderſchbn, 
Liebe kleine Lore, 


Deine Füßchen zierlich drebn, 
Eine Terpfihore. 


Deiner Blicder folgen Bau 
Traͤg Du zum Entyüden 

Fangend wunderbar jur Schau, 
Ale zu berüden. 


Aber mich berücft Du nicht, 
Ich bin zu folide. 

Kochen fannft Du kein Gericht, 
Drum laf’ mich in Friede. 


Denis aus der Normandie. 


(Zortfchung.) 


Auf dem Schloffe des Grafen angelangt, ward ber 
Mitter wohl gang freundlich empfangen, aber auf ber 
t 


Stralfund, den 27. März 1835. 


Stimm ded Grafen ruhte eine ſchwere Wolfe, die mit eis 
nem gewaltigen Ausbruch drohete. Das Fräulein Elara 
mar micht zu ſehen; und der Graf redete dem Mitter mit 
ruhiger Würde folgendermaßen an: 

„Ihr langes Ausbleiben nach unferm etzten Gefpräch 
hat mich davon überzeugt, daß ie Clara der Aufopfes 
ar. eined Glaubens nicht werth halten, melchen unfere 
heilige Kirche verwirft und melchen der König haft und 
verfolge. Ich bin ebenfo unbemweglich in meinen Grund» 

gen, ald Sie in den Ihrigen; aber meine Tochter ift 
ducch ihre ungläcliche Neigung zu Ihnen in die tieffte 
Qual gebracht, und es ift ihre Ruhe, die ich ald Water 
von men zurücdfordere, edler Ritter; im Namen der 
Ehre und des Glaubens verlange ich, daß Sie mir Elara 
frei, zufrieden und folgiam wiedergeben.’ 

„Erklären Sie ſich deutlicher,“ entgegnete ihm der 

et = 


er. 

„Ein junger Edelmann, mein Nachbar,” fuhr der 
Graf fort, „werth meine Tochter zu befigen, hat um ihre 
Hand angehalten. Sie, Herr Ritter, find das einzige Hinz 
derniß, daß fie die glüclichite Gattin und ich der gluͤck⸗ 
lichfte Bater werden kam.“ Hiebei heftete der Graf auf 
—* einen Blick, der das gekraͤukte Vaterherz lebhaft 
malte. 

Die Nöthe brammte auf den Wangen ded Mitterd und 
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feine —— blitzten. Die Liebe, der Stolz, das Freiheits⸗ 
gefuͤhl kaͤmpften in ſeinem Innern einen maͤchtigen Kampf; 
aber das letztere behielt den Sieg. Endlich brach er aus: 
„Ich bin bereitwillig, Ihre väterlihe Gewalt aufrecht zu 
erhalten, auf eine Art, die mit den Gefegen der Ehre übers 
einftimmt: was fordern Sie von mir, Here Graf?” 

„Weder Blut noch Thaten,“ erwiederte diefer, „nur 
allein, dag Sie ſelbſt in einem befonderen Geipräche mei: 
ner Tochter erklären, daß Sie ihr nicht zugehören können, 
unge a ſchwoͤren, von dieſer Stunde an niemals wieder 
zu ſehen. 

„Ich ſchwoͤre!“ fiel der Ritter heftig und duͤſter ein, 
„ich ſchwoͤre died bei meiner ritterlichen Eyre.ı 

Der Graf führte darauf den Ritter nach der Thlire 
zu Elaras Zimmer, und ließ ihn dorf allein. 

Fräulein Elara fprang vom Sopha, auf dem fie fa, 
auf, als der Ritter eintrat, Fruͤher begegneten fich ihre 
Blicke wie Breudenftrahlen; jegt malte fich in den ihrigen 
—* Schwermuͤthigkeit und in den ſeinigen angenommene 

te. 

Ihr Gefpräh war Anfangs gezwungen und abge 
brochen, ging aber almählig zur Lebhaftigkeit und Wärme 
Über, da der Ritter endlich dem Kräulein erflärte, daß er 
K wabrfcheinlich zum legten Male ſehe, und daß ber 

weck feines Beſuchs Abfchied zu nehmen fey. 

Durd) diefe Nachricht wurde Clara beinahe zur Ver⸗ 
weiflung gebracht. Gie vergaß während einiger Augen 
licke die Schambhaftigkeit, die fonft immer einen wichtigen 

Beftandtheil ihred Weſens ausgemacht hatte; fie entdeckte 
dem Ritter wie fehr fie ihn liebe, und fchloß mit diefer 
fhmähenden Brage: „ob es ritterlich wäre, ein geftohlenes 
Brauenberz fo zu mißhandeln ? 

„Mein Fraͤulein,“ brach Denis heftig aus, „von einem 
eden andern Munde würde ich auf diefen Ausdruck ein 
lutiges Siegel fegen, von Ihnen veigt ed mir allein die 

Aufopferung, welche ich mache. er Unterfchied im 
Glaubensbekenntniffe, der nicht umfre Liebe gehindert hat, 
verbietet unfere Verbindung, Ich kann eine Lehre nicht 
abfchwören, in der ich erzogen bin und die mir Teoft und 
Beruhigung fchentt.” 

heilige Jungfrau” fiel Clara ein, „mein Vater 
hegte doch lange die Hoffnung, daß Sie in den Schoof der 

Kirche — würden.” 

* „Eben fo wenig, entgegnete ber Ritter, „wie hr 
Vater Sie einem Hugenotten zur Gattin ſchenken kann, 
eben fo wenig kann ich einen Glauben annehmen, weldyen 
meine Väter abgefchworen haben.” 

Elara feufzte tief, kreuzigte ſich und ſenkte ihren Blick 
iu Boden. Beide beobachteten nun-ein einige Minuten 
anges Stillfchroeigen, darauf erlangte der Ritter all feine 
GSinnesftärke und brach endlich in diefe Worte aus: 

‚Je länger, ſchoͤnes Fräulein, wir dies Gefpräch fort: 
feßen, deſto —— wird uns Beiden die Trennung. 
Ich entſage von dieſem Augenblicke an allen Anfprüchen 
auf ihre Zärtlichkeit, und zum Beweiſe deſſen gebe ich Ih— 
nen das Pfand ihres Wohlmwollens zuruͤck.“ 

Der Ritter nahm die goldgemwirkte Schärpe aus fei- 
nem Bufen hervor und überreichte fie Elara, melche mit 
einer weigernden Bewegung und abgewandtem Geficht aus⸗ 


rief: „Mein Gott! wollen Sie mich denn gang zerſchmet⸗ 
tern? nicht einmal eine Gabe behalten, welche der geringite 
Ihrer Bersaffneten nicht verfchmähen mürde % | 

„Deswegen, mein Fräulein, weil ich Ihrem Vater 
mein Ehrenwort gegeben habe, daß alle Verbindung unter 
uud aufhören fol, und meil died theure Andenken Ihrer 
Freundfchaft beftändig meine Gedanken nach) ihrer Perfon 
jagen würde,’ 

Der Ritter fiel auf ein Kiee und hberreichte Elara die 
Schärpe, melche fie mit dem Ausdruc der fiefiten Qual 
entgegennahm. 

Darauf ergriff er eine von Elaras Händen, drückte fie 
gewaltſam an eine kippen, erhob fih, rief mild aus: 
„2eb’ wohl!” und ftürzte aus dem Zimmer. Im Bor 
zimmer begegnete er dem Grafen, zu diefem Äufßerte er 
nur: „Das Verſprechen iſt vollbracht!” eilte nach dem 
Burghofe nieder, und nach wenigen Augenblicken war er 
auf feinem ftoljen Springer fort aus dem Gefichte des 
Schloſſes Ehateauville. ngefommen auf feinem eigenen 
Schloffe, überließ der Ritter Denis ſich ganz feiner ums 
woͤllten Laune, er redete viel mit ſich und wenig mit Ans 
dern, und feine ganze fchöne Geftalt trug den Spiegel 
einer unmilligen Verzweiflung. 

Spät eines Abends befam er einen Beſuch von Nos 
bert von Trianon. „Ich babe,” fagte diefer, „Dich früs 
her gebeten auf Deiner Hut zu ſeyn. Bald ift die ents 
fcheidende Stunde da, Ich habe fichere Nachricht, daß 
mehrere Hundert von des Königs Soldaten, angeführt von 
dem künftigen Schwiegerſohne des Grafen von Chateaus 
ville, diefe Nacht Dein Schloß zu überrumpeln —— 
um Dich dem Beile und Dein &genthum der Plünderung 
zu übergeben.” 

Der Gedanke an die ihm zugedachte Gewalt gab dem 
Mitter feine Faſſung wieder. uth und Entichloffenheit 
fpiegelten ſich auf's Neue in den brennenden Blicken, die 
er auf feinen Freund beftete, während er unter einer herz 
lichen Umarmung fein danfbares Herz ausgoß. Hierauf 
ging er zu feinem Schreibtiſch, ftand nach Verlauf einer 
Weile davon auf, übergab Robert ein zujammengericeltes 
—— und aͤußerte mit ſteigender Waͤrme: „Deine feſte 

rgebenheit, die vielen Freundſchaftsproben, die Du von 
Deinen Rinderjahren mic bemwiefen, haben mich bei Dir_in 
BVerbindlichkeiten gefegt, die allein der Tod loͤſen kann. Du 
haft bisher mit mir dad Gute und Ueble getheilt — Du 
bit mein Freund in des Wortes heiligiter Bedeutung ger 
weſen. Die legte Trennung nabet fih. Ih babe für 
meinen Glauben gelebt, für den will ich auch fterben. 
Du, Robert, bift nicht in derfelben Lehre erzogen; aber 
diefe Ungleichheit in den Meinungen bat uns micht gehim- 
dert, von Tag zu Tag das Freundichaftsband fefter und 
unauflöslicher zu ** ch habe in dieſem Papier 
den einzigen Wunſch ausgedruͤckt, der mir noch uͤbrig bleibt, 
meinen legten Willen, den, daß Du, Robert, von der 
Stunde, da ich aufhöre mich meiner Befigthämer zu bes 
dienen, Dich in den Beſitz derfelben ſetzeſt; möchtet Du 
lüclich werden und oft an Deinen in höhern Räumen 
Äicher os weit — fortlebenden Denis denken.“ 
ru 


ft an Bruft waren die Freunde gefchloffen und 


ein brüberficher Kuß verdolmetſchte beredtſam was in ihs 
tem Innern vorging. 

Mobert bat, daß Denis feine Leute im Schloffe und 
feine Untertbanen auf den Gütern bewaffuen möhte, das 
mit fie mit Bortheil dem Feinde die Spige bieten koͤnnten. 

Keinesweges,“ antwortete Denis, „will ich ducd) 
Anderer Blut meine Rettung erfaufen, Die Lehre, die ich 
befenne, ift die meinige; ich bin es alfo, der ihre Wahr: 
heit verfechten fol. Meine Perjon iſt ed, die man haft 
und verfolgt. ſelbſt will mich vertheidigen oder allein 
der Uebermacht unterliegen,” 

Die beiden Freunde wanderten Arm in Arm durch 
die Zimmer des Schloſſes, und die Stunden entfchwanden 
unter vertrauten Geſpraͤchen. 

Kaum hatte die Thurmuhr die Mitternachtöftunde vers 
Eündet, als ein Bewaffneter eilig eintrat und zu erkennen 
gab, daß das Schloß von bewaffneten Leuten umringt 
wäre, und daß ihe Anführer, im Namen des Königs, ges 
fordert, der Ritter Denis möge ihm ausgeliefert werden. 

Der Ritter umgürtete fi) mit einem Schwerdte und 
Iud fein Schießgewehr. Darauf gab er feinem Kreund 
einen Handſchlag und mit dem Ausruf: „Lebe wohl!‘ 
eilte er die Treppe nieder nach dem Burghofe. Mobert 
folgte ihm auf der Ferfe. 

Die Soldaten waren ſchon in den Burghof einge 
drumgen. Mit ftarker Stimme fragte Denis fie nad} ihr 
rer Abficht; der Anführer Außerte ſich: „Ich babe Befehl, 
Dich entweder lebendig oder todt zu des Königs Füßen zu 
legen. Aller Widerftand ift vergebens, Suche ducch Uns 
tergebenheit die Gnade des Königs wieder zu gewinnen,” 

Der Ritter Denis beantwortete diefe ftolze Rede mit 
einem Schuffe, der den Anführer der Eoldaten, mit Blut 
überfchärtet, zu Boden firedte. Mun fing ein heftiger 
Kampf auf Leben und Tod an. Des Ritters Leute liefen 
berwaffnet herzu, und ihre Anzahl vermehrte fich mit jedem 
Augenblick. re Ritter ſelbſt und Robert ſtritten wie 
Helden, bis endlich Denis, bedeckt mit Wunden und ohns 
mächtig von dem Berlufte des Blutes, das aus denfelben 
gefloffen, befinnungslos zu Boden ſtuͤrzte. 

(Bortfchung folgt.) 





Ein französischer Gelehrter der neuesten Zeit 
über deutsche Literatur *). 


Deutfhland, dem Lande des Gewiſſens, der Treue, der 


pflegenden Liche für bie Vergangenheit, muß der Impuls in der 
Gelchrfamfeit, der Jmpuls in Philoſophie und Religion zuerkannt 
werden. Des tbeologifhen Scharffinns und der Kraft der Wiſſen⸗ 
ſchaft bat es ſich bemächtigt, nicht, um mit Worten gegen Worte 
gu flreiten, neue Phrafen an die Stelle der alten zu fehen, ein 
Dilemma durch ein anderes zu befämpfen; fondern um das Wes 
fen der Sache zu gewinnen; die Folgerungen, die es zicht, find 
abfolut, umd feine Maifonnements find das Mrbild der Thaten, 


*) Philareto Chasles in feiner Litdrature comparda; überfegt 
im „Magazin für die Lit, des Auslandes”’ 1835, Ar. 2 — 
24, woher (S. 91) obige Stelle entlehnt iſt, auf die der Deut: 
Fe ſich faft etwas einbilden bürfte, 
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Es fchreitet langſam, das alte Bermanten, aber es iſt groß in der 
majeflätifchen Entwickelung feiner Kräfte. Was die Haͤreſtarchen 
smblf-Fahrhunderte lang verfucht, und vergebens verfucht hatten, 
das fcht es in's Werk; mit ſtarlem Arm führt es bie frei 
beit der Forſchung und der Unterfuchung auf bie Bühne der 
Welt zuruͤck. Seit Luther if es diefem Principe treu geblieben; 
feit Luthers Zeiten bat man es immer forfchen, richten, vergleie 
chen, lernen geſehen. Es iſt der Nichter, der die Enticheidungen 
ausfpricht Über alle Vblker, der Sitz des Urtheils und der Kritif. 
Erf mach langer Lehrzeit hat es gewagt, fchöpferifch aufzutreten, 
nad) einem Studium und eimer Zucht, die vom Jahr 1500 big 
1750 gedauert. Seine Tugend iſt die Befcheidenbeit, und be— 
vor es foricht, verſammelt es lange und geduldig bie Maffen fel- 
nes Willens. Befcheidenheit! und es bat Luther, Leibnitz, 
Kant und Gbthe hervorgebracht! Mur diefe Namen brauchen 
genannt zu werben, um ben Einfluß Deutfchlands auf Europa 
zu begreifen — diefen pbilofopbiichen, religidfen, dfihetifchen, ber, 
dem italienifchen gerade entgegengefegt, den Gedanken zu fel 
nem Gegenftande hat, nicht die Sinne und Leidenfchaften. Bon 
diefem Lande vor allen muß man die hoͤchſte Aber Allem maltende 
Parteilofigleit erwarten, Allen Einflüffen ift es zugänglich, 
alle bat es in fich aufgenommen. Aber man wähne ja nicht, daß 
es einem einzigen untertban geworden. Das ift eben feine Him⸗ 
melsgabe und fein Gluͤck, dag es alle Boltsthämlichkeiten verſteht 
und begreift, daß es im die innerſte Eigenthuͤmlichkeit aller einzu⸗ 
dringen vermag, dag ibm befchieden iſt, mit den Genies aller Zeiten 
im Brüderbunde zu leben, Welch' ein Verſtaͤndniß aller Kiterar 
turen in diefem Lande, welch' ein Mittelpunkt begreifender Er⸗ 
fenntnif für alle intellectuelle Phafen der Welt! 





Corresponden,. 


Auszug eined Schreibens aus Roftod, vom 16. März 

Unfer Theater erfreut ſich noch derfelben Theilnahme, wie beim 
Anfang bed Entſtehene; man muß aber aud dem Director Bethe 
mann einräumen, baß er bie Anerkennung des Publikums verbient 
und biefelbe zw fchägen weiß, — Außer manden neuen Stüden will 
id) nur der beiden legten Opern erwähnen: „ber Bauer als Millios 
nair” und bes unfterblicyen Webers „Oberonz” erfteres ift ein reines 
Sokalftüc, welches nur theilweife anfprehen Eonnte; die Leutchen ber 
mübten ſich, Wienerifch zu ſprechen, es thut's aber halt nimmermehr, 
Uebrigens wird man doch befriebigt, theilweife durch die Decoratioe 
nen; und feiner niedlichen Ideen wegen, da es größtentheils im Wels 
ſterteich fpielt, fand es den mehrften Anklang in den höhern Regios 
nen. — Dberon wurde zweimal hinter einander mit Abonnement 
suspende gegeben; beide Male war das Haus auf allen Plägen über 
füllt, und um 5 Uhr mußten Biele (don, ohne ihr Geld angebradht 
zu haben, wieder fortgehen. — B. hat gewiß an biefen beiden Abens 
ben eine. reine Einnahme von 1000A.f gehabt. Freilich hat er auch 
viel barauf verwandt: eine neue Decoration drängt bie andere, alle 
gleich ſchoͤn und koſtbar, fo wie aud die Garderobe faft durchgehends 
neu war. — Die ganze Oper ging durchaus präcife und die Ghöre 
fiher und feft, auch bie Soloparthieen im Allgemeinen ganz gut, Be 
fonders überrafhten uns bie allerliebften Tänze und Gruppirungen, 
welche Hr. Boye gewiß mit unendliher Mühe, nicht allein für bie 
gewöhnlich als BallettsZänzer fungirenden Bühnenmitglieder, fon 
bern auch einer Anzahl von Kindern eingeübt hatt. Am Schluffe 
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des 2. Ks warb Hr. Bethmann ftürmifh gerufen, eine Auszeichnung, 
die bis jegt no keinem Director als Director zu Theil wurde, , Herr 
Baffel als Hhon-erfegte duch fein gutes Spiel, was ihm an Stim: 
me abging; Mad, Stübede fang die Rezia fe und ſicherz Herr 
Bliemann als Scherasmin brav wie immer und befonders kei gu: 
ter kaune Dem. Sulzer als Fatime fehr gut; ebenfalls Herr Bo: 
fin als Oberonz Dem Thieme batte bie Rolle ber Roſchina 
übernommen. Mit einem Worte, wir konnten mit biefer Vorſtellung 
volllommen zufrieden ſeyn. — Es werben noch viele neue Opern eins 
flubirt, als: Buftav IIL, Schloß Gandra, Robert der Teufel, Romeo 
und Julie; — auch mebrere Buflfpiele unb Tragoͤdien. Nach dem 
Sfingftmarkt geht die Gefellfhaft nach Greifswald, und zum Herbſt 
baben Sie den Genuß, biefe ausgezeichnete Geſellſchaft dert zu ſehen. 





Noftod, den 5, März, 
(Bortfegung.) 
nBerdinand Gortez,” Kür unfere Bühne iſt bie Aufführung befs 
felben eine flarke Aufgabe, Hr. Haffel verftand fi, vermöge feiner 
Figur und feines heroifhen Anftandes, zu machen; feine Stimmmittel 
—* zu dem Gortez nicht hin. Wenn Spontini bei feiner Leiſtung 
anweiend gewefen wäre, er würde wahrlich zu ihm ben Hopf geſchüt⸗ 
telt haben. Ginen ſchweren Stand hatte Dem, Sulzer als Ama: 
zilll. Sie gab diefelbe nad ihren Kräften und wurde heute fehr ap« 
Ber und — fogar gerufen. Eine lobenswerthe Anftrengung mar 
fümmtlihen Perſonale nicht zu verkennen. Die eingelegten Tänze 
waren gut arcangiet und wurben auch gut ausgeführt. Uns —— 
der —— eſonders an. Das Publikum hätte bei den Taͤnzen 
plaudiren muͤſſen, das hatten fie verdient. Etwas laͤcherlich fielen 
dr mititairifhen Evolutionen aus, — „Dfbello,” Herr ‚Daffel in 
Spiel und Geſang ganz herrlichz bis jegt feine befte Leiſtung. Mad, 
Stübede fang die Desdemona vortrefflih, Zuwellen hätte fle mehr 
das piano in ihrer Gewalt haben müflen, 
wei Waubenilles des Deren Angely follten uns geboten werben, 
„‚Slatfäereien‘ und „riſt und Phlegma.“ Lepteres blieb wegen plöß: 
licher Krankheit der Dym. Müller, die, nad Bericht bes Lampen: 
Anzünders, Liebed: Krämpfe befommien baten follte, unaufgeführt, 
und bafür wurde über Hals und Kopf „die junge Pathe“ von 8, 
Both eingeſchoben. Das Baubevile „„Klaticereien‘’ ift zwar ein Bes 
bensbild in übertriebener Form, aber voll von Boten und Plattitüden, 
‚Hr. v. Lehmann fpielte ben Krakehl mit Yaune, und Dr. Beth: 
mann, horribile dietu!! Frau Kanzellei: Affiftentin Grüneberger, 
übertrieb heute eine Kleinigkeit zu viel, Der Anftand will Hrn. Beth 
mann punete injariarum brlangen, - Das Weibertriplum aus bem 
Jungfernftande ſprach eher juͤdiſch als berliniſch. 
ie neuen Gtüde, die und in diefem Abennement erfreuten, mar 
zen: „Der böfe Beift Lumpacivagabundus,” oder: „das liederliche 
Kleeblatt,”’ Zauber: Poffe mit Gefang in 3 Akten von fteftron. Mufik 
von Adolph Müller, Zweimal, bas erfte Mal bei Abonnement sus- 
ndu. Lieber hundert Male ſoll dies kaleidoskopartige Fabrikat in 
Bien gegeben worben ſeyn, und in Berlin ift es ebenfalls ein Kaffen: 
zugpflafter. Wie es gefallen kann, begreifen wir nicht, Bei uns giebt 
e3 auch eine Portion Menſchen, bie fi hieran göttlih amuͤſiren. Das 
Pubtikum ift oft wunderlih. Mas verfteht man aber denn eigentlich 
unter „Publilum?” Wir wollen uns bie Bader Schellſche De 
finitionsmethode aneignen und fagen: „Publikum? ja! Publikum ift 
— — Publikum.“ Da fällt uns eben das fhönfte Epigramm, wir 
können mit Dreiftigteit behaupten, das fchönfte, mas jemals gefchrie: 
ben worden, ein, und zwar if ed aus ber geiftreiden Feder bes ver: 
florbenen Ludwig Robert gefloffen. Richt unterlaffen können wir's, 
dies Epigramm aller Epigramme hier ganz wörtlich berzufehen 
Das Publikum, bas ift ein Dann, 
Der Alles weiß und gar nichts Tann. 
Das Publikum, das iſt ein Weib, 
Das nichts verlangt als Zeitvertreib. 
Das Yublitum, das ift ein Kind, 
Heut fo und morgen fo gefinnt. 


Das Publikum ift eine Wand, 
Die er ob ihrer Serrfhaft kt t. 
Das Publikum, bad iſt ein Knecht, 
Der, was fein Herr thut, findet recht. 
Das Publikum find alle Beur, 

Drum ift es Hug und auch gefcheut, 
Ih hoffe, das nimmt Keiner krumm, 
Denn einer ift fein Publikum. 


Roh baben wir kein Theater, das nicht bie anzſchute ter 
Leidenſchaften und rober Sinnlichteiten wäre, . —— —* 
das Publikum im Pödelfinn geübt, bie Sprache offenbar verbungt und 
die Einbitdungsfraft mit Unfinn. und Narrheit vollgepfropft wird, 


find die Kaffenftüde vateriändifcher Bühnen, und diefe enthalten, beim 


moraliihen, literariſchen und fo mandem andern Verfall, den Lirbüngs: 
ftoff für unfern Janhagel und — vornehmen Pöbel, Solche lieder: 
he, erzdumme Poffenfpiele werden auf „Bieles Verlangen” 
mieberbolt, und beweifen, wie ſich die Strenge der Genfer mit dre 
Unfittiickeit verträgt, In der Behandlung und Wahl des Stoffes 
nad bem herrſchenden Geſchmack, ber totat durch den Zeitgeiſt verbors 
ben ift, dann in ber Bebensweile der Schaufpieler und bauptfächlich 
ber Schaufpielerinnen, liegt N viel moraliſches Gift, das den nriftinen: 
Kräften einer leihtfinnigen Jugend töbrlich it. Die vielen Beifpiele 
ſchlechter Sitten eines lodern, fchwelgeriſchen, ausfhweifenden Igeater: 
lebens, bas ſich fo leicht andern Ständen mitt eilt, benehmen den we: 
nig guten Schaufpielen ibre ſittliche Kraft, Und was i Freude ohne 
Sitelihkeit, Gluck ohne Seltfibehersihung und Tugend? Im Banı 
den genommen iſt ed nur allzuwahr, daß man beim & ater alle Eda⸗ 
raktere fpiele, ohne felbft einen zu haben, und daß es dort nur 
Theatertugenden gebe, Genug bievon! — — — 

Die drei Repräfentanten des Anotenlebens, der Tiſchtergeſelle 
Reim, Pr. Haffel, Schneidergefelle Iwirn, Dr, Boye, Schuftergefeite 
Knieriem Sr, Gliemann, find fümmtlih arme Zeufel, bie durch 
rotteriegunſt plöslich reich werden. Rum ift der Teufel lo, Wieen 
gekommen, ſo zetxennen, heiht's bei ihnen, Alles wird wieder ver: 
gurgelt. Dr. Haffei war ein guter Zifhlers Hr. Bope gefiel 
durchgeheads nicht, Dr, @liemann war dußerft brav und hatte fich 
fo 6 in das Pechleben hineingebacht. Seine Impromptüs waren 
paſſend und glktiich angebracht. Lekalwihe haben immer bei der vor 
ben Klaſſe des Publikums ihre Freunde. Kahn man ſich aber wohl 
etwas Abgefhmadteres beuken, mie den’ Trödel mit Eduard und Kur 
nigunden Das erfte Mal konnte das Stück nicht ausgefpieit wer: 
ben, Die Werlſtaͤtten der drei Wandergrifter follen fih am Schluſſe 
zeigen. Diefe waren wohl, bes Stuͤckes würdig zufammengeftelt und 
brachen ein, bei welchem vom Berfaffer nicht vorgefhriebenen Einfall 
diverfe Quetfdhungen vorlamen, ein Klagegeſchrei in allen Tonarten 

Örbar war, die Feen: Maieftöt mit ihren Heerſchaaren nicht beifen 
onnte und mit Eperrmäuleen baftanben, ber Vorhang ſich fentimens 
tal ſenkte und das in feinen Erwartungen -getäufchte Publitum nad 
Dauje zu geben genöthigt ward, — „Areien nad Vorfchrift.“ Luſte 
fpiel in 4 Akten von Dr. Gart Zöpfer. Es ift ein Studien, was 
fi wohl einige Male feben laͤßt und auch leidlich von den Darffellern 
gegeben ward, Wie fam Herr Boye zur Role des Magifters 
Büdling? (Schluß folgt.) 


Der Mutter, 


bei Heberreihung einer Rofe, worin ein Haarring 
von ihrem früh verorbenen Sohne. 


Ald Keim war id dem Herzen nab, 

As Knospe trat ich an das Licht; 

As Biume pflegteft Du mid ja, j 

Unb da verwelkt ih bin, — verbirgt bie Rofe mid. -— 

So wünfd’ als Band ich ferner noch zu dienen, 

Da ich als Anosp’ und Blum’ es nicht mehr kann; 

Und bin ich Deinen Auge erit erſchienen, 

&o met Dein liebend Herz mir einen Finger an. 

Um bdiejen will ich zärtlid mid bann fahmiegen, 

Obwohl verwelkt — bin ich doch flets Dir nah! — R. 


{Fievhel dag „Literature und Intelligengblatt Ne. 25) 
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Reunter 





An Sranı ©. 
Zum fehften März; d. J. 


Wer Winter weicht, der Lenz ſich naht 

Mit feinen milden Lüften, 

Die Sonne fleigt, es leimt die Saat — 
Huf Feldern und auf Triften; 

Die Lerch’ begrüßt die jugendliche Erde, 

Und laut ertönt der Schbpfungsruf: Es werde! 


Da ward auch Du zum Dafenn aufgerufen, 
VBetrati des Lebens erſte, zarte Stufen; 

Grob grüßte Dich der Mutter Blid: Willlommen, 
Bom Bater in den Arm wardſt Du genommen, 


Schon fehsmal neun haft Du der Jahre Kreis durchſchritten,“ 
Haft Iräftig, wie des Lebens, des Rechtes Kampf geflritten ; 
Noch fick Du unermüdet da, 

Ein Pfeiler der Juſtitia! 


Noch dreimal neun mdg’ Dir befchleden ſeyn, 
Der Fruͤchte Deines Strebens Dich zu freun; 
Dann mag der Vorhang niederfinten, 
Und böhre Wonne wird Dir winken! 


G. Dom Bruder Johannes. 


Sahbrgang. 
Stralfund, den 30. Mär 


Denis aus der Mormandie. 
(Gortfegung.) 


Zu derfelben Zeit, da fich dies in Frankreich zu 
fegelten von den Niederlanden verfchiedene Männer ab, 
die der König. von Schweden hatte uͤberreden laffen, fich 
in feinem Meiche niederzulaffen, um feinen Unterthanen in 
dem Bergbau Unterricht zu ertbeilen. Ein günftiger Wind 
ſchwellte die Segel des Fahrzeugs und die Niederländer 
faben mit vergnägtem Muthe den legten blauen Rand ihr 
red Vaterlandes verfchwinden. Bald machte den Geſichts⸗ 
kreis nichts anders ald Himmel und Waſſer aus. Die 
Niederländer ftimmten muntere Gefänge an, und, einge 
nommen von den Hoffnungen, unterhielten fie fich von dem 
neuen Lande, mohin fie jegt ihren Cours nahmen, und 
machten ſchon zum Zeitvertreib Pläne, mie ein jeder feine 
Reichthuͤmer anmenden wollte, die fie bald zu gewinnen 
glaubten, Mitten unter diefen Rathſchluͤſſen Ubergog ſich 
der Himmel mit fchmarzen Wolfen. Mit beftändig vers 
mehrter Heftigkeit rafete der Sturm, Gemwaltiger und ges 
mwaltiger brauften die Wogen und die falzen Wellen * 
— die Segel des Fahrzeugs. Todesangſt nahm je 

i den am Bord ſich befindenden Niederlaͤndern die telle 
der Munterkeit ein. Die verzweifelndften Anftrengungen 
ſchienen fie nicht vom Untergange retten ju können, 
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Zwei Tage brachtep fie im biefer Lage zu, wo das 
Graufen noch durch einen undurchdringlichen See «Nebel 
vermehrt wurde, der ed unmdglich machte, den Tag von 
der Nacht zu unterfcheiden. Am Morgen des dritten Tas 
ges ſchwamm aufs Meue, gleich einem Friedens: Engel, 
die Sonne unter flüchtigen Wolfen an der Himmelöfeite, 
und bei ihren belebenden Strahlen entzuͤndete ſich wieder 
die Hoffnung der Niederländer. Mit frohem Schrecken 
fahen fie Frankreichs bereliche Ufer, wohin fie auf ruhigen 
Wellen ihren Cours fteuerten, um nad) hberftandenen Mübs 
feligfeiten ſich Erfrifchung zu holen, da insbefondere das 
MWaffer, welches während des Sturmd das Fahrzeug übers 
ſchwemmt, ihren Eßvorrath ganz verdorben hatte. Bald 
erreichten fie das gemünfchte Biel und, in Gedanfen froh 
ber überftandenen Gefahren, fliegen fie unter einem lauten 
Kreudenruf ans Land, 

Am Ufer begegneten fie einem bewaffneten Mann, der 
mit Ungeduld den Zweck ihrer Ankunft auszuforfchen fuchte. 
Sie unterrichteten ihm von dem Zweck und Verlauf ih— 
rer Reife, binzufügend, daß fie beabfichtigten ſich wieder 
ur Gee zu begeben, fobald fie ſich die erforderlichen Les 

endmittel verfchafft hätten. Der Bewaffnete ſchien mit 
ihrer Antwort zufriedengeftellt. Er fagte, daß er im Dienfte 
eines reichen Ritters wäre, der im Streite fehr übel vers 
toundet, und ihnen eine große Belohnung verfpräche, wenn 
fie ihm mit nach dem Lande nehmen wollten, wohin fie fich 
zu begeben gedächten, indem der Ritter gemdthigt ſey, 
vor mächtigen Verfolgen zu fliehen. Nachdem die Nies 
derländer die Sache geheim zu halten verfprochen hatten, 
und der Bemwaffnete, um fie zur Gemwißheit der Belohnung 
zu bringen, die fie zu ermarten hatten, ihnen vorläufig meh⸗ 
tere Goldftücde gab, folgten ihm einige, den Ritter abs 
ubolen, und die übrigen gingen ind Land hinein, um bie 
Pebensbedlrfniffe einzufaufen, 





In einer Heinen Hätte, nicht weit vom Meeresufer, 
faß inzwifchen Nobert von Trianen, beforgt und unrubig, 
am Krankenbette feines Freundes, Verſenkt in einen 
Schlummer, welcher eher einer Betäubung glich, lag der 
Mitter Denis dort am andern Tage nah dem unglüclichen 
Streite. Zuweilen rührten fich feine Lippen, und er ſtam— 
melte das Wort Clara, aber mit fo matter Stimme, daf 
man ſchwer unterfcheiden fonnte, ob es der Laut eines 
Träumenden , deffen Einbildung das Bild eines gelichten 
Gegenftandes twiederfpiegelte, oder eines Sterbenden fen, 
deſſen letter Seufzer feinen Schutzheiligen antief. Robert 
betrachtete bald mit inniger Theilmahme feinen Waffenbru: 
der, bald fpähete er nach dem Meere, mo ein Bahrjeug 
u ſehen war, welches fich dem Lande näherte, bald wieder, 
sei dent geringiten Geräufch vor der Hüfte, griff er in das 
Gefaͤß feines Schwerdtes und feine Blicke drücten dann 
den lebhaften Vorſatz ans, bis aufs Nenferfte die Sicher: 
heit feines verwundeten Freundes zu vertheidigen. Robert 
hatte vorfichtigerweife von der Hütte Alles entfernt, außer 
dem MWaffenträger feines Freundes und feinem eigenen, 
Der eine von denfelben bemwachte den Eingang des Hau: 
fe8, der andere war nach dem Meeresufer geſchickt, um 
mit den Seefahrern, die anzukommen ſchienen, über 


die Art, Denis von Frankreich fortzuführen, 
handeln. 

Der ausgeſchickte Bewaffnete kam, begleitet von den 
Miederländern, zuruͤck, mit welchen Nobert ohne Schwie⸗ 
rigkeiten abmachte, daß fie feinen verwundeten Freund und 
deffen Waffenträger nah Schweden mit ſich nehmen fols 
ten. Robert ließ darauf feines Freundes Ruͤſtung und 
Kleider an Bord bringen, fo wie er ebenfalls feinem Wafı 
fenträger ein Käftchen übergab, welches Goldmünzen und 
Kofibarkeiten enthielt. Der Ritter Denis erwachte jeßt 
aus feiner Betäubung und fchaute mit Vermwunderung auf 
die ihn umgebenden Gegenftände. Robert beeilte fi) ihm 
die Aufklärung zu geben, die er zu wuͤnſchen fehien, und 
fügte hinzu, daß er bald feinen Freund in vollfommene 
Sicherheit zu verfegen hoffe, wenn dieſer fich allein nur 
feiner Fürjorge überlaffen wolle, 

Ein zaͤrtlicher Blick und ein leichter Händedrucd war ' 
bed Ritters Antwort, Man bereitete eine Tragbahre, auf 
welcher der Kranke ohne Unbequemlichkeit fortgebracht wer⸗ 
den Fonnte, und die Uebereinkunft ward getroffen, daß, 
wenn alles auf dem Schiffe fertig fen um die Anker zu 
lichten, ein Bote Robert davon unterrichten folle, 
mollte nicht das gewoͤhnliche Zeichen mit dem Schuffe ers 
fauben, aus Furcht, daß ded Nitters Feinde dadurch zur 
Aufmerkſamkeit erweckt würden und died der Abreiſe Hin 
berniffe in den Weg legen könnte, 

Nachdem fo alle Borfichts s Mafregeln in Dbacht 
genommen, bie Niederländer nach ihren Kahrzeugen zus 
ruͤckgelehrt waren und man die Zeit zur Abreife erwartete, 
trat Roberts Waffenträger eilig ein, und meldete, daß er 
einen Stallfnecht, gekleidet in des Grafen von-Ehateaus 
ville Farbe, gewahr werde, der feit längerer Zeit ſchon am 
Ufer des Meres auf und ab ritte und jegt im Galopp 
dem Haufe zugeiprengt küme. Zum erſten Male fette 
Robert Miftrauen in jeine Tapferkeit: wicht aus Furcht 
vor dem Ötreit, jondern aus Beſorgniß, daß fein Kal 
unmillfübrlich den Untergang feined Freundes mit fich fuͤh⸗ 
ren werde, Er beeilte ſich, mit feinem Waffenträger vor 
der Thuͤr Porto zu fafen, um wo möglich der Eingang 
ded Hauſes zu vertheidigen; des Grafen von Ehateauville 
Stallfnecht kam bafd der Hätte nahe, Auf ein verabreder 
tes Zeichen fprang Robert mit feinem Beraffneten hervor; 
Letzterer faßte das Pferd in den Zügel, um fo den Stalls 
fnecht vom Pferde zu ziehen, 309 fein Schwerdt ımd rief 
mit donnernder Stimme, daß er ihn morden werde, for 
bald er nicht ohne Umfchweif befenne, in welcher Abſicht 
er hierher gekommen und was er im Echilde führe gegen 
den Ritter Denis. Ueberraicht und böchit erſchrocken 
ftürzte der GStallfnecht auf die Knie und betheuerte bei 
Gott und den Heiligen, daß er nicht in einer feindlichen 
Abficht gefommen, fondern, daß er von dem Fräulein 
Clara geſchickt wäre, ihre legten Grüße, fo wie ein Ge— 
fchenf an den verwundeten Ritter zu Überbringen. Robert 
ließ den Ausgeſchickten los, der zum Beweiſe der Wahr 
heit des Angeführten ein Brief für den Ritter Denis 
bervorgog. Er Idfere darauf vom Sattel ein feſtgebun— 
denes mit Gold geſticktes Kaͤſtchen, mit rothem Sammet 
überzogen, auf deſſen Deckel Denis Name ſtand, uns 
geben von einem Lorbeerkranz mit eingefaßten Smaragden, 


zu unters 
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Das Kaͤſtchen war mit einem goldenen Schloſſe verſehen, 
soozu der Schlüffel nach der Ausſage des Ausgefcickten 
im Briefe verwahrt ſey. Er fügte binzu, daß das Fraͤu⸗ 
fein Clara, von dem Ausgange des Streites unterrichtet, 
nicht wiffe, ob der Ritter nur verwundet oder getödtet, 
ihm daher befohlen habe, ihre davon Kenutniß zu vers 
vfcaffen. Wenn der Nitter noch lebe und aus dem Lande 
zu fliehen beabfichtige , folle der Ausgeichickte den Kaften 
., und den Brief an den Waffenträger des Ritters übers 
geben, mit der Beftimmang, dem Ritter denfelben nicht 
eher zu Überreichen, bis er aus Frankreichs Gränzen wäre. 
Sen jedoch der Nitter todt, fo ſolle der Kaſten und der 
Brief an das Fräulein zurücgeliefert werden. 


Machdem der ———6* ſich ſo ſeines Auftrags 
entledigt hatte, druͤckte Robert ihm eine Belohnung in die 
nd und fpradh: „Bringt dem Fräulein Clara von 
eauville Robert von Trianons hochachtungsvollen Gruß! 
e Wille fole genau erfüllt werden. Sagt ihr, daß der 
itter Denis lebe, und daß feiner Sicherheit wegen fein 
* rap getragen. Lebt wohl! Der Ausge⸗ 
chickte flieg wieder zu Pferde und beeilte fich, dem Fräus 
fein Clara Bericht von feinem Auftrage zu geben, waͤh⸗ 
rend Robert dem Waffentraͤger des Rilters den Kaſten 
und den Brief hberreichte mit der Beſtimmung, mann und 
wie’er Beides dem Ritter Denis überreichen ſolle. 
(Gortfehung folgt.) 


Schönheits-Normen. 
(Bortfegung.) 
4. 


Eine der fchönften Zierden eines wohlgebildeten, menfchlichen 
Khrpers ih der Hals. Bei dem Manne iſt er im allgemeinen 
fürzer, dider, fleiſchigter, die Musteln schärfer hervortretend. Beim 
Weibe iſt er fchlanter und zarter, mehr rund, ohne zu ſehr ber« 
vortretende Erhabenheiten. Er gebdrt zu den Theilen, welche fih 
erü ganz in den Entwicdelungsjahren ausbilden, da früher der 
Eindliche Hals in beiden Geſchlechtern fich aͤhnlich if. Schon die 
Alten kannten fehr gut die Beziehung def’ Halfes auf Schönheit 
und fürperliche Reife, wie wir es an ihren Statuen wahrnehmen. 
Ihre Klinker haben uͤberall gewiß nicht dem zügellofen Meffalinen 
den Heinen runden zarten Hals der Luerchien und Virginien ge 
geben, und nie wird man den tbätigen, mäßigen Julius Caͤſar 
und den firengen Cato mit dem unterfehten Fetthals eines Bi- 
telius und Luecullus abgebildet finden. Mehr aber noch beweift 
die Belanntfchaft der Alten mit jenem Erfahrungsſatz von 
der Sompatbie zwifchen Hals und körperlicher Reife. Bei 
den Römern berrfchte nämlich die Gewohnheit, daf, wenn Mäd« 
chen fich verbeiratben follten, die Amme in Gegenwart der Far 
mille die Dide des Halfes mit einem Faden maß. Nach der Ber- 
mäblung maß die Matrone wieder, und: lächelte fchalkhaft, wenn 
der Faden nicht mehr paßte. Die ſtolzen Roͤmer trugen den Hals 
nadt, und widelten ihm hoͤchftens bei schlechtem Wetter. indie 
Toga. Alle orientalifhen Voller tragen ihm noch bloß. In 
Spanien und Frankreich trug man ſchon Im Mittelalter den 


Hals nicht mehr frei, fondern umgab ihn mit Halstraufen. Im 


Fahre 1660 endlich ſah man in Frankreich ein Regiment Groaten, in 
welchen die Soldaten ein mollenes, die Dffieiere eim feidenes 
Tuch um den Hals trugen. Diefe Tracht war neu und auffale* 
fend, und bald war die Eronte (woraus nachher Cravatte wurde) 
Modetracht und allgemein eingeführt. 


5. 


Unter allen Attributen der weiblichen Schönheit iſt der Bus 
fen das edelfte. „Die bolde Bruft, die kaum zu decken ih,” nennt 
Wieland den Buſen der mediceifchen Venus. Und welchen hoben 
Zwec bat ihm nicht die Natur gegeben! Außerdem beweilt er, 
daß die aufrechte Stellung dem Menfchen die naturgemäße iſt, 
und nicht die Folge der Gewohnheit und Erziehung, wie einige 
Philoſophen, unter andern auch Rouffeau, zu behaupten ſich erkuͤh⸗ 
nen. Der Platz dieſer Organe bei dem Weide (ſagt Roufel) iſt 
für den Säugling der angemeifenfte, indem er in den Armen und 
unter den Augen der Tiebenden Mutter feine Ernährungsbedürf« 
niſſe befriedigt. 

(Werben fortgefeht.) 





Ueber die Heilquellen zu Ramlösa in Schweden. 


Bon den vlelen Heilquellen Schwedens verdient diejenige, 
welche dem Auslande zumächit liegt, der Gefundheitsbrunnen zu 
Ramldfa mit feiner Seebadeanſtalt zu Hellingburg, in verſchiede⸗ 
nen Rücfichten mehr befannt zu werden. Diefe Duelle wird von 
der Königlichen Familie oft befucht und benutzt. Sie zeichnet 
fi durch zwei, unmittelbar von einem Sandgebirge entipringens 
den Mineraläuellen ans, von welchen die am wenigſten fräftige am 
meiften- gebraucht wird; der Chemifer, Prof. Berzelius, bat ee 
Härt, dag fie nicht allein eifenbaltig, fondern auch altalinifch waͤ⸗ 
ven, Aber diefe Heilquelle Übertrifft die meiften andern, ſowohl 
durch die ſchone umd intereſſante, als auch geſunde Lage und bite ° 
tet Gelegenheit dar von Auftreifen zw einem fremden, nur ei 
halbe Meile von Helſingburg entfernten Lande und deffen nur 
nige Meilen davon entjernten Haupiftadt, Kopenhagen, wovon 
zurelfen Dampffchiffe bei Hclfingburg amlaufen, — gleichmwie 
amch zu dem von lehterer Stadt nur wenige - Meilen entfernten 
Steinfohlenwert, Hhaands, und zu dem fo mertwuͤrdigen Kullen/ 
einen auf drei Seiten vom Ozean umgebenen Grapitfelien. 

Die Wohnungen in Ramldfa liegen bach, dem für die Ge⸗ 
fundbeit fo woblthaͤtigen wefilichen Seewinde frei ausgeſeht, aber 
durch Wäldergegen nördliche und dikliche Winde geſchuͤht. as Secbad 
liegt eine halde Meile vom Brunnen, nahe am dem, weit mehr 
als die Diftiee-falzhaltigen Kattegat, mehr als cl halbe Meilt 
von der mächflen Aue entfernt, und ift deshalb, beſonders bel 
nördlichen Winden, falziger, als man es von feiner Nähe an ber 
Difee vermurben dürfte. Fuͤr Bäder in ber offenen Ste’ find 
Badewagen dazu auf emgliiche Weiſe eingerichtet. Man Fan 
für die Bäder und für die Luſtreiſen fo vice pferde, als man 
wünfcht, mach der gerodhnlichen, noch in Schweden geltenden 
niedrigen Tage, und dazu bequeme Wagen erhalten. = 
.  Anfier dem berrichenden, freieren Geſellſchafteton umd Bi 
täglichen Zufammenfenn der Brunmengefellfchaft, auch zur rk 


‚fen, bieten Belegenbeit zu Berflreuungen Bälle, wenlgſteus alle 


Sonntage, und ein Theater in Helfingburg. 
Gür das Waſſertrinken begabt eine jede Perfon, für einen 
dir Bdisıd 9%." a dur" ‘ J 'vı 
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Termin von 3 bis 4 Wochen drei Thaler fchwebi;h Bauco, erwa 
2) Eonventionsgulden; Kinder die Hälfte. Ein warmes Bad fo- 
flet einen halben Thaler Beo, und für Abonnenten auf eine gewiſſe Zeit 
etwas weniger; eim kaltes Bad wird mit 12 Schilling Banco be= 
sahlt. Die Preife der Wohnung und Eifen find durch ein gedrudtes 
Preiscourant beffiimmt. Abonnenten für wenigfiens 3 Wochen er⸗ 
halten Mittag» und Mbendeiien für einen Thaler Beo. täglich, 
für fürzere Zeit wird etwas mehr gezahlt. Man kann ohne vor: 
bergebende Beſtellung Zimmer tagweiſe und wochenweiſe erbal- 
ten; aber dieienigen, welche auf längere Zeit abonniren, befom- 
men ein einzelnes, wohlmeublirtes Zimmer für 10 Thaler Banco 
monatlih, und mehrere Zimmer für einen verhaͤltnißmaͤßigen 
Preis. Sowohl wegen Miethung der Zimmer, als auch um Auf⸗ 
drangen über die Heilauellen und Baͤder zu erhalten, wendet 
man fich in franfirten Briefen an das Comptoir der Ramldfa- 
Heilquelle pr. Helfingburg, oder auch zu dem Brunnen » Intene 
danten und Oberarzt, Hrn, Profeffor Mund von Roſenſchoͤld, Rit⸗ 
ter des Nordflernordens, 

Die Brunnenzeit fängt am St. Johannlstage, den 24. Juni 
an, und hört gegen Ende Auguſt auf. 





Corresponden, 


Roftod, den 5. März. 
(Schluß.) 


Bon älteren Stüden fahen wir: „Die Jungfrau von Orleans.“ 
Mäsige Darſtellung. Paffirte nun zwar der Krönungszug, fo war 
der Brand des englifhen Lagers fhleht, Die Walddekoration des 
Prologs, mit dem bebeutungsvollen Baume, unter bem oft Johanna 
wunderbare Zräume hatte, war auch, poſſierlich zu ſchauen, im drit⸗ 
ten Akte wieder ba, und unter Jobannas Baum röchelte Talbot feine 
Seele aus, Schidfal, bu bift oft launifh! Iſt die Direktion fo arm 
on Walddekorationen ? Demoifelle Thieme, die Jungfrau, Gefiel 
nicht. Derfelben war bie Hirtin, die Heldin, bie ——— einerlei. 
Bei der Gallerie hatte ihre Darſtellung vermuthlich Anklang gefun⸗ 
den, denn einige Kinderſtimmen riefen ſie, worauf die Künftterin auch 
ogleich hervortrat, Herr Haffel war ein ſchlechter Königs Demois 
elle Sulzer fand ibm als Agnes Sorel mit ihrer meritanijchen 

mazyllis Robe würdig zur Seite, Demoifele Müller, Königin 
rabeau , fah mit ihrem coflümmidrigen Anzug höchft verdächtig aus, 
Herr Gliemann, XZalbot, und Herr Chriſten, Sionel, fpielten bie: 
en Abend noch mit Runftfeuer, Der Baftarb von Orleans, Herr 
inger, kam aud einmal in Deklamirſchreiwuth. Unbarmberzig 
war das Meifterftäd der jugnendlihen Mufe Schillers zufammengeftri: 
den, — „Dtto von Wittelebach.“ Trauerſpiel in 5Xften von Babo, 
Für die Darftellung bes Herrn Sliemann, Philipp von Schwaben, 
und ‚Hrn. Winger, Otto, giehen wir ganz ebrerbietigft unfere Müpe, 
Bere d. Eehmann follte den blauen Ritter, Graf Wenzel, fpielen; 
er war frank gemorben und Herr Haffel übernahm aus Gefällig: 
keit biefe Rolle, blieb fteden und ließ ſich wader deshalb autlachen. 
Fata mundi. Demoifelle Thieme, Kunigunde. Gart Edftäbt, ber 
Sohn unferer Souffleufe, war ein licher Eleiner Otto, — „Fluch und 
Segen.“ Drama in 2 Akten von Ernft von Houwald. Die Dichtung 
iſt hoͤchſt gediegen und trefflid zu nennen und von ben, bas Innere 
des Merten mit Ruͤhrung ergreifenden, kleinern dramatiſchen 
rodukten bes Verfaſſere das vortrefflichſte und anſprechendſte. 
Der Meifter charakteriſitt fih durch die eminente Werfhlingung und 
Auflöfung des Plans. Bom britten Auftritte ‚des en Afts 
an, büftert ſich das Antlig bei jedem gefühlnellen Menfhen, aber 
ube zieht beim Schluß bes Dramas bei bemfelben ein, reube, 
Veeheachähet burd bie gluͤckliche Geftaltung ber Dinge. Xhränen 


effen bes Schluſſes Worte bei Wielm hervor, derſto 
Rn wirb bucch fie erweicht. * Steh is 
Dres Menfhen Sünde ift allein Tein Flu 
Drum ?ennt ibn nur der — grad, 
= erg —* = 
em bad Bemußtieyn tiefe Wunden 4, 

Der glaubt, der Herr ont mit ihm in’s richt. 
Er aber iſt die Liebe und Bebuld — 
Er fendet Jedem Sonnenſchein und Regen! 
Emm bu nur rein und frei von aller Schulb, 
Dann bringt dir Menfhenflud 
Doh Gottes Segen, 


. _Perr Winger, Günther, muß folde Rollen wie biefe iſt, ſich 
ja vom Leibe wehren, Es iſt auch fein Fach nicht und bie Direktion 
bat endlich für das Enganement eines Schaufpielere für Bäter u, f,w,, 
ernftlich zu forgen, Dieje Füde wird uns nur zu oft bemerkbar, 
Der Direktor Betbmann muß ja nicht denken: e6 wird wohl ohne 
einen folhen Bater geben; mit nütiger Erlaubniß, das ift nicht wahr, 
Demoifelle Müller blieb weit — weit binter unferer Erwartung zu: 
ruͤck. Bei der Erzählung vom Seiltänzer, hätte fie den ganzen Schacht 
ihrer mimifcıen Kunft entfalten künnen, Sie hatte die Rolle wohl 
ohne fi bei ibr was zu denken, ftubirt, Die. Sulzer d.j., Sophie, 
follte erſt ſprechen lernen. 2ob verdient Gart Edftäbt ale —— 
Nur fo fortgefahren und das Ziet wirb erreiht. Xeußerft vorth 
haft zeigte ſich Here Chriften als Sebaldo, Der Suftjamtmann 
Braun warb wie wir es vom Herrn Gliemann aft flets gemohnt 
find, gut gegeben, „Die argmöhnifhen Eheleute,” Au p.in d Akten von 
Aug. v. Konebue. Abolpbine, Die, Übieme, „Riharbe Wanderleben,” 
Euftfp, in 4 Alten nach dem Engliſchen des John O’Keffe, frei bearbeitetvon 
G. Kette. Auf vieles Verlangen. Der Richard if eine Glanzrolle 
des Deren Boye, die nun aud) in jeglicher Beziehung ganz ercellent 
bargeftellt ward. Zheilmeife war die Unterftügung ber übrigen Mit: 
fpieler ” zu nennen, Wie konnte Herr Witte den Ephraim Blatt 
fpielen? Der Schnapp bes Herm Weymann jeugte von einer ori⸗ 
ninellen Auffaſſung. — „Wirandolina.” Miranbolina, Demoifelle 
Thieme. Den Fremden hätte Herr Gliemann beffer memoriten 
follen; der arme Mann bat bei unferer Bühne einen ſchweren Stand, 
fingt er nicht, fo muß er in Gtüden beran, und baber ift eine ſolche 
Nahiöffigkeit eins verzeihlich. — „Der Bürgermeifter von Saardam,” 
Euftfpiel in ZAkten von Römer, Ban Bett, wenn gleich eine Burme 
ſche Gopie, ift eine gute Rolle des Hrn. Betbmann, — „Der fhwarze 
Dann.’ Poffe in 2 Akten von Gatter. Schon ju veraltert. — „Die 
junge Pathe.” Ging unfern Bliden, wie ſchon erwähnt, als Läden 
büßer vorüber, 


— tt 
Räthsel. 
Im Thal gelagert an bes Euphrats Grängen 
Klagt’ einft das Moll dem Herrn die große Roth, 


Nachdem zuvor ed unter Spiel und Zänzen 
Aus Uebermuth vergeudete fein Brod; 
Bott hörte es in feines Himmels Höhen, 
Und fandte gnaͤdig mic dafltr berab, 

Und ftillete des theuren Volkes Kleben, 
Errettet es vor Untergang und Grab, 


Haft Du die Deutung beffen nun gefunden: 

So ben’ an ben, ber unter vielen Wunden 

Für uns fi willig gab zum Unterpfand 

Und feinen Geift empfahl in Gottes ‚Band. 

Ich bin — hab ich mein Erſtes auch verloren — 
Du magft mid; vorwärts ober rüdmärts lefen — 
Die Mutter jener Dulderin geweſen, 

Die Ihn, den Frommen, bat geboren, 





(Oierbel das „Literatur⸗ und Fntelligenzblatt Ne, 36.) 
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Die Schnsuchtshlage der Karpatiden '.. | Wie auch vom Sturm der Wblter verheert, 


— Das Schhne aus Hellas entflohen; 
ine Agenlenfiäe Get. So frech war keines Barbaren Hand: 
Auf Cecrops Veſte, um Mitternacht, Die Reihe der Schweftern von Karya Fand, 
Da wird es fo hehr und fo fchaurig: Es flanden die Tempel, die hohen. *) 
Da flüfert und weht's die Trümmer entlang, 
Da tönt es wie Klage, wie Todtengefang, Bom Dolce der Moslemimen, bewacht, 
Um Athenen's Tempel fo traurig. Wagt' ihnen Fein Räuber zu naben; 


Athene ging unfichtbar aus und ein, 
Im Dämmerlichte, im Mondenfcheln, 
Und der Gbttin Antlik fie faben. 


Æntſorungen aus Phidias göttlicher Hand, 
Erfüllt mit fhlummerndem Leben, 

Bon yarifchem Marmor, wie Helena ſchoͤn, 

Sab man jehs Schweftern von Karya fichn, 


r Sie waren dem trauernden Griechenland 

») Die Karyatiben haben davon ihren Urfprung, baß bie Athener, Aus den Thälern des Deta, vom des Pindus, Hahn, 

um bad Andenfen der Stadt Karya auf ewig zu ſchaͤnden, die es Kam der Hirt, die Karpatiden zu fehn, 

mit den Perfern hielt, und dafür der Erde gleih gemacht wurde, als cin Heiligthum fie zu lieben, 

die Frauen von Karya in ihrer ausgezeichneten Schönheit und 

Zradt als Bildfäulen darftellten, wie fie gleihfam unterm Jod Durch Schmeichelmorte umd rothes Gold 

als Scavinnen die Fagaden ihrer Tempel trugen. Phibias ideas Hat zwei man heimlich entwendet; 

tifirte durch feine göttliche Kunſt diefen Barbarismus und heiligte Doc Pbidias Bilder find ſtill befeclt, 

bie Karyatiden durch die Macht des Genies. Sic trauern, daß ihnen ein Schrocher- Paar feblt, 
*) Die Karyatiden: Gruppe trug den Porticus bed Erechteum's, Und die Schnfuchtsklage nicht endet,” 





aud „Minerva Polias” genannt, wohl zu unterfcheiden von bem 
berühmten Zempel „Minerva Parthenion.’ ) Das Parthenion und das Erechteum. 
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Sie if’s, die im Schweigen der Mitternacht 7 


Bon Alropolis tbnet jo ſchaurig: N 
Es fluͤſtert und weht die Trümmer entlang, hi 
Es aͤchzet und klagt, wie Todtengefang, 
Um Athenen's Tempel ſo traurig. 
5.2. Thorwald. 
Haben bie Neugriechen Poeſie oder nicht? Und beilätiget dieſe 
einzige ruͤhrende Sage nicht, daß fie die echten Nachfommen der 
Sdhne Deufalion’s find? fin Tb. 


b. 
— 


Denis aus der Normandie, 
(Fortſchung.) 


Denis erhielt allmaͤhlig ſeine Kraͤfte wieder. Er 
ſchlief ſeltener und der Schlummer war weniger langwie—⸗ 
rig. Er winkte Robert zu ſeinem Bett und redete ihn mit 
dieſen Worten an: 

„Ich ſehe wohl, daß Du geſonnen bift, mich dem 
Anfchlage meiner Feinde zu entziehen. ein Vorhaben 
ift edel, aber Du kennſt meine Grundſaͤtze. Ich habe ge 
ſchworen, nie das Land meiner Väter und meiner Väter 
Slauben zu verlaffen; und ich wuͤrde vergebens irgend eis 
nen fichern Zuflucdhtsort in Frankreich ſuchen.“ 

‚Hierin theile ich mit Dir eine gleiche Ueberzeugung,“ 
fiel Robert ein, welcher befürchtete, daß die Bemühungen 
feines Freundes, zu fprechen, dieſen in den Zuſtand der 
Mattigkeit zuruͤck verfegen möchten, „und nad) Verlauf von 
wenigen Stunden hoffe ich, daß Dir weit von dem ungluͤck⸗ 
lichen Schauplag von Zwielpalt und Tyrannei ſeyn ſollſt.“ 

„Ich verlaffe mein Vaterland?!” brach. Denis aus 
und erhob fich zur Hälfte im Bette. „Wohin denkſt Du 
wohl mich zu führen?’ 

„Zu Deiner von Deinen Vätern fo hoch gepriefenen, 
fo oft von Dir mit Sehnſucht genannten Heimath,” ers 
soiederte Robert, „wo man biejelbe Lehre befennt, für 
welche Du neulich ald ein biutiges Opfer gefallen bit; 
mit einem Worte: nach Schweden.” 

Ein Strahl von Freude fammte in den Augen des 
Ritters und verbreitete ber fein ganzes Geficht den Aus— 
druc Seiner angenehmen Ueberraſchung. Heftig faßte er 
Roberts Hand und rief feurig aus: „Ich Aberlaffe mich 
voltommen und gern Deiner Leitung.” 

Ein Ausgefbickter kam gerade jeßt vom Kahrzeuge 
zuruͤck mit der Nachricht, dag Alles zum Abfegeln in Bes 
reitfchaft foy und daß ein guter Wind eine glückliche Reife 
m verfprechen ſcheine. Man legte Denis auf eine Tray? 

ahre und bagab ſich ohne. Zögerung nach dem Ufer. Mit 
ernfthafter Stimme und mit bittenden Blicken ermahnte 
Mobert die Niederländer und des Mitters Waffenträger, 
fuͤr Denis die zärtlichite Sorge zu tragen. Noch einmal 
druͤckte er des Freundes Hand an fein Herz; ein feierlis 
ches: „Gott fegne Dich!” ergoß ſich von feinen Lippen; 
uoch ein brüderlicher Kuß —und die Trennung war geſchehen. 

Denis wurde an Bord gebracht, dad Anker gelichtet, 
die Segel aufgezogen und der edle Ritter fah zum letzten 
Male feine eigue geliebte Heimath, von der er fich mur 
mit der fiefften Rührung trennte. 


"fan. 


Wit wiedergewonnener Gefundheit näherte ſich Denis 
dem Norden. Nur die Wunde des Gemüths beilte/lang- 
Wenn er während fchlaflofer Nächte auf dem Bers 
decke ſaß, und des Mondes bleiches Antlig zwifchen ſchwa— 
hen raujchenden Wellen tanzte, dann bemächtigten fich 
dunfle Gedanken feiner Seele, Er beflagte ſich dann, 
daf das Schickſal ihm die Gelegenheit geraubt babe; feine 
Harfe mit fih zu führen, welche früher, während trauriger 
Stunden, fein Troft und feine WVertraute war, Wenn da: 
gegen am Morgen der Niederländer muntere Geſaͤnge die 
aufgebende Sonne begrüßten, welche Freude und Licht auf 
der Meeresfläche verbreitete, dann entzindere fich auch ein 
Licht der Ahnung und Hoffnung in Denis Bruft. Eines 
Tages, da fchon die ſchwediſche Hüfte gleich einer am Ho⸗ 
rizont ſchwimmenden weißen Wolke fich den fehnenden Blicken 
der Seefahrer zeigte, Überreichte der Waffenträger Denis 
das Kaͤſtchen nebjt dem Briefe, und der Ritter las Folgendes: 


„Das Verjprechen, Ritter Denis, welches Sie 
meinem Bäter gaben, mich nicht wieder zu fehen, kann 
Sie wohl nicht hindern, außer den Grenzen Ihres 
vorigen Vaterlandes meinen legten Gruß zu empfans 
gen. Die und trennende Ferne verbammt alle Verftels 
lung. Ich geftehe alfo, daß fie der einzige Mann 
find, den ich lieben konute. Betrogen in der Hoff 
nung Ihre Gattin zu merden, willigte ich ein, daß 
mein Vater die Hand feiner Tochter an Jemand vers 
gab, der verftanden hatte fein, aber nicht mein Herz 
ju gewinnen. Es war derfelbe, welcher auf des Koͤ— 
nigs Befehl Sie anficl. Er empfing mit Freuden 
diefen Auftrag, in der Hoffnung, feine Nache an einem 
Mitbewerber und an einem Feind des Hofes zu kuͤh⸗ 
fen. Er bielt den Sieg für leicht in der Vermuͤthung, 
daß Sie entweder ſich ergeben, oder’ der Uebermacht 
erliegen follten, Er verrechnete ſich, Fannte Ihre ſtolze 
Selbftftändigfeit — ihre Fühne Tapferkeit nicht, Ei— 
genjchaften, die mich an Ihnen ebenſo wie Jhre Ges 
ftalt entzückt haben. Er fiel als ein Opfer feiner fal— 
fchen Vorſtellung, die er fich von Ihnen umd von fich 
felbft gemacht hatte. Ritter! die Liebe, die. ich fräber 
für Eie gehegt, iſt jetzt in Dankbarkeit verwandelt, 
die ich niemals vollfommen ausdrüden kann; denn 
der Tod ihres Angreifer war meine Befreiung. Mein 
Vater, welcher mit Schmerzen zwei unglücliche Vers 
fuche erfahren, mir eimen Gatten zu fehenfen, bat 
jegt mit einem Eide verfprochen, meinen eigenen Wüns 
fchen fein Hindernig in den Weg zu legen. Ehe Sie 
die Erde betreten haben, die Ihre neue Heimath ſeyn 
fol, habe auch ich meine Freiftärte erreicht. ch 
weihe mich dem Mutter: Gotteös Dienfte und werde 
am Fuße des Altard bis zum letzten Gedanken meine 
erite und einzige Liebe abſchwoͤren. Ihre vorige Ger 
liebte iſt, wenn Sie diefe Zeilen feien, im Dariie 
Silofter begraben. ie vermuthet aljo, daß fie ohne 
Zweifel die Gabe entgegen nehmen, die fie Ihnen fette 
det, nicht als Pfand ihrer Liebe, fondern als eine Ber 
lohnung fir ihre Befreiung. 

Elara von Chateauville” 
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Mit dem Briefe in der Hand und die Augen ‚gen | 


Himmel gerichtet, itand Denis lange in tiefe Gedanken 
verſenkt. Eudlich öffnete er den Eojibaren Kajten und 
nahm ein Schild von bligendem Silber heraus, auf. wel 
chem in der Mitte das väterliche Wappen Denis, zwei 
blaue Tauben, von, Saphyren eingelegt war. ‚Denis ber 
trachtete lange den Schild und legte ihn endlich in den 
w feinen Füßen ftchenden geöffneten Kaſten. Feſt waren 
Keine Blide darauf gebeftet, und weder fein Wurfenträger, 
noch die Niederländer Fonnten ihn zu einem weitern Ge— 
fpräche während der Reife bewegen, 
(Bortfegung folgt.) 





Die Bleikeller zu Venedig. 


...3. ald wenn «in außerirbifch Wefen, wie ih 
in biefe Melt getrieben wurde, mir beim Ein: 
gang bdiefe Worte mit einem Dolchſtich ins Herz 
eftoßen hätte: „Sa, habe Empfindung, fieb die 


et, wie fie Menige feben, fen groß und edel, 
‚ein ewiges Denken kann ic bir auch nicht neh⸗ 
men, Eins bat man aber verneffen: ſey eine Tu: 


din!” und nun iſt mein ganzes eben eine Wer: 
Blutung u. ſ. w. Rahel's Briefe 


Ariitolratie bat bie Pyramiden erbaut, hat Könige und Bil: 
fer zu Vaſallen gemacht, bat die Bleilammern gegründet, _ Aber 
Männer treibt das Ehrgefühl, Männer verachten bisweilen bie 
Gefahr, und ſie lann ihnen Über den Kopf wachſen. Schonungs« 
lofer, energifcher, confequenter if die Neiftofratie der Weiber. — 
Ich trage außer dem eigenen Schmerz noch ein Fuͤnſchen Mit- 
leid für fremde Leiden in meiner Brufi, und diefes Fuͤnkchen glübt 
für euch, unglücliche Mädchen. Einit gab es für euch eim fchbe 
nes Aſyl, vor dem zermalmenden Druck, dem fchneidenden Hohn 
eurer Eprannen bie zerriſſene Seele au retten, ihr floh't die uns 


barmberzige Welt, warft euch dem Himmel im die Arme, und zeige: 


tet ihm das grauſam zerfleifchte Herz, und der Himmel goß Bals 
ſam in eure Wunden, 

-Die Sreiftatt der Bedrängten und Müden it in Staub zer- 
fallen, ihr fegd unerbittlich der Tyraunci in die Hände geliefert, 
die gegen euch das Gejch fchreibt, die euch richtet, die euch ver- 
dammt. Eure Thränen fallen auf Stein, — nein, nicht auf 
Stein, denn ber kalte Stein faugt fie auf, und verböhmt micht die 
blutende Seele. Was ihnen Pflicht, in euch Verbrechen; weil 
ihr nicht reich ausgeſtattet fend, weil ihr Feine Schoͤnheit habt, 
weil euch unzaͤhlige Dinge verſagt find; darum ſollt ihr auch 
keine Liebe haben! ber die Natur gab euch ein Herz, wie ihnen, 
vielleicht ein beſſeres, fie bat dieſelben Wüniche in eure Brufi ge⸗ 
legt. So bat die Natur gefündige, meil fie den mächtigen Keim 
gepflanzt hat, der nicht aufwachfen darf, und, erfict, das Herz ent⸗ 
jweibriht? D nein, die Natur bat ihnen das Monopol nicht 
ausgefertigt. Mit gleicher Liebe bat die Natur alle ihre Werke 
geſchaffen, jedes Wert iſt geprägt mir goͤttlicher Weihe; das Gift 
ſchaffſt du, Verruchter, der du eingreifft Ins zarte Leben, zerfißrehd 
schaft du die Sünde. Es giebt feinen Teufel tn uns; alle Keime 
in unferee Bruf, alles in uns ik Heiligthum, der Teufel if 
außer uns, es iſt das Schnürleib, das die Bruſt in bäßliche Miß⸗ 
geiaft drängt, es iſt der unnatuͤrliche Zwang, der die fchönfle Bil- 
bung jurädpreßt, dag fie erflicdt und verweſend Naskdfer erzeugt; 


es iſt der ſcheußliche Rieſe, der die Erde ſtampft und den Himmel 
jerzauf, unter feinen Füßen kruͤmmt ſich dag zertretene Leben. *) 
Die Natur bat uns nur zur Freude gefchaften. Das weiß 
auch das Veilchen, das im friichen Raſen duftet, und felig froh 
den lichen Sternen zunict; das weiß der Hänfling, der dem 
fühlen Thau von den Federn ſchuͤttelt und‘ murhreillig die ſaͤu⸗ 
mende Sonne ſchilt, daß ſie erwachtz — aber das Veilchen im 
Glaſe fuͤhlt ſchweres Serzeleid, und der Hänfling im Kaffg bat 
fein Spichjeng vergefen, und die niuntern Lieder; - ihm ſchmecken 
die füßen Körner nicht mehr; den hanzen Tag flieht er traurig das 
Gitter an, und die Macht findet ibm noch auf ber einfamen 
Stange; dann ſteckt er fein Kbofchen unter den Flügel, und erdumt 
von grünen Zweigen und duftendem Yasıniı, und von dem Lich» 
chen, das fih mit dem Schnabel die Bübfchen Federn puhzt; dann 
erwacht er wieder, und Nicht ſtumm den ganzen fangen Tag das 
Gitter an; — cine‘ Moͤrgens liegt er auf dem: Boden des Kde 
fig, und bat die Fiuͤgel weit ausgeſtreckt, und die Heinen Federn 
baden ſich aufgeſtraͤubt, und er iſt kalt und fleif geworden; denn 
die befümmerte Serle iſt hinansgeflogen, und mag wohl dem Beils 
hen im Graſe fein bittres Leid klagen; und fie werfen ihm auf 
den Miſthaufen, und die häflichen Maften fehleichen heran, und 
thellen fich in den niedlichen Haͤnfling. Basar 
u, EUR G. 





) Da fehn bie geneigten Leſer, was babei herausfommt, wenn 
man ein untultivirtes Naturſtuͤck, das noch nie die Wierfelber: 
wirthfhaft durchgemacht hat, feine Unkrautſaat in unfre zum 
praktiſchen Rutzen vielfältig durchpfluͤgten und reichlich abgemer: 
gelten Aecker hineinſchießen läßt, Der Autor iſt naͤmlich ein Neu: 
griedit Lund logiſch⸗ deutſch⸗ praktiſch würde fich ſein Gedanke fols 
gendermaßen geſtalten; Die Materie iſt da, und der Geift ift 
au da, und ber Menſch ift eine Mirtur aus ben beiden Ingres 
dienzien. Unſer Reugrieche ſcheint nun ben Bujtand bes Gleiche 
gewiäts als den volllommenften zu bezeichnen, und meint, wenn 
alles natürlich zugebe, werde dieſe Bollfommenbeit von ſelbſt 
erreicht z daB aber nicht - alles fo volllommen und matürlid; zugebe, 
(was fehr gut iſtz denn mo: bliebe da ‚die Kunft?), das kaͤme 
von gewiffen unnatürlichen»Dinderniffen, und. dieſe beliebt er mit 
dem Namen „Teufel“ zu taufen. — Die: Leier ſehn ſchon ben 
Atheiſten in feiner bäßtichen Racktheit, werm ſie nur gefälligft an 
bie Prinzipien ded Chriſtentzdums zu denken belieben wollen, daß 
der Geift allein gut, und die Materie aflein ſchlecht und fündbaft ift, 
und die Woillommenpeit darin liegt, dab der Geiſt der Materie 
berogiet, ober befier, ſie ganz abforbirtz und baben wie nicht 
etwa genug Eremplare der dein, vom ruͤhmlichſten Streben Be 
geifterten, die von ber Erde nichts mehr nehmen, weil Re es doch 
nicht verdauen Börner, und alſe der: Erde auch nichts wieder: 
geben, und folglig nur wenig mit ihr gemein baben, und hoͤch— 
tens noch ein geringes Kaochenklapperwerk in Bewegung fegen? 
Und jest wollen wir jene Materialiften, Pantyeiften und die ganze 
Klicke mit ihren eigenen affen flogen, Da fie nämlich aufdas 
Gebtauchen und Berbzauhen des Maäterieilen Gericht legen, fo 
fragen wir fie ganz elnfach; haben nicht unfere Herven das Jh: 
xige reblich verbraucht, fo weit ſie ed zwingen fennten, db, b, bis 

,‚ auf PHaut und Anoden? und wis confervirt ihr das Fleiſch, 
da ihr es ja doch nicht mitnehmen Bunt? — Plaudits, und 
lacht fie aus! 
Anmerfung bee Ueberſetzer s. 
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Schöpfung 


Der Weltgeift ichwebte über dem Chaos, und warf Funken 
hinein. und der Schlamm quoll auf, und es wuchſen mächtige 
Berge, und die Funken wucherten fort in ben Riefengeftalten,; und 
trieben viel Beulen und Faden in die hohen Schädelfronen. Und 
der Weltgeift winkt. Da fchüttelten die Rieſen Schneelawinen 
von den gewaltigen Haͤuptern, und veifende Ströme, und lichen 
die Gletfcher donnern, und fpicen Feuer und Rauch und glübende 
Lava aus ihren Schlünden. Und der Weltgeiſt blies gegen das 
weißeſte Haupt, und es fchwindelte, und der Miefe wanfte, und 
der feſte Gliederbau brach zujammen; und der Hauch drang hinab 
in die tieffien Höhlen, und traf auf das klingende Erz; und aus 
den tiefften Höhlen Hang bervor die Stimme des Weltgeiftes, — 
Heber die Wolten hob fich der Weltgeiit, und höher und höher, bis 
zu den Sternen, und höher, bis an den Pol, Die Rieſen waren 
Elein geworden, wie Pygmaͤen, und fchienen bleiche vermoderte 
Schädel mit Würmern in den Augenhoͤhlen. Am Pole aber bligte 
es mit feltfamem Kniſtern und Klingen, und Strablenbüfchel ſchoſ⸗ 
fen wild durch die dunfelm Sterne. Heulend verkricchen fich die 
Hunde vor der eleftrifchen Macht, audy der Menich wird erſchuͤt⸗ 
tert, doch kennt feine Seele den prächtigen Nordichein; nur der 
Efel laͤßt die Ohren hängen, und faut feine Diefteln. — 

Der ſchaffende Weltgeiſt if Shafefpeare, der ſchwindelnde 
Miefe mit dem weißen Haupt it der wahnfinnige Lear, und 
das Klingen am Pole fommt von der Schelle, die man an bie 
Narrenlappe genäht bat. L. R. G. 


Dorrede, Commentar und Apologie. 


Kraft und Unkraft. 


Dem Kraft und Leben burd die Adern braufen, 
Ihm wird ein dreiftes Wörtchen oft entwifchen, 
Geeignet Solche Bilder aufzufriſchen, 

Wie fie vorlängft, in Enpriens Garthaufen, 

Um Geibos, oder Paphos mochten haufen, 

Wie wir fie.aus Hefäftos Fluthen filhen, 

Die, in Pompeſi's ſtumm beredten Rifchen, 

Mit ſtarrer Eiferſucht fie nun umclaufen, 


Dod wer dem Heil'gen felbft bie frohen Seiten, 
Dem Ernfte nicht den Scherz mag abgewinnen, 
In feinen Keffeln nicht vermag zu ſcherzenz — 

Wer Himmel nit aus Erde kann bereiten, 
Ein Schwacher ift eö, mit verfürsten Sinnen, 
Ein Heuchler mit erborgten Glaubensferzen ! 





Ergebenste Anfrage und Bitte, 


In den Rummern 66. und 67, ber Zeitſchrift: „unſer Planet’ 
pro 1835 finbet ſich ein Gorresponbenz « Artikel aus Stralfund, der 
den Stempel feines Werths in fo deutlichem Gepräge an der Stirn 
führt, daß hinſichtlich feines Urfprungs und Imeds nicht füglich einiz 
ger Zweifel bleiben Tann, und daß der Lefer hödftens barüber in Uns 
gewißheit gelaffen wird, wie und auf welchem Wege es bem Referen⸗ 


| ten gelingen mögen, biefem, der Geltenbeit wegen in ber That beachtens: 

| mwerthen, @eiftesprobuft Bugang und Aufnahme bei ber Rebaction 
eines Blattes zu verfhaffen, das, mindeftens bisher, zu ben geachtete: 
ten gezählt worben iſt. 

Es wird fih darım aud wohl ſchwerlich Jemand finden, der ſich 
der Mühe einer Öffentlihen Beleuchtung biefes intereffanten Er— 
zeugniffes unterziehen mögtes wiewohl es dahin geftellt bleiben muß, 
ob und in wie fern dem präfumtiven Verfaſſer für feine Perfon biefe 
Ehre nicht gelegentlich privatim in reichfter Maaße von Seite Der: 
jenigen zu Theil werben bürfte, deren äußere Lebensverhältniffe ihnen 
die ernſte Zurückweiſung freier Injurien felbft in felden Fällen zur 
pflicht machen, wo ihnen, als moralifhen Menfhen, die Natur ber 
Beleidigung und die Perföntichteit des Injurianten fonft jede Bead;: 
tung und Rüge als unter ihrer Würde verbieten, 

Auch der unterzeichnete Pſeudonymus ift fehr weit von Allem 
entfernt, was einer Entgegnung aͤhnlich ſeyn könnte. Die Sache hat 
für ibn ein anderes als ein politiſch-philologiſches Intereſſe. Er 
mödte nämlich gar gern erfahren, ob die, wahrhaft koloſſale Maffe 
grammatifalifher Schniser, phraſeologiſcher Unrichtigkeiten und ver: 
fehlter Ausdruͤcke, von benen der fraglice Auffag, trotz dem Ueber: 
flug an fiyliftiihen Schönheiten, die ohne Zweifel barin verborgen 
liegen, gleihfam flaret, und welhe (um fich einer Figur des Refe— 
renten zu bedienen), ihre Hälfe gleih Straifunds hoben Thuͤrmen 
bummflug bis unter bie Nafe bes Leſers emporreden, ob biefe 
Scniger, Unrichtigkelten und Mißgriffe insgefammt als Drudfebter 
zu betraditen und auf Redinung ber betreffenden Rebaction zu feßen 
find; oder aber, ob felbige dem Berfaffer, und fomit beffen ſchrift⸗ 
ftellerifher Unfähigkeit, zur Laſt gelegt werben müffen. 

Sollte Jemand — (vielleicht der naive Verfaſſer felbft?) — dieſe 
Frage, ber man nicht bad Motiv einer leeren Neugier unterlegen 
wolle, zu beantworten im Stande feyn, fo will Pfeubongmus. hiemit 
freundlichſt um gefaͤlllge Auskunft durch die Sundine gebeten haben, 

Jacobus Grammaticus. 


Corresponden,. 


Greifswald, ben 27. März 165. 


Heute Yacht nad; 12 Uhr wurden wir durch Feuerlaͤrm geweckt; 
es Brannte das Haus des Buchbinders Nehem zo w in ber Schuhhagen 
firafe. Die ſtuͤrmiſche Witterung. vermehrte im erften Augenblide um« 
fere Beforgniffe und ließ uns die fhlimmften Folgen befürditen; une 
fere vortreffiihen Löfhanftalten dämpften aber bie Gluth bald, und 
Zeder kehrte beruhigt in fein Haus zurück, Durch das Herabftürgen 
eines Theils des Daches wurde leider ein Sclöffergefelle leicht, aber 
ein hiefiger ſehr achtungswerther junger Mann, ein Ganbidat ber 
Mebiein, ber gewöhntich beim Keuerlärm der Erfte auf bem Plage, 
und wo nod Rettung ift, zu beifen fucht, fehr ſchwet am Kopfe be- 
ſchaͤdigt. Es gereicht und hiebei die Nachricht zu großer Beruhigung, 
daß die Aerzte feine Wunden für fehr bedeutend, aber für nicht ge: 
fährlid erftärt haben. 





(Der Bericht über das Concert ber Fräulein Ang, Brügge: 
mann in ber nädften Nummer.) 





(Hierbei das „Literatur. und Intelligenjblatt No. 27.) 
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Unterhaltungsblatt für Neu-Vorpommern und nügen. 





RNeunter 





Der Srühling. 


Der Lenz if gelommen, die Freude erwacht, 

Der Schnee iſt zerronnen, es kürzt ſich die Nacht; 
Es pranget fo lieblich Wald, Wieſe und Feld, _ 
Zum Ghtterjaal wandelt ſich um dieje Welt. 


Was vormals im eifigen Winterfchlaf lag, 

Wird plöplich vom göttlichen Zauberhauch wach, 
Die Pulfe der Weſen fic klopfen fo ſchnell; 

und sifherhell Richt der kryſtallene Quell. 


Es tobten und brauften die Waſſer mit Wurb, 

Sie raubten den Herrfchern des Meeres den Mutb; 
Nun blaͤh'n ſich die Segel, das Anker fliegt auf; 
Der Fiſcherkahn rudert im rubigen Lauf, 


Und dieffeits am Hügel da weidet der Hirt 

. Die muntere Heerd', eine Bbgelichaar ſchwirrt 
Bon drüben beräber, zum friedlichen Hain, 
Nimmt traulich die vorigen Wohnplaͤte ein, 


Der Landmann von Hoffnung und Muth neu befeelt, 
Greift frbplih zum Pfluge, giebt Furchen ins Geld, 
Und fireuet den Saamen mir ſeliger Luft, 

Die Hofinung des Segens belebt feine Bruſi. 


Ne 28, Stralfund, 


Sabhbrgang. 
den 6; April 1835. 








D, fegne du Hbchſter des Landmannes Fleiß! 

D dankbare Menfhbeit, o finge ihm Preis! 

Sein Schweiß rinnt für alle, für Jedermanns Wohl: 
Drum beinget dem Edlen gebührenden Zoll, 


und höher noch hebt fich des Fruͤhlinges Pracht, 
Sch fomme im Garten und finde erwacht 

Die Erfilinge Florens — welch' zaubriſche Luft 
Gewaͤhret ihr Anblid der fühlenden Bruft. 


Doc; mie ihr auch alle fo bofd euch gefellt, 
hr Freuden des Frühlings, ihr Wonnen der Welt, 
Ihr Sänger des Haines, ihr Bluͤthen des Mars, 


Ihr alle vergehet, nach Schbpfers Geheiß, 


Du blühende Jugend vom Lenze geſchminkt, 
D glaub’, daß deim beiterer Morgen verfinkt, 
Die Freude wird ernfier, fie roechfelt mit Leid, 
Sie flichet vorüber die felige Zeit. 


Drum büpfet und fcherzet und koſet und lacht, 


Und ſuchet zu haſchen was Freude euch macht ; 


Dann Fonnt ihr im Winter mit feligem Blick 
Einf denfen am glädlichen Fruͤhling jurüd, 
Bernh. Sch. 
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Denis aus der Mormandie, 
(Sortfegung.) 


In dem mwildeiten Gegenden von Wermeland, mo 
nachher Philippsitad angelegt wurde, hatte am Schluffe 
des fechözehnten Yabrbundertd der Bergmam Pehr, von 
fchwedifchem Treu und Glauben, feine Heimath. Er war 
ein Dann von großem Anſehn im ganzen Orte; denn er 
war ebenfo gaftfrei ald reich, ebenſo redlich ald verſtaͤn— 
dig. Eine Kleine, aber bequeme Wohnung, eine Grube, 
eine Hütte, einige Eleine Ackerfelder, eine Keine Heerde 
und ausgedehnte Waldungen machten fein Eigentbum aus. 
Aber er beſaß einen Schag, auf welchen er einen meit 
größeren Werth fegte: feine funfzehnjäbrige Tochter Jo— 
banna, das einzige Pfand feiner vor mehreren Jahren 
verjtorbenen Gattin. Moll und doch fchlanf war ihr 
Wuchs, Auf ihren Wangen floß der Gefundheit Purs 
pur. Des Himmels Karbe ſtrahlte in ihren Augen und 
des Himmels Unfchuld wohnte in ihrer Bruft. ah fie 
irgend ein Yüngling, wenn fie an einem beitern Sommer: 
morgen ihres Baterb Heerde auf die Weide trieb, und der 
Morgenwind mit den bellen Locken ihres Haares fpielte; 
hörte er ihre klare mwohllautende Stimme Loblieder zur 
Ehre des Schöpferd anftimmen: o, wie glühten feine Waus 

en, wie funfelten feine Augen, wie beftig ſchwoll fein 

fut! — und doch wagte er nicht, ſich dem Mädchen zu 
nähern, aus Furcht ihre Andacht zu fidren, oder um nicht 
ihre Schamhaftigkeit zu fränfen. Während der Arbeits: 
tage in der Woche frug fie Fuͤrſorge für des Vaters Haus— 
halt, . und am Sonntag folgte fie ihm im die Nische. 
Sie aßen dann zu Mittag bei dem Prediger der Gemeinde 
und des Nachmittags brachte fie in der Gefellfchaft der 
Kinder deffelben zu. 

Die Zeit war da, daß Johanna eingeweiht werben 
ſollte in die — und vorzüglichiten Geheimniſſe des 
Ehriftenthums. Der wuͤrdige Prediger überlegte mit Pehr 
die befte Art fie zu diefem wichtigen Schritte vorzubereiten, 
nicht deöhalb, weil er die veinen Sitten des Mädchens, 
ihren hellen Verftand und frommen Sinn verkannte, ſon— 
dern aus wahrem Eifer für feinen Beruf als Dollmerfcher 
der göttlichen Lehre. Nach einer langen Unterhaltung über 
diefen Gegenftand kamen bie Beiden Alten überein, daß 
das Mädchen auf einige Wochen zu dem Prediger zichen 
folte, um während aller Tagesitunden feinen Unterricht ges 
niegen zu können. Während diefer Zeit beabfichtigte Pehr 
nach Stockholm zu reifen, da er erfahren, daß der König 
aus fremden Lande Fundige Männer in dem. Bergbau 
fommen laffe, und mollte er einige von ihnen bereden, 
fi) in feiner Heimath niederzulaſſen. 

Der gemachte Vorſchlag wurde bald in Ausführung 
gebracht. Pehr ließ feine Tochter bei dem Prediger, von 
dem er ſich nicht ohme Schmerz trennte, und machte ſich 
darauf auf den Weg nach der Hauptftads Die Reife ging 

war langfam aber ohne Schwierigkeiten von ftatten. Die 
|önevie Safe in ihrer urfprünglichen Einfalt, erſetzte 
en Mangel: der Einrichtungen für die Bequemlichkeiten der 
Meifenden. Wenn Müdigkeit oder Hunger fi des Reiſenden 
bemächtigte, fo erwartete jeher Ruhe und Erfrifchung, 
nicht weniger bei dem Bauer, welcher freundlich Bert und 


* 


Speife theilte, twie bei dem Edelmann, welcher mit Wohls 
wollen beide, fowohl Vornehme als Geringe, Reiche: und 
Arme bewirthete. Ueberall war die Redlichkeit willtoms 
men: allein die Falſchheit, das Verbrechen’ und die Laſter 
wurden mit gleichem Abſcheu ſowohl aus der Hütte. als 
aus dem Pallafte zuruͤckgewieſen. Pehr machte wihrend 
feiner Reife viele neue Bekanntſchaften, die er fehr hoch 
ſchaͤtzte. Mit jedem Tage wuchs feine Freundfchaft für 
ſeine Zandsleute, und mit. jedem Tage murde ibm. fein 
Baterland lieber, „Das iſt nicht zu verwundern,” dachte 
er bei fich felbit, „daß ausländische Mächte uns befriegen 
und ſich dieſes herrlichen Meiches zu bemächtigen ſuchen. 
Solch ein Land, fol ein Volk finder man nicht weiter 
auf der Erde, und es ift natuͤrlich, daß alle hier zu woh⸗ 
nen und fi unter uns aufzuhalten wuͤnſchen.“ 

Nach folchen Gedanken entblößte Pehr ſtets fein 
Haupt und mit gefalteten Händen preilete er Gott und jegs 
nete die Obrigkeit, Mit vergnägtem Muthe fegte er dann 
feine Reife fort. 

Unser ähnlichen Betrachtungen fam Behr in Stocd, 
holm an, zu derfelben Zeit als die Niederländer an die 
franzöfifche Hüfte getrieben wurden. Er betrachtete die 
ftoljen Gebäude der Hauptſtadt. Während der eriten 
Tage fand er feinen Aufenthalt recht angenehm; aber als 
das Blendwerk der Neuheit verfchwunden, verlangte ihm 
nach verrichtetem Gefchäfte, recht herzlich nach feiner ums 
getünftelten Heimat. Er machte in feinen Gedanken ci 
nen Vergleich zwifchen den Einwohnern der Hauptitade 
und denjenigen Menſchen, die er an deu Orten getroffen, 
durch welche er gefahren, wodurch die Stadtbewohner, 
feiner Ueberzeugung mach, keinesweges gewannen. Woh 
drücten ſich ‚die erfiern in zierlichern Redensarten aus; 
aber der gleichgältige Blick, das halb unterdrücte Laͤ— 
deln, machten die zierlich ausgedruͤckten Freundſchafts⸗ 
Berfiherungen unglaublich und midrig. Mit Leichtigkeit fegten 
fie aus gemifchten Sprachen ein Wortgebäute zufammen, das 
Pehr ſchwer wurde zu verftehen; aber er vernahm deut⸗ 
lich, daß die Wohlgemeintheit, die von ihren Lippen floß, 
nicht ded Herzens Ausbruch war. Die bfaffen Wangen, 
das matte Yuge, das bartlofe Kinn, der vor ber Reit 
kahle Scheitel, fehienen ihm eben fo viele unvermerfliche 
Zeugen von verhbten Sünden, und er dachte bei fich jelbft, 
dag die menfchlichen Strafen weit gelinder wären, als die, 
welche Gott unmittelbar den Suͤndern wiederfahren läßt. 
Der redlihe Bergmann bätte ficher einen vollkommenen 
Ummwillen gegen feine Landes: Hauptitadt befommen, wenn 
er nicht in dem ſchoͤnen, herrlichen Tempeln, wo die Ger 
bote des Himmels deutlich und unverfälfcht verkündet wur⸗ 
den, zur Sanftmuth und Berjöhnlichteit geſtimmt morz 
den mare. 

Per unterlieh feinen Tag den Hafen zu befuchen, 
theild des Vergnuͤgens wegen, welches er in der muntern 
Wirkſamkeit der Echiffsleute fand, theild aus ungebuldis 
gem Warten auf die erfehnten Miederländer, So war er 
auch anmwefend, als ibe Fahrzeug anlangte und fie ans 
Land fliegen. Neugierig, diefe Ausländer kenuen zu ler 
nen, forfchte er aufmerffam in ihren Mienen, und obgleich 
er ihre Sprache nicht verftand, ſchienen ihm doch ihre Gew 
behrden beredte Zeugen von Schlüpfrigfeit und Lil, Die 
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Ungfeichheit-in der Zunge vergeffend, unterrichtete er einen | auf eine fo undelikate Axt barüber äußern? Dies find Fragen, 
Niederländer von dem Zwed feines Aufenthalts ‚im j worauf dem guten Manne wohl bie Antwort fehlen könnte. Ue— 
Stockholm und bat ihn, in Gemeinfchaft mit ibm nach | ber Herrn Stübede als Dandelo fagt er: er war unausftehlidz 
feinem Wohnorte zu reifen. Unter gellendem Gelächter | und fügt die jämmerlihe Frage hinzu: Iſt ber Mann ein Schnei⸗ 
murmelte der, Niederländer einige Worte auf gebrochen | dergefell? Wer? Danbolo oder Herr Stübede? bas ift etwas bum 
Deutih. Behr fand fich beleidigt und wollte geben; aber | tel; minder dunkel ſcheint mir das Motiv ſolches Schmähens gegen 
ein Fremdling, deffen ganzes Weſen Vertrauen einflößte, Leute, die als Schaufpieler, ſowie als Menfchen, der Achtung des ge 
faßte: ihn beider Hand und Außerte: „Bei dem Gewinns | bildeten Publikums fi erfreuen. Es ift wahrhaft betrübend und 
ſternen,“ alter Mann, „machjt Du Dich nur durdy | entmuthigend zu ſehen, wie fehr heut zu Tage Partheilihkeit und 
are verftä i Ich will Dein Dollmerjcher ſeyn, und | individuelle Rüdfichten den Werth des kuͤnſtleriſchen Strebens beſtim⸗ 
Dein Wunfch fol erfüllt werden.” Der Fremdiing redete | men, aber tief empdrend iſt es, wenn auf ſolche Weiſe, wie in jenem 
den Niederländer in feiner eigenen Sprache an, und nad) | Auffage, Fleiß, jabrelanges Stubium und unermüdere Anftrengung 
dem er deffen Antwort erhalten hatte, erzählte er Pehr, mit Füßen getreten werden, weil — nun weil der beſchraͤnkte Begriff 
daß der Niederländer verjprochen habe, ibm nach feiner | des „Kenners”. den Künftter nicht vom Menſchen zu unterſcheiden 
Heimath gegen ‚eine gewiſſe Summe Geldes zu folgen, die | verficht! Wenn Sie, mein Herr Referent, den Unterfgied zwiſchen 
Behr zu bezahlen ſich anheiſchig machte. Sie kamen übers | freimüthiges Urtheit und empdrende ungarte Beleidigung nicht beffer 
ein, daß die Reife vorgenommen werden jollte, fobald die | tennen, fo zufe id Ihnen für die Folge zu: me sutor ultra crepi- 
Miederländer des Königs Befehle ſich eingeholt hätten, | dam!! (das if auch lateiniſch, fpringen Sie aber nit barlıber weg). 
Nach dem Schluffe des Geſpraͤchs verjchwand der Fremd» | — Was die fcenifhe Ausftattung der Oper „Zampa“ ſowehl, als 
fing unter dem Volkshaufen, bevor Pehr ihm feine Dauf- | fimmtliger Darftellungen auf hieſiger Bühne betrifft, fo glaube ich 
barkeit beweiſen konnte. Ref. im Namen des ganzen Publikums verſichern zu koͤnnen, daß die 
(Bortfehung folgt.) derzeitige Direction fi mit jeder frühern barin meffen kann, und if 
erftere wohl eher zu loben, daß fie eine gefhmadvolle Einfachheit bem 

FREE faire de bruit vorsieht, 

Schließlich nod; die Bemerkung, daß, falld dem Herrn Recenſen⸗ 
Torres pon den 2 ten a Roftod einfallen könnte, meiner gerechten Anklage 
mit Anfällen gegen mic entgegen zu treten, id bebaure, ihm bie 
Antwort ſchuldig bleiben zu.müffen, indem ich am 1, April a. c. die 
biefige Bühne und Stadt verlaffe, jedoch die Ueberzeugung mit bin 
wegnehme, daß gewiß irgend ein Ehrenmann ibn bald in die gebuͤh⸗ 
rende Schranken zurüdweifen wird, Suum euique! 

Ed. Winger, Mitglied des Leipziger Stadttheaters. 












Unpartbeitichleit und bie Achtung, die wir ber Betbmannfdhen 
Geſellſchaft ftetögezollt haben, gebietet ung, nachfolgenden Gorresponbenz: 
Artikel in unfer Blatt aufjunehmen, was ung der Berfaffer der Roftoder 
Zheater-Recenfionen nicht verübein möge. Auch wir ſehen es wahrlich 
doͤchſt ungern, wenn neben dem Urtpeil Über die Kunſtleiſtungen ein 
ielner Mitglieder Privatverhältniffe 2c. berührt werben. D. R. 


Roftod, den 30. Mär; 1835. 


Erwiederung, 


In Beziehung „auf. die Beurtheilung des 5. Abonnement: Gone 
certes muß ich dem Herrn Referenten ruͤckſichtlich deſſen, was über 
mic darin bemerkt worden ift, meinen aufrichtipften Dank ausfpree 
dien, unb es tiegt, indem ich diefes thue, dabei bie Vorausſetzung zu 
Grunde, daß der Herr Ref, nur, aus forgfamem Intereffe an meiner 
mufifalifhen Ausbildung jene Bemerkungen über mid gemacht hat, 
Deffen ungeachtet aber ıft es mir zu meinem großen Bedauern fo ere 
fjienen, und der Zen, in welchem er fpriht, macht es wahrſchein⸗ 
Gh, dab. ber Herr Meferent in der - Meinung ftebt, als ob 
ich aus Duͤnkel über bie erreichte Stufe meiner, kuͤnſtleriſchen 
Auebildung für die im Vertrauen zu gebenden freundlichen Mitthei 
lungen von Xusftellungen, bie etwa an mir zu machen find, uneme 
pfänglid wäre, Dagegen muß id; indeffen bemerlen, daß id) keines 
wege den Wahn hege, bereits den högften Brad mufitalifdger Tuͤch⸗ 
tigkeit erreicht zu baben, ſondern baß ich, jung wie ih bin, bas ge 
weihte Gebiet muſikallſcher Kunft erſt betveten zu haben glaube, Dei 
halb füge ic bie Verfüherung hinzu, daß mir überall freundliche Bin 
rehtweifungen willfommen find, wenn fie mie mit theilnehmendem 
Wohlwollen im Vertrauen mirgetheilt werden, und nicht in verlegen 
der Weife auf dem Wege einer anzuͤguichen Kritik. Ih bitte daher 


u > 
In 1724. Ihres gefchägten Unterhaltungsblattes befindet ſich 
ein Gorreöponbenz= Artikel, das biefige Theater betreffend, ber Art 
abgefaßt, daß ich nicht umhin kann, bdemfelben einige Worte entger 
genzuftellen und ben Wunfch auszuſprechen, diefe den Spalten Ihres 
Blattes gefälligft einverleiben zu wollen, indem ich mid auf bie Zen: 
benz bes legtern ftüße, die gewiß den Grundjaß: audiatur et altera 
pars nie aus ben Augen läßt. 
=. E86 mag allerbings feltfam erſcheinen, wenn ein Schaufpisfer in 
biefer Beziehung auftritt, allein ich glaube um fo weniger mißver 
fanden zu werden, baich durchaus nicht als Betheiligter auftrete, fonbern 
nur ben Unwillen ausſpreche, ben nicht allein ich, ven ſaͤmmtliche Mitglieder 
bes hiefigen Theaters über die Art empfinden, wis fi Ihr Herr Bericht: 
erftatter, der fich ſelbſt wohlbeſtallter Recenfent ber Stadt 
Roftot nennt, über einige Darfteller unferer Bühne äußert. Es fey 
hier gar nicht bavon die Mebe, ob überhaupt Schreiber jenes Xuffaz 
ges befähigt ift, ein competentes Urtheil über theatralifche Eeiftungen 
zu fällen, obwohl man ibm Wort für Wort beweifen könnte, wie wi: 
derrechtlich er das Wort Kenner für ſich ufurpirt, es fey hier nur die 
Manier gerägt, mit der jene unbeholfene Feder die vielleichtigen Maͤn⸗ 
geil körperliher Borzüge einer hier allgemein geachteten Fraw und 
Sängerin, ber Madame Stübete, als den Grund feines Miffal- 
tens an bem keiſtungen gebadıter Dame angiebt. Sind es benm’jene | den «Deren Ref, dem, wie ich überzeugt bin, mein wahres Beſte am 
Borzuͤge, deren Beurtbeilung fi ein NRecenfent zum Vorwurf machen | ‚Herzen liegt, feine Theilnabme an mir dadurch in dem ſchoͤnſten Lichte 
fol, und wird ein gebildeter Mann, felbft wenn jene Vorzüge ; eriheinen zu laffen, daß er den mweitiäuftigen und berjlofen Weg ber 
Bedingniß des Befallens wären, bei etmwaigem Mangel derfelben ſich | Schriſtſprache verlaffen und im freundligen Bwiegefpräd feine gejäl 
. ! J J + f 
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gen Erinnerungen mir zufommen laffen moͤge.“ Alſsdann merde ich 
um vieles freubiger mich bemühn, den in Wahrheit etwa an mir zu 
machenden Ausftellungen durch erhöhte Sorgfamkeit für die Zufunft 
abzubelfen, und das Beffere an bie Stelle einer einfeitigen, vielleicht 
etwas abwegigen Richtung zu fegen., Möge daher der Herr Ref. mir 
ferner zugethan bleiden und flatt einer anſcheinlich vorfägtich kroaͤnken⸗ 
den, öffentlichen Mitthellung und einer dem jugendlichen Gemüͤthe 
und für den beginnenden Kuͤnſtler unzarten Burehtweifung den bu: 
manen, ficherer zum Biele führenden Weg ber freundſchaftlichen Be: 
lehrung betreten! 


Greifswald, den 2, April 1835. Amadeus Abel jun. 





Concert der Demoiselle Angelika Brüggemann. 


Stralfund, ben 31, Mär; 1838. 

Wir haben die und angehörende Sängerin, bei ihrem vorigjähri: 
gen Öffentlichen Erſcheinen, in dieſen Blättern begrüßt. Die junge 
angehende Kuͤnſtlerin war bamals eben aus ber Refidenz zurüdgelehrt, 
wo fie bie erften ®ehren ber legten Ausbildung im Fache des Gefan- 
ges von einem bekannten Meifter empfangen, und wie wir aus ihren 
keiftungen damals erfannten, auch gut genüͤtzt hatte, Die Beit feit 
jenem ihrem erften Goncerte und dem heutigen ift nicht fpurlos an 
ihrem Talente vorübergegangen; von jwedmäßiger Uebung unter: 
ftügt hat es wieder eine Stufe erfiommen auf ber enblofen Leiter 
zur Vollfommenheit in der Kunſt. 

Was die Ausbildung ber Stimme felbft betrifft, fo bebauern wir, 
daß hier gleich von vorne herein einer gründlihen Beurtheilung bie 
Wahl des Locales, worin das Goncert abgehalten wurde, uns im 
Wege ſteht. Man hatte nämlid den Saal des neuen Scaufpielhau: 
fes in feiner noch jeht beftehenden Vermanblung zur Maskerade bazu 
erwählt und in diefem von allen Seiten Rigen und Eden, und kein: 
wanbtwänbe bietenden Raume verftreute und bämpfte fih der Ton 
oft bis zur Unverftändlicfeit, befonders an gewiſſen Plaͤten und bei: 
nahe bei allen, welche hinter bem Profcenium im Parterre lagen. 

Freillch fiegte die nicht gewoͤhnlich kraͤftige Stimme biefer Saͤn⸗ 
gerin im Allgemeinen über diefe Dinderniffe, zu denen fih noch eine 
unbehagliche Kälte gefellte, welche ebenio auf bas Organ Einfluf 
nehmen mußte, Wenn fih nun in den höheren Zönen dfter eine Ber: 
ſchielerung fund that; fo können wir über. biefen Umftand nicht abe 
urtheilen, wenigſtens ihn als einen Mangel nicht der Sängerin an: 
sehnen, Die längern Schwingungen ber tiefen Zöne liefen ſchon 
eine Harere Einfiht in den Umfang der Stimme und mir erfannten 
hier eine Erweiterung deffelben in eine fonore Alt-Tiefe, wie fie nur 
felten vorkommt. u 

Bon denen für dieſes Goncert gewählten Piegen wurde bie ein 
leitende Sinfonie ‘von Beethoven (C-dur) erfter Sat und bie dem 
zweiten Theile vorangebenbe Duvertüre zu der Oper: Die Beftalin,” 
von Spontini, von unferm wackern Orcheſter unter keitung bes Mus 
filbirectors Kifcher präcis durchgeführt. 

Die zweite Nummer: großes Quintett für das Pianoforte mit 
Begleitung der Oboe, Glarinette, dem Horn und dem Fagott, von 
Beethoven, ſprach fchon feiner berrlichen Gompofition wegen befon: 
ders an. Herr X, Wille bewies ſich darin anf dem Flügel wicber 
als der hoffnungsvolle, befonnene, verftänbige, junge Virtuos, als mel: 
den wir feiner in diefen Blättern ſchon Öfter zu erwähnen Beranlafs 
fung batten, 


Die zweite Rummer des zmeiten Theilt fiel Seren Friedricht, 
einem Mitgliede unfers' Stabt: Orcheſters zu, weicher ein Goncertino 
für die Gtarinette von Maurer mit der ihm eigenen Befliſſenheit 
vortrug 

Die übrigen drei Goncertftäde enthielten die Leiſtung der Dile. 
% Brüggemann, Das erfle: Aria del Opera: Enea nel La- 
zio: «Sai che di questa mano,- von Righini, gehört einer laͤngſt 
verſchwundenen Zeit und einem in unferen neueren Schönheitsformieh 
nicht mehr ganz paffenden Geſchmack an, Die Goloraturen biefer 
altsitalienifhen Muſik gleihen ben Dedengemäfden altfränfifcher 
Saͤaͤle, fie find mit ſchweren Farben aufgetragen, Boloffal in der Korm 
und doch Heinlid im Geiſte. Die Saͤngerin batte darin kein Gele 
genheit ihre fonft fo frappante Bravour zu entwickeln. — Das jmeite: 
Spbigeniens Klage um das verlorne Vaterland, Scene und Arie mit 
Ghor der Prieſterinnen aus ber Oper: „Ipbigenia auf Tauris,“ von 
Stud, ſchien uns für ein Goncert auch nicht glüdlich gewählt: Eiud 
ift ein glänzender Rame und wo er ericheint ift wohl auch Sonnenſch ein, 
aber er waͤrmt nicht immer, Diefe Scene in Verbindung mit der 
dramatifchen Handlung und dem ganzen feierlichen Stil jener Oper 
ift allerdings großartig gehalten und fo einfach gebiegen, wie es bas 
Kennzeichen jeder Glafficität ift, Aber fo herausgeriffen und nackt 
bingeftellt vor ein Publikum, welches auf Obrenfhmaus rechnet, kann 
das melodielofe und etwas in bie Breite getretene Zonftüd unmög: 
lich anfpreden. Ja felbft die Kenner, wenn fie aufrichtig fegn wol: 
ten, werden es ald Goncertftüd langweilig zu finben befennen müffen. 
Ueberbies liegt in ber ganzen Gompofition aud nicht eine Pointe, 10: 
ran ſich eine Drbütantin halten könnte, zu ercelliren. 


Für biefe zwei, unferer Meinung ‚nad; verfehlt gewählten Piegen 
entihäbigte uns die dritte und legte: Der Schveizerbue. Arie mit 
Variationen von Piris, Mit diefer Gompofition hat ihre Werfertiger 
wohl feinen Anfpruch auf Unfterblichleit gemadit, ja fie gehört zu den 
ephemeren Erfheinungen, den Eintagefliegen der Kunftfhöpfung. In 
ihrer Epoche aber für den Augenblick angewendet, flebt fie ben Zwecke 
eines Goncertes höher gegenüber, als die Haffifche Einfalt, Der 
Rythmus des Alpengefangs und deſſen Zonmeife trifft, indem er bem 
Ohre fhmeihelt, auch ſtets das Gemuͤth. Es liegt überhaupt eim ei: 
gener Zauber in National: Melodieen. Das, hier befprodene Lie d ift 
eins der gemütblichften feiner Gattung, die dem Motive angepa ften 
Variationen find mit Geſchmack ausgeführt, und bie Heinen Schwie⸗ 
tigfeiten, welche darinnen der Erefution aufgegeben werden, find ge 
rade jo überwindber um fid zu markiren und bie @efälligkeit der 
Form nicht zu flören, Die, B, trug diefe nieblihe Piege aͤußerſt 
präcis und mit aller Seele vor, wie fie diefe füßen Apentoͤne erforbern, 


Wir wuͤnſchen der hoffnungsoollen Sängerin das mwohlverbiente 
Gluͤck für ihre [hönes Talent, weiches wohl werth wäre für irgend 
eine Öffentlide Kunftieiftung verwendet zu werben. : Wen die Natur 
mit fo trefflihen Gaben ansgeftattet, der treibe Bucher mit feinem 
Pfunde, denn der einzige Fingerzeig, den wir von der Vorſehung für 
unfere Beitrebungen erhalten, find unfere Fähigkeiten. 





Die Entgegnung von dem „Berfafler des Gorrespondenz- Arti 
kels im Planeten’ auf bie „Ergebenfte Anfrage und Bitte“ im ber 
letten Nummer der Sundine wegen Mangels an Raum im naͤch— 
ſten Biatt. D. Reb. 


— 
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Des Ritters Klage. 


Bin aus gutem alten Blute 
Und in Ebre und im Mutbe 
Zog mich meine Pflegerin. 

‚. Sche froh die Banner wehen, 
Kann dem Tod im’s Auge fchen; 
Dennoch muß ich mir geflchen, 

Daß ich oft ein Geiger bin. 


Bebe nicht vor Degenfpigen, 
Bor der Buͤchſen donnernd Blitzen, 
Vor dem Teufel nicht zuruͤd. 
Halte Jedem keck die Stange, 
Niemals bleicht fi meine Wange; 
1 57 ‚u, Dennoch madıt mir, Eines bange, 
Das if: ſchoͤner Augen Blid. 


:4 „Bor dem Haupte der Medufen 





Wohl in jedem Waffentanze 

Schügen Helm und Schild und Lanze 
Gegen Eiſen⸗Hieb und Stich. 

Aber gegen jene kuͤhnen 

Blipberoehrten Heinen Huͤhnen 

Nuͤtzen nicht Viſir und Schienen, 
Wappnet man vergebens fich. - 


Wollte doch, fie trägen Helme, 
Diefe holdaefternten Schelme, 
Beftverlappt nie zum Turnei! 
Könnten immerhin dann blihen, 
Hinter der Bifire Rihen 

Blieben ihre Pfeile fipen — 

Und mein Muth war' wieder frei, ' ı 
v Sch. t 





Denis aus der Normandie. 


Scläg’ mir kalt das Herz im Bafen ; (Bortfegung.) 
Uber fo ein Schelmgeficht, 
Rund mit Zauberreiz umfponnen, a — Age u. in * au 
Blihend aus zwei hellen Sonnen, ; ren Kirche führte, woſelbſt er feiner Try dem 
yon 0 Macht mir ſtets das Blut geronnen, Gebete iwohnen wollte, wurde er daſelbſt einen 


Aus mir Reden einen Wicht. Maun gerwahr, der mit allem Zeichen der tiefften 


u. ._. — — 
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an —— Theil nahm. Pehr ertannte in 
ihm edelgefinnten Fremdling. Beim Hinausgehn aus, 
un iligehume gräßten fie einander, und Behr bezeigte 


dem Beipräche zwifchen ihm und den ——— Dies 
gab Anleitung zu einer offenen Mittheilung. et Bergr 
mann und ber Ritter Denis (denn dies war der Äremdling) 
entberften bei einander fo viele Gleichheit im Enaralter und der 
D t, daß, ehe fie ſich trennten, das Freundſchaftsband 
ſchon gefchloffen war. ehr befchrieb feine Heimath in 
7 fo u den —— Denis ra 
inn jem ihm dort zu befuchen, Ein Handſchlag be; 
kraͤftigte das ertheilte Verſprechen. Dir A 
Nach Berlauf: einiger Tage reiſte Pehr von Stock⸗ 
beim ab, = dem’ Niederländer begleitet, der ſchon viele 
ſchwediſche Worte gelernt hatte; das aber, mas er nicht 
durch Worte ausdrücken formte, gab er deutlich genug 
durch Zeichen und. Gebehrden zu verftehen. 

Denis verweilte mod) einige Zeit in der Hauptſtadt, 
nicht . weil er Vergnügen in. dem zweckloſen Gewimmel 
fand, ſoudern um volllommen die Paunen, Sitten und die 


——————— ſemer neuen Landsleute kennen zu Ternen. 


hoͤrte auf feinen ritterlichgte Namen: ju Führen, nannte 
fi bloß Denis aus der Normandie, und erklärte feinem 


Waffenträger, daß er ihm künftig bloß als feinen Reiſe⸗ 


fameraden betrachten wolle. 


; Denis und Baptifte (Died war des Waffentraͤgers 


Name) unternahmen endlich die Reife nach Wermeland, 
Manche laͤchelnde Gegend bot den Reifenden goldene 
Träume für ihr Einbildungsvermögen dar, manche! gafts 
freie-Wohnung gab-ihnen Erquickung, und wo fie- 
vorfprachen, murden fie mit Wohlwollen- aufgenommen, 
Mehr ald einmal während der Reife drücdte Denis mit 
inmerlicher Rührung feinem Begleiter die Hand und rief 
aus: „Findet man wohl eine ſchoͤnere Natur in dem Lande 
welches wir verlaffen haben, und find die Menjchen dort 
beffer als diefe biederen Nordbewohner!“ — „SGewiß,“ 
antwortete Baptifte, „Abertrifft Schweden bei weitem die 
Begriffe, die ich mir früher davon gemacht habe; aber,” 
fügte er mit einem Seufzer hinzu, „Frankreich hat doch 
meine ungetheilte Liebe,” 

Eines Morgens, es mar ein Sonntag, famen fie in 
der Gegend an, wo Pehr wohnte. Ihr Weg führte 
fie der Kirche vorbei, und Denis befchloß, dem Gottes⸗ 
dienſt darin beizuwohnen. Baptiſte begleitete ibn dahin, 
obgleich er noch nicht die erforderliche Renntniß in der 
—— Sprache hatte. Denis wurde beſonders er: 
—— von der ——— es — ed er 

te, ohne fchwulftige Zuſaͤtze. es Predigers tiefe, 
männliche Stimme, feine ungezwungenen, den Gegenftänden 
angemeffenen Geften, der feierliche Ernſt in feinem ganzen 
Wefen, ftimmten den Geiſt zur Auffaffung der Lehre, die 
er mittheilte. Ja, wenn, Denis den würdigen Lehrer lange 
betrachtete, fchten es ihm, ald wenn jein Daupf von einer 
himmliſchen Glorie umftrablt wäre. Nach dem Schluſſe 
des Vortrags bielt der Prediger eine Mede an die Ju— 
SR, die an dem Tage zum erften Male ihr Knie am 

tare des Heriwbengen folte. Bon den Blicken ber 
Berfammlung geleitet, entdeckte Denis bald, wo biefe 


Jugend ihren Platz bare, und dabin wandte er 





meilten unbeweglich auf einem jungen Mid 
ine herzliche Erfenntlichkeit für die Bermittehung. bei; — * —— 


leß; gest erhob es feinen thräͤnenvollen Blick gen 





— Tun — 








N jetzt Heime 
Seine forfchenden Augen ver: 
es 
wert davon entfernt auf ibn zu achten und auf Die fü ums 
gebenden Gegenſtaͤnde, fih der brennendſten Andacht 


getbeilte Aufmerkfamfeit. 


mb, dann wieder verbarg es fein Geficht in ein 
Tuch. Berlorar im Auſchauen des Mädchens, wur 
uis bon Gefühfen — er ſich nicht Aflaͤren kaunte. 
Mit tiefer Ehrerbietung bafte fein Sin immer) dem 
Döfigtbumg ‚zugewendet, "aber dabei war ar fruͤher mie fo 
weich, To fchmelgend geweſen Test fulbre er nicht einmal 


; feine gluͤhenden Thraͤnen zu hemmen; „88. warp=als wenn 
ſch in ihuen die Bande saufldfeten, Mooınik er über an 
der Erde, beföfttat geimefem-Baptifte, meer m vers 


ſtanden was der Prediger geiprodeng anf „wicht! das 
ichöne beſende Wäpddhen gewahrt batfe, befand noch viel 
weniger, wasin der Seele feined Begleiterd vorging, Er 
Ichrieb- Denis aufgeregte Gefühle dem Schmerz über ein 


„verlornes Baterland zu, und fllfterte ibm deswegen zu: 


— ich €8_nicht-vorausgefagt: Fraufzeich ik-do im- 


er Krane eig.” 
F dieſe Axtede im ſner frommen Schwaͤrmerei 


Feſtoͤrt⸗ erlangte Denis jeins-Nuhe wieder und wohnte 
dem Gottesdienſte bis zum Schluſſe in einer duͤſtern Sin- 


nesverfaffung bei, 

Beim Hinausgehen aus dert Kirche begegneke der 
rediger den beiden Reiſenden, und da er vernahm, daß es 
temde fegen, bat er fie, zu Mittag feine Gifte ju ſeyn. 
enis nahm die Einladung an, und die Reiſenden bega— 

ben-fich- in Geſellſchaft des Predigers- r⸗ 

hauſe. Die — wurden dort freundlich, aber mit 

anſtaͤndiger Würde „sanpfangen und. bewirthet, Es mar 

leicht an dem Benehmen cd Wirthes zu erkennen, dab «6 

ihm nichts Ungemöbnliches war, Gäfte bei fich zu feben. 

Während der Mahlzeit ſagte er zu Denis: „Joͤr beutiger 

Beſuch, meine — iſt mir deſto angentbiner, weil, 

hätte ih Ihre Gegenmart entbehren müffen, zwei Pläge 

am Tifche leer geblieben waͤren, die ſonſt jeden Sonn⸗ 
tag von einem redlichen Bergmanı und feiner vor 
teefflichen Tochter befegt find; das Mädchen hat heut zum 
erften Male das heilige Abendmahl empfahgen, und fie 
tollen deshalb ungeftdöst von allen anderen fremden Ge: 
genſtaͤnden in ihrer Wohnung bleiben: Ich babe ein fo 
wuͤrdiges Vorhaben nicht anders als billigen könmen, und 
bedauere nur, daß ich Sie wicht mit den Zierden des Orts 

befannt machen kann.“ i 

„Vielleicht,“ antwortete Denis,- „iſt diefer Leute Hei: 
math nicht meit von der ded Bergmanns Pehr entfernt, 
den wir zu befuchen beabſichtigen.“ — 

« „Das ift gerade derfelbe , dem ich meine,‘ etwiederte 

der Prediger. —J — 2073 

Nun erzählte Denis, auf melche Art er des Berg. 
mannd Bekanntſchaft gemacht babe, worauf er die Einla⸗ 
dung des Predigers, die Macht bei ihm zu verweilen, ans 
nabm, damit Pehr und feine Tochter den Tag über uns 
geſtoͤrt fih erbaulichen Betrachtungen hingeben könnten. 

Denis und Baptiſte verließen am folgenden Tage bei 
guter Zeit den Prebigerhof. Erfterer wurde mehr und meht 
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von ber. nordilchen ; hingeriſſen, die ſich überall mit 
ajeitätiichen, aber wilden Han De 25 des letzteten 
DEU, Touch von ———— Sefiihlen jufanumneiges 
preßt, bei dem Aublie wolkenhoher Berge,, der dunklen, 
—88 wo die unheimliche Stille allein durch einen oder 
den andern Bad) geildrt wurde, der ich gewaltſam von 
den Klippeu in,den, Abgrund ſtuͤrzte. De in Bettach⸗ 
tungen ungleicber Art, gelangten, ‚fie endlich au das Ziel 
ir Wei, des Bergmannd vortcefflicher Wohnung. Pebe 
war gerade bejchäftigt, „mit, dem Niederländer „ehren 
u einer neuen miede auszuwählen, als ‚end: 
inge.in einiger Entfernung gewahr wurde. Er eilte ihnen, 
entgegen und bie fie mit einem —— willtommen, 
Er führte ‚die, Säfte in fein Haus, wo Neinlichkeit und, 
Ordnung ‚von, bausmütterlicher Fuͤrſorge zeugen. ehr, 
eilte ſeine Schter aus, der uͤche zu rufen, um fie, mit 
vn neuen, Gärten bekannt zu —5 1, Mit edlem Ans 
ande grüßre ſie die Fremdlinge. hr Blick, meder ſcham⸗ 
baft noch dreiit, begegnete im Vorbeigehen Denis, der 
wicht ohne eine gewiſſe Verwirrung, in „ihr die, fchöne Bes 
teude miebererkannte,. Sie eilte in die Küche zuruick, um 
ke Se Au, bereiten, das bald fertig, und. maͤßig, doch 
w 


ec die Fremd⸗ 


meckend war, und unter muuseen Geiprächen per— 

z — Denis, faßle die bligende Bierfanne Ki 
tcanE wach einer tiefen Fi eugung. vor. Johanna auf Fit; 
terliche Art, der Schönheit, des Verftandes und des ſcho— 
nen Herzens vereinte Geſundheit. Ueberraicht, aber nicht 
verlegen, dankte das Mädchen höflich, und Pehr, lächelte 
mit — 5— aber des, Riederlaͤnders Geſicht um⸗ 
woͤllte ſich aus „und Baptijte konnte kaum ſei⸗ 
Bee „darhber, — daß Denis einem Maͤd⸗ 
en. fo außgsgeicbnefe i,einer Wild. 
niß 3858 * ———— Ban mac Hin 
ach gefloffener Mahlzeit wies Pehr feinen Gäften 

das Zimmer an, welches fie gemeinfam bewohnen follten, 
indem der Raum —5— Hauſes nicht erlaubte, jedem von 
ihnen ‚cin, bejouderzd Zimmer. zu gehen. 900 
G )onrtſetzung folgt.) - 
anne at Ti — 

ai er — 


Schönheits-Aormen 
Gortſetung.) 
Sean Gertrud mil, ju.fcchssig Jahren aoch fchbn ihun. — 
doch Die,Zeit, jr ‚fie it,vorbeii „DBergebeng, dumtdt fie, ibren al: 
ten. Teint .—. das il doch nur Genf, der mach, der Mahlzeit 


tommt /’ . fagt sin. Dichter von ciner alten, Coquette. Dennoch 
bat der ‚Teint, oder die meiße Haut, einen, hoben Schönbeitsr 


u 


u a T, 


wert, umd.ilt bei alten Damen ojt, ein, Document für ihre einſtl. 
gen eis, „ Ex i gleichſam die „veraltete, ‚goldene Tapete cines 
einfligen, Prunfgemaches, der man noch Mufmcrfipmlsit ſchentt, 


wenn gleich das Zimmer nunmehr als gewöhnliche Wobnflube 
dient. Was einſt ein Holländer hoͤchſt originell mir bemerkte, dag 
die gange menfchliche Schönbeit bloß in dee Haut laͤge, und ob 
ein Geficht dann noch schön bliche, wenn man die Haut abzöge, 
iſt zwar eine eraffe, aber doch im Grunde cine wahre Behauptung. 
So fagt denn auch der Holländer „Fell,“ und meint, die Thiere 


la | 


| Verbindung wird er dom vielem wegen der Seltenheit am böchiten 
geichägt. Ein recht fchbner Teint: bedeutetimeift janguinifche, le⸗ 





bitten eine Haut. In Europa fennt man vier Arten von Teint: 
den weißen, rojenröfben, braunen und gelten, Der weiße Teint, 
der insgemein für dem fchbnfen; gehalten wird, und immer Fein, 
beit der Haut vornusieht, finder fich am bäufigien bei blonden 
und rothharigen Menfchen, "jedoch bei dem Ichteren meiſtens mit 
braungelben Puntten oder Flecken (Sommerſproſſen) untermengt. 
In feiner hoͤchſten Reinheit hat cr vbllig das Anſehn des weißen 
Wachfes, doch fpielt er dfters ins Möthliche und Gelbliche bin- 
über. Bisweilen kommt er noch yiemkidy bindend bei braunen, 
am feltenfien bei fohlichwargen Haaren vor.) ‚in diefer lehten 


bensluſtige, lebendige, leicht zu erregende Gemuͤther, die jeden Ein⸗ 
druck eben fo raſch aufnehmen, als — vergeſſen; ſchwache, jarte, 


empfind ſamt Seelchen, waͤhrend der dantlere Teint einen jeurigen, 
leidenſchaftlichen, choleriſchen Menſchen charalteriſirt. Der roſen⸗ 
rotbe Teint kommt vorzuͤglich bei eiwas vollen und blutreichen 


Frauemimmern vor, umd ut um ſo ſchoͤner, je feiner zugleich die 
Haut it. En entſteht Dadurch daß ſich in und unter der Haut 
mehr Blut befindet, welches bindurchicheint, und befonders am 
Lichte jene Rofenfarbe bervorbringt. Er findet ſich am bäufigden 
bei duntelhaarigen Perfonen, und nähert ſich durch leiſe Weber 


‚gänge dem weißen und braunen Teint: Soll cr in feiner böchfien 


Reinheit erfcheinen, fo darf er feine dunkler gefärbte Flecken bilden, 


nie fie oft im ſehr geoßer Amahl dei rürligen Landmadchen beob- 


achtet werden.. Der braune Teint, in Verbindung mit fchönem . 
Haar und Feinheit der Haut, macht ebenfalls. einen fcht ange» 
nehmen Eindrud, befonders, wenn er fich dem roſeurothen mäbert, 
und’ die Geſundheit Übrigens blübend iſt. Am wenigiten wird der 
gelve Teint geichäpt, obgleich er nicht immer, wie man vermutben 
ſollte Idie Wirkung: eines feankbaften Zuſtandes il. Er iſt vor« 


uͤglich Perfonen von choleriſchem Temperament, und ſolchen, die 
| einen reijbaren. Charatter befigen und zum Aerger geneigt find, 
i ! ’ ) 2 hi 


eigen. 
’ ” 


T. 


Wenn man die Bildung, die Entwidelang und die Färbung 
der Wange, von der Kindheit bis in's Alter, bei beiden Geſchlech⸗ 
tern’ und dei den verfchiedenen Temperamenten betrachtet, ſo jei⸗ 
gen diefe Thelle eine Menge Vetſchiedenheiten. A der erſten 
Kindheit unterſcheiden ſich die Wangen’ beim männlichen und 
weiblichen Gefchleche menig oder nicht. Schon im ficbenten 
Jahre ader verliert fi bei dem Knaden ein Theil der Ründung, 
die des Mädchens Baden noch behalten. Auffallender wird indeß 
der unterſchied in den Entwidlungsiahren. Für den Moraliiten 
und Pönfisgnomiter find die Wangen cin Spiegel des Innern 
DMehjchen.. Wie mahlen ſich micht mir unverfennbaren Zügen 
Zörn, Scham, Schred, Liebe, Haß auf der Wange. Nach Lava: 
ter bedeuten fleiichige Wandern ein Inmpbatiich- melancholiiches 
Temperament und Neigung zu Sinnesgenüſſen. WMagere, einges 
jögene Baden find Zeichen von Entbehrung. Der Gram böblt 
die Wange, Weisheit und Schärfe des Geiſtes zeichnen ſcharf, 
aber angenehin die Formen. Gewiſſe mehr oder weniger dreiedige 
Bertiefungen bedeuten unfehlbar Meid oder Eiferjucht. Gruüͤb— 


chen hat Amor fo gern, Eine von Natur lievliche Wange, die 


einen fanften Hugel wilder, Leiter die Buͤrgſchaft für ein empfind ⸗ 
fames, großmätbiges, fner Gemeinhtit fäbiges He. 
(Werden fortgefeht.) 
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i ‚Splvester an Splucstrina. 
rn (Berfpärtery J 


Das neue Jahr, — wie ſoll man ed erharren? — 
Vielleicht, weil Alles fhmauft, auf Diebesfoblen, 
Sid Diamanten, oder Schinken boblen? 
> Bielleiht, wierjene Saturnaliens Narren, + 
Mit Masken, Klapperbiehen, Thespiss Karren, 
> Wei wilder Gleichheit Flaſchen oder Bowlen? — | 
Bielleicht, als Myſtiker, durch Bleiguß-Kobken, 
Sich prophezeihend Särge, Orden, Barren? 


Zum Gluͤck, mein Engel, find wir Lutheraner, 
Und, benfen unfers großen Reformators, 
Und enden erzcanonifh, wie wir mäffen! 


Denn feine Worte find uns maͤcht'ge Mahner, 
und heimlich Hülfen flehend Joris Stator'a 
Erfingen wir das Jahr und trinken — kuͤſſen! 





‚Corresponden, 


u 1 | r 
‚Meber. das am 26. März in, Greifswald fk e 
& zum erate zügegangen, wouon wir das eine in 

Bet n —9* ne aufjunehmen angefangen haben, 

in ben 8 zu geben, baf uns ihre 
Die Leſer werden dadurch auch y 
Bergleihungen über bie v gu 
17 brsiee * 


im e Stand 
theilungen a 


et, * 
len. 


Greifewald, den A. Mär; 1895, 


-_ — Deinem Verſprechen gemäß, werden Sie fon feit einigen 
Zagen meinem Bericht über das lehte Abonnements: Gonzert des Hrn. 
Mufit: Directors Abel entgegengefeben haben, welches am 26. d. M. 
ftatt fand; aber aufgefhoben ift nicht aufgehoben, und indem id mid 
abermals dem mißlihen Geſchaͤfte eines gewiffenhaften Referenten 
unterziebe, werde id Ihnen nad) meinem alten Wahlſpruche; ſtets 
„treu und wahr! neuerbings meiden, was id hörte und fah, — 
Von Bornehinein gewährt ed mir ein großes Vergnügen, Ihnen fagen 
zu müffen, daß dies .Gonzert, im Allgemeinen wie im Einzelnen, vol⸗ 


tig zufriedenftellend ausfiel. Hr. Mufil» Director Abel hatte abfiht: 


lich dies fein legtes diesjähriges Gonzert auf ben Todestag Berthoven's 
angefegt, und da nur Gompofitionen biefes genialen Meifterd ausge: 
führt wurden, war ed, der Anfündigung gemäß, eine würbige Todten⸗ 
feier defleiben; würdig durch die Wahl der Stüde, wie durd bie Aus: 
führung derfeiben, denn begeiftert für den Gegenſtand, trachtete jeder 
der mitwirtenden Deren Mufiter dahin, feine Partpie möglihft un 
tabeipaft zu geben. Die Einleitung machte bie große Feſt⸗Durer⸗ 
türe O-dur, ein wahres Prachtſtuͤck. Wir pörten diefes Serk hier, 
und Ref. für feine Perfon überhaupt, zum erften Mal, und er vermag 
alfo darüber kein reifliches Urtheil zu faͤllenz gefiel fie nicht nanz fo 
gut, wie andere Ähnliche Werke Beethoven’s, fo mag die urſache eben 
darin auch begründet feyn, daß man dieſe größeren Gompofitionen, 
mit ihren kuͤnſtiich verwebten Thematen, erft gewiffermaßen fludiren, 
twenigftens öfter als, einmal,hören muß, um fie in ihrer öfters wahr⸗ 
haften Riefengröße lieb zu gewinnen. Die Ausführung war vortreff: 
lich, obgleich der Beifall aus vorgebadhten Gründen in der Geſchwin⸗ 


Gonzer! 
re 2 
um. fo 
Weiz 


digkeit keinen Nusbrud finden Eonnte. Dann folate eine’ Xrie, K-au, 
aud Fibelio; fie wurde Yälig züfriebenfkellchd vorgefrägen von eher 
freundlichen Ditettanein, die durch ihr Eöfktihes Organ uns Ihen df: 
ters wahrhaft erfreute, _ Mir bemerken mit Wergnügen, mie ihre 
fhöne Stimme mebr und mehr an Bälle und Sicherheit Hetoinnt, wel: 
Ges befonders beim Intoniven fi zeigt, wo wir früher wohl ein, 
wenn auch nur felfes, dod den Eind ftörendes, damals wohl durch 
Blödigkeit erzeugtes, Tremullren men, Wir iöfinfhen der lie: 
benswürdigen Sängerin foiwoht, alg auch uns Zuhörern, zu dieſet He: 
wonnenen Sicherheit und Feſtigkeit don Herzen Gtält! — Nilgemmelr 
ner Beifall! — Dann! Romanze, G-dur, für Violine mit Beyie, 
tung des Orchefters, geſpielt von Sen, Abel jun. — Auch dirfe Ro: 
manze hörten wit hier zum erften Malz fie gefict jedoch allgeme 

indem Dr. Aber diefe — ich möchte fahen einfache und —“ 
loſe Gompofition — ſehr richtig aufgefaßt Hatte, und ſie eben fo eim 
fat und ungekünftele, ats wein und räftig vortrug. Gerne beſtͤtigt 
Referent das Lob, weldes hieruͤber allenthalben unter den Bähörere 
laut murde, und verdient Pr. Abel died um fo mehr, '&ld Im Gegen: 
fag zu dem früher gewiß gerecht ausgefprodenen Tadel, Über dag ge: 
woͤhnlich zu übereitt genommene Tempo im Allegro, das Adag o feine 
ſtarke Seite if. Wenn derfelbe beim Allegro im Brrotrftfegn feiner 
unge woͤhntichen Fingerfertigkeit und kecken und gewändten Wodenfig- 
sung amd in feinem jugendlichen Uebermüfhe — ich weiß fein bezeich: 
nendered Wort dafür — ſich gewiffermapen Die Bügel oft zu fehe 
felepen laͤßt, über Stod und Stein wie tin braufender Sturm dahin: 
rauſcht, die vorhandenen Schwierigkeiten mit Leichtigkeit wahrhaft fpie: 
lend überwindet, ja diefe — ans ebgtdachtem Muthwillen — fett 
noch häuft, wo fie ihm zu geringfügig bebünken, verliert er dabei — 
undefümmert, ob feine gern, folgerr wollenden, aber oft nicht Fonuen; 
den Gefährten dabei den Puls bredden — biefe nicht felten aus dh 
Augen, und Beine Unoröntingen und fdiwantende Bcwegungen im 
Zuge fallen dann matärtih vor. — Im Adapio ft Heer Abel dageı 
gen ganz am der rechten Stelles ex leiftet bier, was bei feinem noch 
jugendlichen Alter nur immer möglich ift, Ich rufe ihm auch bier zu: 
er möge unabläffig nicht bloß ämfig fortſchreiten in Beroolltommnung 
feiner mechaniſchen Fertigkeit," fondern aud im tiefern Studium der 
Kunft ſelbſt und des geregelten ruhigen und befonnenen Wortraget; 
befonders übe er den Zrilfer und nehme’ ſich bierin ein Vorbild an 
Möfer! Wir werben dann einſt den Meifter in ibm bewundern, den 
zu erwarten er ſchon jegt berechtigt. — Wir werden künftig nicht 
bloß ftets bereit feyn, -jein. Berdienft gebührend anzuerfennen, aber 
aud ohne Zuräthaltung freimüthig rügen, was bei feinen Vorträgen 
uns nicht am rechten Orte zu feyn feheint, oder noch zu wänfden übrig 
bleibt. Möge er ſich feſt überzeugt Halten, das keine perföntiche Feind: 
ſchaft, Rachſucht oder irgend ein anderes unreines Motio unfer frühe: 
tes he veraniaßte wenn irgend eim Gefuhl für ibn fich im uns 
regt fo kann 66 Hıre’ Siebe zu ihm und freundtihe Theilnahmt feyn 
Bei feinem Rortfchreiten auf der Tünftterifhen Lauſbahn, da wir ihm, 
den wir unter und aufwachſen und mit herrlichen’ Antagen gedeihen 
faben, alles Gute nicht bioß wünfden, ſondern aud durch unfern 


Rath nach befter Uederzeugung leiten wollen, der unfrfangehe 
Beobachter gewiß beffer 9— A, ald die oft fehäptiche," ja erdrättende 
äh Sehe und Raäfhr ee (OEL fee) 
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-Walten der Zeit. 


Als ein mein Fuß, in munterer Eile, noch tanpte, 
Auf des Lebens holdlächelnder Fruͤhlingsau, 

Bon des Schickſals unglüdfprähenden Wetterwollen 

Nicht bedräu't, mir das Herz noch leicht den gewblbeten 
Bufen durchpulf'te: 


Erhob im Grün des blumigen fonnigten Hügels, 
In des Himmels feraphdurchwelltem Raum, 
Sic das Purpurdach eines freundlich bemalten Baues. 
Licblih nahm er fih aus, im Schmude des duftenden 
Kranjes der Blüthen; 


Und um Ihn wogte leiſe der Athem der Lüfte, 

Und fo wonnig fühl drang’s imdas off'ne Thor, 
Und die Sonn’ durchſtrahlte mit Licbe die Klaren Fenfter, 
Daß die tranliche Halle felig erglühete 

Himmlifchen Lichtes. 


Bon innen tdnte dann, mit der filbernen Stimme, 
Das geweihte Erz weit in's Gefild' hineinz 

Wie ein Eriedensengel, fo fprach es, mit Palmenfänfeln. 

D, rote laufchte beglüct das Herz den belchenden 
Heiligen Klängen! 


Die Meinen Waldesfänger auch flatterten Fröhlich, 
Bon verborgenem Neſt' dort in der Lindenfron‘, 

Zu ihm bin, und einten des jubelnden Liedes Töne 

Jenem behren Erbeben, daß es die wallenden 
Räume erfüllte, — — . 


Doc icht — feht bin) Gewahrt ihr die ſinſteren Mauern, 
Und vernehmt den dumpf bedbnenden Schauerton, 
Der von dort, wie Wehruf ewig verlor’ner Geiſter, 
Schwer die Seele belaftend, Immer erbangender, 
Zittert herüber? — 


D traur'ger Wechfel! — Zeit, du vernichtender Dämon, 
Wie fo graufig Falt wehet dein Todeshauch! — 

Die geliebte Halle nicht ſchonteſt du Allverwüfer?! 

Raum noch tragen das moas’ge Dad) die verbrädelnden 
Wantenden Wände) 


Der gruͤne Blumenbägel If tiefer gefunken ; 

In die leeren Grabhobhlen nachſtuͤrzend wohl 
Des, zu Staub vermitterten, rlefigen Heldenleides 
Dort gebettet vor Alters? — Nun Überdedien Ihr 

Mokhige Lachen. 


Es fentte germ die mütterlich forgende Sonne 
} Einen heilen @luthölid im die inwre Hal; 
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Doc; verriegelt ſtarret das Thor, und verſchloſſen die Fenfter: 
Alles Leben entwih — es flohen die fingenden 
Bglein ins Weite, 


Der Todtenvogel aͤchzet allein, in den Nächten, 

Das gefvenfi'ge Sterblied von des Daches Kamm, 
Und die ſcheuen Raben und Kräben umsich'n, in weiten 
Kreifen, widerlich kraͤchzend, nimmer ſich näbernd, den 

Drt ber Verbdung. 


Und graufig, bald erſtickt, durchheult es die riffigen Mauern: 
n dem dunklen Hag' dröhnt das acborline Exy; 
Wie ein fchriler Schrei der Verzweiflung, wie Todesehcheln, 
Schlaͤgt's an's Herz, und die Secle will es jermalmen, wie 
Gallende Berge! — Ernit. 





Denis aus der Normandie. 
(Bortfehung.) 


Denis befand ſich in feiner neuen Heimath fehr wohl: 
bei Tage begleitete er Pehr und den Miederländer und 
widmete den Gegenftänden, die zum Bergbau gehbrten, eine 
befondere Aufmerkfamfeit; des Abends unterhielt er feinen 
Freund und deffen Tochter von den Begebenheiten, die fich 
im —— zugetragen, von den Sitten und der Lebens— 
weiſe diefed Landes; oder er laufchte auf des Bergmanns 
und feiner Tochter Mittheilungen aus ihrer Deimath: 
einigen ſchͤnen Morgenftunden, die‘ er ungeftdrt der Un: 
terhaltung mit Johanna hatte widmen Finnen, Ternte er 
des Mädchens hellen Berftand und ihre tugendhaften Grund: 
füge fennen; aber auch fie fühlte fich immer mehr und 
mehr zu Denis hingezogen. Baptifte dagegen, der weder 
das Land, noch feine Bewohner liebte, befchäftigte fich 
ausfchließlich mit der Jagd und: war in Pehrs ung 
nur, wenn ed zu Tiſche ging und waͤhrend der Nächte, 
wenn er von der Jagd ausruhete, anweſend. Er glaubte 
Denis nicht weiter verpflichtet zu feyn, und gab ibm oft 
in recht bittern Worten zu verſtehen, daß er einzig und als 
fein aus Freundichaft zu ihm einen ſo fchlechten Taufch 
mit feiner. Deimatlı gemacht babe. Bei ſolchen Gelegen- 
beiten war Denis denm gezwungen, auf einige Augenblicke 
fein früberes Aufehn herzujtellen, durch die Gewalt, die 

roßen Seelen ſtets uͤber gewoͤhnliche Menfchen zu Gebote 

eht, in welchem Stande e6 auch feyn mag. Bon Schaam 
und Neue ergriffen, bat Bapifte dann um Bergebung, und 
verharrte in ehrerbietigem Schweigen. 

So verfioffen Tage, Wochen und Monate. Die eins 
zige Abwechſelung im ihrer Lebensweiſe war des 2 
die Fahrt nach der Kirche, wo man, nach dem Schluſſe 
des Gottesdienftes, fo wie vor Anfunft der Fremdlinge, 
auch jegt bei dem Prediger verweilte. Stuͤndlich wuchs 
die Freundichaft zwiſchen Pehr und Denis, und neben der 
Freundfchaft die Vertraulichkeit zwifchen Denis und Jos 
—— Dieſe liebten flch ſchon Ä es fich gefagt zu ha⸗ 

n, ohne e6 kaum ſelbſt zu wiſſen. So lange die Liebe 
nicht durch Hinderniſſe oder die Beſorgniß der Trennung 
aufgeweckt wird, ſchlummert fie in der Seele gleich einer 
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milden erwaͤrmenden Glut, die fich erft dann zu einer wer; 
jebrenden Flamme geftaltet, wenn fie von Außerer Gewalt 
gedämpft und unterdrückt werden fol. Endlich erwachte 
dies Gefühl aus feinem angenehmen Schlafe, durch einen 
Zufall, der nahe daran war den häuslichen Frieden zu 
fören. Denis hatte Baptifte eines Taged auf der Jagd 
Geſellſchaft geleifter. Bei der Mückkehr am Abend fanden 
fie Pehr traucig und zerftceut, den Miederländer fauer⸗ 
febend und Johanna ftill und niedergeichlagen. VBerwundert 
und unruhig hierüber führte Denis Behr bei Seite und 
fragte ihu, was mäÄhrenb feiner Abweſenbeit vorgefal- 
len ſey. Ohne Umfchmweife erzählte der Alte, daß der Nies 
derländer um feine Tochter angebalten, amd daf dieſe, 
ohne eine Antwort geben zu wollen, in Thränen ausgebros 
chen und fchivermürbig geworden wäre, „Jh bin unges 
wiß,“ fügte Pehr binzu, „ob dies vom Woerwillen vor 
einer Verbeiratbung überhaupt oder von einer Abneigung 
vor dem Niederländer herruͤhrt. Herzlich wuͤnſche ich, vor 
meinem Tode fie mit Ehren verforgt zu ſehen; und obs 
gleich ich nicht die Abſicht babe, ihrem Willen Gewalt 
anzutbun, fo wäre ed mir doch Lieb, wenn fie den Hieder— 
länder ebelichte, den ich als einen rechtichaffenen, klugen 
and erfabrnen Mann betrachte, 

Auch) aus Denis Seele verſchwand bei diefer Nachr 
richt die Ruhe. Er gab Pehr den Rath, nicht feine v 
terliche Gewalt zu mißbrauchen. — An diefem Abend trennte 
ſich die Gefelichaft früher als gewoͤhnlich. Ein jeder 
fehnte fi nah Ruhe und Einfamteit. Baptifte, von kei 
nem Kummer aeitört, fchlief feſt, während Denis, in tiefe 
Gedanken verfenft, im Zimmer auf, und nieder ging. 

d war eine von jenen entzlickenden Sonnen, wo 
Licht und Dunkelheit im Gireite mit einander find, und 

» gt, eine ſehnſuͤchtige Dämmerung über ber Erbe 
verbreiten, mittelft welcher das jugendliche Derz ſich un⸗ 
ter Ahnung und Hoffnung erweitert. Der Kachtrwind 
fchaufelte das Laub auf den Zweigen der Bäume fanft 
bin und ber und die wachſame Bachftelze a: in der Ent 
fernung ihren Wächterruf hören. Bor enis Seele 
ſchwebte das Bild feiner einſtigen, nun für ewig. verlors 
nen Geliebten und feiner fruͤhern Heimath, von der die Gewalt 
ihn verjagt hatte, vorüber. Diefer legte Gedanke zer 
ſchmetterte das Zauberglas, durch welches er bisher längft 
verfchwundene Tage gelehen. Seine Gedanken ruhten num 
mit Wohlgefallen auf dem neuen, jchönen, Fraftvollen, gajts 
freien DBaterlande und den ihn umgebenden Gegenjtänden, 
Vornean ftand Johanna, unſchuldig und fchön, mit dem 
Ausdruck der Tugend und des Verftandes in den fprechen- 
den Zügen, Fe ihren Armen ſah er den Niederländer — 
und bei den Qualen des Brandes, den diefe Vorſtellung 
entflammte, entdeckte Denif, wie tief die Liebe fire Johanna 
in feinem Herzen fich befeftigt hatte. Nun murde ihm dad 
Zimmer zu enge. Er eilte hinaus in die kühle Nachtluft, 
und leitete feine Schritfe nach einer Laube, die eine Strede 
* Hauſe, am Rande eines leiſe rauſchenden Fluſſes, ſich 

d 


Auch Johanna's Bruft hatte fich dieſelbe druͤckende 
Unruhe bemeiftert. Zu aufgeregt, um ihre Seufzer zuruͤck⸗ 
halten zu koͤnnen, und fuͤrchtend, durch den Ausbruch ders 

tete 


felben die Ruhe ihres geliebten Waters zu. ſtoͤren, 
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auch fie ins Freie und: fuchte "die dunlle Laube. . Dort 
— ſich die Liebenden, gleich beſtuͤrzt uͤber ihr uners 
wartetes Zufammentreffen, Die Gemäthöftinnmung, die 
Ueberrafchung, der Drt und die Stunde brachten ihr Blut 
r fiärferen Wallung uud Iöfeten das Band der Zunge, 
Bus dem Herzen floß die kurze Liebeserklärung, die ihre 
Lippen halblaut verdolmetichten. Huf feinen Knieen ſchwor 
Denis ewige Treue; Johanna liäpelte: „Dein bis in 
den TodY”. und auf des Mädchens Mund drüdte der 
Juͤngling der Biebe-erften beraufchenden Auf. _ Nachdem 
Die Seltebien.in dem vertraulichiten Gefprädy fich gegen⸗ 
feitig ausgeſprochen hatten, gingen fie: jufammen Hand in 
Hand zur elterlichen Wohnung und dort jeder nach ſeinem 
Zimmer: — Beide hingen nun noch ihren Gedanken und 
Hoffnungen nach und erft ald die Morgenröthe durch die 
ng lächelte, fchloß ein leichter Schlummer auf kurze 
eit ihre Augen. 
(Schluß folgt.) 





Mecklenburgiana. 


VI. 


Der bier in Neu: Vorpommern gebürtige Hofrath Binder, vor: 
mals zu Reubrandenburg, beffen ungläctiche Schidfale in W 101, 
des voriajäbrigen Jahrgangt des im Altenburg heraus kommenden Ere 
miten ausführlich erzählt find, ſchmachtet fortwährend in dem klei⸗ 
nen Flecken Mirow in der Verbannung, und ift ihm feine urtelömäs 
fige Freiheit nody immer nit geworben, Erſt feit einigen. Monaten 
ift ihm freigegeben, fih mit Ausnahme der Städte Neubrandenburg 
und Stargardt au an andern Orten in Dedienburg:Btrelig auf 
halten zu dürfen‘, wovon er jedoch keinen Gebrauch madıt, wielmehr 
nad, feinem frübern Wohnort Neubrandenburg zurüd verlangt, Die Ju: 
ſtiz⸗ Ganztei zu Reuftrelig hatte ihm, in der Unterfuchungsfache wiber 
ihn und mehrere Reubrandenburger Bürger wegen befchuldigter un- 
geſetzlicher Proteftation wider eine zu Neubrandenburg neu eingeführte 
Iwangs:Xrmen-Drbnung, mit feiner Rechtfertigung präcdubirt, und 
wollte die Akten ohne vorherigen RotulationsXermin verſchicken. Bier: 
gegen querulirte er bei dem Oberappellationsgeridte zu Pardim, und 
hat Resteres nun dahin entſchieden: daß vor Verſchickung ber Akten 
ein Rotulationd = Termin anzuberahmen, Querulant dazu vorzuladen 
und ibm alle zu verfendenden Aktenſtuͤcke vorzulegen feyen, er auch 
noch in biefem Termine feine Rechtfertigung zu den Xften bringen 
könne, Neue ‚ n 

Die dem unglüdlihen alten Manne gerelchten Unterkaltsgelber 
find nach wie vor hoͤchſt unzulänglih, und reichen faum zum Unter 
halt feiner Xufwärterin bin, fo daß er bei feiner Teidenden ſchwaͤchli— 
hen Körperbefhaffenheit feldft an dem Unentbehrlichſten Noth leivet. 

Eine ihm lehthin bei bem Minifterio zu Neuftrelig bemilligte Audienz, 
hat, ungeachtet alles feines Jammerns und Wehllagens, auch noch 
nit bas Beringfte in biefer Hinficht gebejjert. 


L 2 EEE PZN 


Die Hombdopathie findet in Meditenburg und den angraͤmenden 


Hanfeeftäbten wenig Eingang. Man hätt bie ganze Sache für eine 
Gharlatanerie, ähnlich ber früheren Wurmtuchendoftorei auf Jahr⸗ 


* 


mörkten, Auch befennt fi in ganz Mecklenburg nur ein einziger 
Arzt ausſchließlich zu biefer fogenaunten neuen Heilmethobe. Wenige 
Andere prüfen jedesmal vorher ihre Patienten, ob eine ſoiche Quad: 
falberei auch bei ihnen angebracht ift, und curiven auf homoͤopathiſche 
und alldopathifche Weife, je nachdem es ihrem Geldbeutel am einträge 
lichſten iſt. Der einzige Homdopath, ein Ehrenmann, ber vom Bam 
bier bis zum Doctor medicinae avancirte, beffen Wiſſen jedoch 
Stoͤckwerk if, wollte fi vor einiger Beit im Schweriner freimüthigen 
Abend :Biatt mit feiner Kunft breit machen, warb jebod von bem 
D. Behrens zu Xeffin in 17836, bieſ. Bi. gebührend zurechtgewiefen. 
(Werben fortgefrgt.) 


Corresponden,. 


Greifawald, ben 31. Maͤrz 1835. 
(Schluß.) 

Hierauf wurde bie allgemein bekannte und beliebte Adelaide von 
Herren Gand, 6, recht gut nefungen unb von ‚Deren Abel jun. ganz 
fo, wie ed ber Gomponift vorgezeichnet, begleitet, mas Referent bier 
befonbers lobend ermähneh muß, indem bie Xbelaide eine von ben 
Gompofitionen. ift, die bei der geringften beliebigen Veränderung leis 
ben würbe, Gr. E. erfreute uns ſchon öfter buch feinen Befang und 
wenn zwar feine Stimme auch wicht. zu den ſtarken und ausgezeichneten 
gehört, fo iſt fie doc gut gebildet und indem fie zufehends mehr 
und mehr gewinnt, hört man feinen Vortrag gerne. Möchte er uns 
bei vorfommender Gelegenheit wieder wie früher mit feinen 3 Freun⸗ 
den einige Männer: Quartette hören laffen. — Hiernach großes Zrio, 
B-dur , für Pianoforte, Glarinette und Bioloncell, vorgetragen von 
ber Frau Prof. R. und begleitet von Deren Muſikdirector Abel und 
beffen Gehülfen Hrn. Weftphal. Aller Spiel genügte volllommen, 
Frau Prof, R. ift eine tüchtige Pianiftin; wir hören ihren Vortrag 
gerne, body möge fie ed uns nicht mißdeuten, wenn wir ben Wunſch 
ausfprehen: etwas mehr Ausdrud und Leben mit ihrer Fertigkeit 
verbunden zu feben, — Herr Weftpbal blies feine Parthie trefflich 
und aud bes Herrn Abels Begleitung auf bem Violoncell machte 
uns um fo mehr Bergnügen, als wir ihm, — gerne gefteben wir e#, 
— keine fo große Fertigkeit auf biefem ſchwierigen Inftrumente zus 
getraut hätten, indem er fi bisher noch nicht darauf hören ließ, wer 
nigftens feit Ref. das Goncert biefelbft befucht. Es bietet biefe Some 
pofition dem gewandten Spieler zwar wenig Gelegenheit dar, zu 
glänzen, denn eigentliche Goloparthieen fommen fürs Gello nit das 
in vor, und feine Paffage fleigt bis in bie höheren Regionen bins 
auf, wo der Birtuofe feine Lorberen einfammeltz dennoch hört man 
Kes Inſtrument ver allen begleitenden Stimmen gern und Tann felbft 
ein ‚einzelner, bei guter Bogenführung ausgebaltener Kon, zum Erftaw 
tien wirken; bies gelang auch Herrn A. volllommen. — - Der pweite 
heil des Goncerts begann mit Beethovens fehönfter und erhabenſter 
Tondichtung, ber Sinfonie eroien. Ref. findet fi wirklich in Wen 
Tegenheit, was er von biefem Werke fagen fol; wohl fühlt er ſich 
bei der Rüderinnerung an ben gehabten Genuß von biefer mehr, als 
von irgend einer Gompofition angeregt feine Gefuͤhle autzu⸗ 
forechen, aber womit anfangen? und — wäre ber Anfeng gefunden 
— ,,y wärbe bad Ende ſeyn? — Zur Eroien Eönnte man eines 
Gommentar, ja einen corpulenten Gommentar ſchreiben, zu groß wm... 


nigſtens für dieſe Blaͤtter. Es giebt Fein Wert, bei beffen guter 


Ausführung und — #8 verſteht ſich — bei vorheriger genauer 
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Belanntfhaft deffeiben, das Gemüth ſich tiefer ergriffen fübtte, 
als bierz denn Yaum bat nach den einteitenden Accorden das Biolon⸗ 
cell mit feinem melancholiſch⸗klagenden Ton das muntere und, ſonder⸗ 
bar genug, zugleich ſchwermuͤthige Thema angebeutet, fo fühlt man 
fi wunderbar aufgeregt, begeiftert, vernichtet faft und wieder über 
das Irdiſche erhoben, es ift Sphärengetön! Kurz! bies Werk ift nicht 
bloß ein Heros, es ift ein Riefe, unangefochten, wnantaftbar, unüber: 
windfi und majeſtaͤtiſch erhaben, vor dem man nur verſtummen ober 
—onbetend in den Staub hinfinken kann. — Die Ausführung ift bei 
den in einer Stabt wie in Greifswald bieponidien Mitteln; durchaus 
gelungen zu nennen ; Ref. hörte fie in Berlin, im Berbältniffe hiezu, 
kaum fo gut. Jeder der Herren Muſiker, begeiftert für das Werk, 
that Wunder, und felbft die Hörner — bie fonft fo oft anftößigen 
Hörner — machten es biedmal gut und lobenswürbig, felbft in ber nicht 
ganz leichten Parthie im Zrio des Scherzo, deſſen Zempo ber ‚Herr 
Director diesmal etwas langfamer und, mie es uns fdhien, biedmal 
richtiger nahm, als bei ber Aufführung im vorigen Jahr, woburd es 
jebem Mitwirkenden möglich wurde, feine Yarthie richtiger und reiner 
auszuführen. An den Donnerer, in der Ede rechts, ergeht, wegen 
der nervenſchwachen Damen, wiederholt die Bitte um Schonung. — 
Der Herr Srompeter aber wolle, wenn ihm eine Parthie in Beetho⸗ 
venfchen Simphonieen bevorfteht, der bledhermen Trompete vor ihrer 
Verwandten ſtets den Borrang einräumen und ſich diefer erft nad 
beendetem Goncerte beliebig zuwenden; er hat von Gluͤck zu fagen, 
daß feine Parthie gelang. Ref. wird hoffentlich von ihm verſtanden 
werden, — Ueber die am Schluſſe ausgeführten Männer: Öhöre, 
1) Zrauergefang bei Beethovens Leichenbegängniß und 2) Zrauer: 
Ulänge an Beethovens Grabe, hat der Herr Goncertgeber uns in Un: 
gewißheit gelaffen, ob fie vielleicht, ba fein Gomponift genannt ift, 
von Beethoven ſelbſt zu einer ähnlichen Beier gefekt und ihnen. fpds 
terhin zu dieſem Zweck ein biefür paffender Zert untergelegt worben 
iftz wir find indeß geneigt dies zu vermuthen. — Beide Gefänge 
waren gut geübt, fie gingen nicht bloß vortrefflich, Tondern lichen 
auch einen ber Bedeutung der Beier würbigen Eindrud zurüd, und 
jeder Zuhörer verließ gewiß, wie wir, bieömal febr befriebigt ben Con⸗ 
certfaal, — 

Ueber die, zwei Tage ſpaͤter von dem hiefigen Singverein ſtatt⸗ 
gefundene Aufführung des Meffias, behalten wir uns vor in ber 
nähften Rummer ditfes Blattes Bericht zu erflatten.. — +— 


Dorsdiag 


@s ift den eilf Schillſchen Officieren, die in Weſel erſchoſſen 
wurden, ein Denkmal geſetzt und ſolches den 31. März d. 3. unter großen 
Geierlichkeiten enthüllt und eingeweiht werben, Bereits ift ein Viertel: 
Sobrhundert vorübergegangen, daß die biutige Kataftrophe biefes 
tapferen Gorps in unferer Stabt enbigte, worin ihr Anführer und 
viele brave Helden ihren Zod fanden. Oft ift die Rede bavon gewe⸗ 
fen, zur Erinnerung an jene tragifce Begebenheit irgend ein Zeichen 
für die kommenden Geſchlechter aufzurichten — viele Waffengefährten 
dieſer Schaar leben noch; vielleicht gelingt es ihnen, dieſe Idee bei 
der jehigen Veranlaſſung zu verrirflihen. — Bis dahin, daß dies 
gefchieht, wäre es genügend, wenn ein einfacher großer Branitftein, 


worin bie Worte Schill + 31. Mai 1809 eingehauen, auf der 

wo er in ber Faͤhrſtraße vom Pferde ſank, in das Arkureunen 
mit eingebämmt würde, Wenn auch bie Beit die Schriftzuͤge des 
Steins verwiſcht, fo wird doch dadurch bie Zradition von Generation 
su Generation fortieben, 

Es find drei.Helden, wenn auch ganz verfähieben in ihren Charae 
ten, Motiven und ihrem Streben, bie in bie Geſchichte Stralſunds ver⸗ 
wickelt find — Wallenftein, Carl XII. und Schill — woron Jeder 
einens andern Jahrhundert angehört; burch perfönliche Tapferkeit und 
einen ritterlichen Binn waren fie ſich aͤhnlich — alle hatten eine gläne 
jende Laufbahn — alle endeten blutig — und verdienen wohl, daß bie 
Erinnerung an fie bei unfern Rachkommen bleibend erhalten werbe, — 
Da biefer Vorſchlag nicht einmal einen Koftenaufwand erfordert, fo 
moͤchten vielleicht Männer von Einfluß ihn ausführen und fich bar 
durch ben Dank Bieler erwerben, 





An die geehrten Leſer 


flatt ber Entgegnung auf Jacobs politiich-philologifche „Er⸗ 
gebenfte Bitte und Anfrage” in „1727, der Sundine. 


Motto: Holde Donna, laßt ibn laufen, 


Er ift Eures Zorns nicht werth. 
Don Juan, 


ö Schon hatte ich meine Entgegnung ber Redaction biefes Blattes 
eingefandt, da erfuhe ic; zufällig den Namen bes Verfafferö der „Er⸗ 
gebenften xc.”” Sogleih nahm ich meinen Aufſatz zuräd, obenftehenbe 


Lehre, die ber weiſe keporello ber Donna Elvira ertheilt, ber 
herzigend. 
Aus eben dieſem Grunde merbe ‚id auch nicht, wie id es im 


Sinne .batte, ben Ruhm bes Werf, ber „Ergebenften 2.” durch ben 
Planeten verbreiten, 

Sollte inbeffen Jemand ber nefhääten Lefer ber Sundine meine 
zurädgenommene Entgegnung zu fefen wünfhen, fo ift ber Unter 
zeichnete, deſſen Namen bie Medaction gern nennen wird, erbötig, 
diefelbe einem Jeden mitzutheilen, 6. 


Auflöfung der Charade in „AP 26, der Sundine: 
Manna — Anna, 


Die unterzeichnete bezeugt fehr gern, daß Here A. PB. Spon: 
Holy aus Roſtock ihr niemals Auffüge zur Aufnahme in bie Sum 
dine eingefanbt hat, 

Die Rebaction, 
— — — — — — — — — — 


Druckfehler. Indem Sonnet: „Kraft und Untraft” (A927 
der Sundine) Irfe man ®, 5, flatt „Beides“ — er f 
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(Hlerbei das „Literatur⸗ und Jutelligenzblatt Ro. 30.) 


— — — — — — — — — — 


Herausgegeben, gedruckt und unter verfbnlicher DBerantwortlichleit verlegt yon W Hauſchlldt. 


— a — — 2 a 


RU; 
* 


— 


»r 


— 


— — — 
I a — 


su 


— 
3*8 





— 


Unterhaltungsblatt für Uen-Porpommern und Rügen. 





Reunter 





— 





Trostſpruch. 


Krante Herzen fommt berbei! 
Hab’ ein Mittel aufgefunden, 
Schnell von Kummer zu gefunden 
Ohne alle Zauberei. 

's ih ein Spruch, der Wunder thut, 
Heißt: „Wer weiß wozu es gut.’ 


Hat Euch nie gelacht das Gluͤck, 
Bar die Armuth Eure Wiege, 
War't verfiümmelt Ahr im Kriege 
Mit dem feindlichen Geſchich; 
Stillet Eur Wunden Blut 
Mit: wer weiß wozu es gut. 


Oder glüdt’ Euch Liebe nicht, 

Hat ein Auge Euch betrogen, 

Euch ein fchöner Mund belogen, 

Brach die Freundihaft Euch die Plllcht; 
Kühle des fichen Bufens Glut 

Mit: mer weiß wozu es gut. 


Brad der Tod in Euer Haus, 
Grif da Einen Eurer Lieben — 


Jahrgang. | 
Stralfund, den #7. April 1835, 


' ’ 


FR kein Blatt Euch mehr geblichen 

In dem dürren Freuden» Strauß; 

Denkt doch ſtets mit frommen Muth: RE 
Nun, wer weiß wozu es gut. cur 


Immer, wenn die ſchwere Hand 

Eures Schidfals Euch getroffen, 

Werde mutb’ger Euer Hoffen. 

Pfluͤgt und pflegt nur Euer Land, 

Ueberſchwemmt es auch die Fluth, / 

Trau't, ’s iſt für die Erndte gut. 1 
v. Sch. 


Denis aus der Normandie. 
(Sätuß.) 


Am Morgen des folgenden Tages forderte Behr feine! 
Tochter auf, ibm Hinſichts der Bewerbung ded Nieder⸗ 
länders ihren Entichluß mi ilen. In dem vorfichtis 
gen Tome des kindlichen Gehorſams erflärte —5 
daß ſie die Ver ng mit dieſem als das größte Um 
gi ck betrachten müßte. Gewohnt, ibrem Bater von jeden 

orhaben Rede und Antwort zu geben, fo mie von allem 
dem, mas ihr auf dem Herzen lag, geftand fie ihm mit 


fühenden Wangen und’ zitternder Stimme ihre Liebe zu 

enid. Ueberraſcht von diefem Geſtaͤndniß, frug Pehr 
feine Tochter, ob fie glaube, daß fie von Denis auch mie: 
ber geliebt werde, und da fie dies bejahte, jkieg in dem 
Sinne des Bergmanns der erſte leiſe Zweifel an der Red— 
lichkeit des Fremdlings auf, den der Alte aber ſegleich als 
einen boͤſen Verfucher wieder unterdruͤckte. Er ſeufzte tief, 
ermaßnte feine Tochter, jest mehr als früser, auf ibrer 


Hut ju ſeyn, und verbot ihr. bis weiter alles alleinige Zur | 


—— mit Denis. Pehr beſchloß inzwiſchen mit der 
ußerften Aufmerkſamkeit die beiden Lehenden zu beobach⸗ 
ten, und genau Acht zu geben auf ala Schritte Denis. 
Er begab ſich jegt nach der Schmiede, woſelbſt er dem 
Niederländer die abieplägige Antlert- feiner Tochter. in 
den. am wenigften jchmerzlichen Worten mitzutheilen die 
Abficht hatte. wi ; j 
Mit Verwundern gerwahrte Baptijte, wie Denis am 
Morgen nach. der Unterredung mit Yobanna den aus 
Frankreich mitgebrachten Kaſten bervorzog, der Goldmuͤn⸗ 
d Koftbarkeiten enthielt, daraus eine Summe ab- 
üblte, diefe in eine Schachtel legte und fie in die Taſche 
ekte- Huf Bapriftens Lippen ſchwebte ſchon eine Fragt 
als Denis mit ernitbafter Sti 
les erfahren,” und darauf aus immer nach ber Schmiede 
eilte, wo Pehr dem Riederländer bereits die Antwort feiner 
Tochter mitgetbeilt hatte. Der Niederländer grürfte Denis bei 


i t mit zornigem Blicke; chien ihm Pehr 
a zundlic"a AN kurzen 2 


tung erklaͤrte Denis, daß er große Neigung zum Bergbau 
babe, und diefen künftig zu treiben Inatmichti 9, auch: daß 
ep, er - 


„Dist.änber Siegen. ein. Eigen su. 
Fanfen, um jich daſelbſt niederzulaffen. Bei dieien Wors, 


gen zog’ er die Schachtel mit den Goldſtuͤcken aus feiner 

€, bei deren Aublick des Nicderländerd Augen bir 
Begierde glänzten. Auch Pehrs Antlitz klaͤrte ſich auf, 
nicht deshalb ;- weil er einen ſo groſſen Werth auf Reiche 
thum ſetzte, ſondern weil er dadurch vollkommen von Denis 
redlichen Abſichten ruͤber zeugt wurde.n Mit dem Ernſte eis 
ned Vaters und der Bürtlichkeit emes Freuudes ertheilte 

Pehr dem Denis nunmehr ſeinen Rath, dem dieſer ſeine 
ganze Aufmerkſamteit ſchenkte. In einer Unterredung_ in 
der Laube, wo in der vorigen Nacht die Geliebten ſich 
Treue bis in den Tod geſchworen hatten, eutdeckte Denis 
dem Bergmann in dew gaͤrtlichſten Ausdruͤcken feine Herzens⸗ 
angelegenheit. Williget ein,“ fuͤgte er mit Würde bin 
zu, „damit Ihr durch Euern Segen das Band heiliget, 
das mich fo unauflöslic an Eire liebenswürdige Tochter 
fnhpft. In Vereinigung mit ihr werde ich mich bemüs 
ken, Eure Beſchwerden zu erleichtern und Euer. Alter zu 
verſuͤßen.“ 

Der Alte gab feinen Beifall in einer herzlichen Ums 
armung zu erfennen, während jene Augen von ee 
thräsien glängtem.s.' Beide eiltew,: Johanua dieſe Botſchaft 
zu bring en EEE, „BE 


Unterhaltung begriffen waren, ftrebte der Niederländer nach 
Gelegenheit, un zu dem Befig der reisenden Goldſtuͤcke 
zu gelangen. Es entging ihm nicht, daß Denis die 
Schachtel in einen Schrank ſetzte, und während Ale theils 
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‚vorher noch feine beiten Sachen gefammelt und erg Tr 


* Du ſollſt bald l⸗ 


Wohnung, nur Baptiſte kaͤmpfte mit uͤbler Laune. 





gen wuͤrde? 


en. el. 
Während Pehr, Denis und Johanna in angenehmer 


— — — .- — 


auf dem Felde, theils im der Hütte beſchaͤftigt waren, Öff: 


‚nete er ohne Aufenthalt den Schrant, nahm die Schach: 


tel heraus und machte fih auf die Flucht, nachdem er 
hatte. Auf Pehrs Weide bemaͤchtigte er ſich eines Wiers 
des, dies beſtieg er und eilte im Galopp ”über Berg, uud 
—* die gajtfceie Wohnung des Bergmanns hinter fich 
affend, ” — 
Des Riedgtlanders Entfernung fiel nicht eher auf, als 
bis! man ſich za Tiſche jegen wollte. Man wartete lange, 
da er aber dennoch ausblieb, kam Denis auf die Bermur 
hung, daß er Baptiſte auf der Jagd Gefellfchaft leifte. 
Nachmittags bemerkte man aber den Verluſt des Geldes 
und ded Pferdes, und da, bei genauer Rachſuchung im 
Haufe, auch die Sachen des Niederkinders vermißt wur: 
den, flieg ein Mißtrauen in ihnen auf, das zur Gemwißheit 
wurde, als Baptiſte am Abend zuchkfaim, üfne die ges 
ringſte Auskunft über den Entlaufenen geben zu koͤnnen. 
Man war jogleich darauf bedacht, ihm auf die Spur zu 
kommen; aber Denis hielt den Eifer zuruͤck. „Eine Ers 


fahtung,“, Außerte er, „gewinnt mau nicht ohne Opfer. 


Einem Buben die Larve abzuziehen and zu derſeiben Zeit 


ihm fürgbmmer 108 zu werden, iſt ein Vortheil, den man 
nicht zu theuer erkaufen kann. Der Verluft, den ich erlits 
ten, u zwar bedeutend, aber noch befige ich genug zu 
meinem Unterhalte. Wenn der Niederländer mir einen 
Schatz geraubt hat," jo habe auch ich ihm heute einen 
Schatz von weit geößerem Werthe geraubt, der nicht mit 
Gold aufzuwiegen ift. Möge er flichen, und mögen wir 


om gud jehn Berbrschäk vergeffen!” — „Necht geipro: 
en! nñel Pear ein. „Ihr habt. Bermögen, Kinder, weit 


über Euer. Beduͤrfniß; denn mein Reichthum iſt der Eurige.“ 
Der Frohſinn war nun wieder bergeftellt in —— 
enn 


er mit Denis allein auf ihrem gemeinſchaftlichen Zimmer 
war, uͤberhaͤufle er dieſen mit Fragen. Denis erklaͤrte 
ohne Umſchweife, daß er ſich hier im Orte haͤuslich nieder⸗ 
laſſen wolle, und daß Johanna feine Braut wäre, Run 
brach Baptiſte in Scheſtwotte, Borftellungen und Schmaͤ⸗ 
hungen aus. Er machte einem Vergleich zwiſchen dem 
Nitterleben in Frankreich und der Lebensart hier, zwiſchen 
Denis und Johannens Geburt, Er- zeigte endlich auf die 
vormalige Ruͤſtung des Ritters, melche im zierlicher Ord— 
nung an der Wand im Zimmer hing, und fragte, ob Des 
nis nicht glaube, daß jeder Blick auf dieſe ritterliche Zierde 
ihm die Ermiedrigung vormerfen und ihm zur Meue brins 
Denis gebot Baptiſte Stillſchweigen, und 
eines Morgens ganz fruͤh, als dieſer noch ſchlief, ſtand er 
auf und begab ſich nach der Laube, mit einem Spaten 
verſehen. Hier grub er eine tiefe Grube, nach deren Voll⸗ 
endung er ſich wieder auf fein Zimmer begab, fich in feine 
ritterliche Ruͤſtung kleidete, den von Clara ihm geſchenkten 


‚Kajten-unter den Acht nahm, Baptiſte weckte und ihn aufs 


forderte, ihm zu folgen. 


Erſtaunt und verwundert folgte 
Baptiſte der Aufforderung. 


Unter tiefem Schweigen naͤ⸗ 
herten fie fich der Laube, Dort angefommen, zog Denis 
feine Rüftung aus und warf fie im die Grube. Er Sfr 
nete den Kajten, nahm den bligenden Silberfchild heraus 
und ließ ihm durch Baptiſte halten, Darauf ergriff er 


fein Schwerdt und zerfplitterte den Kaften, auf deffen Der 
el fein Name, umgeben von ritterlichen Zierrathen, in 
erlen geitiht war. Nun marf er den jerfplitterten Ras 
2 nebft dem Schwerdte in die Grube, die er dann 
forgfältig wieder füllte und ebnete. Darauf jiellte er ſich 
oben auf diefelbe und jprach mit feierliher Stimme zu 
Baptifte,. deffen Erwartung mit jedem Augenblicke mehr 
und mehr gefpannt worden: „Hier unten ruht der Nit- 
ter Denis aus. der Normandie und feine erjte Geliebte 
Aulein Clara von Chateauville. Hier oben ſteht der 
tgmann. Denis, verlobt mit ded Bergmanns Pehr ſchoͤ— 
ner. Tochter Johanna. Bei Gott und meiner Ehre bes 
theure ich, daß died mein unmiderruflicher Beſchlußz iſt.“ 
Baptifte, betroffen und ſchwermuͤthig, überreichte Der 
nid den Silberfchild, ihn mit verdrießlichem Tone fragend, 
ob auch dieſer nicht der. Vergänglichkeit geopfert werden 
folfe? Keineswegs,“ autwortete Denis; „dieſes einzige 
An an.die vorigen Tage mag übrig bleiben! Wenn 
ich. in biefer meiner Borväter Heimath, welche von jegt an 
auch meine Heimatb ift, Nachkommen binterlaffe, möge 
biefee Schild ‚fie erinnern, daß ihr Stammvater fein Leben 
und- feine Wohlfahrt für -die, Vertheidigung feines. Glau— 
bend und feiner Kreiheit gewagt bat.“ 
Denis und, Baptiſte gach ihrer Wohnung zurüd, 
Einige: Zeit nachher „beiligte der - würdige - Prediger 
Denis und Jobannas Liebe am. Fuße deifelben Altar, mo 
er zum erjten Male feine geliebte Braut fab, Baptifte 
begab ſich hernach bald auf die. Reife nach Frankreich und 
— fandte mit. ihm piele herzliche Gruͤße an Robert von, 
tianon, an a s ; 


Erinnerungen aus Ungarn. 





Drittes Fragment. 


Die Grafen von B—y. *) 
Der Vater. 


Bon einer Fagbvartbie nach Kunt-Szent- Miklos an die mo⸗ 
raſtigen Uſer der Theiß zuruͤkkehrend, führte ung der Weg Über 
ein gefährliches Gebiet, das des. Grafen von B—n, Diefer alte 
Mann war ein im jchlimmiten Rufe ftebender Gonderling, und 
hatte nebfi andern wunderlichen und läftigen Gewohnbeiten aud) 
die, Meiiende, welche feinen Grund berübrten, zu feinem Amuüͤ— 
femene durchprügeln zu laſſen. Solches geichab, wenn er bei git- 
ter Laune war, und feine gute Laune war die, Bbſes zu thun. 
Er hielt fich, wie dies die ungarischen Donaften pflegen, eine Art 
von Yeibgarde, befichend in einigen Hufaren, welche man dert 
Haiduden nennt. Kam ihm num feine arge Luft an, fo ritt er, 
von diefen begleitet, aus, lauerte wie cin Maubgraf des zmbiften 
Jahrhunderts am Wege auf, fing da mit dem Naͤchſten, den ihm 
der Zufall zu Fuß, zu Pferd oder zu Wagen im die Hände führte, 








*, Mit diefen Grafen B— y iſt die Familie gemeint, im beren 


Daufe ſich der letzte krautige Vorfall des blutigen Bruderzwiſtes 


sugetragen, wovon kürzlich alle Zeitungen fpraden. Der gegen: 
wärtige Aufſatz bürfte daher unfern Gefern von großem Intereffe 
Die Reb, 


Hierauf Fehrten: 


3 

Streit am, den er flets vom Zaun zu brechen wußte, und — das 
Adentheuer endere dann ficher mit Prügelm, welche dem Reiſenden 
durch die Haiducken mit Haſelſthcken im beſter Form aufgezählt 
wurden. 

Weber feine Unterfaffen herrſchte er mit der uͤbermuͤthigſten 
Willkuͤhr roher Tyrannci. Bedruͤckungen aller Art und oft tbdt« 
liche Mißhandlungen bezeichneten feine Maafregeln. Bei allem 
Mangel an Menjchengefübl verführte ihm feine unbändige Phan- 
täfie und feine Sucht, alles das auszuführen, wozu er nur immer 
Gewalt und Belegenbeit hatte, zu den abentbewerlichiten Graufam« 
feiten. Heute wurde eine Familie von Haus und Hof gelagt;z 
morgen mußte ihm ein Baer feine Tochter als Magd auf dem 
Hof ſchicken; übermorgen ließ er eim Haus, welches ihm gerade 
auffiel, ohne alle vernünftigen Gruͤnde nicderreißen oder micber- 
brennen, gab dafür reiche Entichddigung oder auch feine. Wider 
rede oder Einfprudy feßten den Despoten in Wuth; fie galten im 
feinen Augen für Hocverratb, und ſchon das geringe Vergehen 
erfubr oft furchtbare Strafen, wie es Thatſache war, daß er einen 
armen Bauer, der fich dem Frohndienſte, welcher ihm nicht zu⸗ 
fand, widerfeßte, im eigentlichen Sinne des Ausdruds zu Tode 
prügelm lich. 

Aehnlichen Pladercien, wie feine Unterthanen, waren feine 
Nachbarn und alle Jene ausgeſetzt, welche auf irgendeine Weiſe 
mit ibm zw thun betamen. &s gehbrte viel dazu, bis ſich z. B. 
ein Handwerker entichlog, fr den alten Schalt eine Arbeit zu 
übernehmen, denn der ante Mann fchroebte in Gefahr, bei Ablit 
ferung derjelben entweder an feinem Gute oder an feinem Leibe 
befchddige zu werden. Mit feinen Nachbarn fuchte er ewigen 
Streit wegen Gränzen, Waſſergefaͤll, Fagdfolge, Viehdiebſtahl u. 
dgl. Oft bemaͤchtigte er ſich einer Strede Land zu irgend einem 
momentanen Zweck gewaltfam. Wenn nun der Beeinträchtigte, 
alle Geduld und guͤtigen Verſuche erichdpft habend, zur Klage 
fchritt , verrwidelte er ihn im langwierige Proceſſe, ‘wobei die Ge— 
richte auch noch ihre Roth befamen. Nicht ſelten paarte er Hu⸗ 
mor mit oͤbſer Abſicht, und manchem feiner tolliien Streiche lag 
ein witziger Einfall zum Grunde Zahlloſe Anecdoten wurden das 
von im Sande erzählt: Darunter zeichneten fich befonders ſolche 
ans, mo der gefährliche Svaßmacher es mit Juden zu thun bee 
fommen hatte, die auf feinem Grund umd Boden verpont waren. 

Und fo wie er mach Außen lebte, ſchaltete er im feinem Haufe. 
Er war damals Wirtwer, und feine Frau mag vice Thränen 
vergoifen haben, che fie von feiner Seite zur Ruhe ging. Sie 
batte ihm drei Sbhne und eine Tochter binterlaffen. Dirſen eine 
ffandesmäßige Erzichung zu geben, hätte ihm ſchon fein Geiz dere 
wehrt, wenn ihm nicht auch der Sinn dafür gefehlt hätte. So 
wuchien die Knaben bei den Pferden und dem Wild des Waldes 
auf, lernten nichts als kutichiren, jagen, reiten, wurden darin aber 
auch Meiſter. Welche Grundfäge ihnen von einem folden Vater 
eingelößt wurden und wie bbje die unfelige Lebensart deſſelben 
als Beiſpiel auf fie wirkte, fann man fich vorfiellen, und es bat 
fich leider im der Folge furchtbar bewieſen, wie unter foldhen Ber: 
bältniffen der Apfel nicht weit vom Stamme fallen fonnte. 

In diefer Beziehung ſtehe bier eine Thatfache aus den Kna— 
beniabren der Shhne, welche für hundert andere zeugt. 

„ Eines Tages zicht der alte Graf in Begleitung von feinem 
zweiten Sohne Lazziy Eadislaus), der damals 10 Jahre alt war, 
und einigen Jaͤgern aus zur Entemjagd. Beinahe in allen Gegen« 
den Ungarns bietet das Terrain diefelden Wohnorte für dieſes 
Wild. Es find dies die auf den Wleſen zahlreich vorlommenden 
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Waſſerſuͤmpfe, gewoͤhnlich von dichtem Rohrwuchs umſchloſſen und 
gegen die Mitte beilaͤufig eine Mannshoͤhe in der Tiefe. Mehrere 
diefer Suͤmpfe waren an jenem Tage abgeiagt und man ſchickte 
ſich eben zur Heimkehr an. Da fliegt noch eine einzelne Ente aus 
einem Robrbufch und fireicht Dicht uͤher die Kbofe der Jaͤger nad) 
ihrem Lager. „Die ift für Dich, Lazzy!“ ruft der alte Graf feis 
nenf Sbhuchen zu; das zielt und ſchießt und trifft — bie Ente 
fchießt aufwärts, zieht noch eine Strede und ſtuͤrzt dann in einen 
nahen Sumpf, Der Knabe jubelt und zittert vor Ungeduld, feine 
Beute an fidy zu nehmen. Vergeblich aber ermüden fih Hunde 
und Yäger, das getroffene Gefluͤgel aufjufinden. Die Ente war 
wahrjcheinlich im Stürzen untergetaucht und hatte ſich unter dem 
Waſſer in den Rohrwurzeln fefigebiffen, wie das zu geſchehen pilrat. 
Die Jäger fommen zurüd mit leeren Händen und der Nachricht, 
die Ente fey nicht zu finden. Der verzogene Knabe kommt außer 
fich, weint, fchreit, zapvelt umd gebehrdet fich wie befeiien. „Meine 
Ente, meine Ente will ih” — „Schafft ihm bie Ente!” fagt 
der Alte, oder Euch fol Gott und Diefer und Jener „.. verbams 
men! c.“ — die ungarischen Fluͤche laſſen fih auf Deutſch gar 
nicht geben, — Einige der Jaͤger machen noch untertbänigite Ein- 
mendungen, aber der Graf fchimpft fie „Hunde” und „Schweine“ 
und ſchwingt feine Hebveitfche und auch die Dreifieten verflums 
men. Einer von dem Jaͤgern endlich, welcher die Stelle beftimmt 
zu wiſſen glaubt, wo die Ente gefallen, erbietet fich, inden Sumpf 
bineinzugeben. Er entkleidet ſich bis auf das Hemd und watet 
hinein. Es bleibt fein led, den der fleifige Mann nicht ab« 
fchritte, immer bis an dem Gürtel im Waſſer; nur die Mitte des 
Sumpfes widerfirebt feinen Unterfuchungen, denn bier ift es tief, 
und am Schwimmen verhindert das dichtfichende Harfe Rohr. Er 
giebt jept ein Zeichen, daß auch feine Beftrebungen vergeblich ſeyen. 
„Bermaledeite Memme!’ ruft der Graf, „weiter, weiter” Der 
Jaͤger verfucht noch einige Schritte nach ber Mitte des Sumpfes 
und finft bi8 an das Kinn ins Waſſer. „Weiter! weiter bincin 
ruft der Graf. „Heer, um Gotteswillen!“ feufit der arme Mann, 
es gebt nicht weiter, ich ertrinte ſonſt.“ — „Zum Teufel mit Dir! 
fchreit der Desvot, in feinem Grimme losbrechend. „Schaff' die 
Ente zur Stelle, ober verflucht ſey Deiner Mutter Leib! Hinein! 
Weiter!’ — „Herr! fend barmberzig! bittet der Jäger, „ich habe 
Weib und Kind, Ich ſchaffe die Ente, laßt mir nur Zeit, ich will 
mir eine Stange holen —“ Aber der teufliiche Eigenfinn bat 
den alten Grafen erfaßt und er beficht jeht auf feinen graufamen 
Willen, „Gehe hinein, Hund, oder ich Iaffe Dir cin Blei in den 
Leib jagen!” Der Jäger ſtreckt bittend die Hände aus, da ruft 
der Graf dem Sohne zu: „Leg’ an, Lazzy!““ Der ergürnte wilde 
Knabe befolgt rafch und willig den bbſen Befehl, fchlägt an auf 
dem über den Wafferfpiegel ragenden Kopf. Der Jäger ficht die 
Gefahr und verfucht im das Didicht des Mobrs zu entfliehen, 
„Schieß!” fagt der Graf und der Knabe druͤckt los — der Jäger ift in 
den Kopf getroffen und verfinft.— „Er hat's nicht beffer gemollt,/’ 
fagt jetzt Graf B— y mit fchredlicher Ruhe. „Trbſte Dich, Laypp! 
Du wirf ein tüchtiger Jaͤger werden.‘ (Zortf. f.) 


Eorresponden!. 
Greiföwalb, den 6, April. 
Indem Mef, der Beurtheilung des am 28, v. M. von dem hieſi⸗ 
gen Singverein aufgeführten Meffias von Händel ſich unterzeibt, | 


wird berfelbe nur einige Momente berühren, bie auf die Aufführung 
biefer vortrefflihen Gompofition — welcher der Stempel der Glaſſizitaͤt 
von innen und außen aufgedruͤckt iſt, und melde nie untergehen 
wird in bem dahintauſchenden Strome ber geftaltenwechieinden Zeit 
— Bezug haben, — 

Mit der allgemeinen Theilnahme, welche bie Nachricht erweckte 
baf der Singverein ben Meffias naͤchſtens zu geben beabfidtige, wurde 
zugleich ein leifer Zweifel darüber laut: ob bie Aufführung biesmal 


ebenſo gelingen werbe, als vor anderthalb Jahren unter damaliger 


Direction des Hrn. Prof, Lithander, da jetzt mande anfdeinenb 
unüberfteiglice Hinderniffe, befonders bei Belegung der Soloflimmen, 
dem entgegenftänden, Wir betraten daher diesmal mit nicht ſonder— 
li großer Erwartung den Saal, es fen denn, daß diefe einen andern 
Grund gehabt hätte. — Bald wurden wir jedoch dadurch berubigt, 
baf wir in der vorberen Reihe neben dem Pulte bes Dirigenten, 
Hrn. Prof. W., unfere beften hiefigen Sängerinnen, bie Profefforinnen 
M. und K., als Sopraniftinnen, und die Prof. R., als Xitiftin, er: 
blieten, Auch war es gelungen, ben bier jegt fih aufhaltenden Te— 
noriften Hrn. Subr zu gewinnen; ferner für den Tenor Hrn. Gand, 
E., deffen Ref. im vorigen Berichte erwähnte, und für bie Bafpartie 
Hrn. Gand, F. — Sehr bald gaben die bisher gehegten Zweifel und 
Befuͤrchtungen freudigeren Gefuͤhlen Raum, als nach der vortrefflich 
ausgefuͤhrten Ouvertuͤre die Frau Prof. M. das Recitativ: Troͤſtet 
Bion ꝛc. begann und dann wahrhaft bezaubernd die Arie: Alle 
Thale x. fang. — Ref. findet an biefer fhönen Sängerin nur efnen 
Theil zu tadeln, — doch nein! zu tabeln, zu rügen nichts; nur bie 
geborfamfte Bitte wagt er im Namen aller Mufikfreunde hierdurch 
aussufprechen, uns oft, recht oft, ihr ausgezeichnetes Talent in Gone 
zerten bewundern zu laffen! Wir hoffen auf eine freundliche Aufnabe 
me und — gütige Gewährung unferer Bitte, — Die Frau Prof, 8, 
über deren Gefang Ref. ſchon im legten Berichte gefprohen hat, er: 
freute uns durch ben Vortrag mehrerer Recktative und Arien, wie fie 
auch in dem Wechfelgefange: Er weidet feine Heerde 2c, mit ber 
Grau Prof, M, mwetteiferte, 

Die Frau, Prof. R,, deren Ref. im legten Berichte als einer tüch— 
tigen Glavierfpielerin erwähnte, befist eine ſchoͤne, volle, metallreiche 
Altftimme, der gerade bier das zum Kobe gereicht, was Mef. bei Be: 
urtbeilung ihres Glavierfpield als noch wänfdensmwerth erachtete z denn 
ber Kirhengefang muß einfach, rubin, würbevoll und ohne alle Leiden⸗ 
ſchaft ſeyn. — Außer mehreren andern von ihr vorgetranenen Piegen 
war befonders bad mit Hrn. G, ausgeführte und nur von ber Brat⸗ 
ſche und Wioline vortrefflich begleitete Duett: O Tobi wo iſt dein 
Stadhel? x, wahrhaft hinreißend ſchoͤn. 

Hr. Suhr hatte die Arie: Erwach', Er wach'! erft am Tage 
vor bem Gonzerte übernommen, und in biefer kurzen Zeit ſich dieſelbe 
nicht fo zu eigen machen fönnen, daß wir mit bem Vortrage berfek 
ben zufrieden feyn fonnten; er fang vielmehr mit großer Befangen- 
heit, und — eö ereignete fih, was man bei einem Sänger ex oflicio 
nit erwarten follte, er verflummte einmal gänzlich und fand ſich erft 
nach einer ziemlichen Anzahl von Takten — burch den Hrn. Dirigen: 
ten mit bem Taktſtocke daran erinnert — wieder zurecht. — Ref. 
glaubt, daß biefe Begebenheit mehr dur das langweilige Zählen ber 
Paufen, ale durch das Singen und Treffen der vorgefchriebenen Roten 
veranlaft wurde, (Schluß folgt.) 
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Abendgedanke. 


Dort, droben am Himmelsbogen, 
Dort pranget ein güldner Stern, 
Kömmt abendlich hergezogen, 

Als ſucht' er, und bleibt doch fern, 


In glüclichen Jugendtagen 
Erblicket das Aug’ ihn nicht, 

Wie ſollt' es nah Sternen fragen? 
If's bier doc) fo lieb und licht! 


Erfi wenn ung die Erd’ entzichet, 
Was berrlidy der Simmel bot, 
Uns droben ein Strahl ergluͤhet 
Vom ewigen Morgenroth. 


O! lauſche dem Sternes⸗Blinken! 
Es bringet von Theuren Kund'; 
Du fuüͤhleſt fie traulich winken 
In daͤmmernder Abendſtund'. 


Stralfund, den? 


April 





1835. 


Grauliche Nächte. 
(Aus dem Engliſchen Überfeht.) 


Als ich von meiner erften Seereife nach London 
ruͤckgekehrt war, gefiel mir die Stadt feinen Nugenbii. 
rl ergriff daher mit Freuden dem mir gemachten Bors 
chlag, einftweilen auf dem im Hafen liegenden Oſtindien⸗ 
fahrer »Marvel« mic) —— um auf demſelben 
das Amt eines Waͤchters zu uͤbernehmen, bis das Schiff wie⸗ 
der in See ging. Der Capitain geſtand mir neben dem 
Sold noch freie Zehrung auf dem Schiffe zu, und ſuchte 
alles hervor, mir durch Freigebigkeit meinen Poſten anges 
nehm zu machen. Der Grund hiervon mar eigentlidy der, 
daß das Schiff in dem Rufe einer gefpenfterifchen Unheims 
lichkeit jtand, und in ganz London fich vielleicht kein ſiche⸗ 
ver Menich dazu bergab, die Rachtwacht auf demfelben 
allein zu übernehmen, menn ed auch nur einem Spigbus 
ben in den Sinn gekommen märe, unter obigem Vor⸗ 
wande einen Gtreid zu vollführen. Es bief, daß ber 
Geift eines Bootsmanns, welcher ſich in einem Anfall von 
Raferei auf dem Schiffe das Leben genommen hätte, da, 
rauf umgehe, und bie an Bord Gchlafenden ngftige 
und ſchrecke. Died Gericht war mir wohl bekam, allein 
es lag nicht in meinen Grundfägen, mich vor Gefpenftern 
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zu fürchten. So nahm ich denm von meinem Poſten wohls 
gemuth Befig, richtere mich in der Kajuͤte ein und lebte 
von dem, was ich in der Vorrathskammer reichlich vorfand, 
Im Laufe der erjten Woche fah und hörte ich nichts 
Ungewoͤhnliches. Zumeilen war es mir indeffen, als ver: 
nehme ih Rußtritte zwiſchen den Verdecken. Ich beruhigte 
mich indeffen dadurch, daß Geiftertritte ja nicht koͤnnen 
gehört werden, ging feiten Schrittes auf jenen Det zu, 
von wannen die — zu ſchallen ſchienen, und fand 
Alles immer ruhig und in Ordnung. Ueberdies trug ich 
Sorge, — Abend die Luken und Thuͤren des Verdecks 
zu ſchließgen, und war ſonach gewiß, daß fein Menſch ſich 
unbemerkt zu mir bereinfchleichen konnte. — So fam der 
naͤchſte Mittwoch heran und ich fpottete laut über das 
Gerede. In diefer Nacht weckte mich plöglich eine ganz 
eigene Empfindung? es duͤnkte mich, als rube eine Falte 
Hand auf meinem Gefichte, und, als ich meiner völlig bes 
mußt ward, fühlte ich genau, wie fie fich binwegzog. Auch 
war es mir, als gleite etwas leiſe raufchend durch das 
fogenannte Staatszimmer und verliere fich hinter dem ent: 
fernteften Verſchlag. Ich frengte meine Augen an, froß 
der dichten Finſterniß, etwas koͤrperliches Bewegendes zu 
entdecken, denn Anfangs glaubte ich,, ed babe ein Dieb 
fih den Tag über hier eingefchlichen und verſteckt; als ich 
aber aufiprang und die Thür unterfuchte, fühlte ich den 
innern Riegel noch fo, wie am Abend feſt vorgefchoben ; 
ich zuͤndete ein Licht an, ging im die Kajüte, doch alles 
ſtand noch unverruͤckt auf feinem Plage. — Auf diefelbe 
Weiſe ward ich im Zeitraum von einer Woche dreimal 
aus dem Schlafe geftört, doch ſtets ohne die kleinſte vers 
anlarfende Urfache zu entdecken. — Einmal glaubte ich 
ein leiſes Flüftern zu vernehmen, indem die falte Hand 
über mein Geficht fuhr; ich Eonnte aber feine Sylbe uns 
tericheiden, und griff vergeblih aus meinem Berte im 
Dunkeln um mich berum. — Mehr als einmal bemerkte 
ich das Hinwegziehen des ſonderbar gejtalteten Gliedes, 
welches ich für eme Falte Menfchenhand bielt, und fols 
gerte aus einigen Heinen Nebenumftänden, daß der ganze 
Arm des graulichen Gefpenftes auf meinem Kopfkiffen lies 
gen und dann ſehr ſchnell ſich binmwegziehen müffe. Ohne 
im Geringften abergläubifcher Furcht mich hinzugeben, ward 
ich nun doch beuntuhigt Über dad Unerklärlihe und bes 
muͤhte mich, nachdem ich mich zu Bette gelegt, wach zu 
bleiben, um mit voller Belinnung zu beobachten. Ich 
wurde nach und mach überzeugt, daß die unheimlichen 
Störungen von einem Wefen herkaͤmen, aber ich wußte 
mich gar nicht darin zu finden, wie und warum es ges 
ſchehez ich Fonnte mir nicht denken, daß die Hand des 
felbftmdrderifchen Bootsmanus im Spiele fey, denn ich 
glaubte bis dahin nicht an Geiſter. Ich lieg nun, währ 
rend ich wachte, das Licht breimen, und Löfchte es aus 
Furcht vor Feuersgefahr aus, fobald mich der Schlaf zu 
übermältigen drohte. — Wachend ftörte mich nie das Ger 
ringſte, kaum aber hatte ich das Licht auögeldfcht und war 
eingeichlafen, als auch die kalte erftarrte Hand auf mei— 
nem Gefichte rubte, und verfchwand, fo wie ich die Aus 
en Öffnete. Sch vernahm darauf immer denfelben leiten 
vabeslaut, daffelbe unartikulirte Geflüfter. Entfchloffen, 
der Sache auf den Grund zu fommen, bemühte ich mich, 


bei Nacht wach zu bleiben und ſchlief ftatt deſſen einige Stuhben 
Rachmittags, indem ich die Hajüıte verfinjterte, Nichts ftörte dies 
ſen Tagesichlaf, Kür die Nacht ſetzte ich nun ein Licht in meine ges 
ſchloſſene Laterne und verbarg dieje neben meinem Bette, daf 
fein Strahl hervorleuchtete. Ich legte mich num mit dem 
Vorſatz nieder, die ganze Macht munter zu bleiben, doch 
erlag ich den Anmandlungen des Schlafes und verfanf 
gegen Mitternacht in ein leiſes Schlummern. Ein wirres 
Geraͤuſch, das nicht fern von der Kajuͤte zu entſtehen 
ſchien, weckte mich, und ich hoͤrte die wachſende Fluth des 
Meeres, von einem ſcharfen Winde getrieben, an die Schiffs: 
wände emporplaͤtſchern. Es war eine Falte November 
nacht — ich lag fröftelud im Bette und ſelbſt ein Glas 
Grog batte mich nicht erwärmen können — unheimliche 
Gefühle durchichauerten mich. Dennoch beſchloß ich mich 
nicht zu rühren, ja fogar den Athem amzubalten, um den _ 
Quaͤlgeiſt deſto ficherer zu machen. Es it der menfchli« 
hen Natur eigen, Schredensbilder der aufgeregten Phans 
tafle, der Vernunft entgegen, fetzubalten, und id) zitterte 
ohne zu wollen, als mit einemmale etwas wie ein kalter, 
ichwerer, nackter Arm über meine Yugen wegfuhr und fich 
ſchnell zuruͤckzog, wie ich mich aufraffte. Ich nahm num 
allen Muth zuſammen, fchüttelte eine unwillführliche Laͤh— 
mung meiner Glieder gewaltfam ab — richtete mich im 
Bette auf — ergriff die Laterne, und drehte fie fo, daß ihr 
volles Licht auf alle Gegenftinde fiel. est erblickte ich 
mit Entfegen — feinen Geiſt, aber eine lange ſchwarze 
Schlange, die aufrecht neben meinem Bette Rand ‚ und 
deren Augen aus einem Kopfe funfelten, wie ich nie ihm 
mie ſchreckhafter in dee Einbildung malen konnte, Neben 
dem fcheußlichen Ausfehen einer Schlange, hatte das Un— 
— noch ganz eigene ſchreckhafte Züge, die mir glaus 
en machen wollten, der Teufel felbft ſtaͤnde vor mir, 
Das Licht meiner Laterne war durch einen inwendig anges 
brachten Stahlipiegel verdoppelt, und traf beil und blen— 
dend auf die teuflifche Gestalt. Deutlich erblickte ich den 
aufgeiperrten Nahen des Unthiers mit großen frummen 
Fangzaͤhnen befegt, zwiſchen welchen eine fange blaue 
einer drohend hervorziſchte. Der Kopf felbft.war Fein, 
der Hals aber auf beiden Seiten ſo jebg aufgeſchwollen, 
daß ich das Gift, womit er —— genaͤhrt war, 
ſchon in meinem Arm zu fühlen glaubte, und jeden Aus 
genblick erwartete, das Unthier werde fich auf mich ftürs 
zen. Ich hielt die Laterne in dee Hand und ftarrte balb 
bereußtlos und halb entjegt auf das Bild der Hölle hin, 
das immer, gegen vier Fuß hoch Über dem Boden erho— 
ben, aufrecht wor mir ſtand und einem ohne Ende beweg« 
ten Seile glich, während die Junge fpielte und Augen und 
Schuppen leuchteten. Ein in meinem Innern feſt begrüns 
derer Zweifel gegen alle Gefpenfter bielt mich ab, den vers 
meinten Satan angureden, und fo ſtarrten wir ums beide 
fortdauernd reaungslos an. Indem war das Licht in meis 
ner Laterne abgebranmt und erlofch. Jetzt, als ich mic) 
der Wuth einer giftigen Schlange, worte ich fie nahm, in 
der Dunkelheit ausgeſetzt fühlte, flieg mein Entſetzen aufs 
Höcite. Dem Ungeheuer entfuhr ein anhaltendes Geziſch, 
das einem Sprunge vorauszugehen fchien. Meine angit- 
volle Verzweiflung ftieg aufs Aeußerſte; und ich nahm, 
da ich nichts anders zur Hand hatte, meine Laterne, und 
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ſchleuderte fie nad) der Gegend hin, mo id) das Untbier 
waͤhne. Ich wußte nicht, ob der Wurf traf, aber ein 
furchtbared Geziſch durchtönte die Hajlte; es erfolgte ein 
Gerafel und Getrapp, und ich hörte deutlich, daß das 
Ungetbäm im eiligen Ruͤckzuge binter den großen Ders 
fhlag begriffen war, welcher neben ter Kajııte ſtand. 
Im kalten Schweiß gebadet, ftarr vor Augſt und Schreck, 
ſprang ich nun aus dem Bette, ſtolperte fo ſchnell als 
möglich aufs Verdeck und erwartete den Morgen. Dann 
nahm ich ein Boot und fuhr and Ufer zum Eapitain, dem 
ich den Vorfall berichtete. Er hörte mich ruhig an und 
fagte darauf laͤchelnd: die Erfcheinung ſey weder ber Teus 
fel, noch der Geift des ſich entleibten Bootsmanns, fon 
dern (wie er fich eben jegt erinnere) die große Schlange 
Cobra de Capello, welche jener Bootsmaun einjt auf 
einer Seereife von Judifchen Gauflern erbandelt, und, da 
fie des Gifts beraubt und fehr zahm zu verichiedenen Aunjt: 
fihefchen abgerichtet gewefen, von ihm in den hinten Vers 
ſchlag des Schiffes gepflegt worden. Nach feinem Tode 
fey Me ganz vergeffen worden, und mabriceinlich habe fie, 
da fie wieder ‚einen Menfchen in der Kajuͤte ihres Herrn 
gefpürt, ibm durch Beruͤhrung im Gefichte ſchmeicheln und 
ihre Künfte vormachen wollen, So war ich denn aller 
meiner Furcht entledigt und das unheimliche Raͤthſel gelöf't. 


Erinnerungen aus Ungarn. 





Drittes Fragment. 
—8 (Fortſetzung.) 

Seit jener Geſchichte waren nun zwoͤlf Jahre verſloſſen und 
die Knaben Männer geworden, Graf Latzy hatte ſeitdem das 
Gomnafium zu Pr. verlaffen und fih auf die Univerfitdt zu P. 
begeben, wo er, wie ich hörte, ein wildes Leben führte, Auf dem 
Gyhmnaſium war ich einige Monate fein Comilitone geweſen und 
ich erinnerte mich noch der Meugierde, mit weldierggir Schüler 
damals den Sohn des renommierten Grafen von B. empfingen. Er 
war ein fchöner, harter Knabe, mit einem einnehmenden Geficht, 
blonden Locken, blauen Augen; feine Sitten waren freilich ſchon 
damals nicht die beiten, 

Und was geſchah für diefe Unthat dem Thäter? Was geſchah 
wegen der Tobtprügelung des Bauern, wegen der Mißhandlung 
der Reifenden und Wanderer und wegen aller Gewaltthätigkeiten 
von Seiten der Gerechtigkeit? — Was geicieben kann, wo ein 
veralteter Coder der Juſtij die firafende Hand feſſelt, eine don 
der Nation eiferfüchtig bewahrte Conſtitution die Barbarei längil 
verfunfener Zeiten im neunzehnten Jahrhundert noch aufrecht er— 
hält und die menfchenfeindlichen Grumdfäge der Leibeigenichaft 
das rohe Mecht des Stärferen beguͤnſtigen. — Das alte Geſeh 
diktiet dort einem Edelmann für den Todtichlag eines Bauern 
eine böchn unbedeutende Geldbuße zu — wenn ich nicht tere fünf 
Gulden. Für den Mord an einem Bürger iſt beiläufig das vier⸗ 
fache geſetzt. Nun iſt es freilich, der Civilifatton umferer Zeit ge» 
genüber, kaum möglich, ein ſolches Geſetz unverändert in Anwen⸗ 
dung zu bringen und die Behörden ſuchen bei vorfommenden efla« 
tanten Fällen auch auf alle mögliche Weiſe daffelbe zu umgeben. 
Gewbhnlich fchreitet dann gegen einen vornehmen Webeltbäter der 
Königliche Fiskus ein und zwingt — freilich nur auf dem unfis 


chern umd Iangiwierigen Wege des fchriftlichen Prozefverfabrens 
zur Satisfaktion, Schadloshaltung, zu Entrichtung von Schmer« 
gensgeldern, Alimentation der Hinterbliebenen des Erſchlagenen, 
und zur Bezahlung böberer Straffummen an die Landeslaſſen · 
Die Verwickelung in einen folchen, Prozeß foftet wohl oft Tau⸗ 
fende und ift drohend für einen nicht befonders Bemittelten, aber 
wie body auch in ſolchen Fällen der Mord besahlt wird, es bfcibt 
doch immer ein abgefaufter Mord. 

Unfere Beforgniß, als wir damals auf umferer Meife über das 
Gebiet eines Mannes von dem Rufe des Grafen B. reif’ten, dürfte 
fich alfo mach dem eben aedachten Verhaͤltniſſen volllommen rechte 
fertigen. Obgleich ich nun wenig Fufl empfand ein Abentheuer 
mit dem alten MWegelauerer und feinen Schergen zu beſtehen; ſo 
fach mich doch der Kitzel der Neugierde und ich wuͤnſchte im 
Stillen den gefürchteten Sonderling fennen zu lernen. 

Wir waren unfer Vier gu Wagen. Einer von uns, ein Kreise 
ingenieur, hatte ſchon einmal mit dem alten Grafen in Vermeſſungs⸗ 
Angelegenheiten zu thun gehabt und fannte ihn ziemlich genau. 
Er erzählte uns eben von feinem Aufenthalte bei ihm, als beilaͤu⸗ 
fig zweihundert Schritte feitwärts des Weges aus einer Niede⸗ 
rung der weiten Ebene ploͤtzlich ein einzelner Reiter auftauchte, 
wie ein Geift auf der Schaubühne, Unwillkuͤhrlich entfubr meis 
nen Gefährten und mir ein Ausruf der Ueberraſchung, denn nach 
der Beichreibung des Ingenleurs fonnte der Reiter Niemand ans 
ders als Graf B. ſeyn. Und er war es auch, gluͤcklicherweiſe 
aber ohne feine verhaͤngnißvolle Begleitung. Er kam langfam 
auf uns zugetrabt und rief uns fchom aus der Ferne zu, zu balten- 
Wir hielten an und der Mann näherte fich. Er ritt ein mageres, 
ichlechtes Pferd und das Sattelzeug enfprach ganz dem clenden 
Ausſehn deſſelben. Der Reiter ſelbſt ſah aber noch weit ſchlech⸗ 
ter aus. 

Seine Geftalt erinnerte an den Ritter von la Mancha, fie 
war lang und hager, das Geſicht dürr und eingefallen, mit zwei 
matten thefifchen Mugen. Weber einem großen Schnurrbart ragte 
eine fchneidige Nafe, Die Kleidung befand in einer alten langen 
dunfelgriinen Jade, engen Beinkleidern und grwöhnlichen unga- 
rifchen Stiefeln mit majfiven Eiienfporen beſchlagen. Den Kopf 
dedeckte ein runder Hut mit fehr breiter Krempe. „Und dies ein 
Graf?” mußte man ſich fragen. 

Er ſprach uns höflich, doch mit einer gewiſſen Vornehmheit 
an, erfundigte fich nach dem Zweck unferer Neife, woher wir ti- 
men, ob wir Landsleute oder Deutiche wären? Bon dem Inge- 
nieur nahm er feine Notiz und that als ob er ihm nie geſehen 
hätte; diefer that ein Gleiches, Nach kurzem Hins und Herreden 
wuͤnſchte er uns cine gluͤckliche Reife und wandte fein Pferd in 
Eile auf den Weg, der nad) dem Schloſſe führte, das wir in ges 
ringer Entfernung mitten im einem nicht unanfehnlichen Parke 
liegen faben, Bald verſchwand er hinter den erſten Bäumen une 
fern Bliden, 

Froh mit fo beiler Haut davon gekommen und doch in fo 
naber Beruͤhrung mit dem merkwuͤrdigen Sonderling gefommen 
zu feyn, fehten wir plaudernd unſere Pfeifen in Brand und fircd« 
ten uns bebaglich aus anf den elafifchen Baͤnken unfers beque⸗ 
men Stublwagens. Nach furzer Zeit aber rief der Ingenieur, 
der ſich eben umgeſehen hatte: „Alle Wetter! da haben wirsi 
Wir andern kehrten vafch die Gefichter rüdwärts — da gemabr« 
tem wir zu unferm nicht geringen Schrecken den Grafen mit drei 
feiner Heiducken, aus dem Parke daber, auf ung zu Jagen, 

„Meine Herren!““ fagte der Ingenieur, ber jegt taͤſewelß 
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ausſah, num gilt es, reiten Sie mich. Das if auf mich abaefe 
ben. ch babe damals bei der mie aufgetragenen Vermeſſung zu 
feinem Nachtbeil entfchieden. Ich babe das Schlimmite zu er- 
warten, geratbe ich im feine Gewalt. Rafch zog er feinen Säbel, 
den er mit fich führte und befahl dem Kutfcher, mit blanker Klinge 
drobend, zu fahren, was die Pferde laufen finnten. Dann bat 
er ung, in unfere Jagdflinten Rehpoſten zu laden und feinem Bei- 
fpiele zu folgen. „Wir find bald auf anderem Grund und Bo« 
den / trbftete er, „ich kenne das Terrain genau; wenn wir ung 
ihm nur noch eine Viertelftunde vom Leibe halten, haben wir ge= 
wonnen.“ 

Einen ſo großen Vorſprung wir auch hatten, und ſo wind⸗ 
ſchnell das Viergeſpann mir uns auch dahinflog; fo war es vor— 
auszuſehen, daß uns die leichten Reiter nach einigen Minuten 
einholen würden. Wir mußten alfo auf Gegenwehr bedacht ſeyn 
und da hatten wir für umfern Gegner zehn Schüffe bereit, da 
wir fünf Doppelflinten mit uns führten. Wis fie ſich uns auf 
funfjig Schritte genäbert hatten, legten wir uns, je zwei und zwei 
mit den Gefichtern rüdwärts gekehrt, die Gewehre auf die Kür 
deniehnen der Bänke auflegend, in Anfchlag. Die acht Münduns 
gen, im derem jeder der Tod ſihen Fonnte, fchienen dem Raub« 
grafen- zu imponiren; er blieb jcht etwas mehr entfernt 
Juruͤck, lich aber nicht ab von uns, bis wir wohl ſchon eine Vier 
telmeile über fein Gebiet hinaus waren, dann erit wandte er, uns 
noch) einige Fluͤche auf die Reife mitgebend, fein Pferd und ritt 
mit feinen drei Gehuͤlfen feldeinwärts, bis er wieder aus unfern 
Augen verſchwand. Unſerm Schickſale danfend, dag es uns nicht 
in die Nothwendigkeit verſetzt hatte, Blut vergleßen zu muͤſſen, 
ſetzten wir jetzt die Reiſe fort und verſchoſſen unſer, den graͤfli— 
chen Profoſen zugedachtes Blei nach Kibitzen, die ſchaarenweiſe 
zur Seite des Wegs vor dem Geraͤuſche unſers Fuhrwerks aufflogen. 

(Sortſerung folk 


Correspondenz. 
Greifswalb, ten 6, April 1835. 
(Sctuf.) 

Die Herren E, und F. fangen ibre Parthieen gut, Won Erfte: 
ven haben wir ſchon im vorigen Berichte geredet und Legterer würde 
bei feiner Gewandtheit im Vortrage noch mehr glänzen, wenn fein 
fonft ſtarkes Organ nicht von der Natur etwas vernadläffigt wäre, 
weiches jedoch durch keine Kunſt erfegt und verbeffert werden kann. 
— Was wir früher von Herrn G, ſagten, gilt jedoch auch von Herrn 
&5 wir hören ihn, da er feine Parthie ſtets gewandt und mit Si⸗ 
herheit durdführt, fehr gerne. Bei Beurtheilung ber Solo-Saͤnger 
und Sängerinnen muß Ref., objwar ungerne, dennod ber von ihm 
übernommenen Pflicht getreu, noch einer jungen Dame erwähnen, die, 
meht durch imperativifhe Ueberredung, wie das Gerücht fagt, als 
aus freiem Willen, ein Solo fang. — Ref. Eannte ben Grad ihrer 
Zertigkeit und gefteht, daß er in dem Augenblicke ihres Auftretens 
von einem beängftigenden Herzklopfen gequält wurbe, welches ſich 
mehr und mebr verfhlimmerte, als er bei dem Bortrage des Recita, 
tivs: Es waren Hirten beifammenzc, den Grund au feinerbisher 
unwillkuͤhrlichen Beflemmung fand, Konnten Sie, — mein ‚Br. Dirigent, 
— der Dame keine leichtere, paßlichere Varthie zutheilen, als ein fo 
ſchwietiges Recitativ? eine Klippe, an welder fetoft viele gewanbte 
Sänger und Sängerinnen feitern ?! — — — Das Publikum möge bier 


fen erften Verſuch der jungen Sängerin nachfichtig beurtheiten, fie felbft aber 
fi dadurch nicht zuräcichreden laffen, fonderm durch umabtäffiges Le: 
ben der Tonleiter ihr natürlic-fhönes Drgan auszubilden und zu ber 
feftigen fuchen und fo allmählin und getroften Mutbes fortfchreiten. 
Meifterfchaft erlangt man mur dur Uebung und — erft mit 
ber Zeit, unb mit der mehr und mehr gewonnenen Fertigkeit und 
Feſtigkeit weicht auch die Burdtfamkeit, die anfänglich Neben übere 
mannt und entmuthigt und fo der freien, kraͤftigen Kunftäußerung ftets 
hindertih in den Weg tritt. — Euch Männern aber, die ibr nad 
beendeter Aufführung durch Eure Schmeiceleien und faben Lobfprücde 
bie Berlegenbeit der jungen Dame noch vermehrte, Euch rufen wir 
bie Worte zu: wehe dem, durch welchen Kergerniß fommtz 
xx. Ihr ſeyd den Wölfen im Ochafslleide vergleihbar, denn 
Eure fühen, aber falfchen Worte finden nur zu leicht Eingang in das 
jugenblih-leichtgläubige Herz und wirfen bort als ein langfames, aber 
bie beffern Gefühle defto fiherer tödtendes Gift! — Waret Ihr viel: 
leiht fo arm an Etoff zur Unterhaltung, um Cure Buflucht zu übel: 
angebrachten Beifallsbezeugungen nehmen zu müffen? Wahrlich, Euer 
Schweigen wäre dann ruͤhmlicher nemelen, als Ener Reben; ober lob⸗ 
tet Ihr aus unkunde? — in diefem Kalle bitten wir bie junge, tie 
benswürdige Dame, aus angeftammter weiblicher Milde und Radhfict, 
Eud; Verzeihung angebeihen zu laffen, wie aud wir mit diefer War: 
nung für bie Zukunft, ein Wort weiter barüber verlieren wollen, 
Ref. würde fih gluͤcklich fhägen, wenn diefe Beilen eine fanfte Rothe 
auf Eure Wangen hervorzurufen im Stande wären! — 

Die Chöre waren vortrefflid geübt, ihre durchgängig feſte Datz 
tung war jedod mehr das Refultat der inmern Strafe, als die Folge 
eines deutlichen und richtigen Taltirene des Deren Dirigenten, ber 
es nicht übel deuten wolle, wenn mir ibm ein fräftigeres Marliren 
des erften Viertels anempfehlen, wobei ibm zuateich eine zubigere und 
eblere Haltung fehr zu Statten fommen würbe. — Das Orche ſter 
that fein Moͤglichſtes, ſelbſt die Elechinſtrumente müſſen wir toben; 
beſonders fiher und fhön traten fie hervor in dem Halleluja 
Ehore wie in ber von Hrn. F. gefungenen Arie: Sie ſchallt die 
Pofaun'; den ‚Hrn, Sontrabaffiften erinnern wir freundlichft, in ben 
Borte: und Tutti:Stellen den Bogen nicht zu Eräftig zu führen, ine 
dem durch MR ſtarke Schwingen der Saite an das Griffbrett ber 
fhöne volle Ton des Wiolons bedeutend verliert und zu fehr in ein 
Schnarren und Scharen übergeht, welches — an eine Schrorfäge 
erinnert. — 

Im Allgemeinen ift diefe Aufführung, trot der bie unb ba vor 
sefommenen Fleinen Makel, gelungen zu nennen und wir danken bem 
Herrn Dirigenten fowohl, wie dem fämmtlid mitgewirkt habenden 
Perfonal für den ums verfhafften Genuß, — Möge der geehrte Verein 
ung recht bald wieder durch ein Oratorium erfreuen, zu welchem 
Zweck wir eines ber neueren Zeit angehörige vorzuſchlagen uns erlau: 
ben: etwa Bernh. Kleins David, 

Der Berein wirb hoffentlich weder die Koften noch die damit vere 
bundene Mühe bes Einftudirens fheuen, denn der Ruf biefes Mei— 
fterwerks ift benrünbet, und es ſteht eine allgemeine Theilnahme ficher 
zu erwarten, — Man wolle es vorläufig nur buch Anfchaffung des 
Glavier-Ausjuges verfuchen. -T1- 


Berichtigung. In dem Eingangs-Gedicht in AF3O. der Sunbine, 
Sp. a. Beile 7, v. o. lefe man flatt; — 
welltem“ — „ſera phdurchwalltem“ Raum, 
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Neunter 


Jahrgang. 


Stralfund, den 24. April 1835. 


Jugendlieder. 
VI. 
An eine Dichterin. 
Dichten willſt Du gar zw gerne, 
Dudift Dich Tag und Nacht, 
Bis Du mühevol ein Verschen 
Haft zurecht gebracht, 


Doch das Verschen binft und holpert 
Und der Reim iſt ſchlecht, 

Daß man Über jenes ftolpert, 
Diefen merkt nicht recht. 


Mädchen, Mädchen, laſſ' das Dichten, 
Weil es doch nicht gebt. 

Sat es doch fo manchem Mädchen 
Schon den Kopf verdreht. 


Dichte lieber Deine Strümpfe, 
Das bringt Dir Gewinn; 

Auf dem Ichten Balle fchienen 
&ie mir gar zu dünn. 


Dichte ferner Deine Kleider, 
Die fo offen fichn, 

Daß man gar das Herz im Leibe 
Dir lann ſchlagen fehn. 





Alte Kicbe rostet nicht. 
Einen wirflihen Begebenheit nadherzählt. 
1. 


Es mar im fiebenjährigen Kriege. Der Lieutenant 
von B. — mir mollen ihn künftig Victor nennen — 
kehrte von ber Stadt, wohin der Major ihn in wichtigen 
Angelegenheiten gefandt hatte, eiligft zuruͤck. Weil ein Ge 
witter im Anzuge war, fo fpornte er kin Pferd noch mehr 
an, um das Dorf, mo er in Quartier lag, bald zu erreis 
han. Moc ein Wäldchen mar zu paffiren, ebe er die 
Thurmfpige fehen konnte. Immer näher zog das duͤſtere 
Gewoͤlk und ſchon fah man die Blige gleich feurigen Riefen- 
fhlangen durdy die Lüfte fahren. Die Gipfel der Eichen 
fauften, mährend ed unten noch ganz ftille war, das Wild 
floh aͤngſtlich hin und ber, die Bögel flatterten mit matten 
Schwingen von Aft zu Aft. a ſchwang ſich ein Eidy 
kaͤtzchen von einem Baume zum andern quer über den Weg. 
Victor Pferd erfchraf, machte einen Geitenfprung und 
ftieß feinen Reiter dergeftalt gegen einen Baum, daß er 
fein Anie zerfchmettert glaubte. Er ritt anfangs langfam 
meiter, fühlte ſich aber bald fo fehr vom Schmerz * 
mannt, daß er abſteigen mußte. Seine Verlegenheit wäre 
groß geworden, wenn nicht nach einigen Minuten deffelbigen 
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Weges eine Ehaife gefommen wäre, worin eine Dame ſaß. 
Es war Fräulein Eheref e, die einzige Tochter der Frau 
von E. aus dem Dorfe, wo Victor ih Quartier lag. Als 
fie ihm erblickte, ließ fie fogleich anhalten und erfundigte 
fih mit liebensmärdiger Theilnabme und Unbefangenheit 
nach feinem Unfalle. Der Fuhrmann mußte des Lieute— 
nants Pferd hinten an den Wagen binden und beide hal— 
fen dem Verwundeten einfteigen. Thereſe fegte ſich ohne 
Weiteres neben ihm und befahl dem Rurfcher, ja recht vor« 
fihtig zu fahren. » Das drohende Gemitter war vorüber 
& ogen, aber ein fanfter Negen folgte und goß neue 
endfraft über die fchmachtenden Fluren aus. 

Den Yüngling möchte ich fehen, der mit einem Maͤd— 
hen wie Therefe in Einem Wagen, ja in Einer Enaife 
fährt, ohne fich von ihrer Nähe ergriffen, durchdrungen, 
bezaubert zu fühlen, wenn er auch noch fo fehr verwundet 
ift. Ihr Athen ummebete ihn wie Veilchen- und Roſen— 
düfte und feine Sinne wurden fat beraufcht von all der 
MWonne, die von ihr ausſtroͤmte. Ihr Auge rubte mit 
dem Blicke des Mitleids und der innigften Theilnabme auf 
ihm wie der Eare Vollmond auf die Erde berablädelt. 
Und nun noch das fanfte Schelten auf den Fuhrmann, 
wenn der Wagen etwas unfanft an ein Steinchen jtieß! Ich 
bin überzeugt, daß es kein befferes Mittel giebt, zwei Leute 
fich einander zu nähern, als fie zufammen reifen zu laffen, 
verfteht fich in einer Ehaife, Daher fann man allen El: 
tern, welche eine Tochter ficher an den Mann bringen wollen, 
gedachtes Mittel in den meiften Fällen als probat empfehlen, 

Hätte Victor Therefe nicht fchon länger gekannt und 
—um es nur gleich zu jagen — im Stillen geliebt, heute 
hätte er anfangen müffen, dad holde unbefangene Mädchen 
—— Er vergaß ſeinen Schmerz, er ſegnete ſeinen 

fall, ja er hätte fein Pferd vor lauter Freude küffen 

Ögen enn Thereſens Auge, aus welchem ein heiterer 

— mit ſeiner belebenden Milde laͤchelte, ihn 

rſchend anblickte, ob er auch Schmerz leide; wenn fie, 
feinen Auge begegnend, den Blick fanft erröthend nieder: 
fenfte; dann durch;uckte ein Strahl feliger Hoffnung_feine 
Bruſt. Sie ſchwieg, er ſchwieg. Schon lag das Dörfs 
hen vor ihnen. Victor wäre, ungeachtet fein Fuß immer 
mehr anfchwoll, gerne noch meilenweit gefahren; ob auch 
Therefe, weiß ich nicht ganz gewiß. Eben trat die Sonne, 
ihrem Untergange nahe, binter den Regenwolken hervor 
und warf ihre goldenen Strahlen in den Wagen. There⸗ 
ſens Antlig glänzte, wie von einem Deiligenfchein umgeben ; 
fie blickte ftarr in das glühende Abendroth hinaus. Vic— 
tor faßte in der Entzuͤckung ihre Hand. Sie fchien in 
Gedanken verloren und lief ihre Hand in der feinigen rus 
ben. Die Fluren dufteten, die Vögel fangen jubelnd ihr 
Abendlicd, Eine feierliche Stimmung hatte beide ergrif⸗ 
fen. Da hielt der Wagen vor Thereſens Wohnung. ie 
flieg aus und befahl dem Kutfcher, den Deren Lieutenant 
ui feinem Quartiere vu fahren. Beim Abſchiede drückte 
er ihre Hand au feine glühenden Lippen; es fchien ihm, als 
ob ein leifer Drud feinen Gruß erwiederte. 


2. 


Therefend Vater hatte das Schwerdt mit dem Plug: 
ſchaar vertaufcht und in der Nähe ein Gut-beffeffen. Weil 


er aber viele Jahre in Militairdieniten geftanden, jo wollte 
es mit feiner Landwirthſchaft nicht recht vorwärts, obgleich 
er ungeheure Ordnung bielt und alles nah Commando 
ging. As er ftarb, binterlich er feiner Wittwe und feiner 
einzigen Tochter nur jo viel, daß fie ſich in dem Pfarr— 
dorfe ein Häuschen kaufen und norbdärftig leben fonnten. 
Wer kann es daher der Mutter verargen, wenn fie ſehn⸗ 
Licht wuͤnſchte, daß ihre Thereſe eine zute Parthie machen 
möchte, zumal da das Mädchen alle körperlichen und geis 
figen Vorzüge befaß, welche einen Mann beglüken kön: 
nen. Dazu Fam noch, daß die Mutter feit einiger Zeit 
ſehr Fränklih war und mit geheimer Sorge an die Zeit 
dachte, wo ihre geliebte Therefe ganz verwaifet daſtehen würde, 
er Prediger des Orts, ein junger intereffanter Mann, 
hatte Thereſe ſchon länger auf eine beſcheidene Weife aus; 
—5* Er hatte fein gutes Austsmnen, aß die 
iebe feiner Gemeinde und ftand Überall in dem Rufe eünes 
biederen und gelehrten Mannes, Ihm fehlte, ein urıeks 
hört feltener Fall, weiter nichts als eine au, welche 
er bisher unter den Mädchen feiner Bekanntichaft vergebens 
gefucht hatte. Therefe vereinigte alle’ Eigenihaften in füch, 
wie fie ein Mann von feinem Charakter nur verlangen 
kann, und dabei war fie frifch und fchön wie eine Noten 
knospe des Mais, Er fuchte fich ihrer Mutter, welche in 


feiner Nähe wohnte, auf mannigfache Art freundlich zu 
beweifen, obne dadurch im Geringſten ihe Jartgerühl-zu 
verlegen. Bald bot er ihr fein Fubrwerf an, um enter 


der den Arzt aus der Stadt zu holen oder fie bei heite> 


sem Wetter fpaßieren fabren zu laffen, bald behe te er 
Geſchaͤfte für fie, welche dem weiblichen Gefchlechte ge 
wöhnlich ſehr läfttg find. Dadurch, und noch mehr durch 


fein rubig heiteres Weſen, batte er ſich gang und gar in 
ihrer Gunft feſtgeſetzt. 

Therefe ſelbſt aber, welche den edlen Mann wohl zu 
fhägen wußte, empfand in ihrem Herzen nichts von jener 
innigen Zuneigung zu ibm, welche fie mit Mecht zum Ger 
deihen eines wahren häuslichen Gluͤckes nothwendig hielt. 
Frauen und ſchon junge Mädchen befigen in Derzeusanges 
legenheiten einen ungeheuern Scharfblick, eine befondere 
Divinationsgabe, Es konnte daher Therefen nicht lange 
verborgen bleiben, daß der Nachbar, obgleich er jich ihr 
nie aufdrang, Abſichten auf fie habe. Manche einfame 
Stunde brachte fie damit zu, fich Über ihre Gefinnungen ger 
gen ihn Rechenſchaft abzulegen; aber immer fam fte wie— 
der zu dem Refultate, daß fie feine Liebe für ihm fühle, 
daß fie ibm alfo nicht jo glüdlich machen könne, mie fie 
ed doch gerne wuͤnſchte. Ach, wie manche Thraͤne feuch⸗ 
tete ihr ſchoͤnes Auge, wie aͤngſtlich pochte ihr Herz, wenn 
fiesdaran dachte, daß fie den biedern Mann einſt ducch 
ihre Weigerung betruͤben müßte!. Die Mutter ihrerſeits 
ließ es nicht an Lobpreifungen des Nachbars fehlen und 
wußte nicht genug das Gluͤck desjenigen Mädchens zu 
ichildern, dem er feine Hand anbieten würde. ie hätte 
dies gar nicht nötbig gehabt; denn Thereje war vollkom⸗ 
men überzeugt, daß fie ſelbſt me einen befferen Gatten für 
den koͤnne. . 

Mag man über Liebe und Heirath fagen was man 
will, es läge fich nicht leugnen, daß jeder unverdorbene 
Jüngling, jede unverdorbene Jungfrau in ihrem Junern 


or 


"benugte 
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ein Ideal tragen, nach deffen Verwirlli dung ſich ihr Herz 
in mausſprechlicher Sehnſucht bewegt. Dieſe heilige Poeſie 
des Lebens wird von Vielen verſpottet. Aber ſo lange 
wir den Glauben an die Liebe, dieſen Fruͤhlingshauch, der 
aus einer hoͤheren Welt beſeligend durch das Erdendaſeyn 
webet, nicht aufgeben dürfen, ohne unſerm Leben ſeine 
ſchoͤnſte Bedeutung zu rauben; ſo —* koͤnnen wir mit 
jenen verknoͤcherten Speculanten nicht übereinftimmen, des 
ten Herzensbarometer nur im Sonnenſchein des Goldes 
ſteigt. Daß durch ſeichte Romanenlectuͤre verdrehete 
Schneidermamſells und uͤbergeſchnappte junge Muͤſſig⸗ 
gänoer ſich zumeilen gar lächerlich gebehrden, in bolden 
jebeswehen mit den Augen blinzeln wie traͤumende Gänfe 
und dabei von Idealen ſispeln, — das alles möge man ja 

als eine Autorität gegen unfere Behauptung anführen, 

doch das Leben einmal von der Beichaffenheit, daß 

das Schoͤnſte feine Parodie finder, ohne deshalb doch 

hören ſchͤn zu ſeyn. Während die Nachtigal floͤtet, 
kreiſcht oft die Eule. 


Seitdem Bictor ſich Therefen gemähert hatte, ' waren 


in ihrem Herzen alle jchlummernden Gefühle rege gemors 
‘den, wie bei der Maifonne fich fröhlich die Blumen entfal- 


ten. Er gehörte nicht zu jenen faden Herrchen, welche je: 
der Schürze nachlaufen und bei jedem Ortswechſel 
neue Bekanntſchafien fuchen, um fich zu amiıfiren. 


Victor hielt ed unter feiner Würde, jungen Maͤd— 
chen :ohne reelle Abfichten förmlich den Hof zu machen 
oder fi) an den Triumphmagen diefer ımd jener Kokette 
ſchmi zu laſſen. Darum wurde er aber auch von feis 
nen Kameraden weidlich geneckt. In Therefen fand er ein 
Mädchen, das feine ganze Aufmerkiamfeit erregte, und- er 
jede Gelegenheit, ſich ihr zu naͤhern. Diefe oder 
feine! war bald fein Gedanke, Gonderbar, daß The 
refe, obgleich unftreitig die Liebensrohrdigfte in der gans 
gen Gegend, doch am wwenigften von den jungen Lieute: 
nants umfummt wurde. Wahrſcheinlich fam dies daher, 
meil eine geioite ibe eigenthümliche Würde alle Kadaifen 
aus ihrer Nähe vericheuchte 
(Bortfepung folgt.) 


Erinnerungen aus Ungarn 


r 





Drittes Kragment. 
(Fortſetzung.) 





Der Sohn. 

Das wildreiche Theißland war von uns durchſtreift und des 
Schießens und Mordens muͤde, kehrten wir nach einigen Wochen, 
jedoch auf andern Wegen, das gefuͤrchtete Gebiet des Raubgrafen 
meidend, nach P. zuruͤck. 

Im Kaffechauſe zu „den ſieben Kurfuͤrſten““ an der table 
Khöte kam das Geſpraͤch auf die Abentheuer unferer Reife und ich 
war eben im Zuge, den verfehlten Prügelverfuch mit bumorifi« 
ſchen Karben unfern Tafelgenofien auszumalen, als mich mein 
Tiſchnachbar anſtieß und mir ins Ohr Müfterte: „Schweigen Sie 
davon, Sie befommen fonft Händel: der junge Mann Ihnen ge» 


genuͤber ift der junge Braf Lazju von B.“ — Ich wurde num erſi 
mein vis aA vis« gewahr und ſuchte in den Zügen des Mannes 
die Erinnerungen an den Knaben zu finden, wie ich ihn auf dem 
Gymnaſtum gelannt. Es waren noch dieſelben edlen, klaren Züge, 
das reiche blondgelokte Haar, das fanfte, gluͤhende, große blaue 
Auge. Dem dufern Anjehen nach follfe in diefer Hülle eine fchöne 
ungetrübte Seele wohnen. In diefem Geficht hatten die Leiden- 
ſchaften noch feine Fußſtapfen getretef nur cin ſchwacher Zug von 
Melancholie fpichte um den Mund. s war, fo lange der Mann 
ſchwieg. Als er aber zu ſprechen anfing, erhielt fein Blick einen 
Ausdruck von Wildheit, feine Lippen verzogen ſich fobttiih — er 
redete heftig, abfprechend, in machläfiig gewählten Worten. 

Die fugendbelanntichaft war zwiſchen ung bald eruenert,obgleich 
Graf B. fi meiner als Gymnaflatten weniger lebhaft erinnerte. Ge: 
genwärtig, fagte er, läge er den Univerfirätsiiudien ob, gedächte aber 
den gelchrten Weg zu verlaſſen und Militaic zu werden, wozu ihm 
nur noch die Einwilligung des Vaters fehle. — Bon diefem Tage 
an verlebte ich manche Stunde in der Gefellichaft diefes jungen 
Mannes, der mich, ich weiß nicht wodurch, befonders anzog. Auch 
er fcbien.Befallen an meinem Umgange zu finden und dem mei 
nes Freundes, des Barons Hugo v. ©. Diefer aber fonnte ſich 
mit dem Sohne des Sonderlings nicht befreunden und erklaͤrte 
mir oft feine Scheu vor dieſer neuen Bekanntſchaft. 

Eines Tagestam Hugo zu mir und hinterbrachte mir, wie er 
jet Über den Charakter des jungen B. genau unterrichtet ſey und 
feine Menfchentenntniß ihn diesmal wirklich nicht getäufcht habe, 
B. folte ein hoͤchſt ausfchweifendes Leben führen, verſchwenden 
und Schulden machen, und ‘darüber mit feinem Vater zerfallen 
foon. Die Haupturfache feiner Geldverlegenbeiten aber wäre feine 
Liebſchaft mit einem Frauenzimmer, welches ſich früher mit 
Nähen ernährte, nun aber aus der Tafche des jungen Mannes 
lebte und fein Verforechen befäße, fie zu beirathen, Hugo beitand 
nun darauf, daß ich den Umgang mit B. aufgebe. Sch verwei⸗ 
gerte dies, da mich das, was außer unferm Umgange fan, nicht 
intereſſire. So blieb es einige Wochen, Graf B. lieh ſich jedoch 
immer feltener eben, murde verſchloſſener, finiierer, einſylbiger. 
Ein ſchwerer Kummer fchien auf feiner Seele zu laſten. 

An Hugo’s Geburtsfeſte, welcher fi wie Graf B. zur Cal 
vinifchen Gonfeffion bekannte, [ud uns diefer Abends zu fich. Wir 
trafen noch zwei andere Gaͤñe, einen gi-devant Militair von nicht 
bejonders guͤnſtigem Rufe und einen jungen Edelmann. Eine 
Bowle Gardinal wurde zum Bellen gegeben und einige der Ser 
ren beeilten fich, diefer auf den Grund zu fommen. Graf v. B. 
trank das Mehrſte mit wilder Haſt und ſichtlich mit dem Borjaß, 
fich zu betaͤuben. Die Köpfe wurden erbigt, die Zungen ausgelajs 
fen, die Masten fielen. Zung und unerfahren, wie ich war, er⸗ 
ſchreckte mich dieje rohe und laͤrmende Unterhaltung und das gan 
Gewiſſenloſe im den fi offenbarenden Grundſaͤtzen von B.'s 
Freunden. Endlich fam das Geipräd auch auf des Grafen Ver— 
baltniß zu Katharinen, feiner Schönen, auf feinen Zwit mit dem 
Bater und diefen ſelbſt. B. gerierb in heftige Bewegung, beflagte 
jeine Lage, die Tyrannel und den Geiz feines Vaters, verwünfihte 
diefen und feine Geburt. „Ich wollte? jagte er, „ben Alten holte 
der —, fo märe uns Allen geholfen, mir und meinen Geſchwiſtern 
und unfern Untertbanen, und die Welt wäre von einem Ungeheuer 
befreit. 

Baron Hugo, der zu den Frommen gehörte, erblaßte, Hand 
auf, ergriff ſchweigend feinen Hut und entfernte ſich eilig. Ich 
folgte ihm, obgleih B. und feine Genoſſen Alles anmenderen, mich 


132 


Im Nachhaufegeben fagte Hugs: „Du wirft feben, 
Er hatte 


ze halten, 
das nimmt Über kurz oder lang ein fchlimmes Ende.’ 
gut propbeseibt. 

Des andern Tages, Morgens fehr zeitig, ritt B. an unfern 
Fenſtern vorüber, gab uns einen „guten Tag!” und fagte, daß er 
hinaus auf's Land zu feinem Vater reite, Abends wolle er wieder 
juruͤd feon. Er fab blaß und verfidrt aus, wie Einer, der eine 
laute Nacht durchichwelgtek „Der mil fid) Geld holen,” fagte 
Hugo. „Diefe Nacht it wohl das Lehte darauf gegangen, Ich 
wollte, ich hätte diefen Menichen nie gefannt.’ 

Als wir um die Mittagszeit bei „den ſieben Kurfürften” zu 
Tifche lamen, fanden wir die Geſellſchaft im großer Bewegung; 
man fehien mit einer wichtigen Nenigfeit befchäftiet. Sogleich 
am ein Bekannter auf uns zu. „Willen Sie fchon 7” — „Bas? 
„Bon Graf Lay. B. 2 — „Mein! — „Denten Sie, es if ent ⸗ 
feglich, er bat feinen Vater erſchofſen.“ Wir erftarrten. 
AIch babe es geabnt/” fagte Hugo, „und wäre darauf die hbchſte 
Wette eingegangen, wenn man über folchen Frevel wetten fhnnte.” 

Ich will nun die biutige Geſchichte diefes Tag erzählen, 
wie fie fich zugetragen. Fi] 

(Kortfegung folgt.) 





Aartenfpiel und Saitenfpiel, 
An eine ſchoͤne Kartenfpielerin. 


Sie fpielen gern’, — auch ich mag gerne fpielen 
und Jeder mag es, dem Natur gegeben: 

Was in den Himmel ihn vermag zu heben. — 
Doch nach des Spielgenoffen Taſchen ſchlielen 
und ſeine Habe kunſtgewandt erzielen, 

Das iſt kein Spiel, es ift ein feindlich Streben, 
Bor dem bie Guten, Himmliſchen erbeben 

Und bem nur Jene laͤcheln, die da fielen! — 


@in Spiel, bad mich erfreuen foll und reizen, 
Muß jmeien Sinnen, mindftend, Luft bereiten 
Und Kopf und Herz zugleich elektriſiren. 

Ich kann nur dargebot'nes But ergeigen, 


Am liebften durch das holde Spiel der Saiten — 
und ob Sie's reimgerechter buchſtabiren. 





Corresponden;. 


Kudjug aus einem Briefe aus Roſtock, vom 11. April, 


Der wohlbeftallte Recenfent, ber fonft Beiträge für Ihre Sundine 
lieferte, wird wahrſcheinlich damit aufhören, ba ihm dies viele Unanz 
nehmlichkeiten verurfacht und er das Publicum gegen fih aufgebradt 
bat, Er foll ſich zwar zum Widerruf und Abbitte verftanden haben, 
wird aber doch wohl noch von Dem, Müller verklagt werben, weil 
er biefe auf eine empörende Art in ber Sundine angegriffen. Im 
tumpacivagabundus legte Hr. Gliemann als „Knieriem’ ein 2ied 
von 3 Berfen ein, bas nur in fo fern einigen Werth hatte, ald et 
den Recenfenten perfiflistes der Refrain eines jeden Berfes mar: 
„Dresben, bas ift eine fhöne Stadt.” 

Wir haben wieder manches Neue an Opern gehabt: „bad Schloß 
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Sandra” von Wolfram und „Romeo und Qulie” find in Zeit von 
14 Zagen einftubirt und geneben; am 24. db, M. wirb die Oper „die 
Fürftin von Grenada’ gegeben, die auch neu einfludirt ift, und dann 
hoffen wir nod auf „Robert ben Teufel.” Am zweiten Dftertage 
wird ein neues Stüd, „die Günftlinge” von Charlotte Bircd-Pfeiffer, 
gegeben werben, Außer ben eben genannten neuen Opern werden Sie 
im ‚Herbft noch hören: „die Kirmis’ von Zauber; — „Dberon‘ von 
Webers; — „ben Bampyr’’ von Marſchner; — „die Familie Mon: 
techi und Gapulettis” — „Guftav LIE. oder der Maskenball“ von 
Auber. Es ift mit Dank zu erkennen, daß bie Direction bemüht ift 
uns mit allem Neuen aus bem Gebiete ber Tonkunſt befannt zu mas 
dien, wozu fie keine Koften noch Opfer fheut, — Raͤchſtene mehr, 





Die Worte des Erlöfers am Freie, 


Dratorium, in Muſik gefegt von J. Haydn. — Aufgeführt am 
Charfreitage von den Mitgliedern des Geſangvereins, Dilets 
tanten, Muſikern und dem Stadt» DOrchefier zum Berten 
des Stadt> Mufik» Directors Fiſcher. 


Wenn Haybdn’s berühmteften Rachfolger ihren Ahn vielleicht auch 
theilweife an Erfindung, Grazie und Melodien: Reicdtbum übertrafen, 
fo mag ihn Keiner derjeiben erreicht haben in ber Klarbeit und ein: 
fahen Erhabenbeit des klaſſiſchen Styles. Haydn war Fein tiefer Denker, 
durch philoſophiſche Studien ausgebildet, und doc ift jebe Note feines 
Werks ein Worthauch und jeder Sag ein tiefes Gedanke, und zwar 
ein Vernunft: Gedanke, ausgedrädt in mufitalifher Form; und fo ſeht 
war dem Meifter die Sprache der Töne geläufig, daß jeder Ausdruck 
in feinee Muſik fih allgemein verfländigt und mie eine Zunge zum 
Herzen und zum Geifte ſpricht. In diefer Beziehung befonders merk 
würdig erſcheint uns hlergedachtes Oratorium, welches urfprängtich für 
eine ſpecielle kirchliche Feierlichkeit gefchrieben und weihen erſt jpäter 
der ibm gegenwärtig bienende Zert angepaßt wurbe, Wenn nun einer 
feitö dem Dichter, der diefe ſqwierige Aufgabe glücklich Löfte, nicht ger 
wöhnliches Yob dafür zufteht, fo erfheint Dadurch doch die Gompofition 
nur um fc größer, welche eine folhe Affimilirung zuließ, ” Berfolgt 
man den Zert Wort für Wort, indem man ibn mit dem Gang der 
Gompofition vergleid;t; fo findet Sich an allen Stellen eine wunderbar tiefe 
und treffende logıfhe Expreſſion der Diktung, melde ohne zu ſeyn, ſchon 
in ben Zönen lag und gleihfam aus diefen nur nadıgeboren wurde, 

Es ift vielfach gerügt worden in geiftlihen Gantaten, den Hei⸗ 
and als fpredhende Werfon einzuführen, H. ſcheint nun biefes aller= 
dings etwas Unziemliche gefühlt zu haben, als er „bie fieben Worte’ 
im Choral ſetzte, woburd der dramatische Vortrag derfelben zum epifhen 
wird, Die Chöre thun bier auch eine Eräftige elegifche Wirkung voll hoher 
tanonifdher Würde, — Die trefflidye Benugung der verihiedenen Bo: 
tal: Schlüffel, die herrlichen Inftrumentat: Säge, wie alle übrigen, 
das Werk zierenden Schönheiten hier zu erörtern und zu preifen, fehlt 
der Raum, und Jedem, der nicht auf gleicher Kunftböhe mit dem 
Meifter fteht, auch die Kraft der Beurtheilung. 

Wenn dem Finale: „Er ift nit mehr! zc.,” welches fpäter für 
bie Dichtung compenirt und der früheren Gompofition angehängt 
wurde, ber Vorwurf bes Beterogenen gemacht wird; fo können mir 
darin nicht mit einftimmen; jedenfalls aber wird das hoöͤchſt Impofante 
diefes Schluffes von Niemandem geleugner werden können, 

Die Ausführung diefes fhönen Naclaffes Haydn’s war, da bem 
Goncertgeber nur acht Zage Zeit zur Einübung erübrigten, erſtaun⸗ 
th egact, befonders in Pinficht der, aus unter fich jo verſchiedenen 
Kräften zufammengefegten Grecutionsmitte, Selbſt der als Einlei— 
tung zur zweiten Abtheilung dienende Inſtrumental-Satz für Blas: 
inftrumente effectuirte beffer, ald man unter diefen Umfländen erwar: 
ten fonnte, 

Die Durchführung und Leitung dieſer Production kann füglid in 
kuͤnſtletiſchet Beziehung Derdienktig genannt werben. 





(Hierbei das „Literatur= und Intelligenzblatt No, 8.) 
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Neunter Jahrgang. 


— —— — — — — ——— — 
Ne 34. Stralfund, den 27. April 1835. 
— — — —— nn — 
Halten llebliche Traͤume 
Der Morgengruss. Noch die 5* Wimpern zu? — 
— O, dann ſaͤume, ſaͤume! 
ae Mb ee Str nicht der Säfen Ruh! — 
Wie ziehen die Morgendüfte ’ 
Bon Berg und Thal in die Hbh'! zn ar 
Mein Kahn tanzt leicht auf den Fluthen, Durch I Balım ers 3 — ber al 
Doch ich blide fehnend zur Fern’; Die Töne Ielfe ** id * er. 
Unter Aurorens Gluthen Er Ihn fein Saat a "Die Linde; - 
Such ich den ſchoͤnſten Stern, * ber eslsbarf Klang ® 
tert im Fruͤhlingswinde, 
—— a —— Säufelt fein Morgengeſang. 
Ertlimm’ ich gemundene Pfade Und als von den Thnen bepmungen 
in as * Sein Auge in Wehmuth blinkt, 
Duraichläpf id) die Gartenfleig'; 2 pe —— nt © 
; e em Arm entfinit; 
Da Blinten des Beben Genfer Sein Liebchen im fhüchternen Neigen 
Hell durch Matengesweig. Haucht auf feine Lippen den Ruß; — 
Wie Gefang, fo die Worte ſchweigen 
Hat wohl dem Lautenklange Bel der Herzen Vollgenuß. 


Heute fie ſchon gelaufcht, 
Wenn ein Bogel mit frohem Geſange 
Am Genfer vorbeigeraufcht? 
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Alte Liebe rostet nid. 
Gortſehung.) 
3. 


Victor hatte es bisher noch nicht gewagt, Thereſen 
in ihrer Wohnung r befuchen, theils meil er wirklich zu 
fhüchtern war, welches und auf die Reinheit feiner Meis 
gung fchließen läßt, theild aber weil er aus ficherer Quelle 
mußte, daß die Mutter durchaus gegen die Lieutenants- 
liebfchaften, tie fie ſich ausdrücte, eingenommen war. Auch 
hatte er in Erfahrung gebracht, daß ber Prediger oft 
dorthin ging, und einige erzählten ihm fogar, daß derfelbe 
bereitö um das Fräulein angehalten habe. Wie froh war 
daher Victor, als er jest binlängliche Urfache hatte, eis 
nige Tage nach jenem Unfalle feine Aufwartung zu ma— 
chen. Wir dürfen ed auch nicht verheblen, daß er feit je 
nem feligen Augenblide, wo er neben Thereſen gefeffen, 
mehr Liebedmuth und fogar die Ueberzeugung gewonnen 
hatte, daß ihm das Mädchen vom Himmel beſtimmt fey. 

Obgleich der Mutter die Gefchichte im Walde febr 
unangenehm war, fo konnte fie doch nicht umbin zu geftes 
ben, daß ihre Tochter gar nicht anders habe handeln kön: 
nen, ja fie fand ed fogar ganz der Sitte gemäß, daß am 
folgenden Tage zu dem Patienten geſchickt und nach fei- 
nem Befinden gefragt wurde. Verwundern konnte fie fich 
daher nicht, ald Victor endlich ſelbſt erichien. Therefe war 
unendlich liebenswürdig, worin mir aber ja feine Abficht 
fuchen dürfen; ihr reines, kindliches Gemüth war von als 
ler Affectarion weit entfernt. Die Nähe Victors goß über 
ihr ganzes Weſen den doppelten Zauber holder Aumuth 
aus. ie Mutter konnte nicht leugnen, daß der junge 
Lieutenant ein hoͤchſt intereffanter Mann fen und fie bot da- 
her alle ihre Redekünfte auf, um der Tochter zu bemeifen, 
da es ſehr gefährlich wäre, ſich mit folchen Leuten eins 
zulaffen, meldye keine rau ernähren könnten und nad) 
kurzer Zeit über alle Berge müßten. 

Victor, obgleich aus guter Bamilie, war wirklich arm 
gu nennen; denn nicht nur, daß feine Eltern noch lebten, 
er hatte auch mehrere jüngere Gefchwifter, deren Erzie— 
hung dem Vater, der zwar ein Landgut beſaß, große Sum: 
nıen koſteten. Er hoffte aber in dem bevorftebenden Feld— 
zuge bald zu avanciren und dadurch in den Stand gefeßt 
zu werden, Therefen feine Hand anzubieten. Er fam na: 
türlich dfter ind Haus, und fo fehr die Mutter auch bes 
müht war, jede Annäherung der jungen Leute zu verhin— 
dern, fo vermochte fie es doch nicht; denn in die Welt 
der Liebe, in das ftille Meich der Derzen kann keine Erden: 
macht eingreifen. Beide waren auch muſikaliſch, beide 
fpielten Klavier. Es bedarf alfo feiner weitern Erwaͤh⸗ 
nung, daß die Liebenden oft genug Gelegenheit fanden, ih: 
red Herzens Gefühle, wenn auch nur in Tönen, auszufpre: 
chen. Giebt es doch für die Liebe Feine ſchoͤnere Sprache 
als welche die Tonkunft ihr leiht. 

Mod war ed zmwifchen dem jungen Leuten nicht zur 
Erklärung gekommen, wenn glei das ganze Dorf und 
die Umgegend wie gewoͤhnlich ſchon von Victors Berlos 
bung mit Therefeu ſprach. Der Prediger kam immer fels 
tener, was die Mutter ſehr berrübte, Da erhielt das Nes 
giment plöglih Marfchordre, Wie ein Donnerfchlag aus 


heiteree Höhe traf die Liebenden diefe Nachricht, welche fie 
doch täglich erwarten fonnten. Am Abend vor dem Abs 
marſche fam Victor, um Abſchied zu nehmen. Die Mut 
ter war unpäßlich und lag im Bette. Er war mit The, 
tefen allein. Wir wollen uns nicht damit aufhalten, ihre 
Stimmung zu ſchildern. Mur das muͤſſen wir erwähnen, 
da Victor beim Sceiden Therefend Hand ergriff, fie 
fanft an fein gr drückte und fragte: „Wenn ich wieder⸗ 
fehre, wollen Sie die meinige werden” — Mit einem 
leiten Ja ſank ihm das liebende Mädchen errötbend an 
die Bruft. „Sie follen aber nicht gebunden ſeyn,“ fprach 
ec ernſthaft,“ denn vielleicht ift das Ziel noch fern, und 
Sie haben als Tochter Pflichten auf fich, welche ich ehre.“ 
—_ Therefe konnte nur fchluchzen, nicht antworten. 
res] — einen heißen Kuß auf ihre Lippen und 
tjte fort. 
Der Morgen bämmerte faum, als die Trommeln 
durch das Dorf mirbelten. Die Wagen raffelten, die 
ferde mwitherten, die Soldaten lärmten. Bald zog dad 
egiment mit voller Mufif vorüber, Therefe eilte ans 
Fenfter, Victor nickte ihr einen freundlichen Abfchiedsgruß 
zu. Ein ftechender Schmerz drang ihr durch die Bruſt. 
Es war ald ob der fchönfte Stern ihres Lebens auf ewig 
untergebe. ie hatte die ganze Macht neben dem, Bette 
der Mutter gefeffen und Fein Auge geichloffen. Hoch ftand 
die Sonne am Himmel als fie ermattet aufd Lager nie 
derfanf und der mitleidige Traumgert fie fanft in feine 
weichen Arme fchlof. 
(Bortfegung folgt.) 


Erinnerungen aus Ungarn. 





Drittes Fragment, 





Der Sohn. 
(Fortſchung.) 


Graf Lazzy kommt auf dem Gute bes Vaters an, befichlt ſein 
Pferd geſattelt zu laſſen, indem er ſogleich wieder nach der Stadt 
zuruͤckrelte. Gr gebt in das Haus und trifft in den Zimmern des 
Erdgefchoffes den Vater. Bon diefen Zimmern war eines ein Sa⸗ 
Ion worin ein Billard fich befand,.das daran floßende enthielt eine 
fleine Wafenfammlung und Fagdgerätbe. An einer Wand hingen 
die zum täglichen Gebrauche beſtimmten Flinten, nach der damals 
noch üblichen Einrichtung mit einem Laufe, Diefe Gewehre wa- 
ren ftets mit ſchwerem Bogelichroot, wie man cs auf das ſehr dicht⸗ 
befiederte Sumpfgeflügel Ungarns anmendet, geladen, denn rings 
um das Schloß und fo nahe, daf man fie von den Fenſtern aus 
treiben konnte, war reiche Waſſerjagd. 

Der alte Graf befchdjtigte fich eben mit dem Jagdgeraͤthe, 
als fein Sohn zu ibm eintrat, Er empfängt ihn mit finſtern 
Blicken und fcheint bei bdfer Laune. „Was willt Du hier?“ — 
„Geld!“ antwortet Layjy, wirft Gerte und Hut anf den Tiſch 
und fich in einen Stubl. „Ich muß heute Geld baben,. Ich bin 
in Schulden, meine Gläubiger drängen mid,” — Der Nie gte 
rdth fogleich in Wuth, fchmäht den Sohn einen Besfchwender 
und Taugenichts, erklärt ihm nicht einen Pfennig zu geben, 
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„Alter, Alter!’ ruft biefer, „Du baft viel Geld und id, bin 
in Verzweiflung. Sol ich ausgepfändet werden? Willſt Du Dei- 
nen Namen mit Schande bededt fehen? Ich muß mir bas Leben 
nehmen, bilfd Du mir nicht.” 

„Thu's!“ fagt der Vater, „Ichieh Dich tobt, meinetwegen! 
Um einen fo liederlihen Menfchen mehr oder weniger in ber Welt, 
mas liegt daran? Lern’ Geld verdienen, ich babe Dir ſchon zu 
viel gegeben — auch bin ich jet nicht bei Kaffe.‘ 

So geht die Unterhaltung fort; Borwürfe, Verwuͤnſchun⸗ 
en von beiden Seiten, der Bater Hagt den Sohn, ber Sohn 
en Bater an; beide erglüben gegen einander In den bitterflen Haß. 

Im Schloffe befand ſich aufer einigen Dienern Niemand von der 
Zamilie, und auch diefe entfliehen vor dem tobenden Zank, damit 
ibnen es nicht als Schuld angerechnet würde, daß fie davon Ob- 
tenzeugen gerocfen. 

Bom Wortmechfel fommt «8 zu Drobungen; ber Alte beißt 
den Sohn das Haus verlaffen oder er würde ihm mit der Peitfche 
den Weg zeigen. Diele Anmuthung entfelelt den gangen Grimm 

jungen Mannes, Er reißt eine Flinte von ber Wand. „Als 
ter! Du bat mich auf Menſchen fchießen gelehrt; ich treife Dich 
fo gut als ich damals den Jaͤger traf." Hilf Du mir nicht? 
Wink Du mir nicht Geld. geben 7 

‚Mein, beim Teufel nicht!“ ruft Graf B. und entflicht in 
den Salon. In diefem Augenbitd fällt der Schuß; in die Schul- 
ter getroffen taumelt der Alte, hält fich an das Billard und finkt 
mit dem Dberleib darüber bin. Er ſihhnt und verflucht den Sohn, 
der im Wahnſinn des Verbrechens dieſes nicht nur balb gethan 
baben will, eine zweite Flinte von der Wand nimmt und num 
dem Verwundeten nahe tretend biefem bie Ladung durch den Kopf 
age. Der Bater it todt und rüdwärts Über das Billard gebo- 
gen liegt die blutige Leiche, 

Dem Verdrecher erfcheinen jetzt das Schredliche feiner That 
und ihre nothwendigen Folgen. Er befchließt erit, fich raſch 
Geld zu verſchaffen, um feine Beliebte, für die das Verlangte ei— 
gentlich beſtimmt war, damit zu verforgen, dann zur Gegenwehr 
vor gerichtlicher Verfolgung fih zu ſchuͤhen. Er verläßt ſchnell 
das Haus, verichlicht es und eilt hinuͤber nach der Wohnung des 
Schaffners, dem er im Namen feines Vaters befichlt, einige hun⸗ 
dert Gulden zu geben. Diefer, wohl mißtranend, aber überrafcht 
und eingefchächtert von dem gebietenden Ton des wilden Grafen, 
giebt das Begehrte. Schnell eilt Bayıy wieder nach dem Haufe, 
am der Leiche des Vaters vorhber, nach der Getwehrlammer. Hier 
rafft er zuſammen, was ſich an Piſtolen finde. So viele davon 
im feinen Taſchen Play finden bringt er da unter, die übrigen 
fmüpft er fich mit feinem Tafchentuche um dem Leib, verforgt fich 
mit Pulver und Blei, wirft feinen Mantel über, ellt fo gerüftet 
hinaus nach feinem Pferde, auf dem er im gefiredten Gallop nach 
der Stadt entflicht. 

Da angelommen verfügt er fich zu feiner Geliebten, über 
nieht ihr das Geld, ohne es fich merken zu laſſen, was ihn der 
Erwerb deſſelben gelofiet, Er bringt bei ihr den Reſt des Tages und 
bie erfie Hälfte der Nacht zu. — Indeß hatte man zu M. die Reiche 
des Ermordeten gefunden; mer der Thäter wäre, darüber konnte 
fein Zroeifel jeyn. Ein reitender Bote eilt nach dee Stadt, dem 
Stublrichter der Geſpannſchaft den graͤßlichen Vorfall anzuzeigen. 
Der Eomitats+ Capitain erhält von diefem fogleih die Weifung 
mit feinen Heiduden *) aufjubrechen und dem Webelthäter zur 





") Ueber biefe, fiehe zweltes Bragment, 


Haft zu liefern. Der Gapitain und feine Mannfchaft werfen ſich auf 
die Pferde, da wird ihnen die Nachricht, Graf B. befinde fich In 
der Stadt, Sogleich wird am jeden Ausgang des großen P. ein 
Poſten abgefendet, der Capitain mit dem Hebrigen verfügt fich im 
die Wohnung bes Brafen und da er ibm bier micht findet, bes 
fließt er die Mitternacht abzuwarten, um bie Derbafe 
rung ficherer, und mit weniger Aufſehen auszuführen. Unbe ⸗ 
greiflicherweife denkt Niemand an dem moglichen Verſteck des Ver⸗ 
brechers bet feiner Geliebten. 


Die folgenden Stunden des Tages brütete dumpfer Schred 
auf allen Geſichtern. Cs mar als ob ein Köntgsmord geſchehen 
oder bie Plünderung vor den Thoren wäre. Der verfiedte Vater⸗ 
mdrder ſpuckte im aller Fantaſie. Vor den fervilen Gemüthern 
der untern Stände und vor dem ehraeigigen des kompromittirten 
Adels ſtanden die geſchehenen und noch zu geichehenden Thatfa- 
hen des Mordes am einem Magnaten, des Verbrechens eines 
Magnaten und ber Verhaftung eined Magnaten als etwas empb« 
vend Ungeheures. 

(Fortſehung folgt.) 


Briefe eines griechischen Jägers. 
( Bortfegung.) 
(Siehe Jahrgang 1833, Stüd 96.) 
NRauplia, im Lenzmond 1834, 
Gechrter Herr Rebacteur! 

Bon Zrieft aus fchidte ich Ihnen im October v. I. bas Lepte 
über unfern Marſch zu Sande bis an bie Küfte bes abriatifhen Dem 
zes, und verſprach, bie weitern Notizen in Griechenland ausjuarbeiten 
unb ben Reifebericht einzufenden. Ich that für Ihr Blatt, was id 
fonnte, und ſchickte Ahnen von Gorfu über unfere Seereife Einiges 
bis zu biefer Infel, und von Athen und Rauplia mehrere Rachrich- 
ten, wie Sie, wie ich hoffen will, wen auch etwas braun geräuchert 
von den Peſtheren in Zrieft, empfangen haben werben. An bie 
Bortfesung meines Land⸗Keiſeberichts Tonnte ich aber ange nicht arbeis 
ten, denn in Griechenland ift man ein ewiger Sclave bes Dienftes, 
und im Anfang bes Krühlings, wie bie Tage länger wurden, war 
ed mir erft möglid. ie erhalten ihn bier jo gut, wie er werben 
konnte und bitte id um gütige Nachſicht bei ihren Leſern, benn mix 
geht Alles ab, was einem Schriftfteller im gebildeten Europa niemals 
fehlt — bier in Griechenland ift es ein ſchweres, unäfthetiiches Leben. 
Wenn id; mich recht befinne, fo ſchloß fi) mein Bericht mit bayriſch 
Haag und alfo weiter im Tett. . 


Der Matſch von Haag auf bas in der bayerfhen Geſchichte To 
berühmte Ampfing mar fehr beſchwerlich wegen bes anhaltenden Res 
gens und Lehmbobens, und naß und marode erreihten wir Jäger bie 
Station, Allein bier follte ih mein Haupt nod nicht niederiegen, 
benn ich warb mit 40 Mann 2 Stunden vorwärts auf ber Straße 
nad Millborf, und zwar nad Metterheim betadirt, wo mir mein güs 
tiger Freund ber Ober:Bieut, B. ein Föfllihes Quartier beim Bra. Doms 
behanten verfprag. Müde zum Hinſinken gelangte ih mit meinen 
Leuten dort an. Geiner Hocmwäürben hatte ſich auf Offiziere gefpigt 
und eingerichtet, und fo kamen ibm pure helleniſche Kreimillige, beſte⸗ 
bend in 4 Köpfen, wohl eben nicht fehr gelegen. Er quartierte und 
daher in feine Badflube ein, worin inbeffen unfere Seelen behaglich 
aufthauten und unfere Kleider unb Schuhe trodneten, daß wir eben 
nicht Urfache hatten mit Ihm zu grolfen, Bald warb aud bas Eſſen 
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aufgetragen, und bie loderften banerfhen Knodeln ſchwammen fo bidıt 
gedrängt wie die Kraniche des Ibicus in ber Suppe herum, daß 


man ein fleifchfreffender Garaibe hätte fegn müffen, wenn einem ber. 


Deund nicht danach gewäffert hätte, Wir waren nicht faul, und mad 
ten bald fo reinen Tiſch, daß der geiftlihe Herr, welcher fih immer 
mehr mit uns befreundete, feine wahre Luft daran hatte, Er ſchien 
und immer lieber zu gewinnen und fo ging benn ber Bierfrug fo lange zu 
Keller, bis wir uns es in allem Ernſt verbaten. Einen etwas ſtar— 
fen Gontraft mit der gluͤhenden Backſtube bildete unfer kuͤhles Schlaf: 
tämmerlein, die Milchenkammer, der Duͤnſte ber gährenden Milh und 
des Kaͤſebreies nicht zu gedenken, und batte ich nicht gebuftet, fo bu: 
ftete ich erft, als ich nad dem Lichtausloͤſchen bie Pefttuft fo recht in 
die Lunge eingefogen hatte, Mir bauerten dabei nur meine Game: 
raben, benn fie waren wie ih verdammt, bei meinem Huſten fein 
Auge zu fehließen. 

Das Rendezvous am Morgen des 27ften Auguſt war in Mill: 
dorf, und ich Fam fo früb vor unferer Gompagnie daſelbſt an, baf 
id) die Gewehre vor einem MWirthshaufe in ber Vorſtadt zufammen: 
fegen und bie 2eute frühftücden ließ. Milldorff's Einwohner find nur 
zu befannt wegen ihrer freundlihen Gefinnungen gegen bie griecdis 
ſchen Freimilligen. Auch diesmal ſchenkten fie wieber das Einquartie⸗ 
rungsgeld und gaben allen die beften Segenswünfde auf ben Weg. 
Dank und Ebre fey den wackern Bürgern, und noch recht lange möge 
ihre Stabt in Gluͤck und Wohlſtand bluͤhn. 

Der hochberuͤhmte Gnadenort Altenoͤtting war biesmal unſer 
Marſchquartier, mo wir zugleich Raſttag haben ſollten. Gegen Mit: 
tag rüdten wir daſelbſt ein, und warb bie Zte Compagnie nach Neu: 
Detting detaſchirt. Ich] für meine Perfon hatte fehr Urfache dem 
Schickſal ober einer lebenden Kürforge zu danken, daß ich fo gut zu lie: 
gen kam, wie ber Solbat wohl fagt, denn ich erhielt mein Quartier 
bei dem Grafen v. &, Als ih vor dem flattlihen Hauſe gefchellt 
hatte, Öffnete eine wunderfhöne Bofe bie Thür, und führte mic, fo 
teicht wie bie Königin der Elfen auf mein Zimmer. ber längft bin 
id von bem fpisbübifhen Gupido und feiner ganzen ſchelmiſchen Rotte 
nicht mehr zu verwunden, und fo glitten denn bie Blitze ber fchön- 
flen Augen von ber Welt an meiner mit ftoifhem Gleihmuth gepan: 
jerten Bruft ab, und bie holde Zauberin vermochte nichts über mic, 
Wirth und Wirthin waren hoͤchſt artig und complaifant, die Speifen 
vortrefflih, und fo träumte ich mid in mein theures Vaterland bei 
den lieben Meinen, von benen ich doch fo himmelmweit entfernt war, 

Ich beſah mir die Kirche des weit und breit berühmten Gnabden- 
ortes und Alles, was bazu gehört, und Fam benn aud endlich an 
Zins Grab, De mortuis nil nisi bene. So will ih ihn denn rm: 
big ſchlafen laffen, wenn er es anders kann, Als Merkmürbigkeit 
fah id; eine Auguftiner:Ronne bei einem Öffentlihen Kinder-Eramen, 
weil fie Lehrerin der Kleinen war, benn es mwirb jebem befannt ſeyn, 
daß Nonnen fonft ſchwer zu ſehen, und alle Frauentiöfter nun mal 
ex officio jedem Manne verfhloffen finds. Die junge Ronne war 
bluͤhend und heiter, fah Feinesweges fo fehr geifttih aus, und hatte 
nicht das blaffe ſchmachtende Gefiht, das ich faft immer bei Klofter: 
fchmweftern gefunden babe. Dies madte num wohl die friſcht Luft, 
welche fie genoß und ihre harmlofe Beihäftigung. 

Am Abend fiel eine militairifhe Verirrung unferer Beute vor, 


der ich wenigſtens Erwähnung thun muß, wenn man nicht glauben foll: ! 
ich ſchreibe, mas mir gutduͤnkt, und verfchweige, was mir gutbünft, ) 


wodurch dieſe Radrichten offenbar allen Werth verlieren müßten, 
Schr richtig fagt indeffen Meifter Raute: „Tugend bat feine Tugend,” 
und da unfere Leute faft lauter junge Soldaten maren, 


| 


und 


alfo feine militairifhe Tugend hatten, wozu ich vor allen ober in 
Summa Suborbination reine, fo war ed auch gerabe Fein Wunder, 
daß fie fi vergalloppirten. Die Sache nahm indeffen ein zu rubiges 
Ende, als baf davon ein Nufhebens zu maden wäre, und um io 
meniger, ba ich babei eine Hauptrolle fpielte und den Hauptmann ſchuͤgte. 

Nach eingenommenem Souper, denn ich will feinem rathen, 
das Abendeſſen bei fo vornehmen Leuten wie meine Wirthsleute mar 
zen, anders zu nennen, legte ich mich — nicht etwa ſchlafen, fonbern 
zu Bett, denn ich mußte ja fhon im voraus, daß ich kein Auge ſchlie⸗ 
fen würde wegen meines Duftens, 

Bom 28, Auguſt, als unfern Rafttag, kann ich weiter nichts ſa 
gen, als daß wir Propretäts: Parade hatten und tuͤchtig exerciren 
mußten, was unfern jungen Eeuten recht gefunb war und eine Strafe 
ſeyn follte. , 

Am 29, verfolgten wir unfern Marfh auf Markt Maͤrkl. Xts 
wir bei Burghaufen vorbeifamen, faben wir auf dem Erercierplas 
das Ifte Königlich Bayerſche Iäger-Bataillen en parade aufgefteilt, 
beffen früherer Sommandeur unfer vercheter Oberft fe Suire war. 
Gleichſam im Namen des Königlich Bayerſchen Heeres gab uns biefe 
trefflide Schaar das Balet beim Scheiden vom theuren var 
terlänbifchen Boden, ba doch faſt alle unfere Beute dem eblen Baver: 
volk angehörten, denn wir nabten uns mit ftarfen Schritten den Kai- 
ferlihen Landen. Ich konnte mich einer Ruͤhrung nicht enthalten, als 
das brave Bataillon fo feft und Eriegeriih im Sonnenlicht daſtand, 
und wir an feiner Front mit den ſchuldigen Honneurs vorüber mar: 
ſchirten. Ganz Burgbaufen war faft ausgewandert uns zu ſehn, und 
befonbers ließ es feine fhöne Welt ſich angelegen feyn, unfere Schaa: 
ven felbzeugmeifterlich zu muftern, Den Oberften le Suite faben wir 
bier auch noch einmal, um uns an Bayerns Grenze das letzte Lebe— 
wohl zu fagen und mit guten Ermabnungen zu entlaffen, war er von 
Münden bieber gereift. Nach einer gehörigen Haft bei den braven 
Jaͤgern, bie es fih zum heil fehr angelegen feyn liefen, und came: 
radfhaftlih und brüderlich zu bemirthen, brachen wir auf, und unfer 
Oberſt rief ung noch einmal den Scheibegruß zu und fpregte davon, (F. f.) 





Bau-Kestellung. 


Ihr ya und Meifter, jung und alt, 
Die Bau und Bauamt näbrt, 
Bau't doch ein Häuschen, aber bald, 
An dem bie Zeit nicht zehrt 
Und das audı feine Flamme frißt; 
Groß braucht es nicht zu fenn, 
Wenn es nur von zwei Stuͤbchen iſt, 
Dann ſey's auch noch fo Klein, 
Ein Stübdyen, das vor Harm und Notb 
Den Eigner gut verfledt, 
Und Eins, worin ihn nie der Tod, 
Menn er ibn fucht, entdeckt. 
— Yupt’s aber gut, recht huͤbſch und fein. — 
Genug, nun faget mir, 
Wie bald kann's Häuschen fertig feyn 
Und was zahlt man dafür? 
Diligentia in omnibus rebus plurimam valet. 
Cicero L. 2. de Orat. 


Das Goncert, welches Yräulein Ang. Brüggemann aus 
Stralfund, deren Gefangsteiftungen in ihrer Vaterſtadt wiederhofent: 
lich ſchon großen, ungetbeilten Beifall erhalten, am 30, d. M. biefelbft 
geben wird, und wodurd wir alfo einen neuen, erfreulihen Kunftger 
nuß zu erwarten baben, wirb ber Aufmerkſamkeit bes muſikliebend en 
Yublitums biemit beftens empfohlen, Greifswald, db, 25. April 1835. 


(Hierbei das „‚Literatur« und fntelligengblatt No. 34.7) 


Herausgegeben, gedrudt und unter verfdnlicher Veramtmwortlichleit verlegt von W. Hausſchildt. 
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Ne 35. Stralfund, den 1. Mai 1835. 
Iugendlteder. Alte Liebe rostet nicht. 
A . WE (Bortfegung.) 
Au Babette 4. 


Madchen, meine kleinen Rieder 
Sind Dir alle gar zu klein, 
Und Du mwillft von mir verlangen, 
Daß fie ſollen größer ſeyn. 
Ja, ich ſoll ein Evos dichten 
Oder gar ein Trauerſpiel, 
Doch, ich muß e# nur geſtehen: 
“Das Hl ein zu hohes Ziel. 


Denn en gros Geichäfte geben 
Allentbalben jchwerer fort, 
Aber em detail zu handeln 
Sit an jedem Drt der Ort. 
Etwas Großes zu betreiben 
} Reicht mein Capital nicht aus, 
Much an einer guten Firma 


Fehit es meinem Handlungsbans. 


Darum laß mit kurzer Waare 
Mich nur frei zu Marfte gehn. 

Wenn fie Deinen Beifall findet, 
Wird fie hoch im Preife ſtehn. 


Beinahe ein Jahr war verfloffen. Nie hatte Therefe 
fonft, wie die mehrjten Krauenzimmer, die Zeitung gelefen; 
aber jeßt verfchlang fie diefelbe gleichfam, immer entweder 
in der Hoffnung, fie müßten Victors Mamen ald Sieger 
nennen, oder in der bangen Bucht, ihn unter der Zahl 
der Gebliebenen zu finden. eided war indeß nicht ber 
Fall, Der Krieg dauerte fort, große Schlachten wurben 
gefchlagen. Die Mutter ward immer kraͤnker. Der Arzt, 
die Medizin, die Pflege erforderten mehr Geld als 
fie aufbringen konnte. Ja, fie hätte in Moth gerathen 
möffen, wenn nicht der Prediger im Stillen fir manches 
geforgt und fih ihrer Überhaupt mit rühmlicher Treue und 
der größten Schonung angenommen hätte. Victor —— 
von ſich hören. Die Sorge für die Mutter hielt Thereſe 
ab, fich fchmerzlichen Gedanken hinzugeben. Uber gerade 
durch diefe aufopfernde Liebe feffelte fie dad Herz des gur 
ton Pfarrers immer mehr, und er wagte ed endlich, fie um 
ihre Hand zu bitten, damit er, mie er fagte, ge nad) 
Wunſch für fie und ihre Mutter forgen könne, Man denfe 
fich die Lage des armen Mädchens. Ihre Achtung vor 
dem würdigen Manne war unbegrenzt, aber über ihre 


Liebe konnte fie nicht mehr gebieten, wenn gleich gewoͤhn⸗ 
lich bei Frauen, wie umgefehrt bei den Männern, die Ach⸗ 
tung ‘Liebe erzeugt. Als fie indeffen fab, wie inng die 
franfe Mutter diefe Verbindung wünfchte, und als fie im: 
mer mehr bedachte, welch ein berrlicher Wirfuhgsl fi) 
ihr eröffnete und wie fie die legten Lebenstage der Aranr 
ken fo ſchoͤn erheitern könnte, wiederholte fie ſich dfter 
Victors Abſchiedsworte: Sie follen nicht gebunden feyn! 
und bald war ihr Entfchluß gefaßt. e empfing, eben 
dem Bette der Mutter knieend, ihrem Gegen, und hate 
für ihr leife weinendes Herz die füße Beruhigung, daf die 
in Rum, meine Tochter, will ich getroft von 
innen fcheiden, 

Therefe war zu —— als daß fie den Mann, 
dem fie ihre Hand reichte, auf irgend eine Weiſe haͤtte täw- 
fchen oder ihm irgend etwas von dem verbergen können, 
was fie. bewegte, Sie entdeckte ihm Alles, was zwiſchen 
ihr und Victor vorgefallen war. Gemöhnliche Männer 
mögen fo etwas nicht hören. Aber der Prediger fühlte 
fih dadurch noch mehr A Therefen bingezogen und hing 
an ihr mit der ganzen Wärme feines treuen Herzens. Zum 
Gluͤcke hat der Schöpfer die Herzen der Frauen fo ein 
richtet, daß fie fich einem Manne anfchließen können, f 
den fie feine leidenfchaftliche Piebe empfinden, und daß fie 
ſich im Befige deffelben glücklich fühlen, wenn fie ihm ach» 
ten muͤſſen. Wie follten fie, die ja ihe Inneres fo felten 
enthüllen, ihr liebewarmes Herz nur felten darlegen duͤr⸗ 
fen, fonft das Leben ertragen, das nicht immer. ihren W 
fchen entgegen koͤmmt 
Daher if 
Liebesneigung an den Traualtar trat, doch fpäfer eine recht 

luͤckliche He geworben, wenn nur der Mann, dem 
E fid) bingab, in gr Achtung fih zu erhalten mußte. 
So innen wir auch Therefe eine glückliche Hausfrau nen: 
nen, denn fie fand im ihrem Gatten Alles, was fie fich 
nur irgend in einem Manne vereinigt denken konnte, roiffen 
ſchaftliche Bildung, Tüchtigfeit in feinem Amte und Herzens; 
uͤte. Victors Bild entſchwand zwar nie ganz aus ihrem 
Seen, aber ed trat immer mehr in ben Hintergrund zus 
chef, wie der laͤchelnde Morgenftern dem Lichte des juns 
gen Tages weichen ‚muß 
Die Mutter Eränfelte fortwährend und Fe er⸗ 
kannte es mit jedem Tage mehr, wie ſehr fie dan * 
ſeyn Urſache hätte, daß fie ſich jetzt in einer Lage befand, 
worin fie ganz mach Wunfch fiir die Kranke forgen konnte, 
Als nach einem Fahre die and einem vielfach bemegten 
Erdenleben Dahingefchiedene zur Ruheftätte gebracht war, 
ſank TIherefe ihrem Gatten mit den Worten in die Arme; 
est, mein 
leben! Und dies gefchah dem auch von ihr auf eine 
MWeife, melche ihren Gatten zu einem der gläclichften 
Y 


achte, 

Unter allen Frauen Öffne fich wohl kliner ein fo 
höner weitumfaſſender Wirkungsfreid, als ‘der Prediger, 
rau auf dem Lande. - Cie iſt es ja, welche vermittelnd 
wiſchen ihren in der Beichäftigung mit dem Höheren fie, 
aber Mann und die oft mehr ald zu rauhe Wirklichkeit 
tritt. Sie ift es, welche mit dem tmfichtigen Auge der 
Liebe erforfcht, wo ein Hutigriger zu fpelfen, ein Rakter 
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und ihnen nut felten die Wänl laͤßt? 


wuͤnſchen lonnie. 
ur, die auch nicht aus freier ſuüget 


Theurer, kann und werde ich ganz für Dich 


* kleiden, ein Frierender zu waͤrmen iſt, und weich alſo 


daflır ſorgt, dah des Mannes Wort zur That werde, Gie 
iſt es, welche ihre Kinder unter der fo nöthigen höheren Eins 
ficht des Mannes zu tüchtigen Mitgliedern der menschlichen 
— heranbildet. Sie iſt gleichſam die praͤttiſche 
eite des im erhaufe ſich offenbarenden goͤttlichen Les 
bes, er Fann nur der Landprediger auf eine gefeg- ” 
Kete Wirkjanfeit rechnen, dem eine dieſem Bilde ganz ent: 
Prechende Hausfrau zu Theil geworden ifk, © war 
Therefe. erfüllte ihren herrlichen Beruf in jeder Hin 
ficht, und einziger war im Kicchfpiele, der fte nicht in- 
wi verehrte. Mur die Mutterfreuden, die Eöftlichften diefes 
Lebens, waren ihr nicht befchieden; aber ertrug, was 
ihr und ward um ſo 


verſagt war, mit edler 
er aller derer, welche ihre erſten Lebenstage 


mehr eine 
unter dein Drucke der Armuth bin en mußten. 


Nur zehn Jahre dauerte di € Eim 
Rervenfieber — * trotz aller aͤr AR —— dem 
Gatten von ihrer Seite. Gros, rübrend war bie Theil, 
nahme, welche die Wirtwe von allen. Seiten - - Ein 


fand. 
enbäuschen nahm bald die 


freunde eingerichteted 
auf. Der Gatte hatte ihr 


Trauerhde und gang Berl 
tin nicht imbedeutendes Wi 
forgenfrei leben konnte. Eine 
geluchke Bibliothek und ein Mavier boten ihr binlängliche 
Predigerfami 


efchäftigung dar, 
fie bald einen-fo angenehmen Umgang, wie fie ihn mur 


bortfepung folgt.) 


Erinnerungen aus Ungarn. 





Drittes Fragment, 
„UL. 


Der Sobn. 
(Sortfehung.) 


Die Macht brach ein, die Mitternacht fchlich heran, der un. 
glüdliche Lauzy wand fich mit verfidrten Sinnen aus dem Arm 
feiner Katharina und fuchte feine Wohnung zu gewinnen. Um 
1 Uhr Morgens kamen bie Gerihtswachen und fanden die Thuͤr 
verſchloſſen. Der Vogel war In feinem Käfig. gefangen, man 
abnnte ihm noch einige Stunden Ruhe. Endlich, als die Sonne 
ſchon laͤngũ beramf iſt, wird an den Eingefchlofienen die Aufforde- 
rung erlajien, zu Öffnen. Keine Antwort. Man pocht, wieder⸗ 
bolt die Forderung, droht die Thuͤre zu foreiren. Keine Antwort, 
Der Capitain befiehlt jeht die Thuͤre einzufchlagen. Der erfte 
Streik von Außen fällt und — von Innen ein Schuß, — Die 
Kugel fchlägt hart neben dem Kopf des Halduden durch das Hol. 
Die dadurd in der Thuͤre entftlandene Deffnung läßt in die Stube 
fchauen. Da ſitzt der Wahnfinnige in einer Ede, binter einem 
großen Tiſche und mehreren Stühlen verſchanzt. Bor ihm ausge» 
breitet Tiegt fein zahlreiches Geihüg, dabei die Munition. In 
jeder Hand eine Pifiole haltend, ſcheint er auf eine verzweifelte 
Gegenwehr gefaßt. 

Diefes Unternehmen des Linglädlichen, der recht gut bätte 
entfliehen Ehnnen, müßte man für eine Aeußerung jenes Zuftandes 


+ 
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date, "in melchem 173 geroßplich Verbeecher 
er unternahm es bei voller Vernunft, kaltem 
Aute aus ——— Muthwillen, zu weichem ihn 
feine feäftige, ungebändigte Natur antrieb. Cr vertheidigte ſich 
fo fünf Stunden und lieferte den Haſchern eine formliche Schlacht. 
auf Schuß ſiel zegen die Thuͤre, gegen die Fenſter, wie 
ein Verfolger hören oder jeben ließ: Schon war es ge⸗ 
das Schloß zu ſprengen, und noch immer —* —— mit 
einem berzbaften und allgemeinen Angriff; fo ſehr imponirt im jenem 
Lande der egaltirteflem Ariſtolratie eine bobe Geburt, vor welcher 
5 — * m der ng fich wie ein Rohr beugt. 
: Den Erſten firedt fo« 





diefes vor Fr baltend, auf dem — 
gayın ldßt.ibn antommen, zieht, ſchießt — die Kugel 
ng umd zerſchmettert dem Rieſen das 
taumelt zurüd, binaus. Nun giebt man den Angriff 
umd fchreitet zu einem andern Mittel. 
> Dan bedient ſich dort zu Lande nämlich bei der Foreirung von Vers 
fieden,worin ſich um Blut zu schonen eines ſon⸗ 
derbaren Kunfigriffes: Das zur Egecution commandirte Militair ſehht 
auf die Pulverladung jein zerſtoßenen tuͤrliſchen Pfeffer, 
Bann mit dem Schuß entzündet, und den Kaum, wo⸗ 
bin der Sauß fällt, mit einem beifenden und unerträglichen 
Rauch erfüllt, wodurch der Belagerte an den Mugen geblendet 
und, wenn er ſich nicht in Kurzem ergiebt, in tiefe Ohnmacht 
verſenkt wird; Daſſelbe befchlog man nun gegen den verzweifelten 
B. anzumehden. + Der Gapitain regwiriete einen Zug. Grenadiere, 
ließ fie Ihre Musteren Pete und nun ging das Feuern auch von 
Seiten der Angreifer 
Dieſer a abe mitten in einer friedlichen Stadt hatte 
natuůͤrlich eine Menſchenmaſſe um das Haus verfammelt, welche 
immer drohender ammuchs. Der Pdbel fchimpfte und tobte und 
nahm cheilweiſe Partbie fuͤr und wider den Uebelthaͤter. Man 
mußte endlich auch noch die: bewaffnete Macht zur Zäbmung des 
Bollehaufens in Aufpruch nehmen. Grenadiere, Stadtſoldaten 
und berittene. Haiducken eilten herbei; Beamte des Magiftrats 
und der Geipannjchaft fuchten durch Worte zu befänftigen. 
Nun ſchwiegen im Haufe die Gewehre. Graf B. hatte ſich 
ergeben. Ein Wagen fuhr vor, Alles drängte fich, den mertmür: 
digen Verbrecher zu ſehen. Nach Zurzer Zeit trat diefer heraus 
mit lachendem Geſicht, fein ſchwarzes Bartt fchief auf den Kopf 
gerät. Munter ſprang er in den Wagen, dev, Enpitain ſetzte 
zu Wagen fuhr ab nad) dem, Griminal » Gefäng» 


ihm 
Serie, 
a hatte aufgebört ein Glied der bürgerlichen Geſell⸗ 


ſchaft zu’ jepn. Er mar von jeht am dem Blutgericht verfaßen 
WR Sterbender. Bertfegung folgt.) 





ie eines REN Bägers. 


Nauplia, im Lenzmond 1834, 


(Bortfegung.) 
— Markt Märki liegt am Inn, und auf raſchen Fuͤßen erreichten 
wir es baldı Ich erhielt mit vier Mann Quartier bei einem Lederer 
ober Lohgerber, der uns in ein Bimmer führte, ‚iwo fein. Eifenwarfer 


zur Shwärzung bes Leders gaͤhrte. Hoͤchſt ungefund war offenbar 
der Aufenthalt und ich äußerte dies. Que faire? 

Ic ließ mic in diefem Orte rafiren, und hatte das Gluͤck, von 
einem jungen, fhönen Mädchen bedient zu werben, die ihre Sache ganz 
vortrefflich machte, Außerdem erhielt ich in der Barbierftube von einem 
ſchlichten, ‚einfachen Babergefellen, der mit einem Knotenſtock zu Sande 
ging, ein Wunder: Recept wiber meinen Huften, ben bis Dato Feiner 
kuriren konnte, Was: fagen die Herren Aerzte bazu? „Was oft fein 
Berftand des Verftändigen fieht, bas übet in Einfalt ein Eindlih Ge: 
müth,” werden fie vielleicht antworten. 

Schr angenehm war es mir zu erfahren, baf ein Name in 
Maͤrkl in forgutem Andenken fand; denn als ein gewiffer Jemand 
aus dem Pofthaufe eine Portion Kaffee holen ließ, und Beld zum Un: 
terpfand für das Geſchirr mitſchickte, wiefen die Leute es zurüd, da 
fie zufällig hörten, daß der Kaffeeteinker Dingslirchen heiße. Sie 
ließen ihm fagen, „daß fie feinen Bruder, für ben fie feinen Better 
Abolph hielten, der als Hauptmann in Königl. Bayr. Dienften im 
Iften Jaͤger⸗Bataillon in Burghauſen in Garnifon geftanden, fehr 
gut Eennten, er febe viel in ihrem Hauſe geweſen,“ und ihn zugleich 
bitten, fie zu befuchen.. Schon um das Mifverftändniß aufjullären, 
ging diefer Hin, (Wenn Du einft dies lieft, mein lieber Adolph, fü 
wird ed gewiß Did) wie bie Unfrigen freun) In Maͤrkl follen bie 
erften Freiwilligen nit gut aufgenommen worden feyn. Wir Eonn- 
ten nicht Hagen, und festen im Ganzen zufrieden mit ben Quarties 
zen am 30, Auguft unfern Marſch auf Simbach, ben lehten Bayer: 
fhen Ort, fort, der nur lediglich durd den Inn von Braunau ges 
trennt wird, Am 31, Auguft mußten wir bafelbft fi liegen, weil 
wir eine neue Marfchroute von der Kaiſerlich Defterr, Regierung er⸗ 
hielten, und die Einrihtungen für unfere Aufnahme es forderten, 
daß wir erft am 1. September das Defterreichifhe Gebiet, und zwar 
das Innviertel, betraten. 

Am 1, September ging unſer Marſch durch Braunau auf Alte 
beim, wo wir auf dem ganzen Wege den prachtvollen Anblid ber Ty ⸗ 
roler⸗ Alpen hatten, daß zuerft unfere Leute in ein „ah! ach!“ aus⸗ 
brachen. Als wir bei Braunau über den Inn gingen, ſchwankte bie 
Brüde dergeftalt, daß mir faft bange wurde, wir würben ein Falte# 
Bad nehmen müffen. Ich laffe es jedoch unentfhieden, ob hieran bie 
ſchlechte Gonftruction ober die Tritte bes Bayerfhen Löwen Schuld 
waren, den unfere Schaar, obwohl: mit Ausnahme meiner wenigkeit, 
ba ich kein Bayer bin, auch im Kleinen repräfentirte, Die Mauth 
ließ uns beim Eintritt in das Kalſerliche ungeihoren, 

Von Braunau läßt ſich wenig mehr fagen, als daß es nicht braun 
ift, und in feinen Mauern fih eine gewiffe Geſchichte zugetragen bat, 
welde vom Inſtinkt handelt, Die Anekdote ift befannt und fteht in 
der Sundine, Es ftanden daſelbſt Defterreihifhe Jäger in Garnifon, 
und fielen die Hafelftöde, weiche bie Gorporäle jo ehrenfeft an ber 
Seite angefnöpft trugen, unfern Schäpen etwas ſtatk auf. Da indef 
fen nad ber deutſchen freien Ueberfegung ‚‚Gorporal‘ fo viel als 
Baftigsftodftreichfpender” heißt, fo war dies ganz in ber Ordnung, 
auch mod;te ed wohl fonft ganz in der Ordnung ſeyn, und hat uns 
ja überdies Schiller bewiefen, daß alles Regiment vom Stock aus 
geht, das Zepter in Kaifers Hand, wenn aud fein Sieden, dach ein 
Stock iſt. 

In Altheim, als erſtes Deſterreichlſches Quartier, hatte man febe 
gut für uns geforgt, denn wir. fanden bafelbft Brod vor, meldyes ei⸗ 
dends für und gebaden war. Beide Gompagnieen lagen mit Kub« 
nahme eines Heinen Detafhements in der Stadt, und dennoch lobten 
unfere Schügen im Allgemeinen dieQuartiere, Viel Hospitalität alfo 
von ben guten Defterreidern. 


a 


Am 2, Septeniber marfcirten wir auf Riebt, worin unjere Die 
vijion eine ganz vorsägliche Aufnahme fand, ungeaditet Deſterreichiſche 
Garnifon, Polen, barinnen lagen, fo daß noch lange auf bem Marſche 
von MRiedt die Rebe war, Ich hatte bier ein befonderes Blüd, indem 
ich bei einem braven Kir: Bayern, einem Tuchſcheerer, ins Quartier 
kam, ber nice wußte, was cr mir für Güte anthun follte, Seiner 
geſchah rühmlichft Erwähnung in ber „‚Randbötin” unterm 26, Jar 
nuar 1833 in einem mitgetheilten Briefe, ber von einem griechtſchen 
Freimilligen von Bochleiten bei Deſterreichiſch Haag gefrieben, ale 
daß ich nicht etwas mehr über ihm fagen follte, 

Bei meinem Cintritt in's Quartier in das mie angewleſene Kim: 
merlein ward ich nicht wenig uͤberraſcht, das Königl. Bayriſche Wap⸗ 
pen auf Blech gemalt dafelbft vorzuſinden. Es dauerte nicht lange, 
fo trat ber Wirth, ein Eräftiger Funfziger, ein, hieß mih herzlich will: 
fommen, unb gab fih ats ehemaligen Bayerfhen Wachtmeifter zu er: 
kennen. Noch hatte er feinen Säbel, feine Gartouhe und feine Pi⸗ 
ftoten und zeigte bie wärmfte Anbänglichkeit an feinen atten König. 
Er hatte in ber Schlacht von Aufterlis, Saalfeld und Yultust gefoch— 
den, in weſcher Iedteren er brei Bieffuren erhielt, und war von 1805 
bis 1915 im Dienft geweſen. Die Bildniſſe des regierenden Königs 
unb ber Königin vom Bapern hingen in feinem Schlafzimmer über 
feinem Bett und murden wie heilig von ihm gehalten, Er hatte ald 
Bürger fein gutes Brod, aber dennoch Ying fein ganzes Herz an 
Bayern, unb wenn er einen Bayerſchen &oibaten fab, fo freute fü % 
feine Serle. Das ift alte Bayerſche Treue, die nie wankt. 

Am 3, September marſchirten wir auf Defterr, Haag, das eine 
auffallende Kehmlichkeit mit dem Bayerſchen hat. Von dem alten 
Sätoffe genaffen mir tie präctigfte Ausficht in’ Me Belirge von 
Steyermark, uͤber die wir min bald gehn follten. 

Um’ führte unſer Marſch auf Lambach an der Traun, Pr it 
im Elephanten ganz ht’ für einen Strpeanten fogirte, Am ten 
ging es auf Vorgborf, wo wir am 6ten Rafttag hatten. Von bem 
alten Schloffe Eggenberg, bas eim reicher Bräuner an fi gekauft 
batte, und wo id mit 8 Marm im Quartier lag, genoß man bie herr: 
fihfte Anficht bes cefebrirten Traunfteins, der 12,000 Fuß über der 
Dieereeflähe erhaben iſt, von Böhmen und Unteröfterreih aus nefehn, 
and allemal’ durch Feuer erleuchtet wird, To oft der Kaiſer Franz in 
der Segend reif, Sein ehrwuͤrdiges Haupt von Wolken umpättt, 
lag er in feierlichen Stille da, und flimmte bie Seele zur Anbetung 
des Schbpfers, der die Erbe fo fihdn als groß erfhuf.“ Won al 
burg aus gefehn, Tell fein Umriß eine merkwuͤrdige Aehnlichkeit mit 
dem Profil Ludwig des I6ten en gros, überhaupt mit ben Kapetin⸗ 
gern haben; darum heißt er in der Regel ber kudwig. Gin heftiger 
Megen hielt mich ab, ihm zu befteigen, benn es waren faum 3 Stun: 
ben bis zu ihm bin. Man gelangt zu ihm durch die Stadt Gmuben, 
an frinem Auf gelegen. Wenn man bes Morgens um 4 br feine 
Wanderung beginnt, ift man um 1 Uhr oben, Der Pfad hinauf iſt 
fümat und fteil, und feine riefige Bergwand ſchneidet fo hart am 
Kraumfee ab, daß faft Feine Katze zwiſchen diefer und bem See lau⸗ 
fen Fann, Beim Steigen hält man fih an ben fogenannten Läders 
f#auben feſt, die unabreißbar in ben Kelfenfpalten figen, Iſt man 
oben, macht man die Augen zu unb fammelt den Bid, und bann 
bat man die entzüdendfte Ausſicht. Man ſchaut weit in Bayern bins 
ein, überfieht ganz Oberöfterreich, einen fehr großen Theil von Unteröfter: 
reich, das Salzburgiſche und einen Theil von Böhmen. Ein Bemfen: 
jäger erzählte mir dies, der die Jagd auf ben bödften Spitzen bes 
Zraunfteins auf biefe Thiere nicht genug zu preifen mußte, Btets 
biett ih mich, als ein Rägerlind und feibft Jaͤger, zu Jaͤgern, und 
mebr erfuhr ich von ihnen über die Natur, als wenn id; ‚einen Ratur 


forfcher gefragt hätte, Als Merkwuͤrbigkeit erzähtte er mir, baf im 
Zraun:®iertel (in diefem befanden wir ums fjeßt) eine Pfarrei 
mit Ramen Grünau läge, melde 25,000 Joch Landes an Bergen, 
Wieſen und Waldung enthielt, (Bortfegung folgt.) 





Corresponden, Pe" 
Bon ber Mecklenburgiſchen Gränze, den) 19, Aprit —* 

Die Ganal: und Ghauſſeebauten in dem benachbarten Medlen 
burg machen nicht unbedeutende Fortſchritte, obgleich der Gelbmangel 
manche Bögerung herbeifühet, es auch augenſcheinlich den mecklenbur⸗ 
giſchen Chauſſee⸗ Baumeiftern an praktiſcher Erfahrung fehlt. Stre⸗ 
liger Seits engagirte man bazu beim Beginn der Roſtock⸗ Meubrans 
benburger Chauſſee den preufifchen Baumeifter Wedede, einen ſeht 
geſchickten Diann, ber aud von Neubrandenburg aus mit biefer Ghauf 
fee einen guten Anfang madte, Spaͤterhin fand man jedoch dieſeu 
Mann nicht untermürfig genug und wußte ihn zu entfernen, Ungläds 
licherweiſe verrechnete man ſich bei biefem Chauſſeebau über 100,000 
Thaler, inbem die fertige Deite faft 10,000 Thaler über ben Anſcht ag 
zu ſtehen Fam, und bie hiedurch —— — — ſind nod 
nicht alle beſeitigt. 

Die beabfichtigte Olifterundeng desXolienfefluffet, berin bem ot: 
len See bei Reubrandenburg entfpringtund bei Demmin in bie Peene fließt, 
wirb ganz befonbers unferer Gommunleation mit Meditenbiieg-Btreligoon 
Rugen ſeyn. Da bereits Demminer Fiſchet diefen Fluß herauf ibre Pie 
fhe in Heinen Kaͤhnen nad Neubrandenburg zum Merkauf: bringen, 
fo dürften bie Schwierigkeiten dieſer Schiffbarmachung ohne unges 
wöhnlichen Koftenaufwand zu befeitigen feun, vis 

Erwöhnten Fifchern »ift bei dem Berkaufi ihrer Fiſche zu New 
brandenburg manche Beldftigung aufgelegt.) Sie müffen von ihrem 
Erlös Abgaben entrichten, obgleich anf unfeen Grenjen von dußibärts 
tingebrachte lebendige Fiſche zollfrei einpaffieen, und aub im Lande 
Niemand ben Berkäufern das geringfte abforbert, Auch bat die Sem 
breandenburger Polizeis:Behörbe biefen Leuten ven Merkauf der Fiſche 
aus ben Kähnen verboten und fie müffen folhe nun mit Koften und 
Beſchwerlichkelten in großen Waſſer-Kuͤbeln zu Makfte bringen, Es 
iſt bies Verfahren um. fo. weniger nachbarlich, Als es den Reubrandene 
burger Einwohnern fehr angenehm if, daß ihrer Stadt von auswärts 
lebendige Fiſche zugebracht werben, audy von den ſüdlichen Gegenben 
Medienburgs viele Fiſche nach Berlin und anbern preuß. Städten pe 
ben, und den Berfäufern von den preuf, ea alle Rene 
terung unb Willfährigkele zu Theil wird, 





Schidfald: Wihfel, 


Die Revns du Nord, ein nicht unintereffantes Journal, enthätt 
folgende Zhatjadhe: 

„Wer tennt nicht bie berühmten Dentwürbigkeiten des Fürften 
Dpinäfi über bie frühere polnifhe Revolution zur Zeit Kosciusto’s? 
Sein Sohn, der jetzige Fuͤrſt Ogineki, der auf eine merkwürdige Weiſe 
in ber legten polnifchen Revolution figurirt hat, indem er bie = 
rertion bes Kreifes von Kowno in Littyauen leitete, berfelbe Fuͤrſt, ber 
in biefem Lande ein Vermögen von mehr als 10 Mill. Franken bes 
faß, und beffen &üter alle von Rußland confiscirt werden find, treibt 
in biefem Augenblide, außerhalb der Barriere du Roule zu Paris, das 
Gewerbe eines Burhbindbers und befaäftigt in. feiner Merkflätte einige 
feiner Landsleute, die, wie er, Opfer ıbrer Vaterlandsliebe und ihres 
Muthes geworden find. Man liefet Über der Thür feines Gtabliffes 
ments: Dginski, Buchbinder.“ Lubmig yrtipp und ber Herzog 
von Orleans haben Ogineki Arbeit verſchafft!“ 





Hierbei das „Literatur « und: Intelligenzblatt No: 35.7) 


Herausgegeben, gedrucdt und unter verönlider Berantwortlichteit verlegt von W, Hausſchildt. 





Unterhaltungsblatt 


sunpvıne 


Neunter 


für Heu -Dorpommern und Rügen. 





Sabhbrgang. 





Der Polenflüchtling. 


Früpling, Sommer war verflogen, 
Mit ihm Gh und Jubelſchall, 
Und die muntern Voͤgel zogen 
Schon zum warmen Süden all. 
Der Erinn’rung matte Spuren 


Goß noch auf die Deutichen Fluren 


Sonne heut’ zum letztenmal 


Ihren milden Wärmefirapl. 


Einfam, ſtill, mit finftern Blicden 
Einen Wandrer fie noch fand; 
Gerne Hinter ihm im Rüden 
Lag fein liches Vaterland. 
Denn nad) vielen Waffenſtuͤrmen 
Schaute ftolz von Warſchaus Thürmen 
Schon der Doppelaar hinab 
Auf das große Polengrab. 


Finſter, vor ſich ſchritt er weh, m 


Immer nur dem Wellen zu. 
Sonne goß fo mild umd heiter 


Auf die Gelder ſeel ge Ruh. 
BWipfel wantten, Bhgel zogen 
Singend durch die Lüfte, Wogen 
Spiegelren fich ſilberhell 

In dem Klaren Wafferguell. 


Und mas auch die Zeit im Rüden 
Traur’ges ihm vor Nugen bält, . 
Muf er doch verfiohlen bliden _ 


In die fchöne, reiche Welt. 


Und das fröhliche Gewimmel, 
Und der ganze blaue Himmel 
Schlich, ihm ſelber unbewußt, 
Sich im feine junge Bruſt. 


Still verfenkt in der Gefühle 
Tiefe Wogen, merkt er faum, 
Wie der Abend frifch und kühle 
Fon noch traf an. Waldesjaum. fe 
Süß berauſcht frei, ex die Glieder 
Auf den weichen Rafen nieder, 
Traumiesgläd und füße Ruh 
Drüdten ihm die Hugen iu, 


Und er ſchlief. — Im ernſten Schweigen 
Fuͤhrte feinen Wunderlauf 
Feierlich der Sternenreigen 
Am Gewolb' der Welt herauf. 
Wie der Vorzeit hohe Geiſter, 
Ewiger Geſttze Meiſter, 
Glaͤnzten ſie vom Himmel weit 
Durch die Finſterniß der Zeit. 


Und er fchlief. — Am hellen Bogen 
Kamen fern von DOften ber 
Graue, finfiee Wolkenwogen, 
Dedten bald das Sternenbeer. 
Wuͤßle, wilde Stürme dröhnten, 
Daß die alten Eichen ſtoͤhnten, 
Daß es Frachte, daß es brach, 
Braufend fchoß der Regen nad. 


Boller Schauder, voller Graufen, 
Raff fich ſchnell der Juͤngling auf, 
Het der Sturmesmäcte Saufen, 
Und der Wafferfirdine Lauf. 
Bortgeichredt vom Traumeshimmel 
In des Lebens Angftgetümmel 
Starrt das Auge wild umher, 

Doch die Binfierniß ift Teer, 


Endlich, unter Dual und Sorgen, 
Einen thränenfchweren Blick 
Wirft xr ſehnſuchtsvoll gen Diorgen, 
Nach der Heimath noch zuruͤck. 
Eben ſieh'! aufs Dunkel hauchet 
Mings in Strahlengold getauchet, 
Daß die Nacht erbleichen muß, 
Fruͤhroth erſten Purpurkuß. 


Schauerbebend, freuderrunten, 
Knlet er auf den Boden hin, 
Ganz in ſeel'ges Schaun verſunken 
Iſt ihm Auge, Herz und Sinn, 
„Ja, ſo ruft er, ja ich baue 
Gnaͤd'ger Himmel und vertraue 
Auf dein Buͤndniß, bis zum Tod 
Harrend auf das Morgenroth.“ 

ei Stimmen aud Mord. 
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Alte Liebe rostet nicht. 
(Bortfehung.) 
ui — 
Am Klavier Dame von chda funfzig Job. 
ren, Durch dad ſchwarze Haar, das eitı htecliches Haͤub⸗ 
chen bedeckte, ſchimmerte hit Und da ein weißes. Ihre Seele 


chwebte auf den Tönen m die Vergangenheit zuruͤck. Es war 
Thereſe. Alle die Erinnetungen früherer Fahre tauchten wie 


freundliche Sterne vor ihre auf und meheten fie mit: füs 
Fem Zauber an. Sie gedachte an alles was fie ſchon 
derloren hatte, und eine Thraͤne füllte ihr immer noch fo 
ſchoͤnes Auge. Da fprengte eim Reiter auf den Hof. 

iefe ungewöhnliche Erſcheinung erſchreckte Therefen. Sie 
eilte ans offene von Weinreben umrankte Fenfter, Ein als 
ter Jaͤgersmann ftirg vom Pferde, Sie ging ihm entgegen, 
Er hatte fein ſchaͤumendes Pferd angebunden und trat, fich 
ben Schweiß von der kahlen Stine trocknend und feinen unge: 


heuren Schnurrbart rechts und links ftreichend, ind Haus. 


Bomben und Granaten, das war ein Ritt! Zwan— 
jig Meilen in vier und zwanzig Stunten! So etwas habe 
ich meinen alten Gliedern in dreißig Jahren nicht geboten! 
Aber wer nur fattelfeft iſt! Herrgort wie durftet mich ! 

— Er irrt wohl, guter Freund, fiel Therefe ihm et 
was ärgerlich ind Wort, bier ift fein Wirchöhaus. Er 
muß noch einige Haͤuſer weiter reiten. 

— Das werde ich huͤbſch bleiben laſſen, gute Frarı, 
nehmen Sie's mir nicht übel. Ich habe mich noch in 
meinem Leben nicht geiret. Auch habe ich mich genau irn 
Dorfe erkundigt. le Wetter, mie durftet mich! Sie 
find doch die Frau Prediger? 

— Allerdings die bin ich, Aber was will Er denn 
von mir? Hanne, Hanne! rief Therefe jetzt aͤngſtlich nach 
ihrem alten Mädchen, das fchon feit vielen Yahren bei 
iht gedient hatte, 

— Ra, das ift doch chriftlich, daß Sie die Hanne 
rufen. Die wird wohl einen guten Schluf bringen. Don: 
nerwetter, wie haben Gie fich verändert! Sie find auch 
fhon ein biöchen alt geworden. Ja, ja, in dreißig Jah— 
ten paſſirt viel. Aber Sie ſehen mich ja fo an. Kennen 
Sie mich vielleichtnicht mehe? Mir daͤuchi, ich habe mich ſehr 

ut conſervirt. Der alte Franz Schnell bleibt jung fo 
ange er lebt. Erfchreden Sie nur nicht fo. Ich Bin’ 
wirklich. Aber wo bleibt denn die Hanne mit dem — 

— Mein Gott, lieber Franz, wo fcmmt Er her? 

— Ich komme gerades Weges von meinem Herrn, 
ben Herrn Obriftlieutenant v. B. und ſoll Ihnen diefen 
Brief überreichen. Na, hören Sie, in Ohnmacht müffen 
Sie mir nicht fallen. Damit weiß ich gar nicht recht Beſcheid. 
Ich bin nur einmal in meinem Leben in Ohnmacht gefal: 
len, al& ein verdammter Oeſterreicher mich bier über deu 
Schädel hieb, daß ich dachte, ich follte die Schwerenoth — 

— Hanne, gieb dem guten Fran; zu effen und zu 
trinken! rief Therefe dem ſtaunenden Mädchen zu und eilte 
mit dem Briefe ind Zimmer, 

— Hören. Sie, Jungfer oder Mamſell oder Frau 
Hanne, mit dem Effen dat's gar Feine Eile, laſſen Sie - 
nur das Trinken erſt fommen. Eſſen thu' ıch verdammt 
wenig, fchlafen noch weniger, aber frinfen muß ein Kriegs 
and Fügersmann, das giebt Courage. 

Danne nahm den alten Kranz mit In ihr Etübchen. 

Der Brief war wirllih von Victor, Wo war deun 
aber Victor und mas wollte et. Er. hatte fich durch feine 
Tapferfeit von einem Grade zum andern emporgeichwuns 

en, aber feit einigen Jahren feinen Abfchied nehmen müfs 
en, meil jeine durch viele Wunden und. Etrapajen ges 
chwaͤchte Gefundheit ihm nicht länger zu dienen verftatter 
ten. Ihm mar fen Abſchied auf eine ehrenvolle Weile 


143 


ertheilt und: fein volles Gehalt als Penfion beivilligt. Er 
febte mit feinen beiden Tochtern — dem auch er war vers 
heiratbet gerdefen — anf einem Landgute, das feiner Frau 
gehörte. Mie hatte er es unterlaffen, geheime Erkundi- 
gungen fiber Thereſen einzuziehen. Raum war er ein Fahr 
MWittwer, fo befchloß er, feinen treuen Franz, der jchon 
damals mit ihm in jenem Dorfe gelegen und ihm in allen 
djügen begleitet‘ hatte, am Therefen abzuſchicken. Der 
halt feined Briefed mar etwa folgender: Nachdem er 
einen ‚ganzen Lebenslauf feit dem Augenblicke ihrer Teens 
nung dis Jetzt ganz kurz gefchildert, bat er auf das drin⸗ 
endfte um die Erlaubniß, fie wiederſehen zu dürfen. Er 
babe gar keine Ruhe, fchrieb er, wenn ex dächte, daß eis 
ner von ihnen fterben follte, ohne fich einander noch ein- 
mal gefehen und gejprochen zu haben, und er würde 
auf jeden Ball jo bald als möglich bei ihr eins 


en u. f. mw. 

et site ſich Therefend Stimmung. Was follte 
fie hun? Natuͤrlich mußte fie die nachgefuchte Erlaubniß 
ertbeilen, da fie wohl ſah, daß er auch ohne dieſe kom— 
men wuͤrde. Wir wollen ihre Gedanken nicht verrathen; 
aber fo viel ift gewiß, daß fie öfter bei fich fagte: Er 
ſechszig und ich beinahe funfzig! 

Keiner war froher ald Kranz, da er nach einem Ru— 
betage mit dem, wie er wohl merkte, nah Wunfch auss 
gefallenen Antroortfchreiben wieder von dannen ritt. Er 
hatte die gute Hanne, welche ihn fo berrlich gepflegt, durch 
die Erzählung feiner Kriegsabentheuer bald zu Thränen ges 
rührt, bald mit Erftaunen Aber feine unmenjchliche Tapfers 
feit erfüllt und ihr zufegt alles entdeckt, was er über das 
Verhaͤltniß feines Heron ” ihrer Gebieterin mußte, Auch 
hatte er ihr micht undeutlich zu verftehen gegeben, daß er 
fi, wenn zwiſchen feiner Herrfchaft alles zu Staude kaͤme, 
wohl auch noch entfchließen würde, feinen ledigen Stand 
zu vertaufchen und fie zur Frau zu nehmen, vorausgefegt, 
daß fie ihn in der Ehe eben fo behandeln und feinen Durſt 
immer fo forgfam zu Idfchen bemüht ſeyn wuͤrde tie jet. 
Hanne zerfloß in Thränen und gelobte alles was er verlangte. 

(Schluß folgt.) 


Erinserungen aus Ungarn 





Drittes Fragment. 
(Fortfegung.) 





vprozeß, lehte Tage und Hinridhtung 
des Grafen v. B—yp. 


Obgleich Pazzy v. B. gleich im feinem eriten Verhdre feine 
That freimüthig und gern eingeftanden, ſchwebte dennoch ber 
Projeß Über ihn am ſechs Monde. Die Nichter befanden füch in 
großer Verlegenheit, den Sohn einer fo angefehenen und in meit« 
derzwelgter Verwandtichaft mit vielen Motabilitdten bes Reichs 
ſtehender Familie, den Kopf abzufprechen, Auch Tähmten die vieler⸗ 
lei VBerfuche und Verwendungen bei Hofe für eine Milberung bes 


Urteils -den Gang der Verbandlungen. Der Gefangene ſelbſt 
glaubte nicht an eine Verurtheilung zum Tode. Er hielt fein 
Verbrechen für entfchuldigend, da er durch die Härte eines allges 
mein gehaften Vaters dag gereist war; dann baute er auf dem 
Umſtand feiner Minderjaͤhrigkeit (er zählte damals, glaube ich, 21 
Fabre) und das Anſehn feiner Geburt. Er blich während feiner 
Haft immer fröhlichen Muthes und nie empfand er die geringfie 
Reue wegen feiner That. Er ſprach fich darüber gegen feine Rich« 
ter aus. 

„Ich babe nichts zu bereuen fagte er, „als die That micht 
fchon früher gethan zu haben; fo hätte ich hunderten von Men- 
fchen Thränen und Dual erfpart, Was babe ich denn gethan? 
Ein Ungebeuer von der Welt gefchafft, welches mic, geugte. Was 
hatte ich diefem fchredlichen Manne zu danten? Daß er mich 
verwahrloſte in meiner Jugend und mich aufnährte in Unwiſſen⸗ 
beit und fchlechten Grundjägen, nach dem Beiſplel feiner eignen 
Safter? Daß er mich dann verftich, als ich feine Kehren ans 
wandte? Das wenige Gute was an mir it, hab' ich mir ſelbſt 
gegeben; ich babe nichts von ihm, mas ich nicht verwuͤnſchen 
muͤßte. — Bas babe ich am ihm verbrochen? Nichts mebr als 
was er mich verbrechen lehrte. War er es nicht, der mich im 
Menfchenmord unterrichtete? mich zum Blutdurfi reljte und mein 
Gewiſſen tbdtete von Jugend auf an? Er fagte ja, als ich den 
armen Teufel im Sumpfe auf fein Geheiß erfchoß, ich würde ein 
tuͤchtiger Jäger werden. Nun? Sch bin’s geworden und auf mei- 
ner Jagd nad) Menfchen mar er mein zweites Wild. Er bat 
Blut geider, er hats geerntet; Ich babe am ihm nur eine alte 
Schuld besablt. 7 

Das war das Raifonnement, womit B. feine That entſchul⸗ 
digte und er war von dem uͤberzeugt mas er ſprach. Sein Ber 
brechen machte ihn ſtolz, und fo blieb er unverändert bis zu feinen 
legten Augenbliden. 

Endlich ſprachen die Richter das Tobesurtheil über ihn aus. 
Nach dem ungarifchen Codeg verliert der Vatermoͤrder bie rechte 
Hand durch das Beil und das Haupt durch das Schwert. Das 
Urtheil wurde dem Katjer und König zur Beſtaͤtigung vorgelegt. 
Der Monarch milderte es für die einfache Entbauptung. — Als 
es B. vorgelefen wurde, verlor er nicht im Geringſten feinen 
beitern Muth. Ihn Närkte der Wahn, es fey nur auf die Strafe 
der Todesangit abgefeben. In diefem Wahn blieb er bis zu dem 
Moment, wo ihn der Heuker empfing, und er erlcichterte ibm den 
bitteren Weg aum Tode, 

Es Mi Brauch In Ungarn jeden zum Tode Verurtbeilten drei 
Tage vor feiner Hinrichtung den Blicken des Volkes ausjufehen. 
Er wird zu diefem Zweck in ein Gemach des Griminalbaufes ges 
bracht, zu welchem Jedem der Zutritt offen ſteht. Don diefem Au- 
genbli wird feinen Wuͤnſchen genügt, fo weit dies einem- Gefan- 
genen jugeflanden werden kann. Er erhält Kleider, Speiſen und 
Getränke jo gut und wie er fie wi. Er fann feine Freunde und 
Verwandten bei fich feben, ſich mit Lektuͤre befchäftigen und ci 
nen Zeitvertreib wählen, wie es ihm anficht. Er muß aber auch 
den Prieter zu gewiſſen Stunden bbren, der ihm die Mabnungen 
und den Troft der Religion zu geben beauftragt if, und — mas 
das Päftige ſeyn mag — ſich von dem ab= und zufichmenden 
Haufen begaften laſſen. — Die drei Tage als diefes mit B. ge 
ſchah rbmte das Publitum wie am großen Feſten geputzt durch 
die Straßen, die Gewerbe rubten, die Stuper fanden zu Hun⸗ 
derten dem Eingange zum Gefängniß gegemüber, um die boau 
monde, die fid) im Gemenge mit dem Pbbel um den Gintritt 
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flug, zu lorgnettiren. Bierfache Wachen vermochten dem Sturm 
der Treuglerigen kaum zu widerſtehen. Auch die Mobeften, welche 
mit allem Groll auf den Vatermörder das Gefaͤngniß betraten, 
verliehen es gerührt von der Schonheit deffelben und feinem unfchuls 
digen Ausfchen. Viele junge Damen famen mit Tafchentüchern vor 
den Augen von da heraus, und mochten in dem blondlodigen Mij- 
fethäter vielleicht mehr ald bloß den dem Tode geweihten Flıny« 
Ting bemweinen. (Fortſetzung folgt.) 


Briefe eines griecjischen Zägers. 
Nauplia, im Lenzmond 1834. 
(Bortfegung. ) 
Am 7. September verfolgten wir unfern Marfh auf Kirchdorff. 
Es hatte in der Racht fich abgeregnet, und wir genoffen ben heiter: 
ften, tieblihen Morgen. "Die Sonne ſtrahlte freundlich und mild auf 
Felder und Wiefen unb bie Ratur buftete erquidend nad dem fri: 
fhen Regen. 


romantiſcher. Wohl drei viertel Stunden ſenkrecht bergab, öffnete ſich 
vor uns ein weites, lacenbes hal, und an einem Fuße der fchön- 
ften Berge, bie ed begrenzten, erhob ſich maleriſch ein Kloſter, def: 
fen eben ertönendes Betgeläut weit dur die Gegend fol. ine 
fhöne Anſicht bot ſich mach ber andern bar, unb heiter erreichten wir 
den Markt Kirchdorff, in deffen Raͤhe die berühmteften Senfenjchmie: 
den von ganz Defterreich Tiegen. Der Ort war angefüllt mit ſchoͤnen 
Mädchen, welche ihrer Reize fih ganz unbewußt unfere Schaaren mit 
harmloſen Bliden mufterten. Die Berge um Kirchdorff gehören [hen 
zu ben norifhen Alpen, und foll es erftaunlih viele Gemfen auf ben: 
felben geben, Ein großes Naturfhaufpiel gemährte ein Gewitter, und 
majeftätifch gaben die Echos der Thäler den Donner im Widerhall 
zuröd. Schloſſen fielen voh der Größe einer Heinen Haſelnuß ber: 
nieder, Auf das Gewitter folgte der heiterfte Abend, welder fo fanft 
die Spigen ber Berge vergolbete, daß einem bas ‚Hera in unnennba= 
ver Schnfucht ſchwoll. 

Am Morgen bes 8, verfolgten wir unfern Marſch auf Minbifche 
Gerften. Er war bei der drüdenden Hite ſehr ſchwer, aber dennoch 
wurben wir nicht muͤde, weil bie ſchoͤnen Anfichten des Bebirges gar 
nicht abnahmen. Bob, wild, ſchroff und fleil wurben bie Berge, 
und durch die weite Schlucht, durch welche wir zogen, braufie in 
beilgrünen Wellen die relßende Steyer. Mir marfdirten im complet: 
ten Zickzac, und der Blick ſchweifte von Bergen zu Bergen. Bien: 
dend weiße Gennerhätten blickten von ben hoͤchſten Almen; die Kalt: 
ſteinfelſen glänzten im Sonnenſchein wie Silber, und buch bie geöff: 
meter duͤſtern Schluchten gewahrte man ben ewigen Schnee. Die 
Bürger von Windiſch- Gerſten kamen uns zutraulic entgegen, ‚wel: 
es auf eine guteffufnahme fließen ließ, und wir taͤuſchten ung das 
ein auch nit, Ich machte einen Abendſpaziergang in der fchönen 
Gegend und konnte mich an berfelben fat nicht fattfehn, Durch mühfames 
Kletterm gelangte ich in ein fchönes tiefes Thal, das bie wilde Damı 
bach bardbraufte, und eben fan? bie Sonne unter und vergolbete im 
Scheiden die Spigen ber Berge, Die Abendbeleuchtung war prächtig. 
Ziefe Wehmuth ergriff mid; und id) träumte von ber theuren Hei— 
math, die man erft fhägen lernt, je weiter man bavon entfernt ift. 
Windiſch⸗ Gerſten hatte das Merkwuͤrdige nah meiner Beobachtung, 
daß alle Krauenzimmer in bemfelben mit einer riefenartigen Gorge 
von ber Natur ausgeftattet waren. In ganz Steyermark find bie 
Krauenzimmer fehr bochbufig, wie am Etrande ber Oft: und Rorb- 


Die Bruft trank den fühen Balfam in vollen Zügen. | 


Almählig begannen die Berge und wurben immer böber, wilder und " nem Schneider?” wird man fragen, und benfen, „da wurde diegmal 


fer, wolches ich dem Cinfluß ber Luft, dem Waſſer und den Rah: 
zungsmitteln. jufchreibe, . 
Am 9. September brachen wir früh auf, und begegneten Deſter⸗ 
reihifher Eandwehr, lauter Böhmen, Sie marfchirten fehr leicht in 
leinenen Kitteln, doch hatte der ganze Bug ein ſtrenge militaicifdyes 
Anfehn. Die Eorporäle trugen Hafelftöde, wie es ber Braud im 
Kaiferlihen Heer. Hinter Windifh: Gerften betraten wir bie Grenze 
von Gteyermark und marfirten über Spital am Pihrn, ein fehr ho⸗ 
ber Berg, über den wir kamen, nach Tiefen an ber Ems. Die 
Kirde zu Spital ift pradtvol und firablt von Gold und Mar: 
mor, Ueber den Pihrn floß uns ber Schweiß in Strömen vom An— 
gefiht, und ben Bemfen gleid; Bletterten bie Rachzuͤgler die Gang: 
feige binan, um die Gompagnie einzuholen. Es wurde oft Halt ge: 
madt, und bie Horniſten bliefen ung Muth ein. »Tubicines carunt 
elassicum et addunt ad militibus animum.« Enblih waren wir 
oben und athmeten bei ber fhönften Kusficht bie milde, kuͤhlende Berg: 
luft, Thurmartig ging ed nun an zwei volle Stunden bergab auf 
tiegen, wo ih bei einem Sameider mein Quartier erhielt, Bei ei: 


ſchlecht für mich geforgt,” Mit nichten. Die liebreiche Fürforge, die 
ich auf dem ganzen Marfche mit flillem Dante erfannt, batte auch 
in tiegen an mid; gebadıt, und bei meinem Schneider lag ich fo gut 
wie bei einem Baron, Das nette Häusden, ber treuberzige Wirth, 
bie freundliche Hausfrau, das reinliche Zimmer, das fchmadhafte Ef: 
fen, bas idylliſche Gärten, waren Dinge, die man an einem Raft: 
tage, den wir bier hatten, um fo reniger verachtet, als man fich 
denn auch wirklich aussuhen fonnte. Das ganze Häuschen meines 
Wirthes koſtete 600 Fl. Schein, ein wahrer Bettel, wenn man 
will, in Silbergeld, und ein Beweis, wie äuferft wohlfeil es in De: 
ſterreich if, Mein Wirth war ein fo aufgeftärter Schneider, daß er an 
ber Stubenthär das Bild eines Ziegenbods hängen hatte, unter bem 
Spott:Berfe ftanden, Er dachte wie Friedrich der Einzige, 

Am 10, September batten wir Propretäts: Parade unb mußten 
tühtig ererciven. Rach dem Exerciren war Bifitation der Gompag: 
nie. Am Mittag fpeifte ich in dem beſten Wirthshaufe aus Neugier 
Gems⸗Wildpraͤt, von einem Zickelchen, das erft gefhoffen war. Ob⸗ 
glei; ed fauer zugerichtet war, fo ſchmeckte es doch fchlecht, ſuͤß und 
weichlich. In Liegen, im Emsthal gelegen, war bie Gemfenjagd recht 
zu Haufe, und noch vor kurzem ein Gemfenjäger aus der Stiftäherr: 
fhaft Abmurb verunglädt, der ſich verſtiegen. Verſteigen beißt fo 
kuͤhn Klettern, daß man nid;t mehr rüd: noch vorwärts kannz dies war 
nad ber Erzählung meines Wirthe auch im vorigen Jahre einem In: 
quifiten begegnet, ber aus dem Gefängniß zu Spital entfptungen, und 
fi) ins Gebirge geflücdhter hatte, Durch fein tagelanges ‚Hülferufen 
hatte fih endlich ein Hammerſchmied gefunden, der jo edel dachte, fein 
Leben für bie Errettung des Unglädliden zu wagen. Cr foll fi 
babei einer Pie bedient haben, womit er fi immer in das Eis, benn 
es war ſchon in ber Schnee: Region, eingehauen und höher gejogen 
batz* aber nur mit ber augenfceintihften Gefahr ift dies verbunden 
gewefen. Auf den bödften Gebirgen um £iegen herrſcht im Sommer 
oft Winter, denn es waren fur; vor unferer Ankunft, am 6. Auguſt, 
auf dem Grimmen, dem hödften Berg in Oberfteyer, 4 Ochſen er: 
froren oder verflamt, wegen bes vielen Schnees, ber gefallen, Das 
Vieh wird nämlich juerft auf bie niedern Almen oder Alpen, bann 
auf die höhern gebraht, wenn das Jahr vorgerüdt, und auf biefen 
trug fi bie Begebenheit zu. (Korff. folgt.) 
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Im Srühling. 


Bon dem Strahl der Früplingsfonne 
Sanft durchgluͤhet, lacht die Flur, 
und es Ihjet voller Wonne 

Die ermachende Natur 

Ihre ſtarre Winterhülle 

Und tritt jugendlich heraus, 

Wie der Schmetterling entſchwebet 
Aus der Puppe duͤſterm Haus. 


Heppig feimen, üppig treiben 
Auf den Höhn, im Wald und Thal, 
Zu den beitern, lichten Räumen 
Pflanzen, Blumen ohne Zahl. 

Zarte Sprößlinge des Lenzes, 

Leiht der Warnung Euer Ohr: 
Tuͤckiſch kehrt wohl oft der Winter, 
Bricht auf ewig Euren Flor! 


Mir auch glühte Frühlingsfonne 
Milde durch die kalte Brut, 
Und ich ward mich voller Wonne 
Meines tiefften Seyns bewußt; 
Bas in beiligfügem Schauer _ 
Durch die Bruf geittert war, 


Jahrgang. 
Stralſund, den 8. Mai 


Was ich nicht zu deuten wagte, 
Wurde jeht dem Blide Lar, 


Nieppig Feimten holde Triebe 
Zu des Tages heit'rer Luft, 
Bluͤhete verfchämt die Liche, 
Ihrer Schöne unbewußt; 
Doc der Nordſturm kam geflogen, 
Der den Strahl der Sonne vaubt, 
Und die Triebe welfen trawernd, 
und die Bluͤthe meigt das Haupt. 

W. 6d.... 





Alte Liebe rostet nicht. 
Schluß.) 


6. 


Eine glänzende auipage fuhr vor. Ein Eräftiger 


aus dem Wagen; aber er hinkte mit einem 


Fuße und fein Haar mar filberweiß, doch_in feinem Auge 
länzte noch ein jugendliches Feuer. Thereſe traf 

ern entgegen. „Deine Gejtalt kenne ich mi met 
rach Victor mit wohlbefannter Stimme, ‚‚aber Dein Nüge 
gt mir, daß Du es bift, Thereſe.“ Umwilltährlich fan 
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fen fich beide in die Arme und meinten heilige Thränen 
wie fie auf Erden nur felten fließen. Die alte Damme 
ſchluchzte zum Gluͤcke fo laut, daß beide doch zum Ber 
wußtſeyn zurücgebracht wurden und ind Zimmer trateı, 
Der Obriſtlieutenant erflärte bald, dag er | jebhell nicht 
twieder abreifen werde, und Therefe fchien dies als ausge 
macht anzunehmen. Wie Vieles hatten fie fich einander zu 
erzählen! Mie fchnell Hoffen ihnen die Stunden und Tage 
voräber! Wie oft mußte Therefe ſich ans Klavier ſetzen 
und Victors Lieblingsmwalzer fpielen, dein fie noch mit eben 
der Grazie borteug, wie damals! ASuͤße, heilige Macht 
der Liebe, dein Fruͤhlingshauch weht auch noch in die ſpaͤ⸗ 
teren Jahre des Lebens hinuͤber und zaubert auf der Herbſt⸗ 
flur taufend duftende Blumen hervor! 

Am Tage vor der fetgefegten Abreife ſprach Victor 
zu Therefen: „Hoͤre, meine Liebe, eigentlich wären wir doch 
die größten Thoren auf der Welt, wenn wir uns diefe 
olücklichen Tage nicht verlängern und, fo Gott reill, in 
glüdliche Jahre verwandeln wollten. Ich bin feft fiber 
eugt, daß wir ohne einander nicht mehr loben können. 

ir wenigftens ift ed, ald ob ich Did) ſchon lange beſeſ⸗ 
fen hätte, und da mürde es mir dem ganz unmöglich ſeyn, 
mich morgen von Dir zu irennen, ohne die Ausſicht, Dich 
twiederzufehn. Wir wohnen zu weit von einander, und Du 
fiehft, wie es mit meinem Körper bejtellt ift, um uns leicht 
befuchen zu koͤnnen. Weißt Du was? Ziehe mit mir, 
bleibe bei mir zeitlebens. - Sey meinen beiden Töchtern 
eine Mutter, fen meinem Hausweſen ein fegnender Engel, 
jey meine Gattin! Hier ift meine Hand, ſchlag' ein!" 

In feinen Auge glänzten helle Thraͤnen während er 
fo fprach und ſeine Wangen roͤtheten ſich höher. Thereſe 
war zwar eigentlich nicht zweifelhaft, was ſie thun ſollte; 
aber ſie konnte doch nicht ſogleich Ja jagen, fie mußte erft 
einige Bedeullichleiten vorbringen, obgleich fie überzeugt 
toar, daß dieſelben von Victor nicht beachtet werden würden, 

„Ich denke,‘ fprach fie, „wir find beide in den Yahr 
ven, worin eine Uebereilung diefer Art unverzeiblich iſt. 
Wenn man jung it, vimmt man gewähnlich auf feinen 


Menfchen Ruͤckſicht, und man thut ſehr wohl daran, Was’ 


würde die Welt dazu fagen? - Würden. wir. uns nicht dent 
Gelächter preisgeben? _ Siebe, Dein Scheitel ift ſchon 
rau und ich — nun, Du weißt, daß ich bald ein halbes 
Yahrhundert hinter mir habe,” 

„Bas geht. uns die Welt an,” erwiederte Victor, 
‚Bir bilden unfere_eigene Welt. Und was das Alter bes 
teifft, fo wollen wir unfere Yahre nicht fo genau nachzaͤh⸗ 
Im. Mein Herz fühlt noch wie damals, als ich von Dir 
Abichied nahm, und dag Dein Herz auch noch daffeibe iſt, 
dad weiß ich ganz gewiß. Schlag' ein, Thereſe. Werde 
meine Frau. Es gebt wahrhaftig nicht anders,” 

Therefe fchlug ein, Victor ging zum Prediger, bat 
aber, die Sache ganz verſchwiegen zu halten, doch nach 


einigen Tagen war, die ganze. Umgegend mit dee, neuen 
R ii; zu ihrem nicht geringen Erſtaunen ganz. angefült. 
Abe 
‚2, Thellnabme in aller, 


—— bekannt. Hanne hatte geplaudert, — 
Als das Brautpaar ſich in die Kirche begab, war 
u 
ich Boße Reue ‚hatte die Menge herbeigeführt, 
r.vielmehr die inne hr Blicken 
* ge, Anger top fie Thersfin, melde ihn, Al 
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len ſeit vielen Jahren ſo bekaunt und lieb geworden war. 

„Rein Auge blieb trocken, als der Prediger die Hände des 
würdigen Paares zufammenfügte. Jeder, von dein Welter 
„ten bis zu den Jingiten, drängte ſich zu den Neuvermähls 
ten, um ihnen feine Theilnahme zu begeugen, Und als 
nach einigen Tagen Therefe_an der Geite ihres Garten 
das Dorfchen verlieh, wo fie fo lange gelebt, wo fie fo 
ſtill gluͤcklich geweſen war, da mußte fie alle ihre Kraft 
jufammennehmen, um nicht zu erliegen, Bor allen Thuͤren 
ftanden die Leute und winkten ihr ſtumme Abjchiedsgräße 
zu. Es war, ald ob eine liebende Mutter auf immer aus 
dem Kreiſe ihrer Rinder ſchied. 

Noch manches Jahr verlebten die glücklichen Gatten 
uſammen. Kein Wölkchen trübte mehr den Himmel ihres 
ebens. Victor ftarb zuerft, kaum ein Jahr darauf Ther 
tefe. Beide ruben neben einander. Die danfbaren Toch⸗ 
ter, felbit (chen. wieder glückliche Gattiunen und Mütter, 
fegten dem Vater und ber geliebten zweiten Mutter ein 
ihönes Denkmahl, deffen Inſchrift noch in einem Dorfe 
Schlefiens zn leſen ift. 





Erinnerungen aus Ungarn. 





Prosef, lebte Tage und Hinrichtun 
des Grafen v. B—y. £, 2 
(HFortſetzung.) 

Am zweiten dieſer Tage Abends kam Baron Hugo S. gu mir. 
Er war fehr feierlich geflimmt, „Willſt Du beute einen erniten 
Gang mit mir thun?“ fagte er. „Ich gebe, fobald das Gefäng- 
nid für das Publilum geſchloſſen wird, zu B. Er it meinet Gon- 
fetten und bat mich durch den Guperintendenten G., der ihm 
geiſtlich beiftebt, zu ſich bitten laſſen. Dir wirſt dort mit dieſem 
würdigen Prieſter befannt werden, der ein Muſter feines Standes 
if, Huch wird auf Dein junges Gemuͤth diefer Beſuch cinen vor- 
theilhaften Eindruck machen.” 

Zur fiebenten Abendſtunde folgte ich dem moralifirenden Freunde 
nach dem Gomitatshnufe Der Enpitain empüng und geleitete 
ung zu dem Verurtheilten. Mir wurde bange vor dieſem Wieder⸗ 
ſehen. Wir traten in ein geraͤumiges Zimmer, welches durch ein 
Holzgitter in zwei Haͤlften getheilt mar, dahinter faß B. mit dem 
Prichter an einem Tiih und — ſpielte Rarte! Wir waren 
nicht wenig erſtaunt. Wie ich aber fpäter erfuhr und mir diefer 
es jeleit erklärte, war das eine nothmendige Herablafung des 
Gottesmannes, um den eisenfinnigen und irreligibſen Suͤnder für 
die ernitere Unterhaltung, die dann gewehnlip anf das Spiel 
folgte, empfänglicher zu machen. —— 

Als B. uns gewahrte, ſprang er auf und empfing uns berj- 
lich, er gerieth aber doch in einige Verlegenheit, die er burch derbe 
Mibe zu verkleiden juchtee Wir ſehten und; es wurde Wein ges 
bracht und Pfeifen gereicht. B. führte bas Wort und war fehr 
guter Dinge. Er ſurach von feiner Hinrichtung wie von einem 
Ball und jagte, daß cr fi auf den Spaß freue, den cr den Eins 
wohnern der guten Stabt P. mit feinem» Kopfe machen werde. 
Unter Anderm richtete er am mich die Frage, 0b ich es für räth- 
tich balte, daß er ſeine langen Haare, bie ihm im reichen Soden in 
den Maden hingen, abſchneiden liche *), indem der Streich bes 


N ) B. that diefes ipäter, wirflich. Mit dem Abfall feiner Paare 


Henkers daran leicht, ein Hinderniß finden kinnte? — „Ionen 
bierin Rath zu geben, Graf B.,” antwortete ich, „fehlt mir die 
Erfahrung.’ — „Sie haben Recht,“ fagte er Jachend, „man, kann 
nur einmal geföpft werden . Be ; r 

In diefem Tome ſprach er fort,. machte. fic Über verſchiedene 
Derfonen unferer Belanntfchaft luſtig, erzählte uns von feinem 
Prozeß, der Verlegenbeit feiner Richter, feinem Benehmen in den 
Verbören u. dgl. r Priefice gab ung endlich einen Wink, ihn 
‚mit dem Büßer allein zu laffen. 


„Kommen Sie morgen wieder, meine Herren!“ fagte B., ums , 


das Geleite gehend. Es wird eine lange Nacht werden und ich 


wuͤnſchte fie germ fröhlich zu verbringen. Es wird die Teste ſeyn, 


worauf ein Tag für mich folgt, und beiten bin ich froh, denn 
ich haſſe das Sonnenlicht, welches fo vielen Millionen Narren 
leuchtet.’ 

Hugo verfprach zu kommen; ich Ichnte die Einladung ab. 
„80 leben Sie wohl, lieber S.““ fagte B. mir die Hand drü« 
dend. „Berfdumen Sie nicht, meiner Hinrichtung beizuwohnen. 
Berfprechen Sie mir dies. Für einen Schaufpicler, der eine große 
Rolle durchführen fol, ift es von Wichtigkeit, feine Freunde im 
Parterre zu wien. Auch muß es für fie von Intereſſe feyn, einen 
Menfchen gewaltfam ſterben zu fehen, mit dem fie gelebt haben. 
Erinnern Sie ſich noch unfers Gefprächs im Beſchen Garten? 
Mir fprachen damals von der Verſchwoͤrung des Biſchofs Mar- 
tinoroiez und feinem mutbigen Ende anf dem Blutgericht. Seit 
jenem Tage hat in Ungarn fein gräfliches Blut wieder den Rabens 
fein befprügt, Kommen Sie, Sie werden mit mir zufrieden fern.” 

ch zog, entfeht, meine Hand aus der des Unglüdlichen und 
eilte binaus, ' 

Des andern Tages vor Tifche traf ich den Superintendenten 
G. auf einem Spaziergang, Er bafte beinahe die ganze Nacht 
im Gefängnif zugebracht und ſah fehr erfchöpft aus. Ich erkuns 
digte mich nach B. und wie es mit feiner Belehrung fände G. 
äußerte fich ſehr zufrieden. ' 

„Ich mußte freilich mit ihm einen ganz befonderen Meg ein- 
ſchlagen,“ ſagte er, „aber es war der rechte und führte Furz zum 
Biele. Der erreichte Zweck heilige dann die profanen Mittel. Da 
ich es von vorne herein aufgeben mußte, einem fo widerſpenſtigen 
und zuͤgelloſen Geiſt mit der Würde meines Amtes zu inwoniren, 
blieb mir nichts Über, als meiner Perjdnlichkeit das zusufegen, was 
ibr feinen Geſchmack abgewinnen konnte und mir als Prieſter er» 
laubt war. Er haͤtte fi nimmer mit mie geiñlich ‚eingelafien, 
waͤre ich feinen weltlichen Wuͤnſchen nicht entgegengtkommen. 
Für die Gefäligkeit, daß ich mit ihm Karte ſpielte und Taback 
ſchnauchte, duldete er meine Ermahnungen wieber aus Gefaͤllig⸗ 
keit, und ſo ſchlich ich mich in fein Herz, und als er mich da ers 
tappte, war fein rollder Muth ſchon gebrochen, und ev ließ mich 
wilig darin. — Ach, es find herrliche Anlagen in dieſem Juͤng⸗ 
ling; richtig erzogen und geleitet, was hätte aus lym werden fün« 
nen! Er in cin ganz Anderer, wenn cr mit mir allein iſt, und 
nur dem Urtheil der Welt gegemüber verfällt er in das Prunken mit 
einer folgen Unempfindlichkeit, die ihm micht-eigen iſt. Ich habe ihn 


murbe nach feiner Hinrichtung ein, merkwuͤrdiger Handel getrie: 
ben, Bu Heinen Lödkhen geformt und in Glas gebfafen, wurden 
biefe Ueberteſte des fchönen Webeithäters beinahe-von jeder Dame 
von Gefhmad gekauft, von vielen auch fogar getragen. als De: 
en oder Berloque. Selbſt Männer gaben ſich biefer Ma: 

e bin. - 


lieh gewonnen wie einen Sohn, und jittere vor der Stunde, wo 
ich ihn geleiten muß zu feinem ſchrecklichen Ende’ 

Das war beildufig das Wetheil diefes würdigen Prieſters und 
herrlichen Kanzelrebners, den ich je gehört. Ich konnte mich 
nicht losreißen. von biefer lehrreichen und intereiffanten Unterhal« 
fung und trennte mich erſt, als wir nach einer Stunde im die 
Stadt zuruͤckgelehrt waren. (Bortfegung folgt.) 


Sriefe eines griechischen Iägers. 
t Rauplia, im Yenzmond 1834. 
( Bortfegung.) 

Am Ilten marfdirten wir über ben Markt Rothenmann nad 
Gaishorn. Auf diefem Marfch überfchritten wir die Ems. Rothen: 
mann bat das Auffallende, baf alle weibliche Wefen haͤßlich find, und 
Wo bicht fie auch in den Fenftern lagen, fhauten unfere Schuͤtzen doch 
nicht nad ihnen auf. Sie waren nebenbei noch kropfig und vollbufig 
sum Abſcheu. Jenſeits der Em! am Schloſſe Strechau vorbei wur: 
den bie Berge weniger fteril und voild, und man fah fie hier und 
bort angebaut, . 

In Gaishorn, auf der Etelle, wo bie Gompagnie aufmarſchirte 
und auseinander ging, fleilte ſich das abfchredende Bild eines 
Wahnfinnigen dar, Er faß vor einer Gapelle mit wild verzerrten Zuͤ— 
gen, uur mit einigen elenden Lumpen bedeckt, und hatte ein völlig 
thieriſches Anſehn. Er that weiter nichts, als ſich das Ungeziefer ab: 
zuſuchen, und knackte gewiffe Snfekten fo hart auf, daß man es hörte, 
Um in mein Quartier zu gelangen, mußte ih noch % Stunden gehn, 
benn der Bauernhof, wo ich mit ſechs Mann zu liegen fam, lag fo 
weit. von Gaishorn entfernt, Als wir bort ankamen, fanden wir fon 
6 Mann von der Sten Boltigeur: Gompagnie vor, weil der Wirth für 
eine Meierei auf den Alpen aud bie Ginauartierung nahm; fo waren 
wir benn bie Stieflinder, und bie öten Schuͤten hatten ſchon die bes 
ften Piäge, den beften Tiſch ꝛc. im Haufe eingenommen. Es gab, 
was man fagt, rauhes Futter, und das Vier war wie Mebizin, Die 
Loͤhnung ward ausgegeben, und fo mußte ich mit meinen Leuten noch 
einmal nah Gaishorn fpazieren, Auf dem Wege dahin traf ich zwei 
Stavalen an, bie mit Leinwand handelten, und ein echt farmatifches 
Anſehn in Geſichtsbildung und Kleidung‘ hatten, auch auf einen 


‚Gemfenjäger ſtieß ich, der Nobinfon Grufoe auf ein Haar in feiner 


Yusfarficung glich. Rach einem Abendeffen, bas fo grob wie Bohnen: 
fieoh ‚war, und daher faft nicht zu genießen, legte ich mid) auf die 
muddige Streu, und entſchlief aus Müdigkeit, Ich hatte einen ſchoͤ— 


nen Zraum, daß wir in Trieſt eingeſchifft wurden und in Griechen: 


land landeten. Ad, wie fand ih das Sand fo ſchoͤn! 

. Yın I2ten September marſchirten wie auf Mautern und kamen 
auf diefem Darf fon in den Brucker Kreis. Bisher fahen wir 
alte Menihen barfuß gehn. Hier herticte aber fhon mehr Gultur 
und, Wohlſtaud, und die Berge, ioelche zu Bligeln wurden, waren faft 
alle angebaut. Hier erndtete man fhor zweimal und am Ik Sptbr. 
ſah id) bei Gaishorn Walzen einfahren. Gerfte und Hafer flanden 
noch auf dem Halm. Ehe wir nad Mautern kamen, trafen wir auf 
eine Oberförfterei, die, durch angenagelte Raubobgel ein barbarifches 
Anfehn hatte und einem, Hochgerichte der Vögel glich. Ich gab mic 
dem alten Weidmann, der vor der Thür ſas, als Jaͤger und Jäger: 
Eind zu erkennen durch bie Jaͤgerſprüche, und er hatte darüber eine 
berzliche Freude, ſchenkte mir einen fogenannten Gamebart (eine weid⸗ 


männifche Auszeichnung, die man am Hute trägt, und aus ben Rüden: 
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haaren eined Gamsbods und aus Geierfedern zufammengefegt, unb 
mit golbnen Zreffen geziert if) den ich an meinem Tſchako befeftigte, 
und der vielen Neid errente, und Iub mic auf dem Abend zu einer 
Gemfenjagb ein. Es follte nur eine Stunde bis auf das Gebirge 
ſeyn, und fo nahm ich. es denn an, weil er auch nicht weit von Mau: 
tern wohnte, Kaum waren wir bafelbft eingerüdt, und ich hatte ben 
gewünfäten Urlaub erhalten, als id; ohne zu effen zu dem alten Jaͤ— 
ger eilte, und ſogleich fegten wir uns in Marſch. Durd eine Schludt 
tamen wir an rauhe wilde Belfen, und Betterten fie mühfam binan. 
Die Brombeeren, auf die wir fließen, waren fo groß wie Hafelnäffe und 
äußerft faftig. Oben auf den Helfen batte ich wirklich bie Freude in der Ferne 
10 Gemfen zu erbliden, bie fi indeſſen nicht ankommen ließen. Zwei 
waren als Verpoften ausgeftellt. Sie hatten, was man fagt, ſchon 
ſchwarze Stiefeln an, ein Zeichen bed herannadenden Winters, denn im 
Sommer find bieje roth. Als wir und, wiewohl mit der größten Vor: 
fit, zu nähern ſuchten, ließ fih ein gellendes Pfeifen hören, bas 
von ben Vorpoften fam, und im Nu war der Zrupp In die Felſen 
verfhwunden. Mir zogen ihnen noch nad, aber nichts war mehr 
von ihnen zu hören noch zu fehn, und mir kehrten märrifh und ver: 
beoffen zurüd. Der alte Weibmann bewirthete mich treubergig, und 
ich verfügte mich nun, berzlid müde, nah Mautern zurüd, Mit ber 
Gemfenjagb fol es immer eine gefählihe Sache ſeyn, und ic hörte 
von bem alten Körfter, daß fi vor noch nicht 4 Wochen ein Gemfen: 
jöger nad; einem fhönen Bod, mobei ihm bas Herz gelacht, fo ver: 
fliegen habe, baß er hätte auf den Feljen verhungern möäffen. Im 
Mautern lag id) bei einem Krämer, ber ſich befondbers mit Bereitung 
des bekannten Scorpion: Dels beichäftigte, zu welchem Zwecke er fih 
biefes giftige Ungeziefer lebendig von Zrieft kommen lied, Sie wer: 
den lebendig in Del gethan und Iöfen fi ganz in demfelben auf. 
Erſt wich dies teübe, aber nachher ganz Bar, und dies iſt das Scor⸗ 
pion:Del, Ich ſah in verichiebenen Flaſchen ganze und halb aufgelöfte 
Scorpione, die ein abfchredendes Anfehn hatten, 

Am 13. September marfcirten mir auf feoben an ber Mur. 
Die Berge wurben fanfter, Es war ein ſehr kalter Morgen, ein rau: 
ber Bind ging, und auf ben fernen Bergen lag friſch gefallenee Schnee; 
dennoch blühte ber Buchwaizen. Mir nahmen einen Richtweg, ber 
2 Stunden näher, und gingen einen fogenannten Gangſteig. Es ift 
aber nicht zu befchreiben, wie hoͤchſt beſchwerlich diefer war, an 1X tun: 
den fteil bergauf, % Stunde fenkrecht bergab, fo daß man bei dem 
geringften Fehltritt tief hinabſtuͤrzte. Endlich fahen wir Teoben, wo 
Deſterreichiſche Artillerie lag, bie und treuberzig entgegen Fam, Ihre 
Uniform war braun*mit roth und aufgefhlagne runde Hüte. Schöne 
Seute, aber bockſteif. Alle Kanoniere haben den Brad eines Eorpo: 
rals, und tragen bie Lunte, weldes ein leichter Hafelftod if. Dies 
fieht compiett fo aus, ald wenn bie ganze Welt von ihnen kurangt 
werben ſollte. Die Offiziere hatten ein fehr altfränkifhes Anfehn, 
und ritten auf fleifen Roffen mit rothen Ghabraden, Die Feldwebel 
trugen ein mäcdtiges Rohr in der Hand. Uebrigens muß mah ben 
Defterreihern nachſagen, daß fie ſich aͤußerſt liebreich und gefällig ge: 
gen ung betrugen, Sie find bie treuberzigften, ehrtlichſten Soldaten 
in ber ganzen Welt; ohne Falſch mie die Tauben, aber nicht fo Hug 
wie die Schlangen. In ganz Leoben war fein häbfches Mädchen: 
geficht, und der Kropf fheint das fleyerfche Wappen zu ſeyn. Ich 
erhielt ein ſehr fchlechtes Quartier mit noh 3 Mann, wo ich mit mei: 
nem Gelbe die Beute erhalten mußte, wollte ih nit haben, daß fie, 
wie ber Bayer fagt, „aufbegehrten,“ unb wodurch ih alt Quartier: 
Gommanbant in Ungelegenbeiten kommen Eonnte. ($ormf. f.) 


Corresponden, 


ig, Roftod, ben 19 ,Aprii 16, 
in, nein! wer ed nicht Eennt, glaubt es nicht, c armer 
Ihrater Referent ift nun feit feinem Iedten unp 55 
fo fehr in bie Enge getrieben, daß er weber aus noch ein weiß, und 
ihm billiger Weiſe jegliche &uft vergeben jolite, feine kritiſchen Roti 
weiter fortzufegen. effen ungeachtet wird er doch rubig feinen ein: 
mal eingefälägenen Weg verfolgen. Gieihfam wie der Engel mit 
dem flammenden Schwerbte tritt Beer God, Winger, fih nennend 
„Mitglied des Leipziger Stabtziiheaters,” in Re,2S. d, BL, mit einer 
Beleuchtung gegen unfere hentersftrititen auf, Der große Künftier, 
in der dramatiſchen Belt aber bis jest noch ein großerunbelann- 
ter, [hügt ih am Schluſſe feiner Antitricik, Üug genug, gegen elne 
Entgegnung von unferer Seite mit ber Bemerkung: „‚baß er, im Kalle 
biefe erfolgte, fie nicht beantivorten Eönnte, weil (??rt) er am Iften 
April a. e, die hieſige Mühne und Stadt verfaffe; (ein großer , uner: 
fegliher Verluſt! Roſtock trauert tief) aber er iebe der Gewißheit, 
deß, wenn wir mit ſcharfen Patronen anrüctten, dann ein Ehrenmann 
für ihm die Feder ergreifen würde” Der 1, April iſt bekanntlich das 
Feſt aller Narren, und wir glauben und ahnen, der Derr Ed. Win: 
ger, „Mitglied bes Leipziger Staptziäbeaters,” will und auch eins 
aufdinden und uns in den April ſchicken denn. baf Dr. Ed. Winger, 
„Mitglied des Beipziger Stadt⸗ Theaters,” im Reipsig engagirt, neh: 
men wir fo unbedingt nod nicht an, was er und auch nicht verübeln 
wird, räumen es jedoch ein, das er wohl bortbin reifen möge, Hof 
fen wollen wir, daß es mit dem Herrn Ed. WBinger, „Mitglieb des 
Leipziger Stadt: Tpeaters,” auch nigt fo ein blinder Yärm & la De: 
motjelle Thieme ey, Wir behalten cd uns übrigens noch vor, mit 
Deren Winger, „Mitglied des Leipz ger Stadt» Theaters,” in einer 
Seipziger Zeitſchrift ein ernſtliches Wörtihen zu ſprechen, obgleih er 
uns in biefen Blättern einen Ghrenmann als Stellvertreter verheißen 
hat, ber, wenn wir uns breit machten, jür ihn in die Schranken tre: 
ten würde, O meh, o webt Dr. Ed. Winger, „Mitglied bes Beip: 
siger Stadt: Theaters,” kann dann, wenn er in unfere Unpartseilic: 
keit noch einen Zmeifel fest, fi gehörig an Ort und Stelle verrheibi- 
gen oder vertheidigen laflen, Wir denken, ec wird's wohl unterläffen, 
weil man in Leipzig unferm Urtheile über ibn beipflichten dürfte. 

Der Schaufpieler- kann burhaus keinen Zadet vertragen, und boch 
muß der Zufhauer fi oft für fein ſchweres Getd ein fdlehtes Spiel 
und einen ſchlechten Gefang gefallen laffen. Bei der Abfaflung wafe: 
rer Krititen ift es uns fürwahr nicht in den Sinn gefommen, Parse 
theilichteit an den Zag zu Segen, fondern wir haben unfere Notizen fo 
gegeben, wie fie uns und einem großen Theile des gebilbeten Pu: 

ſikums für richtig erfchienen. Das erſte R ut einer Sängerin 
ift zwar eine Mangreiche frifche Stimme, aber daß körperliche Vorzüge 
nit in Betracht fommen, ift eine laͤcherliche, unüberlegte Behauptung, 
bie allerdings ın Mecklenburg pafliren kann. Der erältirte «Herr Ed, 
Winger, „Mitplied des Yeipgiger Stadt: Zheaters,” findet die Biber 
rs Stübede alt Dandelo ausgefprodenen Worte etwas durıkel, 

em jungen Manne ift noch Wieles in der edlen Schauſpieit unſt 
dunkel; deshalb nimmt es uns nicht Wunder, daß fein Scharfſinn ſich 
über biefe Stelle kein Sicht anzuͤnden Eonnte. Die —— die am 
Schluß feiner Antikritik über den Schaufpicler: Stand ſtehen, find wenig» 
ſtens ohne Bedacht viedergeſchrieben. Wie in alter Weit fann ein june 
er Dann, der höcftens vier Jahre beim Theater, und der von einer 

olle nicht mal den richtigen Charakter anzugeben vermag, über 
jabrelanges Studium ſprechen? und das Schönfte beider Sache ift 
neh, baß er ein Schaufpieler, der bei Heinen Truppen fein Weſen 
trieb, wofelbft er durchaus fein eminentes Talent vorfand, nah mel: 
dem er einigermaßen ausjubilden Gelegenheit hatte. Und ein 
folches Individuum nennt fih Künftler??i! 

Mein Hr. Ed. Winger, „Mitglied bes Leipziger Stadt· Theaters,⸗ 
Ihre lateinſche Bebensart: ne suter ultra erepidam!! findet gewiß: 
lid bei Ihnen eine paffende Anwendung, und mwünfdensmweräh roäre 
ed, baf nicht nur Sie, fonbern auc alle Herren Scaufpieler bierhber 
nicht ſo leichtfertig hinwegfpringen modıten, wies leiber : geſchieht. 

reroir. (Bortf. f.) 


Der Bericht über das von Hrn. Wille veranftattete .Goncert we- 
gen Mängel an Raum in der nähften Nummer. DR. 
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Neunter Jahrgang. 


Ne 38. Stralfund, den 11, Mai 1835. 


Srühlingstrost. 


Der Fruͤhling bringet Lied und Luſt, 


Er macht das Herz fo milde, 
Er ſchmuͤct die ſuͤß bewegte Bruſt 
Mit feinem Blumenſchilde. 


Und alles athmet rings umber 
Ein neues fchönes Leben, 

Als ob die Welt cin Himmel wär", 
Zur Freude ung gegeben. 


Ach! Blumen, Lied und Leben flichn, 
Der Frühling eilt voruͤber 

And durch den blauen Himmel sichn 
Bald Wolfen truͤb' und trüber. 


Doch wer den Glauben fill erzicht 
Im innern Heiligthume, 

Der weiß: Ich bin ia mehr als Licd 
und duft’ge Fruͤhlingeblume. 








Der Sall von Missolongi. 
Htorifh getreu erjählt nah Neraulos. 


Miſſolongi bat feinen Namen von der Lage zwiſchen zwei 
Dlivenwäldern. Es liegt am Eingange des Hafens von Patras 
and iſt Über 300 Fahre alt. Die Einwohner Ichen vom Fiſchfang 
und der Bereitung des Gerfaljes. Zur Zeit des Breibeitstampfes 
hatte es micht Über 700 Haͤuſer, deren Zahl in den darauf folgen« 
den. Fahren aufs Bierfache flieg, ungeachtet zweier Belagerungen. 
Es erhielt einige bffentliche Gebäude: ein Lyecum, eine Buch⸗ 
deuderei und eine Schule für dem mwechielfeitigen Unterricht. In 
Betracht der Tapferkeit (Markos Boharis), des Bewerbefleiges 
und des patriotifchen Sinnes ihrer Bewohner, fo wie auch wegen 
ihrer militairifch wichtigen Lage wurde Miffolongi zur Haupte 
ſtadt Weitgriehenlands erhoben. Gebildete Griechen zogen 
diefen fpartanifchen Aufenthalt dem Luxus und dem Müffiggang 
von Napoli di Momania vor. Der fchweizerifche Arzt Meyer re⸗ 
digirte bier die „heilenifche Chronit,“ ein Freihelt athmendes Jour⸗ 


mal. Kurj, Mifolongi verſorech, in wenigen Jahren die blühendfle 


und gebildetfie Stadt Griechenlands zu werden. 

Nach der eiligen Flucht Omer Brione's, der fie im 2ten Jahre 
des Freiheitslampfes belagerte, wurde fie regelmäßig befefligt und 
mit 80 Kanonen befeht. Jede Batterie führte den Namen eines 
berühmten Mannes: Tell, Franklin, Kosciusto, Montalembert, 


.*- Dranien, Skanderbeg, Byron. Ein breiter Graben, und inner 
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halb deſſelben zwei Kleinere, umjchloffen die Stadt. Auf der Meer« 
feite Yonnten ſich auch die leichteften Schiffe nur bis zu der Hlei- 
nen Inſel Bafftladi, zwei Stunden von der Stadt, nähern, von 
bier an mußten fie durch einen engen, in den Lagunen angebrach⸗ 
ten Ganal einlaufen. Ali Pafcha von Tepelen, der im Befih der 
Douane, des Saljfees und des Fifchfanges geweſen war, batte 
Vaſſiladi befetigt. Sie enthielt nichts als eine Gaferne, ein Wobn- 
baus und eine mit 12 Kanonen bejegte Verpfaͤhlung; fie Tonmnte 
nur mit 100 Mann befegt werden. In den Bagunen waren noch 
andere unbewohnte Inſeln, worunter Klifova, wegen ihrer Nähe 
bei der Stadt, die wichtiafte war. Tb. 


Mehmed Reſchid Paſcha, geboren in der Stadt Kiu⸗ 
tachia in Ratolien, woher er deu en, war am Ende 
des Yahres 1824 mit dem Oberbefehl Äber die enropäifche 
Türkei bekleidet, und bei Todesitrafe beordert worden, 
Miffolongi einzunehmen. An diefe große Unternehmung 
verihmendete der Sultan feine a ; er ertheilte allen 
Paſchas eigenhändig Befehle, Kutacht's Anordnungen zu 
vollgiehen. Diefer jeazgus ben Fehlern feiner Vorgänger 
* er ſammelte ein zahlreiches Heer, errichtete au 
verſchiedenen Plägen VBorcarhömagazine, und marfehirte ges 

gen Akarnanien aus in den erften Tagen des März 1825. Die 
nführer Weftgriechenlands machten Ahm Anfangs die Eng: 
päffe ftreitig, mußten fidy aber aus Mangel an Lebensmits 
teln bald zurücziehen; fie warfen ſich nach einigen unbes 
deufenden Gefechten in Miſſolongi. Die ausgezeichnetiten 
unter ihnen waren der alte Noti Botzaris, Georg 
Sturnaris, Mitzo ſondojanni, Kaltzodemos, Mas 
Ery, Andreas Iekto, Gregor Liafata, Raugos und 
Tzongab. ER nfange der Belagerung belief ſich die Des 
Yagıms auf 5000 Mann, woruͤber Sturnaris den 
erbefehl hatte; Nikolaus Zeroa, ein fuliotifcher 
Anführer, commandirte die Soldaten von Miffolongi. 

Im * 1825 erſchien Kiutachi mit 30/000 Mann, 
10 Stuͤck — sgeſchuͤtz, 6 
"Stadt; use 


fern vor der 


—— Menge Kanonen und Dörfer 


lichen Veri 
wein Laufgraben zu Stande, fpäter einen zweiten, der 150 
Soifen von dem Walle entfernt warı Gleichzeitig befchof: 
fen zwei ungeheure Batterien Tag und Nacht die Feſtung, 
ud durch fortwaͤhrendes Bombardiren wurden die Ges 
baͤude ‚der "Stadt zerichmettert.) Die tärkifche Flotte, aus 
200 Kriegsſchiffen beſtehend, : führte: Mimtachi einen Furcht: 


baren Belagerungsapparat zu; aber Georg Sachturis vers 


folgte fie feinem Geſchwader. Zwiſchen dem Borge: 
birge Sunium und der Juſel Andros erreichte er fie den 
TE. i; mitteljt zweier Brander fprengte er die Fregatte 
‘des Admirals und eine Eorvette. mie ihrer Mannſchaft in 
die Luft. 


Der Admiral entkam, weil er aus Worficht auf 
Yehrlem andern Schiffe geblieben warz ſeine te wurde 
erfreut: zwei Schiffe ſtrandeten auf den Juſeln Tinos 


— — 


und Syra, und zwölf Transportſchiffe fielen den Gri 

in die Hände. Mach dem Berichte der Mowiralicht da 
Hydra fand man in den erbeuteten und geffrandeten Schif⸗ 

fon, außer den Kanonen und Moͤrſern, 20,000 Kanonenku— 
eln und Bomben, 1500 Tonnen Pulver, eine große Menge 
—J und. Belagerungsgeraͤthſchaften. 

In dem-erfhn Sn des Juli kamen Georg Ka— 
vaistafy, Georg Balkinos, Foi und Bano Fa 
vellas mit 1700 Balitaren auf dev Hoͤhe Dub Aracynt aus 
an, Gie benachrichtigen die Miffolongier von ihrer Ans 
kunft, td drangen in der Nacht durch Reſchid Paſcha's 
Lager in die Stadt. Hier blieben Georg Baltings, 3 01, 
Tzavellad mud Nifotaras mit 700 Wann; Karaiss 
fafi ging, von einer finftern Nacht begünftigt, wieder 
durch die feindlichen Linien zurͤck. A Din» und 
Herwege toͤdteten die Griechen über TOO Dieter, Die Ans 
kunft diefer tapferen Anführer, denen fpäter Kitzo Tza⸗ 


vellas mit feiner Mannjchaft folgte, verdoppelte den 


Muth der Belagerten; durch ausgezeichnete Thaten woll⸗ 
ten die neuen Antömmlinge dem Feinde ihre Gegenwart 
fühlbar machen. Sie baten die alte-Befapung; ibs 
sten bie —— Poſten zu uͤberlaſſen; ſie waren 
bei Ausfällen die erften im Angriffe, die legten im Rück 
zuge. Indeſſen erfegte Kiutacht, der Hyder ähnlich, fters 
wieder jeinen Verluſt, und brachte die dritte Parallele zu 
Stande. Auderfeits erfand der Ingenieur Ko Efimt Verthei— 
digungsmittel; umter andern heuen Werfen errichtete er 
drei Batterien mit den Namen Norman, Bogarid und 
Miaufisz aber tcoß aller feiner Bemühungen, troß der 
beldenmütbigen Auſtreugungen der Belagerten, füllte Kiu⸗ 
tachi die Gräben einiger Bakterieen zue Hälfte aus. Als 
les war zu einem fürchterlichen Sturm bereitet, als die 
türfifche Flotte auf der Höhe vom Miffolongi erfchien und 
zu Krioneri Truppen, worunter auch 1000 aporogijche 
Kofaden, nebit einer unermeßlichen Menge Munition ans 
Land fegte. Noch einmal boten Kiutachi und der türkische 
Admiral eine fehr gnaͤdig abgefaßte Eapitulation an, und 
droheten im Fall der Nichtannahme mit einem allgemeinen 
Sturm; der Eapitain der Öfterreichiichen Fregatte »Caro- 
lina« machte den Parlamentaͤr. Aber die Fefagung ante 
wortete: Waffen jenen die einzigen Unterhändler zwiſchen 
Griechen und Türken. Sie rüjtere fich zum Abjchlagen 
des Sturmes, zu dem fie ſogat herausforderte. 

Nikitas verlangte den wichtigſten und gefährlichften 
Poften für fih. Man vertraute ihm die Bertheidigung 
von Baffıladi an, und er rechtfertigte das Vertrauen. „Der 
Großadmiral ſchickte 40 Kanonierbarfen mit Landungss 
teruppen in die Lagunen, welche fogleich Baifiladi angrif: 
fen, und die Stadt befchoffen. on der andern Geite 
feuerte Kiutachi's Artillerie. Die Gräben waren fchon 
verſchuͤttet, die Mauern zerftört, als plöglich das Feuer 
aufhörte und eine zweite Deputation zum apitulicen auf: 
forderte. Aber „Krieg und Tod’ war die Antwort. Am 
folgenden Tage ließ der Feind eine Deine auffliegen, drang 
durch die Brefche ein und pflanzte feine Fahne auf die 
Baftion Botzaris. Die Vertheidiger derfelben trieben ihn 
mit einem Berluft von 300 Todten und doppelt jo vielen 
Verwundeten wieder hinaus, und ftellten den befchädigten 
Wal fchnell wieder ber. Am folgenden Tage murden 


— — — 
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eben fo fruchtloſe Vorſchlaͤge zus Capitulation gemacht, 
ein eben jo erfolglofer Sturm ausgefuͤhrt, als am erſten. 
MWöätbend Aber feinen Berluft, errichtete. der Feind unaufs 
börlich Batterieen, waͤhrend mehrere der miffolongifchen 
drt wurden. Am 30. Juli bot man den Belagerten 
noch vortheilhaftere Bediugungen an, aber ohne Erfolg. 
R (Fortſehung folgt.) 





Erinnerungen aus Ungarn. 





Prozeß, letzte Tage und Hinrichtung 
— des Grafen v. B—y. 

— Fortſcung.) 

Der dritte Tag und bie verhaͤngnißvolle Macht verſtrich. B.'s 
Gehalt war feine Minute von meinem Auge gerichen, das der 
Schlaf floh bis am den beflen Morgen. Um 6 Uhr folte die Exelu⸗ 
tion bepinnen; um 5 Uhr fam Hugo gu mir. Er hatte erſt um 
drei Upe Morgens B. verlafen. Er war tief erfchüttert. — B. 
hatte feine gute Laune behalten und nach feiner Weife geicherzt. 
Nur von Zeit zu Zeit fehlen feine. Phantaſie ihn. bewältigen zu 


wollen, dann griff er vafch zu dem Karten. und machte mit jeinen . 


jwei Gefährten wieder einige Spiele durch. Hugo fagte, er hätte 


bemerkt, wie B. mitten im -eifrigftear Spiele oft unwillkuͤhrlich 


mit der Hand an den Hals gegriffen. Als diefer von ibm Mb» 
ſchied nahm, ſchuͤttelte er ihm räftig: die Hand, dankte ihm für 
feinen Beſuch und entließ ibn noch Immer ſcherzend. — Nachdem 
er noch einmal won dem Supezintendenten den Treo, dei 
Weicfiers empfangen, . Nrefte ich DB. auf fein ‚Bette und 
fchlief zwei Stunden feſt und rubig. , Dann. fand er auf, wech- 
felte Die Waſche, Heidete ſich mit Vorſicht an und. begehrte cine 
Goteleite und Wein zum Fruͤhſtuͤck. Er verzehrte dies mit gutem 
Appetit. Um balb ſechs lam der Kaplan, der ihn zum Tode bes 
gleiten follte, denn den Guperintendenten hatte von übergroßer 
Gemüthsbewegung ein Biber befallen und fepte, ihn außer Stand, 
feine traurige Pflicht weiter zw. exfuͤllen. 


Kuga haste bie Pferbe beforgs und forderte mich auf, mit ihm 
den Bug nach der Richtſtaͤtte zu begleiten. Wir ritten ab durch 
die mit Taufenden von Ärbmendew. Menfchen erfüllten Straßen | 
und fciten. uns an der Ede des Gomitats » Hanfes auf.: Hier 
mar ſchon der Conduct verfammelt, der habe, graubefrichene, 
gräßliche Stublwagen. mit den vier fchwargen Pferden bielt vor‘ 


dem Eingange, In geſpannter Erwartung gaffte die Menge auf 
das geichloiene Thor. — Nuu ſchlug die Uhr qm. naͤchſten Kirch- 


Aburm ſechs. Die Fluͤgel baten ſich anf — es mard todtenftikke. , 


Der Kapitain des Gomitats mit einigen Haiduden kamen voran, 


fie ſellten ſich am Auftritt des Wagens auf. ‚Bald daranf erfchien |. ’ 


der Miſſethaͤter an der Seite des Kaplans, 

B. teug arane Beinkieider, und eine ſchwarze Kurtla, den 
breiten weißen Hemdelragen nach altdeutſcher Weiſe berangefchla- 
gen, darunter ein nachlaſſig geſchuͤrztes ſchwarzſeidenes Halstuch. 


Dadurch wurde fein ſchoͤner ‚voller, hleudendweißer Hals ganz ſicht⸗ 


bar und er batte dies wohl berechnet. Seinen Kopf bedeckte ein 


ſchwarzes Sammtharret, darxunter die galdblonden reichen Boden 


bervorguollen uud das edler; noch immer mit friichen Roth ge⸗ 
färbte Geſicht reigend umfaßten. Im Naden batte er das Haar 
wirklich etwas gekürzt. Aus feinen großen blauen Augen firabite 
Heiterkeit. Im Anopfloc trug er cine halberbluͤhte Mofe, im der 
Hand, nad Borfchrift, ein Exuzißg,; welches er aber nur wie rin 


peofancs Geradth handhabte. Er ſchwang fich leicht auf den Wa⸗ 


‚zer Hand das fernſte Ziel zu treifen. 
-Kühmen die Bemsiagd, und auf den fleilen Klippen umber zu klet 


gen umb warf, indem er den Vorderſitz einnahm, einen fpättlfchen 

Blid auf die Menge. Ihm zu beiden Seiten fehte fich ein Hals 

ducke mit geipanntem Karabiner (denn man befürchtete eine 

u der Studenten), ihm gegenÄhber auf den Rüdfik der 
rieſter. ? 

Da das kaiſerliche Militair in jenem conftitutionellen Bande nur 
im böchkten Notbfale und nur außer der Ordnung jur Execution 
ber Geſetze verwendet werden darf; fo mußte man um fo mehr 
bei biefer dag Leben eines Magnaten treffenden allen Anlaß zu ge 
bäffigen Deutungen vermeiden und die Baionette fo viel mög« 
lich aus dem Spice laſſen. Feboch glaubte man, da von Seiten 
ber zahlreichen Freunde und Standesgenoffen des Verurtheilten 
Drohungen ergangen waren, Dorficht gebrauchen und reitende 
Pateonillen in die Nebenſtraßen, woran der Zug voräberging, ver 
tbeilen zu muͤſſen. Much wurde in einiger Entfernung von dem 
um das Hochagericht aus Bauern ”) formirten Quarrs ein Bar 
taillon Grenadiere eines italienischen Regiments aufgeſtellt, wel · 
ches fcharfe Ladung führte, 

Der Zug ging num vorwärts, Er hatte bis zu der weit au⸗ 
fer der Stadt gelegenen Richtfidtte, Schritt vor Schritt, wie er 
fich bewegte, ein und eine halbe Stunde Weges zurlid- 
zulegen. 

WVWoran ritten fechs Ueberreiter **), dann fölgte der Stadt⸗ 

richtex der freien Reichsſtadt P., in derem Welchbilde das Blut · 
gericht lag, in ſchwarzer Natlonaltracht gu Pferde, dann der Kür 
pitain des Comitats in Uniform, begleitet von einigen Haiduden, 
dann der Stabtprofoh su Pferde, hierauf umgeben von berittenen 
Haiducken und Stadtſoldaten zu Fuße der Wagen mit bem Ver— 
urtbeitten, Hinter biefem wieder einige Halducken und wieder ſechs 
Uebarreiter, welche ſchloſſen. 
I: Alle Straßen, durch weiche der Zug ging, waren zum Erdrü⸗ 
en mit Neugierigen angefült, alle Feuſter der. zu beiden Seiten 
meift vier Stockwerke hoch ragenden Hdufer mit Zufchauern dicht 
befeht, welche größtelithells dem ſchoͤnen Geſchlechte angebbrten 
amd ‚in den eleganteften- Toiletten prunkten, als fey es in der 
Dper, Andere Zehntauſende waren fchon gleich nad Sonnenanf- 
gang zu Fuße, zu Pferde und in Hunderten eigener und Micths« 
Kutſchen binausgegogen auf das Ketslemöter » Geld, um dort dem 
ſchrecklichen Sihaufpiel fo. nahe als mbglidy die deſten Plaͤtze zu 
befepen. Schluß folgt.) 

*) Nach bem alten Herkommen aus ber Beit, wo noch Beine flehen: 

den Deere eriftirten,. Rad dem Grabe bes Adels wird bie Zahl 
diefer aufgebotenen Bauern beftimmt, 

**) Eine Sand: @ensbarmerie aus hierzu heſtellten Bauern, welche 

- - mechfeläiweife ben Dienft thun, 





Errettung Kaiser Marimiliens von der 
| Martinswand. 
(Nachcrzuͤhlt von Aho rwald.) 


Diefer vom Himmel mit Körper⸗ und Geiſtesſchanheit ge- 
ſchmuͤckte, liebeuswuͤrbige Kaiſer hegte neben feinen hohen, ritter⸗ 
lichen Fähigkeiten ia blanfen Harniſch eine beſondere Neigung 
für die Jagd, und keiner übertraf ihm darin, den Bogen mit 
Kraft und Gefchid zu ſpannen, und mit geuͤdtem Auge und ſiche⸗ 
Vorzugsweiſe reiste ben 


tern, war feine Frrude. Leichtſinnig zagte cx ein am heiligen 
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Düiertage in, der Gegend von Inn cyprud auf dem wilden Gebirge, 
und verſtieg ſi Mi ch fo an ber Dartinswand, daß er nicht zu reiten 
war, ungeachtet Alles angewendet wurde. Man konnte ihm mur 
fo nabe fommen, um ihn gu ſehen, und als er am dritten Tage 
vor Mattigkeit nicht mehr rufen fonnte, und nur durch Zeichen 
zu verſtehen gab, daß er begehre, am Anblicke hrs Hochwüͤrdigſten 
ſich zu fiärfen und auf feinen Tod vorzubereiten, brachte man eis 
nen Priefter zu der Stelle, welcher ihm Die Monſtranz gelgte, die 
er Inicend verchrte. Und fiche: auf einmal trat ein Hirtentnabe 
zu ihm auf die fchroffe Klippe, und Teitete ihm wunderbar über 
die unmwegfamen Eteige in die fichere Ebene zu den Seinen, Da 
wollte der dankbare Kaifer den Knaben belohnen; aber es war ein 
Engel des Lichtes, und fchwand wie Nebel vor ihm dapin. 





Die Stadt der Arüge. 


Ein reifender Engländer, Gapitain 2344 nennt das Städt» 
en Nicderjelters im Kerpgthum Raſſau, berühmt wegen feiner 
ineralquellen, die Stadt der Krüge. Dr Geinndbrunnen 

liegt eine Biertelmeile davon entfernt, und zabllos i die Dinge 

der m aufgebäuften Krüge, die auf Rechnung der maffautichen 
ung zu Taujende “ „gert —* aus in a * ——— verſchickt 

—— chlã Uhr böet alle ung 

auf, und ber — i RR. den Deionten — Zu 
underten fommen nach diefer Stunde bie Kin von Nieder 

elters und der Umgegend mit Rrügen berbel che mi, u Ki 
fer zu holen, Die zur, die - runnen ‚tm 

ben von gen beide, Ein iſt dort lid Ding 

von der Welt. nein Ri nd bed A ein Be cm, das fäbig il, eis 

nen Krug su tragen, Manneskraft em man mit Krü ER 
ein flarker Mann rühmt Mb, daß er jo und is viele £r 
tragen Fan, ein vdllig 2 *9 ft * —— role An 

Weſen, das biernichen feine Krüge mehr trägt; das Lehen iſt 

ein gan 2 Krug, der Tod ein gerbrochener, em alberner 

io ein leerer Krug, cin betrunfener ein leder Krug, 
utgejogener Menſch, der ſich aller Drten um In jeder 

Gerehieh en % ben laſſen Fann, ift nichts anders als ein verpfropf⸗ 

* verpichter und mit dem herzoglichen un — 

rug. — 





Zweites "Concert des Herrn A. Wille. 
im neuen Schaufpielhaufe, am 5, Mai 1835, 


Die Theilnahme an muſikaliſchen Productionen von Beiten bes 
Publikums hat ſich in diefem Jahre thätiger bewiefen, als feit lange 


her, und bie Goncertgeber werben im Laufe biefes Winters mehr, 


als in bem legt verfloffenen ihre Rechnung gefunden haben. So dürfte es 
zu den ausnahmdweilen Erfdeinungen gezählt werben, daß das zweite 
GSoncert eines Künfkiers, welches dem erften von ihm veranftalteten : 
Kurz nachfolgte, in dkonomiſchet Beziehung baffelbe guͤnſtige Refultat für 
denfeiben lieferte, befonders bei dem Umftanbe, daß Goncert:Vorträge 


auf dem Pinnoforte nicht zu den von ber Mehrzahl geſuchten gehören. : 
Hierdurch bewies ſich die Beliebtheit des Künfters im Publikum und ; 


das Vertrauen, welches daffelbe in frinen Leiftungen feßt, 

Bon ben [eh Pirgen, welche den Inhalt dieſes Concertes aus⸗ 
machten, gehoͤrten vier als Compoſitien dem Concertgeber an. Er 
gab uns bamit einen Ueberblick feiner erften Verſuche im Gebiete ber 
Zonfegung, und von biefem Gefichtspuncte aus beurtbritt, fanden wir 
viel des Anerfennungswürbigen darin und erfannten zugleich, wenn 
wir diefe feine früheften Arbeiten mit denen fpätern uns in feinem 


eeften Goncerte gebotenen verglichen, daß der junge begabte Künfkier 
in feinen Beftrebungen zue Wirtuofität erfreulich vorwärts ſchreitet. 

172. das Duett für Sopran und Tenor, aus ber Oper: „bie 
Bergfnappen“ von X, Wille und 

A 6, Symphonie in 4 Sägen (in D) von X, Wille, zeigen 
allerdings mannigfache Spuren ber Genialitätz jeboch auch bie ger 
woͤhnlichen Mängel, wie fie mit jener gepaart in ben Arbeiten ange 
bender Kunftjünger vorkommen, Rur fehr Wenigen ift es vergönnt 
und Foum jedes Jahrhundert bringt zwei folder Männer hervor, die 
vollends gerüftet wie Dinerva aus dem Haupte Jupiters In bie Welt 
fpringen und mit einer‘ fiegenden Originalität fogleid bei ihrem erſten 
Auftreten den Standpunkt bezeichnen, von welchem aus fie ihre fei- 
ſtungen berfelben fenden werben. Es darf daher zu keinem harten 
Urtheil führen, wenn ſich in ben Arbeiten junger Gomponiften Anfänge 
und Reminiscengen aus den Werken der Altern Meifter finben, bie fie 
mit Sorgfalt ftubirt, wie fie ſtellenweiſe aud in den biergebadhten 
beiden Biegen nicht gu verfennnen find, Auf der andern Seite geräth 
ein Anfänger, welcher feine intellertuelle Geibftftändigkeit noch nicht 
erfämpft hat, je mehr er nadı Originalität ſtrebt, nur zu leicht ind 
Abfonberlihe und Abſtruſe hinein, und je reicher feine Schoͤpfungs- 
kraft und je ſchneller er arbeitet, in eine Breite des Styis, mit 
welcher er gewoͤhnlich irrig bad Qualltativ· Gute in ber Quantität 
bes Geleiſteten ſucht. 

Herm W. iſt mit dieſen Kebiiten Kepnliches wiberfahren und 
wir müffen ihnen befonbers ben Mangel an Einheit umb Klarheit, 
Weitſchweiſigkett und eine bizarre Behandlung ber Inſtrumentirung 
und ber barmonifhen Orbnung vorwerfen, Dies gilt namentlid von 
den erften Sägen der Sompbonie, worin bad Gewollte nit gang 
beutlich zu erkennen 'wndb bas häufige Schwanken von einer Tonart in 
die andere, durd zu gefuchte Ucbergänge nicht genügend vermittelt, 
die Aufmerkfamkeit des Zuhbrers fruchtios abmüdet., Mon ben vier 
Saͤtzen können wir nur den beitten als gelungen, aber auch, was bie 
confequente Durchführung und Inftrumentirung betrifft, als ſehr ge: 
lungen loben. Schade, baf auch bier, wo am Schluffe das Trio zum 
‚Hauptthema übergeht, dieſes wieder fo abjonberlich durch eine wohl 
auszulaffende Blolinſigur geftört wird, : Wie gefagt aber, erkennen 
wir auch in dieſen Erftlings-Werken bas Talent des jungen Gompo— 
niften an, und foll dies hier Autgefprochene auf unfre Deinung von 
feinen fpätern Arbeiten keinetwegs ruͤckwirken. 

AP 4, die freie Phantafle für das Pianoforte, nefpielt vom Son: 
certgeber, verfäuntten wir, 

Bei 173. ſchwaͤbiſche Lieder für Bopran, At, Tenor und 
Baß, von Reichhardt, fehien uns ber Sopran zu prävallrend, befon: 
ders bei dem wichtigen Dienagement ber Kbrigen Stimmen, - Der 
Vortrag dieſer Lieder rn gerade bus Entgegengeſetzte der 
Bravour, 

Bir kommen num räcdwärtsfgreitend zur erfien Nummer bes 
Goneerted: Doppel:Goncert für 2 Pianofortes von Mozart, vorgetra ⸗ 
gen vom Gonzertgeber und einer (auch von uns ſehr) geehrten Dilet: 
tantin. Diefe liebliche, befonders in ihrer Begleitung herrliche Som: 
pofition, fand durchaus eine treffliche Ereauirung und wurde von 


ı Heren W. mit gewohnter Präciflen uud Eleganz im Anſchlag vor 


getragen, welchem feine gewandte Gebütfin- beinahe in Richts nachgab, 
Wir zählen biefe Durchführung zu unſern beſten mufilalifcden Ge 
nüffen und nehmen bie Erinnerung baran gern als Schluß unfrer 
diesjährigen Goncert: Freude mit, 
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Yugendlieder. 


- VIH. 
Das Wafier. 


Des Rebenfaftes Feier 
Erklang ſchon oft die Leier 
Mit lautem Jubelton. 
Doch warın find je erflungen 
Des Waffers Huldigungen 
Durch einem @MRufenfohn? = 


Und doc find Millionen 
In allen Erdenzonen, 

Die du mit Kraft geftdblt. 
Es müßten ſelbſt die Fuͤrſten 
Beim gold'nen Wein verbürfien, 

Wenn ihnen Waſſer fehlt. 


Den Weiten macht du weifer, 
Den RMedner niemals beifer, 
Denn du bift klar und wahr. 
Wer dich trinkt, bleibt verfiändig, 
Und wird auch nicht unbändig 


Und früämmt kein fremdes Haar. 


Hdrt was Homdopathen, . 
Die Taufendtünftler, rathen: 
Trinkt Waller, Waller nur! 
Das bleibt in allen Dingen 
Den Hohen und Geringen 
Die allerbefte Kur. 


Drum fol bas Waffen leben, 
Befigen wir daneben 

Nur Liche, Sarg und Mein! 
In diefen Himmelsgaben « 
Darf, follen fie ung Iaben, 

Kein Trbpfchen Waſſer ſeyn. 


Der Sall von Missolongi. 
Gortſehung.) 


Am dritten Tage ſtuͤrzten die Türken mit Tagesanbruch 
auf die Baftionen Botzaris, Franklin und Mentalembert 
108; die tärfifchen zus tourden längs den Wällen auf⸗ 
gepflanzt, wie die Wogen bes — Meeres folgten 
die Truppen nad, um ihren Tod zu finden. Die ? 
fer und iu u Lande —— — glich einem Vulkane: 
das Anallen der Flinten, das Geklirr der Saͤbel, das Ger 


1 


beul der Sthrmenden, das Gefchrei der Verwundeten 
mourde Überräubt vom Donner der Gefhäge, der Granar 
ten, der Bomben; im dicken Rauche konnten die Gieger 
ihrem Bortheil, die Beſiegten ihren Verluſt nicht feben. 
Nah 24ſtundigem, fürchterlichen, im hoͤchſten Grade hitzi⸗ 
gen Kampfe zertheilten fih die Rauchwolken und man jab 
auf den mit Blut und Leichen bedeckten Wällen die türkis 
ſchen Fahnen umgeftärzt. 

Ale dieſe Vortheile konnten Miſſolongi nicht reiten, 
Dan + Bern Dunger zu leiden, und die feindliche Flotte 
em Lebensmittel und Munition add. Schon waren die 

lagerten in Verzweiflung, als plöglich Miaulis an der 

Spihze des griechifchen —88 eufchien, den Capitain 
gel a in eilige Flucht jagte, ihm em Siriegsfchiff ver— 

rannte, ein andered auf den Strand trieb, und, waͤhrend 
feine Schaluppen 7 Ranonierbarfen enterten, wegnahmen 
und einige. andere in den Grund bohrten, durch den Vice⸗ 
admiral Sachturis Zufuhr in die Stadt iten lief. 

Die Miffolongier gaben fofort einer ihrer neuen Batterieen 
den Mamen „Sachturis.“ Fu gleicher Zeit theilte Karaiss 
kaly den Miffolongiern den Plan eines nächtlichen Angrifs 
fes mit; auf ein gegebenes Zeichen that die Befagung einem 
Ausfall, auch Karaisfafy Ar fie toͤdteten über 1000 

fen, nahmen mehrere & m und kehrten fiegreich in 
die Stadt zurüd. 

f Riutacı befchloß jegt einen Erbhaufen zu errichten, der 
Höher wäre als die Baftion, indem jeder Soldat einen Sad 
Erde von dem Laufgraben bis an den Fuß des Walles trug. 
Mach vierzig Tagen mar troß aller Gegenbemähung der-Hügel 


- 


auf; eraf, mit Kanonen befegt, und beherufchte vier von 
den der Stab ſo daß er das Innere des Wall: 
janges und des bede Weges beſtrich, daß feine Vers 


gerung die Batterie Franklin in dem Muͤcken nahm, 
und daß die Thrfen Soldaten und Aanoniere mit Stein: 
wuͤrfen toͤdten konnten. Ingenieur Kokkini war in 
—— als der Anführer Georg Valtinos vorfehlug, 
bei Nacht diefen Damm wegzunehmen, und eine Mine mit meh» 
reren Kammern barin — n zwei Nächten mar dieſe 
Arbeit vollbracht, der furchtbare Berg wurde zerſtoͤrt und bes 
grub 2000 Türken unter feinen Trkmmern; von dem durch den 
Knall erregten Schreck begänftigt, machten die Griechen 
einen allgemeinen Ausfall, trieben unter großem Gemepel 
die Feinde bis auf 300 Toifen zuruͤck und erbeuteten 
mehrere Bahnen. Go wurde Kiuiachi's Bemühung zus 
nichte gemacht; ed mar feine legte. Den Aäten Octo 
zog er ſich bis auf 400 Toiſen von der Stadt zurüd, 
— fi) und errichtete drei mit ſtanonen beſetzte 
Thürme. Die Griechen zerfidrten die Arbeiten der Be; 
lagerer, ftellten die Brefchen wieder ber und bauten die 
erjtörten Gebäude wieder auf. Es war aber feit drei 

onaten ein furchtbarerer .. über fie als 
die Türken; die von dem Leichen verpeftete Luft hatte eine 
ſchreckliche Seuche hervorgebracht, an der die Angeſteckten 
in drei oder fieben Tagen ftarben; doch richtete auch in 
Kiutachi’ö. Lager dieje Krankheit Berheerun en an. 

Schon fieben Monate mwährte die Belagerung ber 
Stade Miffolongi; Tag und Nacht von einer zahlreichen 
Artillerie befchoffen, mar fie in einen Schutthaufen vers 
wandelt; außer einigen wenigen Häufern am Meere war 
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nichts uͤbrig, als die vielfach beſchaͤdigien Waͤlle. Weiber 


und Kinder campirten in Baraken, die Soldaten wohnten 


auf den Waͤllen. Das Geruͤcht von Ibrahim's baldiger 
Ankunft konnte ihren Muth nicht erſchuͤttern. „Man gebe 
und Brod und Munition, und wir werden ihm &taud 
halten,” fagten fie. Im December kam Ibrahim mit 
einer furchtbaren Artillerie, 6000 Albansiern und 12,000 
Mann -regulirter Truppen, worunter 2000 Reiter; . auch 
Aiutachi erhielt neue Verſtaͤrkungen. ! 
Anfangs berrfchte unter den beiden Reldherrn, deren 
kaͤger getrennt waren, ein offenbares Mißverftindniß. 
Der Gultan ſchickte zwei feiner Minifter, Husni Bey 
und Nedzib Effendi, ab, melde fie ausfdhnen und ihnen 
reiche Geſchenke überbringen follten. brahim forderte 
fogleich nach feiner Ankunft die Belagerten zur Unter 
werfung anf; vierzehn Tage fpäter verlangte er, fie follten 
die Feſtung verlaſſen und fi) zuruͤckziehen. Als fie fich 
beide Male meigerten, fing er ein fürdhterlihes Bombars 
dement an; jeden Tag tödtete fein Wurfgefchtig einige Kim. 
der oder Frauen; aber Jedermann freuete ſich, für's Vater⸗ 
fand zu jterben. 
I Januar wurde Miffolongi wieder durch eine 
feindli lotte von 60 Kriegsſchiffen und 18 Brandern bes 
brobt; rt Miaulis erfchien, vertrieb fie nady mehreren 
bartmäctigen Gefechten und verſah die Stadt mit Munition 
und Lebensmitteln auf zwei Monate. Den Witen Rebruar 
griffen 5000 Araber unter europaͤiſchen Dffizieren, von 
der Finſterniß begünftigt, die Wäle an; die Griechen, 
begierig, ſich mit dieſen neuen Keinden zu meffen, fielen 
mit dem, Saͤbel Aber fie ber,..södteten eine große Auzahl 
und trieben die übrigen zuruͤck. Sogleich erjchienen Mar 
melucken zu Pferde; durch fcheinbare Huct wurden fie auf 
eine Mine gelockt, welche aufflog und viele berfelben zer— 
fchmetterte. Bei beiden Borfällen zufammen kamen DUO 
Afeifaner um; in einem fpätern Sturm verlor Ybrabim 
301 Mann. Da veriprad) er, die ——— im Be⸗ 
ſitze der Befung zu laffen, wenn fie neutral bleiben wuͤr⸗ 
den; die Antroort lautete wie die früheren, Weil nunmehr 
Ibrahim ed für unmöglich bielt, die Stadt zu erftürmen, 
» juchte er ibe vom Meere aus beizufonmmen, &r hatte 
bon 150 flache Kaͤhne bauen laffen, mit denen er Vaſſi—⸗ 
ladi, Anatolito nnd Kliffova erobern und dann die Stadt 
aushungern wollte, die, wie er wußte, großen Mangel 
an Lebensmitteln litt. 
Der Antheil der europaͤiſchen Nationen an dem Schick⸗ 
fale Griechenlands und der Eifer der Griechenvereine zeigte 
fich im hellem Lichte während der Belagerung von Miflos 
longi. Der Griechenverein von Genf uud befonders das; 
jenige Mitglied deffelben, welches fih am edelmürhigften 
der griechifchen Sache bingab, ließ ed am nichts fehlen, 
um die ausgehungerte Stadt mit Lebensmitteln zu vers 
feben. — Wenige Tage vor Ankunft der Zufuhr fiel Vaſ⸗ 
filadi in Ibrahim's Gewalt. Fuͤnfzig Griechen unter 
dem Miffolongier Anaftafius Papa: Luka vertheidigien diefe 
Inſel. Ibrahim ließ in feinen 150 flachen Kaͤhnen, deren 
Wandungen mit Kork und Baumwolle ausgeftopft waren, 
und von denen jeder eine Kanone von ſchwerem Kaliber 
trug, 2000 Mann fteigen und diefelben durch ein Dampfs 
boot bis Krioneri bugfiren. Mach mörderifhem Wider⸗ 
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fireben fiel Vaſſiladi, das von allen Seiten mit dem Bas 
omette angegriffen wurde. Vergebens mar ed, daß die 

olongier, um eine Diverfion zu machen, einen wuͤthen⸗ 
den gegen das aͤgyptiſche Lager thaten, uͤber 500 
Araber, wornnter mehrere Offiziere, tdteten und ſehr viele 
Zelte verbrammten; der Feind bleib im Beſitz von Vaſſiladi 
und griff ebenſo Anatoliko an. Der tapfere Anführer 
Riafata, der es mit 250 Palifarem vertheidigte, ließ drei 
Primaten, die capituliren mollten, verhaften und leiftete 
einen rlihmlichen Widerftand; aber er fiel, und fein Tod 
gog den Fall Anatoliko's nach fi, wo Ibrahim alle 
— — Eiwohner niederhauen ließ und Weiber und 
Kinder in die Selaverei fortfuͤhrte. (Schluß folgt.) 
N ‚774 0,700: no 


Ertnwerüngen aus Ungarn. 


Prozeß, legte Tage und Hinrihtung 
ET ones Brafen v. B—n. 
30 ** (Säluf.) 

B. ſaß mit ber Haftung eines guten Gentlemans im feiner 
furchtbaren Mutfche, die träge teile eine Schnee durch den Dien- 
ſchenſtrom ſchlich, fah nach rechts und links auf, mufterte bier ein 
Genfer vol Damen, nidte dort einem Belannten zu, warf wohl 
such mitunter eimen muthwilllgen Ruß nach einem weinenden 
Mrädchengeficht, das vor der Biientlich geipendeten Babe zuruͤck⸗ 
ſchredend, dann gewoͤbnlich ſchnell verſchwand. So ging es durch 
mebrere Straßen bis im die B— ſtraße, wo dieſes loſe Treiben 
eine tragifche Wendung nahm, Hier erwartete den fchönen Miſſe⸗ 
thaͤter das zaͤrt lichtte aller Für Ihn ſchlagenden Herzen, feine reis 
gende GEoufine, Comteſſe R— Als B. fie im Fenſter erblidite; 

entbibßte er fein Haupt, verneigte fih galant, fehichte der Helden 
einen Kuf mit der Hand; dann nahm er die Roſe von der Bruſt, 
winfte einem Diener des Hauſes zu fich und hieß Ihm die Blume der 
Herrin bringen, Und mun ſchwenkte er noch einmal das Baret; 
bie oben aber ſank mit einem Schrei sufammen und wurde halb 
leblos weggetragen. B. hatte es bemerft, er entfärbte ſich, und 
von dirfeom Augenblick am ſchlug er den Blick nicht wieder auf 
nach dem buntbeſetzten Kenftern. 

Endlich hatte der Zug das Ende ber Stadt und der Vorſtadt 
erreicht, und die meite Seide mit dem Schauplatze bes bintigen 
Sprftafels dehmte fich vor der Nahenden aus, B. welcher, mie 
bemerkt, mit dem Müden gegen die Pferde fa, ſah ſich icht um 
und — in der Ferne am Horijonte ragte die Spitze des Galgens 
empor — er mußte es erfannt haben, denn unmwißtährlich fuhr er 
ſich jeht wieder mit der Hand In das Genick, als mölhte er eine 
ſchmerzende Stelle da befuͤhlen. Er mandte fich vorwärts — der 
Kopf ſank etwas herab — doch hob er Ihn rafch wicder empor und 
behielt feine ganze heitere Faſſung. — 

Auf ber Ketsfemäter« Heide, eine gute halbe Stunde von der 
Stadt P. entfernt, vechtsab von der Straße, flcht das, mas der 
ungar das dreibeinigte Meitpferd nennt — der Galgen. Es ift ein 
recht flattliches Gebdude von drei ftarken Säulen, aus Backſtein 
aufgemamert und mit dicken Eifenftangen verbälft. Ungefähr funf« 
sig Schritte davon erhebt ſich ein mäßiger Macher Hügel — das 
it die Richefldtte für Beil und Schwerdt. Dort um den Huͤgtl 
handen die fiebenbundert Bauern, das Biere fchliehend, das Ba- 
taillon Grenadiere; dort erwarteten am Buße des Hügels die Her- 


ven bes Gerichts den Suͤnder. Eine ungeheure Menſchenmenge, 


von nah und fern berbeigeeilt der merkwuͤrdigen Egekution beizu⸗ 
wohnen, bedeckte das weite Feld; eine Wagendburg von Karoſſen 
ſchloß die Gefichtslinie gegen Oſten. Meiter, Haiducken, Küraffiere 
Patrouiler fchweiften bin und ber. 

Der Zug langte bei dem Viereck an, dies bifnete fh. Man 
Bieg vom Wagen. B. grüßte nachläffig die Herren und fchritt 
leicht den Hügel binan. Da fand ein bölgerner Armutubl, einige 
Strohdecken lagen daneben. Ueber B.'s Antlitz flog ein letier 
Schauer; er kehrte dem ſchrecklichen Geraͤthe ſchnell den Ruͤcken zu. 

Die Beamten des Comitats begaben ſich nun auch auf das 
Plateau bes Huͤgels. Der Notar trat vor mit bedecktem Kopfe, 
einen weifien Stab in der Hand, im der andern das fchriftliche 
Urtheil. Als er dies abzuleſen begann, entblößte Alles das Haupt. 
B. fand während deſſen Holz aufgerichtet da; zeigte von Zeit zu 
Zeit jedoch Ungeduld. Der Notar war nun mit dem Vorleſen 
fertig. — Noch war Hoffnung auf möglichen Pardon. Aber jcht 
brach er den weißen Stab entzwei und warf ihn dem Verurtheil- 
ten zu Fuͤßen — und nun gebbrte diefer dem Umerbittlichen an, 
ans deſſen Händen nur Gort befreit. 

„Graf Lasyo B., haben Sie noch etwas zu erinnern?” fragte 
der Notar, n 

Michts, als daß ich gewuͤnſcht baͤtte, Sie haͤtten's kuͤrzer ge⸗ 
macht!” entgegnete B. unwillig und drehte den Beamten ben 
Rüden zu. Diefe verließen nun den Hügel und fogleich erfchien 
der Scharfreichter mit feinen Geſellen. 

Der Freimeiſter war eine wohlgebildete muslulbſe Geſtalt in 
der gembhnlichen Nationaltracht ungariſcher Landbuͤrger; Jade 
und Beintleid hellblau, au der Bruß bimab eine Reihe großer fil« 
berner Kugelindpfe. Beine Stiefel waren mit breiten fülbernen 
Sporen befchlagen. Achnlich gelleiber waren feine Knechte, nur 
zum Abzeichen feiner blutigen Würde trug der Meiſter eine ſcharlach ⸗ 
rorbe Welle. Er jchien jein Amt mit einer gewiſſen Eleganz zu 
treiben, denn er hatte jeine Hände in weiße Handfchube geſteckt. 

B. unterbieht fich mit dem Priefler, da trat der Freimeiſter 
beran und begann die übliche Formel: „Herr, verzeiht mir, was 
ich jetzt an Euch thun werde’ — „Das verficht fich von ſelbſt!“ 
fogte B. drgerlich, macht nicht fo viele Umſidnde.“ 

Der Meifer trat ab, bie Knechte un; B. ſtreckte ihnen abweh- 
rend die Hand entgegen, fchleuderte die Müse vom Haupt, vie 
ſich Rod und Weite und Halstuch vom Leibe umb warf fie dem 
Knechten zu. Dann zog er feine goldene Repetiruhr mit foftbarer 
Kette und Berlode, knuͤpfte fich fein von Katharinen geficdıed 
Trageband los, und übergab beide Stüde dem Kaplan mit der 
Bitte, fie feiner Geliebten zuzuſtellen. Er dankte diefem für ſel⸗ 
nen Beiſtand und bat, ihn icpt zu verlaffen. Der Kaplan verlich 
den Hügel, auf dem B. nun ganz allein fand, Noch einmal warf 
er einen langen Blick rings Über Die wimmelnde Ebenc, als wollte er 
noch einmal das Bild des Lebens faſſen und vom dieſem den ſchwe⸗ 
ren, unfeehwilligen Abſchird nchmen — dann ging er raſch und 
muthig mit feilem Schritt auf den Stubl zu, fehte fih hinein — 
309 ein weißes Tafchentuch. und verband fich die Augen. Hierauf 
gab er ein Zeichen mit der. rechten Hand, bie Knechte traten ber» 


bei und fchnallten den Stuhlguͤrtel fell. 


Der Freimeiſter erſchien jtht mieder und in feinen Händen 
blihte das breite zweiſchneidige Schwerdt. Er ſtellte ſich feinem 
Dpfer zur Linken; Einer ber Kmechte griff in die Locken des ver 
fallenen Hauptes, Dreimal näherte der Meiſter die Schneide des 
Schwerdtes dem Nacken — dann holte er weit aus — ich drüdte 
bie Augen zu — — Klatih! — und eim langer leiſer Angfruf 


* 
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fönte Über die Ebene. Ich blickte auf/ da drehte ſich der Scharfe 
richter noch mie eim Kreifel don der Wucht und dem Schwung 
des Strtiches — der Knecht ließ das blutige Haupt fallen — der Rumpf 
mit dem Stuhl ſtuͤrzte um; raſch bebeefte man mit den Strob- 
decken die Reiche, Der Scharfrichter fant auf das Knie — Alles 
entoldßte das Haupt. Eine ſchreckliche Stile — der Tobesengel 
ſchwebte Über dns Feld, 


Briefe eines, griechischen Yägers. 
Rauplia, im tenzmonb 1834, 
(Bortfegung.) s 

Am 14. September hatten wir Raſttag, Propretäti:Parabe unb 
Ererciren auf dem ſehr fchönen Erercir- Plage ber Artillerie, Ih 
mußte an diefem Tage bie traurige Pflicht erfüllen, ben Gorporal 
v. ®. in Arteft zu bringen, weldyer etwas im Kopf hatte, und wie 
er von einem Offizier deshalb angerrbet wurde, zur Antwort gabt 
„das verbitte ih mir.” Dies war nämlich, fein unpaſſendes Sprich⸗ 
wort, und in Wirklichkeit es micht feine Abficht, fih zu vergebn, Aber 
ich durfte dies ja nicht zu feiner Entfhufdigung fagen. Gin öfterreis 
chiſcher Arzt, der Dichter war, wuͤnſchte meine Bekanntſchaft zu ma: 
chen, und id freute mich barauf, Alſo auch tin Defterreicher kann 
Berfe machen; bies hätte ich faft nicht geglaubt. Der junge Port 
theilte mir mehrere Gedichte mit, und drei fand ich wirklich voll poe⸗ 
tifhen Gefühle. Er beklagte fi, bitter Über bie Armuth an Geiſt, 
welche in keoben herrfche, und daß man Jeben, ber irgenb ein Beiftes- 
probuft tiefere, in Verdacht hätte, er habe es ausgeſchrieben. So 
wird bern alfo fein 'aufleimendes Talent verfämmern, ı 

Am Löten matfdirten wir auf Brud, Ich ſtand fehr früh auf. 
Es war ein fhöner lieblicher Morgen und das fanfte Betgeläut, wel: 
ched durch die Lüfte fholl, machte auf mid einen wehmüthigen Ein: 
drud. Aber es verhallte -baldz der Wind ging ums; rauhe Lüfte weh⸗ 
ten vom Gebirge, und ed fror mid) in ben leinenen Hoſen wie einen 
Schneider. Der Weg bis Brud war angenehm; bie Mur begleitete 
uns, und daß Yand war überall fo wie bie Berge angebaut, Mor 
furzem hatte in biefer Gegend ein ſchrecklicher Wolkenbruch fich ereig: 
net, von bem mir noch, ſo tvie von dem ihn begleiteten Sturm, bie 
Spuren ſahen; denn es Tag ein Kleiner Wald von Bäumen am Wege, 
welche der Sturm ausgeriffen und bie Fluth fortgefdroemmt hatte, 
Bruck ift eine fchön gebaute Stadt, aber hat ein ſrhr oͤdes Anfehn. 
Sch erhielt im Gaſthauſe mein Quartier, worin ic einen merkwuͤrdigen 
Bratenmenber fand, deſſen Tätigkeit ih aber nicht fhmedte, Die 
Spindel, welde das Raͤderwerk trieb, war (mie Gerftenzuder) gewellt, 
und Über tem Feuer angebraht, Die Wärme feste fie in Umlauf, 
und fo trieb fie das Werk, Roch beifer foll e& feyn, wenn bie 
Spindel im Nauchfang angebraht wird, mo ber Rauch oder Dampf 
fie treibt. Die Maſchine war aͤußerſt zweckmaͤßig und koſtete nichts 
an Mühe fie in Gang zu erhalten, Sie ift daher allen Hausfrauen zu 
empfehlen und kann jeder gute Schloffer fie machen. In Brud erfundigte 
ich mich angelegentlid nad) einem Baron Bari n, H., ber in ber Be: 
gend bebeutenbe Eifenwerke befigen follte. Es war mir fehr darum 
zu thun, feine Bekanntſchaft zu machen, denn er war aus meinem 
Vaterlande, und ich ber Pflegefohn feiner Eltern, bes weiland Kaifer: 
lich, Koͤn iglichen Kammerberrn, im beffen Haufe ich vier Fahre als 
Knabe lebte, wie ich die Schule zu W. beſuchte, und wo mir von ber 
ganzen Kermilie fo viel Liebe und Güte erwiefen warb, Mein Water 
hatte mich, nämlich dort in Penfion gegeben, und der alte Kammer: 


men, und; fo kannte ich dieſen, und einen zweiten Bruber Bartel, 
noch nicht, weil fie immer in Deſterreich gelebt hatten. Man fagte 
mir, daß der Baron in Mautftabt anderthalb Stunden von Brud auf 
der Strafe nach Frohnlaͤuten feinen ig hätte, und fo hielt mid; denn 
nichts ab, ihm zu beſuchen. In Brud, es war ein Sonntag, lang⸗ 
weilte ih mich entfegli in meinem einfamen Quartier, da ich 4 zu 
Bier ging, und mit dem andern Freiwilligen, die zu jung für mich 
waren, wenig Umgang pflog. Auch war ed hunbifc Kalt in meinem 
tahlen Zimmer, daß mir beim Schreiben die Hände blau wurden. 
D, wie fehnte ih mic nach einem gemüthlihen Dichterſtübchen! Ge: 
gen Abend kam ich zufällig mit meinem Wirth ins Gefpräh, und es 
zeigte ih, daß er Wirtuofe auf 7 Inftrumenten war und befonderd 
die Zither meifterhaft fpielte. Was ich hörte, war außerorbentiich auf 
biefem unvolllommenen Inſtrument; aber ber gute Mann hätte mid 
mit aller Mufit faft tobt gemadt, und da ich fhon um 2 Uhr aufı 
ftepn wollte, wegen meines vorhabenden Beſuchs, mußte ic and 
Schlafengehn benfen, Um 2Uhr fland ich auf und trabte um Ya uhr 
bei dunkler Racht und Nebel mit meinem getreuen Fourierſchützen, weil 
es ber Hauptmann erlaubt, zum Thore hinaus ben Wen nad Maut: 
ſtadt zu. Hoc fand ſchon der Dlorgenftern über dem Gebirge, und 
bald verkündete eine ſchwache Dämmerung den nahen Anbruc des Te: 
ged. Wenn man früh aufftcht, fühle ſich der Geiſt leicht, und man 
ift empfänglicer für jedes Schöne. So hatten der anbrechende Mor: 
gen und die fanfte Morgenröthe einen hoben Reiz für mid, und bie 
Gegend erfhien mir unter dem eben fi lüftenden Schleier ber Nacht 
noch ſchoͤner und romantifher. Mir fhritten wader fürbaß und mit 
bem hellen Morgen erreichten wir Mautſtadt, das übrigens drei 
Stunden von Bruck entfernt war. Gin wütbender Bullenbeißer fiel 
und an, aber bas blanke Bajonett meinet Burſchen flößte ihm Re: 
Ipect ein, Rad dem Baron v. H. hatte ich nicht meit zu ſuchen, denn 
die Wohn: und Mirthichaftsgebäude, wie auch ein liebliches Sommer: 
haus, lagen mir vor berNafe. An dieſes trat ich ein, weil die Thüre 
fon geöffnet, und war fo gluͤcktich, gleich auf den eblen Baron zu fio: 
den, der ſchon früh aufgeftanden, Ich gab mich zu erkennen als Frig 


‚D., weil von dieſem in Briefen an ihn, wie ich wußte, oft die Rede 


gewefen, und er. hatte eine herzliche Freude. Was fein Haus nur ir: 
gend vermochte, bot ex mic an, allein id dankte für Alles, und fügte, 
daß mein Beſuch nur fehr kurz wäre, und id; meiner Gompagnie nur 
voraufgegangen, und mich an biefelbe wieder ſchließen muͤſſe. &o führte 
er mid bean in fein Wirthſchaftshaus und beftelte eiligft Gaffee zu 
machen. Als biefer aufgetragen war, und id) eben bereit, mich barüber 
berzumadyen, ward ich plößlich angenehm uͤberraſcht, indem zwei wunder: 
fhöne Maͤdchen im feinften Morgennegligee eintraten und ſich als bie 
Toͤchter des Barons präfentirten, Sogleih nahm ih eine andere Gtel: 
fung an, und aus ben Voltigeurs warb ein Amateur, b. b. ein plator 
nifcher, denn nur platomifch liebe ich bie Damen, Ih mußte mid 
ſchon entfchließen, meine Geſchichte zu erzählen, weil bie Famille bie 
meinige ja kannte, und bie jungen Damen nicht zu faffen fhienen, wie 
ich zu ber bellenifchen Bolontairfhaft komme. Da mußte ich mich denn 
fhon als Poet aufführen, daß ih aus romantifher Sehnſucht Bater: 
land, Haus und Heerd und Familie veriaffen Hätte, um Hellas zu 
fehn, und in bem Baterlande ber Sänger ‚meinen poetifhen Gurfus zu 
vollenden und mir bie Weihe zu holen. Die jungen Baronefien war 
ten ſehr fein gebildet, hatten einen hellen Verſtand und tiefes Gefühl, 
befonbers bie jüngere, und fo ſchaͤzten fie denn. mit einer Thraͤne ber Rüh: 
enng Äber meinen groben Rock das Opfer, meiches ich den Muſen brachte. 
Die jüngereBaroneffe interefjirte mich fehr, benn fie war beliefen, war ſchoͤn 


dere that greu an mir, was N3aterspflichten waren, Der Baron v. | und hatte einen gewiffen poetifchen Anflug, ohne fentimental zu fepn. (3.f.) 


H. war ab er fhon als. Anabe nach Wien in dns Thereſianum gekom⸗ 
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Neunter Jahrgang. 





Der Sall von Missolongi. 
Echluß.) 


Die kleine Inſel Kliſſova hatte eine verpalliſadirte 
Kirche mit 5 Kanonen und 40 Soldaten beſetzt. Den 5. 
April wurde fie angegriffen; der fuliorifche Anführer Kiga 
Tzavellas fprang mit feinen Palitaren in ein Boot und 
eilte ihr zu Hülfe; bald folgten gegen hundert Tapfere 
feinem Beifpiele. Mit 3000 feiner beiten Leute fing Kiws 
tachi den Anariff an; ein dreimaliger Sturm wurde ab- 
geichlagen. Hierbei ſtuͤrzte Tgavellas auf Kiutachi los, 
der fich zu Pferde durch die Lagunen durcharbeitete, entriß 
ihm mit einer Hand den an feinem Guͤrtel hängenden, mit 
Diamanten befegten Dolch, und drückte mit der andern 
fein Piftol auf ihn ab. Um auszumeichen, fihrzte fich Kiu⸗ 
tachi vom erde herab auf die Erde, erhielt, mährend 
man ihn aufbob, eine Wunde in die Hüfte, und zog ſich 

rad. Ihm folgte feine ganze Mannichaft: Bol Wuth 
—* brahim feinem Schwager, Muharrem Ben, bier 
ſes Eleine Plätchen mir 2500 Soldaten, dem Kern feiner 
Truppen, mwegzunehmen, Zweimal liefen die Araber Sturm, 
ihre Todten füllten die Lagunen aus; zum dritten Male 
famen fie, ald Muharrem Bey, durch eine Flintenkugel 
am Kopfe verwundet, fiel, worauf feine Soldaten in. Uns 


ordnung zuruͤckwichen und ‚beinahe alle durch Flintenfchhffe | er heißt: CTod mit den 


Stralfund, den 18. Mai 


- | unfamen. Dreizehn Stunden dauerte diefes ſchreckliche 


efecht ununterbrochen fort; rahim verlor 2000, Kius 
tachi Uber 1000 Mann. Als ohn feiner Grofthaten er⸗ 
bat,fih Tyayellas nur ein Stuͤck Brod; es mar Feines 
Mehr in der Stadt, Am folgenden Tage erfchin Miau— 
fis mit 16 Kriegsbriggs; mehr batte er nicht ausruͤſten 
fönnen, Er trogte damit der türfifchen Flotte, und mas 
ndorirte, meniger um fie anzugreifen, als um einen Ka— 
nal aufzufinden, auf welchen Proviantbarken einlaufen könn? 
ten; aber der ganze See war mit flachen Kähnen bededt, 
die‘ Fleinen nfein alle mit Batterien. Dennoch fchlug 
er fich drei Tage fang; erſt am vierten, als er ſich nicht 
niehr halten Fontte, febrte er nach Hydra — und legte, 
uͤberzeugt von Miſſolongi's nahem Fall, Trauerkleider an, 
die er lange trug. 

" Die Miffolongier verloren bei der Entfernung der 
Klotte die legte Hoffnung; Civil» und Militairbehörden 
kamen jet uͤberein, ſich mit dem: Schwerdte in der Hand 
durch das feindliche — hindurchzuſchlagen, nachdem fie 
vorher Karaisfaky Nachricht gegeben hätten, daß er eis 
men nächtlichen Angriff machen folle. Doch mollten fie in 
diefen leßten Stunden noch vorher die Meinung ded Bir 
ſchofs und der Frauen anhören. Der Bifchof fagte mit der 
Standhaftigkeit eines Märtyrerd: „Mein Nath ift 
affen in der Hand.’ 


gun erwieberten die Frage, ob fie den Ted oder die 
claverei vorzdgen, mit dem einftimmigen Ausrufe: „den 
Tod, den Tod!” Die Krieger wollten hierauf von dem 
Biichofe das heilige Abendmahl empfangen. „Euer Abend- 
mahl,“ fagte Joſeph, „iſt das Blut eurer Feinde.“ End» 
lich fegte man die Stunde des Abmarjches feſt; man nahm 
Abſchied von den Verwundeten und Kranken, 
Troſt der Biſchof verfprach, er wolle bleiben und mit ih— 
nen fterben. In der Nacht des 22, Aprils (1826), eines 
Samftagd, war Alles zum Ausfall bereitet; 2800 Maͤn⸗ 
ner, 2000 Weiber und Kinder waren marfchfertig, Sie 
murden in drei Eolonnen getbeilt, wovon die erſte aus 
1200 Mann der beiten Krieger beſtehend, den Weg bah—⸗ 
nen, bie jroeite, 1000 Mann, wobei faft fämmtliche Frauen, 
eine halbe Stunde nach jener folgen, die dritte von 600 
Mann gleichzeitig mit der zweiten ausmarfchiren ſollte. 


Zur-feitgefegten Stunde ftürmte bie erfte Abtheilung 
mit fo ummiderftehlicher Hitze hinaus, daß fie die entger 
genräcende Infanterie und Cavallerie ſogleich uͤber den 

aufen warf. Die Belagerer waren nicht unvorbereitet. 

ie hatten von dem Vorbaben Kunde erhalten und alle 
ihre Berfchanzungen mit zahlreicher Ärtilletie beſetzt. Die 
erfte Colonne drang mit geringem Verluſte durch, waͤh— 
rend fie dem Keinde viele Mannfchaft toͤdlete. Minder 
glücklich waren die beiden andern Abtheilungen; mit den 
MWeibern und Kindern beläftigt, verirrten fie fich in der 
Finſterniß, verloren einen ſchmalen Fußweg, auf dem fie 
hätten gehen folen, und geriethen in, Graben ader. in fo 
ſchwierige Stellungen, daß ihnen beinahe keine Hoffnung 
zur Rettung mehr übrig blieb. Aber durch Anſtrengung 
und Tapferkeit brach fich ungefähr die Hälfte nebſt eini: 
en Hundert Weibern und Kindern nach vierjtindigem, 

chhtbaren Kampfe einen Weg, nachdem fie unter mehre— 
ren DOffigieren auch den Commandanten der Befagung, Nis 
folaus Sturnaris, verloren hatten. Die dritte Ab: 
theilung ſchmolz auf ein Dritthell zufammen, und kam, 
weil fe durch die von allen Seiten ſich auhäufenden 
Feinde fich keinen Weg bahnen konnte, mit den MWeibetn 
und Kindern in die Stadt zuruͤck, wo fie ſich noch den 
anzen Sonntag und Montag über gegen die Thrfen 
fotıg, die ſchon in dieſelbe eingedrungen waren, Endlich 
von Wunden erfchöpft und den Tod der Uebergabe vors 
ichend, zündeten fie die Minen und die mir, Pulver ger 
ten Gewölbe an, und flogen nebſt Frauen, | Kindern, und 
einden in die Luft. Der Bilhof von Rogou, Joſeph, 
Bar in einem Thurme, wo er alle die darin Befindlichen 
gem Märtgrertbum ermahnte, und ftarb, indem et die Ger 
ete der Sterbenden herfagte., Die Zahl ber Griechen, 
welche bei diefem Borfalle das Leben verloren, beträgt 
ungefähr vierzehntauſend. 

Das war das Ende Miffolongis, dad. mit einer Ber 
fasung von 5700 Mann gegen 100,000 von chriftlichen 
—— befehligten Barbaren eine eilfmouatliche Bela⸗ 
gerung aushielt. Miffolongt wurde nicht erobert; es 
wurde zerftdet von feinen heldenmuͤthigen Vertheidigern. 
Fern fen jeder Verſuch einer Lobrede; feine ſchoͤnere fann 
— werden, als die einfache Erzählung des Vorge⸗ 
enen, Welche Phrafe waͤte erhaben genug, dieſe Hel⸗ 


zu deren - 


‚dentbat zu preifen? Welche Hand dürfte fich an das Ger 
maͤhlde diejer erhabenen Aufopferung wagen? len 
ſteht zu hoch für das Lob. Nichts bleibt übrig, als das 
Stilljchweigen der Bewunderung. 





] 
Mit der Hand, wo ich die Thatfachen eines heroifchen 
Muthes aus klaren, helleniſchen Quellen niedergeſchrieben, 
habe ih Miffolongi's zerriſſene Fahnen beruͤhrt, welche 
jene 1200 Männer durch zwei tuͤrtiſche Heere in der denk⸗ 
würdigen Nacht trugen, und die ald Reliquien im Zeugs 
haufe zu Rauplia aufbewahrt werden, Hätte ich mic) des 
—— nicht geſchaͤmt, ich wuͤrde hinter dem Ruͤcken des 
eugwarts einen Heinen Streifen abgeriſſen haben. Uns 
willtuͤhtlich ſtreckte ſich meine Hand dazu aus, aber ich 

erfchraf vor .der That. 
Thorwald. 


Kriefe eines griechischen Yägers. 
Nauplia, im Yenzmond 154. 
( Bortfegung. ) 


Die Stunde, welche mir vergönnt war, mit ber liebensmürbigen 
Famitie zuzabringen, floh mir ſchnell dahin, und ich hörte bie Wolti: 
geurzs Börner am jenfeitigen Ufer ber Mur nur zu früh, Man bat 
mich zu bleiben, und bot mir an, mid nachfahren zu laffen; allein 
ich ollge dies nicht, weil ich dadurch nur verwöhnt worden wäre, 
Es wor. mein Stol;, ben Marſch von Münden bis Trieſt zu Buß zu 
madıen, und jo durfte ich es nicht annehmen. Auch ift es mein Grund⸗ 
fag, mid dann von einer Freude, von einem Vergnügen loszureißen 
(menn es boch gefhieben feun muß), wenn es eben im Mittelpunkt 
ift; dann hat man bie angenehme Erinnerung; anders ift es aber, 
wenn man ben fühen Kelch bis auf ben Ichten Zropfen leertz dann 
ift er getrunken und man bat nur einen leeren Rachgeſchmack ber 
Neige. Bater und Töchter begleiteten mid) bis an das jenfeitige Ufer, 
zu bem eine Brüde führte, und ic mußte verſprechen, von Griechen⸗ 
land aus zu fehreiben, was ich aud) redlich gethan babe, obwohl id 
ber Briefe fo viele zu fehreiben. Die beiben Gompagnicrn waren fchon 
vorbei marfdirt, als wir an bas Ende der Brüde kamen, und fo fonnten 
bie jungen Damen unfere Voltigeurs nicht fehn, was ihnen recht leib 
that, Der Abſchied war herzlich, unb fo, als wenn wir uns lange 
gekannt hätten, Ja, dem alten Baron traten Zhränen in bie Xugen 
und bie Wadchen wandten fi ab, lange ließen fie ihre Schleier wehn. 
Ad, weiches Gluͤck gewährt body bie Bildung! Es war rede gut, 
daß ich auf biefe jchönen, jungen Damen ſtieß, die grwifiermaßen die 
Ehre von Ötegermarf vetteten, denn bisher hatte ich kein intereffantes 
Geſicht im ganzen Sande gefehn, Bon ben Schönheiten in Graͤt höre 
ten wir zwar viel reden, doch fo weit waren ‚wir noch nidt, 

Ich halte die Sompagnie erft nach 2 Stunden ein, ungeachtet 
ich tapfer darauf los marfhirte, und wir erreichten nach unfäglichem 
Staub unfer Warfch- Quartier Frohnlaͤuten. Der Weg dabin mar 
angenehmer, benn bie Gegend zeigte fih immer angebauter; die Berge 
mwurben- zu anmutbigen Huͤgeln und bas fettefte Ackerland breitete ſich 
aus, Hier fab id, mas nur in meinem Baterlande, bei beffen herr: 
lichen Boden gefdjieht, bas „Kluten kloppen,“ ober „Erdkloͤße Ho: 
pfen,“ bemm biefe zeigten ſich im ſolcher Größe auf ben Feldern, daß 
ber Rieſe Goliath ſich nicht geihämt haben würbe damit Bau zu fpie: 


‚Darum waren denn au bie Haͤuſer merklich beſſet bei dem 
"Boden, und Menfhen und Vieh beuteten auf Wohlſtand. 
erhielt ich mit3 Mann Quartier bei einer reichen kohgaͤr⸗ 
d ed hatte zuerft das Anfehn, ald wenn wir bei ber Ledererin 
wären; allein das Abendeilen war fo fäuifc und 
daß ich verdrießlich das Haus verließ, und einen Gaſt⸗ 
‚ wörin man Xlles haben, aber nichts bekommen konnte. 
— —— war eine herrliche Ausfiht, weiche bie 
und Radelholz bedeckten, amphiteatraliſch aufftei: 

— die man aus den Fenſtern des Hauſes 
m derfelben tag ein Jagdſchloß des Fürften Eſterhazy, 

‚feinen blendend weißen Zinnen gegen das dunkle Grün 
Shwarjtannen angenehm abflach, und bem Auge jchmeichelte, 
Belfenparthie war mablerifh ſchon, und ihre vielfache Windung 
m Krümmungen r einer Riefenfchlange. Etwas Pittorestered 
ih mid) nie. zu haben. Im diefem Theil von Steyer: 

des Steinſalzes feinen Anfang. Im jeder 
Hauswirthſchaft man einen ſtumpfen Steinkegel, der fo hart wie 
ein Wepftein war, Eine Reibe lag ftets dabei, und fo oft man Salz 
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gebrauchte warb etwas abgerieben. Das Lager in meinem fo ſehr 
ſchlechten war gan; analog der Bewirthung, man warf und 
dumpfiges Stroh hin, „Sie euut fata hominum !« 


Weil wir am nädften Tage, als am 17. in Graͤz einmarſchitten, 
früh Tag bei en Indeffen war daran auch wenig ver: 
‚die Flöhe und Wanzen und Heimden ohnehin nicht 

fhlafen ließen. Schon um 2 Uhr war ich auf den Beinen, und ca: 
hlihen Magd, gegen einen blanken 20ger und 

nt re ſich denn auch endlich unter une 
eil es noch ftodfinfter war, fo mar: 
fdirten mir mit — in den Händen aus dem Ort, 
Ein Haus hofmeiſter des Bürften Eſterbazh begleitete uns eine Strecke 
pen in weil er einen Belannten unter unfern Freünilligen gefunden 
hatte, und rief beim mn mit lautem Pathos durd) die Nacht: 
Ich mußte herzlich lachen, und fand 
Rapoleons Spridwort: „vom Erhabenen bis zum Loͤcherlichen ift ein 
‚nur zu wahr. Bei anbrechendem Morgen fuͤhrte unjer Weg 
‚wilbromantifches Belfenthal, und es ward mir fill und weh 






16 Her, als das Vorgenroth feinen ſanften Zauber über bie Ge: 
—2 Hof. Mptänen trafen in meine Tugen und ich gedachte der 
üben, Aheuren, fernen Heimath, bie die Brandung des baltifhen 
Meeres beſpuͤlt. ‚Das »ubirbene, ibi patria- unterſchreibe ich daher 
nicht. Bon ‘ bis Gräz waren acht tuͤchtige Stunden. Ehe 
wir diefe ſch Stadt nodı zu Geſicht befamen, ward ‚Halt gemadıt, 
und es z „umgezogen ‚”. bean, wir mußten ja in Parade einmar: 
füiren. der Borſtadt von Graͤz mußten wir lange unter dem Ge: 


wehr ſtehn, bis ber Gomverneur, der Prinz von Heſſen⸗Homburg, 
Kaiferl. Königliher General-Feldjeugmeifter, ber uns fehn und einfüb: 
mit feinet Quite ankam, und id; Eonnte es faft nicht 
aushalten, fo fehr drückte und prefte mich der Zornifter, End: 
- endüd) erfchien er, fonft wär ic, glaube id, hingeſunken. In feiner 
Suite waren mehrere ungariſche Hufaren, die mir ausnehmend ge« 
Die Uniform des Prinzen war hechtgrau mit roth, und Bold: 

Er mar ein — von männlicher Haltung, ſchonen ſpre⸗ 

enben Augen, und edien Gefidhtözägen. Aeußerſt freundlich ſprach er 
mit uns, ritt durch die Glieder und lobte die Schönheit der Eeute, 
dem guten Anzug und die militairifhe Haltung nad zurücgelegtem fo 
fdweren Marſch. Wir ſchwenkten Hierauf in Sections ab und mar: 
föirten an ihm vorbei. Als wir den Vorbeimarſch gemacht, und uns 
in der Worftadt auf einem großen freien Plag befanden, kam plöglid 


Ah 


der Prinz mit feiner Suite fan faro an und vorüber gefprengt, uns 
einzuholen, was fi) herrlich ausnahm, und wobei die Ungarn ſich 
prächtig machten. Sie find doch geborne Reuter, 

Der Durhmarfd durch die große, große Stadt dauerte ſehr 
lange und in allen Fenftern lag es hagelbicht voll fhönen Frauenzim⸗ 
mern, die in Gräz zu Haufe find, Allein das Steinpflafter war auch 
gar zu ſchlecht und fpig, und id; hätte oft laut auffchreien mögen 
vor Schmerz. Darum hatte id) denn aud wenig Auge für bie Schö: 
nen, und dachte nur an ben Augenblick, wo ich meinen Zornifter los 
werben würbe und mid fegen könnte O, Hellas! Hellas ! Du ko: 
fteft mir viel! So fauer warb es mir einft an der Berezina nicht, 
und doch war biefes nur ber Anfang der Beſchwerden. Endlich, nad: 
bem wir bie ganze Stabt durchzogen, machten wir vor dem Quartier 
unferd Hauptmanns, in der jenfeitigen Iacomini:BVorftabt halt. Gluͤck 
liher Zufall: mein Quartier war nur einen Steinwurf von ba, und 
zwar bei einem Zänbler ober Tröbler, Das Quartier war gut und 
die Leute freundlich, allein ich mußte in einer abgedankten Küche logie 
ven, und fließ mir oft den Kopf am Raudfang, weil ich 8 Zoll maß. 
Schadet nicht; ich will doch Lieber eine männliche Größe haben, als ein 
winziges Kerichen feyn. Nachdem ich mein etappenmäfiges Mahl ein⸗ 
genommen, ging ich in ein Gaffeehaus, wo bie Leute auffhauten, baf 
ih aud; Gaffee trinken wollte, Ihr armen Leute, wie weit ſeyd Ihr 
noch in der Gultur zurüd, und wie könnt She doch fo einfältig feyn, 
einen Griedifhen Freiwilligen mit derfelben Elle zu meffen, wie ei: 
nen Kaiſerlich Königlichen Gorporat, Indeffen warb ih Mit den gut: 
müthigen Menſchen bald bekannt, und fie ſchienen eine günftige Mei: 
nung zu faffen, ſchienen einzufehn, daß nicht ber Stand den Mann, 
fondern der Dann den Stand abelt. Aber bied find eigentlich auch 
nur pbilofopbifche Floskeln, und am beften ſteht man fid dabei, wenn 
beide ſich gegenfeitig adeln. Am Abend nad dem Werlefen mußte id 
das Brod für bie-Gompagnie noch faſſen. Das war sine ſchwere 
Sache, weil bie guten Freiwilligen mie an allen Eden davon laufen 
wollten, bamit fie fpazieren gehn Eönnten. Ich hatte meine liebe 
Noth, aber es ging body Alles gut ab, weil ich ihmen ſcharf auf ben 
Bogen paßte, aber babei vergoß id; fauren Schweiß. Mein Abend: 
effen nahm ich mit den Wirthsleuten gemeinſchaftlich ein, die für 
Zrödler fehr gebildet und wohlhabend waren. Das Rachtlager war 
fehtecht, und beftand in einem Strobfad und einer fehr bünnen Dede, 
fo daß mir die Seele im Leibe fror, weil es ſchon kalt war. Gräz 
ift die Gränze von Unterftener, und bie Sacomini:Borftabt liegt ſchon 


in Oberfteyer. 
(Bortfegung folgt.) 


Pommerfrübling. 


Was für wunderliche Dienſtleut' e 
Unjer Zefbting bat! 
a fehe nur Einer den närrifchen Märzen! — 
Der will wohl fherzen ? 
Traͤgt er nicht Schneeſlocken 
In ben Boden? 
Stellt, das gute Büblein Bein, 
Sich ſchier doch an, 
As könnt” er allein 
Den alten Mann 
Den Winter verſcheuchen. 
2 ihm zum Poffen, 
Blumen fproffen 
Mitten unter dem Eife. 
Kämpft mit warmen Sonnenbligen ; 
Doc nicht vertreibt er den greifen Winter: 


2 - A „Zu. 
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Der täßt ihm ſich erhigen, 
und bleibt figen. 
Er aber * ſich ſchmaͤhlich 
Und zieht ab, — 


Kommt ber April, 

Der leichtfert'ge Wilbfang! 

Weiß niemals recht was er eigentlich will. 
I ladıt er, 


ann weint er, . 


al 
Und läßt uns upfen ſiechen. 
Died —* I 08 ihm (ng Bench, 
Aud das neckende Lügen! 3 
That er ſich zu ſehr mit erfreu'n 
Er 2 Talfeher wie Icxende Lidter 
a D 
—2* manch· arglos vertrauenbes Leben, 
Mit Veilchenduft 
Und Sonnenſchein, 
In die Gru 
Made er vie Unheil angeritet 
Räumt er das Feld, i 
Gleich hüpft in feine Stel’ | 
Der eitle Gefell, 
Der Mai 


Si : fi vermißtz 

: er fih ve j 
Glaubt wunders, * er was Rechtes iſt. 
Bringt Regen 


zen: . 
3 und Krebfez 
Dies Same , 


Macht viel Spektakel, 
Xls thät’ er Mirakel; 
Treibt Wahrfagerei j 
Mi fögefhrei; __ ’ 
täßt aud ein wenig Frau Nachtigall fingen : 
Rennt enblih davon in eiligen Sprüngen, — 





Das war dann des Lenzes Herrlichkeit! 
Die fo viel gepriefene Wonnezeit! — 


Corresponden!. 


'Roftod, den 19, April 1835. 
(Kortfegung.) 


Das vierte Abonnement begann ben 9. Februar und endete den 

on Eon die und vorgeführt wurden, waren: 
e Opern, bie B 

„Silvana das Baldmädden.’ Romantifch:tomifche Bea 3A 
ten von Hymer, Mufit von Garl Maria dv, Weber, e y 
welche der Heros der deutihen Tondichter meuerer Zeit als 2 
director in Stuttgart für Wien componirte, gehört mit zu feinen Ju: 
gendarbeiten, Sie war eine Beitlang von fümmtlihen Bühnen Deutſch 
lands verfchreunden, und gewann erft frit 2 Jahren bei einigen Büb- 
nen wieder Eingang. Es ift wirklich auffallend, daß fie fo lange ad 
neta gelegt ward, da fie doc) in jenliher Beziedung unterhaltend ift, 


) wie mans bei den 


und felbft das Bibretto —* oppelter Waare befteht, 
me ättern tomilden Opern finder, Der 

PDauptgeund,, und gewiß ein befonders triftiger, war wohl die Be: 
fegung ber Rolle der Eilvana, die eine in der höhern Mimik und 
Zanztunft äußerfleingeweihte Schaufpielerin verlangt, Bei Provinz 
viat: Bühnen kann fo decht leicht nicht eine würdigere Darftellerin wie 
die hiefige Repröfentantin, die Mad. Brüning, angetroffen werden, 
welche dies Ratutkind allerliebft giebt, eben es fogar, 
wenn fie mebr als Tänzerin, wie als Pantomimiftin auftritt und „is 
bei der Trinffcene zum Dutriven verleiten läßt, Die Gagperleftreiche 
des Krips trug pr. Ianfen fo leidlih vor, Der Kadeltanz impos 
nirte und. ward präcife ausgeführt. — „Die Ba te,’ Mozarts 
Opern fallen bei uns ſtets nur mittelmäßig aus, und bies trug fi 
aud wieder mit ber Zauberflöte zu. Herr Gliemann, Saraftro, 

trug feine große Arie: „In diefen heilgen Ballen,” die 68 n Zöne 

abgerechnet, gut vor. Serr Haffel, Tammo, mundete nicht, Ma: 

dame Stübeste, Königin ber Racht, hatte ihre große Arie, das Par 

radepferd aller Brapour-Bängerinnen, für ihre Keble ftugen laflen, 

in ber edlen Mufica punktiren genannt, woburd ich Arie für den 

Mufttkenner, deren es leider! bier nur eine Beringe, aber eine ausen 

wählte Schaar giebt, verlieren muß. Demoifelle Gra ff fang und 

fpielte die Pamina zw unferer und des Yublitums völliger Zufrieden: 

beit, Papageno, Herr v. Lehmann, geimafliste zu ſart. Die drei 

Knaben, Demoifelle Reimann, Sulzer db, j, und Seyler d. 

fangen eben fo unfchuldig, wie fie ausfahen, — „Die Schweizer: Far 

milie,’ Lytiſche Oper in 3 Alten von Gaftelli  Mufit von Joſeph 

Weigel. n zu haͤufig hatten uns biefe lieblichen Melodieen hin⸗ 

geriſſen, konnten alfo auch diesmal ihre alte Wirkung nicht verfeblen, 

Die Befe und genügte bis auf Einiges abgeredinet, Richard Boll 

und fein Welb Gertrude, Hr, Gliemann und Demoifelle Müller, 

wurden vecht gemüthlich dargeſtellt. Die Emmeline bätte Demoifelle 

Sulzer fhwermuthsvoller nehmen und auch pathetifcher fingen müf: 

fen, Befonders die Romanze: Wer hörte wohl jemals 2.” «Dere 

Scheibler machte aus feinem Durmann, was daraus nur zu mar 

chen war, Herr Stübedle mar ein Paul, der in folder Danier 

uns nichts anzufpredhen vermodte, Mo findet man foldhe Karritatu: 

ven auf;bem Lande? Herr Daffel fpielte.den Jacob Frieburg. — 

„Don Juan,” Eine ſolche unpvedmäßige Rollenvertheilung iR uns 

doch im biefer Welt noch nicht vorgelommen, Herr Gliemann, 

Don Juan, Herr Janſen, Leporello, Demotfelle Sulzer, Donna El: 

vira, Herr Paffel, Den Octavio, Demoifelle Schröder, Zerline, 

Herr Stübecke, Maſetto; wer follte dies ges! Und wahrhaftig 

es war ber Kal, Here Witte, Signor Martend, und Herr Mey: 

niann, Gerihtsperfon, waren, obgleich Belde nichts zu fingen bat« 

ten, die Einzigen, die uns und dem Publikum noc gefallen konnten. 
—— „Der Bauer als Millionair, oder das Mädchen aus ber Feenweilt.“ 
Romantifhe Original:dauber:Oper in 3 Akten von Raimund. Mufik 

vom Kapellmeifter Drechler, yum erften Diale, Nur für Wien find derlei 

Piegen berechnet und dort können fie auf flirmifhen Beifall Anſpruch 

maden, zumal wenn der Merfaffer felbft die Hauptrolle fpielt. Die 
Darfteller gaben jih Mühe, Solche Fargen follte die Direction firenge 
verpönen, . Es ift traurig genug, wenn ber Scaufpieler keinen Beis 
6 mehr vermoͤge ſeines Talents hervorzubringen verſteht. Ein 
chlimmes Zeichen der Zeit! — „Der Dorfbarblet“ raſirte und auch 

mal wieder, jedoch mit ſchartigem Meſſer. 


Dermisdtes. 


Bamilien-Angelegenbeiten. 

Als vor einigen Jahren alle Londoner Zeitungen mit ſchrecklichen 
Straßenräubereien und Unfiherheiten der Stadt angefüllt waren, fragte 
ein Minifter einen der erften Erecutions:Polizeibeamten, wie dies zu⸗ 

inge. „‚Samilienangelegenheiten, Mylord,“ war die Antwort, „Was 
hu das heißen?“ fagte diefer, „Kun,“ verfeäte der Beamte, „ic meine 
nur fo, wenn ein Ehemann ‚einmal ein *38 uͤber die nur 
bauen bat, und Abends fein Geld bei einem Mädchen ober derglel 
verloren, fo Teimt er fehnell. eine Geſchichte von Raub und Mord zus 
fammen, bie er feiner Frau zu Daufe erzählt, die dann frob ift, baf 
fie ibren Mann unbefhadet wieder hat.“ (Allgem, Polly Archiv.) 


- (Hierbei das „Literatur« und Intelligenzblatt No. 40,7) 


Herausgegeben, gedruct und unter verſonlicher Verantwortlichteit verlegt von W. Hausſchildt. 


— 





In: 





Das Bäumchen. 


Baumchen fand im grünen Laube 
Wie ein hoffend Kindlein da. 
Herbft zog aus zum Blätterraube, 
Seinen Schmud fi auserfah. 


„Laß die Blätter, laß fie fallen! 
Sprach der Herbft mit Windsgebraug, 
„Reiße fonft mit Sturmestrallen 

Aus dem Boden dich heraus.“ 


Bdumchen fchroieg ganz maͤuschenſtille, 
Hatt’ fein zitternd Grün fo lich; 
Feſter hielt's die Blätterfülle, 
Fefter zarten Augentrieb. 


Herbitwind faßt's im grimmen Zorne, 
Schüttelt wild es bin und ber; 
Padt es hinten, padt es vorne; 
Bdumchen achzet bang und ſchwer. 


Gelber werden ſeine Blaͤtter; 
Winter kommt mit Froſt und Schnee; 
In dem rauben Sturmeswetter, 
Ach! erliegt's vor großem Web. 


R 


‚| neben einander lagen. 


Noch im Tode läßt es nimmer 
Rauben fi ein dürres Blatt. 
Laftet gleich der froſt ge Glimmer, 
Seine Treue warb nicht matt, — 


Kam der Frühling fegnend wieder, 
Rief fein lebenwedend Wort; 
Blatt und Blüthen keimten, Lieder 
Klangen jubelnd bier und dort. 


Mitten in dem Iufi'gen Leben 
Baͤumchen trägt fein tranrig Laub; 
Kann fich geünend nicht erheben, 
Ward fo früh des Todes Raub. 


* 





Das warnende Dorgefühl. 


Als die große franydfifche Arn die Moslwa 

bemegte, übernachtet —5 Führer eier —* im 

bile an den Ufern des Dnepr’s it Orſcha in einem 

verwäfteten und verlaffenen —“ keine Menſchen⸗ 

N ae 
’ rt 

Das Haus, *— für mi 
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und einige meiner Leute auswählte, war das größte und 
jeigte im Innern eine gewiffe Nettigkeit, die auf einen 
wohlhabenden Eigenthämer ſchließen lief. Es mußte in 
einem gegenwärtigen Zuftande fchon dfter zum Nachtlager 
e Soldaten gedient haben, denn es lag Stroh in der 
Stube, und in dem Badofen, der ſich in derfelben befand, 
zeigten fich frifch ausgeldfchte Holzbrände, Ich ließ das 
Stroh hinaudfchaffen, weil es unrein feyn Fonnte, und 
meine Leute, wie auch ich, ftußten ein wenig, als wir es 
unten zum Theil blutig fanden, und große —2 auf 
dem Fußboden ſahen. „Was wird's weiter ſeyn,“ ſagte 
ich nad) kurzem Beſinnen, „hier haben Bleſſirle gelegen, 
und ift ed da was Gefährliches, wenn man Blut fieht.” 
Dies fchien mic fo nathrlich, daß ich an diefen Umftand 
nicht meiter dachte, umd auch meine Leute waren gänzlich 
beruhigt, Wir breiteten frifches Stroh in der Stube aus, 
machten euer in dem Badofen an, und fingen an zu 
braten und zu Eochen. Mor der Stube befand fich ein 
dunkler Stall, ald Vorbau, den man "eim Eins und Auss 
gehn paffiren mußte, und im denfelben fteflte ich meine beis 
den Eonja’s, oder ruffifche Pferde, und ließ die Mantels 
ſaͤcke d’rauf, im Ball einer nächtlichen Ueberrumpelung 
durch fEreifende Kofacfen, vor denen man nie ficher war. 
Außerdem ftellte ich einen Poſten in der Mitte unferer 
Häufer auf, und befahl, daß in den Quartieren abwechs⸗ 
lungsweife ein Mann wachen, jeder mit feinem Gewehr im 
Arm fohlafen follte, und alle fih auf den erften Schuß 
bei der Nacht vor meinem Quartier einfinden. Dies mas 
ten meine Gicherheitömaßregeln. 
lag mit meinen Leuten auf der Streu, bie feft 
fchliefen, und ed mochte ungefähr gegen Mitternacht feyn. 
Die Wache im Zimmer faß vor dem Backofen und war 
eingenickt, und ich ließ fie germähren, weil ja keine Gefahr 
zu fürchten war, und der Poften draußen binlängliche 
Sicherheit verbieß. Alles fchlief um mich, aber ich allein 
konnte nicht ſchlafen, und menn ich die Augen ſchloß, umd 
halb im Schlummer war, fo kam es mir vor, als wenn 
es mich anſtieß, und ich fuhr auf, und fehaute umher; 
ed wurde mir ſchwer und unheimlih zu Muthe. Eine 
Piertelftunde mochte ich in jtilfen Gedanken darüber ver⸗ 
funfen wachend auf der Streu gelegen haben, als ich die 
Pferde im Stall aufichnarchen hörte; ich ftußte, und laufchte 
mit angebaltnem Odem. Das Feuer im Badofen glimmte 
noch und erhellte trübe die Stube; aber fo ſehr ich meine 
Augen auch anftrengte,, fonnte ich im Stall, in den ich 
durch die offene Thuͤr blickte, doch feinen Gegenftand cr 
kennen, denn der Schein des Feuers blendete und ich ſah 
in geftaltlofed Dunfel hinein. Dennoch beftete ich mein 
Yuge immer auf die Deffnung der Thür, als wenn ſich da 
was zeigen muͤßte. Um fchärfer zu fehm, ſchloß ich für 
einen Moment die Augen, und ließ fie dann plöglich auf 
die Thuͤr fallen. Da war cd mir, als fühe ich dunkle 
Schatten voruͤbergleiten. „Traͤumſt Du?” dachte ich, ohne 
mic) zu regen, und blinzelte jo durch die Wimpern, um 
u probiren, ob fich mein Bli nicht täufche. Da — da 
Ib ich's deutlich: ein — zwei — drei gräßliche Dämonen: 
köpfe mit firuppigem Haar an dem Rahmen der Thür fich 
igen, die mit geneigtem Ohr und rn Gebehrden 
wichten, ob wir alle fchliefen. „Dahl“ ſchrie ich auf; 


die Köpfe verſchwanden; die Wache fprang auf, und meine 
Leute ermunterten fi und griffen zu den Waffen. „Da 
find die Bauern!’ rief ich und zeigte nach der Thhr, und 
Alle ftürzten blind in den Stall hinein, und machten Lärm. 
Uber fein Bauer war zu fehn, und der Posten draußen, 
den ich alart fand, betheuerte, keine Menſchenſeele bemerkt 
zu haben. „So müffen fie im Haufe ſtecken,“ fagte ich, 
und lief meine Leute Epäne anzunden, und rund fuchen. 
Das Erfte, was mir faben, waren] die blanfen Pferde, ohne 
Sättel und Mantelſaͤcke; auch die Jagdtaſche meines Bur- 
ichen war fort, welche im Stall gebangen. So war es 
denn richtig, daß ich mich nicht verfehn bafte, wozu meine 
Leute mich anfangs überreden wollten. Ich beftand nun 
auf die Durchfuchung des Haufes: man kroch alle Winkel 
duch, flieg auf die Balken, und fand auch endlich den 
Eingang zu einem verftechten Keller. „Halt!“ rief ich; „da 
— nicht jo blind hinein; es könnte ein -Unglüc geben ;’ 
denn ich dachte, da würden die Bauern drinnen ſtecken 
und fich wie Verzweifelte mehren. Mit vorgehaltenem 
Bajonert, bei beilbrennenden Spaͤhnen, drangen wir nun 
in den Keller, aber fließen in dem Borderranm auf nichts, 
Er hatte aber mehrere Abtbeilungen, und man denke fich 
unfer Graufen und Entjegen, als wir in einer derfelben, 
bei einem und entgegen wehenden Modergeruch, einen gan⸗ 
gen Haufen verftümmelter, bereit in Verweſung uͤberge⸗ 
gangener Leichen franzdfifcher und deuticher Soldaten fan 
den, die bier mie in einer Mördergrube moderten, Die meir 
ften waren Weißroͤcke, Weſtfalen und Bergiiche Soldaten, 
zum Theil anf eine Weite verftümmelt, die ſich nicht bes 
ichreiben läßt, und die das Innerſte empdrte. Wahrfchein 
lich waren es Bleffirte, Kranke oder Marodeurs, die ſorg⸗ 
lofer, wie wir, in dem Haufe hbernachteten, von den uns 
ter dem Schuß ber nächtlichen Finjternig heimkehrenden 
Bauern rachfüchtig im Schlafe beichlichen und hingemore 
det, und in dem Keller auf die Seite gefchafft und ver- 
ftecft worden waren, da das Berfcharren zu umjtändLich 
und gewagt. Auch uns fand ein Ähnliches Schickſal ber 
vor, wenn ich micht mwachte, und darum glaube ich an 
Vorgefuͤhl und Ahnung. ch ließ fogleich einen Allarms 
ſchuß thun, damit fih mein Commando verfammle, und 
es dauerte auch nicht fünf Minuten, fo waren alle Sols 
daten mit Sack und Pak und Waffen vor meinem Quar⸗ 
tier, Ich theilte ihnen die ſchreckliche Entdeckung mit, und 
Alle ſchauderten darıber; Alle gingen in den Keller und 
befahen fich die Mördergrube, Inzwiſchen brad) der Tag 
au. Ich nahm meinen Marfch über Orfcha, und zeigte 
dem Plags Eommandanten die Sache an. Er miithete, 
und wollte mich anfangs ald Erecutionss Commando zus 
chef beordern, um das Dorf von Grund aus abzubrennen;z 
doch befanm er fich, und meinte, er wolle zuvor die Vögel 
durch die Gendarmerie zu fangen fuchen, melde Nachts 
patrouillen dortbin machen follte. Ich zweifle an Dem 
glücklichen Erfolg, denn die ruſſiſchen Bauern find viel zu 
ichlau und haben bei der Nacht Hagenaugen. Er fchenfte 
mie einen Sattel und Mantelfaf und etwas Waͤſche, und 
notiete meinen Namen. ch feste meinen Marich in der 
Richtung auf Dombromwna fort. 
(Soldatifhe Erinnerungen.) 
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Bemerkungen über das Kriegswelen der Ueugriechen 
während des Sreiheitshanpfes, mit befonderer 
Rückſicht auf die Palliharen *). 


‚nt den vor einiger ge in biefen Blättern befannt gemach⸗ 
ten Mittbeilungen über Griechenland befinder fich eine 
furge Notiz über dieienigen, welche während des ganzen griechi- 
hen Freibeitstampfes unter dem Namen der Ballifaren cine 
9 bedeutende Rolle gefpielt haben: jegt aber bei der theils ſchon 
attgebabten, tbeils noch bevorfichenden Ummandlung der griechi= 
hen Kriegsmacht in den Hintergrund —— ija vielmehr 
anz verſchwinden werden, — Es lohnte ſich daher wohl der 
übe, grade dem Theile des griechiſchen Volks, welcher jur Be— 
jung deſſelben das Meifte beigetragen bat, eine etwas genauere 

zu widmen: zumal da das Kriegsweſen eines Volls 


mit der gefammten Nationaleigent huͤmlichteit deſſelben genau zus 
—— nat, ja vielmehr aus dieſer hervorgeht. Meberdies wird 
urch die fortichreitende Organiſation des griechiſchen Staates 


nach den Brundiägen der enropdifchen Kultur, das Alrbertömmliche 
und Nationelle des Volks, wenn micht ganz, doch größtentbeils 
berwifcht terden, und es dürfte daber ein Beitrag zur CTharakte— 
riſtik von Einrichtungen, welche ſich bis auf die nenche Zeit 
unter den Griechen erhalten baben, um deilo chre von Sfnterefie 
fern. Es wird aber auch daraus von Neuem klar werden, auf 
wie große Schwierigkeiten eine nach geichmäßiger Ordnung fire» 
bende Regierung dei einem Bolfe open niußte, deſſen Siege 
verfoflun fich während des Breibeitstumpfes im dem Zuflande der 
regellofeflen Yrilitübr befand; man wird dadurch veranlaßt, ſich 
7 weniger barten und wegwerfenden Urtheilen über die in jenem 
ande zun Theil noch seht belichende Verwirrung binreißen zu 
lafien, als man moch häufig von manchen Seiten ber füllen hört. — 
Bon einer eigentlichen Geſchicht e der griechtſchen Armatos 

fen und Klepbten fann freilich bier nicht die Hede fenn, da zu 
einer ſolchen cin arößerer Borratb von Zurllen und Oülfsmittelh, 
als der bier vorhandene, erforderlich geweſen wäre; fondern es fol 
bier nur eine genanere Schilderung derjenigen gegeben werden, 
welche den eigentlichen Kern der helleniſchen Kriegsmadht bildeten, 
mit befonderer Mücficht auf den Mattonal» Charakter der Neue 
hen Im Allgemeinen. — Die Materialien dagu boten größtens 
tbeils die von dem als Alterrbumsforjcher rübmlichk befannten 
daniſchen Begettonerath Bröndfiedt erſt Türzlich mitgetbeilten 
garutnär igleiten über Griechenland in den Kohren 
527 und 152% (Paris 1833, 8.7 dar, welche aus den Papieren 
des ehemaligen griechiſchen Majors Friedrich Müller genoms 
men find. Diejer, ein Dann vom edelften Charakter, fomıe von 
ber firengiien Wahrbeitsliebe und Unpartbeilichkeit, farb, leider zu 
6 für Griechenland, ſchon 1829 als Kommandant der Citadele 
alamidi bei Nauplia. Außerdem lieferten die meifterbaften 
hilderungen neugrichijcher Trachten und Gebrau— 

€ vom Baron v. Stafelberg, Berlin 1830. Foi, fo wie das 
geiftreihe Werf von Edgar Quinet, »Do la Urdce mioderne 
de ses rapporis avec l’Antiquite ete., Paris 1830. 8.« manche 


ei 
ergänzende Notizen. 


Der unterfheidende Charakter der Neugriechen überhaupt, 
bat auch in dem neueſten Zeiten feinen befonders weientlichen Ein- 
Ruß auf die Kriegsverfaffung derſelben geltend gemacht, und cs fit 
baber zur richtigen Benrtbeilung des Folgenden nothwendig, uns 
auch bier mit wenigen Zügen das Bild ihres Nationalcharakters 
zu vergegenwärtigen, wie es der in der Einleitung erwähnte Frie⸗ 
drih Müller treffend entwirft. — Eigenthümlich it den Neus 
griechen ein gewandtes und lebhaftes Weien, bei einem gluͤdlichen 
Ebenmaße der verſchiedenen Geiſtes⸗ und Gemüthseigenfchaften, 





) Borgelefen am 27, Xprit d. I. in bem feit dem erſten Montage 
biefes- Jahres hier beftehenden „Literarifchzgefelligen Ber: 
eine,” über deſſen Zwe und Einrichtung wir nähftens etwas 
Mäheres berichten zu können hoffen. D. Red, 


was ihnen fruͤhzeitig eine vichjeitige Geſchicklichkeit, eine gewiſſe 
Scbüberrfhaft und eine oft gefährliche Weberlegenheit giebt. Bei 
Kindern Außert fi dies am auffallendiien: weder bosbaft noch 
gutmäthig, weder träumerifch noch ausgelafen, aber mutbreillig 
und ſchlau, zeigen fie zuweilen für ihe Alter eine Befonnenheit 
und Sicherheit, welche in Eritaunen fegt. Die Habfucht it ſehr all« 
gemein bei Jung und Alt, umd fcheint wie angeboren. — Was 
man Gemuͤthlichkeit nennt, bemerkt man felten unter den Grie- 
hen: doch follen fie in freundſchaftlichen und häuslichen Verbaͤlt⸗ 
niiſen eine große Anbänglichkeit zeigen. Selten wird man einen 
Griechen in Affect und außer fich ſehen, aber auch felten eine edle 
Hufwallung, oder viel Mitgefühl bei fremden Beiden an ihm waht« 
nehmen: eben fo zeigen fie gegen das Verdienſt wenig Erfenntlich 
feit und gegen das Unrecht wenig Entrüßung. Die Urfachen die- 
jer moraliſchen Erfcheinungen wird man zum Theil in der Hima- 
tiihen Dispofition zur Traͤgheit und Indolenz fuchen muͤſſen, 
welche dem Charalter im Allgemeinen eine gewiſſe Stumpfbeit, 
Paſſibitaͤt und Reiplofigkeit giebt, der aber die natürliche Lebhaf⸗ 
tigkeit des Volks wieder ald Gegengewicht dient. — 

Bedenkt man nun, wie verführeriich eine Gemuͤthsbeſchaffen⸗ 
beit iſt, welche Geiſtesbehendiglelt mit Geiſtesgegenwart, aftatifchen 
Gleichmuth mit europdifcher Regſamkeit verbindet: bederft man 
ferner die geringe Bildungsſtufe dieſes Volks, burch Berrwilderung 
und Barbarci den Erfheinungen des Edeln und Würdigen gänz« 
lich entfrembet, und nur gewohnt, in feiner Denk: und Handlungs+ 
weiſe von gemeinen Gegeniländen und niedrigen Beweggründen 
geleitet zu werden: dazu noch Überdies den Zufland dee Gefch« 
und Straflofigfeit, welcher erſt jeht fein Ende zu erreichen bes 
ginnt: fo kann man fidh nicht wundern, Griechenland als einen 
Zummelplaß des groͤbſten Egoismus, des Eigennutzes und der 
Maͤnkeſucht zu ſchen. — Hieraus läßt fih auch erflären, warum 
bei einem Volke von fo viel Geiſt und Anlagen, während der gan» 
jen Dauer feiner Revolution, fih im Vergleich gegen das griechi« 
ſche Altertbum fo wenig große Charaktere entwidelt haben: indeſ⸗ 
fen, bei dieſem hoben Grade der Bildſamkeit, wird es nur von 
der jehigen Regierung abhaͤngen, die Griechen für edlere Trich« 
federn und höhere Eindrücke empiänglich zu machen. 

Aus diefer Euren Schilderung des griechiichen National 
charakters — welcher, fonderbar genug, den Hauptzuͤgen nach auch 
auf das griechiiche Altertbum pafien wuͤrde — laͤßt fid num 
ſchon ein Schluß auf die Beichaffenbeit der eigentlich nationalen 
Keieasverfafung der Meugriechen ziehen, welche im Allgemeinen 
cbenjo den Charakter der Megellofigleit umd Ungebundenheit in 
fih traͤgt. — Die Kriegsmacht der Nation zu Lande und zur See 
war ndmlich während der Dauer des Freibeitstampfes (fo lange 
derfelbe wenigſtens ohne wirtfame Einmiſchung der europäifchen 
Mächte gerührt wurde) im den Hinden von Privarunterncehmern, 
welche zu einem gewiſſen Preife Mannjchaft und Schiffe zu fich- 
fen ſich anheiſchig machten, und das Kriegsweſen wie ein Handels⸗ 
monopol anjaben, eine Einrichtung, welche als ein nur zu maͤch⸗ 
tiger Hebel der aͤrgſten Mißoraͤuche in dieſem Lande anzuſchen war, 

(Sortfegung folgt.) 





Bricte eines griechischen Yägers. 
Rauplia, im Lenzmond 1834. 
(Fortſetung.) 
Am 1öten September hatten wir Raſttag. Das Ererciren ward 
und gefhenft, und es fand nur um 11 Uhr Bertefen mit Sad und 
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Pad ſtatt. So konnte ich denn in etwas mir bie Stabt befehn; als | 


lein auf die Feftung zu fleigen, und bie wunderfchönen Promenade: 
Anlagen zu befuchen, dazu hatte ich Feine Beit, weil id) in Graͤz noch 
mandes einkaufen mußte, mas mir unentbehrlich war, unb welches 
im Waͤlſchen, dem wir uns nahten, nicht zu haben, Meine Hoffnung, 
einen alten Befannten, ben Grafen v. D, zu finden, warb vereitelt, 
und er juft Tags vorher auf feine Güter gereiftz auch den Baron 
v. H., ben Jüngeren, traf ich nicht, Rad) dem Bertefen und Mittag: 
effen mußte id am meinem Tagebuche und bis an den dunklen Abend 
Sorrespondenz: Rachrichten fhreiben. Dann gab id den Brief zur 
Poſt und bezahlte ſchweres Geld dafür, denn man muß ja durch bie 
Defterreichifhen Staaten freimaden und mein Brief enthielt wohl 6 
Bogen. Mein literarifcher Freund wird über meine vermeinte Gene: 
vofität die Augen aufgeriffen haben, ba er nicht weiß, daß der Knuͤp⸗ 
pel beim Hunde lag. Die Nacht war fo ſchlecht wie bie erfte, und 
incommobirten mich biverfe Rasen nebenbei ſehr. 

Am 19ten September marfhirten wir um 6 Uhr ab unb blies 
und die Muſik der Deſterreichiſchen Artillerie zum Thor hinaus, Dies 
war eine große Ehre und eine Belohnung, daß unfere Voltigeurs ſich 
fo gut aufgeführt hatten, denn bie Defterreiher find fonft nicht fo 
blafig. In den Märfchen war viel Muff, Kaum waren wir aus 
dem Weichbilde von Graͤz, als fi der Himmel bezog, und es unauf: 
hoͤrlich bis in unfer Marſch-Quartier Wilbon zu regnen begann, Naf 
wie die Kagen kamen wir ind Quartier; ich mit bem Feldwebel. Dan 
wies uns ein kahles Stübchen im Oberſtock ohne Ofen an, und be: 
bauptete, fein beffeves zu haben; als wir aber von bezahlen ſprachen, 
unfer Quartier war nemlic ein Wirthehaus, ba hatte man offene 
Ohren, wie Magua ber Hurone, und bald faßen wir in einem wars 
men bebaglihen Zimmer, Welchen Zauber hat doch das Geld, und 
wie heißt der Narr, der es verachtet? Antwort: ein Meifer. 

Am often September führte unfer Marſch auf Straß. Hatte es 
nicht geregnet, fo regnete es erft, fo daß wir am Ende ganz verſtockt 
gegen das Unwetter wurden, Die Gegend war eben und fruchrbar, 
und überall fand das Getraide, als Hirſe, Buchmaizen und Mais, 
nod) draußen, Wir fahen ganze Kürbisfelder, und ſchien Oberfteyer 
recht das Land biefer wafferreihen Holzfrucht zu ſeyn. Ueberall lagen 
Defterreihifhe Truppen fo die aufeinander gepöfelt wie die Heringe, 
Ein Gorporal mit einem Regenfhirm begegnete uns, Das heiß’ ich 
mit der Cultur fortfhreiten! Die Deſterreichiſchen Truppen befanden 
fi noch alle auf dem Kriegefuß, weil die große Entwaffnung ber 
vefp. Mächte nicht vor fi) gegangen war, und bie Länder müffen uns 
fäglich dadurch leiden, weil bie Arınee einer großen Colonne mobile 
gleicht, und beftänbig hin und ber zieht; alle Augenblide fließen wir 
auf Kaiferl, Militair, unter andern trafen wir und aud mit einem 
italienifhen Regiment. Der Dkfterreichifche Soldat hat ein ſchweres 
Reben: der Dienft ift firenge, die Sdhnung geringe, unb in ben Quar: 
tieren befommt er nichts. Was foll ihm da Muth geben? 

Nas, müde und marobe marfdirten wir in Straß ein, und bat« 
ten unterwegs das Vergnügen, einen Schweinkäufer und einen Pirten 
binter ihren Pflegebefohlenen mit Regenfhirmen wandeln zu fehn. 
Der Ort hatte ſchoͤne Häufer und verrietb Wohlhabenheit, und fo 
fpiste ich mich denn auf ein Quartler, wo ih von den Beſchwerden 
des Tages ausruhen könnte; aber ba hatt’ eine Eul’ gefeffen. Für's 
Erſte erhielt ih mal mein Quartier am äuferften Ende des Markts, 
und eswar paffabel miſerabel. Durdnäßt bis auf bie. Haut, fonnte ich 
nicht einmal für Gelb und gute Worte (ed war nämlid ein Wirthes 


haus) meine Sachen trodnen, benn eb war fein Dfen im ganzen 
Daufe, und biefes bie elendefte aller ſteyriſchen Kneipen. So hatte 
ich denn bie Ausſicht, naß bis am Abend zu bleiben, und bie Racht 
auf einer jämmerlihen Streu bei Beulen und Zaͤhnklappen durch— 
wachen zu müffen. So war's aud; wirklich, und ich denke noch mit 
einem Schauber daran, Die ganze Nacht goß es wie mit Molden 
vom Dimmel, man hörte bie Mur wild toben und am frühen Mor: 
gen ſchwamm bie ganze Gegend, obmohl es ſich aufklaͤrte. 

Am 21ften September follten wir Marborg erreichen, und ich 
freute mich auf den Weg, weil er Äußerft angenehm ſeyn follte, und 
der Tag beiter zu werben verfprad, Zuvor mufiten wir aber eine 
foͤrmliche Suͤndfluth fehn, welche die Mur veranlaft. Diefer wilde 
Fluß hatte feine Ufer verlaffen und weit und breit die Gegend über 
ſchwemmt. Ganze Felder von Hirfe, Wirſekohl und andern Früchten 
fanden unter Waſſer und wir hatten Roth, die Brücke zu erreichen. 
Da ſah es denn nun gar traurig aus, benn ber mie ein Pfeil bine 
ftürgende Fluß, welcher fo hohe Wellen wie das Meer in einem md: 
Figen Sturm warf, trug den Raub und das Unglüd der Menfchen 
auf feinem Rüden, Wagen mit Holz, Stühle, Schränke, Wiegen, 
aus denen man vielleidt noch eben den Säugling geriffen, Alles trieb 
in buntem Gemifch durdeinander, und hunderte von Kürbiffen tanz 
ten dazwiſchen, die das Waſſer von den Feldern geſchwemmt. Schon 
bebte die Brüde von dem Andrang ber Fluthen, ald wir darüber bin 
marfdirten, und nod feine halbe Stunde war vergangen, nachdem 
wir fie paflirt, ald der wilde Strom fie fortriß, Dies war ein Blüctt: 
fall für uns, denn geſchah es früher, fo hätten wir mehrere Tage 
warten müffen, bis Fahrzeuge berbeigefchafft, und befamen das fhöne 
Marborg fpäter erft zu ſehn. 

(Bortjegung folgt.) 


> Ein berittener Talchentpieler. 


, Stralfund, Mai 1835, 


An biefem Monat befuhte unfere Stadt ein ber Goldkette 
mit feiner Geſellſchaft KRunftreiter und Pferde, Er gab feine Bor: 
ftelungen in der Katharinen-Baſtion und verfammelte an ſchoͤnen 
Tagen auf dem naben Walle einen Kranz von Tauſenden, welches 
ein befonderes Scaufpiel bot. Wenn biefe Vorftellungen auf Bon 
trefflichkeit auch keinen Anſpruch madyen fönnen, fe amüfirte und das 
bei doch der Pajazzo, buch wirkfame trodne Spaͤße und unge 
meine Gewandtheit, weldes wir barum bemerfen, weil diefe Perfon 
in unfern pbitofophifhen Beiten, wo Humor und Spaß immer feltner 
werben, beinahe gänzlich ausftirbt. — Zum Schluffe feiner biefigen 2eir 
ftungen ftelte ſich Herr G. im Gaale der Brauercompagnie als 
Zafchenfpieler zur Schau und erwarb fi das Verbienft, ein gewaͤhl⸗ 
tes Yublitum, obgleich fein Apparat beinahe Feiner ift, dod einige 
Stunden zu unterhalten. Mir wurden duch feine Gewandtheit im 
Eitamotiren um fo mebr überrafcht, weil wir diefe bei einem Stall: 
meifter und Woltigeurz beffen Hände ſtets mit ben anftrengendften Ar⸗ 
beiten befchäftigt find, niemals gefudt hätten, 
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Der Todesthrech, oder Die Sergamaskerhunde. 
. Die hängt doch das Menfchenleben oft am feidnen 
en! 


In der Schweiz und Tyrol und im Oberland hat 
man eine eigne Nace blurdärftiger Hunde, die vielleicht 
eine Abart von denjenigen find, womit die ruchlofen Spas 
nier die unglüclichen Mexikaner begten, Sie heißen „die 
bergamasfer Hunde,” und find von dem italienifchen Hir⸗ 
ten eingeführt worden, welche von den armen &chweizers 
und Tprolers Gemeinden häufig einen Theil ihrer Alpen 
als Viehweiden pachten. Man gebraucht diefe Doggen 
gegen die raͤuberiſchen Wölfe, welche im Winter oft in 

chaaren aus Graubündten und Savoyen in die Thäler 
der beiden Lande einbrechen, und Schreden und Verwuͤ—⸗ 
fung unter Menfchen und Vieh verbreiten. Aehnliche 
Hunde findet man in der Barbarei, in Tunis, Tripolis 
and Algier. Gie begleiten in Truppe die Soldaten, 
melche die Bey's ausſchicken, die Kopffteuer von den 
Stämmen an der Grenze der Wuͤſte einzufreiben, und find 
dad Schreden der armen Mauren, , Nicht felten gefchieht 
in der Schweiz und Wälfch- Tyrol Ungluͤck durch dieſe 
Hunde, denn die italienifchen Hirten auf den großen Als 
sen haben oft ganze Meuten bei fich, und laffen fie wild 
imberlaufen, und wehe dem einfamen Wanderer, der ihr 


i — in den Wurf kommt! 


er wird auf's grimmigſte in 
tuͤcken zerriſſen, und die Hirten, welche die Verungluͤck⸗ 
ten finden, begraben fie heimlich, aus Furcht vor Strafe, 
So verfhmwinden oftmald Menjchen, die man wochenlang 
vergeblich in Berg und Thal fucht, und am Ende heißt 
ed denn, die bergamasfer Hunde haben fie umgebracht. 
In der gräßlichiten Geftalt trifft man diefe Bluthunde bei 
den Khanmeiftern, den Abdeckern in Tyrol und der Schweiz, 
an, wo fie mit Luder geil aufgefüttert und genäht, als 
Frohnenpflicht gehalten, und beim Einbrechen der Wölfe 
losgelaffen werden. Da entipinnt fich dann ein furchtbar 
rer Kampf; aber die Wölfe unterliegen gewöhnlich, und 
mit fcheußlichem Geheul fehren die Dass inftinftmäßig 
n —*— Zwinger zuruͤck. Das find die bergamasker 
unde. 

Als ich im Oeſterreichiſchen Feldzuge im Jahre 1809 beider 
Armee des Vicekönigs von Italien in Tyrol ftand, traf mich das 
Außerfte Piquet gegen das Pufterthal in der Nähe von Mitten: 
wald. Wir lagerten auf einem hoben Berge und ich hatte viel 
Langmweile, weil die „Bauern,” mie man verächtlich die 
Tyroler mit den dfterreichifchen Hülfötruppen in Paufch 
und Bogen nannte, und ziemlich in er ließen, da fie 
eine derbe Schlappe auf dem Brenner befommen. Go 
wandelte ich denn am Morgen, als die Sonne klar und 
ſchoͤn über die Berge aufgegangen war, im Umfreife meis 
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ner Bedetten herum, und eine halbverfallne Burg, welche 
am Übhange des Berges lag, zog meine Aufmerkfamteit 
auf fih, da Rauch aus ihr auffteigen ſah, und fie 
alfo bewohnt. Sie befand ſich im Gefichtökreife meines Po⸗ 
ſtens, und fo hatte ich in keinem Falle Verraͤtherei zu fuͤrch⸗ 
ten. »Sorglos fchlenterte ich über den dden Burghof, trat 
durch ein zweites, verfallnes Thor, und wollte mir das 
nere der alten Raubveſte befchauen. Sie lag auf einem 
fenvorfprung, mit der zum gegen das Thal gerichtet, 
und eine niedrige, breite Mauer umfchloß fie im halben 
Mond als B br, und_ficherte fie gegen die fteil ab- 
fallende Bergwand, Ein ſchmaler Gang, zwiſchen Mauern 
eingegroängt, und mit Truͤmmern und Schutt bedeckt, führte 
zu dem VBorplag oder Burgring. Die Sonne ſchien warm, 
und dies — war mein Gluͤck. Eben wollte um bie 
Ede der Burg biegen, und den Vorplaß betreten, gefpannt, 
da ic nech ein —*8 fen gefehn, ade 20 mi 
uge zufällig auf die Mauer -fchlug, welche ihn h 
Ein 4 fuhr wie ein —ES Schlag durch 
alle meine Glieder, denn dort lagen brei bergamasfer 
Ä wie Löwen, in der Sonne und fchlies 

war in einer Abdeckerei. Einen, M 


denn vor der des erd hat auch der Mar 
rodeur Mefpect. Ich aber nicht iu faul, ſchickte für. den 
red fi 6 Grenadiere mit gefälltem Bajonett ab, 


und Fieß die Beftien ohne Umftände auf der Mauer fpier 
fen und in den Abgrund werfen, ohne. den Henker erft 
lange zu fragen; denn meine Leute, oder das mich abloͤ⸗ 
fende Piquet, konnten ja unverfehends unglücklich twerden, 


da die Bluthunde Frei herumliefen, ktefen fie nicht, 
und fehien die Sonne nicht fo warn, fo erwachten fie 
bei meinen Tritten, und auf mich einftür en und mich ger 


reißen, wäre ein Gedanken geweſen. ch war geliefert; 
keine Macht Fonnte mich reiten. 
So hängt oft das Menfchenleben am feidenen Baden, 
und auch der Stärkfte troße nicht auf feine Kraft. 
(Soldatifhe Erinnerungen.) 





Der unvergesslihe Eindruck, 


Entkraͤftet vom Nervenfieber lag ich auf einem elen- 

den Wagen mit düftern Todesgedanken und-folgte der lan⸗ 
en Reihe, welche mit dürren Pferdegerippen befpannt, ſich 

chneckenartig auf der Straße von Smolensk nach Komno, 
ald Borbote ded großen Rüczugs, mit Bleffirten und 
Kranken beivegte, die in ihrem mamenlofen Unglück den 
Triumpbator an der Moskwa laut verfluchten. Die Luft 
verpeftete ein Masgeruch, den die Menfchen und — 
cadaver aushauchten, welche unabſehbar die Straße bedeck⸗ 
ten, und woruͤber die Wagen wie auf einem —— 
hinholperten, daß die Bleſſirten aufſchrieen. eben dem 


igt, Leichname zu verfcharren, und riefen und. böhs 
n * „Samerad capurt!” Es ging durch einen tie⸗ 
fen, tandigen Hohlweg, und der Zug ſtockte bier fo ſehr, 
daß ſich kaum die Mäder meines Wagens drebten. Uns 
wilſtuͤhrlich ſchaute ich zur Erde: da lag auf einer dürmen 


ka waren die Ruſſiſchen Bauern, von Raben umkraͤchzt, 


Rage Stroh ein im Sterben begriffener, franzdfiicher Chaſ⸗ 


fenr» Offizier, den man hiet gleichg 

auf feinem Angeſicht ſtand in den graͤß 
Tod, und et hob matt den Kopf in 

> —* ne 

uge 'verglajte 

ten des Gras breiteten 
aus, und feine Glieder zuckten. Nichts bat dieſen Eindru 
in meiner Seele ausloſchen können, und eK-ivar das grau 
fiofte Todtenantlig, das ich jemals im Leben und Schlacht- 
getuͤmmel geſehn. Ach, und mie viele beige Thränen bat 
man icht um ihn und um die Taufend und Taufen- 
de geweint, die in Rußlands Wüften ihr Grab fanden! 
Alles iſt vergeffen. Die Wunde im Bufen der Menfchheit 
ift laͤngſt vernarbt. Wie allmächtig ift doch die Zeit! Und 
doch find die Yahrtaufende bis an die Gränze der Ewig⸗ 
feit nur ein Sandkorn im Bergleih mit allen Weltkörs- 
pern gegen fie. 


aden hatte; 
Zügen der 
und ſtarrte 
uch; 


CSoldatifhe Erinnerungen.) 


Bemerkungen über das Kriegsweſen der Ueugriechen 
während des Sreiheitshampfes, mit befonderer 
Hückficht auf die Pallikaren. 

(Fortfegung.)" 


In einem Lande Übrigens, wo bie ganze Bevbllerung bewaff · 
net, und jeder, der. ein Piſtol handhaben kann, zum Kriegsdienft 
tauglich if, brauchte man um den Stoff eines Heeres nicht be= 
forgt zu ſeyn. Am wenigfien war dies num im Griechenland ber 
Fall, wo feit der Begründung des osmanifchen Reiches in Europa 
fm 15. Jahrhunderte, befonders in den Bebirgsgegenden des ci= 
aentlichen Hellas (des jehigen Livadiens), im Hoclande von Epi- 
rus (dem heutigen Albanien), und im oberen Theffalien und Mas 
fedonien, chriſtliche Häuptlinge mit ihren Schaaren eine mehr oder 
weniger beſchraͤnkte Unabhängigkeit von der Pforte zu behaupten 
mußten. Diefe wurden von den Osmanen Armatolen, von den 
Griechen feldft im Allgemeinen Rapitani (Kameraro:) genannt, 
welche Benennung, dem romanifchen Sprachſtamme zugebdrig, 
durch die Venctianer, wahrfcheinlich ſchon in den Zeiten der Kreuz 
güge nach Griechenland fam. Einzelne Boltsidmme nannten ihre 
Führer mit dem altgriehiichen Namen Polemarhen (Krieger 
oberften): noch andere Kepbaladen (vom altgriechiichen mpait, 
das Haupt), alfo ungefähr daffelde wie Kapitanos. In Morea 
war im fpäteren Zeiten der Ichtere Mame befonders gebräuchlich. 
Die Würde diefer Häuptlinge war in den Familien erblich und 
wurde zum Theil von der Pforte anerfannt, da fie in den vor 
Natur ſchwer sugänglichen Gebirgsländern ihre Site hatten, — 
Die einzelnen Krieger, welche die von ihnen angeführten Schaa- 
ven bildeten, trugen bis anf die neueſten Zeiten den Namen der 
Pallikaren (nicht Palitaren, wie das Wort meifiens unrich- 
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tig gefchrieben wird), neugtiechifch Hakineiguor, als Diminutivum 


des altgriechifchen mals oder audit, Yhngling, junger rüfli« 
ger Mann, melde Bedeutung jenes. neugriechifche madknrugıor 
oder abgelürzt walirzugs ebenfalls beibehalten hat, nur mit dem 
Nebenbegriff des. tapferen Kaͤmpfers im Verhaͤltniß gu feinem Haͤupt · 
linge. Die Fraujzoſen Fauriel und Voutier, jentr in feinen Bolfs 
liedern der Meugriechen, und diefer-in feinen Memoires sur la 
guerre actuelle de la Gröce, uͤberſetzten es daher ziemlich rich- 
tig le brare. Die geſammte Kriegerſchaar eines Hauptlings 
hieß daher walinzägeun. Wegen ihrer oft im bie Gegenden des 
platten Landes unternommenen Raubzuͤge gab man ihnen aud) 
den Kamen Klephten (xAipons, vom altgriechlichen xAdrens, 
Dieb, ")) d. & Diebe, melde Benennung ihnen aber fo wenig 
ſchimpflich ſchien, daß fie ſich fodterbin im Allgemeinen meiſtens 
ſelbſt fo nannten. — Man bat uͤbrigens dieſes Armatolen- und 
Pallitarenmwefen mit der Verfaſſung der ſchottiſchen Clans verglis 
hen; dieſer Vergleich paßt aber nur im fo fern, als die Würde 
der griechifchen Kapetanos umd der Schottifchen Laird's (oder 
Behnshereen ihres Clans oder Stammes) in der Bamilie forterbte 
and daf fie die Anführer im Kriege waren. Die Mannfchaft der 
Clans dagegen beftahd aus lehnspflichtigen Untertbanen ihres 
Lehnsherrn: die Palifaren aber folgten aus freier Wahl ihrem 
Kapetano, je. machdem ſich diefer durch den Ruhm feiner Thaten 
oder die Günft des Infalls das Vertrauen der erfieren zu erwer⸗ 
ben wußte. | » 

Diefe Kriegerfchanren, über deren ſytziellere Geſchichte und Ver⸗ 
faffung man das Umftändlichere in den Schriften eines Poucqueville, 
Fauriel und Voutier, und des Neugriechen Nerulos nachfuchen muß 
— machten auch im der. neueſten Zeit den Hauptbeſtandtheil der 
geiechifchen Heeresmacht aus: und es laͤßt ſich daraus leicht. ihr 
Zuftand beurtheilen, wenn man naͤmlich auf das innere Weſen, 
auf Drbmung, Kriegsjucht und eigentliche Kriegertugenden Ruͤck⸗ 
fiht nimmt, an deren Einführung man während des Freiheits⸗ 
Tampfes ungeachtet aller Bemühungen eimes Kabvier, Church, Hei⸗ 
begger und Anderer fcheiterte, weil es an einer dffentlich anerlaun⸗ 
sen Gemalt fehlte, die Widerfeplichkeit der Einzelnen zu bezwin⸗ 
gen und dem Mißbrauch der Freiheit Schranken zu ſchen. So 
lange überhaupt Anarchie in der Megierung herrſchte, Zomnte bei 
fo rohen Elementen keine geregelte Kriegsverfafung aufkommen. 
Sodann wurde auch gewiß ſehr oft beiangeftellten Werfuchen von euro· 
vaiſch tactifcher Heeresbildung der griechiſche Vollscharalter zu 
wenig in Anfchlag gebracht und man glaubte feine Bidgen zu de» 
den, indem man fich das Anſehn gab, als verachte man ben Feind. 
Die Ungewißheit, in der man ſich ſtets in Bezug auf die Stärke 
und Beſchaffenheit des Feindes befand, indem das hunte Bemenge 
eines tuͤrliſchen Kriegsbaufens ſchwer zu fchägen war, erheiſchte 
ferner bei fo geringen Streitkräften (die Zahl der. geſammten 
Yallifaren war nämlich zur Zeit des Anfangs des Krieges ungefähr 
12000) eine große Vorſicht; daber auch die Kriegsmanier der 
Griechen mehr im der Vertheidigung als im Angriff befland, und 
man ſich weniger ichlug, als beiauerte: wozu denn befonders die 
gebitgige und ſchwerzugangliche Beichaffenheit des Landes beitrug, 
welche fich vorzugsmeife für die Führung des Heinen Kriegs (das 


”) sAdaeng, 5: von nAdrew, ftehlen: überhaupt etwasıheimti 
thun: alſo ber Begtiff bes Auflauerns liegt befonders barin, 
welder auf die Art und Meife, mie bie Klephten ben Krieg 
füheten, gut paßt, 


ber auch bei den Spaniern Guerilla gehannty eignet. Man kann 

deshalb den Pallikaren, In Hinſicht feiner Taktik; am paljendfien 

mit dem ſpaniſchen Guerillero vergleichen, fo fehr beide auch 

in manchen wefentlichen Etgenfchaften von einander verfchieben find: 
(Bortfegung folgt.) 





Griefe eines griechischen Iägers. - 
Nauplia, im Yenzmonb 1834. 
( Bortfegung. ) 


Noch nicht lange waren wir marſchirt, ald bie Gegend immer 
freunblider ward, die Weinberge anfingen, und ein Dörfcen, fo lieb: 
lich als wohlhabend, am das andere ſich zu reihen begann. Endlich 
ſah man faft nichts als Rebenhägel, und die hoͤchſten Berge trugen 
Wein bis an die Spige. Welch ein Unterfdieb zwiſchen Ober: und 
Unter:Steyer! Wohl IK Stunde führte die ſchoͤne Kunſtſtraße fanft 
bergab, und enblich erblidten wir im tiefen Thale das freundllche 
Marborg, wo eigentlich, die Grenze des Deutfhen und Windiſchen ift, 
Marborg liegt faft wie das fhöne Stuttgart in einem Keffel und iſt 
wie biefes von anmuthigen Weinbergen umfränzt, , Mit fhallendem 
Hörnerflang rüdten wir ein, und mich traf wieder das Schickſal, das 
Brod für die Gompagnie zu empfangen, was ein faures, undankba— 
res Gefhäft ift, wenn die Leute fo comode Herren find, wie bie un: 
frigen waren. Ih Tag mit dem Felbwebel zuſammen km 
Quartier, und fo gut es auch gehalten murbe, fo ſchlecht, 
ober vielmehr fo unbequem war ed; benn wir erhielten kein eignet 
3immer, und mußten in ber Gaftftube (ed war ein MWirthähaus) bie 
Waffen und das Gepäd ablegen, Das gefiel dem Kelbwebel nid, 
und er hatte Recht, fi) nad; eınem andern Quartier umzufehn; als 
lein ich, ber ſchon fo viel gebuldet und getragen hatte, id; ertrug mit 
Gleihmuth biefe Unannehmlichleit, und dachte, hoͤchſt philoſophiſch, das 
Quartier hätte ja auch noch fhlechterfegn können, Wenigftens hatte 
ih Gelegenheit, das Windiſche Landvolk recht zu beobachten, welches 
bier aus: und einkehrte, und feine Sprache zu hoͤren, fein Weſen, 
feine Tracht und Manier zu fehn. Das Windifche ift ein Gemiſch 
von vielen Sprachen: dem Krainifhen, dem Illiriihen, bem Slavo 
nifchen, dem Böhmifgen und Pelnifhen, und Eingt hart und rauh 
wie die Regerſprache. Die Tracht ber Windiſchen Frauen ift fhöner 
wie ihre Mundart, und bat einen griechifchen Anſtrich. Ein feines, 
battifines Tuch, fauber ausgeſtickt, umgiebt den Kopf ſchleierartig; 
eine Unterbinde, wie fie einft die Perferinnen trugen, fieht man unter 
dem Gchleier, woburd der Köpfpug. ganz antik wird; ein weißes Yeib- 
chen mit roth oͤder blaufeidnem Mieder, weißem feinen faltenreicyen 
Rod, Schuhe und ſchneeweiße Strümpfe, fo ſteht bie junge Vandalin 
ba, und man fann fagen: „ei, ei, — gar nicht übel” Auffallend 
war ed, aber gar nice übel gefiel e8 mir, baf in Marborg alle 
Dienflboten zu ihrer Brodherrſchaft „Herr Vater“ und „Frau Mut⸗ 
ter“ ſagten. Es erweckt Zutrauen, und im Grumbe iſt es auch in 
der Wirklichkeit ſo, und gute Dienſtboten, beſſer wie ſchlechte Kinder, 
ein gute Herrſchaft, beffer wie harte Eltern. Noch bemerkte ich, daß 
in Marborg eine entfeglihe Lotterie» Muth herrſchte. Wehe! Wehe! 

Am 22. September hatten mie Rafltag,- und um 10 Uhr Pros 
pretäts :Darabe und Löhnungsaudgabe. Nach ber Parade und dem 
Geldempfang beſah ich mir bie Stabt und Gegend, und fand beide 
fo freundlich ald anmuthig. Ungeheure Kaflanienwälder, bie erften 
Spuren des Süben, giebt ed um Marborg, und biefe Frucht war 
baher fpottwohlfeil zu haben, Nicht ein einziges häßtigges, windiſches 
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Maͤdchen findet, man, bie meiften find. bilbfchön an, baden bazu ben 
fo wohlkleidenden ‚Kopfpug. In Marborg ‚Ipriäht jeder Einwohner 
deutſch und windiſch. “Am Abend aß ih mit bem elbwebel jufam: 
men in feinem Duartier, Es war ein Wirthehaus, das er ſich geſucht 
hatte, und ich ward uͤberraſcht durch die Sauberkeit des Tiſchgededs, 
die Schmackhaftigkeit der Speiſen, den guten Wein, die prompte Be: 
dienung, und dech war es nur eine gewöhnliche Kneipe, worin Hand⸗ 
werkeburfchen deutſche Lieder fangen, ſich Übrigens aͤußerſt anftän- 
dig und gar wide; knotig betrugen, Darum giebt es aud nur 
ein Deſterreich, und nur eine Kaiferftabt, nur ein Wien, wie gefun: 
gen wird in ben „Wienern in Berlin,” und ein Defterreiher wird fid) 
nirgenb anderswo gefallen, weil er nirgenbs fo bequem, fo wohlfeil 
und gut als in feinem Defterreich und Wien lebt, In Bayern hoͤchſtens. 
In Marborg trafen wie einen Araber, ber mit vier arabiſchen 
Pferden, melde alle braun von Farbe waren, an ben Kaifer von 
Defterreih vom Sultan gefhidt wurde, die ein Geſchenk feyn follten. 
Er hieß Mahmud, und hatte einen Öfterreihifhen Gorporal, einen 
Staliener, als Dolmetfher und 2 Araber als Reltknechte bei fih, Er 
war von ſtarker Statur, hatte Schwarze, feurige Augen, ſchwarzbrau⸗ 
ned Haar, einen dunklen Keint, ein ſchoͤnet ovales Geſicht, und bien: 
dend weiße Böhme. Seine Kleidung war türkifd, und als Kopfbebe: 
@ung trug er einen rothen Turban. Er hatte in ber Gharge eines 
Feldwebels im 11. türfifhen LiniemMegiment gegen Gtiechemand ge: 
bient, und war äuferft freundlich und einnehmend gegen ins, Gr 
ſptach franzodſiſch und italleniſch, und in biefer Sprache redete der 
Dolmetſcher mit ihm. Er verſtand auch einige Worte Deutſch, und 
ſprach beſonders das Wort „ſchoͤn““ oft aus. Er zeigte und auch 
ſeine Uniform, die dunkelblau mit Gold geſtickt war, ohne Kragen 
und mit Halbaͤrmeln. Seine Schaͤrpe war yon roth und weißer Seide, 
und fein türkifcher Säbel über und über ſtark mit Silber beſchlagen. 
Uber das Toben ind Singen unferer Beute im untern Daufe, das 
ein Weinhaus war, geflet ihm gar nicht, und er zeigte einen heftigen 
Wibermillen bagegen. Als wir uns lange genug mit ihm unterhalten 
batten, verließen wir ihn. Die 4 Pferde waren die edelſten Thiere 
bon der Welt, und fihnoben Feuer wie die Gonnenroffe des Phöbus. 
Da es ein Sonntag war, fo ließ fih am Abend beim Zapfen: 
fireid) bie Deſterreichiſche Feld-Muſik Hören. Die‘ Maͤrſche hatten viel 
Zoft, aber wenig Eriegerifhes, und fehiten, vor Allen, bie Por 
ſaunen, was bie Bayrtſche Muſik fo auszeſchnet. legte ich mich 
auf meine därftige Streu nieder, weil es früh Bei mir Tag wurde, 
und ih um 4 Uhr ſchon auffichn mußte, (Bortfegimg folgt.) 





An ©. 


— mit des Lenzes treibender Gewatt, 

— * = \ Indem Bufert neu erwacht, 

. er Keimet kiebe Deiner Stöngeftalt, 
euch, Zaufendfältig angefacht. 


Deiner Aeuglein ſchoͤnſter Wonneglanz, 
Der wie Maienfonne ſtrahlt, 
gichten Himmels Seligkeit fo ganz 
: Zäufchend mir bem Herzen malt, . 
Lkäaͤchelnd blüht der Wange Lieblichkeit, 
Zarter ald das Möschen pflegt, 
Dem Ratur die ſchoͤnſte Milde leiht, 
Das bemoof'ter Stengel trägt. 


A und der Purpurmund fo würzig ſchoͤn, 
i a. Gleich des frifhen Grünes Duft, j 
So bed Berges Höhen aufwärts wehn 
In die reine Aetherluft. 


Einklang tönet durch den ganzen Bau, 

Wie ber Lem ihn wieder bringt, 

Wenn ber Saͤngercher durch, Hain und Au 
Borted Schoͤpfung neu befingt, j 


Wie Natur in’ Jugendlicher Pracht 
Geiſt und keben athmet, mild 
Strahlend fo dem trüben Auge lacht 
Deiner Seele Tihtes Wild, 


Stiller iſt des Daͤmons Flammenglut 
In dem ‚Bergen und im Sinn; 
Theure, Gegenliebe giebt mir Muth, 
Sräblet Herz unb flähtt den, Sinn! 


Hymen fomm’ mit trauter Myrte Grün, - 
Ende unfre Piebesnothl 
Krennung wär” umſonſt, wir theilen kuͤhn 


Poramus und Thiebe's Koh! — m, 


Stralfund, 21. Mai 183. 


Der Wollmarkt 

wirb in biefem Jahre vom 2, bis 4. Eommenden Donate abgehalten 
werben, wobei freilich ber- Uebelftand eintritt, daß am 8, und 4, 
Zuni das Pfingftfeft der Juden dazwiſchenfaͤllt. Es ift und unbe 
fannt, ob das Pfingften der Ebräer ein ſo bewegliches Feſt iſt, daß 
es bis kurz vor feinem Eintreffen nicht vorher gefehn werben kann, 
gewiß aber ift die Zeit des biesjährigen Wollmarktes immer eine wow 
ſchnelle, da der Breslauer Markt, welder für hiefigen Pas als nor 
mal bienen foll, babinterliegt unb bie Schur bis dahin größtentheita 
noch nicht beendigt, ja auf manden Gütern noch nicht begonnen har 
ben wird, 

Dennod; fleht zu hoffen, baß das Quantum bed hieher zu Mearkt 
wandernden Products das im vorigen Jahre hier gelagerte überfkeis 
gen wird, obgleich in ber Provinz ſchon Mehreres auf dem Thier— 
verlauft iſtz weil durch das vorjaͤhrige Refultat das Vertrauen zu 
biefigem Platze ſich allgemein befeſtigt haben und daher bie Zahl der 
Goncurrenten nicht unbedeutend vermehren bürfte, 

Den Anſichten erfahrner Merkantilen vom Auyslanbe nach, feinen 
die Wollpreife im fortwäbrenden Aufſchwung begriffen, da Englands 
Bebarf fih von Jahr zu Jahr ungemein fleigert und durch ſeine Agen⸗ 
ten die ungariſche und fähfiihe Wolle von 1835 beinahe ſchon Hänge 
lrh.belept if. Es bürfte baber von Seiten der Verkäufer, bei noch 
nicht. ſtrirten Rormal: Dreifen, eine ben hiefigen Verkehr hemmende 
aber doch keineswegs tadelhafte Vorficht eintreten, 

Was bad Lokal für den biesjährigen Wollmarkt betrifft; fo made 
ten. es mebrerlei Urſachen noͤthig, daffelbe theilweife nach bem neuen 
Maerkte (für die pr, Are angefahrne Laft) und theifweife (für bie zu 
Schiffe auf bier verlabenen) an bie Laſtadie zu verlegen, Es entgeht 
dadurch freilich fr den Ueberblick die wünfhenswerthe Goncentrirung 
und Bequemlichkeit, aber weil bier bie Räumlichkeit ins Spiel kommt, 
laffen wir gern dad Sprichwort gelten, baß man fih nad feiner 
Dede ſtrecken muß. 


(Hierbei das „Literature und Tntelligengblatt No. 42) 
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Herausgegeben, gedructt und unter verjbnlicher Beramwortlichteit verlegt von W. Hausſchildt. 
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Neunter Jahrgang. 


u nn — 
N 43. *" Stralfund, den 29. Mai ‘ 1835. 
i * Nicht Vater, Mutter, Geſchwiſter, Freund 
———— Sind's, welche die Schnfucht im Oeryen meint, 

Wobl lieblich wintet der Freude Krany, Und ihnen nicht gelten die Thränen, 

Prangt lachend der Schhnhelt wonn'ger Glan 

Und ladet zum füßen Genuffe; Nach etwas Heiliger'm fehnt er fich, 

Wohl feur'ger ſirdmet des Blutes Lauf, Was Höb’res durchbebt ihn fchauerlich, 

Schwingt hoͤher das mutb'ge Herz fich auf, Doc) deuten nicht kann er die Triebe, 

Beraufcht fich im glühenden Kuſſe. > —* den * yo bendulchn, 

r ahnen er en 
Wohl Hammer ſtolzer des Fünglings Blick, Die Sehnfucht nad) bräutlicher F 


Er ſtrahlet des Buſens Wonne zuruck, 

Im ſtuͤrmiſch wirbelnden Tanze; 
Und kuͤhner wird der ſchuͤchterne Muth, . 
Und freier fchwelget des Auges Gluth Maria 


leuchtenden Glanze. 
— —— Erzählung aus Stralfunds Vorzeit 





Wohl tbmet rauſchend der frohe Befang von 
Beim fhdumenden Wein und Becherklang 5 € Chriſten. 
Im traulichen Kreife der Brüder; 
® Doch en — — Bruſt J. 
Nie Schoͤnheits Glanz und lockende Luſt, Kings iſt Glanz und Tageshelle; aber Nacht iſt Eure That 
Der Klang nicht der jubelnden TUNER neun ep eines —— 
Und kehret er dann in’s einſame Hans, Kalt und finfter war die Nacht eines Maitages des 
Mit feiner Freude —, da if es ang, Jahres 1454. Schneidend und raub den der Wind durch 
Es erwachet das alte Schnen; | ie engen Gaffen der Hanfeftadt Stralfund, und umfaufte 
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die Giebel der hoben Häufer, als wolle er fie hinabſtuͤrzen. 
Dichte Wolkenfchichten hatten fih am Himmelsgewölbe 
gelagert, und geftatteten dem freundlichen Lichte der Sterne 
oder ded Mondes feinen Durchgang. Bald rafte der 
wilde Sturm mit furchtbarer Gewalt, daß die Feufter der 
De zufammenflierten; bald entjtanden wieder lange 

wifchenräume, im denen nur ein dumpfes Heulen zu ver 
nehmen war, gleichfam als grolle das mächtige Element, 
daß die von Menfchenhänden erbauten Werke feiner Wuth 
zu widerftchen mwagten; im folchen Paufen vernahm man 
den fernen Donner der Meereswogen, die ſich ſchaͤumend 
an den Bollwerken bradyen. 

Da ſchritten drei Geitalten durch die leeren oͤden 

. Straßen. Der Boraufgebende, welcher eine Leuchte trug, 
war unftreitig 'einer von den Stadtdienern, die bei dem dfr 
fentlichen Gefängniffe, oder der Bürtelei, angeftellt waren. 
Don den beiden ihm Folgenden fihien der Eine dem 

eiftlihen Stande anzugehören, denn er trug cin weites 
Dominikanerkleid, in das er fich fo tief vermummt hatte, 
dag nur die feurigen dunfeln Augen zu fehen waren; der 
Andere fchien, feiner Kleidung nach zu urtbeilen, ein dies 
nender Laienbruder des Erſtern zu ſeyn; zumeilen jedoch, 
wenn der Sturm fein weites faltiged Gewand auf Augen: 
blicke zuruͤckſchlug, erblickte man eine reiche Kleidung, 
die ihn cher als einen reichen vornehmen Bürger, wie eis 
nen armen Laienbruder zu bezeichnen ſchien. Mochte dem 
nun ſeyn wie ihm molle, \ fcbien dem jungen Mann 
viel daran gelegen, für jegt für nicht mehr als deu 
Diener feines Gefährten gehalten zu werden; denn er 
war ſtets bemüht, fich raſch wieder in feinen Mantel zu 
huͤllen; warf alle Augenblicke mißtrauifche Blicke auf den 
voranfchreitenden Diener, und griff zugleich nach dem 
Schwerdte, welches er unter dem DOberkleide trag, um fich 
ficher zu ſtellen, wenn er entdeckt ſeyn ſollte. ieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregel war indeſſen uͤberfluͤſſſg, denn der Buͤttel 

ing arglos weiter und gab den beiden Nachfolgenden 
&: egenbeit ſich mit einander zu unterhalten. 

„Roc iſt es Zeit, Marta, von Deinem Vorhaben 
abzuſtehen,“ ſprach der angebliche Diener; „wenn meine 
Bitten nur das geringfte vermdgen, jo böre auf meine 
Worte; kehre zurück und la’ mich das Abentbeuer beſtehen.“ 

„Dringe nicht weiter in mich, Roland,“ flüfterte 
der Dominikaner, jedoch mit einer weichen, fanften Stim— 
me, der man es fogleih anhören konnte, dag fie von einem 
Weibe herruͤhrte. „Suche nicht, mich wankend zu machen 
in meinem Entfchluffe, denn-es twird Dir nimmermebr ges 
lingen. Iſt es nicht meine Pflicht, das Unrecht, welches 
mein Vater zu begeben gedenft, zu verhindern oder das 
ichon geichehene fo viel mie möglich wieder gut zu machen 7 

„Daſſelbe kann ja aber auch ich,” verjegte Roland, 
„and ich werde die Hinderniffe, die fih uns entgegenthürs 
men, leichter beſiegen.“ 

CTheilſt auch Du die Meinung vom der Schmachheit 
der Weiber?” cutgegnete das Mädchen mit leiſem Bor: 
wurfe. „Glaube mir, auch wir können ftarf ſeyn; auch 
wie können unſere Entfchläffe ausführen.” 

„Nicht bezweifte ich diefes, antwortete ber junge 
Man; „aber Du bift einer Entdeckung leichter ausgefegt; 
ſchon Deine Stimm; wird Dig verrathen.“ 


„Sey unbeſorgt,“ eutgegnete Maria, „Ich kenne ein 
Mittel, alle Frager nn. — Du oe ducchaus 
nicht geben, denn mein Vater iſt ein Feind des Deinigen, 
und leicht koͤnnteſt Du Deinen Edelmuth mit dem Tode 
bezahlen muͤſſen. Auch ift es jegt schon zu ſpaͤt, unſern Plan 
zu andern; denn irre ich nicht, fo erbeben fich dicht vor 
uns die dunkeln Mauern des Gefaͤngniſſes.“ 

Wirklich ſtand in dieſem Augenblicke der voraufſchrei— 
tende Bürtel file und Öffnere die Hauptthuͤre zu der Büt- 
telei mit einem großen gewichtigen Schihffel, der fih fnare 
rend im Schlef: umdrehte. „Beeile Dich!” rief daß 
Maͤdchen ungeduldig, als hierdurch eine kleine Zoͤgerung 
entſtand. 

„Geduldet Euch nur, ehrwuͤrdiger Vater,“ ſprach 
a ‚ich ſehe nicht ein, weshalb Ihr fo eilen 
wollt. 

„Rie können die Diener der heiligen Kirche frühe ger 
nug kommen,“ verjegte der junge Mann rafch, da. er bes 
fücchtete, feine Gefährrin möchte ſich einer Entdeckung auss 
fegen, wenn fie redete, „Nie kann die Kirche genug eilen, 
—— gi Ungluͤcklicher nach der himmlischen Speiſe vers 
angt, 

„Sagt: ein Verbrecher,“ fprach der Gefängnißmärter; 
„denn zu einem folchen bin ich beauftragt Euch zu führen.‘ 

„Mir ſteht das Recht nicht zu, darüber zu entfcheis 
den,” verfeßte Roland; „indeffen mag er fchuldig oder 
unfchuldig ſeyn, fo iſt er in jedem Falle unglücklich; dar 
um ſaͤumet nicht länger, ihm diejenigen zuzufuͤhren, die 
ibm Troft in, feinen Leiden zu fpenden vermögen.” 

„Gut, aut!” entgegnete der Bürtel, ‚ich will Euch 
un länger zuwider ſeyn; der ehrwuͤrdige Vater möge mir 
olgen.“ 

„So geh'!“ murmelte das Maͤdchen und uͤberſchritt 
kuͤhn die Schwelle des Gefänaniffes, von dem Waͤrter ger 
folgt, der, als der junge Maun ebenfalls hineintreten 
wollte, Diefen mit den Worten: „Nur Euern Gefährten 
habe ich Befehl einzulaſſen,“ zuruͤckſchob und die Thüre 
verſchloß. 

„Verdammt!“ ſprach der draußen Zurüͤckgebliebene 
fuͤr ſich, „verdammt; wenn hier nur nicht eine Verraͤtherei 
zum Grunde liegt. — Doch nein, nein!“ fuhr er ſich ſelbſt 
troͤſtend fort, wenn dies waͤre, ſo wuͤrden ſie auch mich in 
ſichern Gewahrſam gebracht haben.“ Mit dieſen Worten 
hälfte er ſich in feinen Mantel, und ſchritt auf und nieder, 
zumeilen aufborchend, ob er durch das Heulen des Eturs 
mes nicht Fußtritte aus dem Innern des Gefingniffes vers 
nehmen könne. (Fortiegung folgt.) < 


Bemerkungen über das Kriegswefen der Urugriechen 
während des Sreiheitskampfes, mit befonderer 
Rüchlicht auf die Pallikaren. z 
(Fortichung.) 


Sollte nun cin Kricasjug unternommen werben, fo übernahm 
einer der ausgezeichnetfien Kapitanis das Kommando, am den fich 
wieder eine Menge Generale (Strategi), ‚ Dberfien (Chiliarchi) 
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und Gapitaine (Capitani) mit ihren Pallilaren anſchloſſen. Fer 
der diefer Chefs war mach Art der Comdottieri für ſich unabbän- 
gig und wanderte mit feinem Hduflein, oft nicht ſtaͤrker als 10— 

12 Mann, wie eine herumgichende Schaufpielergefellidaft, bald an 
dieſen, bald an jenen Drt, je wo er glaubte, daß «3 ihm am mei⸗ 
fen Vortheil bringe. Zu ſchwach und zu partheiſuͤchtig, um das 
Fand ſchuͤtzen zu fnnen,. waren fie gerade mächtig genug es zu 
bedrücden, und ihre Banden-von dem BVolfe werigiiens eben fo 
gefürchtet, als die Türken felofl. Der einzelne Palitar wiederum 
war eben ſo unabhangig und lief ſtets demjenigen Chef zu, welcher 
den meiſten Gold bezahlte, oder die größte Ausſicht auf Beute und 
Pluͤuderung verſprach. Derſelbe wurde von den Pallilaren oft 
mit Schimpfreden und Drohungen uͤberhaͤuft, wenn fie ſich in ih» 
zen. Hoffnungen getäuicht ſahen. Der Dbergeneral war immer 
zugleich Zubaber einer folchen Truppe, verhaͤltnigmaͤßig der größ: 
ten: und faßte ſeine Beſchluͤſſe eri nach vorbergegangener Zuflim« 
mung feiner Gapitani.- 

Kleidung und Bewaffnung mußte fich der Pallifar felbft an⸗ 
ſchaffen. — Was die erſtere betrifft, fo if bei aller Achnlichkeit 
derſelben mit der Tracht der Albaneſen oder Arnauten, keines— 
weges gu verfennen, daß manche einzelne Stuͤcke derjelben noch 
gar ſehr an das Alterthum erinnern. Der Pallitar ſowohl wie 
der Arnaute trägt fleife, bis. an das Knie reichende Kamajchen, 
welche den wrmuides, d. h. Beinſchienen der Alten beim Homer, 
ganz nachgebildet zu ſeyn ſcheinen. Zum Schuße der Knoͤchel und 
Knie wird an diefen noch jeht eine Art großer, Ichildfdrmiger, ſil⸗ 
berner Echnallen, Aerugoogög« genannt, mit Riemen befeitigt, 
welches offenbar die dmsogagın des Homer find, mit denen Die 
Beinichienen der Alten angeichlofien waren. Die rotben Käpp« 
chen (xoımosi«) der Palitaren, welche den Neugriechen und Ars 
nanten überhaupt eigen find, ſammen von den antiken Schiffer 
muͤtzen ber, die eben fo geformt und mit derjelben Farbe gemalt, 
auf alten Vaſengemaͤlden vorkommen. Eben fo alterthuͤmlich if 
die weiße Tunika von Baumwollenzeug, welche big über das Knie 
binabreicht und unter dem Namen der Fuſtanela (das Neugricchhiiche 
gyovoranı, (gangrewia,) Rod, Weibereod, vom Tuͤrliſchen Fy- 
stan) bekannt if. — Der Pallitar unterjcheider fi außerdem 
vorn dem Türfen durd den. langen Haarwuchs, indem cr das Haar, 
gleih den. „hauptumlodten Acaicrn’ (urgprouswrras "Ayulovs) 
beim Homer auf den Mücken berabwallen läßt. Das bei den 
Drientalen übliche Abfcheeren der Haare am Borbaupte haben 
fie ſchon mit einigen Bollskämmen der alten Griechen (z. B. der 
Abanten: *)) gemein; als Grund diefer Sitte erwähnt der gries 
chiſche Kriegsichriftiieler Polgdn (I, 4), daß man dadurch die 
Feinde verhindern wollte, im Kampfe die Krieger am Vorderhaare 
zu faſſen. 

Die Waffen ber Pallikaren find grbßtentheils die der Ar- 
manten: das Hauptſtuͤck derjelben it die lange Flinte, vorge gt · 
maus, aͤhnlich der fogenannten Lazzaroniflinte der Italieniſchen 
Banditti, gewöhnlich mit ausgelegter Arbeit von Silber und El» 
fenbein ſchoͤn verziert, vermittelſt weicher fie in grofier Entfernung 
ungemein ſcharf und fücher zu treffen vermögen. In dem Gürtel, 
an welchem zugleich di: Patrontafche befeſtigt iſt, Medien meiſtens 
noch eben jo ſchoͤn verzierte, lange Piſtolen und das tuͤrkiſche Meſ⸗ 
fer oder Handjar, nadı dem Range und Vermdgen des Kriegers 
mehr oder weniger geziert. — Das treueſte Bild eines Pallifaren« 
offjiers in feiner maleriſchen Tracht und Bewaffnung giebt der 





*) Homer. Ilias U, v. 542 und Plutarch. Theseus cap. 5. 


Baron von Stafelberg in feinem oben erwähnten meifterhaften 
Merle (Tab. 29, verglichen mit Tab. 17.) 

Feder Palikar erhielt übrigens in der Megel des Monats 25 tät. 
Piafter Sold (das Stuͤck ungefähr 44-), und 15 Para (d. h. uns 
gefäbr % Piaſter) Himiklik oder Tagegeld, und auferdem Mus 
nition und Lebensmittel, Der griechiiche General, Oberſt oder 
Kapitän war nicht hoͤher begahlt, als der gemeine Pallikar: nur in 
den Tagegeldern war er beifer gefehlt, und hatte, ie nach feinem 
Grade, 2,3 bis 5 Piaſter zu fordern; da aber diefe Pallifaren: 
Chefs nie fo viel Leute hielten, als fie in Rechnung brachten, und 
überall, wo fie hinkamen, mit Gewalt nahmen, fo iſt leicht abzu⸗ 
eben, daß fie bei ihrem Gewerbe nicht zu Schaden lamen. 

Die Yallifaren haben übrigens in der Ichten Zeit keinen Sold 
mehr befommen, fondern mußten ſich für die Zeit, wo man fie zu 
einem Unternehmen brauchte, mit 1 Thaler ſpaniſch als Hand» 
geld begnügen. Alle Kriegsbeduͤrfniſſe, Geld, Munition, Lebens: 
mittel wurden durch die Unterftühungsvereine des Muslandes her⸗ 
beigefchafft. j 

(Bortjegung folgt, ) 


„Bott ift die Lieb’, am feinem Heil 
Dat ohne Liebe niemand Theil, 
Gellert, 


Es ift zur Genüge befannt, bis zu welchem Grabe fih bei Er: 
blindeten nady und nad) die übrigen Sinne zu entwideln pflegen 3 wie 
befonders Gefühl und Gehör bei vieljähriger Dauer ber Blindheit eine 
Schärfe, eine Unterfheibungfäbigkeit erreichen, die bei Sehenden un: 
erhört if. Die, im täglichen Leben nicht minder wie in den bekann⸗ 
ten Blinden: Xnflalten, vorkommenden Beifpiele einer, von Blinden in 
dieſer oder jener mechaniſchen Sphäre erlangten Fertigkeit werben 
darum wicht mehr als ganz außergewöhnliche Erſcheinungen betrad; 
tet, Ueberdies findet der große Haufe in ber auffallenden Apathie, 
womit er, unbefünimert und gebankenlos, jene Unglädlichen in ihrer 
naͤchtlichen Verlaffengeit ftumm und Elaglos an fih voräberfchreiten 
zu laffen ſich gewöhnt, wenig Xufforderung zu Nachforſchung und n& 
berer Unterfuhung ber ihnen etwa beimohnenden Fähigkeiten; bie oft 
nur einer geringen NAufmunterüng, eines freunblihen Begegnens ber 
bürften, um mit Erfolg zur Berbefferung ober Milderung einer mei 
fiens böchft troftlofen Yage verwandt werden zu können. Stößt man 
doch bei ſonſt gebildeten und gutmuͤthigen Leuten in diefee Beziehung nicht 
feiten auf eine Gleidhgültigkeit, auf einen anſcheinlich fo entfchiedenen Dane 
gel an Theilnahme und MWürbigung, daf man an aller Menfchenliebe 
verzweifeln müßte, fände biefer Widerſpruch nicht, wie fo mandyes an— 
bere pſychologiſche Raͤthſel, auch hier eine, wenn gleid in fitttlicher 
Beziebung wenig befriedigende Loͤfung. 

Bei der, in diefer Hinſicht nun einmal herrſchenden Inbifferenz 
ann ſich ber Menfchenfreund denn freilich auch nicht befonders über 
bie Achtlofigkeit verwundern, mit der er die, hie und ba, anfpruchlos 
und unempfoblen, bervortretenden Leiſtungen Erblindeter aufgenom: 
men fiehtz um fo weniger, als folhe in ber Segel von feinem mate: 
ziel: praftifchen Nugen für die Sehenden zu feyn pflegen, unb nur 
das moralifhe Intereſſe vorzugsweife in Anſpruch nehmen. Wie 
ſchmerzlich er felbft auch von dem büfteren Geſchick eines folhen, des 
fhönften Theils bes metfhlihen Dajeyns beraubten Unglüdlichen be 
rührt werden, wie groß auch feine Theilnahme für ihn feyn möge, 
fetten nur gelingt es ihm, beffen Erzeugniffen , wie Allen dem, was 
für ihn fpricht, bei Anderen wirffamen Eingang zu verfhaffen. Ge 
wohnt daher, fih in feinen philantropifhen Wünfden auf das eigene 
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thätige Mitleid, auf die eigenen Kräfte befchränkt zu fehen, iſt er ge: | ger Mann in feinem Fach umd arbeitfam, dabei redlich und geachtet, 
. erft vor etwa 12 Jahren bie Öffentliche Theilnahme durch die ſchreck⸗ 


gwungen, es daneben ſchweigend bei Dem bewenden zu laſſen, ſich 
mit Dem zu beanägen, was guͤnſtige Gelegenheit und gluͤcklicher Zu: 
fall feinem Schüglinge etwa noch gewähren, 

* Wie aber, wenn folhe Erzeugniffe fid über die Grenze einer ges 
wöhnticen, bloß manuellen Fertigkeit hinaus erftceden; wenn fie 
wefentlic zur Befriedigung inbivibueller Lebensbebürfniffe beitragen, 
und von wirklichem Rutzen find; wenn fie gar in das Gebiet 
der Kunft und Wiſſenſchaft bineinreihen; ja, wenn fie, zumal 
im Vergleich mit den früheren, bei ungeſchwaͤchter Augenkraft minbe: 
ſtens von fdentifificher Befhäftigung durchaus entfernten Ecbensver: 
pättniffen des Grblindeten, den ummwiberleglichften Beweis einer, eben 
nur durch den Berluft bes Gefichts vielfach, erhöhten inneren Seelen: 
thätigkeit, einer nur in Kolge biefer legteren entwidelten Intelligenz 
tiefen, bie, im Berein mit nicht geringer mechaniſcher Gewanbtheit, ge: 
rade ſolche Arbeiten zu Tage fördert, zu denen felbft der Sehende, 
neben einem nicht geringen Aufwande wiſſenſchaftlicher und medanis 
fer Käbigkeiten, noch eines hohen Grades ſcharfer und ausdauernder 
Kugenftärke bedarf? Mie, wenn die Fertigung biefer Arbeiten nicht 
ohne vorausgegangenes theoretifches und praktiſches Studium ber 
Ratur und Befhaffenheit grade Desjenigen denkbar ift, mas eben 
dem Erblindeten völlig abgeht, — des Eihtes felbft? menn, was 
unter allen Erfcheinungen biefer und aͤhnlicher Art ohne Zweifel bie 
auffallenbfte und intereffantefte feyn möchte, eben biefg Arbeiten eines 
Blinden fogar dem Sehenden bie Mittel ſowohl zur Erhaltung vor 
bandener, als zur Stärfung und Erhöbung gefhwädter oder bes 
ſchraͤnkter Sehkraft darbieten, und biefem ihrem Zwecke, wenn auch 
vielleicht nicht durch den hoͤchſten Grab artiſtiſcher Vollkommenheit, 
doch mindeſtens durch unverwerfliche Güte und Brauddarkeit ent: 
fprechen ? — Darf er aud in ſolchen Fällen verflummen; dem Gluͤcke, 
der Zeit den Erfolg deſſen uͤberlaſſen, was, ſeinem Urſprung wie dem 
naͤchſten Ergebniß nach, auf bie innigfte Theilnahme, auf Anerken— 
nung jedes fuͤhlenden Menſchen, ja, ich moͤchte fagen auf Bewunde⸗ 
rung Anſpruch machen fann; was, empfohlen, durch Beifall aufge⸗ 
muntert, thaͤtig unterftügt und beförbert, eine ergiebige Quelle dauern⸗ 
der Hülfe und des Zroftes für ein Menjcenleben zu werden ver: 
fpricht, das, darbend an ber ſchoͤnſten Gabe des Himmels und an Al: 
lem, was bas äußere Dafeyn verberrliht, — verſtummt unter ber 
vaſt gewaltfamer Entfagung jedes edleren Benuffes und qualvoller 
Rahrungsforgen — in endlos finferer Dede und Abgeſchiedenheit fid 
fortbewwegt, und Minute und Stunde, Zag und Jahr, ja die ganze 
büftere Zukunft bis zur lichten Pforte des Grabes bin, allein nach 
den Sälägen des in ſtiller Sorge ſich verzehrenden Herzens zu zählen 
und zu ermeffen vermag? — Darf er auch hier noch ſchweigen? — 
Ich denke, nein. Und wenn aud), wer möchte es wagen, bie Frage 
laut zu bejahen? 

Wir dürfen nad; einem folhen Beifpiel nicht fuchen, Seit Jah: 
ren zeigt es fich unter uns, hoͤchſt betrübend in bem traurigen Ver: 
gleich der fummervollften Gegenwart mit einer durch unermäbliden 
Gerwerbfleiß und fhöpferifhe Thaͤtigkeit zurüdgelegten Bergangenpeit, 
und erfreulich zugleich in der gottvertrauenden Refignation, in ber 
feltenen Seelenftärte, mit denen ber, erft im reiferen Alter bes Augen: 
iichts Beraubte das Unvermeiblide trägt und fein naͤchtliches Dafeyn 
zu erhellen raſtlos beftrebt iſt. eines Namens kann es bier nicht 
bedürfen, Wer von ums erinnerte fid nicht eines unferer Mitbürger, 
ber, Batte, Vater und Ernährer einer zablreihen Familie, ein tuͤchti⸗ 


- 


liche Prüfung erregte, welche die Vorſehung, mit unerbittliher Strenge 
in fein raſtlos fleifiges Betriebs-Leben eingreifend, in einer durch 
übermäßige Berufs⸗Anſtrengung herbeigeführten, mit graufenhafter 
Schnelligkeit veifenden völligen Erblindung, über ihn gebracht. Won 
einftigem Wohlſtande, aus einem heitern Familienleben ſchnell zu druͤ⸗ 
Gender Beſchraͤnktheit, zu Werlaffenheit und unnatärlider Ber: 
einzelung berabgefunten, ſahen wir ihn, vom Schickſal zu flarrer 
lichtloſer Unthätigkeit verurtheilt, aus einem von ihm zur Kunft er: 
bobenen Gewerbebetrieb geriffen und aus dem bürgerlichen Leben ſchei— 
den. Nur Wenigen von uns ift, neben der ernften Mahnung an bie 
Eitelkeit, an den ſchrecklichen Wechſel menfäliher Dinge, von ihm 
mehr geblieben, als die Erinnerung an ein feltenes herzerſchuͤtterndes 
Ungtüd, und-hie und da etwa eine feiner Leiſtungen ald Bandfcaft: 
maler, bie indgefammt ein feltenes Talent befunden und alle Aner: 
fennung verdienen, 

Eben diejen Wann finden wir, nad) mehr denn einem Zahrzehend, 
ihn, den völlig und unheilbar. Erbiindeten, durch beifpiellofe Anftren: 
gung und Xusbauer in das Studium ſaͤmmtlicher helle der Optik 
eingebrungen, mit Fertigung aller Arten optifher Inftrumente be 
fhäftigt, die er, bis zu den geringfügigften Theilen herab, eigenhändig 
und ohne alle fremde Huͤlfe (haft; und deren Qualität, nach bem 
Beugniß aller Sachverftändigen, im Wefentlihen Nichts zu wänfden 
übrig läßt, Man ſuche ihn auf, ben Armen; und man wird ihm zu 
jeder Tageszeit, ja oft au, wenn Schlaflofigkeit ign heimſucht, bei 
naͤchtlichet Weile, in bem finfterften Winkel eines finfteren Gemaches 
figend finden, ernft und ſchweigſam, nad) innen hinein lebend, aber 
barum nicht büfter und verzagt, und unermuͤdet thätig5 man wird 
ihn, — ben bes Lichts Beraubten, befchäftiget erbtiden, für Schende 
optiſche Gläfer, Spiegel ec. jeder Art zu fehleifen und alle bie Details 
und Vorrichtungen zu befhaffen, deren es zur Bufammenfegung feiner 
Inſtrumente, feiner Zelescope, Fernrohre, Perfpective, Brillen, Pris: 
men 26, bedarf. — Welch' fühlend Herz könnte bei ſolchem Anblick 
ungerührt bleiben! Weſſen Seele müßte nicht vor diefer herzzerreißen⸗ 
ben Seonie bes Schickſals erbeben, von ber barin liegenden ſchauder— 
haften Satyre auf das irdiſch menſchliche Leben bis in ihre innerften 
Räume erfättert und verwundet werben. Darum will id biefem 
Bilde denn aud weiter fein Wort hinzufügen, als bie Bemerkung, 
daß eben biefer Unglädlihe, ber durch gründliche, während feiner 
Blindheit mühfam errungene Kenntniffe dazu befähiget, ben glücklichen 
Schenden bie Mittel zur Erhaltung, Stärkung und Erhöhung der Augen: 
kraft bereitet, um aus dem Eriös dafür fi und die noch unverforg: 
ten feiner Kinder fo weit mögli gegen Noth zu hüten, und bie 
pflicht des Vaters und WBerforgers zu erfüllen, fo lange er ed ver: 
mag, — daß eben bdiefer Dann im Begriffe fteht, einen Theil ber 
von ihm verfertigten optifden Infteumente durch Ausfpielung zu ver: 
äußern, Jedes, dem Mitleid, der Theilnahme zugängliche, ber Ach 
tung vor dem Ungluͤck fähige Herz wird ben Weg zu ihm zu finden 
wiffen, und es fann bazu feiner weiteren Fuͤrſprache bebürfen. 

Gott gebe, daß diefe Worte dazu beitragen mögen, ihm von ba: 
ber Huͤlfe zu verfchaffen, von woher allein fie gruͤndlich und für bie 
Dauer feines freubenlofen Lebens erwartet werben könnte, 

T. 
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Der Scills-Htein. 


In der Ichten Maiennacht, 

Wenn die Stadt von Schlaf gebunden, 
Und der Gräber Schmerz erwacht, 
Deffnen ſich der Erde Wunden; 
BWildgefpenfi’ge Roſſe braufen, 

Dunkle Tobesfugeln faufen 

Still hervor, durch träge Luft, 

Aus der weiten Todesgruft. 


Fernes Fechten, naher Streit, 
Trop’ge Mothwehr, grimmes Haſſen, 
Siegestaumel, Todesleid 

Wogt durch Stralſunds dde Gaſſen; 
Lautlos drängen duͤſtre Schatten, 
Bis fie tief im Kampf ermatten, 
Bis es jaͤh voräber zicht, 

Wie ein Sterbefeufzer flieht. 


Wieder find die Baffen leer 

Von den Kriegern, von den Roſſen; 
Nur um eine Stätte ber 

Treten einfam elf Genoffen, 





Arm an Armin Schmach gebunden, 
Blut aus ihren frifhen Wunden 
Niefelt zu dem Stein entlang, 

Wo ihr Führer fierbend fant, 


Auf dem fernen Richtplatz find 

Ihre Glieder wüh gerträmmert, 

Wie ihr Blut in Strömen rinnt 
Stehn fie furdtlos, unbefümmert: 
„Was wir einfi als Heil erfannten, 
„Was Verbrechen Menfchen nannten, 
„War ein Irrthum, doc kein Wahn, 
„War Beginn der Heldenbahn.‘ 


Und fie ſtehn, bis leiſe ſchon 

Sich des Morgens Schimmer regen, 
Bis der Glocke ernfier Ton 

Streng’ fie mahnt mit lauten Schlägen, 
Und die Eilf, wie einft fie ruten, 

Wie in Heldenreih'n fie firktten, 

Eilen dorthin, ch’ es tagt, 

Wo ihr Ehrendenlmal ragt, 


Als fich heilt des Himmels Licht, 
Als des Morgens Wolken thauen, 


17. —— 


Iſt von ihrem Blute nicht 

Die vergoßne Spur zu ſchauen, 
Denn mit tiefem Zug getrunfen, 
Wo ihr Führer einft gefunten, 
Hat der Helden Blut der Stein, 
Seines Denkmals Schrift zu feyn. 





Ferdinand von Schill 
. + den 31. Mai 1809. 


‘ Maria. 
(Bortfehung.) 


"Range Zeit wandelte der junge Mann, ohne die er 
wuͤnſchten Laute zu vernehmen; da endlich fiel durch die 
Spalten der Thlre ein Lichtfchimmer, Tritte näherten fich, 
die Pforte murde wieder geöffnet und der Dominikaner 
trat heraus. „So weit wäre die That gelungen ;” 34 
der juhge Mann, als er bemerkte, daß er nicht das 
chen, fondern einen Mann vor fi fahbt „So weit wäre 
alled abgethan; möge der Himmel auch das Ende zum 
Beften wenden.’ i ; 

„Donner und Wetter!” fluchte ber 
„Welche abfcheuliche Finfternig. Iſt 
der Teufel die Himmelslichter in einen Sad geftedt und 
in die Hölle gefchleppt.” 


„Schweig, Unſinniger!“ 
Bercnke, welehe Rolle Du-hier 

„Ei was,” lachte der Andere, indem er. dad Prier 
fergewand von fi) warf: „Zur Hölle mit dem Pfaffens 
getvande! ch fühlte mich ganz unheimifch, fo lange ich 
es auf dem Leibe trug; hinweg damit; volle fünf Minuten 
habe ich den Heiligen: geſpieltz denn nicht küͤrzere Zeit 
dauerte ed, bis ich —— den verbaminten Riegeln 
und Schlöffern bindurkh: ker} jet ‘Din ich wieder der hur 
flige Hans Ball. 7 

„WBahrlich, Johannes, ich hätte geglaubt, die Kerfers 
luft würde Dich andern Sinnes machen,‘ ſprach Roland, 


„und Du —“ 
‚Ei, da iſt ja der Moral predigende Roland Darue,“ 


rausgetretene: 


rief Kald: „komm Her, Du bdfer Yunge,'und laß Dich 


umarmen, laß Dich zu Tode drücken zut Strafe, daß Du 
Dich mir nicht fogleich * erfeunen Eh Nun, dem 
heiligen Erzengel Gabriel und feinen Conſorten Dank, daß 
ich Dich wieder habe.’ Be 

„Ich bitte Dich, Jobannıs,” ſprach Roland, „Dich 
zu mäßigen: Wie leicht könnten und die Wächter entdecken 
und dann märeft nicht alkein Du, ſondern auch ich ins 
Berderben geſtuͤrzt. N 


„Der Teu 


Dich unndthigermweife in Gefahr zu feß 


„Noch immer der Alte,“ ſprach Rofaib, mit dem 
Kopfe ſchuͤttelnd: „das Ungluͤck fcheint Dich —* weiſer 
Fläche aus 


— u haben, denn noch immer ſtuͤrmen 


em Munde hervor,” 


rbeghtigend: Auch diefer Fehler wird ſich verlieren; 


nicht als hätte 
fläfterte Roland ihm ut. 
ſollſt.“ un Au 


fol mich holen, wenn Du wicht Recht 
haft,” rief der Andere: „Es ‚wäre undankbat von mir, 





J 
„Laß gut ſeyn Bruder, laf gut ſeyn, entgegnete Bi 
— d wie 
ich ſchon in Zukunft meine Schwelgerei, die Du fo oft an 
mir tadelteft, aufgeben werde, aus dem ganz einfachen 
runde, meil der Theil meines väterlichen Vermögens, 
den ich nicht ducchgebracht habe, von dem fchändlichen 
rgermeifter Otto Boge, den Gott verdammen möge, 
eingezogen-Tourde. — 
N Schon fit einiger Zeh waren die ſchwere Regen: 
tropfen vom Himmelsgewoͤlbe herabgefallen, und jegt begann 
dee Regen fich ftrommeife Bein und wurde vom ras 
fenden Sturme den bei dein Wandernden in das Antlig ger 
trieben, ſo daB diefe, ſich zu ſchuͤtzen, unter einen Ser 
weg traten, wm den heftigen Reg vorübergehen zu 
laffen. Noch nicht lange hatten. fie dafelbft geftanden, ala 
fie lante® Sprechen vernahmen, le jchwacd) und 
dunfel die Umriſſe zweier Geftalten erkannten, die jetzt ſte⸗ 
hen blieben. 

Wollt he nicht in jenen Thorweg treten,” ſprach 
der Einer „hr werdet dort Schug gegen-den heftigen 
Regen uß finden,‘ * — 

„Sprich nicht von Zoͤgerung;“ entgegnete der Andere mit 
rauher bebender Stimme: ji Hi laff’ uns ſchnell vor: 
waͤrts eilen. 

„Aber Ihr werdet Euch erfälten und auf das Kran⸗ 
kenlager geworfen werden, verfeßte den Erftere: „dicht 
und eifig’ fällt der en -bernieder, und kalt pfeift der 
Wind durch die oͤden Gaffen; darum verfchmäht nicht den 
Zuffuchtäprt, der ſſch Euch darbietet.” ° 

„Da, Knabe,“ fprach der Zweite, „willſt Du mir Ger 
fee vorfehretbsen; "mir, "dem erſten er piefer 
Stadt, Zittere vor meinem Grimme, wenn Du dieſes was 

ſollteſt. Ich würde Dich vernichten; denn fchon 
Ren haben es bereut, mir widerfirebt zu haben. Vorwärts, 

uͤngling, damit die Rache den Buben erfaffe, der es wagte 
and am mich zu legen.“ 7) 

„Horch, fie fprechen von Euch! fluͤſterte Roland zu 
feinem Gefährten. „Wie mitd der ſtolze Buͤrgermeiſter 
ergeimmen, wie wird er toben, wenn er flieht, daß Ihr 
ihm entichlüpft feyd.” wen j 

„Der Schuft!“ zuͤrnte Falck: „Reihe mir Deinen 
Degen, Bruder; ich will hinaus und ihn niederſtoßen.“ 

„Nie ſollſt Du, fo lange ich es verhindern fan, zum 
Meuchelmdrder werden!” entgegnete Roland und hielt fei- 
nen Gefährten zuruͤck. Der Bürgermeifter' ſetzte indeſſen 
mit feinem Begleiter feinen Weg dort, und fcbien nicht im 
Geringften auf den Negen, der auf ihn bermieberfloß, To 
wie auf den Sturm; ber. ihn umbraufte, zu achten; glühen- 
ded Roth bedeckte jeine Stiene, ‚md heiß mallte das Blut 
durch feine Adern, ” während fein Gefaͤhrte vor Froſt zit 
terte. Endlich —— ‚Beide. an die Pforte des Gefaͤng⸗ 
niffed und pochten. r Wörter öffnete und begrüßte Die 
Eintretenden mit der” größten Ebhrfürcht: 

„Iſt Alles eingerichtet,‘ wie ich es befahl?” fragte 
Voge der Bürgermeifter. ; 

„Es ift Alles bereitz“ verfeßte ‚der Gefragte. 

„Gut; fo folge mir hinabz“ erwiederte Jener und 
fchritt voran, eine enge, fchmale Treppe hinab, ging ſo— 
dann durch mehrere Gänge, bis er eudlich in ein Gemach 


* 
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trat, 22 eben keinen. erfreulichen Anblick darbot — 
Tuche ausgeſchlagen. In der, Mi 
oc, ‚auf; dem ein blankes Beil lag, und * 
ſen war der Boden mit S aͤgeſpaͤnen beſtreut. Meh⸗ 
rere Ohr fanden im entfermteru Theile des Gemaches, 
fo wie en ein großer ſtarker Mann, - im rotben Schar: 
dachymantel,: deu feine nackten Arme aber die: Bruſt ges 
kreuzt und ich: an einen Pfeiler gelehns hatte. Mit: einem 
kaum bemerklichen Kopfuicken beantwortete. der ftolze Buͤr⸗ 
germeifter: die tiefen Gruͤße der Anmejeuden, und hieß jo 
dann fein durchdringendes Auge umberbligen ; während 
de Falten. die hohe Stien bedeckten, und ‚oftmals ein 
— Lächeln um die Mundwintelu zuckte. 
den Gefangenen!” befabk er eudlichz „aber 
feine Arme, ru ibım den Rum, und werft ei⸗ 
nen —X 
igſt —** ſich mebrere von den Anwefenden, 
und ben ‚gleich darauf) einen Manu herbei, .deffen Arme 
mit Stricken gefeffelt, und: deffen Antlitz mit einem: fchwar- 
zen Schleier wars Wilde, teuflifche Freude ſprach 
aus den. Augen: des: Bürgermeijters, als er fein Opfer: er⸗ 
blidte; dann wandte er ſich ſeinem Begleiter und flü- 
fterte: mit: ſcharfen ziſcheuden Toͤnen rBlicke hin, Stein⸗ 
meg, ic glaube ev: ittert; debin habe: id) das ſtolze Ge 


va 
ph der hat, Jor habe: Hecht; * entgeguete der An- 
deife, „feine Kuie wanfen,“ ©; 


„Zr bat UÜrſache beforgt zu ſeyn,“ verfegte: der Bür- 


germeifter ebenfalls leife, und fuhr dann laut und mit 
ne a Kälte fort: — tue Deine Pflicht.“ 


ſtuͤrzte ar 
und id fi) gna nd dor ihm auf die Knie. 
Hinwegl! Es iſt zu fpät,‘’ 


zw nen berporpreffend , 
— —— Denter.” 


er trat vor, vevgriff fein Dpfer bei einer Schul— 
ku a Et8 jum Blocke druͤckte den Kopf mit der 
Pak, „während, er mit, der, Rechten Das 
ae 

befahl der Bürgermeifter: Zieh den Schleier 
mi Er Berurtheilteris” ich Telbjt will fehen, wie 
it feinen za Agen malt.” . Der Henker 

—— —* — dad Haupt des Gefangenen. 
Pen — * —* der Bhrgermefter ra: 
I me ochtee! Ich bin verloren, 
Ei fi. ten Ki — rat gegen 


in a y und be; 


um feine Wuth zu 


nen —F gemeinſten Wit dieſen 
— er ſo raſch 3* Bertram Siem⸗ 


CBortirgung folgt.) { 
eh ei GT dar * 


0) 2,7 Dr 


(Die Fortfepung der „Bemerkungen über das Kriegswefen der | 


—  Reugricchen- sed — er 
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augene auf den Buͤrgermeiſter zu, ' 


perjegte diejer, die Worte | 





ee A Rauplia, im Yenzmond 1834. 
Br ( Bortfegung. ) 


Am Morgen des 23, Septembers 906 ed mie mit Molben vom 
Dimmel, und wir wurden ſchon beim Antreten bis auf die Haut 
durchnaͤßt. Upgläcticerweife mußten wir wohl eine Stunde unterm 
Gewehr flehen, ‚weil ein Erceß ausgemittelt werben follte, den un: 
fere Leute ım weinrouſch begangen, naͤmlich dem Wirth die Fenſtern 
und den Ofen eingeſchlagen, weil ex fie, nach ihrer Meinung, fhlecdht 
aufgenommen, Bald waren die Thäter heraus, unter benen ſich fel: 
‚ber auch ein junger Edelmann aus Mähren befand, der wegen feiner 
Geſchicklichkeit zum Unteroffizier bei den Schügen befördert, Alle wurden 
‚besarmirt und der Xrriergarde als Arreftanten übergeben ; der Schaden mit 
tlingenden dwanzigern von dem Gapitain bezahlt, und mit lautem 
‚Hörnerfhall ging es in, ‚dem beftigften Plasregen zum Thor hinaus, 
ee war grundloß, und wenn man einen Schritt vorwärts that, 

man zwei zurück. Endiich Härte es fi auf, und da dauerte e6 
auch nicht lange, fo liefen fih, trot des ſchlechten Weges, umfere 
Sänger hören, bie auf dem ganzen Marſch, wegen Schönheit des 
Shors, fo viel Auffehn machten, daß bie teute zufammentliefen. Beim 
erften großen Halt warb der @rceß näher vorgenommen, und da ber 
junge Jägers: Curporal det Ninſtifter war, ſo warb er, sans phrase, 
durch Standredt auf unbeftimmte Zeit degradirt, und bie übrigen er: 
hietten einen‘ WrägigenHrreft. Der Schaden ward auf ihe Gonto 
geſchrieben. Epaͤt Mittag erreichten wir Windifch:feifterig, wo ich 
{m Stern, beim Hauptmann, mein Quartier erhielt, Es war fehr 
gut, und ich ward trefflich bewirthet. Der Hausherr war ein alter 
feiner, gelehrter Männ, aͤußerſt wohlhabend und gewiß nicht zum 
Gaſtwirth erzogen, Cr hatte lauter fhöne Täter, und die Krome vom ı 
den Mädchen war die Schaffnerin, ;oder Kellnerin. Auf ſchoͤne Kell: 
nerinnen haͤtt mlan im großen Witthehäuſern im Defterreihäfchen fehr, 
und derſchteibt fie oft weit, mas uͤbrigens eine ganz richtige Specula⸗ 
tion if, denn der Wirth fchreibt vielleicht duch die fhöne Kellnerin 
mit anf die Rechnung, und bie Säfte zahlen willig, weil fie bie: 
ſelbe überbringt. Um das fhöne Wefen war ein gewaltiges Drängen 
und Artigehun ‘von Seiten unferer Offiziere, die alle im Goſthofe 
aßen, weit fie ſich anf dern Marfch ſelbſt beldſtigen mußten. Ich dachte 
an Wallenſtelns Lager von "Säitler: das Mädel iſt kein übler-Bif: 
fe, und bie Nude, beat Etement! vote haben die. Deren vom Regi⸗ 
inent, fidy am bas 'miedtihe Laͤrdchen geriffen.” Am Radmittig ſuchte 
id den Bruder eines Mannes auf, der fih mir in Münden’ ale 
der liebreichfte Menſch auf Gottes Erdboden, als ber treuefte, umel: 
gennüginfte Freund ‚gezeigt Hatte, und beffen Liebe und. Theilnahme 
Am meinem Baitial, ih ‚nie vergeffen werde, fo lange ih athme. Es 
‚warb, mie nic ſcawer, ihn zu erfragen, und ich ſuchte ihn ſo hoch zu 
ehren, ‚ald,gd mir, mögiä war, Bei biefer Gelegenheit probirte ich 
den edelften, fteyrifchen Nein, welcher fo feurig wie ter Lünel war, 
eben fo ausfah und mir aft noch lieblicer fhmedte. Ich Habe dies 
Gewoͤchs in ganz Steyermarl nicht getrunfen, und nur bei bem excel⸗ 
lenten Stepn:Wirth in Feifterig ſchien es ächt zu haben feyn, obwohi 
es auch J Berpältniß iche theuer war. 
Die Winpen pber Wenden "In. Steyermark follen die Brüder der 
Wenden in der Laufis und Pommern feyn, und burch Krieg dort zur 
rüdgeblieben. (Died müßte unter Genſerich gemefen fegn.) Wenn bies 
der Fall wäre; fo müßten ſich bie Wenden in Stehermark fehr vere: 
deit haben, da ihre Weibsbilder fo ausnehmend ſchoͤn, die der Wen: 
den in Pommern und der Saufig aber haͤßlich, find und eine gemeine, 


” 
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baͤuriſche Tracht haben. Der Sternwirth war Frin Mende, fonbern | Aber ſelbſt Wädchen, bei deren Seburt Beine einige ber Srasien ge: 


ein Groate, unb mie ich glaube, ein Edler. Seine Kinder waren alle 


hoͤchſt nett erzogen, und das jüngfte Maͤdchen, ein bildfhönes Kind | 


von 14 Jahren, war ſchon fo gefedt, daß fie mit dem Ernft einer 
Matrone mit einem Frachtfahrer abrehnete, ber einen ganzen Tiſch 
voll Geld zu bezahlen Batte, und ihm mehrere Iwanziger ausſtieß, die 
nit gangbar waren, Ich hatte meine rechte Freude an dem Blit 


ding, welches fo blank und glatt wie eine Spiegelfarpfe war. In Fei⸗ 
fierig ſprach man ſchon fehr fparfam Deutſch, unb nur Gaftwirthe 


und Kaufleute verftanden diefe Sprache; dagegen wendiſch, ſtovoniſch, 
ungarifh, denn brei Stunden war es nur nach Ungarn unb Groa: 
tien. Zur Beit der Gholera waren am ber croatifchen Gränze in bie: 
fer Gegend 3 Poften hintereinander aufgeftellt, und ed wurde tobtge: 
hoffen, was vordrang. Die Leichen blieben liegen, und es follen 
derer fo viele gewefen feyn, daß fie einen Peſtgeſtank verurſacht. 
Richt fo gut wie die Bewirthung war im Stem bat Lager; id 
mußte mit einem Strohſack von Maisblättern vorlieb nehmen, mo: 
rauf es fi etwas hart lag, da bie groben Ptfen mit unter ber Bär: 


lung waren, 
(Kortfegung folgt.) 





I 


Zur Geherngung reicher Mädchen... - 


Unter diefem Zitel finde ih in den nachgelaffenen Werfen des | 
„großen Verftorbenen” und war in feinen »Tutti fruttie (I, Band.) 


folgendes herrliche Recept für bie obengenannte Gattung heirath faͤ⸗ 
higer junger Damen, Da jebem beirathelufligen Mann an ber Ber: 
breitung fo loyaler Anfichten unter dem fhönen Geſchlechte ehr ‚gele: 


gen feyn mußs fo halte ih eine Mittheilung berfelben durch die oͤf⸗ 


fentlichen Blaͤtter um fo dringlicher, als es erſt kuͤrzlich vorgelommen 
ift, daß auf eben dieſem Wege ein Befhäfts:Gomptoir zwei Epeflande: 
Gandidatinnen, welche wahrſcheinlich nachſtehende Bermahnungen noch 
nicht beherzigen konnten, zum Ausbot bringen mußte, *) — Die Auf⸗ 
ſchrift: „Bur Beherzigung reiher Maͤdchen,“ laſſe aber Keine un: 
ferer 2eferinnen verführen, diefe nicht auch auf fi anzuwenden; benn 
was von ben Befigerinnen von zmei Millionen Thalern gilt, kommt 
nad Maafgabe der Standes: Anfprüde nicht felten aud bei folden 
vor, welche vielleiht nur den taufendfien Theil jener Summe 
ihre Mitgift nennenz; weil nichts relativer iſt, als der Begriff von 
reich feyn, befonbers wenn biefer Begriff von Seiten der weibli: 
chen Eigenliebe aufgefaßt werden fol. 
Wir geben nun bie Worte bed Berflorbenen, 


„Zur Beherzigung reiher Mädchen.” 


| Babeplage abzubaltende Wettrennen, eben fo beihmerlich als 


„In ber Regel heirathen reihe Mädchen ungiäcdtik und in ber: 


Regel ift es ihre Schuld, Cine falfh verflandene Eitelkeit empört 
fich bei dem Gedanken, baß man fie ihres Geldes wegen beirarhen 
wolle, Ihrer felbft willen fol es geſchehen.“ — 
„Unter dieſem ſelbſt verſtehen fie aber nicht ihre Tugend, denn 
die Yan erſt die Folge zeigen und bewaͤhren, ſondern bloß ihre Aus 
Bere Erfheinung, ihre Schönheit, ihre Grazie, ihre Liebenswuͤrdigkeit. 
Sind bies nicht Alles Äußere Dinge, bie mit dem Reichthum voll: 
fommen auf einee Stufe ſtehen, aufer, daß fie weniger dauernd find! 
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laͤchelt, die den Mefen auch wenig zu verbanfen haben, und denen 
ſelbſt der gewinnende Ausbruck der Guͤte und’ eines liebenden Der: 
zens fehlt, — ſelbſt ſolche find mir vorgekommen, die mit zwei Willie, 
nen Dark, oder Franken, oder Thaler x. um ihrer felbft willen 
geliebt werben wollten! ; 

„Iſt dies micht über Ale Maße lächerlich, und heißt e6 nicht: den 


einzigen reellen und feht werthoollen Vorthell verkennen, um dimäri: 


ſchen und abſurden Hoffnungen Raum zu geben? — 

„Ein Mann’ handelt niebrig, wenn.er ein Mädchen, die ihm nicht 
bebagt, bloß um ihres Geldes willen heirathet, aber er handelt nur 
vernünftig, wenn er dies Gelb, ald ein wichtiges Mittel zum Giuͤck, 
mit in bie Wagſchale feiner Wahl legt, 

„Ein Krauenzimmer aber follte fi wenig um bie Motive füm: 
mern, die ein Liebhaber haben kann ber um fie freit — fle wird bar 
über von bem Schlechteſten, d.h, von dem gewanbteften Hemch⸗ 
ter, amTeicteften betrogen werben — ſondern nur ſich zu uͤberzeu— 
gen ſuchen, erſtens: ob feine Perföntichkeit ibe convenirez; dann, ob 


feine Sitten, feine Launen erträglich fenen; vor allen aber: ob er him: 
laͤngliche Gharakterftärte und edie Gemüthsart befiee, um fie wär: 


bigin ber Welt zu flellen, unb immer gut behanbeln zu 
tönnenz ‚fehlt ihm auch mur eins von beiden: fo Fann er dies 
nicht, wenn er fie aud aus ber biinbeften Liebe allein geheirathet 
hätte, benn das Wollen seit dazu nicht aus. 

„Arme reiche Mädchen! Ihr fenb übel daran und je länger She 
jaubert, jemehe Anwartſchaft habt Ihr darauf, aus zu großer Wor- 
fit alte Jungfern zu werben, ober nad; langer Wahl bie erbärmlichfte 
zu vollziehen.“ 


Correspondenz. 


Greifömalb, ben 16. Mai 1895, 


Mit der herannahenden Badrzeit drängt ſich gewiß Jedem Greifs⸗ 
walder, der jeinee Gefundheit oder des Bergnugens wegen auf ber 
Wyck zu baden gedenkt, bie Erinnerung an bie mit biefem Sms 


verbundenen Leiden und Befchwerlickeiten gar ſchmerzlich auf. 


Entfernung bes Babeplages von der Stadt unb ber dadurch vercan⸗ 
laßte Zeitverfuft Ußt ſich nicht befeitigen und muß ertragen werb eM. 
Wem aber wird nicht der Gedahle an das Wadrvergnügen verbitt-ert 
durch die Erinnerung an bas jedeämalige von ber Treckſchute el 
ie 

Ay 


ld! — an die böhft unzwedmäßigen, fihtenen, im Sommer jo übel 
riehenben, viel zu engen Badebaraden, an bie in benfelben her 
fhende Unfauberkeit und an ben gänzlihen Mangel an Auffiht und 
Drbnung? Das Publikum kann es nur hoͤchlich bedauern und mißs 
billigen, baß bie von einem unternehmenden Manne brabfihtigte Gone 
cutrenz nicht geſtattet worden iſt. Im erften Rayon ber Feſtung 
Stralfund hat eine forhe Goncurrenz keine Binderniffe gefunden, u 
das Straffunder Publikum befindet fi mohl dabeis um fo mehr 


wuͤnſcht unb hofft daher das hiefige, baß jener unternchmende Dann 


fi) von. feinem Vorhaben nicht abfchreden laſſe, ſondern fein Biel 
weiter verfolge, Es zu erreichen, möchte für biefen Sommer zu 
fpät feyn; dennoch müffen wir bem bisherigen alleinigen Herrn 
bewirth den wohlgemeinten Rath erteilen, dem Publikum die fdyufs 
dige Achtung zu erweilen und auf feine Badewirthſchaft in jeber 
Hinfidht mehr Aufmerkſamkeit zu verwenden, 


un “ —— - 
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Maria 
(Kortfchung.) 
2 


Nehmt diefen Staatöverräther in Verhaft! 
Schiller's Maria Stuart, 


Am andern Morgen faß der Bürgermeifter Voge in 
feinem reich vergierten Gemache. Bebaglich hatte er fich 
auf einem fchmellenden Divan zurücdgelehnt und wuͤhlte 
greifchen mehreren Papieren, die auf dem Tiſche vor ihm 
umber lagen; doch fcbien es, als koͤnne er fich am dieſem 
Tage nicht jo recht in die Gefchäfte vertiefen, und als 
jiehe irgend etwas jeinen Geift ſtets wieder davon ab. 
„Die undanfbare Dirne!“ murmelte er einigemal; dann 
verfanf er wieder in finfteres Echweigen. Da öffnete fih 
die Thhre und drei Kathsherren traten herein und begrüßs 
ten den Bürgermeifter zutraulich. 

„Seyd mir gegrüßt, Ihr Herren,” entgegnete diefer, 
indem er feine Suͤrne glättete und ein ſorgloſes Weſen 
annahm: „Wie ergebt es Euch, Herr Nicolas Ara 
tom? Seyd Ihr von Eurer Krankheit völlig erftarkt, 
Herr Hand Vorwerk, damit Ihr unfern Gegnern im 
Math wieder tuͤchtige Echlappen beibringen könnt? Ei, da 
ift ja auch unjer Freund Steinweg, der einen fo hoff: 
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nungövollen Sohn hat —“ bei diefen Worten lachte der 
Brgermeifter, jeboch auf eine folche Weife, daß er 
leicht & entjcheiden war, ob etwa Spott an dieſem 
cheln Theil hatte; dann fuhr er fort: „Es ift mir lieb, Ihr 
erren, daß Jhr gefommen feyd, denn gerne möchte ich 
ure Meinungen vernebmen über den Landtag, melchen ich, 
wie Ihr wißt, auögefchrieben hahe.‘‘ 

„Jh glaube, daß Ihr ganz Recht daran gethan 
habt,” verfeßte Krafow, „obgleich in der Stadt ein gro- 
fer Unwille darüber herrſcht.“ 

„So ift es in der That,“ fprach Vorwerk; „ſelbſt 
unfere Eollegen find auf's höchfte erbittert und magen es 
fogar zu droben; befonderd Brand Ronnegarv — —“ 

„Schweigt nur, ſchweigt!“ rief der Bürgermeifter, 
die Augenbrauen zufanmenziebend, ‚ich kenne das faubere 
Kleeblatt, welches unfere Rathöverfammlungen fdyändet; 
aber jo wahr ich mich noch nie vor einem feilen Knecht ger 
beugt babe, will ich Gelegenheit fuchen und finden, die 
Verwegenen zu züchtigen! — Und was wollen fie denn? 
marum beklagen fie ſich? Will ich denn nicht auf dem 
Landtage die MPrivilegien der Stadt verfechten, will ich 
nicht ihren Glanz aufrecht erhalten?‘ 

„Richt diefes ift es, deſſen fie Euch befchuldigen,” 
verfegte Steinweg, „ſondern fie zuͤrnen darlber, daß hr 
Euch erfrecht habt — verzeiht, ich bediene mich ihrer eig, 


nen Worte — daß hr gewagt habt, ganz allein, ohne 
Beiftimmung ded Senates einen Tag auszujchreiben; fie 
fagen, fo ſey ed nimmer gewefen jo lange die Stadt 
ftebe; Ihr hättet Eingriffe in ihre Rechte gesban, und 
was dergleichen mehr. * 

„Ha, die Erbaͤrmlichen, die ſtets am Alten kleben!“ 
tief der Bürgermeifter, „verdienen fie wohl gefchont zu 
werden? Mahrlich, fie follen noch mehr. erleben; 
nicht im Stande zu regieren, darum muͤſſen fie beherrſcht 
werden mit eifernem Scepter.“ . 

„Und wahrlich, Ihr ſeyd geichaffen es zu führen,” 
fchmeichelte Krakowzʒ „mag es den Arm eined Andern 
niederdruͤcken, der Eurige wird es mit Kraft ſchwingen 
fiber diefer —— und Ihr werdet die Stadt auf 
den nn el ihrer Macht und ihres Ruhmes empor: 
heben, fe machen zur Venetia ver Oſtſee.“ 

Ich rd rief Voge, indem ein verzehrendes 
Feuer aus feinen Augen bligte; „ich will cs, oder zu Gruude 
geben, und zwar bald, bald. Morgen ſchon ift der Tag, 
wo ich den Schein, ven ich früher noch zu bewahren 
fuchte, von mir werfen und mich ganz fo zeigen werde, wie ich 
bin; wo ich der Macht des Herzogs über diefe Stadt ein 
Ende machen und mich zu ihrem Gebieter, Euch zu mei⸗ 
nen vornehmſten Näthen erheben werde,“ 

„Wäre dad Werk erjt beendet,” ſprach Steinweg, ber 
denflich mit dem Kopfe fchättelnd, „aber ich beflicchte, daß 
Ihr vielen Widerfpruch finden werdet; denn viele Abgeords 
nete der Städte, fo wie Adlige von benachbarten Gütern, 
zogen fchon in die Thore ein, und noch viel mehrere mer: 
den erwartet.“ = .r : 


„Mögen fie kommen,” verjegte Voge, „ich Ichene fie |. 


nicht, — Mein Anhang ift nicht zu verachten, und außer 
dem hoffe ih auf dem Balle, welchen ich heute Abend 
veranftaltet, noch mehrere Edelieute auf meine Geite zu 
zieben, fo daß ich den Uebelwollenden kuͤhn die Spige bier 
ten kann.” ; 

„In dieſem Augenblide trat sin Diener herein und 
berichtete, daß das Befohlene geſchehen ſey. „Gut, ich 
erwarte fie,” ſprach Voge und wandte ſich dann zu den 
drei Rathsperſonen: „Lebt wohl, Ihr Derren; am Abende 
fehen wir uns wieder. — 

Die drei fo Verabſchiedeten entfernten ſich und einer 
von ihmen murmelte: „Er beginnt ſchon auch und despo— 
tifch zu behandeln.“ „Wir müffen es jest noch dulden,“ 
fprach der Andere, „und müffen ibn untergtügen, deun fein 

turz zieht den unftigen nach ſich.“ — 8 befuͤrchte, 
wir haben uns etwas Schlimmes angerichtet,” ſprach ‘det 
Dritte umd verlieh fodann mit den Andern das Dans. 

Während deffen war Maria in des Vaters Gemach 
getreten. ° Einen Augenblick blickte der Bürgermeifter fie 
mit feinen durchbohrenden Blicken an und ſchien ihr harte 
Worte fagen zu wollen; aber bald änderte des Mädchens 
Liebreiz feinem Entichluß um, umd er begann ihr in ger 
mößigten Worten ihr Vergeben vorzuhalten. 

„Slaubt mir, Vater!” antwortete das Mädchen, „daß 
ich nach meiner Ueberzeugung gehandelt habe, und daß ich 
ed bei ähnlicher Gelegenheit wieder ebenſo machen werde.” 

„Wie, Thoͤrin!“ rief Voge mit gerunzelter Stine: 
Ber ſuch es abermals eine foldye That zu begehen; ver: 
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1; 
ed, und Du ſollſt erfahren, dag eine ſchwere Strafe 
ic) treffen fol. Dein Blur ſoll ſießen, wenn Da — 
—9 zu durchkreuzen wagſt. — Sprich, wer war Dein 
Mitſchuldiger bei der That; oder warſt Du allein? — 
Sprich.” 
Ich 
ſchuͤchtern. 

„Nenne wir feinen Namen,” befabl der Vater. - 

„Rein! rief Maria, „ich müßt: mich verachten, 
wenn ich es thaͤte!“ 

„Nun, fo will ich Dir ibm nemen,” entgegnete der 
Bürgermeifter: „Roland Darne iſt der Name des Toll 
kühnen, der feiner Strafe nicht eutgehen foll. Dieſe Brief: 
taſche, welche er beim Gefängniffe verlor, befagt es Deuts 
lich. — Jetzt kaunſt Du gehen, aber nochmals warne ic) 
Did, Dich wicht wieder in meine Angelegenheiten zu mis 
ſchen, mich nie wieder zu behordien — oder mit Deinem 
Blute ſollſt Du mir dafür buͤßen.“ 

Erſchrocken entiernte fich das Mädchen und ging auf 
ihe Zimmer; der Bürgermeifter abET rief den Hauptmann 
der Stadtſoͤldner, der feiner harrte, herein und ſprach zu ihm: 
„Den jungen Darne verhaftet, aber ohne Auffehn, und 
bringt ihn im die Buͤttelei; ſollte ſich heute feine Gelegen: 
heit darbieten, fo möge «8 morgen geſchehen; auch fucht 
Johannes Falk, den —— wieder in ſicheren Ge⸗ 
wahrſam zu bringen. Sollte der Letztere ſich widerſetzen, 
fo ſchlagt ihn todt.“ 

Der Hauptmann der 
und ſchritt hinaus. 


hatte einen Begleiter,” entgegnete das Maͤdchen 


rs 


Söldner verſprach zu gehorchen 
(Sorsiehung folgt.) 


Semerhumgen über das Äricgswelen der Uengriechen 
während des Freiheilskampfes, mit befonderer 
Rücklicht auf die Pallikaren. 

(Bärivi.)- 

Im Lager der Pallikaren erſtaunt man über die Genuͤgſam⸗ 
feit und Mäfigkeit dirfer Menfchen: umd felar die nehmhafteſten 
Pallitarenchefs machten hiervon keine Husaabıme. Ein Beiſpiel 
davon erzählt der Franzoſe Quinet, welcher als Mitglied ver lcp= 
ten wiſſenſchaftlichen Erpedition Griechenland durcheeite, in ſei⸗ 
nem oben angeführten Werke. Als naͤmlich Die fransditihe Ber 
freiungsarmee bei Petalidi auf Morca landete, kam der berühmte 
griechische Pallikarenchef Nikitas, bekannt unter dem Beinamen 
Turtopbagos (der Tuͤrkenfreſſer), deſſen Perſoͤnſichkeit ũberdies 
als hoͤchſt intereffane geſchildert wird, mit 300 Pallikaren herbei, 
um feine Dienſte anzubieten, und ichlug fein Lager auf dem flas 
en Sandufer auf. Er litt unter feinem Zelte an einen Fleber⸗ 
anfılle, und hatte nichts anderes zu leben, als einige Dliven in 
einem irdenen Topfe. Als die franzbfiichen Offiziere ibm ihren 
Beſuch abflatteten, verbarg er feine Dliven unter feinem Diantel, 
Der tommandirende General, dem diejes binterbracht wurde, ließ 
ibm die Tafel eines franzbfiſchen Marfchalls anbieten. Er ant— 
mortete jedoch: „Es fehle mir an nichts: und Griechenland bat, 
Gott ſey Dank, noch fo viel, daß es wenigfiend feine Soldaten 
erndhrett kann!” Dabei bemühte er fich, feinen Topf mit Diiven 
bejjer als bisher zu verbergen. — i 

Man mußte ferner fich wundern über die Bebendigkeit der 
Palifaren, womit fie den Gefahren bald zuvorkamen, bald aus« 
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wichen; Über die Schärfe der Sinne, jede Bewegung des Feindes 

‚jede Veränderung zu deuten; überall wußten fie ſich 

ſchnell zu helfen, umd ihre Anftelligfeit mache fie Überhaupt zu ges 

bornen 

aber auch fühlen, den Krieg von ihnen wie ein Poſſenſpiel beban« 

delt F fehen, und werm man den ſtuviden Eyaisinus beobachtete, 
it jeder nur am’ ſich ſelbſt Dachte. 

Woeun gegen Abend kun Lager — des Tages ſich 
gelegt Hatten, ſah man die Pallikaren im maleriſchen Gruppen, mit 
gelrenzten Beinen, behaglich in ihren Taubours figen, und wäh« 
rend bier einen fich mit ſeinen Waren beichiftigte, oder feine 
Pfeife rauchte, erzählte ein anderer mit dem lebhafteſten Husdende 
von den Heldenthaten des Tag’s, welche fehr ſinnreich bis anf 
den kleinſten Umſtand ausgeführt, aber zum Theil entſtellt und 
ausgeihmüdt, ſich nicht Selten weiter'verbreiteten und endlich als 
Beitungsartifel figirten. — Gewbhnlich befand ſich bei jeder Kar 
meradſchaft (Mamga) rin Zitherſpieler ,. der jwar-ungeichlachte, 
doch immerhin belufligende Melodien Mimperte, und den Tod 
des Marko Bojaris oder eines andern Helden befang. Erbob fich 
zuweilen cin Streit unter Ihnen,“ wie beftig er auch ausfchen 
uiochte, fo machte nicht: felten: ein Iuliger Einfall der Sache cin 
lachendes Ende : Denn den Charakter: der riechen: in mehe lebbaft 
alg leiden ſchaftlich, minder bösartig nis roh, und ſie zeigen in ih⸗ 
von Streitigkeiten überhaupt nicht die Empfindlichkeit der Abend⸗ 
Länder. — Nur in Fällen, wo cine Heberbortheilung -Hattgefunden, 
pflegt es ein biutiges Ende zu nehmen, weil betcogen zu werden, 
für den Griechen ſchaͤdlich umd fchimpflich zirgleich- erfcheint. 

Unterricht ein Schuß dic gemüthliche Unterhaltung, ohue Scha · 
den anzurichten, jo erbesen ſich die Könfe ſogleich Über die‘ Ver⸗ 
Ihamuag, "um beim Feinde unter Hohnlachen allerlei, Schimpf- 
reden zuzuſchrelen. Die ins turrkiſchen Solde ſichenden Albaneſen 
tießen ſich oft auf lange uaterredungen mit einzelnen Gelechen 
ein, nachdem fie zudor einen Privat» Wapenkinftand. unter cin- 
ander verabredet hatten. Aber auch ohne vorbergrgangene Berab- 
redung fanden ſolche freundſchaft lichen Zufammenkünfte der Geg⸗ 


ner Hat: „oben ermähnse Gr: Diälller erzählt mebrere Beifpiele 
davon, im Jabce, 1827 ereigneten, wäptend Der. Kriegs 
fhaur Nefomders um Athen ſich befand, So. näherten fi da⸗ 


mals «ut Pallifaren einem in der Nähe des Pirdus behndli» 
den, x ı den Türfrn bejebten Kiefer, machden daſſelbe eine halbe 
Stunde vorher aufs beftigfie befchoffen worden, umd rauchten mit 
ihren Gegnern unser vertraulichen Geſpraͤchen ihre Pfeifen, bis 
ein Bertrag wegen der Mebergabe des Kloflers zu Stande gefom« 
men wär, Bei jolden hut Ya umnterbiehten ſich die erbit- 
teren Geinde Jebr- vertraulich Über. die Kagerneuigiciten, Über den 
Sold und dir Act ver — weiche fic echalten/ belogen 
fi auch wohl über andersdo crrungene 6, md gingen am 
Ewde-cin jeder wieder friedlich ſelues Wegen. 
Bei Nacht find die Pallilaren wachſam und vorfichtig und 
yaran ſich eher einen Streich auszuführen, als bei Tage, weil 
in ‚ber Duulelheit weniger. Von der feindlichen Reiterri zu 
fürdten haben... So gelang es dem grichlichen Surategos Grife 
im 1826 in einer Drtobermacht, (ih mit 5600 Pale 
* ‚die von den Türken blofirte Mropolis won Athen zu 
' obue einen Webentenden Berl dabei zu eritivin. Es 
mußten alfo die mänlichen Beute, welche in großen Mäffen ſchwer 


gu gebrauchen waren, fühne Unternchmungen im Kleinen geichidt. 
wenn 


mau fie Felt machen und in ihrer Sphare 


Kriegern. — Einen defto leuhafteren Unwillen mußte man- 


Was endlich die font ſo eigenfinnigen und freiheitsliebenden 
Pallitaren an ihre Anführer feffelte, befand befonders darin, daf 
felbſt der Chef eines Corps ſich nicht weigerte, nbthigenfalls den 
befchwerlichiien Dienfi und den gefäbrlichfien Poſten ſelbſt zu uͤber 
nehmen, umd fich auf diefe Art dem gemeinen Streiter völlig gleich 
zu fielen. So büfte einer der tapferßen Pallikarenchefs, Guras, 
‚weldyer im Jahre 1926 Commandant der Mfropolis bon Achen war, 
"bei einer folchen Gelegenheit fein Leben ein. Er übernahm ndm- 
lic aus Unwillen über das muͤrriſche Benehmen eines feiner Ka- 
pitani, In einer Macht felbit die Wache außerhalb der Burg. Dar 
bei uͤberließ er ſich aber unter Mufit, Gefang, Tanz und Wein 
feiner febblichen Laune. Die fuͤrtiſchen Albancſer, dadurch auf: 
merfjam, gemacht, ſchlichen fi an den Posen beram, und Guras, 
indem er jein Piſtol losbrannte, wie die Pallitaren im Uebermuth 
der Sröplichkeit zu thun pflegen, gab dadurch einen Zielpuntt/ und 
fand, von. mehreren Kugeln Durchbopre, in Eriegeriicher Taf und 
Freude, den rechten Tod eines ins tale, Pallilarenchefs. 


in Fa Theile des Gricchiſchen 

Ki, An ke in den een — —* die eigentlich t 
wirfende Macht bildete, den allgeme Charakter der Nation 
viegeln. Bei der Bo a —8 Regelloſigteit 
Ex Willtuͤhr war cs für Einzelne ei BR Ichmieri * gabe, die 
Angelegenheiten des Volkes zu —3 a wein clſt die größten 
8 * — Boden — *—— tten, 
um dem — fe zu fommen, jo würde en eg gt 
ge erden re iur nicht eine zwingende G in ſiren · 
efehlicher Wille je geltend. gemacht yätte. — Ti ariaiide 

Sa gleicht einem, jehr Werdorbrnen ungezogenen Kinde, von 

dene & Pi Rt — weife, aber ſtrenge Erzicher nd» 
daher auf die Energie und Feltigkeit der jehi⸗ 
ii 5 und —* Herrſchers, wenn derſelse jur Gelbiis 


chen wir Dan an Er au 


ommen, das Boll, obne icdoch jeine 
ationn eure: infeit gänzlicdy zu vernichten, fo 
NEs als ein IE Glied in der Gemeinfchaft des 


jm leiten, da 
3 aufzutreten im Stande il, würdig 


— —5 Stantenvere 


feiner n Borfabren, bei denen man, jo lange die — 
ae —** aller modernen Einwendungen ungcacdhtet, die Muſie 
er 


wahre Qumanitdssbildung Ncrs wird - uen —2 
t, 


‚Briefe eines griechischen Yägers. 
Rauplia, im Yenzmond IBM. 
( Bortfegung.) 

Am 24fen ging der Marſch auf Gonowis, ein artiger Markt: 
fleden, rings son Gebirgen umgeben, Ih bekam mit dem Feld: 
webel zuſammen mein Quartier bei einem ehemaligen oͤſterreichiſchen 
Artillerie: Offizier, ın einem Guffeehaufe, Cs waren ſehr edle, aber 
arme Beute, und die rau ſchon uud gebildet. Ungeachtet die Armuth 
aus allın Winkeln biidte, wurden wir body ſehr gut aufgensınmen, 
daß wir Bedenken trugen, e3 anzunehmen, und km MWaun darüber 
eine Bemerfung mahten, Allein dies erregte feine Empfindtichkeit, und 
id mußte ſtiuſchweigen. &o verbaten wir uns denn wehigftens Alles, 
was nur irgend zu verkitten war.‘ In dieſem Drte kaufte ich ben 
erften Lorbeerzweig mt Fruchten, bie derumgetrogen münden, md 
beeilte mid dem Bauptmann B.' der tm Cchühet: Bompagmıe. da: 
mie ein Geier zu machen, meil er auch Fl peetiſchee Srmätd Harte, 
Bei Planlna, etroa 24 Stunden Bormwärts, fol ee ſchon wild mad 
fen. Ach, mie freute ih mic darauf! Die Frucht ift als ein gemif: 
fes Mittel niht unbefannt und wird in biefer Gepeub nicht felten dozu 
mißbraucht. Drei Stunden von Gonomig, in Boneiflug:ihrumg, in 
einem alten Scuofje, Mordpteiß genannt, auf grwornichem Wege 
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15 Stunden entfernt, follte man aus einem Edfenfter durch Berg: | oben denannten Begebenheit, ift durch Segung eines mit bem Ramen 


ſchluchten das abdriatifche Meer fehen können. Gem wäre id dahin 
geeilt, aber ba hätte man wilde Gebirge und Abgründe überfchreiten 
müffen. In bem ſchoͤnen Garten meines BWirths, unter Weingelänber, 
bie mit großen Purpurtrauben prangten, verbrachte ich in angenehmer 
Frauengefellfhaft einen feligen Abend, Suͤße Düfte wehten — ber 
alänzende Bollmend fland heiter und Mar am blauen Himmel und 
beleuchtete maleriſch bie pittoresten Gebirge, Kaum konnte ich mid 
entfchließen das Lager zu fuchen, während ber alltägliche Feldwebel 
fhon tief fhnardte, j 

Am 2öften fegten wir unfern Marſch auf Cilly buch fruchtbare 
Gegenden fort. Der Drt war ein freundlihes Staͤdtchen an der ſchiff⸗ 
baren Saave, und hatte Ueberfluß an fhönen Maͤdchen, die aber 
nur felten Deutſch ſprachen. 
dem Feldwebel zufammen bei einem reihen Kaufmann, einem Ita: 
liener Ramens Dereani, Sein Haus war eins ber beften Offizier: 
Quartiere im Orte, allein ba wir nur wenig Offiziere hatten, fo 
wollte man ihm Soldaten einlegen. Dies hatte er fih aber verbeten 
und um zwei gebildete Unteroffiziere nachgeſucht, die wir nun ſeyn 
follten, Wir wurden aufgenommen wie bie Grafen, und ich Ärgerte 
mid im Stillen über den ungefchliffenen Pudel des Feldwebels, in den 
er einen Rarren gefreffen hatte, und ber gleich auf die Betten wie 
ein Heide fprang. Wir fpeiften mit der Familie, unb zwei fchöne 
Toͤchter, von denen bie eine aber befländig lachte, ald wenn fie einen 
Lachkrampf hatte, kamen zum Vorſchein. Am Baufe herrſchte fchon 
ttalienifhe Sitte. Man tranf ben Gaffee aus Gläfern, und er wurde 
in einem gläfernen Cylinder aufgetragen. Ich hatte viel zu fchreiben, 
und konnte das ſchoͤne Quartier nicht geniefen. Man war in ber 
Maiserndte, und am Abend verfantmelte fi eine ganze Schaar wen: 
bifcher Mäbchen, die die Racht über ben Mais auspülften. Das war 
eine rechte Luft für den verliebten Feldwebel, ber mir die Ohren ba: 
von fo vol ſchwatzte und nicht eber ruhte, bis ich mir bie fchönen 
Barbarinnen angefehn. Mir gewährten fie aber wenig Augenweide, 
denn es waren rohe Weibsbilber, bie ſich verliebt wie ein Stint mit 
Maistrauben warfen, und aus voller Kehle ihre rauhen Volkslieder 
fangen; auch bünfteten fie aus wie ein Dampfbabofen., Rad bem 
Abenbeffen ging ich gleich zu Wett, weil mich das fhöne, weiche La: 
ger anlockte. Mitten in ber Nacht erwache ich, und fühle, daß etwas 
raubes, warmes über meinen Kopf liegt. Ic bin erftaunt und denfe un: 
willkuͤhrlich an den Alp, Als ich aber recht zufühle, entdecke ich den dumm⸗ 
dreiften Yudel des Feldwebels, den ich aber auch fo unfanft auf das 
Bett feines ‚Deren warf, daß beide an zu jaueln fingen, Sch Eniff die 
Augen zu, und ſtellte mid, als wenn ich fchliefe, (Bortf. f.) 


Schills Denkmahl. 


Mehr denn ein Viertel: Zahrhundert ift vergangen, ſeitdem ein 
beftiges Gefecht vor und in Stralfundb einem Unternehmen ein bluti- 
ges Ende machte, welches ein bebeutungsvoller, wenn auch voreiliger und 
eigenmächtiger Vorbote der bald darauf folgenden Weltbegebenheit war, 

Der Bug Shills von Berlin nad Stralfund im Jahre 1809, über 
deffen Urfprung und Bedeutung bas Urtheil abgefhloffen feyn möchte, 
gehört bereits volftändig der Geſchichte an, melde, fo wie fie bie 
Raͤthſel ber entſchwundenen Gegenwart zu enthüllen fucht, bie Eriden: 
ſchaften und Unregelmäßigkeiten vergangener Augenblicke bedeckt und das 
Geſchehene in reinerer und volftändigerer Geftalt ſehen läßt. 

Sn der diesjährigen Nacht des Aſten Mai, des Jahrestages der 


Ih erhielt mein Quartier wieber mit, 








Schill's und dem Tage feined Falles bezeichneten Steines mwenigftens 


bie Stelle ber Gaffe, an welcher er, durch feindliches Blei töbtlich ges 
troffen, vom Roffe fank, vor der Hand der Vergeffenheit entzogen, 

Hoffentlich werden bie aufgeregten Geiſter der gefallenen Gefähr- 
ten des tapfern Degen von ber Unruhe, mit welder fie ein wärdiges 
Denkmahl ihres ritterlich gebliebenen Führers vor den Thoren und in 
ben Masern Stralfunde biöher in der legten Maiennacht vergeblich 
ſuchen, auch noch durch andere als bloß poetifhe Beiſteuer recht bald 
erlöfet werden und bürfte es vielleicht nur einer verbreiteten und geeig⸗ 
neten Aufforderung bedürfen, um für Ferdinand v. Schill, burd 
gewiß nicht fehlende allgemeine vaterländifge Theilnahme, die Errid- 
tung eines aͤhnlichen Denkmahles zu Stande zu bringen, wie es jenen 
eilf Märtyrern ber Baterlandeliebe zu Weſel im Laufe bes vergange: 
nen Jahres zu heil geworden ift, 


Stralsunder Wollmarkt. 


Stralfund, ben 4. Juni 1895, 

“ Der Mollmarkt hat begonneg, und Wetter und Gefchäfte ſcheinen 
fi, beffer halten zu wollen, als wir vermuthen konnten. Es ift be 
Magenswertb, daß die Waͤſche ber Thiere in fo fhlimmer Zeit vorge: 
nommen werben mußte, und beinahe £eine von allen zur Schur for: 
arten ‚Deerden ift ohne Einbufe davon gelommen, aber die Zabl bez 
geftürzten Thiere ift im Allgemeinen nur gering und auch für die eins 
zeinen Befiger unbedeutend, Freitich blieb das eine ſchlimme Refultat 
der ungünftigen —— dennoch unausweichbar, naͤmlich das der 
für das Aueſehen des Produkts meniger vortheilhaft ausgefallenen Waͤſche. 
Obgleich dieſer Umſtand den wahren Werth der Waate für ben Ken 
ner nicht verfäleiern kann, fo wird er doch von dem Händler benust, 
um bie —— zu druͤcken, und bis jegt konnte der im vorigen Marti 
erzielte Durdfchnittspreis noch nicht erreicht werden, 

Bei dem am erflen Zage des Marktes anhaltenden Regen, wurde 
auf offenen Plägen an Waore nur wenig zu Lager geliefert, daher 
von Seiten ber Directoren des Inftituts auf ein zur Unterbringung 
von mehreren Zaufend Stein Wolle geeignetes Lokale fogleich Bedacht 

enommen; diefes würbe aber, bei ben waltenden geiftlichen Ruͤckſichten 
ür das im vorigen Jahre beftandene, fi ſchwerlich gefunden haben, 
wenn nicht von ber allwilfährigen Pumanität Gr. Erc. bed Deren 
Kommandanten, General: ieut, von Borſtell, der biefige Militair: 
Reitſtall zur NMiederfegung der Wollen bem Directorium zur Diäpor 
fition geftellt worden waͤre, welches Lokale fofort, und heute noch als 
Bazar und Börfe zu biefem Zwecke benugt ward. 


Deffentlihe Erklärung. 


Der Berfaffer bes in der Ar. 43 & diefes Blatts unter dem 
Motto: „Bott ift die Lieb’ enthaltenen Auffages bat zu feinem Be: 
dauern in Erfahrung gebradt, baf einzelne, die perfönlide Stell 
des darin —— Mannes betreffende Ausdruͤcke deſſelben bie un 
da im Publikum gemißdeutet worden, und cine, der Abſicht des Bere 
faffers jo wenig als dem Geift und der Tendenz des Auffages felbft 
entſprechende Auslegung gefunden haben, 

Er hätt fih darum, nicht nur feiner felbft wegen, fondern vor: 
zugsweiſe in Ruͤckſicht auf dritte Perfonen, zu der, aus eigenem An« 
triebe ausgefprochenen, Öffenttihen Erklärung verpflichtet: daß jene 
lieblos interpretirten Worte feinerfeitg keineswegs in dem ihnen unter: 
gelegten Einne verftanden find, und daß ihm felbft mehr wie irgend 
einem Anderen, aus gründliher Kenntniß ber betreffenden Verhält: 
niffe, die Uebergeugung von der Gewißheit beimohnt, daß in der per: 
ſoͤnlichen Stellung jenes erblindeten Mannes überall Nichts zu finden 
ift, was mit Recht ald Refultat von Dingen angefehen werden dürfte, 
bie einem ober dem andern feiner Angehörigen zum Vorwurf gerei: 
chen koͤnnten. T. 
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Wi sind söawen. *) 


— Een eenfach Kint, 

Demm licht de Athem gebt, 

Demm Lief un Seel vull Laͤwen fint, 
Wat dat von'n Dot woll wert? 


It truff ne lütte Bugrdien, 

Se ſaͤd, fe wir acht Johr, 

Runt um bung did um Kopp un Stirn 
In Locken chr dat Hoor. 


Se was man bürifch antofchn, 

In Tuͤch ging fe man fchlicht, 

Ehr Dg wir ſchoͤn, wir gor to jchbn, 
Mi freugd ehr huͤbſch Geſicht. 


Schweſtern un Bröder, leewes Kint, 
Sch mi wo veel fint ji? 

Se forad: In Alm wi ſbawen fint, 
Um keel grot up to mi. 





*) ueberfegung bed englifhen Gebichtes von Worbömorth: We are 


seven. (M. f. Sit,.Blatt AP 45. d. I.) 


So ſech mi doch, wo fint denn der 
Shaw'n fint wi, namm fet Wurt, 
To Conway wahnen von uns tree, 
To See fint vol twe furt. 


Twe von ung liggen ſchon in'n Graf, 
Min’ Schweſter un min Broder, 
Bin Kirchhof, wenig von fe af, 
Wahn HE mit mine Mobder. 


Du fechft, dat twe to Conway fint, 
Un tmwe to See fint wech, 
Doch It fint fhamen — Leewes Kint 


Kann dat woll fo finn? fech! 


To Antwurt mi dat Mäten gaff: 

Ja unfer fdaw'n fint wi, 

we von uns liggen ſchon in'n Graſt, 
De Boom ficht dicht dabi. 


Du lbopft, min Kint, fpringft in de Höcht, 
Heft Laͤwen noch in'n Liew, 
Doch wenn all twee in't Graf find bebcht, 


Denn fint it jo man fir. 
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Ehr Graf is groͤn, Du kaunſt dat fehn, 
Se mi to Antwurt gaff, 

Bi Moders Dir, twblf Schritt dandr, 
Dor fint je Graf an Graf. 


Ft ſtrich dor Strämp fo mennigmal, 
Shhm dor an Doof un Kleed, 

Sett up de groͤne Grunt mi dal 

Un fing an fe cen Leed. 


un oft na Sünnenunnergang, 
MWenn’t hell noch is un klor, 

Drig if dorhen mi Spief un Drant, 
un dt to Mbent dor. 


Toirſt bleef unf luͤtt Hanning bot, 
Se lad und Haat fo fihr, 

Bet Bott fe fri maakt von de Noth, 
Doon fach if je nich mihr. 


tn np den Kirchhof wurt fe brbcht 
tn doon den Sommer dirch 

Doon fpeelten um chr Graf wi recht! 
SE un min Broder Ford. 


tm as de Ird von Schnee wurt teilt, 
tin if leep ben und ber, 

Doon kunn min Broder Ibrch nich mit, 
un be liggt mu bi ehr. 


Wo veel find ji denn, frooch if doon, 
Wen de twe fint in'n Hämen? 

Dot Mäten fprad: „Du wetſt io fchon, 
Herr! wie fint unfer fbamen. 


Doch de fint dot, be twe firt dot, 
Ehr' Seelen fint in'n Häwen! 
Dat was vergdws, denn immerfurt 
Bleef't Mäten doch bin fülmen Wurt, 
Um fäd: ne, wi fint fbamwen. j 
(Die Ueberfegung des legten Gedichtes in der nädıften Nummer.) 


Maria. 
(Fortichung.) 
3 


Es ift in alten Mähren bes Wunberä viel gefeit. 
Riebelungen kied, 


Am Abend dieied Tages ſaß Maria in ihrem Zimmer 
im traulichen Gefpräche mit einer ibree Freundinnen, Ma- 
thilde Born, Die Eltern diefes Mädchens, ziemlich nahe 
mit Boge verwandt, waren fchon früh geftorben; der Bürs 
germeifter hatte die Verwaiſte zu fi) in das Haus genom⸗ 
men und fie mit feiner Tochter zufammen erziehen laffen, 
und in Wahrheit, Mathilde war wohl —— ſtete 
Geſellſchafterin zu ſeyn. Denn nicht uur an Schönheit des 


» 


Körpers, fondern auch an Schönheit des Geiftes ftand fie 
ihe nur wenig nad, obgleich der Charakter beider Mäd- 
chen große Verfchiedenbeiten darbot. Maria war feurig, 
raſch in ihren Entſchluͤſſen und Handlungen und mar leicht 
bereit fi in eine gefährliche Unternehmung einzulaffen, 
wenn fie Dadurch Gutes zu bezwecken hoffte, Mathilde dar 
gegen war fanfter, befonnerer und überlegte alle ihre Hand⸗ 
lungen; hatte fie aber einmal einen Entichlug gefaßt, fo 
war fie ſtets bereit ihn durchzuführen, felbit mit den größs 
ten Aufopferungen, und fie, die gewoͤhnlich furchtfam, faft 
ängftlih war, murde in folchen Fällen kuͤhn und uners 
ihroden. — 

„Run verbanne doch endlich die Trauer, liebe Ma— 
thilde;“ ſprach Maria: „Du haft ja keine Urfache mehr dazu. 
Dein Geliebter iſt vom Tode gerettet und jetzt wahrſchein⸗ 
lich ſchon in Sicherheit.“ 

Das eben iſt es, welches mich beaͤngſtigt, daß Ich 
nicht weiß, ob ihm feine Flucht gelungen it; verſe tzte 
Mathilde; „Wie leicht kann er am Thore angehalten und 
abermals verhaftet ſeyn.“ 

„Es ift geroiß nicht gefchehen,” entgegnete Marie: 
„denn fonft hatten wie wohl davon erfahren. Wer wollte 
ſich gleich das Nergite denken. ich’ wie ich ed mache; 
mein Vater weiß, dag Roland mit mir die Unternehmung 
teilte, aber dennoch bin ich nicht beforgt für diefen. — 

„Du haft Recht,“ ſprach Mathilde mit einem Geufs 
je: „ich mag mich oft umoͤthigerweiſe quälen; aber 
prich, ift es meine Schuld, daß ich bei dem geringften 
Anfchein von Gefahr erzittere, daß ich gleich dad Unglück 
in feiner furchtbarſten Geftalt erblicke?“ — 

‚Und dennoch,” fiel Maria ein, „bift Du völlig 


| Fuhig, wenn die Gefahr auf den höchften Gipfel geftiegen 


ift; ich bemunderte die Faffung, als Du erfubreft, daß 
Dein Johannes in der mächiten Nacht bingerichtet werden 
würde.’ 

„Ein gewiſſes dunkles Gefühl fagte mir, daß der All— 
mächtige diefe Unthat nicht zugeben würde,” entgegnete 
fene, „und ich habe mich nicht getaͤuſcht; er ift geretket 
ducch Di; aber welches ſchreckliche Schickſal market 
jegt feiner, entweder wird er abermals ergriffen und ger 
tödtet, oder er muß fern von feiner Vaterſtadt als ein Ver⸗ 
bannter fein trauriged Dafeyn Hinbringen.” 

„Der erfte Fall wird gewiß nicht eintreten,’ verfeßte 
Maria, „und das leßtere wird zu feinem größten Vortheil 
gereichen, denn er wird dadurch eine Zeitlang von feinen 
böfen Ratgebern getrennt, die ihm zur Schwelgerei und 
andern Untugenden verführten.‘ 

„Du magit Recht haben und fein Unglück mag ihm 
zum Heile gereichen, obgleich es ſchmerzlich für mich iſt,“ 
verfegte Mathilde, . 

„Jet aber, liebe Mathilde, laß uns nicht länger ſaͤu⸗ 
men;“ ſprach Maria, indem fie die Dienerin herbeirief: 
„Kleide Dich Schnell in Deinen Ballftaat, denn mein Vater 
fieht ed ungern, wenn wir zu ſpaͤt erfcheinen.” 

Diefer Aufforderung genügte Mathilde und bald ftand 
fie völlig angefleider da und jchritt mit ihrer Freundin zu 
den Sefeifchaftögimmern. . 
„Hoch, fchon Flingt aus dem Ballfaale der Pauken 
und Trompeten munteres Geſchmetter heruͤber,“ fprach 
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Maria, „und dazwiſchen tönt der Geigen jchrillendes Ges 
tön und des Bafles dumpfes Gebrumm; faſt könnte man 
in diefen mannigfachen Tbnen den Lauf der Welt erbli- 
Een; wie immer der Stärkere den Schwaͤcheren zu unter 
druͤcken ſucht.“ 

„Mir gefällt dieſes bunte wilde Treiben nicht,” verſetzte 
Mathilde; ‚ich komme darin ganz aus meiner Sphäre 
und weiß mich ſchwer wieder in das Alltagsleben hinein 
jufinden. 

„Ebenfo ergeht es mir, verfeßte Maria, „und um 
fo mwiderlicher ift mir diefes wirre Treiben, als ich weiß, 
dag von all dieſen zierlichen buntgepußten Figuren ſich 
mur wenige in ihrer wahren Geſtalt zeigen, und daß das 
Meiſte nur Heuchelei und Schein iſt.“ 

Mathilde hatte nicht Zeit zu antwerten, denn fie wa— 
ren im dieſem Augenbli zu der Thüre des Ballfaales ges 
kommen, die ein teichgepugter Diener mit einer tiefen Berz 
beugung auftiß. — Die Mädchen traten in das große, 
prächtig ausgeſtattete und heil erleuchtete Gemach, in dem 
das Licht von hundert Kerzen von großen Spiegeln ver: 
taufendfacht zurückgeworfen wurde, und in dent fich fchon 
eine große Menfchenmenge Ichwagend umberbewegte, deren 
Aufmerkfamteit ſich fogleih auf die beiden eingetretenen 
Mädchen richtete. Die Herren eilten ihnen fogleich entger 
gegen und Überhäuften fie mit den fadeſten Schmeicheleien, 
während die Damen, blaß vor Neid, aber dennoch mit der 
größten Unterroürfigkeit fie begrüßten. — Endlich wand— 
ten fich die meiſten der Gäfte wieder ab und mur einer 
der Hauptleute der GStadrfdloner blieb bei Mathilde zus 
chef und wich nicht von ihrer Seite. Es war ein äußerft 
liebenswuͤrdiger Juͤngling mit blonden, in Geftalt eines 

ahnenfammes frifirten Haaren. — Ich habe eine alte 
hronik, und wenn ich der Befchreibung, die in diefer von 
dem Herrn Hauptmann Schivogius geliefert ift, trauen 
darf, jo muß er ein wahrer Adonis eweſen ſeyn. Nach 
dieſem Buche iſt er bei den Huͤften duͤnn, daß man 
ihm mit einer Hand bequem umipannen kann, feine Schen: 
fel meffen drei Zoll im Durchmeffer und feine Waden zwei; 
Dhren, Augen und Naſe find Hein, nur der Mund iſt 
von ziemlicher Größe, denn feine Länge ift > Zoll, und fein 
Echlund fo groß, daß er eine 3 Zoll im Durchmeffer hal: 
tende Kugel — hinunterſchlucken kann. Ich ſchweige 
I von der aͤußern Erfcheinung dieſes ausgezeichneten 
ierd und bemerke nurnoch, daß das angegebene Maaf 
(hir it, Bon den ungeheuren Geifteskräften dieſes Mans 
ned wird folgendeä Gefpräch einen deutlichen Begriff geben. 
— — Wetter, ſchoͤnes Wetter, meine Gnaͤdige,“ 
prach er. 

„Wirklid), das Wetter ift fehr gut,’ verlegte fie. 

„Beftern war es ſchlechter,“ fpradh er. 

„Ja wohl,” antwortete Mathilde furz und fchritt 
meiter. 

„Uber vorgeftern war es mieder beffer,” fuhr Schi: 
vogius fort. 

Mir diefen Worten fchien feine Beredtſamkeit ziemlich 
ausgegangen zu ſeyn, und er fchritt einige Minuten bins 
ter dem Fräulein ber, man fah es ihm deutlich an, daß 
er auf etwas Großes denke. Endlich fchien er es gefunden 
zu haben, denn fein großer Mund kruͤmmte fich zu einem 


pfiffigen Lächeln, und feine Bruft hob fich fühn, dann 
ſprach er: „Was mag es mohl morgen für Wet 
ter ſeyn?“ 

„Ich kann es Euch in der That nicht fagen,’ vers 
fegte Mathilde und ließ ihren Rächer fallen: „Ach fcht, 
liebfter Schivogius, dort entfällt mir mein Fächer, bebt 
ihn mie gefälligft auf.” 

„D, mein Fraͤulein!“ feufzte der junge Adonis, ins 
dem ihm der Angſtſchweiß ausbrach; denn er ahnte, welche 
Schalkheit bei diejem Auftrag zum Grunde lag: „O!“ for 
dann verfuchte er fich zu buͤcken; aber es wollte ibm nicht 
gelingen: entweder weil er irgend einen Schaden am Ruͤck⸗ 
grath hatte, oder, wie mein Chronikant fagt, weil er die 
Gewohnheit hatte fich etwas zu fark zu fchnären. — Sey 
dem num wie ihm wolle, fo mufite Mathilde ihren Faͤ— 
cher felbft aufheben, welches ihr indeſſen gar nicht unſieb 
ichien, da fie dadurch ihres Begleiterd ledig wurde. Dier 
fer blieb allein zurük und bracb in Ausrufungen aus: 
„D ich glücdlicher Ungläcklicher! O ich fteifer Bock! Liebs 
fter, fagte fie zu mir, und jegt muß ich alles wieder ver: 
derben; 0!.0! 0!” — Ich überlaffe jeßt den Herrn Schi⸗ 
vogius feinem Jammer und werde jpäter noch einmal wie⸗ 
der auf ihn zuruͤckkommen. (Bortfegung folgt.) 


Die erwiesene Eristen; der Hreschlange. 


Man fchreibt gan neuerdings aus London, daß der Capitain 
Shibbles der amerifanifchen Brigg »Manhegan,« auf der Fahrt 
von Rem - Drlcans nah Bolton an der füdbillihen Spibe von 
New Foundland eine große Waflerfchlange gefeben, wie auch die 
efammte Schiffsbeſahung 33 und außerdem noch bie 

annſchaft zroeier andern Schiffe fie gleichfalls wahrgenommen 
hätte. . Sie war mit bloßen Augen zu erfennen, doch nahm der 
Gapitain ein Fernrohr zur Hand, um das Thier 5*8 u bes 
obachten. Er ſah nun die Augen, den Hals und den Kopf, der 
fo groß wie eine Tonne, An dem overn Theil des Halies hatte 
dag Ungethuͤm eine Art Maͤhne (mobl Kamm). Es bob den Kopf 
oft ſitben bis acht Fuß Über das Waffer und ſchwamm mit gro” 
fer Bebendigkeit hin und ber. Fhreungefähre Länge joll 200-250 
Fuß betragen haben, und ihre Bewegungen ganz denen einer gemdhn- 
lichen Schlange geglicher. So oft fie ihren Kopf aus dem Wafe 
fer erhoben, bat sie cin .Serdufdy gemacht, aͤhnlich dem entmei« 
chenden Dampfe aus dem Kefiel einer Dampfmajchine. Nsch Ause 
fage eins Matrofen deſſelden Schiffs, bat er ein ganz Ähnliches 
Thier im vorigen Sommer geichit. 


Hierzu fann ich nun folgenden, — Beitrag llefeen: 

In Schlawe in Hinterbommeen wohnte ich bei einem alten 
wuͤrdigen Scemann Namens Grote, der in feiner Jugend alle 
Meere ald Matroſe, Steuermann und Schiffer befahren, und in 
männlichem Alter auf Jamgika als Planger 15 Jahre gelebt 
batte, ein leibhafter zweiter Rettelbeck. Dieter Ine mir , daf 
er noch als Steuermann einſt an, der Küfle von Nordamerika auf 
der Morgenmwache geweſen, und fein Schiff ein eignes Abentbeuer - 
mit einer Seefchlange beitanden hätte Wei UAnbruch des Mor« 
gens mit fiauem Winde fegelnd, hätten fie plöglich vor in mas 
Schwarzes auf dem Spiegel des Meeres geſehen, aber es in ber 
Dämmerung, nicht, genau erfennen tnnen. Als fie naͤher ge— 
fommen, bitten ſie gu ihrem großen Schreck cin Seeungebeuer 
wahrgenommen, weiches in Gehalt einer geronftig großen lange, 
von Ber Farbe und Umfang wie cine alte modrige *** Ne, 
quer vor dem Iugivet wie ein Baum gelegen, und, gleichſam 
ichlafend, _ den Kopf und Schwanz auf die Dberfläche des 
Meeres gefiredt härte. Zum Ausweichen wäre es zu_fpdt geweſen, 
und jomit das Ungerbüm von dem Schiffe Üdergefegelt worden. 
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Der Kiel mußte es indeſſen fcharf gefteeift haben, denn es hätte 
zu ihrem Entfeßen einen brüßenden on ausgeftogen und fich 
an beiden Seiten des Schiffs dergefialt in die Höhe geichwungen, 
daß es mit feinem Kopf auf das Verdeck en Diejer wäre 
von ſcheußlichem Anſehn geweſen, und hätte ciuem ungebeuren 
Pferdetopf mit diden Runzeln geglichen; die Augen waͤren befon« 
ders groß umd_fchredfhaft geweſen, bitten grünlich gelaſſen und eis 
nen matten Schein von fich gegeben, tie das Leüchten des 
Oceans bei der Nacht, In Wuh oder Schmerz, daß ed geteoifen, 
babe das Umgebeucr ichnen Geifer weit auf das Verdeck geipicen, 
der einen wahren Peſtgeſtant verbreitet, haͤtte ſich Lanın losges 
wunden vom Schiffe, und märe verfunten. Das game Schi 
rodre fogleich gemaichen worden, aber tagelang fen der Gefta 
nicht wegzubringen geweſen. 

rinnern wir uns, was vor mehreren Jabhren aus Norwegen 
von einer Serfchlange gefchrichen wurde, die man lange in den dorti- 
gen Gewaͤſſern gefe en, und es bieibt fein Zweifel übrig, daß fo:- 
ches Ungeheuer — Auch die Alten Fannten fie ſchon, und 
Birgil befchreibt im IL. Buche feiner Aeneide ein ſolches Sceſchlan⸗ 

en» Paar: 

m. „Da kam geſchwommen auf den ſtillen Wogen 
Bon Zenebos ein graͤßlich Schlangen: Paar, 
Den Schwaif gerollt in fuͤrchterlichen Bogen, 
Daß Graufen und Entfeden fträubt das Haar; 
Die Brüfte fleigen aus dem Wellenbade, 
Hoch aus den Waſſern ſteigt der Kaͤmme blut'ge Gluth, 
Und nachgeſchleift in ungeheurem Rade 


Redt ſich ber lange Rüden in ber Fluth.“ Thorwalb. 


Grieft eines griechischen Zägers. 
Nauplia, im Lenzmond 1834. 
( Kertfegung. ) 

Am 26. hatten wir Raſttag, Propretäts-Parabde und Löhnungs: 
ausgabe, und id baber vollauf zu thun, Am Nachmittag machte ich 
einen Spaziergang mit dem Zelbwebel, der darauf aussing ein Bier: 
haus vor der Stadt auszuwitiern, wovon er gehört hätte: gluͤcklicher⸗ 
weife fand er es nit, und ich blieb verjhent mit einem Biergelag. 

Am ?iften marfcirten wir auf Franzen. Es war ein tuͤchtiger 
Marſch und ber =: ging immer durch Gebirgsſchluchten. Ich warb 
mit 40 Mann nah Terſchnit detafchirt, und erhielt mit 4 Mann ein 
reines, ländlihes Quartier. Der Tag war mild und fonnigz heitere 
Bergluft ummehte und, und ich weibete, auf grünen Kaſen gela: 
gert, meine Augen an dem ampbitbeatralifh auffleigenden Gebirge. 
Das Klima war bier ſchon fehr milde, und man ernbtete in der Regel 
fon zweimal, Um Ichannis fchneidet man den Roggen; im Dctos 
ber ben Buchwaizen. Der Abend wurde trübe — bie Berge ummeölk: 
“tem ſich, und fündeten Regen an. Rad dem Abentbrob, welches aus 
Hirfe in Waffer und Erdäpfein beftand, legte ich mich auf bie Btreu; 
allein die Flöhe ließen mich nicht ſchlafen, und der Horniſt, den ich 
bei mir hatte, und ber zum Zapfenſtreich nad Franzen gegangen 
war, Fam erft um Mitternacht balb angetrunfen zurüd, machte mid, 
vollends munter, und erhielt einen tüchtigen Xuspuger, wie bie Bayern 
ſagen. 

m 28. nina es, immer durch's Gebirge, auf Kraxen. Unge: 
fäbr auf der Hälfte bed Weges war die Grenze zwiſchen Steyermart 
und Krain, und diefe durch ein hohes Thor, in Gejtalt eines römi: 
ſchen Triumphbogens, bezeichnet, dur das wir bad Krainifche Land 
betraten. Die «Däufer —* nun an kleine Kriechlocher zu werden, 
und waren dazu vergittert wie Gefaͤngniſſe. Ein Zeichen, daß Unſi 
cherheit und Stehlen bier zu Hauſe gehörte, Die Weibsbilder, welche 
wir in ben Dörfern faben, hatten ein wilbes Anfehn, unb um ben 
Kopf ein Tuch wie ein Turban gewunden. Degt maren wir im 
neugebadnen Königreich Illgrien, und zu unferm Leibwefen hatten bie 
Schein: Kreuzer und das Öfterr. Papiergeld cin Ende und et galt nur 
Hingendes Giiber, Der Berluft ward und bald fehr fühlbar, denn 
im Alt:Defterreichifgen lebt man für einen Pappenflie, In Kraren 
tam ich wieber mit dem Felbwebel zufammen zu liegen. Der Wirth ! 
hatte Waſſer in den Dbren und es ſah mit dem Aufnehmen ſchlecht N 
aus. Der Feldwebel beſaß aber bie gute Einenfchaft, einen jeden Wirth 
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guͤnſtig umzuſtimmen, und wenn er ſich nicht anders helfen konnte 
ſprach er ganz ernſthaft von Bezahlung; aber ich mußte bann 
oft das Bad dezahlen. Dies half denn auch bier, und wir erbielten 
nadı einiger Beit ein erträgnliches Dittagseffen. Das Gefinde warb 
—* ſchon fehe rauh gehalten, und ic fah, wie es zum Besperbrob 
aules Dbf aus einem Korbe, und Brod dazu aß, gleichſam als wenn 
man Schweine füttert. Was die Schweine anbelangt, fo wurben bdiefe 
bier mit Kürbiffen tractirt, die fo nroß mie Waflereimer waren, und 
in Sthde geihnitten wurden. Cie follen ſehr gut mäften und wäre 
biefe wohlſeile Fürterung unfern Landleuten zu empfehlen. Man 
trifft in Eteyermarf und Krain viele, viele Kürbisfelder an und bie 
—* erreicht eine Rieſengroͤße. Jeder Bauer hat bei dem Schwein: 
U eine eigne Bucht, mo fie, wie die Todtenſchaͤdel in ben Satacomben 
aufgeſchichtet liegen, und die Schweinemagd barumter wirthſchaftet. 
Unfer Zimmer war zugleih eine Badflube, und fo fchlief es fi 
denn, nach einer eingenommenen frugalen Kartoffel: Abendmahlzeit, 
bie ih am andern Morgen wie dad Mittageffen für mich unb den Feld: 
webel bezahlen mußte, auf dem Strohlager nanz fanft neben biefem, 
der feinen fatalen Vudel wie ein Bräutden im Arm hatte. Da id 
fo oft feiner erwähnt, will ich auch bie Sefex etwas näher mit ihm be: 
kannt maden, denn er mar wirklich vis Mufter von einem netten 
Kerlchen und ein Solbat durch und durch. Er hatte fo recht bie IE: 
ger: Zaille, war hoͤchſt anil, und ein Männden wie gedrechſelt. Xts 
echter Alt⸗ Bayer war er brao wie ber Zeufel, hatte eine eble Geſichts⸗ 
bildung, biondes Haar, lebhafte, feurige, braune Augen, und Hände 
und Füße fo zart und fein wie eine Kranzöfin. Nusnehmend jhön 
kleidete ihm die Jöger-Uniform mit den grünen Wings, und er mar 
in dieſer ein gefährlicher Herzensdieb. Gewandt und flink wie ein 
Affe, war er ein geibicter Fechtmeiſter, und ich erlernte von ibm das 
Bajoner: Fechten in Münden, und er war aud mein Erercir : Mei: 
fier. Er war bir Riebling des Oberſten le Suire, bei — Ba⸗ 
taillon, das Iſte Königl. Bayerſche Jäger-Bataillon, er als Gorporal 
gebient hatte, und bafür mit der Charge eines Feldiwebels der König: 
lich Griechiſchen Freiwilligen begnabigt worden. Er hatte eine heim: 
liche Pique auf die Preußen, und wenn wir uns verunmilligten, was 
in Münden nicht felten geſchah, fo warf er gleich mit Sticheleien um 
fit. Es gab eine Zeit, wo er mid gar nit verintfen konnte, und 
wenn ber braoe, gerechte Oberlieutenant B, nicht geivefen wäre, fo 
bätte er mir viel Herzeleid gemacht. Als ih Sergeant wurde, hörte 
ed auf, denn nun ftanden wir gleich. So verbiutete ſich denn allmählig 
die Pique, und auf dem MWarſche ſchloß er fih an mid on, und pflegte 
oft (befonders auf der Ger) zu fangen: „er verlaffe ih auf mich,“ wer⸗ 
unfer er im Grunde nicht meine Perfon meinte. Ich vergab ibm and 
aus reblihem ‚Derzen feine frübern Ghicanen, umnterflügte ibn uf 
der Gompaanie und theilte Zabat und Alles mit ibm, Gr murbe 
mir auch am Ende fo dreift, daß er im Quartier meine Pfeife nahm, 
meine Pantoffeln anzog, und ſchmollte, wenn ich feinen Gaffee auf 
der Maſchine machte. Dabei war er aber eine erzgute Daut, und 
hätte mir wieder gegeben, was er bei ber Serle batte, ohne darauf 
einen Werth zu legen. Sein Stand war ein febr Idiwerer, denn wir 
batten faft lauter Studenten und Genie’d bei der Gompagnie, gegen 
welche, im Punkte der Ausgelaffenbeit, befonders an Geldtagen, bie 
einfligen freiwilligen Jäger Schaͤfchens und Lämmer waren. Allein 
er tonnte fie zwingen, unb mar wie ein brüllender Loͤwe, wenn fie 
ihn aufgereizt. (Kortfegung folgt.) 


* 

Ginfenber, ber mebrere Jahre in Berlin lebte, erinnert ih einer 
bort geltenden polizeiliben Borfhrift, wonad kein Spienel auf der 
Straße mit ber Spiegeiflähe nah außen gekehrt getragen werben 
darf, inbem ohne biefe Vorfiht nicht allein bei hellem Eonnenfdein 
Blendung bes Geſichts, ſondern aud Scheumerden der Pferbe ent 
fieben kann. Es wäre zu wuͤnſchen, biefen Gegenfland aud bier 
nicht unbeachtet zu laffen, und bie Spiegel entweber verbüflt ober 
nach innen gekehrt zu tragen. D. S — 9. 


Der Bericht über den diesjährigen Gtralfunder Wollmarkt befin- 
bet ſich in ber Beilage zur heutigen Sundine, 


Berichtigung: In ben „Bemerkungen über das Kriegeweſen der 
Neugrieben :.” &, 171. Sp. 1. Zeile 11, v. u. leſe mann flatt 
Torpin — Tougie. 


(Hterbei das „Literature und inteligenzblatt No. 46.) 
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KReunter Jahrgang 
MAT. Stralfund, den 12. Juni es 1835. 
Mario „Hofft, nicht darauf,’ verſetzte dad Mädchen; „ni 
(Fortichung.) echt ich für Euch ein Gefühl mähren, A diche 
a glei „u 
4. 


Sie ſchienen nicht zum Kämpfen dort zu fenn, 
So fehlih war mit Ketten und mit damen 
Die halbe Schaar bekleidet und bebangen, 


Ernft Schulze's bejauberte Rofe. 


Während mm fo Mathilde von dem jungen Offizier 
belagert wurde, erging es Maria nicht viel beffer; denn 
kaum hatte jih der Schwarm ihrer Anbeter etwas ent: 
fernt, fo trat Bertram Steinweg auf fie zu und bat 
um die Ehre des erften Tanzes. 

„Ich darf Euch denfelben nicht abſchlagen,“ verfegte 
das Mädchen mit einer kurzen Falten Verbeugung, „wenn 
ich nicht die Vorwürfe meines Vaters vernehmen will.” 

„Wie! rief Bertram heftig: „Glaubt Jhr, daß ich 
unedel genug wäre, Euch bei Eurem Bater zu verklagen, 
jelbit dann, wenn Ihr Eure Kälte gegen mich noch meiter 
triebet? Ha, nimmermehr; nebmt ein noch abftoßenderes 
Weſen gegen mich an, ich werde ed rubig ertragen, und 
verfuchen, ob ich nicht dadurch, daß ich Eure Härte er⸗ 
dulde, Ddiefelbe mildern und vielleicht bei Euch die Liebe 
erwecken kann, die für Euch in meinem Buſen gluͤht.“ 


„Ha!“ rief der junge Mann, „dürfte i w 
um * Angabe des * Ba = * 3 

„Er ift ganz einfach,“ verfegte das dehen: „Ges 
wiß wigt Jor, daß Achtung der Liebe vorbergeben muß, 
und diefe empfinde ich durchaus nicht gegen Euch,“ 

„Ihr tbut Unrecht daran,” entgegnete Steinweg, indem 
fein ſich roͤthete und er nur mühfam feinen aufr 
wallenden Zorn befämpfte: „Wahrfcheinlich ich Eure 
Achtung dadurch verfcherzt, daß ich ungeftraft taufend Ber 
leidigungen von Euch ertrug.” 

„Die Verachtung, welche ich gegen Euch hege,“ er 
wiederte das Mädchen, „wird no vermehrt durch die 
Drohung, welche Ihr fo eben ausfpracht. Laßt uns jegt 
nicht weiter reden, denn fonft möchtet Ihr noch Dinge hör 
ren, die Euch nicht angenehm feyn können.’ 

„Bir wollen nicht ſchweigen,“ ſprach Bertram mit 
Nachdruck und feine Stimme etwas erhebend: Gr 
gentbeil, ich will Euch bitten, ich fordere, dag hr mir 
diefe Dinge, worauf Fi anfpielt, nennt.’ 

„Denkt nur an Euern nächtlichen Gang,” erwiederte 


a. 
„Tod und Teufel! zürnte der junge Mann, und yrvar 
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fo laut und heftig, daß mehrere der Umſtehenden dadurch 


aufmerffam gemacht wurden, „Wagt Ihr, mir dies vor: 
zubalten? Wiſſet denn, daß ich in Eures Vaters Geſchaͤf⸗ 


ten ging, und daß Ihr Euch darum nicht zu kümmern 
habt, oder — —“ vor Wuth konnte er nicht weiter reden. 

„Ich beklage Euch,“ ſprach Maria, drebte ihm ver 
ächtlich den Ruͤcken zu und lief ibm ſtehen. 

„Da, faliches Weib! murmelte Steinweg, mit dem 
Fuße niederftampfend: „Died war der fette Verſuch, ben 
ich in Güte mit Dir machte; jeßt werde ich die Gewalt 
anmenden, bie mir zuſteht.“ Min diefen Worten mifchte 
er fich ſchnell unter die im Saale Umherwandelnden, um 
ſich den Blicken der um ihn Stehenden zu entziehen und 
die finftern Wolken von feiner Stimme zu verbannen. 

st begammen die Trompeten das Signal zum Tanz 
zu geben; die Paare ftellten ſich auf und harcten nur noch) 
auf Maria, weil diefe, als die Tochter des Wirths, den 
Tanz erdffuen follte; einige Minuten vergingen und fie 
fam nicht, ſondern faß in nicht geringer Verlegenheit auf 
einem Divan und barrte auf ihren Tänzer, Roland Darne, 
der erft vor —— Augenblicken eingetreten war, bemerkte 
dies, deshalb naͤherte er ſich ſchnell dem Maͤdchen und 
fragte, weshalb ſie nicht eile den Tanz zu eroͤffnen. 

‚An mir liegt die Schuld nicht,” verſetzte das Maͤd⸗ 
chen, „Sondern an Bertram Steinweg, dem ich biefen 
Tanz babe zuſagen muͤſſen.“ 

„Sieh“ dort ſteht er im nicht geringer Entfernung 
von Dir,” entgegnete Roland, „dort ftcht er und fieht mit 
boshaftem Hobngelächter zu Dir heruͤber. Willft Du mir 
die Ehre dieſes Tanzes been, denn ſchon fehauen Alle 
nit Verwunderung auf Did. Sobald der Tanz beendet, 
will ich mit dem Frechen reden und ihm für feine Unver⸗ 
ſchaͤmtheit zuͤchtigen.“ 

Schweigend und mit einem freundlichen Laͤcheln reichte 
das Mädchen dem Jungen Manne die Hand und eröffnete 
mit ihm den Tanz. 1d jedoch traten beide unbemerkt 
wieder aus ımd dad Mädchen zog den Yüngling in eine 
Vertiefung des Fenſters und ließ die langen Gardinen 
berabfallen, fo daß fie ſich umbemerkt mit ihm befprechen 


te, 

„Was haft Du begonnen,“ flüfterte das Mädchen 
ängftlih. „Haft Du nicht den Boten geiprechen, durch 
den ich Dich warnen lieh, auf dieſem Ball zu erfcheinen 2’ 

„Wäre ich wohl würdig von Dir geliebt zu werden,” 
ee Roland, „wenn ich mich durch den Schatten einer 
Gefahr abfchrecken ließe, Dich zu ſehen? Wahrlich, Maͤd⸗ 
hen, um diefed Gluͤck zu genießen, hätte ich wohl Größe 
red gewagt. Daft Du nie von dem Jüngling gehört, wel⸗ 
cher mit fräftigem Arm die mild rollenden Flurhen des Hel— 
leöpont zertheilte, um zu feinem Mädchen zu gelangen? 

„Slaube mir, die Gefahr, welche Die droht, if nicht 

eringer,” antwortete Maria. „Mein Vater warf dror 
ende Blide auf Did, als wir vorhin bei ihm voruͤber⸗ 
tanzten.’ 

„Quaͤle Dich nicht mit Sorgen,” erwiederte Roland, 
„Dein Vater bat gewiß nicht die Abficht, mir zu fchaden, 
md jelbft wenn er es molite, jo bin ich nicht ganz verlaf- 
fen und habe eine mächtige Partei auf meiner Seite.” 

„Ach, meines Baters Macht ift gar groß,” entgegnete 


das Mädchen, „und wenn Du ihr auch widerjtehen kannt, 
fo müffen wir doch jeden Gedanken an unfere einftige Vers 
bindung aufgeben, wenn es zwiihen Die und meinem Ba: 
ter zum offenen Bruch gekommen iſt.“ 

„Beruhige Dich, liebes Mädchen,” bat Roland. - „Iſt 
Deine Liebe mir gewiß, fo jchene ich nicht den Kampf mit 
der ganzen Welt und hoffe Sieger in dieſem zu bleiben.” 

„Meine kiebe erlifcht aur mit dem Tode!” rief Maria. 

„Herrliches Mädchen!” jauchzte Roland, prefte fie 
ſtuͤrmiſch am feine Bruſt und drückte ihr einen gluͤhenden 
Kuß auf Die ichwellenden Lippen. Doch plöglih wurden 
beide durch einen lauten Zornesruf auseinander geſchreckt, 
und erblicten zuruͤckſchauend Steinwegs glühendes Antlig. 

„Verdammt! vief er noch einmal und eifte hinneg. 

„Sogleich will idy den Verwegenen zur Redyenichaft 
iehen,“ rief Roland und eilte ihm nach, trotz Marias 

itten, zuruͤckzubleiben. Er fand ibn am Schenktiſche, 
wie er einen Becher Wein nach dem andern hinunterfthrzte. 
Eben wicht fanft fchlug er ihn auf die Schulter, 

„Was beliebt?’ rief der junge Steinweg, fich kurz 
und rajch umbdrebend: „Da, ſeyd Ihr es? Luh mollte 
ich fo eben aufjuchen. Folge mir, ich habe mit Euch zu 
reden. 

„Das war auch meine Abſicht,“ fprach Roland, „und 
wenn es Euch genehm, fo dächte ich gingen wir in den 
Garten, dort werden mir ungeſtoͤrter ſeyn.“ 

„Ich veritebe Euch,” verfeßte Jener, ging in eine 
Ecke und ſchob feinen daſelbſt jtebenden Stoßdegen in das 
Geringe — „Jetzt bin ich bereit,” fprach er ſodann 
und ſchritt durch mehrere Nebenzimmer in einem wenig ber 
tretenen Theile des Daufes in den Heinen Garten hinab, 
„Was ſteht jegt zu Euern Dienſten?“ fragte Steinweg, 
ſtehen bleibend. 

„Ich verlange von Euch eine Erklärung über das ruͤck⸗ 
fichrstofe Benehmen, welches Ihr gegen die Dame dieſes 
Hauſes beobachtet habt.’ 

„Und wer, junger Herr, berechtigte Euch zu folcher 
Forderung?” verfegte Steinweg mit Hohn. „Vernehmt 
jegt von mir eine andere Frage, zu der ich ein größeres 
Recht babe, wie Ihr zu der Eurigen. Wer gab Euch die 
Erlaubnig, Euch jene Freibeiten, von denen ich Zeuge 
war, gegen eben dieſelbe Dame herauszunehmen ?’ 

„Sie ſelbſt,“ verſetzte Roland kalt. 

„Da, Ihr habt fie beſchwatzt,“ entgegnete Steinweg ins 
grimmig,- „und ich befehle Euch, nie mehr mit dieſer Dame 
zu reden.‘ 

„Da, frecher Bube, ich werde Dich ſtrafen!“ rief Ro: 
land und legte die Hand an den Griff feines Schwerdtes, 
aber bevor cr es noch ziehen konnte, batte fein Gegner 
ſchon feine Klinge herausgeriffen und einen heftigen Stoß 
geführt, indem er bruͤllte: „Fahre zur Hölle!“ 

„Elender Meuchelmbrder !” zuͤrnte Koland, den Stoße 
ausreichend und dann feinen Gegner bart bedrängend, fo 
daß diefer immer mehr zurhc wich und mwahrfcheinlich von 
Rolands Hand gefallen wäre, wenn nicht in demfelben Augen⸗ 
blicke aus dem Haufe laute Stimmen erfchollen und ein 
Lichtglang durch dic geöffnete Pforte in den Garten ger 
drungen wäre. 
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„Man ftört uns!” rief Roland, fein Schwerdt in die 
Scheide werfen. „Wir fehen und noch wieder!‘ 
„Auch ich hoffe ed,” verſetzte Steinweg froßig und 
eilte fodann ebenfo wie Roland in das Gebuͤſch. 
(Bortfeßung folgt) 


Schönhrits-Hormen. 
(Fortichung.) 
8, 

ESo eine ſchoͤne Naſe it mehr werth, als ein Königreich! 
Ich finde taufend ſchoͤne Augen gegen eine einzig ſchoͤne Naſe, 
und wo ich fie fand, immer vortrefliche, immer ganz außcrordent« 
liche Charaktere,” Alſo jagt Lavater, entbuſiaſtiſch eingenommen 
von der Würde der Mafe. Allerdings iſt die Nafe einer der wich- 
tigiten Theile des Geſichts, einer der wichtigen Beſtandtheile zu 
der Bildung einer Phyſiognomie, denn nidyts, ſelbſt das Auge 
nicht, giebt dem Gelichte einen fo cigenthuͤmlichen, charafterifti» 
ichen Ausdrud als die Naſe. Dies finden wir am deutlichiten bei 
dem griechiſchen und rbmifchen Profil... Die Römer nannten Gis 
eero: wwirmm ameipiti maso,- den Mann mit zweifchhafter Naſe, 
weil feine Naſe keine recht beitimmte Form hatte. Weichen 
Schonhelswerth die Naſe bat, wußten wohl die engliichen Frauen 
und Mädchen, die ſich bei Landung ber fiegreichen Dänen (nadı 
einer alten Chronik); die Nafen abichnitten, um rein und unent« 
ehrt zu bleiben; wußte die Abtiffin Eujebia in Marjeille, welche 
fi mit ipeen vierzig Nonnen aus demfelben. Grund beim Heran⸗ 
naben der Sarazenen die Naſe abichnitt, obwohl fie dadurch aus 
Rache von den firgreichen Wuͤthrichen getbdtet wurden, daß fie 
fie in ihren Erwartungen getdufht. Wenn man neugierig iſt zu 
wollten, wie bach im Geldeswerth etwa eine Naſe zu tagiren ſeyn 
dürfte, fo muß man den Prozeß eines deutfchen Schuſters leſen, 
dee A771 aedrudt erſchien. Dirfer verflagte feinen Arzt vor (de 
richt, daß er ihn durch eine falfche Kur um feine Nafe gebracht, 
und der Dortor ward ju 1000 Thalern Entſchaͤdigung verurtheilt. 
Man berechne, was die Mafe einer vornehmen, jungen, fchbnen 
Dame werth ſeyn mag, wenn in damals fo mohlfeiler Zeit eine 
garflige Schuflernafe, eine Tabadsgurfe, 1000 Ihr. gerichtlich ab» 
geidydgt wurde. Lavater's Nafen» Theorie Anden wir für gut, 
uns bier zu euthalten; fie ift zu grell beztichnend, und Fonnte verlegen. 


y 
Fü gleich des Ohr fein weſentlicher Theil der Schönheit, fo 
faun feine ungefällige Form fie doch ſtdren. Kenner verlangen 
diefen Theil Elein und nicht weit vom Kopfe aojichend. 


Einer der edelften und fchönfien Theile des menſchlichen Ange- 
fichts if die Stirn. Sie wird oft in gewiſſen Sprichwoͤrtern für 
Geſicht im Allgemeinen („Albrecht mit der offnen Stirne, brannte 
für die edle Dirne :c), ja für geillige Eigenſchaften genanut. 
Wie eimiehmend if nicht eine fanjt gebogene, offcue, freie, nicht 
von Runzeln umeuͤſterte Stirn! Wie vichverfprechend cine hohe, 
gemblbte? Der Wip der Phofiognomiter hat fi am dieſem Theile 
des menichlichen Angefichts auch fafl-am meiſten geübt. Ye ge» 
drängter, fürjer und feſter die Stirn; ſagt Lavater, deſto gedräng- 
ter, unlufiger, feſter der Charafter des Menichen; je bogenlinig- 
tee, edenlojer die Umriſſt, defio jarter und weicher, je grader, deito 


feſter und härter der Charakter. Ruͤckwaͤrts liegende Stien bes 
beutet Fmagination und Wis. Stirnen, die oben rund und vor« 
fiebend, unten gerade, im Ganzen verpendieulair, find verſtaͤndig, 
lebhaft, empfindlich, fehr heftig, und — eisfalt. Eine fogenannte 
Tollader auf der Stien, deutet fa immer einen aufbraufenden 
Sinn au. Die bläulichten Adern, die auf weißen Stirnen von 
Kennern ſehr gefchägt werden, will Lavater nie ald an Menichen 
von fonderbaren Talenten und fenrig edlem Charakter gefunden 
baben. Wie fchbn Kleider einem weiblichen Angeficht eine feine, 
edle Stirn, und welchen Zauber hat fie, wenn fie ſich kraͤuſt? 
„Die ſchoͤne Jungfrau machte, ein Stienchen ernft und raus ꝛc.“ 
Die Stirn iſt gleichfam das Firmament der weiblichen Schönheit ; 
die Augen. find die Sonne. Welchen unuennbaren Reiz bat cs 
nicht, wenn baran eine leichte Wolle des Unmuths, des belcidig« 
ten Stoljes vorüberzicht und fie nach einem Moment wieder deſto 
beiterer lacht! (Werden fortgefegt.) 


* 
* * 


Folgende, von St. Petersburg erhaltene Nachricht mbchte, als 
Antwort auf eine deshalb von mir im Namen eines Erblindeten 
beforgte Anfrage fiber Areſchnikow's Reiftungen, Diejenigen 
berubigen, die dem irdifchen Menfchen höhere Kräfte, als die Wiſ⸗ 
fenichaft darbietet, beizumeifen fo geneigt find, wobei ich nicht un« 
terlaffen fann, an das gegen die Cholera für amträglich gehaltene 
Kräuter» Deeoct des Schufters Hamann zu Danzig zu erinnern, 
und wenn dem 9. einige Heilungen gelungen find, fo hat er dies 
mit manchem alten Mütterchen gemein, das eben fo wenig beflim«- 
men kann, in welchem Falle ein oder das andere Mittel anpaflend 
if, der Leidende folglich ſtets der Gefahr ausgefept bleibt, Verſchlim · 
merung feines Webels zu erdulden. Wie wunderbar die Natur in 
nicht feltenen Fällen operirt, iſt allgemein befannt, auch babe ich 
davon in einer Brofchüre: „Merkwürdiger Fall einer vichjährigen 
von der Matur zweimal gehovenen Blindheit eines Nzidhrigen 
Greifes, Berlin 1818/ ein Beifpiel verdffentlicher. 

Dr. Siemerling. 


— — — — Hinfihtlidh des Hrn. Areſchnitow, fo fält 
es mir ſchwer Ihnen einen richtigen Aufſchluß über feine 
Kun zu geben. Die Herren Doctoren lichen nicht derglei- 
chen Dilerranten und die Dieinung bes Volls Über ihn iff ge⸗ 
theift; je nachdem er gut oder ſchlecht geheilt hat. Beſtimmt 
id es aber, daß er weder den grauen noch den fchwarzen Staar 
beilen fann. Zwei Fälle find wie ſelbſt bekannt, Die ich im 
der Klirje mittbeilen will. Einen Bedienten, der aus dem hie⸗ 
figen Hospital blind entlaſſen worden war (er hatte auf beis 
den Augen cine dide weiße Haut) bat ee in kurzer Zeit, ver 
mittelä eines Waſſers, ganz bergeilellt. ‚Ein junger Offijier, 
deſſen Augen durch eine Dicht vorbei, Hiegende Kanonenkugel 
{9 weit bervorgetreten waren, daß fie jeden Augenblick aus« 
zulaufen drohten, if, nachdem ärztliche Huͤlfe vergebens ange 
mendet worden, gleichfalls furiet. Der K. R. Gefandte in 
Wien, Herr v. Tariicheff, bat ſich Hier gleichfalls von AL 
glädlich Euriren laſſen, nachdem er weder in Paris, London, 
noch Wien hat geheilt werden anen u. ſ. w. Die Kuren 
des U. beichränten ſich größtentheils auf Nugenkfrankpeiten, 
die, wie man im Rufflichen jagt : von Solotucha (Scrofelu) 
herſtammen; Röthe der Augen und mechanifche Berlegungen. 
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Kriefe eines griechischen Jägers. 
Raupfia, im Yenzmond 1834. 
( Bortfegung. ) 

Am ten marſchirten wir auf kaybach unb paffirten bie Sau 
auf einer ftolgen Bräde. Die Gegend war nicht intereffant, und eine 
huͤgllchte Ebene, oft von dem wilden Waffer der Sau mit Kieß über: 
ſchwemmt. Bor der Stadt mußten mir uns parademäfig anziehn, 
benn es war ein Eonntag, und drinnen lag ein Deſterreichiſcher Stab 
und eine flarfe Garnifon. Die Stadt war mir übrigens nur durch 
den Gongreß merkwürdig. Als unfere Börner in der Vorftabt erſchol⸗ 
ten, tief Alles zufammen was Beine hatte, und in den Fenſtern lag 
es dicht voll Damen, worunter mandes anmutbige Gefiht. Die De: 
fterreichifche Generalität Tieß und vorbei marfcdhiren, und hierauf wur⸗ 
den wir eimquartiert. Der Oberlieutenant B., welder Quartier 
machte, forgte als gütiger Freund immer für mid, wenn es irgend 
anging, und fo erhielt ic mein Billet auf eine Apotheke. Im Haufe 
waren lauter Männer, aber äußerft artig und gebildet, Es war ein 
Offizier : Quartier, und fie hatten mit dem Eſſen gewartet. Es ging 
gleich zu Zifh und bie Unterhaltung war für mid lehrreid und ans 
genehm. Der Profeffor Hornfhud war hier, als Botaniker, in. fehr 
ehrenmerthem Andenken, und es freute die Leutchen, als fie hörten, 
daß ich ihm von Anfehn kannte, Id ſchilderte feine perfönliche Liebend: 
wuͤrdigkeit mit gerechten Farben, Man erzählte mir viel von ben 
türtifhen Räubern, die regelmäßig alle Jahr bas Krainiſche beunru: 
higen, und mit ber größten Verwegenheit am hellen Zage einfallen, 
da die türkifche Graͤnze nicht gar weit ifts fie follen oft ſich Laybach 
auf 6 Stunden nähern. ie tommen aus Bosnien, ſchleichen ſich 
"durch die Militair⸗Grenze, durchziehen die Wildniſſe von Groatien, 
und, gebedt duch die Schluchten der krainiſchen Xipen, bringen fie 
oft bis in das Herz des Landes ein. Noch im vorigen Jahre hatten 
fie. am hellen Mittag das Schloß Breitenau bei Reuſtaͤdtl überfallen 
und es rein ausgeplündert, wobei noch ein Defterreigifher Major 
geblieben. Aud in biefem Jahre waren fie vorgedrungen, aber gluͤck⸗ 


lic; zurückgeſchlagen worben, weil in Planina und Adelöberg und Birk: | 


nig zu biefem Zweck ein Jäger: Bataillon fteht, welches eine förm: 
tihe Vorpoftenkerte gegen fie ausflellt, Der Marfhall Marmont 
ſoll im Jahre 1809, als die Franzoſen in Deſterreich als Feinde ftan: 
den, einen ordentlichen Heinen Krieg mit ben türfifhen Räubern ger 
führt haben. Es foll gar nicht zu glauben feyn, wie tapfer, kuͤhn 
und verwegen fie find, Als fie einft bei Planina bie Poſt angefallen, 
und der fie begleitende Jäger ſchleßen wollte, riß ihm ber Gonducteur 
(denn er Fannte bie Burfhen ſchon) in der Geelenangft die Buͤchſe 
weg und rief: „Schießen Sie ja nicht, fonft find wir alle verloren vr 
Hierdurch kamen fie denn aud; mit bem Leben davon, fonft aber ge: 
wiß nicht, denn fie maffactiren Alles, was fi ihnen wiberfeßt, 
Unter dem vielen Landvolk, das fidy in Laybach, als am Sonn: 
tag, herumtrieb, ſah man fein einziges huͤbſches Weibergefiht. Die 
Kräinerinnen find, im Vergleich mit ben Windinnen und Gteyermär: 
ferinnen, haͤßlich und plump, und wo man ein huͤbſches Befiht fieht, 
= ift es eine Ftemde. Am Abend trug man bie Weberrefte eines jungen Maͤd⸗ 
chens feierlich zur Gruft, und es war ein langer keichenzug. Auf dem Sarg 
ftand eine hohe filberne Lilie, mit einem Schleier ummunben, 'vermuth: 
ti) als Sinnbild der Unſchuld und Jungfraͤulichkeit, was mir ausneh⸗ 
mend gefiel, und gewiß einen rührenden Eindruck auf jeben Fremden 


macht. 
nach der Diät lebte, fo ging id in ein mabes Gafferbaus, um mich an 





ev 


— — — — — — 


Weil es in meinem Quartier kein Abendeſſen gab, da man i 





einer Portion Thee zu vergnügen, Da eb Theater war, fah man 
wenig Gäfte, und ic faß anfangs ba und fing Grillen. Indeſſen 
fanden ſich gluͤcklich genug noch vier junge Leute, dem Anſchein nach 
Studenten, ein, welche zuerſt Billard fpielten, dann fid aber mit mir 
in ein Geſpraͤch einließen, und balb fragten: „was ich für ein Sanbs: 
mann wäre, ba fie an der Mundart hörten, daß ich Fein Bayer fen? 
Ich fen wohl ein Preuße?“ Ich bejahte dies, da man mein Bater: 
laͤndchen zu wenig fennt, und id) mid; in feine Erörterungen einlaf: 
fen wollte, Sie fragten weiter, und fo kamen foir bald auf 
Stralfund und aud auf Schweden. Sie hatten etwas von ber Brit: 
biofd:Saga gehört, und ich erzählte ihnen von Mohnike und Teg— 
ner, und recitirte einen Theil ber Rebe beffelben auf eine Doctor: 
Promotion zu Lund, bie von Mohnike Überfegt. Beſonders gefiel 
ihnen bie Stelle: 

In Beldenafche madfen Schwedens Wälder, 

Bom Ruhm der Vorzeit fingen ringe die Wogen, 

Und jeden Abend fhmücdt fih Nordens Himmel 

Mit goldnen Runen von den großen Todten.“ 
Sie ſchrieben fie fid) auf, Sie waren Außerft artig, hatten aber fo 
viel: zu fragen, und waren fo wißbegierig, daß ih aus Beſcheiden heit 
und Müpdigkeit abbrady, und mid; ihnen böflih empfahl, Sie nah: 
men «nen guten Beoriff von Stralfund und bem alten ritterlichen 
Schmeben mit. Sanft ſchtief ich bald im weichen Gaftbette und 
träumte von meinen lieben, braven Stralfunbern. 


(Bortfegung folgt.) 


Corresponden; 


"Auszug eines Schtelbens aus Dresden, den 6. Juni 1835. 


Es wird Ihnen angenehm ſeyn, einige Rachrichten von Ihrem 
kandemann Hand Niemann zu — Derfelde lebt ſeit einiger 
Zeit wieder bei und — und macht den Pommeranern alle Ehre, — Zwei 
feiner lesten Kunftwerfe hat der Saͤchſiſche Kunftverein (mo doch 
fharfes Gericht gehalten wird) an ſich gekauft. — Auch hatte biefer 
junge Künftier die. unerwartete Freude, von ber Xfabemie in Berlin 
eine Prämie von 25 Hf zu erhalten; es waren von bem Eunftlichen: 
den Buhbändfer Reimer in Berlin (aud Ihr Landsmann) bei der 
teten GemäldeAusftelltung einige Bilder von ihm ausgeftelt, welches 
vielleicht die Berantaffung dazu geweſen. 





Die Rebaction diefer Blätter macht den Einwohnern biefer Pro: 
vinz vorftehende Mittheilung um fo lieber, als fie von den Leiſtungen dieſes 
Künftters durch die Verloofung einiger Delgemälde vaterländifher 
Künftier, und deren Ausftellung, bier und in Greifemald, bereits Kennt 
niß erhalten haben, — Wer erinnert ſich nicht der glüdlicen Gopie nach 
GasperXeticher, „die kranke junge Frau,” — und der „Sennhütte in dem 
Ghamouny= Thal,” eigene Gompofition? Den Befidern werden biefe 
Bilder nun noch lieber fegn, fo wie das Unternehmen ber ——— 
ſchon gute Fruͤchte getragen bat, indem manchen Kuͤnſtlern dadu 

die Mittel gegeben find, ihre Talente auszubilden und cine Heine 


» Unterftüsung zn finden, 





Anfrage und Vorſchlag. 


Warum haben wir in den Sommermonaten Feine Droſchken am 
Knieperthore? So mander Gaul fteht hier ofme Arbeit als freffendes 
Gapitat im Stalle, und der Unternehmer mürde babei feine gute Beche 
nung finden. Actien zu 5 Mt könnten diefem Unternehmen befonbers 
förderlich ſehyn. Eine Droſchke mit Gaul koſtet etwa 150 A«f, und 


| wenn wir pro tempore nur vier, [hen in Berlin gefabrne, hätten! — 


Dr. &—ı. 
EEE EEE emailen. ka, EEE 
(Hierbei das „Literature aud Inielligenztlatt No. 47.) 
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Iugendlieder. Maria 
x Gortſetzung.) 
Aſtro nomie. 5. 


Bei Deinem Nachbar bore ich, 
Minettchen, Sternentunde. 

Er lobt mich außerordentlich, 
Ich fchwänze Feine Stunde. 


Gebt ihn frei, den Ihr gefangen ! 
Spaziergänge eines Wiener Porten. 


Kaum hatten die beiten Kämpfer Zeit gehabt 
verbergen, fo erhellte ſchon ein — von en 
Doc, komm’ ich nur um Dich zu fehn deln verbreitet, den Garten, und der Bürgermeifter befahl 
Mit Deinen bolden Blicken, follen 
Du vleafi am Feniter ja zu ſtehn, in 
Mir freundlich zuzunicken. 


feinen Dieneen die Rubeftörer aufzuſuchen. „Sie 
fterben, die Verwegenen!“ rief er, „Die fich nicht — 
der Zeit, da ein Landtag ausgefſchrieben, das 

zu ziehen, in der Wohnung eines friedlichen Karen 
ded. — Sucht, ihr Diener, zwei Goldftüde dem, der fie 
zuerſt entdeckt.“ 

Diefe Aufforderung entflammte natuͤrlich die Suchen; 
den zur Thaͤtigkeit Bar Roland —— Augen⸗ 
blick entdeckt zu werden, wo er. dann wohl — 5 — er von 
dem feindlich gegen ihn geſinnten Bhrgermeifter keine Gnade zu 
erwarten habe. Aus diefem Grunde hatte er fein Schwerdt 
gejogen, um fich fo lange als moͤglich zu vertbeibigen, 
menn er gefunden werben jollte. Da hörte er es »löglich 
raffeln in den Gebhfchen, die ihn dem Augen feiner Feinde 


Drum was der Here Profeſſor lehrt 
Bon Sternen, Sonn und Monde, 
SEs Hätte für mich feinen Werth, 
Wenn er bei Dir nicht wohnte. 


Mein Himmel it Dein Angeficht, 
Dein Auge meine Sonne, 

Umd diefes Gluͤck vertaufch' ich micht 
Um alle Erdenwonnt. 


— — — — — — — — — 
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verbargen; fchon erhob er das Schwerdt, jchon wollte. er 
die ſich hindurchzwaͤngende Geftalt durchftogen, aber ein gu: 
ter Genius hielt feinen Arm zuruͤck, da er ſonſt feine raiche 
Thatꝰ gewiß fein ganzes Leben hindurch bitter bereut hätte, 
Es war Maria, die gefommen war, um ibm zu retten, 
„Folge mir leife und raſch,“ flüfterte fie und führte ihn 
dann einen ſchmalen Laubengang entlang zu einer Pforte 
in der Mauer, die fie öffnete und ihm ſodann hinauslich. 
Eben wollte der junge Mann den Ruß über die Schwelle 
fegen, da fchwirrte ein von oben kommender Gegenjtand 
dicht an feinem Haupte vorbei und fiel zur Erbe. Ks 
war ein Dolch. Mafch blickte Roland empor und fah in 
den — eines bluͤhenden Apfelbaums eine dunkle 
Maſſe und faſt war es ihm, als koͤnne er bei dem ſchwa— 
chen Licht des im erſten Viertel ſtehenden Mondes, und 
bei dem matten Glanz, den die Fackeln zu dieſer Hoͤhe 
hinaufwarfen, Steinwegs verzerrtes, mit Hohn und Wuth 
herabſchauendes Antlig erblicken. 
ornig drohte Roland hinauf und floh dann auf die 
Straße, denn ſchon naheten ſich die Diener. Schnell 
ſuchte Maria die Pforte zu verſchließen, aber ſie konnte 
es nicht fo raſch bewerkſtelligen, ſondern hatte nur Zeit den 
Schluͤſſel auszuziehen und Ju entfliehen. Roland harrte 
indeffen noch auf der Ötraße und horchte, ob die Geliebte 
auch entdeckt worden; aber nichts ereignete fi, mas ihn 
biervon hätte überzeugen können; denn noch immer fuchten 
die Diener eifrig umber. Da hörte er ploͤtzlich einen fa 
en: „Seht, die Pforte ift nur angelehnt, wahrfcheinlich 
ind fie auf diefe Weile entwiſcht.“ fh 
„gaßt uns fie verfolgen,” verſetzte ein anderer und 
ſtieß zugleich die Thüre auf, um binanszutreten; dan rief 
er, land erblidend: „Da, da it einer von ihnen!“ 
Jetzt konnte nur ein ſchneller Entfchluß den jungen Mann 
rerten. Mafch padte er den Diener an der Kehle, und 
warf ihm zur Pforte hinein, dag er ruͤcklings auf den Bo; 
den ea dann ergriff er jene and warf fie mit folcher 
Heftigkeit zu, daß fie ins Schloß ſprang. Sodann ent: 
floh er eiligft, nahm jedoch bald wieder einen gemaͤßigte— 
ren Gang an, fich fo viel wie möglich in den Nebengaf: 
fen haltend. Da tönte ibm aus einem, mit einem Schilde, 
worauf ein Ejelsfopf gemalt war, verfehenen Wirthshauſe, 
ein lauter, wuͤſter Geſang entgegen. Der junge Mann 
blieb einen Augenblick ftehen und horchte auf das felt: 
ſame Gemiſch von Tönen, als er fich plöglich von hinten 
ergriffen und feine Arme mit Stricken gefeffelt fühlte, Er— 
ftaunt Über diefes gewaltſame Benehmen drehte er fich 
um, und erblickte ſechs Stadtſoͤldner, von denen der eine 
ihm im barfchen Tone befahl, nicht den geringften Laut 
von ſich zu geben, wenn er nicht ein kaltes Eifen in ſei⸗ 
ner Sruf bien wolle. Trotz diefer Drohung rief Ro— 
fand um Hälfe, und nicht ohne Erfolg, denn aus der 
Schenke trat ein Mann, und fragte mit Tallender Zunge: 
wem hier Gemalt geichebe. 
„Packt Euch togleich hinein, unverfchämter Trunken⸗ 
bold, rief einer der Soͤldner, „oder Euch ſoll daffelbe 
Schickſal treffen, wie unfern Gefangenen.‘ 
„gelte mie!” rief Roland, „ich bin twibderrechrlich 
verhaftet und —"’ a 


| nige von den Angreifern verwundet hatten, 


„Wie, fpricht nicht Roland Darne?“ 
der Schenfe Gefommene. 
„So it es;“ entgegnete der Gefragte, 
„‚Bort, hinweg!’ rief der Soöldner dazwiſchen, „bins 
1009, oder wir brauchen Gewalt.” 
ſoͤſtlich, Bruder, koͤſtlich, daß Du in der Patfche 
ſteckſt;“ jauchzte der Betrunkene, der ein anderer war, 
ald Hand Bald: „Mich ſoll der Teufel holen, wenn ich 
Dich nicht diefen Schuften eutreiße.” 
VWVerbhaftet ihn!“ rief der Dberfte der &Mdner, „oder 
erſchlagt ihn; es iſt einerlei. Ich erlenne ihn, es ift Bald, 
der Wuͤſtling, der das reiche Erbe ſeines Vaters ver— 
ſchlemmt.“ 
Zgwei der Söoldner ſprangen auf jenen ein; aber Dies 
ſer lief in die Schenke zurück, und forderte mit einem 
mörderlichen Gefchrei feine Zecheumpane zur Unterfihung 
auf. Diefe waren auch fogleich bereit und ftürgten mit eis 
nem wilden Gebrüll auf die Ötraße hinaus. 
„Jetzt ruhig, ganz ruhig, Ihr Brüder,” rief Herr 
ohannes, „ſeyd Sir nur ganz ruhig, und fprecht fein 
ort, bis ich es Euch füge; dann fallt mit 


fragte der aus 


uren Pruͤ⸗ 


gr über die Kerle ber, und ftraft fie gehörig ab; wenn 


be fie todtſchlagt thut auch nichts,“ 

„Geht auseinander, Bürger, im Namen bed 
Senats!” befahl der Erfte der Söldner; „Schwere 
Strafe wird Euch treffen, wenn Ihr nicht gehorcht.’’ 

„Gebt den Gefangenen frei, Ihre Tyrannenfnechte, im 
Namen des Volkes!“ befahl Falck dagegen: „Gehorcht 
augenblicklich, oder Euch fol das Donnerwerter auf die 
Hälfe fahren.“ — — 

„Ihr Bürger, hört,” fuhr dee Söldner fort, „es tes 
det der Bürgermeifter zu Euch, durch meinen Mund‘ — 

„Das Ihgft Du Die in den Hals hinein;  höhnte 
Hans Bald. 

„Man muß ibn doch menigftend hören,“ meinten eis 
nige aus den Haufen, „denn der Bürgermeifter laͤßt nicht 
mit ſich ſcherzen.“ 

„Put, Ihr Leute,” rief Johannes, „babt Ihr ſolche 
Furcht vor dem alten Voge; wenn wie nus zufammens 
rotten, fo freſſen wir ihn und fein ganzes Geichlecht mit 
Haut und Haar anf.” Dieſe Mede fand indeffen nicht 
recht Anklang, denn Voge war zu ſehr gefürchtet. Als 
der Sprecher dieſes bemerkte, ſo fuhr er zu dem Soͤld⸗ 
ner fort: „Du ſagſt, Dir babeft dieſen kan enen auf 
Befehl des Senats ergriffen; zeige und ben Verhaftes 
befehl,” 

R zeige Deine Vollmacht!“ bruͤllte der Haufe. 

„Sie liegt in meiner Wohnung;“ entgegnete ber 
Söldner. 

‚Nun fo gieb augenblicklich den Gef 
schrie Hand: „Wie, Du weigerft Dich? 
Cameraden!“ 

Dieſem Zuruf wurde ſogleich Folge geleiſtet; in mes 
nigen Minuten war der Gefangene frei und die Soͤldner 
lagen jaͤmmerlich zerſchlagen auf dem Erdboden, da fie eis 
Roland flat: 


nen frei!’ 
reift fie an, 
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tete den rohen Befreiern feinen Dank ab und warf ihnen 
feine gefüllte Börfe zu, woruͤber fie in An lautes Yubels 
efchrei ausbrachen; fodann ergriff er Hans Falck beim 
Yrme und z0g den Widerftrebenden mit fich fort. 
Gortſetzung folgt.) 





£ob der Disitenkarten. 


Die Bifitenkarten find eine der gluͤcklichſten Erfindungen ber 
feinen Welt. Sie erfparen uns viele Zeit und ſchuͤhen uns oft 
vor Bejuchen, die ung fowohl als Andern ennuyiren wuͤrden. 
Wie froh find wir nicht, wenn wir, von einem Spagiergange jus 
rüdfonımend, Die Karte eines uns befannten Iäjtigen Beſuchers 
anf dem Tiiche finden. „Wie gluͤcklich,/ rufen wir da aus, 
‚daß wir nicht zu Haufe waren!’ Bor alten Zeiten, als man in 
der Kultur noch nicht fo weit vorgefchritten war, zu den Zeiten 
der Gothen und Vandalen, kam es, wenn zwei Perfonen cinen 
Groll gegen eimander hatten, immer am Ende zu einem offenen 
Bruche zwiſchen ihnen. In unfern gebildeten Tagen macht fich 
die Sache viel beifer. Wir verabfchenen und baſſen uns auch ges 
genfeitig, fo gut es mur immer angebt; aber zu gleicher Zeit be« 
mühen wir uns ängfllich um das dußere Anſehen der Freundfchaft 
und dazu bedarf es auch weiter nichts, als daß wir uns cin Mal 
im Monat unfere Bifitenkarten gegenfeitig zuſchicken, und wenn 
uns einmal der Zufall in Gefellichaft zufammenführt, fo thun 
wir, als wenn wir flets die beflen Freunde. wären, indem wir 
uns nach dem gegenfeitigen Wohlbefinden erfundigen, ohne jedoch 
die Antwort darauf erfi adzuwarten, und dann enipfehlen wir uns 
bald auf die geichmeidigiie Weile, indem wir uns ein „Gott cre 
halte fie oder „auf Wiederfchen!’ zurufen. Haben wir einen 
Bekannten, der ung zuwider it, mit dem mir aber doch nicht 
germ brechen möchten, fo wiſſen wir uns vermittelt der Vifiten- 
farten fchon am befien aus jeder Verlegenbeit zu helfen. Wir dürs 
fen bloß aufpaſſen, bis der und verbahte Freund einmal ausge» 
gangen; darauf verfügen wie ums gleich auf der Stelle in feine 
Wohnung. Hier erlundigen wir ung mit ernſter Miene bei 
der Diemerichaft, ob der Herr zu Haufe ſey — worauf wir denn 
die Antwort im Voraus recht gut wiffen — dann binterlaffen wir 
unfere Gomplimente, unfer Bedauern und vor Allem eine Karte. 
Und auf diefe Weiſe fommen wir bald in den Ruf als wohlerzo⸗ 
gene und aufmerfjame Leute, ohne daß wir je etwas Anderes dazu 
getban, als daf wir unfere Viſitenkarten zur gehbrigen Zeit ab« 
gegeben baber, 

(Aus dem „Magazin für bie Bit. des Auslandes 1835, 19 50.) 





Vricke eines griechischen Zägers. 
Nauplia, im Yenzmond 1834. 
(Bortjegung.) 

Am 9. hatten wir Rafttag und in’ Kolge beffelben um 8 Uhr 
Propretäts:Parade. Krübftüd gab es zufällig in meinem Quartier auch 
nit und ich nahm alfo wieder meine Zuflucht zu dem Gaffeehaufe. Nah 
der Parabe beftieg ich den Schloßberg, um das Schloß zu beieben, 
roelches zu einem Zuchthauſe eingerichtet, was im Krainiſchen auch 
gewiß hoͤchſt angewandt ft, denn die Krainer ſellen ein Galgenvoik 


ſeyn. Das Schloß lag ſehr hoch und man hatte von dem Berge 
eine prachtvolle Ausfiht, Die fogenannten Maleficanten, wie ber 
Defterreicher die Zuͤchtlinge nennt, machten mit ihren fdweren Bol: 
fetten, bie fie trugen, einen duͤſtern Eindruck auf mich. Was das auffallendfte 
war, alle weiblichen Werbredjerinnen, ohne Ausnahme, trugen fo ſchwere 
Ketten wie die Männer, was idy niemals gefehn habe, Entweber 
diente dies dazu, die Strafe zu erhoͤhn, ober war es cine Aengftlich⸗ 


| feit des guten Halters, ober verleugnen bie Krainerinnen die ſchwache 


weibliche Ratur, und muͤſſen fo jharf gehalten werden wie die männ: 
lihen Verbrecher. Ih mußte unwillkuͤhrlich darüber laden, weil es 
mir auch gar zu ſpaniſch vorfam. Die mittäglihe Tiſchunterhaltung 
in meinem Quartier war wieder fehr angenehm. Am Rachmittag 
ging ich fpazieren. Beim Abendverlefen hatte mein guter Freund, 
der Feldwebel, einen fhmweren Xerger. Er harte ſich nämlich ſchlafen 
gelegt, und wurde nicht geweckt, als es zum Verleſen blied, So 
ftand denn die ganze Divifion da, und der eracte Feldwebel der Zten 
Schügen fehlte. Der Hauptmann fhüttelte mit dem Kopf, und id 
mufte die Gompagnie verlefen. Endlich Fam er angerannt und 
fehämte fi wie ein Schulknabe, weil die ganze Divifion feine Ver— 
fpätung bemerkte. Der Hauptmann war aber viel zu gütig, um Ibm 
au nur ein Wort zu fagen. Er war ein ercellenter Wann, die 
Güte felbft und fo klug als gebilbe, Er wird in Griechenland gr: 
wiß eine gute Garriere madyen, und eignet er ſich ganz zum Sriege: 
Miniſter. Er ift längft Major, Am Abend beſuchte ich wieder mein 
Gaffeehaus und das Heine Laybach machte eine große Lüde In mei: 
nem fhmädtigen Geldbeutel, * 

Am 1. October ſtellte die Compagnie ſehr fruͤh, weil wir einen 
ſchweren Marſch hatten. Im Cafftehauſe waren noch alle Laͤden zu, 
und fo ſann ich bin und ber, wo ich mir wohl eine Taſſe des unent⸗ 
behrlichen Morgengetränks verfhaffen koͤnnte. Der Feldwebel ſchlug 
vor, wie follten in das Wirthehaus gehn, mo ber Hauptmann legirte, 
und „gefagt — getban.” Die Kellnerin war ein fhönes, junges, 
freundliches Mädchen, und ber'nette Feldwebel gefiel ihr fo fehr, daß 
fie uns fo prompt wie den Hauptmann bebiente, Ueber unfere Leut⸗ 
chens liefen einige Klagen ein; aber :aud fie Elagten zum heil, 
&o follten 4 Mann bei einem Grafen hoͤchſt kümmerlich verpflegt 
worden feyn, und als fie ibm bas Effen gezeigt, war der Herr Graf 
ſehr entrüftet über diefe Kühnheit geworden und hatte gefagt: „man 
wirb euch, Bayern, kuͤnftig caſerniren.“ Unſer Marfh betrug 10 
ſchwere Stunden bis Lobietſch, und das Morgenroth bepurpurte eben 
duftig das Gebirge ald wir aus der Stadt traten. Es ging liber 
Ober-Laybach. Wis dahin war ber Weg eben; dann ging es im 
Zickzack immer bergauf über den hoben Raslowitſch. Auf bemfelben 
mwäbrte das Plateau an 1/4 Stunden, Die Grundlage des Berges 
befand aus tanter Felſenmaſſen, die nleih Baumftämmen bervorran: 
ten, vom Regen und ber Witterung ausgewaſchen. Die Ausſicht 
war wunderſchoͤn. Die Zten Schüten blieben in Unter: Cobietfh. Ich 
erhielt ein gutes Quartier bei einem Krämer, und bie Frau ſprach 
Deutſch, das fie von ihrem Vater erlernt, Uebrigend wird das Deutſch 
gegenwärtig in Krainin den Schulen gelehrt. In Lobietſch befanden wir 
uns am Fuße der julifhen Alpen, und mußten fie pafliren von Planina 
nadı Adelöbere. ‚Den. berüchtigten Birnbaumer: Wald liefen wir 
%4 Stunde rechts, Um mic in ber fo merkwuͤrdigen Gegend rei 
genau zu orientiren, befuchte ich mit einem Freiwilligen den Deren 
Pfarrer. Er war ein lieber, freundliher Mann, iprad gut Deutfh 
und mußte eine fchr fette Pfruͤnde haben, denn es ging bei ihm hei, 
wie bei einem Biſchof, und man fab mehrere Gapelläne und Bicäre, 
Wir waren ihm ſehr willkemwen, und er Üch, ungeachtet unferd Oro: 
teftivens, hohe Wachskerzen anzinden, und bewirthete uns int 
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Wein, Kuchen und Trauben. Er fagte uns, daß mir von Abelsberg 
nad Senofchig den berühmten hoben Berg Nanos paffiren würden, 
von wo bei Prewalb bie Straße auf Wippad nad Goͤrz ginge, ben 
bie Seefahrer im atriatifhen Meere ald eine Landkennung betrachte: 
ten, weil man ihn weit im Meer fühe, Die Kirche, welche auf bem 
Ranos ftände, mürbe deshalb alle Jahre gewelßt, damit fie befto hel⸗ 
ler geſehn. Biel erzählte er und von dem Boreas ober Bora (Nord: 
wind), ber im Krainiſchen, befonders aber auf ber Strede von 
Abelsberg bie Trieſt, fürdterlih vom November bis Aprit periobifd, 
wüthe, und fo beftig wäre, daß er Laſtwagen ummürfe und Menſchen und 
Vieh tödtete, Kaͤme er mit Schnee, fo wäre platterbings fein Kortlommen, 
unb man fände nicht felten im Frühling unter bem Schnee die keichen ver: 
unglädteer Menſchen. Einmal hätte er eine ganze Kaiferlihe Train: 
Golonne zerftört, Bon ben türkifchen Räubern wußte er die genauefte 
Kuskunft zu geben, welde früher immer die biefige Gegenb geplün: 
dert hatten und noch im vorigen Jahre Vieh aus Lobietſch weggetrie: 
ben, fo auch in Gotſche. Deshalb lägen denn auch alle Kirchen in ber 
ganzen Gegend auf Bergen, unb wären förmlich befeftigt, mohin ſich bie 
Einwohner bei Annäherung der Räuber mit ibren beiten Sachen 
fluͤchteten und ſich complett Friegerifch gegen fie vertbeibigten. Mit 
den beften Wuͤnſchen für uns, verliefen wir den liebreihen Pfarr⸗ 
herrn. Der arme Feldwebel hatte in feinem Quartier einen förmliz 
hen Banbiten-Anfall von vier Dalmatien zu beftehn; aber er erzählte 
benn auch, baß er undfein Fourier-Schäs und noch ein Jaͤger fie nicht ſchlecht 
rangirt hätten, und viel Blut gefloffen. Alle Bemebner hätten das 
Baus verlaffen, und mährend des Auftritte ſey die Frau von einem 
Kinde entbunben werben, Sie hatten mun complett gelebt, wie in 
Feinbesland : Hühner maffacrirt, und gefhmoort und gebraten bie an 
den hellen Morgen, Klage lief nit ein, was ber Beweis, baf ber 
Wirth fhuldig. Ja, im bdiefer Gegend giebt es wahres Banbiten: 
Bolt, und Wanderer fieht man felten, benn bas Halsabſchneiden ift 
Mode. Die Handwerksburſchen machen vor bem Krainifchen drei Kreuze. 
(‚Bortfegung folgt) 


Rugiana, 
1. Barnung. 

6 angenehm und eraöglich Wolkefefte find, wenn ſich auf ihnen 
——— und Heiterkeit des Volks zeigt, fo wenig Erfreuli: 
ches kann ein ſolches barbieten, wenn die Dienge bei dem Wange! an 
Anordnungen und Gelegenheiten zu mehrfacher Berftreuung und 
Abwehstung, unbeaufſichtigt und ganz fich felbft überlaffen bloß bei 
der Branntweinflafhe Abwechslung mit bem Tanze findet und neben: 
ber noch jonfligen Muthmillen und Ungezogenheiten übt. Ein foldes 
Beach war biesmal am erften Pfinafttoge auf Stubbenfammer zu 
finden, Tv, abgefehen von andern Wängeln, eine ordentliche Aufficht 
febr vermißt warde unb nur bas gute Glüd, weiches fo oft menfd: 
liche Nacläffigkeit verbeffert, verhütete, daß bies fogenannte Wolfe: 
feh nicht Einzelnen das Leben oder die en Glieder koſtete. Mäb: 
rend nämlich die Fremden unten am Strände ſich ergehen wollten, 
murde plöglih vom Königeftubf herab eine förmlide Kanonade mit 
fauftgroßen Feuerfleinen eröffnet: es balf fein Zurufen von unten, 
kein Ermabnen der oben flebenden Werftändigeren, fondern man mußte, 
um den Öteinen auszumeichen, balb ins Waſſer hineingehend zuräd: 
eilen und aud fo noch fielen mehrere Eteine Einzelnen ber Befelle 
f&aft, zu der Mef. gehörte, dicht vor die Küße und flogen ihnen, in 
taufend Gtöüde zerfplitternd, um bem Kopf: wenn ein folder Wurf 
aus diefer Hoͤht traf, war Zob ober doch fihmere Verwundung die 
fihere Folge, Es wäre wohl zu wuͤnſchen, daß die Ortöbehörbe durch 
biefen Vorfall ſich veranlaßt_ fände, doch wenigftens bei dergleichen 
Gelegenheiten nicht ihre Xufficht mangeln_zu faflen, um Unglüd zu 

ten, ba der Wirth natürlich außer Stande ift, biefelbe zu hands 
haben und viele rohe Menſchen, ſelbſt wenn fie bedeutet werden, baß 
ein Wurf aus biefer Höhe tödten fönne, ſich in ihrem Wergnfigen 


‘ 
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doch nicht ftören laſſen. Auch am anbern Stellen, in ber Richtung 
Apifhen den Pfeile war durch das ‚Herabrollen großer Steine nicht 
viel geringere Gefahr und fortwährend fonnte man bie liebe kandju⸗ 
gend unterwegs finden, um Munition zu dem gefähruchen Verand- 
gen beraufzubolen, Solchem Volksvergnuͤgen * daher jeder Rei: 
ſende aus dem Wege gehn. 


CEorresponden;. 


j Greifswald, 

Juͤngſt reiſte ich per pedes und ganz allein von Stralfund nadı 
Greiföwald, Ich hatte das freundliche Komwall im Rüden, und Tritt 
mir einen Marſch trällernd munter auf bem Plan der Ghauffer vor: 
wärts, um wo ‚möglich noch vor ber Dämmerung die Mufenftabt zu 
begrüßen, In meiner Eile bemerkte ich wenig von dem, was um und neben 
mir gefhab, als plöglid ein heftiger Wortwechfel meine Nufmerffam: 
keit auf #09. Ich richtete meine Blicke nach ber Gegend, naober 
der Laͤrm fam, und erblidte nicht weit ven mir, zwei, an der Seite 
bes Weges mit dem Zerſchlagen der Steine befcäftigte, eifrig com 
verfivende Arbeiter, von denen der Eine unter heftigen Geftifulatio: 
nen ben Bammer bald gegen den Anderen erhob, bald mit demſe iben 
auf mich zeigte. Der Ändlick frappirte mich, und ebe ich noch bar: 
über, was wohl biefe Leute vorhätten, einen Gebanken faffen forınte, 
ſah ich ſchon beide ſich von ihrer Arbeit erheben und auf mich zu kom: 
men, Dad mir bei dieſer neuen Wahrnehmung nicht ganz wohl zu 
Muthe warb, wird mir wohl Niemand verargen, befonders ba au: 
ber diefen Männern ſich nirgends Jemand zeigte, fo weit meine Blicke 
auch ſchweiften. Mein Schreden verwandelte fich jebed, bald in (Er: 
faunen, als mid ber eine von ihnen mit folgenden Worten antebete: 
„Hert Stubiofus, hat das Gedicht „, „Ritter Toggenburg” weldes 
anfängt „, „Ritter, treue Schweflerliebe..” ” nicht ber bekannte Srie: 
drih von Schiller gemacht? Der Dummfopf hier — auf feinen @e: 
fährten beutend — will mir dies nicht zugeben, indem er behauptet, 
doaſſelbe fey nicht fhön genug, um Scillern zugeichrieben werden zu 
tönnen, obgleich ic ihm auf alle mögliche Weile habe begreiflid) zu 
machen geſucht, daß das Gedicht wirklich ſchoͤn fey?” 

Vielleicht wird es Manchem ein Laͤchein abgewinnen, bei Beuten von 
diefer Klaſſe eine Bekanntſchaft mit unferm iller anzutreffen, und 
fie über ibn urtbeilen zu hoͤrenz bemertenswerth wenigitens [diien es 
mir, weshalb ich mir erlaubt habe, Obiges den defern diefes Blattes 
mit zutheilen. Hätte mid nicht die untergebende Sonne erinnert, 
baß ich feine Zeit zu verlieren babe, fo würde ich mich in ein länge: 
res Gefpräch mit diefen teuten eingelaffen haben, um zu fehen , wie 
weit ihre Befanntfchaft mit unfern Glaffifern gebe, und wo mönlich 
einige Urtheite über dieſe von ihnen zu hören, bie gewiß der Drigina- 
lität nicht entbebrt haben würden. vᷣ — 


Roſtock, den 12. Juni 1835. 
Der Pfingſimarkt bringt wieder einiges Leben bei uns hervor, 
obgleich er lange nid;t mehr von ber Bedeutung ift, wie früher. Mit 
eierfaften und ähnlicher Straßenmufif werben wir freitih noch beim: 
eſucht, und außer einigen Affen: und Hunde» Zänzen, wilden Men: 
en aus andern Welttheilen (es follen keine auegekleidete Intänder 
feyn) einem Panorama umd Welttheater, ift für die Schauluft wenig ‘ 
Neurs aufgefteltz — doch bat Hr, Betbmann bis T. bem fchönen 
Meter, wo aud das Schaufpiel nicht mebr ziehen wil — und „Ror 
bert den Teufel“ als neues Meizmittel aufgefpart; es wurde am 
Donnerftag und Freitag mit ber biefer Divection eigenen fplenbiben 
Dust gegeben; ben Nonnen wurde es zu beiß im ihren Gräbern, bie 
änze mochten indeß nicht dazu geeignet ſeyn, das heiße Blut abzu: 
fühlen, Sonntag wird wieder ein neues Stüd: „ber Blödner von 
Notre Dame‘ gegeben. Den 22. d., Abends 6 ühr, ſchifft fih die 
ganze Gefellfhaft auf dem Dampfboote nad Greifswald ein. — Es 
werben in ber biefigen Zeitung Meifende aufgefordert, dieſe Tour 
mitzumaden; das Dampfboot wird den 23, in Putbus anlegen und 
ben 25. dort bie Reifenben wieber abholen, wenn fle es vorziehen 
follten während biefer Zeit ben reigenden Aufenthaltin Vutbus zu —— 3 
die Preiſe find febr billig gefegt: für die Hine und Rädfahrt nah und von 
Putbus auf G-AN, Zweidr,, Kinder unter 14 Jahren 4-f NR, 3meibe, 
Wie ed heißt ift die bis jest bier gaſtirende Demoifelle Leon: 
hard nun auch engagirt, mobei bie Direction eine gute Xcquifition macht, 
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„149, Stralfund, den 19. Juni 1835. 
Prolog, Er dat in gefegneter Stunde 


aeforochen von Deblenfchläger bei der Anweſenheit Schleierr Am Gelfen des Blaubens gebaut, 


macer's in Kopenhagen, den 27. Geptbr. 1833. 


Es wird in der fernften Weite 
Bom Geifte der Geift erfannt, 
Drum feiern wir einftimmig beute 
Den Genius, nab uns verwandt; 
Oft haben wir freudig vernommen 
Was männlich er gründete dort, 
Und über das Meer ift gekommen 
Sein bobes geflügeltes Wort. 


Er fpähte mit maͤchtigem Streben 
Der Weisheit verfchlungenen Lauf, 
Zu fhrdern ins menfchliche Leben 
Die ewigen Schäpe hinauf. 

Da langen helleniſche Thne 

Uns wieder lebendig amd rein, 
Die Weisheit Iud wieder die Shhne 
Zum Gafmapl des Platon ein. 


Doc auch im der Heimath Befilden, 
Getrieben vom hoher Gewalt, 

Half kühn umd mächtig er bilden 
Des Lebens verjängte Geſtalt. 


Da iſt in dem edefften Bande 
Zuleht er mit Ehren ergraut, 


Er bat in den ftärmenden Zeiten 
Das Heiligthum tapfer gewehrt, 

Und ritterlich braucht ex im Streiten 
Sein gutes weiſchneidiges Schwert. 
Da mußte wohl jagen und wanfen 
Der Feinde verbündetes Heer, 

Es flogen die trüben Gedanken 

Wie Wolken die Kreuz und bie Quer, 


Grgrüßt uns am daͤniſchen Sunde 

Der Ritter aus edlem Geſchlecht; 
Willommen im nordifhen Bunde 

Für Glauben und Wahrheit und Recht! 
Hoc lebe der herrliche Meifler, 

Der freundlich zu uns ſich gefehlt; 

Es blüh' die Gemelnſchaft der Geiſter 
Bon bier bis an's Ende der Welk! 
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Blaria. 
(Bortfchung.) 2 
6. 


Er will, und es verflummt ein jegliches Geſchwab 

Wie klaͤng' ed, wenn er ſagte: Gebt bin, Ihr lieben Knaben, 

Bir ſaͤhen Euch gern am Galgen, bo ber Pfarrer wills 
nicht haben! 

Behflein’s Heimons Kinder. 


Am Morgen nah dem Balle ſaß Voge wieder in 
feinem Zimmer und jtarcte gedankenvoll vor EN bin, ba 
und wann einen flüchtigen Blick in eins der vor ihm liegenden 
Papiere merfend und unverftändliche Worte vor fi hin 
murmelnd, 

Da wurde plöglich geflopft, und auf Voges Einla- 
dung bereinzutreten, Öffnete fich die Thuͤr und unter vielen 
BVerbeugungen fchob fich die Heldengeftalt unſers alten 
Bekannten, ded Herrn Schivogius, herein. 
erden entfchuldigen — Der 


jpelten zu Gnaden — nn 
xt Bürgermeifter — —“ Sprach er unter drei tiefen 
erbeugungen. — — 

„zur Sache, mein Freund, zur Sacher fagte 


Voge kurz. Fl 
Doch nicht verfehlen wollen — 
nommen,” fuhr Schivogius ftotternd fort, „dem Deren 
———3 meinen Dank zu uͤberbringen — in hoͤchſt ei⸗ 
8 erfon — Dero glitige nächtliche Bewirthung —“ 

„Schon gut!” verfegte der Bürgermeifter. 

Doch zu fagen nicht ermangels mollen,“ fuhr jeher 
fort, „daß “ zu böchftem . Dauf und Æq; und 
exr ſiockte und murmelte leiſe: „Verflucht, habe ich es 
doch vergeſſen, was ich mir ſo muͤhſam erlernt hatte — 
Ha, nun weiß ich wiedet“ — Sodann ſetzte er laut feine 
Rebe fort: „von Dank erfüllt und Dero * Schuldner 
zu bleiben gedenfe für Dero guͤtige nächtliche Bewirthung.“ 

„But, febe gut!” ſprach der Bürgermeifter, mit dem 
größten Unmillen auf den Sprechenden blickend: „Ruf 
recht fehr bedauern, daß ich jet durch unabwendbare Ge: 
fchäfte abgehalten werde, Eure treffliche Nede zu Ende zu 
hören; deshalb erfuche ich Euch, diefelbe auf ein andermal 
zu beendigen. Berfteht Ihr mich, Hauptmann? Auf ein 
andermal mehr! Gott befohlen 

- Teoß dieſer deutlichen Weifung zum Gehen blieb der 
Sohn ded Mard dennoch, indem er 0: „au viel 
Güte —# viel Gewogeuheit — Here Bürgermeifter; jo 
da — 


„Steht noch etwas zu Euern Dienften, mein Herr?’ 
fragte Boge mit fteigendem Unwillen. 

„Ya doch, mein Herr Buͤgermeiſter, ja doch,” ſtot⸗ 
terte der Gefragte: „ hen Diefelben nur. —“ 

„Run, fo fprecht es kurz und rafch aus,” braufte der 
Bürgermeifter auf, „und gebehrbet Euch nicht wie ein 
Rarrı“ —— — 

„Wie Euer Gnaden befehlen,“ verſetzte ber Kriegs: 
mann, heftig erfchroden; „und fo geruhen Dochdiejelben 
denm zu vernehmen, daß ic) eigentlich in Dienftgefchäften 
fam, und daß die Abftattung meines Danfes nur Nebens 
geſchaͤft war,’ 











r m: 
Batte mir vorge⸗ 


„Dam forget dafür, dag Ihr mit dem Hauptgefchäft 


etwas fchneller fertig werdet, nie mit dem Mebengejchäft,” 


ſprach der Bürgermeifter, „Kommt jeßt ohne wen in: 
leitung zu Euerm Bericht.‘ Eis — 

„Wohl, ſehr wohl, ganz außerordentlich wohl!“ ver: 
ſetzte der Hauptmann; „und fo hört denn, daß geſtern 
eine Abtheilung meiner Leute den jungen Darne und Ralf, 
den Schwelger, verhafteten, daß aber jene obbenannten 
Gefangenen meinen Leuten wieder von einem Poͤbelhaufen 
entriſſen wurben, obgleich jene diefem im Namen des Se 
nates Ruhe geboten.“ 

‚Ran, diefe Sache beweiſet nichts, als daß Eure Leute 
ſich wie Eſel betragen haben,” ſprach der Buͤrgermeiſter. 
Kb N Sie zu hören, vertheidigte Schivogius 
ta), „DaB — — 

„Schweigt, Hauptmann, die Sache iſt abgethan,“ 
unterbrach ihn der Buͤrgermeiſter. 

„Aber befehlen Dero Gnaden die Beſtrafung der 
Unruheſtifter?“ fragte der Hauptmann, 

„Bewahre der Himmel,” verfegte der Bürgermeifter: 
„Es wäre thöricht, den Pöbel, der mir nie ſchaͤdlich wer⸗ 
ben kann, zu ſtrafen; darum thut mic den guten Leuten 


nichts zu Leide.“ ’ 


Rit einer tiefen Berbeugumg entfernte der gute Dann 
fi und der Bürgermeifter Rand auf, kleidete ſich eiligft 
in feine Amtötracht und ſchritt fodann zum Rathhaufe, mit 
jener Ueberlegenheit umberfchauend, wie fie ihm das große 
Auſehn, in dem er ftand, gab: 

Als er in die Rathöftube trat, fand er fchon eine 
große alänzende Verſammlung vor; denn nicht nur mehrere 
Staͤdte Hatten ihre Abgeotdneten zit dieſem Landtage ger 
ſchickt, ſondern auch viele Landgeſeſſenen vom Adel waren 
in die Stadt gelommen, unter dieſen Nauen Barnekow, 
herzoglicher Landobigt der Juſel Ruͤgen, der von feinem 
Herrn auf den Landtag geſandt worden war, um Voge's 
läne zu erforſchen. Denn dieſer hatte ſich dem Herzoge 
ets feindlich bewieſen; er hatte nicht allein den Rath be— 
wogen, ihrem Landesfuͤrſten die Huldigung zu verfagen, 
ſondern er hatte ſogar die Fuͤrſten von Medlenburg auf: 
gereizt, in's Land zu fallen. Deshalb hatte der Derzog 
ihn der Verraͤtherei anffagen laffen, aber hatte nicht ver— 
mocht ihm zu ſtrafen, da Boge fich einen großen Anhang 

erworben hatte. Da mun der Herzog glaubte, daß der 
übermütbige Bürgermeifter abermals Biles gegen ihn bes 
abfichtige, fo batte er feinen Landvoige im Die Berfamme 
lung gefandt, um entweder die feindlichen Pläne Voge's 
zu binterteeiben, ober doch mwenigftens Hunde davon ein« 
zuziehen. — 9— 
Voge eröffnete den Landtag mit einer Rede, in wel- 
her er mit übertriebenen Worten den Zuftand des Landes 
fchilderte; dann alles Unglück, mas biefes feit langer Zeit 
betroffen, dem Herzog aufbuͤrdete, und endlich jo weit 
ging, diefen für einen Verrätber zu erflären. 

Länger Eonnte der edle Barnekow die Berunglimpfung 
feines Färften nicht anhören, Mit der größten Enträftung 
erhob er fich und erklärte in einer kurzen donnernden Rede 
Boge für einen fehamlofen Lügner und Vertaͤther feines 
Kürften und Baterlanded, 

Wie nun Boge fah, daß er ſeine Abficht, die Land 
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; Wartislaf zu empoͤren, ‚nicht erreichen 
Ds fich gegen rn fchalt ihn einen 
Spion, 12 gefommen wäre um die Verhandlungen, die 
gepflogen würden, zu belauſchen, und die Landſchaft, und 
bejonders die gute Stadt vom Sunde, beim Rürften zu 
verratben. Sodann befahl er den Stadtdienern ihn zu 


verhaften. 
Diefer Befehl: erzeugte die größte Aufregung, und die 
und: Abgeordneten der Städte erklärten ſich nach⸗ 
fherlich gegen ein fo gemaltfames Verfahren, aber Boge 
ließ ſich dadurch nicht irre machen in feinem Eutſchluſſe, 
fondern beſtand auf die Ausführung feines Befebls. Da 
erhob ein deohendes Gemurmel in der Verfammlung, 
8 werdter wurden blos und Barnekow's Freunde 
reiteten ſch dieſen auf's aͤußerſte zu vertheidigen, bevor 
fie ihn der, Gewalt des Mannes auslieferten, deſſen Rach— 
ſucht er durch ſeine freimuͤthige Sptache erweckt hatte. 
mer wilder, immer drohender Hang das Getbſe, fo 
daß Boge ſelbſt einen Augenblick zu ſchwanken fchien in 
feinem Eurihluffe; doch plöglich erwachte wieder fein 
Stolz und feine Unbeugiamkeit gewann wieder völlige Ge 
walt hber ibn. Bewacht die Thüren des Saales!“ don- 
nerte er: „„Entbierer ein Fäbnlein der Stadtſoͤldner! Schlicht 
die Thore der: Stadt und laßt Niemanden hinaus!’ — 
Mehrere Boten eilten hinaus. 
Wie Ihr wage ⸗“ riefEiner der Rathsmitglieder. 
„Rubig, rubig, Ihr Herren!’ rief Voge und Alle 
verftummten. Da ericholl von unten herauf der feſte Tritt 
der Söldner, denen Voge ſchon vorher Befehl ertbeilt 
hatte ſich aufzuſtellen; jet erdröhnte die Treppe unter ihr 
ten Schritten, die Thüren des Saales wurden aufgeriffen 
und, drobende Spißen ſtreckten ſich den Verfammelten ent: 


Berbaftet jene Verraͤther!“ befahl Voge, auf Barne— 
for und zwei von feinen Begleitern deutend. Diefer Be: 
ehl wurde fogleich vollzogen und der Bürgermeifter fubr, 

zur -Berfanumlung wendend, fort: „Der Landtag iſt 
aufgehoben, Ihr Herren, Ihr koͤnnt Euch eutfernen.“ Auch 

em. Ausſpruche wurde ſchleunigſt Folge geleiſtet. 
Gortſetzung folgt.) 









Der Tarautel. 


ueber dieſes Geſchoͤyf ſcheint das Converſations⸗ Leticon et · 
mas im Irrthum zu ſeyn, denn wenigſtens im Neapel verficht 
man unter „dem Tarantel“ cine graue, fingerlange, fehr giftige 
Eidechfe, die in den Wänden der Haͤuſer und in altem Gemaͤuer 
wohnt, und mit dem Scorpion im geichiger Eintracht lebt. Bei 
einem Befahnten von mir in Meapel hatte fich im dem verwitter⸗ 
ten Mauerwerk unter der Genfterbrüfung eine Unzahl von Scor⸗ 
pionen und Taranteln eingenifiet, die wie die Heimchen nur bei 
der Nacht, umd zwar, wenn der Mond hell ſchien, bervorfamen, 
und ihr graufiches Weſen trieben. Ein befonders arofer Tararte 
tel hatte fich indeffen in einer Macht von der Colonie entfernt, 
und faß in einer Ede der Dede des Zimmers am Morgen. Da 
war guter Math tbeuer, wie mam fich diejes giftigen Ungegiefers 
bemächtigen, und es tbdten follte, indem der Tarantel fo fchnell 
mie der Blitz ifl, wenn man ihm angreift, und überall im Zimmer 


ein ficheres Verſteck ſindet, und fein Biß todtlich if... Endlich 
fand. man das Mittel. Eine Piſtole wurde, matt mit- eini- 
gen Schrootkdrnern geladen, und der Tarantel herunter geſchoſ⸗ 
jen, der auf die Erde plumpte, und ſchwer getzoffen. war. Er lich 
im Sterben ein leiſes Aechzen hoͤren, und war etwa % Spann 
lang. . Der Tarantel fo wenig wie der Scorpion. gehen darauf 
aus, Menfchen zu beifen und zu ſtechen, fondern nur wenn fie 
berührt und erfchredie werben, thun fie dies. . Es if in Neapel 
nichts ſeltnes, dag ein Tarantel Über die, Bettdecke lduft, und 
Scorpione einem bei der Macht Über dem Leib, Da, man aber in 
den ‚warmen Ländern ohne Hemd ſchlaͤft, kann er ſich nicht ver» 
wideln, und es macht nur cine kalte, kihelnde Empfindung, ab- 
geſehen von dem leiſen Scred. Auch der Scorpion in ſehr 
ſchnell, und laͤuft fo raſch wie eine Spinne, Oft ſihen fie in 
der Ede der Zimmerdede, und wenn man fie mit einem Stock 
beruͤhrt, vollen fie ſich plöplich zuſammen, ſtuͤrzen nieder und ſin⸗ 
den im Ru einen Schlupfwinkel. Die Lagaroni in Neapel grei⸗ 
fen ſich zum Zeitvertreib Scorpione, die ſich unter großen, anfge- 
bobenen Steinen an der-Erde finden, „und macen einen. Kveis 
von glühenden Koblen um fie berum. Ehe der Scorpion ſich auf 
ſolche Weife langfam braten läßt, nimmt. er. feinen Stachel, und 
flicht fich in den Kopf. Aber die alten thun dies nur; die juns 
gen ſind zu dumm. Thorwald. 


Briefe eines griechischen JZägers. 
Nauplia, im Lenzmend IS. 
(Bortjegung.) 

Am 2ten ging unfer Marſch über Planina auf Adelöberg., Kaum 
waren „wie eine Stunde marſchirt, jo erhob ſich von unfern Augen der 
berüchtigte Birnbaumermwald, ein- büfteres. Waldgebirge, das ſich in 
bie Zürkei hineinziebt, Die Vorberge der julifhen Alpen, begannen, 
und die Gegend hatte ein wildes, calabreſiſches Anſehn, wozu die Ar: 
beiter an'der Chauſſee mit ihren Banditengefichtern, - Fleinen ausge 
beiten votben Müsen und kurzen Pfeifenfiummeln im Maul, das 
ihrige beitrugen, und uns mit galgenfalfhen Blicken anfahn, Hier 
bat wohl die Ehrlichkeit fo was ein Ende. Go erreichten wir, Pla: 
nina, ein Marktflecken. Pier erbat ich mir vom Hauptmann bie Er: 
laubnip, den Kußfteig nach Adelsberg zu geba, wongch ich mich fchon 
erkundigt, um fo recht die Witbheit der julifchen Wpen, zu betrachten; 
denn, gus bewaffnet, wie id war, fuͤrchtete ih keine Palsabſchneider. 
Der Zußfteig führte links ab in Schlangenwindungen über düftre 
Berge, durch Steinbrücde und wilde Schluchten, und nun war ich 
recht in. meinem romantifhen Element. Nur ber Wanbererram 
Stabe lernt-die ſchoͤne Gotteswelt Lennen, und ich muß immer laden, 
wenn Menſchen, die mit Ertrapoft reifen, ſich einbilden, fie befähen 
ſich die Weit. Sie feben im Grunde weiter nichts, als die, ermüdende 
Shauffee und was etwa am Wege liegt, Sehen Poſthaͤuſer, Wirth: 
bäufer, Städte und Kirdyen, Krämer und Bettler; aber nicht die une 
eingezwängte Natur, nicht die Raturmenſchen, und dies iſt's doch 
eigentlih, was bie freie Gotteswelt ift, mas reizt und anzieht und 
Intereffe gewährt; denn bie Gebildeten und die Städter find fih im 
ganzen cultivirten Europa zum Ekel gleich. Fußſteige, Fußfteige buch 
Wälder und Wildniffe gewandelt; - da hört. man bas Aufathmen der 
Natur, den Odem des Weltengeiftes, Schaurige Schluchten, enge Ihä- 
ter, ſchroffe Felſen und Ktüfte, alle mit düfteren Schwarztannen be: 
deckt, durchſchnitten die wilbe, gebirgigte Gegend, und der Fußſteig 
führte oft.an tiefen, auernden Abgründen bin, aus denen himmelbobe 
Eichen mit bliggerfhmetterten Wipfeln ihre bürren Aeſte wie Hungtige 
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Polppen nad dem einfamen Wanderer emporftredten. Alle Arten 
von Waldvoͤgeln kraͤchzten und ſtachen ſich m ber Euft, und um bie 
einfame Klippe ſchwebte ber Adler. Die Tannen fauften gebeimniß: 
voll, und aus verworrenem Gteingektäft ſchluͤpfte ba und bort eine 
Schlange. Dies Alles war Waffer auf meiner Mühle, und ich dachte 
der Sundine einmal biefe [hönen Eindrüde einzuverleiben, was denn 
auch biemit geſchieht, wenn das Paquetboot meine Schreiberei nicht 
verliert. Da id den Zruppen weit voran gegangen, denn id) ging 
ab, wie fie noch rafteten, und fie zogen auch bie Bandftraße, fo mar 
id den mir begegnenden Holzfaͤllern, benen ich indeffen nicht über 
ben Weg traute, eine feltene Erfheinung in diefer Wildniß, bie ſich 
gar nicht erfiären Eonnten, woher ein einfamer Bayer käme; bemn 
erfennen thun die Defterreiher den Bayer auf ben erſten Blick, da 
fie fi ihnen fo oft empfoblen haben, als Kreund und Feind. Sie 
größten darum ſtets ganz verblüfft, und fahen mir fo lange nad, wie 
ihe Auge trug. Gewiß hielten fie mich für einen Deferteur, Dafür 
habe ih oft das Schickſal gehabt mit Unrecht angefehen zu werden, 
unb bies felbft bier in Griechenland, weil ich immer mutterfefig al 
lein ging, wenn es irgend möglih war, So murde ich in Megara 
angehalten von ben Prytanen, allein von dem Eparchen hoͤflich ent: 
taffen, als er meinen Paß gelefen hatte, bem ih ein Gompliment über 
feine Wad ſamkeit made, 

Nach einem dreiftündigen, ermübenden Marſch über Kelfen und 
Klippen, durch Gründe und Schluhten, nahm das Waldgebirge ab, 
und bie Gegend ſenkte ſich abdachend. Rechter Hand fah man bie 
alte verfallene Römerflraße für die Saumroffe durchs Gebirge herab: 
tommen, mit weißen Kalkfteinen gepflaftert. Ehrfurchtegefuͤhle ergriffen 
mid. So erreichte ich das Zollhaus zwiſchen Planina und Abelsberg, und 
war nun wieber auf der großen Landftraße, Ein Defterreichifches Jäger: 
viquet ftanb auf ber Höhe, eine fogenannte Sicherheitswache gegen die 
tärfifchen Mänber, das feine Patrowillen gegen Zirfnig und Wippach 
fanbke, wie mir die gefprädigen Jäger ſagten. Ic ruhte bei ihmen aus 
und verfolgte barauf meinen Weg aufXbelöberg, Der Drt liegt in einem 
weiten Thale, von ben Vorbergen ber juliihen Alpen umragt, und ich 
Fam eine Stunde vor den Truppen bort an. Bon Adelsberg bis Zirknitz 
waren 5 gute Stunden, und da wir am andern Tage Raſttag hat: 
ten, wollte ich die Gelegenheit nicht vorbeigehn laffen, den fo berühm: 
ten See zu ſehn. &o- hielt ich denn nadı dem Einrüden der Som: 
pagnie bei dem Hauptmann um Urlaub nad) Birfnig an, denn der 
Suͤtige flug mir mie etwas ab, Gr rieth mir, der Sicherheit wer 
sen, und um mid nicht zu fehr anzuftrengen, zu fabren, und wünfchte 
nur, daß ih am andern Nachmittag wieder eintreffen möchte, weil 
wie alle bie berühmte Abelsberger Grotte befuchen wollten. Sch 
mußte meine Xusfludyt nad; Birfnig vor der Gompagnie geheim hal 
ten, benn bie ſchlauen Schügen wollten flets auch dahin, wohin ich 
teachtete; aber ich liebe es nicht, in GBefellihaft zu wandern unb zu 
reifen, und auf Entbedungen auszugehn; denn bei dem Gchmapen 
und Haſeliren kann man nicht fharf beobachten, und alle Eindruͤcke 
der großartigen Natur, auch bie der Kunft, wie hier in Griechenland, 
gehn der Seele verloren, und die Gefühle werben in ihren Wirkungen 
geftört. Allein wohnen und allein wandeln: fo lieb ich's, und bies ift 
mir bier in Griechenland fogar geworden, denn ich bewohne ganz allein 
das Kriegs: Minifterium, wenn die Bureau's geſchloſſen find, bin ger 
wiffermaßen Gommanbant- beffelben, und in meinem Bimmer müffen 
die Huissiers bie Schluſſel niederlegen. Man wußte wohl, wie ſehr 
mir mit der Einfamleit gedient ift, darum that man ed. Doch wie: 
der zur Sache. (Bortfegung folgt.) 


Brief eines alten Mitarbeiterd und Correbpondenten der 
Sundine an die Nedaction derfelben. 


Borndorf (bei Cüftrin), im Mai 1835, 
Berehrter Herr Rebacteur! 


Ja, ja, flaunen Sie nur, wertbefter Herr, nadı mehr als jähei 
Schweigen Zeilen von einer Hand zu erbliden, bie ih en 
für Ihr Blatt in Bewegung geſeht bat, von einem anne Grüße zu 
erhalten, den Sie vielleicht ihon zu den Tobten zählten, Rein, nein, 
id lebe noch, wenn gleich nicht mebt in dem lieben Pommern (wo id 
bereits das Indigenat verdient zu haben glaubte), aber dad. noch nicht 
weit genug, um Nicht mit dem alten Intereffe das immer blübenbere 
Peranwacfen Ihres nun neunjäbrigen Sundindens zu beobachten, 
mic ihrer Überrafchenden Entwidelung von Herzen zu freuen, Diefes 
Intereffe ift wieder neu aufgeregt worden, als id vor einigen Zagen 
den achten Jahrgang auf einmal aus Öktettin nachgeſchickt bekam, 
wie ja aud ber Gouverneur einer bod im Norden gelegenen Infel 
bie politifhen Zeitungen nur jahrgangöweife erhält, weit in 365 
Zagen nur ein einziges Schiff vom Gentinent zu feinem quasi Ber: 
bannungsorte fommt. Nun freilich — omne exemplum claudicat 
— id bin weder-ein Gouverneur, noch lebe ih auf einer nordiſchen 
Infel; aber ich genieße doch in dieſem Falle einen gleichen Bortbeil 
Die jener gute Mann, ben nämlich, mich bei ber nunmebrigen Un 
terhaltung mit Sundinen um ein Jahr jünger träumen zu können, 
Und im Gefühl diefer iluforifhen Jugendkraft bitte ih Cie, nehmen 
Sie den bisherigen Flüchtling malgre, Ini wieder freundlid in bie 
Zahl der Bormünder Sunbindens auf. Ich babe es ſchon oft bitter 
bereut, daß mid tot varii ensms, tot diserimina rerum ju einem 
fo langen Schweigen gleichſam nötbiaten. Ih will &6 aber wieber 
* zu machen ſuchen, wenn Sie mie Amne ſtie angebeihen laſſen durch 

ufnahme gegenwärtigen Schreibens. Gut, fo viel ich es vermag, 

Schon aus der Ueberfärift können Sie erfehen, daß ih mich an 
einem biftorifh merkwürdigen Orte befinde und werben mir daher einige 
Worte über denfelben verzeihen, Won dem Dorfe, wie es bis zum 
2öften Auguft 1758 ftand, fiebt man jest nichts mehr, (denn ber 
ganze Drt ging während der Schlacht in Klammen auf) ald die Kirche 
und ein Wirthehaus. Ürftere ſteht aber in fo verjüngter Schönheit 
und Freundlichkeit ba, daß fie kühn den Wettſtreit mit den 
vand⸗ und den mittelmäßinen Stadtkirchen aufnehmen dürfte, wenn 
bie Gemeinde, als fie doch einmal die bedeutenden Baufoffen auf: 
bradte, aud bie Ausgabe für Orgel und Uhr nicht gefcheut hätte, 
Jedoch aud ohne biefe Annehmlichkeiten erweckt der biefige Gottes: 
dienft eine in Landkirchen feltene Erhebung, denn wohl ſchwerlich 
mödte man in äbnliden Gottesbäufern nediegenere Predigten urıd 
präzifere (mitunter ſeht ſchwierige) Wokalmufit zu bören befommen. 
Der würbige Prediger des Drts bat aud für ein Denkmal an jerme 
mweltbefannte Schlacht geforgt, deſſen nähere Beſchreibung, von ihzm 
feibft verfaßt, bier zu viel Raum einnehmen würbe. äre ich ein 
Ziedge, fo hätte ich Längft eine Elegie auf ein Schlachtfeld verfaßt, 
auf dem ich jest tänlich wandle, fobald ih nur 20 Schritt zum Dorfe 
binaus made, Der Gere Kanonilus fieht in feinem Gedicht nur 
Kleifts Schatten; ich koͤnnte indeß das meinige mit den Geiſtern 
beider Armeen mit gutem Gewiffen ausfchmüäden, ich dürfte mich 
nur am 2öften u nah dem Seidligs Grunde (einer Thalfchlucht, 
in welder biefer General mehrere enticheidende Kavallerie: Angriffe 
that) um Mitternacht begeben, fo würde ich, wie bier Iebermännig: 
lih weiß, ein ancora der ganzen Schlacht in den Eüften vorüber 
braufen fehen und hören. Das wäre ſchon der Mühe werth — ich 
bin nur zu geiſterſcheu 

Das jept über 700 Seelen zählende Dorf ift fehr freundlih ge 
baut, und feine Bewohner zeichnen fi durch feltene Gefittung und 
ſehr fleißigen Kirchenbeſuch (der auch wohl mit durch die oben ange: 
führten umſtaͤnde zu erklären iſt) vortheilbaft aus, Uebrigens ift bie 
Gegend ziemlich einer —— ten Münze vergleichbar, denn fie iſt fo 
— wie das keben —— Kur allein wenn man JM. 
weiter nah SW. fich wendet, kommt man nad) dem ſchoͤnen TZamfel, 

(Bortfegung folgt.) 
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Neunter Jahrgang. 








Der gröfste Organist. 


Wer Hi fo recht von Gottes Gnaden 
Als Gantor angeftellt, 

Daß er die Drgel möge fchlagen, 
Die brauft durch alle Welt? 


Herr Aeolus, der Woltenblafer, 
Sf der erfohrne Mann, 

Der fegt fi an die Miefenorael 
Und Himmt gemuͤthlich an. 


Bald laͤßt er feine Pfeifen Hingen 

So leiſe fluͤſternd ind, 

Daß Blum’ und Baͤchlein, Strauch und Vogel 
Sich freun, und Greis und Kind. 


Bald Klagen dumpfe Schmerzgensitimmen 
So ſchauerlich, fo behr, 

Daß tieferfchättert Felſen wanken 

Und föhnen Wald und Meer, 


Das nenn’ ich mir noch DOrgelfpichen! — 
Wie ruft's die Andacht wach! — 

Da find das doch nur arme Stuümper 
Der Händel und der Bach! — 


&. Streben. 


Stralfund, den 22. Juni 





Maria. 
(Bortfegung.) 


7. 


Ha, es giebt noch Henker im Lande! 
Spriekmann'é Eulalia, 


Sogleich wurde Raven Barnekow nebſt ſeinem Schrei⸗ 
ber Heinrich Holthuſen und feinem Notar Wennemer vor 
Gericht geftelt. Dieſes beftand außer Otto Voge nur 
noch aus dem drei Breunden deffelben, den Rathöperfonen, 
die wir fchon kennen gelernt haben, und einem Rathöherrn 
von der Gegenpartbei, Matthias Darne, dem Bater Ros 
lands. — Mit der größten Haft murde die ganze Sache 
betrieben, denn Boge eröffnete mit kurzen Worten das 
Gericht, indem er ſprach: „Sch ſehe nicht ein, Ihr fies 
ben Freunde, mweöhalb wir die edle Zeit mit einem langen 
Berhdre verſchwenden wollen, da die Berbrechen der 
hafteten erriefen find; und — —“ 

„Selbft wenn es fich fo verhielte,” fiel Darne uners 
ſchrocken ein, „ſo müßte nothiwendig ein Verhoͤt der Verut⸗ 
theilung vorbergehen; fo ift es von jeher in unfern Ga 
richten gehalten worden, felbft bei dem aͤrgſten Verbrecher.” 

„Ich weiß nicht,” fuhr der Bürgermeifter auf, „mas 

* ich mehr bewundern fol: die Wärme, mit der Iht Euch 
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für die Angeflagten verwendet; oder die Umerfchämtheit, 
mit der Ihr mich unterbrecht.‘ 

„Ha, es waͤre meiner Ehre zuwider, länger im einer 
ſolchen Berfammlung zu weilen,“ entgegnete Darne, ebens 
falls erbigt, in der fich ein Mitglied eine ſolche Sprache 
erlauben darf. Ich will mich ſogleich entfernen!‘ 

„Bleibt,“ fahl Voge, „oder ich laffe Euch ver: 


„Ich muß der Gewalt weichen,” entgegnete Darne, 
ſich wieder auf feinen Plag ſetzend, „doch ich werde Euch 
dereinft zur ſtrengen Rechenfchaft ziehen.‘ 

„Ih verachte Eure Drohungen,” hohnlachte der Bär; 
germeifter und ſprach ſodann, wie es fchien mit der größs 
ten Ruhe: „Die Verbrechen der Angeklagten find erwies 
fen; fie find nicht allein ald Spione in die Stadt gelom⸗ 
men, fondern —“ 

‚Als freier Edelmanı hatte der Landvoigt ein echt 

e Theilnahbme an diejer Berfammlung ‚ unterbrach ihn 
Darm, ‚beöhalb ift er durchaus unfchuldig verhaftet; 
oder wollt Ihr ihm zur Laſt legen, daß er in einer Ver: 
fammlung von freien Leuten die Wahrheit ſprach?“ 

„Ihr werdet Euch um den Hals fprechen, alter Schwaͤ⸗ 
gr entgegnete der Bürgermeifter mit einem wuͤthenden 

eitenblide, und fuhr dann fort: „Die Verbrechen der 
Angeklagten find bekannt, welche Strafe, Ihr Richter, ers 
fennt Je en zu 

„Den Tod!“ riefen die drei, 

‚het ſor⸗ wiederhallte es aus Voges Munde: 

di 


uch proteftice feierlich gegen diefen Spruch! rief 
e 


„Laßt e8! unterbrach Barnekow ibn mit der größten 
Ruhe: „Ich danke Euch für Euren guten Willen, obgleich 
er mir nicht nutzen kann, denn nie werdet Ihr diefe wilden 
Beftien von ihrem Entfchluffe abbringen.” 

„So können wir alfo das Urtheil ausfertigen,“ fuhr 
der Bürgermeifter fort: „Schreibt Krakow: daß der Land» 
voigt u. f. mw. als Berräther veructheilt find, enthaupt —“ 

„Haltet!“ rief Hans Vorwerk: „Diefe Strafe ift zu 
gelinde. Laßt fie auf's Rad ftoßen!” 

„Recht ſo!“ ftimmte Krafor bei: „Laßt ſie raͤdern!“ — 

„Und vorher,” fügte Steinweg hinzu, „laßt wenig— 
ſtens den Vornehmſten der Verbrecher bei den Fuͤßen durch 
die Stadt ſchleifen.“ 

Der Buͤrgermeiſter nickte Gewaͤhrung, und wandte 

dann mit der Frage: „ob er noch etwas zu erinnern 
habe,“ gegen Barnekow. 

„Nichts, als daß ich wuͤnſche, daß mein Blut nicht 
zu großes Unheil über Euch bringen möge,” verſetzte 
dieſer. 

„Seyd ohne Sorgen,” verſetzte der Buͤrgermeiſter mit 
einem wüthenden Hohngelaͤchter: „Seyd Ihr fertig, Nico: 
laus Krakow? — Gut, ſchoͤ Gegeben zum Sunde 
u. f. w. zu die Unterfchriften.” Raſch unterfchrieb er 
und die 4 Richter; Darne dagegen — ſich: „Nie 
werde ich meine Zuftimmung zu einer fo abſcheulichen That, 
die und als die verworfenften Wütheriche brandmarft, ers 
theilen,” fprah eu. 

„Ih könnte Euch zwingen zu fehreiben,” ſprach Voge, 


# 


„aber ich will es nicht, da die ſchon bier fichenden Na: 
men jchwer genug wiegen, die Ausführung dieſes DBefehles 
zu — 
ieſer ward auch wirklich ſogleich vollzogen; v 

Barnekow wurde mit den Füßen ge ein Werd —— 
und jo buch die Straßen geſchleift und an jeder Ede 
rief der Denker, daß ber Landvoigt alfo beftrafet merde, 
weil er eben jo wie ſein Hert, der Herzog, ein Verräther 
des Vaterlandes ſey. Der Verurtheilte dagegen richtete 
ſich ſtets empor und rief, daß die, ſo ihm deffen befchul: 
bigten, die Unwahrheit fpräcyen, wie ehrlofe Bifewichter. 

Mir Abſcheu und Schreck fahen die Abgeordneten der 
Städte und die Adligen vom Lande diefe abicheuliche That; 
fie ließen iore Pferde fatteln und verließen fo eilig als 
möglich die Stadt, weil fie ein ähnliches ESchiekfal wie 
ber ungluͤckliche Landvoigt befuͤrchteten. Diefer war indefs 
fen duch alle Straßen gefchleift und wurde fon halb 
todt mit feinem Schreiber und Notar auf den Markt ge, 
führt,” wo Dito Voge mit feinen Genoſſen ibrer harrte. 
Eine große VBolfsmenge war verfammelt, aber fein einzis 
ger wagte ein Wort zu aͤußern, obgleich die Meiften durch 
diefe Schandthat aufs Höchfte erbittert waren; denn Stadt: 
biener . allenthalben umber und eine bedeutende be: 
waffnete Macht war zu ihrer Unterftägung aufgeſtellt. — 
Jegt wurde das Urtheil noch einmal mit lauter Stimme 
von einem Schreiber vorgelefen, fodanı befahl der Buͤr⸗ 
germeifter dem Henker, feine Schuldigkeit zu thun, und 
wandte fich zum Gehen, 

Da fühlte er ſich plöglih am Mantel ergriffen, und 
erblickte, ſich zornig umdrehend, Roland Dame. ‚Was 


| willft Dur, Verwegener?“ rief Voge mit finftern Blicken 


und gerunzelter Stimme. 

„Unmoͤglich, Buͤrgermeiſter,“ ſprach Roland, „wollt 
Ihr dieſe Grauſen erregende That wirklich begehen!“ 

„Scheinen Dir denn alle dieſe Anftalten zum Spaß 
gemacht?“ fragte der Buͤrgermeiſter mit kaltein Spotte. 

„Ich beſchwoͤre Euch, von Eurem Vorbaben abzufte: 
hen,“ fehte Roland: „Jor werdet Euch dadurch mit ewi— 
ger Schande brandmarken.“ 

„Das ift nicht Deine Sorge,” entgegnete Boge kalt: 
„Auch hat ibn das Gefeg verdammt, nicht ich! 

„Kan das Gefeg einen Unfchuldigen verurtheilen,“ 
verfegte Noland: „Gebt die Gefangenen frei, oder ſchwer 
wird Gottes Strafe auf Euer fchuldig Haupt laſten.“ 

„Ich ſcheue fie nicht,“ rief der Bürgermeifter mit wilden 
Hohngelächter: „Und jet entferne Dich, Knabe, ober Dich 
trifft ein gleiches Schickſal; denn auch Du haft den Tod 
verdient, weil Du einen Verbrecher der ſtrafenden Gerech⸗ 
tigkeit entriſſeſt.“ 

„Rod einmal, Voge, fordere ich Didy auf, diefes Bu— 
benſtuͤck nicht auszuführen,“ rief Noland; „moch einmal bes 
ſchwoͤre ih Dich, Dich durch diefe Schandthat nicht zum 
Berworfenften der Menfchen herabzumärdigen, Did — —“ 

„Verhaftet dieſen Rebellen, Ihr Söldner! befahl Boge. 

„Da, fo fahre denn zur Hölle, Traun!” donnerte 
der junge Mann in der größten Wuth, und fie mit feis 
ner bligenden Klinge nad) der Bruft des Tyrannen; aber 
die Waffe zerfplitterte an dem Brufipanzer, den Boge ſtets 
unter feiner Kleidung zu fragen pflegte. 
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„Ich ebre die Kuͤhmheit,“ ſprach der Bürgermeifter 
mit Falter tuͤckiſcher Mube; „aber dennoch mußt Du ſter— 
ben. — Ergreift ion, Ihr Haͤſcher!“ — Ehe jedoch diefer 
Befehl ausgeführt werden fonnte, war Roland fihen un— 
ter die Bolköhaufen gefprungen und entflob, von diefen be— 
guͤnſtigt. 

„Barum ſaͤumſt Du noch, Henker?“ ſprach Voge 
jetzt mit der groͤßten Kaltbluͤtigkeit, als ob nicht das Ge— 
ringſte vorgefallen. Der fo Augeredete erhob das ſchwere 
Rad — ein dumpfer frah — und ein rauchender Blut— 
ſtrahl ſchoß hoch empor und benetzte die Kleider der Um— 
ſtehenden. 

„So iſt es recht!“ rief Voge: „So mögen alle Vers 
raͤther dieſet Stadt ſterben.“ Dam wandte er ſich zu eis 
nem Gtadtdiener mit den Worten: „Laßt die Karthaunen 
donnern und die Glocken lauten; ald Edelmann will ich ibm 
diefe Ehre gewähren.” Mir dieſen Worten drebte er ſich 
um und fchritt zu feiner Wohnung. Dort ließ er ſich 
eine Flaſche Wein bringen und erlabte ſich an diefer, waͤh⸗ 
rend von Außen das Krachen der Gefchüge, das tiefe 
Summen der Glocken, und der Trommeln dumpfer Tod: 
tenmarfch hereintönten und das Ende des edlen Barnekow 
und feiner beiden unglücklichen Gefährten verfündeten. 

Gortſetzung folgt.) 


Briefe eines griechischen Jägers. 
Nauplia, im Lenzmond I&H. 
( Bortfegung. ) 


Das GSluͤck wollte, dab ih auf denfelben Gaftıwirth mein Billet 
erhielt, wo bie Airkniger einfchrten, und ber zwiſchen Zirknitz und 
Mbelöberg ſtets fuhr. So Hatte ich denn bald Abſprache mit ihm ge: 
nommen, und miethete ein jweifpänniges Fuhrwerk, das mich, fo 
fhnel wie der Wind, nad Zirknitz bringen follte. Ich nahm mir 
kaum bie Zeit zum Effen, und mit zwei flüchtigen ungarifcen Scdim: 
meihengften, fin Leibgelpann, ging es ırie der Sturmmwind von ban: 
nen; benn um bie Wunder bes Sees und die geheimnißvollen Grotten 
und Aquaͤducte, von ber Hand der Ratur erſchaffen, in den Ritbniffen des 
Janernids zu fehn, dazu gebraudyte man faft einen ganzen Zag. „Wie 
flogen Anger, Weib’ und Land — wie bonnerten bie Bruͤcken.“ Berg 
auf, Berg ab ging es im bröbnenden Harttraber⸗Trott über den bar: 
ten, felfigten Boten, baß die Funken unter dem ſcharfen Huffdlag 
der edlen Thiere rechts und links bavon floben, und, eb ich mir's 
verfag, mar ih in dem düftern Birnbaumerwald, Bier ging es 
über Banmmpurzein und vorfpringende Felfenbänte, daß einem bie 
Serlc im teibe flog, und doc; befamen die muthigen Roffe kein war: 
nes Haar, Beiden plagten im flüchtigen Laufe bie Halsadern, eine 
gewöhnliche gute Eigenfchaft der ungarifhen und ufrainifchen Pferde, 
und ihr edles Vollblut riefelte fanft über das feibene Fell die kernige 
Bruft hinab. Bald hatten wir ben Arm des Birnbaumerwalbes, ber 
ſich in den Jauernid zog, durdfchnitten; immer wilder und büfterer 
wurde bie Gegend, und wir mußten ben Hemmſchuh einlegen, Mei: 
nem Fuhrmann ſchlen ber Kopf zu brennen, und er ließ bei den feil: 
ften Bergen die milben Pferde fchiefen, daß binter dem Hemmſchuh 
das helle Feuer ſtroͤmte. Das war mir denn doch zu viel; ich fürd: 
tete, daß ber Wagen in Brand gerathe, und rief ihm zu, nicht fo 
desperat zu jagen. Er verfiand aber nicht Deutſch, und fo half benn 


mein Predigen zu nichts. Bon ben hoben Bergrüden des Jauernicks 
genoß ich auf Augenblicke die aroßartigfte Ausſicht auf bem duͤſtern 
Birnbaumerwald, den Raskowitſch und Maskowitſch und auf bie fer: 
nen Brainifhen Alpen; aber im Nu ging es wieder ins Thal und 
wilde Felfengrände umfingen uns. Almählig nahmen nun bie Berge 
ab; die Gegend wurde fanfter und angebaut; freundliche Dörfer tauch⸗ 
ten auf, und uns begegneten Menſchen. Unter andern ſah ich meh⸗ 
tere Weiber, melde hölzerne Figuren, ungefähr von der Größe ge: 
wöbnlider @ips: Figuren, in Körben auf den Köpfen trugen, was 
ih mir bis zur Stunde nicht erklären kann. Es waren doch feine 
Bösen, und doch ließ es faft fo? Uebrigens fihien es ein Hans 
delsartifet zu ſeyn, und das iſt mir eben rätbfelhaft. Nachdem wir 
mehrere Dörfer paffiet, die von Mift flarrten, und wo wir nidts als 
tiefengroße Ochfen faben, deren Hufe mit Eifen befhlagen, erblidte 
ich endlich von einer Döhe den Zilberfpiegel des Sees, am deſſen Ufer 
der Markt Zirknit in abgeſchiedner Einſamkeit lag. Bald hatten 
wir ihn erreicht, und ich flieg im Gaſthaus zur Krone ab. In Birk: 
nig fland eine Gompagnie Kaiſerlicher Jäger auf Sicherheitsmade, 
und ic eilte, mid; bei dem Gompagnie: Sommanbdanten zu melben. 
Der Hauptmann war abweſend. Ich ging alfo zum erften Leute: 
nant und diefer hielt gerade Mittagsrube. Der Bebiente ging, ihn 
zu wecken, und id hörte biefen fagen, „daß ein Bayer draußen wäre, 
der ſich melden wollte” Go war id; denn ein Bayer, ein Grieche, 
ein Dreuße, 

Der Oberlieutenant war ein Außerft artiger und gebilbeter Mann, 
und ließ ſich mit mir in ein weitläuftiges Gefpräc ein, als er hörte, 
daß ich aus MWißbegierde nach Zirfnig gekommen fey. Er ftand ſchon 
einige Beit in biefer merkwürdigen Gegend, und hatte die Geheimniſſe 
des Sees als rüfliger Jaͤger erforfht. Cr nannte bie verborgenen 
Gandie, dur bie der See Abfluß und Zufluß erhielt, nad feinem 
originellen Ausdrud „Spud:” und „Saugelöher,” und meinte, es 
verbielte fi) mit dem Raturwunder fo: Faſt der ganze Erbböben von 
Krain fey eine aroße Höhle, wie aud die Grotte bei Abelöberg und 
andere ſchon andeuteten. In dem Innern bes Jauernicks (juliſche Al: 
pen), gleihfam dem Bauche, fey ein ungeheurer Wafferbehälter, ber 
alle unterirdifhen Quellen an ſich zoͤge, alles wilde Waſſer durch 
feine verborgenen Schluchten einfhlucte. Mürbe der unendlihe Wafı 
ferbehäfter zu voll, fo flöffe das Waſſer durch jene geheimen Gandte, 
bie an feinem obern Rande ſich befänden, und bie er Spuckloͤcher 
nenne, ab, und wäre ber Birfniger See fein Ausleerungsbedten, Hier 
flöß es gleich wieder ab, durch die Saugeloͤcher, oder wunderbaren Brot: 
ten, die ich in den Felſenſchluchten, unfern bes Sees finden wuͤrde. 
Beil er aber mehr Zufluß als Abfluß hätte, behielte der Ser lange 
einen gewiſſen Wafferftand, wenn nicht Dürre einträte. Oft würde 
bas Bett bes Sees ganz leer, allein man traute ibm doch nicht, und 
es waͤre eine Babel, daß man darin fäete und erndtete; man ge: 
wönne einzig nur Deu und Schilf darin. Wäre der See gang ab: 
gefloffen,, koͤnne man bie Spud: und Saugelöcer wahrnehmen, bie 
an den felfigten Ufern und an dem tiefften Rande des Sees wären. 
Er wies mid" on einen. alten Foͤrſter im Orte, der alle bie Ge: 
heimniffe bes Sees kenne, und mid, führen würbek Das tiefe, wilde 
Thal Ganziano nannte er mir als das merfmürbdigfte, wo id eine 
wunderbare Grotte mit einem reifienden Strom ſehen wuͤrde, und 
bas laute Zoben in ihrer Tiefe hören. 

Auch über die türkifhen Räuber gab er mir die genügenbfte Aus: 
Eunft. Sie follten förmlichen, regulairen Truppen gleichen, und ſich 
äußerft brav und geihidt wie Zirailleurs ſchlagen. Alle wären bop: 
pelt bewaffnet und trägen lange Klinten, Die Namen der Anführer 
mären ihnen durch ihre Spione befannt; einer der kuͤhnſten follte 
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ein geroiffer Murza Baſcha ſeyn. Im vorigen Jahre hätten fie ein 
tebhaftes Gefecht mit den Räubern gehabt, wobei mehrere Jäger ge: 
blieben. Die Sicherheitswachen ftänden in Planina, Adelöberg, Bots 
fihe, Prewalt und Görz, und es wären überall Feuerzeichen errichtet, 
daß die ganze Vertheidigungslinig ſogleich avertirt würde, wenn die 
Räuber fih auf einem Punkte zeiten. Dies hätte eine befondere 
aute Wirkung, denn dadurch wären fie ſchon einmal abgeſchnitten 
worden, und bätten ſich mit großem Verluſt durchſchlagen müſſen. Er 
erzählte mir aud den Anfall auf bie Poft, ber im Februar bes ges 
gemärtigen Jahres ftattgefunden hätte, Es wären 18 Räuber ger 
mwefen, und fie hätten 20,000 Fl. erbeutet, Mit bem Kaiferlichen Jäger 
und Gonducteur verhielt es ſich, nach feiner Verfiherung, fo, wie ich 
gehört und bereits erzählt habe. Ich empfahl mich nun bem lieb: 
reihen Mann fehr höflich, und fuchte meinen alten Foͤrſter auf, 
(Bortfegung folgt.) 


Brief eined alten Mitarbeiters und Correspondenten der 
Sundine an die Nedaction derfelben. 


Borndorf (bei Güftrin), im Mai 1895. 
(Bortfegung.) 


liche Grafe Zamfel) ift mit feinen Sehentwuͤr⸗ 
bi A = ee 1831 der Sundine befchrieben, 
d wollen wir auf der fihnurgeraden Chauſſee in Gottesnamen 
nad Güftrin rollen, uns ein wenig diefe berühmte Stadt und Fe: 
ung zu befeben, SMögleich alter Soldat, bin boch weder Artille: 
riſt noch Ingenieur genug um mit Kennerauge bie Vorzüge und 
hier diefer befeftigten Stadt ( denn eine Gitadelle ift nidyt da) zu 
—3 daher ih in dieſer Hinſicht nur-bemerte: daß fie gemauerte 
Wille hat und durch ihre kage am Zufammenfluß der Oder und 
Warthe — menigftens von der Wafferfeite — eine trojanifde Bes 
fagerung aushalten zu Fönnen fheint, wenn ber Magen der Bela: 
gerten früher zu Bapitulicen verlangt, ober dem Kommandan: 
ten fo übel wird, daß ihm das Uebergeben Bedürfniß ift. Der 
x Stadt ifl gi Hein, aber biefe felbft feit der Einäfche: 
ermor 


= 2% uͤbſch, aufgebaut, daß viele Häufer ſich nicht 
ämen Shen in der tale zu ftehen und zwar in dem befjern 
Seite ber Gtabt, Einen ho 


hen Werth bat Güftrin übrigens für 
den ‚Hiftorifer durch die Erinnerung an Friedtiche des Großen Lei: 
denäzeit ald Kronprinz. Im Nordweiten Jorndorfs find, nicht gar 
weit entfernt, no eine Zudwallmühle und ein Eifenhammer zu 


fragen, „wo bleibt die Staffage diefes to: 
yo hen die ift fi, Ghftrin theilt das Schick⸗ 
fal aller andern Amphibienftädte, d. h. folder, die zu klein find, um 
u den großen, und zu groß, um zu den Meinen gerechnet zu werden, 

darin berefhende Zon ift daber ein unfelig Mittelding von vor- 
nehmem Befen und Kleinftädterei, Es wäre nicht zum Xusbalten in 
diefen berühmten Mauern, wenn nicht das ungewöhnlich zahlreiche 
Militaie einiges teben und einen erträglihen Zon binein brädten, 
An anftändigen Sommervergnägungsörtern — Zamfel ausgenommen 
— fehlt e hir ge im Winter aber hat man ein Gafino und, 
liö v. 


feit Michae eine Art Bärgerreffource in einem neu etablirten 
** (moran es biöher in der Stadt mangelte). In beiden Gon⸗ 
venti wird denn, wie in allen Äbnlihen, gegeffen, getrunken, bis: 
weilen uft, gefpielt, —X&x rt, getlatſcht und mehrere 
Mate im Jahre getanzt. Auch Thalia fhldgt zumeilen ihren manbernden 

heöpis: Karren auf — Monate bier auf, aber von Conzerten 
oder Gonzertäbnlihen Gen fe ift mir nichts befannt worden, als 
eine enmufif, ie Uteratur fteht bier auf einer hoben 
tu erfi in diefem Eleinen Oertchen feit mehreren 


7 = ein in Schwedt gebrudtes Güftriner Wodenblatt voll 
Flat iſcher Antiquitäten und mancher iuſtlgen Anzeige, ( So wurbe 
3. B. einmal ein „zahmes umd wildes Grüpitüd‘ angekündigt). Die: 





fes Journal hat noch den bedeutenden Nuten für die Jugend, daß 
die jungen Beute barin eben fo gut Gelegenheit haben, arämmatita: 
Ufche und orthographiſche Fehler aufzüfuchen, als in den fonft e fie eigenbs 
bereiteten Tafeln, _ Bebenfen fie nun, baß in bem 4 Meilen entfern: 
ten Kranffurt und in dem 6 Meilen entfernten Landeber ähnliche 
eitihriften beraustommen, fo werben Sie wohl gefteben möffen, daß 
die Gultur bier unendlich weiter ee fey, als in Pommern, 
Dies ift aber noch nicht genug. Güftrin giebt es aud eine 
Schulbuchhandlung in welcher man Bonbons (wirkliche von Zu: 
der) erhalten und dreift nah allen möglien Büchern und Mufl: 
Balien fragen kann. Der Inbaber diefer geiftigen Meftauration 
er auch eine Leibbibliotbet (zum Theil aus Bloßen erſten Bänden 

ftehend) angelegt, die man ohne fonderlide Anftengung in 3 Mo- 
naten durchleſen kann von Alpha ‘bis Omega, Auch mit diefer Aftiyer 
tiſchen Bewirtung noch nicht zufrieden , gab er feit dem 1. Januar 
e. ebenfalls eine Zeitſchrift unter dem Titel: „der Erzähler” beraus, 
Bei der Ankündigung derfelben in dem vorhin genannten a 
blatte ereignete ſich ein komiſcher —*—* (??). Man las naͤm⸗ 
lid die mertwuͤrdigen Worte: daß von Neujahr an ein Journal er: 
feinen folle, „der Quaͤler“ betitelt. Fuͤr diefe Malice rächte fi 
aber der Schulbuchhändler und nunmehrige Fompilatorifche Redakteur 
fürchterlich. In der erften Nummer feiner Beitfchrift erſchien eine 
fulminante Rezenfion des Wocdenblattes, welches dieſem fein gutes 
‚Baar ließ, Das Wochenblatt ſchwieg und jubilirt ſchon jept über dem 
frühen Grabe des Nebenbublers, dem wir num auch nichts übles 
nadreben wollen, benn de mortuis nil nisi bene. (Schluß folat,) 


Oertliches. 


Dankbarkeit eines Dienſtboten. 


Ein Dienſtmaͤdchen, welches mehrere Jahre mit ſeltener Treue 
und Ehrlichkeit bei einer Herrſchaft gedient, und deſſen Dienſte von 
derfeiben durch ein . — weldes mebr als zum Einkauf in ein 
Kiofter nöthig war, betrug — belohnt wurden, erfuhr vor einiger 
Zeit, daß, bei der Beerdigung eıner Leiche, der Sarg feines chemali: 
gen Herrn von Erbe entblößt fey, -eilte, vom Dankgefühl getrieben, 
zu der geöffneten Grabftätte, und betete ein ſtilles Gebet an dem 
Sarge, indem es bie Ueberreſte des Enticlafenen in einigen wenigen 
ana Worten fegnete. Dierauf beſchenkte es bie verwundert 

ebenben Arbeiter, denen es noch befonders empfahl, den Sarg feines 
Wohlthaͤters nicht zu verrüden, 


Geburtstagsfeier. 


An einem Armenbaufe, in welches nur alte, ſchwache, von allen 
Subfiftenzmitteln entblößte Perfonen aufgenommen und efpeifet wer 
ben, warb vor etwa 1% Sabren, nach dem Tode bes feitherigen Spei- 
femeifters, diefe Stelle einem Andern verlieben. Der freundliche Um: 
gang mit den Armen, fo wie bie aufrictige Behandlung derfelben 
binfihtlih der nach der Vorſchrift gereichten venelmäßigen Speifung, 
gab den Armen Veranlaffung, mit ihren gebrechlichen Körpern aus 
eigenem Antriebe und ohne fremde Einwirkung aus den Borftädten 
und vor den Thoren Blumen fih zu verfhaflen, diefe in Kraͤnze zu 
winden und in aller Fruͤhe den ihnen fo lieben Speiſekeſſel fo wie 
die Küche und Thüre damit zu zieren, um der Wirthin am Morgen 
ihres Geburtstages ein Opfer der Dankbarkeit und einen Beweis ib: 
ter Liebe und Achtung darzubringen. 

Angenehm überrafht tritt die Wirthin am Morgen ihres Ge 
burtötages in die Küche, in welcher fih die Armen verfammelt, unb 
wird von ihnen mit einem Ghoralgejang begrüßt, weichen einige Alte 
mit Snftrumenten begleiten, — ’ - 

GEinfender diefed freuet ſich innigſt, diefe beiden, vor wenigen Wo: 
hen flattgefundenen Thatſachen mittheiten zu fönnen, um fo mebr 
da fie felten find, und ſcht nur, daß diefe Züge von Dankbarkeit 
Denjenigen, denen das Wohl Anderer anvertraut worden, Beranlaffung 
ur getreuen ing wenn gegen Arme ſeyn mögen, da felbit_der 

ermfte im Wolke fie anerkennt und darin mandıen Geb:ldeten befdjämt. 
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ihli Wonne firbmet durch die Herzen 
Srühlingslust. De Hi ale Ga 
Aucs Iebet, Sanft die holde Zauberin. 
Alles webet 
Feifch und frei im Sonnenſtrahl. Lebe, finge, 
Leben rauſcht mit mächt'gem Flügel Blübe, fchlinge 
Um uns ber auf luft'gem Hügel Pd —5———— * 
und im warmen Bluͤtenthal —* ir Orhen Bu 
Alles Klinger, FR das Inn're liebewarm. E. V. 
Alles ſinget, 


And wer ſtimmt nicht froͤhlich ein! 
Was den Bufen will beengen, 
Welche bei des Liedes Klängen 


j he Maria, 

Wie die Nacht beim Morgenfcein. (Eortfepung.) 

Alles glühet, 8 

Alles bluͤhet, 

Düfte wogen ju und ab. Denn, o Bott! in Ghriftenlanden, 
&innig freuen —— — je Tan Akar vorm — 

Blüten von der Kirchhofsliude E rhanden 

Auf der Todten filles Grab. a ar — Bürger. 
hrs liebet, Acht Tage waren verfloffen, feit Raven Barnekow’s 
aues giebet Blut unſchuldig verſpritzt war, da faßen eines Abends in 


Sic dem Gluͤck der Liede bin, Matthiad Darne's Wohnung bdiefer mit dem, 


= 99% . 8 


Ronnegarv und Zarterock, fo wie mit den Bürgern Bunt⸗ 


mader und Wichmann zuſammen. Die Stimmen der Män: 
ner waren mit tiefen * bedeckt, und betruͤbt ſahen ſie 
ſich einander an, fo daß man bemerkte, daß der GSegenſtand 
ihtes Geſpraͤches eben fein erfreulicher fey. 

„Endlich, Ihr meine lieben Gefährten, ſprach Darne, 
„bin ich wieder im Stande, das firanfenlager, auf welchen 
ich feit des Landvoigts Mord gelegen habe, zu verlaffen 
- ih mit Euch über das Belle unferer Vaterſtadt gu 

e 4 


3 werdet viel, viel Trauriged hoͤren miiſſen,“ 
ach a a 0 allein —— —* 

de wird dieſe ungluͤckliche Stadt jetzt bedrängt, ſondern 
auch von einem aͤußeren, von ihrem enen Landesherrn.“ 

„Leider“ fo,” entgegnete Wichmann, „und der 
aͤrgſte Feind kann nicht Ärger gegen und wuͤthen, wie es 
jeßt unfer eigener Fuͤrſt thut.“ zen 
Aber fo unterrichtet mich erſt von dem Umſtaͤnden, 
durch welche der Kürft den Tod. feines getreuen Dieners 
erfuhr, und auf welche Weile er diefe Nachricht aufnahm.” 

Sbrt!“ antroortete Zarterod: „Am Tage nad) des 
Boigts Hinrichtung war det Herzog aufidem Wege zur 
Stadt, und fandte feine Stallbuben vofaus, um ihm 
Quartier zu bereiten. Diefe begegneten einem Bauer, von 
dem Fin die Unthat erfuhren und dem Derzoge berichteten, 
der ſie durchaus nicht glauben wollte. Als ihm aber von 
mehreren Seiten daffelbe miederholt wurde, fo kehrte er 
um auf feinem Wege, und ſchwur, er wolle feinen Diener 
ſchwer rächen, oder die Herzogskrone von ſich ſchleudern.“ 

AUnd Wort gehalten,“ Fuhr Ronnegarv fort. 
„Seit dieſem Tage darf ſich Fein Bürger mehr aus den 
wagen, wenn er nicht in einen finfiern Kerker 

9 it, öber fogleich hingerichtet werden will.“ 

„Und trotz dem, fiel Widmann ein, „mehren fich 
Voge's Bedruͤckungen mit’ jedem Tage. Kein Bürger darf 
mehr ein freied Wort reden, wenn er wicht ımter dem 
Beile des Henkers fierben will.“ 

diefen Augenblicke öffnete fich die Thuͤre und Ro: 

arne trat herein und begrüßte die Anweſenden. 
„Bas fehe ich, Roland!” rief Darne, feinen Sohn 
umarmend: „Wo kbmmſt Du ir? Bit Du nicht aus 
der Stadt verbannt?” 

„So ift ed,” —— der Angekommene, „aber ic) 
komme jegt mit einem Briefe dom Derzoge an alle redlich 
gefinnte und rechtlich denfende Bürger, und da konnte 
ich wohl in feine beffere Verſammlung gehen, als in diefe,” 

„Wie leicht hätteft Du in die Hände von Voge's 
Soͤldnern fallen können,“ ſprach Dame beforgt, „und 
dann waͤreſt Du verloren gemefen,“ i 

„So leicht hätten fie mich nicht fangen ſollen,“ ſprach 
Roland lächelnd, „denn ich trage eine gute Klinge an der 
Seite, beffer wie die erfte, die an dem Panzer des Ty- 
ranıten zerfplitterte.” : 

Unterdeffen hatte Zarterock das Schreiben des Hers 
5098 eröffnet und fprady dam mit leifer Etimme: „Die: 
jed Blatt enthält wenig Tröftliches, Der Herzog fchreibt 
im Höchften Zorhe und fordert darin alle eebliche Bürger 
auf; ihm Voge und die hbrigen Hänpter der Miſſethat aus⸗ 
güfiefeen)' wenn er nicht alle gleich ſchuldig halten ſolle.“ 


land 





„ Was üt hiebei zu thun?” ſprach Ronnegarv. ‚Der 
gs fordert Unmdgliches, denn nie werden mir im 
Stande ſeyn Voge's Anhang zu überwältigend"  ; 
;  „Mebertragt mir bie Aareung rief Roland: feu: 
dl. w ER mil eine Partei werben und chen morgen 
ſiud die Mifferbäter in unferer Gewalt.” i 

„Schweig, junger Sprudeltopf!” entgeguete Darne. 
„Du wuͤrdeſt durch eine ſolche unbefonnene That Buͤrger⸗ 
blut vergießen und dennoch nichts ausrichten. Nein, 
nur auf dem, Wege der Guͤte wollen wir; zum Ziele zu ge: 
langen ſuchen. Laßt uns einen Brief an den — 
fchreiben, worin wir ihm unfere Unſchuld erklären und 
bitten, er möge die Unfchuldigen nicht mit den Schuldigen 
ſtrafen, und zugleich hinzufügen, daß wir bereit wären alles 
anzumenden, den Bürgermeifter und feine Helfershelfer zu 
vertreiben.” 

„Sorfey' es!” riefen die Andern. 

„Verwuͤnſcht fen die Behutſamkeit des Alters,” mur⸗ 
melte Roland; „fie werden jo lange zögern und in Güte 
zu unterhandeln juchen, bis fie felbft gefallen find, ein 
Dpfer des Tyrannen. — Macht Euern Brief fertig, Iht 
Herren, ich werde ibn dem Herzoge überbringen, und will 
wünfchen, daß er erfreuliche Früchte tragen möge.” Mit 

tiefen unwillig gefprochenen‘ Worten entfernte der Junge 
Mann ſich und ſchritt zu dem Haufe des Bürgermeifters. 
Upbemerkt gelangte er in daffelbe umd ging ar, dert Ge— 
mabe Marias und Matbildend. Die beiden Madden 
Tagen beifammen, als er eintrat, und ſprangen freudig 
überrafiht ihm entgegen. „Willtommen Roland, willfem: 
men!‘ rief Die feurige Maria und Fhlaug ihre ‚weichen 
Arme um feinen Naden: „Dem Himmel Danf, daß ich 
Dich unverletzt erblife, und dennoch muß ich Dir zürneı, 


Ausf 


daß Du Dein Leben fo leichtſinnig auf das Spiel fetzeſt.“ 


„Leichtſinnig nenuſt Du mich, wenn ich komme, um 
Dich zu fehen?” ſprach Roland. „Wabrlich, um dieſes 
Gluͤck zu genießen, würde ich die Feuerſtrͤme des Veſuv 
nicht ſcheuen, würde ich den ſchaͤnmenden Wellen des Welt: 
meeres trogen.” 1 

„Ich weit es, daf Du mich liebſt,“ entgegnete Ma 
ria, „und ich liebe Dich auch, Roland; denn Du nur or: 
fillje meine Seele im Wachen und in Traume, und dei: 
noch — democh dürfen wir uns mie, nie angehören.” 

‚Mer kann es willen, was im Schooße der Zukunft 
verborgen liegt,” veriegte Roland; „darum laß uns nicht 
die Freude, Die wir jegt empfinden, durch traurige Murtbs 
maßungen trüben, Ein gluͤcklicher Zufall kann unfer 
Schickſal umgeftalten und uns fo nahe zufammenbringen, 
als wir jegt von einander entfernt, zu [Leben ſcheinen.“ 

„Ich will ed hoffen,” antwortete Maria; „geht es 
dann auch nicht in Erfülung, fo bin ich doch im Ge— 
danfen an dieſe beffere —* gluͤcklich geweſen. — Wirk⸗ 
lich bat ſich mein Schickſal in der letzten Zeit etwas ver: 
beffert, da ich nicht mehr fo fehr von Steimwegs Bewer: 
bungen gequält werde; denn mein Vater Icheint ihm nicht 
mehr fo geneigt wie frühen ur: 

„Treffe ich mit ihm zuſammen, jo wirft Du vielleicht 
auf immer von dem Böfemwicht befreit werden,’ murmelte 
Roland; dann wandte er fih zu Mathilden: „Aber Ihr 
ſeyd ſo traurig, Fräulein. Verbannet Euern Kummer, denn 


ich —* Euch frohe Nachrichten, Grüße von Johannes 
alt und — — 

8 „Horch, mein Vater!” rief Maria ängitlih: „Er 
kömmt zu und — Um Gotteswillen, rette Dich — Es iſt 
zu ſpaͤt, nut noch ein Zimmer trennt ihn won und.“ 

„So leicht werde ich nicht gefangen,“ ſprach Roland 
lächelnd, druͤckle einen Abichiedstuß auf des Mädchens 
Lippen, rief ibe noch ein Lebewohl zu und fprang zum 


Fenfter hinaus. 
(Bortfefung folgt.) 





‚ Briefe eines griecjischen Jägers. 
Nauplia, im — 1834. 
(Bortfegung.) ; 

Er mar ein 7ojägeiger, jovialer Greis, der rüber als Dffigier 
unter dem Tyroler Jaͤgern gedient, und war noch ſo rüftin auf den 
Beinen wie ein Vierziger. Sein Name war v, Dtts, Kaum hafte 
er meinen Wunſch vernommen, als er feiner Frau befahl, einen Krug 
Bier zu bringen, damit wir vernünftig zufammen reden könnten, und 
nun Framte er feine vieljährigen Erfahrungen aus. Er flimmte im 
Ganzen damit äberein, was mir fhon der Oberlieutenant gefapt 
hatte, doch kannte er die. Auflüffe des Sees mach emauer. Der 
Dauptzufluß des. Sees wäre bei Ober: Seeborff, . im fonenannten 
Scpneberger: Thale unmeit des Schtoffes Halferftein, wo fih mehrere 
Quellen vereinigten. Cine derfelben, welche aus einer Grotte hinter 
dem Schloſſe kaͤme, braͤchte höchſt merkwürdige Fiſche mit, welche 
18 3011 bis 2 Schuh lang, von hellgelber Farbe, und mit natürlichen 
Händen und Füfen, wie Menfhen, verfehen wären, wovon ſchon 
mehrere in Spiritus nad Wien geſchickt. Sie fähen aber fo gräßtic 
" aus, daß noch Feiner ſie ſich zu. effen- getraut, (Ich hatte fie. für aroße 
Molke.) Der pweite Aufiuß.fomme: aus dem Innern, aus dem Bauche 
bes Zauernidd. Der dritte Zufluß aus den tiefen Brotten ‚die wir 
in der WUdniß fchn würden. Cr beftätigte es auch, daß mit den 
Bufläffen des Bers eine Art von ſchwarzen, blinden, nadten, fetten 
Enten am’s Licht fümen, bie (nach feiner Meinung) in der Kinfternif 
unter der Erde ausgebrütet, welche bald ſehend, zufehend wüchſen und 
flügge würden, und von denen ec oft welche geſchoſſen hätte. Sie 
wären kohlſchwarz, fgmesten aber im übrigen fehr gut. Unſer Bier 
war ausgetrunfen, und wit gingen, um vorerſt den See ju beſehen. 
Nad; feiner Meinung, konnten wir die gebeimnißvollen Grotten nod) 
vor Abend befuchen, und meil id mich dann andy nicht länger aufhal⸗ 
ten wollte, fo inftruiste er meinen Fuhrmann, daß er atıf der Straße 
nah Adeisberg auf einem gewiffen Punkte im Jaucraick nad zwei 
Stunden balten follte, wo wir berausfommen wollten. - Er kannte 
alle Wege und Stege in der Wilonig genau, und for zweifelte ich 
denn nicht, dag Alles Aut ablaufen würde, ' Mber wie weit gefeble! 
So lief ic; benn meinen Mantel auf dem Magen, um raſcher gebn 
zu &banen, und trat, wie ih war, in deinenen «Dofen, Spenfter und 
—22 mit meinem Haubajonett an der Seite, die Wanderung 

ihm an. 

Zuerſt beſuchten wir die Ufer des Sees. Er hat im ‚Seinen | bie 
Gefalt des Sees Genezareth, iſt etwa 2% Stunde lang,.] Stunde 
breit, und bie tiefſte Tiefe an 5 Klafter. Außer, daß die Farbe bes 
Baſſets weißlih if, Yat der Ere fonft keine auffallende Eigentbüm: 
i . An ber Birkniger Seite ift das Ufer flach und fandig, auf 
andern Seite, mo er an den Jauernick ftößt, iſt es felfig und 


u 
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fteil. Der alte Förfter war febr-gefprädig und weitläuftig, wie alte 
Beute find, und fo hielten wir ins See länger auf, wie wir ge: 
ſollt hätten, nadı beim uns an, Tagesiiht. So mochte es 
denn etwa 5 Uhr Rachmittags feyn, als fir uns in die Wilbniffe 
des Jauerni@d begruben, um die gebeimnißvollen Grotten aufzuſuchen 
Es war ein befhwerliher Weg. Ueberall dichter, verworrener Wald; 
überall umgeſtuͤrzte Baumftämme und Felsſtücke, der Boden dazu 
uneben, und durch unzählige Erdfälle, die immer bereichen, zerriffen, 
eine Erdgrube neben der andern, wovor man fih in Act nehmen 
mußte,. „Bald, ging es in ſeukrechte Schludten nieder, bald mußte 
man fteile ‚Höben empörklettern, Wie das Chaos ſchaute die wilde, 
wuͤſte Gegend, Dazu gehörte englaͤndiſche Geduld: und vandaliſche 
Körperkraft. Ich dachte: wie wird das werben? ſagte aber nichts, und 
Eletterte immer latonifh dem Alten nach, dem Mühfeligkeiten @emohn: 
heit zu ſeyn ſchien. Er fürdtete immer, ich möchte ermüden in den’ 2 
ſchwerden, allein ich verſicherte ihm, daß ich guten Muth haͤtte, ob: 

wohl id zweifelte, daß wir ver Abend dieſe Böllentour beenden an 
den, und folglich mein, Fuhrmann, davon fahren, Endlich erreichten 
wir bie. erſte Grotte oder Kluft, die ſo ſchaurig lag, als ob fie das 
Thor jur Untenveltiwäre, Ihr unſichtbares Braufen übertäubte un: 
fere Stimmen. Um Aber an ihren Nand zu kommen/ und in ihren 
tiefen Schlund, in die ſchwarze Charibdis, zu ſchauen, mo ſich eigent: 
lid) das Wunder begab, dazu mußte man, über eine Naturbräcte, vor 

der ſich das Daar ſtraubte. Es’ war ein gewölbter, in. ber Mitte 
durchaus geborſtner Felsblock der‘ unfihtbar zuſammenhielt, und über 
zwei tiefe, ſinſtre Abgründe bings mb män Eonnte nicht etwa gehn 
oder Elettern, , ſondern man mußte ibn wie. ein Pferd befteigen, und 
mit hängenden Füßen über bie. Abgründe hinweg rutfchen, weil ex zu 
ſchmal war, um barauf zu gehn, und manıgegen ben Schwindel. auch 
nit den mindeften Anhalt für die Hände hatte, Man konnte ſich 
nur. an bem Moos und dirten Grasbtiheln Halten, die auf Bemfelben 
wuchfen, und war alſo bei dev minbeflen Berlitrung der Balante ein 
Kind des Todes. Dazu war noch ein großes Hinderniß in ber Mitte 
biefer vermaledeiten Rutfhbabn) Es wuchs nämlich ein Haſelgebuͤſch 
bort, wozu ein Vogel wahrſcheinlich einft den Heim’ bingefrägen hatte, 
und-dies breitete fid) auf der Stelle über den ganzen Felsblock der: 
oeftalt aus, daß cd bemmend in den Weg trat, und man es umkrie 
hen mußte, indem man fid an den Zweigen anbielt, Um kriechen zu 
können, mußte man vorber ‚auf den Beinen ſtehn, und ſo hatte 
man denn vor dem Haſelgebuſch ein complettes, cquiulbriſtiſches Kunft: 
ftüd zu machen, "indem: man. ſich von feinem Nutidfig, obne einen 
Stuͤtpunkt für die Füße zu haben, erheben mußte. ° Dies war nicht 
anders möglih, als wenn man die Knie in die Höhe zog, und ſich 
mit dieſen und ben Ellbogen an ben. Felsblock anklemmte, und ge: 
ſtuͤgt auf die Hände fich mit dem Kreuze bob, und fo zum Stehen 
tam. Das Kunſtſtück konnte aber eben fo gut mißglücken, man konnte 
die Diusfelkraft verlieren oder auspleiten, und dann ffürjte man in 
eine. mnabfebbare, finfixe Tiefe, und quäite ſich auf eine völlig um: 
befannte Weife jaämmerlic, vollends zu Tode, da die räthieihaften 
Bifche und die blinden, fhwarzen, nadten Enten bie ſchauervollen Ge: 
heitmniffe der Tiefe anzudeuten ſchienen. Ich hätte dem alten Forſter 
gern an bie Ohren gefhlagen, als er mir die Rutſchbahn jeigte, und 
mir die Propofition machte, fie auf diefe Weife zu paffiren, wie es In 
die Mugen fiel, denn id; glaubte witklich er wäre Eindifch geworben, 
und wollte mid foppen. Er geftand mir jedoch auch ein, daß es eine 
chvas ſehr gefährliche Luftreiſe fen, indem man außerdem dern Rif 
in dem Felsblock nicht traue, und deshalb auch zivei Engländer, bie 
er, wie mic, in den Jauernick geführt, fi zu der Rutſchparthie nicht 
hätten verftchen wollen, Dies ligelte meinen vomantifchen Sinn, und 
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fo entſchloß ic, mich zu dem Wageftüd, um fo mehr, da er mir fagte, 
daf mir auch auf der andern Seite unfern Weg verfolgen, und in 
das Thal Ganziano kommen koͤnnten, und bie guftreife nicht puruͤck 
zu maden brauchten. 

(Bortfegung folgt.) 





Corresponden;. 
—r, den 18. Juni 1835. 


Es ift Lange, geehrtefter Herr Mebacteur, daß ich nichts von mir 
hören ließ, welches Sie aber keinesweges als Gleichguͤltigkeit anfehen, 
fondern lediglich in dem Umſtande ſuchen dürfen, baß hier nichts vor: 
kam, wovon eine Nachricht fih auch nur einigermaßen für Ihr Blatt 
geeignet hätte, Auch bas folgende Inferat enthält einen Begenftanb 
von befonderem Intereffe, und muß ich bitten, vorlieb zu nehmen, 
und nur meinen guten Willen anzufehen, wenn ih Ihnen nichts weis 
ter, ald etwas über das jegt neben unferer Küfte ftattyabende Baggern 
mittheilen kann, Wie befannt, bat biefe Beranftaltung vorzüglich den 
wel, das Waffer zwiſchen Rügen und Piddenfee, wie auch das des 
Bellens zu vertiefen und ſo auch für größere Schiffe fahıbar zu max 
den. achdem der Bagger im vorigen Jahre das Waſſer zwiſchen 
Stralfund und Xltefähre und dann das bes Gellens einigermaßen tie: 
fer gemacht hatte, ift er denn jest zu uns gefommen, und bier nun 
im fogenannten Zibben, bem Waſſer zmifchen Hiddenſee und dem Bug 
von MWittor' (es ift dies bie: Bucht, in welcher bie Gommunication 
des von. Breifemald kommenden Dampffhiffes mit ben rübed : ©t, 
—— Sampfſchiffen ‚Rattfinden ſoll) ſeit einigen Moden im 
voller Thatigkeit. 

Weil ber Bagger tief gebt, und deshalb über einige Stellen und 
Riffe im Fahrwaſſer nie chen fonnte, wurden auf jeder feiner 
beiden Seiten zei von feinen Prahmen unter ihm gebradt und er 
von diefen vier Prahmen getragen, konnte aber bei niebrigem Waſſer⸗ 
ftande auch fo noch nicht über genannte Untiefen fließen, wes halb er 
auf dem Wege von Stralſund bis zum eibben faft 14 Tage zubrachte. 
Die ganze Mannſchaft, welche ſich auf demſelben und den zu ibm ge: 

drenden Prahmen und Booten befindet, befteht mit Einfhluf des 
onbucteneö, welcher bad ganze Geſchaͤft leitet, aus 75 Perfonen, 
welche eine Gompofition von Stabt:, Land: und Küftenbewohnern find, 
Da die Sommunication ber oben erwähnten Dampffhiffe fhon im 
Auguft d. I. ftattfinden fol, fo wird die Arbeit mit großer Thaͤtig⸗ 
#eit betrieben. Daß unter bem zwiſchen Stralfund und Altefähre 
ansgebaggerten Morafte mebrere Kanonentugeln, fo wie unter dem 
des Gellens mehrere beträchtliche Stüde Bernftein gefunden worden 
find, werden Sie vielleicht erfahren haben, Das rothe Blockhaus, 
welches man am Strande ber Injel Ummanz fieht, ift zur Aufbewah⸗ 
zung der Utenfilien und bes Brennmaterlald bed Baggers bort er: 
baut worden, benn befanntlich wird das Raderwerk deffelben durch 
Dampf in Bewegung geſett. Schon ift von einer aus dem Libben in 
die See hinein zu erbauenden Mole die Rebe gewefen, ım Balle das 
ahrwaffer wieder verfanden follte, Die Hleineren und größeren 
ranitblöde im Fahrwaſſer werben buch eine Borrihtung in einigen 
rahmen mittelft eiferner Klammern aus der Tiefe heraudgewunben. 
Gens wird bei Eröffnung ber Schifffahrt durch dies Fahrwaſſer, 
daffeibe auch durch Prikken und Maler mit kleinen Fahnen, wie im 
Vellen, abgepeilt, weil die Fahrzeuge befonders bei ben fehmalen 
®tellen des Fahrwaſſers, wie namentlich bei ber Hibbenfeer. Fähre, 
fo leiht auf den Strand gerathen tönnen, Referent hat daſelbſt auch 
eine ftürmifde Herbſtnacht in einem Boote auf dem Strande zubrin: 
en möffen, weil feine Bootsleute beim Anfegeln des Zroges, ba es 
hon dunkelte, die wenigen Heinen Straͤuche, welche dort ald Prikken 
ausgeftett find, nicht gemabren fonnten, und das Fahrwaſſer verfehs 
tend, auf den Strand liefen, und bat die Unbeque keiten foldher Par: 
thie erfahren. —91 

AA nun die Schifffahrt hier erſt im Gange, fo wird diefe jept 
öde Rüftengegend au belebter, und wird, wie es heißt, auf bem 
Bug taub: und Radelholz angefäet, und liefe der Befiger von Hidden: 


niransgeacben, 


leichfalls & den i 
—————— — 





Brief eines alten Mitarbeiters und Correspondenten ber 
Sundine an die Redaction derſelben. 
Zorndorf (bei Cuͤſtrin), im Mai 1835. 
(Schtuß.) 

Jetzt noch etwas von ber Chronik Gäfteins unb feiner Umge: 
gend, _ erft Schredlihes, dann Trauriges, julegt ein Pröbchen = 
chronique scandaleuse., Der fahredlichfte der Schrecken if ohne 
Zweifel ein Batermorb, und biefer bat fi auf dem Lande unweit 
des Staͤdtchens Sonnenburg in dem höheren Stande auf eine Art 
ereignet, die jedem Guten die Haare zu Berge ſteigen macht. Auch 
eine junge Bauerefrau, bie ihren (ihre aufgebrungenen, alten) Dann 
vergiftet hat, fist in dem Juſtizamte Duartfchen, wird jebocd nach 
ee ya nan begnadigt werden, ba ein bedeutender Bermitt: 
ler für fie aufgetreten, Zrauriges. Ein in allgemeiner Achtung 
ftehender, eigenes Vermoͤgen befigender, Offiziant ift im Zebruar aus 
unbetannten Urfahen plöglih verfhwunden. Anfangs folte er in den 
Bellen fein Grab gefunden haben; ald man aber feine Leidye nirgendi 
fand, hatten ihn mehrere in Berlin gefehen. Da gab ed doch wieber 
auf einige Woche Gefprähsftoff! — Der Lehrer bei einer Töchter: 
ſchule Hatte fich feit langer Zeit dem Trunke ergeben und ftürzte 
enblich in die Oder, nachdem er ein gottesläfterlihes Billet zurück⸗ 


- gelaffen. Täferhronit, Im vorigen Sommer lebte in Güftrin 


ein 4Ojähriges Fräulein von gutem Herkommen auf ihre eigene Hand 
und beſchaͤftigte fih mit dem vergleichenden Studio ähten Männer: 
werthe, Bei ihrem Eifer, der Sache auf den Grund zu fommen 
et ihr auch ein Ehemann in bie ‚Hände. An biefen fchrieb fie ein 

in willenfhaftliher Dinfiht ein Briefen „auf Seidenpapier, umrän: 
dert von geidenen Kanten,” weldyes aber casualiter an bie Frau Ge— 
mabtin abgegeben wurde, Diefe flug Lärm und der foͤrmliche Oſtra⸗ 
ciömus wurde von dem Publico (welches Wergehungen gegen bas Be: 
bot wohl verzeiht, aber nicht das eelatwerden, wie die Spartaner 
nicht den Diebftuht beftraften, fondern das Sichertappenlaffen) ſym⸗ 
boliich dadurch gegen die arme Wißbegierige ausgefproden, daß fich 
Jebermann von ihr zuräcjog. Sie hat fid) nach Berlin begeben, wo 
— mehrere Studiumsqueilen aufthun werben, als in 

rin 

Nun, ift dies nicht genug für rin Stäbtden in Mein Octav? — 
So weit für heute meine Gorresponbenz ; nädftens werde id — 
wieder in einer andern Rolle, als in ber eines Correspondenten, 
Ihnen auftreten, 2.0. 


Stralfund, den 24 Juni 183. 

Se. Königlihe Hoheit der Kronprinz trafen am 22, b., Rach⸗ 
mittags %6 Uhr, über Greifewald kommend, auf Hoͤchſtihrer Infpectiond: 
reife bier ein und fliegen im biefigen ementshaufe ab, allmo 
Sie von dem Herrn Gouverneur Fürften zu Putbus urchlaucht, bem 
Herrn Gommandanten General: Lieut. v. Borftell Exc,, dem Herrn 
Regierungs: Präfidenten von Seydemiß, den Herren Bürgermeie 
ftern diefer Etadt, den eben zur Infpection bier anmefenden Divifiones 
und Brigade: Sommandeuren HB. General: Majors von Weirad, 
Grafen v. Kanig, und von Pfuel, von ben Hru. Landſtaͤnden, ben 
Stabs: und Oberoffizieren hieliger Garnifon und den übrigen Königt, 
und ftädtiihen Behörden feierlichft empfangen wurden, 

Abends feierte die Garnifon die Ankunft Er. K. Hoheit dur 
einen großen 3apfenftreich, und nachdem des andern Morgens von 7 
bis od uhr das bier zur Uebung verfammelte Landwehr: Bataillon 
und das bier garnifonirende Füfltier : Bataillon bes Zten Inft.:Regte. 
außer dem Zribfeer Thore vor Sr. K. Hoheit die Revue paffirt hat⸗ 
ten, fedten Höcftdiefeiben fogleih vom rercirplage die Reife nach 
Medlenburg fort. 


(Hierbei das „Biteraturs» nnd Intelligeniblatt No. 81.) 


— — — — — — —— 
zedruckt and unter verſtnlicher Berautworilichkeit verlegt von W. Hausſchildt. 
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AR 52. 7 Stralfund, den 29. Juni 1835. 
: Taugt der Umweg auch nicht viel 
Yugendlieder. — ee eh a Sl 
X. Drum, will ich Minetten fehn, 


Die frummen Wege. Muß ich Frumme Wege gehn. 


Wenn ich will Minetten fchn, 
Muß ich Frumme Wege gehn; 


Denn fie wohnet bei der Baſe Maria 
Sn der Heinen Winlelgaſſe. Gortſchung.) 
Will ich ihr mit eignem Mund 9. 
Was ich fühle machen Fund, 8 igh. Wien fmerffam’re Diener 
Sch’ ich mich zu Huldigungen este Ve = — —— 
Ihrer Tante erſt gezwungen. urleigh. — MR einen flummen Xuftrag 
ae eitters Baria Stuart, 
oll ein Licdchen und feln eoßen hoben Rathsſaale faßen die Väter der 
Meiuer Liche Bote ſeyn, — — und borchten auf Boges Rede, —— 
Muß ich Tantchen erſt bedichten, der er ihnen auseinanderfeßte, daß der Herjog Wartids 
Auch an fie ein Berschen richten. laf ſich durch F Benehmen des Her end unwärs 
dig gemacht habe, und von der Stadt fees Throned vers 
Sehn' ich mich nach einem Kuß Iuftig erklärt und ———— Mit bleichen Ge⸗ 
Bon Minctten, ah! fo muß ſichtern horchten die thömitglieder auf dieſe ruchlofe 


ch juera von T e de, den Bid ; 
Bee | Denn Deo erfien Whngersseifeeh ——— 
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flieg alle Grenzen; nur, als er den Vorichlag machte, 
einen Preis * den Kopf des Herzogs zu ſetzen, erhob 
ſich Matthias Dame, aufs hoͤchſte a, und rief mit 
lauter Stimme : 

„Da, it es dahin gefommen, daß diefe Verſammlung 
zu einer Zufammenktunft von blutduͤrſtigen Tigern gemor: 
den ift? Wenn Alle diefe Schandthat gutheißen wollen, fo 
will ich mich dagegen auflehnen, felbjt wenn ich das Schick: 
des edlen, unfchuldig gemordeten Barnefow teilen 
ollte.“ 

‚Ib rathe Euch,“ ſprach Voge mit Ruhe, „nicht 
die Gerechtigteitöpflege der Stadt zu verungfimpftn; jener 
Verraͤther, deffen Ihr erwähnt, fiel ducch den Urtheilsſpruch 
eines ehrlichen Gerichtes.’’ 

„Sagt eines falfchen, rachſuͤchtigen,“ zärmte Darne: 
„Außerdem gab ich nicht meine FZuftimmung.“ 

„Idr wurdet durch Eure vier Mitrichter Äberftimmt ‚” 
ſprach Boge und feßte dann mit Machdruc hinzu: „Jetzt 
befehle ich Euch zu fchmeigen; denn die Gegenwart nimmt 
unfere Aufmerkfamleit zu ſehr in Anſpruch, als daß wir 
und mit der Vergangenheit viel befchäftigen könnten. — 
Kein Wort mehr — —“ 

„Hal“ rief Dane außer fich: „die Tyrannei geht zu 
meit; nie werde ich mehr in einer Berfammlung'erfcheinen, 
die hr duch Eure Gegenwart fchändet.” 

‚„‚Meber die Beleidigung, welche Ihr mir fo eben ans 
thatet, reden wir gelegetitlich weiter,” verſetzte der Bürgers 
meifter, „da jeßt, wo wir hber das Beſte der Stadt res 
ben, alle Privathändel zuruͤckſtehen müffen; was aber Euer 
Hinweggehen betrifft, fo wird nichts daraus. 
gutwillig bleiben, oder von Stadtdienern bewacht.” — Ju 
diefem Augenblick trat einer der Rathsdiener berein und 
Äberbrachte einen Brief an den Math. Voge nahm ihn, 
erbrach ihn, fah hinein und immer finfterer wurde fein 
Auge, immer Bemwölfter feine Stimme, je meiter er las, 
Endlich war er zu Ende gefommen; er fnitterte das Pa— 
pier zufammen, —* es in feine Taſche, ohne feinen Eol— 
legen das Geringfte davon mitzutheilen und fprach dann 

Darne, den finftern Ausdruck in feinen Geſichtszuͤgen 
in den bed Hohnes verwandelnd: „Jar wuͤnſchtet, micht 
mehr an den Rarhöverfammlungen Theil nehmen zu 
dürfen; Euer Wunfch fcheint fich erfüllen zu wollen, denn 
lange genug habt hr die Matböheren: Würde bekleidet.“ 

„Es muß der Zukunft überlaffen bleiben,” entgegnete 
Darne verächtlich, „wem von und zuerft feine Würde ges 
nommen werde!“ 

„Dönftreitig Euch,“ verfeßte Voge kalt: „da es 
heute noch gefcheben mird.“ 

„Slaubt For, ich würde mich Eurem Spruche unters 
werfen?” brauſte Dane auf: „Ich habe meine Würde 
vom ganzen Mathe empfangen; nur dieſer kann fie mir 
nehmen,” 

e „Und dennoch nehme ich allein fie Die, und fende Dich 

ins Gefaͤngniß ald einen Verräther diefer guten Stadt;“ 
entgegnete der Bhrgermeifter haͤmiſch: „Dich und Deine 
Spießgeſellen Ronnegarv und Zarterod! — Heda, Ihr 
Soͤldner!“ 

Dieſe traten herein und der Buͤrgermeiſter befahl, die 
drei Geriannten zu verhaften und in bie Büttelei zu werfen, 


Ihr werdet 


was auch ſogleich trotz des Widerſpruches, den dieſe leiſte⸗ 
ten, geſchah. Sodann befahl Voge, auch Buntmacker und 
Wichmann zu verhaften: dem erſteren auf das Rad zu ſto⸗ 
en und den zweiten zu enthaupten. Nachdem dieſes ges 
icheben war, bob er die Verſammlung auf, und tief be 
kümmert fchlichen die Rathsherren in ihre Wohnungen; 
denn feiner biele fich jegt mehr vor Voge ſicher. Diefer 
ging indeffen in feine Wohnung, von dem jungen Stein— 
weg, ben er unterwegesd angetraffen haste, begleitet. 

„Du weißt, Bertram,” ſprach der Bürgermeifter, mach: 
dem er in feinem Gemach gedankenvoll Auf und nieder: 
efchritten war, „daß ich mwohlgegründere Urſache hatte 

ie zu zürmen, da Du im meinem Haufe die Klinge ent: 
bloͤßteſt; indeſſen habe ich Dir verzieben, und will Dir 
vielleicht ganz meine Huld wieder zumenden, wem — —“ 

„Thuüt es, edler Herr, ſchwer genug habe ich fuͤr den 
cevel durch den Verluft Eurer Gnade gebuͤßßt,“ verfeßte 

teinweg demütbig; „darum wendet fie mir wieder zu.” 

„Du wüͤnſcheſt eine nahe Verbindung mit meinem 
Haufe, Bertram; fubr der Bürgermeifter fort: „Du 
wünfcheft die Hand meiner Tochter.” 

„Dürfte ich zu hoffen wagen, daß Ihr je diefen kuͤh⸗ 
nen Wunfch erfuͤllen wuͤrdet,“ ſprach Steinweg haftig, „To 
märe ich von den Teu — Engeln zu beneiden.” 

„Du darfit ed, Bertram!’ verficherte der Bürgermeis 
fter: „Du darfit ed. Nun fage mir aber einmal, ob Dir 
felbft nicht viel daran gelegen feyn muß, den Glanz mei: 
ned Gefchlechtes aufrecht zu erhalten, wenn Du mit mir 
verbunden biſt ?⸗ 

„Wohl, wohl!” verſetzte Steinweg, „und ich ſelbſt 
wuͤrde aus allen Kraͤften mich bemuͤhen, dieſes zu bewirken; 
aber Ihr beduͤrft meiner geringen Beihuͤlfe nicht, denn 
aa reg es wohl wagen, Euern Ruhm je zu unter 
graben.‘ 

„Dennoch ift es fo, eriwiederte Voge: „Ich werde 
jest bart bedrängt und bin in Gefahr, von der Höhe, die, 
ich erflommen babe, herabgeſtuͤrzt zu werden.‘ - 

„Wer iſt der Verwegene,“ fragte Steinweg, fih et 
bittere jtellend, „der ed wagt, den Kampf mit Euch zu 
bejtehen ?'* 

„Du kennſt ihn;“ entgegnete der Bürgermeifter: „Es 
ift der alte Hitzkopf Matthias Darne, der mir bei jeder 
Gelegenheit widerſpricht. Jetzt habe ich ihm in den Kerker 
werfen laffen, aber bald werde ich ihm wieder frei geben 
müffen, da er zu geachtet it unter dem Wolke, jelbft bei 
meinen Unbängern.” 

In diefem Augenblide begannen die Glocken zu läus 
ten, und der dumpfe Klang der Trommeln dröhnte von 
unten herauf. „Horcht, was ift das?” rief Steinweg auf: 
hocchend: „Diefe Tine gemahnen mich an den Tod und 
das Grab.” 

„Und nicht mit Unrecht, entgegnete der Bürgermeis 
fter; „denn fie verkünden den Tod zweier Verrätber, der 
Mirfchuldigen Darne’s.” 

„Und warum bereitet Ihr diefem nicht ein gleiches 
Schickſal?“ fragte Steinweg. 

„Ih habe es Die ſchon erklärt,” verſetzte Voge mär: 
rifch: „Ich würde meine Anhänger dadurch nur entfrem⸗ 
den. Deffentlich darf er nicht ſterben.“ 
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„Uber: — —“ entgegnete Bertram mit einem teuflis 
fchen Laͤcheln: „Ib glaube Ench zu verſtehen. 
j ‚Möglich! jpradı der Bürgermeilter: „Aönnteft Du 
mir einmal: die Nachricht bringen, daß mein Feind im 
Kerter geftorben, oder —“ er ftugte einen Augenblick; dann 
fuhr er mit Wärme fort: „Ewig werde ih Dein Schuld» 
ner , wenn Du mir fagft, daß ich vor meinem Keinde 
ficher * 
„Bald ſollt Ihr dieſe Nachricht empfangen,“ verſetzte 
Bertram Steinweg mit unheimlichem Gelächter. 

„Aber verſteh' mich micht unrecht ‚“ ſprach Boge zwei⸗ 
deutig: „Rimm meine Worte nicht für einen Auftrag —“ 

„Ich habe Eure Meinung durchſchaut,“ veriegte Stein: 
weg indem er hinauseilte: „Bald follt Ihr mehr von mir 


ren.’ 
„Der Thor!” hohnlachte der Buͤrgermeiſter, ihm haͤ⸗ 
mifch nachblickend: „Du meine Meinung durdichaut ? 
Ha, ba, ba! — Haft Du denn auch gemerkt, daß Dein 
Kopf nur lofe auf Deinen Schultern ſitzt?“ — Einen Aus 
genbli ſann er nach, dann fprach er mit Entihloffenheit : 
„So mag ed teyn, wenn :die That gefhehen! Den Schein 


muß ich retten!‘ 
(Sortiehung folgt.) 


Schönhrits-Hormen. 
Gortſetzung.) 
11. 


Untergeordnet den Mugen und der Naſe erfcheint auf den er- 
fen Anblid der Mund im weiblichen Angeficht als Schnbeits- 
Emblem, und doch deuter er faſt mehr an als beide, wenn er 
auch nicht Spricht. Bei ſchoͤnen, meiblichen Angefichtern malt 
fih oft um den Mund in einem Zug ein hoher, feltner Reis, ben 
wir „lächeln nennen. Werdie Mienen eines ſchoͤnen, geiftreichen 
Frauenzgimmers beobachtet, wird wahrnehmen, daß Ales, was in 
ihrer Seele vorgeht, um den Mund jpielt und fich malt: Auf: 
merkfanfeit, Mißbiligung, Achtung, Spott, Unmillen. Sie [ds 
delt und zürnt mit dem Munde. De einer der Mund, deſto 
fchbmer wird er von Kennern gebalten, doch muß er fein foges 
nannter „Rarpfenmund“ ſeyn. Männern dagegen Hleidet ein Heiner 
Mund durchaus nicht, und er giebt bem Geſicht etwas Widerli— 
ches, Weidiiches. Wir ſchweigen über die fÜühche Verrichtung des 
Mundes, über ben Kuß, welcher eigentlich auch die Function ber 
Lippen it, die Shakesſpeare, fo ſchͤn, die Thore des Athems 
nennt. Sie haben eine babe Bedeutung, und die Phyſtognomiker 
find unerfchöpflich über ſie felbft, und Über ihr Spiel. Die Fröh- 
lichkeit, fagt u. a. Lavater, drängt die Mitte bes Mundes ab, und 
beide Enden auf; die Traurigkeit zieht die Mitte hinauf, und 
drüct die Enden hinab. Wenn der Mund, oder vielmehr bie 
Zumge, bas Drgan des Geſchmacks if, fo befihen die Lippen einen 
bei weitem feinen und geiftigeren, dies zeigt fih befonders beim 
Krippen. Deerfwürdig iſt bei manchen Vögeln das Schnäbeln, 
and das Züngeln der Schlangen, welches mit dem Küfen ber 
Menfchen eine wunderbare Achnlichleit hat. 





: 2 12. 

Zur Verſchonerung des Mundes tragen wohlgebildete, geſunde 
Zähne weſentlich bei, deren regelmäßige Zuſammenſtellung, deren 
glänzende Weiße bei feinem Tbiere fo vorfommt. So allgemein 
wird die Schönheit egaler, perienweißer Zähne gefchäpt, daß man 
oft, namentlich bei Damen, Über diefe Schbnbeit, mo fie ſich fin- 
det, andere Febler der Geſichtsbildung vergift. Man denke ſich 
ein junges Frauenzimmer mit noch jo fprechenden Mugen, aller 
kiebfier. Rafe, fchbngefärhten Wangen, edler Stirn, gefälligem 
Haarwuchs, biendendem Teint — fie bifnet den Mund, und — — 
wir find entzaubert. 

In Eurova und im mehreren Gegenden Aftens ift mam feit 
den ältefien Zeiten über dem Begriff der Schönheit der Zähne ei⸗ 
nig gewefen, wie verſchieden man auch uͤber die Schönheit ande 
rer. Theile ht bat. „Gleichfdrmig gebogene, egal geränderte, 
fel an — reihte, glaͤuzend weiße Zaͤhne halten wir fuͤr 
das Ideal md Bavarer zieht wichtige Schluͤſſe aus der Bildung 
der Zähne. Sa fagt er: weiße, reinliche, wohlgereihte Zähne, die 
ung beim Definen des Mundes gleich entgegen kommen, doch nicht 
fort bervorſtehn, nicht gleich volzählig gefchen werden, babe ich 
nie anders als bei guten, feinen, reinlichen, liebreichen, treuen 
Menichen gefunden. Andere Nationen aber haben andere Begriffe 
Über die Schönheit der Zähne. Die Fapanefen, die ſich ſchamen 
weiße Zähne zu baben, färben fie ſchwarz, und eſſen mach biefer 
Dperation mehrere Tage nichts, damit die färbende Fluͤſſigkeit 
vecht ungefibrt in die Zähne eindringen fhnne Die Peruaner 
und mehrere Bölfer der weſtlichen Hemifpbäre laſſen fich ‚aus Ko— 
fetterie einen Schneidezahn ausziehn. Boctius erzählt, daß die 
Bewohner von Java goldne Zähne am die Stelle der verloren ge 
gangenen einfehen. Spätere Reiſende verfichern indefien, daß mur 
die Bajaderen aus Puß- und Gefalfucht ſich die Zähne beim Tanı 
gen oder Singen mit einer Goldlage Überziehn , bie übrigen Ber 
wohner bingegen ſich die Zähne glänzend ſchwarz färbten, womit 
fie die boͤſen Wirkungen des unabläffigen Betel Kauens verſtedk · 
ten. Wenn die Geſchlechter auf Java manndar werden, fo laſſen 
fie fih, der Gleichibrmigkeit wegen, alle Zaͤhne abfeilen, wodei 
verfchiedene Moden berrichen follen, Diefe Sitte ift um bie 
Jahre der eintretenden Pubertdt fo allgemein und feſtilehend, daß 
man von.diefer Operation das Pebensalter datiert, und man bbet 
eine Dame dort jagen: ich bin ſo und fo alt, denn meine Zähne 
find feit fo und fo viel Jahren gefeilt. 

(Werden fortgefept.) 


Briefe eines griechischen Jägers. 
Rauplia, im Kenzmond 1834, 
( Kortfegung.) 


Der alte Herr ließ es ſich nicht nehmen, voran zu fahren, wie 
oft die Schoßhuͤndchen tyun, damit ih mid an ihm halten tönnte, 
wenn id; etwa ſchwindlig würde, und verfiderte mir, daß er bie 
Fahrt wohl hundert Mal gemacht hätte, und fid nicht fürdte. Miber fei: 
nen Rath wollte ich es, um meiner Dofen willen, derſuchen, ob man nicht mit 
dem Kriechen auf den Anieen eben fo weit kaͤme, wie mit dem Rutſchen, und 
zerriß derhalb mein Sacktuch, und band mir bie Keygen um bie Kniee. 
Allein ich hatte mi gerwautig verrechnet, und war froh, daß ich noch 
glädlid, zum Sigen kam, ale es mit dem Kriechen nicht mehr fort 
wollte, und ic ganz ſchwindlig ward, So kamen mir gluͤcklich 
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an bad Hafelgebifc. Der afte ert hatte fih gut aufricten, benn || ehien Fußweh zu Anden, ber in das hal führte, Vald ehllärte vr 


ich bob ihn im Kreuze, weil ich hinter ihm war, aber er fonmte mir 
diefen Dienft nicht leiſten. Zweimal mußte ich anfeten, um das 
oben befcriebene Kunfiftät zu mahen, und ih war froh, 
wie ein König, als id auf den Füßen ftand. Dafür lobte denn | 
auch der alte Förfter meinen Muth, und verfiherte mir aufrichtig, 
ich wäre der erfte Fremde, ber das Stuͤckchen gewagt, und Id möürßte 
auch gewiß ein guter Soldat ſeyn, weit ich fo unerfhroden, Um bas 
Haſelgebuͤſch konnte man nicht gut berumlommen mit Kriechen ; ich 
brach alfo buch, wie ein wilder Eber, daß bad abgeriffene Moos 
und die Felfenbrödel in die gaͤhnende Ziefe kollerten. Mein Zührer 
ſchlich mir fo leife nach, wie ein Hühnerbieb, und verwies mir, wie 
te longue Carabine dem Uncas, meine thörichte Hige. Er meinte, 
daß ımirund unmittelbar aufbem Riß befänden, Erdfälte im Jauernick ſich 
täglich vor feinen Augen ereigneten, und bie Zeit und Stunde gefommen 
feyn fönnte, wo ber Felſen durd die mindeſte Erſchͤtterung in ben 
Abgrund ſtuͤrze. „Das hätten Sie mir vorher fagen follen, alter Herr,“ 
erwiederte ich, „dann hätte ih mic; fein bebankt vor ber Todesfahrt.“ 
tebrigens fah ich fo grün aus, wie ein Laubfrofh, von ben Moes 
und den Blättern, die fid) an meinen Hoſen abgefärbt hatten, unb 
ich war in meinem ‚Herzen recht ärgerlich über bas halsbreckenbe Kunfts | 
ftäd, wozu mid der Alte verleitet. ° Aber es follte noch beffer tom: 
men. Die andere Hälfte des Felſens war breiter und practicabier, 
und in meinem wachſenden Unmuth verfhmähte ich die dumme Rut: 
ſcherei, und rannte, mit den Händen in bie Luft Hin: und herfahrend, 
um Balance zu halten, wie ein Befeffener über bie zweite Abtheilung 
der Zeufelöbrüde, die wohl biefen Ramen mit größerem Rechte in 
&nfprud; nehmen Eönnte, wie bie in ber Schwei., Am Ende bes 
Paſſes war aber Alles verwacfen, und ih mußte mid in bas Ge— 
büfd bineinftürzen und feſthalten, wollte ih nicht zuruͤckfallen und in 
den Abgrund purzein. Der alte Waidmann wollte wieder philoſo— 
phiren, allein ic; verbat mir ärgerlich feine Randgloſſen. Durd Ger 
buͤſche ung muͤhſam windend, wobei mich ber Xite immer vor Erbfälfen 
warnte, kamen wir endlich am den Rand dev Grotte, und id; blickte 
mit Entfegen in bie finftere Tiefe, wo bas Waffer, wie aus einer 
Schleuſe fhiehend, braufte und tobte, daß wir uns an das Ohr bi: 
den mußten, um uns ;u verfichn, und uns einander hielten, um 
nicht duch die Erſchuͤtterung in ben Abgrund zu flärzen, Ich mätzte 
mehrere große Steine hinab, die mit gräßlihem Getoͤſe in bie Tiefe 
rollten, und nad mehreren Minuten fie erft erreichten. Jedesmal 
entftandb bann ein Saufen und .Deulen des Waſſers, als wenn bie 
Erbgeifter zuͤrnten, daß man ihe finfiees Reich beunruhige. Da 
kam mic ber Gedanke ein, die Rire des Strudels durch ein Opfer 
zu verfögnen, und ich warf einen Kaiferlihen kupfernen Silberkreuzer 
in ben Schlund. War ed nicht genug, und follte es vielleicht ein 
Iwanziger fenn, ober verbroß bie ‚Hexe überhaupt biefe Fopperei, ich 
weiß es nichtz aber fo viel weiß ich wohl, baß fie es uns anftrid und 
uns förmlich beberte, wie man gleih hören wirb, 

Da es nod eben vor dem Dämmerlict war, fo mollten wir 
und zu dem Thal Ganziano wenden, welches ber Alte noch früh ge: 
nug zu erreichen meinte, daß wir die Wunder fhauen könnten‘ &o 
nahmen wir denn Abſchied von Proferpinens Mei und rangen uns 
durch bie Bebüfhe., Bald fanden wir aber vor einem tiefen Abgrund, 
der ſich rechts und links weit hinzog, und wie es fdien eine Haupt: 
ſchlucht des Jauernids bildete, Da war guter Math teuer. Ich biß 
mir auf bie Eippen umd ärgerte mich, daß ich mich einem fo ſchlechten 
Führer anvertraut hatte, aber ich fante noch nichts, und lieh dem al: 
ten Waidmann in ber Runde das Gebuͤſch berumfuchen, wo er meinte 


aber, er könne ihn nicht finden, und wir müßten äber ben Mbarnnd a dem 
Felſen zurüd, Aus Aerger fagte ich kein Wort, a. — 
der den Krebtgang an. Zuerſt konnte ber alte Narr ben Felſen auch 
nicht wieder ſinden; endlich glücte ihm doch wenigſtens dies, und wir 
begannen das alte Spiel, nur mit dem Unterſchied, daß ih 
voran fuhr, und er mir folgte. Auf ber erften Hälfte ber 
Zeufelöbrüde kroch id auf den Knieen, auf ber zweiten rutſchte 
ich, und ber Unmuth ließ mich an keine Gefahr denten. Froh war 
ich indeſſen, als wir wieder auf feſtem Boden ſtanden. „Run ver: 
waͤrts, alter Herr!” rief ih, denn die Daͤmmerung begann einzit: 
brechen; „nun geſchwinde in das Thal Ganziano, wenn wir auch nur 
wenig fehn, und dann zu der Stelle, wo mein Wagen hält, denn ich 
babe der Abentheuer genug.” Cr brummte in den Bart unb meinte, 
bier könne nur Eile mit Weile beifen, benn fo wäre es Ihm nie de: 
gangen, und wenn er niht an Bererei geglaubt, fo möchte er 
heute Abend baran alauben; er, einen Fußſteig nicht zu finden, ben 
er oft Inder Nacht mir den Fuͤßen gefühlt hätte, Inzwiſchen warb 
es im Jauernick immer bäfterer 3° wir irrten wohl eine halbe Stunde 
umber, um am das Wette eines ausgetrodneten Waldſtroms zu 
kommen, ber feine Richtung nad bem Thal Ganziano nahm, und end: 
lid) erfärte ber confufe Kite, wir hätten uns förmlic; veriert, und 
er wage auch Feinen Schritt weiter zu gehn, weil im Jauernic der 
Erdfälle, Abgründe und Schluchten fo unzählige wären, daß alle 
Jahre Köhler, Holzfäller und felbft Jäger verſchwaͤnden, unb nie 
wieber an Tageslicht kaͤmen, die in bie Abgründe und Klüfte ſtürz 
ten, alſo auch wir bei ber Dunkelheit das Ungläd haben Eönnten, 
Alle Jahre wäre es hier anders, ber Erdboden veräntere ſich ſtets, 
und wo man heute noc ginge, entftände vielleicht morgen ein tiefer 
Erdfall, worin der naͤchſte Sorgloſe ſtürze. Ich badıte an das, was 
mir ber DOberlieutenant von ben Jaͤgern in Zirfnig fügte, daß naͤm⸗ 
ih der ganze Erbboben in Krain von der Ratur unterminirt fen, 
und bald dba, bald bort große Erdfaͤlle fi ereigneten, und beſtritt 
bie Furchtgründe des Alten nit weiter, „Aber, was wollen wir 
denn nun machen?” fragte ich ihn fo gelaffen, als möglih. „Wolfen 
wir bie ganze Racht bier auf biefer Stelle zubringen? Ohne Better, 
ohne Waffer, ohne Mäntel?” Denn, daß mein Wagen nicht Länger 
auf mid wartete, und davon fuhr, war nun meine geringfte Sorge, ‚, „Um 
Mitternac;t gebt ber Mond auf,’ verfehte ber Aite mit großer Ser: 
lenruhr, „„dann werben wir mwobl einen Fuhſtelg finden, ber zu einer 
Saͤgemuͤhle führt, bie bier in ber Nähe ſeyn muß, und dann finb wir 
aus aller Roth; der Müller foll Sie nad Adelsberg fahren laſſen.““ 
Das war freilich ein plaufibles Wort; aber ich glaubte nicht recht Daran, 
denn nie babe ich gehört, daß ſich ein Täger verirren fönne in fei: 
nem Revier, und mir kam baber mein alter Körfter fo ver, ald wenn 
er wohl anfinge kindiſch ju werben, Über ich that ibm Unrecht, und 
kannte bie juliſchen Alpen nicht, glaubte immer noch, id märe in 
Deutfhland in einem gewöhnlihen Waldgebirge. Ich follte am 
Morgen eine andere Heberzeugung gerinnen, 
(Beortfegung folgt.) 


Echte Frauenzimmerforte. 


De Kluges thut und treibt fie 
Boll Mängel lebt und Leibt fie, ü 
Boll Fehler ſpricht und fchreibt fie, 
Ein Gänschen ift und bieibt fie! 


(Hierbei das „Literatur⸗ und Intelligenjblatt No. 82.) 
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Neunter Jahrgang. 





An eine Blume 
in der Morgenfrübe 


Bluͤmchen, — wier — bift du betrunten? — 
Haft du fo viel Thau genippt, 
Daß dur, bin und her gewinnt, 
Endlich davon umgefunfen? — 


Oder bit du unterlegen 

Milden Sturmes Uebermacht? — 

Traf dich feindlich Aber Nacht 
Hagelſchlag und fchwerer Regen? — — 


Oder birgfi du belle Thränen, 
Armes Bluͤmlein! tief gebüdt, 
Die aus naſſem Aug’ gerüds 


Du dir ſeldſt im trüben Schnen? — Erni. 





Marin 
(Fortfchung.) 
. WW. 


— — Es erlag die Sklaverei; 
Die Tyrannen find vertrieben und das Wolf ift us und frei! 


Zwei Tage waren feit diefer Begebenheit verfloffen, 


Stralfund, den 3. Juli 


i als ein Wanderer zu einem der Thore Stralfunds herein: 


pilgerte und durch mehrere Mebengäfchen fchläpfte, biß er 
endlich durch eine in einer derfelben befindliche Pforte ent 
ſchwand. Er Fam durch diefelbe auf einen geräumigen * 
Hof, und über diefen hinmegfchreitend in das Haus des 
Rathsherrn Dame. Ein alter Diener frat ihm entgegen 
und fragte nach feinem Begehr. 

„Folge mir!’ fprach der Wanderer kurz und ſchritt 
mit einer Eile und Sicherheit, die die größte Bekanntfchaft 
mit der Einrichtung des Hauſes verrietb, in eim entferntes 
Gemach; Port warf er den breitgeränderten Hut und fals 
fche Nafe und Bart von fich, und ſtand ald Roland Darne 
vor dem erftaunten Diener. 

„Herr du meines Lebens!“ rief diefer, „da ift 
der Junge Herr; bätte ich Euch doch nimmermehr erkannt!” 

„Blaube es wohl, alter Freund,“ ſprach Roland kurz: 
„Det indeffen, da Du weißt wer ich bin, wirſt Du ger 
wiß kein Bedenken tragen, meinen Bater zu bitten, zu mir 
zu kommen.‘ 


„Ach, du lieber Gore!” fprach der Alte mit einem 


e.“ 
den Reſt meines Lebens —— ge 
ben, wenn ich Euch willfahren könnte,” klagte der Diener. 
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„Run, was ift denn!’ braufte Moland auf, „Kaffe 
Dich kurz. Iſt mein Vater rauf, oder — —“ 

„Ach, wenn es nichts Schlimmeres wäre,’ feufzte der 
Diener, „dann — dann könnten wir dem Himmel danken.’ 

„Was iſt gefchehen?” rief der junge Mann, durch 
das geheimnißvolle Weſen des Alten geängftigt. „Sprich 
ed aus, mas Deine Seele bedrüdt; ich bin bereit das 
Schlimmjte zu hören. Iſt mein Vater todt?“ 

„So gut wie todt,” hallte des Dienerd Stimme mit 
dumpfem Grabeston: „Er ift von Voge in den Kerker ger 
mworfen!” Dann fuhr er wimmernd und die Hände rin: 
u. fort: „Herr du mein Gort! mer hätte ed ahnen 
dnnen, daß ein fo großes Unglück hereinbrechen wuͤrde 
über diefes ehrenvolle, achtungswerthe Haus.’ 

„Laß das mweibifche Klagen und Fammern,” ſprach 
Roland barfch. „Noch iſt nichts verloren; ja, dieſes Uns 
gluͤck, wie Du es nennft, mag vielleicht der ganzen Stadt 
um Heile gereichen, da es den tyrannifchen Boge feiner 

ürde berauben und ihn aus der Stadt treiben jol. — 
Weißt Du, welche Poften dem Bürgermeifter am ergeben: 
ften find 4 
„Wohl! verfeßte der Alte: „Die Söldner auf der 
auptroache und an den Thoren, fo wie — aber ich bitte 
ch, Herr, ſtuͤrzt Euch in keine Gefahr — auch ift der 
Hauptmann Schtwogius fein mit Leib und Magen, denn 
er bat ibm oftmals eine Mittagsmahlgeit gegeben — aber 
huͤthet Euch ja, junger Herr, und ſtuͤrzt Euch nicht — 
auch den braven Zarterock haben fie verhaftet und Ronne— 
garo — ic) bitte Euch, laßt den alten Voge in Frieden 
und — feht, Euer Vater konnte nicht mal nach Daufe 
kommen; er mußte in feiner faubern Amtstracht in das 
Gefängnif; ad), mie wird der ſchoͤne ſchwarze Sammet 
beſchmutzt werden, und die Eile koſtet — o mein lieber juns 
ger gnädiger Herr —“ 

Weiter hörte Roland nicht auf die verworrenen Mer 
den, fondern, den Bart wieder vorbindend und den Hut 
auf den Kopf drüdend, eilte er hinaus, um Alles für feis 
ned Baterd Befreiung zu wagen. 

Der Bürgermeifter Voge ftand indeffen in feinem 
teichverzierten —— dem jungen Steinweg zuͤruend ge: 

enüber. „Eure Berfprechen find tie die Spreu, die der 

ind verweht,“ ſprach er. „Heute hat fich der ganze 
Kath gegen mich empdrt und die Freilaffung der drei Ges 
fangenen verlangt, und auch das Volk beginnt unruhig gu 
werben.” 

„hätte ich ahnen Können, daß Ener Auftrag eine 
ve Eile erfordere,” entgegnete Steinweg demuͤthig, 
„ſo — —' 

„Wer gab Euch einen Auftrag?” zuͤrnte der Bürger: 
meifter. „Ich wahrlich nicht.‘ 

‚Run, daß Ihr fo fche wuͤnſchtet —“ Er murde 
unterbrochen, denn ein Diener fthrzte in das Gemach und 
berichtete in der größten Angſt, daß fich große Boltöhaufen 
jufammengerottet hätten und vorrücten, häufig des Bürger: 
meifterd und Darne's Namen nennend. 

„Hab' ich's Euch nicht — verſetzte Voge. 
„Seht Ihr jetzt, wohin Eure Zögerung führt? Schließt 
die Laden und die Thürel” befabl er dem Diener, und 
diefer eilte zitternd hinaus, um das Befohlene in's Werk 


zu fegen. Mehrere Minuten ftanden die Beiden fich jegt 
gegenäber, ohne ein Wort zu reden; da ertönte aus der 
Ferne ein dumpfes Gemurmel, das immter mehr anſchwoll 
* endlich wild und tobend in das Ohr der Horcheuden 
rang. 

‚höre, wie dieſes Volk heult, ſprach der Bürgers 
meiſter veraͤchtlich; „faſt wie eine Schaat hungriger Wölfe; 
wie ausgelaffen es raft und tobt. Wahrlich, es foll diefe 
Zügellofigkeit theuer bezahlen.” 

„Ein endlofer Schwarm waͤlzt fi auf Fuer Haus 
zu,‘ fpra Steinweg, der aus dem Fenfter gefehen hatte, 
„Sol ich hineilen und die Soͤldner aufbieten %“ 

„Bleib!“ verfegte der Bürgermeifter. „Die SMöner 
wuͤrden nichts vermögen gegen diefe aufgeregte Menfchens 
menge; ich allein will fie in ihre Schranfen zjuruͤckweiſen.“ 

„Möchtet Ihr Euch nicht zu viel Kraft zutrauen !“ 
ſprach Bertram beforgt. 

Jet waren die Aufruͤhrer vor des Bürgermeifters 
Häus angefommen und fliehen wilde Blüche und Drohun⸗ 
gen aus, die jedoch plöglich verftummten, als eine kräftige 
Stimme Schweigen befahl, „Bei Gott, die Sache it 
—— wie ich dachte,” rief der Buͤrgermeiſter. „Die 
Rebellen merden von einem Haupte geleitet; der junge 
Darne ſteht an ihrer Spige. Der junge Menfch ift kuͤhn, 
einen Kampf mit mir zu wagen; ich muß ihn achten, faft 
fönnte ich ihn lieben, wenn er mir nicht ſtets feindlich ge: 
genhberftände; da dies aber iſt, fo muß fein Blut fies 
Ben, denn für und Beide hat die Stade nicht Raum.” 

„Denkt doch um des Teufeld Willen nicht an fira- 
fen, bevor Ihr Euch jelbft gerettet habt,“ verſetzte Stein- 
weg. „Dörr! ſchon machen fie Anftalt die Thhre einzu⸗ 
ſchlagen.“ 

„Du ſollſt ſehen, mie mein Wort fie zu baͤndigen 

vermag!” verfegie der Bürgermeifter und trat auf den 
Balkon; aber fo wie das rafende Volk ihn erblickte, brach 
ed in ein wuͤthendes Geſchrei aus, und Steine und Stöde 
flogen nad dem Verhaßten, ja felbft Keuergewehre rours 
den auf ihn abgebrannt, Raſch eilte der Bürgermeifter 
in das Zimmer zurück, inden ce ausrief: „Kür jest Kann 
ich nichts ausrichten, ich muß mich auf einige Zeit zuruͤck⸗ 
ziehen, aber bald, bald werde ich wieder das Ruder der 
Regierung ergreifen. — Darne aber ſoll nicht den Triumph 
meiner, wenn auch nur augenbliclichen Erniedrigung ers 
leben, daher eile in das Gefingniß und erfchlage ihn; 
Du fennft den Preis der That.” 
j „Ich kenne ihn!’ rief Steinweg mit funkelnden Blis 
den und eilte, von dem Buͤrgermeiſter begleitet, aus dem 
Gemache. Kaum waren beide entichwunden, jo ſtürzte 
durch eine eutgegengeſetzte Thüre Maria herein, und rief, 
indem fie ihres Vaters Siegelring vom Schreibtiih nahm 
und damit hinauseilte: „Möge der Himmel meine Tiyat 
gelingen laſſen!“ 

Gleich darauf flürzte die Hausthuͤr unter den Urt 
fchlägen der Bürger zufammen, und Ddiefe ſelbſt eilten in 
das Haus; aber fie fanden von Voge feine Epur, denn 
ee war durch eine Hinterpforte entflohen. Darauf eilte 
der Bolkshaufe zu den Häufern der Mitfchuldigen des 
Bürgermeifterö; aber auch diefe fanden fie nicht, da auch 
fie ihr Heil in der Flucht gefucht hatten. 


= 
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Hierauf wurden die Däufer der Vertriebenen mit Wa: 
chen befegt, um die Ausichweifungen des aufgeregten Poͤ⸗ 
bels zu verhüten, und dann in einer Rathöverfammlung 
die Entlobenen geächtet als Verraͤther ihres Fürften und 


Baterlandes. 
Gortſehung folgt.) 


Der Zaubermantel. 


Es war im alten Zeiten, als Artus wohlbelannt 

Mit feiner Tafelrunde im ſchatt'gen Walde fand. 

Biel Herren und viel Frauen, die feierten ein Felt, 

Der Mai war nun gefommen, mit ibm das Puͤngſtenfeſt. 


Die Herrin war gemählet ; ihr huldigte der Kreis 
Und icumüdte ie die Stirne mit huungem Eichenreis. 
Er feet ſich zur Tafel, er preifet Minneglüd, 

Und denfet an die Thaten, die er vollbracht, juräd. 


Da fam ein blonder Knabe mit einem Pädchen an, 
Er beugt ſich vor den Damen, beugt fich vor jedem Mann, 
Und bittet von dem König, ein Wort zu reden frei; 

Der König es gewähret: „Beginne nur, es fen!” 


8* Eud), cdlen Damen, ein voller Maienfranz 

A wahrlich bier zu fchauen im jungen Morgenglanz. 

Mie fah ich ichöm’re Frauen, gefchmuct mit, reich'rem Tand, 
Doch dieſem fehlt das ſchoͤnſte; ich halt’ es in der Hand. 


„Habt je Ihr folchen Mantel, durchwirft mit Gold gefehn, 
n woh vor langen Jahren die Kbniain der Feen. 
te fchicht ihn zum Geſchenke; doch die nur trage ihn, 
Die niemals den Berführer ein willig Opr gelichn, 


„Der Mantel wird's entdecken, wer keuſch und gut umd rein; 
Er wallt in volle Falten, iſt nicht gu groß, gu Elein, 


Fur die, die mur den Gatten ganz wahr und innig licht, 
Für die es auch nichts Größ’res als deffen Liebe giebt. 


„Darum begebr' ihn Feine, die nicht ſich fühlet treu, 

Er möchte ihr dann bringen noch manche fpdte Men. 

Er tigt ihr nicht gerade, in bald zu Furz, zu lang, 

Er webt, er dreht, er zicht ſich, gequält von innerm Drang. 


Mabt num, Ihr edlen Franen, der Preis if probewerth, 
umal da er die Gatten auch Eure Treue lehrt, 
um Ehnmt Ihr ihren zeigen, dah nie Idr Habt gefehlt, 
Denn fie ganz eiferfüchtig zu Tode Euch gequält.” 


So bat der bdſe Knabe erregt die Neubegier 

Der edlen Nitter alle, ob reim der Frauen Zier. 

Der Seneſchall vor allen zicht gleich die Gartin vor, 

Reicht ihr den Zaubermantel — der frdubt ſich Hoch empor. 


Der Sencſchall wird bbfe, der Fran if bang zu Muth, 
Eir war im Punkt der Treue nicht ſiets auf ihrer Hut. 

Denn nur ven andern Damen es ebenſo erging’ 
Die Probe mun bei allen der Reihe nach anfıny. 


D, über das Gewebe! Die Nitter wuͤthen ſchier 
Bei dieſem ſchoͤnen Zeichen der Frauentreue bier. 
Der Lleinften viel zu lang, der IÄnaiten viel ju Elein, 
Will feiner von den Damen der Mantel paſſend feyn. 


Fs will mich fait beduͤnken,“ ſpricht drauf der luſt'ge Kay, 

Ka oe en, an 
m iebes Weibchen, gewinn den Dia 

Derfpotte alle andern, jeig” Deite bier.« : 


Er giebt Ihe das Gewebe, es ihr nicht mr will, 
Es *. nicht die Minute an einem Orte ftill; 

Nun Hattert’s in die Lüfte, zur Erde zieht fich’s nun — 
Herr Kay dit bitterbdfe, allein was fol er thum? 


Da kommt die Fürfin felder, legt fich_den Mantel an: 
Wie ſteht er ihr fo herrlich, —— ſich den Schultern an, 
Wie wallt in gleiche Falten das prächtige Gewand, 

Wie funfelt in der Sonne der aoldgeitichte Hand! 


„Seil, Heil der Maienfürkiin, Ginevren Heil und Glüd! 
Sie bringet uns den Glauben an Frauentreu zuchd!” 
So riefen alle Kitter, und Artus hochbegluͤckt 

Die edle, leuſche Gattin au's treue Kerze drüdt. — r 


Griefe eines griechischen Yägers. 
Rauplia, im Yenzmond 184. 
( Bortfegung.) 

Die tieffte Dunkelheit brad nun ein, und weil id vorhin warm 
vom geben geworden, und nun kalt wurde, und ber Khan ſtark 
fiel, fo fing mid; an zu frieren, „So laffen Sie uns denn wenig: 
ftens ein euer machen,“ fagte ich daher etwas verbrießlich zu dem 
Alten, „das ift doch Jäger: Manier, und ih babe auch nicht Luft hier 
ju verflamen ohne Mantel, denn Mitternacht ift noch lange bin, und 
mer weiß, ob uns der Mond nicht im Stich läßt, ein Nebel nicht 
auffommt, und Sie ben Fußſteig auch überhaupt finden,” „„Ich habe 
kein Feuerzeug bei mir,’ verfepte er, „Ad, Sie find ein tranriger 
Zäger, erwieberte ih ihm; „Suchen Sie nur etwas Moos, ich habe 
Feuerzeug,” und fo fing ich an Feuer zu ſchlagen. Der Alte Eonnte 
aber in ber Dunkelheit keins finden, und fo ging mein Schwamm wie 
ber aus, Während deffelben raffelte es nicht weit von mir im bürren 
Laube und die Zweige Enadten. „Was war das?” fragte ich ben Alten, 
ber noch immer auf ber Erde nad) Moos fühlte; „was raffelte bier?’ 
„„Es wird wohl ein Bär ſeyn, der nah den WBienenlörben gebt, 
weiche bie Kübler hier und dba im Walde aufſtellen,““ antwortete 
er ganz gelaffen, als wenn es eine Maus wäre, und fuchte fort. 
„Bad Zeufel, giebt es hier Bären?” „„Ja wohl, Hier giebt es 
Bären und Bölfe und Luchfe, und fie Laffen fi bei Tage fehn, ge: 
ſchweige denn bei der Nacht.” „Das ift noch beffer. Angenehme 
Übendgefellihaft. Über dann bitte id doch wenigitens etwas Moes 
zu ſuchen, denn ich weiß hier nit fo Beſcheid wie Sie, damit wir 
Feuer machen können, und uns bie Beſtien vom Leibe halten, benn 
ich habe nicht Luft, hier bis auf die Stiefeln aufgefreffen zu werben, 
und möchte dieſe Ercurfion verwuͤnſchen.“ Judem id fo fprad, 
brummte es zu meinem großen Schred gar nicht weit von mir mit, 
natürlicher Bärenftimme, und nun warb mir im Ernft bange, und 
id) 309 mein Haubajonet, um wenigſtens mein Leben theuer zu ver 
Faufen, als der Alte rief, er babe etwas Moos gefunden, und id 
follte Feuer ſchlagen. „„‚Dörten Sie wohl eben dad Gehrumm um 
uns herum?’ fragte id den Alten, mit noch immer klopfendem ‚Her: 
zen, indem ich eilig Heuer fhlug, „„Ja,““ verfegte er gebehnt und 
gleichgültig, „„es war ein Bär’” „Das weiß id wohl. Aber find 
bie Beftien bier denn fo breift, da er doch uns muß gewittert ha: 
ben?" „Bei Raht gebt der Bär bier nicht aus dem Wege; aber 
man hat es nicht gehört, buß er Menfchen zerziffen hätte.” Der Alte 
wickelte mun meinen brennenden Schwamm in bas Moos und ſchwenkte 
ed, daß bie Funken umber ftoben, aber es wollte immer nicht bie 
Flamme ausbrechen. Da rif id es ihm, ohne Umſtaͤnde, aus den 
‚Hänben, weil id burd ben Schein ber Funken fab, wo er war, und 
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hatte bald Feuer, „Suchen Sie nur etwas trodnes Holz,“ rief ich 
ibm zu, und er brachte welches, das er ſchen zurecht gelegt hatte. 
Wir fühlten nahe bei uns ein Belsftäd, denn wir waren damit ringe 
umgeben, und bies diente uns ald Feuerheerd. Ich mußte aber lange 
puften, denn der Alte hatte keinen Blafebalg mehr, bis das naffe 
Holz, was er troden nannte, in Brand gerieth; doch endlich brannte 
es, und wie ih nur um mich fehn Konnte, brach ih dürre Aeſtchen 
von den nahen Bäumen ab und legte immer auf, daß bald die Klam- 
me hoch empor ſchlug, und ringe um und her bie Naht erhellte, Da 
erft fiet mir ein ſchwerer Stein vom Herjen, denn nun waren wir 
wieber Männer, und konnten uns verheidigen gegen die Angriffe ber 
wilden Thiere. Iept galt eö aber die Kunft, Holz anzufhaffen, um 
bas Feuer zu unterhalten, und dies mußte viel Holz feon, weil bas 
Feuer nicht Hein ſeyn durfte, und bie Mitternaht, worauf wir uns 
tröfteten, noch fehr fern war, denn ed war hoͤchſtens 7 Uhr, ba ed im 
Walde bekanntlich früher dunkelt, Die Bäume waren aber alle boch, 
teocine Aeſte hingen wenig hernieber, und wir burften und auch nicht 
weit aus dem Bereiche des Feuers wagen, wollten mir nicht Gefahr 
(aufen, auf eine ber witben Beftien zu floßen, die uns vielleicht um: 
ſchnoberten. Der Alte war träge und gleichgültig gegen die @efahr s ich 
mußte alſo ſchon das Beſte dabei thun, mußte ben Anfang machen, Hotz 
herbei zu ſchaffen, und fo befann ich mich denn auch nicht lange. Ih zeg 
mein Haubajonet, nahm es unter den Arm, und ging, immer das Feuer im 
Auge behalten, trocknes Holz zu ſuchen. Ich fah dabei immer in die Hoͤhe, 
denn auf dem Boden lag nicht, und mo ich einen duͤrren Aft erblickte, ber 
berunterhing, den riß-ich nieder mit aller Kraft, und warf ibn dem 
Feuer näher, So fammelte ich rund um bas Feuer tleine Haufen, 
und ber Alte mußte fie zuſammentragen. Dann trieb ib ihn an, baf 
ſelbe zu thun, und fo hatten wir binnen einer Stunde einen ſchoͤnen 
Borrath zufammengebract, wobei freilich meine Hände ausfahen, als 
hätte ich Torf gemadt. Aber wenn unfer Borrath verbrannt war? 
Daran mochte ih nicht denken. Darum fleuerte ich immer ben Alten, 
der mir zuviel ‚Holz anlegte, und damit gar nicht umzugehn mußte, 
und ich fagte es ihm rund heraus, daß ich all die Vorſicht bei ihm 
gaͤnzlich vermißte, bie jedem Jaͤgersmann und Sohn der Wilbniß wie 
angeboren wäre, und ich nicht begriffe, wie er nicht laͤngſt von den 
Bären oder Wölfen aufgefreffen morben wäre, wenn er, wie er mic 
doc erzaͤhlt, fo mande, manche Racht in diefem wilben Korfte zuge: 
bracht. So fehr ich auch eiferte: er blieb immer gleichgultig, und 
hieran merkte id, benn bald, daß es mit ihm als Jäger wohl nicht 
viel mehr zu bedeuten hätte. 

Ks unfer Feuer recht ſchoͤn brannte, und ich mich durchgewaͤrmt hatte, 
fühlte ich einen brennenden Durft; aber an Waffer war nicht zu ben: 
fen, ungeachtet wir die Katarakte bei der Stille der Nadıt laut durch 
die Wildniß braufen und toben hörten. Ich mußte alfo meinen Durſt 
bezähmen, und mir das Maffer denken. Wir waren nicht alleim bei 
unferm euer, benn von Zeit zu Zeit raffelte es im kaube und knack⸗ 
ten bie Zweige, und ich ſtand immer mit gezogenem Baubajonet zur 
Wertbeidigung bereit. Das Uebelfte war, daß ich mich wegen ber 
Näffe des Erbbodens, benn biefer war überall mit bundertjährigem 
Moos Üiberjogen und mit taub und Gras bedeckt, welches der ſtroͤ— 
mende Thau netzte, nicht ſetzen konnte, und wie eine Schildwache ſtehn 
muhte, oder mich an einen Baum lehnen, wogegen der Alte, ber 
einen bieten Oberrod anbatte, ſich auf das Moos hinftredte. Er bot 
mir diefen gutmüthig an, und wollte ihn ausziehen, daß id- mich bar 
auf legen ober fegen Könnte; aber wie tonnte ich dies annehmen! er 
ein Greie, und ic ein ruͤſtiger Vierziger. 


Sein Anerbieten ſoͤhnte 


mich indeſſen wieder mit ihm aus, und ich vergab es ihm im Herzen, 
mich fo in bie Zinte geführt zu haben. Der Schein unſers Feuers 
lockte allmählig alle Uhus ber Wildniß herbei, und die garftigen Bi: 
gel kamen dummbreift angeflogen, fegten ſich auf die naͤchſten Bäume 
und beuiten und was vor, Hätte ich dod; meine Buͤchſe bei mir ge: 
habt, ich wollte ihnen fhon die Impertinenz befalzen haben, So 
mußte ih mich aber bennügen, ab und an einen Feuerbrand nach ih: 
nen zu ſchleudern, oder ich äffte ihnen nad auf meinem eifeenen 
Yulvermaaf, das jägermäfig bei uns Schügen an einer zierlichen 
Kette im Knopfloch hing. Dies Eleine Ding folte mir bald ſehr nuͤtz⸗ 
lich ſeyn. (Fortſetzung folat. ) 


Covrresponden;. 


Bud bei Greifewald, den 25. Juni 1835. 
Hochgeehrter Herr Redacteur! 

Wenngleich ſpaͤt, denn mir, dem auf dem Lande Wohnenden, ift 
Ihre Sundine vom 1. Juni nur jegt erſt durch Freundes Han zu 
Theil geworben, febe ich mich veranlaßt, einige Bellen zur Beantwwor: 
tung des in derfeiben entbaltenen, mid, wie ich glaube, ohne Grund 
verlegenden Artikelt, an Cie mit der ergebenen Bitte zu richten, ben: 
felben einen Pag in Ihrem Blatte gönnen zu wollen, Es wird mir” 
in bemfelben vorgeworfen, daß meine Badebaracken unzweckmaͤhig find, 
umd doch habe ich mich ſtets bemüht, ihnen eine möglihft volltomm: 
nere Einrichtung zu verfchaffen, welchem Beftreben die größeren Babe: 
bäufer ihre Entſtehung verdanten; ferner heißt es, daß biefelben fid- 
ten, im Sommer übel viechend und viel zu Hein feyen, allein der Pr. 
Verf. jenes Artikels bebenkt nicht, daf ich Anfangs auf ein fo großes Pu: 
blikum nicht rechnen konnte, daß ſelbſt an größeren Babeörtern, 5.8. 
in Smwinemünde, fihıtene Babebaraden find, und läßt ed unermähnt, 
daß ih den Wuͤnſchen meiner verebrten Badrgäfte dadurch entgegen: 
gekommen bin, daß id jegt 8 große Babehäufer, von benen 4 mit 
Ldeinwand ſtatt mit Gotz bekleidet find, aufgefhlagen habe, 

Unfauberkeit wirb übrigens wohl Niemand in benfelben herrſchend 
pefunden haben, denn, fo viel an mit lag, find biefelben flets gereis 
nigt worden; und was endlich den gänzlihen Mangel an Aufſicht und 
Ordnung anbetrifft, To glaube ich, daß meine beiten Anordnungen in 
diefer Binficht und wegen des undermutheten Andrangs zu mander 
Zaneszeit und bes Haſchens einzelner Badegäfte nach einem con: 
venablen Plage zumeilen fruchtlos geblieben find, Die von einem 
unternebmenden Wanne beabſichtigte Concurrenz iſt ihm höheren 
Orts verweigert worden, und bied daher mir fein Vorwurf, Der 
woblgemeinte Ratb, der, beiläufig gefagt, wohl nicht ein wohlgemeins 
ter fegn mag, daß ich dem Publikum die fhuldige Achtung erweifen 
und auf meine Badewirthſchaft in jeder Hinſicht mehr Aufmerkfamteit 
verwenden möge, balte ich für ganz überfläffie, eines Theild, weit ich 
nicht glaube, daß ich ed hieran jemals habe fiblen taffen, andern 
Theils, weil mein eigener Vortheil es erbeiiht, dies, wie fonft, fe 
auch fernerhin zu thun. 

Genehmigen Sie ıc. 

Nebie, 
Saſtwirth in Wyck bei Greifrwalb. 





— — — — — — — 


Hierbei das „Literatur⸗ und Iutelligenzblatt Ne 89) 


— — — — — — — — —— 
Herausgeothen, gedrudt und unter perünficher Verantwortlichleit verlegt von W. Haus ch ildt. 





su 





— 


Unterhaltungsblatt für Heu -Dorpommern und Rügen. 





Neun 


NR 54. 





Die treue Braut. 


nter Jahrgang. 
Stralfund, den 6. Juli 1835. 


Rings lagert das heiligfte Schweigen ; 
Es if verlaffen die liebende Braut, 


as wandelt fo fpät noch beim Mondenfchein, Sie rufet verzweifelmd den Bräutigam laut: 


Was wandelt bei Nacht und Mebel allein, 
Noch zwiſchen den Kirhbofs-Mauern? 


Ach bleibe im Tode Dein eigen! 


Bann die Nacht fhon längft die Gräber bethaut, Da fAufelt’s fo fchanrig wie GBeifterflang, 


Sm Dften der leuchtende Morgen ergraut, 
Wer if’s im heimlichen Trauern ? 


Wie Neolsharfe und Sphärengefang, 
Es flüftern die ragenden Bäume; 
Und als der Morgen im Oſten ergrant, 


If's etwa der Sohn, der aus dunkler Gruft Da fand man todt die lichende Braut 


Den bingefchiedenen Vater ruft 

In ewig vergeblicher Klage? 

Ach, was die heimliche Tiefe nahm 
Wohl nimmer zuräd zur Sonne fam, 
Zur Freude vergangener Tage. 


8 etwa der Greis, der matt und bloß 
Sein Kind ſich flehet aus tiefem Schooß, 
Sich flebet die einzige Freude? 

D ziehe nur weiter Du armer Mann, 
Es nimmt fi Deiner wohl feiner an: 
Bald deder ein Hügel Euch Beide. 


Es wolbet fich friich ein binmiges Grab, 
Vohl manche Thräne fie faͤllt hinab, 





Im Reich der feeligen Träume. 
um. 
Maria 
(Bortfehung.) 
11, 
Bit einem Schrei gen Himmel finft Amanda 
” T BWlelands Dberon. 


Roland Dame Hatte Ifich bei der Vertreibung des 
Despoten fehr verdient gemacht, deshalb wurde er 
dem Bolte, welches dies anerkannte, unter lautem P 
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gefchrei zu feines Baterd begleitet, fo daß es ihm leicht 
—— 2— ſich ode telle des vertriebenen Buͤr⸗ 
germeifters zu feßen; aber Roland wurde durchaus nicht 
vom Ehrgeize beberrfcht und dachte nicht im Geringften 
daran, die Liebe des Volkes zu eigennüßigen Zwecken zu 
benugen. Er hatte feine Baterffadt von einem despotifchen 
Beherrfcher befreit; das genügte ihm, und befchelden trat 
er wieder in feinen vorigen Stand zuruͤck. — Bei dem 
Haufe feines Vaters angelommen, ſtattete er feinen Ber 
ng Dank ab für die Ehre, die fie ihm erzeigt, 
und fü fobann hinein. 

em Wohngemache fand er feinen Vater 
, die ihm fogleich entge enflog 
reude 


er allein und einſam unter Fr 
Fr fol ihn begleiten, in deren Adern verwandtes 


„ber wo wilft Du ihn finden, Mädchen?“ erwie— 
derte Roland. „Weißt Du wohin er geflohen iſt? — 
Bleibe bier bei und, wo cd Dir au eine gaſtfreundliche 
Aufnahme nicht fehlen wird.’ 

„Gewiß nicht!“ fiel der alte Darne einz „denn ohne 
Dih mein Kind, tmäre ich jetzt gewiß fchon des Todes 
Beute; noch überläuft ed mich eiskalt, wenn ich am bie 
mordgierigen Blicke denke, mit denen der Verbrecher, der 
gedungen war mich zu morden, an uns vorhbereilte, ohne 
und zu erblicen. ohl möchte ich miffen, wer der Fluch⸗ 
mürdige ift, der den Mörder — —“ 

n t ihm nicht!” fiel Maria haftig ein; wuͤnſcht 
nie feinen Namen zu erfahren. — Verzeiht ihm lieber, da 
der Allmächtige Euch fo eben aus einer drohenden Gefahr 

ein ſchwaches Werkzeug errettete.’ 

„Ich vergebe ihm,’ ſprach Darne, die Hände faltend; 
„Du aber, mein Kind, bleibe uns als die Gattin meis 
ned Sohnes; denn Du fcheinft ihm gewogen und er Dir.“ 

„Ich kann. über meine Hand nicht verfügen obme den 
Willen meined Vaters,“ feufte Maria, „und nie, nie wird 
diefer die Verbindung geftatten.” 

„Entfage diefem thörichten Gedanken,“ fprach Darne; 
„Du bift verwaift und ſtehſt unter DVormundfchaft der 
Stadt, und diefe wird Deine Verbindung mit Noland gern 
genehmigen.” ' 

‚Rimmer kann mich der Rath meiner Rindespflicht 
entbinden,“ rief Maria: „Ich geitebe es ein, dag ich mit 
Roland glücklich zu werden hoffte; aber lieber will ich 
fterben oder ein elendes Leben führen, als ein Gluͤck ge 
nießen, auf melches der meines Waters ruht.‘ 

„Bald, meine Tochter, wirft Du Deine Anfichten aͤn— 
dern,” fprach Darne, „und dann, glaube mir, werde ich 
alles thun, was zu Deinem Glüce beitragen kann.“ 

„Vieileicht,“ Aüfterte Roland dem Mädchen zu, „wird 
der folge Sim Deines Vaters auch durch das Unglück 

e und er bewilligt uns das gerne, was er, als 
Feine iuͤcksumſtaͤnde beſſer maren, uns hartnaͤckig vers 
weigerte,’ 


r 


„Möge der Himmel geben, dat Du Recht haſt;“ 
feufjte Maria. 

Hiemit war das Gefpräch beendet und Maria begab 
fich auf die ihr angemwiefenen Zimmer, während Roland 
ausging, um Mathilde aufzuſuchen; er fand fie in Voges 
Wohnung, die fie während des ganzen Auftritts nicht ver; 
laffen hatte. Roland nahm fie mit fich nad) feines Ba: 
ters Haufe, und brachte fie. zu Maria; fodann ging er in 
ein Zimmer und fchrieb einen Brief an Johannes Falck, 

welchen er diefem das Gefchehene mittheilte und ein 
lud, wieder in feine Vaterftadt zuruͤckzukehren. — 

An diefem Tage fiel weiter nichts Bemerkenswerthes 
vor, eben fo wenig am Vormittag des folgenden. Am 
rg faßen die beiden Mädchen zuſammen und be 
fprachen fich Aber die bedeutende Beränderung, Die fo pin 
lich im ihrem Schickfale vorgegangen war, as plöglich die 
Thuͤre fich Öffuete und ein in einen weiten Mantel gehüll: 
ter Mann hereinteat, in dem Maria ju ihrem nicht gerin- 
gen Miffallen Bertram Steinweg erkannte. i 

‚Berfolgt Ihr mich auch hieher in diefen Zufluchts- 
ort?’ fprach fie unwillig. 

„Ihr empfangt den Euch vom Water beftimmten 
Bräutigam fehr kalt;“ entgeguete Steinweg: „das Unglück 
bat Euern folgen Sim nody nicht gebeugt.‘ 

„Kommt Ihr, um mich zu Eränfen, fo werdet Ihr 
Euch fogleich entfernen; zuͤrnte das Mädchen. 

„Ich Euch kraͤnken!“ rief Steinweg mit erfünftel: 
tem Erftaunen: „An nichts auf der Welt denke ich wer 
niger. Wiffet, da ich meine vorigen Abfichten noch ftets 
gegen Euch hege, und gefommen bin Euch meine Hand 
anzubieten.’ F 

„Noch bin ich vom Unglück nicht tief genug geſtuͤrzt, 
eines Meuchelmdrders Hand anzunehmen ;’‘ entgegnete 

aria. 

‚Da, Tod und Teufel!’ zuͤrute Steinweg; dann fuhr 
er ruhiger fort: „Doch, ich verzeihe Euch Dielen erthun, 
und biete Euch noch einmal Hand und Herz; erwägt wohl 
was Ihr thut, bevor Ihr mich kalt von Euch; weiſet; be: 
denft, daß Ihr jetzt arm ſeyd, daß. ich reich 
bin, da ich meine väterlichen «Ghter wahrſcheiulich be: 
balten werde, und wenn dies auch nicht wäre, 
die, welche ich vom mütterlicher Seite befiße, ſehr 
beträchtlich find,” 

„Ich begehre nicht, fie mit Euch zu theilen;“ ſprach 
Maria verächtlich: „Ich will Lieber mein Brod betteln, als 
mit Euch einen Königsthron theilen.“ 

„Noch einmal und zum legtenmale ermahne ich Euch, 
meinen Antrag nicht fo falt zu verwerfen; entgeguete Ber: 
tram: „denn fagt einmal, was habt Ihr jegt noch für 
Hoffnungen, wo Euer Vater tode iſt?“ 

„Mein Bater todt?“ rief Maria im  ängftlicher 
Spannung. 

„Wißt Ihr nicht,” sprach Steinweg mit Falter, tü- 
ckiſcher Ruhe, "indem er mit ducchbobrenden Blicken das 
Antlitz feines Opfers mufterte, ‚daß Euer Bater und feine 
drei Genoffen, unter denen leider ‚auch: mein Vater, vom 
Herzoge ergriffen, und — —“ 

‚Und ar rief Maria in der graͤßlichſten Seelemangft, 
„und | 
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ingerichtet wurden;“ endigte Bertram, 
en er Gott * rief Marin aus und ſtuͤrzte 


mädtig zu Boden. 
- A anderd haben,” ſprach 


„Sie wollte es nicht 1, 
Steinweg, indem er fie mit balbmitleidigen Bli- 


den betrachtete, dann fprach er zu Mathilde gewendet: 
„Sagt dem Sräulein, um eine halbe Stunde würde ich 
erfcheinen, ihr meine Hülfe aufs neue anzubieten. — 
Mit diefen Worten drehte er fih um und fchritt, 
fich tief in feinen Mantel büllend, mit einem wilden Hohn⸗ 
lächter hinaus, vor dem Mathilde erſchrocken zufammen: 
ebte, (Fortichung folgt.) 


® 


Der Lucerner föwe. 


Nahe vor der Stadt Lucern an der Strafe nach Zürich flebt 
an dem Pfyferiſchen Garten binter dem Kreugmathügel ein Denk» 
mal, welches den am 10. Auguſt 1792 bei dem Angriff auf die 
Zuilerien gefallenen Schweigergarden errichtet, und am 10. Au⸗ 
gufi 1821 eingemweiht worden ifl.. Es beſteht in einem 29 Fuß lan⸗ 
gen, und 18 Fuß hohen flerbenden Löwen, der, von einem Pfeile 
im Rüden verwundet, mit hingeſtreckten Gliedern, die linte Bor» 
dertaße herunterhängend, im eine platte Belswand ausgehauen iſi. 
Die rechte Bordertabe des mluthigen Thieres haͤlt zerbrochent Lan⸗ 
gen und einen mit. Lilien geihmüdten. Schild fe. In feinem 
Befichte liegt ein tiefer Ausdrud des Schmerzes. Man ficht, das 
berrliche Thier liegt im dem letzten Zügen und ſtirbt in der Der- 
sroeiflung Über feine Niederlage. Ueber dem Löwen fichen die 
Worte: „der Treue und Tapferkeit ver Schweizer” (in lateini— 
fcher Spradye). Unter dem Loͤwen lieſ't man, daß 26 Dffisiere 
und 760 Soldaten an jenem Tage beldenmüthig fielen. Saͤmmt⸗ 
Küche Namen der gebliebenen Dffisiere find in den Felſen gegras 
ben. Das Modell if von dem berühmten Dänlichen Bildhauer 
Thorwaldfen. Die Ausführung von Lukas Ahorn aus Konilanj. 

Die dieſem großartigen Denkmale angemicfene einfame Ge— 
gend, iſt eine mir Eichen, Buchen und Tannen bewaldete Anhbhe, 
die fich von der Südfeite als eine ungeheure, fenkrecht abgeichnite 
tene Granitfläche darſtellt, am deren Fuß fich alle von der Höhe 
berablommenden Gewaͤſſer in ein freisjdrmiges Becken fanmeln. 
In angemeſſener Hoͤhe Über feinem Spiegel hat man in den Fel⸗ 
fen eine flache, aber breite und tiefe Wöldung bincingearbeitet, die 
ſich auf der einen Seite an das Gehoͤlz anfchlieht. 

Auf einer Gondel kann man ſich dem beſſern Standpunkt zur Bes 
fhauung des Monumente waͤhlen. Da die ganze Feljenböhe mit 
Laubholz bewachſen iñ, fo nimmt fidy das Ganze wie ein lkoloſſa⸗ 
les eingefaßtes Gemälde aus, In einer nahen kleinen Kapelle 
wird jaͤhrlich am 10. Auguſt ein feierliches Todtenamt gehalten, 
Sie if mit Fahnen und Waffen geziert und enthält an den Waͤn⸗ 
den die Namen der gefallenen Opfer der Treue. r+r 


Schönhrits-Normen, 
(Fortjegung.) 
13.” 


Auch das Kinn if ein wefentlicher Theil der Schoͤnhelt des 
menjchlichen Geſichts, in wie fern Fein Thler ein Kinn bat, und 


dies daher wieder ein ausgeichnender Charakter der Menfchenbil- 
dung if. Man pflegt zu fagen: „ein Küblchen im Kinn, ein 
Schelm im Sinn,” alfo il auch diefer Theil des Angefichts einer 
gewiſſen Phyſtognomik unterworfen. Ein langes Kinn ift haͤßlich, 
ein fpies garſtig, und ein Kinn, das wenig auffält, offenbar das 
richtig fchöme. Doppellinne, fogenannte Raders, (im Bapern 
Schnogel) find Unnatuͤrlichkeiten der Fettleibigkeit. 


14, 


Die allgemeine Schönheits- Form des Kopfes if fa rund. 
Die Stirn mittelmäßig hoch. Die Backenknochen Hein, nicht 
bervortretend. Das Geſicht oval. Die Mafe nicht fehr marfirt. 
Das Kinn voll und rund. Der Mund verhältniämäßig, Der 
Kopf des Weibes iſt Heiner, wie der des Mannes. Menſchen von 
Heiner Statur haben meiftens einen relativ größern Kopf, als die 
von bobem Wuchs. Ein merklich Heiner Kopf iſt unmaͤnnlich. 


15. 


„Lang fey die Hand.” Go verlangt es ber Kenner Nevifan, 
Indem er die Reize der weiblichen Schoͤnheit analyfirt, und er 
bat Recht. Freilich muß die Hand micht eine umgebübrliche, uns 
verhaͤltnißmaͤßige Ränge haben, aber auch eine zu Eurpe„dicke,gebrungne 
Hand ift nicht fhön. Die Finger mäfen lang geftredt, der Müs 
en der Hand weich gepolftert, am bem Gelenken ber Finger Fleine 
Gräbchen eingedrücdt, die Nägel langenchm gebogen und ſchoͤn 
fleiſchroth gefärbt feyn. So ik eine ichbne weibliche Hand, fo 
muß fie fen, wenn der männliche Beſchauer fich jeden Augen- 
blicd zu einem Handfuß aufgeleat fühlen fol, der etwas mehr 
als bloßer Reſpect, als ein hergebrachtes Compliment bedeutet. 

(Werden fortgefeät.) 


Briefe eines griechischen Pägers. 
Nauplia, im Lenzmond 1834. 
( Bortfegung. ) 

Langſam ſchlichen bie Stunden dahin, und es daͤuchte mir, als 
wenn bie Nacht ewig waͤhrte. Noch war ed nicht 10 Uhr und unfer 
Feuer drohte zu erlöfdyen, weil kein Holz mehr da war. So mußte 
ich einen zweiten, gefährlidyeren Feldzug wagen. Ich machte mir zu 
dem Ende, mit ‚Hälfe meines Haubajonets, eine Art Fadel, die ich 
anzündete, und mit biefer ging ich nach Holzſuchen aus, GSluͤcklicher⸗ 
weiſe fand ich eine bürre umgeftürzte Schwarjtahne, und rief ben Al⸗ 
ten, fie mir ans euer fchleppen zu helfen, die legten wir an, und 
ſuchten nun beibe zufammen nod mehr dürre Bäume, bie wir alle 
zum Feuer ſchleiften, und bald einen großen Vorrath hatten, daß bie 
Flamme hoch emporftieg, und die Zweige ber um uns flehenden Bäume 
zu ergreifen drohte. Dies wurde ben Uhus zu arg, und fie nahmen 
einer nach dem andern Meifaus, Ich fegte mich nun fo bequem als 
möglih auf einen Baumſtamm, und ber Alte erzählte mir Jäger: 
und Geiftergefhichten, unb role es fi im Forſte begebe. Endblich 
tamen wir auc auf bie türkifhen Mäuber, die er mit eignen Augen 
einft im finftern, felfigten Hochwalbe gefehn hatte, wenn er nicht log. 
Er fügte, es wären 6 Männer in braunen Mänteln und Kappen auf 
Beinen Eroatifchen Pferden gewefen, und e6 wäre gegangen, ald wenn 
der Teufel Hinter ihnen wäre; fo flädtig wie die Gemfen hätten bie 
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Heinen Pferde durch das Beftein gekiettert, und als fie ihn gewahr 
geworben, märe es erſt recht toll gegangen, weil fie ihn wohl für 
den Führer einer Patrouille gehalten; einem Einzelnen thäten indeſſen 
die Räuber nicht leicht etwas, weil fie ſich feine Beute bei ihm ver: 
muthen wären, und ber Rrainer überhaupt bettelarm fey. „Würben 
fie uns wohl was thun?“ fragte ich den Alten. un Das tönnte wohl 
feyn, weil Sie Uniform tragen und für einen oͤſterreichiſchen Jaͤger 
angefehn würden.” „Ich denke fie werden nicht kommen,’ 
Wenn fie in ber Nähe wären, fo wärbe fie das Feuer anloden; 
allein fie find ja zuruͤckgeſchlagen; doch giebt es oft auch Abſtreifer.““ 
„Sie geben aber auch Alles zu: Bären, Wölfe, Räuber; was haben 
Sie fonft nod für Raritäten in Ihrem Revier? giebt es bier keine 
Schlangen ? mnSclangen? Schlangen genug!” haben Sie wohl 
die Jaͤgerluͤge vom Schlangenkoͤnig gehört?” „Das ift keine kuͤge; 
das ift Wahrheit.““ „Haben &ie vielleicht felbft den Sätangentönig 
gefehen?” „ „Werbädtig kam mic bas Greatur vor, ba6 ich einft in eis 
nem verlafmen Steinbruch; liegen fah; allein weil ic fürdtete, daß es 
den Hund ſtechen mödte, fo ging ich nicht naͤher ʒ die Köhier und 
Holzfäller ſchwatzen viel davon.’ „Was benn ? O erzaͤhlen Sie, 
dann vergeht bie Beitz aber, ich bitte, lügen Sie auf nicht, was den 
Zögern eigen,” Nun erzählte er mir eine fhaurige Geſchichte, und 
ſchllef darauf fo fanft ein, ald ob er in einem Bette läge. Ich be: 
neide bie Menfchen, welche fo leicht ſchlafen können ; ich kann es nicht, 
Inwiſchen wurde es Mitternacht, wie meine Uhr zeigte, unb es ward 
etwas heller, weil der Mond aufgegangen war. Der Dimmel war 
aber trübe, und fo nugte uns bies nicht viel. Um aber wo möglich aus 
der Wilbnif und wieder zu Menfhen zu tommen, weckte ich body ben 
Iiten. Er meinte, nun wuͤrde er ben Fußfteig weht finden, der zur 
Sigemühle führte, und ging aus, ihm zu fuchen. Eine Stunbe ver: 
ging, und ber Kite ließ nichts von ſich hören, um mid rauſchte 2 
und nifterte es, und knackten unaufhörlic bie Zweige, daß mir ganz 
unheimlich zu Muthe ward. Der Alte konnte verunglädt ſeyn, oder 
einem Bären in den Rachen gelaufen; dieſer Gedante beſchaͤftigte 
mid unaufhoͤrlich: aber ihm nadzugehn, dazu hatte ich feine Luft, 
und dies half aud) zu nichts, ba ich gar nicht Beſcheid mußte, Das 
Feuer ging allmählig aus, weil der angelegte Stamm noch gruͤn 
war, und fo ſaß id bald im Halbbunkel. Dürre Zweige waren 
nicht mehr zu finden; was follte ich machen? Da fiel mir mein Pul⸗ 
vermaaß ein, und ich fing nach Zägermanier darauf su pfeifen an, baß 
es heil durch bie Nacht ſcholl. Es antwortete mir in bemfelben Ton, 
und dies mußte ber Alte feyn. Ic hörte nun gar nicht auf, zu pfeis 
fen, um bie wilben Thiere abzuhalten, und endlich, gegen 2ubr, kam 
der Alte wieder an, aber den Fyſſteig batte er nicht gefunden, und 
war immer in ber Irre und berumgelaufen. Ich fragte ihn, 
ob er feinen Bären geſehn? was er verneinte, Gr Hatte indeffen in 
unferer Nähe dürre Xefte entdeckt, und bie gingen wir zu holen, unb 
machten wieder ein luſtiges Heuer an. Ich fagte ihm, daß es in ſei⸗ 
ner Abmwefenheit immer um mid geraufgt hätte im Yaube, unb er 
meinte, es wären wohl Budratten gewefen, „Buchratten? Was find 
Bas für Tiere? die kenne ih nicht.“ w „Men nennt fie auch Sie⸗ 
benfhläfers fie find Hier häufig im Jauernid und werben gefangen 
und gegeſſen. Jeder, der fi mit dem Fang abgiebt, muß ber Here: 
fhaft 20 &r, für die Grlaubniß geben.” „&o, da habe ich wieder 
etwas gelernt.” Inzwiſchen näherte ſich der Morgen, und wir hör 
ten, wie die Bauern nach ber Sägemühle fuhren, Sie tonnten ſicher 
unfer Feuer fehn, allein fie wären ſchwerlich gelommen, da fie unfer 
helles Feuer für verbädtig hielten und wähnen mochten, wir wären 


| türkifche Räuber. So *-nnte uns benn nur ber helle Tag aus biefex 


Bildniß führen, Endlich, endlich brad; ber erfehnte Morgen an, es 
war 5 Uhr, unb wir rüfteten uns zum Aufbruch. Das mar eine 
Racht, die ich nie vergeffen werde! 

Wir töfchten vorfihtig das Feuer aus, damit Fein Walbbrand 
entflände, und traten unfern Weg an; id war Außerſt marode, und 
an allen Gliedern wie gelaͤhmt. Noch konnte ſich der alte Förfter 
nicht zurecht finden, unb je mehr es Licht warb, je heller warb es 
mir, in welder fhauberbaften Wildnif wir uns befanden, Crbfälle 
neben Erdfällez Felſenblock an Felfenblod, mie die gewaltigen Gro 
betfher Steine im Ognabrädfchen, worauf bie Germanen nad ber 
Zeutoburger Schlacht die römifhen Xribunen und Genturionen ge 
opfert; weitgebehnte Felſenbaͤnke und Klippen mit grauem Mood 
überzogen, und das mitten im Hochwalde auf wellenformigem Boden; 
bier eine ganze Reibe regelmäßig umgeſtuͤrzter Bäume; bort unterft 
zu oberft geehrte Felsbloͤcke, untermifcht mit hundertjährigen Ahorn: 
bäumen, die aus tiefen Erbfällen verkehrt fhauten, und ihre nadten 
Wurzeln, wie ein gemwaltiges ftruppiges Riefenbaupt zum Simmel 
ftredten; ein bider Moospel;, als wenn man auf Betten ging, be 
dedte überall den von Erbfällenverfchonten Boden. Es war ein finftres 
Shaos, und fo mag es vielleicht auf dem Uranus oder Saturn aus: 
ſchaun, oder in der erfhrediihen Wilbnif von Medandampe. Ueber 
Felfen und Geftein, durch Erbfälle und über vermoberte Bäume 
ging es zu ber fhaurigen Schlucht, die in das tiefe wilbe Thal Canziano 
führte. Wir fliegen mit der größten Behutfamfeit, mit den Händen 
an Dornen und Geftrüpp uns haltend, nieder, denn ein einziger Fehl 
tritt Toftete den Hald, Nun ging es bis unter bie Arme faft durch 
Unfraut und Sumpfpflanzen, daß bie Schuhe man fo quatfchten, und 
fo fteilte fi) denn endlich unfern Augen das geheimnißvolle Thal bar, 
wo die Stimme ber Unterwelt tönte. Wild fauften die Waſſer in 
ber finftern Tiefe der Grotte, und wie ein Pfeil ſchoß ber ſchwarze geis 
fterartige, fhäumende Strom durch das grünende Thal hin, hier zum 
erſtenmal das Licht fhauend, um ſich bald wieder in bie Schatten ber 
Unterwelt zu begraben; denn er flürzt ſich nach kurzem Laufe in eine 
andere eben fo geheimnißvolle Grotte, fließt Meilen unter der Erde 
fort, und kommt erft bei Planina wieber zum Borfhein. Könnte er 
doch reden, welche Wunder würde er erzählen! Durch Thaͤler und 
Gründe — über Felfen und Klippen — fleil bergauf durch den fin« 
ftern Hochwald — dann wieder thurmhoch hernieber mit tebensgefahr, 
kamen wir endlich aus dem Bereiche ber Erdgeifter, und erreichten, 
Über Wiefen und grüne Anger wandernd, endlid ein Dorf, weldes 
unweit der Strafe nach Adelöberg lag, wovon ed 4 Stunden entfernt, 

K Fortfegung folgt. ) 





Unfrage. 


Da die Eperlinge einige von unfern Kirchen in fo großer "A 
zahl beſuchen —* ihre Gegenwart febr ftörend auf bie fo nothimen: 
dige Ruhe und Stille während bes Gotteöbienftes einwi fo fragt 
es fi, weiches find die zweckmaͤßigſten Mittel, um b Usbek 


de abzubelfen? 
- let, Barth und Grimmen, mo bie Kirchenfenſter faft 
eben fo groß und von derfelben Gonftruction wie bei uns find, fin: 
det man biefe ungeladenen @äfte nicht in ben Tempeln bes Herrn. 

— —— — — Zw 
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Maria. 
(Hortfehung.) 
12, 
Und Heldenmuth flammt auf, um ibr zu fagen: 


„Ro nidıts au lieben blieb, bleibt nichts zu zagen!“ 
Byron’s Gorfar. 


Maria war aus ihrem todtenähnlichen Zuftande er: 
wacht und der erite Blick ihres ſich Sffnenden Auges fiel 
auf Bertram Steinweg, der mit Übereinander gefreuzten 
Armen ver ihr ftand und fie mit kalter Ruhe betrachtete. 

„Iſt es Wahrbeit?” ſeufzte das Mädchen, fich mit 
Matbildens Hülfe emporrichtend: „Habe ich wirklich aus 
Eurem Munde die ſchreckliche Kunde vernomnien?” 

‚Leider war ich jo unglücklich Euch die traurige 
Mähr zu hinterbringen,“ entgegnete Steinweg; „aber ic) 
wage zu hoffen, daß mic) deshalb Euer Zorn nicht trefs 


fen werde.” 


„D ich Ungluͤckliche!“ jammerte das Mädchen, die 
Hände ringend, und ihren Thränen freien Lauf laffend. 

‚„Berubigt Euch, edle Dame,” troͤſtete Steinweg: 
Nehmt ein Beifpiel an mir, der ich den Bater auf dies 
felbe Weife wie hr verloren habe.’ 

„Schweigt mit Euern Troſtgruͤnden,“ ſprach Ma— 


Jahrgang. 


Stralſund, den 10. Juli 


1835. 


thilde: „Ihr habt kein Herz; vielleicht habt Ihr Eures 
—— ſchon lange gewuͤnſcht, um Erbe ſeiner Guͤter 
zu werden.“ 

„Ihr thut mit Unrecht,” verſetzte Steinweg; „, 
——— —— — 
fchläge erdffnen. Wollt Ihr mich hoͤren, Maria? Soll 
ih reden?’ — 

„Sprecht!“ feufzte das Mädchen. 

„So bört denn,’ begann Steinweg. „Daß Ihr nad) 
diefem Vorfalle nicht länger im diefer Stadt bleiben könnt, 
wird Euch gewiß Har ſeyn.“ 

„Ich glaube es,” ſprach Maria. 

„‚Unmdglich könntet Ihr, jegt da Ihr arm und ver 
laffen ſeyd, dort länger meilen, wo hr einft groß und 
angefeben waret,” fuhr Steinweg fort; „ich wenigſtens 
denfe alfo, da das Unglück unferer Bäter und, wenn auch 
mit unberdienter Schande beladen bat, Werden mir es 
wohl wagen dürfen, und auf der Straße fehen zu laffen? 
Würden nicht Alle mit Fingern auf und deuten und uns 
bie finder der vertriebenen und durch das Henkersbeil gefalle- 
nen Tprannen bezeichnen? Würden mir nicht durch Schimpf⸗ 
worte, durch Hobngelächter oder gar durch Steinmärfe 
verfolgt werden?” 

" rief Mathilde. Moch 


Gewiß iſt der grd 
° Theil des Volkes nicht fo verworfen wie Jhr; Da oe 
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es aus Euch Ähnlichen Menfchen bejtände, fo würde ſich 
alles fo fügen, mie Ihr es fchildert, jegt aber wahrlich 
nicht; nicht mit Hohn und Spott, fondern mit ftiller Theil: 
nahme und Mitleid würden Alle auf Euch blicken.” 

„Und ift es nicht eben fo kraͤnkend, ein Gegenftand 
ded Mitleid wie des Spottes zu ſeyn?“ fragte Maria. 
„Er hat Recht, Mathilde, nicht länger dürfen wir in den 
Mauern der Stadt verweilen; aber, großer Gott! wohin 
erde Bir fliehen, die wir ganz verwaiſt und verlaffen dar 

ehen? 

Wende Dich an Roland Darne, er wird gewiß nicht 
ohne Rath und Huͤlfe für Dich ſeyn,“ entgeghete Mathilde, 

„Nimmermebr!” rief Maria, „mie werde ich Roland 
nach diefem Unglücd wieder ſehen.“ 

„So denkt Ihr recht,” ſprach Steinweg behutfam, 
„zumal da ed für Euch ja noch eine andere Aushuͤlfe 
giebt. Ich habe beichloffen, auf jene Rechte, welche 
mir Euer Bater auf Euch ertheilt, zu verzichten, und es 

anz Eurem freien Willen zu überlaffen, ob Ihr meine 
iebe erhören wollt, obgleich Euer Vater in diefem Briefe, 
den er wenige Stunden vor feinem Tode ſchrieb, Euch ber 
fiepft, mich als Euern kuͤnftigen Gatten zu betrachten.” 

„Zeigt mie den Brief!“ rief Maria und entriß das 
ze Sieinwegs Händen. „Wahrlich feine Handſchrift: 

enn Du willt, daß ich Ruhe geniefe in meinem Grabe 
D, ich Ungluͤckliche “ 

„Berubigt Euch,‘ bat Steinweg; „ich_bin weit ent 
fernt, auf die ſtrenge Erfüllung von Eures Vaters Befehl 
zu beftehen; im Gegenteil, ich gebe Euch das Wort zu 
elek, welches Euer Vater mir gab. Deffenungeadhtet halte 
ich mich verpflichtet, Euch den Schug zu gewähren, um 
den Euer Vater mich für Euch angeht, und bin defhalb 
bereit, wenm Ihr es wollt, Euch an eim ficheres Plägchen 
a führen, wo hr ungeftdrt und einfam fo fange leben 
dmmt, bis Eures Baterd Tod etwas mehr in Vergeſſenheit 
zu gerathen beginnt.” 

„Zeau’ ihm nicht, liebe Freundin,” warnte Mathilde, 
„er bat Böfes gegen Dich im Sinne,‘ 

„Du folft mir buͤßen,“ murmelte Steinweg zwiſchen 
den Zähnen hervor, 

„Mir bleibt keine Wahl,” Hagte Maria. „Bor von 
bier muß ich fo fchmell mie möglich; darum, Bertram, 
wil ich mich Eurer Führung anvertrauen; Gott möge es 
Euch verzeihen, wenn Ihr mich taͤuſcht.“ 

„Dbge ich ewig verdammt werden, weun ich es time,‘ 
betheuerte diefer, die Hand zum Schwur emporhebend. 
Fetzt aber beeilt Euch, nehme ſchnell das, mas Jhr mitzu⸗ 
nehmen gedenft, und folgt mir.’ 

„So ichnell fon?” ſeufzte Maria; „doch es ſey!“ 
Mit Kiefen Worten vaffte fie ihre wenigen Habſeligkeiten 
zufanmmen unb verließ dann mit Mathilden und Steinweg 
das Haus. 

In Stunde war feit diefem Ereigniß verfloffen, da 
öffnete fich die Thlre und Johannes Bald eilte mit auss 
gebreiteten Armen und dem Yusrufe: „Meine Mathilde: 
berein, rend Noland Darne ihm langfamer folgte. 
„Aber, was Teufel, Bruder!’ rief ber Erftere, ald er das 
Gemach leer erblidte: „Du haft mich wohl gar in den 
April geſchickt. Wo ſiecken denn die Mädchen? Blitz 


und Donner, das war eine haͤßliche Naſe, die mir gedreht 
wurde. Nun, die Mädchen werden ſich im Nebenzimmer 
verjtecft haben. — Wie, auch dort find fie nicht!“ — 

A Unubegreiflich!“ entgegnete Roland. „Doch hier liegt 
ein Zettel, er mag und Auskunft geben: „Nie darf ih Dich 
wiederſehen, ſeitdem mein Bater durch Henkershand ftarb 
— Gonderbar, bier liegt ein unglüdlichere Irrthum zum 
Grunde, denn nicht der Bürgermeifter, fondern feine drei 
Genoffen wurden vom Herzog ergriffen und zum Tode ver: 
dammt, den fie auch erlitten, während Voge nach Däner 
marf eutfloh.“ 

Einigemal fchritt Roland gedanfenvoll auf und nieder, 
dann rief er den alten Diener: „Daft Du Niemand, der 
hier fonft felten zu kommen pflegt, in das Haus gehen fer 
hen?’ fragte er. 

Es iſt fchon Über eine Stunde,‘ ceufgegnete der 
Diener, „da war mir’s ald fchlüpfe der junge Steinweg 
über die Schwelle; da ich indeffen glaubte, er wolle ſich 
den Schuß Eures edlen Vaters erbitten, ſo achtete ich 
nicht weiter auf ihn.“ 

„Da, j dt wird mie Alles Har!“ rief Roland: „Der 
ſchaͤndliche Boͤſewicht hat die unglücklichen Mädchen hin: 
tergangen mit falfchen Mähren, und bat fie wer weiß wor 
hin gelodt. Johannes, laß uns dem Buben folgen und 
ihm feine Beute wieder abjageu.“ . 

„Mord und Brand!“ fluchte diefer, „an mir ſoll's 
nicht fehlen!” und flürmte fodann dem hinwegeilenden 
Freunde nah. Aber alle Nachforſchungen, die beide anftell; 
ten, waren vergebend; erſt nach acht Tagen erfuhren fie 
zufäligerroeife von einem alten Fiſcher, daß er an dem 
Zage, an welchem die Maͤdchen verſchwanden, einen juns 
gen Mann, in welchem er Bertram Steinweg erfannt, 
met zivei Mädchen erblickt habe, daß alle drei eine Barke 
bejtiegen hätten, und daß diejelbe hinter der Heinen Inſel 
Strela feinen Augen entſchwunden ſey. 

„Den Himmel Dank, jegt haben wir wenigſtens feine 
Spur!” rief Roland und warf in feiner Freude dem er: 
ftaunten Fiſcher ein Geldſtuͤck zu. „Laß uns ſchnell alles 
zur augenbliclichen Abreife bereiten; nach Suͤdoſten zie⸗ 
het es mich mit unwiderſtehlicher Kraft. 

(Fortſchung folgt.) 


£tsefrugt 


Zur Characteriſtik Wallenſtein's. 


Schreiber dieſes lernte auf einer großen, vom Fuͤrſten 
in Gchlefien arrangirten Parforce» Jagd einen Grafen Pappen- 
beim, K. Bayeriſchen (oder Aürtemderg.) Offizier boben Ranges 
fennen, der am feiner ühr als Berloque eine in Gold gefaßte ct« 
mas abgeplattete Bleifugel —* Natuͤrlich erregte dies die 
Neugierde, und auf Befragen erklärte der Graf: Dieſe Kugel, ein 
Famtlien-Erbftäd, habe dem Herjoge von Friedland gegolten, und 
alfo, bei einer geringfügig veränderten Richtung, aud leicht den 
damaligen und nachfolgenden Stand der Dinge auf micht zu br» 
rechnende Weiſe verändern Ahunen, — Die Sache war dieſe: Wal« 
lenftein fährt, in Begleitung des Grafen Pappenbeim (der in der 
Gefchichte eine ganz andere Rolle ipielte, als bei Schiller) in einem 
offenen Wagen eine febr ſchmutzige Straße entlang. Da fprengt 
ein (vermutblich_beraufchter) Kront, unbefümmert um den Her⸗ 
z0g und deiien Sauvegarde, im Galopp vorüber, fo daß der 
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Straßaifhmuh.tem Meiedländer in's Grit —— Laßt 
die Betie hbeingen!” donnet Wallenftein, tech vol Jugrimms 
erhebenv.. . Der Kroat, fein Todesuribeil horend, bäft fern Pierd 
am, reißt die Piitolc aus dem Liebgurte, und drückt, noch che ibn 
die Saubegarde crateifen oder daran bindern kann, auf ben 
Derioa ab. . Die Kugel Hnidar ſcharf zwiſchen dieſem und Pappen- 
heim 4 den Wagen. — „Aaft den Kerl reiten!“ ſagt Wale 
lendein, ich Laftblätig den Straßenkoth mit dem Mantel abs 
wiſchend. 


Kriefe eines griechischen Zügers. 
Rauplia, im Lenzmond 1834. 
( Fortfeeung. ) 


Der alte Köcfter führte mid in eine Art von Schenke, zu einer, 


Frau Gevatterin, und weil an Caffee nicht zu denken war, ließ ich 
mir eine Milchſuppe machen, wogegen er bei dem Waidmanns Heil, 
sei bem Branatwein, blieb. Beffer bat mir nie eine Suppe gefd.mest, 
denn ich war mehr durftig als hungrig. In dem Bimmer fah es fpa- 
nifh and; man mar miche mehr in Deutſchland. Der Mann lay 
ſchwer frank darnieder, und fiöhnte; die Hase fpazierte über ben Zifch, 
und bald fam ein ftiller, riefengroßer Bahnfinniger, der im Dorfe 
berumbetteite, und ſich felbft immer heulend bie Hand Küßte, wenn er 
einen Broden Brob erhielt, Mir wurde das Zimmer zu enge, und 
die Suppe zuwider; ich wollte meinen Bührer beiohnen und dann ge 
benz; aber bas alte Ehrenberz wollte nidts nehmen, und war and 
wohl reiher als ih! So nahm id denn Abſchied von ibm, nedte 
ihn noch ein wenig, daß er mid fo in die Tinte geführt, bezahlte 
mieine Mildfurpr und trolfte ab, da man gewiß in Adeläberg febr 
um mid in Sorge war, weil ber Begen, wer weiß mit welchem Ge— 
rüct, leer zuräfgefommen. In der Seele frech, den Krallen der Erd: 
geifter entsonuen zu ſeyu, fühlte ich ungeachtet der Abſpannung die 
4 Stunden bis Abdelöberg nicht, und ſchien mir die Wildniß, welche ich 
zu pafüren hatte, im Vergleich mit der, die ih am Morgen gefchn, 
ein Augarten, ber Bimbaumer Bald ein lichliher Park zu ſcyn. 
„Bit Da cin Mann, der Todesfurcht vetlacht, 
Se tattche ein in dieſet Wälder Racht.“ 

Us ich beinahe aus dem Walde war, begegnete mir eine Kaiſerl. 
Jäger: Patrouille, und das war gut, denu ſechs hoͤchſt verdäctige 
Kerls, die mir entgegen famen, bitten mir bie Haut in der Ziefe 
der Wilbnif etwas fur; gemacht, ba ih fall untewaffnet war, bean 
was folite mir das Haubajonet helfen? Sch gab der Patrouille einen 
Birk anf fie, und die Jaͤger verflanden mi, und gingen fo fang: 
fam, daß bie Halsabſchneider vorauftroiien mußten uns ſich nur nech 
manchmal nah mir umſahen. Da bätte ih, aller Gefahren glüͤcklich 
entronun, ned am Ende dicht vor dem Thorſchluß ſlach in bie Mildaif 
gebettet werden bauen. Aber ih zeg auch aua mal aus, liche Leſer. 
Als ich auf die große Straße Fam, weiche von Planiug nad Adels: 
berg führt, wor ich im salvo, und ferte mich, um ausjuruhn, neben 
zwei Beibebilber im Chauſſeegtaben, welche Schildkroͤten häteren, bie 
cd fonnen follten, und die fie von Trieft gebelt, wobon das Etüid 
sur 10 &r. koſtete. Sie kommen von bier, und ganze Sciffelabun: 
geu gehen oft nach Trick als Halber Halo. Dos jüngfte Frauen: 
Jimmec ſprach Deutſch, und erzählte diel von dem, was fie in der 
Seeſtadt geſehn. Eie war ganz artig; aber bie Schildkroͤten erinner: 
ten mid an bie Wilbnif bes Jauernicks, waren etelhafte Thiere, und 
fo empfahl ih mich, und madıte, daß ich mach Ubelsberg fam. Es 
war juſt Mittag, und ih Fam eben recht, um einem Streifjug au ver: 
yiten, ben man um mid; anftellen wollte; ber gültige Hauptmann 
war froh, baf er mic gefund erblidte, und ich erzählte ihm und ben 


Dffisieren mein Abentheuer. Der Fuhrmann war nämlich um 1 Uhr 
nach Mitternacht, verſteht ſich obne mic, zuridgefommen mit meinem 
Mantel, und hatte ausgefagt, ich wäre mit einem alten Jaͤger in ben 
Jauernick gezogen, ber ihn angermiefen, auf einer gewiſſen Stelle ji: 
ſchen dem Birnbaumersald und dem Jauernick nad 2 Stundenzu halten, 
Er wäre um 6 Uhr dort geweſen, und hätte bis 11 Uhr gehalten, 
aber ich wäre nit gefommen; da fey ihm grauen geworben, und er 
hätte gedacht, ich wäre wohl umgefommen, und er fen fortgejant; als 
Beweis brädte er meinen Mantel Dies mußte natürlich Beforgniß 
erregen, und man hatte jelbft auf ihn Berdadit. Mein treuer Rourier: 
fdüs Budhwiefer {ud feinen Stugen, unb mehrere Jäger, die mid 
liebten, baten den Hauptmann um Erlaubniß, mic ſuchen zu dürfen, 
was er auch erlaubt hatte, wenn ih um Mittag nicht da wäre; bie 
ganze Gompagnie war in Aufruhr; alle wellten mich fudhen, mid; räs 
hen, und der Fuhrmann ſollte mit, und ihnen den Weg in ben Wald 
zeigen, den ich gegangen. So flanden die Sachen, wie ih anfam, 
und alle begrüßten mid als einen Wiedergefundenen; groß war bie 
Freude meines lieben Budwiefers, ber mir auf ehrlich Bayrifd ver: 
ſicherte, er wäre nicht vom Plage gegangen, bis er mid; tobt ober le: 
bendig gefunden hätte; der Wirth war froh, wegen feines Ancciet, 
ten man in fharfem Verdacht gehabt. Nun Löfte fih alles in Wohl: 
gefallen auf, Ic wuih mir die Füße mit Branntwein, ſtaͤrkte mid 
burch ein Eräftiges Mahl, und barrte begierig auf bie Stunde, wo 
wir bie Grotte bei Adelsberg betreten wollten. Nah dem Radmit: 
roge:Berlefen begann der Zug, an 100 Menſchen, mit Fadeln und 
Windlichtern verfehn, (Bortiegung folgt. ) 





Corresponden; 


Greifswald, ben 1. Juli 1835. 


Benn Amts: Jubelfefte im Allgemeinen zu ben felineren Eveig: 
niffen zu zählen find, indem fie nicht bios die höchſten Stadien des 
menschlichen Tchensalters, fondern auch bie ununterbeochene Thaͤtigkeit 
und Wirkſamkeit während eines halben Jahrhunderts beeingen, fo ge: 
hören doc; befonders birjenigen Feſte biefer Art zu ben ſeltenſten und 
wertwürbigiten, die durch das Aujammentreffen und Einwirken ande: 
rer, ben Jubitar betreffender Begebenteiten, zu einem doppelten, — 
ja zu einem dreifachen Familienfeſte erboben werden und dadurch um 
fo mehr die oͤffentliche Theilnahme in Anſpruch nehmen, — 

Ein_ jet diefer Are fand am 24. v.M. in Loig flatt, indem ber 
bortige Köninl. Superintendent und Gonfiftorialratb, Hr. Ghriftian 
Friedrig Barkow, Dr. ter Theelegie und Ritter des rothen Ab: 
lee:Drdens Ir Kt., fein Mijährigrs Amts- Jubilaͤum und zugleich feinen 
Hiften Geburtstag feierte und zum Schluß — bed, wir wollen nicht 
voreilig ſeya und dos Keit feinem Pergange nad) beſchreiben. — Daf 
felbe begann don gewilfermaßen am 23, Mittags, indem der Zubi: 
lar um diefe Zeit die erften und für ibn gewiß die bebeutungsvollften 
Gluͤcwaͤnſche von einem feitenen hohen Gaſte, von — des allgeliebten 
Ktronprinzen KöniglL, Hoheit empfinn, der von Stralſund nad Berlin 
zuruͤckkehrend, in Loid die Pferbe wechſein ließ und von dem Jubilare 
und dem «bern Bürgermeifier Dr. Zachariage daſelbſt vor dem 
Poſthauſe empfangen wurde. Kaum erbiidten Se, Koͤnigl. Hoheit 
ben Nubelgreis, als Höchflviefelben ihn zunerfonmend anredeten und 
HPoͤchſtihre — und Wänfche auf eine fe huldvolle hera de 
Weife ausfpraden, daß ale Umfichenden davon auf das Ichhaftefte 
ergriffen waren und auch ber Greis in feiner banı begonnenen An: 
rede, bie tieffte Kuͤzrung nicht zu verbergen vermochte. Er. Königl. 
‚Hoheit, fo das wahre Berdienf ſteta anerte wie das Gilber 
haar eines vieljäßrigen würdigen Dieners der Kirche ehrend, wollten 
es nicht dulden, dafı ber tiefbewegte Gireis mit entbiößtem Daupte ne: 
ben der Equipage ſtand, und riefen: „Bededen Sie fiyt” und 
bald baranf, als der Jubilar anfland, der berablaffenden forde: 
zung fogleid Folge zu leiten, wiederholten Hoͤchſtdieſelben bie Worte: 
„Bededen Sie fih, id bitte Sie barum!i” — Alle Umftchenden, 
bingeriffen von des allverehrten Fürften Gnade, braten in cin dir: 
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waliges „DHurrah!” aus, welches in der boppelt aufgeftellten Reihe 
ter Mitglieder der dortigen Schügengilde und durch die berbeigeftrömte 
Volksmenge die Straße binabtönte und nicht eher endigte, bis bie 
u > des Kronprinzen babinrollte, 

ad und nad langten nun von allen Seiten ehrenwerthe, body: 
geachtete Bäfte anz zuerft der Dr. Bifhof und Ritter Dr. Ritfchl, 
dann ber Herr Regierungs: Shefpräfibent und Ritter v, Senbemwis 
und der Herr Gonfiftorialrath und Ritter Dr. Mohnike; fpäterhin 
viele Verwandte und näher Befreundete des Jubilars und auch feine 
Kinder und Enkel, trafen nicht blos aus Greifswald und Franzburg, 
fondern auch aus weiter Ferne von Breslau, Pagenow, Gothenburg 
und Arensberg ein, und erfüllten burch tbre theilmeife unerwartete 
Ankunft des Jubilars Wohnung mit Freude. Den Vorabend bes 
an befchloß der von 16 Männerflimmen vom Kirchthurm herab ge: 
ungene Ghoral: „Beier Gottes, Ruhetag 2. von Hering, unb ein 
Ständen, weldes dem Jubelgreife, dem Herrn Biſchof, dem Deren 
Ghefpräfibenten und dem Hrn. Gonfiftorialrath Mobnite vom Bra. 
Organiſt ee und beffen Bater, Deren Subrector Wan: 
— aus Demmin, nebſt den Herren Böttger und Franke, 

tubirenden aus Greifswald, bargebradt murbe, 

Am 24. früb um 4 Uhr wurde bas Feſt burch den Ghoral: „Sey 
Lob und Ehr' 2c.” eingeleitet, ben ber Loiper Stadtmuſikus Hr. Krohn 
mit 3 feiner Gehuͤlfen vom Thurme herab fehr rein und fdhön aus: 
führte, Die erfte Stimme wurde auf einem Klappborne geblafen, 
weldies bei ber reinen Stimmung der Inftrumente und im Vereine 
mit 3 Pofaumen, einen trefflihen, wahrhaft erbebenden Effect hervor: 
bradıte. (Ungern faben wir fpäter beim Mittagsmahle, anftatt des 
Drn. Krobn, ein fremdes wanderndes Mufiteor auftreten.) Um 
6 uhr fangen, unter Leitung ihres braven kLehrers, bes Hrn, Gantor 
Stubt, bie Schüler vor der Wohnung des Jubilare einen Ghoral, 
worauf einer aus ihrer Mitte bemfelben ein kebehoch brachte. Der 
Zubilar war unterbeß vor die Thuͤre getreten, und inbem er in herz⸗ 
hen Worten feinen Dank ausfprah, ermahnte er die Jugend zu 
fortgefegtem regen Fleiße, zur Zugend und Folgfamkeit gegen ihre 
Lehrer, um einf der Aeltern Freude und Stolz und madre Mitbür: 
er des Staates zu werben. — In'se Haus zurückkehrend, fand er 
Eine Kinder und Enkel in einem fchönen Kreife, nad ibrem Alter ger 
reiht, und indem der Ältefte Schn, der Hr. Profeffor Dr. Auguft 
Barkomw, gegemwärtig a En der Univerfität, vortrat, 
und in einer Anrede dem vielgeliebten Bater die Wünfhe Aller aus: 
fprach, wurden bemfelben zugleich die für ihn theils von einzelnen Ka: 
milienmitgliebern eigenhändig — theils von den Soͤhnen 
aus ber Kerne mitgebrachten Geſchenke uͤberreicht. 

Schon gegen 7 Uhr ſtroͤmten von allen Seiten Gratulanten nad) 
ber Superintendentur und Feder ſchien ber Erſte ſeyn zu wollen, dem 
Zubelgreife die Gefühle bes Derzens auszuſprechen. So erſchienen 
nad) und nad) die Loiher Donoratioren, die anweſenden Verwandte 
und zum Feſte geladenen Freunde des Jubitars. Es erſchien das 
zur Kirchen:Defonomie und zum Proviforate gehörende Perfonals 
ferner der Magiftrat/ geführt von dem Hrn, Bürgermeilter Dr. 3a: 
hariae, welder mit einer paffenden Anrebe begleitet, einen in Ber: 
in gearbeiteten pradtvollen filbernen Polal im Namen des Magi: 
ftrats und der Loiger Buͤrgerſchaft Überreihte. Es kamen ferner der 
Hr. Bifhof Dr. Ritſchl, der Dr, Ghefpräfibene von Seydewit 
und ber Hr. Sonfiftorialrath und Ritter Dr. Mohnike; ber Herr 
Ghefpräfident überreichte ein Gratutationsfchreiben der Koͤnigl. Regie: 
rung, der Dr. Prof. Barlow aus Greifswald ein ähnliches von der 
dortigen theologiſchen Facultät, und ber demnaͤchſt eintretende Hert 
Hofgerichtöratb Ziemfſen ein Schreiben des Königl. Hoſgerichts. Es 
erfhienen endlich die Herren Synodalen in pleno, denen ſich mebrere 
— dem Zubilar befreundete — Prediger aus andern Synoden angeſchloſ⸗ 
fen hatten, und unter biefen namentlich der einzige noch übrige academifche 
—— des Jubilars, der Herr Paſtor Henning von Vorland; das 

ieberfehen biefes vieljährigen treuen Freundes an biefem Zuge 
machte bei der Rüderinnerung an die gemeinfhaftlih veriebten, fo 
athklihen Umiverfitätsjahre einen tiefen Eindruck auf den Qubilarz 
fie wechfelten einige herzliche Worte, welche die Theilnahme aller Um: 
ftehenden erregten. Ale auf diefe Weile dargebrahten Opfer der 
Liebe und Ehrfurcht rübrten ben Greis tief, und er wußte einem Ie: 





den, nadı Maßgabe feiner Berhältniffe zu ihm, freundliche und Eräf: 


tige Worte zu erwiebern, 


Um 9 Ubr begab fid der Jubilar mit ſaͤmmtlichen en Pre: 
digern nad) ber nahen Wohnung des Heren Bıldols —2 ſie 
demſelben vor. Nachdem bie geſammie Geiftlichkeit n vie Guper- 
intendentur rüdgelehrt war, läuteten die Gioden bas angeorbnete 
firdlihe Feſt ein, und Alle begaben fih, — den von dem Bern Bi: 
fhofe und dem Hrn. Ghefpräfidenten geführten Zubilar an der Spitze, 
— in langem Zuge paarweiſe und mit entbtößterme Haupte nach der 
Kirche, Auf dem Kirchhofe wurde der Zug von 16 blühenden koiger 
Jungfrauen empfangen, welde Blumen ftreuten, 

Das fhöne, geräumige, mit Eichenkraͤnzen und Blumen finnreid; 
gesierte Gotteshaus, fhon gefüllt mit Einpeimifhen und Fremden, 
nabm jegt unter ber Orgel ſchwellenden Zonen den langen Feſtzug 
auf, Rachdem Alle bie für fie beſtimmten Piöne eingenommen bat: 
ten, begann die Feier mit Abfingung zweier Werfe eines von dem 
Deren Paftor Eihflebt zu Deyelsdorf zu diefem Zwecke verfaßten 
tiedes, worauf Herr Paſtor Michels als Liturg in den Altar trat, 
Die reipondivenden Choͤre, — wozu bie größeren der neueften Agende 
gewaͤhlt waren, — wurden unter Direchon des Hrn. Organift Wan: 
gemann von einem zahlreihen Sängerchore ausgeführt, Nah Been: 
digung ber Lıturgie wurden abermals drei Berfe des vorgebachten 
Sedes gejungen, worauf der Dr. Hofprediger M. Sagemann von 
Zrantow die Kanzel beflieg, und über den Text 2, Sam, 19, 35. x. 
eine vortrefflihe Rede hielt, im weicher derfelbe fein ausgezeichnetes 
Redbnertalent aufs Neue an den Zag legte; alle Zuboͤrer waren fit: 
bar ergriffen und viele Thraͤnen floffen. Unfer Gedaͤchtniß bewahrt 
zuoar no mande fhöne Wendung, mandıen ergreifenden Ausdruck 
deren Mittheilung der Raum diefer Blätter indeß nicht geftatter; cs 
fey uns nur erlaubt zu erwähnen, daß befonbers aud der öffentlichen 
Berdienfte des Jubilars ehrenvoll gedacht wurde, die derfelbe auf dem 
Landtage zu Greifswald, auf dem Reihstage zu Derebro und bei ber 
großen ug era zu Stettin fih erwarb, Dem Herrn 
Hofprebiger fangemann würden nit blos Alle, denen ed vergonnt 
mar Jeugen des Feſtes zu fepn, fondern auch die übrigen zahlreichen 
rg des Jubilars fi febe verpflichtet fühlen, wenn berfelbe feine 

redigt dom Drucke ju übergeben bie Gefälligkeit haben würde. 

Der Scylufvers des Eihftedtfchen Piedes wurde nun gefungen s 
dann frat ber Jubilar, der durch fo mande ın der Rebe berührten 
Momente aus feinem vielbemegten erfabrungsreicen Leben und aus 
feiner vielfeitigen Wirkſamkeit rief bewegt war, vor den Altar, aus 
welchem ibn der Herr Biſchof mit herzlichen, kräftigen Borten anır: 
bete und befonders feiner vielfahen Verdienſte um die Gemeinden 
Zrent und koig — der erfleren fand er 18, ber lepteren 32 Jahre 
vor — fo wie auch fener Werbienfte für das Gemeinmohl lobend er: 
waͤhnte. Dann * ber Here Biſchof dem Jübilar die Gluͤc— 
wunſchſchrelben des Koͤnigl. Minifterii der Geiſtlichen 20. Angelegen: 
beiten und des Gonfifterüi und Preoincials&chulcollegi von Pommern, 
fattete zugleich im Auftrage Cr. Majeftät des Königs Allerhoͤchſtdeſ⸗ 
fen Gluͤckwunſch ab, und handigte dem Jubilar dabei die Schleife zum 
rothen Adlerorden Ir Kl. ein, Donn ſprach berfelbe ben Segen über 
ben Jubitar, wober jaͤmmtliche anweſende Perren Prediger bie Hände 
auf fein Haupt legten. — 

Zief gerührt von des Königs Gnade und der ebrenden Anerfen: 
nung feiner vorgeſetten höchſten und hehen Behörden, betrat ber 
Zubelgreis den Altar und fprad die ibm befeligenden Gefühle bes 
Santes aus, und bat Bott, ihm zur ferneren ThätigBeit Geſundheit 
und Kräfte zu verleihen, worauf er ber Gemeinde den Gegen_er: 
tbeitte. — Es befchloß die Eirhliche Feier eine Aufführung des „Dal: 
letuja: Ghores” aus dem „Meffias” mit 44 Stimmen und begleitet 
von ber Orgel, welche bei den geringen und unzguveriäffigen Mitteln, 
die eine Meine Stadt nur barbietet, fehr gut gelang. Ref. fann dem 
Heren Orgenift Wangemann um fo weniger das ibm gebührende 
Lob vorenthalten, ats derſelbe nicht blos augenfceintich die größte 
Sorgfalt auf das Einftudiren diefes ſchwierigen Gbores verwendet 
hatte, fondern aud alle zu diefem Fefte von ihn veranftalteten mufitali- 
[chen Arrangements gut und dem Zwecke angemeffen waren. — Der Zug 
begab fich jegt wieder in die Superintendentur zurüd, we mit dem 
Qubelgreife noch manches berzlihe Wort gewechfelt wurde, und dann 
ein Zeder ſich vorläufig in feine Wohnung begab. 

(Schluß folgt. 
PER ES Er 
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Abschied des Städters von einem Besuche auf der 


Insel. 


Sie rollt herauf die Abſchiedsſtunde, 
Sie nahet fich mit ernftem Blid, 

Und fpricht mir zu mit lautem Munde: 
„In Deine duͤſtre Stadt zurüd! 
„zurüd! Du haft genug geſchwaͤrmet 
„Auf Wieſen, SHöben, auf der Fluth; 
„Du baft den Bufen Dir ermärmet 
„An einer edlen Freundſchaft Gluth.“ 
Nabt nicht fo ſchnell ihr Augenblicke 
Der Trennung , trübe Stunde weil’ 
Im großen Meer, von meinem Glüde 
Nimmſt du mir feinen ſchoͤnſten Theil! 
Soll ich fo bald das Plaͤhchen meiden, 
Das meinem Kerzen mwohlgefiel? 

Soll ich fo cilig von dir jcheiden — 
O, grüne Laube, fill und fühl? 

Soll ich im Kreife guter Seelen, 

Wo meine Seele ſich gefreut, 

So menig frohe Stunden zählen ? 
Wird, ah! fo bald mein Schmerz eınent ? 
umſonſt, umfonft, fuͤr diefe Klagen 
Gicht Fein Gehbr ein fireng Geſchick 


Sch böre die Minuten fchlagen 

Und näher tritt der Augenblick! 

So lebet wohl, ihr fillen Fluren, 

In eurer heitern Fruͤhlingstracht! 

Ich ſah in euch der Gottheit Spuren, 
Ich ſah im euch des Schbpfers Pracht! 
So ledet wohl, ihr guten Herzen? 

In eurem Kreife war mir wohl! 

Mir if die Bruft von bangen Schmerzen, 
Doch aud von Danfgefühlen vol! 
D, möge ſich ein beitrer Himmel 

Um euer files Eiland jiehn! 

Mir fol im dven Weltgetimmel 

Fr euch Erinn’rung nicht vergläbn. 


Meine Ruh’ ift bin, 
Mein 5 
Ih finde # den 
Und nimmermehr. 
Böthes Fauſt. 


Wir finden die beiden Mädchen wieder in eimer klei⸗ 
° nen Hütte auf der hoben Felswand Gtubbenfammers, eis 
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nem ſteilen Kreidevorgebirge an der nordoͤſtlichen Kuͤſte 
Ruͤgens, welches feine breite Bruſt trotzig den anſtuͤrinenden 
Meereswogen entgegendaͤmmte. Obgleich das Geraͤth in der 
Huͤtte nicht eg war, fo mar dennoch alles. bequem 
eingerichtet. Die beiden jungen Mädchen ſaßen am Feu— 
fer und blickten im das Meer hinaus, deffen Wellen ſich 
murmelnd am Geftade brachen, und die tiefe Einſamkeit 
unferbrachen, die rings auf dem wildbewachſenen Ufer 
berrfchte. 

hier ift ein ftilles, trauliches Plägchen, unterbrach 
Maria dad Schweigen, „und ich wuͤnſche mir fein größes 
tes Gluͤck, als mit all den Meinigen hier in ungeftörter 
Einfamteit leben zu können; aber ah — —“ 

„Weshalb immer fo traurige, niederjchlagende Ges 
banken, liebe Maria?” ſprach Mathilde, „Troͤſte Dich 
damit, daß — —“ 

„Laß mich! laß mich!” bat Maria: „Ich fuͤhle eine 
eigene Wonne darin, wenn ich über mein verlornes Gluͤck 
nachdenke. Meine einzige Freude befteht ja nur noch in der 
Erinnerung an die an 

„Du haͤltſt Dich unglüclicher wie Du bift,” verfegte 
Mathilde; „denn —“ 

„Und bin ich es nicht?” entgegnete Maria: „Iſt 
meine Mutter, mein Water nicht todt. Bin ich nicht von 
ihm getrennt, den ich mehr liebe ald mich jelbit! 
D könnte ich doch fo wie die Möve, deren Fittich im 
lange der Sonne zu uns berüberblinft; koͤnnte ich mie 
diefe Aber Meer und Land dahinftreifen zur Wohnung des 
Geliebten, und fein? Handlungen belaufchen; Könnte ich 
ihn nur zuweilen fehen, fo wuͤrde ich glücklich ſeyn.“ 

„Sonderbare Wünfche,“ ſprach Marhilde. 

„Ah, Du kennt die Liebe nicht,” fenfjte Maria: 
„Du weißt nicht, daß fie den ſchwaͤchſten Faden ergreift, 
um fich daran zu halten.” 

„Bin ich denm felbft nicht von dem Gelichten getrennt ?” 
verfeßte Mathilde wehmuͤthig: „Habe ich nicht noch mes 
niger Hoffnung wie Du, mit ihm vereinigt zu werben; 
muß ich nicht befürchten, jeden Tag zu hören, daß er in 
die Gewalt des Herzogs gefallen und in einem Kerker 
ſchmachte? Denn noch immer fol Wartislaff die Etralfuns 
der fangen und tödten.” 

Mit diefen Worten, die fie mit zitternder Stimme’ ges 
fprochen, eilte fie hinaus in den Wald, um ihre hervor⸗ 

illenden Thränen zu verbergen. Maria bemerkte das 
inweggehen ge nicht, denn unbemweglich faß fie, 
den Kopf in die Hand geftügt, und fchaute hinaus in das 
enblofe Meer. Da fühlte fie plößlich ihre Schulter bes 
rührt und erblickte zuruͤckſchauend Bertram Steinweg, der, 


mit der Hand auf die Lehne ihres Stuhles geftügt, das 
fand und mie ed fehlen ebenfalls in das Meer hinaus: 
chaute. 

' „Ih komme Euch doch wohl nicht ungelegen?” 
ſprach er. 


„Da he mir diefen Zufluchtöort gewaͤhret,“ verfegte 
das Mädchen, „ſo dürft Ihr mir mie ungelegen kommen. 

„Roc immer fo kalt, Maria?’ ſprach Steinweg 
vorwerfend: „Wann endlich wird fich Euer hartes Herz 
erweichen und meinem Kleben nachgeben ?“ 

„Ibr habt Eure Berfprechungen bald vergeffen,” 
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verſetzte Maria: „Wißt Ihr nicht mehr, daß Ihr mir ge— 
lobtet, von dieſer Sache nie mehr zu Bun " 

j Ich weiß es,“ entgegnete Sieinweg; „aber meine 
heiße, Se Licbe muß mich entſchuldtgen.“ 

„Jene Liebe, die Euch ein Recht giebt worthruͤchig zu 
werden, Fann feine reine ſeyn,“ verſetzte Maria; „da —" 

„Ich will ſchweigen,“ fprach Steinweg; ‚ich will 
Euch geborchen; denn feit ich in Euren Koffein ſchmachte, 
ſchoͤne Maria, bim ich nicht mehr ich ſelbſt; das geringſte 
Eurer Worte iſt im Stande meine feſteſten Entfchläffe ums 
zuſtoßen.“ 

„Ich möchte Eure Bereitwilligkeit, mir zu gehorchen, 
nicht auf eine fo.harte Probe ſetzen,“ ſprach Maria und 
fuhr dann abbrechend fort: „Doch febt jenes Schiff, 
welches mahe am Lande liege, welche Bedeutung mag «6 
haben?’ 

„Der Greif ſteht in der Flagge und alfo ift es ein 
herzogliches,“ verjegte Steinweg: „Seht, fo eben biegt 
es um den Vorſprung det Ufers; jetzt iſt es unfern Aus 
gen entſchwunden.“ 

„So ſchwand mein Gluͤck dahin!” ſeufzte Maria. 

„‚Klagt nicht mehr,” ſprach Bertram: „Sucht an 
meiner Bruft Entfchädigung für das, was hr verlorer.” 

‚Welche Spradye muß ich hören?’ rief Maria: 
„Schlecht ftimmt fie überein mit der Berficherung, die 
Ihr mie fo chen gabet.’ 

„Da, nicht länger mill ich e8 verbergen, was meine 
Brut mit Flammenwuth durchrieſelt!“ rief Bertram leidens 
ſchaftlich. „Richt länger will ich mie ein biöder Thor da 
ſchmachten und bitten, wo ich nehmen und befeblen kann. 
— Höre meinen Borfchlag, Maria; höre ihn und bedenfe 
Di wohl, ehe Du ihn verwirfſt; denn fo wahr ich lebe, 
meine Borjäge find unabaͤnderlich und mit Gefahr meines 
Lebens werde ich fie durchfegen.” 

„Was willft Du, Unfinniger? Rede!“ rief Maria. 

„Sey mein Weib!” fuhr Bertram fort: „Noch heute, 
noch diefe Stunde; cinen Paffen babe ich erfauft: e 
wird unſere Berbindung gefegmäfig machen, und damı 
laß uns bier leben in rubiger Einfamkeit, oder laß um 
auch nach Luͤbeck oder einer andern Stadt ziehen, wo wi 
und vermittelt meiner Reichthuͤmer ein angenehmes Leber 
bereiten wollen.” 

„Nichts mehr davon, Fein Wort mehr!” rief das Maͤd⸗ 
hen: „Deinen Schuß habe ich angenommen, aber nicht 
Deine Hand.’ 

„Thoͤrichte Dirne!“ brauſte Steinwen auf: „Am 
Ende verlangft Du noch Dank dafür, daß Du Dich unter 
meinen Schuß begabeſt. Ich habe Dir jegt meine fanfte 
Seite gezeigt; jetzt folft Du mich von einer andern ken— 
nen fernen. Du follft mein Weib werden und wenn Du 
Did noch fo ehr fträubeft; Du folljt mir angehören, 
und wenn die ganze Hölle mir ihre Feuergluthen entgegen« 
ſchleuderte; Du ſollſt mir die ehelichen Pflichten geroähren, 
und das fogleich; ich felbjt will mich mit Dir verbinden, 
denn ich fehe nicht ein, wozu die Närrereien des Priefters 
dabei nöthig find.” Diefes rufend, fprang cr auf das 
Mädchen zu, um ed zu umarmen; aber Maria wich zuruͤck, 
indem fie rief: „Bleibe von mir, Berworfener, oder ich 
ftürge mich von dem Ufer hinab!” 
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„Daß dies nicht geichehe, daflıc will ich ſorgen!“ 
weriegte Steinweg mit Hohn und ergriff das Maͤbchen: 
„Es ruht ſich beffer am meinem warmen Bufen, ald_un: 
ten auf dem rauben harten Geſtein; darum firdube Dich 
nicht länger,” 

Vest begann cin hartnaͤckiger Kampf, indem Maria fich 
mit der Kcaft der Verzweiflung des Wuͤſtlings ermwehrte. 
Bald jedoch waͤre fie im diefem ungleichen Kampfe erle— 
gen, wenn nicht ihr rertender Engel in der Geftalt eines bärs 
tigen Kriegsmanns erſchienen wäre, ber den im Ginnentau: 
mel befangenen Steinweg aufichredte. 

„Wie Eöunt Ihr es wagen, Berruchter, einer Yung: 
frau Gemwalt anthun zu wollen?” donnerte der Kriegsmann. 

Gern hätte Bertram in gleichem Tone geantwortet, 
aber er jab durch Die 7 Thuͤre Speere blinken und jo 
unterdrückte er feinen Zorn und antmortete leichtfertig : 
‚Run, nehmt Ihr die Dirne, wenn Ihr fie mir nicht 
goͤnnet; hr koͤnnt fie uͤberdem beffer gebrauchen, denn 
wiffet, dies ift des entflohenen Bürgermeifterd Voge Toch⸗ 
ter, Sie mag Euch als Geiffel für den Vater dienen. 

„Wie, mein Vater ift micht tode?’ rief Maria freudig. 

„Er floh zu Dänemarks König,” fprach Bertram 
muͤrriſch. 

„Da ſchamloſer Lügner!” rief Maria. 

„Alfo Ihr ſeyd Boges Tochter ?’’ fprach der Krieger: 
„dann müßt Ihr mir zum Herzoge folgen, er mag über 
Euch entſcheiden. — Auch Jhr folgt mir, mandte er 
8 dann zu Steinweg: „Keine Weigerung — Marfch! 

weg! j 

„Um Gotteswillen verrathet meinen Namen nicht 1 
flüfterte Steinweg zu Maria. Dieſe fah den Verbrecher 
mit einem verächrlichen Seitenblide an und folgte dann 
dem Kriegsmann zum Strande hinab. 

Schluß folgt.) 





Briefe eines griechischen Yägers. 
Nauplia, im Yenzmond 164. 
(Fortſequng.) 


Die Berge, merin die Grotte führt, liegen etwa eine halbe Stunde 
von Adelsberg, bilden einen hohen, kahlen Gebiryszug, der fih gegen 
die krainiſchen Alpen erſtreckt, und laffen nad; dem dufern Anfcein 
gar nit das Raturwunder in ihren Eingeweiden vermutben. Ueber 
Wieſen und Felder aing es fröhlih dahin, Der Eingang der Höhle 
ift ungefähr fo befhaffen, als wenn man in einen Eisleller geht, und 
bat ein verfhloßnes Bitterthor, Wir mußten warten, bis der Haupt: 
mann mit dem der Iten Schüsen, die fämmtlichen DOfficiere und der 
Kreishauptmann mit mehreren Fremden famen, und nun ward uns 
das Reich des Pluto entriegel. Es war 4 uhr Radmittage, Die 
hohen, endfofen, düftern Räume, für die Dauer einer Welt von ber 
mädtigen Hand ber Ratur in ungerflörbare Feilen gemölbt, erfchienen 
wie das Bilb der ewig ruhenden, unveränderlichen Ewigkeit, worin 
die Jahrtauſende als bedeutungstofe, vergeffene Mumie ſchlummern. 
Das ſchweigende Dunkel, welches leinen Gedanken von kichtſtrahl zu: 
tieß, gewäßrte der Seele eine Vorſtellung des ewigen Nichts, wor— 
in das unangefangene Dafeyn der MWefen liegt, die das Chaes 
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des Uniserfums nice geboren. Still und feierlich war die Wallfahrt, 
und jeber fhien ſich feinen Gefühlen zu Öberlaffen, die ihm zuflüfters 
ten: „erkenne bie Allmacht.“ Unübertrefflich ift die Natur in ihren 
Bübungen, &o aud) bier. Was war der Meißel eines Phibiad und 
Prariteles genen biefe wundervollen Statektiten, welche in einem ewigen 
Erfindungsgeift wechſelten! Bier ein Bild wie zwei vercinigte Herzen; 
dort ber kunſtvollſte groteske Vorhang mit einer Einfaffung, an 
Zartheit und Karbenfpiel mit dem Regenbogen vergleihbar, Hier na 
türliche, riefengroße Manfchetten, fo weiß wie der Alpenfchnee; bort 
das leibhafte Wild eines fisenden Affenz daneben ein präctiger Obe⸗ 
tisk; Alles chaotiſch durcheinander, und fo leicht hingereerfen, wie 
Schneefloden am Wege. Hoͤchſt impofant ift eine ungeheure Rotunde, 
„ber Zurnirplag‘ genannt, weldher mit einem hoben, gemöfbten Dome 
zu vergleihen. Aber das Wunder aller Wunder ift der Galvari: 
Berg, eine 50 Klafter hohe Verfteinung, ven einem Umfange, wie ein 
feines Felſenelland, in den Eingeweiden ber Erbe in einem eigend# 
dazu gefchaffenen, ungeheuren Raume erzeugt, hingeworfen, wie ein 
aus feiner Bahn geftürzter, umausgebildeter Planet. Eine Treppe 
um bie andere führt zu feiner Epite, und man wird faft müde, bis 
fie erftiegen. Bier kehrt man in der Regel um. Uber fhauderhaft 
auf bie Seele wirft ein wilber, tobender, zugängiger, unterirdiſcher, 
ziemlich breiter Fluß, der fein zadiges Felſenbett und verworrene 
ufer in graufenhafter Perfpective zeiat, und in geheimnißvolle Kläfte 
verfhwindet. Wenn man über bie Brüden geht, welche er fich ſelbſt 
gewoͤlbt hat, und ihn mit dem trüben Fackellicht beleuchtet, wenn 
man fein Braufen und Zoben tör®, und auf feinen duͤſtern Spiegel 
blickt, fo erfcheint er als der wahrbafte Styr. Sich ihm auf einem 
Heinen flahen Rachen anzuvertrauen, wäre doch wohl ein tauſendfach 
gewiffer unbefannter Untergang, vor dem fich das Haar firäubt, und 
kein Sterblicer hätte wohl den hoffenden Muth, baß er das Tages⸗ 
licht wieder fehn würde, ins gegen Zaufenb wäre hoͤchſtens darauf 
zu wetten — es Eönnte ſeyn. Hierzu hat ſich noch Bein Engländer 
gefunden. Aber, wenn ed glüdte? Welche Entdeckungen. Nein, Tod. 
Ich wäre neugierig zu wiſſen, ob fich auf ber ganzen weiten Erbe 
weht ein Menfh dazu fünde, wenn man ibm die Weit dafür an: 
böte? ob fih der Ehrgeiz und die Habſucht wohl dieſe Nafe breben lin 
fen? Wie ich darüber denke, das werde ich weislich für mid behal⸗ 
ten, weil es mir doch Feiner glaubt — keiner hierüber ehrlich feine 
Gefinnung geftehn wirb, weil er fürchtet, fi was zu vergeben. Mit 
einem Miffetbäter bie Probe zu mahen, wäre doch mohl bie uner: 
börtefte Graufamkeit: „Was bie heulende Tiefe bort unten verhehle, 
erzählt feine lebende gluͤckliche Seele.“ Wir wandelten an 3 Stun: 
den in diefer Unterwelt, von einem Wunder zum andern, berum, 
und doch war unfere Wanderung nur ein Spaziergang im Berhältniß 
bes Raumes zu nennen; um fie ganz Eennen zu lernen, bedarf es 
einer Reife. 3 Engländer find 3 Tage und 3 Nächte marſchirt, has 
ben Begleiter, Holz und Lebensmittel mitgenommen, und fanden doch 
kein Ende. Die Gänge find alle hoch und geräumig; es gebt bergauf, 
bergab; man findet Hügel, Baͤche und Seen, aber Altes iſt tobt, Allet 
in ewige Naht gehüllt, und wenn den Banderern ploͤtzlich alle Fackeln 
veriöfehten, wären fie auf einmal lebendige Todte, und würben elend 
umlommen auf ber Stelle, wo fie fid in bem Augenblick befaͤnden; bemn 
id denke mir ben Drud deö abfoluten Dunkel fo ftark, daß dem 
Menſchen gleidy die Luft ausbleibt, und er au nicht einen Schritt mehr 
gehen kann. Ich hatte, als wir umkehrten, immer die Furcht, daß bie 
binterften voh unfern jungen Leuten bei diefem aroßen Xroß unbemerkt 
fallen, auf dieſe Weife zuruͤckbleiben und den Schein bes Lichts verlle: 
tem, und, nicht vermißt, jämmertih umlommen Könnten; darum bat 
ih den Hauptmann recht oft, halten zu laffen unb zuräd zu mu 
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fen. Beinahe wäre es meinem Liebling, einem 19jährigen Jüngling, 
ein Predigerfohn aus Nördlingen, fo gegangen, und noch glücklich hörte 
ich feine rufende Stimme. Er erzählte mir, baf er einer ber legten 
geweien, über eine rauhe Felfenader geſtrauchelt fey, und als er ſich 
aufgerafft, nur nod einen ſchwachen Schein unferer Fateln gefeben 
hätte, daß ihm eine unbefchreibliche Anaft ergriffen, und er um Huͤlfe 
gerufen babe, und man es glüdlic gehört, und angehalten. Gin un: 
nennbar feliges Gefühl ‚hatte er empfunden, als das Licht ober die 
Helle (durch unfer Anhalten und fein Naceilen) ftärker vor feinem 
Bli geworden wäre. Zuletzt wurden noch bie Officiere, der Doctor, 
die Fremben, der Feldwebel und ich mit noch Einigen in einen eige: 
nen Theil der Grotte zugelaffen, die man das innerſte Heilig— 
thum nannte, und weldes verfhloffen war. Man mußte hier oft 
kriechen und gebüdt gehn, und dann wieber Hettern, wie in einem 
Felſenſchacht. Alle Stalektiten hatten bier noch eine feinere, zartere 
und eblere Korm wie in der Hauptgrotte, und die Karben waren oft 
blendend ; in der Regel roſenroth. Es lagen bier, wie inbem Berge: 
„Bimfon thu’ di auf — „Simfon thu' dich zu,” moon mir 
meine Amme erzählte, Rubinen, Smaragden und Saphite wie Feld: 
feine lofe herum, wenigftens fdien es fo in der Kadel:Beleuchtung, 
und, „von wegen des Einſteckens,“ ließ man wohl nicht all und Jeder⸗ 
mann bier zu. Ich ſtahl nichts, doch mein guter Feldwebel nahm eine 
Keine Seltenheit mit, bie er noch bat hier in Griedyenland, und bie 
ih oft ſehe. Der Hauptmann bezahlte für uns alle das Entröe. 
Während unferer Wanderung fangen unfere Schügen Lieber, welches 
einen ganz eigenen Zon gab und einen gewiflen geifterartigen Wie: 
verhall hören ließ,  Derzlih müde von ber breiboppeiten Anftren: 
aung, die ic feit 24 Stunden gehabt, verließ ich mit der ganzen Ga: 
ravane bie Grotte, und erfunbigte mid bei unfern Leuten genau, ob 
auch keiner vermißt würde, In Abdelöberg angefommen, ſuchte ich 
gleich das Kager, und fhlief auch in der Minute ein, als idy mic, nie: 
vorgelegt. (Bortfegung folgt. ) 


Corresponden!. 


Breifömalb, ben 1. Juli 1895, 
(Sttuf.) 


* um 2 Ubr verfammelten fi die vom Jubilare 
eladenen nr. e abermals in der Superintendentur und nachdem die 
erren Predi zenbinz zu Borland, und Piper zu Derfelom, 
23 Mertor Sr debrecht zu Demmin, Dr. Iföprediger Kunse 

Loig und auch —— * Jubilare zu Ehren gedichtete Belt: 
Ga überreicht hatten der Zug, ber jegt durch die Theil: 
nahme der anweſenden mablin des Hrn. Biſchofs und vieler 


an eachteter Damen —— worden mar, paarwmeife nad 
dem ufe, in deffen geräumigem Saale für 90 Perfonen 
— 3 einem able. — Die allgemeine lebbafte 


me für ge regte zum Bee finn und zur heiter 


ei n Paune —5 und den eh ee — HR ven ten des Neben: 


* —— 2 Poka ſprach er: „Aus die 
fm; von r iſtrate und der Bürgerfhaft ber guten 
Stabt Loie mir verehrten Polal, trinke ih jest auf bas 
Bobhlunferes hochverehrten, gerechten Königs; Er lebe 

oh!” und dreimal erfhallte ein bonnerndes hoch! durch den Saal, 
—2 von —* de en Inftrumenten des Mufitchores, 
jmeiten Koaft e der Herr BProfeffor Barton 
aus —— auf das — des Kronprinzen Koͤnigl. Hohelt 
und des ganzen Königl, Haufes aus; den dritten;, der Hr, Bifchof, 


| auf bas Wohl des Jubilars. Dann folgte eine Reihe 


fs, 
bie von den ‚Herren Profefforen, Gebrädern Barkom 
wald und Breslau, mit dem — Buͤrgermeiſter — 


und manches, db 


fprode 
se Staatsbehörden, als: dem 


iberrn 
Koͤnigl. nders 

fhofe Den, Dr. Ritfchls der Königl 
i * * —— 


ichts 


— ferner = ae a eg ’ den 
arrten, namentlih au n d 
de, der Zubila gern a 


während des Mitta 
trank, ber von ET geihieten Archttelten Hrn, & 


ung x. vortru 
timmung verlebt 
war, fo hen noch das Banze trönen, Dei 
Jubilar —— die Sa um fi und n — er alle Glaͤ — 
zu füllen geboten hatte, uͤberraſchte er bie An enden mit ber 
RN der Werlobung feines jüngften Sohnes Kris, Königl. Ober: 
örfters zu Arensberg, mit dem Kräulein Gorbula Schü. 
Die flille Liebe des von allen geadıteten jungen Mannes und der 
ebenfo freundiihen als anfprudsiofen Braut, war nur den BWenigften 
der Anmwefenden bekannt gewefen; um fo lebbafter Auferte fid die 
allgemeine Theilnahme; um fo freubiger ließ Jeder fein Glas erflin: 
gen und um fo lauter erfchallte das allgemeine „bocd!’ 

&o wurde diefer feierlihe Tag würdig beſchloſſen, an welchem 
auch der Armuth gedacht war und die bafigen Dospitaliten mit Speife 
und Trank reichlih verfeben wurden, m andern Morgen reifete 
jwar bie Mehrzahl der Gaͤſte ab, doch blieben die näheren Verwanb: 


ten und Freunde des Jubilard auch diefen zweiten Tag noch beifam: 
men und befchloffen benfelben, — befonders ber jüngere it der Geſell· 
ſchaft — bei Gefang Muſik und Tanz. 

Möge de belgreis, ber tet d e dennoch 
— ——— 


einherſchreitet, noch der frohen Tage viele Senn: a0 
die wahrhaft rührende Zheilnabme Aller, der durch 3 * 
bis zum legten Momente ber Feier ausdauernde Frohſinn das 
vom — ihm Bene fie des Beet | frundüce Met: 
ter, eine glü Am für den Abend feines Lebens ſeyn. — 
—— —— * Ref. nt angenehme ‚Grinnesung 

e noch lange im 

= D. R.r.0 
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„Me 57. u Stralfund, den 1. WE 1835. 
Maria. j zu bald wird er uns erreicht haben und uns vielleicht im 
Schlaf.) die dunkle Tiefe hinabfchleudern, aus der noch keiner wie⸗ 

1 der heraufkam.“ 
4. „Iſt denn wirklich ſchon Gefahr vorhanden?” * 
Dem Feinde Weh! Wie klein die Schaar auch ſey, Roland, „Der Wind blaͤſt zwar friſch und ſtark, aber 
"hr Thun ift kühn und, ihre Herzen treu, mie däucht, daß er durchaus dem Schiffe nicht gefährlich 

Byron's Gorfar. werden kann.” 

An felbigem Tage, am welchem das im.vorigen Ab: „So mie er jet iſt, freilich nicht,” entgegnete der 


ſchnitt Erzaͤhlie fich ereignete, fteuerte das Schiff, auf wel⸗ | Schiffer: „aber bald wird er anichwellen. Seht dort am 
dem ſich Roland und Bald befanden, um die Süd- | fernen Horizente den: dunklen Streifen, das ift das Meer, 
ſpitze Moͤuchguts und nahm feinen Lauf nördlich; e8 mar | welches von wilden Sturme * hohen Fluthenbergen an⸗ 
ein großes, wohlgebautes Schiff, denn da der Herzog | gethuͤrmt wird.“ Dieſen zu Roland geſprochenen Worten 
Martislaff die Straljunder noch immer ſowohl zu Lande —* an das Schiffsvolk der Befehl, die Segel zu ver⸗ 
als zur See befümpfte, fo hatte Roland's Vater feinem | kleinern. Augenblicklich wurde Died gethan und gerade 
Som die Fahrt niht anderd als in einem mohlausges u rechten Zeit; denn wuͤthend fuhr die Windsbraut das 
ruͤſteten Kriegsfahrzeuge gejtatten wollen. £, durchheulte vaffelnd das Takelwerk und bog das Schiff 

Majeſtaͤtiſch durchſhnitt das fchöne Gebäude die | tief auf die boch emporfchäumenden Wellen hernieder. — 
ſchaͤumenden Wogen, eine lange weiße Spur binter fi | Doc) ſtolz richtete es twieber empor und begann dann 
zuruͤcklaſſend; aber dennoch rücte ed nur langfam vor, da | mit Pfeilesfchnelle dahinzufchießen, von einem ſchaͤumen⸗ 
der Wind entgegenblies. den ergipfel auf den andern Ipringen. 

Die beiden jungen Männer ftanden bei dem Schiffer „Wollt Ihr die Segel nicht völlig einnehmen laſſen? 
am Steuer, der bedaͤchtig und aufmerkfam in die Berne | fprach Roland. 
binausfchaute und dann bedenklich den Kopf fchüttelte, „Sie möffen ftehen bleiben,’ verfeßte der Schiffer: 
„Wir werden bald einen harten Stand haben,‘ ſprach er, | „Wir müffen die Wiek zu erreichen fuchen, oder 
„denn ein heftiger Sturm iſt im Eutſtehen; — nur wir find verloren,” — 
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Eine tiefe Stille erfolgte jetzt, die nur durch das Deus 

len des Orkanes und dad Maufchen der Wogen unterbros 
en wurde, und zumeilen durch einen kurzen Befehl des 
ers, mährend das Schiff fräftig arbeitete und kühn 

die braufenden Wellen durchichnitt, die ſich donnernd an 
den Schiffswänden brachen und oft das Verdeck Über; 
flutheten. — Endlich war Mönchgut umfchifft und raſch 
ie das Schiff jegt in die jchägende Bucht der Prorer 


ein, 

„Was feh’ ich!“ rief der Schiffer: „Schon ein gro: 
Bed Schiff liegt hier vor Anker und laͤßt ſich von den 
Wogen wiegen.” 

„Bei meiner Ehre!” verfegte Bald. „Welcher Na- 
tion mag ed angehören" “ / 

„Ib ir — keine A * Ar: Schiffer. : 

„So 3 unfrige empor und feht, welche er um 
jeigen wird.“ Der Schiffer gab den Befehl, Eine nur 
mit Pulver geladene Kanone wurde efeuert, und Stral⸗ 
rg rothe Flagge flieg am Maſte empor und blähete 

ch ſtolz im de, als wolle fie kuͤhn jeden Gegner 
herausfordern. Und wahrlich, als einen fol zeigte fich 
das andere Schiff, denn ernd Greif flatterte am 
Mafte empor und eine Kugel fuhr über das Schiff bins 
weg und ſchlug in's Waſſer. 

„Sie meinen es ernſtlich,“ rief Roland. „Seht, 
ſchon rg fie die Anker zu lichten; laßt und fchnell 
auf fie [08 und fie angreifen.’ 

„Wollt Ihr Euch nicht gedulden, bis der Sturm fich 

elegt?“ ſprach der Schiffer. „Es iſt nicht gut, wenn bie 
Denfchen ihre_Streitigkeiten auf der- vom Sturm erregten 
See ausmachen.” 

„Behorche meinem Befehle,” ſprach Roland und ord⸗ 
nete ſodann Alles zum bevorftehenden Kampfe. — Bald 
waren die Schiffe ſich ziemlich nahe gefommen, das feind- 
fiche wurde in eine dichte Rauchwolke gehüllt, aus der ros 
tbe Klammenfäulen bervorzucten, denen frachender Dons 
ner folgte. „Wir haben ed mit fchlechten Schuͤtzen zu 
tbun,” fprach Roland: „Da brauſt der eiferne Negen in's 
Waffer, ohne uns dem geringften Schaden zu thun. — 
Seyd rubig, ihre Leute, laßt uns näher kommen, noch 
näher; fo it es gut, jeßt Feuer!“ — Die Feuerroͤhre 
feachten, die Eifenbälle fuhren dahin, umd übten eine 
mwahrbaft zerftdrende er auf das feindliche Schiff; 
denn nicht allein Segel und Taue waren zerichoffen, fons 
dern auch die obere Hälfte des Hauptmaltes ſtuͤrzte kra⸗ 
hend auf's Verde. — „Wender das Schiff!” rief Ros 
land. „So iſt e8 recht! Jetzt Feuer!“ Abermals fpieen 
die Feuerſchluͤnde ihre toͤdtlichen Ladungen aus, und fetten 
das herzogliche Schiff in einen noch ſchlimmeren Zuftand. 

„Det fteuert darauf los und legt Bord an Bord! 
befahl Roland, und mit dem Winde flog das Schiff dar 
bin und fuhr krachend mit dem feindlichen zufanmen, auf 
deffen Verdeck fogleich die Stralfunder binhberfprangen. 

egt begann ein fürchterlicher Kampf, der lange unent⸗ 
chieden hin und her wogte; da bemerkte Roland plöglic) 
auf dem hinteren Theile des Verdecks Maria und Ma— 
thilde, "die von am Steinweg gehalten wurden. 
— Diefer Anblik entflammte Rolands höchfte Wuth. 
‚Mir nach!“ rief er und bahnte fich einen blutigen Weg 


em Ze | EEE —— 


zu den Mädchen. Wuͤthend warf Steinweg fich ihm ent; 
gen, aber mit gefpaltenem Haupte ſant er über den 
ord des Schiffes in die hochaufſchaͤumenden Wogen hins 
ab. Folgt mie!’ rief Roland dann den beiden Deädchen 
zu und geleitete fie mit Hülfe einiger Söldner, die ihm 
gt waren, gluͤcklich an den Bord feines eigenen Schif- 

ed. Da ertönte plöglich eine laute Stimme: „Rette fich 
wer kann; die Schiffe gehen auseinander!’ Wirklich war 
es ben bartbedrängten gen gelungen, vie Enter 
hafen zu löfen, und die Gtralfunder waren gezwungen, 
raſch auf ihe eigenes Schiff zurhczufpringen, während das 
— ſogleich alle Segel aufſpannte und zu entfliehen 


te, 9 

„Verfolgt die Feigen!“ rief Roland. 

„Laßt je!“ Ira der Schiffer: „Der Sturm wird 
fie vernichten, wenn fie fich in das offene Meer binause 
wagen; auch hörte ich vorher, wie der Hauptmann des 
Schiffes einem Krieger befahl, die Lunte in die Pulver 
ee zu werfen, wenn das Schiff bezwungen werben 

c. 

„Run, fo überlaßt es feinem Schickſal,“ verfeßte 
Roland und ging in die Hajüte zu Maria, deren Be 
feine Grenzen kannte, zumal da Roland ibe einen Brief 
ihres Vaters vorzeigte, welchen diefer aus Dänemark ges 
fchrieben, und worin er feiner Tochter die Verbindung mit 
Roland geftattete; „denn,“ fo ſchloß er den Brief, „er ift 
faft der Einzige, den ich achte, und dem ich jetzt liebe, feit 
ich ihm nicht mehr zu ‚fürchten brauche, obgleich er einft 
den Digen auf mich zuckte.“ 

Johannes Falck lag indeffen zu den Füßen feiner 
Mathilde und beichtete reumuͤthig feine Sünden. und ges 
lobte Befferung, wenn fie ihn durd) das Leben leiten wolle. — 

Am andern Tage fuhren die beiden gihclichen Paare 
nach Stealfund zurück und feierten an einem Tage ihre 
eheliche Verbindung. 


Ueber die andern Perfonen diefer Erzählung * 
ich nur noch ganz im der Kürze, daß der vertriebene Bär: 
germeifter, durch des Herzogs Rache verfolgt und vom 
Kaifer geächtet, vom Hofe des Dünifchen MNönigs zu den 
Luͤbeckern floh, und von diefen in eine unbefannte Gegend, 
und daß es feinen Freunden erſt nach vier Jahren gelang, 
ihm wieder Aufnahme zum Sunde und des Herzogs Vers 
jeihung zu erwerben, — Boge,gab bei feiner Surheffunft 
einen großen Berföhnungsfchmaus, zu welchem auch Schi⸗ 
vogius geladen war, aber nicht zu feinem Glüde, denn 
am andern Tage ftarb er an einer. Ueberladung des Magens. 

Voges Glüf war indeffen nur von kurzer er, 
denn eine Menge Unglücksfälle fuchten fein Haus heim, fo 
daß er im Elend ftarb, da er jede Unterftügung, die Ro— 
faud Darne ihm anbot, kalt und finfter ve hmiähte, 


Krieke eines griechischen Iägers. 
j Nauplia, im Yenzmond 1834. 
(Bortfegung. ) 
Am Aten October ging ber Marſch auf Senoſchig. Die Gegend 
war wild und oͤde, und pafficten wir ben ſchen genannten, berühmten 
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Berg Ranos. Ich erhielt mein Quartier mit dem Feldwebel zufam: 
men, und es warb unfern Seuten von bem Dberlieutenant gejagt, daß 
fie ſich nicht mundern follten, wenn bie Quartiere ſchlecht mären, und 
nicht etwa mit Klagen fommen; bier wäre es nicht anders. Go ber 
traten ih und der Feldwebel bean mit Refignation das uns angewie⸗ 
fene Haus. Der Wirtb war ein Erainifher Echmuslump, und bazu 
ausgepfändet; mir mußten alfo für unfer Geld leben, Unfere Bourier: 
fhügen hatten vollauf zu pusen, denn wir follten im hoͤchſten Glanze 
in Zrieft einmarſchiren. Senoſchitz liegt zwiſchen milden Bergen, auf 
benen eine alte MRömervefte lag. Ich Eonnte fie aber nicht befuchen, 
weil ich Alles hergeben mußte zum Reinigen, und halb ausgefleibet 
ba faß. Hier tranfen wir ſchon ben ſchwarzen, herben italieniſchen 
Bein. Die Luft war fehr rauh, denn der eifige Bora wehte. Wäh: 
rend der Radıt wurden mir die Füße nit warm auf dem kümmer: 
lichen Stroblager. 

Am 5ten marfbirten wir fehr früb ab, benn wir hatten einen 
weiten, weiten Marſch bis Trieſt. Es ging immer bergauf, bergab, 
über wilde, raube unfruditbare Berge. Ale Häufer, die wir fahen, 
hatten nur einen Stod und ein plattes niebriges Dach, wegen be# 
entſetzlichen Bora. Wir gingen über ben oͤden, unfrudtbaren Karſt, 
und der Bora holte uns fo durch, daß wir mit den Zähnen klappten. 
Endlih erreichten wir Eeffana, mo Halt gemadt, und, wie es hieß, 
wir von den griedifhen Kaufleuten in Zrieft mit einem Fruͤhſtuͤct re: 
galirt werben follten. Der Drt war mit Weinbergen rings umgeben, 
und bie fhönften, fhweren Zrauben kaufte man hier für ein Paar Kupfer: 
freuzer, Allein ich habe mid nie beim Raſchen aufgehalten, und fo 
verſchmaͤhte ich fie, während unfere Jäger darin ſchmatzten. Wit dem 
Früpftüd war es nichts, obwohl wir fo lange hielten, baß wir es ge: 
maͤchlich einnehmen Eonnten. Unfere keute wurden kalt von dem rau: 
ben Sturm, und wünfdıten ungebuldig, baß es weiter ginge, bamit 
wir bald bie Höhe von Opſchina erreichten und das adriatifhe Meer 
zu Gefiht befämen. Endlich ging ed von bannen. Bon Seffana bis 
Dpſchina war ein dder Mey, umd fo weit das Auge rechts und Links 
ceichte, ſah man nichts als niedrige, kahle Felfen, bie gleihfam aus 
ber Erde hervorgewachſen zu ſeyn ſchienen; es läßt fi Feine triftere 
Gegend denken, und fie bat einen eigaen, melandolifdyen Gharalter, 
Rah einem mübfamen, langmeiligen Marſch fahen mir die weißen 
Häufer ven Opſchina, und nun war es, als wenn unjere Jäger ge: 
fpornt wrden. Opſchina ift ein trauriger Drt, und bat nur den fel 
tenen Vorzug, daß man von ihm aus das Meer juerft erblidt. Als 
wir bei dem großen, biendend weißen Wirthshaufe vorbei waren, und 
um eine Ede bogen, ftellte ſich plöglich wie durch einen Bauberfchlag 
der Spiegel des adriatiſchen Meeres in feiner ganzen Schönheit dar, 
und tief, tief unten tag bas flolze Trieſt mit hundert und 
bundert Schiffen im Hafen. „Abt — Ahr” rief Alles, wie aus 
einem Munde, und hielt ohne Gommando an. Da waren wir am 
Biel unferer Bänfte. Ic konnte mir in diefem Augenblid das Be: 
fühl der 10,000 Griechen unter Zenophou lebhaft denken, als fie ploͤtz⸗ 
Gh nad unfäglihen Muͤhſeligkeiten und Gefahren vom Gebirge She: 
nion das Meer fahen, und einflimmig riefen: bie See! bie See! und 
ihre Generale und Offiziere unter Zbränen umarmten. Die plöpliche 
Grblidung bes Meeres wirkt immer impofant, und auf und wirfte 
fie um fo mehr, ba wir daffelbe beſchiffen follten, es uns tragen follte 
in das fhöne Griechenland. Es war ein Jubel und Halloh, und der 
Hauptmann, welcher die Divifion commanbirte, rief mehrmals, daß 
marfchirt werben follte, ohne daß ein Einziger von der Stelle ging. Er 
fah die Macht ber unmwilltührlichen, mechaniſchen Einigkeit, und ließ, gü: 
tig lähelnd, die Geute gewähren, die aus voller Kehle bas oft gefungene 
Lied nun in Wahrheit anftimmten: „Auf, Matroſen, die Anker ge 


tihtet! Die Segel, den Gompaf gerichtet! Lieben Abel Morgen, 
ba geht's in bie wogende See — —.“ Alles brüdte ſich die Hände, 
und jubelte, und ale Muͤhſeligkeiten des Marfches über die fteyrifhen 
und Erainifhen Alpen waren wie ein ſchwerer Traum — vergeffen. 
Faſt lothrecht fällt bei Opſchina das Gebirge gegen das Meer ab, 
während bie Kunſtſtraße ſich einige Schritte links wie eine mädtige 
Rie ſenſchlange allmählig in die Tiefe zieht. Sie ift fo fhön, als pradıt: 
voll, Durch den ſchroffen Abfall des Gebirges verliert aber die Aus: 
fit an Schönheit, denn Zrieft erſcheint dadurch zu fehr in einem Kef 
fel eingegwängt liegend, und wuͤrde fidh beffer präfentiren, wenn das 
Sand weiter in die See hineinfchöffe. Es ift ein gezwungenes Bild, 
und menn ber erfte, impofante Eindruck verflogen ift, den bas Meer 
madt, bringt fi dies dem Schönbeitsgefühl auf, Wit Ging und 
Sang und Hörnerkiang ging es nun faft im Trab bergein, unb bald 
hatten wir die Stelle erreicht, wo Halt gemadt, und ſich zur glän: 
zenden Parade umgezogen werden follte, Es war ein fchöner, fonnen- 
heller Zag, und ungefähr 2 Uhr Nachmittags. Während bes Um— 
ziehens theilte der Hauptmann die Briefe aus, melde uns voraufge: 
gangen waren. Auch id) empfing einen, und er biente in ber Folge 
zu meinem Stud, Das Umziehen ging fhnell, denn jeder eilte, und 
bald fland die fhöne Schüpen: Divifion in glänzender Parade ba, 
und es wurde mit Sections abgefhwenkt, Die Defterreihifde Gene: 
zalität Fam und mit einer raufchenden Feldmuſik entgegen, und fegte 
fi) an unfere Spigez mit Kling und Klang ging es nun vorwärts. 
Mit jebem Moment mehrte fih bie Zahl der Defterreihifhen Off: 
ziere zu Pferde, und am Ende bilbete ſich eine große Gavalcabe zii: 
fhen unferer Zete und der Defterreihifhen Feldmuſſt. So ging es 
auf Trieft los, Mechts hatten wir bie Ser; links die fanft auffleigen» 
ben Berge, welche mit Weinreben und Obfibdumen bebedit waren, 
zwiſchen Venen ſchoͤne, weiße Sandhäufer prangten, 
(Kortfegung folgt. ) 


Deber See -Bade- Anstalten. 


Es ift in biefen Blättern ſchon zum Öftern von Ger: Babe: An: 
ſtalten bie Rebe gewefen, und zur Einrichtung, Berbefferung und Em: 
pfeblung berfelben manches beachtenswerthe Wort geredet, noch aber, 
fo viel wir uns erinnern, nicht bemerflich gemacht worden, daß zum 
Schuge des Lebens, der Gefundheit und der guten Sitten bei einer 
jeden See: Babe: Xnftalt zwei Männer und zwei Frauen angeftellt 
fegn müffen, welche wenigftens bei den in Stralfunb beftehenden See: 
Babe: Anftalten ſich noch nicht finden. 

Wir erlauben uns deshalb hiermit darauf aufmerffam zu ma: 
Sen, daß von ben bezeidhneten Perfonen 

1) Eine vor den Badezelten ihren Play haben und bafür Sorge zu 
tragen verpflichtet feyn muß, daß nur folde Individuen bes Bas 
des fich bedienen, von benen erwartet werben kann, baß fie ihr 

Leben nicht in Gefahr bringen, ihrer Gefundheit nicht ſchaden und 

ben Anftanb nicht verlegen werben, und 

2) Eine hinter den Babezelten ihren Piab haben und verpflichtet 
feon muß, die in's Bad Gehenden vor einem den Richt-Schwim⸗ 
menden gefährlichen Hinausgehen in die See zu warnen, bie 
fen, wenn fie von irgend einer Gefahr oder einem Umwohl: 
ſeyn befallen werden, fogleih, und möthigenfalls vermittelft 
eines in ber Nähe ſtets befindlichen Bootes zur Hülfe zu elien 
und jedes mit ben guten Sitten ftreitende Berbalten zu verbie: 
ten und ein foldhes, wenn es nicht auf ihr Werbot unterlaffen 
werben follte, ber betreffenden Behörbe anzuzeigen. 
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Die Gruͤnde und die Veranlaffungen jur Beſtellung ſolcher Perfo: 
nen, e8 fen nun von Seiten ber Inhaber ber Babe: Anftalten, oder 
der betreffenden Behörde, von welder jene eine ſolche Beftellung zu 
erbitten wohl am meiften Urſache haben dürften, liegen fo nabe, daß 
es einer Ermähnung berfelben wohl nicht bedürfen kann; jebenfalls 
möchte hier der Ort für eine ſolche nicht feyn. Auch laffen wir und 
nicht über bie Herbeifhaffung der Koften aus, welche bie Anftellung 
der den biefigen See: Babe: Anftalten noch fehlenden Perfonen machen 
muß, da wir überzeugt find, daß biefelben, wenn die betreffende Be: 
hörbe ſolche Anftellung für nothwendig erachtet, kein Gegenſtand bes 
Aufenthalts ſeyn werden. Rur bad Eine fünnen wir in biefer Bin: 
fiht nicht zurüdbalten, daß die Inhaber ber biefigen Ger: Bade: An: 
ftalten billigere Anforderungen an bie Babenden maden, al6 anders: 
wo an biefe gemadt werben, und baß es wohl ihnen nicht zugemu: 
tbet werden könne, jene Koſten zu beftreiten, 





Eorresponden,. 


Putbus, den 12, Juli 1635. 


Man kann nun fagen, bie diesjährige Bade: Gaifen habe begon- 
nen, und zwar ift dies ber Fall von dem Augenblide an, als geftern 
Abend halb 8 Uhr das Stettiner Dampfſchiff „Kronprinzeffin” etwa 
90 Paffagiere ans Land — vielmehr am bie neue Landbungsbräde 
beim Badehaufe — fegte. Bon diefen Neunzigen müffen freilih neun 
Behntheile wieber abgezogen werben, will man bie eigentliche Zahl ber 
Babegäfte, welche die mit Dampf und Gluth gefüllte Maſchine, wie 
Zonas’s Wallfiich, ans Ufer fpie, rein erhalten; denn unter jenen befan: 
den ſich nicht allein ſolche, welche nur gelommen waren, um eine tour 
de forge über Stubbenfammer zu madıen, und dann, nachdem fie, ohne 
die Sonne über der Dfifee aufgehen gefeben zu haben, athemtos nad 
Yutbus zurädgekehrt find, morgen ſich wieder um 4 Uhr bed Mor: 
gens einfhiffen, mit dem Gefühl der Abfpannung und Leere, bie 
eine ungeheure Anftrengung für einen geringen Zweck ſtets nadı ſich 
iäßt, fonbern aud die ganze Schaufpielergefellfhaft des Herm Ger: 
tach befand fi darunter. Das Schaufpiel ift aber zu ber Wollen: 
dung eines Badeorts eben fo nothwendig, wie zu der einer Refibenz, 
ja beinahe fo nothwendig ald das Maffer felbft. 

Die Ankunft des Dampfbootes hatte viele Gutäbefiger mit ihren 
Familien hierher gezogen, und fo wurden benn bie tobten Gaffen wie: 
der einmal belebt, Der Strand nahm fih gut aus mit der langen, 
fommetrifhen Brüde, einigen Jachten und Böten, den aufgefahrnen 
GEquipagen, und bem bunten Damenpug, welder von feinen Beſitze⸗ 
rinnen luftwandelnd am Ufer hingetragen wurde, Die gute Maſchine 
ließ aber lange auf ſich warten, bis endlich der ſchwarze Rauchzopf, 
den fein Schornftein ewig angebunden hat, hinter bem Bilm zum 
Vorſchein kam, und bald darauf fprubelte das ſchwarze Ungeheuer 
wit contrairem Wind an der Gore vorüber gegen bie Brüde zu. 

Die Paffaglere hatten Regen befommen und waren vom Nord: 
weft etwas mitgenommen, daher fah man menig fröhliche @efichter 
am Bord, Die Sectrankheit hatte auch unter ihnen gewäthet und 
beſonders unter ben Priefterinnen der Ahalia zahlreihe Opfer gefun: 
Ben; daher mochte es auch kommen, daß der Kapitain des Dampf: 
bootes, als ich das Schiff befihtigte, mir abrieth in die Damenkojüte 
zu treten, von berem Ausſehen er nicht bie beſte Meinung zu hegen 
ſchien. 


Rachdem Alles debarkirt war, begannen die Zuſchauer fih am 
Borb ihrer Wagen einzufciffen, und verließen das Sommicr : Haupt⸗ 
quartier Rügens bei einbrechender Nadt. So endigte dieſer wichtige 
Zap. — 

Heute, Sonntag, zieht die Mufit umher und die Wolfen am 
Himmel; einige Babegäfte fuhen Wohnungen und der Barbier Kun: 
ben für feinen Scheerbeutel. Mittags fpeifen 20 Perfonen an ber 
table d’höte, bie Uebrigen finden ſich mit ibrem Appetit zu Daufe 
ab, Im Pavillon Happert die Roulette und des Eroupier’s Krüde 
am Pharo. Fortuna ift ein kokettes Weib wie immer, und treulos 
mie Koketten find, — Die Beit ber Sieſta entwölfert Gaffen und 
Park, bis der Straufifhe Walzer mit feinen Zaubertönen, gleich den 
Metodieen des Orpheus, aus Baͤumen Menden zaubert. Aber ſchon 
geht die Uhr auf Sehe und im Theater erwartet die Geſellſchaft 
„Bon Sieben bie Haͤßlichſte,“ nämlich eine bötise malplacde, Gs 
wird leldlich gefpielt, nachdem ‚Derr Märtend einen Prolog gefpro: 
den, deffen Vorzug Kürze war, Herr Behrens und Seidel ſchel— 
nen gute Xequifitionen, Herr Gerlach gab ben Amtmann mit ge: 
mwobnter Wirkung und machte mic oft Lachen, obgleich mein Geſchmack 
vor dem Angelyſchen Wige zurückbebt. 

Das Theater iſt von Außen und Innen überbaut, Seine Flan— 
fen und Giebel find geändert, im Innern die Kuppel neu ausge: 
ſchmuͤckt, die Meubeln aufgefriſcht und überall Golbzierden angebracht. 
Auch ber Vorhang und die Decorationen find theils zu Berlin, theils 
von Bern Rind bier ſaͤmmtlich neu gemalt, — Richt weniger frap: 
pant find bie neuen Anlagen im Parke, ber fich beinahe um ein Fünf: 
tel vergrößert, Die Parthieen hinter bem Schloffe, hinter den Staͤl— 
len und bie gegen die Straße zum Badehaufe zu, find nicht mehr zu 
kennen und eben fo zweckmaͤßig als gefhmadvell angelegt. Wenn 
Yutrbus ſchoͤn war, fo ift es nech um vieles [höner geworden, unb 
giebt mir feinem ewigen Wechſel zur Vollendung einen ſchlagenden 
Beweis, daß das Schöne gränzenios ift, wie die Welt, deren Seele 
es if. 

Warum aber geniehen fo Wenige biefe Reize, die bier Natur und 
Kunft bieten? Wielleiht gar aus Delicateffe gegen diefe Reize des 
Drte, weil fie ihren Schiller gelefen und wiſſen 


„Schön ift die Welt überall, 
Mo der Menfh nicht binlommt mit feiner Dual,” 


Distiden 


4. 
Mädtiger Laut! Du ywinget und meiter zu fdreiten im Terte; 
Rannten wir willtg ein A, zwacket bad B man uns ab, 
Eule. 


Scher, mie bas böfe Gewiffen, verbirgt fi am Tage bie Eule; 
Nur mit dem Dunkel der Nacht kehret der Muth ihr zurück. 


Gonnenwirfung. 
Emige Sonne, dein Strahl bebrätet ben fcheußlichen Kaiman! 
Ewige Sonne, dein Strahl zeitigt die Föfltiche Krudt! — 
Kräfte 


Emflig erfireben die Höhen der Welt zwei ringende Kräfte: 
Eine ift blinfend Metall, eine ift leuchtender Geiſt. Ent 
snft 
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MM 58, Stralfund, den 20. Juli 1835. 
m ee m En — 


Das stumme Weinfafs. 


Ein Zecher fah In einem Keller, — 
( In welchem? — meiß ich nicht genau; 
Ich glaub’: in dem des Gaftwirths Preller,) 
Ein Weinfaß liegen, altersgran. 


He, Bäßchen! ſollſt mir was erzählen! 
„Wie froh bin ich, dich bier zu fehn! 

„Sin eine von den durfi’gen Seelen, 
„Die beinesgleichen gut verfichn. 


Laß blinkend rinnen, ſchaͤumend raufchen 
Den geiſtdurchgluͤhten Redefluß; 

Ach will fein glerig ſchluͤrfend lauſchen, 
„Bei Tag und Nacht ohn' Ueberdruß!“ 


Er drebt den Hahn, hält hin den Becher, 
Und ſchnalzet wie ein frober Flich; — 
Doch was iſt das, Du alter Zecher, 
Das Faß bleibt Aumme — Dein Maͤulchen wiſch! 


Ab/ Freundchen! bift dia fo verſchwiegen, 
„Daß du nicht plaudern magſt mit mir? 
„War' ich umſonſt beradgefliegen 
„In dein umdämmert Mäusr Mevier? — 


—364. 3 befuchte 
e ” verlieh, 7 
re A lien er Bd 


„Es wird bir was im Halſe ſtecken; 
„Paß auf, ich Hopf es fchon heraus! 

„Ich will dich jetzt fo lange necken 
„Bis daß du weineſt, altes Haus. 


„And wenn du weinſt, biſt bu verloren, 
„Dann wirſt dia reben was Ich will, — 
„Ich fang’ wahrhaftig an zu bohren 
„Schrecigft maulend du noch länger aa / 


— &r Hopft — und ſleht vergebens: „rinme w 


Er bohrt; — es flieht Fein Trbpfchen mehr. — ' 
Da wird er denn mit Schreden inne: 
Dies redefchene Faß iſt — leer! 
E. Streben. 


Die: Iohannisgestalt. 


EU nen om 
er 


Als einem heitern Fruͤhlingsabend die 


Todien⸗ 
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ftille des Orts und die Zauber der Mondnacht. Im düs 
ſtern Schatten lag das Gebäude der GStaatögefangenen, 
und ihre fpärlichen Lichter fchimmerten matt durch die truͤ⸗ 
ben & ihres vergitterten Kerkers, vor dem eine obs 
fervirende Schildwache einfam und ſchweigend auf und 
nieber ſchritt. ee die hoben Linden auf dem nahen 
Wal blickte melancholiſch der blaffe Vollmond, und mie 
leiſes Geiſterwehen flüfterten geheinmißvoll ihre dichtbes 
laubten ige. ch lehnte mich an eine Pappel in der 
hoben Allee, bie zu Eommandantenwohnung führt, und 
nahm das Bild er Schwermuth im meine Seele auf. 
Wie mancher Unglücliche (ich dachte vielleicht nicht zuviel), 
in feinem Gefühl Unfchuldige, hatte. wohl ſchon binter dies 
fen Ponz Mauern gefeufst, und ſich im flillen Gebet den 
Tod als Erldfungsengel erfieht, Ach, es iſt ein frauriges 
2008 gefangen zu ſeyn! In einem der Zimmer ſah ich 
die kleinen Fenfter gebffuet, und klagende Guitarren⸗Ac⸗ 
corde, von einer ſchoͤnen männlichen Tenorſtimme begleitet, 
drangen in mein Ohr. ch hielt den Athem an, um feis 
nen Ton zu verlieren, und laufchte. 
—— 
ſchlummern. 


— — — und unter tra 
bis fie ber Engel herdorru 
ß chloß der Gefang aus dem feierlichen As-dur, dem 
täberton, in deffen Umfang Tod — Grab — Verwe⸗ 
fung — Gericht — Ewigkeit liegen, und ich kannte meis 
Indem mahte fih mir ein Soldat, mie es 
zier. Weil das 


nen Man. 
ch aber ergab, ein wachſamer Unter 

or noch nicht gefchloffen war, mb i — geklei⸗ 
det, auch die Eitadelle von Privatleuten, des ländlichen 
Aufenthalts wegen, mit bewohnt wird, konnte er mir in 
feinem —* nichts anhaben, doch ſchien ihr mein 
Lauſchen aufzufallen, und er fragte mich daher höflich: 
„um Berjeihung, wer find Sie?’ „„Das will ich Ihnen 
ſagen,““ ermwiederte ich, „wenn es feyn muß; aber vors 
ber möchte ich fragen, wer dad Zimmer dort bewohnt, 
wo die Muſik gehdrt wird ?““ „Das ift der junge Stus 
dent — der Selbſtmoͤrder.“ „„Selbſtmoͤrder? Selbſt⸗ 
mörber ?““ wiederholte ich; „ja,“ verfegte er, „ſo nennen 
fie ihn, und fo fteht er im Rapport.“ ch fchüttelte den 
Kopf, nannte meinen Namen, und verließ mit dem Bor 
age die Eitadelle, am naͤchſten Tape bei meinem 
Freunde Erkundigungen über dieſe räthfelhafte Ant⸗ 
wort und dem armen Unglüclichen einzuziehen. Meine 
Sefchäfte erlaubten mir died zufällig am folgenden Tage, 
und fo ging ich denn gegen Abend wieder in die Eitadelle, 
um mir Auskunft zu verfchaffen. ch fam gerade um 
die Zeit, two die Gefangenen ihre nben hatten, und 
fie fchlichen bemäthig und niedergeichlagen in dem anges 
wiefenen Bereich unter den Yugen der Schildwache herum, 
Unglädliche zu begaffen, ift nicht meine Sache; aber ich 
empfand ja teged Mitleid für den armen Sänger der vo- 
tigen Nacht, und fo entſchuldigte es denn mein Gefuͤhl, 
daß ich meine Augen umhetſchweifen ließ, indem ich zu 
meinem Freunde ging. Ein Juͤngling von einnehmender 
Sefichtsbildung, in ſchwarzem Oberrad und Muͤtze, fiel 
mir unter allen befonders auf, und ich dachte gleich, daß 
er gewiß der Gegenftand meiner Theilmahme wäre, denn 
alle andern waren Männer und ein wankender Greis uns 
ter ihnen. Der ſchlanke Wuchs des Juͤnglings, feine 


edlen Böge, das Schmachten feines dunflen Auges, bie 
braunen Locken, welche fein Haupt umfpielten, der ſchwe⸗ 
bende Gang und die Wolke der Schwermuth auf feiner 
Stien, machten ihm zu einer wahren Johannesgeſiait, und 
nachdem ich ihm unbemerkt betrachtet, ging wg ju meinem 
Freunde, aus deffen Fenſtern man den Pia berfah. Er 
war überrafcht von meinem Beſuch, da ich erft den Abend 
zuvor bei ihm gemwefen, und fragte: ob etwas vorgefallen? 
„Richt doch,’ antwortete ich; „allein ich komme aus einer 
moralifchen Reugier: fage mir doch, mer iſt bee junge 
Menſch dort unten mit dem einnchmenden Geficht, “der 
eben mit einem fpricht, der ein militairiſches Aeußere hat, 
und eine ſchwarze Literofa träge?” „„Das ift ein polnis 
ſcher Offizier.“ „Mein, den meine ich nicht — den ans 
bern?’ Ach, das ift der Seminarift aus P. der Selb 
mörder.“’ „Wie kann dies ſeyn — er lebt ja noch % 
un Breilich lebt er, weil die That verunglädt; allein ich 
kann ihm doch aus Menfchlichkeit micht anders nennen; 
o, das ift eine weitläuftige, traurige Gefchichte, die Thräs 
nen-auspreßt; willſt Du fie genau erfahren, fo frage W. 
barüber, der kennt bie kleinſten Umftände.’ 

Mein Gefchäft war zu Ende. Ich nahm Abfchied 
von meinem Freunde, um den R. W. aufjufuchen, meil 
mich dad Schickſal des ungluͤcklichen Juͤnglings, deſſen 
Geſicht einen fo edlen Stempel trug, lebhaft iniereſſitte. 
Was ich erfuhr, ift der Inhalt der Gefchichte, und grüns 
det ſich auf die gerichtliche Defenfion, 





Guſtav war der Stolz feiner Eltern, die Freude feir 
ner Geſchwiſter, das Schooßkind feiner Vaterſtadt. 
dem dunklen Auge und dem feuchten, fchreimmenden Blick! 
des Knaben, in feinen lieblichen Zügen, im der Fartheit 
und fanften Möthe feiner Wangen, dem mohlgeformten, 
fpielenden Mund, in feinem braunen, glänzend — 
Haar, dem behenden Wuchs und der Leichtigkeit feiner 
Bewegung, in der ruͤhrenden harmoniſchen Stimme, lag 
ein gewiſſer Zauber, der ihm alle Herzen gewann, und 
ohne Neid fahen feine Gefchwifter und Gefpielen die Bors 
jüge, welche ihm Eltern und Lehrer ſchenkten, und befteebs 
ten fih, ihm kindliche Gefaͤlligkeiten zu ermeifen. 
gutartige Knabe ward aber hirducch nicht verzogen, viel 
mehr jchloß fich feine fanfte Seele wie eine bolde Blume 
auf, um alle mit ihrem Duft zu erquiden, und er genof 


feine Freude, woran feine Geſchwiſter und Yugendfreunde 
nice Theil nahmen, Gein tiefer weicher Stimm, feine 
leichte Faſſungsgabe, feine Lernbegier und fittlichen Anlas 


en, die Freundlichkeit feined Gemäthes, fchienen ihn ganz 
ehr das Lehrfach zu beftimmen, und zum blühenden Jüng- 
ling herangereift, feat er mit dem achtzehnten Jahr, an 
Leib und Seele gerathen, in das Sentinarium zu P. Seine 
fanften Eigenfchaften, feine ſchdne Stimme in Gefang, 
machten ihn zum Piebling der Lehrer, und fie betrachteten 
ihn als die * der *— Er war fleißig, er war 
gut, er liebte feine Mitſchuͤler mit Innigkeit, und fie ſpie⸗ 
elten fich in feiner weichen St. Johannes⸗Seele. Wenn 

uftav mas minfchte, fo wollten fie ed alle, und wenn 
er in den Ferien feine Eltern befuchte, fo mar der Tag 
feiner Ankunft ein Familienfeſt. Weit entgegen kamen 
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ihm oft feine Gefchwifter, umfprangen ihn jauchzend, ſchmieg⸗ 
ten fich zärtlich an ihn, und führten ihm wie im Triumph in das 
elterliche Haus. Fortan galten nur Guftavs Leibgerichte 
bei der liebenden Mutter, und das ganze Haus fchmauf’te 
und lachte und täudelte, fo lange er verweilte, und blickte 
ibm mi thränenfeuchtem Auge nad), wenn er Abſchied 
nabm. Sben fo viel Freude erregte feine Ankunft in der 
Baterftadt. Von Haus zu Haus, von Mund zu Munde 
ging die Reuigkeit, und manche Bamilien waren ehrgeizig 
auf feinen Beruch. „Wie er groß wird! — wie er huͤbſch 
wird!” hieß es, und ed war der einftimmige Wunſch aller 
Bewohner, daß er nach vollendeter Ausbildung im feiner 
Baterjtadt eine Lehrerftelle erhalten möchte, und unter ih⸗ 
ven Augen die Kinder zum Guten führen, die ihm jeßt 
ſchon zugethan und anbingen. 
(Fortſetzung folgt. ) 


Die Preuſoiſche Flagge inden „Lüdliden“ Gewästern. 


Es tik erfreulich zu feben, wie unfere Regierung, nachdem den 
Raubflaaten das Handwerk fo ziemlich gelegt, fich feit Jahren ber 
müßt, im den fernfien Ländern Handelsverbindungen anzufnüpfen, 
und mit der Zeit krdnt vieleicht ein glüdlicher Erfolg ihre edle 


bſicht. 

Als Belag hierzu Tann das Schiffstagebuch des Johann 
Carl Georg Möller, Sohn unfers wadern Gtralfunder 
Landsmanns, des Oberlehrers an der Schifffahrtsichule zu Stettin, 
eines boffnungsvollen jährigen Juͤnglings, bienen, der als 
Steuermann auf dem Preufifhen Sechandlungsſchiff „Prinzeſſin 
Lonife/’ geführt vom Gapitain Wendt, feine Eonferiptionspflict 
erfüßlte, und mit folhem die Häfen von Südamerika, von China, 
die Philippinen und Sandwich « Infeln befuchte. Schade für den 
braven Züngling, verſchwand das Schiff, morauf er zulcht als 
Derfieuermann fi befand, die „WBaltic/’ geführt von Capitain 
Kätelhpoldt (ein Danziger Schiff), Im Sommer des Jahres 
1833, atıf der Fahrt von Manilla nach Liverpool fourlos, und Ift 
allem Vermuthen nach von malayifchen Secedubern der Sulub- 
Inſeln, wegen feiner reichen Ladung, genommen, die Beſatzung 
ermordet und das Schiff verbrannt und verfenft worden, mie es 
gewdhnlich aus Furcht vor Entdeckung gefchicht; demm auch micht 
ein Splitter der „Baltic ward aufgefunden. Vieleicht zeigt fich 
in der Folge ein Hoffnungsſtrahl, oder eine größere Gewißheit 
von dem Schidfal der Verſchwundenen, und wäre es auch durch 
die trogige Ausſage aufgebrachter Piraten vor ihrem Tode am 
Schnellgalgen. 

Das oben erwähnte Tagebuch hinterlich er feinen Eltern, 
nachdem die Equipage der „Lowife” im Mai 1832 abgemuftert 
worden, und er feinem weitern Beruf auf der „Baltic” folgte, 
Bon wo aus er noch aus Bahia unterm 8. November felbigen 
Jahres am dieſe dem lebten Brief geſchrieben. Mührend iſt die 
Refignation, womit ſich der Vater Über das Schickſal des gelich- 
ten Sohnes tedftet, und ſchließt er feinen desfallfigen Brief an 
mich mit den Worten: 

„Deine größte Beruhigung liegt darin, daß ber Dinger 
ſchledene ein gutes Kind, ein bieberer, unverborbener Juͤngling 
war, und id hätte es gern gefehn, daß er noch lange gelebt 
pitte. Da dem aber nit fo ift, fo füge ich mid in beffen 


Willen, ber die Welten im endloſen Raume lenkt, der ben 
Wurm, den Menfhen und den Engel ſchuf, und ber am be: 
ften weiß, wozu es gut ift, daß es fo und nicht anders.” 

Das Fntereffantefte in der Befuch der Sandwih-Fufeln von 
der „Rowife” im Juni 1831, die Uebergabe der Befchenfe von un« 
ferm König an den König der Sandwich» Infeln, und defien Bir 
fite und Mittagsmahl auf dem Schiffe, welches ich bier im Aus- 
zug mittbeile, 

Freitag, den 24. Zuni, um 11% ubr umfegelten wir Dia- 
mondpill, und nad) einer Zeit von K Stunden lagen wir vor dem 
Badbordfettemanfer auf der Rhede von Hanalulu, Um 2 Uhr ga⸗ 
ben wir 17 KRanonenfchüffe, die ums im gleicher Anzahl vom Caſtell 
erwiedert wurden. Gegen 4 Uhr fuhren der Gapitain und Dos« 
tor in der Gieg mit a Mann und mir an's Land. Je näher wir famen, 
ein deſto größeres Gedraͤnge, Gelauf und Geſchrei am Hafen nahmen 
wir wahr. Wir landeten unter einem lauten „Hurrah!” der nadten, 
braunen Inſulaner, die in Maſſe dem Qual juftrdmten. Wo wir 
uns am Lande ſehen liefen, wurden wir mit Jubel empfangen, 
und überall Hin folgte uns ein Schwarm von Männern und 
Kindern, während die Weiber ſchuͤchtern abfeits ſtanden und ſich 
in ihrer vocafreichen Sprache unterhielten. 

Sonnabend, den Zöflen, fehten wir Schaluppe und Boot 
aus, und holten zu zwei Malen unfern nötbigen 
wobei uns die gutmütbigen, nackten Eingebornen unaufgefordert 
aufs thatigſte in der firengfien Sonnenhihe halfen, Ich befuchte 
bei diefer Gelegenheit den Schneider des Königs, einen Schotten, 
von dem ich eim Stuͤck Sandelholz erhielt, und der mic manches 
MWiffenswerthe von den Sandwichs -Inſein erzählte. Ich ging 
eine gute Strede das fchöne Thal entlang, welches ſich bis zum 
andern Ende ber Inſel 109. 

Dienftag, den W., Mittags gegen 2 Uhr Fam der König Kau⸗ 
tioli nebft einigen wohlgemäfteten Großen an Bord, um ein Mit» 
tagsmahl einzunehmen. In feiner Begleitung war auch der Ger 
neral Miller. Das Efien mit Meſſer und Gabel ſchien dem 
König nicht recht von Händen zu geben, denn er nahm gewoͤhn⸗ 
lich das Meffer in die linke, die Gabel im die rechte Hand, und 
gebrauchte beide ziemlich ungejchidt. Man tft bier fiets mit dem 
wei Vorfingern, und gar nicht unappetitlich. Während der 
Mahlzeit wurde die Geſundheit unfers Königs getrunfen, wobel 
die Kanonen gelbſt. Die Gefchente, welche der König von dem 
unfrigen erbielt, beflanden in dem Portrait deffelben, und In dem 
des Fürfen Bluͤcher, weiter: in einer vdlligen Uniform, wie fle 
unfer König trägt, nebft Degen und Zubehdr, in einem complet« 
ten Satteljeuge und Piftolen, und im eimem Kleide für feine 
Stiefmutter (nämlich fein Vater Meami hatte 5 Grauen, von welchen 
Kauliolis redyte Mutter mit den Übrigen I geftorben). Außerdem 
erhielt der König eiferne Figuren, einen Ehriflustonf, Anfichten 
von Berlin und die Charre vom Königreich Preußen. Während 
des Eſſens war der. König im der ihm gefchenkten Knie 
form gefleidet; mach dem Mable zog er fie aus, und 
flatt dieſer eine braume Fade und Hofen an, und fehte eine blaule 
Muͤhe auf. Die Gegengefchente für unfern König beflanden in 
einem Bogen mit 8 Pfeilen. Als fich gegen Abend der König 
empfahl, mußte der wohlgemäftete Gouverneur, wie beim Kommen, 
wieder vorfichtig die Schiffstrevpe binumtergeführt werden, «6 
wurde ein Ende (Lehſeg els⸗Fall) um feinen Körper genommen, 
das anf Jeder Seite zwei Matrofen hielten. Die Schaluppe brachte 
fie an Land, und das Schiff gab ihnen eine Salve. Ich mußte 
mit 3 Männern aus des Königs Gefolge in der Gleg nach, und 
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fab, am Ufer gelandet, den König fich auf feinen Schlurmel mit 
braunen Ohren fchwingen und davon jagen.’ 

So weit das Tagebuch über den König der Sandwich Infeln 
und den dortigen Empfang. . 


Briefe eines griechischen Jägers. 


Rauplia, im Lenzmond 1834, 
( Bortfegung.) 


Zuerft ging es durch bie Vorftäbte von Trieſt, bann betraten 
wir das fehöne, reinliche Pflafter der Stadt, welches Steinquabern 
bilden, und worauf es fi fo eben wie im Zimmer gebt. Ein Ge: 
wöühl von Menſchen umfing uns, und vor den Gaffeehäufern und 
Kaufläben mimmelte ed von Neugierigen, die und mufterten, Alles 
lobte laut bie fhönen Leute und den egalen Menſchenſchlag. Durch 
viele fhöne Straßen ging es in eine abgeſchmackte, enge Gaferne, und 
wir mußten fleil bergam Betten, ehe wir dahin kamen. Die Straße, 
morin dieſe lag, war bie fogenannte Hetaͤren⸗Straße. Eine gefäprtiche 
Rachbarſchaft für unfere jungen, ausgelaffenen Beute, Wir wurden in Eleine 
Zimmer vertheilt, und es ging-faft fo eng b’rinnen ber, wie fpäter 
auf dem Schiffe. Im der Gaferne war von den Deſterreichern zuge: 
toct,und wir erhielten fehr gutes, ſchmachaftes Effen: Reißſuppe und 
Sauerkraut und Rindfleiſch. Das muß man fagen, die Deſterreicher 
find reell durch und dur, Allein Griechenland bezahlte es auch, doch 
war es wahrlich kein Gommißeflen, wie es fonft wohl in Folle geht. 
Ic hatte viel mit der Vertheilung des Effens zu thun, unb mußte 
gut auffhauen, baß keine Unorbnungen vorfielen, benn unſere keute 
riſſen gleich ben Hals auf, wenn fie im mindeſten in itgend etwas 
(befonders bei ber Schäffel) ſich gekürzt ſahen. Ich af darum bie ue: 
berbleibſel. Mein Zimmer, worin ich Commandant war, hatte eine 
veigenbe Ausficht über die Stadt hinweg auf bie See} und ich nahm einen 
Plag am Fenſter für mic fogleih in Beſchlag. Tiſche, Strohfäde 
und Deden fanben wir vor, Alles lief und krabbelte durcheinander 
and drängte ſich, denn Alle wollten feben, ob bie Cameraden es auch 
wohl beffer häten, wie fie, und fo ging es [hnädernd durch alle Zim⸗ 
mer aus und ein, bis jeder bie Munde gemacht hatte, Rad dem 
Gffen pugte fih Alles, um in bie Stadt zu geben, Wir bat: 
ten indeffen Xbenbverlefen, und fo warb ihnen angefagt ſich 
zu rechter Zeit einzuſinden. Als Alles fort war, bis auf 
die Zimmer: Tour (Bimmerwade), ging auch ih, um mix den 
Hafen-und ben Leuchtthurm zu beſehn. order deſuchte ih ein Gafı 
feehaus. Man fah unfere Leute überall mit ben griechiſchen Seelen: 
ten unb Kaufleuten gehn, melde fi eine Ehre daraus madten, fie 
gu tractieen. Dies fegte aber leiber viele Raͤuſche ab, und auf den 
Beldwebel und bie Sergeanten und Gorporaͤle fiel bie Laſt mit ben 
Trunkenbolden. Im Rauſche ift der Altbayer oft wie ein Bieh, und 
feine fonft gutmüthige Ratur wirb malitibs. Da kann ihn benn kei— 
ner ywingen, als ein Altbayer, ber ihn zur Ruhe bringt, daß ihm 
die Rippen kaacken. Gelinbigkeit und Bureben fruchtet nichts, und 
ich habe es nicht gelernt, mit Betrunkenen umgugehn, und ſchauderte 
in tieffter Seele, wenn mic dies Schickſal traf, Was habe ich hier 
bei oft gelitten? Ale meine Sünden babe ich abgebüßt, 

—— oͤſterreichiſche Offizier 
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bes Forts, worin der Beuchtihurm ſteht, bie Erlaubniß, es zu beſehn. 
Es bat weiter michte merfwärbiges, als baß e# fehr folibe gebaut iſt. 
Der Leuhtthurm hingegen war mir eine große Merkwürbigkeit, und 
auf bem Wege dahin begegnete mir der oͤſterreichiſche Bauptmann 
mit feiner Familie, welder uns von Braunau bis Trieſt begleitet hatte, 
und gleichſam der Schiederichter feyn folte, wenn Streitigkeiten in 
den oͤſterreichiſchen Staaten zwiſchen uns und den Eimwohnern vorfie: 
len. Bielleicht follte er auch der Beobachter unfers Betragens feyn- 
Er war ein lieber Mann, und größte mich freundlih, Der Leucht · 
thurm iſt ein Prachtbau, iſt ſehr hoch und bat 3 Etagen. Unten in 
ber erften Etage wohnen die Infpectoren und bie Zimmer find fo Kein 
als niebfih. In der weiten wohnt ber kampenwaͤchter z bie britte 
enthält den Erleuchtungs⸗ Apparat. Der erſte Infpector war ein 
Branzofe, ein artiger, gefälliger Mann und zeigte mir bie ganze in: 
nere Einrihtung des Gebäudes. Pier fühlte ih den Nusen der 
franzöfifhen Sprache, ohne melde ich nicht zu Bange gelommen wäre, 
Sie ift eine Weltſprache und mit dem beutfhen und franzöfifchen 
kommt man durch die ganze Welt, Die Sampeneinridtung war fchön, 
ich dachte an Arcona, Damit bei der Racht die anfegelnden Schiffe 
das Seelicht von dem Feuern auf dem Gebirge um Trieſt unter 
ſchelden konnten, war bie Einrichtung getroffen, daß auf einer Spindel 
um bie Lampenſpiegel eine halbfreisförmige, meffingne Biende tief, 
melde durch die Wärme getrieben, und bie auf Momente das See 
licht nad den verfchiedenen Seiten verbedite, fo daß das Licht bald 
fihtbar war, bald verſchwand. An benjenigen Küften, wo keine hohe 
Gebirge find, wie auf Arcona, möchte dies überflüffig feyn, Außer: 
bem ging ein eiferner Arm am Leuchtthurm hinaus, wo allemal durch 
Kugeln bezeichnet wurde, wie viel Schiffe im Anfegeln, benn ber 
Leuchtturm diente bei Tage ald Seewarte, Die Bora wehte aber 
fo heftig, daß id meinen Tſchako im Thurm ließ, ald ich auf die Bat: 
lezie hinaustrat, benn fie hätte ihm mir fiker vom Kopfe geriffen, 
Rahdem id Alles gefehn und den Bampenmwärter beſchenkt, empfahl 
ich mid, höflich dankend dem artigen Franzofen, und eilte in bie Ga: 
ferne, Nach und nad famen unfere Schügen an, theils berauſcht, 
theils nuͤchtern, und es ging bald in der Caſerne her, wie in einem 
Bienentorbe. Rach dem Werlefen durfte Keiner ausgehn, und fo leg: 
ten fie fi denn alle bald auf ihre Strobfäde, und ber Schlaf fiftete 
Rube, 

Am 6, Morgens war Montur:Bifite, und ba unfer Oberlieuter 
nant nun bei der Gompagnie eintrat, hielt er diefe ab, und nahm mich 
bazu, alle fehlenden Gegenſtaͤnde, bie auf dem Marſche verloren gegangen 
waren, aufzuſchteiben, bie auf Koften ber Nachlaͤſſigen in Trieſt folk: 
ten angefhafft werben, bamit es in Gtiechenland an nichts fehlte, 
Die Aufnahine dauerte. faft bis Mittag, und ich hatte bie gegen 
Abend zu ſchreiben, um das Verzeichniß ind Reine zu bringen, Xis 
es fhon dunkel war, ging ich aus, um ein Speifehaus aufzufuchen. 
Ich gerieth in ein fehr elegantes, wo zwei ſchoͤne Juyrierinnen als 
Kellnerinnen fungirten, Sie fpradhen beutfch, illyriſch und italieniſch. 
Das Effen war belicat, aber der rothe italienifche Wein war mir gar 
su ſchwer, und zog mir ben Mund zufammen wie Tinte. Ich eilte 
hinauf in bie Gaferne, denn diefen Abend fonnte man auf Zrubel 
rechnen. Es ging aber doch beffer ab, wie ich ermartet hatte, 

(Bortfegung folgt, ) 





(Hierbei das „Literatur⸗ und Antelligenzblatt No. 58,%) 
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Epypyrishes wiegenlied. 





"Ayla Mupbvu, noise’ ro, Deit'ge Marina, lad fchlafen mein Kind, 
K' äylı Zoplıc, ravroupıe ro, Heil'ge Sophia, lull fanft es und lind'! 
Era xo, aigu yüpı’ To, Nimm es und geb’ damit fenfeit zum Hain, 


Na ’di wa dirdon wüs ürdoir, Daß feine Aeuglein der Alumen ſich freum, 
Kal zu zovlıd na; worladonr. Und es dort lauſche der Vögel Geſang. 
Kal nule gpägov, gepe vo, Aber Fehr’ wieder und bleib’ nicht zu lang’; 
Mir zo yuay 6 zUons on, Denn wenn der Vater vergeblich es fucht, 
Kus diign rod; Bailoıg Ton. Fühlen die Wärter der Schläge Wucht, 
Mi zo yuply’ 3) piirma vor, Und wenn die Mutter 's nicht finden lann, 


Kal xlayn ai zolmugdi,, 


Weinet und grämt fie gar ſehr fich alsdann; 
Kal mngadj sd yalm uns. 


Suͤß auch nicht fhmedt ihre Mil ibm mehr, 
Shränen und Bram machen bitter fie febr, 





B. Kirchhoff. 
Die Johannesgestalt. im Jahre 1833 die Hoffnungen feiner Eltern, den gelich- 
— ten Sohn bei ſich zu ſehen, und mit Wehmurh 2* die 


Heinen Geſchwiſter, daß ihr Guſtav diesmal nicht komme. 

Cine Bruftfrankheit, die dem Juͤngling furz vor den | Seine Mitſchuͤler verließen ihn traurig, Inden fie in die 
Hundstagdferien antrat und welche eine Bolge der zu gro- | Heimath reiften, und mehrere von wären wielleicht 
Sen Anſtrengung feiner Stimme im Gefange mar, te | aus Liebe und Anhaͤnglichkeit geblieben, um ihm zu pfiegm 
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und ihm die Zeit zu vertceiben. In dem ausgeflogenen lee⸗ 
ren Seminar lag dem Deconomen deffelben die Fuͤrſorge 
für den armen Guſtav ob, und wenn er gleich mit feiner 
Familie die menfchenfreundlichiten Gefinnungen begte, ſo 
weiß man doch, mas fremde Hände einem Kranken find, 
und die Hauptpflege in Theilnabme befteht. Wie das weib: 
liche Gefchlecht jtetö die milden Engel, fo erregte auch 
Guſtav's Krankheit das Mitgefühl eines jungen Maͤdchens, 
Namens Wilhelmine B., die früher in der Familie des 
Deconomen bei einem Kinde gewefen, Sie mar eigentlich 
hierzu nicht erzogen, denn ihre Eltern, fruͤher wohlhabend, 
und nur durch den Krieg und feine, Folgen zucücgefom- 
men, waren auch in der Armuth edel und anftändig ger 
blieben, und gaben die Tochter mehr darum bin, daß fie 
eine licbreiche Behandlung genoß, als daß fie wirklich 
biente, he ihr ſanftes Gemuͤth war die Pflege eines 
birlflofen Wefens auch fo wohlthuend, und fie erfüllte ibre 
flicht auf eine jo zärtliche Art, daß fie die Achtung des 
aufes genoß, und nach dem Tode des Kindes als cin 
Mitgkiet deffelben, ja gleichſam ald Tochter angefehen, 
br ward nun auch die Pflege des Kranken zu Theil, wozu 
1e ſich aus eigenem Mitleid ſchon angetrieben fühlte, und 
ed wird feinen Menſchenkenner wundern, „wenn Guſtav's 
Herz fih mit Dankbarkeit gegen ſie erfüllte, worin die fit? 
fon Keime einer fchulelofen Liebe lagen. Wilhelmine war 
ſchoͤn. Der Seide. glich ihr weiches, lichtblondes Haar. 
Gefaͤllig war ihr Wuchs. Sanft und Iprechend waren ihre 
Züge und aus den Karen Maͤdchenaugen blickten Seelen⸗ 
üte und natuͤrlicher Verſtand. So ward denn des Juͤng⸗ 
ings Krankheit die Urfache, dag zwifchen zwei jugendlich 
unſchuldigen Herzen ein zaͤrtliches Verhaͤltniß entſtand, und 
fie liebten ſich, ehe fie ſich es bewußt waren. 
SGuſtav genas unter fo ſanfter Pflege bald, und Alles 
ging im Seminar wieder den gewdimlichen Gang. Da 
indgffen die keuſcheſte Liebe nicht obne Eiferfucht ift, und Sur 
ftau die edelſten Abfichten für die Zukunft auf Wilhelmine 
harte, fo fuchte er es bei ihe dahin zu bringen, daß fie 
wieder in das elterliche Haus zuruͤckging, und durch weib⸗ 
liche Handarbeiten fih ihren Unterhalt verdiente. Sie 
zeigte hierin auch bald ſolche Geſchicklichkeit und mädchen; 
baften Fleiß, daß fie ihren Eltern fehr müglich wurde, und 
faft allein den Hausſtand unterhielt. Wiewohl jedem Ge 
minariften die Gefeße der Anſtalt allen weiblichen Umgang 
bei Strafe der Vermeifung verbieten, ſo hatte Guſtav's 
Bekanntſchaft doch einen fo edlen moraliſchen Uriprung, 
daß er fich nicht firafbar mähnte, wenn er in den Frei— 
Funden das Haus von Wilhelminens Eitern befuchte, und 
mit dem Mädchen harmlos umging. Ihre Neigung wuchs 
unter den Augen der Eltern, und ſtillſchweigend betrachte: 
ten ſich die Liebenden als für einander bejtimmt, wenn 
Guftav in der Folge eine Yehrerftelle erlangt hätte. So 
verlebten beide manche glüdlihe Stunde, allein ihr Um— 
gang war feine verliebte Zändelei, fondern Guftav, der 
einen ernſten Charakter beſag, fuchte das Maͤdchen feines 
Herzens auf den Grund iorer natärfichen Anlagen und in 
der Töchterfchule zu P. bereits erworbenen Fähigkeiten 
weiter auszubilden:, las mit ihr lebrreiche Bücher und 
unterrichtete fie in den nüglichften Kächern. Die Liebe 
lernt leicht und willig von der Liebe, und fo ward Wilhel- 


‚mine, fich felber faſt unbewußt, allmaͤhlig ein einfach ger 
bildetes Mädchen, und ihr nathrlicher Beoftanp entwidelte 

mebr und mehr. Aber nur zu bald trat der Wende: 
punkt ihres unfchuldigen Gluͤckes ein, und der Daͤmon des 
böjen Geſchickes ſpam die Faden feiner Tuͤcke. h 

Der bisherige Director des Sennnariums ward gun 
Schulrath ernannt, und ein anderer. fam au feine tell, 
Er war ein firenger Pädagoge, und führte manches Neue, 
ober vielmehr manches Alte in der Hausorduung wieder 
ein, welches den jungen, Beuten eben nicht gefiel. Wie 
denn die Sculjugend heut zu Tage mehr als zu jehr 
geneigt üft, ſich gegen alles Pedantiiche zu moviren, To 
ſteckten auch die Seminariften die Koͤpfe zuſammen, und 
es ward unter ihnen befchloffen, dem Director eheſtens 
ehrerbietige Vorftellungen zu machen, und die Milderung 
einiger von ihm gegebenen Vorſchrifien zu erzielen. | Ins 
zwiſchen hatte ſich der Hausknecht der Anſtalt thöricht 
geruͤhmt, von dem Director den acheimen Auftrag 
erhalten zu haben, bei ſeinen Geſchaͤften etwas auf 
die Seminariſten zu achten, daß die Geſetze des Haus 
ſes beobachtet würden. So menig dies auch geglaubt 
wurde, fo verlegte ed doch das Girtlichkeitsgefibl der 
Zbglinge, wenn der Hausknecht auch gegen Fremde 
ſich dies Anſehen gab, und fie wuͤnſchten daher, daß er zu: 
recht gewieſen wuͤrde. Go nahmen fie denn diefen Punkt 
im ihre Bittſchrift mit auf, und beſchloſſen, mit deren Ueber: 
teihung nunmehr nicht länger zu zögern. Der Director 
empfing fie mit den guͤtigſten Geſſnmmgen, und fie hatte 
vorläufig zuc.Rolge, dag der Hausfuccht Öffentlich zur 
Rede geteilt, und_eingefichen nußte, daß cr. gelogen ‚hätte. 
Als Strafe ward ibm nun der Dienft aufgetuͤndigt. Wie 
gemeine Menfchen fich jtets niedrig rächen, jo betrachtete 
der Hausknecht die Seminariften ald Urſache feines Un: 
gluͤcks, und nahm feinen Anſtand, ihnen einen Streich zu 
ipielen, s 

Außer Guftav, hatte noch ein anderer Zoͤgling bes 
Seminars harmlojen Umgang mit einen Mädchen, wel: » 
ches dem Dausfnecht wicht unbemerkt geblieben war. Er 
zeigte alſo beide an, indem ce feinen Abihied erhielt, und 
boffte ihmen dadurch zu ſchaden. Dir Direstor durfte vers 
möge feiner Pfücht dieſen Umftand nicht mir Stillſchwei— 
gen übergeben, und er mußte mindeſtens erbetert werden. 
Guſtav wurde alfe, wie auch der andere Zoͤgling, gefragt, 
und er geſtand freimuͤthig die Bekannichaft mit Wilbhelmi⸗ 
ven ein. Er bätte fie, waͤre er nicht ein unverdochener 
Jüngling geweien, abläugnen fönnen; allein dies lag nicht 
in feiner Denfungsart, und ſtritt auch gegen De Achtung, 
welche er dem edlen Mädchen in feinem Herzen zollie. 
Beide hatten indeffen gegen die Schalgeſetze gefchlt, und 
die Sache mußte in einer Lehrers Conferenz vorgetragen 
und beiprochen werden. Guſtav mußte mit jeinem Schick: 
fal&gefährten vor derfelben ericheinen und ward nochmals 
befragt. Er feste nun die Sache mehr auseinander, ent 
wickelte den Uriprung- der Befanntichaft mit Wilhelminen 
und deren moraliſches Motiv; ſchilderte die Echuldlofig: 
keit ihres meitern Umganges; ſprach ſich Aber feine redlis 
che Abficht für die Zufumft auf das Mädchen aus, und 
ſchloß damit, daß fein Curſus bald beender fen, er die 
fichere Ausſicht auf eine Lehrerftelle in feiner Vaterſtadt 


235 r 


babe, und fich mit Bewilligung beider Eltern mit dem 
Mischen ehelich gu verbinden gedenke. Wie auch manche 
der Pehrer im ihren eigenen Bufen greifen mochten, die 
Sache mußte ihren disciplinariihen Gang gehen, und es 
wurde der Beichluß gefaßt, dem Schul; Collegium Vor: 
trag zu machen. : 

Runmebr fingen Guftav und fein Mirverflagter an, 
über ir Schickſal beforgt zu werden. Die jümmtlichen 
Zoͤglinge des Seminars bingen mit Liebe an ibm, und fo 
ſchickten fie einige aus ihrer Mitte ab, um cine Bürbitte 
bei dem Director zu wagen. Diefer berubigte fie mit der 
Berfidrerung, daß nicht viel zw fürchten ſey; die Gache 
dem Schul-Eollegio hoͤchſt einfach vorgeſtellt worden 
wäre, und jo guͤnſtige Zeugniſſe von beiden beigelegt, daß 
milde Strafe zu hoffen. Zur größten Ueberraſchung des 
Directors, zur Bertürzung der beiden Angeklagten, ent 
ſchied indelfen das Sculr Collegium ganz nad dem Ger 
jeg und es wurd; ihnen die Verweiſung aus dem Eemir 
narium angekündigt. 

( Fortiegung folgt. ) 


Kriefe eines griechischen Jägers. 
F Nauplia, im Lenzmond IH. 
Fortſequng.) 


Km 7ten Morgens übergab ich dem Oberlientenant dab Verzeich⸗ 
niß der fehlenden Heinen Monturz und Propretäts:Artilel, und die 
(Segenflände wurden von den andern Sergeanten eingekauft. Die 
töhnung warb ausgetbeilt, und ich mußte dabei ſeyn. Den Nacmite 
tag benuzte ih dazır, Trieſt zu befehen, und Heine Einkäufe für mid) 
su machen. Zrieft bat ganz das Anfehn einer fhönen italienifchen 
Stadt und verſchoͤnt fi immer mehr, Weit hinaus reicht die Hafen— 
Vorftadt, und bie prachtoollſten Gebäude erheben ſich darin. Der Da: 
fen ift ſalecht und gewaͤhrt nice den mindeften Schutz gegen bie 
Stuͤrme aus ber Eee; darum ereignet es fih, dab Schiffe im Hafen 
ſcheitetn. Es iſt eigentlich gar kein Hafen, fondern eine offene Bucht, 
worin ſich die Wellen des Meeres bei den Stürmen aus Süden, Often 
und Weiten flärzen; nur gegen die Bora (den Nord: &turm ) find 
die Schiffe zededt, aber fie ſtößt fo beftig vom Gebirge hernieber, 
daß auch hierbei Gefahr ift, und die Schiffe ſich oft von den Ankern 
tosreißen und veiben. Die Bora ift in Zrieft eine große Plage. Sie 
weht fo kalt wir ter Wind am finnifhen Meerbufen, wirft Menſchen 
um, bricht veriliohne Fenſter ein und deckt Daͤcher ab. Darum ift 
nicht Alles (old was glänzt, und Italien und Griechenland haben 
aud ihre Plagen. Ich lobe mir das heilige Deutſchland, das lient 
mitten in ber Welt, und ein Deutfcher erlennt erſt im Süden die 
Vorzüge feines Baterlandes und Volkes, Darum, deutfhe Jünglinge, 
bleibet daheim und nähret Euch redlich. Rehmt Euch ein deutſches 
Mädchen zur Gattin, denn fie tragen die Krone unter allen Frauen 
der Erde. > 

Rach Livorno iſt Trieſt der erſte Stapelpiaa am mittellänbifchen 
Meere für den levantiſchen Handel. Der Hafen iſt immer gepfropft 
voll von Schiffen aller Nationen, und in ben Kanaͤlen liegen dicht ge: 
drängt die Heineren Fahrzeuge und Jachten. I färlenderte im Ba: 
fen unter ben Griechen herum, die gleid die Spenbirhofen anbatten, 
wenn fie einen von uns ſahen. Sie nahmen es faft übel, daß id 
nicht wollte tractirt ſeyn. Ws ich mich überall in Zrieft fo was um: 


geſchaut, und Stoff für meinen Gorrespondenz:Beriht gefammelt, 
fteuerte ih der Gaferne zu, weil es leider gewiß war, baf es. bie: 
fen Abend und Naht Unruhen unter den Yeuten fegen mürde, ba 
es Gelbtag war und ihnen das Abendverleſen geſchenkt, indem wir am 
morgenden Tage eingefcifft werben follten, Der Feldwebel fing mid 
indeffen auf, unb id mußte mit ibm gehn, fo ſeht ih mich auch 
firäubte. Er hatte ein elegantes Bierhaus ausgemittert, und bahin 
führte er mich. Es ging daſelbſt flott her, und waren über 200 Gaͤſte 

dort, meiſtens Bayern und Oeſterreichet, die ſich ganz gut vertrugen. 
Die ſchoͤnen Kellnerinnen ſprachen Deutſch, und der Schweiß perlte 
ibnen hell von der Stirn, fo unaufhoͤrlich mußten fie mit den Arügen 
und mit dem Effen laufen, und bald da, bald dort zufammenrehnen, 
denn es ging gegen den Zapfenſtreich. Die Mädet verdienten wahr: 
ilch ihr Kutter, und waren gerwi$ am General-Keierabend wie gelocht. 
Dabei waren fie ſtets freundlich und underdroſſen, und hörten gleich 
auf jeden Auf, Es gehört eine eigne Dreffur dazu, ſolche Kellner: 
Mädchen zu ziehen, und es müffen ganz eigne Mädden feyn, fonft 
ſchlagen fie nit ein und halten es auch niht aus, Man fpeifte der 
licat, aber mir brannten fihen die Sohlen, denn ich fah den Feld— 
webel und alle Unteroffisiere der Compagnie da figen, und wenn in 
der Gaferne was vorfiel, fo war feiner da, der Zucht und Ordnung 
biett. So eilte ich denn dem Feldwebel voraus, der die Infpection 
der Divifion hatte. Beim Zapfenftreidy fehlte die Hälfte unfrer keute, 
und alle waren, mehr oder weniger, bis auf die Elite, angebrannt. 
Die erfte Parthei der Nachzuͤgler fam noch frei; die zweite mußte ſchon 
auf die Stodwahe wandern, denn der Feldwebel war da, und uncts 
bittlib. So füllte fih dirfe batd und es mußten bie nädıften ans 
dern Befängniffe zu Hülfe genommen werden, Alle Augenblide war, 
da ober dort, in ben Mirthöbäufern ber Teufel los, und wurde unfer 
Feldwebel gerufen; denn der andere von den Iten Scügen hatte nicht 
das Feuer und die Schneide, und batte auch nicht die Inſpection. 
Oft börten wir ihn weit brüllen wie ein Löwe; aber immer griff er 
durch und bemächtigte fi; der Ruheſtoͤrer. Er ward dabei verwun: 
det, und fein Blut floßz aber das machte ihm Alles nichts, Gegen 
Mitternacht batte er es am ſchwerſten, benn bie lehten Rachzuͤg⸗ 
ler waren toll und voll — börten und ſahen nicht, und auf ber 
Stoctwache und in der Caſernwache pochten und tobten bie Xrreftan: 
ten. Mit gesogenem Paubijonet flankirte er bald bier, bald dort, 
aber den bärteften Auftritt batte er mit einem Grefmauf der Goms 
pagnie, das Enüppeldit ankam — nicht zur Ruhe gehn, und fich nicht 
arretiren laffen wollte, Der Schlingel brachte die ganze Gaferne in 
Aufruht z Alle ftanden von ihren Strobfäden auf, und ſchauten dem 
Spectakel zu, zum Theil dem armen Feldwebel den Verdruß haͤmiſch 
goͤnnend. Der Burfche wollte und wollte nicht in Arreft gehn, und 
bieit fih immer am ber Treppe feit, ſchimpfte und tobte. Da ging 
dem Feldwebet bie Geduld aus: er faßte ibn beim Kragen, riß ihn 

von dem Gelaͤnder mit einem Rud los, und ſtuͤrzte fih wie eine Fu— 

rie mit ihm die ganze Treppe binunter, daß beide wie zwei ſchwere 
Side, das Opfer unten, der Feldwebel oben, plumps zu Boden fie: 

len. Diefe Medizin wirkte; nun ließ fi ber Mosje fo geduldig wie 

ein kamm auf die Stodwace führen, So desperat ſetzte diefer tuͤch⸗ 

tige Soldat, der Keldwebel, oft feine Nutorität durch. Uebrigens bät: 

ten beide den Hals brechen fünnen. Als der Feldwebel die Fahrt mit 

dem NRubeftörer machte, wollten die Raifonneurs der Compagnie fon 

losbrechen genen ihn, allein ich fah es noch glüdih ibren Mienen ah 

und wies die laͤſtigen Zuſchauer in ihre Zimmer auf die Strobfäde, 


‚ weil fie bier nichts zu holen hätten; zoͤgernd gehorchten fie, Haͤtte 


ich diefed Gewitter nicht abarleitet, dann wäre ofienbar ein Aufruhr 
gegen ben Feldiwebel ausgebredien, denn die Köpfe waren voll, und 
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er, als tätiger Mann in feinen Dienft; von Manden bitter gehaft, 
die nur auf eine Gelegenheit lauerten. Die ganze Racht mufte er alle 
Tugenblick eberaus, denn bald brannte es bier — bald daz endlich ge: 
gen Morgen Überfchlid der Schlaf die Boͤſen wie bie Guten, und ba 
ruhten auch ich erft und der Feldwebel ein wenig. Uebrigens war 
dem Frieden nicht zu traten, denn bie erfte Abtheilung ber Frei: 
willigen (wir waren die 2te) hatte in Trieſt foͤrmlich revoltirt, fo daß 
die Defterreiher ausrücken mußten. Unfere Gompagnie batte in Xiten: 
ötting gezeigt, wozu fie fähig war, und ich hatte mit einigen Braven 
Roth, den lieben gütigen Hauptmann zu decken. 
(Bortfegung folgt. ) 





Corresponden, 


6,, den 17. Zuli 1895, 
Am 13. d. M, feierte der Dr. ee Grünmwald in Kröt: 
lin fein 50jaͤhriges Amtsjubiläum, Das jeltene Feft wurde gemilfer: 
maßen baburc noch ein feltneres, daß dem Jubilar in demſelben 
Haufe, mo einft feine Wiege ftand, und an demfelben Altare, wo er 
einft für fein beiliges Amt geweiht wurde, bie lange Zeit feines ge: 
fegneten Wirkens verftriden war, Zahlreiche Gaͤſte aus der Nähe 
unb —— hatten * begünftigt von dem heiterſten Sommertage, 
eingefunden; felbft faft zehn Meilen weit war fein ibm in unferer 
vinz faft einzig übrig gebliebene Jugend: und Univerfitäts:Freund, 
aftor K. aus B,, ——— — Geführt von dem Herrn 
nfiftorial:Rath Dr. Mohnike, als Königt. Kommiffarius, und 
dem Herrn Landratb und Ritter Liedin begab fid der feierliche 
Zug der Geifttihen (denn faft alle Mitglieder der Wolgafter Synode 
waren zugegen), gefolgt von einer zablreihen Gemeinde in die fefttich 
dmücdte Kirche, im welcher der Jubelgreis felber die Liturgie ab: 
or und ber Dr. Paftor Peters aus kaffan, ale Vice-uperintendent 
ber Wolgafter Synode, nady dem paffenden Liebe „Sen Lob und Ehr 
dem bödften But’ die Kanzel beftieg und bie freudige deren 
diefes Tages nicht minder dem QJubelgreife ſelbſt als feinen Angeböri: 
gen, feinen Amtsbrübern wie ber Gemeinde an das Herz zu legen 
wußte. Dierauf betrat der Herr Konfiftoriat: Rath Dr. Mohnike 
den Altar, überreichte dem Jubelgreife, der im Zirkel feiner gerütrten 
Amtöbrüder fi ibm nabte, nach nebaltener Anrede an ihn bie Bra: 
tulationdfhreiben der Königl. Regierung zu Stralſund, bes Koͤnigl. 
Provinzial: Konfiftoriums zu Stettin, und darauf den von bes Hör 
nigs Majeftät dem Jubilar verliebenen rotben Adierorden dr Klaffe, 
= madıte dann mit der rhetoriſch meifterhaften Wendung ben Ueber: 
ng zur Einfegnung des bewegten Greiſes: „Dod was follen wir 
ir nun geben, wir, Deine Brüder? Was Deine Gemeinde? — Siebe, 
wir geben Dir das Befte: wir beten für Did.” Und gleichſam als ob ber 
Grfegnete neu geftärkt worden wäre, betrat er zum Schluſſe abermals ben 
Altar und redete in einigen kurzen, keineswegs an der gewöhnlichen 
Breite der Jubilare leidenden und darum ihres Eindruds nicht ver: 
fehlenden Worten zu feiner Gemeinde, die er endlid mit bem Eirdylis 
en Gegen entlieh. Der Zug langte in derfelben Orbnung wieber zu 
Saure an, wo bald darauf ber Hr. Bürgermeifter Piftorius ous 
olgaſt auftrat und dem Jubelgreiſe unter der Aſſiſtenz des Deren 
Kaufmanns und Altermanns Suter im Namen bes Rathes und der 
Bürgerfhaft einen höcft geſchmackvoll gearbeiteten filbernen, inmwen: 
dig vergoldeten Polal mit pafienden Worten überreihte; ein um fo 
rteres und gewiß aud um fo willlommneres Geſchenk, als die 
Ein Wolgaſt bloß durch ihr Kammergut Preenemünde in kirchlicher 
Beziehung zu dem Jubelgreife ſteht. Dem Herrn Pifkorius folgte 
der ‚Herr Paftor Peters und übergab dem gerührten Greife, um: 
geben von der Wolgaſter Synode, das Eoftbare und finnreide Weib- 
henE feiner glüdwünfhenden Amtsbrüder, einen filbernen mit las 
iniſcher Infchrift verfebenen Leuchter, auf melden ber Herr Pafter 
Meinbold au Grummin mit Bezug auf Matth. V. 15, 16. ein lar 
teinifher Gedicht in leoniniſchem Versmaaße gefertigt batte, das fpds 
terbin von ber Schutjugend während der Tafel in einer beutfchen 
Ueberfegung gefungen ward. Aber auch noch während des frobfinnie 
gen les endeten bie Geſchenke nicht. Ein zweiter füberner inwen: 


big vergolbeter Pokal ward, mit Champagner nefüllt, dem Jubel— vei 

von feiner Gemeinde dargebracht, aus weldem, em den ee 
Zoafts, auch auf die Gefundbeit eines anmwefenden Gemeindeglicdes ge: 
trunten warb, welches merkwuͤrdiger Meife in bdemfelben Jab⸗ 
re, an demſelben Tage und in derfeiben Stunde mit dem Jub 
lar geboren war, — Außer diefen Geſchenken waren nod mebrere 
Gratulations: Schreiben in Poefie und Profa eingelaufen, welche zum 
Theil in den Kränzen einer vor dem Daufe errichteten Ebrenpforte 
aufgehängt waren und worunter fih auch ein Brief von dem erften 
Zäuflinge unfers Jubilare befand, gegenwaͤrtig einer Einwohnerin 
der Infel Ruden, welche darin verficherte, daß ß ſich noch mit Wer: 
gnügen an den Tag ihrer Taufe erinnere, Diefer Einfall war eben 
fo drollig ald fpaßhaft, als der des Kährmanns des Referenten, wel 
her in der Nacht fein Boot mit ſich felber iluminirt hatte, und auf 
die Frage, wie das Feſt ihm gefallen, nicht bloß im bie größten kobee 
erbebungen deffelben ausbrady, fondern auch den Referenten erfuchte, 
er möge ibn ja wieber mitnehmen, wenn Herr Fi Grünwald 
zum zweiten Male fein Jubiläum feiere, 





Dermifdtes. 


(Napoleon über den Gelbfimorb.) „Man tötet fih,” 
fagte einmal Napoleon, „wegen unglüdlider fiebe, das ift Dumme 
heit; man tödtet ſich wegen Serluſt feines Wermögens, das ift eige 
beit; man tödtet fid) wegen verloren geglaubter Ehre, das ift Schwäche ; 
aber ben Berluft eines Reichs zu Überleben und die Schmähungen fei: 
ner Beitgenoffen zu ertragen, zeigt von wahrhaftem Mutbe,” 


(Berbefferung an Kernröbren.) Der Prof, Scarpel: 
ini ın Rom bat an ben ernröhren neue Reflectoren von fdnvarzem 
Marmor angebracht, bie fid) als große Verbefferung ausgerwiefen haben, 


(Das Mäfigkeitsvereindg: Mitglied.) Vor Kurzem kam 
ein ſchwarz gefleibeter Mann in aller Eile in eine Apothele in Ebinburg 
und fagte: „Geben Sie mir gefhwind ein Brechmittel! Ich habe etwas 
bier," und er legte bie Hand auf bie untern Knoͤpfe feiner Wefte, „das 
mic febr beunruhigt.” Der Apotheker glaubte, der Mann babe aus 
Berfeben etwa Arſenik genommen, und gab ihm das Berlangte, das 
aud bald bie gewöhnliche Wirkung hatte. Nun war der Fremde auch 
aufgelegter, die Fragen des Apothekers zu beantworten: „„Daben Cie 
Arfenit genommen?” — „Nein, antwortete ber Mann, „ich mar 
bei einem Leihenbegängniß, denke das *** iſt Wein, trinke 
mein Glas aus, und finde, daß es Rum iſt. a ich nun Mitglied 
der Mößigleits: Geſellſchaft bin, fo ließ mir mein Gewiſſen keine 
Ruhe, bis ich das verderbliche Getränk wieder entfernt hatte,“ 


Napoleons ehemaliger Ach, Careme, bat kürzlich ein Merk 
herausgegeben, morin er nicht nur vom Kochen, fondern aud vom 
Effen als einer Wiffenfhaft handelt, Er fleilt darin verſchiedene In: 
dividuen einander gegenüber nnd zeigt, wie einige derſelben verftänden, 
bie keckerbiſſen der Tafel zu genießen, während andere gar Eeinen 
Begriff davon hätten, Napoleon, fagt er, war weder ein guter Efe 
fer, noch Kenner vom Mohlteben. Weder Gambaceres, Brillat, noch 
Sererin verftanden, wie man effen muß. Die echten Eifer meiner 
Zeit waren Zallegrand, Mürat, Jünot, Fontaines, der Kaifer Al ran 
der, Grimmont de la Ryvioͤre, Gafttereagb, Georg IV. und der Mar 
quis be Saffg. Perfonen, welde gut zu eflen verfteh.n, find eben fo fek 
ten, ald gute Koͤche. 


Ohne Andeutungen! 


Kind, mid freu'n die flillen Blide 
Die Dein Auge auf mid ſendet; 
Doch mit Worten halt’ zurüdte, 

Das mein fhöner Traum nicht endet. 


Mortlch, ftill wie Deine kiebe, 

@oll die kiebe ſeyn des Weibes; 

Werden dargelegt die Triebe: 

Iſt es Liebe nur des Reibeal — GC, Streben, 


(Hierbei das „Eiteratur« und Yntelligengblatt Mo, 89.7) 





Herausgegeben, gedrudt nnd unter verfönlicher Verantwortlichteit verlegt von W. Hansfchilde. 
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Der nächtlicht Gang. | 


Das im feiotifchen Dialekt: mit der Weberfchrift: 'n murzagen meup- 
warndid,. verfaßte Lieb voller Feuer und Lebhaftigkeit gemahnt am 
Würgens Lenore und wird dethalb von mir in ueberſetung mitger 
theilt. Ich babe verfhiedene Verſuche gemacht, ed metrifch wieber- 
zugeben 5 fie gendgten mir aber alle nit. Wag eine gelbtere Hanb 
die fhdne Form zu ber fhönen Dichtung gefellen! Ich bin gern be 
zeit, den Zert mitzuteilen, - 
„Mutter mit. deinen neun Söhnen und deinem einzigen: Doch⸗ 
terlein, das du badef in dunkler Macht, dem du das Haar flichſt 
beim Sonnenlicht und das Mieder ſchnuͤrſt im Mondenſchein, 
der fie dir fchieften von Bagdad eine Bewerbung; laß fie, Mut- 
ter, die Arete, in die Fremde, ba auch ich einen Troft auf dem 
Wege babe, den ich gehe.” 1% ; 
„Du bift fo veriändig, Konftanfin,;ater du haft Übel geipre- 
chen. Wenn mir Fremde oder Leid: begegnet,’ wer wird es mit 
mir theilen 2’ 4 eat i h f 
Er Helit ihr Bott und die: heiligen Maͤrtyrer zu WBürgen, 
wenn .. ober Leid degegne/ werbe er geben, ihr die Toch ⸗ 
ter zu bo 
Und es lommt ein Schaltiahr , und die Neun ſtarben. Auf 
dem Grabe des Konkantin: sanfte fie Ihe Haar: „Steh' auf mein 


Konftantim; ich will meine Arete! Du ſtellteſt mir Gott und die: 


für Menu -Dorpommern und Rügen, 






€. 





Sabrgang. 


Stralfund, 


den 27, Juli 1835. 


heiligen Mörtgrer zu Buͤrgen, wenn mir Freude ober Leid’ begeg⸗ 
nete, wollteſt du gehen, fie mir zu holen.“ 

Und Inder Mitternacht gebt er, ihr fie zu holen. und er 
findet fie draußen im Mondenfchein ihr Haar kammend: ' „Auf, 
komme, mein Aretchen, unfere Herrin begehrt dein! 

Ha, mein Bruder! melde Stunde it's? Glebt's Freude 
In unferm Haufe, fo laß mich meinen Schmud anlegen; glebt's 
Leid, fo Taf mich gebem, wie ich bin.“ 

„Mit Leid, nicht Freude; komm, wie du bifl.” 

Auf dem Wege, wo fie Zamen, auf dem Wege, mo fle gingen, 
hörten fie Vögel, bie da fangen, Vögel, welche fagten: „Ha, ſeht 
das ſchoͤne Mädchen den Todten fchleppen 

Hbre, mein Konftantin, was die Vögel fogen !“ 

„Bbgel find es, Taf fie fingen, Wägel find es, Laß fie fagen.” 

uch fürchte mid) vor dir, mein Bruder; du riechft nach 
Weihrauch.” 

GSeſtern fodt gingen wir in die Kirche des heiligen Johan⸗ 
nes; da räucherte und der Prieſter viel mit Weihrauch, — Deffne, 
Mutter, dfine mir! da hafl du deine Artte.“ 

Wenn bu ein Geweiheter bill, fo gehe ein, wenn du ein Ge 
weibeter bit, fo fomm. Mein arınes Mretchen iſt fern in der 
Fremde.“ 


„Mutter oͤffne, diine mir, ih bin bein Konkantin! Bett 


— — — — — 


5 
und die beiligen Märtyrer fiellte ich dir zu Würgen, wenn bir 
Freude oder Leid begegne, würde ich geben, fie dir zu holen.’ 
und als fie die Pforte bifmere, entfloh ihre Gerle. 
W. Kirchhoff. 
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u geben, und fich ihm zu entdecken. Er ging auch, al 
eine Sinne verwirrten fich wieder, und er fah 8* ohne Ar 
jr wiſſen, auf dem Kirchhof. Sein ſchwacher Soda g 

der Nacht feiner Schwermuth unter, und Tod * 


a & aus den Tiefen feiner zerriffenen Seele. 


{ Die Iohannesgestalt. 

| (Gortfehung.) 

Man denke fich einen edlen, fittlichen Jüngling, der 
von dem Gipfel feiner ſchoͤnſten Dofmunnen: pid ich ge⸗ 
ſchleudert, und daneben mit Schande beladen wird, und 
man! bat Guſtavs —— Er 
«drei aber im Seminarium zugebracht; feine 
war vollendet, — nur weinge Wochen fehlten on au 
der —— wo ſein en. anftand, und er mit 

der Ye trat. Mehrere Lehrerfiellen waren 
* angetra gen morunter er derjenigen den Vor⸗ 
vn — * feine Baterftadt —— Nun war 
Er war entehrt. Am liefſten —— * 
— an feine Eltern und Geichwifter, 
Stolz und Freude er geweſ 
daß er feiner Familie bereits Rächricht bon dem Borfa 


ben. Er dachte fich lebhaft ihren Kummet, er fah im 5. Blu 


mie ihm Feiner entgegen kommen, fich alle traurig, ja zuͤr⸗ 
nenb von ihm abwenden wuͤrden, wenn ee im- väterlichen 
zu e-eine Zuflucht fuchen. Diefe Vorftelung brachte ihn 
erzweiflung. Nirgends fand er auch nur den leiſeſten 

denn das * Weſen, 


fonts, Sr Ban in 
—— bier follte ber Arme noch troͤſten und —* ed 
der Ber, . Bein Ehrgefühl ihm mut eir 
vom Tann Ausweg. Died war — der Tod, Sterben, 
ja fterben wollt’ er, da ſeine Hoffnungen —*2* Sterben 
wollte er, da er ſich mit Schande gebr 
Sterben wollte er, „um ben Hummer ‚feiner, Eltern nicht 
chen, ‚ihre, Vorwuͤrfe nicht gu bören, und Wilhe 
& merz ihu peinigte, den zu, lindern er. feine Kraft 
Seine Gefühle rurden Falt und verhärtet, und der el 
mit Bitrerkeit Rue, fann er düfter darüber nach, wie 
er fich den Tod geben könnte. Er verfiel auf Gift, denn 
jeder andere, Todesverfuch konnte mi nen, md "fein 
ualvoller SGemäthszuftand dadurch verichlinmnert werden. 
ai a De verjchaffen, da es in den Apotheken nicht 
gt tourde? "Mach langen Martern De Gehirns 
—* — auf Schwefelſaure die ja im gehörigen 
u. enommen, toͤdtlich — * und in einen ortionen 


fein Schmerz auf, und im diefer Nee Sm 


d 
| fe 2 berchlog er: zu einem: befreundeten Prediger in P. 


mung 














da ihmder Director —— 


o er, Anhalt ſuchen 


Ss all 1, mel ab er 





andmarft mähnte. | 


Wilhelminen fo zu 


A er Belt, Le def mit a Vorſatz 
orde ng, t 
und mechänifch befuchte er Ar in Ken niit hei 3 Bine 


Schmerz hatte eine mnen 5’ fe 
Eharakter und mit’ Keil: Bafın erfpähte 
ie fin Gedanfen in Guftav’s See Sie fagte 


die 
fein — auf den: ſie Bf an 
ng Pa eh 








und er war ſeiner 
36 —A 
erz, wies euer kalt. I bio 
un ‚Dee 


gfrau —— wie er ne weiblis 
en Kader und — —— — 
„&ie bat, ja fie fiehte an, fie mit indas 
* Vor, k 
: 





F —— 
mündlich D (Bei, und u. 

ben ihm Died niß. Er mwähnte E nach ein 

mug —* * t vi * und hung ie * hu 
an/ii eſen mit Unerſchrockenheit zu ge ordnete 
„Betäubu ME 


angedeutet, und fich auch Aber den Ort geäußert, * er 
enden wolle, Was thut nicht die u be Jugend, und 
zu welchem tomantifchen Heroismus erhebt fie ſich oft nicht. 

In der fünften Stunde, an einem ſtuͤrmiſchen Decem« 
berabend, mit der Giftflafche in der Tafche, — —— — klei⸗ 
nen * gehe * der beſſe fen urn 
imegen, einem’ Zuge en mollte, g 
kegter Befuch den ber —* ein — 2 
mande, in das 

Tip mac Oi 


a 5 — 
ein Vorabſchied fen, 
mal komme; um am Sr — empfehlen. KL Ar 


ken an feinen Entſch — zu ſchmetzlich war, 
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mine Be Die Tsmunnpäuet e erkannte. Aber heil ſieht 
die Liebe: fein träber Blick beim Scheiden, fein fiebers 
bafter Händedruck liefen fie nicht zweifeln, daß etwas Aus 
Berordentliched in feiner Seele vorging, und zum erhabe⸗ 
men Muth entflammt fühlte fh das edle Mädchen. 
Es ahnte ihr daß die Stunde feines Todes nahe, daß das 
n ab wwiſchen ihnen ſich Be: und ihren Lieb⸗ 

ng au „Verfchlinge ; ſie wollte, fie mußte ihn zuruͤck⸗ 
en; ihn retten, oder mit ihm fich opfern. Dies war 

üe fefter md fie eilte ihm auszuführen, da fie 
den Ort Sn einem Augenblick, mo man fie nicht 
Er lich fie in ihren Mantel eingehülle aus dem 
fe, und: eille aus dem —ner Thore dem —u Garten 

; der an den — wo See ftieß. Die Natur mar im Auf: 
Ehe; 906 mag de See, ımd das bürre Laub flog im 
Winde, Mi 18* Herzen ſchlich ng durch die Baum 
gänge, es bereitd dunkelte, und fpäbte nach dem Ger 
iebten; aber noch konnte fie feine Spur von ihm wahr⸗ 


Diefer ward auf . legten Gange von Wilhel: 
minend Bruder aufgehalten. Er konnte ed nicht verhin⸗ 
dern, daf er ihm aus dem Haufe freundfchaftlich begleitete, 
und untertvegeö: lief} der Gute nicht ab, ihn zu bitten, mit 
bin. den Hedstrunf zu thun. So ſad er ſich, wider 
ner Willen, in einen Conditorladen gezogen, wo fein 

eunb raube, ungeſtuͤme Witte⸗ 





Sluͤhwein beſtellte. Die 
Fung forderte geroiffermaßen zu diefem Geteänf auf, und 
er Fonnte es wicht wohl ablehnen, mollte er den Freund 
nicht « : Dad, Setränf wurde, bald gebracht, und 
es dem. armen Guftav bei dem aufgedrungenen Ge: 
al als fehlärfe er ſchon das Gift langſam hinunter. Mit 

t Geelenangft machte er ſich, einen nochwendigen 
Bang vorfchhgend, bald von feinem Freunde los, ums 
atmte ihn, umd eilte zu dem Drt feines Todes, die Mu: 
ſchelgtotte am See. (Schluß folgt.) 
NFLUTSCHZ ET? TL FT Tp ALL —— 


IM y mr 5 * . P : 
griete eines, griech, tischen: Jägers. 

hi R — Nauplia, im Lenzmond 1834. 
bvaortſezung.) 


E Bien war der Tag unſerer Einſchiffung, und es warb daher 
frob bei und Zug, denn bie Arreſtanten mußten aus bem Arreſt ne: 


12ukKtr 
ni nad 
br ii 

* a 2 # 


‚holt werben und die Leute ſich bei Briten. anfcicken zu dem wichtigen 
‚Scheitt.) Dee ine hatte noch dies, der Andere ‚jenes einzukaufen ; ‚die: 
fem blieb die Waͤſcherin aus, jener hatte noch Briefe‘ anf die Poſt zu 
geben, und fo trödelte es fi hin bis Huhr, daß bie Divifion antre: 
ten fonnte, Run warb aber auch gleich nad dem Hafen abmarfdjirt, 


denn die: Beute hatten füh: fonft beriaufen. Mir: hatten zwei ewige | 
Xrreftanten, die in Xiten:Detting Meuterei geftiftet; und in Geleihen: 


land erſt beſtraft werben konnten, baher bie Ungtädtihen auf bem 
‚ganzen Marſch mitgeſchleppt wurden. Der Eine ging gebulbig ;. der 


"Andere machte aber viel: Umftände und. Öffentlichen Scandai, und: 


mußte am Hafen in bas Boot mit Gewalt geivogen werben. Er 
miadte uns viel kaſt auf der Ser, und ich werbe-fpäter (vor Gorfu) 
von ihm mod veben, Ich erhielt ben Auftrag, mit dem: älteflen er: 

ber Sten Schägen bie Gaferne den Defterreichern zu überge⸗ 
. + Die Uebergabe: ging ſchnell won flatten, 





und nun erhielt ich Urlaub bis Abend, weil ich noch mandjes für mic 
zu beforgen hatte, und für unfern Oberlieutenant rin neugriechiſches 
Erricon und Karten einkaufen follte, &o hatte ich denn viel zu lau⸗ 
fen und warb erft gegen Mittag fertig. Ich fpeifte in dem MWirthe: 
hauſe wo bie Dfficiere fogirten, und meil id; meine Briefe unb bie 
Nachrichten für die „Sundine” am Bord umfers Schiffes -fchreiben 
wollte, mie id mir vorgefept, fo ging ich nad bem Eſſen zum Da: 
fen, um mid; einzufhiffen. Es mar au pleich ein Boot bereit, unb 
durch bie lihtgränen Wellen des abriatifhen Meeres ging es: zu un: 
ferer Eleinen Flotte, bie bereitd auf ber Mhebe Ing. Gin verwore: 
ned Gewuͤhl umgab mic, als ich die Corvette Achilles““ beſtieg. Al: 
lein ih batte Urtaub und war bis Abend von allem Diehft bispenfirt, 
baber ließ ich mich ‚dies nicht anfechten und kuͤnmerte mich wenig um 
ben Trubel. Der Feldwebel hatte fih im großen Boot, das auf 
bem Berbe ſtand, ſchon hänslic; eingerihtet, und auf-feiner Kifte 
machte ich die lange Gorrespondenz ab, dir mic biß Abend beichäf: 
tigte. Ich war froh, als ich fertig war, und ruhte bei einer Pfeife 
Zabad von ben Beſchwerden des Tages and. Auf dem 
Schiff krebſte Alles bunt durcheinander. MDiefer aß, jener 
pugte, ein anderer fang, ein vierter fluchte, dort zankten ſich ein 
Paar, einige ſtudirten die priedifche Grammatif, und zogen die Ma: 
teofen zu Rathe, als Schiebsrichter, wenn file in ber Ausſprache umet: 
nig waren; mander ſaß gebankenvoll und ſchlen feinen Schritt zu be: 
reuen; bie Klügften thäten ‚nichts und fagten nichts, und fünten ſich 
ſtoiſch in das ſelbſt gewählte Schidfal Herrlich ging die Sonme um: 
ter, und am glübenben Abendhimmel fliegen bie fhönften Fata mor- 
gana auf, Ic war ganz verfunten in ihrem Aublick, als der Belb: 
mebel, ber für die Küche forgte, mid zum Eſſen rief, Es war bald 
abgemadt, benn e6 gab nicht viel und wir lebten ſchon fremäßig. 
Roch hatte ich mir, unfer Logis nicht befehn; ich flieg alfo hinunter in 
den Schiffaraum. Welche Hige ſchlug mir entgegent Ich konnte es 
kaum einige Minuten aushalten, und eilte gleich wieber in bie friſche 
Luft, Man denke ſich auf einem Schiffe, wie in Stralſund eine Brigg 
ift, gegen 00 Mann im Raum eingeswängt, und man wird begrei: 
fen, daß wir wie bie Heringe eingepadt waren, Es -war etwa 
halbmannshoch unter dem Verdeck ein Fußboden von’ Wrettem ge: 
tegt, worauf unfer Prinzenquartier berubte, fo baf man halb 
kriechen mußte, um an feinen-Plag zu. fommen, und die Seute fagen 
in 4 Reihen und 2 Abtheilungen. Die beiden innern Reiben lagen 
Kopf gegen Kopf; bie beiben Reihen jeber Abtheilung Füße gegen 
Füße, fo dicht, baß man ſich faft berüßrte. Ich lag neben dem Feld: 
mebel und den Horniften, wovon einer tine Frau bei ſich hatte, in 
der Nähe des Bugs, und hatte auf ber See bie Unannehrmlichkeit, 
daß fidy bei meinem Kopfe inımer bumpf bie Wellen brachen, Der 
Hormſt mit der Frau lag auf dem Fluͤgel, weil wir natürlich feine 
Frau bei uns haben wollten, Jeder hatte eine Dede ’unb mußte auf 
dem barten Boden Niegen, weil es aber im. Anfang ber Naht fo 
glübend heiß im Ratme war, legte man ſich auf bir Dedes doch ge: 
gen Morgen, wenn die Kühle kam, büllte man ſich barin ein, 

&s lange als möglich blieb id auf bem Verdeck, und erft gegen 
Mitternacht kroch · ich in ben Raum. Da lagen fie ale, bie Söhne 
bes Schidials,. wie eine fhlummernde Heerde, unter ihren weißen De: 
cken, hell beleuchtet son ben [hrechenden Laternen, bie an ben linter: 
‚ballen des Schiffes hingen, ſauft gewiegt von ben leiſe raufchenden 
Wellen, mit weldhen ihre tiefen Athemzuͤge comcertirten. Wander 
Hatte vielleicht einen [höneren Traum, wie fein Leben gewefen; man: 
her hinterließ vielleicht ein welnendes Mädchen, betruͤbte Eitern, for: 
gende Freunde; alle, alle waren merkwuͤrdige Menſchen, von benen 
wohl nur ein heil einft zurüdkehrt in bas geliebte, deutſche Water: 
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Lamb, da Elima und Beichwerben manden binraffen, manche 8 
vielleicht ſchon gegoſſen war für einen der friedlichen Schlaͤfer, 

Hellas ihn decken — weit entfernt von den Thraͤnen 2 
Lieben. Mit dieſen Gedanken ſchllef ich neben meinem Feldwebel und 
feinem täftigen Pudel unter dumpfem Herzensweh ein, nachdem ich 
mic vorher, wegen ber entſetlichen Hite, faſt ganz entkleidet hatte, 
und mein Torniſter war mein Kopfliſſen. Gegen Morgen erwachte 
id; von der. Kühle und huͤllte mic in bie Dede ein, Mein Lager 
war num fehe hart, und eine ſtille Thraͤne ſchlich unwillkuhrlich leiſe 
über die Wangen. Hatte ic das mit meinem fteten Fleiß von Ju: 
genb an, mit meiner Treue, mit meiner Liebe zu ben Menſchen ver: 
dient, auf der jhönften Höhe des männlichen fo unfanft zu 
liegen? Aber es ift ein Weltgeriht, und id will heinft dem Ewi— 
gen Hagen. 


Am Hten mußten wir noch auf ber Rhede bteiben weil unfere 
Offiziere erſt an biefem Tage an Bord kamen, da der Werpro: 
viantirung und den Sachen, melde wir von Zrieft für Griechenland 
mitnahmen, nod) viel am Sande zu thun war, I febielt Urlaub 


ans kand, ober. hatte vielmehr ſtillſchweigenden Urlaub, und trug 
meine Briefe auf die Poft, Darauf begab ich mic wieder an Bord 
und langweilte mid; unausſtehlich; denn es ift auf ber See nichts 
unangenehmer, als Stillliegen und Windſtille. Gin Sturm, wenn 
ei nicht gar zu grob kommt, ift erträglicher, denn er bringt einen 
oft gar mächtig vorwärtd, und „vomwärte! vorwärts!“ if die Lo⸗ 
fung der Seefahrer. Am Abend kamen unfere Offiziere und ber 
Doctor an Bord, und alfobalb fing dad „oa yloca älsoa!* derMa: 
teofen an, weiche bie Hauptanker aufwanden und bie Segel herrichte: 
ten, da gegen die Nacht unfehibar der Mind fih,erheben würde, mit 
dem wie in See geben konnten. Ic legte mic nicht eher nieder und 
blieb fo lange auf dem Verdeck, bi das legte Anker aufgewunden 
be id den auflommenden Wind an ben Wangen fpürte, die Se: 
fih aufbläheten und das Schiff im Mondlicht fol dahin raufchte. 
* Ade! — Scheiden thut weh!” 
So weit unfer Marfd bis an bie "Käfe bes abriati- 


(hen Meeres. CBortferung folgt.) 


Das Sestessen der Iohannis- Kindlein am 
Wallensteinstage. 
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ben konnten. Indeſſen blieb der Ueberreft * in der Familie 
nicht ſobald ließen die Kleinen bie Händchen ſinken, als ie don 
he und. ſchweſterliche Ditettanten fanden, welche fo flei 
wie Frau Gertrub bie Ueberbleibfel der Mahlzeit -auffpannen. 
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Die zwei Engel. 


Verſtohen von des Herrn gerechtem Grimme 
Das erfte Menfchenpaar verlaften ſtand, 
und vor des Innern Richters berber Stimme 
Aus ihrem Bufen jeder Friede ſchwand. 


und Adam klagt mit der Verzweiflung Tönen 


Die Gattin 
Im Staube 
Beichuldigt 


ihres fchndden Frevels an. 
liegend, aufgelbſt in Thränen, 
Eva heftiger den Mann. 


Es jammert den Allguͤt'gen ihre Rene, 
Und zu fich winket er der Engel pweie, 
Den Gelft der Liebe und den Geiſt der Treue. 


Sie nahen ſich den Menſchen voll Erbarmen, 
Da fühlen fie das Lalte Herz erwarmen 
Und liegen fi, ermurpigt in den Armen. 


BD. Sd.... 


Die Bohannesgestalt. 


Schluß.) 


Als er in den Garten trat, fah er eine mwelbliche Ges 


ſtalt umberwanten, und erf 


anmte bald im ihe feine freue 


Braut. Er erfchrak heftig, beſchloß aber feft zu bleiben, 
und tröftete fich damit, daß das Gift nur für ihm aus⸗ 
reichen wuͤrde, und feiner Braut alfo das Mittel fehle, 
ſich nach feinem Tode das Leben gu rauben. Mit erneues 
ten ſchwaͤrmeriſchen Liebesvorftellungen a Ba Zärtliche 
in ibn, fich nicht dem Tode zu weihen, und nur ein fefter Sinn, 
wie Guftav’s,nur ein —— Ehrgefuͤhl, wie das feine, 
das er in ſeinen tiefſten Ti durch die Verweiſung aus 
dem Seminarium verletzt waͤhnte, waren vermoͤgend Stand 

balten gegen die füße Stimme bes Lange 
Fhenpfte er. in feinem Wahn gegen die Tugendgründe der 
edlen Braut; ſchon mollten ihn feine Gefühle, von dem 
bolden Echmeichelton der Liebe geweckt, uͤberwaͤltigen: da 
flöfterte die Stimme feines ickſals: Verwieſener! 
und ein Fieberſchauer durchrieſelte feine Adern, Blind 
iß er fich los; ſinnlos eilte er in die DMufchelgrotte, und 
ec ftand an der Schwelle der Emigkeit. 

Seine Braut war ihm händeringend gefolgt; fie ers 
meuete ihe Kleben; aber der Ungläcliche hörte nicht mehr, 
es war dunkle Nacht vor feinen Sinnen, Sich Iodmachend 
und ummendend, zog er die Flaſche mit und bas 
Heine Trinfglad aus der Tafche, goß ed ein und mwollte 
den Todeötrunf thunz; aber ehe noch das Glas gefüllt war, 


fprang feine Braut rafch hinzu, riß ed ihm aus der Hand 
und, fihrzte den Inhalt pinunter. Dies fehen, und das 


v ... 


Uebrige in der Flaſche bis auf den letzten Tropfen auss 
leerend,, war mechanifche — und das Werk eines 
Augenblicks, und es ſtand eine graͤßliche Pauſe an, zwi 
fen Tod und Leben, 

Nach einigen Minuten, als der Unglüdliche fühlte, 
daß das Gift nicht rafch wirfe, ermwachte er aus feinem 
Wahnfinn; eine fchredliche Angſt bemächtigte ſich feiner, 
und er eilte dem See zu, fich im denfelben zu ftürzen, und 
fo feine Geriffensqual zu enden. Seine Braut folgte 
ihm auf ben en, erreichte ihn au dem Ufer des Sees, 
umklammerte ihn und beſchwor ihn, fie mitzunehmen, ſich 
im Tode nicht von ihe zu trennen, Er ftarete fie an — 
warf den Mantel ab und ſtuͤrzte fich mit ihr in den See. 
Die rauſchenden Wellen fchlugen über fie zufammen. Ihre 
Beſinnung wich. 

Aber die Waſſer wollten das Opfer nicht. Die Uns 
glädlichen, * ſich umſchlungen hielten, konnten nicht 
untergeben; ihre Beſinnung fehrte noch einmal zuruͤck, und 
fie kim vergebens ſich den Tod zu geben. Des Mäd- 
hend Mantel, den fie im ſimloſen Zuftande umbehalten 
hatte, ward vom Winde gefaßt, und breitete ſich fiber das 
Waſſer aus und hielt fie oben, und Guſtav mwollte nicht 
von ihr laffen. Vergebens tauchten fie unter. Es hielt 
fie eine höhere Hand. 
einmal den Kopf aus dem Waſſer empor, und fiehe: da 
feuchtete ed auf vor feinem Blick, und es war ihm, als 
wenn der ganze finftere Nachthimmel ein helles Feuermeer 
ſey. Gotted Auge winkte. Er e — Sein Bewußt⸗ 
ſeyn kehrte zuruͤck und mit ihm die Liebe zum Leben. Mach 
feinen eigenen Worten tief -eine Stimme in ſeinem Ju⸗ 
nern: „Menfch! mas machft Du?‘ 

In feines Mädchens Bufen wohnte noch Leben. Noch 
ſchlug ihe treues Herz, Er fühlte fich nur matt und an⸗ 
gegriffen, und ald guter Schwimmer ftrebte er nun mit 
ihr das Land zu erreichen, Es gelang feiner Anftrengung; 
fie 3 das Ufer, aber, gerechter Himmel! mit wel 

en. 

Zur Ohnmacht ermattet, triefend von Waſſer und 
durchkaͤltet bis an's Herz, von brennenden Schmerzen in 
den Eingeweiden gefoltert, auf Guſtav's Juͤnglingsarm 
gefthgt, waukte dad bieiche, bleiche Mädchen mit Ihrem 
tröftenden Todesengel durch die Schatten einer ſchaurigen 
Decembernacht dem Garge entgegen. _ Sie kämpfte die 
auffteigenden Krämpfe mit Lammess Duldfamfeit nieder, 
um ihm, den unfchuldigen Mörder, nicht durch boppelte 
Qualen zu folteen. Der arme, aus feinem Wahnfinn er⸗ 
twachte, in den Tod. hinausgeftoßene Juͤngling, der Vers 
irrte von der chriftlichen Heerde, list namenlofe Seelen⸗ 
pein, die nur in Momenten von dem rafenden Schmerz 
Abertäubt wurbe, welche er von den Wirkungen des Gifts 
in feinem Innern empfand. - Seine junge Natur griff 
aber ducch mit Hülfe des kurz vor dem Gift genoffenen 
Sluͤhweins, und rang dem Tode die fchon gefaßte Beute 
wieder ab, Er mußte mehrmals auf das heftigſte er⸗ 
brechen, und ein guter Theil der getrunkenen lſaͤure 
ward dadurch aus feinem Magen entfernt, und der wilde 
Schmerz in etwas gedämpft, - Sich wechielfeitig troͤſtend, 
ohne Das Gefühl ded Troſtes in der zerriffenen Seele zu 
empfinden, zärtlich und ſchonend einander die neu aufſtei⸗ 


In diefem Kampfe hob Guftav- 
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pr Qualen in den Eingemeiden verhehlend, erreighten 
Ne endlich die nachtumhuͤllte Stadt, und betraten wie zwei 
Grabgeftalten die Schelle des elterlichen Daufes: von 
Wilbelminen. Gie ſtuͤrzte fi ihrem, vor Schred faſt er 
ſtarrten Bater mit einem Jammerbli in die Arme,. und 
hielt ihn krampfhaft umfaßt, und Guftav ſank bewußtlos 
auf einen Stuhl hin. Unerbittlich entrig der Tod mach 
wenigen Stunden ihm die Beliebte, umd während feine 
Mitſchuͤler auf das ſchnell verbreitete Gerücht des geſche⸗ 
benen Ungluͤcks ſich liebend im Trauerhauſe verfammelten, 
und den noch immer Ohnmaͤchtigen ſanft und weich in 
Betten gepadt ind —— trugen, lag ſeine Braut 
im legten Kampfe, und winkte, aus den Toͤdeszuckungen 
fich aufraffend, ihm zärtlich das fette Lebewohl, waͤhnend, 
daß er ihr fchon vorangegangen, hoffend, bald mit ihm 
twieber vereint zu feyn. Sanft ruhe ihre Afche. Der Al: 
barmberzige wird ihr ein milder Richter ſeyn, denn ihr 
ganzes Berbrechen war — Liebe, ’ 

Dem armen Juͤngling ward es nicht fo wohl;_ ihn 
erlöfte der Tod nicht von allen Leiden und fchwere Buße 
ward ihm aufgelegt, für die Verirrung feiner Gefühle, 
Rach langem ge Bemühen im Hoſpital wieder zu 
ſich felbft gebradit, und durch einen ſchwachen Lebensfaden 
mit der Welt wieder verburiden, ward er am zweiten Tage, 
an einem Sonntag, aus feinem Bert in die Tobtentams 
I des Hofpitald getragen, wo die Leiche feiner Braut 
ur Dbduction lag. Man denke fich feinen Schmerz, ald 
fe enthüllt ward: „meine Minna! meine Minna!” rief 
er mitt ſchwacher, beiferer Stimme, und der Jammer fei- 
ned Innern zerriß faſt feinen Bufen. Ohnmaͤchtig fanf er 
in die Arme der Kranfenmärtee zuruͤck. Die liebe, todte, 
keuſche, treue Braut war nad) des Schickſals Schluß dem 
Klauen der Darpyen verfallen, und mit träbem, mitleids⸗ 
vollen Blick thaten die Aerzte ihre mebdizinifche Pflicht an 
ihrem heiligen, jungfräulichen Leibe. Sie ward fecirt, mie . 
ed das Geſetz befiehlt. Wenn diefe bittere Schmach ber 
jungfräulichen Ehre wiederfuhr, fo machte fie auf der au 
dern Seite die Lälterzungen verflummen, melde fo gern 
noch den Ruf des unglädlichen Mädchens im Grabe an 
getaftet hätten. Mach dem Zeugniß der Merzte ward auf 
eine glänzende Weife ihre Frauenehre gerechtfertigt; der 
jungfräuliche Kranz begleitete fie ind Grab, und ſchuldlos, 
rein und unbefleckt, mie fie der heilige Gott erſchuf, war 
fie zu ihm zurückgekehrt, Am zweiten Tage trug man fie 
jue Gruft, und fo ungänftig auch dad Wetter war, fo bes 
gm doch eine Menichenmaffe ihren Sarg, und in dem 

uge fo manches, der fie im Leben gekannt, glänjte eine 
Mitleidöthräne: 

Gegen den armen, armen Guſtav wurde die Erimis 
nalsUnterfuchung eingeleitet, als es nach einiger Zeit dem 
Bemühen der Aerzte gelungen war, ihn dem Tobe zu ent 
reißen. Er wäre, nad) feinem offenen Geftändniß, der Ges 
liebten, auf welchem Wege es fc febend und lebensmuͤde 

folgt, wenn er nicht in einer Stunde, welche man für 
Feine lefte hielt, und mo. er das heilige Abendmahl em⸗ 
pfing, feinem Bruber im teligidfen Gefühl das Verfprechen 
geletftet hätte, micht Hand an 2 ju legen, wenn Gott 
im Himmel ihn genefen ließ. 

kämpfte 


bliche N 
fih dach, und obwohl —— Leiden, 
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erftarften doc) in etwas feine Lebenskraͤfte. Aber mit ih⸗ p DM. Krohn alle Gerechtigkeit wieberfahren zu laffen, befondere aber 
gingen füne —* Pr an, Er die ee — Be * zu rühmen, mit wel: 
rd. Die Seelenqual; welche er in den Ver— ei orzjüglihkeit der Sch midtfchen ng felbft an: 
Sch komme at au Berichtigung der Thatfahe, Im Referat 





ten Biales — — ee Se — und Ze 4 at 
bätte trafe verd a ei ift angeführt, daß der filberne, bi 
dies genoiß die — E Me in — —7 * —— den der — und Bärherfhaft ver Etabt 86 bem 
f 2 f eren Jubilare verehrt hat, im Berun angefertiget ſey. Diele An: 
ſich in der Igrotte das las mit dem Gift von feis | gabe beruht auf einem Irrthum, indem gedachter Pokal in Stettin 
ner ungtischfichen Braut entreißen ließ, ward er als mittels | gemacht worden if, So außerwefentlic fonft diefer Umftand fheinen 
bate Urfache ihres Todes angefehen, und in erjter Juftanz | a9, eiten wir u dafür, fhon im Intereffe der Befcichtserzäb: 
fe@sjährigen Beftungsfcafe werurtheilt. Möge die 68° | Galherseter Herr Beiesrih in Erektin, De m mil, 8 
. - 1 er 
Im, £ 8 zu feiner Eutſchuldigung 98 | wiß alle Ser eingelegt hat, we Überdies nicht gerne fen, 
reichen laffen, Ar im rg war, * 7 Kr 7* —— auf die er. ohnehin en we 
eftimm n ſcheint, einen . 
des Monarchen srbarmen feigeh, boppe ſchweren chickſals * iſt es denn Big 2* 8 ———— 
Milde erzuftellen, 
- Im Uebri ir allem d as db Dr.v.9. 
Eorresponden. über Si MSENe und Berude de Beh a ie 
den 16. Juli 1835. Die Predigt hat auch und, befonders durch bie einfachen Erinneruns 


toi 

uns erfreut, in der Sundine Ver das feltene Amts: und | gen aus der GBejcichte des Lebenslaufes des Jubilard, tief . 
meer der ‚Here Gonfiftorial:Rath Dr. Barkom bie ir vernahmen, daß auch in feinem Leben mit den Freuden die Lei⸗ 
v. M, feierte, einen ausführlichen und im Ganzen ge: | den gewechſelt haben und bem Sonnenfdeine mandet Negenfhauer 


le 


treuen Bericht den — nit etwa, als ob wir ben Bege nheis | vorangegangen ſey. Diefe einfachen Thatfachen, die unfere Theilnahme 
ten unferes Wohnorts Überhaupt eine über bie Gren: | in Anfpruch nahmen, find zugleich träftender im Zrübfal, als eine 
zen feines binausgehende Publicität wünfhten, fondern | weit ausgedehnte Reflerion, und aud auf uns hat diefer Troſt viel⸗ 


die dem verdienſtvollen Alter von In: | leicht van befonders gewirkt, weil wir und ganz im der tage be: 
von Gorporationen und den böhern und hödften Staats: | finden, feiner zu bedürfen. — Ueber den Eindrud, i alt 
‘don dem erhabenen ‚Berriher ſelbſt zu Theil werden, volle Rede und ausgezeichnete Bortragsweife, die wir nad ber 
je Erregung eines allgemeinen Interefied geeignet bigt zu vernehmen das Glück hatten, in der Ceele aller Bus 
Pre —8 zurädtieß, ſchweigen wir gleich dem rg Referenten aus 
A Ari 3 unferer Anfiht, fo wird die Bericht: teifswaid, wohl fühlend, daß unfere Befchreibung denen, bie ammes 
in Rt. und 56. der Sundine ad teilnehmende Les | fend waren, zu matt erfeinen, und daß den Abiwefenden einen Be: 
‚mb wir ſowohl dem Hrn, Re: griff davon zu geben uns nit gelingen würde. 

n de Hader n nad Ireue und BVollftändigkeit Angenehm ift es und, —* Bemerkungen mit einem erfreuli: 
Darftelung fihtbar berausftellt, als dem Publitum einen chen Radıtrage fchliefen zu können, Das Qubelfeft, weit entfernt, die 
Dienft , wenn wir bie wenigen Bemerkungen, zu welchen | Gefundheitöfräfte des gefeierten Greiſes durch bie damit verbundenen 
das te Referat und Beranlaffung giebt, in diefer nämlichen Beit: körperlichen und geiftigen Anftrengungen zu erfhättern, bat ihn an: 
feift zur & ſcheinentlich durch Ds Freuden geftärkt und ihm mit erneuerter Kraft 

Bu beri m wir nur ein Urtheil und eine Thatſache. ausgerüftet, zum Rutzen bes Staats und feiner Gemeinde zu wirken, 
ni = erftere betrifft, fo führt ber Greifswalder | und in ber Zufammenkunft mit feinen Freunden, zu meiden zu ges 
rent in Bes an, wie er ungern während bes | bören wir uns ſchmeicheln, durch die gr eigenthämliche Gabe ber 
tat adtmu ein frembed wandernde jelligkeit den Frohſinn zu erhöhen. nen denn die von bem 
des bi demufitus frembes derndes | jelligkeit den Frohſi böh ſchei b di be 
habe ‚fehen. Es follte uns leid thun, wenn aus Herrn Referenten aus Greifswald am Schluſſe feines Berihts aus: 
fällige: eil d den Schluß zöge, daß in das frohe gefprochenen Wuͤnſche, in welde wir aus voller Seele einftimmen, fi 
eben it der allgemeinen und harmonifchen | verwirkiihen zu wollen, F. 3. 


H 
* 








— Ende — em unfall getzäßten — * 
e getönt babe und wir beeilen ; 
rg verfißern, da Die aufgefüßete afelmufit fi durch Concert- Beridt. 
und Zartheit bes Wortrages in dem Grade aus: (Berfpätet) 
babe, wie wir es von bem in ber Provinz bereits rühmlichft Stralfund, den 19, Juli 1835, 
Gonrad Schmidt aus Salzgitter gewohnt find. Wie es der Sommer mit dem, vom Winterfroſt zufammengeball: 


in der That nur eine allgemeine Stimme ber Zu: | ten Staube ber Erde macht, den fein gluͤhender Sonnenbtid wieber 
vernommen, und dem guten Schmidt wurde auflöft und zertheitt, und vom Winde in alle Weltgegenden wehen 

zu Theil, dab ein Er de eftellter Mufitfreund, | läßt; fo treibt er es aud mit dem vom Winter eng zufammengehals 
infenderd, Wohnung zus: | tenen —— „Publifum‘ genannt; er fegt ibm fo lange mit 
kinen auflodernden, berzerweiternden Dimmelsgräßen und Sonnenküffen zu, 

nerfennung in ben fhmeichelbafteften Aus- bis er wenigftens bedeutend an Umfang verloren, und bald ein Männe 
—. ein Lob, woburd augenfheinlic der Kuͤnſtler fein, bald ein MWeiblein, aud wohl ein Pärlein, als confo: ober bifs 
durch die materiellere Belohnung feiner Kunft erfreut | fonirendes Intervall fi) davon abtrennt, und auf foldye Art einen Theil 
durde ter diefen umſtaͤnden läßt es annehmen, daß der | diefer großen Seelenharmonie auflöft, Das ift denn eine allerliebfte 
dr. Berichterftatter, —* Urtheil als das eines Gunſtunge der Mufen | Sache für Manden dieſer lange eingepferht gewefenen, nun baft: 
ſt wo einige Autorität Anfprud machen kann, bie Lei en | freien, Menfdenfinder, und fie machen ſich biefe Abgeriffenheit vom 
es Et „der bei dem Willen und eigner Geſchi Gefammtlörper auch beftens zu Nupe, indem fie ſich noch mehr zer⸗ 
it nicht immer bie Zuhörer zu befriedigen im Stande ift, dem ge: —5— und vorzüglich durch aͤudere und innere Abſpuͤlungen und 

en Wortrage dis Conrad Schmidt habe vorziehen mollen, | Abmafhungen äu glätten, und vor zufünftigem, unbehaglihem Zwange 
erflären wir e3 und, daß der Herr Meferent nur feinen Sinn | und Kiebenbleiben zu bewahren ſuchen. — Mande tönende Künftiers 

des und glüdliher Weife micht ben des Gehörs durch die | feeie fliegt dann aud wohl, mit barmonifchem Fluͤgelſchlage, ins Weite, 
t affidirt e. Es war * nicht die Sache von zu Beit einige begeifternde Wonne » Melodieen ausftrömend, 

fonbern eine für den Stabtmufifus, die | die dem, der fie zufällig —— noch lange nachher das Herz mit 


den He a iner durhaus fubjectiven jede igen Grinnerungs durdbeben. 
heit e diefet wir denn aud) — en ähnlichen Kine hallte geftern, am Ißten, in ben Goncert 
, Keuntnif und Hertigleit des kunden, der Glauffenfge Gaal wieder, indem ſich darin zwei Tem 
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x ber Stockholmer Kapelle, bei ihrer Durchreiſe von bert nad 
—— Herr Bod, erſter gisck, unb Herr Bebrmann, erſter 
Violoncellift daſelbſt, auf ihren Inftrumenten bören ließen, 

Die, in beide Abtheilungen bes Goncerts einleitenden, Ouvertüren 
waren von F. eider und Gherubini und wurben wie oͤhnlich 
mit Gifer dirigitt und erecutirt, Zuerſt blies Hr. Bock ein Floͤten⸗ 
concert von Kulouz im zweiten Theil ein Divertiffement über The⸗ 
mata aus dem Seat üg, von Kummer, welches, wenn id nit irre, 
unfer beliebte F tiſt Jahn vor längerer Zeit auch öffentlich gebiafen 

at, Here B. zeigte in beiden Piegen eine außerordentliche Ringer: 
igteit und angenehmen Xon, welder befonders in ben höheren Res 
nen etwas ungemein Da und Weiches hatte. Gr beherrſchte 
ein Inftrument mit ber anmuthigften Leichtigkeit, und es fiörte bie 
Aubörer Beineswegs jenes tabelnswerthe, unangenehme Geraͤuſch bes 
Sthembolens, und die bem Mundioce bes Flöte vorbeifaufende Luft: 
maffe. In ben Gefdiwindläufen und den rillerfetten durgwirkten 
Bravourftellen brillirte er vorzuͤglich. Mir war es bann oft fo, als 
fen ich im Freien, und über mir jubilirten Schaaren u le 
ber er bie re bei langfameren Stellen wieder zur Erde ſenkien, 
um na einigen den Rube fi wieder binaufsufgwingen. In 
ben tieferen gehaltenen Roten vermißte ich aber etwas bie fonore 
Me des Zons, melde Hrn, Jahn’s Spiel auszeichnet, und durch 
eren Befid. Hrn. B.'s Wortrag ungemein an Reiz gewinnen, und bie weiche 
Monotonie ber Flöte überhaupt weniger fühlbar würbe, bie mich jebesmal 
etwas abfpannt, vorzüglich bei fo langen Plegen, mie bie vorgetragenen. 
Das Heine Aubitorlum fpendete dem bravenKünftier mit gewoͤhnlicher Art 
feinen Beifall; doch wollte ed mir fcheinen, als hätte bie Schwuͤle bes 
Sommertages ihn ein . rn erfhallen laffen, als es in 

n. Ja 


i i te bed n ber Fall en moͤchte. 
einem Winterconcerte 3 a = Km en, —* 


heerdenweiſe, oft 
noch 


im Vergleich zu andern 


ei 
a hr 


t f} 
—— gehabt, ein außerorbentlich Hatfchfüchtiges Publikum zu ge: 


abren, Eine mw 
vehten Zeit ea wird. — Bor Allem, obgleih bas Banye 
16 dab an an ham 
nig anſchmiegend unb au 9 A — 
radieſe 


ler die goldene 
33 * —5 
ſes ſprach ſehr 
vr @. ift fein gewoͤhnlicher Fingervirtuos z er befigt neben ber 
BT. Pasta =. no 8 was in jedem Tone ſich laut 
macht. Se Bogenführung, rundes, Mares Arpeagio, ſchoͤnes Stars 
cato, ſchmelzendes Portament, pralle Zriller und Läufe, fihern Ein: 
fag und reine Doppelgriffe vom kleinſten bis zum größten Intervall; 
ein voller marfiger Orgelten in ber Ziefe, und in ber höhern Spaͤhre 
fenft bittenber Eon ; = —— — feinen Vortrag. Gr fpielt, wie 
„ Romberg, bie Saden auswendig. — 
Dan Berk machte ein Goncertino von Dotauer, "von beiben 
Könftiern ausgeführt. Diefes iſt eigentlich für Biolin und Bioloncell 
ieben und effectuiste weniger mit Floͤte, da die Klangverſchieden 
t biefer und bes Wioloncells zu groß und erflere dadurch jedenfalls 
k Racıtheit ift, ee 
Au bedauern war bie geringe Theitnahme des Yubtitums; ber 
Saal mochte kaum 60 Zuhörer faſſen; das ift eine alte Ge⸗ 
fhichtel Binterher bedanert man. — Den briben braven Künftiern 
meinen berzlichften Dank, und mögen fie in fälterer Jahreszeit ein: 
mal —— fie werden das Publikum dann gewiß auch wärmer 
finden und — einen vollen Saal, = 


. Wallensteinsfeier. = 17 
auperibus d seminet 
Ut sigetes — — * er 
ortunatas I. 5. r. 18. 
In bem Testen Stüde ber Sunbine d i 
ens ber Johannis Kinblein einer —38 —— 
r dem Hrn. Verfaſſer jenes Au der Antheil an 
3 —— — veranlaft, 
ene Di ung ‚einer 
Jar miade v zei . er 
Yrmenbeuf Rai {em web vun wider are Be 


Bergnügen batte — nung zu tbun, 

. Bor mehreren I legirte ein hiefiger achtbarer um dat Ger 
meinwohl verbienter vger unter mehreren Bermädtniffen eine 
Summe, beren Binfen Teiner weitern Verwaltung unterworfen, zu 
dern direct von einem ans ber Famille des Zeftators im die Bände 
ber Armen im Gt, Iohannis:-Armenhaufe am 23. Juli ald eine Erin: 
nerung an ben Mallenfleinstag vertheilt werden follten. Diefe Werfüs 
gung ift ee befolgt, und früher von dem Enkel des Teſta— 
tors, ber ſich ein Verzeichniß der Armen geben ließ, und fo viel dazu 
legte, als nothwenbig war, um jedem eine runde Summe reihen zu 
tönnen, die Bertheilung perfönlih gemadt, 

Imn biefem Jahre war biefe Austheilung mit einer religiöfen Felere 
lichkeit verbunden. Um 3 Uhr fanden fih der Gert Beoolimäctigte 
und bie Persen Abminifiratoren in dem Rocale des Armenbaufes ein; 
eftlih war alles mit Blumenkrängen und Sträußern gefhmädt, eine 
pi von miehr denn hundert, fämmttich alten, abgelebten Leuten, 
der nach feiner Art feſtlich und reinlich gekleidet, füllte, auf Banten 
figend, das Berfammkungs: Zimmer, und begtößte — aufſtehend — bie 
eintretenden Borgefegten, für welche am ber einen Seite ein Tiſch mit 
Blumenftröußern beiegt und Stühle geftellt waren, Nachdem die Herz 
ren Plah — zeigte der Herr Bevollmaͤchtigte der Erben des 
Zeftators in einer kurzen Anrebe an bie Armen den Zweck feiner Ges 
genwart an, in welcher er bes Stifters und deffen Abſicht lobend ge 
dachte. Dierauf warb, unter Wiclin « Begleitung, bas kied: eichfrs 
Jeſu, wir 16, von allen Anmefenden gefungen, darauf von bem Sprifes 
meifler das: „Water, ben und Jeſue offenbaret” mit lauter Crmme 
veriefen, bann bas Bieb: „„Derr, wir fingen deine Ehre” ungeftimmt 
und nahtem ein Gebet verlefen, mit bem Liede: „Run banket alle 
Bett” geihloffen. Dann begann bie Vertheilung ber Gelber an 113 
Goncurrenten, weldem eine Eurze Grmahnung, bied Seſchenk (von 
— & Perfon) dem Wunſch des Gebers gemäß mit Ruhe und 
an? für den fhon längft entfchlafenen Stifter beliebig zu verwenden, 


te, 

* Ref. geſteht aufrichtig, daß ihm biefe auf fo freundllche und win 
bige Art gefhehene Wertpellung dieſer Meinen Gabe ſeht anfprac, und 
die froben Gefichter der alten Leute, theilweife mit [hnerweißen Doc: 
een, fehen, ihm eine wahre, innige Freude gewährte, 

& würbe. nicht unintereffant feyn, eine genauere ——— über 
dies Legat, vielleicht durch Dittheilung bes Paſſus im —— wel⸗ 
her baffelbe betrifft, zu erhalten, und manchem warern Bürger Etrak 
unds dürfte ed angenehm kon wenn bie Tage, an welchen Feſtlich⸗ 
eiten biefer Art, wohin aud ber Dorotheentag ber Batfenkinder zu 
rechnen feyn dürfte, etwas allgemein befannter wären; e# dürfte bies 
Manchen veranlaffen, Zeu— efer Feſtlichkeiten und fo ſchuldlofer Were 
gnuͤgungen zu ſeyn, und Sinn zum gutigen Beitrag zu benfelben 
Fe dolle Yustpeit der Speifen im Johannis: Armenbanfe, 

ie iche Xu ung peifen im Johannis : Arm 
welcher Ref. jüngft an einem Sonntage mit Vergnügen beimohnte, 
wird fürwahr Jeden, ber fie ficht, fo wie bie findlihe Anhänglichkeit 
der lieben Alten an ben Speifemeifter und deſſen gen, an bie fie 
nähft gewiefen, und bie 838 für die Bedoͤrfniſſe berfelben 
fo unermübet treu beforgt find, mit wahrer Aufriebenheit erfüllen, 

Möge biefe kurze Relation Beranlaffung feun, dab in Zeftamenten 
biefem Armenhoufe größere kLegate zugewendet werben; benn fo lange 
— te Yr = er it 72* wird, 
verbient biefe An) um fo me als nur wahre fa ver 
laffene alte arme Leute in derſelben Zufugt unb — — * 
Berichtigungen. Im cypriſchen Wiegenliede (Rr. 59, der Gum 

dine d. 3.) leſe man 3, 4. flatt na deren — J 

8.236 im GorreöponbenzArtikel [. m, Am 12, d. M. flatt: Am 13. 


CHierpei das „‚Olteratur« und Fnieligenpblatt Mo. 61,75 


Herausgegeben, gedrudt und unter veribnlicher Werantwortlichkeit verlegt von W. Hausichilbt. 
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Hochgesang der Preussen. 
Am 3. Auguſt 1835. 


Gelobt fen Bott, der ung geichentt 
Den König, der uns liebreich lenkt; 
Gelobt fen Bott, der ung beglüdt 
Und unf’ren Thron fo heil geſchmuͤct; 
- Dort firablt ung Wahrheit, Lich’ und Recht, 
Und jede Tugend rein und dcht; 
Dort wohnt die Gottesfurcht der Macht, 
Die ung beſchuͤht und treu bewacht. 


Chor. 
Klinget Pofaunen und Harfen und Flbten, 
Singt Ihn, von Morgen» zu Abend -Errbtben; 
Jauchzet ihr Voͤller, an Strömen, am Meer, 
Fern’ in den Ländern, in Bergen umher; 
Singet und betet zum Schöpfer der Welt, 
Daß er den Kbnig uns ſegnend erhält! 


Heil König Dir, im weifer Huld, 

Bol Heldenmuth und vol Geduld, 
Du waͤgſt mit feſter Hand das Recht 
Dem Bürfen, wie dem niedern Knecht; 


Du finneft Deiner Vblker Gluͤd, 

Es theilt Dein Herz ihr Mißgefchid, 

Und drobt der Feind im Kriegesfeld, 

Dann führft Du felö Dein Heer als Held. 


Ebor. 
‚Klinget Pofaunen! ze. 


Heil Kbnig Dir, bei Mecht und Kraft 
Beihirmf Du Kunſt und Wiſſenſchaft, 
And Bild und Marmor fingt Dein Lob, 
In Tempeln, die Dein Arm erhob; 

Dir fagt’s der Tag, Dir fagt’s die Macht, 
Es grünt Dein Voll in Blüthenpracht, 
Und Gottes Huld fült Deine Bruft, 

Der Batertrene fih bewußt. 


Chor 
Klinget Pofaunen! x. 


D Bott, beſchirm' des Königs Haupt, 

Den Lorbeer, der die Kron' umlaubt; 

O ſttahl fein Schwerdt mit Segens Macht, 
und ſtaͤrk fein Mug', das uns bewacht; 
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Dei’ feine Bruft, bein heilig Schild, 
Sein Heri, das kuͤhn und vatermild ; 
Zerfireu’ den Feind, der je bebräut 
Den Hohen, der nicht Tüde fcheut. 


Chor. 
Klinget Pofaunen! x, 


D Gott, beſchuͤt' des Königs Haus; 
Vertrauend ſchau's zu uns hinaus; 
Für Ruhm umd feines Königs Blut 
Wagt frob der Preuße Glüd und Gut, 
‚ Und Gluͤd und Gut, er haͤlt's ia feſt, 
Weil ihn fein König nie verläßt. 
So bir’ die Welt, der Preuße ruft: 
Dem König treu, bis in die Gruft! 


Chor. 

Klinget Pofaunen und Harfen und Flöten; 
- Singt Ihn, von Morgen» ju Abend» Errötben‘; 
ı  --Zauchzet Ihr Völker an Strömen, am Meer, 

Gern im den Ländern, In Bergen umbers 
Singet und betet Jim Schdofer der Welt, 
Daß er den König uns anddig erhält. 
v. Kuroweti⸗Elchen. 





Die schöne Dalecarlin. 
(Eine Scene aus dem Leben der neueſten Zeit In Stockholm.) 


Vor mehreren Jahren kam aus der Provinz Dalecar⸗ 
lien eine junge Bäuerin (auf Schwedifh „„Rulla” genannt) 
nah Stodholm, um in der Hauptftabt Arbeit zu fuchen. 
Das Einteeffen folcher Bauern und Bäuerinnen aus Da; 
lecarlien findet gewöhnlich mit dem Beginn des Fruͤhlings 
ftatt, weshalb man ihnen den Beinamen der nordiſchen 
Schwalben gegeben hat. Sie langen zu jener Jahreszeit 
in Maffe inder Stadt und Umgegend an, um bei den ern, 
bei Bauten und fonftigen Arbeiten ihr Unterfommen zu fin 
den. Mit dem Ende des Herbfted kehren fie nach ihrer 
Heimath wieder zurück‘, und leben dann in dem nördlichen 
Klima ihrer Provinz den Winter hindurch von den Er; 

arniffen, die fie den Sommer über gemacht haben. Diefe 

enfchen find gern gefehen und finden ein leichtes Unter: 
tommen, weil fie burch Fleiß, Arbeitfamkeit und Ordnungs⸗ 
liebe vor allenhbrigen Arbeitern der Hauptſtadt fich auszeichnen. 

Die junge Bäuerin, von welcher hier die Rede f 

fol, fand mit mehreren ihrer weiblichen Cameraden fogleich 
nach ihrer Ankunft in der Hauptftadt, bei dem Reubau eis 
nes anfehnlichen Privathauſes, Beichäftigung. Hier lebte 
fie längere Zeit fl und unbemerkt, nur die ſchwere Ar— 
beit eined Handlangers verrichtend, und nur einige Wenige 
bemerften hier, mit welchen äußeren Reigen die Natur diefe 
fchlichte Bäuerin begabt hatte. Doch nicht immer follte 
eine folche Schönheit verborgen bleiben. waren zwei 
Jahre vergangen, ald der. Eigenthümer, bei dem die Kulla 
in Dienft ftand, denn, wyahrſcheinlich mar. ihm ihe ſchoͤnes 
Ausſehn wicht entgangen: und er Dachte, davon vielleicht 
BVortheil ziehen zu können, ihr auftung, von feinem unfern 


men blieb daher nichts übrig, als zu gehordyen. 


"Die 


der Stadt gelegenen Gute fernerhin die Milch nach ‚dem 
Markte zu fahren und fie dort feil zu bieten, : 

Earin Ersdotter — dies iſt der Mame der fehbnen 
Kulla — erfchien fomit eines Morgens mit der beſcheide⸗ 
nen Equipage eines Milchlarcens auf dem fehr befuchten 
Marktplage der innern Stadt Stockholms, um ihre Waare 
dafelbit abzufegen. Kaum aber dort angelangt, wird fie 
von mehreren vorübergehenden Männern bemerft. Man 
glaubte eine Fee, verkleidet als Milchmaͤdchen, zu feben, 
doch feider, in dem fo hoͤchſt unvortheilbaften Eoftüm ei: 
ner Bäuerin aus Dalecarlien. Man bleibt ftehen, lorg- 
nettirt, naͤhert ſich und redet die Schöne an; Feder will 
fich überzeugen, ob fie wirklich ein menfchliches Wefen fey; 
der Haufe vermehrt fi und wird immer ungeftümer; dem 
Mädchen wird endlich bange, fie peitfcht ihren Pegafus an 
und entflieht auf ihrem Milchkarren aus dem Kreife der 
ftaumenden Gaffer. Die Menge bleibt noch eine Zeitlang 
eben, und Jeder fragt fih, ob es eine himmliſche Er— 
fcheinung geweſen, die er geſehen. 

Mehrere Tage vergingen und die Schöne kehrte nicht 
wieder. Die junge Bäuerin hatte ſich nämlich gemeigert, 
von Neuem mit der Milch nach der Stadt zu fahren, aber 
der gerwinnfüchtige Hausherr befahl und drobete; = Ar⸗ 
Kaum 
ift fie indeffen auf dem Marftplage wieder angelangt, fo 
ermeuert fich diefelbe Scene, tie beim erſten Male ihres 
Erfcheinens, ie Bäuerin iſt ſtets umringt von einem 
Schwarm von Enthufiaften; ihre Milch ift in einem Nu 
verkauft und; ihe bundertfach bezahlt. So geht es jeden 
Morgen, wann fie fich auf dem Marftplaß ſehen läßt. 

anner fcheinen wirklich wie von einem Schwindel 
ergriffen, jobaid fie das reizende Milchmädchen getwahren; 
Feder will einen Blick ihrer ſchoͤnen Augen auf fich gezo⸗ 
gen, mit ihr gefprochen, von der Milch, die fie feilbietet, 
getrunken haben. Das Mädchen mußte zulegt weder aus 
noch ein, ihe ſchwindelte vor allen Huldigungen und Schmei⸗ 
heleien, die ihre dargebracht wurden, und mit Dank vers 
nahm fie dem geftrengen Ausſpruch der Stadtpoligei, die 
ihe ferneres Erjcheinen auf dem Marktplatz uñterſagte. 
Wirklich war die Öffentliche Drdnung durch den Zufams 
menlauf einer fo zahlreichen Menfchenmaffe, die alle zus 
gleich die reigende Bäuerin fehen und bewundern wollten, 
mehrere Male geftört worden. 

Wie ein Lauffeuer hatte ſich natürlich das Geruͤcht 
von dem Dafeyn des ſchoͤnen Milchmäbdchens in der gans 
— Stadt verbreitet. Der Ruf ihrer Schoͤnheit war in's 

auſendfache vergrößert worden. Alles wollte fie ſehen, 
fie ſprechen und an den feelenvollen Blicken ihrer großen 
fchönen Augen fi meiden. Man vergaß alles Andere, 
und nur das fchöne Bauermädchen war das Stadt» und 
Theegefpräh. Alle Maler und Hupferftecher. waren in 
Bewegung, dat Portrait der allgemein Bewunderten anzu⸗ 


fertigen. : 

fein wo fie jegt ſehen ? role zu ihr 'gölangen? Preis 
lich war dies ſchwer, doch hätte fie fich auch in dem tiefe 
ften Abgrund der Erde, oder wer weiß mo verborgen, fie 
würde ausfindig gemacht worden ſeyn. - Deffenflich durfte 
fie ſich indeffen nicht mehr fehen laſſen, um die Sicherheit 
und Ruhe der Stadt wicht von Neuem zu ſtoͤrenz man 
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daher auf die dee, fie zu fich in bie Behaufung eins 
den zu laſſen. Die höheren Familien der Stadt mac: 
ten den Anfang, und diefe Urt, die Schöne anfichtig u 
werden, wurde darauf fo Gitte, daß die reizende Kulla 
während des leßtverfloffenen Winterd nichtd weiter thun 
konnte, ald fich aufleiden und fich in Gefellfhaft begeben, um 
dort angeftaunt und bewundert zu werden. Den Bäuerin, 
nen aus. Dalecarlien fehlt ed in der Regel nicht an na- 
thefichern Berftand, und die Ratur hatte auch in diefer 
unfere Earin beguͤnſtigt. Um fo mehr erregten 
ihre narhrlichen Antworten, im Verein mit dem Tieblichen 
Heußeren,. bie größfte und allgemeinfte Verwunderung. 
(Schluß folgt.) 





Sreundschaftliche Epistel eines Ereifswalders an 
Die Yungfer Sundine. 


Sie zählen viele Werehrer von ber Newa bis zum Rhein, an ber 
Der, an ber Spree, an der Prene, am Rick; zu ben legteren gehöre 
ih. Sie befigen alle Vorzüge eines gebildeten Maͤdchens, wenn Sie 
aud ihre Schwächen theilen. Sie find kein Modepuͤppchen, fonbern 
treten immer in berfelben @eftalt auf. Sie find patriotifh, benn 
Sie Heiden ſich nie anders wie ſchwarz und weiß. Sie haben einen 
guten Ruf — noch find Sie nie unter poligeiliher Aufſicht geweſen. 
Raͤthſelhaft find Sie, wie alle Mädchen, obgleich Sie uns in ber 
legten Zeit wenige zu löfen gaben, Muftcafifch find Sie, benn Sie 
geben oft ein richtiges Urtheil. Hierin könnten Sie indeß Ihre Kennt: 
niffe noch febr bereichern, wenn Sie uns einen Beſuch machten. Eie 
glauben nicht, wie mufifalifh man bier ift — bed Nachts treiben wir 
die Bocal: und bes Tags die InftrumentalsMufit auf den Straßen, 
Anberöwo ift man gegen uns in der Cultur noch zurüd, denn da 
treibt man dieſe olhmpiſche Kunft nur an Markttagen, hier Jahr aus, 
Jahr ein. Die Wirtuofen werben bier reichlich gepflent — man könnte 
teiht in Berſuchung gerathen, zu fragen, ob bier eine Akademie böh: 
miſcher Studenten fey? Sogar bie Schlafröde fpielen am offnen Ken: 
fer Guitarre. Wiffenfchaftlih find Sie — viele Ihrer Schweftern |; 
Eönnten ein Beifpiel an Ihnen nehmenz' wöchentlich ſchreiben fie zwei⸗ 
mal an — Sie wilfen fogar, was bie Ochſen in Berlin gelten, um 
danach Ihre Einkäufe zu machen — öfters werben Sie langweilig — 
doch Ihres Orbnungsliebe wegen überficht man bas Anſchreibebuch. 

Nie haben Sie ben Anftand verlegt — haben Cie auch nun 
ſchon lange Zeit mit dem. freiwilligen Jäger herumgetaͤndelt — wie 
viele Ihrer Schoeſtern machen es nicht: eben fo, ohne daß eö Jeman— 
dem einfältt, etwas übles davon zu denken, Sie find auch ironiſch, 
amd bies ift der Punkt, woröber ih Aufklaͤrung erbitte, &ie wiffen, 
daß man nicht in Wort und Schrift fünbigen fol; ben Vorwurf kann 
ich Ihnen nicht machen, aber bitblih haben Sie ſich gegen ihre Schwe: 
ferftadt verfündigt — das Erhabenfte in unfern-Ringmauern haben 
Sie angegriffen — marum.thaten Sie das? Mit Dank und Be 
wunderung betrachteten wir unfer, neues Thor — da gaben Sie uns 
von Ihrer Hand eine Meine Abbildung beffelten — doch fehlt in 
der Wirklichkeit die Glorie — die Victoria — wofür fie ein Paar 
Greifen, das Stadtwappen haltend, hinfegen, bie nicht exiſtiren. Was 
wollen Sie damit andeuten? vieleicht verbinden Sie mit bem „Breif”‘ 
das Wort „Breifen‘‘ — daß dieſer Bau hart In bie Gafle ber Gom- 
müne gegriffen? oder, daß bie Fabelthiere hineingreifen follen. in bie.| 
alte Werfaffung? und nun als Stabtwappen — was erblick ih1? eis - 


nen Büffelätopf! *) — in Mecklenburg ift es etwas gewoͤhnliches, 
aber feit wann hat in Pommern ein Büffel als Stadtſchild parabirt? 
‚Hierüber müffen Sie ſich rechtfertigen; ich weiß dieſe Perfiflage nicht 
zu deuten, fo viel ich meinen Kopf auch angeſtrengt. Sonft ift bie 
Fagabe ganz fo, wie Sie fie gejeihnet — das Thor hat noch zwei 
thörichte Eingänge für Fußgaͤnger, denen gleich beim Eintritt bie 
Lehre gegeben wird: „zuaufehen, daß man nicht falle,” denn es fuͤh— 
ren 2 Stufen hinauf, und 2 wieber hinab — ein eifernes Gitter 
trennt die thörichten Eingänge vom Hauptthor. Hauptſaͤchlich um 
ben coloffalen Säulen als Stügen zu bienen, bie das Gebaͤlk nicht 
tragen Eonnten, und daher von Fachwerk aufgefegt ift, welches fich 
aber recht hübfch ausnimmt. Zur Vorſicht Hat man bas innere Thor 
mit Stirnbolz gepflaftert, um feine Erfhütterungen zu erregen, Cie 
ſehen alfo, meine Theure, daß Sie gar nicht noͤthig haben ſatyriſch 
zu feyn, wenn ie die Abficht gehabt, es zu wollen. Hoffentlich 
werben Cie aud eine Abbildung ber neuen WBrüde mit ber bar 
rauf angelegten Eifenbahn liefern — man fagt, daß bei der projectir: 
ten von Berlin nad Leipzig diefe zum Muſter genommen wird, 

Sie find moralifh. Die Moralität nimmt bier von Jahr zu 
Zahr zu — den Beweis liefert dad neu errichtete Arbeitähaus; mit 
ber größten Mühe ift es nicht zu bevötfern — ja, im Winter war ein 
folder Mangel an weiblichen Bewohnern, baß die in bas weibliche 
Fach einfhlagenden Arbeiten, als Kartoffelſchaͤlen x, von dem männ: 
lichen. Perfonale verrichtet werden mußten. Sie find nüchtern und 
mäfig — das find wir. auch, ohne daß ein Mäßigkeitsverein eriflirt, 
denn felbft am Scheibenfchußtage ſah ich vor dem feierlichen Ausmarſch 
ber Schäsen, Morgens 10 Uhr, Beinen Betrunkenen. 

Sie find aud Kennerin des Theaterweſens — mit welder Rad: 
fiht haben Sie niht Ihre Recenfionen abgefaßtz ich freue mich ſchon 
über Ihr Urtheil, wenn bie bier jept anmwefende Bethmannfde Ger 
ſellſchaft dort wieber eintreffen wird — bas bebrängte Feine Locale 
verbittert einem bei biefer Dige ben Genuß, und e6 ift unbegreiflich, 
daß das Hiefige gebildete und viel thellnehmende Publicum nicht das 
für forgt, daß biefem Uebelftand abgebolfen wirb, der Leicht zu befeitis 
gen wäre, wenn er einige Unterftügung fände. Herr Bethmann 
beklagt fih, die fhönen Decorationen hier gar nicht anbringen zu 
können; er bat allein zu DOberon 10 neue Decorationen malen laffen, 
und Eoftet ihm biefe Oper in Scene zu fegen an 1200 Thaler, B. 
wird auch bier biefe Oper geben, allein alle Illufion wird geflört — 
wenn ſelbſt bie Schaufpieler alles aufbieten, bas Möglichite zu Leiften, 
müffen Te oft mit Aufopferung ihrer Gefunbheit und Stimme bei 
biefer fürdhterlichen Hige, wo felbft bad Publikum wie in einem Dampf 
bade figt, fih auf das Außerfie anftrengen — leicht gekleidet kommen 
fie in bie von Brettern aufgefchlagene Garberobe, wo ein beftändi« 
ger Zug, und Erfältung unvermeidlich iſt. Die Gefellfhaft hat ſich 
feit vorigem Sabre vergrößert und verbeſſert. Wir bemerken, baf 
Herr Bofin binfichtlic feiner Action viel gewonnen — bie Demoi: 
felles Brüning und Müller, bie fonft alle Abend figuriven muß: 
ten, Eönnen nunmehr gefhont werden, ba bie Direction bie Demoi: 
felle Eeonbardt, früher auf ber Königl, Bühne in Berlin, engagirt 
bat, und wir erinnern und, wie biefe talentvolle Kuͤnſtlerin mit Br, 
v. Hagu mit vielem Beifall zufammen fpielte, HSierdurch iſt die 
Lüde einer tragifhen Schauſplelerin volltommen erfegt, Einen Hek 





*) Febigefhoffen! Nehmen Sie nur gefäligft eine koupe zur 
Hand, und: Sie werben finden, daß die auf unferer Ib: 
bildung, auf, der Stelle, wo in ber Folge dad Stadtwappen 

‚ _parabiren wirb, angebradhte Werzierung eher einer Korngarbe 
als einem Büffeistopf gleicht, Anmert, des Sehers. 
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den erwartet man ebenfalls, 
treten wird, und fo fann man wohl mit Recht behaupten, daß für 
ein Provinzials Theater nit beffer geſorgt werben kann, und 
von Seiten des Publicums eine rege Theilnahme erwartet mer: 
ben barf. 

Sie follten fi mal auf Ihren Mufdelmagen fehen, weicher, bei: 
Läufig nefagt, noch flacher und ſchneller wie das Roftoder Dampfboot 
gehen fol, und zu Eldena landen, und feben, wie weit es mit bem 
landwirthſchaftlichen Inftitute ift. Sie werden finden, dafı ſchon eine 
Anzahl Böglinge von allen Gegenden eingetroffen, Es ift feine Sorge, 
daß diefe Anftalt viel Heil verbreiten und für die Provinz von gros 
Sem Rugen feyn wird — ber Herr Director Schulg fheint gam ber 
Mann zu feyn, ein fo umfaffendes Werk einzurigten. Das Opfer, wel: 
ches die Akademie dadurch gebracht, ift beinahe durch die neue Wer: 
pachtung zweier Güter gedeckt, bie num jährlid an 3000 Thaler mebr 
Pacht geben wie ſonſt. 





Theater - Bericht aus Greifswald. 


Greifswald, ben 27. Juli 1835, 


Er zählt die Häupter feiner Lieben, 
% Und fieh’ ihm fehlt manch’ theures Haupt. 


Mit Vergnügen erfülle ih Ihren Wunſch, Ihnen ab und an ei: 
nige Nachrichten über bie diesjährigen Keiffungen der Roftoder Schau: 
pieler : Gefellihaft zukommen zu laffens bevor ich jedoch den Bericht 
ber die erſte Vorftellung, ber ich beiwohnte, beginne, einige Worte 
über den jegigen Standpunkt der Bühne: 

Eine Gefellſchaft, die erft feit einigen Jahren beftanden, und bie 
noch dazu als eine Pflangſchut⸗ für junge aufleimende Zalente einem 
eroigen Wechfel unterworfen ift, — wo die Kräfte der Bühne durch 
ein fortwährendes Gehen und Kommen faft monatlid verändert wer: 
den, follte meines Beduͤnkens nicht mit dem Maaßftabe gemeffen wer: 
ben, womit man ftebende Theater, bie einer vieljährigen Ausbildun 
fi erfreuen, zu mefjen gewohnt iſt. Rechnet man noch dazu, ba 
— — immer mehr Unfällen ausgeſetzt iſt, und mit uns 


ine 
end mehr Schwierigkeiten zu kämpfen bat, als eine Öffentliche, in 
der Sonne ber Hofgunft wuchernde; fo darf Ref. hoffen, von dem 


größeren Theil des kunfttiebenden Yublifums nit mißverftanden zu 
werden, mern er mitunter bie ſtrengeren äftbetifhen Anforderungen 
bei Seite fegen, und einen Maaßſtab anlegen follte, ber ben Unter: 
ftügungen entfprict, die das hieſige Publikum der Anftalt zu leiſten 


ve 
——— biefem Geſichtspunkte dieſe Bühne betrachtet wird jeber, 
ber nicht Übertriebene Anforderungen macht, gs nern. eingefteben, 
daß fie den Hülföquellen nad, die derfelben zu Gebote fteben, Unglaub: 
liches leifte. Oper und euftfpiel ift fehr vollftändig und größtentheils 
mit fehr tühtigen Schaufpielern befegt, und felbft für den Ghor, bier 
en gorbifhen Anoten für kleinere Bühnen, ift durch die Einrichtung, 
aß jeder von der Gefellfhaft, der nicht anderweitig im Stücke be 
fäftigt if, barin mitwirfen muß, fehr brav geforgt. Minder erfreu: 
liche Refultate bietet das Schaufpiel dar, Ginzelne Luͤcken ſind durch 
ben Abgang mehrerer brauhbarer Mitglieder noch fühlbarer gemor: 
dem; bas Bach der Heibenrollen ift dutch ben Abgang des Deren 
MWinger, ber namentlich im ättlihen Heldenrollen mit vielem Gläd 
auftrat, ganz unbefegt. Doc forgt fhon, wie man hört, bie Direc: 
tion dafür, diefe Cüden bald auszufüllen, und man kann daher hoffen, 
und das Repertoir noch mit el: 


daß auch dies ſich bald ausgleichen 

nigen Haffifhen Werfen bereichert werde, — wi 
Sonntag, den 26. Juli: „Precioſa.“ — Diefes buntihedige Bild: 

den hält fih, ſey es nun durch Webers Mufit oder durch Stetzfuß 


und Donnerwetter, nod; immer auf bem Repertoir, Trog dem, baf 
es ſchon feit einer Reihe von Jahren ein Lieblingeſtuͤck unfers Publi⸗ 
tums gewefen, erkaltet doch die Theilnahme an bemfelben nie; gleich 


ber für Deren Winger aufs  presids für Direttor, Acteur umb Publitum, bringt es jenem eine volle 


Kaffe, diefem Beifall. und das Publitum lat und weint — und was 
verlangt man weiter? 

Die Titelrolle, in der fih im vorigen Jahre Mad. Brünin 
audzeihnete, war heute im Beflg einer Demoifelle Leonhardt, na 
einem ber früheren Theaterzettel von ber Koͤnigl. Bühne in Berlin. 
Die. L. ift eine noch jugendliche rg viel verſprechend, und au 
bereitö auf eine nicht unerfreuliche = ausgebildet, Wenn Ich 
und rege Kunſtliebe fie fortwährend auf ber einmal betretenen Bahn 
leiten, fo wird fie gewiß bald dem ſchoͤnen Ziele der Vollendung um 
ein Wedeutendes näber fommen. Won der Ratur mit einer angeneb: 
men @eftalt und einem, wenn auch nidt vollen, fo doch wirffamen 
Sprabergan ausgeftattet, dürften hochtragiſche Charaktere fih_am 
meiften für fie eignen; weniger f&heint ibrer Individpalitaͤt die Dar: 
Reilung der naiv: fentimentalen Seiten bes Maͤdchenherzens ju ge 
ingen. 
Bei der Auffaffung biefer Rolle fhien ihr nur bie Lobrebe bes 


Alonzo: 
Wo Natur in kuͤhnem Schwunge 
Sich gewagt zu folder Höhe ac, 
vorgefhwebt zu haben: Durd, das Würdevolle ihrer Außern Haltung 
den rohen Bigeunerhaufen beberrfhend, vernadläffigte fie ganz bie 
übrigen Seiten biefes Charakters, ie Preziofa iR eine danfbare, 
aber auch ſchwierige Aufgabe, wenn fle für ein gebildetes Publikum 
befriedigend gelöft werden fol. Faſt alle Zweige der Empfindung 
und bramatifher Fähigkeit find in berfeiben enthalten. Würde und 
Adel, aber auch Muthwille und Raivität find in den engen Rahmen 
diefes Bilbchens eingeſchloſſen, und biefes leglere war ed, was Dile, 
®, ganz überfab. Daher fiel die Scene mit, Alonzo im 2, Aft matt 
8 22 auch ihre Erkundigung nach demfelben im 1. At blieb wir: 
ungelos, 
Herr Ghriften, als Alonzo, zeigte Fleiß und Eifer, Anerkennung 
verdient mod bei ihm als einen Anfänger die Mößigung im Gebraude 
feiner Mittel, Ein Näheres über denfelben naͤchſtens. Die Uebrigen 
Mitwirkenden trugen alle nad ihren Kräften zum Gelingen bes 
Ganzen beiz befonders ergöste Madame Astor! als Viarda durch 
ihr Kichern und Herr Weym ann als Schloßvoigt durch fein Dom 
nerwetter, Die höre waren gut befegt, nur ſchien das Echo aus zu 
weiter Ferne zu kommen. Nädftens mehr. 6 





Bemerkung und Anfrage. 


Greifswald. 

mas der gute Anftanb erfordert, 
und feibft den Anforderungen einer übermäßig flrengen Scidlichkeit 
zu entfprecben gern bereit iſt, erlaubt sich folgende merfung unb 
Anfrage. Ein Theil unfers badeluftigen weiblihen Publitums, bedient 
ſich in den Rrühftunden zur Fahrt madı ber Wo und zuruͤck einer 
der beiden Öffentlichen Treckſchüten, obme jedoeh — wohigemerkt — 
diefelbe einmal für alle, zu feiner ausfchließlihen Benugung beftel it 
zu haben. Run trifft e6 fi mitunter, daß diefer oder jener anftän: 
dige Mann, der entweber vorher gebadrt hat, oder auf ber Wyck wohnt, 
fich derfeiben Treckſchute bedient, um nach der Stadt zu gelangen, — 
verfteht ſich ohne den Damen irgendwie beſchwerlich zu fallen. Brage : 
{ft eine folde Teilnahme von unferer — ber Männer — Seite an 
ber Rüdfabrt unfhidlih, und warum? NB. die Damen gehen 
fo gelleidet, daß fie nad 9 Uhr vom Landumgeplase nad ihren mit 
unter weit entlegenen Wohnungen fich zu begeben keinen Anitand nr 
men. ferner: ift es weniger unfhidlid, wenn Damen R 
mittand fi der von uns Männern benugten Treckſchute zur Fahrt 
nad ber & bedienen, und warum? Endlich; erfordert es nicht 
etwa auch die Schietichkeit, daß die in den Fruͤhſtunden von den Di: 
men benugte Treckſchute von einem weiblichen Shiffsführer und 
dito Steuermanne bedient werbe? 


Jemand, ber zu wiffen glaubt, 








(Hierbei das „‚Biteratur« und Sintelligengblatt No. 62.) 
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Neugriechiſches. 
1. Epprifches wiegenlied. 


Heilige Marina, wieg' es ein, 
Heilige Sophia, lull es ein; 

Nimm es und trag' es hin zum Hain, 
Daß es ſchaue die Bluͤthen all, 
Daß es höre die Voͤgel all. 

Aber bring’ es ung wieder bald, 
Daf es nicht ſuche der Vater fein 
Und nicht fchlage die Diener fein; 
Daß es nicht fuche die Mutter fein, 
Und fi gräme und weine viel, 
Und ihre bitter werde die Milch. 


2. Der nädtlide Bang. 


» Mutter, neun der Söhne haft du, haft ein einzig Töchterlein, 

Das du wäfcheft, wann es finfter, das du flichſt, wann's helle wird; 

Dem das Mieder feſt du ſchnuͤreſt, = pe Mond am Him- 
me 

Ihrethalben kam Bewerbung ber zu bir aus Babıfon; ) 


*) Bagdad. 


Gieb fie, Mutter, gieb Areten, gieb fle in die Fremde hin, 
Daß auch mir der Troft nicht mangle auf dem Wege, den Ich geh.” 


„„KRonftantin, du bift verfiändig, doch nicht wacker foracheft du; 
Kommt mir Kummer oder Freude, ſprich, = trägt fie dann mit 
mirw/ü 


And er ſtellt ihr Bott zum Bürgen und die heil gen Märtyrer, 
Kim’ ihr Kummer oder Freude, wol’ er gehn und holen fie, 


Und es kommt ein böfes Schaltiahr, und die neun fie flerben al; 
Anf dem Grab des Konflantinus rauft die Mutter ſich das Haar. 


‚Komm herauf, mein Konſtantinus, haben will Areten ich; 
Stellteſt du doch Bott zum Buͤrgen und die heil'gen Märtyrer, 
Kim’ mir Kummer oder Freude wollte dur fie holen mir,“ 


Und in mitternäht'ger Stunde geht er hin und holt fie ihr. 
Und er ficht, wie fie das Haupthaar — ſich im Mondſchein 
laͤmmt. 
‚Auf und komme, Aretula; auf, die Mutter harret dein! 


„„Ach, mein Bruder, ach, bedenfe, daß es if um Mitternacht. 
Giebt es Freud' in unferm Haufe, will Ih Schmud mir Iegen an; 
Doc, mein Bruder, giebt es Kummer, ur ich gehn fo wie ich 

b 


— 


„Weder Rummer, weder Freude, lomme ſchnell fo wie du bi! 
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Huf dem Wege, den fle lommen, auf dem Wege, ben fie gehn, 
Hobren fie das Lied der Vögel, bbren fie der Vögel Wort: 
Seht doch, wie das ſchoͤne Maͤgdlein, ſeht, mie es dem Todten 
ſchleppt. 


»Spbeeft du, mein Konſtantinus, börch du der Voͤgel Wort?’ 
„„Bogel find es, laß fie fingen, Vögel find’s, laß iprechen fie.” 


„Furcht bab’ ich vor bir, mein Bruder, denn nach Weihrauch 
riecheſt bu.“ 


„„Geſtern ſpaͤt am Abend gingen zur Johannis» Kirche wir, 
Und dafelöft mit vielem Weihrauch räucherte der Prieſter ung.” 


„Deine, Mutter, mir die Thüre, ſieh, ich bring’ Areten dir!“ 


„„Biſt ein Frommer du, fo fomme, komm’, wenn bu ein 
Frommer bifl; 
Meine Aretula weilet, ach fie weilet fern von bier. 


„Define, Mutter, Bine ſchnelle, denn ich bin’s, dein Konflantin; 
Bott zum Bürgen ſtellt' ich Dir ja und die heiligen Märtyrer, 
Kim bir Kummer oder Freude, wollt’ ich gehn und holen fie” 


Und fie bifnete die Pforte — aber es entſchwand ihr Geiſt. 
Mobhnile 


Die schöne Dalecarlin. 
(Schluß) 


Doc; der Lefer möchte wohl auch wiffen, wie denn 
eigentlich diefe nordiiche Baucen» Schönheit ausfah? Nun, 
fo möge er fich denn ein junges Mädchen denken, von uns 

efähe 19 Jahren, mit einem lieblichen Angeficht, mit 
chwarzem Haar, fchöner Stim, mit dunfelblauen ſchmach⸗ 
tenden Augen, fein geformter Mafe, einem Mund mit 
Zähnen wie Perlen; die ganze Form des fchlanken Kdr: 
pers fein und zart, von —2 Taille, mit kleinen zier⸗ 
i Händen und Fuͤßen. Doch welch' ein Eoftim vers 
unftaltet dieſes, ohne Uebertreibung, in allen Ländern ſchoͤn 
zu nennende weibliche Weſen! Eine plattanliegende weiße 
und gelbe Mäge diente ihr zur Kopfbedefung, eine dicke 
kurze —— Jacke umſchloß die ſchlanke Taille und 
ein ſchwarzwollener kurzer Rock, rothe Struͤmpfe und 
robe Eommis: Schuhe mit hoben Hacken, die in der 
itte der Sohlen ſitzen, wie man fie zu den Zeiten Lud—⸗ 
wig's XIV. trug — verungierten den fchönen Glieder 
bau ber reigenden Ber, Frage mun, lieber Leſer, ob zu 
einem ſolchen Eoftüm nicht eine ausgezeichnete Schönheit 
gehört, um einer fo allgemeinen Bewunderung werth zu 

einen. 

—2 — Huldigungen, welche der jungen Dalecarlin fo 
vielfältig bei jeder Gelegenheit von Alt und Yung, Groß 
und ‚Klein dargebracht rourden, machten indeß wenig Eins 
druck auf fie. Treu ihren Sitten und herfömmlichen er 
bräuchen, toiderftand fie allen Lockungen, und ihre Derz 
bing mit unveränderlicher Ergebenheit am ihrem in der Hei: 
matb, der Gemeinde Leckſand, zurüdgelaffenen Käftmann 
Bräutigam). Mur der Klang ded Geldes fchien ihr nicht 
ganz unangenehm, und daß fie deffen, obgleich in allen 


Kicen, | in Maſſe erhielt, braucht wohl nicht erjt angeführt 
ju werben. 

. Um ihren getreuen Dans (jo hieß der Faͤſtmann) in dem 
heimathlichen Lande nicht länger noch warten zu laffen, be⸗ 
ſchloß endlich die ſchoͤne Kulla, allen ferneren Huldigungen in 
der Hauptſtadt zu enffagen und mit dem Frühling die Reife 
nach Haufe anzutreten. Raum war diefer ihr Entichluß bes 
faunt geworden, als Alles ſich beeilte, noch die Schöne auf 
kurze Zeit zu befigen, und von einem Gefellichaftöfreis im 
ben anderen wurde die er geführt, um angejtaunt und 
bewundert zu werden. Seloͤſt der Hof ließ ſich herab, die 
ſchoͤne Bäuerin zu betrachten, und reichlich befchenft kehrte 
fie aus der königlichen Wohnung zuruͤck. 

Au Andenken und Gedichten zur Feier der Schönen 
fehlte es auch nicht. In einer Geſellſchaft, we man ihr 
eine Bibel, prachtvoll eingebunden, ſchenkte, fchrieb die 
Hausfrau folgenden Vers, der bier nebſt der mörtlich deuts 
fchen Ueberfegung folgt, hinein; 

Fortfar att met ſtilla dygder 
Goda menſtors lof fortjena; 
Atervdnd med ſeder rena 

Lila glad till dina bygder! 
Och daͤ berg och dalar ſtalla 
Af der vackra Kullans ſaͤngar 
Saͤtert ſtall di mänga gängar 
Karin tänfa pi of alla. 


Magſt Du ſtets durch ſtille Tugend 
Guter Meuſchen Rob verdienen, 
Kchre beim vol Sittenreinheit 
Sröblich nad dem Land dee Deinen! 
Und wenn Berg und Thal erfhallen 
Bon der ſchoͤnen Kulla Licdern, 
Sicher wirſt Du dann auch’ oftmals, 
Garin, denken an ung Alle! 


Der Abſchiedstag kam endlich heran. Kin Dampf 
ſchiff ſollte die Schöne Dalkulla (Bäuerin aus Dalefarlien) 
aufnehmen und ſie der Heimath entgegenführen. Tauſende 
hatten ſich verſammelt, ihr ein Lebewohl, eine gluͤckliche Neife 
und ein baldiges Wiederfommen zuzurufen. Das Dampf- 
ſchiff, belaftet mit der ſchoͤnen Bürde, ſtieß endlich vom 
Geftade und ducchichnitt die wogenden Fluthen. Carin 
Ersdotter ftand und grüßte noch einmal die am Ufer vers 
fammelten Berebrer, und bald entſchwand die Gefeierte den 
Blicken der Menge, in’ manchem Herzen die Sehnſucht 
— der Gluͤckliche zu ſeyn, dem die Holde mit 

iebe entgegeneilte. 

Angekommen in Weſteraͤs, einer Stadt am Maͤlar— 
Ser, von wo die ſchoͤne Dalkulla zu Lande die Reife weis 
ter fortiegen wollte, hatte Kama fchon die Ankunft der 
nordifhen Schönheit verkündet. Die ganze Stadt war 
auf den Beinen, die Hochgefeierte zu ſchauen. Mit Mühe 
konnte fie ſich, obgleich begleitet von mehreren ftämmigen 
Bauerburſchen aus Dalecarlien, einen Weg bis zum Wirthör 
haufe bahnen, und bier nahm der Volfshaufe mit jedem 
Augenblicke fo zu, daß man befücchtete, das Haus werde 
von der wogenden Menge erſtuͤrmt werden. Nur die herz 
einbrechende Nacht konnte die Schöne von dem neugieri⸗ 
gen Haufen befreien, und unter dem Schuß der Dunfels 
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heit machte fie fich mit ihren Schägen, die fie fich im der 
Hauptſtadt auf ehrbare Weife — auf den Weg, 
um dem getreuen Dans in die Arme zu eilen. 

Doch wie das Schidfal oft jonderbar in feinen Fü- 
gungen erfcheint, fo auch hier. Die Überall beinahe vers 
götterte Dalfulla, — obgleidy weislich verfehen mit einem 
testimonium vitae, welches, wie man behauptet, von 
fhönen und vornehmen Händen unterfchrieben und in fo 
ſchmeiche lhaften als chrbaren Ausdräden abgefaßt mar, 
wie wohl gewiß nie vor ihr eine Dalfulla eins erhalten und 
beim Eintritt in den Eheftand der reichen Mitgift beigelegt 
hatte, — wurde fie dennoch von dem geliebten Faͤſtmann 
mit falten Blicken empfangen, und noch bis zu dieſem 
Augenblicke fol es der nordifchen Schoͤnen nicht gelungen 
feyn, die erfalteten Gefühle des fo heißigeliebten Hand wie⸗ 
der zu ermwärnen und die Eisrinde ſeines Herzens zu 
ſchinelzen. Sonderbares Geſchick! Tauſende fah die 
Schoͤne zu ihren Füßen, ihr Huldigung und Weihrauch 
fireuend, beglüdt, einen Blick ihrer felenvolen Augen zu 
erhafchen, und dem Reijen der ſo mächtig Wirkenden ge: 
lingt ed wicht, dad Derz eined armen Bauerburfchen zu 
entflammen. EcHäre fi), wer kann, die fonderbaren Für 
gungen bienieden! 


Das Stralsunder Rathhaus *). 


Das fattlichhte und zugleich, größte Gebdude der Stadt Stral · 
ſrund, mit Uusihluß der Kicchen, if das Rathhaus. Es liegt 
im mordößlichen Theile der Stadt, im ber fräberen jogenannten 
Alchadt, im Gegenſahe zum jldiellicen Stadttheile, der 
Neufads, weiche ebeujalls auf dem ichigen neuen Markte ihr cige« 
mes, obgleich Heineres Rathhaus hatte. Berimmet hatte Stral · 
ſand ſcheu gegen des Eude bes Fabrhunderts feiner Gründung 
1201200) cin ſogenauutes theatrum oder Kaufhaus, welches 
freilich suche als MWanrenuicderlage denn als Drt für Raths 
verjammlungen benugt wurde. Schon im Fahre 1280 fommt ur 
luadlich die Bezeichnuug “sub theatre» vor **). Das jetzige Rath⸗ 
haus, in Urtuuden hauñg Koophus genannt, wurde unmittel- 
bar an dem altıw Kaufhaufe erbaut in Folge des vom den Stral- 
ſandera im J. 1316 ruͤhmlich beſtandeuen Kampfes gegen mid 
tige Kbmige uud Hürden des Merdens. Herjog Eric) von Nicder- 
lachſen, Eimer iener gegen Straſſund verbündeten furren, wurde 
am ©. Albanus tage (23. Juni) von den muthig ausfallenden 
Seraljusdern aicht nur in dem Hainholje gänzlich geſchlagen, 
foudern jdber gefangen gewommen. Zunddä wurde Eric dem 
Dundeigensiku der Stralſunder, dem Derjog Wartisiaf IV., 
feinem eigenen Schwager, Überantwortet, der denſclbeu fofort dem 
anberu Bundesgensfcn der Straljunder, dam Markgrafen Wal- 
demar usa Dramdenburg, auslieferte. Aus diejer Gefangenſchaft 
mußte ih Herjos Erih mit 16000 Mark jeinen Silbers Ibjen, 
von welher Summe die Straljunder ein Drittel erhielten, wobon 


*) Ein geſchichttich⸗ beſchreibender Verſuch als eriäuternde Zugabe 
ya ber ber heutigen Sundine beigelegten Anſicht des Rathhaufes, 
Später fol ein ähnlicher Werfuh äber die Kicolai: Kirche 
folgen. 3. 

“+) Bol. Spud. D. Braudenburg's Rote 1) zu feinen Auffape 
„Das Archto d. St. Stralfund” im ber „Zeitſchrift für Aediv- 
kunde ı.“ &, 79. 


fie außer dem (jcht wicht mehr vorhandenen) fogenannten König 
Artus» oder Arendshofe, das noch ſtehende Rathhaus, cine 
wahre Zierde der Stadt, erbaueten *). Da Erich nach des alten 
Chronikanten Detmar Bericht etwa 3 Fahr gefangen gehalten 
wurde, fo lann man die Gründung des Mathhaufes füglich in's 
Fahr 1320 feben. 

Was nun die Geſchichte dieſes herrlichen Gebäudes betrifft, 
fo ift zu bedauern, dag wir mar fehr wenige Nachrichten darüber 
aufbewahrt finden, fo daß die Vermuthung oft an die Stelle der 
gewiſſen geichichtlihen Kunde treten muß. Hoͤchſt wahrſcheinlich 
erhicht das Rathhaus gleich bei feiner Gründung am der Weſtſelte 
der damals ſchon beflehenden Nicolai» Kirche den Umfang, ben 
es noch bat. Die dußeren Ringmanern, die ubrdliche oder Haupt: 
Halle, die beiden großen Janenmauern rühren hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich noch von der Zeit der Gründung ber. Die dem alten Marfte 
zugelehrte ſtattliche Hauptfront ih jedoch nur im ihrem oberen 
Theile durchaus alt und urſpruͤnglich; die großen 6 Fenſter aber 
und namentlich die 6 Border« Eingänge mit den 7 Sdulen haben 
nicht mehr ihre urfprünglihe Form. Wie kann eine italieniſch⸗ 
doriiche Pilafter- Verzierung aus dem laten Jahrhundert herruͤh⸗ 
ren? Waheſcheinlich waren die urfpränglich achtedigen gothiſchen 
Pfeiler mit ihren Spipbdgen (wie fie in der Vorderballe felber 
noch ericheinem) zu ſchwach geworden, um die große Giebellaſt zu 
tragen, und wurden deßhalb in der jehigen ſtarken vieredigen Form 
umbaut, wobei zugleich die Spihbbgen der Eingänge wie der Sen» 
fier in Rundbdgen umgeroandelt wurden. Diefe Ummandlung ſoll 
vor etwa 100 Fahren vorgenommen jein. Daß wenigitens noch 
in der Mitte des 16ten Jahrh. (1560) der Hauptgiebel anders 
verziert war als jetzt, bemeifen einige Verſe in dem befannten 
Lobgedicht auf Stralfund von Zach. Orthus "*), worin derjelbe 
auführt, dag mitten vom Marke aus an dem prächtigen und 
Höchragenden Giebel des Rathhauſes die Bildniſſe der im jenem 
Kriege (1316) gefangenen Anführer zu erbliden ſeien. Der mit 
dem Wappen Stralfunds gezierte Haupteingang am der Weſtſeite 
in ebenfalls aus neuerer Zeit, jo wie der gefammte Saͤulenausbau 
des inneren Hofes. Raͤthſelhaft binfichtlich der Bauart erſcheint 
die Südfeite des Rathhauſes. Die achteckigen Säulen der Hady« 
überbauten Borballe, fo wie die frei auffirebenden Mauern mit 
gothiſchen Spipbögen» Verzierungen fcheinen alt zu ſein. Be 
tauutlich waren lehtere lange Zeit hindarch durch ein ſchraͤgherab⸗ 
laufendes Dach unſichthar und find erii vor etwa I5 Jahren, als 
Die Rathsbidliothel ausgebaut wurde, zum Vorſchein gelammen, 
War vielleicht in der fruͤbeſten Zeit bier an der Suͤdjeite ein dhn- 
fidyer Giebel, wie an der Rordſeite? Ich pweiftle Daran. Leider has 
ben wir von alter Zeit her meder eine vollldndige Beichreibung, 
noch Abbildung unjers Rathhauſes, drum aus dem wenigen bes 
ſchreibenden Berſen bei Orthus ***) läge ſich nichts Bollnandiges 
folgern und auch Jacob Liefer +) giebt mehr eine Beſchrei⸗ 


*) Dan vergl über biefen fogenannten „Sundiihen Krieg” 
und über bie Quellenſchtiftſteler beifelben meine Ausgabe von 
3. Oxthus Ldobgebicht auf Straf, (1831. 1) 8.15 —177. 

*) B. 659 — 654. 

+) 8. 1005 — 1010, 

+) In ber Zeit des Wjährigen Krieges Pallor zu Stembagen und 
Voigdehagen, fuchte, durch die Krirgedrangfale von jeiner Pfarre 
verbringt, Schutz in Straifund, wo er im 6Goſten Jahre feines 
Alters das defannte Gedicht »Bellum Sundense- fdried. Bal, 
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bung der Zimmer mit ihren Gemälden als eine Beſchreibung des 

Gebäudes im Ganzen. 

Eine wefentliche Veränderung erlitt das Rathhaus ohne 
Zweifel in dem großen Brande, der im weiten Fahre nach der 
furgen aber hartem Belagerung unferer Stadt durch den großen 
Kurfürften von Brandenburg, einen großen Theil der Stadt ein. 
aſcherte. Mm 12 Junii nämlich des Jahres 1680, Vormittags, 
ging ein Beuer auf in Andreas Balentins Bebanfung in der blauen 
Thurnfteaße, wodurch nicht nur diefe Heine Straße, fondern aud) 
ein großer Tbeil der Franken · Mönd-, Ketten, Fiſcher⸗, Raben- 
berger» und Muͤhlenſtraße nicdergebrannt wurde, fondern auch 
ein großer Theil des alten Marktes, bie Apothele, der König Are 
tus» Hof (mo fpäter die ichige Hauptwache erbaut wurde) nebſt 
dem Inneren bes Ratbhaufes eingedicyert wurden. Im 
Gargen waren an 500 Haͤuſer verzehrt worden ). Wahrſcheinlich 
rühren die geſammten jeht noch vorbandenen, oft entſtellenden, 
Auebauten vom dieſer Zeit, dem Ende des 17. Jahrhunderts, ber. 
Soviel im Allgemeinen von der Gefchichte des Rathhauſes. 

‚ (Zortf. folgt.) 
Drthus a, a. O.S. 126 und Bieberfledt Gef. ber Kirchen 
u, Prebiger in Reuvorpommern. J. ©, 72-74. 

) Rach zuverläffigen mir vorliegenden handſchriftlichen Nachrichten. 








griete eines griechischen Zägers. 
Nauplia, im Lenzmond 1834. 
(Boctjegung.) 


as nun unfere Seereife betrifft, fo babe ich für meine lieben 
Sundinens®efer von Gorfu aus basjenige mitgetheilt, mas fih über 
den Seeweg bis zu diefer Inſel fagen ließ, da ih, @ortiob! nie 
ſeekrank geweſen bin, und alfo hörte und ſah und beobachtete, und 
werden die Rachrichten, wie ich wuͤnſchen will, zur Stelle gekommen 
fon. Ich färieb diefe indeffen, wie wir vor Gorfu antamen ‚ alſo 
Hätte ich das nachzuholen, was ſich nach Abſendung meines Briefes 
ereignete, und was id) etwa noch gefehn während unfers mehrtägigen 
Stilfiegend vor biefem Dauptplag ber Levante. Raͤchſtdem würde 
ich die Beſchreibung bes übrigen Theils des Seeweges nah Griechen: 
fand, nämlich von Gorfu bis Nauplia, für meine lieben Stralfunder 
und Pommeraner und Ruͤgianer zu liefern haben, Gs ſey. Bein 
Tagebuch enthält Alles getreu, 

Rad meinen Notizen war es der Zifte Dctober 1833, Abends, 
als ich meine Nachrichten in Gorfu ſchloß, und unter ber Abreffe : Al 
Signore Signore Guilelmo (Amico) — Via Otranto, abfhidte, 
und betrug das Zranfo: Porto bis zur Deſterreichiſchen Graͤnze 7 eng⸗ 
Life Schillinge und 5 Obolen, (Ich hätte fo fließen müffen, denn 
die unverfhämte Wirthin nahm mir bie fampe weg und ‚fügte, bad 
Zimmer fey für bie Racht vermiethet,) Darauf ſchickte ich mid; an, 
an Borb zu gehn, denn ed war 7 Uhr Abends. Bei dem fhönften 
Mondſchein durchſtrich ich die Straßen von Gorfu bis zum Bazar, 
und fah in den ftillften Revleren manche griechiſche und alban eſiſche 
Schönheit ebetraͤumend in den Mond blickend im Kenfter liegen, 
hörte fühe Melodienklänge und dachte an den frivolen Käftting Sa: 
ſanova, an ben gaukleriſchen kügner, ber mit feiner Philoſephie die 
Zugend vergiftet, und bier lange fein Unmefen getrieben. Den Schein 
der Laternen (denn dieſe brannten auch im Mondlicht) uͤberſtrahlte, 


> 
— 
je weiter ich ging, eine blendende Helle, die vom Bazar kam, und bie 
bumpfen Zöne bes gefhäftigen Gewuͤhls ließen ſich allmählig ver: 
nehmen. Der Bazar glich einem großen Meihnadhtöbaum (einem 
Zauberbaum aus „Tauſend und einer Nacht”), denn die zahlreichen 
Buben waren nad orientalifher Sitte von oben bis unten von Heis 
nen, hellen Lampen erleuchtet, und alle denkbaren Bebürfniffe bes 
täglichen Eebens, alle Begenftände des Luxus, der Bequemlichkeit und 
Ueppigkeit wurden im magiſchen Lichte bier feilgeboten. Tuͤrken, Gries 
hen, Albanefer, Mauren, Armenier und Juden, alle in ihren vem 
ſchiedenen, vielfarbigen, bunten, malerifhen Trachten, mit ſchlauen 
ober trogigen Mienen, wogten in greller Beleuchtung gefchäftig durch 
einander, und bas ganze Gemälde hatte das Anfıhn einer glänzen 
ben Redoute. Shawls, feidene Stoffe, Teppiche, Satteljeug, Pfeifen, 
@täfer, Zaffen, bunte, fertige Kleider, Uhren und Rofibarfeiten, Ge 
wehre, türkifche Säbel, feines, hellfarblges Tuch, Damenput, Schub 
jeug, Klempner: und Zifhlerarbeit, antile Gefäße, Wuͤrſte, Käfe, 
Rauchfleiſch, friſches Fleiſch, Henig, Dliven, Sarbellen, Salzfifche, 
Mais, Grünes, Feigen, Datteln, Limonien, Weintrauben, Geflügel, 
alle Arten Weine, Punſch- und Gafſeeſchenker, fhmorende Garkoͤche, 
Alles, Alles ſah man bier durcheinander im bunten Gewirr, dabei be 
merkte man aber einen gewiffen Ernſt, ein gefegtes Wefen, und es 
hätte viel lauter zugehen können, mie es berging, wie 5. B. in Ita⸗ 
lien, wo Alles durcheinander fchreit, Bedaͤchtigkeit und Ernft in Ger 
fhäften ift ber Charakter ber Deientalen, Als id, lange genug dem 
Gewühl zugefhaut, und bie flarfen Knoblauchduͤfte, ben Käfe: und 
Sardellengeruch eingeathmet hatte, wandte ih dem Bazar den Rür 
den und ging bem Hafen zu, um eine Barke zu miethen, die mid an 
unfer Schiff brädte. Es waren beren unzählige zu haben, und in al: 
ten ftanden mehrere Heine helle katernen auf bem Boben, und lagen 
Fußdecken. Ach nahm bie erfte, befte, ſchnob bie übrigen Lungerer mit 
verftellter Barſchheit an, um fie nur los zu werden, und fuhr ab, 
Bier junge Griechen führten die Ruder, und es pfiff man fo nach dem 
Achilles“ kin, den fie unter den vielen Schiffen, trog beö blendenden 
Mon dlichts, gleich fo ſcharf ins Auge gefaßt baften, wie der Zäger das 
Wild. (Die Griechen find ungeheuer ug.) Ich gab ihnen einen 
Drahmen, und Eetterte die Schiffötreppe hinan. Der Feldwebel und 
der Proviantmeifter, ein Athenienfer, Namend Mirani Ace ’Alum 
(Michael Luka d' Alba), ein ernfter, fhlauer, mir ergebner Grieche, 
nit dem ich Denage gemacht, wozu er und id das Geld hergaben 
{denn ber Feldwebel war frei, und fagte deshalb auch immer treu 
berzig, er verlaffe fih auf feinen —vw), hatten ſchon lange fhnmerzlich 
mit dem Effen auf mich gewartet, unb riefen aus vollem Halſe for 
gleich meinen lieben, treuen Budwiefer, meinen Bourierfchügen, 
der Alles für mich that, was ein Menſch für den andern thun ann, 
das Abendmahl zu bringen, Es war üppig, denn wir lagen vor 
Gorfu, und der Proviantmeifter hatte eingekauft, Bei meinem Wade: 
fto@, fo groß als eine Lothleine, den ich in Zrieft für bie Seereife 
gekauft hatte, ward auf der Feldwebelskiſte geipeift, und Alba kam 
alle Augenblick mit feiner ungeheuern, bunten, hölzernen, griechiſchen 
Feldflaſche, fo groß wie ein edel, und pries den toͤſtlichen Eyperm 
wein, ben man in Gorfu für einen Spottpreis kauft, daß ich ihn we⸗ 
gen feiner Zudringlichkeit ſchalt, weil id mir mit dem feurigen Reben: 
faft das Blut nicht vergiften wollte. 

(Bortfegung folgt.) 
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Das rothe FJaus.“ 


Wenn fruh beim erfien Tageslicht 

Die Nachtgeſpenſter weichen, 

Und vor der Sonne Angeficht 

Die Sterne all’ erbleichen, 
Liſcht mir Ein Stern doch nimmer ans, -- 
Es if der Stern vom rothen Hanf’. 


Wenn in der Mittaasfonne Schwüͤl' 
Die Kräfte fait ermatten, 
Dann bietet eine Linde kühl 
Dem Müden ihren Schatten, 
Sie firedft die grünen Arme aus, 
und ſchuͤtet mich im rotben Hauf'. 


Wenn fodt der Abend niederfintt, 
Und heil die Sterne Himmern, 
Ein Stern iſl's, der mir freundlich winkt 
Mit zauberifchem Schimmern; 
Er lodt mich in die Nacht hinaus 
+ Der fchbne Stern vom rothen Hanf. 


Er fchimmert hell wie blinkend Bold 
Hervor aus dunflem Laube, 


Jahrgang. 
d, den 10. Auguſt 1835. 


| Er lockt fo traulich, winkt fo hold, 
Er beißt: die geldne Traube; 
Der Stern fcheint mir Jahr ein, Jahr ans, 
Mein Himmel ift das rothe Haus. 


Fuͤrwahr, ich wüßte keinen Ort, 
Wo ich wohl licher wäre, 
Denn wißt, zwei Engel ſchenken dort, 
Wie ich ihn nur begebre, 
Den allerbeftien Wein mir aus, — 
Drum bin ich gern im rothen Hauf”. 


D, möchten fie doch fräb und ſpat 
Mir ihre Gunft erhalten; 
Moͤcht' immer doch des Himmels Gnad' 
Ob diefem Haufe walten, — 
‚ Und fand’ ich, iſt's einft mit mir aus, 
Doc ienfeits auch ein rothes Haus! 


Das Stralsunder Rathhaus. 
(Bortfegung.) 


Seht die allgemeine Befchreibung des Rathhauſes in 
feinem gegenwärtigen Zuſtande. Das ganze Gebäude bildet ein 
Rechteck, über noch einmal fo lang als breit; es bat mach allen 
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d Himmelsgegenden Haupt» Eine und Musgänge. Der ganze 
Raum unter dem Rarbhaufe ift mit gewdlbten gegen 12 Fuß bo- 
ben, herrlichen Kellern verfehen, wie deren im nördlichen 
Deutfchland nicht viele Ähnliche vorbanden fein dürften. Der 
gefammte Keller beftcht aus fechs Reiben von Gemdlben (entfpre- 
chend dem ſechs Eingdngen an der Nordfeite), die ihr Hauptlicht 
durch große Feniler am der Oft» und Weſtſeite erhalten. Unter 
der [üblichen Halle befindet fich ein Querkeller mit Tonnengemdlbe, 
jcht als dffentlihe Wein- und Bilardiiube dienend. Bon den 
an den 4 Eden des Ratbhaufes fich befindenden Eingängen in 
diefe Keller iſt nur einer, an der Sübofl- Ede, als Haupteins 
gang flets offen. Die Vertheilung der Kelleerdume ift im Wefent- 
lichen folgende: 

Die drei Reiben an ber Oſtſeite im der ganzen Ränge bes 
Rathhauſes bilden ben fogenannten dffentlichen Raths-C(Wein-) 
Keller; die Iillichfie Meibe ift zum Theil durch Querwaände zu 
Wohnftuben abgetheilt, die darauf folgende if als Vorplatz 
gang frei, die dritte I durch Querwaͤnde in mehrere einzelne 
Heine Keller abgetbeilt, die zum Theil am ihren Mänden ſehr 
feucht find, in in einem glaubt man ſich In eine Tropfiteinböhle 
verfegt, denn an den Gurten hängen lange flalaktitifche Zapfen 
berab, gebildet durch die Kalkaufldfungen, welche vom dem Waſſer 
des laͤngse mitten durch den Innern Ratbhausraum laufenden Rinn: 
fielns gebildet roerden. Mebrigens find durch dem ganzen Kellers 
raum gegen 20 verdeckte Sumpflbcher verbreitet, die das Grund» 
waſſer, oft heil und Zar, aufſaugen. Die Laͤngsreihen an der Weſt⸗ 
fette werben in den mittleren Räumen zur Aufbewahrung des 
Holzes für das Rathhaus benubt, fo wie auch bier die durch ci» 
nen Quergang mit bem Rathskeller in Verbindung ſtehende Her⸗ 
renftube oder ehemalige Seifionstube der Inſpeltion des Wein- 
kellers fich befindet, Der ſuͤdweſiliche Tbeil bildet den ſogenann⸗ 
ten Barthfchen (Bier-) Keller, fo wie der nordweittiche Theil 
den (icht an einen bicfigen Weinbändler vermietheten) fogenannten 
Paſewallſchen (Bier-) Keller. 

Die nördliche Front bedarf feiner nähern Befchreibung, ba 
fie durch das Bildchen weranfchaulicht wird. Außer ben 7 mit 
Kupfer gedeckten Thuͤrmchen, deren Windfahnen das Stadtwap⸗ 
ven bilden, find noch zwel ganz gleiche Thuͤrmchen an der Dft- 
feite nach der nördlichen Ede su. Die Suͤdfront bat nur ſechs 
achtedige Säulen, die in die fchon erwähnte Vordalle führen, aus 
der man durch zwei ſchmale Spitzboͤgen-Eingaͤnge im das eigent · 
Tiche Rathhaus tritt. Die lange Weſtfront wird durch den ſchon 
bemerften großen auf die Rabenbergerfiraße zufuͤhrenden Eingang 
in 2 ungleiche Hälften getbeilt; am der füblichen Seite des Erb» 
geſchoſſes find 5, am der nbrdlichen 6 große, vieredige, zum Theil 
vergitterte Fenſter vorhanden. Da Über dem Eingange noch ein 
Fenfter it, und diefe Fenfter überhaupt Kleiner und dem unteren 
micht entfprechend find, fo bat das 2te Stockwerk der Weſtſtite 
überhaupt 23 Fenſter. Durchaus vernachläffigt iſt die der Kirche 
zugefehete, zum Theil verbauete Oſtſeite; fie zeigt mie die Weſt⸗ 
feite O0 Spipbdgen mit kleinen unanfebnlichen Fenſtern. Der 
innere Rathhauchof bildet durch 2 Meiben Hölgerner Säufen (14 
Stuͤch) an jedem Stockwerk eine ringsumberlaufende Gallerie, die 
(durch gewiß aus ſpaͤterer Zeit herrührende Verlängerung der 
Dächer > uͤberbauet if. Dieſe bededten Hallen des Innenhofes 
dienten noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts den biefigen 
Kaufleuten zur Börfe. An der dfllichen Seite befindet ſich ein 
Kleiner alter Anbau, welcher in feinem Ober-Gefchoffe ehemals das 
KRammerlofal war; jept aber zum Berfammlungsort der Prediger bient. 


Mir wollen nun das Erdgeichoß des Ratbhaufes felber 
betreten und zwar vom alten Marfte ber. Sobald wir durch einen 
der mittleren. Eingänge fchreiten, befinden wir ums im einer fchb« 
nen, aͤcht gotbifch gewblbten, zum Theil auf ſchlanken Steinfäu- 
fen rubenden Halle *), die leider! durch eine Menge von Fletich- 
bänfen verungiert wird. An der innern nordbſtlichen Gelte ge⸗ 
wahren wir einen durch ein Holggitter eingeichränfren vieredten 
Plab, den jogenannten luͤbiſchen Baum, in neueren Zeiten 
nur zur Hegung des bochnorbpeinlichen Salsaerichtes denuht, und 
daher im Publica zuweilen das Blutgrrict genannt; feit mch« 
reten Fahren zum Gluͤcke nicht gebraucht, Durch drei Gtufen 
treten wir in das eigentliche Rathhaus: zur Linken gewahren wir 
eine antdndige, blau gefleidere Schildwäche mit gefegenem Des 
gen, einen Stadt⸗Machtwaͤchter, der vor der ſogenannten Macht- 
mache (die erſte Thür links) Poſten fchtz eine zweite unanfehns 
lihe Thuͤr am derſelben Seite fährt In dashhädtifche Polizeir 
gefdngniß. Der Nachtwache gerade über Calſo zur Rechten) 
führt fine Thür in eine Heine Vorballe, aus der eine Thuͤr rechts 
in die iehlge fonemannte Weinlammer, Tints in das Kimme 
rei⸗Zimm er und geradeaus In die Gerichtsfangelei’ führt. 
Treten wir aus der Hauptthür hervor, fo haben mir gleich zur 
Rechten eime ſtattliche eichene Ihr, zu einer Treppe, Die uns fpäter 
ins 2te Stockwerl führen fol. Wir biegen rechts um bie Treppe, 
treten durch einen rundbogigen Eingang in den Innenhof und 
gewahren rechts eine Heine Thür, die (laut des darüber befeflig- 
ten Schildes) zur Königlichen Eihungs-Eommiffien führt; 
bie folgende größere Ehüe führt in’ das Kammergericht: 
vor diefem vorbei treten wir in den weltlichen Ausgang, den fo 
genannten Buttergang, am beffen rechter Seite cine große 
blinde Thür if, die chemals zur fogenannten Padlammer 
(iept eben das Kammergerichte Zimmer) führte Wir fchauen in die 
Habenberger Straße, machen Kebrt und gewahren zur Rechten 
ebenfalls eine große Thür, welche ein Mothausgang des Maths- 
Archives ih, Nachdem wir rechts eingebogen, zeigt fich ung zur 
echten eine Thür, (gleichfalls als Nothrhür), die zu dem treff- 
lich geordneten Ratbsardhine*”) führt. Der fernere Weg an 
berfelben Seite führt durch einen an beiden Seiten durch unfchbne 
Vorhallen zum Theil verbaueten Bogen in den jüdlichen Nusgang: 
die Thür gleich zur Mechten füher in die Narbsfangelei, jo 
wie die gleich darauf folgende Thuͤr daneben in bie gewoͤhnliche 
Rathsſtube, die zu den regelmäßigen Sihungen des Magifirates 
dient. So find wir zur fÜdlichen Querhalle gefommen, die von 
flahem Holz» und Zinkdache überbaut, ebenfalls von Fleiicher- 
Baͤnken und » Klöben zum Theil eingenommen wird. Wenden wir 
uns nah Norden und halten uns dann rechts, fo erbliden wir der 


*) Da, wie oben erwähnt, ſchon am Ende des 13. Jahrhunderte 
eines Rathhauſes hieſelbſt gedacht wird: fo bürfen wir mis 
Grund vermutben, daß der ganze noͤrdliche Giebel mit feiner 
Borhalle oder Laube, fo wie bie fübliche Laube, fpäter, d.h. in ber 
erften Hälfte des 14ten Jahrhunderts, eben von bem Antheile an 
jenem köfegelde Herzog Erich, gebaut find, Demnad würde der 
Theil des jegigen Rathhauſes, welcher nach Hinwegdenkung je: 
ner Laube übrig bleibt, der urfprünglide fein. 

**) Man vergleiche bie genaue und gründliche Abhandlung unfers 
Syndicus D. Brandenburg: „Das Archivs ber Gtrabt 
Stralfund* in der „Beitichrift für Archivkunde x. Damb, 18:33. 
Heft 1. ©, 76 fi.” . 
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Mathañubenthuͤr gegenüber eine andere, bie zur Achtmannsfam- 
mer führt. Go treten wir durch dem fchon paffirten Bogen in 
den Innenraum zuruͤck; die erſte kleine rundbogige Thür führt in 
die Amtswohnung bes Oberrathsdieners, fo wie die grb- 
Gere darauf folgende in das Lokale des Stadt» oder fogenannten 
Mieder-Gerichts. Der nun folgende weiliche Ausgang führt 
in einen bedediten, durch Fenfter an den Seiten erbellten Bretter 


Bang, der unmittelbar in das Haupt» Portal der Nicolai- Kirche, 


führt, Nachdem wir vor demfelben umgekehrt und rechts in das 
Rathhaus eingebogen, zeigt fi eine zum Kammerardıiv führ 
rende Thür, die folgende zweite Thür führt in das Archiv des 
Klofters St. Annen und Brigitten; das altertbümliche 
unregelmäßig gefaltete Fenfter gebbrt zum alten Archiv des, Ger 
richts, binter welchem das Archiv vom Klofter St. Jürgen 


m Strande liegt. 
. z (Schluß folgt.) 


Briefe eines griechischen Yägers. 
Rauplia, im Lenzmond 1834. 
( Bortfegung. ) 


Auf dem Schiffe war Alles flille, denn unfere Beute hatten fich 
maulend aufs Ohr gelegt, weil fie ben erften Tag nidt ans Land 
folten, und ſchliefen in ihrer großen Wiege fo fanft wie eigenfinnige 
Kinder, bie ſich ausgefhrieen, Ich hatte prächtigen, tuͤrkiſchen Taback 
nekauft; wir flopften alle brei davon nad dem Effen, unb bei bem 
bampfenden Unkraut erzählte ich den Freunden meine Abenteuer in 
der Stadt: daß ih nämlih, wegen meines unvolllommenen Grie— 
chiſchen, anftatt in eine kocande, wo ich fhreiben wollte, zu Detären 
geführt worden wäre; ich arglos nichts gemerkt, meine Papiere aus: 
gekramt, und Zinte geforbert hätte, und bie ſich eingefunbenen, jun: 
gen Griehinnen für Töchter des Hauſes gehalten, und fie in meinem 
Eifer nicht beachtet Hätte. Daß man mir aber feine Zinte, fondern 
Eimonade gebracht 3 daß die Hetären fih zu mir hätten fegen wollen 
und id nun Unrath gemerkt, fie fortgeftoßen, meine Papiere zufam: 
mengepadt, einen Drachmen aufben Tiſch geworfen bätte, und barſch mei: 
ner Wege gegangen wäre, Daß id darauf in eine wirkliche Locande 
gelommen, bie mir ein Npothefer bezeichnet, daß ich dort hätte für 
ein Loc von Zimmer eine Guinee bezahlen follen, um ed zu benutzen; 
daß ich mich darauf kurz befonnen, zu Effen gefordert, mir auftragen 
laſſen, aber nicht gegeffen hätte, und flatt deffen geſchrieben, und 
wenn man mic erinnert, ich immer gefagt hätte „„gleih,” und bas 
Effen ftehn laffen, weil-ich, fo lange ich micht gegeffen und nicht ber 
zahlt, geduldet werden mußte; daß ber fervirende Griechenknabe 
am Ende für mic gegeffen, und wir beide gelacht, baf ich barauf 
Gaffee gefordert, ben man außer bem Haufe geholt, und fo fange da⸗ 
bei fortgefchrieben Hätte, bis mir bie Wirthin, ba es bereits dunkel, 
und id eine Lampe gefordert, mir diefe weggenommen hätte, unb ge— 
fagt, „das Zimmer wäre für bie Racht vermiethet,” daß ich aber gluͤckli- 
cherweiſe fertig gewefen wäre, bas Effen und ben Gaffee bezahlt und 
abmarfchirt wäre, die Briefe aber bei dem -gefälligen Apotheker gefie: 
gelt hätte, der mich in bie Locande gewiefen, und fie zur Poſt getra: 
gen hätte, und daß bies die großen Abenteuer all wären. Alba er 
zählte mir dagegen, daß ber Scifftcapitain mit ber ganzen Mann: 
ſchaft einen Z4ftändigen Aireft erhalten hätten von dem Hafen⸗Capi⸗ 
tain, weil unfere Officiere früher ans Sand gegangen wären, als bie 
Säiffspäffe vorgezeigt. Wir lachten und ſcherzten über meine Abens 


teuer bis Mitternacht, und ſuchten darauf umfer Lager, woran wie 
nun ſchon gewöhnt waren. 

Am 38. erhielten unfere Schuͤten Xbtheilungsweife Urlaub ans 
kand. Ich hatte ihn ein: für allemal, fo lange wir in Gorfu lagenz 
denn mein Hauptmann war ein aütiger Mann, und fagte immer, er 
behandle mic; nach dem, was ih wäre, und nidt nad dem, was 
ich fhiene, meine Sergeanten: Charge wäre übrigens eine bloße 
Maske, und er wuͤnſche nichts inniger, als baf ich erft fein Gamerab 
wäre. Edler Mann, Dit werde ich immer lieben und hochſchaͤten! 
So machte ich mid) denn mit einem meiner Lieblinge auf, um an bier 
fem Zuge Gorfu ein wenig zu genießen, Mit dem Feldwebel mochte 
ich nicht gebn, denn er liebte Wein und Mädchen, ober Bier und 
Maͤdchen, ale Alt: Bayer, und died war nicht meine Sache. Balb 
ftieß ich mit meinem Gefährten auf einen griechiſchen Arzt, der Deutſch 
ſprach und in Göttingen ſtudirt hatte, Er fragte uns, was ed Neues 
auf dem Feſtlande und in ber gelehrten Welt gäbe? Mir berichter 
ten, was wir wußten. Er war ein großer Verehrer Blumenbach's, und 
beklagte feinen Tod. Da es Mittag war, zeigte er und eine Bocanbe 
an ber Promenade, wo König Otto logirt, Auf feine Empfehlung 
fpeiften wir für 25 Obolen ganz erträglih und hatten unter andern 
fogenannte Datteltrauben (Weintrauben mit einem Kern). Nah bem 
Effen befahen wir und die Promenade, bie an das Meer ftieß, und 
welches berfeibe Pla$ war, wo die Sonntags:-Parade ber Engländer 
aufgezogen, von der ich in meinem früheren Bericht geſprochen. Eine 
Schönheit habe ich aber noch vergeffen, die ich bier nachhole, und bie 
beitand darin, daß die englifchen Officiere mit einem außerordentlichen 
Anftande, wie ich nie und nie gefehn, gegen den Gouverneur der jo: 
nifhen Infeln, Graf Maitland, und zwar ganz langfam und feierlid) 
falutirten, und bie Fabnenträger im Gefhwindfhritt die Fahne, wie 
bie Jäger die Buͤchſe, im gebognen rechten Arm fo ſchoͤn trugen, indem 
fie das Dropeaug fo malerifch zufammen falteten, wie man nur ſehn 
kann, dab ic fie hätte dafür üffen mögen, Ich liebe das Schöne 
nun mal in allen Gejtalten, 

(Bortfesung folgt.) 





Bruchftücte aus einem Privarfchreiben, das Theater betreffend. 
Greifswald, ben-23. Juli 1855. 


Sie vermuthen nicht unreht, lieber Freund. Meine heil: 
nahme bat fich auch wieder, wie bamals, als wir in M, gemeinfdhaft: 
lich für das Theater ſchwaͤrmten, zuerft aus einer ungetbeilten, reine 
Unterhaltung ſuchenden Hingabe an bie Bufammenmwirtung von Did: 
tung unb Spiel, allmäblig auf eine faft einfeltige Beadtung des led: 
teren beſchraͤnkt, und bann bei einzelnen Darftellungen auf das hödfte 
befriedigt, fich endlich in jenes ſympathiſche Mitieben mit einzelnen 
bewunbderten Künfkterindivibuen, während der Darftellung, verwan- 
beit, bafß,ich oft, nicht anders als bätte ich die Rolle felbft gefpielt, 
noch lange mit deren Seele zu ringen babe, um nur mein eigenes 
ungefpieltes Selbft wiederzugemwinnen. Auch Sie haben, verehrter 
Freund, ihres Drtes fhon im vorigen Sommer, wie Sie mir fagen, 
der Mab. Brüning viele genußreiche Abende zu banken gehabt, 
Was fi in M, damals mit Ihrer Bewunderung für die & ver⸗ 
band, faͤllt hler freilich weg; aber um fo mehr, daͤchte ich, könnten 
wir und ber Sicherheit rahmen, bei der Anerkennung biefer aufge: 
zeichneten Kuͤnſtlerin von feinem Nebenintereffe beftodien zu fegn, und 
wenn gleich aud eine im reinen Gefihtspunfte der Funft entftanbene 
Zheilnabme für eine Perfönlichkeit, Leicht den Erfolg einer Vorliebe zu 
baben vermag, bie, wie die Liebe felbft, zu Zeiten blind macht — mo: 
von ic; die Beftätigung in meinem eigenen Herzen zu finden nicht in 
Abrede ſtelle — fo ift man durch ben objectiven Gefihtspunkt feiner 
Bewunderung body im Weſentlichen gen und vor allen Verken⸗ 
nungen gröberer Art verwahrt, — Seit bie „Stumme von Portici” 
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bas Opern liebenbde Publikum entzüett, find wir Beide, ich noch früher 
als Sie, von ben eigentlihen Hauptfisen des Bühneniebens fo ziem⸗ 
lid ferne gewefen, ja bei mir trat mic der ſinnlichen Entfernun über 
anderen Studien, bie su machen waren, aud das ſchauſpieleriſſche Inter: 
effe überhaupt gar fehr in ben Bintergrund, fo daß ich ſelbſt das 
and fallen ließ, weldes die auf die Theaterwelt bezügtihen Artikel 
unferer Tagesuteratur mit denfelben zu unterhalten vermögen. Des: 
2 nun feine id mir jest beinahe als ein Ungelahrter über ſolche 
egenftände mitzureben und fehe in Betreff bes obengenannten Kunft: 
wertes wenigftens mein Urtheit aller vergleichenden Stügen entbehren. 
Aber darin glaube ich dod Ihnen entgegen die Allgemeinheit auf mei: 
ner Seite zu haben, daß eine nicht nur fhönere,, fondern auch mit 
finntiher Fülle begabte, ſchlanke Figur in der Rolle der &tummen, — 
um, wie Sie meinen, die Reigung des Prinzen zu einem weiblichen Me: 
fen ihres Standes mittheilbarer zu macen — ange nicht ben tiefen 
Eindrud ya m würbe, ben eine Geftalt, wie bie der Mad, 
Brüning in der Seele N, Abgejeben davon, daß eine vol: 
tere und größere Figur bei ben äuferft kuͤnſtlicen Erweiſungen ber 
Mimik ſich felbft nur im Wege ftehen würde, ja auch baven, daß bie 
Spradiofigteit an fo viel Natur wohl gar ald Beſchroͤnkheit empfuns 
den würde: fo ift es gerade die Unbedeutenheit der Geftalt, welde 
nicht allein dem ganzen Schickfale der Ungliüdlidyen bas unendlid) 
KRührende giebt, fondern womit audı die Lieblichkeit einzelner Scenen 
und die Leidlichkeit anderer, auf das innigfte — Prangte 
das Mädchen in körperlicher Rülle und Schönheit, fie hätte, bünft 
mid, ein Etwas in die Wagſchale zu legen, was das Mitleid böbe: 
fie hätte, fo zu fagen, ihren Sohn dahinz fey es in dem Sinne, weil 
fie, ober dafür, aß fie fo fihön fen. Und gl ag eine rei: 
zende Sinnlichkeit machte die Würdigung ihres Standes oem Seiten 
des Prinzen erklaͤrlicher: erzeugte nun nicht diefe Eigenſchaft einen 
noch flörenderen Widerfpruh darin, daß fie aufgegeben ward, daß 
fie bingegeben ward um eine Andere, ber fir in nichts, als in bem lee: 
ren Adet der Ebenbürtigkeit nachſtaͤnde? Rein, der Licbreiz des ver: 
unglücten und getäufdten Kindes darf nur gerade fo viel zu bieten 
—* als den deellen Sinn gefangen nimmt, nur die Tugenden der 
eien Schoͤnbeit: die Tiefe eines leidenſchaftlichen Herzens, das Gewin— 
nende eines feelenvollen Auges und bie anziehende Leichtigkeit eines 
fepnellkräftigen, in den nieblichften Gliedern ſich beivegenden Lebens — 
eine Eigenfhaft, weiche, beiläufig nefagt, allein dem fo überaus glück: 
lichen Gedanken einer fpradlofen Heldin in einer Schaufpielart, 
weiche ſogar bie ber erböheten Sprade, des Geſanges, iſt, auch 
die glüdlichfte Ausführung zu geben vermag, indem fie ſtellvertretend 
für das Leben des Zones, welches der Heldin verfagt ift, bie rein för: 
perliche Eriheinung felbft, auch außer ibrer mimiſchen Bethätigung, 
u einer mufitalifhen macht. Nur die Anfhauung einer in bie bes 
Ähriebenen Gränzen eingefihloffenen Liebenewärdigkeit, fage ich, laͤßt die 
Untreue Alphonſo's zu keinem ganz iderlofen, empörenden Vorfalle 
werden, fo wie fie allein die Thränen des Mitleids mit dem tief ne 
tränften Kinde aus den lauterſten, in feiner Rüdficht weder gebemm: 
ten, noch) getrübten Quellen fließen macht. Und was ben anderen 
Theil meiner Behauptung betrifft, wie würbe wohl eine andere Ge: 
ftait, ale bie ig zu jenen Scenen paffen, welche zu ben ſchoͤn⸗ 
ften im ganzen Stüde gehörig, den Bügen geſchwiſterlicher Zärtlichkeit 
eroidmet find? Nur ein Wefen von bem handlichen, niedlichen Um: 
* wovon und Mad. Brüning das Bild giebt, fügt ſich gefällig 
unter bie bütenden Arme des Bruder, wie auf dem Lager unter 
das Mäntelen, was er von feinen Schultern ber ihr wi Dede giebt. 
Nur gegen ein Weſen von fo unfinnlich zeizendem Neußeren barf ich 
der Bruder einer liebkoſenden Zaͤrtlichkeit hingeben, ohne daß irgend 
ein Gedanke an ben Linterfhied bes Geſchlechts ftörend dazwiſchen 
träte und der Schönheit des Bilbes ſchadete. Jene kindliche Weiſe, 
der fie folgt, als fie es ſich gefallen läßt, dem endlich zum Throne 
berufenen Bruder auf dem Zragfeffel zu Füßen zu figen, wie flände 
ihr wohl bei einer anderen Lei * alt, als der, wozu wir das 
Li von unſerer bewunderten Hünftlerin entnehmen? Und ber 
Gedanke, daß das Schickſal eines unfhuldigen, ganz nur mit ſich und ih⸗ 
rem lnglüd, bad fie einzig dem Bruber verrathen glaubt, befchäftigten Mäd: 
dbeng, der dienende Vorwand einer großen Volkstragodie iſt — welche 
cetifhe Wirkung erbätt diefer Gedanke nicht zugleid aus der vorge: 
ellten anfpruchslofen MWenigteit dieſes Maͤdchens — Kurs, verchrter 
reund, — wo nur eine andere Figur, als die der Mad. Brüning, 


die Kenella fpielte, wäre mir ſchon bie Rolle verleidet, — mit 

Eobe aber fol ich nun erft da6 unvergleihlice Epiel dieier Künke 
rin ſelbſt, das vom Wirbel bis zur Zehe geeinigte Leben ihrer Mimik 
preifen! Keine Bewegung eines Gliedes ift halb oder unrein, jeder 
Moment eine fertige Attitüde, Ale Darftellungen der Gebehrden: 
fprache finnreih entſchleden und in ſchoͤnen Rinien. Auge und Mienen, 
alle Abftufungen der Freude und des Schmerzes ebentofehr im Ein: 
klange mit ben Entwidelungen ber gage, als treu und lebendig ab: 
bildend, Mit —— gedenke ich unter anderen jener Scene, 
wo fie von Mafaniello zur äußeren Theilnahme an den Bezeugungen 
einer forglofen Rröhlichkeit, im Kreife der Fiſcher, aufgefordert, nit 
nur einige Verfuche jum Zanze macht, fondern ihr Gefihtiben auch 
wirklich einigemal zu dem Ausdrucke einftimmender Luſtigkeit zwingt, 
bazwifchen aber jeden Augenblick wieder mit dem Blide der tiefften Seelen: 
noth die Hände ringend, endlich die Kraft der Erfünftelung ganz ver: 
tiert und mit Haltung und Miene an bie mahre —— ihrer 
Seele zurücfält, (Bortfegung folgt.) 


Corresponden,. 


Grimmen, ben 4, Auguſt 1835. 


Benn man Erinnerungsfefte nicht nad der Größe des Kufmanı 
bes und dem Glanze der — ———— ſondern nach dem Sinne 
und Geiſte beurtheilt, womit fie gefeiert werben, fo macht der geſtrige 
Zap, welder bie Einwohner unferer Stadt und beren Nachbarn in bem foge- 
nannten hoben Holze zur Feier des Geburtstages unferes verehrten Königs 
verfammelt hatte, wohl auf Berüdfihtigung und Erwähnung Anſpruch. 
Die einladende Oertlichkeit hatte ſchen zum Mittage eine frohe Ger 
ſellſchaft hinausgelodt und als am Abende nad beendigtem Gewinn: 
fhießen Jung und Alt zum Walde geftrömt war, um ſich in frommen 
Wünfhen für unfern guten Mönardyen zu vereinigen, brachte ber 
bere Sandrath und Ritter v.M. unter dem transparent erleucteten, 
mit Echenlaub und Blumengewinden gefhmückten Ramenszuge Frie« 
drich Wilhelms dem Gefeierten mit einer kurzen, berjlihen Anrede 
an bie Berfammlung ein dreimaliges Lebehoch, begleitet von ben Sal: 
ven ber Schüsengefellfchaft und den Champagner⸗Flaſchen, fo wie von 
dem jubelnden Zuruf der zahlreihen Menge. Weierlih Hang weithin 
in die Stille des Abends das beliebte „Heil Dir im Siegerkranz“ und 
mances andere, an verbängnißvolle Vergangenheit erinnernde Lied, 
Die erleuchteten Gänge und Pläge gewährten bem Xuge mans 
nigfaltige Abwechſelung und auf einem derſelben gr & bie tany 
fuftige Junge Welt im muntern Reigen, Ref. fühlt fi befonders den 
geehrten Gäften der Nahbarfhaft, namentlich dem Königl. Forſtperſo⸗ 
nale und ben ‚Herren DOfficieren, jo wie allen freunblihen Theilneh— 
mern für ihren Zuſpruch und die dadurch bewirkte Erhöhung des Fe: 
ſtes und der Luſi aufs Innigſte verpflichtet. Mögen wir uns alle 
wenn nicht früber, doc übers Jahr an nehmlicher Stelle fo frof 
wiederichen! W. K. 





Bitte. 


Einſender dieſes wiederholt feine und die mit ihm vom Vielen dar 
mals negen ben Hrn. Paſtor en eg Bitte, die von 
ihm am Jubelfefte des Herm Paſtors Grünwald zu Gröstin mit 
fo vieler Begeifterung und oratorifher Gewandtheit gehaltene, mit un: 
getheiltem Beifalle aufgenommene Predigt, fo wie bie bei Ueberreis 
chung bes filbernen Kandelabers an den QJubelgreis gerichteten Worte 
in den Drud zu geben. Demfelben würden dadurch nicht allein bie 
gefammte Grösliner Gemeinde und alle die ihn an dieſem Tage bör: 
ten, fich verpflichtet —— ſondern auch viele, bie diefer Feier nicht 
beiwohnen Eonnten, würden ihm gewiß bafür rar Dank wiffen, 

Greifswald, Caur. Liedin, Eandrath, 


Drudfehler: In den „Briefen eines griechtſchen Jägers” (1768. 
der Sundine) p. 252. Sp, a. Zeile 12. v. u. [. m. fl. Zranfor 
Porto — Franco⸗ Porto u. 3.4. v. u. ft. Melodienflänge — 
Mandolinenklänge. 


(Hterbei das „‚Eiteraturs und ntelligenzslatt No, 64.7) 
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„12 65. Stralfund, den 14. Auguſt R 41835. 
Jugendlieder. Hbchſtens zu dem Fhchen 
XI. : Nähm’ ich meinen Lauf, 
Der Abendbefud. Drüdt ein Heines Kßchen 
Pont’, ich wär’ ein Mäuschen! Grid darauf. 
Weiß wohl was ich thaͤt', Binge fie au Bette, 
Schlich zu Laura's Häuschen —— Hlelt’ ich s nicht mehr aus 
Abends fpät. Eilte ſchnell, ich wette, ü 
Im's verſchwieg ne Stübchen Aus dem Haus. 


Huſcht' ich ſtill hinein, 
Wäre dann bein Liebchen 


Gang ale. Das Stralsunder Kathhaus. 

Und zu welchem Zwecke? Sqhluß.) 
Fragt Ihr laͤchelnd mich. Eu 

Sif In einer Ede Wir kehren num wieder zum ingatige der oben ermähnten 
Zuͤchtlglich. Treppe zuruͤck, die zur Gelangung in die oberen Räume des Rath- 


baufes jeht einzig benupt wird. Sie hat fleinerne Stufen und 
zur Linten ein ftarkes eifernes Bitter; fie führt umter dem Ges 
wblbe des Platzes hinauf und erfcheine dadurch Äbermdlbt. Grade 


Aus den blauen Augen 
Mit dem Engelsblick 


m. erg ans treten wir durch cine unanfehnliche Thür in den einen der 

> ſchon erwähnten, durch Heine Holsfäulen getragenen Gänge (ben 

Ihres Athems Züge weſtlichen). An der Mauer (zur Rechten) befindet ſich außer ei⸗ 

_ Gäben meiner Brufi, ner Deffnung zur Ofenheizung nur eime Thür, bie zu einem Elch 
Daß ich s kaum ertruͤge, nen Borplape führt, von dem aus 2 Defen geheijt werden. 


Himmelstuft. dem furgen füdlichen Duergange führen einige Stufen gu 


ſchonen großen Thür, dem felten benuhten Eingange zum Haupt⸗ 
ſaale der Rathsbibliothel. Wenden mir bier das Geficht nad 
Morden und bliden Aber den Inneuhof fort, fo feben wir zwei 
Rund-Bbgen, bie durch eine Säule ans Sandiiein getragen wer- 
den , über welcher ſich ein in Sandflein ausgehauener Pferdetonf 
befindet, unter welchem bie Buchflaben M. A. 8. ſtehen *), ber 
von wanbernden Handmwerfsburfchen mach alter Sitte das Wahr- 
zeichen von Stralfund genannt wird. Der gegenhberliegende 
(diliche) Gang wird jur Aufbewahrung vom Lhiceimern u. dergl. 
benuht. Wir geben wieder zurücd am die Treppe und ſchreiten 
nach Oſten. Eine offene Thür führt uns in die unausgebauete 
wuͤfe Dftfeite des Gebäudes; bier werden im bölgernen Gittern 
und Berfchlägen die Jahrmarktsbuden aufbewahrt. Der jener 
Sandfleinfäule gegenüber befindliche Eingang zur Nordſeite iſt mit 
Verzierungen und Wappen in Sandſtein geihmüdt umd führt 
ung zundchft in eine Vorhalle, wo jener befannte Stein mit der 
auf Karl XEL. bejöglichen Inſchrift befindlich *") und zur Lin 
len cin alterthämlicher Kaften ſteht, der die Deden und Polſter 
bewahrt zur Musihmüdung des Blutgerichtes. 

Eine große Thür geradeaus führt im den großen, herrlichen, 
die ganze Mordfront einnehmenden Hauptſaal des ganzen Gebaͤu⸗ 
des, im dem icht fogemannten Lbwenfhen Saal. Ebemals 
murde diefer große Saal zu bürgerichaftlicden Verſammlun ⸗ 
gen benutt; feit dem letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts 
aber wird diefer Saal zur Aufbewahrung von mannichfachen Gegen · 
Händen der Funſt und des Alterthums bemupt, die früher ein Be⸗ 
fiörhum des Grafen Dtto vom Lbmen, ſchwediſchen Meichäber- 
ren und Gouverneurs von Schwed, Pommern, waren, eines Ver 
ehrers der ſchoͤnen Kuͤnſte fo wie mathematischer, phyſtlaliſcher und 
technifcher Kenntniſſe und Fertigkeiten. Da fein Wohnhaus zu 
feinen mechanifchen Befchäftigungen nicht ausrelchte, fo erbat er 
ſich im dem lehten Fahren feines Lebens vom Magifirate biefen 
großen Saal nebſt andern Zimmern zum lebenslänglichen Ge⸗ 
brauche und befiimmte zugleich durch eine Schenkung anf ben 
Todesfall vom 16. Mpril 1761 jene Sammlungen zum Eigenthum 
der Stadt, mit der Bedingung, daß dieſelben erhalten und auf 
dem Rathhauſe jur allgemeinen Benupung, unter der Aufſicht 
der für die Rathebibllothek versrdneten Euratoren aufgeſtellt wer» 
den ſollten. Diefe Verfügung wird bis auf den heutigen Tag ge= 
nau beobachtet ***). Wußer diefer Lowen ſchen Kunkfammlung, 
worunter auch manches durchaus Wertblofe, befindet füch hier auch 
in einem Eleinen Schrante die dem Gymnaſio gebdrende Münz- 
fammlung +). Wir kehren auf den Vorplag zuruͤck und treten 
durch eime Thauͤr (gen Wellen) in das große, fchöne Seifions- 
zimmer des Matber, deſſen Wände durch die Bildniſſe der 
ſchwed. Könige von Guſtav Adolph dem Großen bis Guſtav UI. 
geſchmoͤdt find. In die Pläge für Bürgermeifler und Math führt 
ein verziertes, durch einen fogenannten Baum verſchließbares Por 
tal; an den Wänden laufen ringsumber gepolfierte Bänke für die 
Repräfentanten der Buͤrgerſchaft. Wir verlafen durch eine zweite 





) &ie follen Here Adam Schwarte bebeutenz bie nähere Deutung 
ift mir aber unbekannt. 

*) Bol, Sundine v. 1834. Nr. 41, ©, 163, wo übrigens flatt: 
10. October — 19, Dctober zu leſen iſt. 

*) Bol, Alphabet, Berzeichniß ber in der Rathsbibllothel zu 
Straiſ. befinblihen Bücher, Straf. 1929. ©, 10 u, Il. 

+) Bum Theil in einem Programme des ehemal, Rectors des Gpm: 

nafiums Ehr, Heine. Grosturd befchrieben, 


Thür am der Sübdfeite diefes Sihungszimmer, kommen auf einen 
Kleinen Borplap, von mo aus wir (füdlich) in einen großen, chen 
nicht ſeht haben Saal treten, der für die Berfammlung der bürger- 


ſchaftlichen Repräientanten oder des fogenamnten Bunfziger- 


Eollegiums dient. Der Saal hat 2 Defen; feine Wände find 
mit den Bildniffen der pommerſchen Herzoge behangen. (Eine 
Thür gen Süden führt in das Zimmer der Bibliotbels.-Megi 
fratur, aus dem in derfelben Richtung eine Doppelthür im die 
Rathsbibliothek führt, die aus drei kleineren Sälen und einem 
großen ſehr hoben Saal beftcht, der ein Drittel der ganzen Sübd« 
front eimmimmt, Diefer Saal iR finnig geihmüdt durch 
die Bildniſſe der meiſten Buͤrgermeiler der Stadt von der Re 
formationszeit an bis auf die neueſte Zeit. Ich enthalte mich 
einer naͤberen Befchreibung diefer ber Stadt zur wahren Ehre ger 
reichenden Buͤcherſammlung, da in dem 1829 in 400 erfchlenenen 
„Mipbabetiichen Verzeichniß der in der Rathsbibliothet zu Straf 
fund befindlichen Bücher’ zugleich eine vollkändige „Nachricht 
von der Entfichung und Einrichtung ber Rathsbibliothel und den 
Bedingungen für die Benugung derfelben”’ aus der Feder eines 
a. derſelben, des Syndicus D. Brandenburg, emt ·⸗ 

n 

Die Bodenräume endlich, durch drei Hauptdaͤcher und ein 
Nebendach gebildet, werden zur Aufdewahrung verſchiedener Bau · 
gegeuſtande, Fluminationsgerüße und dergl. benupt. 


Sriefe eines griechischen Yägers. 
Rauplia, im Yenzmond 2838, 
( Bortfegung. ) 

Mit Bergnägen ſah ich mir bie flolgen Eypreffen an, bie bier 
fatt ber Pappeln fanden, unb bie Heinen Bosquets bildeten Myrthen⸗ 
gebäiche, die zum heil ſchoͤn blühten. Die Euft war milbe, wie bei 
uns im Jun. In Griedenlanb flirbt es ſich leichter wie bei und, 
denn bie Gruft bet ein ewig blähender Raſen, und bie Borftellung 
von ber Kälte, Düfteenbeit und Abgeſchiedenheit des Grabes, die bei 
uns ber Winter erzeugt, verſchwindet hier gänzlih. Man fheint hier 
ſelbſt im Tode ber Welt und dem Leben näher zu ſeyn, als in sine 
ferm rauhen Rorben. Und bo geht über das Vaterland nichts, 
nichts über bie Mutterſprache. Alle fremben Sprachen verftchen wir 
nur, aber wir hören fie nicht. Unmoͤglich iſt's in einer fremden 
Sprache zu denken, Unfer Oberlieutenant hatte mir viel erzaͤhlt, von 
ber vortrefflihen Einrihtung der englifhen Gaferne, Da wir von eis 
nee nicht weit entfernt waren, fo hatte ich große Luſt, fie zu beſehn. 
Sie lag inbeffen in bem Fort des Leuchtturm, daher war ed unge 
wiß, ob wie die Erlaubniß zum Eingang erhielten. Der wachthabende 
engi, Dfficier ſtand auf ber Brüde und ich brachte ihm mein Geſuch origis 
nel genug im Plattdeutfhen an, was bie Engländer ziemlich verſtehn. 
Er lächelte unb winkte mit der Hand, und wir traten ein, Die 
Maunſchaft der ſaͤmmtlichen Regimenter, die in Gorfu lagen, beftand 
aus Itlaͤndern, die Dfficiere und Unterofficiere waren aber Engläns 
der. Es waren bas 10te, Böfte und Höfte Regiment. Cie hatten 
roth mit gelb, mit grün, mit dunkelblau; die Aufſchlaͤge gingen gerade 
herunter, und fie trugen Tſchakos mit weißen Fangſchnuͤren und 
Haarbuſchen. Auf der linken Bruſt hing an einem langen, weis 
fen Riemen ein in Meffing gefaßter Pinfel, womit in der Action 
die Bünbpfanne gereinigt wird; beim Marfhiren fhmebten biefe Pins 
ſel —— bin und ber, wie ein Ziehhrunnenſchwengel, was ganz eigen 
ausfab. 
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Im Worhofe ber Gaferne fliehen wir gleich auf eine Menge roth: 
jadiger Soldaten, welche pugten, &ie waren fehr freundlih, Als 
man hörte, was wir wuͤnſchten, fanden ſich gleich einige Unterofficiere 
ein, die und herum führten. Sie fragten mich, ob ich eine Gharge 
befleide, und ih fagte „Sergeant,“ Run war Alles gut, denn 
ein Sergeant ift eine mächtige Greatur bei dem englifhen Militair. 
ie holten nun einen Beteranen, der franzöfifh ſprach, und diefer 
machte ben Dolmetſcher bei unferer Unterhaltung. - Die größte Rein: 
lichkeit herrſchte in den Zimmern. Die Soldaten hatten ein fehr ſchö— 
nes Lager: eiferne Bettftellen, eine Datcage, Kopfpolfter und Dede, 
und biendend weiße Eeintüher. Das Eßgeſchirr mar glänzend ge: 
feuert, und fland en Parade ‚auf den Borten zu ben Köpfen der 
Bettftellen. Die Gewehre und Waffen hingen vor den Zimmern an 
Biegen. Während des Gerumgebens fanden fid einige Sergeanten 
ein, melde bie Medaille von Waterloo trugen. Sie begrüßten mid, 
und iuben mich ein, in ihre Speifeanflalt zu fommen, wo fie mich zu 
bewirthen wuͤnſchten. Diefe war ein Heiner Saal mit einer langen 
Tafel, über ber mebrere Glodenzüge hingen, Das Bildniß Nelfon’s, 
im fhönen Rahmen, bing an ber Wand, Sie beftellten Porter, unb 
tranken uns zu auf bie Gefundheit bes Könige Dito. Ic revangirte 
mid mit einem »God save Ihe Kiug!- Die Leute waren fehr ge: 
bildet und mianferlich, und wir empfahlen uns höflich, als wir eine 
Welle gepfaubert hatten. Beim Weggehn fah ich eine fhöne Frau, Die 
ſchoͤnſten ſeht man bier auf Efeln, die neben ihnen Holz unb Wein: 
fhläuhe tragen. Nachdem wir in der Stadt eine Zaffe Caſſee ge: 
trunten, gingen wir in den Bafen und ließen und an ben „Achilles“ 

bringen. Auf ibm sing es hoch ber, denn ber griechiſche Gonful warb 
von ben Dfficieren am Borb bewirtbet, Er war ein junger, artiger 
Mann, unb von Geburt ein DeutfGer; hieß Baber, und war aus 
Bmweibrüden. Er unterhielt fih mit mir, und als ex abfuhr, begrüßs 
ten Ihn unfere beiden Schiffe mit einer Ehrenfalve, und bie anwefenbe 
Beannihaft brachte ihm ein Vivat, begleitet mit Zufh von unfem 
Hoͤrnern. Ih befuchte ibn mehrmals. Auf feinem Hofe war bas 
Stabtgefängnit, und man ſah an ben Gittern Griehen:, Zürlen: 
and Wobrenföpfe, bie um Kimofen baten, Unfere Schiffe wurden 
Über Tag beſtaͤndig von Heinen Barken umfhmwärmt, bie mit unfern 
Beuten, ungeachtet die Matrofen es immer zu hindern fuchten, einen 
unfhuldigen Schleihhandel trieben, und, für Süpfrähte und Zabad, 
Schifföjwiebad eintaufhten, ben unfere Schuͤtzen täglich empfingen 
unb nie ganz verjehrten. Es war ein fhöner Abend, und weil viele 
von unfern keuten nod; in der Stabt umberfhwärmten, war ed ru: 
Giger wie font anf bem Berdeck, und ih genoß ungeftört bie mialeris 
ſche Ausfiht, In der Kront ſah man bie Stadt, Links von biefer lag 
das Taſtell des Beuhtthurms, Un diefes ſchloß fih ein freundliches 


Enbe deſſelben erhob fih ein grüner Hügel mit Anlagen eines andern 
inter dieſem ſchoͤnen Bordergrunde fliegen Orangen: unb 
Dfivenwälder fanft empor, perſpectiviſch von hohen, fihroffen Felſen⸗ 
gebirgen Äberragt, das Bild von Corfu auf 30 Sermeilen. Rechts 
lag eine Feine grüne Inſel, worauf ein brittes, weißes, hellſcheinen⸗ 
des Fort lag. Dahinter im weiten Bogen zog ſich bie Küfte von Al: 
SIamitten dieſes Wildes fpiegelte fi der Hafen von Gorfu, 
als Eriftalines Waſſerbecken, mit den ſtolzen Schiffen aller Ratio 
en leichten Barken. Die glänzendfte 
—* Scene ausgegoſſen. Die Heims 
rte meine weiteren Abenbbetradtungen, 
illuminirt und es gab viele Zroubel, 

Die Ruͤchternen erzählten, was fie gejehn hätten, und waren ganz 
voll fie ſehr belaͤſtigt, waren ihnen überall 


in ben Eocanden nachgelaufen, hatten ſich neben fie geſetzt unb auf ihre 
Rechnung Wein, Punſch und Gaffee begehrt, was ber Wirth aud er: 
füllt, der mit ihnen unter einer Dede gefpielt; um ſich nicht zu zans 
Een, hatten mebrere auch bejaht. Das Zractiren fcheint überhaupt 
in Griechenland in ben Locanden fehr Mode zu fegn, dem als ich jümaft 
in Argos mit einem mir nahe figenden Griechen nur freundlich ſprach, 
brachte ber Wirth ihm gleich hinter einander zwei Zaffen Caffee, und 
id; follte fie bezahlen, Ich bedankte mic aber höflich, und dies ſchien 
ihm ſehr aufzufallen, und er ſchuͤttelte noch lange mit bem Kopf dar: 
über, Es mag eine tuͤrkiſche Mode ſeyn, benn die Türken find er: 
ftaunlic liberal und man Tann fi ihrer Artigkeiten kaum ermwehren ; 
ba heißt e8 denn freilich: «hodie mihi, eras tibi- Durch manden 
unangenehmen Auftritt warb mir ber Abend fehr verbittert, und id 
war frob, als unfere Leute allgemad fi in dem Raum ſchlafen leg: 
ten. Ich genoß nun die ſchoͤne Mondnacht auf dem Werbedi, und 
legte mid, fpät neben meinen ſchlummernden Feldwebel. (Bortf.f.) 


Bruchſtuͤcke aus einem Privarfchreiben, das Theater betreffend. 
Greifswald, ben 23, Jull 1835, 


(Bortfegung.) 

Weil id, mit eigentlich Muſikkenner * folte ich von ben an⸗ 
beren beiten Künftiern, weiche demfelben Meiſterwerke Zon: und 
Di nft mit ihren Zalenten bienflbar waren, — Hafſel und 
Sliemann, bei dieſer Gelegenheit füglich nicht ſprechen; bemn von 
a wie von Sängern überhaupt, in einem Gtäde ber Befangskunft 

allein die Seite des Spiels zu rühmen, möchte wenig Dank ve 
und boch fönnte ih ihren mufifalifcen Leiſtungen, bei kalen im: 
mer nur integrivenb ober endlih, d. h. nur in i Bufammempir- 
tung mit allen andern mufifden Diomenten bes —— *5* 
Sat werben, bie empfundene Trefflichkeit, namentlid bei ber poeit 
Aufführung, nur mit erborgten Ausbrüden —— Jedo * 
mir hier auch bie Erwe ber ht auf andere 

frei, unb möchte-ic darum im mufilalifden — — von * 
Stimme unb beren Kunſt felbft abgefchen, alle —* erg ze 
von ber finnlichen Wuͤſtheit eines Don Suon -.. it ben 
Elementen —— eldengeiftes, aufo —— 822 und 
ruͤcſichtsvo te Leridenſchaftuchtkeit a Mafaniello ins 
buch, bis > ee Ausgelaffenheit eines heiteren —— 
herab, wie im Faſſian aus Adlerd Horſt — als bie Gränzen bejrichs 
nen, in besen Daffeis Opiet feinen Rum eendizt. 
biefen Künftier macht, ift bie 


Sängern nicht felten 
tende, völli Para n b Acti 4 
ne abe De 3 Ei iR, weiße vi ai 


eines DasfellungseBrrmbgens überh) bem bezeichneten Umfange 
Fe erweitern vermag. Denn im ey ſchen Schaufpielift das 
iet feiner keiſtungen beſchraͤnkter, indem er barin hauptſaͤchlich 
GSharaftere, welche ber zulegt neten Sphäre in ana: 
log Dr angemwiefen ift: auf bie en Kerle, die nicht — war 
um fie bad keben nicht mitnehmen follten. older Art war z. B. 


ber fih auf —— Vortheil ed ſchmucke ee in a. vor: 
trefflihen Schroͤder ſchen es we Cent Tho 

wegs unbedeutende Rolle in tuͤcke, welche 

gut aufgefaßt hatte. 

Von Herm Gliemann geſteht man häufig feine —— 
mit ben Morten: er verberbe keine Rolle; und dieſer Aus tr 
Grund. Freilich darf man daraus nicht abnehmen, bab Pr. GI 
mann in einigen Rollen nicht auch ri A frielte ; EX * age 
barin eine gewiffe Unioerfalität feiner 
fproden, welche ſich in einem großen = Unfange m > Boten 
= gerade nr einzufchli —— * 

Tiefe bie welentlihe ung — 
534 nicht blos Beifall, ſondern — —S 
ermedez wie dies 3. B. bei einem anderen entjhiebenen Fach⸗ Scha 
fpieler, dem Hm. Bo * der Bel i iſt. Weil Hr. —— Durch 
Ri entlihen Fun 


fonft ganz in feiner liegen, 
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ſchen übrig läßt, nicht fewohl in der Action als in der Recitation, 
und ywar oft biod im Tonfalle ber gewöhnlichen Rebe. Soll ich bie 
Sphäre feines Gelingens im Allgemeinen bezeichnen, fo duͤrften es 
im böheren Schaufpiel die uvertäflgen Biedermänner ſeyn, und ın 
der Komödie alle bejahrten Wäter oder Hageſtolze, die zu einem gu: 
ten Gemüt eine gute Dofis Narrheit haben. Außerdem thut er e6 
freitih, wie [bon in dem Dbigen angebeutet liegt, noch in manchen 
anderen Gattungen Bielen gleih; aber zu ben tebenbarftellungen 
einer tieferen Beidenfhaft mwenigftene, wre z. B. im Glande: frello, 
hat Hr. Gliemann — momit id; von ihm keineswegs etwas zu fa: 
gen meine, was er nicht eben fo aut müßte — feinen eigentlichen Be: 
euf, und fehlt es ihm in diefer Beziehung namentlih an ber Gabe, 
in der bewegten Rede das Zeitmaaß der Spiben angemeffen zu be: 
fchleunigen, fo wie auc biefelben bem Klange nad) entſprechend zu 
mobificiren, Die befriedigendſten Darſtellungen, in welchen ih Hrn. 
Gliemann zu beobachten Selegenheit hatte, waren, ohne bie des 
Pietro, womit er in der Stummen neben ee I zu allgemeis 
nem Beifall agirte, ausjunehmen — im vorigen Sommer bie des 
Pietro degli Anieli, des väterlihen Verwandten ber Lucia, im x: 
nig Enzio von Raupady, und biefes Jahr, die bes Deremias Ambrofi 
in dem Angeiy'fhen Euftipiel: von Sieben bie Haͤßlichſte, fo wie * 
des Gouverneurs von Dartenftein in der ſchon oben erwähnten Schroͤ⸗ 
derſchen Komddie: Gluck befiert Thorheit.  (Kortfegung folge) 





Corresponden; 
Yutbas,säuguft 1835. 

Menn Yutbus in diefem Jahre mehr von blos Meifenden ale 
eigentlichen Badegäften befuht wird, fo theilt ed gegenwärtig biefes 
Shidfal mit beinahe allen Seebädern. Diefe Abnahme von Babe: 
Frequenz an ber Nord: und DOftfee tft ein leicht erklaͤrliches und Feines: 
wegs unvorhergefehenes Phänomen, Die Binnenbäber und Geſund⸗ 
brunnen haben in ihren an die Scholle fefjeiten Quellen eine foli: 
dere Garantie für ihr Beftehen, als bie ebäber, welche rine @ele: 
genbeit bieten mit bem Salzwafler zu verkehren, bie beinahe am gan: 
jen Seeſtrande entlang an hundert Orten, freilid weit unbequemer, 
aber daflır auch weit wohlfeiter zu haben iſt. Die Binnenbäber ge: 
nießen alle Bortheile des Monopols, bie Seebaͤder theilen alle Rach⸗ 
theile ber Gewerbfreiheit und unbedingten Konkurrenz. Dazu kömmt 
noch, daß nichts fo fehr von ber Mode tyranniftet wirb als eben Bi: 
ber. Schon bei den Alten war Baden mehr eine Sache des Luxus 
als der Diät. Im neuerer Zeit bat biefer Luxus fig fets gefteigert, 
und der Zune ber Badereifen babei fi immer mehr verruͤckt. Man ſucht 
nicht fo fehr die Derter, mo es bie heilfamften Quellen, als die, wo «6 
die wenigfte Kangeweile giebt. Es if ein Reben: Prinap der Babe: 
Medizin, daß Luft und Zerſtreuung zum Gelingen der Kur beitragen 
möüffen; diefes Ariom wird balb der Hauptgrundfag werben, wenig 
flens für zwei Drittheile der Babebefucher, wovon die Haͤlfte an ein: 
gebildeten Uebeln, ein Viertel an foldjen leidet, die burch jedes Brunnen: 
waffer befeitigt werden Rönnen, und ber Reſt nichts zu beklagen hat, 
als baß jeber Tag vier und wind Stunden und bavon jede, wo bie 
Sonne ee ß entfeglich lang if. . 

Zufolge diefer Verwechslung ber Haupt: mit der Nebenfadhe find 
ſchon eine Unzahl von Binnenbädern und Brunnen aus ber Zahl ber 
eriftirenben verſchwunden, und mandyen bavon find — feltfam genug! 
— mit ben Gälten aud bie Quellen ausgeblieben, Die Seebaͤder 

aben Xehnliches nicht zu befürdten, wenn das Meer aus Empfind: 
keit vor bem Hefus ſich nicht ebenfalls zurüdyieht; aber es kann 
manden von ihnen gehen mie dem Regenbogen, von bem Sean Paul 
fagt, dab ihm Niemand mehr beachtet, wenn er drei Stunden am 
—— ſieht. Man wird Brunnen trinten, fo lange es Brun⸗ 
nen, man wirb baden, fo lange es Bäber giebt; am längften aber 
wird man baben in ber Ste, weil Jeder gerne ben Doctor entbehrt, 
und in feinem Wade der Doctor entbehrliher iſt als im, Seebade; 
denn bie See ift Mebium und Doctor zugleih, fie rathet und hilft, 
und warnt den Aufmerffamen, wenn fie nicht mehr beifen fann oder 
fhaden müßte, : . 

Da aber bie große. Heilquelle der See nicht monopolifirt werben 
tanrı, fo liegt in dem günftigen Prognoſtikon für die Serbäber noch 
keine Sarantie für alle Geebabeörter, die in meuefter Beit in Unzahl 
zu folchen fi ereirt, Die Mode wird das in ber Ser Baden wenig 


beirzen; fie wirb aber, wie fie es mit den Binnenbädern gethan, bie: 
fen und jenen Gecbabrort außer re | fegen und anbere dafür zu 
ihrem Zummelplag machen, und hierauf werben immer jene Derter 
befonders Anfpruc zu maden haben, weiche das kräftigfte Mittel bie: 
ten gm — bie dangewelle. Dobberan, noch immer das beſuch 
tefte Bad, verdankt fein Bluͤhen nicht fo fehr feinem gefaizteren Wak 
fer, alö feiner Eleganz. Wit Smwinemünbe if es ein Anderes, Dies 
florirt durch eine Eigenfdaft, weiche in allen Zweigen präbominict, 
nämlich die Wodtfeitheit. Jene Seebateorte, welche die Eigen 
haften biefer beiden verbinden, werben alfo immer an ber Spige fle: 
n. Dieje werben von der Konkurrenz ber vielen Beinen Strand: 
orte, melde ſich nach und nad zum Scebaden einrichten werben, nicht 
fo ſehr gefährdet merben als jene, bie blos ben Wortheil eines wohl: 
ae le — gef 
‚Die Mode hat in dem en des Seebabegebrauchs noch w 
beſtimmt ; nach einigen Jahren erſt wird fie die u * 
oder jenen Ort feſſein, und dabei wird das reizende Purbus eine 
der erften Rollen zu — Die Geſchichte der Binnen⸗ 
bäber giebt für dieſe Annahme ſchlagende Gründe, wie z. B. bei der 
Entftehung ber beiden bömifchen Bäder Marienbad und Franzens: 
brunn, welche ber Badewelt gleichfam aufgebrungen wurden und de: 
bei wenig Annehmliches boten, als einen wohlfeilen Aufenthalt. Ganz 
Böhmen beläcelte und bebauerte dieſe Etabliffements, und obgleich fie 
mandes lebe Jahr leer fanden, gehören fie gegenwärtig doch zu ben 
befüchteften und thun dem bominanten Zeplig vielen Abbruc. 
Putbus, geihaffen zum Babe von der Natur und dem Geſchick 
und Beihmad feines Bründers, überbietet alle übrigen an Annehm: 
lichkeiten der Lokalitaͤt. Was die Wohlfeilheit betrifft, fo if biefe vor: 
handen, ba alle Preife eg find wie fie ber Tarif jeder pommer: 
ſchen Provinzftadt aufweiſt. Wenn die Zheorie des Seebadens Harer 
determiniet ſeyn und nit mehr nöthig haben wird mit Gemein: 
plögen zu fpielen, wie diefe Wellenfchlag und Salzgehalt find, fo wird 
Putbus bas Gchooßlind ber Mobe werden, wie man gegenwärtig auch 
— und zagt. 
uw ezeibung Fingt etwas parabor, befonbers nn 
ber diesjährigen Saifon gegenüber, Wer mit dem Wechſel des öffentt 
Lebens weniger vertraut ıft, könnte freilich einige Zweifel in unſere 
Behauptung fegen. Yutbus if leer, bas heißt: es ift nicht fo gefüllt, 
ale es feyn fönnte, vielmweniger aber als es ſeyn follte, as if 
fnade für das Gtabliffement jelbft, aber Bein großer Nactbeil für 
ten Babegaft. Wer fi feibft leben und fich erholen will von ber 
abondanee sterile bes geſellſchaftlichen Treibens der Stadt, ber fin: 
det bier reiche Entfhädigung in diefer veizenden Plantage, biefem 


Schiras! Ic habe in Putbus nie biefe Bangeweile empfunden, wie 
in andern und ben erften Bädern, wenn ich mich ohne Geſellſchaft fand. 
Die Badegefellfchaft hält beitäufig die Zahl Vierzig. Dazu kom: 


men bie im Orte wobnenden Herrſchaften, bie täglich ab unb zu fird 
menden Meifenden und die vom Schaufpiel angelodten Güterbefiger 
mit ihren Familien. Was die Oſtſee nigt bat, machen bier bie Men: 
fen: Ebbe und Fluch, — Jeder vergnügt fih diefes Jahr auf feine 
eigene Band; Zuſammenleben ift wenig. In ben böhmijden Bädern 
fonbert ſich die Befellfchaft, wie auf den alten Univerfitäten, in Ra: 
tionen; bier fondert fie füh, wie an Firmeltagen, in Berwanbt: 
fhaften. Wer keine Benrandten am Orte bat, geht mit ſich ſelbſt 
um und ift fein eigener Vetter, — Rod; eine Affonanz mit den boͤh⸗ 
miſchen Bädern fand ich diesmal hier. Dort ift naͤmlich Jeder, wel: 
der Sporen trägt, ein Edelmann, und jeber Edelmann rin Graf; in 
Dobberan ift der fünfte Mann ein Rammerherrz; bier ift jegt Alles 
Baron, Ich mag meinen Wirth üm Diefen ober Jenen fragen, 
wer ee fen, immer erhalte ich bie Antwort: Das ift ber Baron N. 
R, Das ift ſchon ein ſtarker Vorſchritt in ber Modekultur und viel: 
leicht von Ruten für bie Frequenz bes Orts; benn es hält fih Mans 
er länger in Oeſterreich auf, um einige Zage mehr Herr von oder 


Ew, Gnaden titulirt zu werben. 

Bom Theater laͤßt fich wenig fagen. Für eine Hauptftabt wäre 
es zu mitteimäfig, für einen Babeort iſt es mehr als gut genug. 
Nur wenig Babeorte haben ein fo vollftändiges ufpiel au 
en, wie u und das Schaufpiel zu Zeplig ift unter aller Kritik, 

ad biefem aßftabe kann man bier ſchon zufrieden fen, 
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Neunter 





Jahrgang. 





Die Birschen. 


In unferm Heinen Garten 
gedeih'n der Kirichen viele 
zu wundervollen Früchten, 

Blondinen und Brünetten 
begegne ich im Wandeln 
und ach! wie foll ich weife 
die fchönfte mir erwaͤhlen! 

Ich Füfe um die Wette 
die Eine umd die Andre — 
ich möchte Alle küffen. 

Mat» Kirihe — Du die Erfie, 
verführft durch rotbe Wangen — ; 
Ib KRuß- Erfahrner marte 
bis dunkler Du gefärbet 
und preife dann die Süße, 
womit Du mic, belohnefl. 
Herz Kirfche ſey willlommen, 
Du traͤgſt im ſchoͤnſten Bufen 
mir große Freuden » Fülle; 
doch bih Du Anfangs fprbde, 
das will mir nicht bebanen 
und kalt geh’ ich vorüber 
zu Deiner ernften Schroeder, 


der kleinen Bitter-Süßen , 

die mich mit Weisheits-Lehre 
auf kurze Zeit ergdget — 

bis Du Deim hartes Herje 
am Sonnenftrahl erwärmet — 
und bricht die fprdde Hülle 

fo lehr ich mit Eutzuͤcken 

zu buld’gen Deinen Reizen. 

Dann Iob’ ich mir die Klare 
mit roth »frpflaflner Duelle; 
fie fühlen Herz und Sinne 
zur ruhigen Erwägung. 

Dody wer kann widerfichen 
ben ſchwarzen Liches- Augen, 
die allenthalben winken — 
auch Schwarze haben Herzen! 

Ich Büfie bin und wieder 


(verwänfchte Pringeffinnen), 
bie Weichfel Helden» Tochter), 
tm Schatten die Morelle — 
wer kann und mag bie Namen 
bei'm Küffen alle merlen? 

Wohl mer? Ich mir die Sauren 
jur dienlichen Erfrifchung 
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nach ſolchem Rüffes Taumel, 
dem ich dann bald aufs Neue 
und ach wie germ’! verfalle. 
Doc, wenn ich's Kill erwäge: 
welch’ Kirfchen mir vor Allen 
in unferm Garten munden, 
fo find’s die Roſen⸗Kirſchen! 
Mir find’s die fchönften Früchte, 
die ſich auf Erden finden ; 
fie faben Mund und Seele 
und wachfen immer wieder, 
auf allerfhönftem Baume, 
in allen Jahreszeiten! 
Nun wo? frägt Du, Geliebte; 
ich aber frage wieder: 
Mo blüht mir Lebens» Wonne? 
Wo kuͤſſt ich Selen⸗Labung? 
Wo reifen immer wieder 
Die ſchoͤnſten Rofen » Kirfchen ? 
Du weift es jan, Du Holde! — 
Auf Deinen füßen Lippen! 


„ — — 





Seeblumen. 
1. 


Eine Woche fpäter gingen wir wieder nach Bermouda 
unter Segel, nachdem wir zehn amerifanifche Schiffer und 
verfchiedene andere Norbamerifaner als Kriegögefangene 
an Bord genommen hatten. ben- drei erſten Tagen 
hatten wir fchönes Wetter. m fünften Tage hatte ich 
(als Seecadet) die Vormittagswache. Der Wind mar 
eingefchlummert; die See ging nicht tief, und das Verdeck 
twimmelte von Menfchen, welche das fchöne Blinfen her: 
beigeloct hatte; plöglich rief der Junge auf dem Maft- 
forb: „Brandung voraus!” „„Brandung?““ wieder: 
holte der erfte Lieutenant; „Brandung? der Menſch muß 
toll ſeyn!““ „Brandung, dicht unter den Bugen!“ rief 
der Hochbootsmann von vorne, „„Der Teufel, fagte 
der Lieutenant, und flieg das Vorderkaſtell hinan. ch 
folgte ihm auf den Ferſen nah. Wir blickten vor uns 
bin, und fahen ein Plärfchern und Kochen und Schaͤu—⸗ 
men des Oceans, das unftreitig dad Anfehn von Schlag: 
wellen hatte. Allmaͤhlig nahmen die plätfchernden und 
fhäumenden Wellen eine zirfelfdrmige, borjtige Geftalt an, 
als ob die helle , grüne See auf eine Strede von unges 
faͤht hundert Ellen im Durchmeſſer durch eine un 
unfichtbare Sprige *— worden wäre, bis alles wie⸗ 
der zifchte, und das Merkwürdigfte dabei war, daß die 
aufgeregte Waffermaffe und voran zu ſchweben fchien, als 
ob der Wind, der und fortrollte, auch fie vorwärts getrie⸗ 
ben hätte. Endlich erhob der Wirbel von weißem Schaum 
ſich höher und höher, und zog ſich dann allmählig in ein 
freifendes, ſchwarzes Rohr zufammen, bad taumelnd ums 
ber ſchwankte, Ähnlich einem ungeheuren Geeblutigel, der, 
an dem Schwanze zreifchen dem Zeigefinger und dem Dau⸗ 
men gehalten, mit feiner ungeheuren Schnauze in ben 


Wolfen umberfühlte, um einen Ort zu fuchen, an wel 
er fich hätte anbeißen können, — *— 

„Iſt die Bootskanone auf dem Vorderkaſtelle gelas 
den?” fagte der Capitain. „„Ja, Heer.’ „So luven 
Sie ein wenigan — fo, das ift genug, — jeßt gefeuert!“ 
— Die Kanone bligte, und nieder raufchte der ſchwarze, 
ſchwankende Pfeiler gleich einer Waffer Lawine und, eine 
Minute fpäter rollten die fchwarzen fchwellenden Wogen 
über den Ort, von mo die, Waffermaffe aufgeftiegen war, 
ald ob nie fo etwas da geweſen waͤre. 

Die Aufregung ded Waſſers war wicht? weiter und 
nichts weniger, als eine Wafferhofe, welche wiederum hichts 
weiter xud nichts meniger ift, als ein Mirbelwind zur 
See, ver allmählig das Waſſer umber und umber und 
hinauf und hinauf wirbelf, wie man auf dem Feſtlande 
Stroh und Staub emporwirbeln fieht, bis es eine gewiſſe 
Höhe erreicht, wo es dann unfehlbar zuſammenſinkt. 

(Tom Cringle's Schiffstagebuch. London 1834.) 
(Werden fortgeſetzt.) 


Diesjährige Erscheinungen des Hallep'schen 
Kometen. 


Diefer Komet wird ſich uns im Auguſt 1835 von 49 bis auf 
3 Millionen Meilen nähern und in der lehzten Hälfte dieſes Moe 
nats gegen Mitternacht mordöfllich aufgehen und bis zur Morgen- 
daͤmmerung am Öfllichen Himmel fichtbar ſeyn. 

Im September gebt der Komet mit zunehmender Ge- 
ſchwindigkeit auf das allgemein befannte Sternbild des „großen 
Bären,’ oder wie es auch beifit, des „großen Wagens,“ 108, 
Seine ſcheinbare Grdge nimmt merklich zu, da er fid) uns imm re 
mehr nähert, und gegem Ende dieſes Monats nur noch 6 Millio— 
nen Meilen von uns entfernt ſeyn wird. Er gebt jeht in den 
Abendfiunden immer zeitiger, und immer mehr gegen Norden auf; 
gegen Ende des Monats ficht er dem Nordpole fo nahe, daß er 
gar micht mehr untergeht, und alfo im der Naͤbe jenes Stern: 
bifdes des ‚‚großen Bären” die ganze Nacht hindurd, fichtbar ifl. 

Mährend der erfien Tage des Monats Detober fommt ung 
der Komet bei feinem diesmaligen Umlaufe am nächften und if 
nur noch 5 Millionen Meilen von uns entfernt. Er mird fich 
alfo, wenn die Witterung zugleich guͤnſtig iſt, dann am fchönften 
jeigen; er fteht noch immer am Nordhimmel, wiewohl in geringer 
Hbdhe Über dem Horizont, und gebt alfo nicht unter. Nun ent: 
fernt er fich aber fchnell gegen Süden umd wird gegen Ende des 
Monats nur noch in Suͤdweſien fichtbar ſeyn, wo er Abends im⸗ 
mer geitiger untergebt. 

Im Monat November, zu deſſen Anfange der Komet, an« 
geführtermaßen, im feine Sonnenndhe kommt, wird uns berfelbe 
nicht mehr fichtbar feyn, indem er fich in den Sonnenſtrahlen 
verbirgt. - 

Dagegen wird er in den lehten Tagen des December ge 
gen 6 Uhr Morgens am Morgenhorigonte wieder bemerkbar wer 
den; feine Entfernung betrdgt dann nahe an 40 Millionen 
Meilen, 

Im FZanuar 1836 kommt er uns wieder näher und wird 
nad) 3 Uhr Morgens am Shöhimmel fichtbar. Sein Aufgang 
verfruͤhet ſich jeht immer mehr, und findet im Februar bald nad) 
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Mitternacht hatt. Ym März iſt er wieder die ganze Nacht bin- 
durch am füdlichen Himmel ſichtbar, worauf er ſich dann ſchnell 
vor uns entfernt und im April unfern Blicken entſchwinden 
wird. ö +r+t 





Griefe eines griechischen Jägers. 
Nauplia, im Yenzmonb 1834. 
( Bortfegung. ) 

Am 29. lagen wir noch ftill vor Gorfu, Unfere Leute erhielten 
während wir im Hafen lagen füße Speifen , wodurch fie ſich ſeht er: 
holten, da fie das fharfgefalzene Fleifh und die brandfalze Suppe 
größtentheits nit mehr genießen wollten, und fic lieber am Imwiebad 
hielten. Mir war ed aud eine Qual. Eine Deputation des Offizier: 
Gorps des 88, engliſchen Regiments erſchien gegen 10 Ubr, die unfri: 
gen zur Mittagstafel einzuladen. Sie gingen zufammen and and, 
und aud der Feldwebel, der in Gorfu zu thun hatte, So war id, 
denn leider wieder Schiffs: Gommandant, Nah riniger Zeit kam in 
einer ſchoͤnen Barke, mie es ſchien eine fehr vornehme Englänberin, 
mit einem englifhen Sergeanten an, ber gegen fie, fehr ehrerbietig 
that. Sie legten an unfer Schiff und ber Sergeant bat ſehr höflich 
in Deutfcher Sprache um die Erlaubniß, uns zu beſuchen. Sie warb 
natürlich gemährt, und fie beftiegen bie Treppe. Da id häufig ber 
merkt, baß vornehme Engländerinnen fehr bizarre und männlid find, 
fiel mir der Beſuch eben nicht auf, body gab idy unfern Leuten einen 
Wink, keine Spaͤße zu machen. Die Miß ober Lady nrüßte ſehr 
freundlich, mufterte mit einem flüchtigen Blick unfere jungen Jäger 
und drüdte ben Wunſch aus, unfer Quartier zu beſehn. Sie flieg 
mit ihrem Begleiter in ben Raum und befah fich Alles, Lieb ſich for 
gar einen Zomifter auspaden, und ftaunte über all die Pröpretäts- 
Kteinigleiten, welche darin waren, Ich verfammelte inzwiſchen bie 
SAnger, und lief mit Zrompeten:Begleitung das Lied fingen: „Schön 
iſt's unter freiem Himmel 20.” Das gefiel ihr. Sie kam berauf und 
hörte aufmerffam zu, ie hatte bem Sergeanten heimlich Geld ge: 
geben, die Jäger zu befchenlen, allein fie verweigerten bie Annahme, 
Darauf brachte ih bad “Rule Britannia!“ aus, und hierdurch fchien 
fie fich ſehr geehrt zu fühlen und uͤberraſcht zu ſeyn. Höflih dankend 
empfahl fie fi mit ihrem Begleiter und minfte uns noch aus der 
Ferne ein „Lebewohl““ zu. Den Tag über hatte ich viel Langweile, 
denn ich mußte auf dem Schiffe bleiben, da mir dad Gommando über: 
‘ geben war, unb unfere Leute durften aud nicht ans Land. Einzig 
amuͤſirten mid die Uebungen der engliſchen Berniften, deren Hörner 
hoͤchſt melodiſch klangen, und einen ſchwermuͤthigen, klagenden Zon 
hatten. Gegen Abend kam ber Wind auf, und es fing an zu regnen, 
Unfere Offiziere und der Feldwebel famen immer nod nicht, Einer 
unferer ewigen Arreftanten, Namens Piro, ein frecher Burſche, hatte 
von mehreren Gameraben ihre MWeinportionen erhalten, und mar 
a tout, Er madıte im Raum vielen Spektakel und ich mußte binuns 
ter. Er ließ ſich beſchwichtigen, und fehlief ein, und aud) die übrigen 
legten fich zur Ruh. Bald erwachte er aber wieder und fing neuen 
Speltafel an, ſchimpfte, ſchlug und fließ um ſich. Ich erklärte ihm, 
wenn er nicht aufhöre bier unten zu toben und den Schlaf feiner 
Gameraben zu flören, wuͤrde ic, ibn aufs Verdeck bringen und an 
den Maftbaum binden laſſen. Diefe Drohung balf ſcheinbar. Bald 
rief er mie aber fpöttifh zus „er wolle an ben Maftbaum gebunden 
ſeyn.“ So mußte id, denn nur fein freches Begehren erfüllen — aber 
bie Medizin half bald; er gelobte ruhig zu ſeyn, und ich ließ ihn los 


binden. Endlich famen die Offiziere und ber Felbwebel, und keiner 
war frober, als id. Auch unfere Frauen erfchienen, die in Gorfu ge: 
wafhen hatten, allein fie Hagten Stein und Bein über die Prellerei 
ber Gorfioten, wie fie, wider ben Accorb, boppelt und dreifach für 
ben Platz und bas Geräth hätten zahlen müffen. . 
Gortſetzung folgt.) 





Bruchitäde aus einem Privatfchreiben, das Theater betreffend. 


Greifswald, den 23. Juli 1835. 
( Fortfegung, ) 


Dies legte Stüd bringt mich noch einmal auf den weiblichen Lieb: 
ling meiner Bewunderung, auf Mad. Brüning zufid. Zwar ift 
fie es nicht ausſchließlich, der ich für ihre Darftellung in dem genann: 
ten Luſtſpiel, naͤmlich die der plattdeutfhen Barbara, bie Palme 
zu reihen babe, Denn war es gleich nur die Keinbeit des Organs, 
mwoburd ihr bie fcheinbare Rarürlichkeit des plattdeutfhen Dialekte 
etwas geſchmaͤlert wurde, und ging im Uebrigen die Barbara unter 
ihren Händen als ein Gefhöpf hervor, mas mir von der erften ©i: 
gung an, wo fie mit dem Puderquaft ungefähr fo verderblich, wie 
das Kind mit dem Feuer, fpielt, bis zu den Testen fchiefgewidelten 
Lagen ihres Auftretens, noch lange unvergeßlich bleiben wird, fo mar 
ihr tafentvoller Bruder, Dr, Boye, welcher naͤmlich in dem plattdentfhen 
Peter flette, feinerfeits in demſelben Elemente doc; eigentlidy noch mehr 
zu Hauſe. Man muß felbft Verfuche in der dramatifchen Recitation 
gemadt haben, um einen foldhen vollendeten Treffer in jedem Worte 
nad; Berbienft würdigen zu Eönnen, Allein fhon 3. ®. jenes „‚ne’ 
wie es ibm auf die Frage beö verfleideten Bhilipp, des zum Spü: 
ven abgeihidten Dieners bed Grafen: cb bier nicht ber Hauptmann 
Pammelflag wohne, binmwendungeweife abgeht, würde der Hundertſte 
nit fo hberausbringen, Auch kann id nicht umbin zu berüb: 
ren (was mir unter ra wer eben wieder in den Sinn fommt), 
auf welde unnachahmlich kindiſche Meile fhmälend und mit nachma— 
chender Geberde er, als die Barbara aleich wieder mit ihrem Hülfe 
rufenden: Mamfell! paratift, notbgedrungen endlich den Dienft über: 
nimmt und fid zur Thuͤre ſcheert, wo ſchen mehr als einmal gepocht 
ift; und — mas in einen fpätern Act fällt, wo er nad feiner, da: 
rum nit weniger geliebten Barbara, die ihm fortgebradt ift, heus 
lend umber Täuft — mit welder unvergleictichen Pronunciation ex 
mit einer flrad& genommenen Wendung zu dem kaum anſichtig ge: 
worbenen Informator Graumann ſchluchzend bie Worte ſpricht: „Bere 
Paſtor, weißen Sie nih, wo Barbara is?” Im demſelben Style 
hoͤchſter Komik dargeftellt, war am Ende die Verzweiflung, in wel: 
her er aus Ingrimm über ben Zoiletten:Spiegel, welder feiner 
Barbara nur den Kopf verbreber habe und ganz allein an allem Uns 
luͤct ſchuld fen, das vermaledeite Ding in feinem Hängerabmen ſchnel⸗ 
end auf die Kafe kehrt und dann mit beiden Händen in den Rod: 
taſchen weiter grollend das Zimmer burchmißt, Und ebenfo vollendet 
komiſch war noch Unzähliges anderes — ja Alles, was ben Peter an: 
ging. — Es beftcht jenes Schroͤderſche Stud, morin diefe Rolle fällt, 
aus 5 Acten und märe alfo groß genug newelen, um bas Publifum für 
einen Abend reichlich zu befriedigen, Bennod follte daſſelbe an bem 
nämlichen Abend noch in einem andern Stüde: „ber Kammerbiener” 
von Fr. Krickeberg, Belenenheit baben, demfelben, wie von Ratur fo 
in der Aunft verwandten Befwifterpan, Hrn. Boye und Madame 
Brüning, bas innere Geftändniß dankbarer Bewunderung abzulegen. 
In diefem Stüde waren die Zalente beider, des Deren Boye als 
Kammerbiener, und — Timing als Annettchen, deffen beim: 
lich —— Frau, in gleich dehem Grade wirkſam. Das Schro⸗ 
derſche kLuſtſpiel ſchoͤpft feine komiſchen Haupteffecte aus dem Gapitel 
ber Irrungen; „der Kammerdiener““ aus dem der Verlegenheiten. 
Die Fabel des legteren ifl kürzlich dieſe. 
(Bortfegung folgt.) 
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Corresponden;. 


Bon der Peene, Ende Juli 1635. 


Obgleich ed meinen Anſichten widerftreitet, Brivatangelegenheiten 
durd den Drud zu veröffentticdhen; fo fheint mir dech das worüber 
ich hier berichten will, einer Ausnahme werth zu ſeyn. Ee betrifft 
nämlich die dieſer Tage abgerauſchte Einmweihungsfeier auf dem hier 
nahen @ute Buggenhagen. , a 

&s wäre nun nichts Wefonberes, daß ein Erbe beim Antritte eis 
ned Stammgutes einige Feftligleiten für den Kreis feiner Betannt: 
faft veranftaltet; auch würde es ſich wenig ſchicten, bie dabei vorge: 
fommenen Diners und Bälle einer literarifgen WBeurtheilung zu 
unterziehen, käme bier bei meiner Sache nicht eine biftorifche Be: 
deutung in Betracht zu nehmen. re 

Die Yamilie Mussendegen nämlid; ift eine der älteften in 

mern; ihre Stammvater Bernhard lebte um das Jahr 1250. 

ur wenige aͤdeliche Haͤuſer ber Provinz vermögen bie Wurzein ibres 
Stammbaums ins dreizehnte Jahrhundert zurädzuführen. Roc ſel⸗ 
tener mag es vorfommen, daß ein Allodium nad 400 Jahren fi ge: 

enwärtig noch als Stammgut im Befige einer adelichen Familie 
efindet, wie ed mit dem Gute Buggenhagen der Fall ifi, auf mel: 
dem vor mehr als vier Zahrhunderten Degener von Buggen: 
hag en als rbe Landmarſchali ſaß, und welches jett nad dem Able⸗ 
ben einer weiblihen Descendentin an den Senior der Famille ‚Herrn 
ibeicommiß kam, Diefer his 
welche alle Agna⸗ 
vier Tage lang 


ements, weiche der Wir 
Detait a ausyulaffen, ve eines guten Gedanfens will id erwaͤh⸗ 


Bar des Daufes ausgeführt wurde, Dieſer erſchien nämli 
Seftait jenes Degener von Buggenhagen in voller 


andel und zur Anhänglihkeit an die Krone Preußen, deren Kar: 

ben auch das Schild der Buggenhagen führt, auf. — Das Hüngfte 
Soͤhnchen der gen antwortete hierauf dem Geift des alten Abn: 
heren — der übrigens fehr jugendlich —* — und verſprach fuͤr 
Alle, bie ba leben und (eben werben, was 
von Menfchen nur immer verfprodyen werden kann, 
Beift damit zufrieben war, gab er dem Urenket feinen Segen und 
trant — ganz; wiber bie Gewohnheit von Verſtorbenen — ein Glas 
Wein auf bas Wohl der B’s aus, j j 

Die ernfte Rede ward launig vorgetragen und wirkte gleich be: 
tuftigend wie während. Hiftorifhe Familien Erinnerungen haben im: 
mer etwas Melancholiſches und Ehrwürdiges, wofür das natürliche 
Gefühl der moderne Wlatterfinn nod nicht gänzlich verwiſchen konnte 
und dem ſich feibfl die Eäfterung unferer fogenannten Liberalen nicht 
zu bart zu nähern wagt, Das Mabl erhielt durch biefes Intermez;o 
alfo eine fehr würbige Würze und Bebeutung, j 

Bon dem enzettei unb ber —— verlangen Sie wohl 
keine Abſchrift. rte ich nur xezenſiren, id koͤnnte Ihnen vieles 
über fehr elegante und koſtbate Zoiletten ſchreiben. Ein Stralfunder 
——— hätte hier profitiren koͤnnen. Auch für einen Por⸗ 
traitmaler wäre reiche Ausbeute geweſen und es that mir aufrichtig 
feid, meine ehemalige Kunft zu filhouettiren vernadläffigt zu_baben, 
und nicht wenigftens_ einige intereffante Profile jugendliher Schönen 
im Portefeuilte mit hinweg nehmen zu koͤnnen. j j 

Gin venetianifher Glasaugenfa itant hätte bier nicht minder 
eine Rechnung — Pommern iſt das Land ber fhönen Augen, 
—* der braunen, welche der Ritter von gen Mondſcheinau⸗ 
en“ nennt. Ih will damit nicht geſagt haben, daß ich die blauen 
ier weniger reigend finde; man mu es mit feiner Farbe verderben, 
a es giebt fogar blaugraue, bie les plus languissants und baber 


oft bie gefaͤhrlichſten find. Gin trefflihes Modell zu diefen hätte der 
Glasaugenfabrifant bei einer Dame aus einem Nachbarlande gefunden 
Rod einen Mann hätte ich hlehet gewuͤnſcht. Ich lernte nämlich 
einmal im Süden einen Menfhen kennen, der fih gegen freie Zeche 
anheiſchig machte, alle Gerichte einer Wiener Speifefarte jmeimal 
durchzue ſſen. Diefer ungeheure Freſſer verzehrte aud wirtlih vor 
meinen Xugen einft eine Bar Fey und fieben Beafſtak's. Ein anı 
derer Schlaud Profeffion fieß mir in Böhmen auf, welcher wet: 
tete, 20 Maaß flarkes Bier in feinen keib unverftenert durch ben 
Mauthbaum zu tragen und bie Wette gewann. Diefe beiden Künft- 
ler nun bätten bier an ben nach pommerfher Hospitalität reich be: 
fegten Zafeln Gelegenheit gehabt, ihre Geſchicklichkeit und den Umfang 
ihrer Magen zu erproben. Schluß folgt.) 


, —n bei Stralfund, ben 13. Auguſt. 

&ie wundern fi, daß ich fo lange nichts von mir habe hören laſ⸗ 
fen, und meinen, ber kandmann mäffe immer in einer hoͤchſt poetifchen 
Stimmung feyn, worin es ihm dann bei einiger Gewandtheit in der 

eder nicht ſchwer falten könne, einen Gorrespondenz Artikel, eine 

ovelle oder gar ein Gedicht Loszulaffen. Ach, mein lieber Freund, 
der Landmann bat feine vielen Plagen! Sie werben unftreitig von 
Candplagen gehört ober gelefen haben; das find folhe, wovon ber 
Städter nichts weiß. Hören Sie nur, wie e6 uns kuͤrzlich ergangen 
ift, und urtheilen Sie dann, ob es uns möglich ift, an poetifhe Pro: 
bucte zu denken. 
. ie werben ed aus eigener Erfa 9 wiffen, benn Sie wohnen 
ja am Markte und an der fharfen Gde, daß der Wind ſeit einiger 
Zeit die Dauptrolle fpielt, oder, um mich einigermaßen portifh aus zu⸗ 
brüden, daß der Wind in dem taufendflimmigen Raturconcerte bie 
obligate Pofaune blaͤſt. Warum follte er au nicht? Das Winbmaden 
ift eine einträglide Kunft, und wenn es feinen Wind gäbe, fo müßten 
ja alle Mindbeutel leer „ausgeben. Auch hat ja ein jeber etwas in 
den Wind zu ſchlagen. Wie wäre bies aber möglich, wenn der Wind 
verfhmwände? Darum kann Rein billig denkender Denfc ed dem Minde 
verargen, baß er wehet, Aber daß er nad einer fo lange anhalten: 
den Dürre im Puralis erfcheint und den geplagten Landmann noch 
mehr quält; ja, daß er ſogar im Gomparativ_ald Sturm und im 
Superlativ als Orkan erſcheint und alles um fi her mieberpeitfät, 
das ift mindeftens gefagt polizeiwidrig. in folder Öffentlicher Rube: 
ftörer müßte — doch ich werde heftig. 

Shen am Sonnabend den 8. madıte ber Wind uns jede Arbeit 
in der Erndte ganz unmöglid, und fpielte außerdem mit unfern Boden 
förmlich Ball, Im der darauf folgenden Racht aber wuͤthete er ber: 
geftalt, daß unfre reifen Gerſtfelder faft gänzlid; zerſchlagen wurden; 
auch der Waizen und Hafer hat viel gelitten. . 

Ich übertreibe nicht, wenn ic Ihnen fage, daß ein Drittel mei: 
nes Gerftfchlages ohne Achren baftehtz zerftreut liegen bie reifen Koͤrt 
ner umher. Und dabei foll man nun poetiſch geftimmt bleiben? 

Mein Rochbar und Gevatter, der am Sonntag Morgen auf der Wahl: 
flätte zu mir trat, hatte den guten Einfall, id folle fagen, daß ich 
verhagelt wäre und von ber Hagelaſſecuranz, bei weicher ich mein 
Kern verfichert babe, Eadenerfap fordern. Der Einfall war nicht 
ganz übel, aber bob aus dem Winde gegriffen. Ich antwortete ihm, 
daf die. Derren Directoren ber Hagelgeſellſgaft fi gewiß feinen Wind 
würden vormaden laffen, und dabei blieb's. 

Wie wär’ es aber — und biefes hiemit Öffentlich zur Sprade zu 
bringen ift die Hauprakfict, in welcher ich biefesfchreibe — wie w 
es, wenn fih eine Winbverfiherungsgefellfhaft conftituirte? —— 
Feuer und Hagel find wir ſicher geftellt, allein noqh nicht gegen den 
Mind. Und man hat denn doch ſchon fo viele Beifpiele, daß der Wind ganze 
Zimmer umftößt, Dächer abbedt, Bäume umreißt und, wie wir nun 
kürzlich gefehn haben, ganze Kornfhlöge zerſtoͤrt. Sie wohnen in ei: 
ner Stadt, wo man das Mednen fehr gut verfteht. Erwerben Sie 
fi das unfterblihe Verbienft_und ſuchen Sie einen Mann auf, der 
einen Plan dazu entwirft. Ich bin ber erfte, welder in bie Wind: 
verfiherungsgefellfchaft tritt; z denn aufrichtig geſagt, mir ift nichts fa- 
taler ald Wind, . 


(Hierbei das „Eiteratur« und Sntelligenzblatt No. 66) 
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Am Weg’ ein armer Knabe ſaß; 
Er fircyt’ die reichiie Habe, . 

Da ging die ſchoͤnſte Maid fürbaf, 
Und bot ihm eine Gabe. 


Doch bald gewahret fie mit- Schmerz 
Der leeren Hände Bloͤßen; 

Da giebt dem Knaben fie ihr Herz, 
Sie will es wieder Ibfen. 


Der Knabe birget rafch das Herz 

Tief im fein inn'res Leben; 

Da bilft fein Dräuen und fein Scherz, 
Er will's nicht wieder geben. 


Ach! was begunnte num die Maid? 


Sic folgt in Noth dem Amaben; 
Und als er theilet Freud’ wie Leid, 
Will ſie's nicht beifer haben. 





— — — — — ——— — —— — 
„07. Stralfund, den 21. Auguft 1835. 


Steeblumen. 


(Fortichung.) 
2. 

Wir geleiteten eine Kauffahrteiflotte, an 300 Segel, 
nach Barbadoes. Es war ein jtattlicher Anblick: ein Linien: 
fchiff fuhr am der ** — und zwei Fregatten und drei Scha⸗ 
luppen von unferm Range waren an den Saum der Flotte ſta- 
tionirt, um die Saite, fo zu fagen, einzufaffen. Wir er: 
reichten Madeira in 14 Tagen, gingen aber nicht vor An— 
fer. Drei Wochen lang trug fich nichts Befonderes zu. 
An einer heitern Abend, mir waren eben in den Strich 
der Paſſatwinde gefommen, und etwa noch 300 Meilen 
von Barbadoes, mar die Sonne nach einem ſehr fchönen 
Tag glänzend und heil untergegangen, und wir rollten wie 
der wahre Teufel ver dem Winde daber; allen der Mond 
ſchien nicht, und obſchon die Sterne heil funkelten, fo 
war ed doc dunkel, nnd da wir das letzte der Krieges 
ſchiffe waren, fo hatten wir die Obliegenbeit, die faum- 
feligen Schiffe anzutreiben. Ich hatte (als Seecadet) die 
Wache auf dem Verdecke. Ein Schuß von dem Kommo⸗ 
dor, der eime Menge Lichter zeigte. „Was ift das, Herr 
Kennedy?" fagte der Eapitain zu dem alten Stuͤckmeiſter. 
„n Der Kommodor hat den binterften Schiffen das Nacht: 
fignal gegeben, damit fie mehr Segel beifegen und ſich 
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näher an und halten follen, Herr!““ Wir wiederholten das 
Signal und riefen den trägiten der Kauffahrteifahrer im 
— Nähe mehrmals zu, fie ſollten mehr Segel beis 
feßen, und feuerten dann und waunn einen Flintenfchuß 
über die entfernteften derfelben hin. Pidglich fahen wir 
einen großen Weftindienfahrer feinen Wind auf einmal 
fchleppen_und quer an unferm Bug fteben. 
„Vornen bier!” rief Herr Spiinter (der Altefte Lieu⸗ 
tenant), „berbei, um einen Schuß nach diefem Burſchen aus 
der Boorskanone abzufeuern, mem ee nicht fortſteuert. 
Was fann er wohl im Sim haben? — Sergeant Arm— 
ſtrong“ — zu einem Matrofen, der neben ibm and — 
„mebmet eine Klinte und feuert uͤber ihn bin.“ Es geſchah, 
und das Schaf ſetzte ſogleich ſeinen Cours wieder fort, 
und wir ſteuerien neben demſelben hin. „Hoh, das Schiff, 
ahoh!“ „Hillo!““ war die Antwort. „Setzt mehr 
Segel bei, Herr, und fieuert in die Mitte der Flotte, oder 
ic) feuere nach Euch; warum fahrt Ihr nicht, Hert, in 
dem SKielwaffer des Kommodore?“ Keme Antwort, „Was 
hattet Ihr im Sinne, Derr, ald Ihr eben jest Euern 
Wind fchlepptet?” „„Ja, ja, antwortete endlich eine 
Stimme auf dem Kauffahrseifchiffe. „Es geht bier nicht 
mit rechten Dingen zu,” fagte Splinter, „Legt Euer 
Bramfegel bad, Herr, und ſteckt ein Licht auf der Gaffel 
auf; ich werde Euch ein Boot an Bord ſchicken. Uurers 
bootsmann, pfeife dem Echiffsvolfe des Heinen vierrudrigen 
Boots. Wir legten auch bei und waren im Begriff das 
Boot auszufegen, ald der Officier herausſtuͤrzte. „Richt 
ß fchnel mit dem Boote! Ich kann die Mandper dieſes 
urfchen bei meiner Seele nicht begreifen. Er bat nicht 
beigelegt.” Wir waren noch einmal einen Piſtolenſchuß 
von ihm entfernt. „Warum legen Sie nicht bei, Herr?’ 
Alles ſtill. zum konnten wir Tumult und zornige 
Stimmen am Bord vernehmen, als ob das Ecifövsolf 
durch die Luken von unten herauf fich hätte drängen wol⸗ 
len, fo mie ein fchmeres Schlagen auf dem Berdede, ein 


Knarten der Blöcke und Raſſeln des Tauwerks, waͤhrend 


die große Raa bald nach dieſer, bald nach jener Richtun 
ebraßt wurde, als ob zwei Parteien um die Herrſcha 
I geftriten hätten. Endlich rief eine Stimme deutlich: 
„Wir find gefapert von einem — — —“ ein ——— 
durchdringender Schrei und ein Plätichern uͤber Bord gas 
ben Zeugniß von irgend einer graufen That, „Wir ſind 
von einem Piraten gefangen,‘ jchrie eine andere Stimme. 
Hierauf folgte ein fchwerer knirſchender Schlag, als ob 
die Art eined Fleiſchers durch die Stirm eines Ochfen bis 
tief in das Gehirn getrieben worden wäre. Um dieſe Zeit 
waren alle Matrofen aufgerufen und der Befehl ertbeilt 
worden; zwei ber vorberften Kartaunen auf der rechten 
Geite des Schiffes mit Kartätfchen zu laden. „Au Bord 
bier — macht Euch hinunter; hr alle, die Ihr zu dem 
englifchen Sciffövolfe gehört, da ich mit Sartärfchen 
feuern werde,” rief der Tapitain. Der Wink wurde jet 
gegeben, Das Schiff fam endlich in den Wind — Wir 
ehten bei — und ein be eted Boot, mit dem zwei⸗ 
ten Lieutenant (Deren Treenail) und mie und 16 Matro⸗ 
fen mit Hirfchfäugern wurden an Bord geſchickt. Wir 
fprangen an Bord und auf dem Gange ftolperte Hr. Trees 
nal, und fiel über den Leichnam eines Mannes, deſſen 


Schädel bis an die Augen gefpalten war, und im deffen 
Haffender Wunde eine zerbrochene Hirfchfängerklinge fteckte ; 
ed war ohne Zweifel der Mann, der uns zulegt zugerufen 
hatte. Alsbald wurden wir von dem Dberjteuermann ans 
geredet, der an einen Bolzen, nahe bei den Bätingshölzern 
angebunden war, und deflen Dandgelenfe mit ftarfen Tauen 
fo feſt zuſammengeſchnuͤrt waren, daß ihm das Blut unter 
den Raͤgeln hervorquoll. „Bir find von einem Kaper⸗— 
ſchooner überfallen werden, Herr; der Lieutenant deffelben 
und zwölf Mann find jegt im der Kajuüͤte.“ „Bo ift 
der Keftedes Schiffsvoils!““ „Alle wohl verwahrt in 
dem Dorderkaftelle, ausgenommen den Unteriteuermann 
und den Hochbootsmann, die Euch fo eben zuriefen; der 
legtere wurde auf den Kopf gefchlagen und der erſtere ers 
doleht und über Bord geworfen.” Wir befreiten augen 
blicklich die Leute, 16 an der Zahl, und bemaffneten fie 
mit Cuterpiken. „„Was für eim Schiff ift das binter 
uns? jagte Heer Lreenail zu dem Steuermann, Ehe er 
antwerten Bomnte," zeigte ein Schuß von umjerer Brigg 
nachdem Haper abgeieuert, dag fie völlig munter war. 
Im nachſten Augenblick rief Capitain Deadeye: „Habt 
Ir Euch. des Schiffevolls des Kapers bemeiltert 1 
u ja Der" 0 haltet Euch in Eurem Cours, 
und ſteckt zwei Lichter auf der Spige Eures Befanmaftes 
waͤhrend der Nacht auf, und dem blauen Peter auf der 
Raa-Nock des Bramjegels, wenn der Tag anbricht; ich 
werde hinter dem verbächtigen Segel, das ſich in Cürem 
Kielwaſſer befindet, binfasren.” Noch ein Schuß, und 
wieder einer von der Brigg. Der Lirutenant war, jeßt, 
begleitet von feinen Leuten, in die Kajuͤte binabgeffiegen, 
während das Schiffsvolt des Kauffahrieifahrerd die Lei— 
tung Aber das Schiff wieder uͤbernahm, und mit allen Ge 
geln in die Mitte der Flotte fuhr, Ich folgte ibm auf 
den Ferien, Pirichfänger und Piſtole in der Hand, und 
ich merde nie die Scene vergeffen, die ich beim Eintritte 
erblickte. Die Kajıte war die eines Schiffs ven 500 Tom 
nen, und zierlich meublirt; die Panelen waren mit ſcharlach⸗ 
rothem Tuche ausgefüllt, an melchem goldene Franzen bins 
gen; vor den hinteren Fenstern und den Seitenkajliten bins 


‚gen berrliche damajtene Teppiche, und das Gemach war 


laͤnzend erhellt durch zwei gro, ven oben herabbängende 
ampen, die vom verichiedenen, an den Wänden hängenden 
plattirten Glasſpiegeln zuruͤckgeſtrahlt und vervielfältigt 
wurden. In der Bertiefung, wo bei kaltem Wetter ein 
Dfen geftanden war, . jtand jegt ein großes, prächtiges 
Piano, und die Seide in dem offenen Inſtrumente über 
dem Griffbrette fach angenehm ab gegen das jcharlady 
rotbe Tuch der Panelen; das Piano war offen, ein italier 
nifcher Strohhut mit einem gruͤnen Schleier, ein Sonnen 
ſchirm und zwei lange weiße Handfchuhe, die jo eben erſt 
abgelegt worden zu ſeyn fchienen, da fie noch die Form 
der Finger hatten, lagen darauf. Der Ruderkaſten mar 
vorzüglich fchön; er war wie em reichgeſchnitzelter und 
vergoldeter Palmbaum, deffen Stamm mei bemalt, und 
von goldener, erhabener Arbeit durchfurcht war, gleich dem 
Rauten eined Tannenzapfens, und deffen Blätter meit ums 
ber und in die Höhe emporragten. Der Tiſch war zum 
Nachteffen gededt; man fah kalte Speifen und Wein, und 
eine Menge fülberner Gefchirre, die alle heil glängten; al⸗ 


doner 


lachten, und wieder andere beteten. 
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fein es war Alles in großer Unordnung; man fah vers 
Wein, zerbrochene Gläfer, umgerworfene Schuͤſ⸗ 

ein mit Speifen, und Meffer, Gabeln und Löffel Tagen 
all cut umber. Es war offenbar einer jener konz 
rer, an berem Bord viel Glanz und 

coße fichfeit berrfchen. Aber ad)! die Hand ger 
? loſer ltthaͤtigkeit hatte hier gewaltet. Dir Capi⸗ 
In lag quer auf dem Tiſch, fein Kopf bing Über denfels 
ben hinab, und er war unfähig, fich ſelbſt zu helfen, da 
ihm die Hände den Rücken gebunden waren, und ein 
Kuebel in feinen de ſteckte; fein Geficht war purpurs 
roth von dem Blute, das ibm in den Hopf firdmte, das 
Weiße feines war verkehrt, und fein lautes, keichen⸗ 
des Athmen nur zw deutlich den Bruch eines Blut⸗ 
efäes in dem Gehirne. Er war ein ftarker, ftattlicher 
Mann, und obfiben wir ihn augenblicklich befreiten,, ihm 
zur Ader ließen und Waffer in das Geficht fprigten, und 
alles für ihn thaten, mas wir konnten, fo ſprach er doch 
fein Wort mehr, und ftarb in einer halben Stunde, Pier 
Männer von vornehmem Ausſehen faßen am Tijche, au 
ihre Stuͤhle gebunden, blaß und zitternd, wihrend ſechs 
Schurken von dem wildeften und fchelmenhafteften Aus: 
feben an der entgegengefeßten Seite des Tiſches in einer 
und die Etirn bietenden Neibe ftanden, beleuchfet von dem 
Lichte der Lampen. Drei von ihnen waren Heine, aber 
vierfchrdtige Mulartenz einer von ihnen war ein jhdamerifas 
niſcher Yudianer, mit dem breiten ſtarkknochigen Gefichte 
und dem langen fi Be glänzend jchwarzen Haare 
feiner Race. Dieſe vier Schufte hatten Feine andere Be— 
Heidung als ihre Pumphoſen, und ftanden mit übereinans 
der — Armen mit der ganzen Ruhe verzweifelter 
— da, die uͤber einer ſchrecklichen Abſcheulichkeit, die 
wie ſie wohl mußten, alle Ausſicht auf Begnadi— 

gung verſchloß ertappt worden waren. 
* weiße Framoſen, ſchlank, mit buſchichtem Baden: 
barte, bleiche lſe; allein ſie hatten, was wunderbar 
tlingt, noch die Manieren von Männern von Bildung, wenr 
ich fo fagen darf. Einer von ihnen fchielte und hatte eine 
Safenfcharte, Die ihm ein jchredliches Ausfeben gab. Cie 
waren befleider mit weißen Pumphoſen und Hemden, gel: 
ben jeidenen Schärpen, blauen Soldatenjacen, und blauen 
en Mügen, deren Spigen, mit einem großen 

von Egg Golddrahte geſchmuͤckt; nach 

der einen Seite ihres Kopfes hinabhingen. Die ganze 
Geſellſchaft hatte augenſcheinlich auf allen Widerſtand als 
uutzlos verzichtet, denn ihre Piſtolen und Hirſchfaͤnger, von 
Denen einige mit Blut befprißt waren, lagen alle auf dem 


Die zwei andern 


Tifche, die Griffe gegen uns gekehrt, und ftachen fchrectlich ab |. 


gegen das glänzende Gefchirr von Stahl, Kryſtali und Silber 
3 dem a he —— —— rg als⸗ 
d en und gefeſſelt, ein ickſal, welchem ſie 
fenmeigend unterwarfen. Zunächit..befreiten wir die Hi 
ere, und wurden mit Dankjagungen von diefen Leuten 
chüttet, von denen einige tanzten, andere fchrieen und 
Aber, barmberziger 
—— ein Schauſpiel zeigte ſich unſern Blicken. 
18 wie dem Vorhang, welcher einen in einer eiſche fte; 
benden Sopha verhüllte, bei Seite zogen, lag da, mehr 
todt als lebend, . ein fahlankes wunderjchönes Mädchen. 


Ihr Kopf ruhte auf ibrem linken Arme, ihre Kleider wa⸗ 
ten zerruͤttet und zerriffen, Blut fand auf ihrem. Buſen 
und Schaum an ihrem Münde, ihe langes ſchwarzes Haar 
bedeckte, aufgeldft und fliegend, den oberen Theil ihres 
tödelich blaffen Gefichted. In ihren wildfunkelnden ſchwar⸗ 
zen Augen, die weit aus ihren Höblen hervorfianden, 
gise die duͤſtere Gluth des Wahnfinns, und ihre blauen 


und fag in einer todtenähnlichen Ohnmacht dar O des 
ſchrecklichen Tages! von diefer Stunde an war und blieb 
fie mahnfinnig. Sie war die einzige Tochter ded gemor⸗ 
deten Schiffspatrons und erwachte in der Verwirrung ihres 
Berjtandes nie mehr zu dem fchredlichen Bewußtſeyn ih⸗ 
ter Schande und des Tod's ihres Vaters, 

Unfere Brigg (die Torch) kaperte den Schooner, und 
wir ließen die Mannfchaft des Raubfchiffs zu Barbadoes, 
um da ihren Lohn zu empfangen, Mehrere von den Mar 
trofen des Kauffabrteiichiffes wurden dem Wachrfchiffe 
übergeben, um in erſter Inſtanz die Tharfache — 
und in zweiter Er. Majeſtaͤt als gepreßte leute zu . 
dienen, — nur eine armjelige Maafregel der Gerechtigkeit 
fuͤr die Mannfchaft ded armen Schiffes, 

(Tom Eringle'd Schiffstagebuch. London 1834.) 
(Werden fortgefcht.) 


Corresponden,. 


Von ber Prene, Ende Juli 1895, 
(Schluß.) 

Ueber einen Theil des Feſtes muß ich aber aus werben; 
benn er betrifft eine allgemeine Modefahe, nämlih ein Wettren: 
nen, Die Babn war auf einem ziemlich .ebenen Weibelandb im Bier: 
et mit etwas fharfen Eden, eine Biertelmeile meffend, 

Eine Keine Anhöhe, mit Tannen bewadfen, trug eine T für 

die zahlreichen Zuſchauer. Bier wurden in ben Intervallen &bungen 

gereicht. Die Equipagen der Gäfte ftellten fi jenfeits ber in 

Front auf, welches dem Ganzen ein ſchmuckeres Anfeben verlieh, “ 
Die ade wurde nad) engliſchem Muſter ſehr ernſtlich betrieben, 

wie Sie ſogleich hören werden. 

Es waren drei Rennen angefeßt: 

I. Rennen um einen großen und ſehr fhönen, von eben fo fhönen 
Händen geftitten, in Saffian gefaßten Reifefad, ober, wie bas 
ze fagt, sacen di notte, Zweimal die Bahn. Doppelter 

leg. Herren reiten, 

Il. Rennen um eine mit Metallperfen te und in Saffian ge 
faßte Schreibmappe. Bweimat die Bahn. Einfacher” Sieg. Der: 
ten reiten, 

Idl. Rennen um eine Galanterie-Reitgerte auf Deländern, Ginmal 
die Bahn, Einfaher Sieg. Knaben reiten, 

Reiter und Dferbe, 

I: ®ennen. Y) Derm von Krauthoff auf Iamitow braumer 
Bolblut⸗· Wallach Talpatsch, 4 Jahr. Neiter Dr, v, Kraut: 
—— — 2) Herm Degen von Buggenhagen Dinkel: 

stätfeimmel:Wallad) Lord Byron, 53. Reiter der B — 
-3) Deren-Franz-non Bupgenpagen auf Züffem f 
braune Stute Wilhelmine, 9 Jahr, Beiter der Befiger, 
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1, Serrn don Buggenhagen Schimmelwallach Roland, 793. 
leiter Herr von S;ymanovnig. — 5) Herrn Baron von 
- Kaltenkein ans Berlin Golofuhsmwallah, geritten vom Befiger. 

Diefes entere Pferd i* eine biftorifhe Merfwärdigkeit, denn es if 
kein anderes ald das, welches Se. Majeftit ber König von Belgien 
aus der. Schlacht von Löwen geritten. 

1. Rennen. 1) Der Wallach Talpıtsch. 309 zurüd, — 2) 
Seren Baron von Faltenftein dunfelbraune Stute, 4 Jabr. 
Heiter Bere von S;pmanovig, — 3) Herrn von Buggen: 
bagen Faldftute Favorit, 3 Jahr, Meiter Here von B orte 
— 4) Deren von Buggenhagen Schimmelſtute Atalante. 
Reiter Herr Hermann von Buggenbagen. 

111. Rennen. I) Ständer, geritten von Reopolb v. Buggen: 
bagen. Reiter 14 Jahte. — 2) Dehländer, geritten von Ru: 
bolph von Preffentin, Reiter 12 Jahre, * 

Das Rihteramt datten übernommen: 1) Herr Regierungss 
Hräfident von Sendewig. 2) Herr tanbjägermeifter v. Hertel. 
3) Hert eg ee Baht. Drduung auf der Bahn und 
das breiten. beforgte: Herr von Krauthoff auf Jamigom. Die 
Empfangnahme ber Wettgelder: Herr von Bornftebt auf Rel⸗ 
om. — Die übrigen Herten waren mit dem Amüfement der Damen 
beauftuapt. Dit dem Rennen lief es * unerwartet ab. 3 
oildiutwallah Talpatsch (ein 
Lord Byron, ber 
die unlängft gefehlt 


Im erfien Rennen war ber 
verbängnißoo Name!) das deitte Pferd; 
wader lief, das zweite; Wilhelmine aber 
hatte und vom Saͤugen doch etmas von Kräften gelommen war, 
fotun im erflen Gours um einige Pferdelängen die übrigen. 

Im zweiten Rennen hierauf blieben Favorit und Atalante 
fogleih zurck. Der pommerſche Talpatsch und bie braune Berline: 
xin blieben die game Wahn hindurch hart an einander daß fie fih 
teten, und ohne Zweifel haͤtte die Dame ben Ritter befchjämt, wäre 
es ibe nicht, nur einige Spannen vom Zielpfabl entfernt, plöglid, in 
den Sinn *7 auszubreden, Der Wallach that nun einen tüͤch⸗ 
tigen Sprung über den Pfahl hinaus und erfprang feinem Reiter die 


Schrei pe, welche die braune Stute, die vom literarifhen Talent 
ihres Befikere nidyts abbefommen zu haben ſcheint, verfhmähte, ob: 
gleich ihr Meiter eine beffere Attenfion woht verdient hätte, — 


Das Rennen auf den Deländern war intereffant in Ber 
zug auf die Jugend der Reiter, welche erftaunliches Geſchick zeigten, 
Rr. 1. gewann. y ‚ 

Ren fam bad erfte Rennen im zweiten Gourfe zur Ent: 
iheidung, Es zogen Alle zurdd bis auf Lord Byron und Vilbel- 
mine, Obgleich biefe dem eblen Lord beim erften Pafliren bes Pfahts 
ziemlich voraus mar und ganz vortrefflic geritten wurde, war doch 
die Mahrfcheintihkeit des Siegs für Byron, ber ungemeine Kraft 
entwidelte.. Aber gleih jenem ey Geil, deffen Ramen er 
trägt,.. fpottete er des Bügeld und der Sporen, wie jener aller irbi: 
en Schranken uud Schmerzen, und brad aus ber ihm angewiefenen 

, und wenn er auch nicht wie der britifhe Dichter bie nad 
Griechenland hinausirzte, fo ſchweifte er wenigftens mitten in bie 
Reihe der zu nabe an geftelten Wagen weit genug ob, um feiner 
Rebenbuhlerin fo piel Vorfprung zu laffen, daß ihr ber Bien and 
mie Vopelfchnelle nit mehr flreitig zu _maden war, Wilhelmine 
errang den Sieg und ihr Reiter den Rachtſack; Lord Byron aber 
ergab fid In fein 'unverbientes Schidfal, 

Das ift die Gefdichte der Rennen auf ber Ebene von Buggen: 
en, und die Bewohner-von Laſſan können jetzt ſagen: „auch mir 
en rin Wettrennen gehabt.” Hiermit ng 5 fig mein Beridt, 

les Mebrigf, was an diefen nier fröplicen Sagen an und In mir 


voräßetzen, geben Sie vielleicht einft nach meinem Zode in meinen- 


ndmoires suerkes= heraus, 
Thegaterbericht. 
Greifbw ald, den 17. Auguſt 1835; 
Geſtern konnte man im Theater die Wände vor Zuſchauern nicht 
Jetzen :—— md man fühlte ſich beim Weggehen alierbinge * berzlichet 
ude Geftinmmt, ‚dab. dem Berdienſte, wenn auch nicht feine; Kronen, 


—— — und Bände geworben wären, um ihm zu lohnen; 
se ute tonne man not Wanden vie Zuſchauer kaum fehem — und 


ur 4 
Va Ne 


man hätte das fpielenbe Perſenal bei jeder Scene auf bad deut: 
Ihe Theater fegen mögen und fragen: wie viel habt Dee hran befh 
fer? — Es wurde das Zieglerſche Luftfpiel: „bie vier Zempera: 
mente," gegeben unb jede Rolle ſchien dem, ber fie zu fpielen hatte, 
aus. bem Herzen geſchrieben — fo ſehr waren Dichtung und Gpiel in 
einander gewachſen. Bei ſolchen · Leiſtungen weiß man nicht, wo man 
einſetzen fol, um fie an’s kicht zu ziehen und auszupreiſen, zumal 
wenn ber Raufc der Anfhauung noch in den Augen zittert, Das 
Beite für den Mef. iſt, daß die Rünftter und Künftterinnen, welde 
ſich den torbeertrang diefer Borftelung flochten, fait nur ſolche find, 
von benen es hinreicht, die volltommenfte Xufführung eines dee 
voilfommenften Driginalstuflfpiele, die wir haben, zu verſichern, 
um alle Iheaterfreunde, weiche nicht zugegen waren, ihre verſchuldete 
oder underfäuldete Abweſenheit von Derzen mit Schmerzen beflagen 
zu laffen. — Hert Bethmann — über deſſen nad) langer Zeit ein 
mal wieder erneuete perföntiche Thellnahme an den Vorſtellungen fei: 
ner Seſellſchaft, nur eine Stimme aufrichtiger Freude feyn kann — 
tepräfentirte als Here v. fammer bad phlegmatifche Tempera: 
ment unb bewährte, wie immer, feine auf der Bühne mit allen Kenn: 
zeichen oͤchteſter Bertrautbeit angefiebelte; komiſche Kunſt eben fo voll 
endet, als Herr Boye, in welchem, ald Herm:». Bunt, das fan: 
guinifhe Temperament feinen Repräfentanten hatte.» Hr. Haffel, 
welcher als. Herr von Rollberg das holexifche Temperament zu 
verarbeiten hatte, ergänzte — wir geftehen es — unfere laͤngſt ge: 
hegte vortheilhafte Meinung von ihm, an biefem Abend noeh buch 
eine Seite der Vollendung, welche dem Ref. faft nen war; und Bert 
Bofin, als ber Melandolicus v. Sieborn, in einer für ihn aller- 
dings ſehr geeigneten Role beihäftigt, uͤbertraf ſich wirklich ſelbſt. 
a von den vorber genannten beiben Künfltern «in jeder in ber 
ihm zugetbeilten Sharakterfphäre mehr oder weniger Züge zu entfal: 
ten, welde der Citetkeit des Mannes dienen können — um ſo 

mehr ift die große Selbftverläugnung zu fhägen, mit welcher 
Bofin die ibm in der Dichtung vorgezeichnete Außenfeite feines Auf: 
tretens — wobei die männlide Gefallſucht am menigften ihre Red: 
nung fand — einſichtsvoll und treu beachtete. Daffelbe iſt auch von 
Dem. Müller zu rühmen, die — wie fie Überhaupt nie burd, irgend 
eine falfche Art weiblicher Eitelkeit in der treneften Ausführung der 
ihr zufallenden Rollen, mes Alters oder Gharakters fie ſcyn mögen, 
beengt wird — auch diesmal mit ber unverdroffenften 8 ebfamleit 
alle proftitwirenben Zeichen annahın, weiche ihre mit bem Stempel 
der Geiftiofigkeit bebrücte' Rolle, ald bie ber Gon ftanze, v. Bam: 
mers Frau, mit fih brachte, Dem. Sulzer fpielte als Helene v. 
Köbee, vd, Sammers verwittwete Schwefter, mit, und gab den ger 
mäthvollen, durch Geift und Laune gefchmückten Charakter biefer 
Frauen: Rolle mit liebenswürdiger Natürlichkeit wieder. Mad. Brü- 
ning — ja was ich fogen wollte — Mad, Brüning fhuf ſich un: 
ter dem naiven Bilde ber Lifette einen neuen Juwel ın dem Juuber; 

bande ihres Angedenkens und Ref, weiß einen, ber fie hätte auf den 
den tragen mögen. Auch Dr. Weymann lieferte als Pultg, berr- 
fhaftliher Maldjdger, einen, wenn auch nur auf wenige Scenen be: 
fhränften, fehr gelungenen Beitrag zu dem Zotaleffecte der Worftek 
lung. Aber zuweilen bötte ev fi das „Pap auf" dach etwas mebr 
abfeiten und verhalten in ben Bart werfen follen. j 
“ * 
Distiden. 

Bıhdlina. 

Bädling, veredelter Häring! aebräuneter Liebling des Raudfang'sl 

Ein geräucerter wiegt taufend beräudernde:enf. — . 


in 
Grebbelt. “ 
Großer Janhagel du ſchlaͤgeſt, mit deiner gefüriteten Grobheit, 
Trefftich den firebenden Keim unter ben zuruͤck! 


Motion. 
Lelbrsbewequng, fo meinet mein Arzt, die ſey mir vom Nuten 
Aber Grmütbs : Motion hat er verpönt und verfchrie'n. 


L 





<Hterbei das Litetatur⸗ und Yntelligengblatt Ro. 67.7) 


“ — — —— — — — — — — — 
Hrau gegeben/ gedtuckt liar · untet verſonticher Beninttwaridichteit verlor bon W. Haus ſchilde. 
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— ——— —— —————— nn ne en 
AR 68, Stralfund, den 24. Auguſt 1835. 





Die Gesellsdaft. 
“ n%.. 


Ich war in großer Gefellfchaft, 
Gepuhter Herrn und Fraun, 

Doch konnt ich von meinen Lieben 
"Ringsum auch micht eines erfchaun. 


und alle die fremden Befichter 
Sie faben fo vornehm mich an; 
Ach wär ich bei meinen Lieben daheim, 


Wie fröhlich und wohl wär’ mir's dann. 


Und immer enger und enger 
Erſchien mir das weite Gemach, 
mmer wocher und weher 


Bard des Herzens fehnfüchtiger Schlag. 


Ich fchlich mich leif’ an ein Fenſter, 
Und blict' im die ſternhelle Rad‘, - 
Tief fühle’ ich im fehmenden Herzen 
Biel füge Erinn’rung erwacht. 


Es biähten mir theure Beftalten 
Aus den Blumen des Himmels hervor, 


Und laͤngſt verllungene Worte 
Umganfelten ſchmeichelnd mein Ohr. 


Da ſchwand all Bangen und Wehe, 
Mir ward fo recht inniglich frob ; 
Ich fühlte mich geiftreich und witzig, 
Die Geſellſchaft fand mich auch fo. 


Und wie auf feidenem Fddchen 


— Mn Perlen die Perle ſich ſchließt, 


So reihte fih Stunde an Stunde, 
Bis man fid) zum Abſchied gegrüßt. 


Als num mitternächtliche Stille 
Mich umfing im trauten Gemach, 
Da blieb unter Träumen und Lichen 
Ich lange finnend noch wach. 


Und als am Öflichen Himmel 
Schwebten rofige Wöltchen beranf, 
Da fchrieb ich, theuerſte Ida, 

Für Dich diefe Zeilen auf. 
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Serblumen. i 


(Gortfchung.) 
3. 

Weil ich ein Neffe des alten *38 war, erhielt 
der Viceadmiral, nachdem ich einige Zeit ier ud bie 
erzählten glücklichen Abenteuer mit den Seeräubern in den 

eftindifchen Gewaͤſſern gehabt hatte, einen Winf, mic 
(den jungen Eringle) ald wilden Springindfeld ein mes 
nig herumzuftoßen, um mie Gelegenheit zu geben, auf den 
Kopf geklopft zu werben, das heit: ausprobirt und höher 
befördert, Auf der „Wave,“ Schooner Sr. brittifchen 
Majeftät, follte ich meine erfte Ausflucht für eigne Ned): 
nung machen. Unfere köftlichen Dummföpfe auf dem Werft 
von Kingften (Jamaika) hatten diefe Heine Schöubeit, die 
wir den fpanifchen Seeräubern abgejagt, total verborben, 
und fie befaß nicht mehe den zehnten Theil ihrer früheren 
Gefchwindigkeit. Als ich fie zulegt ſah, war fie eine ſehr 
ſchoͤne, Heine Barke, ſowohl dem Rumpfe ald dem Tafel: 
merk nad). est hatte man fie gang verhert. Die leichte 
Regeling auf ihrem Schanddeck, mar fchmeren foliden 
4 Buß hohen Bollwerken gerichen, über welchen fich Ham» 
mack· Netze, wenigſtens noch einen Fuß hoch fanden; Mas 
ſten und Segel waren plump und verhunzt, und das ſym⸗ 
metriſche kleine Schiff, das fruͤher ſo leicht wie eine See⸗ 
kraͤhe auf dem Schaume ſchwamm, glich nun einem ſchwer⸗ 
faͤlligen hollaͤndiſchen Dogger. 

Ich weinte daher faſt vor Unmuth, als der Befehl 
anden „Feuerbrand‘ kam, die Wave für mich mit 35 Mann 
* bemannien, und ärgerte mich baß über die verſchtobeue 
Bewaffnung, denn man hatte eine 32pfündige Kartaune 
auf dem Zapfen angebracht, und jede Seite des Eleinen 
Schiffs mit einem langen bpfuͤnder ——* Ich haßte die 
Kartaunen auf dem Zapfen. „Stoßen Sie mich, werther 
Herr, nicht in das Weite ſo hinaus mit dieſem alten Topf 
da,” ſagte ich zu Capitaiu Tramſon, „und geben Sie mir 
einen von ihren langen ehernen WAchtzehnpfündern; ſtatt 
diefer zwei bpfuͤndigen Anallbüchien aber zwei 12pflnbdige 
SKartauner. Diefe, neb 
dreißig Mann etwa, wuͤrden mich ganz complet machen.’ 
„„Eine beſcheidene Forderung,’ fagte Eapitain Tramfon. 
Diefer hatte noch eine geheime Ynftruction von dem Ser 
cretair ded Vicendmirald erhalten, morin es hieß: „Der 
Admiral bittet Sie, dem Meinen Burfchen einige handfeſte 
alte Matroien ald Eonftabel, Hochboottmann u. f. mw. zu 

eben, Ältliche Beute, welche die Segel bergen, che ber 
indftoß ihm trifft. Wenn Sie ibn mit einer Schiffs: 
mannfchaft von Knaben wegſchicken, wird er in einem Au: 
enblick umgeworfen werden.” So erhielt idy denn wackere 
eute, und nad) einigen Tagen: ein Kanonenfhuß von dem 
Kommodor — bitte von ber fleinen Wave — und ob! 
Thomas Eringle —— ſtach zum erſten Male auf ei» 
gene Gefahr in die See, um allererft in dem großen Ka: 
nal von Euba zur Verhuͤtung der Geeräuberei und zur 
Unterdrückung des Sclavenhandels zwiſchen der Inſel Cuba 
und der Hüfte von Afrifa zu Freugen, und feine alten Mus 
en Freunde Aron Bang, Papperpot Wagtail und Paul 
elid waren fo toll, ihm zu begleiten. Ich fage fo toll, 
denn ein Feines Schiff kann übel ankommen im Gefecht. 


dreißig Musfeten umd fünf und 


Es war eine fehr finftere Nacht. Schwanztakel (mein 
Liebling) hatte als Eonftabel die Wache, ** An et⸗ 
was, Herr Sch.?“ fragte ih. „„NRein Herr. Allein ich 
babe fo eben Ihren Hofmeifter um Ihr Rachtglas gebeten, 
da, eins ober zweimal — allein es iſt fo flodfinfter — 
bitte, Kerr, wie meit find wir von dem „Loche *) in 
ber Wand“ weg" „Menigftend ſechszig Meilen.” 
„„Dann (ſagte Sch. im ſcharfen Ton) muß ein Segel 
dicht neben uns, windwaͤrts dort, ſeyn.“ „Mor (vers 
fegte ih) „Schnell laſſen Sie mein Nachiglas holen.’ 
AIch babe. es bier in meiner Hand, Herr.”  „‚Raffen 
Sie mich ſehen,“ — und ich fah durch daffelbe, bis mich 
meine Augen ſchmerzten. Ich konnte nichts ſehen. Sch. 
fuhr imzwiſchen fort durch den Teleskop zu blicken. „„Hert 
(ſagte er), es hellt ſich ein wenig auf, und ich ſehe was.” 
„Wirklich? gebt mir das Glas.” Nun fah ich es auch. 
Es war ein fremdes Segel. Rufet die Beute auf ihre 

often — ſchuell — macht die fange Kanone da vornen 
—A Eine Minute herrfchte großer Tumult auf 
unfeem Decke. Mir jteuerten num nach dem Ufer von 
Euba zu, mit einem herrlichen Winde, und legten fieben 
Kndpfe zutuͤck. Die lange Kanone wurde berumgejogen, 
und beide Kartaunen in die gedffueren Stuͤckpforten geführt. 
Alle drei waren doppelt geladen. „„Ich fehe das Schiff 
jegt gang deutlich, Herr” (rief &ch.). „Gut, wie fieht 
es aus?” „„Eine große Brigg, Herr, bei dem Winde. 
Sie können fie jegt ohme Glas ſehen.““ Ich blickte bin, 
und fah einen aufgethuͤrmten Gegenjtand, der windwaͤrts 
body und ſchwarz Hi erhob, gleich einem gewaltigen Ger 
fpeufte, das auf der Tiefe des Meeres binichritt. mu 
it ein großes Schiff (ſagte Sch.), das ift nur zu wahr. 
Jetzt geit es feine untern Segel auf, Herr. — Es zieht 
die Bramfegel ein — ba! es feuert quer nach uniern 
Bugen bin, 2er geben Sie acht, daß es uns nicht bes 
fchiegel’” „Der Teufel? — „Das Schiff unter den 
Wind! — haltet e8 ein wenig ab! — laßt ed nicht gie 
ren! — fo recht! — feuert einen Schuß quer über feine 
Buge ab, Herr Schmwanztafel! Herr Reefpoint (an den 
Kosten Seekadetten) zeigen Sie dad beiondere Signal!’ 

er Schuß fnallte und die Lichter wurden gezeigt; allein 
das geifterhafte Schiff war ganz —ã und Stille. 
Es war jetzt an unſerer Windwierung — wir bargen &es 
gel. Als es ſah, daß hierdurch fein Mandver, quer durch 
unfere Bugen vorbeigufegeln, vereitelt war, da wir uns 
ebenfalls unter den Wind begeben, machte es in Eile feine 
Bramfegel wieder los. Es mar nicht über einen Pijtolen- 
ſchuß entfernt. „„Ich möchte rathen, die Lucken zu fchliekien, 
Here, dieſer Burjche iſt nicht ehrlich!” „Here ige 
maree (an den Hochbootsmann) hier vornen, geben 
ibm eine Kugel, da er nicht fprechen will!” Die Kanone 
wurde abgefeuert, und gleichzeitig hörten wir ein Krachen 
am Bord des fremden Segels, begleitet von einem gellens 


*) Das „Loch in der Wand’ if ein ſehr merkwuͤrdiger Felſen in 
dem Paſſe von Crook ed Island, Er gleicht einer Wand, wo ⸗ 
rin bie See oder Kanonenlugeln eine Breſche gemacht baben, 
und fieigt jdh bis zu einer Hohe von 40 Zug aus dem Wafe 
fer empor. 
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Here!” fagte Herr Handlead, der Meifter 
ee e Eeecaden). Er batte kaum gefprochen, ald 
die Brigg wieder Segel barg, und in dem Yugenblid, 
in we I erhob, feuerte fie ihre 


das 8 * 
anone nach und ab, — dann folgte wieder ein 
Schuß, und noch einer und noch einer, „Neun Kanonen 
auf einer Seite, jo wahr ich ein Sünder bin!’ fagte Jigs 
maree. Dreivon den Kugeln trafen und: verwundeten eis 
nen armen Burſchen toͤdtlich und befchädigten den armen 
feinen point durch einen Splitter. „Auf, ihr Mäns 
ner! gut — Feuer!” und wiederum löften mir 
die fange Kanone und die Kartaunen ; allein der Nachtgeift 
war zu flink fuͤr uns, denn er fegelte jet nieder unter 

refrind, und fuhr fo dicht beim Winde, ald er konnte. 

ie fegten alle Segel bei, ihm eingubolen, allein er 
hatte den Borfprung, und in einer Stunde verſchwaud 
er uns faft ganz aus dem Gefichte im der dunklen Nacht, 


windwaͤrts. 
(Bortfegung folgt.) 





Briefe eines griechischen Yägers. 
Nauplia, im Yenzmond 1834. 
X Bortfegung.) 

Am 30. October gegen 5 Uhr Morgens lichteten mir bie Anker 
und gingen in See, Bald wurbe ber Wind flau, und fo blieb er bis gegen 
Abend, daß wir immer im Angefihte Gorfus ſchwebten. Es war ſchoͤnes 
Wetter, Unfer Doctor, ein außerorbentlid; gebildeter, wiffenichaftlicher, jun: 
ger Mann erzählte mirvielvon bem engliſchen Wittagsmahl: welche Pracht 
in ben ®ilberfervicen geberrfht, wie groß bie golbnen Pocale gewer 
fen, wie befegt und überladen bie Tafel, wie fplenbib ber theuerfte 
Bein geſtroͤmt hörte u. ſ. w., boc ich ſchweige bier davon, ba es 
bekannt ift, wie ſehr bie Engländer bie Zafelfreuben lieben. Er fagte 
mir aud, daß der Graf Maitland, ald Gouverneur der jonifhen In— 
fein, wegen feiner Gonderbarkeit befpdttelt würde, daß er ganz ben 
Griechen affertire und fi fogar griechiſch Küge. Laßt ihn doch — 
er if ja ein Engländer, und bie haben Alles frei — ja, man rechnet 
ſogar bei ihnen auf Sonderbarkeiten. 

Dft hatte ih auf unferer Seereife bei Windſtillen mir den Spaß 
gemadt, dem Reptun und den Mereiben eine Libation zu bringen, 
und ein Glas Wein ins Meer zu gießen, und zufällig fteilte fi oft 
bann ber Wind bald ein. Die treuberzigften unferer Beute hatten 
bierzu ein gewiffes Zutrauen, und fo erfuchten fie mich auch jept 
wieber barum. Ich that ihnen gern den Gefallen, und — fiehe da! 
der Wind kam. Stolz rauſchte balb das Schiff babin, und ber Mond 
ging fi und feierlich über Albanien auf. Bald erblichten wir den 
keuchtthurm von Paros. Ich legte mid zur Rub, 

Am 31. früh Morgens waren wir auf der ‚Höhe von Paros, 
das nad der Griechen Meinung bie fhönften Weiber der Erbe trägt, 
Links hatten wir die pittor „'e Küfte von Albanien. Milde Felſen⸗ 
porthieen, Wilde Dlivenwälder., Malerifhe Dörfer. Es war ein 
herrlicher Morgen, und bie albanefifhe Küfte nur einen Kanonenfhuß 
entfernt. Auf ber Höhe von St. Maura erblidten wir in ferner 
Dämmerung bie Küfte von Kivabien, Die Käfte von Albanien warb 
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immer malerifher, Um Mittag hob fi ber Wind höher. An ber 
albanefifchen Kuͤſte an einem Gaftell vorbei, das Ali Paſcha erbaut, 
fhauten wir bald Parga auf einem hoben Felfen am Deere gelegen, 
und recognoseirten ed deutlich, durch ein Fernrohr. Die Häufer der 
Stadt waren dicht zufammen gebrängtz man ſah mehrere große Gr: 
bäude und brei hohe Minaretd, Die Stadt lag ganz verödet ba, und 
mit unbewaffnetem Auge konnte man bie offnen Benfterhöhlen ſehn. 

„In ben oͤden Feuſter hoͤhlen 

Wohnt das Graun, 

und des Himmels Wolken ſchaun 

Hoch hinein,’ 

Das rührende Schickſal der Parchioten If bekannt. Eine Schad: 
tel voll Erbe nahm jeder mit, als fie auf ewig ihr Vaterland verlie- 
fen. Am Fuße der Stadt, hart am Meere, fah man Befeftigungen, 
welche fehr far zu ſeyn ſchienen, und bie Einfahrt vertheidigten, 
bie zwiſchen zwei Thuͤrme hindurch führte. In daͤmmernder Ferne 
tauchte Prevtſa auf, Immer deutlicher wurde die Kuͤſte von 
kivadlen. Aus den Schluchten ber Gebirge von Albanien ſchimmerte 
Kakofuli, der Geburtsort von Markos Bogaris, und das Vaterland 
der tapfern Sulioten, Die Tage des 30. und 31. wurden zum Beis 
nigen ber Waffen und Bafiren der Taſchen benugt, und es war daher 
faft kein leerer Raum auf bem Werbe, Mein Plat und meine Warte 
waren am Bupfpriet, wo ich ausſchaute und meine Notizen frieb. 
Der Gapitoin und bie Matrofen fahen mir oft neugierig zu, unb ich 
ftond dadurch fo bei ihnen in Anfehn, baß fie mir immer Platz mad: 
ten, und wenn auch alle bei Amer Beränderung ber Segel fort muß: 
ten, mic; doch figet und gewähren ließen. Unfer Schiff war ein Krieger 
ſchiff, hatte die Seeſchlacht von Ravarin mitgemaht, und Gapitain 
und Mannfhaft waren gewiegte Leute, Es waren zwei Gapitaine 
an Bord, Der erfte hieß: T’roppis Tropyyaları ( Georgio Geor- 
galati), der 2te Ayrosn Tehoöpn (Aguosti Galuri), beibe Sande: 
teute von Kanaris, und Ipſarioten. Der Roftromo hieß: Teopyiw 
Veopyyalaen — guls reise (Georgio Georgalati — Pilger Ehrifti) 
denn er war in Serufalem geweſen. Der Zimonair: Ioari Basgws 
(Johann Berino). Die Gabiers: Mavoli Aaoanli; (Manoli Las- 
kalis) und Koriureirdg Ajkırös (Constantin Liminos). Außerdem 
gab ed 16 Matrofen und einen Sciffsjungen, ein ber tuͤrkiſchen Stla⸗ 
verei entriffener Rnabe, genannt Ardges (Andreas); feinen Water: 
namen wußte er nicht. Außerdem hatten wir noch einen reichen grie⸗ 
difchen Kaufmann an Borb: Kaloyyarıı —yalın zoo (Kalojanni 
— pitger Ehrifti). Ein gutmättiges Geſchoͤpf, aber träge und unem⸗ 
pfinblich wie ein Tuͤrke. Er ſprach Deutſch, und ich werbe von ihm 
und ben Gapitains mod reden, Prachtvoll ging bie Gonne unter, 
und bie fhönften Fata morgana fliegen auf, Der Wind ward im: 
mer frifer, und im glänzenden Bollmond flog das Schiff wie ein Bo: 
gel dahin. Lucca rief zum Eſſen im großen Boot. Rad bem Male 
unterhielt ich mich mit ben DOffgieren und fie erzählten mir von ber 
entdeciten Gonfpiration in Griechenland, worin Kolofotroni und Ma: 
putas verwicdelt, was für unfere Mannfhaft ein Geheimniß bleiben 
follte, Ich genoß das Gluͤck, vom ihnen ald Freund und Camerad 
behandelt, unb ausgezeichnet zu werben, und ber Pauptmann ber äten 
Schüsen : Gompagnie fagte oft, er würbe an dem Zage eine Cham: 
pagner· Fete geben, wo ich ihm gleich geſtellt würbe; aber nichts 
sing mir bo über bie Eiche meines Gapifaind; er war 
mir ein Bruder Wenn oft auf bem Marſche ber wilde‘ 
2te Zug, den ic führte, im Unordnung war, id nicht firenge 
ſeyn wollte, aus Gründen, bie Studenten: Herrchens förmlich fpazieren 
gingen und feine Gectionen hielten, dann war e# oft fpaßbaft-rührend, 
wenn er ald Commandant der Divifion bie Regelloſigkeit bemerkte, 
mid doch nicht ſchelten wollte, und im komiſch⸗militair iſchen Eifer rief’ 
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„Shen wieder ber verbammte zweite ug! — — — und bas Uebrige 
verfhludte. Oft gab ih aber dem Feldwebel einen Wink, und er 
fhritt dann auf gut bayriſch ein, und bies war eben nicht fein; denn 
er fagte den Soldaͤtchens, es würde nicht eher anders werben, als bis es 
mai was auf gut bayriſch fegte. Freilich brummte bann mancher im @liede: 
„wir find griechiſche Freiwillige, und Feine bayrifhe Stodjoldaten z 
allein er hatte auch wieder den Grundſatz: „hören umb nicht hören,” 
weil es fonft zu weit gefommen wäre unb unfere Gompagnie leiber 
fhen einmal fid) empört hatte; body bied gehört zu den geheimen Ac⸗ 
ten, weil id dabei eine Rolle fpielte, die Orbnung berzuftellen, und 
mid; atfo felbft loben müßte. Bis um Mitternacht blieb ich auf dem 
Berbet und freute mid; Über ben pfeilfhnellen Lauf unferes Schiffes. 
(Bortfegung folgt.) 





ECorresponden;. 


&tralfund, ben 18. Xuguft 1835. 


Hochgeehrter Herr Redacteur. Eben Eehre ih von einer Ber: 
anägungsreife dur bad lieblihe Rügen zurüdz id könnte Ihnen 
viel von den Herrlichkeiten erzählen, weldhe Ratur und Kunſt dort 
gleich freigiebig fhaffen und entfalten, wenn nicht eine jebe Lob: 
preifung diefer Schönheiten, immer nur sine ſchwache Zeichnung ber 
Vorzüge des gluͤcklichen Eilandes bleiben müßte. 

Der fiherfte Beweis von ber Angiehungskraft dieſer Schönheiten 
ift gewiß der: daß, trotz der ſchlechten Einrichtung faft aller Leber 
fahrten nad Rügen ,- bie Zahl der Beſuchenden und Bewundernden 
fih von einem Jahr zum andern vermehrt. Unter biefen Ueberfahre 
ten möchte die Stralfunder, von ber man eine beffere Ginrichtung zu 
erwarten wohl berechtigt wäre, licht ben Preis ber Mangelbaftigkeit 

davon tragen, Die Langſamkeit der Fährleute, ihr Mangel an Auf: 

merkſamteit gegen die Reifenden, die Willkuͤhr, mit welcher fie bas 
Faͤhrgeld fordern, und fo manches anbre, was ich bier nicht weiter be: 
rühren will, was aber jedermann weiß, worüber jedermann klagt, und 
welchem boch nicht abgebolfen wird: bies alles find Mängel,” weiche 
zu ertragen aud bem Gebulbiaften ſchwer fallen muß, Diefe Befhul: 
dingungen feinen hart, und bod; find fie nichts ald gerecht, mie ich 
Ihnen dies, wenn Sie ed verlangen, privatim durch specialissima 
bemeifen will, 

Statt aller Beläge will id nur erzählen, wie es mir ergangen 
ift. : Am 10, Auguft erfhien ich mit meiner Kamilie um 6% Uhr Mor: 

ans auf ber Faͤhrklappe, um nach Rügen zu reifen. Ic hatte mir 
Kein Boot beftellt, theils weil ich aus Erfahrung weiß, baß durch 
dieſe Vorſichtsmaaßregel bie fhnellere Ueberfabrt felten ober nie er: 
reicht wird, theild weil ih mid der Worausfegung nicht erwehren 
konnte: es müffe auf einer jeben frequenten Fähre, auch ohne eine Voraus: 
beftellung, welche der Reifende ohnehin felten bewirken kann, für ra: 
fche Ueberfahrt geſorgt ſeyn. Allein bier war, trog des günfligen 
Wetters, ſchon feit 5Uhr fein Fährboot an der Brüde geweſen, und 
da ouch in ber Ferne keins zu erbliden war, fo begab ich mid mach 
einigem Barren zu dem unter bem Faͤhrthor mohnenden Aufſeher 
ver Käbrleutez id, fand ihm nicht zu Hauſe; auch war ba niemand 
im Haufe beauftragt, Meldungen entgegen zunehmen, bas einzige was 
* ‚ich nad langen Grörterungen erreichte, war, baß man mic an bie 
Polizei verwies. Ich wollte und mußte nun einmal um 7 Uhr auf 
der alten Fähre fenn, weil der Magen, ben ih mir gedungen batte, 
Umflände halber, nicht fpäter abfahren fonnte, Nach nod einem ver: 
gebtihen Verſuche, raſch die Ueberfahrt zu bewerkftellinen, blieb mir 


nichts anders übrig, als mid; in Gebulb zu fügen. Enblih, 10 Mi⸗ 
nuten vor 7 Uhr, erſchien ein Segelboot, bas mich denn freilich hin⸗ 
überfchaffte; aber mein Wagen war ſchon abgefahren, weil ic mich 
verfpätet hattez und ich mußte für einen erhöheten Preis mir in ber 
Eile einen andern dingen. 

Ich wollte anfangs verbrießlih werben, allein ich tröftete mid 
bald, ald id fah, daß eine Familie, bie Tags vorher ſich zu 5 Uhr 
a ein großes Boot beſtellt hatte, erſt nach 7 uhr ein ſolches 
erhie 

Ich glaube freilich nicht, daß dieſe kangſamkeit der Faͤhrleute, 
die durch neuere Einrichtungen eher vermehrt als vermindert iſt, durch 
ihre Inſtructionen, bie übrigens, fo viel ich weiß, überall nicht voll: 
fändig zur Öffentlihen Kenntniß gelangt find, Entfhuldigung findet ; 
um fo mehr aber muß es befremden, daß berfelben MihE-burd die 
Einrichtung einer geregelten, zu beftimmten Beiten bes Tages fiatt: 
findenden Dampffhifffagrt abgeholfen wird; auch zweite ich nicht im 
Mindeften, daß die diefer Einrichtung etwa entgegenftehenden Hinder 
niffe ſich leicht werden befiegen laffen, wenn man bebenkt, daß man 
durch eine förmliche Umgeftaltung der Fähranftalt nur einem Bebürf: 
niffe abhelfen würbe, das anderswo ſchon Längft Befriebigung gefun: 
ben bat, Die Mangelbaftigkeit der Stralfunder Fähre wird durch 
Einrichtungen bedingt, für deren Werbefferung noch nichts gefchehen 
ift, bie aber, wenn ihnen nicht batd abgeholfen wird, ben Reifeverfehr 
von hier nach anderen Kähren ziehen werben, wo man, fo vieles aud 
bort noch zu wuͤnſchen ift, doch minbeftens mit Humanitaͤt beban: 
beit wird, . 

Benehmigen Sie x, ‘2 





Beantwortung der in Nr. 54. der diesjährigen Sundine 
enthaltenen „Anfrage.“ 


Um bie in 1754. der Sundine von d. I. aufgeftellte Anfrage 
binfihptlih der den Bottesbienft ftörenden Sperlinge zu beantworten, 
muf juvor unterfucht werben, wie diefe läftigen Thiere in das Bot: 
tesbaus hineinkommen; denn ift man im Stande, bie Art und Weiſe 
ibres Erfcheinens zu erforfhen, ſo kommt es nur darauf an, biefen 
Weg ihnen zu verfperren. Dem Ginfender biefes feinen die vielen 
jerbrochenen $enfterfeibähen in ben großen Kirchenfenftern ber Haupt: 
meg zu ſeyn, auf welchem bie Andachtſtoͤrer in die Kirchen bringen, 
und eine fosgfättige Inſtandhaltung biefer Fenſter dürfte ein Haupt: 
mittel feyn, biefeiben abzuhalten, Sollten bie Thiere auch durch die 
in ben Gemölben befindlichen Heinen Luftloͤcher eindringen, fo bürfte 
es ſchwierig, ja unmöglich feyn, ihnen auch biefen Weg zu verfperren. 
Uebrigens erinnert fih Einfender von feinem früberen Aufenthaltsorte 
ber eines Mittels, wodurch wenigitens auf einige Stunden das Ge: 
zroitfcher der Sperlinge zum Schweigen gebradt wurde: es wurde 
nämlih tur; vor dem Beginn des (Sottesdienftes einigemal ein Pi: 
ſtol in ber Kiche abgefeuert, Knall und Pulverdampf hielten bie 
Gäfte in völliger Ruhe. Man könnte diefes eben nicht koſtſpielige und 
unfchaͤdliche Mittel auch hier wenigſtens mal verſuchen. 


Zu beig! 
Deiner Augen Bligefpräben, 
Deiner Bangen Kofenglüben 
Moͤcht id mi einmal — 
Aber wohin ſoll ic fliehen? — 
Allenthalben Sonnenlicht, 
Rirgend Fühler Schatten! 
Wenn es ganz daran gebricht, 
Mus man nicht ermätten ? 

E. Streben. 


(Hierbei das „Literature und \ntelligenzbintt Mo. 68.) 
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Neunter Jahrgang. 








Seceblumen. 


3. 
(Bortfehung.) 

Meine Pflicht bielt mich auf dem Verdeck, allein ic) 
börte und ſah nichtd weiter. Die Racht blieb finfter; ich 
fegelte, fo fchmel ich konnte, mach der Richtung, welche 
das feindliche Schiff genommen, und hoffte es bei Tages: 
anbruch zu fallen. Mach einer Weile fam Here Bang, 
mein ewig beitrer Freund, auf dad Ded. „Hoͤren Sie, 
Tom,’ (tagte er) „was denken Sie? — ein dickes Schiff 
war's — bätten fajt eine Schlappe befommen — thut 
mir nicht ſehr leid, daß es entwifcht ift, he?’ „„Ei, mein 
wertber Herr, ich glaube, daß es nicht entwiſcht iſt; ich 
boffe, wir werden, wenn der Tag anbricht, einen Strauß 
mit ihm befommen, befonders, da wir jeßt ſchwaͤchern Wind 
haben.” „Mein, Gie wünfchen das nicht, oder doch, 
wirklich, und wahrhaft?” „„In der That, ich wuͤnſche 
ed, Herr; und das Einzige, was mich beunruhigt, ift die 
Gefahr, die Sie und Ihre Freunde nothwendig laufen 
möffen.”“ „Pah, pab, Tom, denken Sie nicht an uns; 
allein wenn ed zu dick fir Sie ift, Tom?’ (Er fagte dies 
auf eine fo komiſche Art, daß ich mich des Lachens nicht 
erwehren konnte.) „„Ha, wir werden ja ſehen, allein er: 
greifen muß und will ich ihn, wenn ich ihm beifommen 


Stralfund, den 28. Auguſt 











1835. 
kann. Doch wollen mir bis morgen warten; ich vathe 
Ihnen daber, fi) in ihre Matte zu legen; gute Nacht 
denn, mein wertber Herr, ich muß, fürchte ich, bier blei- 
ben.” „Gute Nacht, Tom, Gott behüte Sie. Ich will 
geben, und Wagtail und Paul tröften.” In Folge mei 
nes Berbleibens auf dem Verde, ftand ich fpAter auf der 
Backbordſeite des Schiffs, Dicht hinter dem Steuerreep, 
fo daß ich, da das Feine offene Kajüttenfenfter dicht neben 
meinem Fuße war, ohne die geringfte-Neigung zum Auf: 
borchen nicht umbin konnte zu hören, mas meine brei 
— ſprachen, die noch auf waren und um den Tiſch 
aßen. „Mein beſter Aron Bang,” (konnte ich den klei— 
nen dicken —*— ſagen hoͤren) „erſchrecken Sie einen 
nicht ſo.“ „„Ah, Bang,““ ſagte Paul Gelid ſchleppend, 
„„Scherze find gut, wenn fie nicht unzeitig find; allein 
was koͤnnen Cie mit diefem Ihren Gefichte jegt meinen, da 
das Gefecht vorüber iſt?““ „Ich meine nichts weiter und 
nichtd weniger, ald was ich bg (verfegte Bang). Ich fpreche 
Englifh, nicht wahr? Ich fage, daf jener verdammte 
junge Burfche, Tom Eringle genannt, mir vor einer hal- 

n Etunde gejagt hat, er (ep neo, wie er es mennt, 
mit jenem dicken Guinea Manne anzubinden, der dreimal 
fo groß ift ald er, und achtzehn Kanonen bat, mährend 
Herr Tommy deren bloß drei, und deffen Schiffsvolk, ich 
darf wohl jagen, dreimal fo ſtark ift, ald dad unfrige; 
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und die Schnepfe, fo viel ich von ihe weiß, ift der wahre, 
echte Mann zum Wortbalten — nun, was fagen Eie 
dazu, mein Allergeliebteiter, he?’’ Als ich dies hörte, ent⸗ 
fernte ich mich, und jeßte meinen einfamen Spaziergang 
auf dem Decke wieder fort, jeden Augenblick durch das 
Nachtglas fehend, bis meine Mugen mic) ſchmerzten. Die 
langweilige Nacht verſchwand endlich, und die Morgen: 
dammerung fand mich, an dem Gangwege hinauslehnend, 
feſt eingefchlafen. Man hatte kaum angefangen die Dede 
abzuwaſchen, ald man unfern ee von der vorigen 
Nacht entdeckte, ungefähr vier Meilen windwaͤrts, dicht 
beim Winde fegelnd, und augenjcheinlich nach dem Ufer 
von Cuba anliegend, fo ſchnelſ das Segeltuch ihn führen 
konnte. Wenn dies feine Abficht war, jo waren wir zu 
ſchnell für ihm gemefen, indem wir, durch das Abwerfen 
von Stags und das Losmachen von Wänden, fo mie übers 
haupt durch möglichite Erleichterimg und Verringerung deö 
ſtarren Segel: und Maſtenwerks des Heinen Schiffs, dafs 
jelbe wieder flinfer gemacht hatten, und ibn überholten, 
Als er ſich daher vom Lande abgefchnitten ſah, ging er 
muthig unter den Wind, zog feine Bramfegel ein, hißte 
feine untern Gegel auf, feuerte eine Kanone ab, und zog 
feine große fpanische Flagge, ganz nach regelmäßiger Kriegs⸗ 
fchiff » Manier, auf, &s war jeßt heller Tag, und ich 
hatte errwartet, der Wind werde Kelcher werden, allein er 
fe, gegen 6 Uhr, fait bis zu einer gänzlichen Gtille. 
Bald darauf erftarb er ganz — und „die breiten Ruder 
hinaus!” war die Loſung. Meine Hoffnungen fanfen 
gänzlich, Darüber ward es Mittag, Wir hatten jedoch 
faum unfer Mahl beendet, ald das Rauſchen des Waffers 
an dem Laufe des Meinen Schiffs und die Gtetigfeit, mit 
welcher e3 dahin fuhr, zeigte, daß der Wind fich erhoben. 
Here Schwanztakel fam jeßt herab. „Der Wind it frir 
fcher geworden, Herr, das fremde Gegel bat ibm ſtark 
windwaͤrts erbalten, und bringt ihm mit fich luſtig fort.” 
„„Ruft die Mannfchaft auf ihre Poſten; alle Matrofen 
auf, um Segel zu bergen. Wie feuert das Schiff” " 
„Gerade nieder auf und, Herr.” Ich ging auf das Vers 
def, und fiehe, da war der Guinea: Mann, ungefähr zwei 
Meilen windwaͤrts, augenfcheinlich zum Kampfe geräftet, 
unter feinen einfach gerefften Marsiegeln ftetig Daher kugelnd. 

ch ging in die Kajuͤtte hinab. Bang verfchlang ge: 
rabe feine leßte — 7*7 und faßte mit der Gabel 
hoͤchſt achtbate Stuͤcke Kaͤs auf, als ich eintrat. Sch 
fühlte mich ſehr aufgeregt, dem ich hielt ein Gefecht für 
unvermeidlich, und in Erwägung der lingleichheit der 
Kräfte, hatte ich meine eigenen Zweifel in Bezug auf den 
Ausgang. Es mar. mein erfted Commando; meine fünf: 
tige Stellung im Dienfte hing von meinem jeßigen Betras 
gen ab, und, Gott helfe mir, ich war bis jegt noch ein 
Knabe, nicht hber 21 Fahre alt. Ein fonderbares, unber 
jchreibliched Gefühl hatte mich ergriffen, fo mie ein uns 
widerjtehlicher Wunfch, mein Herz vor den vortrefflichen 
Maune, den ich vor mir hatte, auszuſchuͤtten. ch fegte 
mich. „Heiſa,“ fagte Bang, feine Eaffeeichale niederfegend; 
„ei, Tom, was fehlt Ihnen? Sie ſehen verdammmt blaf 
aus, mein Beſter.“ „War die ganze Nacht auf, Herr, 
und ftöberte den ganzen Tag auf dem Schiffe umher,” 
fagte id}; „, „bin ſeht müde, ich kann es Ahnen ſagen.““ 


Ein ſtarkes Zittern durchbebte in dieſem Augenblicke mei- 
nen ganzen Körper, und ein gewiffer, dunkler Trieb, den 
ich nicht enträthjeln oder analyfiren konnte, riß mich zum 
Spredyen hin, „Herr Bang, Sie find der einzige Freund, 
auf den ich in dieſen Gegenden bauen fonnte; Sie wiffen 
Alles, was mich und die Meinigen angeht, und würden, 
laube ih, meined Vaters Sohn gerne einen glütigen 

ienft leiften?” „„Was wollten Sie, Tom, mein tbeurer 
Kuabe? Sprechen Sie, Freund?” „Ich werde fprer 
hen. Ich bin über ale Maßen betrübt, dag ich Sie und 
Jore vorteefflihen Freunde, Wagtail und Gelid, in diefe 
Gefahr gebracht habe; allein ich konnte es nicht verbüten, 
und ich habe mein Gewiſſen über diefen Punkt beruhigt. 
Ih habe Sie daher bloß zu bitten, daß Sie unten bleiben 
und jich nicht unndthigerweife in Gefahr begeben. Und 
wenn ich fallen follte — erlauben Sie mir diefe Freiheit, 
mein theurer Herr,“ ich ergriff unmilltührlich feine Hand, 
— „wenn ich fallen follte, und ich zweifle, ob ich die 
Sonne je wieder untergehen fehen werde, da mir ed mit 
einem an Streitkräften uns fürchterlich uͤberlegenen Feind 
Bor haben” — Bang fiel ein: „„Ei, wenn unfer 

eind zu ſtark ift, warum ziehen Sie denn nicht ab? 
Rehmen Sie den Reifaus, Freund. Havanna unter Yhrer 
Lee?“Tauſend Gründe fprechen dagegen, mein wer— 
ther Herr. Ich bin ein junger Mann und ein junger Of⸗ 
fiir. Ich muß meinen Charakter in dem Dientte mir 
erſt erringen, Mein, nein, es ift unmöglich; ein älterer 
und erprobter Seemann hätte die Flucht ergreifen können, 
allein ich muß kaͤmpfen. Wenn irgend eine Kugel mich 
twegrafft, mein wertber Herr, wollen Sie! — Marien’s, 
meiner lieben Eoufine, mollte ich fagen, allein ich konnte 
ihren Namen um mein Leben nicht ausfprechen — „mole 
len Sie ihr Miniaturbild zu fich nehmen, und fagen, ich 
fen geſtorben, wie ich” — ed würgte mich in der Kehle, 
und ich fonnte eine Minute lang nicht fprechen; — „und 
wollen Sie meine Brieftafche meiner armen Mutter fchir 
cken, es find Briefe darin‘ — es mwürgte mich ftärfer, die 
Thraͤnen rollten mir in heißen Strömen aus den Augen, 
Ich zitterte wie ein Eöpenlaub; die Haud meines vortreff 
lichen Freundes fejter druͤckend, fiel ih, von Thraͤnen ges 
badet, auf meine Knie nieder, und meinte wie ein Weib, 
während ich inbrämftig zu jenem großen Gotte, in deffen 
allmächtiger Hand ich jtand, betete, er möchte mir Kraft 
genug geben, an diefem Tage meine Pflicht ald ein englir 
Icher Seemann zu thun. Bang kniete neben mir. iR: 
lich verfiegte dee Strom meiner Thraͤnen; ich ſtand auf, 
und er that ein Gleiches, Ich ſchaͤme mich nicht, mein 
werther Herr, vor Ihnen“ — „„Sprechen Gie nicht das 
von, mein guter Knabe, ſprechen Sie nicht davon; feiner 
von und, wie der alte General ſagte, wird darum um ein 
Jota fehlechter Fechten.“ Ich blicte ihn an. „Wollen 
Sie denn fechten?“ ſagte ſch. „„Allerdings; warum 
nicht? Ich habe keine Frau — Fechten? allerdings fechte 


ich 1 “ % 
Gortſetzung folgt.) 
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Briefe eines griechischen Zägers. 
Nauplia, im Lenzmond 1834. 
( Fortfegung.) 


Am Morgen des Iften Novembers war ich fhon um 4 Uhr auf 
den Beinen, denn meine Beobachtungen liefen mich nicht ruhn. Mir 
befanden uns auf ber Höhe von Kephalonia, Hell und ſtrahlend ging 
die Benus fiber ber Infel auf. JZupiter fland tief in Weften. Wie 
ein liebendes Paar blictten ſich die beiden hellen Geflirne an. Ein 
fchönes Bid. Der Schimmer der Geftirne wid, der Zag brach an, 
und, in gluͤhendes Morgenroth getaucht, lag Kephalonia vor unfern 
Biden, Sie ift eine der fhönften der jonifhen Infeln und hat ent: 
zuͤckende Landſchaften. Prachtvoll flieg bie Sonne herauf, und beleuc: 
tete die biühende Inſel. Einen mwehmüthigen Eindrud machte auf 
mid eine Landzunge. Cie hatte eine Aehnlichkeit mit dem Dän— 
heim, D, neliebtes Vaterland! D, theure Heimath! Ueberall er: 
blickte man fleifigen Anbau, unb die malerifhen Gegenden ſchmuͤckten 
fhimmernde Städte und Dörfer. Deutlich fahen wir Schima, Paleis und 
Sicuri, Bei dem friſchen Winde hatten wir bald Kephalonia überholt, fegel: 
ten dem WVorgebirge Aji und dem Leuchtthurm vorbei, der mit Mif- 
fotungbi in einer Richtung liegt, und hielten auf Zante. Es war bas 
mifdefte Wetter, und ich dachte an mein trautes Sundia, wo nun 
wohl die Novemberftürme rafeten, und Alles beim warmen Ofen 
ſaͤße. Ach, wie groß und weit ift doch die Welt! Hier — heller 
Sonnenfhein — warme Luft und Bluͤthenbaͤume. Da — trüber 
Himmel — eifige Winde — eine todte Natur, Zante liegt hoch, und 
bat ſchroffe, felfige Ufer, Sie muß äußerft fruchtbar ſeyn, und ſchoͤne 
Meine tragen, denn id) fah überall rothe Erbe, wie fie um Stuttgart 
ift, Gegen 5 Uhr Rachmittags hatten wir Zante abgefegelt, und im 
fanften Roſenlicht ber ſcheidenden Sonne tauchte die Küfte des Peto: 
ponnes, das arkadiſche Hodland auf. Wir wandten in Eee, und fe: 
gelten es an. Aus dem zunehmenden Dunkel blidte der Leuchtthurm 
von Strophabia, Zu meinem größten Verdruß ließ der Gapitain nun 
das Marsfegel und bie Fock (Maestra und Gabia) einnehmen, wo: 
duch das Schiff langfamer ging und ſchwankte. Es hatte indeffen 
feinen wichtigen Grund, denn vor 13 Jahren war in biefer Gegend 
eine engliihe Fregatte gefcheitert (daher der Weg unſicher), und bes: 
halb auf Strophadia ein Leuchtthurm angelegt, Um 9 Uhr ging ber 
Mond groß und ruhig auf; aber wir famen nicht fort, und fo legte 
ih mich mißmüthig zur Ruhe. Um Mitternacht hatten wir bie ge: 
fährlihe Stelle paffiet ; alle Segel wurben wieber beigefegt, und nun 
ging es fluͤgelſchnell auf Morea los, 

Am 2ten November im erften Morgenlicht paſſirten wir Navarin 
und unfer Gapitain 509 feierlich die Ehrenflagge auf, ba er und Schiff und 
ein Theil der Mannfhaft die Schlacht mitgemadyt hatten. Gs war 
die englifhe Flagge in der griechiſchen, wie Norwegen und Schweden. 
Bald hatten wir Moden, welches fid in ber Morgenfonne maleriſch 
ausnahbm, Stolz blite ber Taygetus über das arkabifde Hochland, 
und feine Gipfel plänzten vom ewigen Schnee, Die Küfte von Ar: 
tadien (mit Elis) bat einen büftern Charakter, und ſchaut fo wild, 
mie feine Dirten, die auf die zärtlihen Eigenſchaften arkadiſcher Schä: 
fer (in Geſſner's Idyllen) keinen Anſpruch machen. Der Meerbufen 
von Koron that fih auf, und balb ſahen wir diefe Stadt und Kalas 
mata, Mit dem Meerbufen von Koron begann die Küfte von Mef: 
fenien, denn fie umfängt ihn, Der Noftromo beutete mit ber Hand, 
und fägte zu mir; „Sparta!” das mit Kalamata in gleicher Höhe 
Gegt. Sparta zeigt aber nur die Stelle; feine Spuren find ver: 
ſchwunden von der Erbe, =. . 


Clara fuit Sparta, magnae viguere Mycenae 

Nee non et Ceeropis, nec non Amphionis arces; 

Vile solum Sparta est, altae ceeidere Myeenae! 
ete. etc. (Zortfegung folgt.) 





Eorresponden; 


Greifswald, den 10, Xuguft 1835 ”). 
An Herrn F. 3. in Loitz. 

Es fann und wirb Ihnen nicht auffallend erfcheinen, wenn ich durch 
Ihren Aufſatz iniNr. 61 der Sundine mid veranlaft finde, diefen offe: 
nen Brief an Sie zu richten, um mid gegen Sie und gegen das Dur 
blikum über die Motive zu erftären, die mich zu der, den Hrn. Stadt: 
mufitus Krohn in Loig betreffenden Parentbefe: „ungerne faben 
wir fpäter bei dem Mittansmahle anftatt des Herrn A, ein frembes 
wanderndes Muſikchor auftreten,” bewogen haben, Mancherlei Ur: 
theile und Mißdeutungen find darüber nach bem Erfcheinen ibres Auf: 
fases im Publikum laut gemorden und aud Sie feinen -mid ent: 
weder nicht verſtanden zu haben, oder glauben ®ielleiht, ich habe 
fetoßt nicht verftanden, was ich mit diefen Worten fagen wollte. — 
Wenn es aber die Pflicht eines gewiſſenhaften Berihterftatters er: 
heiſcht, bas Lobenswerthe, wo er es trifft, rühmend anzuerkennen, fo 
muß auc ein mit fefter Ueberzeugung ausgeſprochener beſcheidener 
Tadel ihm nicht übel gedeutet, oder gar.vor dem Publikum unrichtig 
interpretirt werden, Mögen Sie ed mir beöhalb nicht verargen, wenn 
ich jegt ohne Rüdbait, aber mit aller Ruhe, die Sache naͤher beleuchte. 

dh war, mie Sie wiffen, längere Zeit ein Loiger Einwohner 
und es find mir daher mande bort berrfhende Gebräuhe und fons 
fige Verbältniffe bekannt geworden; ich weiß unter Anderm aud, 
daß nadı Biltigkeit und Recht dem Koiger Stadtmufitus Hrn. K. 
bie Xufivartung beim Mahle zufam und feinem Andern. — Laſſen 
Sie mich zuvörderft von ber Billigkeit reden. 

Es dürfte Ihnen vielleicht befannt geworben feyn, daß Hert R. 
bei feiner Ankunft in Koi die Wittwe bes verftorbenen Stadtmuſikus 
Ruft mit vier unmündigen Kindern in ber — sapt antraf, 
daß er fich ihrer und des fehr gefunfenen und in Mißcredit gerathe— 
nen Geichäftes Eräftig annahm, fo daß er mit feinen muſikaliſchen Lei: 
ftungen baly Ruf und Beifall erwarb; daß er ferner einige Zeit dar: 
auf die Wittwe beiratbete und auf biefe Weiſe die Verforgung einer 
Familie übernahm, welche unter andern Umftänden, mehr oder min: 
der, der Gommüne zur Laſt gefallen wäre, Die Biltigkeit fordert 
hiernach, daß man Hrn. K, dig Dlittel nicht entiehe ober entzie 
laffe, um einen Hausſtand von I (füreibe eilf) Perfonen, mit Ein: 
fütuß der Gehlufen, verforgen zu koͤnnen. 

Yaffen Sie ung jegt aud die Gerehtfamen bes. Hrn. K. näher 
unterfudyen, denn die Billigkeit flebt für fi allein oft fchlecht genug, 
wenn fie nice vom Rechte unterftägt wird, und — flebt do 
biefe Stuͤtze oft ſchlecht und warelih genug! — In der Bruch: Orb: 
nung für die Stadt Leiß vom I. 1752 heißt e3 $. 23.: „Niemand 
benn der Stadt-Muſikant, fol auf Hochzeiten oder fonftigen Gelagen 
mit Mufit aufwarten, noch, die Winterzeit ausgenommen, in Gaft: 
bäufern oder andern oͤſſentlichen Berfammiungen für Geld Mufit ma: 
chen, ohne dazu vom Worthabenden Bürgermeifter Erlaubniß erbal: 
ten zu haben. Wer bamider handelt, wirb ber Inftrumente verluftia 
erfannt und erleget Überdies für ſich und feine etwanige Geſellſchafi 
3 Gulden Gtrafe,” und ferner $. 24.: „Dieſe Erlaubniß foll aber bet 
Hochzeiten und Gelagen nicht anders ertheilet werden, a6 1) wenn 
ber Stadt: Mufifant aufzuwarten bebindert wird, und 2) wenn felbi: 
ger die Geſellſchaften Überfeget und mit der ihm vom Magiftrat zu 
jegenden Tare nicht friedlich ſeyn will, Im erften Ball aber hat ber: 
jenige, fo an feiner Statt mit der Muſik aufjumarten bie Erlaubniß 
befemmen bat, dem Stadt: Mufifanten den wierten heil feiner He: 
bung abzugeben.“ — In ber Vocation des Hrn. 8. find ihm dieſe 
Rechte folgendermaßen beftätigt: zc. 2c. „und foll derſelbe die Aufwar: 





*) Umftände hatten den früheren Abdruck biefes A verzögert, 
ee a Sehe gütigft enfauigen ee. Ä 
e Red. 
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tung bei allen ‚Hochzeiten und anftändigen Zufammenkünften, wofelbft 
Muſik gefordert wird, allein haben, auch in der Stabt und fo weit 
die ſtaͤdtiſche Jurisbiction ſich erſtreckt, ſothane Freibeit genießen und 
weder andere Mufifanten noch Pfufcher gelitten und geduldet wer: 
den.” — Nah Maßgabe ber Biliigkeit und des Rechtes iſt alſo 

em. K. dieemal — wie pas öfter — zu nahe geicheben; ob bies 

illſchweigend, oder mit höherer Genebmigung gefhehen und geduldet 
mworben, möge aus bem Umftande hervorgehen: daß Herr Mufitus 
Schmidt aus der Stadt: Kaffe mit acht Thalern bonorirt worden, 
— — Haben Sie, Der & 3., auch vielleicht hieson gehoͤrt und etwa 
auch die mißbilligenden Stimmen derjenigen vernommen, die zur Ful—⸗ 
tung der gebaditen Kaffe verpflichtet find?! — 

Es fragt ſich jetzt noch: ob Bert K. — nad Ihrer eigenen Xeu: 
ferung — „im Stande geweien wäre, feine Zuhörer zu befriedigen?’ 
— Ih glaube, ja! und er würde es in nod höherem Grade können, 
wenn fein Einkommen größer wäre (er genießt nur einen firen Gehalt 
von If 1%42ye) und er nicht jo mande Beeinträchtigung erlittes er 
würbe dann noch mebr und tuͤchtigere Gebülfen balter und bilden 
koͤnnen. Herr 8. leiftet jegt mit feinen 4 Gehülfen was nur immer 
möglich iſt, und wir erinnern uns mit Wergnügen ber von ibm auf 
ven £oiger Bällen ausgeführten reinen und präcıfen Zanzmufll,. Die 
Leiſtung des Schwidtiden Chores ift allerdings für eine wandernde 
Geſellſchaft gut zu nennen, ich geftehe: ibn oft mit Beranügen gehört 
zu haben; aber ausgezeichnet ift fein Vortrag deshalb nicht zu 
nennen, blos, weil er die wohl taufenbmal gefpielten Stüde maſchinen⸗ 
mäßig und deshalb prompt wiederholt. Sie haben es mit ber Bedeu: 
tung jenes Wortes wohl nicht fo genau genommen und feine Kunft: 
fertigkeit auch feiner weiteren Probe unterworfen?! 


Rach ben vorftehenden. Daten würbe nicht bios ein Jeder, 
der ein Gefühl für Billigkeit und Recht im Bufen trägt, und bei nd: 
herer Kenntniß und Erwägung der Umftände, mit mir gefagt haben: 
„ungerne faben wir zc. 20.” — es ift, wie ic fpäterhin erfahren 
habe, aud bereits während des Mahles von Mebreren über die dem 
Hrn. 8. wiberfahrende Zurückſegung mißbilligend geredet worden, 
Ob vielleiht im Uebrigen irgend eine Saite disharmenifh getönt 
babe, darüber werden gerade Sie, Herr F. 3., am beften Auskunft 
geben können, ba Gie der Muſik um ein Bedeutendes näher flanden, 
als wir übrigen Zuhörer, während Sie im Rebenzimmer mit Hrn. K. 
foraden! — — — — 

Was enbiih bie Berichtigung der Thatſache betrifft, fo laſſe ich 
dies auf fih beruben, da es dem Pubtifum gleihgältig feyn kann, 
ob der fraglicdie Pokal in Berlin oder Stettin gearbeitet ifts legterer 
Ort wurde wenigftens während bes Fefles allgemein genannt, Wenn 
ih num den biebei begangenen Iretbum gerne anerfenne, fo freut ed 
mich zugleich, daß Herr Friedrich in Stettin Kunftfertigteit genug 
befist, um mit feinem Fabrifate hinter einem Berliner von Dof: 
fauer oder bem unferes wadern Gieſe wenigſtens nicht zurück zu 
bleiben, 

Bon meiner Geite jegt Fein Wort mehr über diefe Angelegenbrit, 
die eigentlich ſchon zu weit außgelponnen it; Ele kennen jegt ben Grund 
meiner Rüge und muß ih es Ihnen überlaffen, ob Sie Beruf oder 
Vergnügen darin finden, eine Widerlegung obiger Thatſachen zu ver: 
ſuchen. — Damit Sie über den Berfaffer diefes nicht in Zweifel biei: 
ben, unterzeichne ich mih — im lebrigen mit aller Hochachtung — 
xx. Dr. Fr. v. Hagenow. 


— 


Thraterbericht. 


Greiftwald, den 21. Auguſt. 


„Das menſchliche Herz iſt ein wunderlich Ding” und bie Wider: 
ſpruche, wodurch es ſich das keben allein noch erträglich machen kann, 
find tief geihöpft. Es verlaͤßt bie eigne wirkliche Welt feiner Narr: 
beit, Luft und Liebe, und gehet bin, das Alles im Bilde zu umfan- 
nen. ber das Bild ift Fein bloßes Spiel der Schatten, fondern es 
fchlägt auch ein wirklich Derz darunter — das bes Künfliere — und 
jenes Ders, welches das Bild fuchte, enttäufcht ſich mitten im Schauen 
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bes Bildes, und ftatt mit diefem zu feiern, ſinkt es dem Men 
zu, welcher in dem Bilde lebe: und fo ift der Bund, den es le 
laffen wollte — ber Bund mit der wirklichen Welt — wieder ge 
tnüpft, nur wo anders, auf ben Brettern. Doc der Vorhan 
welcher die Welt der Bretter von der anderen fcheibet, bleibt — b 
oft er auch aufgerollt ıft und zu einer herzlichen Einigung in dem Mit: 
tage einer Wirtüchkeit kommen beide nicht. — Das Stuͤck, von def 
fen mit eriebter Auffuͤhrung Ref. eben heimkehrt, war „Die Ein: 
falt vom Lande,’ ein tuftfpiel von E, Zöpfer, Es finder feine 
Stelle unter den beiten, mit melden uns die Bethmannſche Theater: 
geſellſchaft bekannt gemacht hat, und faft duͤnkt uns, wir hätten von 
der Hufgeregtbeit unſeres testen Berichts — über „die vier Zempera: 
mente’ — etwas für biefen fparen Eönnen, Der Enthufiasmus, aus 
weld ein jener Bericht flo, und der des heutigen Abends, unterfhei: 
den fid nur dadurch, daß jener — went auch mit Unterſchied — ſich 
fo ziemlich über das ganze mitſpielende Perional verbreitete: ber ‚bed 
heutigen Abends ſich aber ausſchließlich auf die dreifaltige-Wiüthe der 
komiſchen Kunſt unſerer Bune beſchraͤnkt — auf Hru. Bethmann, 
Den, Boye und Dad, Bruning. Auch übten nur erft bei dieſen 
und etwa bei Mad, Alsdorf (old Frau Elifabeth von 3iert) das 
Stud recht eingefpielt zu ſeyn, indem Hert Gliemann, ald Anfelm 
von Werden, und die Herren Bajfel und Ehriſten, als des lep: 
teen beide Heften, fo wie auch Dem, Seyier-d, &,, als Murr's 
Stlefſchweſter Elfe, ſich faft alle etwas unentſchieden und ungehörig be: 
nahmen; doch fönnte v5 auch daher kommen, weit die zuießt geninn: 
ten Perfenen, wenn fie ſich idrer Sache audı nod fo ernfllih anne 
nemmen hätten, doch gegen bad Loos der eriteren eine reine Niete 
gezogen haben würden. — Die Ginfalt vom Lande — ein un” 
eihreiblih naives Mutterlind, welches erft von ihrem Bormunde hin: 
ter'd tigt geführt und unter Shios und Siegel gehalten, fi an feine 
eheligen Abfihten fogar fon duch die Titalatur von „Mann’ und 
„Frau“ ober „mein Schag” gewöhnen muß, jo daß fie felbft ein jet: 
foihes VWerbättniß zwichen ihr umd ihm fchon für wirklich beftchend 
bat — allmäblig aber mit der Koft einer wırkiichen Liebe, bie ihr 
von auswärts auf Schleichwegen zugeflsctt wicd, die Klunbeit der 
Schiangen erlernt und num gerade in dem Augenblid, wo 
der Alte fie ganz mwirdergemonnen glaubt und fie wegen eines 
bimmelfchreienden Unrechts, das er ibe, wie er meint, aus bem 
ungegründetiten Verdachte angeiban, in Thraͤnen aufgeweidht und auf 
den Knieen liegend um Vergebung bittet — ben clten Wann zum 
Erbarmen prelit — mas hätte das Yand für Mad, Brüning’s 
Kunft Auegeſuchteres bervorbringen koͤnnen, als diefe Einfalt, und 
was hätte diefe Einzalt für Deren Berbmann Ausgefuchteres nad 
ſich zieben Eönnen, als einen Vormund für fie vom ande — in 
dem alten Adyofaten Murr? — Hr. Boye fand fein Theil an einem 
über alle Maßen in ich, feinen Beift, feinen Wis, feine Glieb: 
maßen verliebten, inpertinenten gottlicen Bengel aus der Pflanz: 
ſchuie Berlins — der über die „göttlichen“ Bonmots, womit ihn ‘ 
ber Genius ım Umſehen — bei jeder Gelegenheit jegnet, rein außer 
ſich kommen mödte und feiner bingeißenden Pichenswürbigkeit fo ge: 
wiß if, daß er ſelbſt feine Braut, die ihn natürlich nicht ausftehen 
fann, den allerinronventioneilften Bewerbungen von Seiten eines 
uten Freundes ausfept, mit deffen Nebenbeftrebungen er in allen 
Fällen hoͤchſtene fpielen zu können glaubt — und fie aufdiele Ma: 
nier denn auch richtig an den Mann beingt, ohne daß er ſich fogar 
dann noch irgend erwas anders einfallen: Hope, als daß die Arme bios 
von dem uͤberſchwenglichem Reichthume feines Geiſtes eingefchüchtert, 
am Ende im Gefühle ihrer Unwürdigkeit auf ihn Verzicht getban 
babe — eine Rolle, wodurch fih Dr. Bone für den Schneider 
Kafabu, zu bem cr fih am vorigen Abend hatte hergeben müf- 
fen, reichlich entihäbigt Halten konnte, — Dos Publicum ſchien am 
Schluffe des Stücdes von dem richtigen Inſtinct geleitet, daß auf ein 
ſelches Wunderwerf von Spiel, wie es die drei Genannten zu Tage 
förderten, ſich keine Beifallsbezeugung der gewöhnlichen Art gezieme. 
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Seeblumen. 
3 
(Zortfehung.) 

Noch ein Schuß, Herr,” rief Schwanztakel durch 
das v iene Kajlıttenfenfter herab. Jetzt war alles Lärm 
und ung, und mir eilten auf das Deck. Unfer Geg- 
ner ‚war eine große Brigg, vom wenigſtens 300 Tonnen, 


ein tages, niedriges Schiff, innen und. außen ſchwarz aus | 
f eiten waren ſo rund wie ein. Apfel, und 


geftrichen; ihre 
ihre rechtwinklig an den Mafter hängenden Raaen umge: 
beuer groß. Sie war offenbar mit. Menfchen angefuͤllt. 
Die Sonne neigte ſich ihrem Untergange und die. Brigg 
fube am Saume des dunkelblau Waflerd des Seewinds 
ſchnell auf, uns nieder. Ich konnte zehn Luken und neun 
Kanmen: auf einer Seite unterſcheiden. Ich betete innerr 
lich, es möchten feine: fange’ Kanonen ſeyn, allein ich er⸗ 
vᷣchrat nicht wenig, als ich duürch das Glas bemerkte, daß 
auf den Schiffspoſten, fo mie auf. dem Vorberfaftelle und 
dem Kampan ganze Daufen von. nackten Negeru ſtanden. 
Dat die Brigg. ein Guineafchiff mit Eonteebande fein 
te, batte ich mir bereits gedacht, und fuͤr eben fi 
wahrſcheinlich biekt ich, es daß fie eine Schiffomannſcha 
won wenigſtens 60 Mattoſen haben werde; dal aber ihr 
Eapuain zu einer Fl uns beide gleich gefaͤhrlichen Maß 


regel, die Bewaffnung der Sclaven, feine Zuflucht nehmen 
merde, davon hatte ich nicht getraͤumt; auch erſchreckte 
mich dies in To fern nicht wenig, als es feinen Entjchluß 
verrieth, den verzweifeltſten Wiverftand zu leiften. 
Das Sclavenſchiff war jetzt nur noch einen Flinten⸗ 
ſchuß entferne und plößlich ruderte es Backbord, in der 
Abficht, unter unfern Spiegel jun kommen. Um nicht ber 
fchoffen gu werden, mußten wir ſcharf im Winde anluven, 
und eine wolle Lage abfeuern. Ich fah die Spfittern von 
feinen ſchwarzen Berghoͤlzern glaͤnzen, und wiederum gellfe 
in unſern Ohren jenes ſcharfe und durchdringende Geſchrei, 
begleitet von Imgen, melanchelifchen Geheul, das ich 
fehon befchrieben habe, : „Mir haben wieder einige von den ar: 
mer Schwarzen getroffen,’ fagte Echmwanztafel, allein wir 
hatten wenig Zeit zn Bemerkungen, denn das &elavenfi 
feuerte wieder eine volle Lage nach und ab, und zwar mit 
derſelben kaltblutigen Praͤziſſen wie zuvor. Nieder ' mit 
dem · Steuerruder, und laßt das Schiff ſich drehen,“ fagte 
ich; das iſt gut — Meiſter, ſegelt quer über nach ſeinem 
Spiegel, — die Ruder hinaus da vornen, und haitet es 
fo — bringt die andere Kartaune nach der Leeſeite hin— 
über — fü recht — nun, da er in der Laute iſt, laßt kra⸗ 
chen/ — feuert/ ihe Schuͤtzen, und zielt’ gut.” Wir maren 
jegt gerade quer an feinem Spiegel nude fein Spanker⸗ 
baum kaum zehn Ellen- vor tms’ entfernt." -DObfchon er 


feine Hinterſtuͤcke mit großer Entfchloffenheit fpielen ließ 
und feinen ganzen Hagel von Flintenfugeln aus jeinem Tas, 
> Re —— 2. * fine —8* tten⸗ 
enſtern ſchuͤttete, ſo konnte ich d emerfen, daß, 

Kolge der Geſchicklichkeit, mit weicher unfere-Dreiten Au 
der Kegiert wurden, fo mie in Bolge der ——— mit 
welcher wir in unferer Stellung uns erhielten, unſer Hands 
nen⸗ und Rlintenfeuer fchredliche Verwuͤſtungen anf, dem 
Sclavenſchiffe anrichtete. Krah — da, meine Kinder, 


m 


ſinkt feine große Maräftenge um — pfeffert ihm au waͤh⸗ 


Feutrt fort — da fällt, die Gaffel, hüͤbſch abar 
dicht an der Micke. tt nicht auf zu feuern, ),‚obicbom 
feine Flagge beranter ift, es geichab nicht mir feinem Wil: 
len. Da, meine Rinder, hat er fie wieder; ihr habt die Wert; 
ter: Bormarsfegelichote weggefchoffen, und er kam mun nicht 
mehr von Euch fortfegeln.“ i 

Zei Matrofen egten ſich jest auf feinen Backbord⸗ 
Fockraa⸗ Nock —— —— in der Abſicht, die Schote 


zu ſplitzen/ und das Horn des Vormarsſegels wieder nach 
der Raa 3waͤre -ihnen- dies gelmgenz—fo 
mirde das Schiff wieder unter Fahrt gegangen ſeyn, und 
fib unferm euer entzogen baben. Herr Bang und Paul 
Gelid hatten diefe ganze Zeit über mit moͤrderiſcher Praͤ⸗ 
ifion gefeuert. ie hatten fich unter den Echug det 
Baskhort-Bollineets; begeben, nahe sam Hackebordz ihre 
drei ſchwarzen Diener befanden ſich in der Majlıtte und 
luden die ſechs von mir begehrten Flinten, und der Fleine,_ 
dicke, Fugelrunde Wagtail, der fein großer Schuͤtze war; 
9 auf dem Deck, und reichte die Musketen auf und 
der. 
„Nun, Herr Bang,‘ rief ich, „um des Himmelswil⸗ 
fen,” md möge der Himmel mir den übel angebrachten 
Ausdruck verzeiben, — „nehmen Sie diefe zwei Männer auf's 
Korn — hinab mit ihnen!’ Bang drehte fich wach mir 
mit der größten Kaltblütigfeit von der Welt um — wie, 
jene Kerls an dem Ende des langen Steckens?“ „Ja, 
ja, (ih ſprach bier von dem Backbord-Fockraa⸗Nock) 
ja, hinab mit ihnen!” Er hob feine Flinte fo bedächtig empor, 
als gelte ed, Enten zu ſchießen. Ich fage, Gelid, mein 
Knabe, (rief 2 nehmen Sie den Imerſten.“ „Ohl““ 
fagte Paul, Sie fenerten — und hinab fielen beide Ma; 
£rojen, und zappelten einen Augenbli im Meere wie ver 
wundete Waffervögel; dann fanfen fie. für immer unter, 
zwei Fleine Blutlachen auf der Oberfläche zuruͤcklaſſend. 
834 Meiſter,“ rief ich, „unter den Wind und 
das Bord an Bord mit dem Burſchen gelegt — 
da — herbei mit den Schiffshalen — einen um die Par—⸗ 
tune — den andern durch die Putting bier — jo — iht 
habt ihn.” Als wir unter feinem Hock und ordnetem, ‚rief 
ich: „Ihr Enterer, folgt mic!” Und in der Begeifterung 
des Augenblicks fprang ich, gefolgt von 28 Matrofen, in 
den — des Sclavenſchiffs. Wir waren eben im 
Begriff über das Finkenneg zugeben, als der Feind fich 
fammelte, und und mit einem 6 begrüßte, das 
vier von den 28 in die andere Welt ſchickte und drei ver: 
yeah: —* * Be Ebel —* Au fpanifche 
apitain und gegen en t zeigten, 
Hirfchfänger und Piftole in der Hand — mir griffen fie 


9278 — 
dem Capitain mit einem Dieb den Kopf bis zum Rü 
reinen Säbelbicb auf den rechten Arm außer Gefe 






Schulter ſchog. Ich fühlte keinen Schmerz, allei 


Einen Augenblick fchwantee die Wage d 





Fur fie beiden Wrack verblendet, und rc fin... trafen 
k my. 


ſchnitten durch das 


- 


—— — 


an — fie hielten wacker Stand, Schwanztakel ſpaltete 
rat; 


Lieutenant war mein Vogel, und ich hatte ihn 


ds 
fest, als er feine Piltole nahm und mich durch die iinfe 

ein 
ſcharfes Zwick, und dafın eine Empfindung von Mälte, 
8.0b mir Waffer über Naden hinabgegoſſen waͤre. 






Burfche f 





und dem flhchtigen Feinde zu Hülfe famen. 
wir wiren Verloren. Unfere Leute, el, 
und Jigmaree ausgenommen, michen zurück. 
panier Tanımelten ſich und fochten mit neuem Ruh, 
und Jebt * wir nicht mehr fuͤr den RMin, ſondern 
für das liebe Reben; deun jeder Nüd; und Abges 
der Warps 
ftoffe, welche den Scheoner Bord an Bord mit dem Sclas 
venſchiffe gehalten batten. Die Wave lag jegt quer an 
den Bngen der Brigg, ſtatt an ihrer Windwierung, ihren 
Fockmaſt gegen das Sure des Sclavenſchiffs ange 
sut, „dc Spree han nufer Disk muikhen den 
ajten durchkreuzte, ir hatten uns daher nicht auf uns 
fer eigned Schiff zurückziehen können, wenn mir es ges 
wuͤnſcht, da die Spanler von dem Mittelverdecfe und dem 
Borderkaftelle Beſitz een batten. ch krachte 
jedoch eine Salve von Kanonens und Kartaͤtſchenſchuſſen durch 
die — Pie tte der Brigg, toͤdtete drei von den vorerwähnten, 
ſchwaren Kampfgenoffen, und verwundete eben ſo viele, und im 
nächften Augenblick erfchien ein unerwarteter Verbindeter 
auf dem — Als wir das Sclavenſchiff enterten, 
blieb bloß Peter Mangrove, ein mir zugegebener ſchwar⸗ 
ger Lootſe, die fünf Neger des Werfts von Kingſton, die 
ich an Bord hatte, um fie zu fanden, Pearl, einer von 
den Gigleuten des Capitsius, ein bübfcher, wackerer Nes 
er, und der arme vermumdete, Meine Meefpoint, ron 
ang, Paul. Gelid und Wagtail mit ihren ſchwarzen Be⸗ 
dienten auf der Wave zuruck. Allein jener trefflihe Pearl 
fprang eben in dem Augenblick, im welchen: ich all für 
verloren hielt, durch die Bugpforte auf das Ded, den 
Hirfehfänger in der Hand, begleitet von den fünf ſchwar⸗ 
en Zimmerleuten und Peter Mangrove, binter welchem 
feine geringere Perfon u onen a. * er drei 
ſchwarzen Bedienten, mit Enterpifen t, erſchienen. 
Auch im Augenblicte der böchften Gefahr behielt Bang 
feine Unerſchrockenheit und komifche Laune bei; er ſchwang 
eg Hirſchfaͤnger "und gen ‚ft wi —— 
en iemann zu: „ln, mein e 
die Männer von Guinea in eoromantifcher Sprache an — 
ruft fie an;“ und fofort erhob dieſer feine helltönende 
Stimme: »Coromantee Sheik Cocoloo, kokernony 
oputorum'siz!« (Geht den Sultan Eocolos, den 
I Strauß, mit einer Feder an feinem Hintern, "bie 
wie ein Palmzmeig; fechtet für, ihn, ihr Söhne von 
dintien), In einem Mu trateım die ſchwarzen, ſpaniſchen 


+ 


genoſſen zu Pearl, Bang und feinen Negern über 


ten ihren Angri si egen die weißen Spanier, 

ch die — —— b — wurden, und die 
ne wer vo todt ER gefährlich verwundet 
Verdecke ließen. Allein fie leiftes 






4 erment, ‚rief Jigmaree, dad ift der Klang von 

3 em, entledigen die Sclaven ihrer 

Feſſeln RR tum ibr Ar befreit,” rief I 
der Spaniſchen mächtig, „,,‚jo.werde ich euch, b 


dem Himmel Aber Er in die Luft ſprengen, und Mon 
ich audp-mit euch emporfisge. Lat ab, Spanier! bedentt, 
was ie u he Zollnäusier!”’” ‚Die Lufendedel vor- 
erhoben, Leute!” rief Schwanztafel. Cie waren über 
Ford. geworfen. oder auf irgend eine andere Urt entfernt 
worden, denmn man konnte fie nirgends finden. : Das 
Beuern von unten dauerte fort. acht diefe Kartaune 
bier. 108; * adet fie mit "Rartärichen! — ſo — 
jene * e und ‚feuert nach der Hauptlufe hinab.” 
a Ladung fuhr unter die eng zuſammenge⸗ 
Ze ey Free und dor fuͤrchterliches, berjzerreißendes 
Gerbrei durchbebte die Luft — oh Gott! oh Bot! — 
ich werde ed nie vorge ſſen. 
(Schluß folgt.) 





Gricfe cines griechischen Jägers. 
Rauplia, im kenzmond 1834, 
(Bortfegung.) 


An Deffeniens Küfte ſtoͤßt die von Lakonien. Mir follten das 
ganze, Sparterland fehn, depn wir mußten ganz und gar darum ber: 
um, und hatten #6 beftändig nahe im Auge, noch näher, wie die 
Stratfunder den, Dänholm. Strichweiſe, wo die Steilheit der Küfte 
in. bas and: zurüdtwic, erblickten teir, wie, Homer fagt, „das gebä: 
gelte Laledämon.” Rach einander tauchten die Vorgebirge Groffo 
(Koenopolis) und Matapan (Taenarium) vor unfern Blicken auf. 
Inbeffen trat Winbftille ein, und wir ſchwebten im Angeficht des Zayı 
getus lange auf einer Stelle. Erſt nad; Mittag erhob fit) der Wind 
wieber, und num es längs der Küfte von Maine. Die Gebirge 
von Sparta (Maine) find wuͤſt und fleril, und die Bewohner der 
Dörfer an ihren Abhaͤngen und in ihren Schluchten beziehen ihre ke: 
benömittel aus dem er; fruchtbaren, weitgebehnten Thale 
Stenpllaros, jenfeits der Berge in Meffenien gelegen, aus 
dem mörblihen Sparta und von Cerigo. Wo wir ein Dorf 
erbliten, umfing "äfleibe eine Meine grüne Dafe, bie mit 
dem Weiß der Häufer und dem düfter fchimmernden Violett bes un: 
fruchtbaren Gefteins maleriſch contraflirte, Wit fanftem Winde er: 
zeiten wir die Höhe des Vorgebirgesd Koenopolis. Ein einziger el: 
fen, eine halbe Seemeile lang und beträchtlich hoch, bildet es, und 
Holz und großartig ragt es in die See. Ueberall fah man bie befann: 
ten Beinen, ifolirten weißen Veſten dee Mainotten, deren Berftörung 
ſich die Regierung zum Augenmerk gemadt. Im unfere Hydrioten 
fuhr nun eine foͤrmliche Begeifterung im Angefiht ber Küfte eines fo 
kriegeriſchen Bolksftammes, die ihre Gefühle erwärmte, und fie mur: 
den nit müde, uns von dem Freiheitakriege mit der Beredtſamkeit 


* Yale verziveifelten ag und feuer⸗ 
Pe die 5 hinauf. Ich forderte fie zur Uebergabe 





und dem Beier eines Griechen zu erzählen. Die beiden Gapitains 
hatten mit unferm Schiffe und einem Theil der Mannfhaft alle Züge 
und Gefechte unter Miaulis und Kanaris mitgemaht, und zeig 
ten uns die Stellen auf dem Werde, wo fie Kürten niederge: 
megelt, Auch hatte ein Gabier (Muroll- Ausrulk;), ber mit 5 an: 
dern Matrofen gefangen, und in Gonftantinopel gefpießt werben follte, 
fid und feine Gameraben in der Racht dadurch befreit, daß fie ihre Banden 
mit den Zähnen zerbiffen, und die tuͤtkiſchen Matrofen, einennad dem andern, 
in ber. Dunkelpeit leifeberum ſchlelchend, jählings erwürgt, darauf das Schiff 
gewandt, und während die Befagung im Raume forglos ſchlief, es in 
den Haſen von Gpra gelenkt, wo fie dann abgeredet alle fünf von 
Bord gefprungen und aus Land geſchwommen. Die tuüͤrkiſchen Sol: 
daten verfteinerten faft vor Schreck, und weil_fie fih als Seeleute 
nicht beifen konnten, wurde das Schiff «cine Beute der Sy⸗ 
zioten, 

Die hohe felfige Hüfte der Maina, welche weitgebehnte Betfens 
bänte von rothgeſpreukeltem Geſtein bildeten, ſchnitt uns inimer mehr 
ben. Wind ab, und. wir mußten die hoͤchſten Segel beifefen, um nur 
von der Stelle zu fommenz erſt bei einbrechendem ‚Abend. erreichten 
wir Gap Matapan, und paffisten worher  Kalavuli, der Fel⸗ 
fenfig des Boys der Kakavulleten, en eigner unbezwunge 
ner Räuber: Etamm. Rechte hatten wir, Eerigo. In der Berne 
bimmerte die Küfte von Greta. Das Gap Matapan beſteht aus 
Steingefcieben, iſt majeftätifger wie Sumium, das ich befucht, und 
erfüllt die Seele mit Ehrfurchtsſchauern. Mir mußten es umfegeln, 
und je höher wir kamen, je höher flieg die JUuſion. Unzugängfid 
für Jeden, indem die Kakaoulioten, welde es bewohnen, bie wilbeften 
und grauſamſten Räuber find, daß weder Türken noch Mainotten es 
jemals wagten, ihr felfenfeftes Gebiet auch nur mit einem Fuß zu 
betzeten, ericeint es den Seefahrern als ein großes, büftres Geheime: 
niß, und nur in neuerer Zeit wagt man fi in feine Nähe, Im 
lieblidhen Schmelz des Abendroths lag es fo ſtolz und gebietendb als 
unheimlich da, und der Blick ſchwindelte, wenn man die Höhe maß, 
Auf feiner Stirn fand einſt der prächtige Neptunstempel, und wis 
extannten deutlich Ruinen zwifhen hohen Bäumen, bie einzigen wohl 
in der Welt, welche niemals von Reifenden unterfucht wurden; denn wie 
wäre dies möglih? Nur einen Fuß auf das @ebiet der Kakavulioten 
bringt den uncrtettbaren Tod. Man kennt bloß ihren Namen, 
und eine dunkle Gage geht von ihren Graufamkeiten. Kein 
Seefahrer hat es je überlebt, einen Kakavulioten zu ſehn. Es 
find Teufel in Menfcengeftalt, und hoͤchſt merkwürbig iſt es, 
daf auf Taenarium oder Matapan fi jene gräßtiche Schlucht ber 
findet, »welde die Alten für den Eingang zur Hölle hielten, So 
find denn die Zeufel auch nicht weit, Auf ber Höhe von Matapan 
fübtte fih unfer Oberlieutenant, der mid; ftets fo liebreich befchügt, 
und mir oft ein Engel war, zum erften Mal völlig wohl, und hatte 
ich darüber eine innige Freude. Vor allen mag bies bier ſtehn. Er 
war auf dem Meere immer ſeekrank, und auch der Hauptmann em 
pfand oft Unpäßlichkeiten. Dagegen der Doctor, ber Feldwebel und 
ich mit noch einigen wenigen, wir allein waren feft; alle andern riß 
es, wie die Bayern ſagen. Wäre ih ſeekrank gewefen, bann könnte 
ich diefe Rachrichten nicht liefern. Meinem gütigen Breunde habe ich 
einen Auszug meines Tagebuches mitgetheilt, weil ex nicht beobachten 
konnte. 

Gin fi erhebender frifher Wind, was in der Regel auf dem 
Meere nach Sonnenuntergang ber Fall ift, ſchwellte hoch unfere Ge: 
get, und hatten wir bald die Infel Gerigo hinter uns, deren Lichter 
wir ſahen. Auch an Spartas Küfte tauchten Lichter auf. Bald 
flieg der Mond feierli in Often empor — der Wind nahm zu und 


980 


eine Stunde nach Mitternacht umfegelten mir das Gap St. Angelo 


(Matea). Nun war tms aber ber bisherige Wind nicht mehr günftig, 


denn wir follten nörblid gehn; er ward ums immer contrairer, je 
mebr der Tag kam, und zum wien Sturm. ü 
— * Wortjſetung felgt.) 





Bruchftüche aus einem Privarfchreiben, das Theater betreffend. 
Greifswald, den 33, Juli 1835, 
(Jottſequng.) 
Der Kammerdiener. 
— af 5 
Ein junger graͤflicher Hert —* mit ſeiner gleich mn nen 


eines K bienerd, weldem aus Bründen, die dem Lefer, wie dem 
Buf J b —5532 


nem fa 
6 Caroſſe vor Aller Augen, einladet. Kaum bat ſich das 
Zrogköpfchen alfo entfernt, um zu dem bevorftebenden Aufzuge 
noch erſt den geziemenden Staat zu maden, als — ganz unerlaubter 
ſe der gnädige Herr wieder da ift: Gott weiß, aus welchen by: 
chondriſchen Grillen denn eigentlich — aber er hat auf feinem Wege 
durch das Dorf ein alferliehftes Kind geſehen, welches er feinem 
Garmain mit allen Karben der Entzückung beſchreibt und den Wunſch 
nicht zurückdraͤngen kann, durch ſeine treuen Bemübungen ein Raͤheres 
von dleſer ihm bisber ganz unbemerkt gebliebenen Tochter feiner Flut, 
u dern +. damit er recht bald Belegenheit babe, ihr einige liebe 
Bireife feiner großen Huld zu neben. Herr Garmain — 0, wie follte 
Herr Garmain biefen Gegenfland ‚der zärtlihen Gefinnungen feines 
anädigen Herrn. nicht bald errathen haben! D, er bat fie ja ſchen 
—  „befteltt, fie, die nun eben eintritt, bie Eleine niedlihe — 
rau bes Herrn Garmain, nachdem fie gerade mit ihrem Puge fer: 
tig geworben, Ia, die jedesmaligen Neigungen feines verehrten Ger 
Bieters wohl Eennend,”’ bat er fogar ſchon das — Mahl beſtellt, 
welches der gnaͤdige Hert, weil es nad) gerade Mittag geworben ift, jegt 
mit dem alerliebfien Engel zufammen einzunehmen Yuft empfindet, 
und wobel Herr Sarmait nunmebe das Zuſehen — und die Aufwar— 
tung zu machen bat. Und bas ift noch Alles nicht genug, nein, der — 
Wa gen volrb auch ſchen angefagt, . den Hert Garmaln bat in Be: 
reitfi jegen,. laffen, um feinem leben Herrn fogleih nach Tiſche zu 
einer Spazierfabrt mit feiner — feiner Frau zu verhelfen. O, ber 
Graf it entzüdt über einen ſolchen Nammerdiener! Er mödte ibm 
um den Dale fallen, So ſehr diefem aber auch das Weranügen fei: 
ses mmädigen Deren böcfter Zweck bleibt, fo fehr bätt er ſich doch 
verbunden, ihn um Alles im der Welt an.das Decorum zu, erin: 
nern, weldes er offenbar zu verlegen Gefahr laufe, wenn er die 


ichkeit mit einem Mädden diefer Art und Abkunft 
treibe. (dr fläßert ihm nich bioß bei üufce Die ale Rune et 
ungen bagegen ins Ober, ja, t ed in der Angſt feines j 
ogar, daß fie „fo ehe fhön’ fey, eben micht finden zu 
ndern er hat auch ſchon ber anäbdbigen Frau einen 
Eilboten nad gefhi@t, mit dem Berichte eines Un: 
falls, der den Seen Gekefin, — 
* er an u A er Dt jet 
Roth, daß Rath fdaffe. — Die g 3 
Defterem ben Zunfa — wu he 2 —* 
re 
einer Gemabtın särtlich —— Graf bereits fell Se 
wird fofort an den ummittelbarften Ort ibeer ung, in die 
Poser ber * \ — —— welche gleich 
welchem allein bei dem Veriauten von ns unf , der ibm F 


net ſolle, etwas ſawindlig wird — fo wohl auf 


auf i erte Nachfrage nad feinem — darüber 
zwar kein gefceites wohl aber die beredte Ve au eme 
pfangen, wie glädlich er ſich ſhaͤte ihrem i n 

nach einer Kammerzofe, nunmehr butch eine —— 


entſp zu koͤnnen, von bei ; 
e and ir 4} ihr te 


Berade bat fo * Ber ver 

vergaeffen, und fie t voll ter Erwa 

(das ganze Stüd ſpielt naͤmlich auf a —— en 
pläshen vor bem ) um das Gefchen der zärtlichen Fürforge ih: 
res Gemahls fogleid in Augenfhein zu nehmen. 
(Bortfegung folgt.) 





Aphorismen. 


Dre Menſchen GBeift Flebt am Staube, wie ber Hare Thautropf 
abendlih am Graſe; voll Sehnſucht erbarrt er den Morgen, wo bie 
Sonne ibn aufgelöft zu ſich hinaufzieht in den unendlichen Pimmelsraum, 





Biel Geld macht vielgeltend, 





Wir haben,.gar zu oft leider! — keine Xu e bas 
unfere begroͤnzte Ersran fo recht eigentlich einge ey und was 
uns wirklich vorhanden, da ift; vielmehr fhauen wir aufs 
firengtefte hinaus, mit ben blöden Augen, nad dem — was wir zu 
feben nimmer vermögen. ‘ 





Sabine ei 
Honni soit qui imal'y pense. 


Schweiß ein Plaͤtchen, fo ferne rn a 
Bon all meinen Anverwandtens : 
Ich ruht' an dem Plägden 4 nerne! 
„Da figen die Muſilanten.“ — 


Es bat das Mäschen, das liebe, 1 —V — 
So nichts von Ecken und Kanten, ua 

Doß jeder da Lienen. bliebe: 
Da liegen die Mufttanten, — rs 


Ich weiß ein Pläpchen, fo ferne 
f * all Bee ——— 
Er an bem n fo gerne! 
Nun find da Fr —— — 


(Hierbei das „Literatur⸗ und Intelligenzblatt No, 70) 
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Reunter Jahrgang. 
M 71. Stralfund, den 4. September 1835. 








Iugendlieder. 
xii. 


Champagner. 
Chbampagner ift mein Leben, 
Champagner meine Luft! 
Durdy ihn werd’ ich, o Wunder! 
Mich meiner erſt beromft. 


Die herrlichſten Gedanten, 
Die je ein Mensch gedacht, 
Sie Hammen mir im Innern 
Wie Sterne durch die Nacht. 


Ich bin ein zweiter Hegel, 
Ein ungeheurer Held, 
Und waͤr fie nicht erfchaffen, 
- Sch machte fie, die Welt. 


Das follte man ein Weltchen, 
Wie's keine giebet, ſeyn! 
Ich fuͤhrte den Champagner 
Anſtatt des Waſſers ein. 
Da würden alle Menſchen 
Wie Du, Minettchen, rein; 
Denn wer Champagner trintet, 
Der kann nicht bbſe ſeyn. 


Champagner iſt mein Leben, 
Champagner meine Luft! 

Ihn fol mein Lied erheben, 
Ihm fchlagen meine Brut! 


Serblumen. 
3. 
(Schluß ) 

Noch immer fenerten die Wahnfinnigen von unten durch 

die Luke binauf, „Lader und feuert wieder!‘ rief ” 
Meine Leute waren jegt wuͤthend, und fochten mehr als 
eingefleifchte Teufel, die aus den Schlünden der Hölle 
emporgeftiegen waren, denn ald menfchliche Wefen. „Fuͤhrt 
die Hartaune noch einmal an die Hauptluke!“ Die Leute 
gen die Kartaune fo wuͤthend vorwärts, dag der Schar 
joe oder die Leifte zerfplitterte, und die Kanone ſammt 
avette und allem mit fürchterlihem Krachen in den Kielr 

raum ſtuͤrzte. Alsbald flieg eine Rauchwolke aus der 
Borderlufe auf. „Sie haben die Brigg in Brand ger 
ſteckt!“ rief ed. „Ueber Bord! Eile = den Gchooner 
uruͤck, oder wir fliegen alle wie eine Zwiebelhaut in die 

uft.“ Allein, wo war die Wave? ie hatte Reißaus 

genommen, war ungefähr eine Aabellänge vor uns, und verlieh 
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und augenfcheinfich ſchnelſ, mit Paul Gelid und Wagtail, und 
dem armen, Heinen Reefpoint, der, obſchon gefährlich vers 
mundet, in der dringenden Noth feine Hängmatte verlaffen 
batte und auf dad Verde gegangen war. Sie beveuteten 
und durch Zeichen ihre Unfähigkeit, die Hißraaen herab: 
zulaffen; auch mar die Ruderpinne weggeſchoſſen, und der 
Schooner daher unlenkbar geworden. „Auf, und laßt das 
Fockſegel fallen — Leute — nieder mit dem Fockſegel — 
bringt die Brigg unter Fahrt und holt die Wave raſch 
ein, oder wit find verloren!” riefich. Es geichab mit der 
ganzen Kaltbluͤtigkeit verzweifelter Leute. Ich nahm das 
Steuerruder, und alsbald lagen wir wieder unferem eiger 
nen Echifre zur Seite. Es war die hoͤchſte Zeit, dem 
ungefähr 150 von den Sclaven, denen ibre Feffeln abges 
nommen worden waren, kletterten mit wilden Geheul jest 
ie Morderlufe herauf, und wie hatten kaum Zeit, in aller 
Eile über Bord zu jpringen, um dem Ungrife, den fie 
von dem bintern Theile des Schiffes aus plöglich auf uns 
machten, zu entgeben, &ie würden und, die wir ganz er: 
ſchoͤpft waren, ohne Zweifel niedergemegelt haben, da fie 
durch das mörbderifche Karrätichenfeuer, das durch die Luke 
binab auf jie gerichtet, offenbar ganz müthendb und wahn⸗ 
finnig geworden waren. Allein das Feuer war fchneller 
als fie. Der Nauchqualm, der wie eine Wolfenfäule aus 
der Vorderluke aufflieg, war jegt mit züngelnder rother 
Flamme geftreift, welche die Maſten und Epieren beled- 
ten und bis zu den Segeln und dem Takelwerk empor: 
ſchoſſen. In einem Augenblicke verbreitete fih die Flamme 
über das ganze Segel: und Takelwerk in der Höhe, waͤh⸗ 
tend das andere Element, die See, um die Oberhand bei 
der Vernichtung des unglüclichen Schiffs wetteiferte; denn 
unfer Schuß, oder das Fallen der Kartaune in den Kiel— 
raum, hatte einige Planken des Kield meggeriffen, und das 
Schiff ſank mit dem Vordertheile fchnell unter. Wir konn— 
ten dad Waffer gleich einem Mühljtrone hinein raufchen 
bdren. Die Flamme erftarkte; die Kanonen des Schiffs 
wurden heiß und gingen los — es bielt (fenfte fih am 
Hintertheile) plöglich — und während fünfhundert menſch⸗ 
liche Wefen, in den erfticfenden Kielraum eingezwaͤngt, das 
Gewölbe ded Himmels mit ihrem Mark und Bein durch: 
bohrenden Todesgefchrei faſt berften machten, ſank das 
Schiff, nad einem ſchweren jähen Umlegen, unter, und 
zwar mit dem Bordertheile zuerft, gerade in dem Striche 
der untergehenden Sonne, deren flache Strahlen die 
Dampffäulen, welche dem fchwindenden Riefenbau ent 
wallten, von ber Farbe des Amerhyfts erglühen machten. 
Die mwirbelnden Wolfen, vergoldet von dem fcheidenden 
Glanzmeere der Sonne, wogten in Freifenden Maffen nach 
dem biauen Himmel — und wurden duͤnner und duͤn⸗ 
ner, bis ſie endlich gaͤnzlich verſchwanden, gleich dem 
Wrack, welchem fie entſtiegen, — und die durch das Unter— 
finfen des Schiff erregten, kreisfoͤrmigen Waſſerwirbel 
flammten und bligten nicht mehr in dem rothen Lichte, — 
und die berubigten Waffer, da, mo bie Brigg untergefun- 
fen war, lagen, als ob Del auf fie gegoffen worden wäre, 
ausgebreitet wie polirtes Gilber, und glänzten mie ein 
Spiegel, während die See rings umher voll dunfelblauer 
Seäufelmellen war, — ba tauchte plöglih ein Qualm 
ſchwarzen, ungemein dichten, Rauchs, mit lauter gurgelns 


den Getdfe, aus dem fiefen Schooße der ruhigen See 
auf, und flieg empor wie ein-Kpftballon, langſam aufwärts 
rollend, bis er die Spigen unferer Maften ein wenig über 
flogen hatte; dann zerfloß er, und breitete fich in ein 
ſchwarzes ungeheures Leichentuch aus, welches über der 
Mord s und Gräuelfcene hing, als ob der Weihrauch eines 
fo gräßlichen und unreinen Opfers nicht nach dem reinen 
Himmel hätte auffteigen können, fondern mieder auf unfere 
verfluchten Däupter herabgeftoßen worden wäre, ald eine 
bandgreiflicde Yeußerung des Zorns jenes Weſens, welches 
gelagt bat — „du ſollſt nicht toͤdten.“ Cine Weile lang 
war alles fille wie das Grab, und ed war mir, als märe 
die Luft zu dick zum Athmen geworden, während ich mie 
ein zweiter Kain aufblickte. Ploͤtzlich wogten ungefähr 
150 von den Sclaven, Männer, Weiber und Kinder, 
welche der Strudel binabgezogen hatte, mitten unter zahl« 
lofen, rauchenden Schiffstruͤmmern, nah der Oberfläche 
der See empor; die jtärfiten fchrieen wie Teufel in ihrer 
Verzweiflung, während die ſchwaͤchern, die Weiber und die 
hülflofen, nach Athen fchnappenden Kleinen ringsumhber gurs 
elten und erſtickt unterfanfen. Ja, man hörte bier das 
ſchwache, eriterbende Geſchrei des unfchuldigen Säuglings, 
der von der Bruft feiner unterfinfenden Mutter geriffen wors 
den, und von ihr noch einen kurzen Augenblick über das Wafı 
fer emporg:balten wurde, das fich bereitd3 auf immer über 
ihr ſelbſt geſchloſſen hatte. Allein wir konnten kein einzl⸗ 
ges Individuum der weißen Schiffsmaunſchaft bemerken; 
wie verzwefelte Männer waren fie alle mit der Brigg ver⸗ 
funten. Wir fifhten ungefaͤhr die Hälfte der ungluͤck⸗ 
lichen Afrilaner auf, und — meine Feder zittert, während 
ih ed micderfchreibe — die graufame Mothwendigkeit 
zwang uns, auf die übrigen zu feuern, da es für uns eine 
reine Unmöglichkeit war, fe an Bord zu nehmen. D, dag 
ich diefe Scene auf immer aus meinem Gedächtnig aus. 
loſchen könnte! Einen Zwiſchenfall kaun ich nicht umhin 
zu berichten. 

Wir hatten eine Frau gerettet, ein huͤbſches, zartes 
Mädchen von ungefähr 16 Jahren. Sie war fehr ſchwach, 
ald wir fie au Bord brachten, und lag eben mit ihrem 
Kopfe auf einem Pfortdrempel, als ein ftarker athletiicher 
Neger nach dem Theile des Schooners ſchwamm, wo fie 
fi) befand. ie reichte ihm die Hand hinab; er wollte 
diefe eben ergreifen, als er von oben herab durch das 
Herz gefchoffen wurde, Die Jungfrau fprang plöglich 
über Bord, Schloß den Verwundeten in ihre Arme, und 
Beide verfanken mit einander, „D Weib, welches auch die 
Be Deiner Haut ſeyn mag, Dein Herz hat nur eine} 
agte Bang. r 

Bald war alles ruhig; ein verwundeter Schwarzer, 
ſchrie bier und da in feinem großen Todesfampfe, und 
fämpfte einen Augenblid, ehe er auf immer in jein waͤſſe⸗ 
tiged Grab ſank; wenige Truͤmmerſtuͤcke wogten und funs 
kelten auf der Dberfläche der Tiefe im den blutrothen · 
Sonnenſtrahlen, die eine Fluth herrlichen Lichts auf das 
blutige Dec, den zertrümmerten Rumpf und das zerriffene 
Takelwerk der Wave warfen, und die Leichname und jer— 
ftückelten Glieder der Gefallenen beleuchteten; zugleich fie: 
len einige ſchwere, zerſtreute Regentropfen von einer vors 
überfegelnden Wolfe funfelnd nieder, als ob die Natur 


on 
— 


mitleidig uͤber die graͤuliche Scene gelacht haͤtte; oder 
als ob dieſe Tropfen heilige Thraͤnen geweſen waͤren, vers 
ſſen von einem himmelan ſchwebenden Engel, der einen 
ugenbli verweilte und mitleidigen Auges auf die jeltja- 
men Streiche niederblicte, welche der Wurm erwies Tages, 
der ſchwache Menfh, im feinem Heinen Augenblicke der 
Macht und Wildheit fpielt. m 
(Tom Cringle's Schiffstagebuch.) 


Briefe eines gricchischen Digers, 
Nauplia, im Yenzmond 1834. 
(Fertſetzung.) 

Am Iten November kreuzten wir ben ganzen Morgen in ber 
Mibe von Sandia, .vobin wir verfhlagen wurden, deffen Küfte mid 
nicht inteveffirte, Die meiften unferer Lew wurden feefrant, Trot 
des Sturmes bictirte ih dem Doctor mein Zagebud, Wir faßen da— 
bei Beide platt auf dem Werde, und fuhren oft gegen einander, 
wenn das Schiff ſich baͤumte. Gegen Mittag legte fih der Sturm, 
und der Wind ging um. Mir hielten nun wieder auf die Kuͤſte von 
Morea, und bald tauchte Monembafla (Napoli di Malvasia) auf, 
Um 2 Uhr Nachmittags befanden wir und auf ber Höhe von Mo: 
nembafia, und erblicten die Infel Ephyros (Kaimeni), Wir fegel: 
ten an Monemdafia dicht vorbei, und konnten alle Gegenftände mit 
bloßen Augen ertennen., Die Stadt liegt terraffenartig auf einem 
ifotirten Felſen wie Gibraltar, bat ein hoͤchſt alterthuͤmliches Aufebn, 
und ift dur eine befeftigte Brüde mit der Küfte verbunden. Die 
Keflung lag auf dem zweiten Felfenabfag, und wir erfannten beut: 
lich die Gafern: Gebäude, und faben die blau unb weiße Fahne wehn, 
Es lagen die griechifchen Invaliden dort. Die Weinberge, weiche ben 
berühmten Dialvafir liefern, konnten wie im lichten Grün auf ber 
yöcften Kuppe des Felfens wahrnehmen, Unfre Horniften ftimmten 
einen Marſch an, und da ber Wind der Küfte zuftand, brang gewiß 
der Schall in das Ohr unferer griehifhen Gameraben, bie uns ers 
kennen mußten. Es ſchien aud, als wenn fie und beobachteten. Hohe 
Gebirge bildeten die Hüfte, doch hatten fie ein fo wildes Anfehn, und 
zeigten Spuren von Gultur, „Wie unfer Gapitain fogte, follten jen: 
feits der Berge die fhönften Gärten liegen, Wir erblidten eine 
Ruine am Abbang der Berge, welche bie Ueberrefte eines Wartthurms 
aus der Benetianer:Beit zu ſeyn ſchien. Schön und umfangreih Hi 
der Meerbufen von Napoli di Malvafia, und eine ganze Flotte 
Fönnte barin ankern. Am weſtlichen Ufer erblickten wir Fiſcherbarlen, 
die gegen unfer Schiff wie Nußſchalen erſchienen. Uebrigens ärgerte 
ich mi, baß unfer Gapitain fo tief in ben Meerbufen einfegelte, denn 
wir mußten wenden, und einen ſehr unnügen Weg zurüdmaden, um 
wieder in unfern jGours zu fommen, während bas Paquet :Schiff, 
weiches von Zrieft nach Rauplia ging, und das wir einbolten, bie 
hohe See hielt. Es hatte den Preußifhen Gefandten, Grafen Lufi, 
an Bord, Schwer büßten wir bie Unachtfamkeit, denn wir ſchwebten 
im Angefiht Monembaſia's bald bei gänzliher Windſtille immer auf 
einem Fleck, während das Paquet : Schiff auf hoher See fortrüdte, 
Vrachtvoll ging bie Sonne unter, und bie Lüfte faͤchelten fo mild wie 
on einem Maiabend. Der Himmel glänzte im fchönften Roſenlichte, 
und fanfte Eillawollen tufhten ihn wie einen Keenbimmel, Das war 
das Adıt joniſche Colorit, und ich badıte an unfern Brüggemann, 
Wehmüthige Gefühle erfüllten meine Seele, Der Zapfenſtteich warb 
geblafen und ber Schall der Hoͤrner verhallte leiſe auf dem ruhigen 
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Mecresfpiegel. Mach acht Uhr erhob fih ber Wind, und allmählig 
entihwand uns Monembaſia aus dem Geſicht, beffen Lichter wir Jens 
wifche durch das zunehmende Dunkel blidten, Auch an der Küfte far ' 
ben wir Feuer. Die See fing phosphorif an zu leuchten, und am 
Bug, wo fih immer die Wellen brachen, ſah man einen Mägifchen 
Feuerſtrom. Ic ließ an biefer Stelle etwas Waffer aufziehn, und 
was ba leuchtete, war eine Art Schlid. Im Auguſt fol biefer Thiere 
in ſich enthalten, beren Brut das keuchten verurfaht. Die Rat 
hindurch ſchwankte er Wind bin und Ber, Der Mond ging fpät auf, 
Am Aten November gegen GUhr Morgens befanden wir ung auf 
ber Hoͤhe von Hydra, und fegelten, biefe im Geſicht, dicht an Spezzia 
vorüber, Diefe Infel gewährt einen freundlichen Anblick megen ihrer 
ſchoͤnen Bärten und weißen, zierlihen Landhaͤuſer. Der Wind ward 
contrair, unb unter Kreuzen liefen wir in ben Meerbufen von Raus 
plia ein, ben bie Küften von Argolis und Arkadien umſchließen. Sie 
waren malerifh fhön, und gewährten dem Auge eine angenehme Bes 
fhäftigung, die Langeweile tödtend, weldye mit bem Kreuzen verbun: 
ben iſt. Endlich Lieb der Wind ganz aus, unb wir lagen ohne Be: 
mwegung auf bem fpiegelglatten Meere, So warb ed Mittag und 
Nachmittag, Die Küfte war überall angebaut, und hinter ftillen Ooͤr⸗ 
fern fliegen Wein: und Delgärten im ſchoͤnen Grün terraffenartig 
empor, gang mie mir die Phantafie bas ſchoͤne Griechenland gemalt, 
Uebrigens ſchmoorten wir (am 4. November), bei Hunbstagshige auf 
bem Verdeck des unbeweglichen Schiffes, und im ganzen Umfang des 
Geſichtskreiſes war das Meer fo fpiegeiglatt, wie ein Landſee an 
einem Maienmorgen, Unfere Frauen hingen Wärche auf, und bie Leute 
fonnten ihre angeftrihnen Banbdeliere. Gegen Abend Eräufelte fi 
teife der ganze Spiegel des Meeres, wie bie Stirn eines fhönen Mid 
chens, bas unwillig wird; ber Wind war num ba, aber noch weit in 
der hohen See, Ueber dem Gebirge von Argolis, in Weften, thürmte 
fih eine Bank von Wolken auf; bie Sonne verfant darin, und fühle 
Lüfte begannen zu wehen. Auch über Spezzia fliegen duͤſtre Wolken 
empor, und alle Beihen deuteten auf Sturm. Plöplid kam er über 
das Meer berangetobt, und Alles ſchrie und lief durcheinander. Die 
Weiber wollten ihre Waͤſche retten — die keute ihre Banbelierr, 
Aber die Matrofen mußten arbeiten, und bie machten kurzen Prozeß, 
und warfen Alles, was ihnen im Weger war, fort, gleichviel über 
Borb ober auf's Verdeck. Das Eederzeug mar ſchwer und fiel alüds 
lich, allein mandes Hemd ging heit. Im Ru flog das Schiff, von 
Sturm und Wogen gepeitfht wie ein Pfeil, dahin, und wir jubelten 
bo, daß wir num bald am Biele feyn würden. Der Sturm hielt 
aber nidt lange an, denn wir waren ſchon tief im Meerbufen, und 
gleihfam unterm Winde, Noch waren nicht zwei Stunden verftrichen, 
fo ward der Wind flau — bie Wolfen verzogen ſich und die Sterne 
begannen bie und ba am. aufgefiärten Himmel zu ſchimmern. Die 
MWindftille war wieder da, und unfer gute Muth dahin. Bis 9 Uhr 
Abends ſchwebten wir wieder auf einer Stelle. Gegen bie Radıt zog 
ſich die Sturmbant, welche no Über Argolis Küfte ftand, nad Often 
baum — der Wind fing von Reuem an zu blafen, und große Regen: 
tropfen fielen. Allein unfer Gapitain befürchtete einen Radıtorkan, 
und ließ bie Rande, Maestra und Gabia einnehmen, Berbriefich 
hierüber legte ich mid; ſchlafen in den Raum, Aber es ließ mich nicht 
euhn; nah Mitternacht ſpaͤhte ih ſchon wieder auf dem Verdeck. 
Beim biaffen Scheine bes Mondes ging es mit fanftem Winde an 
Argolis Küfte bin, und mie bie erflen Strahlen des Morgens (Sten) 
dämmerten, erblidten wir ben —— von Napoli di Romania, 
Der Serwind verließ uns nun gänzlih, und gegen ben contrairen 
Landwind begannen wir wieder zu kreuzen. Aus dem Morgennebel 
flieg allmaͤhlig fill und geheimnißvoll ba® erfehnte Nauplia empor, 
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und als ſich biefer verzog, fahen wir bie Stabt mit ihrem Hafen und 
folgen Gaftellen, von benen body die heilblau und weißen Fahnen weh: 
ten, vor ums liegen. Auf ber Mtede ankerten enalifhe, franzöfifche 
unbiwuffifche Kriegöfchiffe, die uns im Strahl ber aufgehenden Sonne 
mit Janitſcharen⸗ Mufit und Trommeln und Pfeifen falutirten. Die 
Kanonen von den Gaftellen brummten, unb unfere Meine Flotte zog 
ihre Flagge auf, Wir fegelten in den Hafen, und im Angefidt von 
Argos und Nauplia warfen wir bie Anker und begrüßten mit brei 
Kanonenfhäffen die Gapitole. So waren wir benn am Ziel. 
(Bortfegung folgt.) 





Auszüge aus Matthiſſons Polpdora. 
1. 

Der islänbifhe Dichter John Thorlacksſon, welcher Miltons ver: 
lornes Paradies in das Isländische uͤberſehte, wohnt zu Bägifa in 
einer Ärmlihen Hütte. Die Thüre feines Zimmers ift faum 4 Fuß 
bo, und bie Stube felbft nur 8 Fuß lang und 6 Fuß breit. In bie: 
fer ſteht fein Bette, und dicht bei der Thuͤre, einem Fenſter gegen: 
über, der Zifh, an welchem er feine Gedichte niederſchrieb. Seine 
Wohnung liegt aber im eigentlichen Verſtande poetiſch, zwiſchen drei 
Bergen, bei Bächen und Wafferfällen, mo man von allen Geiten bie 
Ausfiht auf viertaufend Fuß hohe Gebirge hat. Seine Einkünfte be: 
tragen nur 40 Reichöthaler jährlich. Vor wenigen Jahren befhäftigte 
fi Thorlacksſon mit ber Ueberſezung von Klopſtocks Meffias, 


OD} 


3u den fonderbaren Spielen bes Zufalls gehört es, daß Theodor 
Baron von Neuhof, ein Weftphale, König von Korfita, und Jerome 
Bonaparte, ein Korfe, König von Weſtphalen gewefen, 


3, 
Amand Berghofer, ein philofophifher Sonberling, welchen Mies 
land ben öfterreihifhen Rouffeau nannte, legte feine Stelle als Schul: 
director zu Stege in Oberöfterreih freimillig nieder, ein Geſuch 


lautete: 
Ercellenz; und Gnaben! 


Ich bitte, daß ich aufhören bürfe zu feyn 
Ihr 


gehorſamer Diener 
A. Berghofer. 
4. 
Die Entfernung, welche Gegenſtaͤnde in der Optik verfinert, 
vergrößert fie in ber Geſchichte. 





Corresponden;. 


(Auszug aus einem Privat:-Screiben,) 
Greifswald, ben 1, September 1835, 

Die Schaufpieler : Gefelfchaft des Hrn, Director Betbmann, 
der wir fo viele genufreihe Abenbe verbanten, wird und nun biefe 
Woche verlaffen,und, wie ich höre, in Stralfund am Sonntag, den 6, d., die 
Bühne eröffnen *). Obgleich das Local, worin bie BVorftellungen bier 
gegeben wurden, fehr Mein und die Hite oft unerträglid war, wel: 
ches mehrere Theaterfreunde vom Beſuch des Edyaufpiels abbielt, war, 
namentlich bei Opern, der Saal flets voll, Hoffentlich wird das Lo— 
cal zum Fünftigen Jahr vergrößert, da für dies Project fih der Mann 





*) Und zwar mit ber Vorftellung: die Soldaten, Schaufpielvon 
Aroftc. 


intereffirt, bem Greifẽewald ſchon fo Viele verdankt. — ir haben 
bereits einzelne Kritiken in unferm Provinzial:Btatte gelefen, besbatb 
fprehe ih nur im Aligemeinen über die Mitglieder der Gefellfhaft. 
Die vorzuͤglichſten find geblieben, und erfreuten uns durch ibre Ta⸗ 
lente; Herr Bope, Gliemann, Haſſel, Bofin und Weymann, 
bie ruͤhmlichſt geſtrebt, ſich in ihrer Kunſt zu vervollkommnen. Leider 
ift das Fach bes Herrn Winger noch nicht wieder befegt, Seit fei: 
nem Abgange haben fih fhon zwei Schaufpieler, Hr. Guinard und 
Hr. Sohm, in feinen Rollen verfuht, allein bie Aufgaben wurden 
nit genügend gelöft. — 38 iſt eine ſchwierige Sache, das Deldenfah 
zur Zufriedenheit auszufüllen. Im Leben erreichen Wenige das Biel, 
auf der Bühne fheitern die Mehrſten. Es bedarf keines Werdrebens 
der Glieder, eines Zobens und Schreiend: Ein Blick! die richtige Be: 
tonung ber Rebe, eine eble Haltung des Körpers, wirken mehr als 
die untecht angebradıten Gefticulationen. 

‚ Die Damen Brüning und Müller finden nun große Unter: 
flüsung burd) Dem. Leonhard, früher bei der Hofbühne in Berlin, 
Es find wenige Bühnen, die ein ſolches Enfemble im Gonverfationd: 
und Luſtſpiel befü 4, Die eriten beiben Damen find dem dortigen 
Yubukum ja binlänglich befannt und wurden die Lieblinge deffelben ; 
auch Dem, Leonhard wird ſich beffen Gunft erwerben, da ein vor: 
theilhaftes Xeußere, eine ftets forgf, itige Toilette und Geſchicklichkeit 
im Zange bei einer gewanbdten aufpielerin wie Dem, Leonhard 
Zugaben find, bie nicht oft vereinigt gefunden werden. — Madame 
Stübide, bie fonft in der Oper alle großen — hatte, hat 
nun einen Theil an Dem. Graff abgegeben. ir müffen mit Dank 
bie Keiftungen der Mad. Stübicte anerkennen, benn wenn au bie 
Stimme den jugendlichen Schmelz nicht mebr bat, fo müffen wir body in 
ihr die große Kunftfertigkeit und den Fleiß bewundern, momit fie bie 
ſchwerſten —— durchfuͤhrt. Dem. Graff ift öfters aͤngſtlich 
und dies iſt vielleicht die Urſache geweſen, weshalb fie dort bei ihrem 
erften Xuftreten kalt aufgenommen wurbe, bod werden bie Wufit: 
freunde Gelegenbeit haben, in ben Opern „Romeo und Julie,“ „bie 
weiße Dame,’ „Era Diavolo” ıc, ihr Zalent anzuerkennen, — Dem. 
Sulzer it immer die fleifige Sängerin. — Wir koͤnnen alfo mit 
Recht behaupten, baf die Oper gewonnen, ba der Hr. Mufil: Direc: 
tor Alsdorff auch in feinem Eifer, Ordefter und Ghor zu biri: 
giren, nicht nachgelaſſen. , E 

Dr. Heinz. Boye bat alles Mögliche gethan, bie Tänze in ben 
großen Opern fo gut zu arrangiven, wie es das Locale zuließ, und 
entiwidelte, namentlich in ber Stummen von Portici, eine Gewandt⸗ 
beit und Gelentigkeit, bie das Publikum zu einem ſtuͤrmiſchen Ap- 
plaus binriffen. . 

Biele kleine Gonverfations:Stüde haben das Publikum koͤſtlich 
amüfirtz; ich zeichne Ihnen nur einige aus, bie Sie ja beſuchen müf: 
fen: „Gapricciofa,” „die Belenntniffe,” von Bauernfelb, „die Ein: 
fat vom Sande,“ von Zöpfer, „die Schachmaſchine“ ıc,; fo von Bau: 
devillen: „der alte Feldherr,“ „die Wiener in Berlin?” — Dem. 
Müller fpielte die fr. v. Schlingen fo unübertreffiich, baß es nicht 
zu bewundern, wenn jie bie Eroberung von Water und Sohn machte, 
da fie an diefem Abend bas ganze Publikum Ar " 

Zwei neue Scaufpieler werden bort wohl Gaftvorftellungen ge: 
benz; ber eine hatte fid bie ſchwere Aufgabe geftellt, den Franz und 
Karl Moor an einem Abend zu fpielen; id warb verhindert das 
Schaufpiel zu befuchen, er fol bie Rollen gut 78 haben. — 

Die beſte Zeit für das Theater haben Sie in Stralfund, es kom⸗ 
men nun ſchon bie Abende, wo es im Areien zu kalt und im Zimmer 
zu langweilig wird; im Winter gewöhnt man ſich fchon wieder an 
das Licht und werden bann auch bie Reffourcen wieder bevoͤllert. 
Der Genuß bed Schaufpield wird bort durch das freundliche Theater 
erhöbet, wo Hr. Betbmann aud alle feine Pradt: Decorationen 
anbringen Bann, bis wir bier leider entbehrten, woburd bei großen 
Opern bie Ilufion ſehr geflört murbe, 

Unfre beften Wünfche begleiten die Geſellſchaft, die uns fo man- 
che Unterhaltung verfchaffte, und durch ihr anftändiges Betragen fo 
fehr gegen die früheren Geſellſchaſten ſich ——— Moͤge ſie dort 
diefelbe Anerkennung finden, die ihr bier au Thell warb, und bie Di: 
rection einigermaßen entihädigt werben für bie @inbuße, bie fie bier 
als Sommer: Saifon nothwendigerweife erleiden mußte, 
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Die Sethbeuerung. 


Asa ara zur mögrar oov, 
ei Ahle yolmonden, 

® dis ro defis vov uayonlor 
Faovr dxovamiornden. 

Mes’ i rrepdeer pen Ännrager, 
önor vr a’ Amrum, 

ıl miega Fr ’a Tim wugdec, 
rd a8 aeonyopiaw; 

„TI dgerranız, dmıze; 

riya Ötv ro üfeuges, 

0 Ärı ge (drang 

zei Aller müs vr aupng ;t 
Hoss 16 ia’, egızepd, 
orög, woran Alan; 

örosog To Fin’, Koxore ton, 
vr iv Örroueplon 

ür 10 ine Ü dsgor, vi gun, 
x 5 Haas, va Oryeran), 

x Av ao ehe nl Aruneardor, 


ürdon unv Ärreusan. 


Sch gehe durch die Pforte ein, 
Ich sch’ dich traurig fihen 
Und auf den Ellenbogen bin 
Die rechte Wange ſtuͤtzen. 
Im Innerfien das Herz mir klopft, 
Bis dag ich furchtfam frage: 
Was haft im Herjchen du für Leid, 
Daß Troft mein Mund dir ſage? 
„Zreulofer, ba, du fragft mich noch? 
Du ſollten wohl nicht wien, 
Daß du mich ichndd" verläugneft ball 
Und And’re gehſt zu kuͤſſen 77 
Mer fagte das, o Taube mein, 
Wer fagt’ es, Labequelle? 
Wer, Fräulein, das gefagt, ſchau nicht 
Mehr achtmal Tageshelle! 
Der Stern, der's fagte, fall herab, 
Die Sonn’ mög’ dunkel werden, 
Und hat's ein Mädchen vorgebracht, 
Eind’s feinen Mann auf Erden! 

W. Kirhboft. 


| 
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Die schwarze Gestalt. 


Erzählung aus Stralfunds Vorzeit 
von 8. €, Ehrijten. 





Motto: Allerlei gefärbten Schnigeln 
: Ward fommetriih Recht netbanz 
Mögt Ihr Stüd für Erde bewigeln, 
bad Ganze zieht Euch am, — 
Goͤthe's Fauſt. 





J. 
Blicke nicht zuruͤck, Du Edler, 
Auf den Weg voll Ungemach. 
Des Gebete Schwert beſtreite, 
Bas die Sünde bier verbroch. 
Alerander Saumet, 


Rauh und unfreundlich war die Witterung an einem 
April» Abende ded Jahres 1326. In kurzen, heftigen 
Stoͤßen rafte der Sturm durch die engen hohen Gaffen 
Stralſunds und rüttelte an den fejtverichloffenen Kenfter 
laden, fo daß fich die Bewohner der Häufer dichter um 
die gaftliche, in dem Kamin flacernde Flamme zufams 
mendrängten. — — In einem Heinen Haufe brannte jer 
doch Fein Feuer auf dem Heerde, eine dumpfe Stille 
berrfchte in dem einzigen darin befindlichen Zimmer, eine 
Grabesftile, die nur von den — Seufzern einer 
alten Frau unterbrochen wurde, Die Unglüuͤckliche, welche 
menigftens einige fünfzig Jahre zählen mußte, faß auf eir 
nem der zierlich gefchnigten eichenen Stuͤhle und rang im 
beftigften ——— Hände, waͤhrend ein Thraͤnenͤrom 
uͤber die welfen Wangen herabrann. — Lange Zeit ſaß fie 
fo’ ſtumm und fchmeigend da, endlich jedoch machte fie ihr 
rem heftigen Schmerz in Worten Luft. 

„So fol ich euch denn verlaſſen, ihr lieben Wände,’ 
feufzte fie, „die ich ſchon fah feit meiner fräheften Kind— 
beit; fol euch vertaufchen mit den düftern Wänden einer 

elfenhöhle; diefen Stuhl, in dem meine Mutter und 
roßmutter faßen, der fo alt ift wie diefe Stadt, nicht 
mehr fol ich ihn * und die Holzuhr dort an der 
Wand, die mir ſo oft mit ihrem freundlichen Picken die 
Zeit verkürzte, auch fie muß ich zuruͤcklaſſen, daß fie von 
unfreundlichen Händen herabgeriffen und zerfchmettert in 
einen Winkel geworfen werde. — D, id Unglücjelige! 
Wäre ich doch geftorben, bevor ich diefen Tag des Jam— 
mers erlebt hätte!” Alſo u die Alte und barg dann 
wieder im Uebermaße yet chmerzes das Antlig in die 

nde, mährend ihre Thränen dichter bervorquollen, 

ſchlug die Wanduhr in bellen Tönen die neunte Stunde 
und zufammenfchrecfend fuhr die Unglädliche von ihrem 
Sitze auf: „Schon neum Uhr!” rief fie, „die Stunde 
des Scheidens! ch darf nicht ſaͤumen, wenn ich nicht 
will, daß der harte Bürgermeifter feine Drohungen an 
mir erfüllen folle. Nicht länger darf ich weilen und eiligſt 
muß ich fliehen dad Haus meiner Väter, das Zimmer mo 
ich geboren und erzogen wurde!” — Langſam erhob fie 
fich bei diefen Worten, vaffte_einige Kleidungsftüce zufam- 
men und knuͤpfte — in ein Tuch. — In dieſer Arbeit 
wurde fi urch ein freundliches Knurren geſtoͤrt, und fah, 


4 * * * 
Seite blickend, eine große ſchwarze Katze, die ſich mit 
ocherhobenem Schwanz an dem 84 ihres ek 
des rieb. „Biſt du da, du liche Nathanasle!” tief die 
Alte, indem fie ſich hinabbeugte und ihren Liebling freund 
lich ftreichelte, während aus ihren Thränen Deweilien Aus 


I gen ein Sonnenſtrahl des Lächelns hervorbradh: „Bift du 


endlich gekommen, mein lieber Schat. — Wo du 
Bbſe wieder in der —e— umherg ? 
Wahrlich deinetwegen war ich febr in Sorgen und ich 
wäre troſtlos geweſen, wenn ich dich hätte‘ zurhcklaffen 
müffen in den Händen des zorligen Blirgermeifterd. — 
Jegt jolljt du mit mir geben, und wenn du aud) ferner 
fein jo bequemes Leben führen wirjt, wie bisher, fo mird 
doc) der liebe Gott gewiß für uns Beide forgen, für dich 
und mich, und er, der alles erhält, roird auch uns nicht 
zu Echanden werden laffen.” — Go ſprechend nahm die 
alte Frau ihren Bündel unter den einen, ihre geliebte Na- 
tbanaele unter den andern YArm,-. verließ mit weihem 
Gebete zur heiligen Maria das Zimmer und trat gleich 
darauf auf die Gaffe in die finftere Nacht hinaus, und 
jchritt langfam dem Thore zu. 

‚. Wenig Schritte hatte ke jedoch erſt getban, als fie 
feife kaum börbare Tritte hinter fi vernahm, und 
— — eine große ſchwarze Geſtalt zu ihrer Seite 
erblickte. 

„Heilige Mutter Gottes, ſchuͤtze mich!” rief die Alte 
aufs Höchite erfchroden und wich einen Schritt zurüͤck; 
dann fuhr fie fort, indem fie drei große Kreuze machte: 
„Weiche von mir, unfauberer Geift, im Namen des Bar 
ters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes!“ 

„Sey rubig, Mutter!” fprach die Geftalt, ſich miche 
von der Stelle bewegend: „Kein böfer Geiſt bin ich, der 
herauf flieg um Dich zu ſchrecken; fondern- ich fam um 
Dir Schuß und Beiltand zu gewähren, und das wieder 
gut zu machen, was irregeleitete Menfchen an Die verfchuls 
deren. Darum fürchte Dich nicht und laß ung mit eins 
ander weiter fchreiten, mo Du alöbald Deine Meinung 
über mich ändern wirft, 

„So bift Du ein Menſch?“ fragte die Alte, zögernd 
weiter gehend: „Kaum Fann ich es glauben, denn Deine 
Stimme Klingt hohl und dumpf, wie die eines dem Grabe 
Entſtiegenen.“ 

„Wer ich bin und woher ich komme, kuͤmmere Dich 


nieht; ſprach der Schwarze; „Es genuͤge Dir, zu wiſſen, 
dag ich Dir wohl will und daß Du das, mas Du aus - 


meinen Dänden empfängft, willig annehmen koͤnneſt. 

„Ich will nicht weiter fragen;“ entgegnete die ! 
„und ich will glauben, daß die heilige Maria Di 
fandt habe da Beiftande mir und meiner Nathana 
Das gute Gefhöpf — — Bei diefen Worten prefte bie 
gute Frau ihren Liebling fo heftig an fich, daß diefer in 
ein lautes Mlaggefchrei ausbrach, vor dem fie felbt erſchrak. 

„Stille! flüfterte die Geftalt; ‚fo unbemerkt als 
möglih müffen wir die Straßen durchſchreiten, bag 
nicht — — 

„Ih weiß was Ihr fagen wollt ;” fiel die Alte ein: 
„Ihe wollt mich warnen vor dem Bürgermeifter, — 
böje Menſch! Nur weil ich ihm widerſprach, und ihm den 
Eleinen Garten nicht verkaufen wollte, ber mit dem ſei— 
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nen zuſannnengrenzt, nut darum hat er mich ind Elend 
Ha und —— mich von Haus und Hof. — Der 

——8 — Aber wahrlich, fo lange ich eine Zunge be— 
fige, foll es mir an eig säng yon für ihm nicht fehlen ; 
andjtraßen umherftreife, 

will ich zuerſt reden von der Tyrannei des Bürgermeifters, 
und dam erjt von meinem eigenen Elende, daß die Flüche 


der 


und wenn ich bettelnd auf den 


Rechtlichen — —” 
* — um des Himmelswillen!“ fluͤſterte 
Schwarze, denn die Alte batte in ihrem gerechten Zorne 
die Stimme etwas faut erhoben: „Seyd ganz ruhig und 
ſchmaͤlt mir wicht auf den Bürgermeifter; denn wahrlich, 
er verdient ed nicht. — Was fagt br, wenn er mu ger 


vade es wäre, ber mich zu Euch fandte, um Euch ein ber 


quemered Dbdach anzmmeifen, wenn er eb wäre, der Euch 
nur darum aus Errer Wohnung entfernte, weil Euch 
dort Gefahr droht, und der Euch Euer Haus und 
Euern Garten vergrößert und verfchönert wieder zuruͤckzu— 
geben gedenft. 

„Ach er hätte mir Beides fogleich laſſen koͤmen;“ vers 
jeßte die Alte: „doch da Ihr es nicht gern zu jehen 
fcbeint, fo mil ich dem Bürgermeifter nicht mebr zuͤrnen 
und will ihm vergeben, mas er an mir verbrach.“ 

Waͤhrend dieſes Geſpraͤches waren die Beiden zum 
Thore gekommen, wo die Wache ihnen eine blinfende Par- 
tifane vorftrecfte und ihnen ein lautes Halt zurief; als 
jedoch der Schwarze ein leiſes Wort murmelte, fo fant 
die vorgehaltene Waffe schnell zuruͤck, und ehrfurchtsvoll 
grüßte die Warbe. — Die Alte wollte bierhber ihre Ver— 
wunderung zu erkennen geben, aber ihre Begleiter bedeutete 
fie Yu ſchweigen, erfaßte fie zugleich mit der einen Hand 
und z0g fie mit fich fort. Gleich darauf überfchritten 
Beide die Zugbruͤcke und verfchwanden ſodann in der Dun— 
kelheit der Macht. 

(Fortſchung folgt.) 


KSricke eines griechischen Yägers. 
Nauplia, im Lenzmond 1834, 


( Rortfegung.) 

Der Dber-Staabe: Arzt Buccarini Fam bald an Bord und unter: 

* fuichte den Befundheitsjuftanb der Mannfhafl, Er war fehr damit 
zufrieden, benn mir hatten gar feine Aranke, Aus ber Stabt famen 
nun Barfen auf Barfen mit Bayern, die uns begrüßten, und auch 
der Gouverneur von Nauplia, ber Prinz Ebuarb von Sadfen:XAlten: 
burg, befuchte und, Mid; begrüßte kein Freund, kein Bekannter, 
fein Landsmann; allein war id unter Fremden, Selbſt zarte Bayer: 
rinnen famen an Borb, um uns zu muftern. Wie fhauten die Bar: 
fen und ihre Fuͤhrer fo echt griechſſch aus — wie leuchtete das Meer fo 
fmaragben — mie ſtrahlte die helleniſche Sonne fo hell unb rein; ich 
war ganz im ftillen Anſchaun verloren, Vor uns breitete ſich die 
Etabt aus, mit ber Gitabelle Ihkale amphitheatraliſch an den Bergen 
auffteinend, beffen Stirn die uralte Afropole Palamides Erönte, Seit: 
wärts von uns, mitten im Hafen, lag bas Fort Bourti, das Staats: 
gefängniß, worin Kololotroni und Plaputas faßen, von treuen Bayern 
bewacht. Und im Rüden lag das Gebirge von Argos, und an feinem 


Buß breitete fih bie alterthümliche Stadt aus. Neben derfelben, auf 
einem hoben ifolirten Berg, lag bie graue Akropole , wo einft bie Ko— 
nige der Argiver tbronten. Uberall in ber Umgegend erblidte man 
neue Anlagen. Die Stadt präfentirte fich ſchoͤn und manches weiße 
Haus mit grünen Fenſterladen -und- flahem Bad im italienifdhen 
Styl erweckte Heimatbögedanten in meiner Seele. Die Windmühlen 
auf den Höhen mit ihren zehn Flügeln nahmen ſich wie Telegrapbem 
Thürme aus, 

Die Bayern, melde ung befuchten, um Landéleute, nämlich We: 
kannte aus ihrem Ort, zu finden, erzählten nun mit ihrer befannten 
Zreuberzigkeit von dem Beben in Griechenland, und wollten es nicht 
loben. Alles ftürbe bier, meinten fie — von ber erften Grenadier: 
Sompagnie ber Freimilligen wären nur noch 18 Mann u. ſ. w. Ue 
ber biefe Zeitung ließen unfere Leute gewaltig die Ohren hängen, und 
wurden fo ftill, fo ftill wie die Maͤuſe. Weil wir für Nauplia eigent: 
lich nur Gaͤſte waren, benn wir follten als Schuͤten an die Graͤnze 
von Theſſalien, fo gedachte man uns für bie paar Tage in ber Pla: 
tanen= Gaferne, wo die national: griechiſche Artillerie lag, unterzubrin- 
gen, und biefe mußten zufammenrüden. Hierzu war aber ein Tag 
erforberlih,, und fo mußten wir denn nod 24 Stunden auf dem 
Schiff bleiben, worüber unfere Beute ſaure Gefichter fhnitten, ba fie 
fi fo ſeht auf ſuͤße Speifen gefreut, und berechneten, wie viel Taſſen 
Gaffee fie nach ihrer Heinen Kaffe bald trinken könnten, Mit unfern 
Schiffen follten die 2 Escadrons Ehraaurfegers, die in Nauplia lagen, 
nach Bayern zurüdkehren, Wie wir in der Mittagsftunde fo auf bem 
Verde faßen, und das Hafen-Fort Boursi im Auge hatten, erfdien 
an einer Oeffnung ber Mauer ein Dann im blauen Mantel und ro: 
then Stiefeln, und ſetzte fih mit gefreuzten Beinen, von einer Schild⸗ 
wache bewadıt, Es war Kolofotreni, An unferm Schiff fuhr eine 
franzöfiihe Ghaluppe vorbei, welche mit einem Gapitain ber Flotte 
and Land ging. Dies war für mi ein erfreulicher Anblick: der tact— 
mäßige Ruderſchlag ber Matrofen und der Steuermann, welder wie 
ein Seneſchall am Steuer mit einem Stabe, um ben eine Fahne ſich 
fdlängelte, ftand, und der Gapitain fo leicht und ſelbſtgefaͤllig auf eis 
ner foftbaren Dede figend. Unfere Offiziere waren in Galla ans 
Sand gegangen, um fid zu melden, und ber Hauptmann hatte mir 
Urlaub ertheilt, wenn ich wollte ans kand zu gehn. Weil mich bie töbtenbfte 
Langeweile auf dem Schiffe quälte, und ich auch gern das alte Hellas, das 
claſſiſche Argolis, wovon alle Griechen den Namen „Argiver“ führten, 
je eher je lieber mit meinem Fuß betreten wollte, ließ ich mid ans 
Sand fegen und ſchob mid, durch das Hafengedränge, Mein erfler Gang 
war zum Bauptmann F., ein Freund meines Bruders, und Chef 
der Duvrierd: Gompagnie, an ben ich eine Empfehlung hatte, Et 
hielt [wer ihn zu erfragen, und auf dem Wege zu ihm ftieß ich auf 
einen prächtig gekleideten Zürfen, den ich in meiner Freude ein »Sa- 
lam alikim!« an den Hals warf, wofür er mid umarmte, und mid 
gleich in ein Gaffechaus ziehn wollte, was ich ablehnte, Die Türken 
find hertliche Menfgen, wenn glei der Türkenpöbel nichts taugt, 
Der Hauptmann F. lag frank am Fieber, doch nahm er mich fehr 
freundfhaftlic auf, und tractirte mich mit gutem Brod und franzb⸗ 
ſiſchem Wein, Beides Dinge, die ic lange entbehrt. Gr liebte, wie 
ic, Griechenland leidenfhaftlih, wenn er glei das Klima nicht ver 
tragen konnte, ugb fo fpmpathifirten wir. Er erzäblte mir von Athen, 
mo er ſchon gewelen mar, und meinte, baß bie 2ten Schügen (meine 
Gompagnie nämlih), nad; Athen kaͤmen, wie er beftimmt vom Kriegs 
minifter gehört hätte, Die Iten Schüsen kaͤmen nad Zripoliza 
Man bene ſich meine flille Freude. Es ſah bei ihm ziemlich Deutſch 
aus, Er bewohnte ein Meines Zimmer im 2ten Stod, das er hatte 
erft dielen Taffen, doch lagen bie Bretter fo Iofe wie eine, Wippe, 
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und knarrten bei jebem Tritt, Dies kam mir etwas fpanifd vor. 

Weil er Frank war , wollte ich ihm nicht beläftigen, auch wollte ich 

mir Nauplia befehn, und fo empfahl ich mich denn. 
KR folge.) | 


"hf ; — — — 


Bruchſtuͤcke aus einem Privatſchreiben, das Theater betreffend. 
Greifswald, ben 23, Juli 1835, 
( Fortfegung. ) 


Der Kammerdiener, 
Eqluß) 


Hiermit hätte ich den — der Komödie fo ziemlich zu Ende er: 
‚Ahle, denn es bleibt für Die Auflöftung bes Ganzen nur noch übrig, 
daß dem ‚Deren bie vertragswidrige Ehe feines Kammerdieners: und 
nar mit dem eben zur Kammerzofe -geftempelten Bunde feiner eige: 
nen Paſſion — mitgetban, und fhließflih auch die gnädige Erhebung 
v inden Baus ofmeifterrang —— werde. Bon dieſem ledten 

e bes Stüds habe ich die volle planmäßige Entwicke lung leider nicht 

im Kopfe, Aber auch er ift mod; durch mehrere im Höcften Grade 
komifhe Scenen ausgezeichnet; wohin. namentlidy eine -Unterredung 
gehdet, die ber Kommerdiener vor ben Ohren des verftedten Grafen 
mit Erg noch immer nicht anerfannten Frau zu überfteben bat. Weil 
nämlich die Gräfin drinnen Herrn Garmain atıf einem Huffe ertappt 
bat, den diefer feiner Annetteigegeben, und biefe der erfteren bann auch 
ohne Bedenfen ihr Verhäteniß mit dem Iesteren ertiärt hat — mas 
die Gräfin vor ihrem Gemabl, natuͤrlich als etwas, was biefem völlig 
bekannt fey, zur Sprache bringt — fo rüber der gnädige Herr nicht 
eher, alö bis er ben Rammerbiener, der ihm mieber weiß maden will, 
er babe den Kufß einzig und allein in bb eigenftem Intereffe 
ben, um naͤmlich beider gnädigen Frau jeben noch etwa mögli- 

N gegen feinen Herrn in der Wurzel zu erſticken, und fey 
aus biejem eingaen Grunde fogar auch eines Esroerforehens mit 
der Kleinen geftändig ei — es rubet, fage ich, ber gnäbige 
Herr nicht eher, als bis er — nicht etwa das wirkliche Werbältnis 
zwifchen beiden fhon abnend, fondern bloß an die reinen Abſichten 
des Kuffes fehr ** Zweifel hegend — ſich mit Wiſſen bes 
Kammerdieners die Gelegenheit werfhafft bat, den Heinen Abgott ſei⸗ 
ner Affection in einer ganz ungehinderten Unterredung mıt biefem zu 
belaufhen, um über den Umfang der von ihm etwa angeftellten Nes 
benbemühungen jedenfalls zur. Gewißheit zu gelangen, efe Scene, 
wo Annette ungeachtet der von ihrem Manne immerfort gegebenen 
Winfe und Hindeutungen auf die anädige Buhbverfaft , wovon fie 
gar nichts merft, ganz baar herausredet, wie es ihr in Foige aller ber von ihr 
feibt gar nicht recht begriffenen, fonderbaren Aufjäge mit ihr, nun ges 
rade in den Sinn fommt, während Garmain andererfeits zwiſchen 
ibesunb den Ohren des gnädigen Deren eingeflemmt, rein des Todes 
it, indem er für bie Ichteren nun all das baare Zeug, was da bee 
auskommt, * drehen fol — die einzige Wirkung dieſer Scene 
{Ast ſich nicht beſchteiben und ihr komiſcher Gehalt iſt nur der komi— 
ſchen Kunſt vergleichbar, womit fie von Mad, Brüning und Herrn 
Boye gegeben wurde, In der Schilderung bes Borbergeben: 
den if die zeihe Gelegenheit, welche Herr Bone darin für die Dar: 
legung feines Genies fand, leicht zu erachten. Wie Mad. Brüning 
gleicher Weife dazu Roum ward, Eritt aus der gegebenen Erzählung — 
melhe ſich natürlich an das Perpetuum mobile der ganzen Dandiung, 
an den Kummerdiener, wovon oud das Stuͤck den Ramen führt, 
balten mußte — nicht fo fehr hervor. Jedoch enthält außer der eben 
bezeichneten Scene mit der darauf folgenden, welche das Stüd ber 
(alieht, und weiche wir unge zeichnet Jaffen, — aud ſchon der erfle 
Aufteitt zwifchen Annette und ihrem Manne Andeutungen genug 
von dem Wettſtreite, den Mad, Brüning ihren Talenten geöffnet 
ſah. er gab bie Mittelſcene, wo Annette mit dem Gra— 
fen zufammen binirt und ſich babei von zen eigenen Herrn 
Garmain aufwarten läßt, dem feineren Beobachter gleichfalls 
ven reichften Antaß, fi über die freffende Kuffaffung, imelde bie 


belo Kuͤnſtlerin in ihrem B — 

Umftönden diefer Gerne on —— dee, une 58 

A {id vor, wo Grafen am 

Zifhe gegenüberfitend, bei em Aüfteraben 0 el, welchen 

fer mit dem — er —55 te eigenen raten de 
zeisperläugnung ihrer Schönheit, ——— oben Die 


Gele it ‚bazın | dr woͤrtli Haufe N 

d jenes —S nun- bat fi 19, dee —* 

einem Derſtinde in foihem Falle zulommt, derde —8 * 
ſche geſeſſen hatte — etwas verlegen an bie bne 

—834 er un Bi * en dene das 
j an die Lippen hält, woran iten — mit einem 
Dlice, weicher nicht geradezu, fohbern dur im —— Ba Un: 


n: 
nft der gnäbigen fhon lange Tiſch und S i 
— ee De ie 


ber That, lieber und, fo verichieden die Stimmung, in melde 
an tiefem en Vorbang fallen fab, von war, je 
welder id von der Fenella ſchied — beide theilten elbe Leid — 


bas Leid, dem liebenswürdbinen Gegenftande meiner erung 

nicht ein Feines Ständen dankbarer Huldigung widmen zu können, — 

(Der Schluß dieſer Mittheilungen befindet ſich in der Beilape 
zur heutigen Sundine.) u 





Aphorismen. 

Mer fein. Herz der gefelligen Freude verſchließt, biefer 
den Blume, diefem rofenfarbenen Lichte, der Freude, die en 
ſchen etwas Goͤttliches verleiht, Lommt mir vor, wie eine Nachteule, 
die das Licht der Sonne nicht ertragen kann, und es ift nur # 
wenn ihm Ay wie biefer, wenn fie fü bet 2. fehen läßt. 

Wer fi fo fehr dem profaifden Zreiben überläßt, daß er nicht 
einftimmen mag in den Jubelbymnus ber verberrlihendften Gottheit, 
der bange ift, daß ein Lächeln ſich unverfebends über ® 
fhleihen und die wichtigen Amtörungeln ber Stirne 
der bleibe ja in feiner finfteren Grübelböhle, auf daß kein Tropfen 
vergiftenden Mebitbaues, aus feiner Nebelfeele aufeins der zarten Blumen: 
biätter faͤllt, den fonnigen Glanz ertödtend, ben Ambra hauch der Seele ver» 
peltend; — dort blide er ungeftört in ben todten Raum feines In: 
u Rd erwärme fih (wenn es geht!) an ber Eiskruſte feines 

zens! — 


Mander Brunnen und mander Menfdy fpiegeit den blauen Him⸗ 
mel auf feiner glatten Oberfläche, während - bo in feinem 
re —— Re een ng Darum ift «4 
oftmals gefähr einen Labetrunf aus der Zie raufsuholen. 

3438 Saden und Menfhen aus ber Kerne ſich angefebn, 
fie find viel niedliher fo. Die Phantafie kann fie ſich bann aufs 
Scönfte mit ihrem Wunberpinfel auömalen und zu Ibealen umſchaf⸗ 
fen; oder find fie nahe, muß man fie durch cin Prisma beguden, ba: 
mit fie doch igftend ig I fheinen, 

Es wäre bied eine gute de für Leute, w viel mit ein: 
ander zu fchaffen babenz 3. B. te und er. — — Ber: 
liebte und. Freunde nebft noch einigen guten Seelen, fehen ohnebies 
fietö daburd, 


(Hierbei das „Eiteratuce und Imtelligengblaft Mo. 727) 





Heranfgegeben, gedrudt und unter verfbnlicher Derammmortlichteit verlegt von W. Hansich His. 
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Aufforderung zum Singen, 


Wenn der Bote aus der Stadt 
Abends die Sundine 

Eeufjend abgeliefert hat, 
Sucht mit wicht'ger Miene 

Jedes meiiter Kinder dann, 

Ob es drin nicht finden kann 
Ein Gedicht vom Vater. 


Mas die fremde Leier fingt 
Wird nicht angenommen, 
Mur mas meine Muſe bringt 

Nennen fie willlommen, 
und von lauter Lieb’ und Luſt 
Echwillt die Heine frohe Bruſt 

Bei des Vaters Liedern. 


Meine Kinder zu erfreu'n 
Muß ich fchon mitunter 
Kleine Blumen ihnen frcu'n, 
Lieder zart und munter 

Singen, eh’ in ihre Welt 
Noch die Profa fibrend faͤut 
Und das Kerz enttaͤuſchet. 





DINEe 


Unterhaltungsblatt für Meu-Vorpommern und Kügen. 





Auch will ich nur eingeftchn: 
Daß die Heinen Richter 
Alles Ernſtes mich anfchn 
Fir den größten Dichter, 
Schmeichelt meiner Eitelfeit. 
Drum, 6 Mufe, ſey bereit, 
Stimme meine Beier! E. W. 


Die schwarze Gestalt. 
3 (Gortfehung.) 


2. 
Die hohen Gelſter 
—— — 
[4 gi ren ſie en, ı 
3um dus der Sterblichen! — : 
Albumazar, 


Es mar an felbigem Abend, an melchem das fo eben 
Erzählte fih begab, nur etwas fpäter, als fih an einem 
andern Drte eine Scene zuteng, mit der ich meine Lefer, 
da fie im unfere Erzählung bedeutend eingreift, bekannt 
machen muß. Der Schauplag mar ein nahe bei Strals 
fund gelegenes Gehölz, deffen Außerfte Gränze fih da ber 


290 


fand, mo jegt die Ichten Häufer ber Franken⸗Vorſtadt 


Unt nter mächtigen Zweigen einer großen Eiche 
er an Den Abende ein großes euer und fprähte 
Funken, die vom heulenden de weit umher⸗ 

—— wurden, zu den Inorrigen Aeſten empor. — Dicht 
an der wÄärmenden Flamme Er zwei Kriegsmaͤnner, des 
ren zende Ruͤſtungen nur zum Theil von dem weiten 
Waͤmeln bedeckt wurden; von den Helmen wogten hohe 
— und beugten ſich tief umter der Gewalt des 


hen ft die zur Zufammenkunft te Zeit 
* ſprach der Juͤngſte von den beim Männern, 
„und noch immer laͤßt der Stralſunder fich wicht ſehen. 
Wenn er und nur micht in eine Kalle gelockt bat, aus der 
uns —* —— unm das Safe iſt ! 
eſte —** verſetzte der Audere, 
IN en er a der e Si feines Schwerdtes im Feuer 
berumftörte und die balbausgebrannten —— näber 
zuſammenſchob. „Ich fehe nicht ein, weshalb der Biegen 
meifter untreu an und handeln follte, da fein Bortbeil zu 
ſehr mit dem unferen verfnäpft ift; da ihm dadurch, daß 
eh Stadt Dänifch wird, ein beträchtlicher Gewinn ents 


„Bon diefer Seite ———— entgegnete jener, „iſt 

ums die ermeifters er o u; 
denn Fuͤrſt — — weiß eben ſo gut treue 

belohnen, mie unfer König Chriſtoph, den 

lange erhalten möge; und darum glaube ich, hätten wir 

‚ uns dem Bürgermeijter nicht fo ganz anzu: 


Recht,“ der Aeltere der beid 
— m —* ——— — — 


koͤnnen; indeſſen ed iſt einmal nicht en, und fo muͤſ⸗ 
fen wie und denn fo gut ald möglid aus der Sache her⸗ 
ichen fuchen. — Wir haben ja zwei gute Schwerd⸗ 


un * ed müßte arg zugehn, wenn dieſe *— = ganze 
nd un ener feilen rabter zurhcdicheuchen 
orch! * ch hoͤre es raſcheln im — in Er: 
—— ir haben und ohne Grund Beſorgniſſe 
— Laß und nicht unvorfichtig handeln, Ehriftiern,“ 
ſprach der Andere: „Frag' ihn um das Wort, damit wir 
nicht Tan t werden.’ 
baft Ball, Roderich,“ erwiederte jener und 
— —* mit lauter Stimme: „Wer naht? Gebt das 
ort.’ 


Brauen, tiefe sunns bedeckten die —— fe, 
von — —— Haaren uͤberſchattete Stirne. 
Kinn und Mund hatte er in dem gie 


Bei BEE ee 

no en die raube N um 

et ge ab im Men Grade un | De 
er, indem er ſcheu ums 


—— 


—S hier in —* der Stadt ein Feuet 





‚ das meilentveit geſehen werben kann. — Ich begreife 
nicht, daß Ihr nicht ſchon duch umwilltommme Sißt ger 
för | ſeyd.“ * + 

„Und mwäre es geſchehen,“ 2222 ell, 
‚fo tragen wir gute Schwerdter an unferer —2 
rer jeden KRachtheit, den fie uns bereiten könnten, zu 
Glaub s wohl,” verſicherte der Blrgermeifter. „Su; 
deffen, ich bin ein Mann des Friedend und febe nicht gern 
Schwerdter blinken, wenn es vermieden werden fann; dar: 
um, Ihr Herren, thut mir de.r Gefallen, und dagı” jenes 
Beuer verloͤſchen.“ 

„Wie Jr wollt,” verfeßte Ehriftiern und warf mir 
feiner & Amerdiipige die Feuerbraͤnde weit auseinander, 
daß die Flammen erloſchen und dicke olfen zum 
— emporqualmten. Jetzt herrſchte faſt völlige 

unkelheit, die nur durch einen unbeimlichen dunkelrothen 
Schein, ben die glühenden Koblen verbreiteten, etwas ge⸗ 
mildert wurde. Lange fkanden die drei Mimmer und blick 
ten ſich ſtunm einander am, endlich” brach Moderich das 
er u » habt hr bersirke 

rl habt Ihr bem ’ fragte er den Straljun: 
difhen Bürgermeilter. a 

„Leider nur wenig,” agtmortete biefer mit finjterer 
Stimme. „Ehe die dritte Rache gekommen, hat die Stadt 


dem Del e — u 

Wie das die Huͤlfe, die Ihr uns verſprochen?“ 
rief Euren be —* 

Kann ich —* verrichten ? —— der 
Bürgermeifter ebenſo. „Habe ich nicht Alles veriucht, 
was in meinen Kraͤften jtand ? ich nicht. gebeten, 
gefleht, gedroht? Alles umfonft. en, einen Berfuch 


gilt's on. ih babe zu Morgen den Rath zujammens 


ind mißglädt auch Diefeg Berfuch ?” fragte Roderich. 

„Danı — — —“ ſprach der Bügermeifter zöyernd. 

„Run dann?” fragte Chriſtiern — 

„zu den Waffen!“ murmelse der g RE mit 
bedeutungsvollen Blicken. 

verſtehe!“ entgegnete Roderich. „‚Unfere; Flotte 
liegt in der Tromper Wiek,’ 

„Laßt fie ſich mehr nähern,” verfeßte der Bürger- 
meifter. „Legt fie in einer fichern Bucht vor Anker, wud 
dann erwartet von mir nähere M 

„Sehe wohl,“ fprady heiten, — wo erhalten 
wir dieſe ? 

„Hier an dieſem Ort,“ der Bürgermeifter, 
größte die- beiden Dänen und ſchritt durch die Gebuͤſche 
der Stadt zu, waͤhrend die Krieger ſich auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite entfernten. — 

Noch nicht lange war der Buͤrgermeiſter fortgeſchrit⸗ 
ten, und trat ſo eben aus dem de, als er zu ſeinem 
groͤßten Schrecken und Erſtaunen bewerkte, daß er nicht 
allein war, fondern daß eine große ſchwarze Geftalt mir 
unhörbaren Tritten neben ihm berfchritt. Di mar 

chtſam, indeffen mar er auch nicht ganz frei von 
rgläubifchen Ideen jener ——— eiten, und 
iſt es * eicht zu verzeihen, daß er im erſten Augen⸗ 
blicke keines Wortes mächtig war; bald genug jedoch er- 


fragte mit fefter Stimme: „Wer 
von mir?” 
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nicht d 

unterirdifchen euer in die Luft geſchmettert werben, 
- Dein BVerderben finden.‘ 

„Bift Du ein Geift, fo weiche von mir,“ entgegnete 

ermeifter, „und bijt Du ein Menſch, fo enthülle 

damit ich ſehe, ob ich Deinen Warnungen 


verſetzte die Geſtalt. „Folge mei 

ebe Dich * Gemeinſchaft der Dinen, 

Fuͤrſten treu. Mit diefen Worten 

Unbeimliche fi um, um fich zu entfernen; aber 

bielt ihm mit ame zurüc, indem er 

von der Stelle! Wir müffen uns erſt näher 
kennen lernen! 
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Stadt. 
(Bortfehung folgt.) 


Grieche eines griechischen Yägers. 
Nauplia, im Yenzmondb 1834. 
j Echluß.) 

Sorfu hatte ich Griechenland ſchon geſehn, daher hielt id 
den Menſchen nicht auf, und eilte duch die Straßen von 
nad der öffentlichen Promenade, die fih auf dem Wege nad 
befand. Als ih aus dem Ztor ging, famen hinter mir bie 
jungen Gräfinnen v. Armanfperg, im englifgen Goftüm mit grü: 
Florfcleiern, geritten, in Begleitung von mehreren Offizieren, 
mir fat Thränen der Ruͤhrung entlodte, da id an das civili: 
Europa und an mein Vaterland dadıte, wovon fonft bier jede 
verſchwunden war: Hoͤchſt anziehend für mid war der malers 
Lie Alcopole Palamides lag, der am den Spazier⸗ 
ich nahm mid aus in dem bunten Griedengetümmel, 
Feldkümmel, denn ich guckte und fhaute und lugte Alles 
mich nicht ſatt ſehen. Die Böglinge der Euelpiden⸗ 
Säule (die Gabetten) erercirten in ber Nähe mad der Trommel, 
und ba mußte id denn natuͤrlich auch gleich bin. Als ich meine Au: 
an der Ausſicht in das Land kinein geweidet hatte, 
in bie Stadt zurück, unb af bei einem Krainer in einer 
Nacht. Ich bezahlte fir Braten und Salat und eine 
Wein 23 &r,, weil man und Ankoͤmmlinge nod nicht 
Gelbe und Berechnung quälen wollte. Hierauf 
unfere Offiziere auf, bie im fogenanmten bayriſchen Hof 
wo es Kopf an Kopf von Offizieren war. Der Hauptmann 


rs 
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und bat fie, mid zu laſſen. Der Oberlieutenant begleitete mid durch 
das Dffiziergedränge, und erzählte mir als Neuigkeit, was id ſchen 
wußte, daß wir nämlich für Athen beflimmt wären. Da id) unfern 


Leuten fonft nichts mitbringen konnte, wollte id ihnen doch dieſe 
genehme Nachricht bringen, und fo begab ich mid, in ben Hafen, 
ließ mid, and Schiff fegm, Es war völlig dunkel geworben. 
webte «in heftiger Wind, und id; mußte eine vierrudrige Barke 
men, die äußerft fhön gebaut, mit Decken ausgelegt, und zwe 
nn auf dem Zußboden ſtehn hatte, Die vier Palikari hatten zu 
denn die Barke bäumte fih hoch vor den Wellen und von ben 
men fprigte das Meerwaffer über und wie ein Sprüßregen. Als 
den „Achilles“ erreichten, belohnte ich die Griechenknaben reichlich 
ihre ſchwere Müb, und flirg die Schiffötreppe binam, Alles kam 
entgegen nad Neuigkeiten, und ich erzählte, baß wir für 
fimmt wären. Das war benn ein Troſt 
beiterte fie in etwas auf, denn die befuchenden Bayem hatten 
ein fhweres Herz gemacht. Bald freute der Gott des Schlafes 
Mobnlörner über unfer Schiff aus, 

Am Gten wedte uns in aller Frühe bie Neveille ber. 
Kriegöfhiffe, und nahmen fid bie Heinen heilen Pfeifen 
leute wie das Getriller von vielen Lerdien aus. 
zur Ausihifung und großen Parade, in ber wir in 
ſchiren follten. Am I@ Ude wurde ih auf die Gommanbansjhaft ge: 
fit, um zu melden, daß bie Divifion zur Ausfhiffung bereit fey. 
Bald fam ber Hafen: Eapitain mit vielen Barfen an, 
fung ging langfamm, -und ich blieb bei der letzten 
wurden ins Arfenalhofe ans Land geſetzt, und die Divifion ſtellte fi 
auf dem Glacis auf. Die Bayerfhe Feldmuſik trat auf unfern red: 
ten Flügel, und in Sectionen rüdten wir mit 
das einzige Thor von Nauplia (das Landthor genannt) ein. 
marfdirten bei des Königs Palais vorbei, ſtellten 
tanen⸗ Platz auf, der mit bunten Griechen bebedit 
ten bie Ankunft des jungen Könige. eine Ankunft 
reihen Suite hatte für mid; etwas Peierlihes, denn 
gend, und ich möchte fagen fein Scidfal, rührten mid, tief. 
Mufit blied Marſch — unfere Hörner falutirten, und wie pröfentixten 
das Gewehr. Ganz unerwartet, benm es war nidt angefagt, em⸗ 
pfingen ihn unfere Jäger mit einem hellen „Bivat!” was ihn, und 
aud die zuſchauenden Griechen, innig zu ruͤhren ſchien. Er ging durch 
die Glieder, und wir marfchirten darauf vorbei, Unfere Gaferne lag 
am Plage — wir marfhirten. vor dberfelben auf, und. rüdten ein, 

So weit das Intereffantefte über unfere Seereife und Ausſchif⸗ 
fung. Ueber mein Leben in Griechenland, und über dad, was ih ge: 
fehn, künftig. 


J— 
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Eorresponden. 
Bismar, den 2. September 1835, 


Die Sommervergnügen find verſchwanden, ehe wie es abneten, 
ien i inem eine gewi Ni 
auch ſchien —— 8— —— und eg nen 


it dabei vorzuberrfdei 

nd unfere Volksfeſte das nicht mehr, was fie 
Einen ift Diet, dem Andern Jenes nicht recht, daber 
davon zuräc, und brüten lieber, wie bie Gluchennen, im flillen, ver: 
borgenen Wine. Wie aber die einftige Brut beſchaffen fe 
ob Bafllisfen oder unſchuldige Hühnchen daraus hernorgehn werden, 
das weiß ber el, Die wahre, aͤchte Breube, die ſich fo ganz bes 
Hergend bemeiftert, daf man alles Zreiben ber um E 


—— 


—* * —— lebt, — 
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—* os, m i den Branpcne ai 
w er eur jein, 
Sr. — u unferm Bedauern vernehmen wir, daß viele 
von uns-gefhägteften Mitglieder abgehen: Dem, Sichtenfeid, 
7 — rger, Linker * nn m, hey 
1 
Kl a ae Sn RL 
N Anfa er. e 
Künftierinne‘ Eye dilchen, in dem nod bie Nomadens 
Ratur ‚und wenn der Intendant auch fein Köpfchen ba 
fo muß gewoͤhnlich das Pu darunter leiden, * Wahrfdwin 
voled Wismar das läd oder Ungläd haben, daß die neuen Parade: 
pferbe hier erſt vor⸗ oder äugeritten — Run in find ziemlich 
duldfamer-Natur, und wollen wenigft =. nicht die Stud tragen, 
we um dabei aus dem Sattel fäll 
Be hen bier die reiche Bike Okel, 
Teſtamen oder on 


ngen me 
ns 2000 ; 


erg 
38 er e eben fo viel, ;“ 
wWittwenkaſfen jede WARF; auch ihren Satden 
: nzelten armen Kamilien find Kleine Bermächtniffe zu 
allen u Toslgen follen dod an zweimal 
en zufallen 





— 


— — ne 
m Stralfund, September 1835. 


ke der di n Ienterfaifon fällt nerade'in die 
Dis gr ung | Kan —* lange Abende zu folgen begin⸗ 
—* und vie: ben, we der Städter den Sommer über im 
nen Verkehr unter ei verliebte, ihn zu eigſamem 
—— unbe tl der Leben —— 

um en 
—— — tteted Shauipiel di ern 

n aufpiek die wo! 

— As * Arzt in 


mann mit 
RA —— 

Die Geſellſchaft des 8 Bethmann bat ſich wo möglich zu 
ihrem verbeſſert. Wir fehen fie mit vieluerfprehenden Mit: 
‚gliedern, „befonders im Reſſort des Schaufptels, vermehrt, und was 
davon haben wir eben nicht zu betlagen. Das Repertoir 
wird une diefer Saiſon noch mehr: des; Neuen und Ueberraſchenden 
bringen, als fm vorigen Jahre ; die beiten und groͤßten ber jeht gang: 
baren Opern. find Splendid ‚in. bie Scene gefeht, mit einem Auf: | 
wand am Decoratienen und Barderobe, wie wir fie —* dieſer gene: 
röfen Direction freilich ſhon gewohnt find. Wir hätten alſo wieder 
ein für die Yage und Mitte unferer Stadt felten gutes Schaufpiel, und | 
dies in einer Sabreszeit, weldye die nur für uns wünfdenswerthefte 
feyn kann, Möge daher jeder Theaterfreund unter uns, Jeder, der | 
—— * ür diefen! Ameigiunferes öffentlichen Lebens Äsernommen | 

„fiir deftreben, durch zwedgemöße und ihm möglihe Iheilnahme 
per? vortheilbafte "Berh itnif zu tonferviren und & befeftigen. 

Bon der n Borftellung am 6 d., „die Golbaten,” Eau: 
fiel von Xrefto, welcher wir nit beiwohnten, können wir nur bes 
sichten, daß fie im Allgemeinen mißſiel. Die Wahl eines foldyen Stu— 
des zum ne einer Gaifon ift nur durch den Umftand zu ent: 
ichuldigen, Gefellfhaft an. demfeiben Tage erft von GBreifs: 
wald bier —— bie Bühne noch nicht im fpielgerechten Zu⸗ 
fande, F — nach dem Spruͤchworte — die Roth eine Tugend war. 

Um 7. Septbr.: „Capriccioſa,“ Eufijpiel in 3 Alten von, Cart 


fie iſt zum.]-® 
a ee a lee |ie ‚€ 





ihres 3 un 


item | 
En * 


li die Einrichtung getroffen worden, daß der 


ee Bier weige Pike, Gihwant in 1 At von Dr. 
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Rerſte Stuͤck, obgleich An und für ſich ohne Werth 
neuen — 
ſere Breiter aegangen, ‚He 
leonbardt, ſchent —— 
Im die —* EN in 
erin von Bildung. Bie 

e nicht allzur —— um ——— 
— hätte, ame 






es — 
allen werden, — Dr, . Gliemann, 
er Bun, als Hr, u. Meng 
2. — u * unfere Erwadı 


vor und-e —* 
es 

— geftehen - 

* rn «ben Bi 


Dr. I, 
beffert, 
Babifpruc In: — uf 7 gerne Bihd. 


Wenn ie leid, bei diefer — wei Mänaet 
haben, fo nefhab es nicht aus Fr a perigt 


—5 daß diefe Rüge, — 


wie füͤr die beiden. "Darfeler 
) 


rar 


— —* —— wi eine Ge 
ellſchaft gebildet unter dem Namen: „, a 
den Werluft der Procehtoften.” Dat Je Erna er * 


deſſen Ausgang er nicht volle Sicherheit zu haben glaubt, und ben &- 
eben jo Leicht —— ei verlieren fen. braudt er fü —* — 
dieſer a ern. . Im Ball er ben Proce 

werben von i air Aben bezahlt, 


während, en er 
mwinnt, vom reellen —— beſtimmte Procente bezahlt werden. 
Geminnenden müſſen alſo den Verluſt der Verlierenden wenigftend 
einigermaßen ausgleichen, 


Seit dem Anfange diefes Jahres ift bei den —S in = 


Reifende, der 
felben bedient, 'obne fein Willen einen Laufpaß von 
egeben erhält, ‘der wom Poſtillon von Station. zu OB Bacon Km 
ftmeifter abgeliefert und weiter befördert wird. Der mit Erfro: 
poſt Reiſende befindet ſich fothergeitait, ohne dag er dadurch irgend 
—— wird, auf der ganzen Meife unter beſtaͤndiger pollzelucher 
entrofle, 


Als die alten Aegypter gewiffe Feinde überwunden hatten, tießen 
e biefeiben auf die Sohlen ihrer Sandalen malen, um fie .— 
üben —* treten. Etwas Lehnliches, aber in einem ganz 
in. Griechenland, wo mancher Liebhaber u Kann 
— Beh en auf die —— "feiner Sandalen fhnitt je x 
der Erde gehe, diefer Name derſelben aufgedrüct werde 





Warnung an einen Bräutigam. 


und, fü t zu früh Dein Mädchen heim 

a — —86 in "es Giht —— 

Der Brautſtand iſt die Poeſie des Lebens, L 
Der Eh’ftand iſt der — trodne Reim! ®r. 


> 
(Hierbei das „Eiterature und. Fittelligenzblatt No. 73%) 
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Stralfund, den 14, September 


Sahbrgang. 





Die schwarje Gestalt. 
(Bortfchung.) 


8. 


Bie ein Fels gegen taufend Wogen ftebt, fo Jeitfait 
gegen Rodlin, ‚ , 
Dffian. 


Am Morgen deö folgenden Tages ſaß der Bürgers 
meifter Dietrich in feinem Zimmer und überdachte ben 
fonderbaren Borfall des geſtrigen Tages, als am 
die Thhre -geflopft wurde ‚und auf ‚feine Einladung 
bereinzutreten, ein junges Mann erfchien., Es mar der 
Rathsherr Heinric) Gpler ,.Beflen Eltern ſchon frübe 
geftorben waren und ihm ein bedeutendes Vermögen bins 
terlaffen hatten. &o mie früher fein Bater, war er dem 
Bürgermeifter Dierrich nahe befreundet, und nur durch 
diefen war er ſchon in einem Alter von vier und zwanzig 
Jahren in den Rath gelangt., — 
Ehe ich jedoeh " weiter 'erjähfe, was jeßt vor 
Bi. muß ich wohl. ‚eine Beichreibung. dieſes jungen 
anned & en, da er eine nicht unbedeufende Role 
in diefer tyählung fpielt, und da meine Lefer, oder 
vielmehr meine  gechrten Leſerinnen dringend  wünfchen 
werden, auch das Aeußere deſſelben keunen ju dar 


nen, zumal wenn ich ihnen im Voraus fage, daß er 
keinesweges zu den bäßlichen, fondern zu den uͤngewoͤhn⸗ 
lich: huͤbſchen Männern gehörte, 
Jodelfen verlange ich nicht, daß meine Leferins 
nen deſen meinen Ausſpruch für unbedingt wahr annehs 
men ſollen; ſie Mögen ſelbſt urtbeilen, denn ich bin eben 
kein großer Keuner von maͤnnlicher Schönheit. — Heinrich 
Moller war von ziemlich großem, ſtarken Adeperbau; aber 
diefer Umftand fiel weniger auf, da alle einzelnen Theile 
in den richtigften Verhaͤltniſſen ſtanden. Große, blaue, 
durcbdringinde Augen blitzten gewöhnlich mit einer gersifs 
fen Schaltheit unter den ſauft gebogenen Augenbrauen 
hervor; doch harten fie diefen launigen Ausdruck nicht immer, 
und fonnten recht ermft und drohend umberfunkeln, 
wenn. der junge Mann in Zorn gerietb. Die hochgemölbte 
Stirne umbingen furze dunfelbraune Locken. Die Naſe 
war fanft gebogen und der Mund zeigte zwei Neihen von 
ſchneeweißen Zaͤhnen, das Kinn wear fanft gerundet. — 
Jetzt werde ich eig ziemlich genaue Defignation des jun 
gen Mannes gegeben haben; jollten meine Lejerinnen in: 
deſſen Damit nicht zufrieden: ſeyn, ſo merden fie bedenken, 
wie fchwer es für einen Dann bält, die Echönheit eines 
andern Mannes zu beſchreiben. Wahrlich, hätte ich eine 
Dame beichrieben, fo wuͤrde ich mit glängenderen Karben 
gemalt, ich würde den Pinfel kräftiger geführt haben, — 
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Doch ich verliere mich bier in leere Raifonmements, waͤh—⸗ 
rend Taufende begierig find, zu erfahren, was fich zwifchen 
dem Bürgermeifter und dem Mathöherrn — 

„Seyd Ihr es, Heinrich!“ rief der Erſtere vergnuͤgt: 
„Es iſt mir lieb, daß Ihr kommt, ich babe Euch etwas 
recht Wichtiged zu erzählen; — doch nein, nicht jeßt ſollt 

br e8 wiffen, fonbern erft dann, menn wir aus dem 
ath kommen, das heißt, weun Ihr mir alddann Gehör 
leihen wollt!“ 

„Ich ſtehe immer zu Euren Dienften;” verficherte 
ber Angeredete: „Ich komme, Euch in den Rath abzubos 
len; die Herren werden ſchon Eurer harren!“ 

Mögen fie es;“ veriegte dee Bürgermeifter hochmuͤ⸗ 
thig: „Glaubt Ihr, daß ich der Herren willen mich beris 
fen werde, wenn ich mit einem guten Rreunde zu reden 
habe? Bei Gott nicht! — Yudeffen da mir dad, mas 
wir mit einander zu reden haben, auf fpätere Zeit verſcho⸗ 
ben, fo können wir ja gehen und den Herren eine unvers 
hoffte Freude bereiten, da fie mich gewiß nicht fo bald 
erwartet haben,” 

Mit diefen Worten ergriff er feinen Hut — — Dies 
bei fällt mir noch etwas ein: ich habe ein großes Vers 
feben gemacht, denn ich habe meinen Leferinnen nicht eins 
mal befchrieben, wie der junge Moller — ging. — 
Wollt' ich es jeßt thum, und bier Stuͤck für Stüd feiner 
Kleidung befchreiben, fo wuͤrden die geehrten Lejerinnen 
dieſe gewiß febr geſchmacklos finden; daher unterlaffe ich 
ed lieber und lage nur, daß Deinricdy nach den damaligen 
Sitten und Anfichten auf die elegantefte Weife gekleidet 
war, — 

Beide fchritten miteinander zu dem Rathsſaale, mo 
der Bürgermeifter von allen ſchon anmefenden Nathös 
mitgliedeın auf das Ehrerbietigfte bearhft wurde. Er 
feßte fi auf feinen etwas erhöhten Seffel und begann 
dann, nachdem er einen Augenblick gefchwiegen hatte, den 
aufmerffam Zubdrenden die Gründe auseinander zu feßen, 
weshalb er fie zufammenberufen. — Er erwähnte mit fur 
en Worten, daß —* IV, ohne männliche Erben ges 

orben waͤre, das Fuͤrſtenthum Ruͤgen, und namentlich die 
Stadt Stralfund, ſich ohme Fürften befünden; daß zwar 
„mehrere vorgefchlagen hätten, fi) dem Herzog Wratislam 
von Pommern zu übergeben, daß jedoch diefed durchaus 
nicht thunlich fey: da, fobald es gefchähe, fogleich ein Krieg 
ausbrechen würde, und die Stadt nicht nur den mächtigen 
König von Dänemark, fondern auch die Fürften von Med; 
Ienburg und die Herren von Werle zu Feinden haben 
wuͤrde. — Hierauf fuchte er durch mancherlei Sophismen 
zu beweifen, daß der König von Dänemark ein viel geb» 
ßeres Recht an die Stadt habe; fügte fodann hinzu, wie 
es allgemein befannt, daß Herzog Wratislam von Pom- 
mern ein harter, tyranniſcher Herr ſey, und ſchloß mit der 
Aufforderung, Ehriftoph dem König der Dänen zu huldigen. 

Er ſchwieg und eine Todtenftille heerfchte in dem 
Rathsſaale; Keiner mar mit dem Bürgermeifter einver⸗ 
ftanden, aber eben fo wenig wagte irgenb einer ihm zu 
twiderfprechen. — 

Da erhob ſich Heinrich Moller, und die Verſamm⸗ 
fung mit einem ftrafenden Blick überfliegend, hielt er ges 
gen den Bürgermeifter eine bonnernde Rede, Er fagte, 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — 


wie das größere Recht des Pommerſchen Herzogs an das 
Fürftenrhum Rügen allgemein bekannt wäre, da diefer noch 
vor —* Jahren eine Erbverbruͤderung mit dem verſtorbe⸗ 
nen Wiglaff gefchloffen habe. „Und waͤre dies auch nicht,” 
fuhr er fort: „Haͤtten auch der Däne und der Pommer 
gleiche Rechte au Rügen, fo wollten wir doc) unbedingt 
dem legtern den Vorzug geben, ſelbſt wenn der Herzog 
Wratis law ein fo harter filenger Herr wäre, wie Jor ihn 
ſchildert; denn ich wenigſteus will lieber von einem einbeir 
mifchen. Tyrannen beberrfcht werden, wie von einem frem⸗ 
den Fürften.” — 

So fprach der junge Moller und man ſieht daraus, 
welche Ehrfurcht der Deutiche von jeher gegen feine Fürs 
ſten hegte. etzt find ſeitdem fünfhundert Jahre verflofs 
fen und noch iſt es ſo; noch immer iſt der Deutſche ſei⸗ 
nem angeſtammten Fuͤrſtenhauſe treu ergeben und opfert für 
daffelbe Gut und Blut. — Die Lefer entſchuldigen diefe Heine 
Abweichung, id lomme jegt fogleich wieder zu meiner Er: 
zaͤhlung zurüd. 

„Aber Wratislaw ift kein Tyrann!“ fuhr der junge 
Mann lebhaft fort: „Er it ein weiſer, milder ar 
dem wir Dank fchuldig find, weil er und noch jüngft kraͤf⸗ 
tigen Beiſtaud ſelbſt gegen unfern erzuͤrnten Herrfcher, den 
Fuͤrſten Wißlaff, gewährte; und unter feinem Scepter wer⸗ 
den wir glücklicher ſeyn, als unter dem eiſernen Dänemarks! 
— hr ſprecht von Krieg, der und droht; wann haben 
wir folchen je geſcheut? Wurden wir doch vor faum zehn 
— mit zwoͤlf Fuͤrſten gerig, und follen wir jegt die⸗ 
en König von Dänemark und diefe Medlenburgifchen 
Seren fheun? — Darum fein Wort mehr von dem 

usländer!t Mer ed reblich meint, der rufe mit mir: 
gang lebe Herzog Wratislaw IV., unfer techtmäßige 
Kürft 1" 

So ſprach der muthige Jüngling, und die Rathsherten 
flimmten ihm afle —— bei, da ihr Muth wiederkam, 
als fie einen aus ihrer Mitte fo Eräftig fprechen hörten, 

„Es ift gut! ſehr gut, Ihr Herren!“ rief der Buͤr⸗ 

ermeifter mit vor Zorn bebender Stimme. „Die Verſamm⸗ 
ung ijt für heute aufgehoben. — Mit Euch jedoch, mein ° 
Herr Moller, rede ich noch weiter.“ 

„Ich ftehe zu Euern Dienſten!“ fprach dieſer mit 
der gleichgültigften Miene und verließ den Rathsſaal. 
Ihm folgten fämmtliche Rathsmitglieder; nur der Bür 

ermeifter blieb zuruͤck, und rief, indem er fich heftig in 
— Seſſel zuruͤckwarf und die Fauſt vor die Surne 
preßte: „So waͤre denn alles 5 dieſer Knabe 
bat mein kuͤnſtlich aufgebautes Werk jerſtoͤtt.“ 

(ortſetzung folgt.) 





Caetitia. 


Ernft und ſchweigſam, lang verwittwet, trau'rt im ihrer Burg 
' zu Rom 

Eine Fürftin, die des Glüdes ſchwanke Leiter fait erflomm, 

Die vom Schickſal dann geſtuͤrzet ward zu ungeahntem Schmerz, 

Rieſenwonne, Kiefenfummer boben, brachen beid’ ihr Herz. 
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Mutter, eimit durch eine Reihe ſtolzer Söhne Leichbeglädt, 

Alle groß und alle mächtig, ale Diademgeſchmuͤckt, 

Hobe Mutter von Caeſaren, deren Ruhm nie untergebt, 

Wenn auch Über die Geſchichte manch Jahrtauſend noch verweht! 


Mutter eines Weltbefieger, Mutter von Napolcon! 

D,gebar ein Weib wohl jemals einen gleichen großen Sohn? 

Horch, wie freudig laut zum Kampfe ſieggewohnt die Tuba tönt, 

Oorch, mie in des Feindes Hauptiindt er Rofes Hufichlag 
dröhnt! 


Sieh, wie bei den Pyramiden ihm Fortuna Kränge Richt, 
Bir er in Marengo's Eb'ne Oeſtreichs Heereskraͤfte bricht, 
Wie eim freies Bolt den Feldherrn mit der Katferfrone ſchmuͤckt, 
Deinen Sohn, — vor defien Adler fi Europa knechtiſch büdt! 


Oftmals lagern Erdennebel fich vor Marer Sonne hin, 

Sp umbänerten auch manchmal Unglüdstage deinen Sinn, 

Doc wie ſchlug dein Herz wohl freudig, als er Elba's Kerfer 
brach 


rach/ 
Als zu feinen Fuͤßen wieder Frankreich laut aufiauchzend Tag. 
Kurze Zeit des Ruhms und Glüdes, kurzer Schein der Here 
i 


lichkeit! 
Diefen eing’gen Held zu beugen, find fhon Taufende bereit; 
Boch’ dem bochgefinnten Manne, der auf Feindes Großmuth baut, 
Weh' dem Katfer, der ſich Englands Schergenhänden anvertraut! 


In der Meerfluth ragt ein Felſen, ragt Sankt Helena’s Geſtein, 
Bicle Hundert Meilen ferne Frankreichs ſchͤnen Hügelreihn, 
Dort befchatten Thraͤnenweiden ftill das Grab Napoleons, 

O Laetitia, arme Mutter, deines unglüdjel’gen Sohns! 


Manchen Sproß fahft du noch finfen in der trägen Jahre Kreis, 
Sabft vom hoben Königsitamme welfen mandes uͤpp'ge Reis; 
Ach, die Krone felber wankte, ſank zerfplittert in den Staub, 
Ganz entafet ficht der Stamm nun, jedes Ungewitters Raub, 


Manches Weib verlor den Gatten, mancher Mutter flarb der 
Sohn 

Und geſtuͤrzt von Feindeshaͤnden wurde mancher Hole Thron, 

Alles das haft du ertragen, und dein Herj blieb ſtandhaft feſt, 

Sahſt mit Ruhe dann verwelfen jedes Blüdes lehten Reit. 


Veber deinen Scheitel ſchwanden achtyig lange Jahre hin, 

Doch die achtzig Fahre beugten nimmer deinen hoben Sinn; 
Alterſchwach und Altermüde ſtehſt du jcht an Grabes Rand, 
Und bald trennt den Lebensfaden laugerſehnter Parzen Hand! 


Welch ein Ehor wird dich umfangen, welch’ ein edles Heldenchor! 

Sich den Sohn, er fchreitet mir dem einy gen Sohne freudig vor, 

Reicht die Hand dir zum Willfommen, führt dich in die Hals 
len ein 

Bo er mit den Brüdern thronet in der Himmelsfcpaaren Reib'n: 


‚Bon der Erde ausgetrieben, finden wir uns bier vereint, 
Kerfer waren unfre Stätten, Freiheit war ung fireng verneint; 
Luftig groß find num die Hallen, Bote ift der folge Aar — 

Der vor meinen Heldengarden einſt Europas Hoffnung war! 


„Andres bit mir nicht geblieben, was mich an die Erde band, 
Rubig babe ich des Schickſals friedlich Walten laͤngſt erlannt ; 


Meine Erdenthrone filrgten nieber wie gemeiner Staub, 
Nur ein Reich hab’ ich gegründet — das wird Feines Fuͤrſten 
Raub: 


„Meiner Thaten Nachhall lebet; groß genug tft diefer Lohn — 
Preifen werden fpdte Zeiten immer noch Napolton; 
Ya, das Gut iſt doch das größte, mas der Menich ſich je erwirbt, 
Wenn mir feinem ſchwachen Leibe micht zugleich fein Name 
firbe 17 & 
C. 9. 


Theater. 


, Gtralfund, Geptember 1835. 

Dienftag, den 8, d. „Die Montechi und dis Gapuleti, ober Ro: 
meo und Julie. Dpers Duff von Bellini. 

Bellini ift ein Nachahmer Roffini’s mit Worbehalt von etwas 
Driginalität, Sein hiergedachtes Werk, ber neuern italienifhen Schule 
entiproffen , theilt baber mit ben Werfen bes Meifters biefer ule 
alle Borzüge und Schwaͤchen. Seinem Borbilde Roffint ſteht ber 
Gomponift an Reihthum von Melodie weit nad. Im Streben er 
reinerem dramatifhen Sag mag er ihn vielleicht ftelenmeife uͤbertref⸗ 
fen, Der erfte Alt leidet befonbers an Roffiniaden; ber zweite ere 

bt ſich ſchon mehr originell und die letzte = te bes vierten kann 
ih wohl den beften Opern Idblich zur Seite fte 

Die Reproduction biefer Oper war wieder ganz fo ruͤhmlich 
die Gefellfhaft des Herrn B., wie jene Borftellungen italienifier 
ſikwerke im vorigen Jahre, z.B. bie bes „Dibello.” — Um im Lobe 
nit eintönig zu werben, erwähnen wir nur Bu biemit der Leis 
fung des Herrn Gliemann —* Ue. Suter als Ro⸗ 
meo erfgien uns wieber um einige Sproffen höher auf ber Kunſtleiter 
ſtehend. Spiel und Gefang ift an ihr noch ſicherer geworben; bie 
mufifaltfde und bramatifhe Webung eines mwohlbenugten Lehrjahres 
blickte in ihrer Darftellung Überall durch. Sie leitete ſehr Anerken⸗ 
nungswerthes. Aehnliches läßt fih von Hrn, Bofin fagen, beffen 
Zalent in voriger Saifon durch Krankheit verfchleiert wurde. Die, 
&raff, vom verfloffenen — uns als Anf in betannt, gab 
die Zulia mit löblichem Fleiße. Ihre Stimme iſt rund und hell ges 
blieben, ihre Vortrag hat dramatifh gewonnen, in ben Goloraturen 
bat fie noch einen Kampf mit fi fetöR zu —— Schr gebeffert 
finden wir fie, mas ihre Geftilulation betrifft, nur müffen wie 
auf ein ſich au oft wieberholendes Händeringen und Kopfſchüt 
teln aufmerffam maden, mie auch auf die Gewohnheit, bad Haupt 
fchief zu fenten, welches ihrer Mimik einen unangenehmen Yusbrud 

iebt, — Die Ehöre waren mwohleingeübt und überhaupt bie ganze 
orftellung wie aus einem Guffe. Ganz befonderes Lob aber vem 
dient das O:rcefter, welches mit einer Präzifion ergequirte, die für 
eine erfte Aufführung alle Anfprüde übertraf, 

Donnerftag, den 10. d.r „Donna Diana ‚" Yuflfpiel nah Mo⸗ 
reto, von Meft. und Mabame Hegel vom 8, Hanndvrifchen 
Hoftheater als Gaͤſte. 

Ueber ben vorzügliden Werth diefes Luftfpiels find bie Alten ger 
fhloffen. Es ficht in der neueren dramatifchen Literatur einzig in 
feiner Art dba, Die Darftellung eines fo reinen und tiefgefhöpften 
Kunftwerks’gebört dahet unter die fhwierigen Aufgaben einer Heinern 
Bühne. Wie diefe nun von unferee Gefelfhaft und ihren Gaͤſten ge 
töft wurde, gehört wieder in die Klaſſe der außergemöhnlichen Theo⸗ 
terfiege, Bir koͤnnen gefleben, einer eigenen unb aud einer fo allge 
meinen Enthufiasmirung bes Publilums uns lange zurüd nicht zu 
erinnern. 

Beide Bäfte (Diana und Gäfer) zu ſchon ganz im Befige ber 
zu biefen Rollen notwendigen äußern Mittel, Befonderd Mad. He 
gel (vor Kurzem nod Dile, Lichtenbeld ) & ni der Bühne eine fels 
ten join und mahrhaft zeizenbe eiheinun.. Koh und 
ſchlank gebaut mie nigstödter in Rorbianbefägen, mit eis 
nem klaſſiſchen Peofil, beweglichen Mienenz; einem bunften 
Auge, blisendb im Affekt und * auch bes ſanfteſten Aus— 
bruds fähig; einem Munde, ber auch in der Verrenkung ber Roem 
ſchaft die eigentyämlid angenehme Korm behält und fib nur öffnet, 
um eine Heihe weißer Bohnperien zu zeigen — zunde Geftikulation 
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mit vieler Anmut befonbers im Spiel ber Hände, das find beiläuflg 
die vornehmften äußern Mittel unferer Gaſtin. Solche Mittel müffen 
beftechen und _mürben auch ſchwaͤchern teiftungen, als die find, deren 
wir Mad, H. faͤhlg halten, einen Beifall fihern. 

. Bas ihre &ei beteifft, die fie aus ihrem Innern fchöpfte, 
fo war fie im Ganzen eine jebe gelungene und es gab Momente ba: 
rin, wo die Darftellung unübertrefflih genannt werben kann, So ber 
fonders im letten Alte ber Uebergang vom Stolz zum Bewußtſeyn 
ber Liebe, die Klippe, moran wir mandes Zalent iceitern ſahen. 
Aber unfer Lob ift nicht unbedingt und ein leifer Tadel wird bie 
kunſtreiche Gaſtin nicht verlegen. Diefer trifft fie im erften Akte, wo 
fe zu viel Leidenfchaftlickeit entwickelt und wir fie kälter und 
efonnener wünfdten, Auch ſchien uns en jebesmaliger Zriumpb, 
wenn Gäfars Schwäche fih ihren Zauberfünften neigte, zu lebbaft auf: 
getragen und z. B. bei Abgängen das Bezeigen ihrer Verachtung ge: 
gen ihre Freier nicht genug in den Schranfen fürftlihen Anftandes 
gehalten. Auch am Schluſſe, wo Diana ihr Belenntniß öffenttih ab: 
legt,. war nad unferer Anfiht das krampfhafte Kingermwirten am 
Kieide nicht am Drte und nebört dem naiven Genre an. 

Here H., welcher als Dann bie äußern Vorzüge befipt, welche 
man an eine angenebme Erfheinung nur immer maden kann, bat 
nodh einen Vorzug voraus und dieſer ift ein fonores Organ, Beine 
Sprache iſt ſehr gebildet, feine Deflamation befonnen und richtig. Er 
gab den Prinzen mit Nobleffe, doch mit zu geringer Hobeit, 
Luch waren uns bie Uebergänge von ben Aeußerungen feines natürlicen 
Gefuͤhls zur Verftellung zu wenig vermittelt und ber Gharakter Gä: 
fars zerfiel dadurch im zwei Hoaͤlften. Dod war feine ganze £eiftung 
äfthetifh und von nicht gemöhnliher Kunftbildung getragen, 

Beide Gäfte ſprachen allgemein an und wenn fie am Schluſſe 
nit laut gerufen wurden, fo liegt das in ber Gewohnheit unfers 
ge welches anſcheinend Falt, tiefer empfindet, ald es ſich du: 

ern mag. 

Bon den Uebrigen müffen mir nod bes waderen Herm Boye 
ald Perin erwähnen, weicher biefe treffliche Figur mit ber ihm eigens 
thuͤmlichen Laune, vielleiht aber etwas zu fehr in ber Form bes bür: 
gerlichen Quftfpiels gab, 

®törend wirkten die beiden Richten, von benen Donna Renifa 
und durchaus nur ihren Müden zeigen wollte und ftets in bie 
Seouliffen fprad. Auch verdient Weiber Goſtuͤm im erften Alte Rüge, 
welches dem neunzebnten Sabrbundert angehörte und durch fpanifche 
Noben aus ber reihen Barberobe ber Direction beffer remplacirt 
worden wäre. Alle andern Anzüye waren neu und geihmadooll und 
auch hierin ercellitte Mad. H. der Kunft einer eben fo prädtigen 
als von aller Meberlabung freien Koilette, 


reitda, den 11, bi: „ber Vampyr.“ Oper, Mufit von 
Marfäner, ‘ 

Das graufenhafte Sujet diefer Oper ift eine alte Kabel und er: 
ſchien ſchon in früherer Zeit ald Melodram auf der Bühne, Der bi: 
fire Geift Byrons hat diefe Leiche nur hervorgehelt aus der Wergef: 
fenheit und es konnte nicht fehlen, daß fi die Operntertfabrifatien 
derfeiben für ihre modernen Zwecke bemaͤchtigte. Woblbräc mwollte ein 
Seitenfläd zum Freiſchuͤgen und Marſchner fparte nichts, aud in ſei⸗ 
ner Mufit uns bei jeder Stelle an jene Driginaloper zu erinnern, 
Ueber ben Werth biefes Werkes nad feiner weiten Aufführung, 
der wir geſpannt entgegen fehen, und dem ſchauluſtigen Publikum 


wohl empfehlen koͤnnen. 

Was die Darftellung betrifft, fo nebübrt fürs Erſte Herrn Slie 
mann für bie trefflihe Durdführung der Bauptpartbie in Spiel und 
Geſang die unbebinztefle Anerkennung, Wo es auf Verfhönerung 
und Wilderung eines Glaralterbildes anfömmt, wird bas richtige Ge: 
fühl diefes befonnenen Ktnftiers gewiß immer ſcharf die Grenztinie 
treffen, bis wohin der Darſteller den Xutor verbeffern darf. So 
wurde bier, ohne dem Schanerlichen Abbruch zu thun, das Entfepliche 
mit Anmuth verduͤnnt. — Rah ibm müfen wir Madame Stübede 
—— erwaͤhnen. Roch im guten Andenken vom vorigen Jahre, 

berraſchte fie uns um fo angenehmer durch ſeelenvolles und unge: 
mein beicbtes Spiel und friſchen Gefang, gleichſam in einer Bünftteri- 
ſchen Verjüngung. — Auch Dile. Müller bewährte mieber ben 
Grund ihrer Milbeliebtbeit bei unferm Publikum in ber trefflich gege— 


benen Bankfcene, Nicht minder brav unb mit fehr glücklicher 

ung ftellte Herr Janfen den trunfenen et zu ae * 
tigen, Ghöre und Drcheſter wirkten kraͤftig ein und nichts ſtoͤrte den 
Gang ber Production, 





Die Dper „ber Vampyr,“ 


welche hier vor einigen Tagen das Schaufpielhaus an t hat, wurde 
auf dem Theaterzettet als eine Dichtung ——— eine Er 
zählung des Lord Byron zum Grunde liege. Diele Angabe 
berubet aber auf einem, freilich ziemlid allgemein verbreiteten, Sere 
thum, und verdient um fo mebr eine Berichtigung , als fie wicht dazu 
ar ai a. Ruhm des englifhen Dichters zu erhöhen, Die Sad 
erhätt ſich fo: 

Als ſich Lord Byron im Jahre 1816 in der Villa Diodati am 
Genferſee aufbielte, werlebte ex einen großen Theil feiner Zeit in Er: 
jeuigaft feines tunbsmanns und Geifteöverwandten Shelley, ber 
n feiner Nähe eine einfache, laͤndliche Wohnung gemiethet hatte, 
Beibe Dichter vereinigten fi) gemöbnlih am Nacmittage zu einem 
Spoziergange oder zu einer Fahrt auf dem See, nadı deren Beenbi: 
gung fie häufig in der Wohnung bes Lords unter ernften und heiteren 
Gefprähen bis zum Anbruche der Nacht, ja zumeilen bis zum An: 
bruce des Toges beifammen blieben. Während einer, längere Zeit 
anhaltenden, regnichten Witterung, befäftigten fie fi in biefen 
Abendunterhaltungen mit ber Yectüre deutſcher Gefpenftergefchichten, 
in Folge deren fie auf den Einfall kamen, etwas Webnliches zu fchrei: 
ben. Byron fagte zu der Gattin Shelley's, er wolle fein Produkt 
mit dem ibrigen zufammen in Drud grben. Aus bem Scherje warb 
Ernſt. Madame Shellen ſchrieb einen Roman unter dem Titel 
„Krankenftein,” ber von Lord Byron und anbern ſehr gerühmt 
ward, Byron dagegen begann eine Erzählung unter dem Ramen 
„der Vompyr.“ Allein ec batte keine Ausdauer bei Merken in 
Profa und brachte nur ben Anfang zu Papier, ein Meines Bruchſtuͤck, 
bas in ben Kudnaben feiner Werke noch keinen halben Bogen füllt, trug 
aber den Meft der Erjäblung, fo wie er fle abjufoften geba@t batte, 
feinen Gefellfhaftern mündtidh vor. Ein junger Arzt, Namens Poll: 
beri, ben er aus Einglanb mitgenommen hatte, und ber bei der muͤn 
Erzählung zugegen war, faßte bie Idee auf und floppelte einige 
Jahre hernach, aus dem, mad er in ber Erinnerung behalten hatte, 
fo qut er es vermochte, eine Novelle zufammen, bie er unter von’s 
Namen in Umlauf brachte. Baron fpricht ſich über diefe Scriftfteller: 
fpeeutation in einem Briefe aus dem Jahre 1819 folgendermaßen 
aus: „Polidori mag thun, ſagen oder fehreiben was er will, aber 
id wuͤnſche nicht, daß er feine Gompofitionen mir beilege. Indeſſen 
kann ich nicht glauben, daß Qemand, der mich kennt, bas Ding für 
bas meinige balten würbe, auch wenn er ed in meinen eigenen Dieror 
alupben jäbe.” — Diefe „Ding nun ift die Quelle der bekannten 
und vor einigen Zagen bier aufgeführten Oper. 





Distiden. 


Korb. 
Mandem der Kamm wohl ſchwillet, er glaube fih Hähnchen im 


Korbe; 
's ſchmerzt ihn jedod wird der Korb plöglih in's Haug ihm 
geſchickt. 


Liebreicher Haß. 3 
Endlich gewinnt er mich lieber, mein Feind, ber laͤſtige koquar 
Schon wird freunblih fein Haß, denn er befudt 2. nid 
mehr 


(Hierbei das „Riteratur« umd Inteligenzblatt Ro. 74.7) 
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Die shwarje &estalt. 
Gortſchung.) 
4. 


Welch Abgrund von Feiden, 

Sein Iheuerfies meiden, 

Es meiden auf immer, 
Es meiden wie id! 

i Metaftafio, 
Zur felbigen Zeit, ald das eben Erzählte geſchah, 
ſaß Lifette, des Öhrgermeifterd Tochter, in ihrem freunds 
lich ausgejchmücten Zimmer und blickte, das Koͤpfchen 

gedantenvoll in die Hand geftügt, zum Benfter hinaus. 
Ich hätte jet eine gute Gelegenheit, meine Fertig⸗ 
feit in der Beichreibung einer weiblichen Schönheit zu gets 
en, zumal da ich von diefem jungen Mädchen ein getreues 
ild von einem alten Maler befite, und eime von meir 
men lebenden Freundinnen mit diefem eine fprechende Aehn⸗ 
lichkeit hat, ich alfo nur diefe zu befchreiben Lrauchte ; 
— aber da ich fo ſehr die Gemwandtheit, die ich befiße, 
das Aeußere einer Dame mit der Feder zu entwerfen, her 
vorgehoben habe, ſo wird man gewiß in diefer Hinſicht 
etzt Uebermenfchliches von mir verlangen, und man wuͤrde, 
— wenn · ich etwas ganz Treffliches leiſtete, dennoch 
nicht befriedigt ſeyn, daher ſchweige ich lieber und ſage 


nur mit ganz kurzen Worten, daß Liſette ſehr ſchoͤn tar, 
das heißt Außerlih. Wie es mit der Schönheit ihrer 
Seele beftillt gerefen, mögen meine Lefer felbjt aus dem 
Folgenden abnehmen, da es von mir hoͤchſt anmaßend feyn 
würde, ihnen ein Praͤjudice ftelfen zu wollen, 

Lange Zeit ſchon batte Liſette in der eben befchriebe- 
nen Stellung gefefien, als die Thür heftig aufgeriffen 
wurde und Heinrich Moller bereintrat. 

„Kömmft Du endlich, Du böfer Mann?” rief das 
Mädchen, ihm freundlich eusgegen gebeud. „Wie lange 
habe ich Deiner ſchon gewartet, und welche Sorge, wel 
Angſt habe ich Deinetwegen erlitten 

„Beruhige Dich jetzt,“ veriegte der junge Maun; 
‚Ih werde nun dejto öfter zu Dir fommen. Wichtige 
Gefchäfte nahmen bis her meinen Geift in Anſpruch; jegt, 
da diefe befeitige, bin ich wieder ganz Dein, und jegt, wie 
früher, haft Du unumfihränf über mich zu gebieten.” 
ESo feyd_ Ihr Männer ſtets,“ entgegnete Liſette 
ſchetzend; „an Worten, und zu hintergehn, fehlt es Euch 
nie, Nach Eiern Reden zu werheilen, follte man glauben, 
daf wir rauen umumfchränft über Euch gebieten; und 
wirklich, in Sileinigfeiten laßt Ihr und oftmald unfern 
Wilen, um und in jener Meinung. zu beftärken. Gilt es 
aber etwas Größeres, fo denkt hr nicht mehr an uns, 
jondern folgt einzig Eurem eigenen Kopfe.“ 
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- „Und handeln twir unrecht darin?’ verfeßte Heinrich. 
„Nur über das Herz, aber nicht über den Kopf des Man: 
nes fol die Frau gebieten, damit — — 

„Wahrlich, Du bift heute fehr geneigt, mir meife Lehren 
zu geben,“ Sprach Liferte laͤchelnd; „ich will fie aber micht 
bören, bevor Du gebeichtet haft, was Dein Kopf in diefer 
Zeit fo Wichtiges zu fchaffen hatte, daß er darüber Deir 
ner verlobten Braut vergeffen konnte.“ 

„Run, fo höre es denn,” entgegnete Heinrich: „Ich 
mußte mit allen Kräften daran denken, einen mächtigen 
Gegner aus dem Felde zu ſchlagen; melches mir um jo 
ſchwerer wurde, da diefer Gegner Dein eigener Bater war.’ 

„Um des Hinmelswillen, was muß ich hören! rief 
2. ängftlich: „Du haft Dich gegen meinen Vater auf 
gelehnt 

„Ich habe nicht diefes allein,” entgegnete Moller mit 
der größten Ruhe, „ſondern ich bin auch in dem Kampfe 
Sieger geblieben; aber bei Gott, Liſette, ich konnte wicht 
anderd! Es handelte fih um die Nechte unſeres Bater- 
landes, unferer angeftanmten Kürften; ed handelte fich 
darum, diefe Stadt vor der Tyrannei der Ausländer zu 
bewahren.” 

„Uber mußteft gerade Du gegen meinen Vater aufs 
treten?” fprach Liſette mit einem Seufzer. „War im 
ganzen Rath nicht ein einziger, der das Wort hätte neh— 
men können?" 

.. „Die Feigen, fie ſchwiegen ja alle!” verſetzte Heinz 
rich finfter, „und fo war ich ed mir felbit, meinem Für: 
Be meinem Baterlande fehuldig, die verkehrten Anfichten 

eined Vaters, die diefe Stadt in Elend und Berderben 
hätten ſtuͤrzen können, zu bekaͤmpfen.“ 

„Du magit Recht gehandelt haben,” erwiederte Liſette 
beflimmert, „und ich mage Dich nicht zu tadeln wegen 
Deines Thuns; aber das ift gewiß, ald Du meinen Vater 
befiegteft, gabft Du auch unferer Liebe den Todesſtreich.“ 

„Glaube es nicht!“ troͤſtete Heinrich. „Nicht halte 
ich Deinen Vater ſo kleinlicher Rache faͤhig, zumal da er, 
wenn er unſere Verbindung trennt, auch Die unglücklich 
machen und dem Spotte der Welt bloßitellen wuͤrde.“ 

„Ach, Du kennft meinen Bater nicht,‘ ſeufzte Lifette. 
„Um feine Rache zu befriedigen, opfert er Weib und Kind, 
ja feine eigene Seligfeit; er — —“ 

Weiter konnte fie nicht reden; denn in diefem Augens 
blicke wurde die Thuͤr aufgeriffen und der Bürgermeifter 
Be te mit zornglühbender Stirne herein. Einen Augen: 

lid betrad)tete er in flummer Wuth ben, feinen Blick 
rubig erfragenden jungen Mann; dann rief er mit der 
größten Heftigkeitz „Ich erftaune über Eure Frechheit, 
Here Moller! Wie könnt Ihr ed nach dem, was zwiſchen 
und vorgefallen, wagen, noch ferner die Schwelle meines 
Haufes gu überfchreiten 21” 

„Naͤhme ich nicht auf Eure Leidenſchaftlichkeit Ruͤck⸗ 
ſicht,“ entgegnete Heinrich mit der größten Kälte, „To 
wuͤrde ich Euch auf diefelbe Weiſe antworten, in der hr 
mit mir redet; jegt indeffen begnüge ich mich damit, Euch 
in das Gepächtnig zuruͤckzurufen, dag Iht ſelbſt mich zu 
fprechen wuͤnſchtet.“ 

„Ich war ein Thor, wenn ich ed ſagte!“ rief der 
Bürgermeifter gornig; „und he wart ein noch größerer 


Thor, daß Ihr mich in meinem Haufe aufſuchtet. — Doc 
mozu rede ich noch weiter mit Euch! Verlaßt augenblid: 
lich mein Haus und magt nie, es wieder zu betreten, 
wenn hr nicht — — 

Er fchwieg, denn es fraf ihm ein fo drohender Zorn⸗ 
blif aus dem Auge des jungen Mannes, daß er den ans 
gefangenen Gag nicht zu vollenden magte. „Runt 
wenn — —? Sprecht es aus!” rief Heinrich wild; doch 
bald jegte er gemäßigt hinzu: „Doch ſchweigt nur; ich 
babe Euch verftanden und werde Euren Wink benutzen.“ 

„Run, ſo babe ich mit Euch weiter nichts zu reden,“ 
ſprach Dietrich ; „denn dag Ihr bei fo bewandten Un 
ſtaͤnden meine Tochter wicht ehelichen könnt, brauche ich 
Euch wohl nicht erſt zu jagen.” 

s — — entgegnete Heinrich, „das iſt eine 
andere Sache; nur ihr eigenes Wort kann die wi 
und beftchende Verbindung * —— 

„Und ich ſage Euch: fie mag Euch dieſes Wort far 
geu oder nicht,” ermwiederte der Blrgermeifter, beftig mit 
dem Fuße frampfend, „fo follt Ihr de nie befigen,” 

‚Und ich dagegen fage Euch, daß fie troß @urer 
Weigerung die Meinige werden wird,” verſetzte Moller, 
„dag Jbr felbit Ihre Hand in die meinige legen folt! — 
Lebe wohl, Kiferte!” fprach ec dann, fich zu dieſer wendend, 
„bleibe mir treu jo wie ich Dir, und bald fol diefe Liebe 
duch einen glücklichen Erfolg gekrönt iverden.” Mit die 
fen Worten eilte er auf fie zu und drückte fie heftig an 
feine Bruft, während Dietrich, wie zur Bildfäule gewors 
den, mit zernig funtelnden Augen dabeiſtand, ohne es zu 
hindern; ſodann nickte der junge Mann dem Bürger: 
meifter einen folgen Abſchiebsgruß zu, den diefer umeill- 
führlich erwiederte, und verließ darauf das Zimmer, Wir 
tbend blickte der Bürgermeifter feinem Fühnen Gegner nach, 
während feine Stirn fih in immer tiefere Kalten legte, 
und feine Hände ſich ballten, fo daß Lifette Angftlich auf 
ibn blickte, da fie einen heftigen Zornausbrucd erwartete. 
Aber fie icrte fih;-denn mit den Worten: „Der Verwe—⸗ 
gene! Er fol mie büßen!” verlieh ihr Vater das Ges 
mac), indem er die Thüre frachend hinter ſich zumarf und 
dann mit heftig polternden Schritten die Treppe hinabſtieg. 

(Bertfegung folgt.) 


Eorresponden;. 
Gere Redacteur! 

Auf meinen Reifen beſuchte ich au Rügen. Die Fähre von 
Stralfund nach der Infel, in offenen Nuderböten, hatte für den, der 
nicht weiß, daß diefe ſichter ald Gegelböte find, etwas Abſchreckendes ; 
und bie Stralfunber irren, wenn fie glauben, daß ber Anblick ber rob 
und plump gesimmerten Fahrzeuge nur dem Ginbeimifhen unbehag⸗ 
lich ſey. Bielmehr gewöhnt ſich das Auge baran, und ich fah dort 
Damen bie Fahrt ohne Wifbebagen unternehmen. Uebrigens zeigen Ihre 
Rachtichten *), baf man biefe Anftalt baheim wenig kennt, Ich me 
nigftens fand ein Bürcau, in welchem man bie Ueberfahrt, auf jebe 
Zageszeit, zwei Stunden vorher, beftellen konnte: einen Beamten, 
ber auf die Kusführung adıtete: das Boot zur beflimmten Gtunbe 


* Sundine 1834, Rss, — 135, Nr, 64, 
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daß es, weit ich über cine Viertelſtunde auf mich warten 
ne mic abgeben wollte: bie Bäbrleute ſchienen zwar bier, wie 
ohme feine Bildung zu ſeyn, aber fie griffen herzhaft an, lies 
richtig ab, und nahmen auch meinen eigenen Wagen ohne Dur: 
ein: bem Gepäd fehlte es nicht an Auffiht beim Einladen, denn 

es durch meine Bebienung voraus: ein Regenfhauer floß 
fo leicht, wie hinter meinen Reifewagen, barüber hin, und negte 
e Meiber nicht färker, als auf jeder Strafe beim Umhergehen. 
m jenfeitigen ufer fand ich den Grund zu einem Gebäude für aͤhn⸗ 
uche Beauffihtigung gelegt. Während mein Fuhrwerk ausgelaben 
wurde, las ich die bier, wie im Hafen, angefhlagenen Verordnungen, 
und fand die Einrihtung und bie Zare in großer Druckſchrift zur 
eignen Anficht jedes Reifenden geftellet, eben fo wie fie mir im Gaft: 
Hofe von dem Wirtbe mitgetbeilt war, 

34 hatte auf dem durchſchnittenen Eilande noch ſechs andere 
Waſſerpaffagen zu beftchen: auf der erften war weder Brücde noch 
Röhre und eined meiner Vorderpferbe ertrank, da ich die Furth ver: 
fehlte: (wie ich Höre, ift feitbem durch perfönlihe Bemühung, und 
vielleiht Aufopferung, von Seiten des Beamten der Infel, aus Pris 
vat:3ufhäffen der Einwohner, eine Brüde auf dieſer Stelle der oͤf⸗ 
fentlichen Landſtraße erbauet): auf der zweiten ſchleppte die Hälfte 
des Magens feitwärts neben dem zu ſchmalen Boote im Waſſer; ich 
verkor Dadurch eine Madfhraube, die auf eine Meile in der Runde 
nicht erfegt werben konnte, und war genöthigt, zur Weiterfahrt einen 
Leiterwagen zu miethen ; die Pferde mußten bindurd fhwimmen, wor 
bei faſt ein zweites ertrunken wäre: auf der dritten ſcwamm der War 
gen, ober vielmehr das MWofler flieg in benfelben bis an die Sitze, 
bie .Pferbe hatten. Grund, Paflagiere und Güter nahm ein Kährmann 
in fein Boot, nadı deffen Erzählung vor Kurzem ein Wagen, der den 
einzigen fihern Strich verfehlt hatte, umgeihlagen und mit Mann 
und Maus untergegangen war: auf der vierten wurden ‚Herren und 
Damen auf dem Rüden der Kährleute (puukepack) in ein Boot ohne 
Kiel getragen: auf ber fünften war niemand abzurufen, weil ber 
Wind uns entgegen fland, und der einzige Faͤhrmann am jenfeitigen 
ufer wohnte: auf der ſecheten fand ſich ber Verkehr gänzlich gefperrt, 
weil ein tri n das Boot in ben Grund gefegelt hatte, 
ih ſah mitten in der Meerenge nod; einige Fuß vom Mafte hervor: 
ragen, und war froh wieber bie piumpen Böte der alten Rähre zu 
erreichen; wo ih zwar in einen Steeit mit ben Faͤhrleuten, fiber 
Rebenpaffägiere, die mir aufgebrungen wurden, gerieth und feinen 
Gerihtöbof zur Entſche:dung deffelben am Rande des Meeres vor: 
fand, jedoeh in Stralfund bri der Polizeibirection in einer halben 
Stunde mein Recht erhielt, und einen Erlaß am Fährgelde erhalten 
Gaben würdes wenn id ihm anzunehmen ſchictlich gefunden hätte: 
übrigens war mir bie läftige Reifegefellfchaft intereffantz; wie ich denn 
Abfondberung der Stände auf einer Bähre nicht verlange, auch nir: 
gende pnefunden habe. Mein Gepäd warb biefesmal von fremden 
Leuten nad bem Gaſthofe transportirt, die aber, ba fie Schilder mit 
Nummern auf der Bruft trugen, ohne Zweifel unter polizeiliher Son: 
teolle ſtehen, und richtig, für eine geringe tarmäßige Vergütung, ab- 
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Die Stralfunder, denen ih mein Leid klagte, verfiherten, daß fie 

"jene ſecht Kähren mit dem größten Wohlbehagen paffirten, und nur 

die eigne mit Unwillen und mit inneren Anregungen, das Ideal einer 
Währe zu erfinnen, 

Gin Erpebitionsbüreau am jenfeitigen Ufer, einige Segelböte und 
ſelbſt ein verdecktes Fahrzeug, fand ich denn auch jest ſchon zu Stande 
gelommen: augenblidlide Abfertigung ohne Beftellung bes Bootes 
fehtt gilerbingd, wenn man nidt bie beſtehenden beiden fehlen Beits 


punfte jebes Tages wahrnimmt, wird aber, außer englifhen Poſt⸗ 
und Futzrſtraßen, wohl felten auf Waſſerſtrecken von einer halben 
Meile gefunden; und felbft bei fliegenden Brüden nur zu beftimmten 
Stunden, jedoch, da beren Transport die Rasur unentgeltlich beforgt, 
häufiger als bier, Ein zweiter Nicolai (vielmehr, wem man den als 
ten berühmten Reifenden auf der Stube mitrechnet, ein dritter) ber 
ſich auf jeder Station prellen Jäft, weil man ihm auf jeber anfleht, 
daß er dazu taugt, wird daher noch immer in den Fall kommen, daß 
der gemiethete Wagen bei feiner Ueberkunft weggefahren ift, wenn 
er nicht daran gedacht hat, bei der Beftellung eines Wagens am jen: 
feitigen Ufer, aud bie Ueberfahrt vom bieffei zu beftellen: Bis 
etwa ein Dampfboot bie Bögerung um fünf Minuten verkürzt, oder 
ein Puftballon, vielleicht gar eine fanft abgeſcheſſene Bombe, den mit 
Gourierflägetn eilenden Neifenden in Secunden binüberführt. 
Aindogılor 





£oig, ben 30. Auguft 1835, 
An Herrn Dr. Fr. v. Hagenow in Greiföwalb, 


Sie verwideln mid, Dr. Dr. Fr. v. Hagenow, burd ein wun⸗ 
berbares kaum erklärliches Mißverftändnig in eine mir ——— und 
gar Öffentliche Gorrespondeng, ber ich bei meinen vielen gen Ge: 
Ihäften — id befenne es auftichtig — Tieber überhoben gewefen 
Su Daß Sie fordern mich zu einer Erwiederung auf und fie foll 

nen-werben. 

Sie hatten über ein feltenes jhön begonnenes und ſchoͤn vollenber 
tes Amts: und Kamilienfeft in der Gundine Bericht erftattet, Nur bie 
bei der Tafel aufgeführte Mufit hatte nidyt Ihren Beifall und Sie 
hatten fi darüber fo ausgedrüdt, und Ihre Worte fo geſtellt, daß 
alle Leſer, die dem Felle nicht beigewohnt hatten und für welche alfo 
eigentlich das Reſerat gefchrieben war, glauben mußten: es fey bie 
Dufit nad Ihrer Meinung ſchlecht oder Se ſchlechter gewefen 
ald diejenige, welche ummittelbar vorher von Ihnen gerühmt war, 

Diefe Anficht, weldye die Ihrige nicht geweſen war und nit Er 
weſen feon konnte, that wit etwa mic, fie that aber dem Feſte felbft 
in ber Meinung des Publitums Gintrag und deshalb mußte fie ber 
richtigt werben. Ueberbied lag das Mifverftändniß, * wel Ihre 
Darftellung Beranlaffung gegeben hatte, hoffentlich nicht in Ihrer Abs 
fit, fondern nur an Ihrer mangelhaften Ausbrudsmeife, Ich über 
nahm es baber, in Ausdrüden, bie — wie die Leſer diefes Blatts mir 
dezeunen müfen — weder Perfönlicleiten enthielten, noch Sie ober 
den quten Tem verlegten, das Publlkum davon in Kenntniß zu ſeten, 
dab die Tafelmafit gut gewefen fey und daher Sie ald Sahfenner 
bei Ihrem Zadel nicht durch eine Unzufriedenheit mit der Muſik felbit, 
fondern nur durch eine perfönlihe Ruͤckſicht für ben Stabtmufitus 

eleitet ſeyn könnten, Die Motive diefer Ihrer perfönlidyen Rüdfiht 

End aber von mir nicht angefochten, fondern mit Stillſchweigen übers 
angen, und die gute Gefinnung, welche Sie gegen den Stabtmufilus 
gen, ift fogar von mir gebilligt morden, 

Ich hatte alfo, wie aus Ihrem Belenntniffe im Schreiben vom 
10. d. M,, (Nr. 69. der Eunbine) orgeht, Ihre Worte durchaus 
richtig interpretirt und damit war die Sache abgemadıt. Wozu aber, 

ert Dr. gr- v.Hagenom, verbeidigen Sie nun ge mich bie 

ründe Ihrer individuellen Rüdficht, da felbige zu befämpfen mir 
nicht in den Einn gekommen war, und id Sie vielmehr obne Bader 
rubig bei Ihrer Anſicht nelaffen batte? Wozu fegen Sie meiner ein: 
fachen, und, wie Sie zugeben muͤſſen, richtigen Erflärung Ihrer Worte 
eine förmtiche Herausforderung zum Kampf über Ihre Motive in 
einer eigenen Epiftel voller Perfönligkeiten entgegen? Beſinnen Gie 
fi) doch, Hr, Dr. fr. von Sagsaın, ob died Berfahren von der 
Rufe zeugt, die Sie von ſich felbft ruͤhmen. 

Was nun die von Fhnen angeführten Gründe Ihrer perfönlichen 
Ruͤckſicht, worüber Sie durhaus mit mir flreiten wollen, felbft ba 


trifft, fo befteben Be 
1) im der Billigkeit, Ob diefes Motiv im vorliegenden gun 
wo vor einer glänzenden Geſellſchaft eine gute oder gar afel- 
mufit ſich .. laſſen mußte, irgend eine Beruͤckſichtigung verdiene, 

Kt id) mit Ihnen nicht hadern, weil wir aus nahe liegene 
den Gründen uns barüber dennoch nicht einig werden würden; denn 
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wir n dabei von ganz verſchiedenen Principien — Sie von ber 
er auf die Deren, ich blos von der Rüdfiht auf die Sache — 
and, Ic ftimme daher unbetingt dem bei, was Sie von der Thaͤtig⸗ 
keit des Stabtmufllus und beffen Kamilien:Verhältniffen fagen, und 
Ihr Sendfhreiben verfehlt feinen ck, wenn es etwa bie Abficht 

e, mic mit einem wadern Bürger und guten Zamilienvater ber 

dt, den ich deshalb achte, in Oppolition zu bringen. In eine folde 
wurde ih nur ungern mit ihm treten, — viel ungerner ald mit Ih: 
nen, Dr, Dr. ir, v. Hagenow, — Sie berufen fih aber: 

2) w Recht des Stadtmuſikus, mithin auf ben juriftis 
ihen 43 Erlauben Sie mir die Bemerkung, daß bie 
richtige Veurtbeilung biefer Rüdfiht Ihnen nie ger werben 
kann, und daß biefeibe auch nicht Ihres Amtes ifl. Es mag aenüaen, 
zu bemerken, daß negen den Stadtmuſikus völlig nefeamäpig veriahe 
zen it. Begretfflich dulder die Würde des Gollegiums, dem ich vor: 
rg das Gluct babe, es nicht, daß ich darliber Ihnen etwa Aufs 

lüffe gebe. ‚Die, Bebörbe bat nur an bem geeigneten Orte, falls 
es darauf anfommt, ihr Verfahren zu rechtfertigen, unberufene Urtheile 
aber zit ignoriren, 

Tas Cie auf meine sine ira et studio gefüebene pre 
der Thatſache entgegnen, macht eine Duplit von ſelbſt unnöthig. 
Die Faſſung Ihrer Worte er aber Ihre Animofität, und diefe im 
Widerſpruch mit Ihrem erften Referat felbft genen ben unſchuldigen 
Friedrid. Ich wünfchte wirklich in Ihrem eigenen Intereffe recht 
fchr, daß_Sie dor der Erfaffung Ihrer Epiftel ih etwas abgekühlt 
bätten; Sie würden fi vor dem Publico weniger blosgeftellt haben. 
' und nun — sat prata biberunt. Es thut Niemandem berzli: 
her Teib als mir, daß eine ſelche Gorrespondenz bie Kolge ungetrüb: 
ten Krobfinns ſeyn mußte. ber ich meinerfeits glaube vor den Le; 
fern der Sundine gerechtfertigt zu feyn und das urſprüngliche Feſt 
felbft kann ja durch einen nacher erregten Streit auch nichts an feis 
nem Werthe verlieren, wogegen ich im Interefle bes verehrten Publikums 
und aller Theilnebmer eifrigft proteftire. Der Herr Redacteur wird fi) 
aber geiwiß freuen, wenn auch ich ihn verfihere, baß meine Feder in 
diefer. Angelegenheit bie Spalten feiner Sundine angemeffeneren Dar: 
ffellungen nicht weiter entziehen werde. 

Sie haben, Dr, Dr. Ar, d. Hagenow, mid und die Lefer die: 
fed Blattes mit der Angabe Ihres ganzen GSharalterd und Ramens 
erfreut. Eine Tufrichtigkeit if der andern werth. Ich bin mit aller 
Achtung ıc. ꝛc. Dr. F. Badhariae, 





Threater. 


Stralſund, September 1835. 


Sonntag, den 13, d. M,: „Die Räuber,” Trauerſpiel von 
Schiller. Here Hegel, Garl Moor, 

Garl Moor ijt eigentlich Fein befonderer Vorwurf für ein Debüt. 
Es find fibon beinahe zwei Decennien ber, ald der intereffante Räu: 
ber das Stedenpferd von Antrittsrollen war, Die Gelegenheit & 
Entwidlung eines Charakters fehlt diefer Rolle beinahe gänzlidh. Erſt 
gegen Ende des Stüds entpuppt fi aus dem fhwärmenden Räuber: 
vauptmann. bie Pipche eines feibſtſtaͤndigen Willens, und einer innern 
Motbwendigteit. Es iſt eine SchreisPartbie, und für eine folhe 
fheint Deren Ds fanftes Organ nicht auözureichen, 

Franz danezen fl Schon rin ganz anderes Object für einen Schau: 
jpieler, ber ſich zeigen soil, Era ein Gharakter fo künftlid, wie 
ıbn je ein Pſychotog erbaht, und obgleih bart an die Graͤnze der 
Menfhlichkeit geftelt, doch unendlich treu der Natur nachgebildet, ja 
man möchte fagen, ibr als tiefbewahrtes Geheimniß aus dem Bufen 
geriffen. Die. Zahl der Schaufpieler, groß und Elein, welche fid) an 
diefen Gharafter wagten, iſt Legion. Die Babl derer, weldye ihn ver: 
ftanden, vielleiht kaum ein Dusend. Gs giebt auf den meiften Büh: 
nen Mitglieder, deren andere Natur es ift, feuerfpeiend und blutlech⸗ 
zend über die Bretter zu fhreiten. Ihr erfter Schrei ift die Rolle 
des Franz Moor; denn an biefer glauben fie gewöhnlich fich fatt Enirz 
[ben zu können; Das mag daher fommen, weil Franı nur von zwei 
und ganz ertremen Seiten ſich auffaſſen Läft, von Seiten der Ver: 
nunft von Seiten ber Beftialität, Die erſte Auffaſſungs- 
art kann nr dem philoſophiſch gebildeten Scaufpieler gelingen; in 


die zweite muß, da er ſich zw jemer nicht erheben in unter 
— Ver en re — Im, da = 
. eswegen Herr Gaurier biefe zweite wählte, ift u 
fannt; genug, daß wir feineswens mit dem Sir A Eee 
ten, das er und gab, obgleich nicht zu leugnen if, daß, fo wie er eb 
ab, eine Art von Gonjequenz in feinem. Spiele lag. RNach unferer 
mfücht ift Gran; Moor kein phnfißhes Zerebiid, fein reißendes Xhier, 
dad in die Stäbe feines Käfige beißt und fie mit Wurthſchaum be: 
gta. Es ift der ausgebrannte Bernunftmenfh, der entmenfchte 
Rtögler, fein-Dewy nur die in dumpfer Sinncnalut Dimmernde Schlade 
bes Gefüpls. In den beiden Brüdern bat der Dichter nur bie Gegen: 
fäge der gefährlichen Trennung des für bas moralifche keben fo noth⸗ 
menbigen Dualidmus von Vernunft und Gemürh bezeichnen wollen. 
anz bat es ſchon verlernt zu wätben; er ift länaft Meifter feines 
ußern Menfhen, wie feines Biuts, eine Oberfläche bement ber 
Sturm nicht, der fein Inneres durchweht. Gr ift um fo fürdterlicher, 
je weiter ev «6 in der Verftellung gebracht bat, je mehr fein Xruße: 
res feine wahre Denkungsart verfappt, Wie blöde müßten Amalle 
und der alte Moor feyn, wenn fie in der Matte des Herrn ©, nicht 
ſchon längft das Schrufat ganz erkannt hätten! Und wer follte in die: 
fer ganzen Erjheinung ben jüngern. Bruder des Studenten Garla 
nn: Enbeit, 6 
ie Gewohnbeit, bei Darftellungen von Böfewichtern eine fhwarze 
ftruppige, oder gar eine vothe Perüde für ein a Be 
robeſtuck zu halten, mag genenmärtig. noch bei den Bühnen legten 
Ranges im Gebraude feynz bei den-beffern ft man fon tängft zur 
Erkenntnuiß gelommen, No mehr veraltet ift das Augenrolien 
und jene Manier, mit Halbem Leibe dem Publilum sugewendet, über 
bie Schulter zu fpreben, welche wohl zur Zeit des Bottfhed und 
ber Neuber febe florirte und von bem Intriguante damals im der 
Bunftiprade „über den Mantel fpielen” genannt wurbe, Den 
berabhängenden Strumpf in der lesten Scene wollen wir nidyt ans 
taften, benn er ſheint ein Privilegium geworden zu feun; aber das 
Herabholen der Piftole mittelſt Stuhl und Tiſch, und das Lagern 
Frany’s auf das Kanapee bedänft uns zu gefuccht und gemahnt uns 
an Taſchenſpieler, die ihre geringe Kunjt binter weitläufigem Appa: 
tat veriteren. . 

Dr. G. hatte einige Momente, in welden ſich die dramatifche An: 
lage nicht verkennen uͤch, und wir hoffen, daß er diefe Andeutungen 
für künftige Leitungen benugen möge, um dem Gefhmad unfers 
bliturs zu entſprechen. 

Auch die Parthie bes Kofinski fanden wir durch ein uns noch 
nicht befanntes Mitglied beiet. Dies war Pr. Sohm, ein junger 
Mann von gutem Aeußern, tönendem Organ und routinirter Gefti: 
culation. ine Erzählung war fehr gut gefproden. Herr S. ber 
wabre fid nur vor der Geziertheit, melde in. fein fonft gutes Organ 
etwas Näfeindes, und in feine fonft runden Bewegungen etwas 
Budendes milde, und er bereditigt zu den beften Deffnungen. 
Eine ftrenge Rüge aber verdient fein Coffüm, Warum der „böbmi: 
fhe Edelmann’ im polnifdyen Kleide, umb wenn im polnifrhen, 
warum der geächtete, flüchtige, in den Wälders irrende aufgepugt wie 
zu einem Maöfenbal? 

Montag, den 14. d, M,: „Die Reife auf gemeinfdaft: 
lie Koften,” Yufifpiel in 3 Ätten von Angely. 

Eins ber beften von ben Machwerken bes portifhen Gaſtwirthe 
mit Humor auögeflatter und einigem Wis. Bere Zanfen fand 
darin befondere Gelegenheit, ſich in der trodenen Komik zu ver 
ſuchen, welche feir. eigentliches Fach uns zu feyn ſcheint. Hr. Ghri: 
ften überrafhte und angenehm in der Rolle Grügmachers. Die 
erſte trivtal⸗ komiſche Partbie, in der er fih mit Glüc zeigte, Die 
vun erh u. ab, Sofort im & 

ienftag, ben . M.: „Joſeph in Ae ten,” Oper in 
3 Alten, Mufit von Mehuͤl. IETEE ER 

Wir hatten im verfloffenen Jahre fhon Gelegenheit, die fehr 
rühmliche Durchführung dieſer berrlihen Gompofition zu erwähnen. 
Mir fönnen diesmal alles darüber Befante nur wiederholen, Noch 
beffer und mit ben beiten Kräften der fo vielbegabten Geſellſchaft be— 
fest war der Gbor der Barfnerinnen im dritten Alte; das ganze Xr- 
rangement der Bühne und alles bier Mitwirkende ließ an Eleganz 
und achtbarer Erſcheinung jedes Hoftheater vergeffen. 


Sterbei das „Literaturs und ntelligengblatt No, 75,) 


Ypmausgegeben, gedeucdt und uuter verſtalichee Berautwwertlichteit verlegt von W. Hausſchildt. 
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su 


Neunter 


wettrennen. 


Eine Rennbahn iſt die Erde: 
Jokey, Knabe, Mann und Greis, 
Alle reiten Stedenpferde 

Um des Glüdes golden Preis. 


Alle melden fich als Träner, 
Keiner kommet doch zu Kauf, 
Und die Meiſten diefer Renner 
Zahlen Reugeld für den Lauf, 


Ar den Schranken ficht mit Jagen 
Zu der Frauen Publifum ; 

Was die Männer fich eriagen, 
Theilen fie als Eigenthum. 


Nebenhin doch galloppirct 

Auf Thalias Beſenſtiel 

Der Port und muliziret I 
Luſtig auf zum Poſſenſpiel. 








v. Sch. 
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Jahrgang. 





Die schwarze Gestalt. 
Gortſehung.) 
5 


Ich ſet eine Hand, Du fichft fie nicht, 

Die winket mid tora von hier; 

Ich hoͤr' eine Grimme, Du börft fie nid, 

Die befichtt nicht zu bleiben mir. 
Maller, 

Sobald an diefem Tage die Dunkelheit die Erde in 
ihre Schleier huͤllte, ſchlich der Bürgermeifter wieder zum 
Thore hinaus, nach dem Gehölge. Kurze Zeit nur ver: 
weilte er darin, umd kehrte bald daraus mieder zuruͤck, von 
dem Einen der Dänen, ven Moderich begleitet. 

„Hier laft uns verweilen ‚ fprach der Bürgermeifter: 
„denn es könnte und Beiden gefährlich werden, wenn man 
und beifammen fähe. — be habt mich jeßt doch aufs 
Genauefte verftanden, damit Fein Fehler, den Ihr machen 
koͤnntet, unſere Mäne vereitele?” 

„Ich habe mir Eure Worte auf das Genauefte ge: 
nrerft,’’ verficherte der Düne. 

„Gut, fehe gut!” entgegnete Dietrich: „Und Ihr 
befebligt die Flotte?!’ — 

Nicht ich, fondern Ehriftiern 3 


entgegnete Jener. 
„Sehr wohl, verfegte der S 


tralfunder; „auf ihm 
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ift zudrechnen, wenn es zum Kampfe kommt. — Geht, 
erblicktet Iht nicht eben eine fchwarze Geftalt, die an uns 
vorbeifchlüpfte? — Dort, dort ift Ro wieder, feht, wie fie 
einherſchwankt, mie ein koͤrperloſes Geſpenſt.“ 

„Ihe irrt Euch,” entgegnete der Däne umherblickend: 
Es iſt der Aſt einer Eiche.” 

‚Mein! nein!” verfegte der Bürgermeifter mit einer 
Stimme, aus der dad Grauen, was er empfand, deutlich 
hervorging: „Hoͤrtet Ihr nicht eben einen tiefen Seufzer ? 

„Es iſt der Hagedorn, den der Wind Buch auft; 
oder auch ein Zweig jener vertrodneten Fichte!” verſetzte 
Roderich gleichgültig: „Lebt jetzt wohl! Morgen ſehen 
wir und hoffentlich wieder.‘ o redend drehte er fich 
vn, und verſchwand im Gebuͤſch. Scheu blickte der Buͤr⸗ 
germeiſter ſich nach allen Seiten um; als er jedoch yichts 
tab, was feine Furcht zu rechtfertigen ſchien, fo ſchritt er 
eilig der Stadt zu. — 

Er war fo eben an eim Meines Gebüfch gefommen, 
ducch welches fein Weg hindurchführte, als es zu beiden 
Seiten rafchelte und Dietrich fich von zwei fräftigen Maͤn⸗ 
nern gepadt fühlte, und indem er einen bligenden Dolch 
fchmwingen fah, die Worte vernahm: „Noch einen Laut und 
Du bilt des Todes!‘ 

Schnell wurde der Unglückliche ind Gebuͤſch hinein: 
gezogen, bis er auf einen Heinen freien Plag fam; bier 
bielten feine Verfolger in ihrer Eile an und der Eine ber; 
felben fragte ihm mit drohender Stimme, ob er ihm kenne? 

„So möchte ich Dich fragen,” entgegnete der Buͤr⸗ 
germeifter; „denn wahrlich, wüßteft Du mer ich bin, fo 
tohrdeft Du Deinen drohenden Ton bald herabfiimmen, 
und mich auf Deinen Knieen anfleben, Die Deinen Irr— 
thum zu verzeihen. — Wiffe, ich bin der Bürgermeifter je: 
ner Stadt, deren Thuͤrme dort hervorragen.“ 

„So habe ich mich nicht geirrt,“ entgegnete ber Ans 
dere, „und ich danke dem heiligen Joſephus, daß er mich 
ben bat finden laffen, welchen ich ſuchte. — Kennt Du 
feinen Namen, Richtörwürdiger, haft Du nie von Paul 
Schiff gehöre?’ 

„Du bift ein Raſender,“ verfegte der Bürgermeijter: 
„Nie ift mie Dein Rame zu Ohren gefommen.” 

„Willſt Du Deine Unthaten noch leugnen?” rief 
Schiff erhist: „Haft Du nicht meine unglückliche 
Mutter vor menig Tagen in das Elend hinausgejagt, 
— e Deinem tyranniſchen Gebote nicht gehorchen 
wollte ? 

„Ich emtfinne mich des Weibes!“ ſprach Dietrich: 
„Sie erhielt ihre verdiente Strafe, weil fie ed gemagt 
hatte, ſich gegen ihre Obrigkeit aufzulehnen.“ 

„Und deunoch wird diefe Sache Dir den Hals koſten, 
wenn Du nicht augenblicklich  gfeik, wohin Du die Uns 
— getrieben,’ rief Paul drohend und ſchwang ſei⸗ 
nen Dolch. 

„Ich könnte Dir ja einen Ort angeben, wohin das 
Weib geflohen,“ verfegte der Bürgermeifter: „aber ich 
will Deinetwillen nicht zum Lügner werden, und fo fage 
ich Die demm, daf ich nicht welß, wohin bas Weib gef, 
ben, daR ed mir ‚gleichgültig, ob fie noch am Leben 
oder ob fie todt.“ — 

„Ha! diefe Herzlofigkeit bringt Dir den Tod!” rief 


Schiff drohend und warf fein Opfer zu Boden; dan er⸗ 
bob er feinen Dolch, während fein Geführte den Wehrlos 
fen feſthielt. „Deine legte Stunde iſt gefommen, Bürs 
germeifter !⸗ toüthete er, „und Du gehſt jegt dahin, mo 
alle glei find, Könige und Bettler, Tyrannen und ihre 
ungluͤcklichen Schlachtopfer; Du gehft dahin, um! Res 
chenſchaft zu geben von Deinen böfen Thaten, die wahrlich 
nur zu ſchwer auf Die laften.” 

DSDenkſt Du mich zu ſchrecken durch dieſes Gaufel, 
ſeiel ? entgegnete der Bügermeijter: „Morde mich, wenn 
Du es wagit, aber wiffe, daß jeder Feopfen Blutes, den 
Du Rx vergießeft, taufendfach gerächt werden wird.” 

„Ich will es erwarten!’ entgegnete Paul finfter: 
„Du aber bereite Dich zum Tode, deun nicht die geringfte 
Kefrung baft Du, meinem Dolche zu entgehen; oder eilt 

u nicht. vorher beten? So jticb denn!“ Drohend 
judte er den Dolch 

„Halt ein! rief der Bürgermeifter, der dad Ganze 
nur für eim Mittel ihm zu ſchrecken gehalten hafte, und 
jegt mit Graufen einfah, daß er mit einem entfchloffenen 
Mörder zu thun habe: „Halte ein! Laß mich frei 
— ee die Summe, die ich Dir für mein Leben ges 

n fol.’ \ 

„Richt um die Schäße der Erde ift mir Dein Leben 
feilY rief Paul: „Du bift ohne Rettung verloren! We: 
nig Augenblicke gebe ich Dir noch, und dann will ich meis 
nen Dolch mit ne Herzblut färben! Bete alſo, wenn 
Du willſt!“ 

„So kann denn nichts mich retten?“ aͤchzte der Buͤr⸗ 
germeifter: „Kein Geld, keine Schaͤtze. — Du ſchweigſt! 
— Saucta Maria! — Mein Gedaͤchtnig verfagt mir den 
Dienft — Vater im Himmel, Dein ift das Reich, erlöfe 
mih vom Uebel — — — —“ 

„Halt Verworfener!“ klang ploͤtzlich eine dumpfe 
Stimme; die große ſchwarze Geſtalt ſtand neben dieſer 
Gruppe, und Paul Schiff ſtuͤrzte mit Blitzesſchnelle und 
fo beftig zu Boden, daß er ohne Beſinnung liegen blieb. 

„Bett fen bei und! der Boͤſe!“ rief fein Geführte 
und entiprang in großen Saͤtzen: „Ich habe es gleich ges 
—* daß dieſe indrderiſche That nicht vollzogen werden 
ounte.“ 

Der Buͤrgermeiſter harte ſich indeſſen langſam erho⸗ 
ben. „Wer biſt Du, ſonderbares Weſen?“ fragte er. 

„Hinweg von mir!” ſprach die Geftalt mit dumpfem 
Tone und ſtreckte den Arm gebietend aus. 

„Aber fo fage mit doch —“ ſprach der Bürgermeis 
fter, noch immer zögernd: „wie — —“ R 

„Kein Wort!” murmelte der Schwarze: „Ent 
fliehe fogleich diefem Drt des Schreckens, oder das Ver—⸗ 
derben ereilt Dich!” 

„Ich geborche Dir! verfegte der WBürgermeifter: 
„Biſt Du ein übermenfchliches Wefen, fo kann ich Dir 
nur in Worten danken; bift Du aber ein Menih, fo 
verlaffe Dich darauf, daß ich Dir das, mad Du mir ger 
than, nie vergeffen werde.“ 3 

„Willſt Du mir danfen — 2 Geſtalt, „fo 
nimm Feine Rache am dieſem Ungluͤcklichen, ber bier auf 
dem Boden liegt!’ 
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Ih will perfuipen — un ich * — er⸗ 
wwiederte Dietrich ente N anglam, einen 
— Blick auf "die — —* Seftalt 


Gortſetzung folgt.) 





Zur fenntniss Albaniens. 


„Nur Frankreich Fonnte Frankreih überwinden, 
Schillers Jungfrau v. Orleans. 

Unbefannter, unzugänglicher, freier und unabhängiger iſt fein 
Sand der altem und neuen Welt wie Albanien im Innern. Ge— 
gen das Merr ducch feine wilden ſchroffen Felſenkuͤſſen vor jerer 
Sanditeigung, jedem Spaͤherblick geſchuͤhtz von ter Landſeite ducch 
bobe Gebirge abgefchieden, ii es noch daffelde wie vor 2000 Jah⸗ 
ren. Nur Blide hat man hineinwerfen innen, nur Nachrichten 
bat man Über daffelde geſammelt, und dies iſt auch mur unter 
Alls Herrſchaft gefcheben, der mehr durch Lit und Meuchelmord, 
als durch offene Gewalt einen Theil Albaniens-beberrichte, Was 
fo nach und mach muͤh ſam zufommengetragen wurde, mas darü« 
bee in dem nachbarlichen Griechenland exiñirt, möchte zur ober- 
Rächlichen Kenuniß des Landes und Charatteriſtik ſeiner Bewob⸗ 
ner genügen, und den Leſern der Sundine vieleicht nicht uninter- 
eant ſeyn. 

Bom ägelichen, joniſchen und adriatiſchen Dicere beſpuͤlt; ge⸗ 
gen. Griechenland, Maccbonien und Dalmatien und die Übrigen 
angrenzenden Lander durch umübericigiihe Bergwaͤnde gleich- 
fam vermaners, liegt Albanien fo geheimnißvoll mie das under 
fannte Dorado da, das Baterland eines Pyrrhus, Caflriotto und 
Markos Bobarks, die es am feinen Heldenbruͤnen (feinen Bergen ) 
geſdugt. Breipeitsliche, Tapferkeit, Rohheit und Raubſucht athmıct der 
Charakter feiner Bewohner, Der beroifhe Much der Sulioten 
und Parchioten hat Europas Bewunderung erregt, und die ganze 
tuͤrliſche H vermochte nicht das gegen die Oeſt erreichiſche 
Grenze wohnende kuͤhne Vergvolt von Monte» Negro zu bejivilt» 
gen. Nicht größer wie 150 IMeilen ift fein Gebiet; nicht dr» 
fer wie 50,000 Seelen beläuft ſich feine Zahl, und doch haben die 
Montenegriner Heere vernichtet. Hier der Stammbaum ihrer 
Tapferleit, den die griechifchen Albancjer an den Fingern herzaͤh⸗ 
len. 1711 fchlugen fie das ſtarke tuͤrliſche Heer mit einen Der 
Iufle von 40,000 Dann in die Flucht. 1716 erſchienen 50,000 Tür: 
len vor Monte» Negro, aber die tapfern Raͤuder ſchloſeen die Ars 
mee ein, und töbteten 7000 Mann. Bon 1722— 1733 fchlugen 
fie zwei tärfljche Armeen aufs Haupt. 1733 fchlugen fie den 
Baſſa von Rumilien in einer biutigem Schlacht, und tbdteten 
18,000 Türken. 1739 fchlugen fie den Vezier Hoda mit großem 
Verluſt zuruͤck, und verbrannten ihn mit 70 Offizieren auf der 
Flucht in einem Haufe, 1756 rüdte der Seraslier Amurath Baſſa 
mit 80,000 Dann gegen fir. Sie verwundeten ihm tbdrtlichz; der 
größte Theil feiner Offiziere fiel und 40,000 Türken fraß das 
Schwerdt. 1768 wurden fie von zwei tuͤrkiſchen Armeen, über 
150,000 Mann flarl, überfallen. Acht Tage währte der Kampf; 
der dritte Theil der Türken kam um und der Met Hob mit Ver⸗ 


gen. 

Albanien if die Schweiz des Orients. Wie im diefer, ver 
birgt bier die Natur lachende Fluren und blühende Thäler hinter 
fchauervollen Belfenwänden. _ Kable Berge, fchneebededte Eisfel- 
der wechfeln mit blauen, fiichreichen Seen und grünen Matten, 


und rauher noch wie das Land find feine Bewohner. Auf zwe 
Seiten von Griechenland begrenzt, ſchon feit vier Jahrhunderten 
von den Türken anfcheinend beberrfcht, iſt der Albanefer noch 
derfelbe wie vor Jabrtaufenden in Sprache, Sitte, Charakter und 
Gewohnheit. Sein Muth, fein Kriegergeiſt, feine Freibeitsliche, 
feine Tapferkeit, die natürliche Feſtigkeit feines Landes, waren 
die Abwehr feiner Unteriohung; Albanien ward nur zinsbar den 
Türfen, während Griechenland unterlag, und feine Männer ge⸗ 
gen blankes, tuͤrkiſches Bold zum Kricgsdienft angeworben. Der 
Albaneſer, zum Kriege, Morden und Mauben geboren, ift der beſte 
Soldat im rürkifchen Heere, wie der treuefie, und hat darin viel 
Achnlichfeit mit dem Schweiger. Jeder Baſſa im weiten, türkis 
ſchen Reiche bildet aus Albanefer (Arnauten) feine Leib» Scaar. 
Ihnen iſt nicht wohler, als wenn fie den Kampf mit dem untbhä« 
tigen Geben des Friedens vertaufchen hnnen. Ein Unglüd ſcheint 
e8 ibnen, daheim den Acker zu bauen, Ehre geben ihnen die Nar— 
ben des Kampfes, und ein abgerifener Kriegsmantel gilt bei dem 
Albanefer mehr, wie der koſtbarſte Ehrenpelj. Erft wenn das Al⸗ 
ter die Kräfte lähmt, bleibt ex daheim, um feine Enlel zu kriegeri⸗ 
—* Thbaten zu entflammen und von vergeſſenen Gefahren zu 
träumen. i 

Am wildeften und trobigften find die Albaneſer im Norden 
in den rauhen Gebirgen, die fich zwiichen Bosnien und Gervien 
nach Macedonien binzichen, und an den Kuͤſten des jonifchen und 
adriatiichen Meeres. Alle find — Mäuber zu Lande und zur Ste, 
und laucen den Schiffen (wenn auch nicht mehr fo frech wie fonft), 
den Karavanen und Meifenden auf, und von Griechenland durch 
Albanien nach Dalmatien zu kommen, grenzt an die Unmbglich- 
feit, man müßte denn zehn Leben haben. *) Die Nord+ Albanier 
find unangefochten im ihren Bergen geblieben, und nicht einmal 
der Schein einer tuͤrliſchen Oberherrſchaft Fonnte diefe Krieger, 
Räuber und Hirten demüthigen. 


*) Ich wollte es verſuchen, weil die Aequinoctial: Stärme auf ber 
See mir auch gefährlich drohten, und meine Ruͤckreiſe dadurch 
Intereffe gehabt Hätte. Aber die Griechen verfiherten mir, id) 
kime hoͤchſtens bis Janina, und dann wäre es wie abgeſchnitten. 


Th. 
(Schluß folgt.) 


cheatenr 


Stratfund, Eeptember 1835. 
Donnerftag, den 17. b.: „König Enzio.“ Drama von Raupad, 
Herr und Madame Hegel C nzio 8 —8 als Gaͤſte. 2. 
Donna Diana und Lucia Biragoli find zwei durchaus verſch ie dene 
Charaktere, Die Erfte, ihre Weiblichkeit verläugnend, ſtolz im Wider: 


ftand gen die fhönften Regungen des menfhlichen end, räumt 
dem Gotte mit der Binde nur das Belb, nachdem fie ſich felbit ver: 
liert. Lucia dagegen ift ganz die Liebe felbft, welche in ihe nach Zur: 


zem Ben mit der Scham fogleic als Sieger berrfchenb auftritt, 
um in gränzenlofer Hingebung das hoͤchſte menfhlihe Opfer zu brin⸗ 
en. Diefe Verſchiedenheit beider Charaktere fharf zu marfiren, hat 
ür bie individuelle Auffaffung zur dramatifhen Reproduction etwas 
Säwierigeö, da beiden doch ein und baffelbe moralifhe Element, nur 
in anderen Gonflicten, zum Grunde liegt. Nah unferer Anſicht if 
biefes unferer Gaftin volflommen gelungen und fie erfhien uns, obs 
gleich. ihr weder Maske noch Dialog bier zu Hülfe famen, dennoch 
als eine Andere, und wußte fogleid fih der Illufion für ben Gegen: 
fland ihrer Darftellung zu bemächtigen, Rech ſchwieriger ward ihre 
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Aufgabe durch die Anlage des Dramas, melde Enzio und Luckat 
Verhältnig [hen im erften Akte auf eine Stufe ber Leidenfchaftlichkeit 
ftent, von welder nur wenig Steigerung bes Affects mehr möglich. 
Sobald aber im vierten der ſchwarze Würfel über den legten Hoͤhen⸗ 
ftaufen gefallen und fein Schidfal als das eines Lebendig: Begrabe: 
nen feſtgeſtellt iſt, bewegt ſich Lucias Gemüth immerfort auf einer 
fhwindelnden Hoͤhe zärtlicher Eraltation, die, wenn fie wit ermüben 
fell, bis and Ende des Dramas nur mit allem Aufwand von Kunft 
mad in immer wecfelndem Farbenſchmuck der Deklamation ge: 
hatten werden muß, Wenn während biefer Kriſis im Emzelnen viele 
leicht mißlungene Momente vorlanen; fo müffen wir dech der gan: 
zen Durchführung entfdiebenen Beifall —— und um ſo mehr, als 
wir dieſe Rolle von ber gepriefenen Madame Stid nur in einer 
Scene beffer faben, nämlich in ber, wo bie verrätherifcdhe Haarlocke 
über Lucia Verzweiflung bringt. 

Der Gharakter des Enzio iſt einer, welcher ſich ber Darftellungs: 
weife des Herrn Hegel wohlanfügt. Es war königliche Battung und 
jener Anflug von pectifher Schiwermutb, der zum Enzlo gehört, im 
dem Bilde; doch wehte uns, Lucias glühender Golorirung gegenüber, 
daraus etwas Kälte an, In der legten Scene jedoch ſtellte ſich das 
nöthige Alima wieder ein, und nur fo gönnten wir biefem Pohen— 
fraufen die beneidenswerthe Strafe, mit biefer Lucia vereint zu ver: 
ſinken. 

Die übrigen Perſonen im Städes find, bis auf Eine, eigentlich 
alle nur Rebenrollen, baber begnügen wir und mit einem gegen bie 
Herren Sohm und Baurier mahnend erhobenen Finger, gegen 

wegen gewaltiger Biererei in ber Articulatien, gegen den 
Zweiten wegen zu vielen Erboßtſeyns. Die Borftelung war übrigens 
“eine gewiß fehr gelungene und fprah allgemein tiefan. 

Bei Gelegenheit biefer Beurtheilung glauben wir eine Bemerkung 
am Orte, melde das richtige Tempo der Declamation im recitirenden 
Drama betrifft. Es ift nämlich eine gewöhnliche Lehre für Schaufpie: 
ter, baf man fie vor zu flarfer Markirung bes Bersmaaßes warnt, 
Aus diefer Lehre, die übrigens fehr heilfam werden kann, entfpringt 
wieder gewöhnlich bee Mebriftand, daß, im Munde der Biften oft, der 
Rytbmus ber gebundenen Mebe gänzlich vernachtaͤſſigt und das 
Metrum fo zertört wird, daß es nicht einmal einer. guten Proſa 
mehr ähnlich fieht. Auch wird beinahe immer zwiſchen dem poetiſchen 
und bem profaiſchen Dialog fein Unterſchlet im Tempo gemacht und der 
Sambus der Tragödie fo rajch abarfertigt, wie ber Periedenbau iv: 
gend eines Luftfp.eld in Profa. Dadurch geht aber der ganze Pathos 
und bie mujitaliihe Wirkung der metriſchen Dietion und die Würde 
des Kotburnfchrittes verloren, weldes mit einigem Geſchmock bejon: 
vers von mufifalifch gebüdeten Schaufpielern Leit zu vermeiden iſt, 
wenn fie ihr Sprech⸗ Zempo lanpfamer nehmen, als man es im 
gewöhnliden Yeben thut und den welodiſchen Sulbenfall meht Auf: 
mertfamkeit ſchenken, als es ihnen wichtig au feyn ſcheint. Im reci- 
tirenden Drama foll feine Sylbe verſchluckt, abgeſchnellt, vergeudet 
werden, denn jede, mie fie daſteht, if eine nothwendige Note In ber 
Harmonie des Periodenjapes, — Mir wiſſen nicht, ob uns nicht 
jeber Schauſpieler über diefe Lehre antworten wärde, daß er fie eben: 
fogut wiffe wie wir; aber darin find wir gewiß, baß ſie nur von den 
Wenigften befolgt wird. 

Sreitag, den 18. d.: „Don Juan,” Oper. Mufit von Mozart, 

An der Gompofition dieſer Oper erprobt fid recht eigentlich das 
Asiom von der Unvergänglichleit des wahrhaft Schönen, Immer jung, 
feifch und kraͤftig fteht der ein drittel Jahrhundert alte Sefperiben: Baum 
dg mit feinen goldnen Wunderäpfeln; die Zeit fhüttelt ſich daran 
niet müde und immer füllen wieder die Eöfklihen Früchte entzückend 
in den Scheoß ber Sammler, Wie oft ſchen gehört und wie doch fo 
gern immer nod einmal gehört} Jede Note ein Diamant. 

Recht verdienftlich erfhien die Sorge der Direction, womit fie bie: 
ſes Meifterwert neu und febr zmrdmäßig in bie Some gefegt und 
brillant” auegeſtattet. Ebenfo verdienſtlich das Wirken aller darin 
Merbeiligten. Sehr wader, nur anjins ich noch kalt, war (pr. @lic 
mann in der Titelrolle. Die Danne Anna der Madame Stübecke 
war ung ſchon im vorigen Jahre eine Kußerſt belobentwerthe Leiſtung 
und überbot biegmal, in dramatiiher ung, fich von feäber | hit, 

err Ranfen als leporeilo w< Spiel einer der Beften bie 
—— und über alle Erwartung im Ceſang. 











* x. at » 
Hercausgegeden/ 3 


ruckt und unter verſdalicher Ur 


Trefflich gingen die Enſembleſtuͤcke, wie . B. das herrliche Ser: 

tett im zweiten und das Finale bes erften Akts, welches gar nichts 

u wänfden übrig ließ. Cher, Garderobe und Dekorationen vorzüglich. 
ne Borflellung, der vollften Anerkennung werth. 





Dermifdtes. 


In Napoleons * bei Boulegne fand ein Wettrennen als mk 
litairiſches Echaufpiel ftatt, Dem Sieger waren 1200 Kranken ale 
Preis beftimmt, Indefien nur Gtaabdoffiziere hatten die Ehre, 
als Preisbeiwerter aufzutreten, und ein Dragenerlieutenant, ber ald 
guter Reiter befannt war, follte darum nicht zugetaffen werben. Der 
Dffizier, über dieie Zurüdfegung entrüftet, wendete ſich an den Kaifer 
fetoft. Diefer erkundigt ſich näher und hört das Beſte. Gleich wile 
iigt er in feine Bitte, Der tieutenant fam auch Allen zuvor. ber 
da geraͤth ſeinem Pferde ein Pubel zwiſchen die Beine; es ftürst. 
Ehe es in die Höhe kommt, iſt cin Anderer am Ziele, Niedergefclas 
* will er ſich entfernen. Da läßt ibn der Kaifer rufen: „Den 
reis verdienen Sie, und Sie follen ihn haben! — Laſſen Sie dem 
Peg die 1200 Franken auszahlen!” befichlt er dem Großmar: 
alt Duroc, 
. Der junge Krieger hatte ihn doppelt gewonnen: das Geld und 
einen höhern Rang. 


Der Renner Childers. Das ſchnellſte aller bis jet be- 
fannten Pferde, das alle frine Nebenbubler auf jede Bernung egte, 
mar bas dem Herzog von Devonfbire gehörende, Flying Childors 
genannt, geboren 1715, geftorben 1741, Es legte in einer Sekunde 
527% Buß, _in einer Vinute alfo etwa eine engl. Meile zuruͤck; je 
der feiner Saͤte betrug etwa 25 Pards (75 Fuß), 


Kriegspferdezudt. Die arofe — welche 
Pferde zu erlangen fähig find, bezeugt folgender Zug, Während bes 
erften ameritaniihen Krieges fammelten fih bie eben auf ber Weide 
befindliden Pferde eines Dragonerregiments bei Annäherung eines 
ftarken Gewitterö, formirten ſich in kinie und verbarsten in bielex 
Stellung ohne fi zu ruͤhren fo lange, bis der Donner vorüber war, 





Denkverse 


Ein Roter ſoll au Gott an jebem age beten: 
Herr, leyre mid) Dein Amt beim Kind vertreten, 


O blicke, wenn ten Sinn Die will die Welt verwirren, 

Sum ew’gen Simmel auf, wo nie bie Sterne irren. 

Es meiden Sonn’ und Mend einander freundlid aus: 

Selbſt innen wäre fonft zu eng ihr weites Haus. 

Du wirft nicht mufterbaft durch Jagd nah And'rer Beblern, 
Und nie wirft Du berühmte durch fremden Ruhmes Schmälern. 





Weißt, wo es fiinen Herren und Beinen Diener giebt? 
Wo Eins dem Anden bient und Eine das Andre liebt. 
Die Eleine Biene ſticht den Feind fo ritterlich, 

Weil fie für ſich nicht ift, fie fühle ihr Wolk in fid. 

O bitt! um Erben noch! Du fühift mit Deinen Mängeln, 
Daß Du noch wandeln kannſt nicht unter Gottes Engeln. 


Daß fie die Perle trhat, das macht bie Muſchel Frank, 

Dem Hitmnei fag' für Schmerz, der Dich veredelt, Dan, ‚+++ 
— nn 
(Der heutigen Sundine Negt bie Litbographirte Anfiht ber Stadt 

Barth, vom Burgwall aus gefehen, bei. 





(Hierbei das „Literature und Sntelligengblatt No, 76.) 
verlegt von W. Hausſchildt. 
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Neunter Jahrgang. 








Das Anhängsel 


Jqh bin doch juſt wie die Doblen und Raben, 
Möchte’ auch gern alles was glänget haben; 

Pur g'nuͤget mir nicht des Silbers Geflimmer, 

Und chen fo wenig des Goldes Schimmer, 

Mein, zu den Sternen erbeb’ ich den Bid! 

Bon ihnen erware ich mein fchöniies Gluͤck! 

Nicht mein’ ich der nächtlichen Sterne Gefunfel, 
Blidt mancher gleich liebend und lockend durch's Dunkel: 
Ich meine die glaͤnzenden Augenſterne; 

Bon diefen, für's Leben! ein Paar haͤtt' ich gerne. 
Nur ſchade! cs hängt noch fo manches daran, 

Das Einen die Habe verfeiden ann. 

Zum Beifvich: das Köpfchen voll Grillen und Launen, 
Die modischen Stofe voll Watten und Daunen, — 
Und dann die — Zunge, die rublos fpricht, > 





und's Herz, das alle — Schwuͤre bricht! Ernfl. 
Dis shwarze Gestalt. 
(Bortfenung) 
Mir haben nicht gewonnen mas wir haben, 


bafefpeare, 


Ihr Dereen ! © 
Am folgenden Tage war es fehr lebhaft in den Stra— 


Stralfund, den 25, Eeptember 


fen Stralſunds: Männer, Frauen und Kinder eilten dem 
Hafen zu; denn es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß 
die Dinen im Anſegeln wären und daß der Math ein 
Schiff ausgefchickt babe, um den Grund oder Ungrund 
diefer Nachricht zu erforfchen, — 

Am Hafen felbfi war cin reges, buntes Gedränge, 
Diele Hunderte drängten fich im bunten Gewuͤhle durchs 
einander, und einer fragte den andern neugierig, was es 

ebe; eine Frage, die keiner mit Beflimmtheit beantworten 
nnte. 

Dicht am Bollwerke ftand ein alter Schumachermeifter 
und hatte rund um fich eine Menge von Zuhörern verfammell, 
denen er mit den heftigſten Gejticulationen etwas zu be 
meifen fuchte: „Ja, Abe meine lichen Mitbürger!’ rief 
er, „glaubt mis, es ſtuͤnde beffer um uns, und nicht 
brauchten wir jene Dinen, die wie fo oft befiegten zu 
fürchten, wenn wir unter und nur einig waͤren. — Aber 
leider baben mir in umferer Mitte einige ſchaͤndliche Bere 
raͤther;“ bei diefen Worten warf er-einen fprechenden Blick 
nach dem Drte, wo, von Stadiſoͤldnern umgeben, bie 
wohlweiſen Herren des Rathes verfammelt ftanden. „Es 
find einige Buben umter und, die unſerm rechtmäßigen Kür 
fen gram find und und den Auslaͤndiſchen überliefern wol⸗ 
len. Doc, bei Gott, es fol anders werden; nicht * 
wollen wir der Spielball von falſchen Buben ſeyn! 
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foll Anders werben und müßte ich ſelbſt mit meinem Pfrie⸗ 
me ihr ſchlechtes Herz durchbohren!“ 

Diefen Worten folgte ein lautes Beifallgefchrei und 
ed tönten viele Stimmen in wirrem Gemifch durcheinan- 
der: „Er bat recht gefprochen! Schon zu lange find wir 
gedrückt! — Laßt uns das Joch abſchuͤtteln!“ und ber 
gleichen mehr. — Endlich war die Stille wieder hergeftellt 
und einer der Zuhörer benugte diefen Augenblick, dem ebrs 
famen Schumachermeifter zugurufen: „Nennt und jene 
Böfewichter, Bater Martin, daß wir ihmen das faliche 
FAR aus dem Bufen reißen, damit fie und nicht ferner 
chaden.“ 

„Laßt nur, Ihr lieben Genoſſen,“ ſprach Vater Mar⸗ 
tin und winkte ſchlau laͤchelnd mit der Hand; „das Korn 
kann nicht eher gemaͤht werden, bis es reif iſt, und das 
Gefaͤß laͤuft nicht eher uͤber, bis es voll iſt! Geduldet 
Euch nur noch wenige Tage, dann ſollt Ihr Näheres von 
mir hören.” So fprechend drebte er fi) um und mifchte 
ſich mit hoͤchſt wichtiger Miene unter, die Umſtehenden. 

Während dieſes ſich zufrug, drängte fi) ein Dann, 
aufmerffam nach allen &eiten umheripähend, durch die 
Volkshaufen. Die Züge feines ſtark von der Sonne 
gebräunten Gefichtd waren fehre fcharf marfirt, und ob 
leich eben nicht regelmäßig, dennoch ziemlich angenehm. 

er ftarfe Schnurrbart gab ihm etwas Kriegerifched und 
Kütmes, fo mie auch der ganze Schnitt feiner Kleidung 
militatrifich war. — 

Endlich fchien er den Gegenftand feiner Rachforichuns 
g gefunden zu haben, denn er eilte auf einen jungen 

ann zu, und rief, ihm die Hand fchüttelnd: „Wo hajt 
Du Did) umbergetrieben, Hand? Ich habe Dich feit einer 
Stunde allenthalben geſucht.“ 

Der Angeredete war ein junger Mann von hödyft laͤ⸗ 
cherlichem Yeußern. In den Zügen feined langen, fchmas 
fen Geſichts lag eine gewiſſe Albernbeit, die auf dem erſten 
Anblik zum Lachen reiste. Lange heilgelbe Haare hingen 
glatt fiber die Stirne herab und bedeckten fajt die ſchwa— 
hen Yugenbrauen, und die grauen Augen irrten gemöhns 
lich geiftlos umber; nur dann und wanu ſchoß ein launi— 
er Blick daraus hervor, und verrieth, daß der junge 

ann micht ganz ohme Wit ſeyn muͤſſe. Seine Kleidung 
war hoͤchſt gedenhaft: fie betand aus einem von den 
buntfarbigiten Stoffen verfertigten, enganfchließenden ſeide⸗ 
nen Wamfe, ein Paar ungebeuern weißen Pluderhofen, ein 

aar feidenen Strümpfen und ein Paar mit großen Bands 
chleifen verfehenen Schuhen. Denkt man ſich biegu einen 

zen, kaum bis zu den Ellenbogen reichenden fpanifchen 
Mantel, fo wie einen breiten, horizontal ftehenden Degen, 
fo hat man die ganze Geftalt deö jungen Mannes, 

„Hal g wohl, daß Du nach mir Verlangen ge⸗ 
fragen haſt,“ ſprach er, ſich bruͤſtend; „aber wenn man im 
Dienfte der Schönen beſchaͤftigt iſt, fo muͤſſen ſelbſt die 
beften Freunde fich gedulden.’ 

„Sehe wohl, Herr Bruder!” fprach der Erftere, der 
fein Anderer war ald Paul Schiff, indem er feinen Ges 
fährten beim Arme nahm und mit fich fortzog. „Du bils 
deft in Wahrheit eine unmachahmliche Figur; märeft 
trefflich gu gebrauchen ald Bogelfcheuche in einem Obſt⸗ 
garten. 


„Keinen Spott, Herr Bruder!“ rief Hans,‘ „denn 
Du weißt —“ 

„Ih weiß, daß Du eine gewiſſe animalijche Herzhaf⸗ 
tigfeit befigeft, und eben darum geftatte ich Dir auch, Die 
meinen Freund zu nennen. — Schweig nun, und ſieh dort 
auf die Herren mit den kurzen fpanifchen Mänteln. und 
den weißen Halskrauſen. — Was meinft Du mwohl, wenn 
fie müßten, daß mwir ed maren, die ihrem Bürgermeijter, 
der fich dort fo brüftet, beinahe die Kehle abgefchmitten 
hätten?’ 

„Rum, fo viel iſt gewiß,“ verfeßte der Befragte, „datj 
wir bier nicht fo ruhig ipazieren, fondern bald von einer 
Schaar jenee Häfcber umgeben fegn wuͤrden.“ 

„ „Du magſt Recht haben,” verfegte Paul; „menn der 
Bürgermeijter uns mieder erkennen follte, fo haben mir 
von feiner Rache alles zu fürchten.” 

„Diejem müffen wir vorbeugen,” entgegnete Hand; 
„wir müffen den alten Dietrich fuͤr immer ftumm machen.” 

„sein Wort davon!“ rief Schiff heftig. „Dentit Du 
nicht daran, wie ungluͤcklich unfer erſter Berfuch ablief?“ 

„Wohl weiß ich es,“ verfeßte Hans; „auch am jenem 
ſchwarzen Herl, der uns fidere, müſſen mir Rache nehmen.“ 

„So räche Dich an dem Teufel!’ murmelte Paul. 

„Wie? Was fagit Du?“ Aüfterte der Andere mit un: 
merkbarem Gemurmel, indem er feines Gefährten Arm 
feiter ergriff: „So bat mich meine Ahnung nicht getaͤuſcht? 
Da, er möge zur Hölle geben, woher er gelemmen; von 
meiner Geite hat er durchaus nichts zu befüͤrchten.“ 

Yan diefem Augenblide brach das Bolt in ein lau— 
ted Yubelgeichrei aus; denn das zum Hundichaften aus: 
geſchickte Schiff war zuruͤckgekehrt, der Befehlshaber jtieg 
and Land und begab fh in langſamem Schrift zu den 
verfammelten Rathsherren. Das Volk drängte ungejtüm 
nad), fo daß die Stadtſoͤldner faum den Kteis offen zu 
halten vermochten, in dem der Rath ſich befand, Der Ca⸗ 
pitain berichtete, daß er, wie ihm befohlen, vier Meilen 
fortgefegelt wäre, jedoch von feindlichen Schiffen nicht bie 
geringfte Spur gefunden habe. 

„Hört Du ed, wie der Schelm luͤgt?“ fragte Hand 
feinen Gefährten. „Haben wir nicht felbit die Daͤniſche 

lotte in der Nähe der Stadt liegen fehen? ch wette, Dies 
er Schiffer ift mit im Bunde, um die Stadt in die Hände 
der Dänen zu ſpielen.“ 

„Ih glaube es felbft!” verfegte Paul, „und wir 
könnten jeßt leicht durch unfern Bericht dem Mathe bie 
Augen Öffnen; aber ich mwill es nicht, ich werde ſchweigen 
und auch Du, denn was gehen und die Stralfunder und 
ihre Händel an.” 

„So denke auch ich!“ erwiederte Hand und zog Paul 
mit ſich fort. Gortſetzung folgt.) 





Zur Kenntniss Albaniens. 
(Schluß.) 

Der Albanefer gebort zu der ſchoͤrſten Menſchenrace, und geht 
über die Georgler. Seine Haltung if fo martialifch, fein Gang 
fo patbetifch, dag man fi klaum bes Lachens erwehren kann, und 
unmiltührlich denkt man an Don Ranudo de Collibrades. Muf 
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mich wurden deshalb oft wahre Todesblicke geichlendert, weil ich 
lächelte, Am gravitaͤtiſchſten ſtolzirt der Mlbanefer von Delvino 
Eorfu gegenüber) unter dem bunten Griechengetuͤmmel in Corfu 
herum, und blidt auf Miles mit Verachtung. Es ift nicht mdg- 
lich für einen Abendländer, ernfibaft dabei zu bleiben. Bei uns 
würde man den für verehcht halten, der fo ginge. Der Albanefer 
iſt ſchlant/ blühend, kraftvoll, mustulds, von breiter, hochgewoͤlb · 
ter Bruft, umd fo ernit gegen Fremde, fo frob umd lebensluſtig 
unser den Seinen. Die Albanejerinnen find bäuslich, arbeitfem und 
reinlicher wie die Griechinnen. In Megara, das fall ganz von Ars 
nauten bewohnt, wegen des ſaconiſchen Pafies, den ihnen die Tür- 
Ten zur Bertbeidigung Abergeben, ward es mir ganz heimlich in 
einem reinlichen, albanefiihen Gemache. Es ging gegen die Nacht. 
Ein beiles Feuer von Cypreſſenholz brannte im Kamin. Matrar 
ber umd ſſokenweiße Wolldecken mit breiten Purpurfireifen waren 
auf dem Fußboden ausgeureiter, und die halbe Familie lag ſchon 
im der Rub. Sie beitand aus ciner Mutter mit drei erwachſenen 
Söhnen und zwei Tochtern. Wie ein keuſches Braut + Paar fchlies 
fen im aller Unſchuld Bruder und Schweſter unter einer Dede, 
und das Mädchen war ohne es zu willen fo fchba wie der junge 
Morgen. Um den blendenden, bloßen Hals ſchlangen fich nach · 
Idifig die dumkelm Haarflechten, und mie fie ermachte, biicte fie 
mich ſo unſchuldig und gleichgtiltig wie ein Kind an, und ſchmiegte 
füch janft an den Brüder. Es fam mir fo vor, als wenn Hund 
und Hanskage, die zufammen aufgewachien, undekuͤmmert auf tie 
iem Lager liegen, und Mieschen munter an zu foinnen fängt, 
wenn man fie beleuchtet. Dies ſtimmt auch damit überein, was 
Lord Baron ſagt, daf er In Albanien Mädchen, welche man zum 
Yusbcherm der Wege gebraucht, fo jchbn gefunten, daß er darüber 
erfiaunt wire. Man ibmen aber deshalb doch michts gefchentt, 
und fie wie das Zugvich angetrieben hätte. Die Schmweiler der 
fchönen Albaneferin benahm fich aber am Morgen böchit unfreund⸗ 
ich, und ſchmiß mein Hemd veraͤchtlich von ihrer Leine, und als 
ich Dies dem Seeretair des Eparchen klagte, der mich befuchte, und 
er fie zus Rede ſtellte, warf fie hoͤhniſch den Kopf, drehte uns den 
Rüden, und fagte im ehn: ich wäre cin „Blaur Mir 
lachten, denn fie war huͤbſch. Der Schdnbeit Heider alles — ſelbſt 
Unart. 

Murbig wie der Mann, fämpft die Aldaneferin oft an feiner 
Seite, wie die Suliotinnen, Montenegrinerinnen und Parchiotin= 
nen getban, Miſſolonghi gab davon im meuerer Zeit das Beiſpiel, 
wo bie Sulioten fich unfterblich gemacht. Die Albaneierin trägt 
dem Mann Pulver und Lebensmittel nach, wenn er des Raubes 
in den Paſſen und Schluchten lauert, und verbindet ibm die 
Bunden, lommt er aus dem Kampfe zuräd. Die Ehe iſt beiden 
beilig, umd eiferfüchtig wacht der Mann Über fein Bett. Ein 
Eingriff in deſſen Rechte kann nur mit Blut verfbhnt werden. 
Meiftens werden die Ehen fhon im der Wiege gefchloffen, denn 
Schoͤnheit hat keinen Werth, da fie allgemein it, wenigftens find 
die Verlobungen der Eltern nicht ohne wichtige Urſachen aufzu⸗ 

. beben. Die Einführung der Braut ficht dem Sabinerraube ähn- 
lich, Freunde und Bekannte begleiten den Juͤngling mit Gefang 
und Fubel in die Wohnung feiner Braut, Die Thür it verfchlofs 
fen, und die Eltern wollen-nicht bffnen. Mit Mühe muß er die 
Braut den Armen der Verwandten entreißen. Wie bei allen ro» 

Bollern ik das Schickſal des Weibes hart. Dem Bater 
fie unterthan, wie die Sclavin dem Herrn, und der Mann 

wird ihr nur ein neuer Despot, der fie verüogen, ſich vom ihr 
ſcheiden laſſen lann, waun ex will, 


Wild wie ihre Sitten find die Erghtzungen der Albaneſer. 
Ihr Tanz iſt nur pantomimiiche Darſtelung des Raubes. ° Der 
Räubertang, den die Feibwachen der Bafcha’s aufführen, macht ih⸗ 
nen eben fo viel Freude, wie dem Bafcha ſelbſt, den fie damit 
unterhalten, Mit dem einen Arm den Hals ihres Nebenmannes 
umfchlingend, mit dem andern den Gfietel des mächttiichenden Tan⸗ 
zers haltend, drehen fie fich im Kreife langſam, ernſt und feier. 
lich, dann fchnellee und fchneller, zuletzt fan Hirgend. Ihr wil« 
des Geſchrei tömt dabei im den Iärmenden Hall einer barbariichen 
Muſit. Dft Helen fie fich wieder, als wenn fie Keinde fuchen, 
verfolgen fie und führen fie im Triumph zurüd. Doch charate 
teriſtiſcher iſt der pyrrhichiſche Tanz. Zwei "Männ mit blanten 
Dolchen ſchreiten auf einander zu, und ſchwingen fie gegeneinan« 
der, Schneller und ſchneller werden die Bewegungen, und endlic) 
fpringen fie mit gegtckten Dolchen auf einander ein. 

Noch immer bilden die Albanefer den Kern des türfifchen 
Heeres. Feind des Aderbaucs und aller friedlichen Gewerke, laf- 
fen fie fich freudig anmerben für -eine gewiſſe Zeit. Das Hand« 
geld wird file die ndthlgen Waren und Kleidungsftäde verwendet. 
In diefer herrſcht wenig Gleichheit; jene machen ein langes Feuers 
rohr ohne Bajonett, zwei Piſtolen, ein Dolh und ein langes 
Meſſer aus. Saͤbel tragen fie felten; fie behaupten, daf fie ihnen 
binderlich im Springen und Klettern. Den geichornen Kopf der 
deckt cin ſcharlachrothes Muͤhchen; als Dberkleider tragen fic die 
Aermelweſte und Fuñanelle; die Fußbekleidung machen oft San- 
dalen, oft Schuhe mit fülbernen Schnäbeln und bunte Ramafchen 
ohne Steg aus. Ein weiter Kriegsmantel, gewoͤhnlich weiß, ift 
über die Achiel geworfen. Die Dffiziere Heiden fich fehr kofibar 
in Sammt und Seide, und find mit Goldſtiderei uͤberladen. Oft 
tragen fie noch ‚einen. filbernen Bruſtharniſch und ihre Waffen bli» 
sen von Edelſteinen. 

Am Baterlande find die Albanefer ſtets uneins unter einan⸗ 
der und im ewigen Heinen Kriege wie die Mainotten begriffen, 
mit denen ſie auffallende Achnlichkeit in allen Stuͤcken haben, 
Bald in eine Wieſe, bald ein Acer, bald ein Maͤdchen der Gegen⸗ 
fand des Streites. Mord und Todtſchlag, blutige Rache für Bes 
fcidigungen, find alltägliche Vorfaͤlle. Die tuͤrkiſchen Bafcha’s 
miſchen ſich nicht in dieſe Fehden, denn fie wiſſen, wie fcheinbar nur 
ihre Madyt. In den Gebirgen herrſcht jeder Hausdater über die 
Seinen, jede Familie für fi, und fein Türke wagt ſich im diefe, 

Es giebt chriſtliche (wie die Sulioten) und türkifche Aldane- 
fer. Die Religion beficht in leeren Ceremonteen, und der Glaube 
fommt nicht In Frage. Strenge genommen haben die Albaneſer 
gar feine Religion, wogegen die Türken ſehr religids find. Bon 
Künften und Wiſſenſchaften if micht die Mede, und die Türken 
find Mäcenen gegen fie. Wenn diefe nach Jahrhunderten die Seg- 
nung der Eultur beglücht, wozu Mahmud unerſchütterlich den 
Grunditein legt, werden die Albanefer noch die Alten ſeyn. Dies 
liegt in ihrer undermifchten barbarifchen Abkunft, gleichſam im 
ihrem Blute; in der wilden Natur ihres Landes und ihrer gänzlichen 
Abgeſchloſſenheit gegen alle Völker, Welche ſterbliche Heldenichaar 
dermdchte ihre ſchroffen Bergmändegu überficigen, und auf ſchwin⸗ 
deinden Klippen mit den Kafenden fämpfen? Ja, wäre Albanien 
ein Peru. Aber es iſt arm und lockt nicht an; es würde des 
Blutes nicht werth feyn, das um feinen Beſit vergofen. Die 
Türken befämpften es nur ans Eigenfinn, haben es aber längft 
aufgegeben and fuchen nur ihre Scheinberrfchaft zu erhalten. Die 
nad) Grischenland verpflangten Albanefer, deren Zahl fehr bedeu⸗ 
tend ift, werden allmählig, wie die freien Indianer in Amerila, 
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humane Cultur annehmen, und durch Fleiß und Emfigteit in An: i 
bauung des Bodens die Griechen uͤberholen; denn fie zeigen jest | 
ſchon mehr Sinn für Reinlichkeit und häusliche Ordnung, mebr | 
Streben nach Wohliand und Lugus, mie tiefe, und es iſt eine 
fichere Wahrheit, daß Himmel und Natur den weſentlichſten Ein» 
Auf auf den Bang der Bildung des Menfchen üben, und nur 
allein die Kraft des Evangeliums fie übertrift, £. 





chreater 
Stralfund, Geptember 1835. 


Sonntag, den 20, Septbr.: „kumpactvagabundus,“ Doffe 
von Reſtroh. " s . 
Ueber das ierige Gedeihen dirfer erotifhgen Sübpflanzen im 
kuͤhlen Trsibhaufe unferer Buͤhnenwelt glauben wir uns im vorigen 
Jahre zur Genüge ausgeſprochen zu haben, und bemerken nur, wie 
das vorliegende Stud ſich vielleicht mehr als iegend ein anderes jur 
Aufführung in allen Gegenden Drutfhlands eignet, ba fein Süjet 
jedwedem be angehoͤrt. — Die Darſtellung bes liederlichen 
Kieeblatts durch die Herren Gliemann, Haffel und Boye war 
x beiuftigend, und überhaupt war ın der Repräfentation nichts ges 
Er um das Zauberfpiel, welchem fonft alte poetifhe Magie man: 
gelt, genügend auszuihmäden, 


Montag, ben 21. Septbr.: „Ferdinand Gortez,” Dper, 
Mufit von Spontini, 

Eine Vorftellung, aud nod im guten Andenken vom ver offenen 

fi. Die ungepeuren Bedürfniffe diefes geraͤuſchoollen Bügnens 
piels überbieten nicht ſelten die Mittel felbft großer Bühnen, wie 
viel e überraichend muß eine in allen ihren Zeilen befriedigende 
und wubrhaft glänzende Auffuͤhrun auf einem Theater ſeyn, deſſen 
Kubitorium kaum ein halbes Zaufend Aufgauer faßt, Ueber bie 
merkwürdigen Leitungen ber Direction in diefer Beziehung herrſcht 
nur eine Stimme im Yuölitum, mit welcher bas tob unferer, diefer 
Tage anweſend gewefenen Gäfte volllemmen uͤbereinſtimmt. 


Dienſtag, den 22. Septor.: „Der Vampyr,“ Oper, Muſik 


Lage des Suͤjeto iſt ͤberbies noch kunſtlos genug, und es häfte mit 
ar wenig mebr 
emätbe Diefer Blutfaugeret entworfen werden können, 

Was den innern Ken der Gompofition betrifft, fo 
mit dem etwas trockenen 
bar. Der Bampyr nimmt wohl eine ebrenwerthe Stellung unter ben 


diefe treuen Diener ded O j 
fdonungsios (befonders bie Pfeife und das Faget 
für feine Zwecke verwendet und an vielen Zteilen bie — 
einander nefert, das das Ohr fih nad einem Flöteniaut oder einer 
wie ein Durftender in der Sonnengluth nad Wai- 
fer. So jmwinnmen bie Arion Lord Ruthmwens ſtets im Abgrund 
des Tenmeets, und wenn nicht zu leugnen if, daß eben dadurch ber 
Eindrud des Angſtrollen und Unbeilbrütenden bervorgebradht wird, 


Biolinpaflege fehnt, 


fo ſcheint ung dech das Fünftiibe Sröhnen im Inftrumentenfat zu 
— Einerlei. — Vieles iſt zu ſehr in die Breite —— = 
3. B. ım erften Alte das Terzelt zwi Dawnaut, Aubry und 
Malvina. Malvina's Arien erinnern zu ſehr an Agathe, und oft 
kommen wirklich ganze Stellen aus der Parthie biefer vor, bie nur 
ein anderer Tert begleitet, DOriginell if der erfte —— in den 
übrigen Choͤren zeigt fi zu wenig melobifhe Erfindung. Die Zank⸗· 
ſcene ift gut dramatiſch, und bas Trinklied hört ſich an, ob: 
gleich eö als reines Lied in bem „Darmonienfiurme ber andern Piecen 
zu —— daſteht. 

Ye Oper wird Übrigens immer ihr Stüd und gewiß noch em 
drittes volles Baus maden, weldes wir fehr wänften. 34 
ſehen wir bei einer nochmaligen Anhörung der Gompofition uns bann 
genötbigt, einiges diefer Andeutungen unfers, nur als Anſicht gegebe: 
nen Urtheiis zuruͤckzunehmen. . i 





Zur gefülligen Beachtung. 


., An ber Seele der verdienſtvollen Redactlon biefer "Blätter babe 
ich mich gefreut, als ic in den „Denfoerfen ber vorigen Num- 
mer Beiträge eines unferer vorzügliaften deutſchen Dichter and. 
Rannte er fich gleich nicht, fo war es dennoch leicht, an feinen ” 
ten ben Meifter zu erkennen: den unfterblichen Ar, Rüdert, — 
Wie ſehr werthool nun woehl ſolche Beiträge, von fotchen Gelftern, 
ſowohl der Medaction, als den Leſern der Sundine ſeyn müffen, fo 
wäre doch zu wünfden, daß die Rebaction ben Den, Berfafler dazu 
vermödte, ibr, ftatt von feinen ſchon gebrudten Sadıen, einiges 
Neue noch bisher niht Codrudte zum Abbruch mitzutbeileng denn 
für jere würde ber br. Verfaſſer fih nicht noch perſoͤnlich Mühe zu 
geben nötig haben, ba feine, vor einiger Beit gefammelt erſchienenen 
Gedichte daflır als Quelle benutzt werben könnten, In folhem Balle 
würte aber die refp. Nebaction gewiß nicht verfehlen, ben Namen 
des verehrten Den, Verfaffers darunter zu ſeden, der, als fhon lan 
weit und breit befannter, ja berühmter Dieter gewiß nicht nöttig 
bat, die Stelle der Nnmensunterfhrift durch drei unfcheinbare, viel: 
rg Kreuze zu bezeichnen. — Man verzeihe mir biefe zum Beften 
der Lofer gemachte Bemerkung. E—. 





Diftidem 
Ehe 


Beſtes Mittel, die Wunden ber Lieb’ zu verbinden und heiten, 
Iſt der gefegnete Ritt, den man bie he benannt. 


Corpus juris. 
Sattfam haben fludirt den Leib bes Nedht’s die Jurſſten; 
‚ Shave nur, daß fie den Geift gänzlich darüber verfäums! 
Intereffe 


Stute ift Intereffent an Mogul's Gold: Intereffen; 
Darum findet ihn auch mander jo intereſſant. 





n iR; ' 

Au contraire. ; 
Kur getommen, Did zu ſchauen, 
Sah ich taufend andre Frauen. 
Nur gemilit, Dir nah ſeyn, 
Blieb id ferne Dir allein, 
Nur gefonnen, Dich zu lieben 
wär ich faft nicht txeu geblieben, 
Endlich mußt’ id obendrein 
®ar Dein Gpielverberber ſeyn. 
: s : i 
(Der voltftäntige Bericht über die diesjährigen biefigen Pferberenesm 
wegen Mangeld an Raum in ber näditen Nummer, 


(Dierdei das „Literature und Sintelligengblatt No. 77.) 
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Die schwarze Sestalt. 
Coriſchung.) 
A 


Test gaͤhnt Gewoͤlb und Grab, 
Und entſchlüpft den kalten Mauern, ' 
Sieht man Weifter auf und ab, 

Eicht am Kichhofözaun fie Tauern. 

Ein Sommernadtstraim. 
Langſam mar diefer Tag verfloffen. Die Handwer⸗ 
fer waren wieder an. ihre Arbeit gegangen, als fie 
die Nachricht erbalten hatten, daß der Feind nicht mit ei: 
nem Einfalle drobe, und ruhig. wie *84 nahm wie⸗ 
der alles feinen Lauf. Endlich kam die Dunkelheit heran, 
die Handwerker ruhten von ihrer Arbeit, und nur einzelne 
famen jufammen, und unterhielten fi) von den Bege— 
benheiten diefes Tages. Eine ſolche Gruppe ftand in ei- 
ner engen Gaſſe und die verfchiedenen Mitglieder derſel⸗ 
ben theilten fc) ihre Muthmaßungen mit, während ein 
junger Mann am Ende dir Gaſſe ungeduldig bin und 
ber fchritt, und oftmals zu den redſeligen Bürgern fin 
ftere- Blicke hiniberwarf. Endlich entfernten ſich dieſe 
mit langſam gewichtigen Schritten und der junge Mann 
ſchluͤpfte haftig in die Gaffe hinein und ging in eine nur 
angelchnte Pforte, DE zum Garten des DBürgermeifters 


für Neu -Dorpommern und Bügen, 





Sahbryaang. 


GStralfund, den 28, September 


1835. 


— 





—— drinnen erwartete ihn eine —— 
ubefon 


„Kommt 
einrich?“ fragte fie. „Welche nenheit_ bes _ 
gehſt Du? Wie würde ed und ergehen, wenn mein Pas 
ter Dich hier entdeckte!” 

„Sey unbefergt; er wird es nicht” tötete Moller; 
„denn der cben aufjteigende Mond wird von, Wolfen vers . 
det. Laß und etwas tiefer in den Schatten diefes Ge: 
büfches treten.” ur ö 

„Ach Heineih, Du glaubft wicht, welche namenlofe 
Angft fih meiner bemächtigt ,” ſeutzte Liſette: „und wich 
lich, ſieh dort koͤnmt mein Vater den. Baumgang herum: 
ter. Irre ich nicht, fo trägt_ ex ein Schwerdt in der Hand; 
er bat gewiß von Deinem Kemmen erfahren, und — — 
D ich Üngluͤckliche! Blich Heinrich, bevor zo zu ſpaͤt!“ 

„Beruhige Dieb, Mädchen,” bat Heinrich: „Dein 
Bater komme gewiß nur durch Zufall hieher; laß uns 
durch's Gebuͤſch zur Grotte eilen, dort wird er uns nicht 
fucyen.” So fprechend zog er das widerftichende Maͤd⸗ 
hen mit fich fort, und Beide waren faum im Gebhfch 
verfchrwunden, als. der Buͤrgermeiſter auf den Platz trat, 
den fie fo eben verlaſſen. Scheu blickte er ſich nach allen 
Eeiten umber und murmelte dam: „War mir 28 doch, ald 
haͤtte ich bier fo eben eine Geſtalt erblickt, die in Nichts 
serfloß, fo wie ich mich näherte. — Sollte es ein Gebilde 
meiner aufgeregten Phantaſie geweſen feyn; oder follte ich 


wirklich alfentbalben von einem geheimmißvollen Wefen 
umgeben feyn? Wabrlich, ich muß es erforfchen, denn ich 
babe nicht Ruhe oder Raſt; allenthalben -glaube ich dros 
bende Geifter zu erbliden. Ha dort — und dort — —“ 
Er ſchwieg und entfernte fich mit fcheuen Blicken. 

Einige Augenblicke vergingen, dan traten Liſette und 
Heinrich wieder hervor. 

„Es ift umfonft, es wird nicht feuchten,‘ ſprach das 
Mädchen mit einem Seufzer: „Du fennft den Vater nicht; 
Du weißt nicht, wie bartnäcig er auf fein einmal gegebe⸗ 
ned Wort beſteht.“ — 

„Und doch bat er es mir gebrochen,” fiel Heinrich 
ein: „Ueberlaß mir das Ganze. Mir fen Deinen 
Bater erit im MWiderftreit mit fich ſelbſt bringen; wir 
müffen ibn mit fich ſeibſt entzweien: dann haben wir Hoff: 
mung mit einander bereinigt zu werden.‘ 

„Ich will rohnfchen, daß Du Dich nicht taͤuſcheſt,“ 
entgegnete Lifette. „Sollte es indeffen geſchehen, daß wir 
nicht mit einander vereinigt werden, fo ſchwoͤre ich Dir, 
daß mich nie ein Anderer befigen fol.” 

„Und ich leiſte Dir denfelben Schwur;“ rief Hein 
eich feurig: „Leber, ald daß ich Dir entfage, fihrze ich 
in den Tod; denn ohme Dich bietet mir die Welt keine 

ende, — Doc, fieh! Aus den Fenſtern Deines Vaters 
chimmert Licht berhber; er könnte Deiner begehren, darum 
wollen wir und jegt trennen, Gedenke, was ich Dir 
fagte, und halte, was Du mir verfprachft.” Mit diefen 

orten wandte er fich ab und verfchwand im Gebuͤſch. 
Eine Weile blieb Lifette noch ſtehen und ftarrte ihm nach; 
dann ging fie langſam dem Haufe zu. Als fie eben in 
die Tore treten wollte, glaubte fie bie Stimme des 
Batert, der ihren Namen rief, zu vernehmen. — Gie 
fiieg die Treppe binan und trat im fein Gemach, 
. fie denfelben in einem  fonderbaren Zuftand 

n 


d. — 
Der Seſſel vor ſeinem Schreibtiſche war umgewor⸗ 


fen; er ſelbſt aber hatte ſich in die entfernteſte Ecke des 
Zimmers zuruͤckgezogen, wo er fi an der Lehne eines 
Stuhles, den er vor fich bingefchoben batte, fefthielt. 


eine Haare fträubten wild empor, und feine Augen waren 
weit aufgeriffen und drobten aus ihren Höhlen zu treten. 
„Kommft Du, Lifette! Sieh dort!” rief er und deu 

tete mit der Hand eine große, völlig ſchwatz gefleidete 
Geftalt, deren Antlig mit einer dimnen ſchwarzen Taffet: 
masfe bedeckt war, und bie einen gar fchauerlichen Anblick 
da bie ei Zimmer erlofchen, 


der Nacht!“ 
a Du Ef ein Berräther des Vaterlandes!“ zuͤrnte 


die Geftalt mit dumpfen Grabestone, wie cs dem vir 
germeifter vorfam. 
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„Höre, was er ſagt;“ rief der Bürgermeifter mit 


auen. 
FW vernehme nichts, mein Vater;“ entgegnete 

(7 

„Se bin ich allein denn verdammt, das Gräßliche 
IEBE SEE Bl Ber ine re A 

* ut Deiner Mitbuͤrger verkauft. 
Dänifches Geld!” füfterte der Odnaı: te 
durch Deine That das Verderben Über Deine Vaterſtadt 
—— Zn — 

„Was re u?” verfeßte Dietrich: „En von 
mir, böfer Geift;- entfliebe im Ramen —— 

„Ich ſcheue Gottes Namen nicht,“ entgegnete der 
Schwarze; zrich ſuche Dich auf den Weg der Tugend 
yırüd) * = ange Blutvergießen und das * 

en Deine erlandes zu verhuͤten; iſt dies das 
eines böfen Bay ’ * 

„Was w denn von mie und warum ſt 
Du Dich an meine Ferſe?“ erwiederte der Bärgermeifer. 

Weil ih Dein Beftes will,“ entgegnete die Geftalt; 
„weil ich Deine Seele vom Verderben retten will, wie 
ich vor kurzem noch Deinen Leib rettete,” 

„Da! woran denke ich!“ rief der Bür er: 
„Du warft es ja, der mir das Leben erhielt; muß 
ich näher fennen lernen.” Mit diefen Worten verließ er, 
feine Tochter bei der Hand ergreifend, das Zimmer. ;, 
binab und rufe meine Diener!” ſprach er’ m diefer, a 
er die Schwelle überfchritten hatte, „ich felbit will hiet 
Wache halten.” — Lifette entfernte ſich; die Diener famen 
und Dietrich ging mit ihnen wieder in fein Zimmer; aber 
diefes, obgleich es nur einen Ausgang bafte, mar 
und auch die Fenſter waren feftverichloffen; uͤberdem wäre 
es auch nicht möglich geweſen, daß durch diefe ein Menſch 
ſich hätte entfernen innen, da dad Zimmer im zweiten 
Stod lag. 

Hoͤchſt merkwürdig!” murmelte der Bürgermeifter, 
nachdem feine Diener Kb auf feinen Befehl wieder ent⸗ 
fernt hatten. „Doch er will mir wohl und fo ſcheue ich 
ibm nicht!“ Mit diefen Worten bällte er ſich im feinen 
Mantel und verlieh das Haus, 

(Bortiehung folgt.) 





Stralsunder Pferderennen. 


21., 22., 23. September 1893, 
Richter: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Putbus, 
Affihenten: Ge. Excellenz Here General» Lieutenant von 
Borfell. 
Herr Kammerhere Baron von Kraffew anf 
Divitz. 


Marſchaͤlle zut Aſſiſtenz des Richtetamts. 
Herr Graf von Bismark⸗Bohlen. 
Here Buͤrgermeiſter D. Schwing. 
Marſchaͤlle zut Handhabung der Polizei auf der Renndahn. 
Herr Commergienratb Spalding. 
Herr Bürgerworthalter Langemal, 


311 


Surveillance: | 
Herr von der Landen auf Plüggentif. 
Herr Bürgerwortbalter Langem al. 
Herr von Rodbertus auf Granfebietb. 


Unterſuchung der Remnpferde: 
Herr von Krauthoff auf Jamitow. 
Empfangnahme der Weltgelde r: 
Herr von Dwflien-Duilom. 
Waͤgen: 
Herr Baron von Barnekow auf Ralswyck. 


Ablaufen der Rennpferde : 
Herr Baron von Klot-Trauvetter auf Hohendorfi. 


Erſter Tag. 

1. Mennen um den von der Stadt Stralſund ausgefehten 
reis von 100 Fr.d'or. Pferde jeden Alters und Landes. — Banze 
Länge der Bahr. — Doppelter Sieg. 

Bon 10 angemeldeten Pferdim fiellten ſich 3, und zwar: 

Herrn Paul Ebers brauner Hengfl Brownlock vom Black- 
lock aus der Wortless, 5 Jahr; und Herm Moſſon aus Ber- 
lin brauner Hengſt Pincher vom Lapdog, — Mutter von Ru- 
bens, 4 Fahr; und deifen braune Stute Elcanor vom Middleton 
aus der Elizza, 6 Jahr. 


IT. Rennen um den von dem Bereine ausaefchten Preis von 
100 Fr.d’or. für Pierde in Meus Vorpommern oder Mügen geber 
ren, im ungefldrten Befig der Züchter. — Ganze Länge der Bahn, 
— Einfacher Sieg. — Drei Pferde concurrirten: 

Herrn von Owſtien -Quilow's bdunlelbrauner Hengſt Bo- 
radin vom 4ulliver aus der Constance, 3 Jahr; 

Herrn Donatb zu Kraeplin beübrauner Wallach Falck vom 
Coock aus der Britannia, 4 Fahr; 

Heren Meinde zu Breetwifch Rotbfchimmel- Stute Iris, 
5 Jahr. 


TIL. Rennen um ben von Stralfunds Damen ausgefch- 
ten Teppich. -- Herren reiten. — Gewicht nach dem Statut. — 
erde, die mie tränirt worden find, jeden Alters und Landes, — 
Eine Viertel» Meile. — Einfacher Sieg. — Bon 10 angemeldeten 
Pferden liefen 6: “ 

I) Heren Holg-Neparmik braune Stute Herta vom Re- 
mus aus einer Engl, Stute & Jahr. Weiter: Der Hear 
Beſitzer. 

2) Seren Baron von Maltahn⸗Sommersdo rff's ſchwarje 
—— Halbblutſtute Phantasma. 7 Jahr. Reiter; Der Her 

3) Herrn von Meibom zu Ruftow Fuchsſtute Lady. Vollj. 

Reiter: Hear Neumann»Lapip. Ri 

4) Herrn von Buggenbagen-3uffom’s braune Stute Wil- 
helmine. 4 Jahr. Reiter: Der Herr Beſiher. 
6) Herrn SchlettweinBandelsdorffis braune Stute vom 

Snap. 6 Jahr, Meiter Der Herr Beſitzer. 

6) Seren Bürgerworthalter Rang em a ls braune Stute Gala- 
there. Volljaͤhrig. Meiter: Der Here Beſiher. 


IV. Rennen um ben von dem Verein ausgefehten Preis von 
20 Ir.d'or. für inländifche (Preußiſche) Pferde Im ungeſthrten Be ⸗ 


fi der Züchter. Ganze Länge der Bahn. — Einfacher Sicg- 
— Gewicht nach dem Statut. — 3 Pferde concurrirten : 
Herrn Baron von Hertefeld-Richbenberg's brauner Hengſt 
Remus vom Robin-Hood aus der Young Zunilda, 3 Jahr· 
Herrn von Owſtien-Quil ow's dunkelbrauner Hengſt Bora- 
din, vom Gulliver aus der Constanee, 3 Jahr; 
Herrn Domatb zu Kracplin hellbrauner Wallach Falck von 
Coock aus der Britannia, 4 Jahr. 
(Zortfegung folgt. ) 


Bruͤderchen, das bufft nicht. 


Nah Kanzows Pommerania 


Zur felgen. 3eit (ungefähr als in Stralfund bie Fugeſchen Un: 
ruhen vorfielen) hat ſich ein febr feltfamer und erbaͤrmlicher Kal zum 
„Bripswolde” begeben. Es hat ein Knochenhauer etliche Meine Kins 
der gehabt ; barunter waren zween Knaben, der eine etwa von drei, ber af 
dere von vier Fahren. Diefeiben haben oft gefeben, wie ihr Water 
bas Bieh ſchlachten ließ, und fpielten oft zufammen, baf ber Aelteſte 
zum Züngften fagte, er follte ſich binfegen, fo wollte er ben Ochſen 
ſchlachten. Das that denn das Kind und ber Xeltefte flich ihm 
mit der Fauft um, und hatten alfo ihr Spiel. So hats ſich aber 
einmal zugetragen, daß niemand zur Hand und bie Kinder ganz alleit . 
geweſen, und wie fie fo fpielten, hat ber Xeltefte zum Züngften 9& 
fagt: ei, das bufft nie! und als von ungefähr nicht weit davon 
ein Beil lag und er ed fahe, fo holte er das und fagte: Brüderchen, 
das foll buffen! und flug bas Kind mit dem Beile vor den Kopf, 
baf es von Stund an todt blieb, weldes denn ben Eltern ein groß 
Herzeleid geweſen iſt. So foll ber Rath das Kind wiederum haben 
wollen tödten laffen, und haben gemeint, es hätte fo frühreifen bat 
haften Verſtand, daß es folhes mit Willen gethan, Aber die Eltern 
baten dafür und fagten: es wäre genug, daß fie bad eine verloren 
hätten, daran hätten fie Sorge genug; follten fie noch das andere 
dazu fo ſchaͤndlich quitt werden, das koͤnnte ihr Herz nicht ertragen, 
&o hat man verfucht, ob e6 aud wohl bie Gefahr verftände, bie «6 
gegen den Bruder geübt, und haben mit ihm geſcherzt und gefagts 
es follte fill figen, man wollte ifm den Ochſen ſchlachten, wie es ſeb 
nen Bruder gethan; fo verfland das Kind Fein Böles und fegte Dh 
hin, Und darum iſt es bavon gefommen, 





chreeilsp 


Stralfund, Erptember 1895, 


Mittwoch, den %3, b.: „Der Glödner von Notre: Dame.” Dras 

ma von Birch: 6 a 
uͤck; en Stuͤck im Geſchmacke der neueften frame 
jöffden Romantit; ein Gegenftüd zu dem „brei a aus dem Be 


ſtrichtern verſichert 
Es fehle in unferm gefejchaftlihen keben an den für de % 
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miſche Gitwation nöthigen Sonflictehunt anderetfeits unfern Schaufpie: 
lern bie Gefchii "und das Leichte Bergen im Gonverfationzfiyt, 
Diefe Behauptung I im Allgenteinen unwahr, im Einzelnen treffend, 
» "Die deutiche Dramasure befipt viele vollkommen gute und echte 
"Dpigimatiuftfpiele und die Darftellung derfelben bleibt auf einigen 
Bühnen, befonders der deutſchen Normal: Bühne bes Hoftheaters au 
Wien, in keiner Beziehung hinter den eriten Parifer Theatern zurüd; 
frenich ſtehen biefe in doppelter Dinfiht gelungenen Gomödien zu ber 
Zahl ber Mißgeburten in eimem zu geringen Berhaͤltniß z aber bies 
entfpringt nicht fo ganz und gar aus «iner Unfähtgkeit im Gharafter 
der Nation, fondern größtentbeils aus der — —— des deut⸗ 
ſchen Theaters Überhaupt. Scribe ift in Frankreich ein halber Mil⸗ 
iſonaͤr geworden; was bat dagegen Kogebue nachgelaſſen und wie 
ſteht #6 um die pefuniäre Exiſtenz unferer beften Cuftipieldidter noch 
genwärtig? Wer folt in Deutf&land Comoͤdien fhreiben, um den 
8 zu haben, hungern zu koͤnnen? Mer will fein Talent vergeu— 
ben, um für fünf Atte voll Humor und Wit von einem Hoftheater, 
das Zehntoufende an die Tricots kreiſelnder Taͤnzerinnen wendet, mit 
elendem bonorar von 50 Zhalern, oder von einem kleinern Theater 
mit 20, 10 oder gar mit 5 Thalern abgealmoſet '- werben? Da 
thut ja jeder beſſer, er ſchneidet Federn um Gelb für die Ueberfeger 
Bulwerſcher Romane. 

Er ift es, daß bad Bolktieben Frankreichs, ber nefellige Wer: 
kehr dort, mehr Reibungen, ein bunteres und feineres Gewebe bar: 
ſtelit, aus weichen fi vielartigere Bilder erzeugen, Paris verhält ſich 
zu Bien, wie Bien 7 Berlin und Berlin zu Ryrig, Darum bat 
auch Wien eine Volkakomoͤdie und Berlin nur zwei I =.tional: 
Doffen und Kyrig nicht einmal nur einen Hanswurft auf bie Bretter 
geftellt. Darum aber wäre noch nicht einzufchen, weswegen Deutſchlands 
Seben ganz arm fepn follte- an Stoffen für die feinere Gomdbie, Die 
mehrften der neueften Parifer Luflfpiele baben Sujets zum Grunde, 
bie bem Leben jeder nur etwas größern beutihen"Stabt entnommen 
feyn könnten und überdies fehlt e8 weder an Intriguen noch Laͤcher⸗ 
fieiten bei ung, und Refidenzen und Babedrter find audy in Deutſch⸗ 
land eine reihe Fundgrube r das Luſtſpiel. ber bier ſtellt ſich 
uns ein anderer Hemmſchuh bar: unfere Prüberie, unfere taufend 
Rüdfihten. Iſt mir's doch vorgefommen, daß ein Hoftheater cin 
£uftfpiel verpönte, welches einen adlihen Mollbändler perfiflirte, um 
don Abel des Landes nicht vor den Kopf zu flohen! — Diefe Betrad: 
tigen führen ins Endloſe, baher bie andere Seite berfelben, die Un: 
— der Schauſpieler für, die Comoͤdie. . 

Um in der feineren Gomödie etwas Genuͤgendes zu leiften, muß 
man vor allem Andern ein feiner Mann ſeyn. Nun täßt fi 
aber alles Andere weit leichter fernen ala fein zu fern. Deklamation 
molerifche Draperie, Pathos in Geſten und im Schreiten; bie Eneraie 
des Ausdrucke, die richtige Darflellung des tragiſchen Affects — al: 
fe6 dies laͤßt ih auf feiner Stube durch Unterricht, durch Bi: 
cher lernen, aber ein feiner Mann wird man durd Erziehung und 
durch Abſchleifen im Umgang mit der feinen Welt, Drm Schauſpie⸗ 
ter ber Refidenz iſt dieſe lezte Metbobe, fid zur Gomöbie zu Eilden, 
och zugänglich, daher hat Wien, wo ter Eihaufpieler höher ſteht als 
irgenbtoo anders in ber Geſellſchaft, aud das beſte Luſtſpiel. Mas 
bleibt aber dem Schaufpieler der Provinz? Eins. Dies iſt bas Auf: 

reifen von Originalen im Leben, fo weit ew ibrer babhaft werden 
ann. Dazu gebört aber fhen ein angeborner Takt für bad Keine, wel: 
her ben —8* eigentbümlicher iſt als feinem derberen Nachbar. 
Dem Schauſpleler der kleinen fronzoſiſchen Bühnen bleibt aber noch 
ein großer Bortbeil vor dem im Deutſchtand voraus; denn ihm bleibt 
Mude und Gelegenheit ſich für die Fomoödie zu bitben, meil bie Go: 
mödie fein Hauptfach iſt, und er fih in ihre beinahe ausſchließlich be: 
wegt, Der deutihe Schauſpieler aber, mit elf feinem Fakt wird gar 
von zu vielen Seiten angeſprochen, muß gat zu vielerlei memoriren 
und probiren, muß heute fingen, morgen fiudhenz; tanzen und im 
Shor ſtehnz muß ben Zell fpielen und ben Papagenoz wie foll ers 
machen, baS er babei ein feiner Denn wird und bleibt? 

Kur zu Teiche überträgt fih im gewöhnlichen Eichen ſchen der 
Amtston, die Manier eines Geſchaͤftslebens in die Befelfdaft, in ben 
feingren Umgang. Auf der Bühne wirbes noch fanwieriger, ih jedesmel von 
dem geſtern Angtetgneten oder gar you die Manier. feines Paupt 
faches gänzlich: abzupöfen. und nun 


“r 


| 


für ſegleich einen vornelmen oder ı 
feinen Dann barzuffellen in Fon und Haltung, und mit allen Rück | 


fihten, bie in ber großen heutigen Melt gelten, Daher fiebt man im 
feineren Luſtſplele auch fo gewaltige Merftöße genen den Anftand eft 
von ganz gebildeten Schauſpielern. Die nöthige Theaterrube fehlt 
beinahe ſtets. Die Leute rennen ur.‘; fdleifen und eiten bin und herz 
Dame und Herr führen das Befpräh mit einander im Auf: und 
Nieberfhreiten, wenden ſich abwecfelnd den Rüden zu, 
fegen fih und verlaflen-den Stuhlz legen den But, ziehen bie Band: 
fhuhe ab nah Belieben, mie es unter Gebitdeten gar nicht denkbar 
ift, daß es verkommen fönnte Mas aber immer das Auffallendfte bleibt, 
ift bad, bei ger ig im, Schaufpiel fo betiebte fi an die band 
faffen,. Es gehört zur Megel, daß ein Gavalier auf ber Buͤhne ei: 
ner Dame, bie er das erfiomal fieht, fogleich auf den Yeib rückt, ihre 
Dönte ergreift und mit ihr aufs und niederfegt, als hätte er ein Rın- 
bezvous mit einem Stubenmaͤdchen zu beleben. Diefstbe Freibeit 
wird von ben Damen fi genommen, wobei bie Grenze des en 
fuͤhls noch um — oder drehundert Meilen weiter uberſchritten wird, 
An die Hand fallen, Betaften, Nabetreten, gelten im ewoͤhnlichen 
reben nur für Zeichen ‚großer Vertraulichkeit und ren um fo 
mehr auf ber Bühne, die ein Spiegel feiner Bitte fern foll, wenn fie 
nicht durch das erbictete Werbälmih der handeinden Perſonen bedingt 
werben, unter dag Verwerfliche 
, Das vorliegende Luftfpiel „bie Welenntniffe” num gehöre unter 
bie erfreuliden heinungen, weiche jenes X von deutſcher Uns 
fähigkeit für bie omödie volllommen widerlegen. Ohne großen Auf: 
wand von Gharakteriftil, ohne befondere Situationen if feine Intri: 
gue bach reizend verwebt und büpft, von tofem Sumor getragen, 
munter und gragiös Über die Bühne, — Die PP. Bone, Janfen, 
tebmann, Ehriſt en und die Damen: Müller und Brüning, 
denen bie Borftellung anvertraut war, erndteten verdienten Beifall, 
Die Worftellung des, hierauf gen Liederſpiels von Kelten 
war eine befonders lobenswertte, und kann füglid als eine der beften 
dieſes heiteren Schwankes gerühmt werben. 


Fr. Breitag den 25, d.: „Die Schweizerfamilie.” Oper. Muſik von 
12 


9 

Diefe unübertreffliche Gompofition fteht mit fo nrofem Rechte im 
hohen Knfehn bei den Kennern, daß eine Aufführung berfelben nur 
vertieuſtlich und für den Muſikfreund Außerft genußreic ſeyn Fann, 
Eo-gelungen bie ganze Prebuctien war, fo ragte doch Dir. Sulzer 
als Emmeline glänzend hervor und gab ung wicder einen biftigen Br: 
weis ihres Berufes für den edleren dramatiſchen Geſang. e tmf 
fo treu den Charakter des Bauernmäbhens und ibealifirte biefen mit 
fo richtinem Takte, baf und an diefem Bilde nichts zu wünſchen übrig 
blieb, und ihre Leiftung zu den feltenen gezählt werben kann. Dile. 
S. entwickelt aus ſich — ein treffliches Talent und in dieſen Schritt 
vor Schritt errungenen Vortheilen gewahren wir ben Fleiß einer fir 
—— r ge biefen Namen vollfommen zu verdienen auf bem beften 

ege iſt. 

Wir können daher, bei dem hoben Jutereſſe, welches wie für ihre 
Ausbildung nehmen, nicht umbin, hier darauf aufmerkfam zu made, 
daß Die, S. oft burd zu weniges Definen des Mundes die Kinrteit 
ihrer Stimme dämpft, und die Töne, welche ihr wirklich als Bruft: 
töne angehören, burd die Zähne und die Nafenkandte zwaͤngt, daß 
fie dadurch fheinbar zu Kopftoͤnen werben, ſchnarren und ihr Metall 
verlieren, Eine neringe Uebung und Aufmerkſamkelt auf biefe Ge: 
wobnheit kann diefen Fehler, welcher für die Dauer gefährlich. werben 
könnte, bald befeitipen. j 

Da wir auf das Goftlim als einen weſentlichen Theil der drama: 
tifhen Gefammtbett halten, und die Kunſt der Kollette für eine wid: 
tige Schaufpielertugend, müffen wir heute ber plaftifchen Erfcheinung 
der Die. &, unfern volften Beifall zollen und ben Wunſch ausfpre: 
hen, daß es ibe immer gelingen möge, bem Auge des Publikums fo 
angenehm entgegenzutreten mie biefegmai als liebliche Tochter ber Schweiz. 





Lagern 
Dah der Aranfe ein Baner beziehet, bas find’ ich nicht taktlſch: 
Iſt er leider ja dech feibft der belanerte Theil. > 


(Hierbei das „Literature und Antelligenzblatt Re, 78.) 








Herausgegeben, gedrucht and unter perjbnlicher Verantwortlichkeit verlegt von W. Hausſchildt. 
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Lied der ſtudirenden Jünglinge zu Kopenhagen 
bei Schleiermacher's Anweſenheit daſelbſt 


im Jahr 1833. 


Streiter in dem heil gen Krieg 
Für die reine Lehre, 

Kämpfer für der Wahrheit Sieg 
Mit des Geiftes MWehre! 

Mo entbrannt für Recht und Licht 
Kerzen fich vereinen, 

Bil Du unter Fremden nicht, 
eilt Du bei den Deinen. 


Gluͤht nur kurz der Sonne Schein 
Hier auf Blumenpfade, 

Wellt auch früh der Buchenhain 
An des Sunds Geſtade; 

Bluͤht des Dankes Blume doch 
Hier in ew'ger Jugend, 

und der Norden feiert hoch 
Maͤnnerwerth und Tugend. 


Sehn für Geiſtesfreiheit kuͤhn 
Wir den Edlen ‚wingen, 

Und ein Leben voll Bemuͤhn 
Ihr zum Opfer bringen; 


“ RNeunter Jahrg 





ang. 






dv, den 2, Detober 1835, 


Bieten wir gemütblich jung 
Unſre Lieb’ zum Lohne, 
Weihen voll Bewunderung 
Ihm die Siegeskrone. 


Nimm ſie liebend an, wie dreiſt 
Sie aus Licbe ruͤhret! 

Liebe fuͤr den hehren Geiſt, 

Der zum Licht uns fuͤhret. 

Wie Du ſaͤſt für nah und fern 
Keime lautrer Wahrheit, 

Glaͤnzet fernhin auch Dein Stern 
Hell in Hinmelsflarheit. 


Die schwarze &eistalt. 


Gortſchung.) 
8. 


Wer fommt aus ber braͤutlichen Kammer? 
Es ift der Zodedengel Azrael. 
Thalaba. 


Liſette war auf ihr Zimmer gegangen und ſaß, den 
Kopf gedankenvoll in die Hand Bin t, 

Ehriftine, ihre verfraufe Dienerin, hereintrat, ohme von ihr 
bemerkt zu werden, obgleich fie auf mancherlei Weiſe fich 


am Tijche, als 


— 
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bemerkbar zu machen ſuchte. Als jedoch alle ihre Bemuͤ— 
bungen, die Aufmerkſamkeit Liſettens auf fish zu ziehen, 
fehlichlugen, wagte fie es endlich fie anzureden. Bei den 
eriten Worten fuhr die Tochter des Bürgermeuters wie 
aus einem Traume auf und ſtarrte die Sprecherin mit 
weit offenen Augen an, gleichſam als böre fie wohl Worte, 
aber verjtehe nicht den Sinn derfelben; dann raffte fie fich 
zufammen und befahl der Dienerin, ihre Worte zu wieder⸗ 
olen. 

i „Ihr wart immer meine gnaͤdige Gebieterin,” ſprach 
jene, „und dieſer Umſtand veranlagt mich, Euch mit einer 
recht dringenden Bitte zu belaͤſtigen.“ 

„Sprich fie aus,” verfegte Liſette, „und kann ich fie 
erfüllen, fo weißt Du, daß ich es gewiß thus.” — 

„Erfillen könne Yor fie gewiß,” entgegnete Chriſtine, 
„denn ich verlange weiter nichts, als dag Ihr mich mit 
Eurem guten Narbe unterjtüßt, und bitte Euch nur, dag 
For mir ob meiner Worte nicht zuͤent.“ 

„Du bift ein fonderbares Mädchen,’ erwiederte Li— 
fette laͤchelnd. „Sprich es aus, was Du auf dem Her 
zen baft; ich bin bereit Dich zu hören.” 

„Run, fo wißt denn — — dech nein! ich kann Euch 
nicht dabei anfehen, während ich es Euch ſage; erlaubt 
mir, daß ich mich umdrehe,“ ſprach Ehriftine und wandte 
ihr Antlitz ab. 

„Daft Du ein böfed Gewiſſen, Mädchen?” fragte 
Liſette. 

„Ach, ich weiß es ſelbſt nicht,” entgegnete Chriſtine. 
„Ihe moͤgt daruͤber urtheilen. — Gebt, ich lernte vor 
einigen Jahren einen jungen Menſchen kennen, der mir 
gar nicht übel gefiel. Zwar ift er etwas leichtſiunig und 
auch zureilen recht beftig und aufbraufend; aber fein 
Herz, Ihr könnt ed mir glauben, Fräulein, ift edel und 
gut. — Nun, ſeht, ift er vor einigen Jahren plöglich ver: 
ſchwunden und hat nur einen Kleinen Brief an mich zus 
uͤckgelaſſen, worin er mich auffordert, ihm treu zu bieir 
* da er bald wiederkommen würds Das babe ich 
denn nun auch gethanz ich blieb ihm treu und auch cr 
bat fein Wort gehalten; er ift zuruͤckgekehrt und hat das 
alte Verhaͤltniß erneuert; verfpricht mich zu beirathen, Demm 
er befigt einiged Vermögen und hat überdies ein Haud— 
werk erlernt, das feinen Dann ernährt, und die Kriegs— 
kunſt verficht er ud — —. Nun, Fräulein, wollte ic) 
Euch fragen, ob ed wohl Sünde iſt, wenn ich ibn zumeis 
len ſehe?“ — 

„Wie könnte es wohl!’ verfeßte Liſette zerſtreut. 

„Run, das ift gut,” entgegnete die Zofe lächelnd, ins 
dem fie fich umdrehte; „denn mein Geliebter harrt jchon 
im Garten, und ich wollte Euch tur fragen, ob ich ihn, 
ohne Unrecht zu thun, fehen könnte?” 

„Was haft Du gemacht, Du Thörichte?” entgegnete 
die Gebieterin. „Wie ift der Verwegene in den Garten 
gefommen ?” 

„Ad, denkt nur, Fräulein,” verfeßte die Zofe mit 
einem Seufjer: „der Tollkühne ift über die Mauer ger 
fprungen. Wie leicht hätte er fich die Gliedmaßen zer 
brechen Eönnen. — Doch erlaubt mir gest zu gehen, fonft 
wird er ungeduldig." — Mit diefen Worten lief fie eilig 


Tr Zimmer hinaus und 


mmer Dina sing in den Garten, wo eim 
an — kräftigen Armen umfing. i 

„Sol dies eine Liebeszuſammentunft foyn 
Chriſtine den Ungeſtuͤmen. * Em "por 

„Gewiſſermaßen,“ entgegnete Paul Schiff, dem er 

war es, „aber noch nicht völlig; denn zwei wahrhaft Pies 
bende kommen nicht in einer April⸗Nacht unter freiem 
Himmel zuſammen.“ 
03% feeilich,” verſetzte Chriſtine; „und doch wird der 
junge Herr es ſich ſchon hier gefallen laffen mülfen; denn 
ins Haus Fönnte er nur auf einem fehr ungewöhnlichen 
Wege gelangen.” - 

„Schreckt Dich diefer Umſtand ab? fragte Paul. 
„Haſt Du wohl je gehoͤrt, daß ein VBerliebter auf ges 
woͤhnlichem Wege zu feiner Liebſten fam? Gewiß nice 
mals! — Er Fan entweder durch den Rauchfang, oder 
durch eine Fallthuͤr, oder in das Feuſter, und biejen Weg 
will üb jetzt verluchen. 

„Rein, Paul, nein! Ich werde das ni Las 
erwiederte —5 3% — nee 

„Und doch, Heine Naͤrrin,“ verfegte jener. „Hier in 

der Falten Nachtluft werde ich Schaden nehmen, denn ich 
bin ſehr zut Erkaͤltung geneigt; daher zoͤgere nicht länger 
und bringe mich ins Haus,” 
CLhriſtine gab nach und ging mit Paul in das Haus, 
führte ihm mit leifen Schritten über den Flur. Ploͤtzlich 
fühlte dieſer Tich aber von dem Bürgermeilter, der eben 
bereingetreten war, bei der Bruft gepadt. „Schleichſt 
Du abermald in meiner Nähe umher, Meuchelmögwer ?” 
rief der Bürgermeifter und lich ſodann feinen Ruf nad 
Wache erfchallen. 

„Schweig, Unſinniger!“ rief Paul mit drobender 

Stimme. „Richt Deinetwegen kam ich; darum laß mic) 
und treibe mich nicht zum Aeußerſten.“ 
- ‚Richt fol Deine Drohung Dich retten,” verſetzte 
der Buͤgermeiſter; „den erften Meuchelmord, den Du ger 
gen mich beabſichtigt haft, habe ich Die verziehen; den 
zweiten ſollſt Du ichwer bügen. Wade berbeil — 

„Ich fage Dir, dag ich nicht Deinetwegen kam,“ ber 
thenerte Paul, indem er eine heftige Aujtrengung machte, 
ſich aus den Händen Dietrichs zu befreien; denn ſchon 
börte er den ſchweren Tritt der hecbei eilenden Wachen. 
„Laß mich!” fuhr er fort, indem er ein bligended Meffer 
508, „oder Du gwingft mich, Dich zu verwunden.“ 

„Nur mit meinem Leben werde ich Dich laffen!’ rief 
der Bürgermeifter entichloffen und padte ihn feiter, 

„So nimm denn was Du willſt!“ rief Paul er— 
grimmt, verwundete den Bärgermeifter im Arme, riß fich 
zugleich mit einer heftigen Kraftanſtrengung los und ent 
fiob; und wahrlich, es war hohe Zeit, denn eben langten 
die Stadtiöldner auf dem Schauplag an. 

Reichet 


„Verfolgt den Verbrecher!“ rief Dietrich. 
Lohn erwartet den, welcher ihm mir bringe! 

Auf diefe lockende Berheifung verliefen die Krieger 
ihren gewöhnlichen traͤgen Gang und eilten mit der größr 
ten Schnelle dem Fliehenden nad. 

(Fortſehung folgt.) 


“ 
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Stralsunder Plerderennen. 
21., 22., 23. September 1855, 


Erſter Tag. 
(Bortfetung.) 

Schon das hier genebene trockne Verzeichniß der am biefem 
Tage auf die Bahn gefommenen Pferde jeigt auf das geringe 
Intereſſe bin, welches die Kennen L, IT. und IV. boten, moju 
außer der wenigen Goncurrenz noch der Umfland beitrug, daß bei 
den Rennen L und IT. der Sieg ſchon voraus zu beitimmen war. 
Ja, im erſten Nennen, wo vor der entjcyiedenen Ueberle ſenheit 
Brownlock’s alle Uebrigen bis auf Hrn. Moſſon zuruͤckgezogen 
hatten, Tief jener treffliche Senat eigentlich mur allein, und die 
ibm brigegebenen andern zwei Pferde waren nichts weiter als jeine 
Schieppträger, uͤber die ihm. der Sieg mur wenig beſchwerlich 
wurde, obgleich Pincher unter den beffeen Rennpferden des Con- 
tinents feinen Platz bebanpten kann. 

Im Rennen II. gab der bloße Anblick Boradins ſchon das 
kommende Reſultat; weit kraͤſtiger und länger gebaut als der 
Falk, und von der troh ihrer Scheuleder bei der zweiten Weis 
dung ausbrechenden Iris befreit, konnte ohne großen Unfall ihm 
der Sieg nicht genommen werben. 

Tutereffanter war das Herrenreiten um den von Stralfunds 


Damen gefidten Teppich, einen Preis, der anger feinem poetiſchen 


Werth auch noch den einer dußerft gefchmadrollen und präciien 
technifchen Ausführung emtbielt. Diejes ſchoͤne Werk der Tapife 
ſerie⸗Moſaik, ein länglichtes Quadrat von ungefähr 6 Ellen 
Laͤnge, zeigte In ſaner Mitte, von einem purpurfarbenen, mit 
ſilbergrauen Arabeslen durchſchlungenen Grund umgeben, in einem 
weifen Felde das in trefflich gewaͤblter Farbenvracht gehaltene 
Wappen Stralſunds: (ein von cinem Lowen und einem Greifen 
gehaltenes weißes Schild, auf welchem eine gefrbnte Pfeilſpihe, 
drüber ein geflügelter Helm, Über dem ein goldenes Dcbens« 
treuz fchwebt),. Den Purpurarund umgicht eine beildufig ellen- 
breite Borbüre in Schwarz, von in Bronze gehaltenen Perlen⸗ 
lejſen und Nrabesten in ſechszehn achteckige Medaillons abgetheilt, 
welche auf einem Grund von unbeſtimmter fehr Geller Farbe große 
Blumenbouquets in reicher Zuſammenſtellung enthalten. Um diefe 
inbattsvolle Borduͤre begrängt eine Quaſtenkante das Meiſterſtuͤck, 
um defien Beſitz fich die vorgemeldeten ſechs Ritter firitten. 

Der wahricheinlihe Sieg war für Phantasına, und ihren 
teehlihen Reiter, dennoch ſchien diefes herrlichen und flarfen 
Pferdes Kraft unmwelt des Siegespfoftens urplöglich nachzulaſſen, 
welchen Umftand Hr. Holz von Neparmitz, der fich beinahe auf 
der ganzen Babnlänge als Zweiter im Treffen gehalten hatte, jcht 
aber ſchon zurüdgeblieben war, mit Geiltesgegenwart raſch be= 
nuhte und, Gerte und Sporn im entſcheidenden Momente richtig 
gebrauchend, feinen Nebenbubler um eine halbe Pferdelange ſchlug. 
Der Lauf war in 2Min. 20 Sek. vollbracht worden. 

Das Rennen IF. intereflirte in fo fern, als der Sieger des 
1, Boradin, es jeht mit dem auserlefen fchbnen Remus zu thun 
befam, und die Abichäkung beider Pferde nach dem Augenſchein 
den Sieg unbeflimmt lief. Nah 2Min, 2 Sch, ſchlug Remus 
feinen gefährlichen Mebenbuhler, mit dem er Kopf an Kopf das 
ganze Nennen gemacht hatte, um eine halbe Pferdeldnge. 

Nachdem der doppelte Sieg bes erſten Rennens ſich wiſchen 
Brownloek und Pincher, mie vorausjufehen war, für Erſtern ent⸗ 
ſchieden hatte, entrirten die HH. Paul Ebers und Moſſon 


ein Privatrennen um 50 Fr.d'or; der Erſtere mit feinem brauncn 
Hengfie Unknown vom Whalehone aus der Gohanna, Hiähr. ; der 
Zwelte mit feiner hellbraunen Stute vom Merlin, 3iährig, welche 
nach einem Baufe von 2Min. 25 Gef. kurz vor dem Zicke ihren 
Gegner überholte, * 





Zweiter Tag. 


V. Renten um die von Sr. König. Hoheit dem Kronvrinzen 
ausgefehte filberne Schaale. — Pferde aller Linder. — K Meile. — 
Doppelter Sieg. — 10 Fr.d’or Einſatz. 10 Frid'er Meugeld, Der 
Sieger erbält die Geldeinfäge und den Beliy der Schaale auf ein 
Jahr, im naͤchſten Fahre muß er fie vertbeidigen oder Reugeld 
zablen. Wer die Schaale zum dritten Male gewinnt, erhält fie 
als Eigenthum. 

Vertheidiger: Hr. Baron dv. Malbabn-Sommersborff. 

Bon 5 angemeldeten Pferden liefen 4, als: 

Heren Paul Ebers-Lobſen's brauner Hengſt Brownlock 
vom Blacklock aus der Worthless, 5 Fahr. 

Keren Baron von Malthahn-Sommersdorff's brauner 
Hengſt Vulcan vom His-Grace aug der Miss-Grosvenor von 
Soreerer. 7 Sfabr, 

Herrn Baron v. Hertefeld»Licbenberg's brauner Hengft 
BRemus.vom Rohbin-Hood aus der Young Zunilda. 3 Fahr. 

Herrn Moifon aus Berlin braumer Hengſt Pincher vom 
Lapdog, — Mutter vom Rubens. 4 Fahr, 


VI Rennen um ben von dem Berliner Verein ausgefehe 
ten Vreis von 150 Fr.d’or, wofür der Steger gelauft wird. re 
ländifche Pferde, — Eine halbe Meile, — Doppeiter Sieg. — Drei 
Concurrenten oder kein Mennen, 

Drei zogen zurüd, fünf erſchlenen: 
Heren Moffon's braune Stute Dorothea vom Myrmidon aus 
einer Engl, Halbblutſtute. 3 Jahr. 
Heren Baron von Malhahn-Sommersdorff's fchmarzer 
Hengfl Bravo vom Babram — aus der Minona. 4 Fahr. 
Heren Müller zu Welzin hellhrauner Wallach Pommer. 

Bolljdhrig. 

Heren Amtmann Müller zu Welzin braune Stute die Braut 
vom Tyresias — Mutter vom Attila. 5 Jahr. 

Heren Schrader» Thalberg’s Fuchshengſt Rubens vom Ru- 
bens und der Freedom, Volljahrig. 


VII uUnterſchrifts-Rennen Nr. 1, 
5. v. d. Landen» Plüggentim. 
Untränirte Pferde — Mindeſtes Gewicht 1500 Pfd. — Ein- 
mal die Bahn. — 5 Fr.d’or Einſatz. — Kein Forfeit. — Zu mens 
nen bis zum Abend vor dem Rennen, — Herren reiten. 
19 Unterfchriften, davon erfchienen: 
Heren Paul Ebers⸗Lobſen's brauner Hengſt Unknown vom 
Whalebone aus der Gohanna. 5 Jahr. 
Reiter; Der Here Beſiher. 
Herrn Moffon’s braune Stute vom Merlin. 3 Jahr, 
Reiter: Der Herr Befiber, 
Heren Neumann» Tarnomw’s braune Stute Pauline. Boll, 
Meiter: Der Herr Befiker. 
Herrn Baron von Herzeele- Bietgeft braune Stute vom 
Master Henry. 6 Jahr. 
Reiten: Der Herr Befiker, 


Proponirt vom Herrn 
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Herrn Müller zu Welzin brauner Wallach Pommer, Boll, 
Meiter: Der Here Beſiher. 

Here Commerzienrath Gpalding nennt Herrn Spalding« 
Fahrenhaupt's hellbraunen Wallach Abelard vom Godol- 
phin. 5 Jahr. . 

Reiter: Herr Spalding zu Fahrenhaupt. 


VI. Rennen der Landleute. — Eine Biertelmeile, ohne Ge— 
wichts- Ansgleihung. — Pferde in Neu- Vorpommern oder Ruͤ⸗ 
gen geboren, fm umgefldrten Beſitz der Züchter. Der Sieger cr 


hält 50 RR Court, das 2te Pferd 30 A Court., das Ite Pferd 


104 Court. 

Um den Preis bewarben ſich: J. Graff, M. Kaifer und 
Bandlow ans Nubik, Peters aus Düvier, Nicjahr und 
Emwert aus Lonnwitz und Zikermann von Bilmnit. 

(Bortfegung folgt.) — 





Auszüge aus Matthissons Polpdora. 
5 


Walter Scott verfteht das dichterifche Handwerk umd gefällt ſich 
darin: baber feine breite einzelne Ausführung. Seine Romane find 
auseinandergezogene, mit wohlgearbeiteten Verzierungen überladene 
Novellen. Er würde aus jeder Novelle des Gervantes, wenn man 
ihm: den Stoff zur Bearbeitung vorgelegt hätte, um bem alten Maß: 
ftabe bei Leibe nichts zu vergeben, drei Bände gemacht haben, 

2 6 . 

Rachdem Mutter Europa lange genug auf jede gedenfbare 
Weiſe Eokettirt hat, und nun, ba bie Tage gekommen find, welde 
keinem Sterblichen, am wenigften aber ben Zrauen gefallen, mit dem 
Himmel zu liebäugeln beginnt, ift die Tochter Amerika aus der Kind: 
heit zur blühenden und Iebensfräftigen Jungfrau emporgewachſen, bie 
eitien Beftrebungen ber täglich mehr verfhrumpfenden Matrone, fie 
noch, wie einft am Gaͤngelbande zu leiten, ruhig und furchtlos belächelnd, 


T. 

Der Bericht von Lamus Über Didots Birgit: „Buchſtaben von 
Ebenbolz in Elfenbein gefaßt,” leidet auf Viewegs Pradtauggabe von 
Goͤthes Herrmann und Dorothea bie gerechtefte Anwendung, 

— 


Theater. 


Stralſund, Septbr. 1835. 


Sonntag, den 27. Septbr.: „Leonore,” Schauſpiel von Holtey. 
Mad. Hegel die Titelrolle, — 

Die Parthie der Leonore eignet ſich für ein Debüt in fo fern, 
als fie der Darftellerin Gelegenheit giebt, Mimit und Gefticulation 
in vollem Maafe zu entwiceln. In biefer Beziehung kann die Wahn: 
finnsfcene für ein ganzes Stüd gelten. Der Wahnfinn des Theaters 
wird gewöhnlich zum terwahnfinn, und — Scauſpie⸗ 
ter haſpeln ihr Garn Einer wie der Andere auf dieſelbe Weiſe ab, 
Laden, Grinfen, Stieren, im Haar ſich fpielen, mit Blumen und 
Ecleifen tändeln, und was die befammernsweriben Symptome ber 
Berräctbeit mehr find, finden fih gewoͤhnlich in berieben Anwen: 
dung. ber was iſt aud ſchwecer, als durd) bleße Vorſtellung mit: 
tetft feines gefunden Verſtandes id in eine Situation außer allen 
Verſtand zu verienen, und welcher Schuufpieler bat bier Geiegenbelt zu 
fopicen? König Lear und Ophella müßten nothwendig in einem Irten⸗ 


* 


haufe einftudirt werden; will hier ber Darſteller bieß aus ſich ſelbſt 


. türe, aber doch hohl und abgelebt. 


schöpfen, wie weiß er. denn, wie er fih als Narr gebehrden würde? 
Devrient, der Wahnſinnige fo vorzüglich nad, —I in 
diefem traurigen Theil ſeines Berufs wirklich aus der erſten Dand 
empfangen, nämtich durch den Befuch von Seren und Irrenhäuſern 
Die Meiften fpielen fonft aber die Narren wie es Derfommen auf 
den Brettern. Mad, Degel zeigte auch Bier richtigen Geſchmack, der 
immer auebilft, wo die Erfahrung nicht ausreicht. Die Wahnfinnige 
war im Allgemeinen getroffen und manche Stellen, j. B. bie, wo bie 
drei Schläge geſchehen, von en dener Wirkung 
‚Br. Janfen, ald Wallbeim, war ganz an feinem Plate; Das 
Mantellied, faben wir von Röfite im Mantel gehältt vortragen, 
mas uns beffer dünkt, Wilhelm war, was ben Kunftgeihmad be: 
we wirklid; JJ— a tobt.” 
ontag, den 28. Eeptbr,! „Die Itältenerin Igier,” 
Oper, Mufit von Roffini. — hei 
Anmutbige Zändeleiz einige * Melodieen, eine huͤbſche Ouver⸗ 
t as etwas obſcoͤne Suͤjſet wurde 
durch die Darftellung eben nicht gemildert, 
* ne —8* ur Arsen — junge a Luſt⸗ 
piel na rang en von Pru ierauf: e Mißver 
ftändniffer“ von Steigentefch, —— 





Bemerkung und Bitte. 


Je vorzuͤglicher die Leiſtungen ber Bethmanm'ſchen Geſellſe 
ſind, und ſplendider die Art iſt, wie die geehrte Direction eg 
zelnen Stüde in Scene fest, um befto unangenehmer ift dem Einſen⸗ 
2 . — und Abkuͤrzung bes Dialog's in mehreren Opern 
aufgefallen, 

Schon in ber Oper: Dofepb in Aegypten, bemerkte Ginfen: 
ber mit Bebauern, daß durch das Weglaſſen der Scenen, die fi auf 
das Verfteten von Joſeph'ä Mundbeer in Benjamin’s Kornfad 
beziehen, die dramatiſche Entwickelung unterbrochen ward, und na: 
ee reuiged Belenntnif ganz unmotivirt erfceinen 
mußte. 

Noch weit auffallender aber war am legten Montage die Verftümme: 
lung ber Oper: die Italienerinn in ee **), Bier war ber 
ganze Zuſammenhang des Stüdes —— zerſtoͤrt, und befonders bie 
wenigen Bruchftüde, welche ben zweiten Att repräfentiren follten, 
ſchienen finntos — wie denn auch das ganze AH 
nale biefes tes vermißt wurbe, Einſender, we 
Oper vor fieben bis acht Jahren öfter in Berlin —58 bat, erin⸗ 
nert ſich noch mit Vergnügen der anmuthigen Intriguen, bie mit lau: 
nigem Wige gewuͤrzt, dur das ganze Stüd fi hinziehen z aber 
von allen biefen nieblihen Sädhelhen kam bier faft gar nichts 
vor, und die vielen Späße, bie mit dem Papataci ***) getrieben 
werden, blieben weg, jo dab das Terzett Ar. 13. vereinzelt und un: 
verſtaͤndlich daſtand. In Berlin fpielte die Oper, — mit Ausſchluß 
des Zwiſchen⸗ Altes, — beinahe drittehalb, hier dagegen faum andert: 
bald Stunden, woraus allein ſchon fib der Schluß ziehen läßt, wie 
tief ins Fleiſch das fürzende Meffer gefchnitten ba muß. Einfen: 
der getedt, daß er fih des Argwohns nicht wg ai tonnte, bie 
geehrte Divection befige das Buch zu biefer Oper überall nit, und 
babe lediglich aus dem in ber Partitur ſtehenden Gefangterte und aus 
einigen ſawachen Reminiscenzen bie ganze Oper berausgefponnen, und 
den Dialog gänzlich ertemporiren tafen. ev: 

Einfender eriaubt fich deshalb die ergebenfte Bitte, baf bie geehrte 
Direction, die fonft fürwahr Feine Koften fheurt, um Dpern wuͤrdig 
auszuftatten, doch aud dahin fireben möge, dieſelben ganz und un: 
verflümmelt jur Aufführung zu bringen. i 





*) Sollte vieleicht durch dieſe Beſchneidung ber Oper der Ifraelitie 
Gharakter derfelben noch fhärfer hervorgehoben werben? 
*+) Sogar der Zitel war verftämmelt, und flatt: die Italiene 
sinn, faͤlſchlich die Italiener geörudt, 
“) Päntofjelinecht, 





(Hierbei das „Literaturs und Sutelligenzblatt No. 79.) 





Sseransgegeben, gedrugt und unter verſonlicher Verantwortlichteit verlegt von W. Hausſchildt. 
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Jahrgang. 


1° 80. Stralfund, den 5, October 1835. 


Liedesheimath. 


Wenn der Heinen Lerche Herz 
Liedesahnungen durchdringen, 
Steigt fie froͤhlich himmelwaͤrts, 


Taucht in Morgenduft die Schwingen. 


Drunten in dem feuchten Thal, 
In dem irdifchen Gedraͤnge 
Mird’s beim warmen Sonnenſtrahl 
Ihr zu lärmend und zu enge. 


Nur die reine Himmelsluft 
Meder fühe Melodien, 

Die wie Frühlings = Blumenduft 
Lichlich tändelnd ung umzichen. 


Nimmer blüht die Pocfie 
Sn den niedern Regionen, 

280 der Erde Schmerz und Muͤh', 
Störungen und Sorgen wohnert. 


* Mur Auf der Begeifterung 
Lichtumfloffenen Gefieder 

Steigft du immer feifch und jung 
In die Heimath gold'ner Lieber. 


E. W. 


4 neifunft nicht unerfahren; 





Die shwarje Gestalt. 
Gortſehung.) 
9. 
Mär’ jedes Haar auf feinem Haupt ein Leben, 
Und jedes würbe reichlidy mir erfegt 
In der vierfachen Zahl von jenen Daaren — 
Ein Leben nad dem andern follte ſinken, 
Wie in der Luft verbleihend Sterne ſchwinden, 
Wenn fid) der Morgen naht, — 
Balter Scott, 

Heftig fchritt der Bärgermeifter in feinem Zimmer 
auf und ab. Tiefe Kalten des Zornd bedeckten feine Stirne 
und wild rolften feine Augen umber, Da wurde die Thüre 
gedffnet und der Anführer der Söldner, eine lange, dürre, 
vermitterte Geſtalt, trat hinein. 

„Was bringt Ihr, Hauptmann?” fragte der Bürger: 
meifter barſch. 

„Nachrichten von dem Verwegenen, der, nachdem er 
@uc verwundet, floh;“ verfegte der Gefragte. „Uber 
mas fehe ih! Here des Himmeld und der Erden; noch 
ift Eure Armwunde nicht verbunden. Erlaubt mic, Herr 
Bürgermeifter, daß ih — — ich bin in der Wundarze⸗ 
denn fchon einmal zog ich mir 
einen Zahn aus, umd meine Huͤhneraugen beſchneide ich 
auch jters ſelbſt.“ 
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"Mit diefen Worten wollte er feine Kunſt an des Bür- 
ermteifterd Arm verfuchen, aber diefer mies ihn falt und 
* zuruͤck: „Kuͤmmert Euch um Eure Geſchaͤfte, Herr,“ 
prach er; „und laſſet mich fo lange mit Euern unwillkom⸗ 
menen Hülfsleiftungen im 
Ihr habt jegt mur zu berichten, wie ed mit dem 
her fteht, den ich Euch auftrug zu verfolgen.” — 

„Halten zu Gnaden, dad ift eine gang eigene Ges 
ſchichte;“ erwicderte der Geftragte. Ich will, wenn es 
Euch gefälig, die Sache ganz fo erzählen, wie fie fich 


utrug. 
: „Seipart Euch die Mühe,” verſetzte der Buͤrgermei⸗ 
fter; „ich will nur ganz in der Kürze den Bericht hören.” 

„Ja wobl, verftche vollfommen;”’ eutgegnete jener. 
„Ihe trugt und, wie Ihr wißt, die Verfolgung des Ger 
fangenen auf — —“ 

„Faßt Euch kurz, mein Herr;“ unterbrach ihn der Buͤr⸗ 
germeiſter. 

„But, ſehr wohl!” ſprach der Hauptmann. „Alſo, 
nachdem hr und aufgetragen hattet, den Verbrecher —“ 

,,Yor ftellt meine Geduld auf eine ſehr harte Probe!’ 
fiel Dierric) zuͤrnend ein. 

„Sebr wohl! halten R- Gnaden!“ verſetzte der Haupt: 
mann mit nicht geringer Wichtigkeit. „‚Ulfo, wie uns bes 
fohlen, verfolgten wir den Verbrecher — —“ 

Es iſt zu arg!” polterte der Büirgermeifter: „Sagt 
mir durch ein einfaches Ja oder Rein, ob Ihr den Nichts 
würdigen gefangen habt oder nicht.‘ 

„Run ja, wir baben ihn,” verfegte jener; „und er 
harret unten Eurer Befehle.’ 

„Ih will ihm wicht ſehen;“ ſprach Dietrich, indem 
eine milde — ſein Geſicht uͤberblitzte. „Fuͤhrt ihn 
ind Gefängniß, verſtattet ihm fünf Minuten zum Beten, 
und dann laßt ihn enthaupten.“ 

„Wie, Herr, ohne Spruch?“ fragte der Hauptmann 


etzt. 
„Ihr habt Eure Befehle von mir zu empfangen,“ 
entgegnete der Bürgermeifter; „und die, welche ich Euch 
ebe, habt Ihr frens zu befolgen. — Ich empfehle Euch 
Ks nur noch an, allen Perjonen, die bei diefem Act der 
tigkeit zugegen ſeyn werden, die ftrengfte Verſchwie— 
beit aufzulegen; und dann genau zu thun, mie ich Euch 
abl. Habt Ihr verſtanden?“ 
„Banz gewiß!“ verfeßte der Kriegsmann, indem er 
ſich gerade aufrichtete; „, hoffe ich, daß Ihr die böfen 
gen, die diefe Handlung nach ſich ziehen könnte, auf 
Sei wann, Gere, fragte der Bi ſter hefti 
„Seit wann, Herr,” er Bürgermeifter heftig, 
„ſeyd Jr für meine Handlungen verantwortlich gemacht 
orden F’ 


w 
In diefem Augenblick fah der Bürgermeifter ſich ers 
Se um, benm ed war ihm, als höre er ein leifes 
räufch und als vorn eine leife Zugluft durch das 
; und wirklich fladerte die Flamme der Wachs: 
ferze bin und ber, als wäre fie eben von einem heftigen 
Windftoße bewegt worden. „Entfernt Euch raſch!“ rief 
der Bhrgermeifler und verließ fodann mit dem Nirieger 
zugleich dad Gemach. Diejer flieg in den Hausflur hin— 
ab, mo vier Soͤldner mit dem Gefangenen feiner harrten. 


ieden, bis ich fie verlange. 
Verbre⸗ 


Einem von ihnen fluͤſterte er etwas ins Ohr, worauf die⸗ 
ſer ſich entfernte; dann begab er ſelbſt ſich mit ſeinem Ge⸗ 
fangenen auf den Weg zum Gefaͤngniſſe. 

„Run, was hat der geftrenge Here über mic) beſchloſ⸗ 
fen? fragte Paul. 

„Ihe werdet ed zu Eurem Schrecken bald genug ers 
fahren,” verfeßte der Hauptmann, und auf alle feine wei⸗ 
teren Fragen rag Paul gar feine, oder nur einfglbige 
Antworten. o Fam er zum Gefängniffe. Auf eim Zei 
chen, das der Hauptmann gab, wurden die ſtarken Mies 
gel von innen hinweggezogen, und knarrend bewegte fich 
die fchwere Thür in ihren Angeln. Gleich vorne im ein 
Zimmer trat der Hauptmann mit feinem Gefangenen, den 
er hatte feffeln faffen, hinein, und befabl dem Säldner, 
vor der Ihre feiner zu barren; dann winkte er Paul ſich 
auf eine Bank zufegen, und ald dieſes gefchehen war, that er 
daffelbe. Ihr wuͤnſchet zu wiſſen,“ ſprach er, was uͤber Euch 
beſchloſſen ſeyz jetzt ſollt Joe es erfahren. Ihr thut 
wohl, Euch Eurtr Sünden zu erinnern, denn ehe eine 
halbe Stunde vergeht, 
Lebenden.” 

„ab treibt Euern Scherz mit mir; enfgegnete 
Paul lächelnd, „Mie habe ich gehört, dag ein Menjch, 
ohne wor feinen Michter geftellt zu werden, zum Tode ver: 
urtheilt werden könne,“ 

„Slaubt was Ihr wollt,” ermwiederte der Hauptmann; 
„bald ſollt Ihr feben, dag ich Euch die Wahrheit ſagte.“ 

Paul antwortete nicht und beide jaßen ungefähr eine 
Vierteljtunde fich ſchweigend gegenhber; nach Verlauf dies 
fer Zeit vaffelten abermals die Riegel der Außen Pforte 
und gleich darauf trat der Gefängnigmwärtet® herein und 
meldete, daß alles bereit ſey. 

„So folgt mir!” befahl der Hauptmann und ging, 
von feinem Gefangenen begleitet, zum Zimmer hinaus. 

Sie gingen durch mehrere düjtre Gänge und Hallen, 
bis fie in ein Zimmer kamen, mo ein Anblick Paul er 
wartete, der fein Haar emporſtraͤubte und das. Blut in 
feinen Adern gerinnen machte: die Wände des Zimmers 
waren von dunkelrother Farbe, ımd in der Mitte jtand 
auf einem großen Haufen GSägefpine ein blutbefprigter 
Block, auf dem ein großes ſcharfes Beil lag, welches bei 
dem ungeriffen Scheine von zwei Radeln mordgierig 
bligte. Meben dem Blocke ftand ein großer Mann, die 
Arme entblößt, da er die Aermel hoch aufgeftreift hatte, 
fein ledernes Koller mit dunkelrothen Flecken befprigt. — 

„Fuͤnf Minuten bleiben Euch zum Beten; dann were 
det Ihr Euer Haupt auf jenen Block legen,‘ ſprach der 
Hauptmann. 

„Nimmermehr werde ich mich diefem umgerechten Rich⸗ 
terfpruche fuͤgen;“ rief Paul verzweiflungsvoll: „Ich bin 
ein Stealfundifcher Bürger, und als Polcher fordere ich 
Gerechtigkeit.” 

„Joͤr ſeyd gerichtet,” ſprach der Hauptmann kalt; 
„und wollt Ihr Euch nicht gutwillig fügen, fo muß ü 
Gewalt brauchen.” Mit diefen Worten ftampfte er mit 
der Scheide ſeines Schwerdtes auf den Boden und zwei 
Söldner traten herein. 

„Laßt nur!’ verfegte der Unglücliche mit mehr Faſ⸗ 
fung, ald man hätte: erwarten Können: „Muß ich einmal 


feyd Ihr nicht mehr unter den 


319 


flerben, fo ſoll es freimillig gefchehen. — Aber Ihr wißt, 
daß jeden Verurtheilten eine Bitte zufteht, umd auch ich 
mache auf diefe Gnade Anſpruch. — Geht zu deni Haufe 
des Bürgermeifterd, und jaget der Zofe Feiner Tochter, 
daß ich ertrunten fen, und dag ih — — Dod) nein, laft 
ed mur; fagt Ihr nichts! — Ach bin bereit!“ — Mit 
diefen Worten fniete er nieder und legte fein Haupt auf 
den Bloc, während der Scharfrichter das biigende Beil 
hoch emp orichwang. 

„Kalt! zönte plößlich eine dumpfe Stimme, fo laut, 
daß das Gewölbe erdroͤhnte: „Halter und ftellt Ener Ber: 
fahren ein. Der Gefangene ift frei; der Bürgermeijter 
mollte ihun nur aͤngſtigen. — Hier zum Zeichen fein 

“ 


betrachtend. 
ſenswuͤrdigen That uͤberhoben bin.” 

„Wohl habe Ihr Urfache, Euerm Schoͤpfer dafuͤr zu 
danken;“ murmelte der Schwarze, und verließ, Paul am 
Arme ergreifend, mit Diefem das Gemach. — 

(Fortfeung folgt.) 


Stralsunder Pferderennen, 
21., 22., 23. September 1835, 


Zweiter Tag. 
(Fortfetung. ) 


Das für die Mennen dicfes Tages ausgegebene Programm 
enthielt ſchon beifere Würze. Ale vorlommenten Nennen zeigten 
eine intereffantere Gombination von fireitenden Kräften. Dem 
Weitfpiele war bier ſchon mehr das Lahme der Vorherbeſtimmung 
genommen. 

Das Kennen V. um die Schaale, obgleich fo geſtellt, daß 
der Preis ſchwerlich je eines Bewerbers Eigenthum werden wird, 
enthält doch einen doppelten Reiz durch die Wertbeidigung von 
der einen und den Wettkampf anf ter andern Seite. Ueberdies 
is, wie das I, cin doppelter Sieg auf % Meile, mo ſich der ei- 
gentliche Werth eines Pferdes In Kraft und Ausdauer immer mir 
richtiger entwideln kann, und bie Jokey⸗Kunfigriffe weniger in 
Betracht kommen. Zwar fland auch bier der gefürdhtete Brown- 
lock an der Spihe der Goncnrrenten, aber ihm zur Seite auch 
die drei bedeutenditen Pferde; alles Hengſte, wenn auch verſchie⸗ 
den an Jahren. 

Es ih eine beinahe durchaus geltende Regel, daß jenes Pferd, 
welches gleich beim Ablauf bie Spige des Rennens nimmt, unter 
den festen beim Ziele anfommt. An diefer Ericheinung kann der 
Weiter oder das Pferd, oder beide zugleih Schuld tragen und felbit 
dem erfahrenfien Pferdefenner wird die Entfcheldumg darüber 


Sn diefem Rennen geſchah dies mit Wulcan. Brownlock 
ſchlug am Ziele eintommend den Pincher im erfien heat. m 
jroriten wurden Remus und Vulcan zuräsfgejögen und Brown- 
lock blieb Sieger. Die halbe Meile war (mach Angabe des Di- 
rectorlums) in 5 Minuten 13 Secunden und 5 Minuten Se⸗ 
sunden zurücdgelegt worden. 

Das Rennen VE gewährte im foferm bbheres Intereſſe, als 


fich darin inländifche Zucht bewähren follte; auch gaben die 
fünf auf die Bahn geflelten Pferde einen erfrenlichen Bewelt 
von den glüdlichen Reſultaten in diefem Zweige der Thierperches 
lung. Der Fuchshhengſt Rubens freilich gehört einer früheren 
Generatioa an, bewies aber in feinem hoben Alter mit feiner 
keäftigen Geſtalt, der noch das lebendigſte Muskelſpiel einwohnte, 
was edles But im Pferde auf die Dauer vermag und wie ſchr fi 
das Prinzip der Veredlung aud vom foliden Befichtspuntte der 
blonomiſchen Nupgrwinnung rechtfertigt. 

Dem fenrigen Ruben welcher im erden Rundlauf voraus« 
eifte, ging es wie feinem Vorgänger. Bravo und Dorothea eis 
tiefen fich in beiden heats gleih am Schnelligkeit und Kraft, 
denn die Kopflänge, womit letztere beidemale über den Hengft 
jegie, ward fo eine entfchieden unmichtige Differenz. 

Zus Rennen VII war als ein Hereenreiten allgemein alte 
ſprechend. Es konnte nicht fehlen, daß der Hengfl Unknown us 
ter jeinen jchwächern Goncurrenten gewann, da Überdies noch die 
Merlin» Stute durch einen bedawerlichen Unfall ihres Meiters bes 
raubt wurde, ber durch das im vollen Jagen plöpliche Meißen bes 
Buͤgelriems aus der Rolle, auf die Bahn geſtreckt, ſich an Stirme, 
Hand und Bein, wenn micht gefährlich, doch fchmerzlich bes 
ſchaͤdigte. 

Den naͤchſten Anſpruch auf den Sieg hatte Pauline, welche 
ihren Ruf bebauptend und teefflich geritten nur um elme halbe 
Kopflänge den Kuͤrzern zog. 

Das Rennen VI. der Landleute brachte alte Eonenrrenten 
auf die Bahn, von denen der Bauer Nieiahr aus Lonvih dem 
iften; der Bauer Zidermann von Vilmnitz den 2ten und der 
Bauer Graff aus Rubik auf Mügen den Iten Preis erhielt. 

(Bortfegung folgt, ) 


Seeische Begebenheiten, 


Bon Arcona wird umterm 28, September berichtet, daß an 
bortiger Küfte 11 Hiddenſeer Fifherböte mit 37 Menſchen Säug ger 
fucht, weldye durch den Süd-MWefl: Sturm in ber Nacht vom 27. zum 
28, in bie See verſchlagen wutden. Die acht erften kamen gegen 
Morgen ans und bie drei legten waren fo weit In bie See getrieben, 
daß man fie faum vom Leuchtturm als Punkte wahrnehmen konnte 
Erft gegen 9 Uhr gewannen fie die Küfte und wurden von bem Fame 
penwärter Schilling in feinem Boote ans Land geholt, da, fie wer 
gen bes Zuſtandes ihrer Fahrzeuge und der hohl gehenden See nicht 
landen Eonnten, Zwei hatten bie Anker verloren, und alle Magten, 
daß fie fo viel Gefahr und und Roth ihr Eebtage nicht autgeſtan⸗ 
den hätten, und mit ihren DBöten oft zum ſinken gewefen wären, da 
fie halb mit Waffer angefüllt, Nachdem die armen erftarrten Fiſcher 
nah Möglichkeit dutch Speife und Trank von dem x. Schilling at: 
ſtaͤrkt, wobei das Dorf Putgarten noch mit Brod aushalf, weil nicht 
fo viel im Haufe, war berfelbe ihnen am Nadmittag, als ſich der 
Sturm gelegt, bebüfflic, wieder in See zu fommen, unb ſchaffte die 
fehlenden Anter herbei. Gegen Abend erhob fi indeffen wieder der 
Wind, und es ift ungewiß geblieben, ob fie bie Nacht zu Haufe der 
tommen find, ober noch weitere Gefahren haben ausſtehen müffen- 
Nicht genug if indefien die Thätigkeit und Menfchenliche des Lampen: 
märters Schilling zu rühmen, ber ſich bei jeder Gelegenheit, wo 
es darauf anlommt, Schiffbrädigen zu Hülfe zu eilen, fo trefftich bes 
weiſet, und ald waderer Seemann ber gefährlichen Küfte wie bem 
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tundig iſt, wie denn auch der Name „Iromper: Wiek’ zur 


Ruber fo 
welche bei gemiffen Winden 


Genöge andeutet, Wehe den Schiffen, 
in diefe Bay gerathen! fie werden mit einer magnetifchen Kraft uns 
aufhaltfam gegen. die Küfte von Arkona getrieben und von der Def: 
tigkeit der Brandung fo in den Sand feftgewellt, daß fie nichr wies 
der flott werben koͤnnen, mo fie nigt gar auf Steinviffe gerathen 
und gleich zertrümmern, 


Thereater. 


Stralfund, Dctober 1835. 


: nnerftag, den 1. d.: „Johannes Guttenberg.“ Schauſpiel 
von Birch: Pfeiffer, . j 

. Abgeichen davon, daß biefe Arbeit der vielfchreibenben Dramati: 
ferin, gleich den meiften, die aus ihrer Feder flofien, den höheren An: 

derungen der Kunft nur wenig entfpricht 5 fo trägt fie doch jene 
—— in ſid, die gewoöhnlich dramatiſchen Gompofitionen von Ser: 

fern, welche ſelbſt die Bühne betreten, eigen find. Es gewinnt 
6 folgen der Schauſpieler vielerlei Gelegenheit ſich zu ag lebenbige 
Gituationen und ke hingeftellte Effectöicenen geben ihm den «Denfel, 
woran er feinen Topf falfen fann. Das vorliegende Srüd ift nun 
ganz auf die zwei bauptperfonen beredinet Goehannes und Kätyden), 
und Zomm nur burd dad Spiel dieſer beiden gehalten werben. 

Die Rollen Johannes Guttenberg un Gatharinafuft's 
waren in Händen von «Hrn, und Madame Hegel, und bie nad) bie: 
fen b dfte 5* der Bertha Die, Müller anvertraut, 
und fo gelang die Durchführung volllommen, und ſprach aud allge: 
mein im Publitum ſehr an, 


Seeitag = en u —* ae ber *24 Luſtſpiel von 
auf: „Der Zeitgeiſt,“ Poſſe von Raupach. 
ee annte euffpiet Ropeburs ing in einer zmedmäßigen Be: 
fegung munter über die Bretter. 

Schulmeifter mit der igm eigenthäm 


Hr. Bethmann befonderd gab ben 
lien wirkvollen Saune, Wir müffen 
aber eine Uebertreibung tabeln und biefe betrifft fogar das 3artgefühl, wel: 
des durch die drei [hmalzenden Schmäge, die —* Noth gewechſelt und 
freilich von ber Gallerie belacht wurden, ftets verlegt fehen 
muß, Auf einer andern Seite jchien ber Major entweder unfere 
legte Bemerkung wegen bes an bie Hanb faffen, nicht nelefen 
oder geringgefdhägt zu haben, denn er und die Frau Paftorin befan: 
den im beftändigen Gontaftz fo daß bie zarte und Tonft ftet3 weiße 
Hand der Repräfentantin jener Paftorin am Schluffe des Stuͤcks aus: 

ſah, ats hätte fie auf der Folter gelegen, 
Müffen denn immer Zwei und Zwei auf der Bühne jufammen- 
zupn! Das ift ja das ficherfte Zeihen, daß man entweder feine 
oder überhaupt nicht fpielen gelernt hat und eimem ſclechten 
der in ber Xnof und bem Bewußtfenn feiner Un: 

Beine feines Genoffen feſthaͤlt. 

lung war auf eine Art gelungen, wie 
b wieber einen bödit 
uͤchtigkeit der Roſtocker 


























wimmer gleicht, 
fähigkeit ſich rucſichtslos am 
Die hierauf felgende 

wir nicht leicht ausjubrüden vermögen und 
panten Beweis von der ungeweh 

— und befonders einen Berctt dafuͤr, was diefe Geſellſchaft 

und —— eine zw leiſten vermag, wenn bie verſchiedenen ihr an: 

gehörenden Talente ıwecmäfig verwendet werben; benn im: 

mer zwei Drittheile-der mißlungenen Darftellungen einer Bühne find 

weit weniger Schuld der Schauſpieler ald der Negie. 

Dos bier befprochene Stüd nun ift, nach a Meinung, eind 

der be Probutte der Raupahfhen Laune und eigen bie 

wahre Art von Poffen wie fie Norbdeutfhland begehrt; das 2 dir 

Gattung ber tieferen Gatyre, der tosmepolitifhen Ironie, ie eis 

den Gebildeten nicht ver: 

und die in diefer fich I 

0+ 


mtliche Tendenz des „Beitgeiftes kann für 
em gehen, fie if eine Perfiflage der Zeit, 
nenüber fehenden Partheien und beren Prinzipien find in den P 
nen dieſer Poffe ganz trefflic traveſtirt.“ Wer erkennt nicht in dem 
alten Edeimann jenen Geift der Werfinfterung, ber fein Lebensgebiet 
mit dem Reg dev Dummheit einftiedigt und in diefem Nete feine ei 


— — — — — — — — — 
Herausgegeben, gedruckt und unter perſtnlicher Verantwortlichteit verlegt von W. Hausſchildt. 


gene Schlinge findet, die er, da er fie nicht zerreißen Tann, nun be 
Hope fie zu feit geimäpit zu baben. ser fieht nicht in Rebet den 
Sefuiten von der traurigen Geftalt bes 19, Jahrhunderts; in dem Junfer ben 
rohen, in feiner Umeiffenbeit und im Bewußtfegn N nd Mündigteit fo ger 
führlihen Sctaven? Aufder andern Seite in dem Baron ben freidentenden 
Ariftofraten und in Schelle den Hanswurft, die buntſcheckige Narrheit 
der Zeit? — Der. Dialog ift fo reich an treffenden Wisworten, Ein: 
füllen, Wendungen und Mortfpielen, denen größtentbeils ein tiefer 
Einn zum Grunde liegt, daß man ein Buch ald Gonmentar darüber 
fhreiben könnte, wenn dies gerathen wäre, Mag fich felber jeder 
—— — er An er und verſteht. Auch ohne 
auf ben poli en Kern be es einzugehen 
toll genug, fid dabei müde zu laden. — 
on der ganz trefflichen Befegung des Stüds nennen wir zuerft, 
ohne eine Rangerdnung zu beebaditen, Hm, Haffel als Junker, 
der biefe plumpe, drollige Figur ganz im Sinne des Dichters und 
eben fo naturgemäß darftellee, Herr Janfen ald Heredon Alp 
that für feine undankbare Parthie das Beſte. Sehr erfreulid, war 
die Erſcheinung der Mad, Brüning als Hertha, die ſtets in fol- 
den naiven Parthieen unkbertrefflih einen wahren Genuß gewährt 
und deren Yeiftungen wir im vorigen Sabre ſchon die vollſte Aufmert- 
famkeit zugewendet, — Der für das bramatifche Berftändniß fo wich: 
tige Gharafter bes ge ers Nebel wurde durch Hrn. vd. Lehr 
mann ganz vortrefflich repräfentirt, Schon feine Außerft gefdidt ge: 
wählte Maste war ganz der Ausdrud dieſes effinfauren, beimtüdi: 
ſchen Finſterlinge. Vebrrhaupt müffen wir Hrn. v. 8,6 Yeiftungen in 
diefem Jahre eine Anerkennung zellen, die wir noch nicht Gelegenheit 
—* auszufprehen. Mir wollten erſt die Gewißheit haben, ob 
diefer junge Künftlere wirktih den großen Fortfchritt_feit vorigem 
Herbfte gemacht hätte, als es uns glei bei jeinem erften diesjähri: 
gen Auftreten auffiel. - Wir Haben dieſe Gewißheit nun. Sie gab 
uns pr. v. &, in mehreren Rollen, wie }. B. in der des Oheims Ga: 
pricciofas, in der ſehr tobensiwerth gegebenen des alten Moon ıt. und 
der vorliegenden, Weunn fi von nun am ein leifer Zabel in unfere 
Beurtheilungen einſchleichen folltes ſo nehme es derfelbe nur ald eine 
u feiner Leiftungen fr die höhere Kritik, 

Bir fommen nun auf die Eicblingsfigur des Dichters und Haupt: 
figur des Stüds: Schelle, zu ſprechen. Wir müffen bevbrworten, 
daß wir ben famöfen Gern zu Berlin, für meiden Raupach diefe 
Rolle fhrieb, zum öftern darin fabenz dennoch genügte uns Hr. Wey: 
mann diesmal in diefer Partbie fo volllommen, und Eopirte Gern 
fo treu und glüdlih, daß wir Feine Differenz zwiſchen dem Original 
und der Gopte auffinden konnten, _ Es war bier nirgends ein Still: 
fteven, ein Abreißen und Anlnüpfen fihtbar, jondern die Auf⸗ 
gabe war vollfommen aufgefaßt und ohne fihtliche Mühe wiebergege: 
ben: der rothe Faden des pſychiſchen Vermögens 4 durch die 
ganze Leiftung. din, Beymmanns Geſtalt, Gefihtsbildung und 
Organ eigne ihn ganz für einen Rachahmer des poflirlihden Gern 
und er weiß biefe Anlagen mit der ibm auch fonft eigentgümlichen fo: 
mifchen Kraft trefflih zu verbinden. Mag fih Hr. M, uns bald in 
diefer und ähnlichen Wollen wieber Kin und die Dierection eine 
Miederbolung des „„Zeitgeiftes” veranitalten, zu der wir ale Lachlu— 
ftigen als Pr einen trefflichen Schmaus einladen, 





Distihen. 


Ermahnung. 
Wil du nicht gänzlich verarmen, fo halte das Wen’ge zu Ratbe, 
Leibe den Schludern kein Geld, zeige den Bettlern bie & uͤr. ⸗ 
Doch drei * noch haft du, und kannſt dich homorig bezeigen, 
Wenn den Bettel du mir leiheſt zur heut'gen Rebeut'. — ' 


Hers. 
ill man fein Herz fi) bewahren, fo bringt’s nur Bellemmung und 
merzen. 
‚Bat man es endlich verſchenkt, gebt der Speltakel erſt los, 
————— — — — — — ⏑ 
(Olerbei das „Literatur⸗ und Spntelligenzblatt No. 0 


— 
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Die schwarze Gestalt. 
Gortſchung.) 
10, 


Der König ficht vorm Morgenroth 

Die graue Daͤmm'rung fliebn 5 

Des Naben Kräczen kündet Tod, 

Sobald der Tag wird glühn, 
GShatterton. 

Am Morgen ded folgenden Tages erhob fih ein 
furchibarer Tumult in der Stadt, denn ed mar die ger 
wiſſe Nacheicht+gefommen, daß eine Heine Inſel, der nahe 
bei der Stadt gelegene Holm, in der Nacht von den Där 
nen befegt worden ſey. Unmillig wurde diefe Kunde von 
den Bürgern aufgenommen und fchen begannen Klagen 
über Verraͤtherei des Rathes laut zu werden. 

Bald jedoch erfchollen die Töne der Lärmtrommel 
ducch die Straßen und riefen die Bürger zu den Waffen, 
za ihren Sammelplägen. Mit dem größten Eifer murde 
diefemm Nufe Folge geleiſtet, und noch feine halbe Stunde 
war, verfloffen, ſo war eine Menge —— mit tapfern 
Streitern bemannt und verließ den Hafen, der von ben 
Dänen befetsten Inſel zufteuernd. Heftig und tapfer grifr 
fen fie die Feinde an; aber noch fapferer mar die Gegen: 
ehr derfelben, und mit einigem Verluſte zogen ſich die 





Stralfund, den 





für Neu-Dorpommern und Rügen. 





Reunter Jahrgang. 


Stralfunder aus dem Bereiche der feindlihen Wu en 
zurück pr hielten Rath, was fie bei diefen oe be 
ginnen follten, 

„Martin, ‚der Schumachermeifter, bekleidete auf dem 
größten Schiffe die Erelle eines Unteranführerd; um 
diefen hatte ſich wieder eine beträchtliche Anzahl von Bürs 
> verfammelt und horchte feinen Worten: „Wie ich Euch 
age, Ihr Buͤrger!“ ſprach er, „einige von den wohlwei⸗ 
fen Herren haben und einen uͤblen Streich geſpielt, fie har 
ben und an Dänemark verrathen und verfauft; meint hr 
nicht daffelbige, Herr Hans?’ 

„Ib meine fo mancherlei,“ fprach der Angeredete, 
deffen Befanntichaft wir fchen früher gemacht haben: „mie 
gehen fo manche Gedanken durch den Kopf, die ich mich 
nur febeue laut werden zu laſſen.“ 

‚ „And warum das? fragte Vater Martin. „Sprecht 
frei heraus und ſcheut Euch nicht; Ihr befindet Euch in 
der Mitte von rechtlich denfenden Männern, die nicht zus 

eben werden, daß Euch eines freien Wortes willen etwas 
ebles geſchehe. Darum frei heraus mit der Sprache.” 

„be werdet entfchuldigen, wenn ich troß Eurer Auf⸗ 
forderung dennoch Bedenken trage, Euch zu willfahren,“ 
verfegte Hand, „Indeſſen etwas, mas ich wirklich erlebt, 
kann ich Euch ruhig erzählen. Viele von Euch, Iht Her 
ren, kennen vielleicht Paul Schiff.” 
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„Bas follte ich nicht!” vief Martin. „Er mar frhe das allgemein befannte Wort „Pantoffelregiment“ her; 


ber der luſtigſte Burfche, den es in unferm Meichbilde 
gab; er war unerichbpflich in komiſchen Erzählungen und 
witzigen Einfaͤllen.“ 

„Das war er!“ betheuerten mehrere. 

„Ab, der arme Schelm!“ fuhr Herr Hans mit einem 
tiefen Seufzer fort; nimmermebr wird er Euer Ohr wieder 
ergögen durch feine Rede.“ 

„Warum denn nicht? Was ift mit ihm gefchehen? 
Meder!’ riefen mehrere Stimmen durcheinander. 

„Nun, Ihr wißt,“ entgeguste Hans, „daß der Buͤr⸗ 
germeifter Dietrich Pauls Mutter vor einigen Tagen um 
nichtiger Urfache willen zuc Stadt binausjagen ließ.“ 

„fein Wort!’ ——— Martin. 

Es iſt fchandlih! Es it himmelfchreiend ’ riefen 
mehrere Stimmen durcheinander. 

„Hoͤrt nur weiter,” fuhr Hans fort, Bi fönnt 
denten, daß Paul, als er diefe Nachricht empfing, eben 
nicht erfreut darüber war, Er ging zum Bürgermeifter 
und ftellte ihm zur Rede; aber dieſer, ohne auf feine Bor: 
fielungen nur im Geringften zu achten, ließ ihn ergreifen 
und in das Gefaͤngniß werfen! 

„Au Jor Heiligen! In das Gefängniß werfen!“ 
rief der pfiffige Schumachermeifter, indem er die Hände 
über dem Kopfe zufammenfihlug und mit nicht geringer 
Freude bemerkte, mie der Zorn fich immer mehr der Ge— 
mütber der ihn Umitebenden bemeijterte, 

‚Aber der Bürgermeifter hat Euern 5* gewiß 
doch ſchon wieder freigelaſſen?“ fragte cin Bürger. 

„Rreigelaffen?” wiederholte Hans mit einem Außerft 

° einfältigen Geficht; dann fuhr er fort, indem er mit einem 
chlauen Blick die Verfammlung Überblicte: „„Beltimmtes 
n ich Euch nichts mehr hber meinen Freund fagen; fo 
viel ift aber gewiß, daß nah einer Diertelftunde der 
Kopfab in Begleitung eines von jenen Menfcben, melde 
—* verhafteten, das Gefaͤngniß betrat; meun alſo das 
eer mächftens eine Reihe ohne Kopf an den Gtrand 
wälzen follte, fo wißt Jhz weſſen fie iſt!“ 
& „Es märe adi⸗ rief ein Buͤrger. „Einen 
Straiſundiſchen Buͤrger hinzurichten ohne Geſetz und 
Richterſpruch.“ 

„Ja, ja, fo geht es leider!“ ſprach der Schumacher. 
„Und feben wir das Unmefen länger an, fo wird Feiner 
von und mehr feines Lebens ficher ſeyn; darum laßt und 
* Stadt zuruͤckeilen und dem verraͤtheriſchen Buͤrgermei⸗ 


r züchtigen.” 

‚So fen es!“ riefen Alle. Der wirre Knaͤul, in dem 
die Safe N zufammengedrängt batten, entwickelte fich 
und die Bürger fteuerten wieder Stralſunds Hafen zu, 
um den Bürgermeifter für iht Ungläf büßen zu laflen, 
— Aber für diefen Augenbli wurde diefer noch von der 
ihm deohenden Gefabe befreit; denn die Stralfundifi 
Bürger wurden am Bollwerfe von ihren theuren Ehehaͤlf⸗ 
ten fo Abel empfangen, daß fie Gott danfen mufiten, als 
fie wieder aus dem Hafen hinaus waren. — Denn dieſe 

rten Frauen gebrauchten nicht allein die Schärfe ihrer 
ungen, fondern auch Steinmürfe erfolgten und mehrere 
follen fogar mit ihren Pantoffeln gedroht und geworfen 
baben, Don diefer Zeit, fagt mein Chtonikant, ſtamme 


‚feigen gebildeten Fuß aufzuweiſen. 


aber ich muß, obgleich 2 ein jeher wabrheitslichender 
Mann ift, dennoc die Nichtigkeit dieſer Ausſage bezmeir 
feln, da ſchon Abraham unter dem Pantoffel feiner Dul⸗ 
einea, der Donna Sara, ftand. Dem moͤge nun ſeyn, wie 
ihm wolle, fo iſt gewiß, daß die Stralfunder Damen ſich 
bei jener Gelegenheit ſehr heldenmuͤthig zeigten. “ fage 
dieſes nicht, als ob ich begweifelte, daß unſere en, 
wenn jeßt ein ähnlicher Vorfall ſich erdignere, fich meniger 
tapfer zeigen würden; im Gegentheil, ich glaube, dag auch) 
fie ſehr thaͤtig ſeyn würden, wenn auch nicht mit Schimpfs 
worten, Steinen und Pantoffeln, doch mit verfiedten Dro⸗ 
hungen, beißenden Wigen und zierfich gereimten. Epigram⸗ 
men; daf fie ſogar, wenn alles dieſes nicht fruchten wuͤr⸗ 
de, heinlicher Weiſe Stiche mit Steck⸗ und Naͤhnadeln 
austheilen würden. 

„ Ale die guten &tralfunder kehrten wieder um und 
ſtuͤrzten fich lieber in die drohenden Waffen der Dinen, 
als daß fie e8 wagten, den Zorn ihres geliebten Weiber 
x erregen; mwahrjcheinlich, weil fie befürchteten, daß dieſer 

orn der Gefundheit oder dem Leben jener gefährlich wer: 
den könne, Um mm einen zweiten Ausbruch deffelben zu 
vermeiden, griffen fie die Dünen mit einer ſolchen Heftige 
keit an, daß dieſe nicht widerfichen konnten und fich mit 
großem Verluſte auf ihre Schiffe zurückziehen mußten, mit 
denen fie fogleich das Weite fürchten, f 

Seit jener Waffenthat führt die Jufel den Namen 
Dänholm. 

Als die Stralfunder fo die Keinde von ihrem Gebiete 
vertrieben hatten, fegelten fie jubelnd nach ihrer Baterfladt 
zuruck, mit dem feften Enrfchluß, den Bürgermeifter Diet 
rich für feine Verrätberei, die ihnen völlig erwiefen fihien, 
zur Mechenfchaft zu ziehen, (Schluß folgt.) 





Schönheits- Kormen 
(Schluß.) 
16. 

Ein ſchoͤner Fuß it ein Hauptſtuück im der ſchdnen Menſchen⸗ 
ſtatur. Mas und wie aber it ein ichdmer Fuß? Darüber if der 
Geſchmack der Kenner uneinig, wie ja uͤberhaupt nirgends für die 
Schönheit ein ficheres Gritortum da if. Einen Heinen Fuß ice 
nen fie wohl einſtimmig zu verlangen. Wie die Hand, fo it and) 
der Fuß einer mit von den tefentlichen, eigentötmlichen Unter ⸗ 
feheidungszeichen der Menfchengattung. Kein Thier; ſelbſt unſer 
Cousin germain, der Affe, nicht, bat einen gerade jo als den ie 
Wenn num der Fuß nicht fo 
Hein ſeyn fol, daf er den Kbrper nicht mehr gehörig trägt, und 
ein ſchwankender Bang entſteht, fo darf er doch auch nicht fo graß 
ſeyn, daß er die fchönen Verhaͤltniſſe fibrt. Der Fuß der medicch 
ſchen Venus, und der Fuß des Antinous, des Avoll von Belvedere, 
müffen auch für die Mefiberif des Fußes als Normen angenommen 
werden. ;Er muß eime gehbrige, ſchwellende Menge von Fleiſch 
haben, denn nichts iſt widerlicher, als wenn die große Anzahl der 
dicken Knochen, die die Grundlage des Fußes bilden, bervorfichen 
und fichtbar werden. Alle Wellenlinien des Fußes muͤſſen in fanf- 
ter Windung gebogen feyn, und ein bervorfichender Ballen if fo 
wenig jchbm, als eine zu tief hereingehende Mittelbiegung. Die 
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Haut des Fußes muß zart, weich und weiß, duͤnn, nicht Tchwielig 
und knotig fern, und Dies gilt auch von der Sohle. Die Zchen 
muͤſſen paralicl und gerade nebeneinander liegen, nicht unıgebo- 
gen oder auf den naͤchſten gelruͤmmt, und nach der Norm der 
Schönheit der zweite Zeh der laͤngſie ſeyn. Die Nägel follen ei⸗ 
gentlich wie jene der Hand beichaffen ſeyn, obgleich durch unſere 
Iweckwidrige Fußbelleidung Zehen und Nägel entſtellt und verdor- 
ben werden. Die Füße dürfen nicht zu ſehr auswaͤrts, nicht zu 
fehr einmwärts, und auch nicht, wie bei dummen, oder ganz vernach- 
Läjigten, jungen Mädchen parallel nebtneinander fichn, denn alle 
diefe Stellungen machen den Gang unficher, unedel. 
17, 

Der Wuchs iſt im den verichiedenen Rebensepochen auch ver- 
ſchiedenen Verändertingen unterworfen, Gewiſſe Beſchaͤftigungen 
entwiceln ibn ſehr, wie Tanz, Schwimmen, Landleben und körperliche 
Spielt. Das Normale der menſchlichen Statur bezeichnen die 
befannte Statue des Avol von Belvedere und die mediceiſche Ve— 
nus, In diefen Meifterwerken find alle Verhaͤltniſſe der Glieder 
zu einander und der lieder zu dem Körper in berelicher, idealer 
Eintracht dargeſtellt, und bleiten Muſer für alle Jahrhunderie. 
Es iſt ſchwer zu ſagen, worin die Schoͤnheit, die Gratie der Taille 
beriche, da eben ein gewiſſes Gleichmaaß, eine Harmonie der Kor⸗ 
perverbältwiffe dazu erforderlich iſt, die fich nicht gerglicdern laͤßt. 
Eine über das Mittlere binausgebende weibliche Groͤße, edle Breite 
in” ten Schultern, ſtolzer Hals, breiter, plaſtiſch geformter 
Nacken, gefälige Wolbung und Breite in den Hüften, Heiner 
Fuß find die Hauptbedingungen eines ſchoͤnen weiblichen Wuchfes 
und Ebenmaßes des Kbrpers, 

18, 

Der Bang ift gleichfam das Finale der fbrperlichen Schhn«- 
beiten des Menſchen. Er licgt (moͤchte man jagen) im Wuchs, 
denn es in phyſiſch unmdglich, daß ein in allen Theilen complett 
ſchoͤn gewachſener Menfch einen unedlen Gang bat, Bei Körpern 
von minderm Ebenmaaß kann Nachhälfe wirken. Die Fechttunf 
und der Tanz find die geeignetfien und edelſten Mittel dazu; 
bejonders die Dienuct, die Polonaife, der Manferino, der Fans 
dango. Die ganze Kunit eines fchönen Ganges beſteht in der rich« 
tigen Balance und Tragung bes Kbrverd. Der Mechanismus des 
Gehens beruht banptfächlich darauf, dag dem ſtets veränderten 
Schwerpunft auch ein ſtets veränderter Stuͤtzpunkt gegeben wers 
de; diefer Mechanismus kann aber nicht beichrichen, fondern muf 
gefühlt werden, und biefes Gefühl liegt , mehr oder weniger, in 
dem Ebenmaß des Körpers, Männer haben einen leichtern und 
ficherern Bang wie Frauen. Lompbatifche Menfchen gehen meiſt 
fehr langjam und koͤnnen nicht lange ohne Anflrengung gehn. 
Nervdie Perfomen geben rafch und eilig, und halten auch meiſt 
das Gehen lange aus. Starte thätige Männer geben tuͤchtig und 
Tange. Ein Drannnrder beim chen von einer Seite zur andern 
fchaufelt, oder mit dem Kopfe vorne Üübergebüdt geht, wie Stuben- 
gelebrte oder viel fihende Handwerker zu thun pflegen, oder der in 
kurzen Weiberjipritten einhertrippelt,, wird feinem Frauenzimmer 
gefallen, Grauen lännen, wegen der Gewohnheit unfers gefelligen 
Lebens und ihrer natürlichen Anlagen zum fipenden Leben, wenis 
ger gut gebn, als Männer, und deshalb Fußreiſen auch nicht wohl 
ertragen, Ihre Schritte find viel Fleiner und haben weniger Um⸗ 
fang als die der Männer, und man kann an den Schritten vor« 
augsweife ein verfleidetes Erauenzimmer von einem Manne unter 
ſcheideſt. Weil nämlich das weibliche Beden groͤßer iſt, als das 
männliche, und deshalb beim Weide die Hüften breiter hervor 


ſtehen, find auch bie Fuͤße nicht fo parallel als beim Manne, und 
die Kniee einroärts gebogen, was man keineswegs für haͤßlich hal⸗ 
ten muß, cs vielmehr ſchoͤn if, und den Charakter der Achten 
Weiblichkeit andeutet. Wenn diefe Dispofition beim Weibe num 
fchon nicht die guͤnſtigſte iſt, um einen leichten und ficherm 
Gang zu erzeugen, fo wird diefer gar moch erfchwert, wenn ane 
dere Hinderniffe, als Leibesdide, Heine Statue ꝛc. bimzutretem, 
Ein Weib, das Über die angemeffene Sphäre des kleinen anmu⸗ 
tbigen Weiberfchrittes hinausgeht, und, wie man zu fagen pflegt, 
„wie ein Grenadier” einberjchreitet, it unmeidlich und widerlich. 


Stralsunder Pferderennen. 
21., 22., 23, September 183. 
( Bortfegung. ) 
Dritter Tag. . 

IX. Jagbdrennen um den von dem Verein ausgefehten 
Pokal. — Herren reiten. — Ohne Gewichts- Ausgleihung. — 
Pferde jeden Alters und Landes. — Eine Meile. — Das Terrain 
wird durch das Directorium beilimmt. 

Herrn Schlettwein= Tefchendorffis braune Stute Sa- 
raband vom Tramp. 5 Yabr. 

Reiter; Der Herr Beſihtzer. 
Herrn Baron von Malgabn -Sommersdorffis brauner 
Hengſt Vulcan vom His-Grace aus der Miss-Girosvenor. 7 Jahr. 
Meiter: Der Here Befiber, 
Herrn eumann- Tarnom's braune Stute Pauline. Boll. 
Reiter: Herr Neumann von Lapitz. 

Abgeritten wurde von dem ſ. g. Balgenberge auf der Roftoder 
Sandfienfe, von weldiem Punkte aus den Reitern das Ziel gezeigt 
und ihnen folgende Bedingungen befannt gemacht wurden; 

1) 4 ausgeſteckte Fahnen, die bis gegen Langendorf und von da 
nach Freienlande führen, muͤſſen fo umritten werden, daß fie 
zur rechten Hand der Meiter bleiben; 

2) von der dten Fahne ab Finnen die Herren reiten wo fie wol⸗ 
len, jedoch dürfen diefelben hoͤchſtens 200 Schritte m gebahn- 
ten Wege bleiben; 

3) das Ziel bilden zwei vor der Telbuͤne aufgeftellte ahnen (dies 
felben waren vom Plabe des Abreitens fihtbar), und muß 
derjenige, der dem Preis des Jagdrennens gewinnen will, durch 
dieſe beiden ahnen, bei welchen die Richter ſtehen, reiten. 
Ein Tagdrennen if nicht nur wegen feiner ritterlichen Ten» 

dens, die ihm die perfbnliche Gefahr, worin fich der Reiter begiebt, 
verleiht, fondern auch darum das Intereffanteite, weil darin ſich 
eines Pferdes Kraft, Ausdauer und Drefiur und die Macht der 
edlen Reitkunft am entſchiedenſten darlegt. Deſſenungeachtet war 
die Tribüne beinahe leer und auch an der Bahn hatte ſich das 
Publifum nur fpdrlich eingefunden. Doch belebten und durch⸗ 
kreuzten eine Menge berittener Theilnchmer die für das Jagd⸗ 
rennen begeichnete Bahn. 

Die erfie Strede des Terrains bot geringe Hinderniſſe dar, 
bis ein 8 bis 10 Fuß breiter Mühlengraben ſich gelgte, welchen 
der Vulean nad) wiederholten Unlaufe überfprang, den bie an« 
dern Pferde aber durch eine weiter hinauf fich findende Furth paſ⸗ 
firten. Wahrſcheinlich hätte Vulcan troh der Verſaͤummiß beim 
Springen den Sieg davon getragen, wäre er der Leitung feineg 
trefflichen Meiters gefolgt. So aber ging das windſchnelle Pferd, 
keinem Zügel mehr geborchend, durch, und mur die ausgezeichnete 
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Kunft und Beiftesgegenwart feines Reiters vermich einen ungläd- 
lichen Ausgang. 

Die als vorzügliches Jagdpferd berühmte Pauline überholte 
die eine naffe Wirfe umbiegende Saraband auf ungünfligem Ter- 
rain, und Tam, obgleich fie mit ihrem Reiter über ein Ravin ft« 
dend, im die Knlce geſtuͤrzt und diefem ein Bügel geriffen war, 


dennoch die Erfie an der Triduͤne anz doch hatte Hr. Reumann 
unterlaften, durch die beiden (wir wiſſen nicht warum?) aufßer- 
bald der Bahn angebrachten Fahnen durchzureiten, weldhes Herr 
Schlettwein, wenn auch nah Hrn. N. eintreffend, befolgte, 
wonach diefem der Becher zuerfannt wurde, ber Paulinen’s Reis 
ger fonft nicht entgangen wäre. 

(Schluß folgt.) 





Schiffer - Noti. 


Mie es ber Kugenfchein giebt, bat im Laufe ber Zeit das fe 
benbe Stubber im Greifswalder: Bobben die Fluth bes Meeres 
allmaͤhlig fo verändert, daß bas feine Grundlage bildende Steinriff 
von ber Sandlage entblößt worden ift, und bei mittlerem Maffer- 
Rande nur noch auftaucht, bei hoͤherem hingegen verfhminbet und 
blind wird, Selbft ats diefe Sandbank noch bei jedem Waſſerſtande ſehend 
war, ging bei dickem Wetter auf derſelben ein Stralfunder Schiff 
fammt Ladung verloren, und bie Möndguter, welche das Wrad ber: 
gen wollten, wären beinahe dabei verunglüdt, indem es plöglih von 
ter Bank abglitt und in bie Ziefe ſank, ats fie es mit ihren Boͤten 
eben lichteten. Gegenmärtig mödte baher Bas Riff eine einfadye 
Zonnenbaafe erfordern, fol e8 ben anfegeinden Schiffen künftig nicht 
Gefahr drohen, welcher Meinung auch die bortigen Lootſen find, 





Theater. 


Stralſund, Detober 1835. 


Sonntag, den 4. October: Rochus Pumpernickel,“ Poffe 
von Stegmanper, 
As id ein Knabe war und ber famdfe Haſenhuth in ber 
Zitelrolle ercellicte, betrachtete ih bad Berfprehen, den Rochus Pum⸗ 
ernicel mit anfehen zu dürfen, als ein Prämiumz als Süngling be: 
and ich darin eine Geduldsprobe, ald Mann eine Yattenftrafe. Bor 
einem Wiertel: Fabrhundert ſchimpfte man auf diefe Dummbkeit im 
Theater und ging binein und lachtez gegemmärtig wird noch gefhimpft, 
hineingegangen und gelacht. Manche Abfurbitäten haben eine Lebens: 
äbigkeit wie bie Kahen; bie Kritit mag fie taufenbmal todtfchlagen, 
e fichen immer wieder auf, Wahr iſt's, die Peffe enthält Stellen 
vom gefunden Dumer bietirt und eine mit einem gewiſſen Geſchmack 
sufammengeflictte Muſik, aber ähnliche Worzäge fänden fid in andern 
neueren Poſſen aud, deren Geift und Zenbenz mehr unferen KRunft: 
anfprühen genügte, als dieſes abgegriffene Narrenfeil, Der Geſchmack 
unfers Pubtitums bewährte fid diesmal treffiihz; denn das leere Haus 
enthielt groͤßtentheils nut Kinder, denen mir den Genuß gerne gönnten, 
auf ber Bühne einen Efel Heu fhmaufen zu ſehen. 
Manche der Darftellenden wenbeten Fleiß auf ihre Rollen, mie 
u. %, Hr. Lehmann an ben alten Hypochendriſten Borthal, melde 
Kiqur wieder ganz gut gelang. Viele battın ſchlecht memoritt, mel: 
bes wir ihnen diesmal nicht zum Vorwurf machen wollen, Recht 
huͤbſch war das (wenn mir nicht irren, eingelegte) Männerguartett, 
ausgeführt dur die HH. IJanfen, Stübede, Haffel und Bofin, 
Mentag, ben 5, Drtober: „Die weiße Dame,” Oper, Muſik 
von Boieldleu. 


Im Gedenfate zit erſtbeſprochenen wieder eine fehr verdien 
unb gen den Eeiftungen unferer Gefellibaft würdine —* 
vr. Bofin, als Georgets Braun, nahm heute unfere ufmerffamteit 
in Anſpruch, weldes ihm vor diefem erft weimai bie Gelegenheit 
wurde, mämlih einmal in „Joſeph in Aegupten” als Iofeph und 
dann in der „Scmeizerfamilie” als Jakob, Zu feiner biedmaligen 
gelungenen Leiſtung trug vornehmlich ein befebteres Spiel bei, mel 
des gewoͤhnlich fih mir feiner Stimme gleiczeitig überflort zeigt, 
Krinfelnde Tenore gehören auf deutfhen Bühnen Eeineemegs zu ben 
—— 2 . — Bof —* dußere Mittel find von ber Art, 

ſie, dramatiſch richtig angewendet, mit einer ma 
ne —— en . — ungetzenen 

ee Haffel und Dem. Sulzer, als das Bäcterpaar, und 
Dem, Mülter, als Margarethe, nabmen ihre M de —— 
zu voller Zufriedenheit ein. Hr. Werlitz, als Gadefton, jeigte und 
wiederholt, wie auch er feit verfloffenem Jahre auf feiner Saufbahn 
vorgerüdt ift und befenbers in der Freiheit feiner Bewegungen ne: 
wonnen bat, Doch wunſchten wir, Dr. W. ſchenlte befonders dem 
Spiele feiner Arme no einige Aufmerkſamkelt, da es in der Oper 
febr auf eine malende Geſtſeulation der Hände ankommt und wor: 
thut, wenn ber Sänger den, meiſtentheils unverftändtihen Zert durch 
bezeichnende Geften verdeutlicht, weiches ihm feibft und feinem detla 
matorifchen Accent mit su Gute Zommt, 

Sn Bezug auf ihn und auf Hrn, Befin müffen wir die hier aut 
im Allgemeinen geltende und fhon im Bergangenen Sabre gemochte 
Bemerkung wiederhelen, wie über den Geſang nie bas zur Hanttun 
gehörende Spiel vernachtäffige werden follte, und vornehmlich sth 
Alles und Jedes gegen das Publilum bin abgefangen, wo der Terz 
in Beziehung auf eine gegenwärtige Perfon oder auf eine ac. 
Stelle der Scene u, f. w. jpriht, So tritt z. B. im Oberon bei: 
nabe jebesmal (mir meinen dies bei Theatern überhaupt) die Rezia 
en ben Soufleurfaften heran, fpreijt die Arme gegen bas Pubtikun 
aus und fängt nun an: „D Ocean, bu Ungeheuer! ꝛtc.“, “während 
ber Dcean, der gemalte nämlich, hinter ihrem Rüden liegt. Aehnli: 
des Fam beute vor bei der Stelle: „Komm, o holde Dame! xc.“, 
welche bod halb gegen bie Goulifien gewendet vorgetragen werben 
muß. Co etwas ftört ungemein das dramatiſche Berftändniß, 

, Ein Misgriff ſchien uns bie Befegung ber Unna, welhe Dar: 
thie früher im Befig der Madame Stübede und bies mit befferein 
Rechte war, Es wäre ein großer Irrthum, zu behaupten, Dem, 
Graff fen dieſer Rolle angemelfener als Mad. Stübede, deren 
Kuftreten ung immer ein erwünfdtes if. _ Befonbers Tann fid 
Dem. &, mit jener tätigen Sängerin weber an Stimme, nech 
viel weniger an Schule meſſen. — Bir haben zu Dem, G. anfäng: 
lich ein aufmunterndes Wort geſprochen, können uns aber noch im: 
mer nicht mit der Art und Weife, mie fie ihre Mittel anwendet, 
befreunden. 

Die Choͤre gingen, wie immer, gut, und erfreute es uns ein Be: 
fireben zu bemerfen, in ber Aufftellung derfeiben auch in plaſtiſcher 
Hinficht zu effectuiren, welches allerdings richtig und wichtig ift. 

Das Xrrangement ber Bühne im lehten Alte (ber alte Schloß: 
faal) war, mas bie Optik betrifft, tobenswerth und wurde vom 
Publikum beim Aufzieben des Borhangs mit Applaus begrüßt, 

Schließlich flebe die Berichtigung, dab der Name Mac-Itton 
ausgelprodhen wird: Mat: Irton und nit Mäf:Irten, ba er dem 
ſchottiſchen Idiom angehört und bier bie englifhe Grammatik nicht 

ft. Mac (ſprich Mat) beift im Schottifhen: Sobn, und wird bei 

igennamen gebraucht, wie im Hebräifchen das Ben (Sohn), oder im 
Ruffifden das vid. 3. B. Abbon:Ben:Civan — Abbon der Sohn 
des Sivanz Alexander Paulovih — Alerander der Schn des Paul, 
So auh Mac:Arton: Ietons Cohn, Ebenſo affectirt man ne 
woͤhnuch Macbeth in Maͤkbiet zu verwandeln, obne zu bedenken, daß 
der Rame fein englifhers und wenn er dies auch wäre, eben dae 
rum nod nicht den Megeln der Grammatik unterworfen iſt. Der 
Engländer Eennt für Eigennamen gar feine Regel und ber Schotte 
weiß nur von einem Mad: Beet. 
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Die shwarje Gestalt. | 
Eqluß.) 
II. 


Mit wiPldem Blick trat an die Thuͤr 
Ein Pag’, rief zeigend: „Dort, 
Dort tabu wir fie, o Bere, wir ſahn 
s Am gebuͤſch fie zieh'n 
Wie ſchwarzgepanzert fie fh nabn 
Und eilend „Rache!“ ſchrien!“ 
Heinrich Madensie, 


Mährend biefed vorging, : ſaß der Bürgermeijter in 
feinem: Zimmer und ftarete zum Fenſter hinaus. Mans 
cherlei Gedanken, Pläne und Zweifel durchzogen feinen 
Kopf, und Angftlich laufchte er auf den Ausgang der Uns 
ternefmung gegen den Holm. „Die Thbrichten,“ murmelte 
er; „hätten % nicht in der Macht die Stadt angreifen 
. Einnen, ſtatt den Dolm zu befegen! — Go mar mein 

Manz ..fie haben durch ihre eigenmächtige Pandlung ihn 
zerſtort, und vielleicht geht Mügen: dadurch fur Dänemark 
auf innner verloren, — Einmal find mir freilich fchon ge: 
fchlagen, aber. wer weiß, ob den Ausgeſandten Diesmal dad 
Sluͤck wicht gänftiger ift, ob fie nicht mit größerm Mus 
the kaͤmpfen aus t vor ihren Weibern.‘‘ * 

In dieſem Augenblick erſcholl vom Hafen herein frohes. Ges 


jauch ze; der Buͤrgermeiſter horchte auf ; jeßt kam eö immer näher 


und näher. Mun konnte er fchon Worte vernehmen, und 
er hoͤrte deutlich den Ruf: „die Dünen find geſchlagen!“ 
Aber: zw feiner größten Beunrubigung vernahm er noch eis 
nen andern Muf, und diefer lantete: ‚Nieder mit dem Ty⸗ 
rannen!“ Aeunßgſtlicher horchte er, da hoͤrte er feinen Ma— 
men nennen, und die Worte: „bin zu ihm, daß wir ihn 
firafen für feine Verraͤtherei!“ ‚I bin entdeckt!“ rief 
der Bürgermeifter: „doch fo leicht follen fie mich nicht 
fangen; mein Aublick wird dieje Aufrührer auseinanber 
jagen.” — Dieſes murmelud verſchloß er die Thuͤre feis 
ned Vorzimmmers, fo mie fein eigned Zimmer, und er: 
wartete dann Ängftlich das Kommende. Indeſſen fammelte 
ſich vor feinem Haufe eine große Menſchenmenge, tbeils 
aus bewaffneten Bürgern, theils auch aus Weibern und 
müffigen beftehend. Jetzt hielt Herr Dietrich es 
für den rechten Zeitpunkt auf die Menge einzumirfen; de» 
halb trat ce, auf den Balkon hinaus, um das Volk anzu⸗ 
reden; aber faum hatte er einige Worte gefprochen, jo 
erſcholl vielfach der Ruf: Mieder mit dem Tyrannen! 
Mieder mit dem Berrätber!” und ſchwere Steine: wurden 
nach ihm geworfen, die die großen Fenſterſcheiben zer⸗ 
ſchmetterten, daß das Glas klirrend umherflog. 

„Ich bin verloren!“ rief der Buͤrgermeiſter, indem 
er in das Zimmer zuruͤckſprang und ein Schwerdt ergriff; 
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„aber nicht wehtlos will ich fallen; ich will mein Leben 


ns fo theuer als möglich verkaufen.” 


Rege die Waffen von Dir!” fang ph eine 
an 


dumpfe Stimme: „Richt mit Gewalt kannſt Du dei 
De ‘ben entgehen; vertraue Dich mir an, ich will Dieb 
retten. e 


ewahrte die ſchwarze Geftalt. 
‚Ds Du willft mich retten, 
doch fa 


e, wie ſoll ich Dir danken 6 
Wenn ee tette; wen 
Dein Leben erhalte, ſondern auch das 


—* agte der Schwarze: „Willſt Du mich als⸗ 
dann w belohnen, wie ich es fordere 7% 
Jch wills? verſetzte der Bürgermeifter: Doch horch, 
ſchon dringen die Meuterer hera 2 die Thhre des Bors 
faald erktacht ſchon unter ihren Schlägen: 
„Laß nur!” _erwiederte, dee Schwarze gleichmuͤthig. 

„Noch baben-awie Zeit; bie Thire ik feik-aumd Wird ihrem 

ndrange tfiehen. — Willi mic Deine Tochter 
Audt widerſteh Willſt ic Deine Tocht 


‚Meine Tochter ?” rief. der Bürgermeifter entſetzt. 
; ; F ee der 


„Ha 






geben, wenn ich Dich rette?“ 


e 

kein Geiſt; ich bin ein Menſch wie Du.“ 
Biſt Du von edler Geburt?“ Fragte her Andere. 
„Bon eben fo edler wie Du,” lautete die Antivort. 
„Nun, fo fen fie Dein; nimm meinen heiligiten 

Schwur darauf‘ verfeßte der Buͤrgermeiſter; „aber jegt 


„Gut, ich habe Dein Wort!) ſprach der Schwarze; 


„jest tritt hier hinein.“ Mit dieſen Worten druͤckte er ges 
an une eine ENTER den Eingang zu 


einem fchmalen Gang bildete, fprang auf. ‚‚Diefer Gang, 
den ich dutch Zufalbentdeckte," ſprach ben Bermummte, „ens 
det in der Gartenmauer, ‚Du fannft binter der Thuͤre 
verweilen und zuhören, auf welche Weile ich die Meuterer 
befänftige.” Mit diefen Worten ſchob ee den Bürgermeifter 
in den Gang hinein, ſchlug die Duͤre binter ihm zu ‚und 
öffnete fodann die Zimmertbiire, durch welche die Bürger 
ſogleich —— da die Thuͤre des Vorzimmers ſo 
eben unter ihren Schlägen zuſammengeſtuͤrzt war, 

„Schlagt ihn zu Boden!“ riefen fogleich mehrere 
Stimmen, und blanfe Schwerdter wurden blos. 

„Halt!“ rief der Schwarze und warf die Maske 
und den Mantel ab. 

„Ale Teufel, was ift das?’ rief Martin, der Schus 
macher: „Das ift ja 
mit und gehalten.‘ j 

„Ih bin es, Ahr Mafenden,“ antwortete dieſer: 
„Sagt mir jet, was Yhr bier fuche.” 

„Wir wollen den Bürgermeifter ſtrafen für feine Ber 
raͤtherei!“ rief Martin. ' 

„Iſt feine Schuld fchon bewieſen?“ fragte Moller: 
Seine Feinde haben Euch ein Mährchen aufgeheftet, und 

r Thdrichten ſeyd leichtgläubig genug ed für wahr an⸗ 
zunehmen, : 

„Nun, es ift möglich, daß er unfchuldig ift an dies 
fer That,“ verfegte det weiſe Schumacher; „aber er hat 


„eine Des anderer Tyranneien verübt. 
„ünferer Mitbürger im Kerker enthaupten laſſen; Pinen - 


Erfchrocden blickte der Bürgermeifter fih um, und 
Du!” rief ers 
und fo dertraue ich Dirz: 
eine Huͤlfe“ 


Die nicht „allein | ar 
ufgebrachre Be ei 


vorging · Ich bin 





Herr Heinrich Moller, der es ſtets 


ö— — — —— — — — — 


Er hat 
Rann, den wir alle achteten, Paul Schiff; gewiß 


"hr ihn.‘ 


I babe einen Freund, der mit ihm bekannt iſt 
verjegte Deinzich und gab ein Zeichen zum Fenſter bins 
aus, Einige” — ge wergingen, dann trat ein Mann 
in, Saal, in dem alle zu ihrem größten Erſtaunen als 











(den Mankf von ſich ‚ Yauk rkanntem“ 
ut fig er iſt ii rief et idem ch fich 
aan dumm⸗ ia u > —9 we; : 
unge reich, gemacht um ‚Bürgecmeifter i 
doc) nicht ſo fchlecht, wie wir glaubten .. 
„Ddbon —* br Euch gen berg An, 
feßte Moller: „und jegt, Ihr 


Feugt halten,“ ver: 
nehmt von mir das Veerſprech —* Gar —* 
1. Verſprechen von 
von — Buͤrgermeiſters Die geringfte Unbill uni 
fahren — Pr r : ‘ 

« nlaut entfernten die Bürger fih; Heinrich aber 
offnei⸗ die Tapetenthüre „und Een den —— her⸗ 
aus. Jetzt gereut Euch gewiß Euer Wort fragte er. 


EGSewiß nicht· antwortete Herr Diettich, „denn ich 
ſehe, Br es ſtels mit I ep habt, und def 
ich beffer-gerban , EuefifKatbe zu folgen.’ 


„Und bier iſt noch einer, mit dem Ihr Euch verföh: 


‘| weh) muͤßt, fuhr Möller) fort; I Ihr 


koͤnnt es um fo eher, wenn ich Euch ſage, daß er Euch 
an jenem Abende, wo ih Euch aus feinen Händen bes 
freite, nur ſchrecken wollte; Ihr werdet ihm gewiß verzeis 

Leben bezahlt 


„ben, da er feine Unbefonuenbeit. faft mit. dem. 


hätte,“ 0 
„Hier iſt meine Hand!” rief der Bürgermeifter, und 

re Pauls Rechte; ‚die nächte Hauptmannsitelle, die 
frei kommt, ift fuͤr ihn.“ 

Hier ſchließe ich "meine Erzählung; denn dag ber 
Bürgermeifter die Hand feiner erfreuten Tochter in Heine 
richs Hand legte, daß Paul fih mit Chriftinen vers 
mähltee, und mit dieſer und feiner Mutter, der 
Moler einen Zufluchtsort in der Vorftadt gewährt hatte, 
in das Haus, woraus fie verfrieben war, und das der 
Bürgermeifter größer und ſchoͤner wieder aufbauen ließ, 
einzog, verfteht ſich von jelbit, 


‚Stralsunder: Pferderennen, 
EL, ER, 2 September 1838, 
Egqqluß.) 


Alle drei Tage hindurch war das Feſt durch das ſchoͤnſte und 
über Erwarten fommerliche Wetter begüinftist, und die Theile 
nahme an diefem neuen Zweige dffentlicher Beluſtigung ſprach ſich 
im allen Ständen lebhaft aus — Was die Thierſchau betrifftz fo 
beichränfte-fie fich diesmal auf das Aufs und Abführen von 
Pferden auf dem dazu beſtimmten Play; es ‚Scheint alſo, 
unfere Herren er keinen befonderen Werth: in bie 
kanntmachung der Refultate ihrer Zucht ſehen. Nach unſerer 
Anficht wäre es getoifermagen eine Ehrenfache für die Proving, 
dad was ſie don auegezeichneten Thieregemplaren 
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erzeugt, tinmal juſammenzuſtellen, um im. Einzelnen Vergleiche 
gu jiehen, und im Allgemeinen einen Ueberblick auf die Thier- 
Eultur des Bandes zu gewlnnnen. Frtilich erfordert das kleine 
Geldopfer der Individuen für die Geſammtheit, welche aber im⸗ 
mer wicher durch das Geſetz des allgemeinen Viußens den- Indi⸗ 
diduen zu Gute kommen würden. 

+ Was den Vefchluß der, am zweiten Menntage verfammelten 
Letionãre betrifft : 
ten; fo fcheinen uns die Fragen:“ I. Ob das Fruͤhjahr eine in uns 
ferer Gegend geeignete Zeit für ein Rendezvous im Freien 
fen, da im April und Mai die Witterung gewkhnlich fchr un« 
freundlich und der Im Herbite febr nachzuftchen pflegt; ob 2, im 
Brübiahr,die Pferde ſchon ihren Trän- Cours vollendet haben werden? 
0b 3. dieſe Brit für die Landwiethe gelegen und 4. eine folche Äll, 
wo durch die Termine die Wörfen jchen gefälr find? und ob 3. 
bie Bahn bei möglich Fang vafichdem Schree w. dal. vorn der 
Winternaͤſſe ſchon befreit ſehn wird? — Bedenklichlelten zu erregen. 





Stille Mildthätigkeit. 


5. —— Wittwen Kruͤge 
JH Star du der Stärkung Mein, J 
Progſt des Lchelns heitre Zuͤge 
Abgehaͤrmten Wangen ein; 
Senft des. Schlummers, nah'ſt auf Socken, 
Kübift mit Deinem Palmenreis, 
Trockneſt mit err „nen Yoden 
Banger Zodestinpfe Schweiß.’ 


TB nn mign bie Infel Rügen, unertannt und beſchelden am Wan: 
derſtabe mist und ſtoͤßt auf irgend etwas Gutes und MWohithätiges, 
beſonders in einem gewiffen Umkreiſe, fo bat es eine edie Frau ges 


than, welde ben Armen und Bedrängten die ftrahlende Jungfrau, 


aus ber Ritterzeit if, Unwillkuͤhrlich faͤllt mir dabei der Wohithaͤ⸗ 


tigkeitsfinn des Kaiſer Joſeph's ein, welcher, feinem Herzen folgend, 


im Tyrol unter dem Ramen des Grafen. von. Falkenftein unerkannt 
zu Fuß umherwandelte und Gutes that, wo er nur irgenb- Belegen: 
beit hatte, ‚Daher fingen noch bis auf ben heutigen Tag dert bie 


Sondleute das Lied zu feiner Ehre: „Kennt ihr den Grafen von Balz’ 


Tenftein? 2.” Es iſt meine Weife, die einfamften Wege zu geben und 
mid mit Hirten und Bettlern in Geſpraͤche einzulaffen. Da hört 
man benn oft recht wie der Schub drüdt und lernt die milben Engel 
Eennen, welche ber Armuth das Brod brechen. 


aufſucht, und ihre Buͤrde erleichtert, Brodkorn, «Holz, Arzeneimittel, 
©tärfung und Labung fpenden, wo es fehlt und Roth tbut, ihre 
milden Hände; keuſche Ehen, fiftet fie, feuert die Mäbdhen 
aus, läßt Woͤchnerinnen pflegen, hält Kinder zur Taufe und 
forgt märterlich für fies erteilt Eugen Rath und bietet die Mittel 
dazu an, daß er vollführt werde. Manche von ihren Beinen Päthe 
hen bettete fie weich und warm, und zichtete ihnen bie ganze große 
Dirthſchaft aus. Und dies Alles fo im Stillen, im Stillen, benn 
nur Arme und Landleute geben Zeugniß davon. Selbſt bas Ekral: 
funder Arbeitshaus foll fie mit einer namhaften Summe bebadt dar 
ben und fogar das Kräutein» Stift im Bergen vergaß ihre mütter: 
tiche Kürforge nicht, Mer hat das gegeben? fragte ich bort und es 
hieß: die edie Frau v. N. R, In einem Dorfe, wo ich ſchlief, fiel es 
mir auf, daß die Thurmuhr fo hell, und viertel und halb und voll 
mit Vorſchlaͤge n ſchlug. 


das künftige Rennen im. Fruͤhjahr abzubal⸗ 


&o hört’ id benn, 
auch von jener edlen Frau viel reden, melde bie Hütten der Armen, 


— 


verwundert, und es bieß: biehat bie eble Kaum, N. R. geſchenkt. Das 
iſt was ſeltnes heut zu Tage und ſtaͤrkt den Glauben am bie Menfde 
beit, So verwendet die reiche, edie Frau ihr Be, 

Ih füge dies Alles nicht ohne Abſicht, denn fle fol es leſen 
und mit mir in eine ferne. Hinte geben, mo idy auf: meiner einfamen 


| Manberung ein aräßtides Bild der Armuth, der Krankheit und bes 


Eienbes fand, daß meint Seelt qoatrteʒ nb fie wird es mildern, 
mern auch ſenſt Naet ee thut. Von Bagard wanderte ich auf Fuß: 
piaden einianı ber dunklen Stubnis zu und erreichte das ftille Dorf 
Hagen. Dert hörte id von einem Eranfen, etenden Krüppel, ber 
ſeit drei Jabren am, det @icht darnlederläge, nit leben und nicht 
ſterben -Tönnte, und oft nicht das troctne Brobipätte, fein Daſehn zu 
friften. Ich Meß mich hinfuͤhren, obgieich der Abend ſchen bunfelte 
und! ich‘ oh ehren beſchwertichen Bey’ hatte, aber mein Engel, der 
ir a Tofen von mi ve. wid, ‚ging, mir ie zur @äite,‘ und woe hatte es 
alſo da auf ſich/ Wie fand ih.es; o Hummilifde Barmhergigkeit! 
Eine’ elende Hätte, von der Fühlen Herbſtluft bei halb offenen Wäns 
den froftig durchweht und voll Raud und Qualm, barinnen eine bä: 
flere Kammer. Da lag auf dumpfigtem Stroß, Lumpen um ihn bet 
gefterut, eine bieiche, bleiche Gratgeftalt ,. mit klappernden Knochen, 
zwei Krücken an fein kager gelehnt, mit hohlem Zobtenantlig, und 
blickte mid; aus erloihenen Augen an, Nur beifere Töne kamen aus 
feinem Munde, ‚und ein Schauer über fo tiefes, namenloſes Elend 
riefelte burd; meine Gliedet. Ih ſprach Fein Wort bes Troftes zu 
ihm, benn er hätte es nicht vernommen, aud blieb mir faft ber Athem 
ſtehen in ber ſchweren Sticktuft. Schweigend drüdte ich mein Almos 
fen in feine Ealte, wetke, Endcherne Hand und ging-ftill von bannen, wie ih 
gelommen war, Der Unglüdlice beißt Weftgatt, und in ber U 
gend erzähte man "fi von feiner Noth und feinem Leiden.“ Dos 
Dorf, melden zum Kirdfpiel Sogar," und alſo zue Armen 
pflege des Deren Poftorse don Scheven gehört, iſt wohl 
ſelbſt ſehr arm, wie es ben Anfhein bat, und zählt ber Giene 
den mehrere, denn ein Arüppel auf Krüden führte mid in die Wohe 
nung des Jammerd, Und vor ber Khür.ber Hütte fah ih ein Wir 
fen fauern, dad einige Wehnlichleit mit einem Menſchen Hatte und 
mir die Frau ded Gichtbruͤchſgen zu feyn ſchien, 

DO! Menfhen! Menfchen! was bat ber Sefunde, ber Bemitielte, 
ber keine Schmerzen und Qualen fühlt, der ſich fatt eſſen, ſich zude⸗ 
en und wärmen kanin/ vor dieſem Elenden voraus, und wie viel 
wird ber Reihe an jenem Tage zu verantworten haben, ber bie 
bittere Roth feiner Mitmenschen Fennt und fieht, und fie nidst mildert! 
Eilet Reihe, eilet Wohlthaͤtige, eile vor allen Du eble milde Frau in 
biefe Wohnung ded Elends, che noch der ſtrenge Winter: fommt; denn 
fo weit ich auch die Welt durchwandert, nie ſah ich etwas Achnliches 
von Krankheit und Armuth und Schmerjenäpein, 

Meißt bu, wo die Dimmelspforte If? 

Un ber Ihür der Armenbätte, 
. Gehe nicht daran vorüber, 
Ihr Knarten ift Eherubinsgefang. 
Thorwald, 





Zheater. 
Stralfund, Detober 1838, 
* — den Id.: „Frelen nah Torſchtift,“ Luſtſpiel von 
ae über die dem Luftipiel gezeichnete Grenze ſchweifend, ben 


Wie Sommt ihr zu folder Uht fragte ich | noch aber ein fehr willlommenes Geſchenk des talentvollen Dichters 
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Die Rollen befanden ſich in giten Händen. Sperber, Hert Beth 
mann; Dagifter, Dr, Bone; der Philefoph Born, E 346 
der Mater Born, Dr, Ghriften;, ber Soldat Born, Hr. alfel 
Eouife, Die, Müller, Dad, Brüning gab eine Zochter Sperbers, 
Bie Daushälterin, Madame Alsdorf, Legtere trug wieber et: 
ſtark auf, weides fie unterlaffen follte, um iyrem voutinirten und 
inıdergleihen Partbieen nicht leiht entbebrlichen 
verwundbarern Auge bed Kenners die Adıtung zu ‚erbalten, bie es 
dann allerdings verdient, Mit der Darftellung des Magifters Büd: 
Ting waren wir nicht einverftanden, da bie Gomfequenz der Durdfüh- 
zung ber in ben erften Scenen angebeuteten Auffaffung im Berlauf 
ber folgenden ſich immer mehr in die nadteFadividualtät des Dar 
fhellers abſtreifte. Es mag aber bie Freiheit unfers Urtheils vielleicht 
der Umfland beeinträchtigen, daß wir diefen Gharalter von Rüth: 
King in Berlin zum Öftern und in einer mehr Barrikirten Form vepr 
fentiren aefeben. Auf jeden Kal muß in dem Magifter nähft bem 
ardinären Kerl aud der bornirte, unb phantafti Pedant gege⸗ 
‚ben werdet, ohne weiche Combination fein närrifhes Auftreten ale Braut⸗ 
werber fih motiviren läßt, und ben Reiz bes Laͤcherlichen verliert, 
Die Parthie Sperbers dagegen, obgleich uns burd den Berliner 
-@ern in einer abweichenden Geftalt gezeigt, fprady uns dennoch ſebt 
exgoͤtzlich, in jener Aflandſchen Manier dargeftrilt, an, in welde Dr. 
Beipmann bergleihen komiſche Gharaktere mit ber Gewanbtheit 
eines Veteranen ber Kunft zu Kleiden weiß. — Hr. Hegel, ber fid 
uns Bas erftemal: im Gomerfationsftäd zeigte, gab uns in feiner 
mar: mar “fehr beſchraͤnktten Role doch Kinen Beruf au für biefes 
Vente zu erkennen, und angenehm war es und, in der ‚Haltung an: 
‚nes Spiels jenen Anftand und die Geſchliffenheit bes Weltmenſchen fei: 
effen, welche wir als für das Luftipiel fo nöthige Eigenſchaften 
dem, den wir Künftier nennen follen, nicht erlaffen können. — Die 
‘ganze Worftellung wurde mit Liebe gelpielt, und gefiel, fo baß eine 
zweite Aufführung bed Grüds nur gewänfgt werben kann, 


4 —— den 8, d. „det Adlers Horſt,“ Oper, Muſtk von 


Oper, welche wir ſchon im verfloſſenen Zahre zu beurthei. 


Diefe 
‚lem. dir Gelegenheit hatten, ging biefeamal, obgleich tbeilmeife in neuer 
‚Befegung, doch Amt. Präjifion über bie Bühne, 
die 69. Gliemann und Sheibler (Rennet und Laza⸗ 
" » arten die Bd. 0, tehmann u. Janſen, für Mad, Stübede 
i a) Dile. Graff eingetreten. Hr. d. Lehmann wörbe im feiner 
hie volllonimen zu loben geweſen —— tte er nicht ſogleich mie: 
feines Raͤuſchchens veraeffen , oder. ehr hätte er Raufd, Ge: 
fang und Handlung zu verbinden gewußt, Es iſt gar zu gewöhnlich, 
9 bei Darftellungen eines Berauſchten auf ber Bühne nur immer 
bie übe beteunten find, Oberleib, Befidht und Bunge aber 
fogädtern. bleiben) daß ber Darfteller einem Gentauren gleicht, 





ıdeffen ‚obere menſchliche ‚Dälfte auf ber unteren * im unfrei⸗ 


willigen Zaumel reitet, (ben dies, was Hr. 8, unterließ, müffen 
wir an Hrn. Janſen loben, wie auch feine febr treffenbe Masle, mo: 
durch er mie durch fein ſtummes Spiel ganz das erfüllte, was zu 
en. wichtigen Dflichten folder Epifoden gehört, — Dir. Graff als 
Mariaserihien und beute an ihıem Plage, und auch in einem in 
P Gier Bepebung zichtig fih angepaften, geſchmockvollen Goftüme. 
Die par ie der Maria it fhon eine, woran ſich eine Anfängerin 
—— auf Nachficht hoffen kann. Gehe bed jeber, ber bie Kunſt- 

on betritt, 
meinten Rath einer Erfahrung, die fi nur aus gepflegter 
im Wereine mit langer, tief einpringender und partheilofer Anſchauung 
außer ber Mühne newinnt, ‚Daher auch kein Scaufpieler eine Auf: 
führung, und fen fie aud noch fo unbebeutend und oft gefehen, ver: 
fäumen follte; denn im jeder bildenden Kunft findet ber Mash: 
ftab für die Anwendung ihrer Geſche nur in ber Maffe ber Bergleiz, 
dungen, — Aud; die Stimme ber Sängerin reihte heute aus und: 
that in den Enfembles gute Wirkungen, 

Dite, Sulzer als Rofe feierten wir im verfloffenen Jahre nad 
ihrem in biefer Molle äußerft löblichen Verdlenſt. Zabdeln müflen wir 
dieamal eine Bernachlaͤſſigung des Spiele, welde befonders in einer: 
Unbeiwes tichfeit des Leibes und firaff berabbängenden Armen fid Aus‘ 

forte, Es gehoͤrt freilich zu dieſer Rolle ein ungemeiner Aufwand 


iele auch vor dem 


vorfichtig Schritt vor Schritt und beherzige er gutge⸗ 
Zbeorie:] 





von Aktion unb flummen Spiel, wozu ber Künſtler ebeemal 
bie phyſiſche Kapacitaͤt finden kann, Recht figtbar * 
kommnung des Hrn. Werlig in ber Parthie des Foörſters, wer 

er diesmal um vieles nenügender als Im vorigen Jabre darſtellte. 


Seine felten fhöne Stimme hot bedeutend an i 

und feine Mimik, welche er Me ber Bemegl — —e— — 

kein nicht zart genug auwenden kann, ift bedeutend gemildert. 
Ale Andern 


Sehr wacker trug er bie Arie im erſten Akte vor, 
wirkten auf alte Weife im beften Werein. Das Arrangement des 
Schlußchore im 2. Alte war verfehlt; auch ifl’s bier zu wiü 

baf * — faͤllt, bevor ſich die Kletternden bis in bie Wolken 


Freitag, den 9. d.: „Die junge Pathe,“ Euftfpiel nach bem Fran: 
* — Hierauf: pe leichtfinnige at, 

Das erfie Stuͤck kann füglih vom Bepertoir werben. 
Die Grundidee feines Sujets if gut, aber Sie Aus ——— 
lig, und überdies Hrn. Boths Berdienſt 
ſchreiben. Auch die Darftellung Iahmte, 

‚Gany im Gegenfage ſteht und gelang bas ziweite launige Gtüd, 
worin 94 Boye als Lügner wieder ganz in feinem eigentlichen Ele: 
mente fih bewegte, Diefe Parthie gehört zu benen der Bonpivants, 
worin Hr. B. immer ercelliet, Hr. Ghriften gab die Rolle bes 
eiferfühtigen Eoder mit vieler Gewandtheit und fehr lobenswerthet 
Raturıreue, Wir machten wiederholt die Bemerkung, wie Hr. Chr. 
für das Gonverfationsftüt eine feltene Anlage * und rathen ihm 
diefes Genre befonders zu conſerviten. Auch ex ehrt jene gute Dal: 
tung und ben ſelbſt im Affekt und der Bewegtheit flüdtiger Charaf: 
tere fi treu bleibenden Anftand; den Kakt:für das Schicliche, wel: 
der ein Erbtheil der Natur ift und nur fduuterig ſich anbitden (äßt. 
In feinem Betragen auf ber Bühne läßt fi felten etwas audfegen. 
— Aud der fleinen Parthie des Gefangenwärters mußte Hr. Bey: 
mann wieder bie fo Seite abzugewinnen, und gab uns von 
dem gi- devant Regiments: Zimmermann ein ebenfo treffenbed als 
poffirlihes Bild, — Bon Dile, Müller läßt fih, immer nur ein und 
bafjelbe fagen, nämlih daß fie ihre Parthie — durchgefuͤhrt. 


einen ſchleppenden Dialog zu 


Was das Stud als Preisftäcd betrifft; jo würden wir, ob: 
alei fir es eine allerliehfte Arbeit "nennen, ibm bod den it 
nicht zuerkannt haben. Bis zu dem Punkte, wo ſich Felix W in 
ben Zitel eines Geb, Baurathes hineinlägt, if Alles lobenswerth; 
aber hier ftrauchelte der Dichter, Statt am biefer Idee feſt zu halten 
und ihm fo entichlüpfen und daburd einige luſtige Scenen zwiſchen 
Haftan und dem alten Gefamgenmwärter 2C, entfliehen zu Taffen, läßt 
er den leihtfinnigen änner zu einer Nieberträhtigkeit 
feine Zuflucht nehmen, welche bas bl empört-und alle fomis 
ſchen Lichter piöglic auslöfht, Won uns verachtet wird ber Held ber 


.Somöbie endlich uch von allen feinen Freunden, auf ber Bühne ver: 


feinem böfen Scidfat verfallend, und das Stüd endet als 


laſſen, 
— Eine Wieberholung deſſelben wird jedoch gerne 


Zrautrfpiel. 
gefehen ſeyn. 





Das Kind. 


Bon einer Mutter wurde leife 

Ein müdes Kind zur Ruh! gebracht; 
Dech eh’ fie wuͤnſchte gute Nacht, 
Begann fie nach gewohnter Weiſe: 
Mein Kind, twir wollen erft noch beten! 
Dem Rinde fhien das nidt vonnöthen; 
Wie träumend ſprach's im Gilberton: a mt 
Der Urbe a, der ſchlaͤft wohl ſchon. Lin 
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Neunter Jahrgang. 





N 83. Stralfund, den 16, October 1 * 
Ba 
Stau ». I. U. Zwei Nachbar's Kinder, fie freiten fich lang, 


„Mein Alter, begab ſich ein Wunder mit Euch, 
Lag't kuͤrzlich fo elend darnieder ? 

Seht wicder ſo ruͤſtig, dem Juͤngling gleich, 

Und geſtaͤrkt find die ſchwaͤchlichen Glieder?’ 
„„Die Kran v. N. N. bat mir Labung gefandt, 
Sie heilte mein Fieber mit Engelshand.““ s 


Bag, Wittwe, wer flillte den Thraͤnenquell? 

Wer nahm Dir die Sorgen vom Herzen? 

Du bliceft fo heiter, Dein Auge iſt hell, 

Und entflohn find Kummer und Schmerzen?“ 
„„Frau v. N. N. bat fill für mich, Mermfle, geforat, 
Die Edle, die Alles dem Himmel borgt.’ 


„Wer bat Dich entführt Deiner Mutter Gruft, 

Du Waiſe, wo fab ich Dich weinen? 

Mer hat Dich gekleidet, gefpeift und erquickt, 

Wer bat Dich fo hriftlich zur Schule gefchidt 24 
„Kennfi nicht Grau v. N. N., Du fremder Mann? 
Sie hat es an Mutter Stelle getban.” 


Sell laͤu ten die Gloden zum Kirchengang, 
Ein Braut» Paar ſteht vor dem Altare, 


Doch fehlte das Belle, das Baare; 
Wer ſteuert die Hochzeit der Armen doch aus wi 
„„Frau v. N. N., wie immer, baut ihnen das Haus,“ 


Und nieder erfchallet der Glocken Klang, 

Eine Leiche wird es wohl haben; 

Es fluͤſtern die Folger beim letzten Bang: 

„Wer läßt Mutter Anne begraben ?“ 

Frau v. MR. N. hat ſanft bis zum Tod fie gepflegt, 
Grau v. N. R. bat fanft in den Sarg fie gelegt." 


In dem Berfaal von Rügen’s Fräulein» Stift, 

Wo die Andacht die Damen vereinet, - 

Auf des Tifches Dede das Auge trifft, : 

Die edel gefvendet ericheinet: 

Und frigf Du noch lange, von warnen fie ber? 

Dem Abt von Et, Gall'n wird die Antwort. nicht ſchwer. 
Thorwald. 


Ocenen aus der Wirklichheit. 
Das Pidagogium. 
Ein munderlieblicher Ar x: 
i iche ——— ſen Ru 


das reigendbe Purbus herab, 


% 





a TE ——— msi summer —E — — — — — — un ee 
{ 
di eweſen und die Hitze hatte ſich dergejtalt in 
— feftaeiehe, ae nicht ſchlafen konnte [ 
Ih and um fünf Uhr auf, dffnete das Benfter amd ließ | Er: Nic) woah? Dat koſt't und äme of Arbeit. Tein 
Fe Morgenlüfte hereinzieben. Aber e mit Miel inne Rund’ gift ſo'n Schaulhus nich. 
u enge im Zimmer, ich mußte hinaus. RI Yh: Es iſt ja auch Fein gewöhnlices Schulhaus,‘ alter 
eigentlich —* gegen den ee bar if, & nn Era — = 
o uſtehn und gar ugehn, jo ſetzte ich m e: Das allrecht gaut, ‚mi gefoͤllt man dei ” 
Ä darlıber hinweg. Die — oder gr die ya un-goa sid). : ® a 


ch: Es gefällt mir ga rdentlich, 
3 ‚es Pt ni ganz außerordentlich, es iſt ein * 













ich 

ie 
badende Welt lag noch im Bette und ſah mich alſo nicht; | Jh: Der Rame? Wie fo? 
die geringe Welt war zwar auf I und fi 
aber daraus macht man fich natuͤrlich michtes.. —F 
derte durch den Patt. Da mg nuntet. 


rLatens dei Piep nich utgahn. — ſick dat wol, 

dat man fon ſtolzes Gebaͤud Date on nennt? 

— 9a, lachen Sei man nich fo, fragen Sei jeren 

Mi in Putbus un Sei fälen bürem, | daft 

Peite Jocben-beiten fal. — Na, ih mat, Sei 

voillent nich glöben, doarum lachen Sei ſo, aͤwe dat 
daot is warraftig woah. .. 

AIch hatte wirflih Mühe, mein Lachen zu en. 
Gerne, haͤtte ich den alten Mann —— — 
aber ich wußte au enblicklich micht, wie ich dies anfangen 
RUE. Zu Gilde bogen eben «einige Damen um die 

€ 


ud Famen gerade auf und zu. Dies veranlaft 
„mich, FR: Pl A sen — links ab zu Jr 






4 d 9 
broſiſchen Difte umber, — han ließen: jvc Lied 
wie bolde Picbesfeufzer durch die Gebhfche Hlattern, I 
fchlärfte mie ſtillem Entzücden aus. dem M rftcbmenden 
Freudenbecher der Natur und ward durch niemanden in 


ferne ch vehnies den Alsen an die Damen und dieſe 
werden Auch gewdiß nicht ermangelt haben, ihm Auskunft 
zu geben, „ Wenigftens, ſah ich noch, daß er wirklich mit 
| ihnen in Unterredung kam. u 1.17 


r 3 g.ır > 8. i 
„wacht hätte, Mitt Seelentube | mn nem Ein all“ in Port-au- Prince 
Sing er einige Schritte abroärts zu feinem Kittel , „holte (Aus Tom Gringle's Shiffstagebud.) 


“einen fogenannten Nafenwärmer hervor, blies den Koft | 
> Wir waren eingeladen, einem Valle, der des Abende 
zu Ehren des Geburtstags des Präfidenten Pati gege⸗ 
ben wurde, Beizuwohnes Vor dem Pallaſte ſtand eine 
Compagnie ſchwarzer Grenadiere von der- Garde des Praͤ⸗ 
fidenten mit ihrer Mufifbande als Ehrenwache. Sie prä: 
fentirte, als wir voräbergingen, in ‚gutem, franzöfiichen 
Styl das Gewehr, und an der Thür trafen wir zwei Ads 
jutanten in voller Uniform. Einer von ihnen führte und 
in ein —— in welchem eine Menge brauner und 
fhwarzer Damen und ein ganzes Heer von braunen und 
ſchwarjen Offizieren, unter denen nur bie und da ein freme 
der, weißer Kaufmann fich zeigte, Eaffee tranfen und ans 
dere Erfrifchungen zu fich nabmen. Die Damen waren 
nach der neueften und eleganteften Parifer Mode ded Tas 
ges gekleider: Hite und Federn und Edelſteine, Achte oder 
falfche, kurze l rend kürzere Unterröce, feine - 
Seidenzeuge und breite Blondenfalbeln und Einfaffungen 
und niedriggefchnittene Corſages — einige hatten ſogar 
——— aufgelegt, was ihren das Anfehn purpurner 
Dahlias gab. Was aber die Manier betraf, fo war als 
led damenmäßig, und fo paffend als vornehm, Die Maͤn⸗ 
wer, meiſt Militaied, twaren fo ſchoͤn, als Gold» und 
Silbertreſſen, ſchmucke Uniformen und Staatsdegen fie 
machen konnten — überall nichts als Flimmern und Funs 
keln und Alirren; allein die ſchwarzen Offiziere bedeckten 
im Allgemeinen ihte wolligen Köpfe mit M 
ais ob fie ſich ſchaͤmten fie zu zeigen, und mur die brau⸗ 


.——- 


gann Feuer anzufchlagen. Dies alles war das Werk 
einer Viertelftunde. Um’ meine bolden Traͤume und lieb 
lichen Gedanten war es gefcheben. ch weiß nicht, wie 
ich dazu gekommen tar, daß ich felbft eine geftopfte 

feife in der Hand bielt. Unmdglich konnte ich doch die 

bficht haben, im Freien zu tauchen. Das wäre ja ganz 
gegen alle Regeln des Anſtandes geweſen. Indeſſen war 
€3 wwirflich meine Pfeife, welche ich trug; aber ich hatte 
mein Feuerzeug vergeſſen. Ploͤtzlich ſtand ich diht vor 
dem alten Handlanger, welcher mir feine Rauchwolten ent⸗ 

egen blies und die Atmoſphaͤre rings umber mit kraͤftigen 
— ſchwaͤngerte. Er bot mir Feuer an. Ge⸗ 

en eine folche Zuvorfommenheit durfte ich nicht undank⸗ 
Fi fegn. - Eins, zwei, drei und meine Rauchtwolfen ver⸗ 
einigten ſich mitden feinigen. „Wo Starkes ſich und 
Mildes paaren, da giebt ed einen gufen Klang.“ Ich 
blickte umber, kein Menſch war weiter zu ſehen, darum 
fieg ich mir's gut ſchmecken. Mein alter Freund — dies 
fen Namen verdient der gefällige Handlanger — mochte 
e3 mit feiner Arbeit nicht ſeht eilig haben, denn er lnuͤpfte 
ein Geſpraͤch mit mir an. Ohne unbefcheiden zu feyn, 
Konnte ich nicht weiter gehn. Es 5 ſich nach eini⸗ 
gen glekbehlngen Worten folgende Unterredung zwiſchen 
und beiden: 


Er: Wat feggen Sei tau und nieg’ Gebaͤud'? 
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jere wagten eö, ihr Haar fehen zu laſſen. Ploͤtz⸗ 
ſcho A ne der Krie en — — innern 
Zimmer in unſer Ohr: die großen gelthuͤren wurden 
seiten, und der Ballſaal lag vor uns, der Mitte 
fand der Präfident, der ſchwarze Walbington, ums 
eben von ſeinem glänzenden Stabe, feine einzige Tochter am 
Arm. Er trug eine Uniform mit goldenen Epauletten, und bes 
nahm fich. mit ‚großer. Gewandtheit, fprach fich fehr frei- 
müthig über europaifche Politik aus und machte feine Ber 
merkungen mit feinem Scharfſinn und befonderer Naipirät. 
Seine Bat ein holdes kleines Mädchen, war einfach 
angezogen, and glich einer allerlichften Eleinen mauritanis 
den - Scolferin. Ein jchlichter, weißer Rock von 
Muffelin, eine weiße Leibbinde, weiße Schuhe, weiße 
andfcbube, Perlenohrringe und eine einfache, aber fehr 
Dan camilla Japonica in ihren Haaren bildeten ihren 
ganzen Putz. Der Tanz begann, uͤnd ehe eine Stunde 
e en war, hatte man vergeſſen, dag man auf einem 
—— und die Geſichter ſchwarz, braun oder weiß 
waren, Denn Alles 8 das Gepraͤge des hoͤchſten Anz 
ee . a. FA —— 
ſchwe ernſtein) nicht ganz der beliebte nheits- 
N l —T— und daß manche ſehr huͤbſche, wollenloͤpfige 
‚Ecöne beſtimmt die, Wände zu ſchmuͤcken, bis einige der 
jungen weiden Kaufleute einen Griff, mehr des Spaßes 
wegen, wie es ſchien, als um irgend eines andern Grun⸗ 
‘des willen, unter fie thaten, was einige von den braunen 
‚Dffizieren aufbrachte, Ein weißer Tänzer waͤlzte fich her 
um mit einer Tplendiden, gierlich gefleideten, aber fo koͤhl⸗ 
er; Frau wie das Schuͤppenaßß, mit langen bocdö- 
edernen Haubfinipen, wifchen welchen und dem Aermel 
ihres: Kleides ein zwei En breiter Strich der ſchwarzen 
‚gleich einem ande von Ebenholz, fichtbar war. 
‚She weißes Neid, eim reicher weißer Hut von Atlas und 
‚ein hober wallender Federbuſch, ein Halsband von Perlen 
und tene Ohrringe hoben ihre afrikauiſche Hold: 
feligkeit ungemein hervor, Man börte nichts wie franzd- 
fifch parliven, ſah nichts als franzdfifche Moden und 
Trachten bei beiden Geftblechtetn, und es erfchten höchft 
bar, daß die ſchwarzen Geſellen, welche ſelbſt den 
* „Beangofe, wie der * das Weihwaſſer haſ⸗ 


fen alle Gewohnheiten, Trachten und Manieren 
—— Volkes mit fo ängitlicher Treue nach 


u) 
u 


nen 
lich 
au 


Etwas über Lustspiele. 


uunſere Schaufpicle tragen viel dazu bei, den Geiſt der Tren⸗ 
‚nang unter uns gu vermehren. In unfern geruͤhmteſten Luſtſpie ⸗ 
— man uns Vormuͤnder auf, die von Ihren Muͤndeln, oder 
von, ihren Kindern; Männer, die von ihren Weibern; 

Herren, die von dem Gefinde bintergangen werden. Dazu kom⸗ 
MIN Scenen der Trunfenheit, Verfvottung der Magiftratsperfonen 
"46, Kurz, die Schairfpiele bringen die Krper der Menfchen zufam- 
men umd entfernen die Gemuͤther von einander. ‚Ei, fagt man, 
"vie Eombdie heilt die Laſter, indem fie ſolche lächerlich mache 1 
Diefes Wort iſt eben fo falfch, als manches andere, worauf wir 
unjere Moral gründen. —. Die Combdie lehrt uns über amdere 


footten und weiter nichts, Kein Geijhals fagt: „Das Bild gleicht 
mir!‘ aber er erkennt Teicht das Bild eines WBelannten darin, 
Dder wenn fich auch Jemand getroffen fände, wuͤrde dein dar 
aus folgen, daf er fich vom dem Lafler losmachte? Das Lachen 
Anderer verſenkt mid, eber noch binein, nur ſuche ich es künfilie 
cher zu verſtecken; ich werde cin Combdlant, ein Heuchler. Man 
bedenke Überdies, dag das Lächerliche diter noch auf die Tugend, 
als auf. das Laer fällt. Nicht Über die ungetreue Gattin oder 
dem liederlihen Sohn, fondern Über den gutherzigen Ehemann, 
über den nachſichtigen Vater hält man fich anf. Wollen wir uns 
etwa auf Griechenland berufen, wo man die Tugend ihrer be= 
ruͤhmteſten Bürger in einem lächerlichen Lichte erfcheinen lieh? — 
So untergrub Aritophanes die Religion feines Landes durch fein 
Lufipiel: die Wollen. Man vermehrte Haß und Neld unter ben 
Bürgern und jo wurde der Untergang Griechenlands befchleunigt. 
Das Lächerliche if weſentlich vom dem Lachen der Maker verichie- 
* ‚ das feine Quelle in der angenehmen Harmonie unferer Ge⸗ 

le bat. . 

Die Liebe zum Lächerlichen ift daher durchaus Leim Kennzei« 
chen von dem Glüde eines Volles; fie ih ein Beweis feiner uns 
glücklichen Lage, In ihrem Gluͤcke waren die alten Mömer ein 
ernſtes Boll, dabingegen find ibre heutigen armen Nachkommen 
durch) ihre Pasauinaden berühmt; fie Kiefern unferm Europa Hate 
Ickine und Pofienreißer, Kaſtraten und Tächerliche Opernhelden. 





Corresponden;. 


Greifswald, ben 13, October, 


Es möchte manden Lefern der Sundine nit unangenehm feyn, 
nadftebenden Auszug aus der Dänifhen Zeitung »Kjöbenhavns- 
posten« vom 14. Eeptbr, d. I. zu lefen, enthaltend eine Würdigung 
des muſitaliſchen Talents einer Sängerin, welche während eines läns 
geren Aufenthalts in unferer Stadt uns fo manden fhöneh Kunſt⸗ 
genuß gewährt, und Pie feit einem Jahre eine Kunftreife durch Stet⸗ 
tin, Berlin, mehrere Orte des weftlihen Schwedens und Gopenhagen 
gemacht hat, 

„Es {ft Öfters bemerkt worden, daß Mecenfenten, ebenſo⸗ 

„wohl als deputirte Bürger, unter gefegten und achtungswerthen 

„Männern ernannt werben müßten, beren Begeifterung nicht fo 

„Seit davonläuft mit dem ruhigen, überlegenden Verftande, der 

„bei der Beurtheilyng eines Kunſtwerkes nothwendig erforderlich 

„iſt. Eine foihe Forderung dürfte nirgends mehr nothwendig 

„ſeyn, als bei einer Beurtheilung bes Goncertö der Demoifelle 

„Earoline Lithander am geflrigen Abend, twobei man wahr: 

‚rich etwas von dem Schnee des Greiſes auf dem Scheitel nöthig 

„bätte, um nicht erglübt und begeiftert zu werden bei dem Leben 

„und Gefühl, das nit allein durch ihre Töne athmete, fonbern 

„auch in ihrem Aeußern ſich fo niedlich abprägte beim Wortrage 

„der Gefangftücde, mit welchen fie Ohr und Seele anfprad, Won 

„einem andern Geſichtspunkt betrachtet, war es vielleicht gerade 

„Die jugendliche Begeifterung, welche bier den Richterſtuhl bekleis 

„den follte, wo es weniger darauf ankam, das Einzelne zu fon 

„bern und die Kunftleiftung an und für ſich zu fhägen, als den 

„Eindrud des Ganzen aufzufaffen als die Ergiefungen einer 

Aſchoͤnen Scele in ber fchönften allee Sprachen, der Sprache der 

„Toͤne. Man muß nie Dem, Eithander’s Hand oder Anz 

„fdjlag, wenn fie fpielt, — nicht ihren Anftand, wenn fie aufs 
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Atritt, — nicht den Silberllang und die Weichheit ihrer Etims | 


„me, wenn fie fingt, beurtheilen; — fonbern man muß jehen 
„und fühlen, daß diefe Hand fi bewegt, dieſes Angefiht ſich 
„bildet, und biefe Stimme wogt — Alles den Regeln einer ver: 
„borgenen Harmonie gemäß, deren Gefeg Schönheit und beren 
Ausdruct Grazie iſt. Wollten wir etwas Eigenthuͤmliches bei 
„diefer Stimme, melde die Sprache der Grfüble fo berebfam 
„ausbrüdt, hervorbeben, fo ift es eine ganz eigene Fülle und 
„Runbung beim Uebergange von Ton ju Ton, Etwas, worin 
„taum eine befannte Sängerin bier zu Bande ihre nahe kommt. 
Ihre chromatiſche Scala ift in diefer ‚Binfiht insbefonbere bes 
„mwunbernswertb, und zeugt, im Verein mit ihrem vortrefflicden 
„Zeiler, von einer Fertigkeit, bie ſehr felten erreicht, und faum 
„Äbertroffen wird, Das Weiche und babe Metallene ihrer Stimme 
fest fie in den Stand, das Piano mit arofier Wirkung zu ge 
„brauchen, was ſich insbefondere bei der allerliebften Beinen Ey: 
‚„soler Romanze zeigte, welche ben Genuß diefes Abends beſchloß. 
„Es verfteht ſich von felbft, daß ein ſtuͤrmiſcher Beifall die feelen: 
„volle Künftterin immer begleitete, — und wir begen den Wunſch, 
„den gewiß Viele mit uns theilen, daß fie in diefem Beifall eine 
Aufforderung finden möge, uns noch einmal einen Abend zu 
Identen, gleich dem, für weichen wie ihr hiemit unſers Herzens 
freundlichſten Dank bringen, 3.0 
Wie wir vernehmen, ift der bier geäußerte Wunſch auch am 27ften 
September erfüllt werben, dba Dem, 8, zum 2ten Male im Königl, 
Theater zu Gopenhagen bei übervollem Haufe ein Goncert gegeben, 
natbem fie in ber Zwiſchenzeit ſowohl bei den Könige. Majeftäten, 
als bei Sr. Königk; Hoheit dem Prinz Ehriftian, Thronfolger, ge: 
fungen bat, 





—— 


Theater. 


Etralfund, Sctober 1835. 


Sonntag, den 11. d. M.: „Preciofa,” von Wolf, Muſik von 
E. M. Weber. 

Eine jener Vorſtellungen der. Roſtocker Unternehmung, welche 
anf einer Heineren Bühne ausgeführt immer bewundernswerth blei— 
ben wird, Dazu dam noch die biesmalige Repräfentantin Mad, He: 
gel mit ihrem gemüthlihen Spiele und ihrer fo reigenb ausgeftatte: 
ten Wohlgeftaltz dann eine beffere Beſegung des Xlonzo und, als 
ſehr iplendid zugegeben, das immer nern gefebene und ſehenswerthe 
groteste Pas-de-deux des Hrn, Boye, und endlich ein Zransparent 
mit Beuerwert, Mehr zu verlangen wie zu geben ſcheint uns gleich 
unmöglich, 

Montag, ben 12. d. M,: „Die vier Temperamente und 
214 Zage nad dem Schuß,“ Luſtſpiel von Ziegler. 

Stud und Vorſtellung ganz allerliebſt! Sehr glücklich vertheitt 
waren bie vier Hauptcharaltere und e8 iſt ſchwer zu entfcheiden, wer 
won diefen (Bhiegmatiker, Hr. Bethmannz Sanguiniter, Dr. Bone; 
Ghoteriker, Sr. Saurier; Melandoliter, Hr. Bofin) den Andern 
an Wahrheit der Durchführung übertraf. Nicht minder gut war 
Dem. Sulzer ale Frau v. Asbed, und Dem. Müller gab ein febr 
treues Bild Einer von den eitlen und ungebildeten Töchtern Wiens, 
Die unpäßtichkeit der Mad, Brüning bedauetten wir fehr, da fie 
uns um den ganzen Genuß der naiven Partbie des Stücks brachte, 
obgleich felbit das Fragment, welches Mad. B, und zu geben ver 
mochte, [hen eine decht niedlihe Gabe war, — Hr. Saurier war 
befanders am Dlate und ergdste uns, nur hatte er Tages zuvor den 
Eharafter de3 Hrn. von Noflberg ſchen als Bigeunerhauptmann antic 
pirt, welches uns den Wunſch auszufprechen abnothigt, daß er und 
in künftigen Leiſtungen den Gholeriker nigt ebenfo nadtragen möge. 


Dienftag, ben 13. d. M.: „Bampa,” 

ng Ad = pa,“ Oper, Muſik von Herold 
wogegen wir nichts einzuwenden hatten; denn an und 

für ſich eine reizende Gompofition, gebört bie 

mannläem Kap vu ten Olanyäcen Oper auf dem Ber: 
en einige Bemerku i egen, 

welhe Borgänge außer der Bühne be ** Rn. 

Ge kömmt nämlich ſchen alljuoft vor, daß während des iele, 
einer Ouvertüre oder einer Arie ganz laut im Saale ein Gefpräd; ge: 
führt wird, welches mit anzuhören gewiß Keinem der Nebenfigenden 
gedient if. Auch entblödet man 5 öfters nicht, unaufhoͤrlich und 
F fhidliherweife den Ton mittelft des Zafhentuchs zu bäm: 
pfen, fih zu räufpern, zu ſchnauben, und allertei flörendes fen 
zu treiben während des Xftes, ies dadurch entſtehende complis 
cirte Geraͤuſch nimmt oft bergeftalt überhand, daß felbft auf den vor 
derſten Plägen ganze Stellen des Dialogs durchaus nicht zu verfichen 
find, weihes, gering genommen, ein wenig rüdfidtsios ik, — 
Auch hatten wir ſchon zweimal bad Vergnügen, neben uns im & 
fig ein Hündden zu erbliden, wovon das Eine während einer 
durch Öfteres Knurren fein Miffallen oder feinen Beifall zu erkennen 
geben wollte, Nun könnte man die Befiter dieſer Säugethiere fra: 
gen, ob man darum, den Ratten und Fledermäufen zu entgeben, ein 
neues Haus gebaut hat, um von Hunden beiäfligt zu werden? 





* 


* » 

In der vorigen Rummer dieſer Blaͤtter wird von dem Puffipiet 
‚die junge Pathe⸗⸗ gelost, daß es ganz füglich von dem Pam 
geftrihen werden Eönne, indem ed, obgleich bei quter Grtmdider, 
langweilig ſey, und aud die Darftellung gelahmt gätte, Einfender 
biefes, der nicht täglich das Theater befuht, bat gerade biefes Gtüd 
gefeben, welches durch lebendiges und gewandtes bie, befonders der 
Pauptperfon, ber jungen Wittiwe, allgemeinen Beifall zu finden fdien. 
Ohne den Werth des Stüdes näher beleuchten zu wollen, glaubt ex 
baber die Anfiht des größten Theils der Zuſchauer, melde es mit 
ihm faben, auszufpreden, wenn er um Gnade für daffelbe bitter. 

Was nun die gleichzeitig aufgeführte Piece „der keichtfinnige Lüg: 
ner” betrifft, fo möchte er diefe nicht eine allerliebfte Arbeit nennen, 
indem der Werfaffer aus einem teichtfinnigen einen fo unverfehämten 
Lügner gemacht bat, daß es unbegreiflih ift, wie feine gebildeten 
Verwandten fit bona fide eine ſolche Menge dummen Zeuges konn 
ten vorlügen laffen, Sollte gelogen werden, fo mußte dies mit ein 
gr, Wahrfcheinlichkeit- und mit mehr Reinheit geſchehen. Daß bas 

tüc gute Stellen bat und bei befferer Bearbeitung des Stoffes alle 
tebft hätte werden koͤnnen, ift nicht zu leugnen, , 


Ritto 


Durd; die feste Dienſtagszeitung veranlaßt, reiften am 
mehrere Familien vom Lande nah Straifund, um die Oper „bei Ad: 
ters Horſte“ zum feben. Leider war biefeibe aber fhon am Donne: 
gegeben, Die Theater:Dircction wirb arg es künftig fo einrid- 
ten zu wollen, daß die einmal annoncirten Stüde an dem mmten 
Zage gegeben werben. Für Landbewohner, welde einige Meilen, und 
oft bei üblem Wetter, fahren müffen, ift eine ſolche Taͤuſchung im: 
mer unangenehm, j 


In dem- Intelligenz: und Yiteratur: Watte der Sundine Mr.8l. 
find über die Mitglieder eines beftehenden Kaffeefiubbs mehrere fübe 
und noch bazu unmahre Anfpielungen, weldye an die Gränge der Bes 
leidigung ftreifen, gemadt worden. Die Mitglieder diefes Klubbs.2öne 
nen ibe Erftaunen und ihre Verwunderung darüber, daß ber Herr 
Rebacteur des gedachten Blattes, melden fie alle, wie fie wiffen, 
wohl befannt find, diefe Bemerkungen aufgenommen hat, be 
nicht verbergen, und erfuchen ibn biemit freundlichft und wohlmeinenb, 
für die Folge dergleichen Plattitüben die Aufnahme in bie N 
zu verweigern, weil fonft die Achtung des Blattes in ben Xugen 
anftindigen und gebildeten Dublicums, wie er fid wohl ſeibſt wird 
fagen können, bedeutend verlieren würde, 


(Hierbei das „Literatur⸗ und Intelligenzblatt No. 3”) n 
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Die Gaudos. 
Aus dem Spanifchen des Ygnacio Nunez: =hutieias histori- 
‚cas y estatisticas de las Provincias unidas (del Rio de la 
Plata. . 


Bei der erften Anfiedelung der Spanier im Jahre 1535 
hießen fie Hornvieh und Pferde in die füdlich von dem 
heutigen Burn: Ayres liegenden, ungebeuren Ebenen 
Pampas) frei wmherlaufen, welches ſich jo erftaunlich 
fhnell vermehrte, daG bereits im Jahre 1657 22 engliſche 
und holländiiche Schiffe, jedes mir 13 bis 11,090 Stuͤck 
Haͤuten beladen, von Buenos »Ayres abfuhren. Auch die 
roilden Indianer freuten fich diefer neuen Beute, und wand: 
gen fih von der Jagd zur Viehzucht, fo wie fie auch bald 
die gewwandteften Meiter wurden. Aus der Vermiſchung 
der Spanier und Indianerinnen, erwuchs ein Gefchlecht 
von Hirten der Pampas, halbwild gleich ihrem Vieh, die 
Gauchos, die ein faft unabhängiges Leben führen umd ſich 
nie einer bärgerlichen Staatdordnung, aber am aflerıwenig« 
ſten polizeilichem Zwange fügten. Im Revofutionsfriege 
haben fie den mwefentli Ren Nutzen geleiftet. ie flihren, 
wie die Bermohner der Ebenen (Llanos) an den nordweſt⸗ 
lichen Zuftrömungen des Orenoco, die fo berfichtigten Ries 
menfchlingen, B,azos, eine der fürchterlichften Angrifftwaf⸗ 
fen, welche es giebt und wovon fein europäifchr Militaͤr 





Sabrgang. 


Stralfund, den 19, Detober 


1835. 


einen Begriff hal. Sie beſteht aus einem 15 bis 20 Klaf⸗ 
ter langen, faft fingerdicken Strick, von ungegetbten Nie: 
men zufammengedreht, an dem einen Ende ift ein Anoren 
— a dem andern aber cin Ring angefügt. Der 
ing ift an der ftarfen Bauchgurt des Werdes befejtigt, 
denn der Gaucho lebt nur zu Pferde, Yu blißeöfchnellem 
Laufe, werin diefe Pferde keinem engliſchen Nenner met? 
chen, ſtuͤrzt nun der Gaucho, Aber Graͤben und Hecken 
hinwegſprengend, auf das ihn fliehende Stuͤck Herwwieh oder 
auf das milde Pferd an, und wirft demſelben den Lazo, 
ſo wie es feinem Zwecke dient, um den Hals, eder umdie Hoͤrnet, 
um die Verder- oder Hinterbeine, oder um alle Niere zu⸗ 
gleich. Die Geſchicklichkeit, Gewandtheit und Kraft, wo— 
mit diefer Streich ausgeführt verd, muß man mit Augen 
fehen, um daran zu glauben. Auch der gewandteſte enro: 
päifche ‚Kunftreifer würde nicht nachzuahmen wagen, mas 
jeder vendiefen Sauches leicht, als waͤt's eine Kleinigkeit, voll⸗ 
fiihrt. Von Kindheit an uͤben fie ſich exſt an Hunden und 
Katzen, dann an Kaͤlbern und Füllen. Zwei Gauchos find 
hinteichend, mm den wilbdeſten Stier zu bezwingen. So— 
bold fie ihn erblicken, wickeln fie von Lazo auf, kaſſen den— 
ſelben mit der linken Hand, ſchürzen mit der rechten den 
Knoten, ſchwingen ihm uͤber den Kodf nnd ſetzen ihre Pferde 
in Galopp. Der erſte, der dem Stiere nahe kommt, zielt 
| nach den Beinen, und fo wie der Wurf geſchehen, fo halt 
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er fein Pferd an und mendet es zur Seite des Stiers; 
diefer rennt mın fort, fo weit es die Ränge der Schlinge 
geftattet; dad abgerichtete Pferd abgr, welches wohl weiß, 
was erfolge, hält ſich fo viel wie möglich dem Stier 
Seite und erwartet den ihm bevorftchenden Ruck. Diefer 
iſt in der That, fo wie die Schlinge —— iſt, ſo 
ewaltſam, das das Pferd umgeriſſen wurde, wenn es 
ch nicht dagegen zu ſtemmen wüßte. Der Ruck iſt oft 
ſo ftarf, das der Stier nicht allein ſtuͤrzt, fondern noch 
eine Strecke fortiugelt, wo dam das drin nachge zogen 
wird. Ehe ſich der Stier von feiner Betaͤubung erholt, 
wirft der audıre Gaucho ihm feinen Lago um die Hoͤrner, 
oder mm die Seine, wenun der erfte Wurf um die Hoͤrner 
gefhahz dann zertt man den tier, um ihn zum Aufſte— 
ben zu reigen, welches iem ader, da er feit gebunden und 
von den baumſtarken Kerken gebaiten wird, nicht gelingt. 
Er muß alio feinen U:berwindern folgen, oft aber wird 
ein ſolches Thiet auf der Stelle geſchlachtet: ein Gaucho 
fchneider ihm zuerft mit feinem langen Meffer (Machetta), 
8 er immer bei ſich ——— Ferſenſehnen und dann 
. bie SGutgel ab. In ſolchen Faͤllen werden bloß die Haut, 
die Hörner und das Talg, nie das Fleiſch benugt. 
eim Einfangen der wilden Pierde beobachtet der 
Gaucho die Berficht, das Pferd durch das Umfehmären eis 
ned Border und Hinterfußes fo zu füllen, daß es zur 
Seite fallen muß, um demfelben weder Anie noch Kopf 
y verlegen. Ehe das erſchreckte Pferd fich wieder erhos 
en kann, wirft der Gaucho demfelben feinen Manteltuch 
von über den Kopf, legt ihm eilends Sattel und 
m auf, und ſchwingt fich dann in dem Augenblik, daf 
er die Füße des Thieres befreit, auf deffen Ruͤcken. Ver⸗ 
- gebend baͤumt und erarbeitet fi das Roß: durch die 
lichften Diebe mit bem Lazo, der zugleih als 
eitiche dient, und dem unerſchuͤtterlichſten Ameſchluß des 
iterd gezwungen, muß es ſich endlich fügen, und ift das 
Pferd halb todt vor Ermattung, fo iſt es zugeritten und 
wirflih brauchbar. Gewoͤhnlich befeftigt man auch am 
das ftarke Gebiß, da alle dieſe Pferde auf Stangen ges 
ritten werben, zwei lange Eeile, woran zwei andere berit- 
tene Gauchos das Thier halten, damit diefed micht zu weit 
in bie Wildniß hinein rennt, 

Jeder fieht ein, daß fich ein folcher Reiter, im Eins 
fangen ber Stiere und Roffe von Jugend auf gehbt; nicht 
ſcheuen wird, auch feinen Feind nach Zeit und Gelegens 
beit mit dem Lazo zu faflen, und pfeilfchnell, ald hole ibm 
der Teufel, über Stock und Stein davon zu führen. In 
allen Kriegen mit den Plataftaaten haben es die Gauchos 

ervagt, die feindlichen Krieger und Roß und Mann zu 
den zu reiten, oder auch ben Weiter oder Fußſoldaten, felbit 
Dffiziere, an dem Hals fortzuſchleppen, welches diefelben 
in die gefährlichfte und unangenehmite Lage von der Welt 
verfekt. i des Jahres 1806, beim Angriffe der 
Britten Buenos» Ayres, erblidten 10 Gauchos zum 
erftenmal in ihrem Leben ein feindliche Feldſtuͤck; doch 
ohne zu erfchreden fprengten fie im Galopp darauf los — 
warfen ihre Lazo's aus — holten ſich die Kanoniere und 
flürzten die Kanonen um. Im Februar 1813 wollte der 
Äpanifhe General Bigodet einen Tbeil feiner er 
pen au dad meftliche Ufer des Parana ans Land fer 


ſchlingen nicht zu Raͤubereien, wei 


gen, um von dort ſadlich nach Buenos-Ahres en en 
gen; bie Soldaten adhteten gar nicht auf die wenigen 

ter der Inſargenten ohme Feuergewehr, die dort him und 
ber jchweiften, und fuhren in ibren Boten rubig auf die 
Landungsftelle zu; doch che fie dort anlangten, fthrzten diefe 
Reiter, es waren Gauchos, pfeilfchnell ine Waffer auf die 
Böte zu — bolten die feindlichen Offiziere mit ihren Bas 
zo's um den Hals aus den Schiffen, und riſſen jogar mehr 
rere Böte um; mach angerichtetem Schaden machten fie 
ſich mit ihren Gefangenen ſchnell davon. Uebrigens find 
diefe Gauchos gutmuͤthig, und mißbrauchen ihre Wurf 

ie überhaupt weni 

Bedlirfniffe haben. er ” 


Meber Curialiem. 


Johannes Sarisberiensis ſchricb eim eigenes Buch de mugis 
eurialium; und menngleich daſſelbe von den Narrenspoſſen ber 
Hoflcute handelt, fo lernen wir dod; daraus, daß euriali⸗ zum 
Hofe gebbrig bedeutet und stylun eurialis die bei Hofe gebrauch⸗ 
liche Ausdrud sweiſe ſeyn fol. Diefe war vormals ungemein unde⸗ 
bülflich, Reif und ceremonibs, und gab mit Angfilicher Benauig- 
keit Jedem feine gebübrenden Titel und Würden. Unter vielen 
führe ich als Beifpiel aus neuerer Zeit Die Rebe an, welche der 
Herzog Karl von Wuͤrtemberg bei Gelegenheit des dritten Ju— 
bildums der Mniverfirde Tübingen im Jahre 1777 bie. Er war 
rector magnißcenlissimus und fam mit einem großen Gefelge 
nach Tüsingen, Seine Anrebe an hie Zuhdrer lautete: Wohlgeboenc, 
Belle, Würdige, Hochgelahrte, Ehrjame, Liebe Befondere und Lirbe 
Getreut, und auch in der Rede feldit wiederholte er an geeigtts 
ten Drten diejen gampen Titel, (Er war aber dabei fo puͤnttiich, 
daß er gegen das Ende, we er nur bie Univerfitdt ahredete, bei 
Wiederholung des ganzen Tiseld das Liche Beſondere forgfältig 
tweglieh, weil das, was er zu jagen hatte, feine Lieben Befondern, 
die Meichsritser und andere Fremde, nichts anging. Daß fih der 
bößihen Au⸗ drucksweiſe Jeder Letienen mußte, welcher Anſpruch 
uuf Nang und Würde machen weilte, in natdrlich und daher er⸗ 
Udrlich, dag diejenigen Gerichte, welche entweder im Namen di 
Landesberen fprachen oder doch am Hoflager fich befanden und 
von dem Landesheren zuweilen ſelbſt pedjioiet wurden, wie das 
namentlich bei dem SHofgericht im Wolgaſt der Hal war, einen 
äbnlihen Styl in ihren Verfügungen fchrieben. Am Hofe aber 
batten die Mode und franzdfiiches Mufer zu grofien Ein- 
Huf, als daß ſie micht der Kofſprache allmaͤhlig cine andere, gefäls 
ligere Form gegeben hätten, und wie nun aud bie langweilige 
iurisprudentia in aulis priveipum fein Gluͤc mehr machte, ſon⸗ 
dern aus dena Bereich ber Hofluft verbannt murde, um fich ohne 
Zerſtreuuug ihrem Berufe zu mwibmen, fo gingen fortan der Hofe 
figl und der Gerichtafiyl zwei divergirende Wege. Der Hoffipl 
fuchte anfänglich Fremdes, mm gefäliger zu ſeyn, verfchmähte jpd» 
ter aber auch die Refultate deutscher Bildung nicht, der Gerichts⸗ 
fol folgte dem in der Furispruden; fo natürlichen und durch Ein- 
feitigteit nicht felten genäbrten Gange, das Alte beigubehalten, 
und machte auf diefe Weife felne Erzeugniffe ungenichbar und in 
Verbindung mit leerer Gravität ſich ſelbit laͤcherlich. Die Abge⸗ 
ſchmacktheit und den Unſinn der dabei vorlommenden Titulaturen 
fühlten namentlich die preußtichen Staatsbeamten längfi; aber c# 
murde nicht durchgegriffen. Dies geſchah erfi durch dag Ediet 
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über bie veränderte Verfaſſung aller oberfien Stantstchörden in 
dee Preufiichen Monarchie vom 27. Dctober 1810, „Wir wollen,“ 
beißt es im demſelden, „daß der noch immer beibehaltene Curial⸗ 
finf, welcher michts anders ifi, als der Styl des gemeinen Lebens 
Ungſt verfloffener Zeiten, in allen feinen Abflufungen von Nefcrip- 
sen und Decreten u dal., wie Wir es laͤngſt beabfichtiget haben, 
durchgaͤn gig abgeſchafft und vom jeder Behörde im gegenwaͤr⸗ 

Styl des en Lebens ſowohl an obere, als an die auf 
gleicher Stufe den oder untergebenen Behörden und Perſo— 
nen geſchrieben und verfügt werde, wie es im den mehrſten anderen 
Staaten geſchicht, ohne der Auctoritaͤt das Mindeſte zu vergeben. 
Unfer Name foll nur Gefepen, Berordnungen und Ausfertiguns 
gen vorgefeht werden, die Wir ſelbſt vollzichen. Folgfamkeit und 
Achtung muͤſſen ſich die verwalrenden Beboͤrden durch den bei ih— 
nen berefchenden Seit, durch ihee Handlungsweiſe und, wenn es 
nbibig if, durch die ihmen zu Gedote fehenden Mittel zu verſchaf⸗ 
fen wiſſen, nicht durch veraltete, Icere Formen; der Name, nel 
chen Wir einer jeden beilegen, reicht bin, Gehorſam und Ehr- 
furcht gu gebieten.” Hiemit waren denn auch im preußifchen 
Staate vor 24 Fahren die läfigen, Zeit umd Papier verfchwen- 
denden Titulaturen abgefhaft, unſere Provinz aber beate und 
pfleste fie noch bis auf den heutigen Tag. Im Laufe der Zeit bin 
dig ibeer gewohnt geworden, aber wunderbar mußte es zuſammen ⸗ 
treſſen, daß mir an dem Tage, wo id) die Aufhebung diefer Pofr 
fen durch den humanen Bürfien von Schwargburg »Sondershaus 
fen in feinem Lande aus den Berliner Zeitungen erfuhr, eine 
Berfägung infinwirt wurde, welche die Beobachtung der Guria« 
lien mir befabk,. Eigen if’s, dachte ich, daß im Staate eines Kb- 
niges, welcher Höciifelot dem’Ganzleiigl für eine veraltete, leere 
Form erflärt hat, Jemand darum einen Verweis erhält, daf er 
dieser leeren Form füch nicht bedient bat. Iſt der Bei der Hu—⸗ 
manität nicht mächtig genug geweien, cine Form, die der Form 
nach zwar moch beficht,, aber von aufgeklaͤrten Leuten gemißbillie 
get wird, fillichweigends zu entfernen und obne Auffchen aus 
der Provinz zu escamotiren. ind die Gonfervariven auch in 
Neu⸗ Vorpommern gegen jede vernünftige Neuerung eingenom⸗ 
men, daß fie ſeldu einen alten Boasdeutel nicht fahren laſſen 
una? * 

Sch ging die einzelnen Ausdrüde durch. „Von Seiner Kb- 
nigl. Mascldt von Preugen 10” Königlich Preußisch fagt dif- 
felbe und Preußisch fÄlt bei Verhandlungen im Inlande weg. 
Man weiß, daf im den Königl. Preufiichen Staaten feine frem- 
den Behbrden walten. „Hochlovjam‘ iſt cin obfolates Wort, gleiche 
bedeutend mit Hochldblich und daher mit Wobhllbulich durch den 
Befehl Sr. Ereellenz, des Herrn Juſſizminiſſers, im Geſchaͤfts⸗ 
verkehr der Gerichte unter einander abgetban. „Von Pommern 
und Nügen Hochverordnete Herren se.” Wahrfcheinlich der Kürze 
wegen jagt man Pommern ftatt Neu⸗Vorpommern und gebraucht 
totum pro parte, Das Hocverordnet oder Hochwohlverord net 
oder Wohlverordnet Fhnmte undeſchadet der Auctorität üdergangen 
werden, da cs den Unterthanen jattiam befanne if, daß Seine 
Majefidt der König Allerhochſtſelbi Dero Raͤthe, Präfidenten, Aſ⸗ 
fefforen ıc. ernennen. „Hochwohl ⸗ und Moblgeboren‘ ift ſchon 
siemlich außer Cours gekommen und im der That entbehrlich; man 
bat ja nicht mit einzelnen Mitgliedern des Collegii zu thun, fon= 
dern mit dem ganzen Collegium felbft, und das bleibt bei gleichen 
Ehren, es möge aus Adlichen oder Bürgerlichen oder aus Perfos 
men beiderlei Standes befeht ſeyn. „Beltrenge und Bell’ gemahnt 
an deu alten Reiche» Kammergerichts» Styl und wird bei Jedem, 


der diefer Ausdräde ungewohnt if, cher ein Lächeln, als das Ge: 
fühl der Unterwürfigkeit und Demuth erregen. Auch möchte man 
faft glauben, daß nur pef antiphrasin dieſe Prädicate noch ge= 
braucht werden, und daß derienige hohe Gerichtshof, welcher ſich 
diefelben micht minder, als den Muf elıter ausgezeichneten Milde . 
und humanen Pragis in Criminal⸗Sachen vindicirt, aͤhnlich das 
mit bezeichnet wird, wie Iucus a non Iucendo oder pontus euzi- 
nus von pontus eos. „Hochgelabrt, Wohlgelahrt‘’ will auch 
dem gebildeten deutſchen Munde nicht mehr zufagen, und wie es 
ſich vom ſeldſt vericht, daß Seine Majeſtaͤt nur Männer zu den 
böhern Stellen befbrdern, welche ſich durch tiefere Kenntniſſe 
und gründliche Gelchrſamkeit dazu befonders eignen, fo mbchte 
man auch wohl obme Weiteres die Bermutbung diefer Eigenfchafs 
ten für die Mitglieder der Neu - Borpommerichen Collegien begen 


and, wenn doch etwas fenm jollte, licher die Tiefe, als die Höhe 


dabei angedeutet fehen. „Hochgeneigt’ ftcht ganz müjfig. Yüngft 
bat ein Bürger den Magifirat tiefgencigt ; darin war doch ein 
Sinn. Die Neigung des Gerichtshofes darf bei feinen Verrich 
tungen nicht ins Spiel fommen und mur der alte Gebrauch mag 
es entfchuldigen, dag man noch in jedem Schriftfabe den Gerich⸗ 
ten den Vorwurf der Partbeilichfeit durch Die ——— Zu⸗ 
neigung zu dem Suchenden machen darf. „Hochgechri⸗⸗ mir 
wenigſteus alle Gerichte, die mein allerguddigfier König zu Boll» 
firedcen jeiner Gefche umd Befehle beſtelit hat, allein ich meine, 
dies beſſer durch Handeln, als durch Sagen darlegen zu Unnen 
und vermag die Verficherung hinzuzufügen, daf, wenn mein Halte 
dein vor Gericht ſich mach Vorſchrijten der Ordnung regelt, mein 
Sagen fih nach den Geboten der Vernunft beſtimmt, in denen 
aber von Beweiſen der Hochachtung durch veraltete, leere Worte 
nichts geſchrieben ſieht. Ich lege daher auch wenig Werth dars 
auf, welcher Medeformen man fich gegen mid) bedient, wenn Ich 
nur feine Abſicht dahinter wittere. Fremden aber und Alt⸗ Preu⸗ 
fen ſaͤlt es micht wenig auf, daß fich der Edelmann durch 
Er, der Pächter, nicht adeliche Guts» Befiper u. f. w. durch Ihr 
anreden laſſen muß, und daß das Wort Herr nicht ans der Feder 
der Landesgerichte hieſiger Provinz fliehen will, während Regie⸗ 
rung, Miniſterium und andere hohe Staatsbehbrden unbeſchadet 
ihres Anſchens dieſe Artigleit nicht unterlaſſen, ja felbfi Seine 
Mayeſtaͤt der König zu jedem gebildeten Manne mit Sie redet, 
Dan kann daber die bicigen Eurialien füglich einen Uebelſtand, 
einen- Zuerfland in der Harmonie mit den Altpreußifchen Pro« 
vinzen, nennen, und deſſen Mobülfe wuͤnſchen. Ich babe deshalb 
die geeigneten Schritte getban, und hoffe, daf auch diefe Worte bei 
meinen Gollegen und allen meinen lieben Neu- Borpommerfchen 
Landsleuten einen willigen Autlang finden werden. 
W. Kirchhoff. 


Entshädigung. 


een ift mein &iebchen, 
= Ich gräme mich nicht, 
Ih ud” einer andern 
In’s Angeficht, 
Sie lädelt mir wieber, 
Da geh’ ic) zu ihr, 
ie blidet zur Erbe 
Und bfider nad mir, 
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Da nehm' ich ihr Händchen, 
So weich und fo warm, 
Und ziege fie langfam 

In meinen Arm. 


Wir naſchen ein Kuͤßchen, 
So innig, fo fhön, 

Mein Lieb’ in der Ferne 
Die kann's ja nicht ſehn. 


und kehr' ich einft wieber 

Bur Heimath juräd, 

Da fag ih: „Mein Eichen, 
„Dhne Did if fein Gluͤc.“ — 


8 , 





nachrichten vom Ceuchtthurm. 


In der Nacht vom 10. auf den 11. Octeber waren bie Wirkun⸗ 
gen des Sturmes, den wir wohl alle wahrgenommen, da dad Baro⸗ 
wieter auf Erdbeben fland, an ber Küfte von Arkona furdtbar. Er 
kam aus Welt: Nord: Weft mit Regen und Hagel, und flieg zwiſchen 
11 und 12 uhr zu folder Hoͤhe, daß kailm ein Menfh an der Küfte 
gehen kennte. Ein Stoß war namentiic fo ſtark, baß er den Lam: 
penmärter Schilling zu Boten warf, ber am Strande nad) einer 


Heinen Stoop ausſah, die am Abend vor dem heftig wehenden Suͤd⸗ 


Weſt Schutz geſucht hatte, und deren Anker glücklich gehalten in ber 
fhweren Bd. Bei Tages: Anbruch fab man viele Schiffe vor Topp 
und Takel treiben, und eine Sloop⸗Galeaſſe ward durch das Bern 
rohr obſervirt, die etwa 3 Meilen nord- nord-weſtlich in See fid 
vefand, und alle Gegel bis auf die Beſahn und den Klüͤwer verloren 
Hatte. Gegen 10 uhr Morgens legte fi der Sturca, und die andern 
Stifte ſetten alle Segel beis auf der Galtaſſe blieb e8 aber beim al- 
ten. Gegen Mittag kam endlich das geflichte Toppfegel zum Vorſchein. 
Das Schiff konnte aber keine Fahrt machen, weil der Strom zu ſtarl 
von Dften ging. Gegen 1 uhr hielt es ab und nahm feinen Gours 
auf Möen. In ber Nadıt vom 13. auf dem Ad. wehte wieder ein 
ſtarker Sturm aus Weiten, und ward gegen 4 Uhr Morgens befon: 
ders heftig mit Hagelbden; die Körner waren von der Größe einer 
‚Dafeinuß ; der gampenwärter fing einen vereinzelten Kramınttevogel 
am Leuchtthutm. 





Cchsatern. 


Stralfund, October 1835. 


Dennerftag, den 15. d.: „Humoriſtiſche Studien.“ ruſtſpiel ven 
&. Sebrün, Hierauf: „Der Bär und der Baſſa,“ von G, Blum. 

Das erfte fo dekannte ‚und belichte Städt wurde mit ſichtlichet 

iebe gefpieit und amüfirte ungemein, Hr. Wenmann als Kalinsfy 
legte abermals eine Probe feiner Kunft ab, die, wenn mir über feine 
Trefflichkeit im folhen Parthieen ned, in Zweifei geweſen wären, dieſe 
deutommen befeitigt hätte, 

Ym fo bebauerliher war es, dad üch Ht. v.Schmenn verleiten 
tieg, im joriten den Marocco zu geben. Auf dieſe Weiſe wurde 
die ganze Darftellung lahm und fein Ruf aefährdet. Wenn pr. v.!. 
bei den Parthieen bleitt, für welche er fich bisher verwendete; fo 


wird er bald ein Fach gewinnen, welches er vollfommen ausfültz I 


aber zu dergleichen Karrifaturen, wie Marocco eine ift, fehlt ihm 
durhaus das, was man burd) fein anderes Wort ausjubrüden ver: 
mag, San I E - ry- — macht keinen Charakter 
aud, und erre end nur ein flüchtiges Laden, 'd u 
un" —* Ian — bereut. — “ — 
an müßte ehr wundern, wie ein Schaufpiefer v 
über feine Gapacität taͤuſchen kann, kaͤmen her — * 8 
kei den größten Maͤnnern vor. Go war ed. dem großen Brock 
mann durchaus nicht möglich, den Foͤrſter in den „Zägern‘ zu ſpie⸗ 
fen, So erzählte mir der große Devrient, wie er durchäus ben 
Don Guttiere fpielen wollte und bamit zmeimal durchfiel und 
endlich einfah, daß es nicht ginge. Go hatte der Komiler Gern 
einmal den Einfall, ald er noch Antriguants gab, für ein Debüt den 
Franz Moor.ju wählen und wurbe ausgeziſcht. Erſt fpäter er— 
tappte er ſich auf feiner Anlage zur Komik, 


Freitag, den 16, d.: „Schleß Candra.“ D 
Wolfen, ’ wa R. per. Muſik vom 

Was wir nad) der erften Aufführung dieſer Oper darüber fügen 
Eönnen, ift, daß 4 ſehenswerth, und von der Direction ne 
all der Löblihen und jwedmäßigen Sorgfalt ausgeftattet ift, die mir 
fhon kennen. 

Die Meiften der Mitfpieler Übertrafen ſich heute. &o war 
Bofin fehr.gut bei Stimme, und er, Mad, Stübede und 
Wertid und Hr. Daffel verdienen alles Lob, Auch Die. Graff 
hatte gut fludirt und überrafdte ung mit einigen vollen und gegliic: 
ten en vie z. B. im Duette des erften Alte.  Aufmertiam 


müffen wir fie aber maden, ihr piano etwas zu erhoͤhen, weil alt 
biefe leifen Zöne nit den Raum füllen und gaͤnzlich verloren gehen. 
Aud beim Spreden ift fie meiftens zu leife, — Pr. Pegold war 
feinem Aeußern nad} eine gute Erfheinung, und aud bei tuͤchtiger 
Ausbildung eg feine Stimme einen Sänger, Vor allem Ans 
dern muß das Spiel cultivirt werben, 
Das Orcheſter erequicte wieder mit erftaunlicher Präcfion und 
erhielt nad) ausgeführter DuvertüreMauten und allgemeinen Betfall. 
er 





Dermifdtes. 


Theater in Griechenland. Es ift aus ben politifhen Zei⸗ 
tungen bereits bekannt geworten, daß man bald nad) dem Umzugs 
ber griechifhen Regentihaft nah Athen im December 1834, von 
ten einiger Privatipeculanten bie Abficht hatte, ein Theater in Mthen 
für itatienifde Oper und franzoſiſche Komödie zu errichten, daß es je« 
bo der Hönig Otto verhinderte, unter dem Unführen, daß gegen« 
wärtig in Griehentand nötbigere Gebäude zu bauen feyen, ald Ehen 
ter, Ein Gorresponbent aus Athen, in ben „Blättern für literarifch e Uns 
terhaltung, 1835, 135,” theitt den Ausſpruch bes Königs Dito bei dieſer 
Gelegenheit mit: „Sobald ich werbe zur Regierung gelangt feon, ers 
richte id) ein griechiſches Nationaltheater, wozu id die Zalente in den 
riecbifhen Schulen ſuche; aber ic) nenehmige es nit, daß man auf 
diefem claffifchen Boden, wo noch bie Bühne des Aeſchhylos und Eur 
ripibes ſteht, eine Oper von Roffint und Baudevitles von Scribe auf: 
führe, ehe ber Verſuch zu etwas beſſerem gemacht worden.” — Dir 
erwähnte Gorrespondent fügt noch binzu, daß grieciſche Dilettanten 
bereits in Nauplioen, Smyrna und Gorfu Berſuche mit feenifchen 
Darftellungen gemacht hätten und er felbft babe eine m. 
von Alfieri's von ihnen fpielen ſehen. Ehen im Jahre 181 R 
3. ®. auf dem griechifgen Theater in deſſa eine, von em Rene 
grieen Pilkolod verfaßte, meugriedifdhe Ueberfetung bes Philoktet 
von Sophokles und ein Trauerſpiel bed genannten Neugrieden: „der 
Kod des Demoftenes aufgefuͤhrt worden. Achnlihes ift nach dem 
Sabre 1821 in dem freien Griechenland ſelbſt, z. B. auf der Infel 
Eyra, gefdeben.) tt Tr 


—— — — — — — — — 
Drudfehler: In der ledten Nummer der Sundine S. S9. Ep. bh. 
3.200. lm. flat: Matrofentüchern — Madras tüchern. 
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Vertrauen zu Gott. 


Theure Freunde, unfern Pfad umfchleiert 
Rings um uns der Zufunft dunkle Nacht, 
Und auf ihrem Suͤhnaltare feiert 
Schrecklich zürnend eine hoͤh're Macht. 


Furcht bar wuͤthend in Gewitterkrachen 
Wirft fie unſre ſchoͤnſen Saaten bin. 
Unſern morſchen, leichtzerfibrten Nachen 
Wil ein Strudel in den Abgrund ziehe, 


Ach! umfonft ſcheint unfer kuͤhnes Streben, 
Nach) dem Metter wir vergebens ſpaͤhn. 
Echt ihr nicht, mie ſich die Wellen heben, 
Wie im Kampf die Elemente ſtehn? 


Und fo wäre ſchreckliches Zerfldren 

Unfers Weltenlenters einyges Ziel? 

Und fo lieh’ er diefe Welt verheeren? 
Trieb’ mit unfern Thränen bloßes Spiel? 


Kein, o Bott, dies darf der Menfch nicht alamben, 
Und wenn auch die Welt in Truͤmmer gebt. 
Wenn Tyrannen uns die Freiheit rafben, 

Unſer Glan’ auf dich wie Felſen Hecht! 


Denn Du walteft droben Aber'n Sternen, 
Und regierfi die Welt fo värerlich, 

Daß wir dulden und entbehren lernen, 
Darum wölfet jcht der Himmel fich. 


Mag man unfern Leib in Feſſeln fchlagen, 
Unſre freie Seele bleibet fiel; 

Mag man uns dahin zum Grabe jagen, 
Freunde, bleibet eurem Gott getreu) 


Einftens, einftiens wird er uns entfchleicrn, 
Dffenbaren fein geheimes Thun, 

Wenn ein Fricdensfeit wir jenfeits feiern, 
Unter Palmen ihm Im Schoofe ruhn, 


Schlaft entgegen jener großen Stunde, 

Die ihr Fettenfchwer in’s Grab gefentt, 
Hoffet, Dulder auf dem Erbenrunde, 

Daß rin Gott der Menfchen Schieffal Ienft! 
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lantis Magazin,” das in Philadelphia erfcheint, von dem 
ungläclichen Jturbide geliefert. 

Yuguftin de Jturbide ward am 1Oten October‘ 
1784 in der von ergiebigen Gilberbergwerken umgebenen 
Stadt Valladolid im Koͤnigreich Mexico von reichen ans 

efebenen Eltern fpanifcher Herkunft geboren. Wahrfcheins 
ich waren fie die Nachkommen freier Edelleute an Spa’ 
niend Nordoftgränge, dem der Name ijt baskifch, und bes 
deutet: „der Weg zum Brunnen‘ Der finabe ges 
noß eine forgfältige Erziehung, lernte gründlich Patein, 
Spaniſch und Franzoͤſiſch, und trieb auf der Hochichule 
zu Merico nicht ohne Fleiß die damals dort; gewöhnlichen 
Studien. Fruͤhzeitig ſchloß der liebenswärdige, wohlerzo⸗ 
ene Füngling mit einer jungen Mexicanerin, ı gleichfalls 
paniſcher Abkunft und von Adel, aus Reigung ein Ehe— 
bündniß, und bezog dann feine einträglichen Güter in den 
paradicfifchen, wohlbewaͤſſerten Thälern der Stadt Valladolid, 
Keinesweges ein unruhiger Kopf, keineöweges von den pas 
triotiſchen Abfichten duchdrungen, wie fie fehbzeitig die 
große Seele eines Bolivar's erfüllten, und mit dem, was 
in Europa vorging, in feinem, dem ſtillen Meere nahe 
liegenden Wintel faft unbefannt, dachte er nicht an eine 
Revolution. Selbſt ald in September AH1O die Nevolution 
des Hidalgo in feiner Provinz ausbrach, ließ ſich der reis 
che, in den gluͤcklichſten Verbälmiffen lebende Iturbide, 
damals kaum 26 Jahr alt und Lieutenant ohne Gold bei 
einem Provincialregiment, durchaus nicht auf diefe Umfriebe 
ein, die feine angefehene, mit den Spaniern in vielfacher 
Berührung ftehende Familie, von welcher er nody abhaͤn⸗ 
gig war, nicht billigte, uud ald eine Störung der Sicher⸗ 
* des Eigenthums verabſcheute. Unter dieſen reichen 

reolen herrſchte damals uͤberhaupt im Ganzen nur Zu— 
neigung für Spanien. Vielmehr zeigte ſich Iturbide den 
Befehlen des Vicekoͤnigs Apodata gehorſam, daß ihn 
dieſer zum Oberſten eines Milizregimentes ernannte, an 
deſſen Spitze er unter dem Oberbefehl des ſpaniſchen Ge— 
nerald Don Joſe Santa Eruz den Aufruhr im den Pros 
vinzen Valladolid und QDueretaro dämpfen half, wodurch 
er Mich den Beifall und das Vertrauen der fpanifchen Res 
ierung in einem hohen Grade erwarb. Heldenthaten uͤbte 

turbide nicht, denn Hidalgo und Morelos, die Ober 
bäupter der nfurgenten, warem Prieſter, welche den 
mit militairiſcher Einficht geleiteten Angriffen der gelibten 

anifchen Truppen nicht zu tiderftehen vermochten. Aber 
ußere Vortheile fielen gewiß dabei für unfern Oberſten 
ab, cd gab reiche Beute, allenthalben ward — 
und er empfing gewiß auch fein befcheiden Theil von dem, 
was man den gottlofen Rebellen abnabım.,. Nachdem Mes 
xico im Weften durch Morelos Hinrichtung am ten Oc⸗ 
tober 1815 berubigt fchien und nur noch im Dften der 
Teufel der Rebellion in Geftalt des allgemein verhaßten 
Teran rumorte, nahm Dberft Don A. de Iturbide feinen 
Abſchied, und widmete fich bis 1820 wieder dem ruhigen 
Landleben. In diefer Periode aber trieben die fiegberaufch- 
ten Spanier, die nun ihre Macht im dem reichiten Lande 
der Welt wieder für Jahrhunderte feft —— waͤhn⸗ 
ten, ed gar arg mit allen, die nicht dad Gluͤck hatten, in 
dem Dutterlande geboren zu ſeyn. Kreilich wurden bie 
- zeichen Creolen⸗Familien, wozu auch Iturbide gehoͤrte, 


es an edlen. Geiſtes⸗ und Koͤrperanlagen gebreche; 


ur 


wenn fie ſich, tie er, dem fpanifchen Intereſſe ergeben bes 
wieſen hatten, mit den Bedruͤckungen und Duälereien ver⸗ 
ſchont, die man gegen alle Uebrigen ſchonungslos verhbte; 
aber nichtö deito weniger beriefen ihnen die Ehampetons 
oder gebornen Spanier eine bedauernde Verachtung, ers 
Härten fie Öffentlich für eine Art von Halbmenfchen, denen 
fur 

alle Creolen hatten mit Recht zu fürchten, dag, wenn ii 
lich Beine Verdächtige und Verbannte mehr zu plündern 
wären, die Reibe auch am Iturbide und Coujorten kom 
men werde, Dieſe biöher ſpaniſch gefinnten Mericaner 
fühlten nut zu tief, daß.mit den Spanien dod am Ende 
nicht auszufommen ſey, daß die wenigen Truppen der aufs 
geregtin Bolkdmaffe, aus der an mehreren Orten eingelne, 
aus Berpveifelnden — Kriegsſchaaren aufſtanden, 
auf die nn nicht würden widerſtehen koͤnnen. Alle Ereo- 
Ion ohne Ausnahme wuͤnſchten die Herbeiführung einer ges 
—— Ordnung der Dinge, um die Sicherheit des 
Eigentums vor den Diebsgrufen der herbeigeſchickten Ber 
amten zu begründen; fie twänfchten, was bis dahin nur 
wenigen gewährt war, Theilnahme an den Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten und Aemtern; doch cite gänzliche Lostrennung von 
dem Mutterlande, daran dachten diefe Gemaͤßigten nicht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vorschläge zur Eröffnung einer neuen Industric- 
und Handelsquelle für hiesigen Platz. 
Stralfund, September 1335, 

Das einfache und Haupt» Prineip der induftriellen Cultur afs 
ler Nationen ik möglichtte Erweiterung ihrer Subfifeng 
Baſis. Die eriie Potenz diefer Erweiterung liege im dem geilei« 
gerten Ertrag des Grundeigentbums durch Erzielung eines größe 
ren Quantums und beiferer Qualität von Naturprodukten. Die 
zweite und für bevblferte Staaten bei weitem noch einflußreichere 
liegt im Handel und in der Induſtrie, deren Geſchaͤft es int, ent« 
weder das rohe Prodakt des Landes mit möglich bohem Gewinn 
umjufchen, ober das Produkt zu raffiniren und in der werth 
volleren Gehalt von Waaren dem Auslande zu verkaufen. &s 
if ſehr einleuchtend, daß z. B. cin Land, welches rohe Haͤute aus⸗ 
fuͤhrt, bedeutend gewinnen muͤßte, wenn es dieſe Haͤute gegerbt 
als Leder oder gar zu Stiefeln und andern Lederabeiten ver⸗ 
arbeitet in den Handel bringen Fhnnte, doch unter ber Ber 
dingumg, daß es in der Lage wäre, dieſe Reſinete concurrenzfähig 
gu fabriziren. In Neu⸗Vor-Pommern if feit Tanger Zeit ſchon 
ein ähnliches mit dem Hauptprodult des Landes, dem Korn, ge= 
fcheben, indem es in Malz verwandelt im erhbhter Preisgeltung 
nach dem Auslande aing. Aber bei weiten nicht ber volle, zur 
Ausfuhr ausfallende Meberfchuß der Kornproductton ber Provinz 
kann in diefer Habrifationsform umgefeht werden, da der Bebarf 
des Auslandes Feine hinreichende Abzugsquelle dafür bietet. Da 
nun, es mdgen Rapps und Wolle noch fo ſehr und fo lange ſich 
als mächtige Hebel der Grundeigenthumsrente erhalten, das Korn 
immer eins der Hauptprodufte des Landes bleiben wird, fo wäre 
es, bei der immer mehr prefdr werdenden Specrulation mit diefem 
rohen Pradufte, allerdings einiger Befirebungen wertb, eine andere 
Waarenform für daffelbe aufjufinden, in welcher es vom Auge 
lande als wilfommenes Bedürfnig arceptirt werden Fhnnte, 
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Diefe Form nun scheint ſich im Mehl darsuftellen und, in 
erüäter Potenz, im verarbeiteten Iußamde, Im 3wichnd oder 
Drod. Dänemark zeigt in dieſer Bczichung ein lod eudes Bei 
foiel. + Mach der Copenbagener Handelsr Zeitung bat dieje Stadt 
binnen 14 Tagen 1800. Tonnen Walzen s Mehl, 415 Pd. weiches 
und 325,523 Pfd. hartes Malsen- Bro) ausgeführt. 

Da die Lage und die Handelsverbindungen Stralfunds ganz 
d Gelegenheit wie in Copenhagen bieten, das zu Waare ver 

indelte Produkt mit Nuhen und ohne Gefahr für eigene 
Rechnung über Sce zu handeln, an das Ausland abzufehen, To 
ericheint jenes Beiſpiel Govenbagens beinahe-als ein Votwurf für 
unfern Pas, als fen auf ihm die Thätigkeir und das Beureden zu 
verdienen, gam und gar nicht zu Haufe, Diefer Vorwurf möchte 
aber nicht mit dem Mechte ſeyn, wenn man errodgt, wie bet allem 
Speeulationggeit und aller Verriebiamfeit obne dem Nerv der 
Induſtrie, dag Geld, eine gewiſſe Agonie im Verlchr wicht zu 
vermeiden: üff. 

um möcht zu weit auszulangen, fon vor der Hand, ohne wei⸗ 
tere Bewelfe dafır anzubringen, obiger Saf angenommen, daf 
füch biefiger Play ſo gut wie Copenhagen für-den Handel mit 
Mehl und Brod eignet und uns diefelben Abzugsquellen ofen fies 
ben. Die wichtigere Frage betrifft die Erzeugung der Fa— 
brifate zur Fournirung diejes Haudelszweiges. 

Hier ift drcierlei bouptfächlih in Erwägung im sichen: 

1. Die mögliche Erzeugung der Quantität, da ſich ein folches Hinter» 
Nehmen nar im Großen lohnen wuͤrde. 
18. Die präfavtante Aualität des Fabrikats, und 
111. Die Aufbringung des Anlage- Kapitals, 
(Bortfegung folgt.) 


he 
In Sachen des Publikums wider einige hiesige 
Schauspiel - Einrichtungen. 


Bald nach Erdffnung des biefigen neuen Schauſpielhauſes er⸗ 
bob fich in diefen Blättern. ein langer heftiger Streit Über die 
Zweck⸗ oder Nichtzwed maͤßigkeit des neuen Gebäudes, Einfender 
will diefen Streit nicht wieder auffrischen; er ruhe! — Nur we⸗ 
gen einiger Eintichtungen möchte er cin Wort, hervorgerufen 
durch Thatfachen, hier dußern, in der zwiefachen Hoffnung, einmal, 
dag jene Bemerfungen zugleich die vieler Theaterfreunde ſeyen, und 
dann, dag der von ihm gemachte Vorſchlag durch Vermittlung 
der verehrien Gommittde bald verwirklicht werden möge. 

. Bono Seiten hört man die Klage: das bieſige Schaus 
folelbaus jeh in dem für die Zufchauer beſtimmten Raume zu 
klein; man dürfe nur im diefe oder jene beliebte Oper geben wols 
len, fo whrde man nidyt nur fchon lange vor 5 Uhr ganze Schaa⸗ 
ren bbr- umd ſchauluſtiger Zuschauer, namentlich des ichönen Gt= 
ſchlechts, vor den Eingängen zur Uſten Logenreihe verſammelt fer 
ben, die förmlich in Blokadezuſtand erflärt würden, fon« 
dern man wuͤrde oft fchon um Halb 6 hr (mit Ausſchluß 
der Sperrſihe und dee fchwindeleeregenden Hbhe der 2ten 
Legenreihe) alle Sipe befeht finden; nicht felten babe man ganze 
Schaaren von Zuſchauern wieder nach Haufe umlchren fehen. 
Diefe Thatfachen find allerdings wahr; aber man würde dennoch 
mit | behaupten, daß das Schauſpielhaus — ich meine den 
inneren. — für Stralſund zu Hein ſey; denn cbenfo Fhunte 

n nach dem Befuche anderer Stüde ſchließen wollte, 
Die vikjngeoß> Im 


dem noch für Hunderte Platz vorhanden fen. Nach ſolchen ‚außer- 
ordentlichen Erjcheinungen, oder nach den Ertremen muß man 
nicht urtheilen. Wenn das Schaufpielhaus einer Stadt, die etwa 
15,000 Ew. zaͤhlt, 5 bis 600 Zufchauer faßt, fo if es hinreichend 
groß. Wider die dußere Einrihtung der erſten Logen- 
reibe aber und wider den bisher üblichen Brauch bei dem 
Abonnements laſen fih mit Recht Einwendungen aufftellen, 
und dieſe eben will Einfender bier berähren, Mac der Mnficht 
Dieler würde es zwedmaͤßig ſeyn, wenn — wie im alten Schaue 
ſplelhauſe — wirkliche Fogenabtheilungen mit beftimmter Ynzapt 
der Pähe Statt fänden, fo dag einzelne Familien oder Heine Gr» 
ſell ſchaften für ſich gleichſam abgefchlofien ihr Schaupläpchen ein⸗ 
naͤhmen. Die meiſten Theater moͤchten freilich auch fire dieſe Ein⸗ 
richtung fprechen; doch duͤrfte im unſerm Schauſpielhauſe dieſe 
———— unproftifch und unfhön ſeyn. Dagegen würde es 

us vielen Gründen praftifh und durchaus nicht veranzierend 
feon, wenn auf die mit Tuch Überzogenen Baͤnke große Zahlen 
eingenäht würden, die jeden Pla beſtimmt bezeichneten, Wenn 
übrigens weiter nichts gefchäbe, als diefes, ſo wuͤrde hierdurch 
auch eben noch nichts erreicht ſeyn umd jenes fchon erwähnte Bes 
lagern der Eingänge in die erſte Logenreihe, ſo wie das fihrmende 
Eindringen in dieſelbe, fobald durch die Pfortnerin Breſche ent · 
flanden, wuͤrden ebenfalls fortdauern. Nothwendig müßte zus 
gleich mit diefer Leicht zu bewerfiichigenden Umänderung auch eine 
Henderung mit der Abonnements » Einrichtung Statt finden. Der 
Fr. Theater-Director müßte zweierlei Einlagmarten haben : die eine 
Art bliebe wie bisher; man abonnirt auf 16 oder 8 Vorſtellungen, 
zu eben dem Preife wie bisher, würde aber auf diefe Marken nicht 
fofort eingelafien, fondern müßte an jedem Schanfpieltage ſebſt zwi⸗ 
fchen 8 und 12. Uhr Vormittags in dem Bureau des Hr, Die 
reetors diefe Marfen gegen numerirte umtauſchen, die dann 
einen beflimmten Play zuſicherten. Wäre die feile Zahl ansgeges 
ben, fo Ehnnte ein Spätling auf einen Platz in der erſten Logen- 
reihe feinen Anfpruch weiter machen. Sehr germ würde 
Abonnent für ein Billet 195. mehr begablen, weil er durch dieſe 
Einrichtung theils einen gewiſſen Pla erhielte, theils viel Zeit 
erfparte und er alles Gedränges uͤberhoben wäre, En. 

Einfender glaubt, daS diefen Borfchlag viele Theaterfreunde 

mit ihm theilen und hat fich deshalb erlaubt, in der Ueberſchrift 
den Ausdruck Publikum zu gebrauchen. Er bittet Kundige, ſich 
in diefem Blatte wegen des nur im der Kürze heregten Punfses 
zu dußern. 4% 





Fzee — 
Stralſund, Octeber 1895, 
Sonntag, den 18, ober (ald am Jahrestage ber t bei 
%ipgig) : „Ehlop, en eh Muſik von — 


Das Volketled „Beil Die im Siegeskranz,” vom Orcefter ge: 

5 eröffnete dieſen Abend. Auf der im Hintergrunde mit Er. 
ajeftät bes Königs Buͤſte und paffenden Enblemen gefhm 

Bühne ſprach hierauf Hr. Gaurier das in ber er r Biefer Blaͤt⸗ 
ter 5* und von ihm verfaßte Gedicht Die Schlacht⸗ mit 
vieler Würde und eines declamatoriſchen Gewandtheit, bie wir ſehr 
anerkennen mußten, 
bie Oper. 
zung diefes Werkes Finnen wir das Ieht 


en 
en, bie um fo r e leicht ver 
— i In — 
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Epaulettes auf den Schultern; fo erſchienen auf dem Balle dickzu Gaſt 
gebetenen Offiziere ohne Hütbe, LTR, dagegen mit dem Degen 
an der Seite, welches in der ganzen Weit won ſchwerlich vortömmt. 
Dergleidhen reizt zum Laden und verdirbt, fo unbebeutend «8 iſt, die 
in der Hauptfade errungene Wirkung. — Dagegen ſehr zu loben war 
ent der Bühne am Schluß des erften Altes, wo im er: 

leuchteten Schleffe die Ermordung vor fih gebt, wie überhaupt der 
erfte Act der Glanzpunkt der Oper ift. F 

Bas den Werth der Gompofition betrifft, fo wollen mir mit bem 
Zepliger Maeftro nicht zu ins Gericht geben. Wir wollen ibm 
8 daß feine DO re ein@anzes ıft und als eine muſita⸗ 
iihe Worrebe ihren Werth hat, Der dur fie gewebte Melodien: 
faden ift freilih etwas dünne ausgeiponnen und erinnerte uns zu fehr 
an Xubers „Lichestrant.” Mir haben es bereits bei feinen früheren 
Dpern erfahren, daß Originalität nicht Herrn W.'s Sache ift, in ſei⸗ 
nem „Schloß Sandra” find die Imitationen aber doch etwas zu uns 
verjhleiert gegeben. Da hätten wir ja unfere Spohrs, Aubers, 
Mozarts, Webers 2c., wie fie leibten und lebten! Wer könnte 3. Be 
in Maria’d Arie im 2ten Akte das Sclummerlied Maſaniellos, ober 
in dem Quartette des erften mäbrend ber Taͤnze die ganze Anl 
und Figurenbildung aus dem „Fouſt“ und der berühmten Polonarfe 
verkennen? Die meiften der übrigen Piecen find nur Gonglomerate 
von Gedächtnißfpänen fremder Muſik, eingetaucht in Spobr'fhe In: 
firumentation und Roffini’fhe Gadenzenmanier, Die gelungenften und 
eriginellften von ihmen feinen uns das Sopranduett des erften Akts 
mit der recht artigen air polonaise und die ganze Verſchwoͤrungs- 
feene. Die Übertriebene Anwendung der Trommel ift befonders für 
ein Heines Orcefter eine betäubende Zugabe, und gang end fans 
den wir die Bemerkung einer neiftreigen Dame, baf die Oper ihr 
wie ein Bapfenftreid; vorfäme. 

Das Süiet ift gut und erregt bis and Ende lebhaftes Antereffe, 
Zrog feiner Br 7. bas Werk, beſonders als Sonntageftüd, 
immer fein Publikum finden un 


db ist des Beſuches allerdings werth. 
Montag, den 19. Octbr.: „Ifidor und Olga,” Drama von 
Raupach. a, Mab, See Ador, Dr. Hafjels Molobimir, 
Sr. Segel; p, Dr. Gaurier. 


Auf diefe Darftellung war man im Publilum ſchon fo lange ge: 
fpannt, daß der Heißbunger, mit weldem nun zur Zafel gefäritten 
wurde, ber ——— fo hoch geſteigerten Erwartungen leicht 

tte gefaͤhrlich werden Knnen. Aber die Befriedigung, mit wel 
3 Haus ſich leerte, übertraf bie Erwartung noch, mit ber es 
gefült hatte. Darin ift ſchon alles Lob enthalten, und es erübrigt 
uns nur, das GBelungenfte des Gelungenen zu berühren. Darunter 
zählen wir die Scene zwiſchen Wolodimir und Diga im Aten Akte, 
worin Mad, Hegel ein trefflihes, von meiferliher Mimik unterflüg: 
tes Spiel, fo wie dr. Hegel den ganzen Schmelz feiner Dectamation 
entwideite, Darunter zählen wir Oiga's Gebet; ferner die Scene 
wiſchen Jübor und Olga, worin Herr Haſſel uns ein treues und 
rührendes Bild ber Innern Ertödtung gab, die fih in dem „ih ver 
adhte mid” reifend concenteirte. Darunter zählen wir bie 
Scene zwiſchen p und Iſidor, ald ber böfe Narr erfährt, ber Vet 
ter babe Arinia’s Grab befucht, und dann Offips Monolog im legten 
Alte. Endlih die Scene zwifchen Olga und Pedro, wo Herr 
Sanfen den alten „frommen und gitreuen Knecht““ mit ungemeiner 
Semüthlihteit und rübrender Wirkung darfeitte, @s if kein Zabel, 
wenn wir bemerfen, daf Ifidors erftes Bufammentreffen mit Diga 
von jenem etwas zit kalt genommen wurde; es foll ferner feiner fenn, 
wenn wir gemänfht hätten, dab Wolobimirs Braufen und Zoben 
manchmal dur‘ mäürrtfhes Dämpfen des Tons gemildert worden 
wöre und Offip und mehr den Narren gezeigt und mehr jenes Erampf: 
haft etzwungene Laden angebracht bärte, von dem er felbft fagt: 

5 es fein Geficht verzerrt” habe, br. Baurier har uns in Dier 
er von Devrient und Anfhi jefebener Moile febr mit feiner 
Kunft verföhnt und uns abern.afs ‚.' al, daß fein Verdienſt eine 
confeguente Durdführung des ei..ıc sufgraßten Gharaftere ift. 
Er mäßinte fi biegmal und fr erreichte cr feine Abſicht und wir 
wänfden ibm Stüd dazu. 

Was das Stüc betrifft, fo halten wir es für eine trefflihe Ars 
delt und die befte des Dichtert, wie. es feine erfte iſt. Wie X. W. v. 
Schlegel wigig von Grillparzers „Sappho“ fagte, fie wuͤrde rg „Abn: 
frau’ bleiben, ſo koͤnnte man fügen, diefe „‚Veibeigenen” find die am 
freieften gebormen Raupachs. Mas immer ein Uebelſtand bleiben 
toird, ift das Goftüm. Rach diefem geht die Handiung in Ruklands 





— — —— — —— — —— — — — 
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Mittelalter vor, und man frägt fih: Woher der Eclave i 
Dffizier im Spiel gewonnen? woher die franzöfifche Befefgaftibame 
Düval? wober bie Jägers ?ivree mit dem eoutenu de chasse? wos 
ee rg ggg J — — Der Dichter au 

e weit fpätere Zeit gedacht, aber KRückfic) 
ten * Ba a alter _. Besen ci. wo wer 
, Ein Febler liegt im Stüde, der Fehler fo man = 
Die Handlung eilt äber ihr Aiel hinaus — * —— ——— 
wendung ber Kataſtrephe nachgeſchickt, das ſchadet der uß⸗ 
wirkung. Die Moral ſoll aus dem Drama hervorgehen, nict 
ihm angeln rodyen werden, wie am Ende einer Gellert'ſchen Fa: 
bei. Daber läßt man in Bien und Berlin auch es enden mit dem 
Ball der Brüder und Dffip's Ausruf: „Arinia!” Unferer Meinung 
nach ift das natürliche Ende des Dramas da, mo auf bes berbeit 
genden Knchts Frage Difip antwortet: „Sie haben Würfel gefpielt 
und beide baben in dem Spiel verloren,” und bier raſch mit dem 
re Kia A — ber Effect! Aber Olga's Erfibeis 
ine ie cin J 
GR som de — apucinade mit dem Gebetſpruch am 
n Hinſicht der Scenerie ift zu wuͤnſchen, im letzten Xuftri 

Bett meganlaften, das immer zu verd und ne ee 
Duell fo r wählen, daß beide Brüder gleich tief vom Jufhauer abs 
fteben, & Eins, Zwei, Drei ift ſtoͤrend und nur der Fall ber deit⸗ 
—— aus Iſidors Hand fol die beiden Schüſſe und bie Werwic: 








Keine Recenſion. 


Mit gefgannter Erwartung befuchten wir bie Oper „das Schlet 
Gandra,’’ Der Gomponift, Hr, Wolfram, Bürgermeifter in Zöp: 
lis, gründete feinen erften mufitalifhen Ruf durch die Oper „die bes 

uberte Rofe.” Der Zert ift nad dem lieblihen Gedicht bes früh 

abin —— Ernft Schul bearbeitet, und machte bei der 
erften Aufführung in Dresden auferordentlihe Senſation. Die Oper 
murde von ihm felbit dirigiet und man machte die Bemerkung, das, 
wenn das Gommunalwein der Stadt Töplın mit eben der Präcfion 
und Accurateffe geleitet würde, es guten Händen anvertraut fen. 
Durch den lauten Beifall aufgemuntert, folaten balb die Opern; ber 
Rormann in Sicilien, Prinz Lieschen, ber Bergmoͤnch und das Stoß 
Gandra. Bon allen ift die ledte Oper bie befanntefte, Die Auffüb: 
‚zung derfelben hat uns mit einem Gomponiften befannt gemadıt, der 
fen Werte und noch fremd waren, Die Mufil bat etwas eigenthüm: 
liches, man koͤnnte bie Oper eine militalrifhe nennen, - Sie ift reich 
an fhönen Parthieen, doch wir wollen nicht die einzelnen Etellen ber: 
vorheben, die Ieben anfprechen werden, Alle Mitglieder vereinigten 
ihre Kröfte, eine gelungene Darftelung zu geben ; wie fehr es ihnen 
ve eigten die Beifallsdußerungen des dankdaren Publikums, — 

ch müffen wir eine Pflicht erfüllen, die nur zu lange in den bit: 
berigen Rerenfionen bes biefigen Theaters außer Adıt nelaffen wurde 
— es find die Anerkennungen ber Eeiftungen des Mufil» Directors 
Deren Alsborff. Schwerlich würde das Ganze fo dargeftellt wer: 
den, wenn nicht das Orcheſter mit folhem Eifer birigirt und die Pre: 
ben mit folhem Fleiß abschalten würden. — Bei der Ausſtattung 
ber Oper fcheint Hr. Betbmann eine Anekdote Rapoleons vor Au⸗ 
gen zu haben, der einmal zu dem Unternehmer der geöhen Oper in 
Paris, Herin Beron, fagte: „Ahr verwendet viel für die Garderobe 
und Decorationen, Ihr wißt aber, daß das Geld, weldes ihr bafkır 
mit vollen Händen aus dem Fenſter werfet, beppelt zur Thür mwicber 
bereintömmt, &o foll die Oper DOberon in Scene zu ſeten, Hrn. ®. 
1200 Ruf gekoftet haben, bafür will aber Jeder die Pracht fehen und 
bringt gerne feinen Beitrag nad) ber Theater : Kaffe. 


SS dh ade 


Bor der neuen Pflafterung des alten Marks lagen auf bemiel- 
ben zwei merlwuͤrdige atte Steine, morauf man ein ren = drei 
Strablen eingehauen fah, Jegt find fie verfhmunden, Es war Immer eine 
Antiquität, und ſowohl eine Nadyfrage nadı ihnen, als eine Anfrage 
an unfere Geihichtsforfher, was fie etwa bedeuten follten, möhte zu 
Fo — aller Fragen gehoͤren und vielleicht - gefälliges 

r n. 


(Ssierbei Das ‚Literature umd Yntelligenzblatt No, 85,) 
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Iturbide 


(Fortfehung und Schiuf.) 


Diefer Gedanke wohnte in den Herzen der Verfolg— 
ten, Geächteten und Gemißhandelten, die fheild tu unfern 
Staaten, theild in Columbien, theild in verborgenen 
Schluchten des vielfach eingejchnittenen Gebirgslandes uns 
fer NRotb und Elend das Leben frifteten und Nache gegen 
die Unterdruͤcker brüteten. Da erſcholl 1821 die frohe 
Botfchaft, Berdinand VII. habe, durch den Aufftand feiner 
Truppen und feined Volles bemogen, von Neuem die 
Eonftitution befchworen, Epanien ſey nun micder eine 
eonftitutiomelle Monarchie, auch Merico folle Deputirte zu 
Ben Cortes fenden und babe folglidy Abhüffe aller Ber 
ſchwerden und Bedrücungen zu hoffen. Num zeigten ſich 
wicht nur unter dem Volke, * ſelbſt unter den ſpa— 
niſchen Truppen ſehr lebhafte Bewegungen, welche dem 
Viceldnig Apodaca und feinem Anhange gar nicht gefielen, 
and ihrer unumjchränften Gewalt den Umfturz drehten. 
Auch hatte dieier Apodaca ig arungg bir die geheime, 
ibm natürlich fehr angenehme Weifung erhalten, fich nicht 

das in den Zeitungen befindliche Geſchwaͤtz täufchen 
zu laſſen; er folle vielmehr in Merico die Proclamation 
der Eonftitution möglichft hintertreiben, vor allem aber 
auf geheimen fichern Wege die in der Mexicaniſchen 


J 


Münze befindlichen Barſchaften nach Spanien ſenden, weil 
dort, um dem conſtitutionellen Unfug ein Ende zu machen, 
Geld nothwendig ſey. Der getreue Viceldnig fuchte dieſen 
Befehl auszufuͤhren, und ließ ſogleich eine halbe Million 
blanke Piaſter einpacken; aber wie fie fortbringen? Nach 
Dera Eruz war’ der Weg verſperrt und Geldeinfchiffung 
erregte dort Aufmerkfamkeit; von dert aus wäre das Car 
pital dem neuen Finanzminifterium unfeblbar in die Hände 
erathen; es mußte aljo nach Acapulco, wo ein, wahrs 
heinlich franzoͤſiſches, Echiff bereits auf die fchöne Fracht 
harrte. ber in Zumpango, zwiſchen Merico und Aca⸗ 
pulco (fand der General Don it. Armigo, freilich ein ges 
borner Spanier, aber ein erklärter Anhänger der Conſti⸗ 
tution noch aus der Zeit des Heldenlampfes gegen Napos 
leon. Da gedachte der Vicefönig des guten ſchmiegſamen 
Dberfien Don U. de FJturbide, den er für einen befchränks 
ten Kopf und blinden Aubänger der fervilen Parthei hielt, 
fchmeichelte ihm mit der Ernennung zum General und 
Dber: Befehlshaber Über die Könige. Epanifchen Truppen 
an die Stelle ded Don Armigo, der in einem höflichen 
Schreiben abgerufen ward, und zugleich durch eine höchft 
ehrenvolle vertrauliche Mittheilung. — Er, der General 
Rurbide, folle, wenn er mit ſtarker Escorte aus Mexico 
nach Zumpango abgehe, um den Armigo abzuldſen, jur 
gleich die Geldliſten unter dem Siegel der ſtrengſten Ber; 
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chwiegenheit nach Acapulco fchaffen und dort im Ge⸗ 


beim an Bord bringen. Im Bezirt feines Commandos 
folle er die Proclamation der Eonftitution durchaus vers 
hüten, weil auch in Spanien der Beitand derfelben nicht 
von langer Dauer ſey. Während feines Landlebens hatte 
Rurbide manche intereffante Bekanntſchaft gemacht; einige 
von den Epaniern verfolgte Unglüdliche hatten auf feinen 
Eftanciad Zuflucht gefucht, feine vornehmen, einfichtsvollen 
Verwandte und Freunde hegten keineswegs die blinde Anz 
hänglichkeit an dem Bicekönig, die diefer ihm zutraufe. 
Was war natürlicher, ald daß er das ihm anvertraufe, 
für das Wohl feined Baterlandes fo wichtige Gcheimniß 
ihnen nicht verjchiwieg — und daß bdiefe fogleich ihre 
Maafregeln nahmen? Indeſſen übernahm er, unter den 
heiligiten Zuficherungen der unverbrüchlichiten Anbänglich- 
keit an Sr. Majeftät und deffen getreueſten Dienern, den 
ibm ertheilten Auftrag, zog am 14. Februar 1821 früh 
Morgens mit Mannfkafı und beladenen Mauleſeln von 
Merico aus auf die Straße nach Toluca, und der Vice 
könig war voller Freude, feine geheimen Aufträge in fo 
mten Händen zu miffen. Iturbide zog nicht die gerade 
traße, jondern durch mancherlei Thals und Seitenwege 
bis nach dem Eleinen Ort Iguala, der in einer dden Ge; 
8 von Felſen eingeſchloſſen 28 Meilen ſuͤdweſtlich von 
erico liegt. Dort traf er am 23, ein, fand dafelbit eine 
Anzahl pornehmer Ereolen, morunter mehrere Berbannte 
waren, bemächtigte ſich zuwörderft des ihm anvertrauten 
+, gewann damit die unter feinem Commando ftes 
benden Truppen,und proclamirte bereits am folgendenTage vors 
laͤufige Artikel einer neuen Regierungẽ⸗Form, unter dem Titel: 
Plan, zu Jguala entworfen, und die Unabhängigkeit des Mexica⸗ 
i von der Spaniſchen Monarchie, ald Kaiſer⸗ 
taat. Die Bollzie gewalt follte, bis eine conſti⸗ 
tuirende Berfammlung zufammengetreten fey, einer Megies 
vom sjunta anvertraut werden. Mexico's conftitutionelle 
alferfrone follte durch eine feierliche Gefandtichaft dem 
König Berdinand VIE., und im Kalle ſich diefer meigere, fie 
anzunehmen, einem feiner jüngern Brüder dargeboten wer⸗ 
den; würden aber jene Bourboniden dad Diadem verichmäs 
ben, fo follte der ſouveraine Congreß einen Kaiſet ernens 
nen, Alle Bewohner Reu: Spaniens follten ald Bürger 
vor dem Gefege gleich ſeyn, auch die Indianer, Miſch⸗ 
linge und Schwarzen; nur die Sclaven follten Sclaven 
bleiben. Der römifchstatholifchen Kirche wurden alle Vor⸗ 
rechte und Einkünfte ald Staatsrelizion und auch dem Alts 
Spaniern, die im Befige eined grogen Theild de3 Grund⸗ 
eigenthums waren, ward daffelbe gefichert, und follten alle 
taatödiener im Amte bleiben. iefee echt europaͤiſch⸗ 
politifche Verſuch, ed allen Partheien im Mexico recht zu 
machen, allen ein Beifallölächeln abzugerinnen, war nas 
eüclich nicht dad Merk einer Eonferenz von 24 Stunden; 
längft war er von der Parthej der vornehmen Ereolen 
und in Merico begüterten Aitfpaniern entworfen, und reifs 
lich discutirt; Iturbide ward das Werkzeug biefer Pars 
thei, weil duch ihm gerade die günitige Gelegenheit 
darbot, zu einer Summe baren Geldes zu gelangen und 
weil man ihm bei feinen befi eifteskräften fuͤr 
lenkſam hielt. Wirklich fand der mit folder Maͤgigun 
abgefaßte Rebolutionsplan von Iguala allgemeinen Beifall, 


und war allen aus der Seele geſchrieben; die Regierungs⸗ 
—— ward *—* an deren Spitze Iturbide als Praͤ— 
ſident geſtellt; der betrogene Apodaca mußte abdanken, und 
nur mit Mühe behauptete ſich der ſpaniſche General Frans 
cisco Rovella mit 7000 Mann inder Hauptſtadt. Weislichver- 
mied Jturbide, der fich Durch feine Mäßigung beliebt machte, mit 
einem Peer von 23,0) Mann jedes Blutvergießen, und 
war bereits im Auguft 1821 im rubigen Befig des gros 
fen Mexicaniſchen Reiches. In Vera Eruz behauptete 
ſich noch der ſpaniſche General Avila, als daſelbſt mer— 
wartet ein neuer, von der conftitutionellen ſpaniſchen Mes 
en abgeſchickter Vicefdnig O Danaja anlangte, Dies 
er treffliche Spanier fuchte auf dem Wege der Güte die 
reichite Colonie der Welt feinem Vaierlande zu er 
halten. Er fnüpfte mit dem Präfidenten Iturbide Unter 
bandlungen an; ' fie kamen in Eordova zufammen; ber 
Plan von Jguala ward vorläufig beſtaͤtiget, nnd die Des 
putation nach Spanien, um die Kaiferkrone auszubieten, 
von D’Danaja mit Empfehlungen verfeben. Durch den 
Beitritt dieſes Spanierd gewann die Parthei Yturbide's 
vollends die Oberhand, und beide zogen am 27. Septem⸗ 
ber triumpbirend in die Hauptitadt ein, von allen Behör- 
den, felbft von dem Erzbiſchofe in der Kathedrale feierlich 
empfangen. Iturbide erklärte bei diefer Gelegenheit ds 
fenttih : „Rad vollbrachter Amtsfuͤhrung fehne er fich, in 
den Schooß feiner Kamilie zuruͤckzukehren, mit der 

Hoffnung, daß ſich Merico's Volk zuweilen feined Freun⸗ 
ded erinnern werde,’ Spanien verwarf indeffen den Bers 
2 von Cordova und wies die angebotene Kaiſerkrone zus 
ruͤck; die Antwort fam am 13. Februar nach Mexico. 
Das Reich erklärte fih nun unter dem vollen Scheine deö 
Rechts für unabhängig und felbftitändig. Der ein efeßte 
Eongreß konnte fich aber nicht einig werden, ob Merico 
eine Föderativ « Republit oder eine EentralsRepublif wer⸗ 
den folle, und es fam ihm nicht in den Sinn, die nad) 
dem Vertrag von Eordova nunmehr vacante Kaiſerkrone 
dem —— Iturbide anzubieten, wozu ſich der durch 
das Gluͤck allgemach verbleudete Mann Hoffuung machte. 
So brachte er ed denn bei der Garnifon der Hauptſtadt 
durch vertheiltes Geld und Branntwein dahin, daß fie 
ihn zum Kaiſer ohne Einwilligung des Eongreffed ausrief, 
und der Straßenpöbel jtimmte ein in dad »Viva el Im- 
peradore!« Der Eongreß ward entlaffen und ein neuer 
aus feinen Ereaturen — Dieſer erwies ſich 
auch fo gefällig, daß er den Mexicaner Iturbide, der eis 
gentlich gar Feine Verdienſte hatte, und Feine Talente und nicht 
einmal Kriegsmuth gezeigt, unter dem Namen YAuguftin I. 
um erblichen Kaifer, und feine Kamlie für eine Kaiferliche 
Donaftie erwählte und erklaͤrte. Mit großer Pracht und 
Aufwande erfolgte am 21. Yuli 1822 feine Kr mund, und 
ward dazu allem für 100,000 Piaſter Zuckerwerk geliefert, 
Der geborfame Eongreß hatte indeffen vergeffen, die Gren⸗ 
en der Kaifergemalt iu beftimmen. Die Provinzen, bie 
ortwährend im ihrer Vereinzelung beftanden und für ihre 
Pocalbedärfniffe felbjt forgten, zeigten ſich faunfelig in 
Sendung ihrer Geldcontingente; die Reichen verhehlten 
ihre Schäge, eine Anleihe war in England nicht zu Stande 
B.nunen; das Borhandene war vis, und alſo 
ldnoch das erfte Wahrzeichen der Macht des Kaiſers 


. bin ging er mit feiner Familie 
au — 
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*). Mittlerweile ward eine Parthei des Eon- 
, zum Theil durch Republifaner bearbeitet, Theil 
empfindend, daß Itur bide doch eigentlich gar nicht annfey, 


der zu regieren verjiche, völlig aufrübrig, und ihre Gefins 
nungen wurden bei der Armee und in den Provinzen laut. 
Da meinte Iturbide es fey Zeit, fich einmal recht kraft 
voll zu offenbaren, und lieg 24 Congrefmitglieder als 
Staatöverrätiser verbaften. Als der Congreß ſich diefer ty: 
ranniſchen Maaßregel widerfegte, bob er die Verſammlung auf 
und ſetzte am ihrer Stelle eine Junta instituente ein, 
um mit ihe die Staatsangelegenheiten zu berathen. ber 
alles  gins den Kirebögang, und endlich, des Kaiferpopan- 
vs proclamirte der General Sancta Aña, in Folge 
der Verabredung mit den angeichenften Patrioten, die Erz 
richtung einer Bundes⸗Republik, und forderte die Wieder; 
berftellung des Eongrefles. Iturbide, auch von denen vers 
laffen, die er für die Stuͤtzen feiner Herrſchaft anfab, 
ward von eimem ſehr natuͤrlichen Gefühl feiner Unfaͤhig⸗ 
keit ergriffen, und er wollte feinen *4 weil er 
nicht im Stande war, ihn zu fuͤhren. Er berief daher 
den von ibm verabſchiedeten Congreß, legte feine Gewalt 
am 20, März 1623 im deffen Hände, und entbaud die 
mericanifche Nation ihrrs geleifteten Eides. Der Eongref 
berilligte ihm perjdnliche Freiheit, den fortwährenden Ger 
ung — Behgun en und ein Jahrgehalt von 30,000 
Piajtern unter der Bedingung, daß er es ruhig in alien 
verzehren und nicht nach Merico ——— ſolle. Da⸗ 
und erwaͤhlte Livorno 
Aufentbalt. ein Reicythum, feine gute Tafel 
lodte eine Menge Schmaroger an; dieſe thaten wichtig, 
ald wenn fie Aufträge an ihn aus Amerita hatten, und 
ftachelten den thörichten Mann, die Nolle des Napoleons: 
Affen ganz zu Ende zu ſpielen. Er war eitel genug, an 
eine Reftauration zu denken, und falſch verftandene Briefe 
aus Merico beftärkten ihn darin. Durdy wachſame Agen⸗ 
ten, welche der Mericaniichen Megierung in Jtalien und 
England dienten, erfuhr diefe —— was Iturbide 
im Schilde führe, und daß er mit jeiner Familie von 
alien nah England gegangen waͤre. Gofort ward 
von dem Eongreß in die Acht erflärt, und allen 
ilitaies und Eivilbehdrden befohlen, daß, fo mie er 
das Land beträte, ofme alle vorgängige Procedur, ald den 
Ermeis, daß er wirklich Auguftin de turbide ſey, ibn 
auf der Stelle todtſchießen zu laffen, mas ihm auch be 
£ toiderfuhr, ald er am 1, Juli 1824 nördlich von 
Bera Eruz im Staate Tamaulipas (font Nucvo San 
Andreo) obgleich unbewaffnet landete, und die gerade 
ie haltende —— leg A Be — 
2 a ihn ohne prozeſſualiſche ta o 
Erkennung erſchießen ließ. Seine Gattin und Kinder 
wurden ungefränft zurücgefchit, und ihnen vom Con 
greß eine Penfion von 8000 Piafter ausgelegt, die fie in 
unfern Staaten verzehren. Das war dad Ende Jturbide's, 
und der gerechte Lohn für feine Treulofigkeit. ch dem 
Beinde muß man Wort halten. 


") „Dopmein lieber Auguſtin, Alles it weg! 10. 10.4 
j Der Mittbeller. 








Vorschläge zur Eröffnung einer neuen Industrie 
und Handelsquelle für hiesigen Platz. 
(Bortfegung und Schluß.) 


Was die Erzeugung einer binlänglichen Quantität des Fa- 
brifats betrifft; fo feht dieſelbe Die Begründung rines daflır auge 
ſchließend beflimmten Etablifements voraus, welches die Waare 
in beſtimmter Mafe und im einer gegebenen Zeit Kiefert. Denn 
wenu Berpflichsungen gegen auswärtige Abnehmer eingegangen, 
und diefe, wie es guter Credit erfordert, auch pünktlich gehalten 
werden follen; jo kann der Kaufmann fich unmdglich den Zufdl⸗ 
ligteiten bingeben, welche aus der Erzeugung des Mebls auf ver 
fchiedenen Windmühlen ihm auf mancherlet Art und Weife ſtets 
droben würden. Es wäre aljo fürs Erfie die Erbauung einer 
Dampfmäble in Vorfchlag zu bringen, Die Koften zur Her 
fiellung einer folchen Muͤhle lönnen zu circa 20,000 Ast angenom⸗ 
men werden, wofür bie Peifiungen bderfelden in 24 Gtunden 
4 Wepl,, alfo jährlich beildufig 1200 Wopl. zu Mehl verwandeltes 
Betraide wären, 

Die Errichtung einer ſolchen Mühle wäre in Hinficht auf 
die zu ergielende Dualität der Waare nicht minder wichtig und 
notbwendig; denn nur für das aus einer nach beflimmten und 
befannten Grundfägen geleiteten Anfalt  bervorgegangene Fabri⸗ 
fat fünnte von dem Kaufmann die Garantie übernommen und 
der gute Glaube des Abnchmers vorausaefeht werden. Wer mit 
dem Gefchäfte des Kornmahlens nur etwas vertraut geworden iſt, 
dem werden auch die vielen Beichddigungen, melde der Kunde 
des Müllers preisgegeben it, befannt und die Etablirung diefer 
für das im Frage Üchende Gefchdit propanirten Dampfmuͤhle dus 
ber Zweifel fen. 

Die Hauprfrage aber und die, von welcher and die Loſung 
des I. umd IL. Gefichten abhängt, in die, nach den ſowohl für die 
Babrifation als dem Handelsbetrich ndthigen Bonds. Auch bier 
auf wird die Antwort micht ſchwer. 

Angenommen es follten jährlich 1200 Wopl. Getraide in Waa⸗ 
re verwandelt werden; jo erfordert der bloße Anlauf des Pros 
ducte, den Wepl. zu 3ORF gerechnet, 36,000.8 Hichzu die An⸗ 
lngstoften der Moͤhle mit 20,000 Kf, dann Arbeitslohn, fonftige 
Unloſten und Speſen — fo würde zu diefer Geſchaͤftsbranche ein 
Gapital von 60— 70,00 Af erforderlich ſeyn, wovon 20,000 Ks 
als eiſern angefeben werden müßten. 

Nun iſt nicht anzunehmen, daß auf biefigem Plage ein Kauf⸗ 
mann fich finden follte, der auf einen einzigen und visber 
nicht cultivirten GBejchäftsiweig eine ſolche bedeutende Summe 
anfegen könnte oder wollte, wohl aber möchten ſich viele geneigt 
finden, auf dies Geſchaͤft einzugehen, wenn ihnen auf irgend eine 
Weiſe eine partielle Theilnabme daran möglich gemacht würde, 
und diefe fände fich ia leicht darin, worin ſich alle die nuͤtzlichen 
und großen, aber die Kräfte Einzelner überfleigenden Unternehmungen 
unferer Zeit finden, nämlich in einer Unternehmung auf U 
tien. Bir wollen davon, wie dies beilduñg fich ſſeüen Unme, 
ein Beifpiel geben. 

Geſeht die Mühle würde anf Actien erbaut und bie Zahl 
Diefer auf 12 beflimmt. Jede Aetien ⸗Nummer gäbe nun das 
Recht, auf der Mühle einen Monat hindurch mahlen zu lafe 
fen. Wer nun 3. B. zwei Actien bejäße, würde zwei Monate bin- 
durch, welcher drei befäße, drei mablen innen u. f. m. Während 
diefer feiner Berechtigungszeit Rände ihm die Aufficht über die Leis 
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der ig ya Hon gu. Dadurch gewaͤnne der Actionaͤr nicht nur 
ar für fein da es Capital, fondern auch den Be⸗ 
fip aller Mittel, das Geſchaͤft für feinen vartiellen Muten oder 
den allgemeinen der-Gefellichaft zu fÄrdern. Aus dem Actionaͤren 
Ebnnte auch ein Ausſchuß gebildet werden, welcher dem Etabliffe- 
ment als Ober⸗ Yntendantur vorflände, um für dem ungefldrten 
Gang der Fabrifation den Theilnehmern ſowohl, als auch dem 
Auslande für die Qualität des Fabrilates einnufichen. 

Eine ſolche Autorität wäre in jeder Beziehung für das In⸗ 
Hitut nothwendig, da es von Wichtigkeit wäre, die Qualität des 
erzeugten Mehls einer genauen Prüfung gu unterwerfen und die 
Tonnen nach ihrem erfannten Inhalt als verichiedene Sorten mit 
befonderen Stempeln zu verfeben, wodurch Theilnehmer und Ab⸗ 
nehmer vor Unterfchleif und Bevortbeilung fich gefichert ſehen 
würden. Von ſolchem gefiempelten Mehl eine Nie derlage zuerrich⸗ 
ten wäre die naͤchſte Conſequenz; denn auf dieſe Weiſe Fönnte zu 
jeder Zeit der Actionaͤr auf feine zu Lager gebrachte Waare Vor⸗ 
ſchuͤſſe erhalten und die dann vom Auslande eingehenden Aufträge 
erledigt werden. 

Aber auch auf zwolf Theilnchmer repartirt dürfte die Koſten⸗ 
Summe von 20,000 Ref, für ein neues Etabliſſement angeleget, zu 
fehr die Privatträfte des bicfigen Kaufmanns in Anſpruch neh» 
mer, und es kame noch darauf an, daf auch die Commuͤne von ihrer 
Seite in die Sache befßrdernd einjchritte. Wenn 5%, wie ſchon 
angenommen, die Mühle 20,000 koſtet, konnte von der Com⸗ 
müne hierauf ungefähr zwei Drittbeile Kapital zu 3 pCt. angelegt 
werden. Das dritte Deittbeil würde zu 12 Action gepeichnet, auf 
jede Actie weihundert Thaler baar eingeſchoſſen und die Actie 
bliebe fo lange der Commüne für dem Meit gegen Hupotbef des 
fonftigen Vermögens des Actiondrs und 3 pCt. Zinfen verpfändet , 
bis der ganze Nominalwertb der Aectie eingezablt wäre. Dieje 
Einzahlung fünnte dem Actiondr noch dadurch erleichtert werden, 
daß die aus dem Mablgeichäft ſich ergebende Gewinnſidividende 
dem Tilgungsfond verblieberund falls der Ertrag der Mühle nicht 
weiter als zur Dedung der 3pGt. Zinſen ausreichte, von jedem 
Hetiondr anf feinen Schuldtheil 5—10 pCt. jährlich abgetragen 
werden muͤßten, wodurch die Commuͤne, wenn fih der Werth 
der Mühle durch den Gebrauch verichlechtert, eine größere Si— 
cherbeit erbichte, 

Diefes bier Über den neuen Geiddftssweig Geſagte iſt nur 
der Entwurf eines Planes und nur im Allgemeinen dargeſtellt; 
die Details finden fi, wenn man in der Hauptſache entſchieden. 
Daß wir im Stande find Mehl und Brod für den Handel eben 
fo. preiswärdig zu erzeugen wie Copenhagen und ebenfogut wie 
die dortigen Kaufleute unſere Adzugsquellen im Auslande finden 
werden, untecliegt feinem Aweifel. Noch weniger fann es einem 
unterworfen ſeyn, daß die Auſſindung und Errichtung neuer Ju—⸗ 
dutriebranchen für unſern Platz böct nothwendig und wuͤnſchens · 
werth if und Alles ergriffen werden muß, km das dahin ſterbende Leben 
unfers Handels zu erfrifchen und ihm zwed magige Nahrung zu geben. 

Diefem Bedürfniffe gegenuͤber wäre die bier von der Commüne 
geforderte Huͤlfe Fein Übergroßes Begehren, und Feine Anmafung, 
da von ihrer Seite fein Opfer gebradıt werden dürfte, und um 
fo eber zu erwarten, als von ihr ja in kurzer Zeit fo bedeutende 
Gummen für andere Inſtitute angelegt wurden, welche cinen 
weit unbedeutenderen Nutzen gewaͤhren. Db Actiondre und Theil- 
uchmer zu dieſem Gefchäfte fich finden würden, darüber find 
yoie gewiß und der Proponent ſeten erllaͤrt ſich ſogleich bereit, 
wach Umfſtaͤnden cine oder zwei Metien zu nehmen. 
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Erwiederung auf den Vorſchlag der letzten Sundine, die 
laͤtze der Loge zu numeriren, 
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vorderften Reihe, oder in der Mitte, würden flets im Bejig derjenigen 
Perjonen fi befinden, die mit der Direction befreundet — ober ben: 
jenigen zu Theil werben, bie nicht abonnirtz denn natürlich [part die 
Direction die beften Ptäge immer auf, weil fie diefe immer verkauft, 
Nun denke man fi aber bie Störung auf der Loge, wenn alle Rek 
ben bis auf bie vordern dicht befegt find, und bie dahin gehörenden 
Spätkommenden fi erft einen Meg u ihren Plägen förmlich bri 
folen!? Wenn die Billetö nur bis 12 Uber umgetaufht werden, 
bleibt demjenigen, der ſich fpäter entfhließt ins Theater Ir 
oder Fremde befömmt, das WBergnügen verſchloſſen, weil bie 
alle fort find; obnedie vorgefchlagene Einrichtung ed aber noch 
glüdt, einen paffablen Pla zu finden. Kür die Zheater: Direction 
würde die gedachte Propofition nicht allein ſehr Läftig, auch 1 
für das Ummechfeln der Billetz fein Kequivatene feyn, fondern 
äußert nachtheilig einwirken. Es giebt Leute, die ſich barauf 
ciren, in ber vorderften Reihe zu ſizen — bie Motive gehören 
nit ber — wiffen fie nun, daß diefe Pläge fort find, fo geben fie 
nicht binz wogegen fie, wenn es beim alten verbleibt, doch noch einen 
fdwaden nungsfhimmer haben, eine kicblingsftele irgendino offen 
ju finden, und es alfo wagen, - 
Endlich frage ich: ob Jemand noch nach diefer projectirten 
tung auf einen Sperrfig gbonniren wird, wenn jum Abonne 
Preis auf der Loge man fid einen erwünfdten Pas fibern kann? 
denn dies allein haben die Sperrfige in der ganzen Welt voraus, 
bafi fie mur von den Käufern eingenommen werden koͤnnen, obgleich #8 
nicht bie beften find, da fie zu nabe am Orcheſter und Theater gi 
den es ift unverträglich, daß ich die beften geficherten Plaͤde 
niedrigfien Preis haben will. — Gin Gtüd ifl cs, daß über das Dr 
nicht ein Weg nad) der erften kogen-Reibe führt, wie in einem anderen 
Cocale, dann würden die Vorpläge in feiten «Dänben ſeyn, obne ber 
Theater⸗Gaſſe mehr einzubringen, wie von andern ehrlichen Leuten, 


Der Theater: Bericht befindet fid in der Beilage zur heutigen une 
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Neunter Jahrgang. 


Stralfund, den 30, Detober 


1835. 





Ueugriechiſches Lied. 


Fa geh’ in deine Thuͤr hinein, du bift im tiefem Harme, 
Und deine rechte Wange rubt geſtuͤtzt dir auf dem Arme, 
Im Innerſten schlägt mir das Herz, fo daß ich forfchend frage: 
Was haft im Herzen Du für Leid, damit ich Troft Dir ſage?“ 
un Du fengft mid) noch, Treubrüchiger! als wäre Dir entſchwunden, 
Das Du mich hast zuruͤckgeſetzt und eine Andre funden 27 
„Wer fügte das, o Taͤubchen, Dir? mer, kuͤhle Labungsquelle? 
Und wer Dir's fagte, Liebchen Du, ſeh' nicht des Tages Helle. 
Bar es ein Stern, er fall’ berad; die Sonn’ erldjch, auf immer; 
And war's cin Mädchen ohne Mann, fo werd’ ein Mann ihm nimmer,’ 
M. 


Schde der Strallunder Sicher mit Mönden und 
Anechten des Klosters Hiddentee, im 3. 1375. 


Die folgende Erzählung ifi die Ueberſehung einer im Gtettis 
mer Archive befini lichen lateinifchen Notariatsurfunde d. d. Stral⸗ 
fund, 1. Maͤrz 1376, — Zum näheren Verſtaͤndniß des Ganjen er ⸗ 
Aaubt fich der Meberfeher (nach Steindrüd und Grümbfe) einige 
Notizen uͤber das Kloſter Hiddenfee zu geben. — Die Inſel Hide» 
denfee war im Fahre 1296 von Wizlaf IIL, Fürften zu Rügen, 
dem Klofter Neuencamp (mo das heutige Franzburg liegt) gefchentt 
worden, um bafelbfi eim neues iftersienfer- Klofter zu Ehren des 


F 


heil. Nicolaus, des Schubpatrons der Seefahrer, anzulegen. Dies 
geſchah fofort mit Genehmigung Kobannes, Bifchofs zu Roeskild, 
und der erwähnte Fuͤrſt ertheilte noch im demfelben Fahre 
dem neuen Klofter die Fifchereigerechtigkeit um Hiddenfee und 
Zingft. Das Klofter ſelbſt Hand an der Stelle, wo noch heut der 
gleichnamige Hof ficht. Das junge Klofter litt zwar bei der gro⸗ 
Gen Fluth im den erfien Jahren des 14ten Jahrhunderts fehr, ger 
warn aber bald durch Geſchenke, Bermäctnife und Ankauf einen 
anfehnlichen Güterbefig. Die alten Gerechtigkeiten und Freihels 


| ten wurden dem Klofter, weldyes anfangs mit der Kirche zu Scap⸗ 


rode vielfachen Streit hatte, mehrmals beſtaͤtigt; ſelbſt noch im 
J. 1527 von den Heriogen Geokg und Barnim. Die Aebte des 
Klofters, die das Vorrecht hatten einen Biſchofäſtab zu führen, 
zeigten fich flets freigebig; namentlich auch bei der Gründung der 
Landes: Hocichule zu Greifswald, Nach Einführung der Kirchen« 
verbefferung kam das Klofter an die Landesheren. Der letzte Abt 
Georg uͤbergab daſſelbe 1536, und ſchon 1538 wurde ein fürfilicher 
Rentmeiiter darauf gefeht, um die cingesogenen Kloftergüter zu 
adminiftriren. Als feit 1570 die Einkünfte der Hiddenfeer Klofter» 
güter gemeinschaftlich mit den Übrigen fuͤrſtlichen Domanialgütern 
vom Berger Rentamte verwaltet wurden, verfiel das Klofterges 
bdude nach und nach; im 3Midhr, Kriege aber und fpdter wurde 
es faft gaͤnzlich zerfiört und im der folgenden Zeit wurden die 
Trümmer zum Ban des Hofes Klofter verwandt. Die einzigen, 
noch heute vorhandenen Ueberbleibſel beftchen in einer diden Mauer, 
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wahrfcheinlich einem Theile der alten äußern Kloftermauer. 
der Mitte derfelden defindet ſich ein Durchgang, — Die Aedte 
von Hiddenfee hatten bier den fogenannten Hiddenſee' ſchen 
Hof, eine Art Abſteigequartier (gegenüber dem heutigen Poliges 
Bude), fo wie die Aebte von Neuen» Camp ben anfehnlichen 
Gampfchen Hof befaßen, das heutige Menteigebäude. 


Seit dem Jahre 1371 war ed gefcheben, daf die Fi⸗ 
fcher des gangen Landes, ſowohl die vom Sundiſchen umd 
Barthiſchen Lande, ald auch die vom Lande Rügen mit fo- 

enannten Zefen überall umher in dem Bifchereigebiet der 
Sräder von Hiddenfee und auch in andern ern 
fifcheten und eine unzählige Menge Keiner Fiſche vernich- 
teten, fo daß die Klofterbräder von Hiddenſee für ibren 
Tiſch kaum bimeeichende Rahrung hatten, Endlich famen 
der Abe Jakob des gedachten Klofters, Roeskilder Dib— 
cefe einerleits, und Bürgermeifter und Rathmänner zum 
Sunde, Schweriner Didcefe, andererfeitd, einmüthig übers 
ein und fchloffen einen Vertrag, daß fortan Fein Fiſcher 
mit ſolchen fogenannten Zefen Fiichfang treiben folle, Ob⸗ 
gleich dies nun einige Zeit hindurch gehalten worden war 
und der Vertrag weder vom Abte des Klofterd, noch von 
Vürgermeiftern und Rathmaͤnnern der Stadt Straljund 
aufgehoben war: fo machten ſich dennoch die her der 
Stadt Stralfund, ohne dem Abte oder den Klojterbrädern 
Anzeige davon zu machen, mit ihren Zefen wieder auf, 
Freitags vor Weihnachten des Jahres 1375 — man weiß 
nicht auf meffen Geheiß oder mit weſſen Genehmigung — 
und trieben zw nicht geringem Rachtheile den verbotenen 
Fiſchfang, indem fie aͤrndten wollten, wo fie nicht gefäct 
hatten. Als nun die Brüder des Kloſters Hiddenfee und 
ihre treuen Knechte diefes fahen, befchloffen fie, dieſe Un: 
bilde zu aügeln und ihre Kreiheiten zu fchägen durch Bers 
theidigung Ihres Rechts. Um ihre echtigfeit durch fich 
felber und ihre angenommenen Knechte wahrzunehmen, nas 
beten fie fi mit einem Fahrzeuge den Kifchern, indem ſie 
von diefen zu wiſſen begehrten, ob fie aus eigener Ber 
meffenbeit oder mit Wiffen und auf Geheiß Anderer von 
neuem dergleichen begonmen hätten, Als fie beranfamen, 
umingelten die Fifcher fie, griffen fie an und verhöhnten 
fie auf alle Weife. 
ufrieden, fondern Frevel auf Frevel häufend, Wunden auf 
Bunden verfegend, prügelten fie die Mönche und deren 
Knechte tüchtig durch, fchleppten fie fort, vermundeten —* 
beraubten fie der Scapuliere, ihrer ganzen ſonſtigen Klei 
dung und anderer Sachen. Doch auch hiermit begnuͤgten 
fie nicht, fondern nahmen unter großer Gemwaltthätig- 
keit die Mönche ſammt deren Anechten gefangen, banden 
fie und führten fie fo vorn alle Gerechtigkeit, mit Hints 
anſetzung der Furcht Gottes, feindfelig mit ſich fort nad) 
dem Sunde, zum Präjudiz des genen Eiftercienferordens, 

m Mergernig” ſehr Bieler, jur Berbammmiß ihrer eigenen 
Seelen und zur Berhöhnung der ganzen Freiheit der Kicche. 

Als fie mun nach Stralfund gekommen, da ging Eis 
ner von jenen Fiſchern, Namens Home, ber nur Eine 
Hand hatte, fobald fie die Stadt beraten, zu noch größer 
rem Scimpfe ded gedachten Ordens vor ben Gefangenen, 
die man durch die Gaffen dee Stabt führte, ber und rief 
sie ein Herold mit lauter Stimme vor Jedermann: „Ges 





In; het, was für Mönche!’ 


Jedoch waren fie hieemit noch nicht. 


Darauf zogen die Fifcher mit 
großem Seſchrei vor das Haus eines —— Namens 
Erich Braunſchweig, der damals Stadt »Wachtmeifter 
war, indem ſie die Gefangenen mit ſich ſchleppten und mit 
gewaltiger Stimme ſchrieen: „O Erich, wir haben Euch 
zu klagen, daß uns, da wir mit Fiſchfang beſchaͤftigt wa⸗ 
ten, jene Mönche von Hiddenſee nebſt ihren Spießgefellen 
mit bewaffneter Hand und wie Seeraͤuber — was fie denn 
auch find — angegriffen haben. Wir aber haben fie ges 
fangen genommen, verwundet und Iierber gebracht. Run 
— wir von Euch Rath, was mir mit dieſen machen 
ſollen.“ — 

Erich ging nun mit den Fiſchern zu den Buͤrgermei⸗ 
ſtern, die damals gerade in der Kirche der Minoriter 
Brüder verfammelt waren, erzählte ihnen den Vorgang 
und fragte fie, mas er mit diefen Leuten machen folle, 
Die Bürgermeifter nun befablen, daß die in Erichs Haufe 
unter Bewachung zurücgebliebenen Mönche und Knechte in 
den Stadthof oder Stall abgeführt würden. Sofort brachte 
Erich die Mönche und deren Anechte an einen ſchmutzigen und 
unfaubern Ort, wohin man Berräger, Diebe und fonftige 
Uebelthäter wegen ihrer Bosheit zu feßen pflegte, und legte 
fie bier an Ketten in Stod und Block. Aber den Brus 
der Arnold, einen Mönch und Priefter, damals Unter 
fellner jenes Klofters, brachte Erich unter die Bewachung 
der Ancchte des gedachten Hofes. 

Schluß folgt.) 


Für die Herren A. B. C. und Conſorten 


Die „Borfchläge” diefer Herren, in den legten Nummern ber 
Sumndine, zeigen fo viel Unkunde Über Sach» und Ortöverbältnifie,daß 
Ihnen mit folgenden Belchrungen wohl fehr gedient ſeyn mird. 

1) Seit zehn Jahren ward von Stralfund, hauptſaͤchlich nad 
Sübdamerifa, mehr Mehl verfchifft, wie von Copenhagen, und 
die bier bei etwa funfſehntauſend Faͤſſern gemachten Erfah- 
rungen fordern nicht auf, das allerdings für Stadt und Pro- 
vinj fehr wichtige Gefchäft auf die von den Anfängern des 
Alphabet vorgeichlagene Weife zu betreiben. 

2) Noch im biefem Fahre wurden bier, ohne Dampfmühle, et ⸗ 
ma 600 Wspl. Walzen zu Ausfuhr» Mebl verarbeitet und vor 
etwa drei Monaten ward biefiges Mehl im Brafilien um et- 
wa 30 pGt, höher verkauft, wie das gleichzeitig dort angekom · 
mene Copenhagener; — dennoch find auch hieraus feine Hoff ⸗ 
nungen zu fchöpfen fr jene Vorſchlaͤge. 

3) In den nächfien Tagen wird wicder eine Ladung Mehl von 
bier nach Südamerifa erwebirt, und mer geneigt ſeyn follte, 
füch dabei mit eigenen Mittelm zu interefficen, oder ſelbit mit⸗ 
jureifen, um fich mit eigenen Augen über bas Geſchaͤft 
gu untereichten, dem kann dazu fofort Gelegenheit geboten 
werden. 

4) Wenn die Herren A. B. CO. u. f. w. zu erfahren wuͤnſchen, 
welche Unterſtuͤhung von Seiten der Commuͤnc, auch ohne alle 
Dpfer; für das imaginirte Gefchäft wahrfcheinlich zu ermare 
tert ſey, fo ſtehen die im biefer Beziehung, fo mie uͤberhaupt alle 
gemachten Erfahrungen des wirklich Betrichenen zu Dienfien bei 

äÄY.2. 
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An Sachen des Publikums für und wider mehr 
Hperrsitze und andere Shaufpiel-Einrichtungen *). 


Der Berfaffer des Aufſatzes mie dhnlicher Ueberſchrift in Mr. 
85. gebäst weder zu demen, die mit Feder Oberflaͤchlichkeit jede be= 
chende Einrichtung tadeln, die nicht von ihnen ausgegangen if, 
noch zu denen, die breit jeden eigenfüchtigen Wunſch zur Sache 
des Publitums machen wollen, denn er ſucht Belchrung, wofuͤr 
jene niemals zugänglich find. — Auch viele Theaterfreumde find 
noch nicht das Publikum, und Einiender, der im Nachfolgenden 
jur Berichtigung von Anfichten etwas beizutragen wuͤnſcht, ver⸗ 
ſteht unter Publilum in Bezug auf Theater das Gefammtinter- 
eſſe Aller, die an deifen Benupung Theil nehmen. 

Sperrfige und beftellbare Platze im Theater ſind offenbar ge⸗ 
gen das Geſammtintereſſe des im Allgemeinen auf Kaſſenzeit an- 
gerieienen Publitums, befonders dann, wenn mehr vorhanden wie 
im ber Regel genommen werden; denn fie muͤſſen zweckgemaͤß hoch 
im Preife gehalten werden; bleiben num viele Plaͤtze leer, fo wer: 
den biefe und zwar gute Pläbe unndthigerweiſe dem durch bie 
Beſtellung ſchon zurücgedrängten nicht wohlhabenden Publilum 
entzogen. Einfender hat es belebt, daß im London, als ein neuer- 
bautes Haus mehr beftellbare Plaͤtze erhalten hatte, wie im alten 
geweſen, das Publifum — keineswegs der Pine — das Haus 
viele Abende nach einander zwar gegen Beablung füllte, aber 
feine Aufführung duldete, bis die fraglichen Plaͤtze wieder allge 
mein für Entree freigegeben wurden, — Die Engländer haben für 
das, was fie Fair und unfair nennen — befonders in Bezug auf 
Pubdlikum — ein fehr zartes Gefuͤhl, welches fich freilich, wenn 
beleidigt, etwas derb zu dußern pflegt. — 

Daß unjer Haus groß genug fen, darüber if in Mr. 17. u 
18. d. J. jedem gefunden Urtheile genuͤgende Nachweiſung gegeben 
worden, und der Verfaſſer jenes Auffages iſt damit einverflanden, 
nur würde feine Bezugnahme auf Einwohnerzahl es viel zu groß 
barfiellen gegen Theater größerer Städte. In London faßt Drury- 
lane nur 2700 Perfonen und alle Theater zufammen fhnnen kaum 
14p6t. der Einwohnerzahl aufnehmen; in Hamburg mit 125,000 
Einwohnern if das neue Schaufpielhaus zu etwa 3000 Perfonen 
als viel zu groß verfchrieen u, f. w. Wie viel dfter müflen dort 
nicht „ganze Echaaren’ von dem überfüllten Haufe wieder ums 
fchren? In der That iſt dies bei dem Opernhauſe in Berlin, zu 
5000 Perfonen nur 2 pCt. der Einwohner faſſend, viel dfter der 
Fall wie hier bei ung, mo man gerne ein wenig und leider oft 
ſchr Übertreibt. So bitte denn auch der Berf. jenes Aufſatzes in 
den nächitfolgenden Mbenden,ia bei der belichten Oper „die Stunune 
von Portici” Die beliebteſten Pläge nur zur Hälfte beicht finden 
fönnen, obgleich gerade bei diefer Oper alle Plaͤhe vorher geſi ichert 
werden fonnten, denn es war Abonnement suspendn! 

Aber auch für gewoͤhnlich hat unfer Haus genug beftellbare 
Yläge: es find deren in Sperrſihen und Fremdenlogen einige 80 
vorhanden; es frägt fich noch, ob andere Theater im Verhältnig 
reichlicher damit verforgt find und doch wäre dafür in größeren 
Städten viel mehr Beranlafung. In der That wurde unfer Haus 
mit 20 Sperrfigen mehr und mit Logenabtheilungen zu gleichem 





) Diefer Xuffag wäre, nah Erfcheinung ber „Ermwieberung‘ im 
vorigen Blatte, zurädgenommen worben, wenn barin nicht andere 
—— und insbefondere ein Vorſchlag zur Abhuͤlfe enthalten 
wäre. 


Zwecke erbifnet, allein der Dircctor glaubte, daß fuͤr ſolche, noth⸗ 
wendig Goch im Preife zu baltenden Pläge bier nicht Liebhaberei 
genug vorhanden fen, verwarf, zu Gunſten des übrigen Publi= 
kums, diefe Einrichtungen und bie bisher gemachte Erfahrung bat 
fuͤr feine Anficht entichieden. Jeder Zettel bietet beſtellbare Plaͤtze 
an, aber ſehr felten, vieleicht nur im Pferderennen, find alle bes 
fiellt worden *). Doc mag bier gerügt werden, daß ber Director 
ihre Befehung auch dadurch hindert, daß er eine größere Zulage 
auf Abonnementsbillette verlangt, wie im vorigen Fahre — eine 
folche Neuerung Tann dem Publitum wohl unbillig erſcheinen 
und bat gewiß die „Schaar’ der Zurhdgebenden bedeutend vers 
groͤßert. 

Der, vielen Theaterfreunden billig ſcheinende Wunſch, daß die 
Plaͤtze der ernen Logenreihe numerirt werden und gleichwohl zur 
freien Abonnementsbenutzung deſtimmt bleiden mobgten, will eigent ⸗ 
lid; nur eine bedeutende Vermehrung von guten Sperrfigen und 
zwar zu etwa 12 Ge! — Dies Hi wahrlich zu billig und eben beide 
bald und auch im Allgemeinen, aus angeführten Gründen, gegen das 
Intereſſe des Publilums. Es iſt ja klar, daf dann die Sperrſitze & 
20 ze immer oder fait immer Icer bleiben würden, das Grdränge 
nad) den Logenſitzen würde noch bedeutend vermehrt, dem Publifum 
würden mehr gute Plaͤhe entyogen — bie@innahme wäre verringert,bas 
VBelchen eines guten Theaters erſchwert, dem Gefammtintereffe 
fehr geichadet worden, Auch durch die Ummechfelung der Abon⸗ 
mementsbillette zw einer befonderen, früberen Stunde würde das 
auf Kaſſenzeit befchräntre, nicht abonnirende Publilum — vie 
zahlreicher mie die Abonnenten — beeinträchtigt. Man fage 
nicht, es fhune ja Feder abonnieren, dies wäre ſchon unfair; Sperr⸗ 
fige und beitellbare Plaͤtze find fo ſchon ein Vorſchritt der Gelb» 
ariſtokrat ie, und diefe if bier, wie Überhaupt, gegen das Intereſſe 
des Publllums. — Uber auch für die Abonnenten dürften micht 
erwartete Nuannehmlichkeiten entfichen; Haft Gebränge ber Herr⸗ 
ihaften an den Pogenthären, Prügelet oder Verdrängung ber 
Dienflboten bei dem Director; feltene Befriedigung des Wunfches 
befonderer Nummern; Speculationd« Abonnenten, welche die beſ⸗ 
fern Pläge vorweg erobern, um damit an der Kaffe Wucher zu 
treiben — in Copenhagen veranlaßte dies einen nicht Heinen Tu⸗ 
mult —; dann aber noch Drang, Streit und Kampf bei den Sis 
den felbf, die unmdglich gang wie Sperrfige einzurichten find, w. 
ſ. w. — Kurz, die Numerirung der Logen» Pläpe ermeift ſich bei 
näherer Prüfung als zwediwidrig und bauptfächlich dem Gefammt- 
interefie des Publikums entgegen. 

In der That iſt weder die Grbde ober Kleinheit, noch bie 
Einrichtung des Haufes an der Unannehmlichkeit Schuld, worüber 
eigentlich geflagt wird, fondern ganz allein das neue Noonnementss 
princip, welches freilich offenbar dem Publikum weit angenchmerif, 
wie das bei dem alten Hauſe uͤblich gemefene, wodurch aber, da bie 
Billette ohne Umtauſch als Eintrittsbillette benutzbar find, für 
jeden Abend zuviel Perfonen auf das Haus amgemwiefen werben, 
welches eigentlich ganz polizeimidrig ik und wofuͤr allerdings 
Abhuͤlfe begehrt werden kaun und muß. 

Die Nohülfe ergiebt füch, wenn, ohne Numerirung, der Um⸗ 
taufch der Abonnementsbillette an der Kaffe angeordner wird; 
dann kann fich jeder Abonnent, gleichen Rechtes mit dem ganzen 
Publikum, zeitig genug Billett und alfo Play ſichern, ohne per⸗ 
fünlich dahin drängen zu mäfen, denn dann wird die Zahl der 





*) In ber legten „beliebten Oper,“ bie weiße Dame, waren deren 
etwa funfzig überfläffig. 
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auszugebenden Billette auf die vorhandenen Plaͤtze beſchraͤnkt wer- 
den fönnen. Freilich ein unanftändiges Gedränge nach befondern 
Mlägen (der Unterſchied der fraglichen Pläge iſt fo unbedeutend, 
daß jedes Gedränge nach beionderen als ſehr unanfidndig bezeich- 
met werden mag) würde nicht verhindert, aber die Hauptunans 
nehmlichteit befeitiat; allen Unannebmlichkeiten in Gacen des 
Yublitums zu entachen, iſt unmöglich, und wenn Einzelne, ja viele 
Thenterfreunde an die gefchloffenen, dunfeln Kogenfreuden des al— 
ten, freilich oft leer gebliebenen Haufes zurüddenten, fo mögen fie 
Dieienigen, wohl zablreicheren, nicht vergeffen, welche das allge= 
meine, offene, belle Iufammenfenn im neuen Haufe weit mehr 
lieben. 

Bei der hier vorgeſchlagenen Einrichtung hat der Director 
freilich etwas mehr Beſchwerde und den Nachtbeil, das Haus nur 
mäßig füllen zu fonnen, er darf das Bolldrängen nicht geſtat⸗ 
ten; allein es iſt ein Ueberfuͤllen des Haufes feiner Seits auch 
eben fo unichidlih, wie das Plaͤhe ⸗Stehlen gewiſſer Perfonen, 
die fich gerne breit machen. 


Schließlich möchte noch zu bemerken ſeyn, daß die in Ans 
ſpruch genommene Committee fich wohl su hüten babe, die Wuͤn⸗ 
{he Einzelner dem Director als Wänfche des Publikums aufjus 
drängen; Anordnung und Mißgriffe bei der inneren Plagbenupung 
muß fie dem Burfinden des Directors überlafen, der Vortheil 
und Nachtbeil davon allein zu tragen bat und deffen Vortheil ei— 


mm en 0 


gentlich ganz mit dem Gejammtinterefie des Publifums zufammens | 


faͤllt. Die Verhandlung zwiichen Publikum und Direction kann 
deshalb am befien mur unmittelbar geführt werden; fo lange das 
Publitum gut zahlt, das Haus dfters vollmacht, fo lange iſt es 
mit den Einrichtungen im Ganzen gewiß zufrieden, Das Publis 
Zum if im der That erfenntlich genug für den durch Haus und 
Geſellſchaft erworbenen bedeutenden Gewinn an Tbeaterfreuden; 
es bringt feine Opfer willig genug jur Kaffe ders Directors; auch 
Teldet es feinen Zweifel, daß fchon nach dreimonatlicher Saiſon 
Keiner zu Hagen haben wird, er babe nicht genug Geld für's 
Theater loswerden Ibnnen, 
+++ 





chreater. 
Stralfund, Dxrtober 1835. 


Sonntag, den 25. Octbr,: „Der Alpenfönig und ber Mens 
fhenfeind," Bauberfpiel von Raimund, 

Der Charakter eines Zauberſpiels fegt einen Aufwand von Decoratios 
nen, Metamorpbofen, Goftüme und pbantaftifchem — — jeder Art 
voraus, der auf den Wiener Vorſtadttheatern ſtets mit wabrbafter 
Berfhmenbung alles beffen, was nur immer giiet und glänzt, ſolchen 
Volkscomoͤdien als Rahmen dient, Raͤchſtdem erheiſcht der National: 

eſchmack Liedchen von wisiger Dichtung und leichtfaßliher Melodie 
ineingewebt, fo daß für das Süjet nur wenig Raum bleibt und die 
eigentlihe Handlung, der Kern, um den fih das ganze ſceniſche Ges 
treibe wirbelt, blos nur markiert werben darf, Der ungeheure Xuf: 
wand aber, worauf ber Effect dieſer Poffen mit berechnet ıft, kann ſich 
nur am Orte felbft bezahlt maden, wo bergleichen Stücke 50--60mal 
nah einander die Theaterkaſſe bis an den Rand füllen. Won der Die 
rection eines mobilen Theaters kann eine fo koftfpielige Ausftattung 
um fo weniger erwartet werden, ald es ihr felbft beim beften Willen 
unmöglich wäre, biete Maffen von Yeinwand, Goftüme und Mafchine: 
rie, welche dazu erforderlich find, zu trandportiren. Bei der Darftel: 
lung biefer Zauberfpiele auf Heinern und mobilen Bühnen muß daher die 
bunte, flimmernbde, luftige Jauberprad;t wegfallen, und fo bleibt dann bei: 


nabe nichts ala der nadte Kern übrig, der dann freili 
taube Ruß erfcheint, die es nicht dev Mühe lohnt a - 
Bei dem vorliegenden Stüde iſt weniaflens bie Handlung etwas 
gehalten und büdet fo ziemlich ein Ganzes, dem Humor und mitunter 
pſychologiſche Ziefe nit abzuſprechen in. Es eignet fih daher mehr 
ald irgend eines dieſer Art zur Auffübung unter WBerhäitniffen, wie 
fie die biefige Lokatität bietet, — Dr. Janfen leiſtete als Menfchens 
feind Genügendes, Hr. Saurier deflamirte gut, nur wieder mit zu 
großer Energie, Hr. Boye als Habafuf war fehr ergöglic. 


Montag, den 26, Octbr.: „Jobannes Guttenberg,“ ) 
von Bird: Pfeiffer, Wiederbolt. ’ — 
Eine der erften Aufführung ganz ähnliche 
genommen, 


Hi —— Dctbr. : fr 
ier beißt: „Die Dame au DO 
von Auber, MWieberboit, f 

Eine Borftellung, der wieder alles Lob gebührt, und welde, ob: 
gleich die erſte ſchon volle Zufrledenheit erregte, dennoch, diefe = Prö« 
cifion übertraf. Herr Bofin war befonders bei Stimme unb 
fein Gefang war eben fo rund und ausbrudsvell als fein Spiel br 
wegt und mit Laune gewürzt, Auch Dem. Graff müffen wir Ge 
rechtigkeit widerfabren laffen, da ihre Antonation den ganzen Abend 
rein und fiber blieb und Paffagen, Triller u, dergl. beinahe durch⸗ 
gehends gelangen, Hr. Daffel gab und fang den Pächter wie wis 
ihn in biefer Partbie fhon zu feinem MWortheile kennen, Befonders 
löblich war Hrn. Gliemanns teilung als Gavefton, und es freute 
uns fehr, daß wir endlich diefe Figur im ibrer wahren Geſtalt, naͤm⸗ 
lid als einen alten ſchaͤbigen Filz erblickten, wofür Maske und Gos 
ſtuͤm trefflich gewählt waren und durch ein Spiel und eine mufitalie 
fhe Declamation unterftügt wurden, die wirklich, ohne Uebertreibung 
gelegt, nichts zu wünfhen übrig ließ, Das Finale bes zweiten Akte, 
wo Alle und die Shöre wader mitwirkten, gewann dadurch auch eins 
fo lebhafte und treffende Färbung, daB es mit den beten Bühnen: 
leiftungen in Bergleid, gefegt werden Eann, 

Dem, Mülter (Margarethe) und Dem, Sulzer (Päcterin) 
füllten ihre Partbieen mit gewohnter Befliffenbeit aus, Won bem 
DOrcefter läßt fi nur Gutes erwarten und fagen. 


und ſeht beifällig auf 


„Die weiße Dame“ oder, wie 
Schloß Avenel,“ 


— 


vermicchtes. 


In der Geſchſchte Napoleons von W. Hazlitt, überfent von J. 
Sporfhill (Epz., Wigand, 1635) beißt ed: — — — Napoleon fdägte, 
daß an 100,004 der aus Moskau vertriebenen Einwohner in den Wäl⸗ 
bern aus Mangel an Lebensmitteln und Obdach umgelommen wären, 
Gerade vor Räumung der Stadt, während das verzweifeinde Rolf vor 
den Altaͤren und Beiligenbitbern auf ben Knieen lag, erſcholl aufen 
plöglih Jubelgeſchtei. Alles tief auf die Straßen und Pläge, um bie 
Urſache zu erfahren. Zabllofe Schaaren von Männern. und MWeibern 
blidten mit Entzüden nad) dem Kreuze auf der Hauptliche empor, 
Ein Beier hatte fib in den Ketten, welche es trugen, verwidelt und 
blieb haͤngen. Dies begrüßte ein Wolf, deffen natärücer Aberglaube 
burch die furchtbare Krifis noch erböht wurde, als ein entfcheidendes und 
freudiges Omen: Gleich wie ben Geier, würde Gott Napoleon in ihre 
Hände liefen. Mas vermag ein Wolf zu unterjochen, das fo leicht 
durch den gröbften Schein getäufgt wird, und beffen ganze phnfifche 
Gewalt, um zu ſchlagen oder zu dulden, mechanmſch und in Maffe 
nad dem Verhäftniß feines Mangels an Aufftärung gehandhabt mes: 
ben kann. Fürwahr, Unmiffenbeit it Macht! 

Die „Morning = Shroniete” enthält folgende ziemlich fabelhafte 
Angabe: Zumala:Garregup if für feine Armee nicht todt. D. Garlos 
bat feinen Leichnam einbalfamircn, in bie Uniform eincs Generals en 
Ghef Eeiden und ihn an einen Ort ftellen laffen, wohin feine Truppen 
von Zeit zu Zeit gebracht werben, um aus biefem Anblict neuen Muth 
und Begeifterung zu ſchoͤpfen. 
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An die Trauernden bei der Nachricht von des 
Erafın C. F. Gecktris Tode, den 13, Februar 


1834, 
Don Tegner. 


Zu zweien Gräbern, wo feit fange ſchon 

Die Gattin file rubet mit dem Sohn, 

Legt num der Bater ſich und fchläft im Frieden 
Ganz nahe denen, die ihm werth hienieden. 

Ach ſchoͤn if’s, wenn wir nach des Bebens Traum 
Im Grabe ruben in demjelden Raum; 

Und wenn der Eine, um zu ſehn den Andern, 
Nicht braucht fo weit in finitrer Nacht zu wandern, 
Wenn nun auf Lemmestrd der Mond hinſchaut, 
Im Buchengipfel ſtirbt der Klagelaut 

Der Nachtigall, des Himmels Augen weinen, 

Vom Thau der Nacht die Gräber feucht erfcheinen, 
D wie die drei dann aus den Gärgen achn! 

Der Wandrer macht ein Kreuz und glaubt zu fehn 
Drei weiße Flammen, die zum Himmel frcben; 
Denn Glammen find es, die die Todten weben 

Bu ihrer Tracht im-Haufe Hil-und dicht; 

Des Beifles Farbe, ſchau, fie heißet Licht. 

Dort fügen fie und fprechen vom den Zeiten, 


Die nun dabin, und wie die Nächte gleiten, 
Und wie noch lange warten muß ihr Blid 
Auf die Gelichten, die noch hier zurdd, 

Bis daf auch fie zu jenem Ort gelangen 
Gebrochnen Auges und mit bleichen Wangen, 
Sich alle fanımeln, mann verfiummer hier 
Der Erde Trauern! 


Barum trauert Ihr7 
Es hadern ob der Todten jwar die MWeifen, 
Doch Hader ift nicht mo die Todten freifen, 
„Im Himmel find fie — fagen wir — im Licht, 
Und ift denn Überall der Simmel nicht? 
Ihr ſeht fie nicht, doch machen fie die Runde 
Im Mittagsglany: mie in der Mittnacht ſtunde, 
In jeder Hoffnung, die vol fel'ger Luft 
Erblübt in der verwellten Menfchenpruft, 
So oft der Hochgedanfe ſich beſchwinget, 
So oft das Hochgefuͤhl mach oben dringet; 
Denn Alles, was im Leben groß und rein, 
Es fommt uns aus der Geiſterwelt allein. 
D glaudet mir, die Todten find nicht fern, |. 
Nein, fie umſchweben uns wie Hauch wom Kern, 
Uns führend hin zum filen Anterplag, * 
M. 
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Eehde der Straltunder Sicher mit Mönden und 
Gnechten des Mlosters Hiddenter, im 3. 1375. 
| (Shluf.) 


Endlich ward diefer Borfall dem Bruder Heinrich 
Buſch bekannt, einem Mönche und Priefter und Rent 
meifter des gedachten Kloſters, der ſich zufällig in Ge: 
(däften feines Kloſters — Sunde aufhielt. Dieſer 
machte ſich auf zu den Buͤrgermeiſtern und Rathmaͤnnern 
mit der Bitte, die ducch die Phrigen gefangen genommes 
nen Mönche und Knechte frei umd [od zu geben, indem 
er fie über die unverbruͤchliche Sala de& Vertrages 
Sinfichtlich des Michtgebrauchs der Zeſen beruhigte. e 
Bürgermeifter aber, auf die Bitten und —— n ge 
dachten Heinrich Buſchens nicht achtend, ließen jene Mönche 
and deren Knechte gegen alle Gerechtigkeit in Ketten und Banden 

fhalten. Späterbin aber, durch die Bitten Anderer befiegt, ver: 
rachen fie zwar die Mönche und Anechte gegen Buͤrgſchaft 
ulfard Wulflams des Singen, auf einige Zeit freis 
eben, jedoch unter der ausdrücklichen Bent: daß 

n Fiſchein auf ihre Klagen ein Genüge geſchaͤhe; ſonſt 
müßten fie innerhalb — Monate ſich dem Rathe wies 
der fielen, ohne die Unbilden, Beſchaͤdigungen Gemalt- 
that, Wunden und Kränkungen, welche jene Fiſher den 
gedachten Mönchen und Knechten zugefügt haͤtten, geltend 
machen zu koͤmen. Darauf geboten die —— je⸗ 
nem Erich Braunſchweig, er ſie aus dem Gefaͤngniſſe 
entließe, was er denn auch ſelber that; jedoch nachdem zu⸗ 
vor der erwaͤhnte Wulfard Wulflam dahin Buͤrgſchaft ge⸗ 
i fie innerhalb des obgedachten Ters 
mind nicht erfchienen, fie vom ihm wieder in Stock und 
BSlock abgeliefert werden müßten. 


Da die Sachen fo verhielten, durchflog das Ges 
ehcht davon das ganze Land, fo daß ed auch vor bie Ohr 
zen der Durchlauchtigen Herzoge von Stettin und Fuͤrſten 
von Rügen Wartislaf und Bogislaf fam. Diefe, 
machdemn fie die gehört, fühlten Mitleid mit dem Klofter, 
dem Abte und den Mönchen megen des ihnen augefügten 
Beides und fandten aus angeborner Milde, in diefer Ans 
gelegenheit um Gottes und der Gerechtigkeit willen, den 
verlegten Theil mit dem Gegenpart auszuföhnen, ihre hoch⸗ 

aren Abgefandten, nämlich den ehrenwerthen Herrn 
Matthias Zolwede, damals Kirchherrn zu Wolgaſt 
und Ganonicus der Caminer Kathebralficche, ferner den 
Heren Wedeghe Buggenhagen, Ritter und Marfchall 
—* Durchlauchtiger Fuͤrſten, und Heinrich von 


leiſtet, daß, wenn 


asmund, Ritter und fuͤrſtlichet Landvogt auf dem Lande 
n Manteufel, 
dachter Herzoge und Fuͤrſten — gen Stralſund, ald gute 
Bermittler und freundliche Briedensftifter, um zu erfennen 
in Sachen, welche Statt fanden oder Statt finden koͤnn⸗ 
ten zwifchen dem Herrn Abte und dem Sundifchen Rathe, 
ob & diefelben auf dem Wege gütlicher Ausgleichung beis 
Segen könnten. 
Als der Here Abt Jakob diefes erfuhr, erhob er 
1 in eigner on nach dem Gunde mit einigen feiner 
dnche und verhandelte mit gedachten Bürgermeiftern in 
dam Rathhauſe in Beifeyn gedachter Abgeſaudten ber 


gen, und Engbelf eifter ges 


Durchlauchtigen Fuͤrſten. Nachdem Letztere beide Patteien 
und das zur Sache —— vernommen, fo ſchlugen fie 
fih als —— und beſonnene Männer klauͤglich in's 
Mittel und brachten ald gute Vermittler eine Verſoͤhnung 
za Stande zwifchen dem Herrn Abte und deffen Eoms 
vente einerfeitd und den Gundifchen Bürgermeiftern und 
Rath andrerſeits. Endlich brachten fie ſchließlich 
zwiſchen ‚beiden Parteien folgende gütliche Ausgleichung zu 
Stande: daß die hen Bürgermeifter und Rathmaͤn⸗ 
mer, die hier namentlich aufzuführen, nämlih Herman 
v. Rode, Heyno Schele, Bertram Wulflam, Yo 
bannes Wreen, Johannes Rughe, Ludolf Eulpe, 
in den Hof des gedachten Herrn Abtes von Hiddenſee in« 
nerhalb der Stadtmauern fich begeben und dort den oft 

enannten ehrwuͤrdigen Vater, den Herrn Abt Jakob, in 

egenwart der hechachibaren Männer und Geſandten der 
mütbiglich bitten follten, — zuerfi- nämlich umd gang bes 
fonderds um Gottes willen, dann zur Erhaltung treuer 
Freundſchaft ibrer und ihrer Nachfolger -gegen den Abs 
und den Eonvent in Hibdenfee für alle Zeiten, daß berfelbe 
jenen Fiſchern wegen aller erwähnten Unbilden und Ger 
malttbätigkeiten, die fie an feinen Moͤnchen und Knechten 
frevelnd verübt, wohlmwollend Verzeihung angedeihen laffen 
und ſowohl ihnen ald den Eric Braunfchweig alle und 
jede Schlechte Thaten zugleich mit feinem Eonvente gnaͤdiglich ver« 
jeibe; — mas denn auch der Herr Abt um des guten Friedens 
willen und auf Bitten vorgedachter freundlicher Vermittler, ſo 
viel an ibm gemefen, mit Genehmigung des Convents ihr 
nen wohlwollenden Sinnes verziehen bat, Hierauf wer 
—— die Buͤrgermeiſter den Herrn Abte und feinem 

onvente, in — Anerkennung wegen der Wohlthat 
fo großer Rachſicht, unter Zuftimmung ded ganzen Ra— 
theö, den bierüber vollzäblig zufammenberufen hatten, 
um pr die ® — — —— zu — und 
zu einigem Erſatz der Gewaltthaͤtigkeit und Beleidigungen, 
die ihrem Kloſter und ihren Minchen fammt deren fincdhe 
ten mwiderfahren waͤren, daß je zu feiner Zeit die Sundi⸗ 
fen Eee in den Gewoͤſſern des Kloſters Hiddenſee 
olme Erlaubniß und jpecielle Gewährung des vorbefagten 
Herrn Abıs Jakob und ſeines Convents und deren jedes⸗ 
maliger Nachfolger, irgend einen Fifchfang weder im Gros 
fen noch im Kleinen treiben follten, mie diefes denn auch in 
deren Privilegien, die fie von den Ruͤgenſchen Fuͤrſten he 
ben, klarer beweiſen. 





Verhandelt in Gegenwart der Ehrbaten Männer Bew 
nacd de Moden, Johann Rulpen, Bartbolomäuß 
Badpfern, Arnold Gholdenitede, Johann Zeme— 
lowen, Johann SAreghemSah Bürgern zum 
Sunde und vieler anderer glaubmwärdiger Männer, die 
als Zeugen zu Obigem berbeigerufen. — 

Verfaßt und eigenhändig unterfchrieben von Ghe- 
rardus Morfen, Clericus Nöskilder Didcefe, dfi 
hen Kaiferl. Notar ıc. 


— 
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J Commentar 
ya der Schilderung der Kalavulioten im 7oflen Stüd Selte 270 
. der diesidhrigen Sundine. 


In dem jüngf erfchienenen Werke des vortrefflichen Staats- 
rathe v. Maurer: „das Grichtfche Bol! betitelt, findet 
ih im 2ten Theile, der gu meiner freude oft wörtlich daſſelbe 
Sagt, was ich im vorigen Jahre über Griechenland mirgerbeilt 
Häbe, die Ueberſehzung eines neugriechiichen. Gedichts in alegandris, 
mifchen Berien, vorlches der Berfaſſer von dem Greretair der Nor 
marchie Lalonien Ockononos erhalten bat, und Das gegen das 
Ende des vorigen Jahrhunderts ein Grieche Nifitas über die 
Maina verfafte. Darin Eriegen die Kakaunlioten ibr gebbriges 
Bett, und es iſt ihnen alfo gewiß nicht zu wich Schlechtes nady« 
srefagt worden. Man leſe: 

„Mit tiefer Trauer in der Seele und Furcht im Herzen ach 
ih nach Tbenra und Kalabulla *), Baum, Hol, AR in auch 
nicht einer, Schatten iſt da nicht, daß die armen Beute darunter 
Üichen finnten.. Waller quillt nirgends in gan; Mittelmaina; 
Früchte nur Fafolen und trodne Gere bat cs. Diefe jden die 
Weiber, die Weiber ersten fie, Weiber fammeln die Garben auf 
die Tonne, Weiber dreichen ſie mit nadten Küßen, die Weiber 
allein märfeln fie mit Händen. Weiber auf ihren Schultern, 
nadt, tragen fie wie Roſſe; fie legen die goldnen Kleider weg, um 
fie micht zu verderben. Bor großer Hiße, und dem Brand der 
Sonne, bemegen fie ihre Zungt, wie eim lechgender Hund. Fibre 
Hande und ibre Füße find vol Schrunden und verbärter wie die 
der Schildkroͤte. Nachts ziehen fie, Freifen fie die Dandındhl und 
wrinen, mablen bie Gerfie und fingen Trauerlieder. Morgens, 

- Baltnadt, gehn fie mit den Korben aus und laufen zu den Gruben, 
Torgen des Thierkoths gehen fie aus, dorthin, wo ihre Thiere 
gehn zur Tranke, und aber Mittag weilen und ihren Koth lafien. 
Dortbim chen see, und fammeln den Mill; denn mit biefem ko⸗ 
chen fie die Nudeln, die fie eſſen. Du ſiehſt fic dann weißer, als 
Die Schweine, auch faubrer, als die Saͤue. Denn mit ihren Hdn- 
den kueten fic den Mit, formen Ihn wie Ochſen — Tobten — 
Büße und breiten fie in die Sonne, und wenn fie getrodnet find, 
fammeln fie fie in das Haus. Und einen Theil davon geben fie 
den Waiſen und Wirtmen. D wunderbare Wohlthat, die fie thun! 
follt haben dafür ihren Gegen; den Mift verrbeilen fie fr ihre 
arme Seele. 

4) Die Männer geben umber auf Diebſtahl und Seeräuberel, 
und andre führen gem ander Krieg und machen Berräthereien. 
Jeder gebt mo anders bin, zu finden,“ daß er fiehle. Und einer 
paßt den andern auf, damit er ihn erwürge, Einer bält Wache 
auf feinem Thurme, daß ihm micht ein Anderer, nehme. Und Ei- 
ner jagt den Andern, und ben Andern wieder cin Anderer; und 
Nachbar den Nachbar, Gevatter den Gevatter, Bruder den Brus 
der, er ſchaut ihn an, wie den Top. Und Einer iſt des Mordes 
ein Schuldner, und der Andere deſſen Glaͤubiger. Dem Einen 
verſprech en fie Sreunbfchaft, dem Andern werben fie untreu. Ei⸗ 
mer fucht Mache wegen feines ermordeten Bruders, ein Anderer 
felnes Vaters, der eine rächet feinen Großvater, ein Anderer ſei⸗ 
nen Urgroßvater, cin Anderer feinen Better, feinen Neffen ein 
Anderer, ein Anderer einen anderen Bermwandten, und einer feinen 
Sobn. Denn. fo viele ermordet gehen zus Unterwelt, und ſie nicht 


*) Dad b Iefeh die Griechen wie w, und den Baut bes Budftapen 
6 Drücken fe hund gm all mmorkagne (Botfaris) aus. 





rächen, find verdammt, umb ſie ſchreren den Bart nicht, wenn fle 
nicht Mache finden (für den Ermordeten); Du fichk fie mit 
langen Bärten und ſchmutzigem Gewande, mie wilde Bampyre 
und immer bewaffnet. Du fieb Greife von 80 Fahren und date 
über mit Waffen, die fie bei fich tragen, 

Ihr Blick if wild bäßlich anzufeben , fie haben rothe Augen, 
und Nägel wie Thiere. Wenn einer umgemorbet flicbt , beiwelnen 
fie ihn; umgetddtet, nicht mit Blin beſpritze, ungerächt mensten fie 
ihn. Sie beweinen ibn umd entſchuldigen ihn, denn fie Thnnen 
und bofren nicht, daß fie je den Tod finden, um ibn zu morden 
und fich zu rächen, um ihr Mecht gu nehmen und fich zu tebfien- 
Für die Heinen Kinder, wenn fie geboren werden, theilen fie Ku⸗ 
chen aus, damit fie von ihnen gefeanet werden. Mile laufen zu 
den Thüren binein und fchleßen 3 fie erwarten von ihnen Nubeln, 
um fie zu eſſen. Dortbin laufen auch die Witten und gehn bes 
gluͤckt weiter, damit fie ihm Gluͤck wuͤnſchen und Kuchen effen. 
Die glüdjeligen Mädchen fagen: wilkommen! es fol leden! Es 
fol gut werden in den Waffen und die Feinde vertilgen! Die 
Witwen aber. ſtehn wie abgetddtet. Huch diefe Ungluͤdlichen far 
gen es: einen Dann haben wir nicht, daß er es Euch erfchiche, = 
Gott allein, der es Dir gegeben, mag es Dir erfchießen. 

Wenn Fremdlinge ungefähre in ihren Drt fommen, machen 
fie diefelden zu Gevattern und laden fie zu Tiſch ein. Und wenn 
der Fremdling fcheiden mill, halten fie ihm quf und reden ihm als 
Freunde zu und geben ibm Ermahnung: Gevatter, fagen fit 
ſchau, mir wollen Dir gut, vräge'das, fo wir Die fagen, tief In 
Dein Gehirn; zieh’ die Jade aus, Gilet und Deinen Gürtel, 
auch Deine Hofen, daß kein Feind fie Dir nehmen kann, benz 
wenn Feinde Dich berauben und andere fie Dir nehmen, bringft 
Du uns Schaden und große Schande, Deromegen mein Berndt» 
terlein, um es Die rund ju fagen: wir wünfchten, daß Du 
auch Bess (die rothe Müge, welcht aus der Barbarey fommt) und 
Hemd dalaſſeſt, und die Schuhe — zieh’ fie aus, mas nähen fie 
Dir; — icho bit Du ficher und haft Leinen zu fürchten. Go jie⸗ 
ben fie den unglüdlichen Frembling aus bis auf die Sant, die 
Unbarmberzigen, und laffen ibn laufen, 

Wenn es fi ereignet, daß einmal ein Schiff ſcheitert, wenn 
es feiner Suͤnden wegen an bie Kuͤſte gemorfen wird, ſey es mel 
her Nation, Hein oder groß, fo will, mein Sohn, ein jeder feinen 
Theil davon, Sie theilen es in Brettern, das kümmert. fie mer 
nig. Vor Menfchen fchänen fie ſich nicht und Gott fürchten fie 
nicht, mit den Armen haben fie fein Mitleid, die Fremdlinge bes 
dauern fie nicht. Sie baben viel Grauſamkeit und thieriſchen 
Sinn und haben feine Aehnlichkeit mit Menfchen. Sie befleden 
den Drt, wo fie binteetem; denn fogar den Teufel halten fie nah 
bei ihnen. Diefe machen verrufen dem Namen von Main, und 
wo fie hingehn, breiledin Nie den Namen derſelben. 

‚ Weiber, Männer, Greiſe und die Heinen Kinder haben wicht 
den Geruch eines Menfchen an fich. Wer mit diefen ift, deſchmu⸗ 
det ſich unfchlbar, er verdammt feine Seele, ohne es zu wiſſen. 
Es fol fie nicht einmal einer grüßen, fondern fie Jichn wir Schlangen,“ 





Auszüge aus Matthissons Polpdora. 
(Bostfegung.) — 
⸗ 1. % 
Die Yfalzgrafen von Zäbingen waren im Jahre 1334, u einer 
it, wo fie noch im Wefige beträgtliger Güter waren, fo tief ie 
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Wilden verfuhfen, daß ſie ſich weber zw rathen noch zu helfen wüß: 
tm: dinn bie contrahirte Schuldenlaft belief ih auf viertaufend drei: 
hunbert und fünfzig Gulben. 

8. 


Die Anzahl der bekannten über ſechts und breifig karaͤtigen Dia: ' 


manten, beläuft fi etwa auf neungehn, Davon befigt Holland ei: 
nen, England zwei, Deutfchland einen, Rußland bie meiften, außer: 
dem Perfien zwei ſehr große. Uber den größten hat Portugal auf: 
zuweilen, welcher bis jetzt no ungefchliffen, gegen zweitaufend Karat 
wiegt, Berlöre er beim Schleifen auch bie Hälfte, jo wäre er doch 
über hundert Millionen Franten werth. 

Näcft der Perle von fieben und zwanzig Karat, bie fih in St. 
Petereburg befindet, find zwei Kaufleute in Zouloufe, die Gebrüder 
Aftsuc, im Befig der loſtbarſten und fhönften. Sie wiegt fünf und 
iwanzig Karas,, ‚ 


. 


9. 
Der arme Dichter Pateic erfhien auf einem Speziergange an 
der Seite des reichen Dichters Chapelain. Da fprad ein Wipling 
treffend und wahr: Voila un auteur paurre avec un pauvre 


auleur. 
10, 


Bei einer Borftelung von tefiings „Rathan ber Weiſe“ war 
bas Haus fo übervoll, daß man füh- kaum bewegen fonnte, Da lieh 
fi; ein Migboid alſo vernehmen: „Diebe da! zwei ſchoͤne Lehren 
werden heute abgehandelt; auf ber Bühne die Zoleranz und im Par: 
terre die Preßfreipeit,‘’ 


Chrater. 
Stralfund, Detober 1835, 


Dienflag, den 29. d.: „„Braf Dry,” Oper, Dufit von Roffini, 
Zum Erftenmale. 
Bor beitäufig 15 Jahren fhon hatte dieſe Oper das Sdidſal 
auf den Norditaienifhen Buͤhnen, allenthalben, fiasco zu madıen, 
und thr Gomponift würde fi fehr wundern, tiefe feine mitteimäfigfte 
Arbeit im Rorden Deutißtande noch gegenwärtig auf den. Brettern 

wiffen, mo es doch keineswegs am hundert neueren und alteren 

n mängelt, von denen bie, geringfle nad immer. weit mehr bes 
Einftubirens werth if, als „ray Om.’ 

Wer nur einigermaßen mit Koflinis Werken vertraut ift; feine 
nXormwalde und Doriste,’. „ufabeth ‚Krmiba," „Italienerin’‘ 
36. gehört hat, dem wird ed bei Pörung biefes Oper kein Gedeimuiß 
Bleiben, daß der Gomponift fi da durgaus feibft abgefihrieben und 
eine Arbeit geliefert dat, die an allen Stellen den Stempel ber ge: 
wiffeniofeften Eile t, und nicht verdient ber Vergeſſenheit, der fie 

gp. nach ihrem Erihemen verfiel, enteiffen zu werden. Wenn Rof: 
I fhon genoffen werben fol; fo wende man ſich jenen feiner Werte 
in weldhen er die erfte Kraft feiner Originalität ausgehaucht, wie 
—3* „Stifabeth ‚" Gorradino ax. ober ſeinen fpäteren Ar 

iten, mit denen ex fidy mehr der frangöfifhen und deutſchen Schule 
genähert, wie feinem „Mofes” und feinem AÆell. 

Das italieniſche Genre kann zur Abwechslung mit dem deutſchen 
Style auf der Buͤhne immer ſeinen Kan behaupten und feine kiebha⸗ 
ber finden und es mag em Werbienft darin liegen, : wenn deutſche 
Sänger dieſer Schule Herr zu werden und dem Publifum zugänglich 
zu maden fuhen; jedod muß bier die Wabl nur brhutfam getreffen 
werben, was um fo leichter iſt, als außer Roffini neh Gimarofa, 
Mersadante, Fiorevanti, Righini, Welini, Garaffa und Meperbeer 


eine reihe Ausbeute für den Schapgräber bieten, und Opern mie „der 
Pirat,” „ber Ameugritter, „bie heimiike Ehe,” „dic Sängerin auf 
bem Bande,” „Roma, „der Waflerträger,” „der Masten 
bau‘ x. für ben theatralifhen Gebrauch eben ſo offen liegen, wie 
die fhlechtefte, und der Theaterkaſſe und ber Mühe der Darftellenden 
—— beſſer — — Fr 

s ıjt überhaupt unerklaͤrlich, wie gerabe bie gediegen 
ſikwerle ei gaͤnzlich von dem Repertoir der erg a. 
verſchwunden find, während man fih mit fo vieler Mittelm Bigkels 
der neueren Gompofition fruchtlos abquäft, So fahlafen Eherubi: 
T ebeaz" fo Spohr’s,,gauft,” 
BWinter’s „Jemireund Kaor,” „Blud's „Iphigenia,” Ere 
„Rıdard töwenberz' ſchon feit Jahrzehnten gänzlid, der. 
andern nicht ju gedenken, die entweder nur bie und da als 
büßer eriheinen, oder gar nicht einmal dem norddeutfchen Pubtikuin 
bekannt geworden find. Wer bat . B. in den ganzen Sändern yo 
fan der Elbe, „der Weichſel and der Oſtſee irgendivo ſchon WBertbes 
dens Meifterwert „Ridelio” gehört, als zu Werlin oder Breslau? 
Dan fage nicht, das Publikum wolle Neues; es will nur das noch nicht 
Gefchene, Richt zu oft Gefehene und Gute, Die rüdfictsiofe Ber: 
adıtung des Alten ift bei uns nirgends endemifc geworden, weder in 
der Kun noch in der Politik. 
PFPR iin den 30, di: Kabale und Eiche,” Trauetſpiel von 

Her, 

Wieder bie geldne Frucht einer zweckmaͤßigen Beſezung. Pr 

ſident, Heer Glie m ann; Aalb, Herr Bethbmannz —2* 
Gaurierz Miller, Hr. Janſenz feine Frau, Mad, Aisdorfz 
Rouife, Mad, Hegel; Ferdinand, Dr. Hegel; Baby Milford, Die. 
Müller; Kammerlafe, Br. v. Lehmann x. 
Es fehlt uns Raum und Zeit, um tiefe Borftellung in allen 
ihren Nöancen zu würdigen, baber wir undınur auf folgende An: 
beutungen beihränten, Dad, Hegel als Kouife übertraf in biefer 
Parthie ihre früheren Eeiftungen und ergriff mit fo vie Innigkeit 
und Ziefe des Gemüthes die Löfung ihrer ſchweren Auſgabe, daß 
man über bie Darftellung die Darftellerin vergaß und im lesten fo 
rührungsreigen Alte fi um fo fchwerer der Ihränen erwebrte, als 
bie Wagrheit ıhrer Keiftung ihr eignes Gefühl uͤderwaͤltigte. Mon 
ben Glanzpunkten ihres Spiels heben wir die Stelle, wo ſie ben dic⸗ 
tırten Brief Schreibe, als etwas Wollendetesder Mimik bevor. ‚Ders 
Degel als Ferdinand verdient volle Anertennung feines Talentes 
und volltommen gelungen nennen wir bie Scene zwiſchen wn und 
Kalb, wie die Föfung feiner Aufgabe im legten Alte, Hr. Saurier 
als Wurm war nicht minder verdienfliih, und burh Dra. Betbmann 
wurde aud bie wichtige Figur des Hofmarihallse nanz in jene Das 
nier mit fo viel Feinheit und Ratur gegeben, mie ſie bei ber Nepräfen: 
tation von ‚Dofletiten bes aneien regine ber neuern Schaufpielfhule 
nur hoͤchſt felten gelinat, Auch Die, Müiter als Baby trug alles 
bei, der Vorſtellung eine Rundung zu geben, die von der erfien bis 
zur letzten Rolle und den Bedienten feine tüde, feinen Riß zeigte, 

Wir reinen biefen Adend zu einem ber fhönften unferer bieds 
jährigen Satſon und die Thellnahme des Pubittums drückte fih im 
jenem veritummten Erſtarren aus, welches jeden Npplaus vereitelte. 
Soiche Leiſtungen find für die Mitglieder wie für die Dit ection höhf 
————ã und feitene Beläge zur Geſchichte vun Provinziaf 

ühnen. 


‚as herrliche Opern „Bobois ka und 


Arithmetiſche Aufgabe 


Ein Waarenlager wird um eine gewiffe Summe gekauft und im 
erften Jahre 1000 KA für Untoften verwendet; nad Abzug biefer 
ward der Ate Theil des Reſtes ale Gewinn zugefdhrieben. Im 2ten 
Jahre wurden wiederum 1000 Aef ausgegeben und ber Gte Theil des 
Reftes ald Gewinn binzugerehinet. Im sten Jahre wurden 1200 Bf 
ausgegeben, und nachdem der Öte Theil des Reſtes als Gewinn zus 
gefäriben war, fe betrug das gefammte Wermögen 31,266 , 
20 en Wie groß ift die erſte Einkaufs: Summe gemwefen? und wie 
viel betrug der gemachte Gewinn für jedes Jahr? 





Hierbei das „Literatur» und Intelligenjblatt No. 88”) 





Serausgegeben, gedrudt und unter perſinlicher Verantworilichkeit verlegt vom W. Hausſchildt. 


— 


Be: = 





sunn 


Mnterhaltungsblatt für NHeu-Dorpommern und Kügen. 








* — 
— ——— 


u 


+ 








Neunter Jahrgang. - 
„ie 89. Stralfund, den 6. November 1835. 
Walzer. Komm! ſey meine Spindel 


Ei, ſchuͤrze Dich, Schaͤtzchen, und neflle den Kranz 
Dir feſter an's Köpfchen und lomme zum Tanz. 
Wie figen Dir niedlich die feidenen Schub’, 

Wie paßt fich fo niedlih Dein Fuͤßchen dazu! 
Komm, laffe den Roden 

Der bleiernen Magd, 

Bas willſt Du verhocken 

Die fröhliche Nacht! 


„Bern lich! ich den Rocken und waljte mit Dir, 
Doch fuͤrcht' ich das Drehen, leicht fchroindelt es mir. 
Da konnte ich ſtraucheln, mir plagen der Schuß, 
Die Roͤslein im Kranze verwelten Dazu. 

Geh’, la’ mir den Rocken — 

Was hätt’ id) davon? 

Du willſt mich verloden, 

Ich fenne Dich ſchon!“ 


Schau, Liebchen, wie blinken die Lichter im Saal! 
Hoch, wie es ertönet von fchwellendem Schall! 

Sag’! girrt die Schalmel nicht und ruft nicht das Horn 
Wie Abends die lodende Wachtel im Korn? 


1 


uUnd laſſe Dich dreh'n. 
Wie lieb wird der Schwindel 
Dir Lieblichen ſtehn! 


„El, über das Schwaͤhen von Tanz und Schalmei, 
Da ri mir ſchon dreimal der Baden entzwei. 

Was will ich mur machen, er läßt mir nicht Muh’ — 
Beh’ euch meine Möslein und feidenen Schub! 

Ich lann mir nicht belfen, j 

hr müßt ſchon heran — 

So fomme, Du bifer, 

Du berjiger Mann! 


Wie ranfchte der Reigen! wie flogen fie bin! 

Wie ward ihnen beiden fo wonnig zu Sinn! 

Wohl fam ihr der Schwindel, doch ſcherzt' fie dazu 
Und dachte gar nimmer an Rofen und Schuh‘. 

Und als fie das Tänzchen 

3u Ende gemacht — 

Da war fie um Kraͤnjchen 

Und Ruhe gebracht. v. Sch 


—— — 
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Pedro als Kaiser. 
(Kus bem „(el) Tizon —— zu Deutſch: „Schwert 
des Gid's.”) ” 


D. Pedro ward geboren den 12, October 1798, Er 
war von mittler Größe, blühender, braͤunlicher Gefichts: 
farbe, etwas blatternarbig, gedrungen gebaut nnd von uns 

faublicher Musfelftärte, Er war höcht enthaltiam im 
fen und Trinken, und bedurfte wenig Schlaf. Bei feiner 
außerordentlichen Thärigkeit war keine Behörde weder bei 
Tag noch Nacht ficher von -ibm überrafcht zu werden. 
Ohne gerade mißtrauifch zu fegn, verließ er fich auf nie 
mand, und fah allentbalben mit eigenen Augen, obme in 
den Fehler Hleinlicher Vielthuerei zu verfalleh, Zur Zeit 
der Portugiefifchen Herrſchaft wurden die Staatögefchäfte 
ungemein vu betrieben; Pedro hatte aber eine völlige 
Beränderung im Gange derfelben bewirkt. Wenn eine Ers 

dition befchloffen war, fo ließ er fich nicht Zeit zum Ef; 
en und Schlafen, bis fie unter Segel. Ale Zeughäufer 
der Land» und Seemacht befuchte und unterfuchte er jelbft. 
Er begab fi) an Bord aller Transportfchiffe und befragte 
die Offiziere und Soldaten in Ruͤckſicht ihrer Cinrichtuns 
en und Beduͤrfniſſe. Am Tage der Abfahrt fuhr er mit 
einem Dampfboot zwifchen den Schiffen herum, und bes 
gleitete fie aus dem Hafen. Er bejaß Talente, und fprach 
fertig latein und franzdfifh, doch ſah er ed gern, wenn 
man portugiefijch mit ihm redete. Auf der Floͤte war er 
Birtuofe, und componicte, als er noch nicht jo befchäftigt 
war, viele Mufitjtücke zu feinem Vergnuͤgen. Alle athme⸗ 
ten einen raſchen Geiſt, und waren voll neuer, Eühner Ge: 
danken. Micht felten führte feine Capelle fie auf, und man 
hörte fie au Hoftagen im Vorhofe des Pallaſtes. Pferde, 
Hunde und Paraden liebte er leidenſchaftlich. Mit 2 
Ger Geſchicklichkeit fuhr er ſelbſt mit Vieren, und in ngs 
land würde er unter den Mitgliedern ded Whip-Club's 
geglänzt haben. Ausgenommen bei Beierlichkeiten fuhr er 
immer felbft. Die Art, wie er feine Negterung betrieb, 
möchte in Europa wicht ausführbar ſeyn, allein in Amer 
rifa war fie angewandt und verdiente Beifall. Freitags 
gab er Öffentliche Audienz, obgleich ihn auch der Geringite 
an jedem Tage in der Woche ſprechen fonnte, wenn er des 
Abends ausritt oder davon zuruͤckkehrte. An diefem Tage 
von N Uhr Morgens an wurden der Döchfte wie der Mier 
drigfte, fogar der Bettler in Lumpen, in den Audienzſaal 
ohne Ausnahme und Unterfchied zugelaſſen. Er nahm 
Bittſchriften entgegen, hörte jeden an und antwortete ihm. 
Die Minifter ſanden linfs vom Throne in einer Reihe. 
Bellagte fich der Gehörfuchende Aber ihre Nachlaͤſſigkeit 
oder Ungerechtigkeit, jo gab Pedro dem beichuldigten Mir 
nifter ein Zeichen, und biefer mußte nun vor den Thron 
treten und feine Sache mit dem Alagenden ausmachen. 
Er wuͤnſchte jedem Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, und 
wußte fein anderes Mittel, diefen Zweck zu erreichen. 
Hehnliche Audienzen ertheilte die Kaiferin an demfelben 
Tage in einem andern Theil des Palaftes den Armen und 
Nothleidenden, und fpendete ihnen Aimofen, Wenn Uns: 
päßlichkeit fie einmal abbielt, fo vertrat eine Kammerfrau 
ihre Stelle, damit die Unglücklichen nicht in ihrer Hoff: 
nung getäucht roncden. Pedro liebte feine Gemahlinnen 


‚und Fleine Familie auf's innigite, abec er veriog fie nicht, 


und hatte Feine Nachricht mit ihren Fehlern. eine 
Gemahlin gebar ihm einen Sohn - vier Töchter, De 
Knabe ftarb im erſten Lebensjahre. Sehnlich wünfchee 
ſich D. Pedro einen zweiten. Im December 1825 ward 
ihm dies Glüd zu Theil in einem ſtarken, fchönen ‚finar 
ben. Die Hebamme verkündigte ihm die frohe Botſchaft. 
„Seht wieder bin,” fagte er, „und befeht das Kind recht, 
damit kein Irrthum obwalte.““ Die Frau wiederholte ihre 
Verſicherung. Da rief er mit Entzäcden: „Bringt ihn 
ber!’ warf dann Schuhe und Strümpfe ab, und voll Des 
muth und Dankbarkeit trug ec das Kind barfug zum Als 
tar des heiligen Johannes in die Gapelle und weihte es 
bem Herrn in einem ſtillen Dankgebet unter; ferömenden 
Freudenthraͤnen. Wahrlich, ein Fürft von jo tiefem, reinem 
Gefühl verdient im Tode die Schmaͤhumgen nicht, womit 
feine Feinde in Amerika ihm wegen angeblicyer Tyranmei 
und Hereichfucht überhäufen! 


Des Wegerfultan’s Christoph letjte Tage. 


Pr („lamaica Royal Gazette“) & 


Nachdem der Präfident Perbion 1818 geftorben, der 
Mulatte Boyer ihm im feiner Würde gefolgt und ben 
Freiſtaat Mug und geſchickt regierte: alle Verbindungen 
mit dem Negerkönig abbrach, feine Gefandtichaft zurück 
wies und fich des Difkrite Jeremie bemächtigte, der nur 
26 deutihe Meilen von Port-au- Prince entfernt war, ge 
rieth Chriſtoph in ernfiliche Sorgen. Er hatte alles urbare 
Grundeigentbum an Generale und Höflinge vertheitt, hatte 
nichts mehr zu geben, und um doc) wenigſtens den Schein 
anzunehmen, erließ er im Juli 1819 ein Decret, wonach 
die Unteroffisiere und Soldaten mit wüjten Ländereien ber 
gabt wurden. Doch diefe waren damit jeher wenig zufries 
den, Unter der Befagung von Saint Mart kam zuerjt 
der Unmille zum Ausbruch, Der Oberſt des dortigen Mer 
gimentd war im September 1520 von Ehriftoph auf fei- 
nem Schlofe Sans-Souci in gichtkranker, launenhafter 
Yufwallung hart behandelt werden. Das Regiment fühlte 
fi in feinem Befehlshaber beleidigt, ermordete im Auf: 
rube den Königlichen Gouverneur und ſchickte Abgeordnete 
an den Präfidenten Boyer, um den Schuß der Republik 
zu erbitten. Diefer, der die antiloyale Gefiunung der Trup- 
pen König Chriſtoph's längit kannte, ließ feine 15000 Mann 
ſtarke Armee, die er bei Port: aus Prince verfammelt, in 
den erjten Tagen des Detobers vorrüden, vereinigte fich 
mit dem MRegimente von Saint Marc, und marſchirte gra« 
desweges auf den Rönigsfig los. Ehriftoph, oder vielmehr 
Heinrich I., verfammelte in feinen wohl befeftigten Schloffe 
Sand: Souci feine 1500 Mann ftarfe Leibwache, die der 
Bruder der fönigin, Joachim Noelle, Buc de Port 
Paix, commandirte, da der Roͤnig felbit franf an ber 
Gicht ag. Aber fihon am titen October proclamirte Mir 
card, Duc de Marmelade, Guͤnſtling und Großwuͤrden⸗ 
träger ded Miniatur» Reichs, am der Eike mebrever Mer 
gimenter in der Capſtadt die Abichaffung des Königthums 
und die Volksmenge ſtimmte diefem Ausrufe jubelnd bei 
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Viele, die in den Kerkern ſchmachteten, unter andern auch 
mehrere ungluͤckliche Hamburger, die der Tyrann angelodt, 
mwurben in Kreiheit geiegt. „Der Duc Noelle verhich den 
Garden die Plünderung der emphrten Hauptftadt, Am 8. 
Detober ftanden beide Dartheien einander gegenüber. Kaum 
ann indeſſen das Borpoitengefecht, als auch die letzten 
en der Monarchie brachen, und die Parade: Garden 
trotz allem Flehen; Ermahnungen und Droben des König: 
lichen Schwagers mit dem Rufe: vire la Republique! 
zu den Mepublicanern überlichen, Der Duc Überbrachte 
dem franfen König die Teauerbotichaft an demjelben Abend, 
Da ergeiff er fein Piſtol umd farb, etwa wie Nero, 
Abends Il Uhr, am Sten October 1820, im einem Alter 
von 53 Jahren. Als die ungetreuen Schaaren in’s Schloß 
drangen, fanden fie den enttbronten Negerfultan mit zers 
fchmettertem Haupte. Nicht nur am feiner Leiche, auch 
an feinem Gohne, dem Kronprinzen, ließen fie ihre 
Wuth aus — er ward ermorder und das Schloß geplüns 
dert. Zum Gluͤck eilte Praͤſident Boyer herbei, bezaͤhmte 
die Wüthenden und rettete des Unglüclichen Wittiwe, Toͤch⸗ 
ter und Freunde. Am 26. October ward die Abichaffung 
des thums proclamirt und Haiti tür eine einzige uns 
theilbare Republik erklärt. Chriſtoph's rau und Töchter 
wurden nach England geſchickt, und ihnen ein jährliches 
Gehalt auögefegt, wovon fie jetzt in den Niederlanden bei 
Bruͤſſel anftändig leben. Don den großen Schägen, die 
Chriſtoph in Sans: Souci und in der Felfenvejte Henry 
gr dem. 25 Fuß hoben Felſen Rerrieres aufgebäuft ba- 
follte, it, obgleich fich jene Veſte bei der Umwaͤlzung 
—— nue wenig zu finden geweſen. So endete die 
tanswirthſchaft dem Grumdiage gemäß, „mie man's 
treibt, jo gehst” An Statt des Tyrannen regiert der 
: enf Boyer milde, gerecht und gut zur allgemeinen 
ufriedenbeit feiner Mitbürger. 


Entgegnumg des vorſchlags die Abönnements- 
‚Billette an der Kasse umutauſchen. 


Der Artikel ber die Thenterplähe wird namentlich den aus 
wärtigen Gefern der Sundine in ihrer Breite mach gerade Über, 
—— nur im aller Kuͤrze eine Erwiederung des Bor- 
chlages: onnements⸗Billette an der Kaſſe umzutauſchen, 
bier nachfolgen laſſen. 

Der Vortheil, daß die Damen % Stunden Zeit erſparen, wenn 
fie fidy das Billet um 5 Uhr umtauſchen laffen, und um % anf 6 
uhr bingeben, iſt feine Entihädisung fuͤr alle Unannchmlichkei⸗ 
die das Umtauſchen herbeiführen würde» Jeht — iſt das 
unter Dach und Fach und wird decent betrieben, dann 
— Aber vor der Thür umter freiem Himmel von der dienenden 
Klafe.. Denfe man fich, daß num 100 Abonnenten der Loge und 
60 Abonnenten des Parquets (die gleiche Anfvrüche machen kon⸗ 
nen) ihre Mädchen, Kuechte oder Lehrburſche hinſchicken, Billette 
umgutauſchen, die ihre Herrſchaften erwarten. Wie wird dies das 
Gedränge auf der Flur und dem Gorridor vermehren! — uUnd 
geicht, Dame zicht es vor, ihr Billet ſelbſt umzutauſchen: 
welcher Gefahr feht fie füch aus, melche Waffe fol fie dem ner- 
Arme der Kuͤchennymphe ensgegenfchen, oder wie dem lraͤf- 


tigen Ellenbogen des. Hausknechts widerfichen? Welche Obnmad)- 
ten, welche Arm⸗ und Beinbrüche wird es dann geben? — Frei⸗ 
lich wird es am fchmeller Hilfe nicht fehlen, da mehrere Aerzte 
permanente Liebhaber des Theaters find. Das Gedränge wird hie⸗ 
durch nicht vermindert; auch bin ich überzeugt, daß der Andrang 


nach den Vor⸗ und Mittelfigen eben jo groß ſeyn wird wie jchtz 


dem fie haben einen befonderen Rei. Noch neulich fagte eine 
Dame: „wenn ich nicht im der vorderfien Reihe fügen kann, gebe 
ich lieber gar nicht in’s Thenter,” was alfo Nebenfache bei ihr war. 

Ich habe ein Drängen an der Kaſſe und dann wieder an der 
Eontrolle in allen Städten geſchen, daher ift es eine Beguͤnſtigung 
von der Direction für das Publikum, dag die Billette nicht ges 
wechfelt werden; nun it der Kampf doch nur einmal zu befic- 
ben, nach dem gedachten Vorſchlag müßte er aber zweimal fhatt 
finden, . . 
Drum, Bere Director, laffen Sie ben Zufall walten — 
Es bleibe, wie es ift — beim Alten, 





Corresponden). 
— r, vom 22, Ditober 1835. 

Ueber bad Baggern neben unferer Küfte erhielten Sie, neehrtes 
fter Here Redacteur, vor einiger Beit eine kurze Nachricht von mir, 
und da Sie die Gewogenheit hatten, diefe in Ihr Unterhaltungsblatt 
aufzunehmen, erlaube ih mir, Ihnen jest eine fernere Mittheilung 
darüber au machen. — 

Rach einer Arbeit von ungefähr zwei Monaten hatte der Bag: 
ger am 22ften Auguft d. 3, die zwiſchen Biddenfee und Wittow im 
fogenannten Libben befindliche, über 300 Ruthen lange Untiefe durch⸗ 
ſchnitten und fomit bier ein Fahrwaſſer von 84 Fuß Breite und 10%. 
Ziefe geöffnet, Wie wir in Nr. 96, der Stralfundifhen Zeitung lafen, 
will man nun zum Guten aber noch bas Beſte binzutbun, nämlich 
bies Fahrwaſſer noch bis auf 200 Fuñ breit und II Fuß tief machen. 
— Indeſſen ift der Bagger einftweilen nadı ber Hibdenfeer Fähre ge: 
bracht und befindet ſich dort im Troge bis heute in voller Thätigkeit. 

Um bie Einrichtung bdeffelben näher Iennen zu fernen und zu: 
gleich die Bewegung des Treibwerkes während der Arbeit zu feben, 
begab ſich auch Referent, in Gefellichaft mehrerer Fremder, nach 
tem damals noch im Libben liegenden Bagger, und fand def: 
fen äußere und innere Beſchaffenheit feinen davon gehegten Enmvar: 
gen vollkommen entſprechend. Die Hitze in feinem Raume, in wel: 
chem es wegen bes Feuers fchon ohnehin immer fehr warm if, war 
freitich an dem ſcuwuͤlen Tage, an welchem zufällig die Neife vorge: 
nommen wurbe, uncrträglid; auc machte die Mofchinerie in demſel⸗ 
ben einen faft betäubenden Laͤrm. 

Was durd den Bagger aus ber Tiefe bervorgebradht wur: 
be, war ber reinfte weiße Sand, woraus überhaupt die ganze Un- 
tiefe im Libben, bie bis jegt durchſchnitten ift, ausſchlleßlich befteht, 
und kann dies zu der Vermuthung führen, daß ſie durch allmähliges 
Berfanden dieſer Bucht entflanden fey. Im Troge ift dagegen größ: 
tentheild Lehm, Thon und Moraft, 

Saͤmmtliche zu diefen Bapgerarbeiten vorhandenen größeren und 
Beineren Fahrzeuge betragen 25 an der Zahl, werunter eilf Prabnten 
find, Jeder Prabm bat einen Heinen Kahn hinter fih, in weichen 
feine Mannfhaft ſich begeben kann, wenn er unter widrigen Umftän: 
den finfen follte. In jedem der acht Moraftprabmen arbeiten 8 Per: 
fonen, jegt groͤßtentheils Hiddenſeer. * 

Die Communication der Lübert + St. Peterbburger Dampffchiffe 


‚findet nun auch feit dem Anfang des Auguftmonats im Yibben vegel- 
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mäßig ftatt, und zwar mit bem König. Preuß. Dampffciffe „der 
Adler,“ weldyes feit diefer Zeit hier vor Anker liegt. Erſtere vermwei: 
ten hier nur ſehr kurze Zeit, fo daß die Gommunicafion gewoͤhnlich 
nur einige Minuten waͤhrt. Werden fie während der Nacht erwar⸗ 
tet, fo bängen am Maft des hiefigen Dampffchiffes zwei Leuchten. 
Die Luͤbech-St. Petersburger Dampfihiffe, was id nur nebenbei 
erwähnen will, find bedeutend größer als das biefige Dampfihiff, 
auch hat eins von ihnen hier ſchon eine Nacht Hindurd wegen Stur: 
mes vor Anfer liegen mäffen. 

Die Poftverbindung von hier aus mit Stealfund wird einftweilen 
über Rügen bewerkſtelligt. + 


cheater 


Stralfund, November 1835. 


den 1. Novbr.: „gumpacivagabunbus‘ ober das 
Zauberpoffe von Neſtroy. 

Gompofition Genialität in ber 
nit abzufprehen, ob⸗ 
nnen. In der Moral, 
Wahrheit, und gerade tief 
mweldes eine Hauptbebin- 
von welger Raimund 


Sonntag, 
tiedberlihe Kleeblatt,” 

Im Ganzen genommen ift_biefer 
Anlage und Humor in ber Durdfäheung 
gleich diefe Leicht glüdticher hätte gelingen 8 
welche den Stoff trägt, liegt eine populäre 
genug, daß fie Jedermann erfaßlih wird, 
gung für die Dichtung der Borketomöbie ift, 
in feinen fpätern Arbeiten, i 
„gefelfelten Phantafie, nicht ohne Radıtheit für feine Beliebt: 
beit abirrte, Wenn für einen eingefleifchten £umpen e6 noch irgend 
ein Radikalmittel giebt, fo iſt's gewiß nur bes. Pantoffel. Dieſes 
Ariom in Maͤhrchenform zu dramatifiren war allerdings eine glüd: 
—* Idee und haͤtte in einer gewandtern Hand dollkommen tehffiren 
muſſen. 
en drei Alten ift unftreitig der dritte der befte unb ber zweite 
ter ihwäcfte, In diefem hätten ſich die drei Gluͤcksvoͤgel in ihrer, 
durch; Gelbbejig bewirkten duferen Metamorpbofe einander begegnen 


müffen, welches zu den brolligften Scenen — gegeben haͤtte. 


Die Sharafterifirung des Gavalier:fpieimden Schneiders it an und 


für fich treffent 
ben dieſer Kleiderfürften, 
unbefannt geblieben find. ! t 
Schnitt, mie Hr. v. Zwirn einer geworden ift, würde man aber das 


wie es nur London, Paris und Wien bietet, 


Driginal zu Prag, wie im übrigen Deutſchland, vergebens ſuchen. 
Auch enthält der zweite Ket einige Zrivialitäten, welde, wie }- B. ber 
ihmusige Wit mit bem anflebenden Portrait, nur vor arrofen: | 


baͤnke gehören und von der Regie geſtrichen werben ſoilten. 


efremden über das, was in den Döben bes 
aus welchem alle Decorationen und Se zſtuͤcke 
wollte. Derglei⸗ 


—— betrifft, unſer 
Hnuͤrbodens vorging, 
ſchief ae und nichts. figen und fi fügen 
n kömmt vor, 
* geraͤumigen Buͤhne und der Anſtellung eines eigenen Maſchiniſten 
der Direction zu erflären ift, 
Montag, den 2. Novbr.: „Bra Diavolo,” Oper, Mufif von 
Kuber. = 
Eine immer gern gehörte Compoſition. Barum Dem. Sulzer 
diesmal ihre im vorigen Jahre fo gut durchgeführte Parthie der 3er: 
fine mit ber ber Lady taufchen mußte und Dem, Graff jene für fie 
durchaus nicht paffende Parthie übernahm, fiel allgemein auf. Es 
mag bieler Zaufh Motive haben, welche ihn entfhuldigen, angenehm 
war er keineswegs; denn beide Sängerinnen leifteten, fo auf die un: 
rechte Stelle gelegt, mur köchft Mitteimäßiges, Wir wollen nicht ſcho⸗ 
nunasios in's Gericht gehn und nur das Goftüm ber Dem. Graff 
rügen , welches biefe Rüge auf die ernftefte Weife unerläßli macht. 
Mas follte, fragen wir mit Erftaunen, das brodirte Linonkleid, dieſe 
et⸗e gante Morgen: Zünique einer Parifer Dame, an dem fieitianifden 
Sandmäbhen? Das Goftüm der Jerline ift dod ein beftimmtes 
und vorgefhriebened; Wozu nun ein ſoiches Phantafieftüd, wel: 


als es bei der neueingerichteten Majcinerie | 


| 
| 
| 
i 
| 
! 


befonders in feiner, fonft poetifh reichen, | 








| 


treffend, aber unverftändlid für Ale, welche mit dem Treis | tegten Sigungen mit der Entdegung bes ‚Perrn 


Zu einem Schneider von fo grandiofem \ tue viel verbreitete Luftart, in eine 


h . I gen Thatſa daß ein Stuͤck Kohlenſaͤtt i 
Bon ber Darfelung befet Schwants äußern wir nur, was die | pen Abatfade, bob ein oplenfünze, fe wie ein 


de au unerlaubt, und bie Illufion auf die unnägefte Weile 
T 
Es iſt doch nichts leichter, als, oft mit großen Kleinigkeiten, dem 
Charakter des Coſtuͤms zu entſprechen. Dem ieltanifden ,.8. dur 
bunte Zufammenftellung eines — ————— und bes über einen fleis 
fen Dedel gefhlagenen und mit einer Radel befeſtigten Kopftuches der 
Neapolitanerinnen, welches fo gut Heidet und gar nichts koſtet ald die 
Mühe der Toilette, Diefes Kopftuch koͤnnte der Chor aud zur Schau 
tragen und die Sache wäre mit leihtem gemacht. 
Da wir beim Damendor der Oper find, können wir die Bemer⸗ 

fung nit unterdrüden, wie ee bereits auf f Änf Perfonen zufammen« 
eihmelzen ift und viele der Damen, weiche doch fonft bei DOpernver: 
ellungen fo fleißig mitwirkten, darin ganz unſichtbar geworden find, 
Wille der Direction fheint uns dies nicht zu feun; woher fommt nun 
diefes Iurücziehen? Sollte es Ueberfhägung ber Einzelnen ſeyn, die 
ung das bieher fo rühmliche Enfemble der Befeufchaft ftören, fo wäre 
es um fo mebr zu beflagen. 


Dienftag, den 3. Rovbr.: „Schneider Bips ober „bie ge 
fährlihe Rahbarfhaft,“ von Kopebue. Dierauf: „ber act 
geift. Wiederholt. 


Mittwoch, den 4. Rovbr.: Zum Beften ber Mad, Opel: ⸗ 
cioſa.“ Wiederholt. ß EHER. 

Bir feben mit Bergnügen der fommenden Borftellungen entgegen, 
die, wie wir hoffen und w nfhen, jenen Theil des Publitums, mel: 
der ſich vielleicht einigemal in feinen Erwartungen getaͤuſcht fab, wie: 
der mit den 8eiftungen der in jeder Beziehung fonft fo verdienftlichen 
Direction verföhnen werden, 





Dermifdtes 


Statt der Impfftelle am Oberarme empfiehlt Dr. Siemerling 
die regio glandulae mammae aus dem Grunde zu wählen, weil bie 
Natur das Euter der Kuh zum Imfectionsheerde wählt, und derfeibe 
bofft, daß bei diefem Verfahren völliger Schug gegen die Menfchenbiat: 
tern koͤnne gegeben werben. 


Die Akademie der Wiffenfbaften zu Paris war in ihren beiden 
Thilorier beihäf: 
tigt, welchem es gelungen ift, das Eoblenfaure Gas, eine in ber Ras 
teopfbare Flüffigteit und fegar in 
einen feften Körper zu verwandeln, Die Sommifften, welche die Aka: 
demie der Wiſſenſchaften darüber niebergefest hatte, und unter berem 
Mitgliedern fih ber berühmtefte Shemiler Krantreihs, Herr Ihe 
nard, befand, bat die Richtigkeit diefer Entbedung anerfannt. Die 


| Mitglieder der Commiſſion überzeugten ſich ſelbſt von ber merbvürbi- 


Stüd Eis, 
in ihrer Hand verfhwand und ſich in £oblenfaure Luft verwandelte, 
Die Entdertung, an deren Richtigleit man nad: biefen Prüfungen nicht 
mehr zweifeln darf, ift von unberechenbarer Mictigkeit. Es ift duch 
die KXuflöfung der felten Kohlenjäure in tobtenfaures Gas eine Erpen: 
fonds Kraft gegeben, gegen welche die Wirkungen unfres Yulverd und 
unfrer Dämpfe ganz unbedeutend find, Es ift ferner bie Möglichkeit 
gegeben, buch diefe Verwandlung einen auferordentliden Grab von 
Hige und Kälte zu erzeugen. Es ıft zulegt dadurd ein großer Schritt 
zur Verfertigung von Diamanten gefdsehen, da ber Diamant befannt: 
lich weiter nichts ift, als Kohlenfaures Gas in feftem Zuſtande. 





Beantwortung der arithmetifchen Aufgabe in der vorig. Nr. 


Die Eintaufs:Summe .......-- nr seen nennen 21000 Kauf 
«Der Gewinn im erſten Jahre «uns reeemeeneenee 5000 = 

- - » weiten ⸗2222*24 00 » 

» ” » dritten ⸗** 4466% » 








legten Rummer ber Sundine &, 31. 


Berichtigung. In ber 
ſtatt Kakabulla — Kakabulia. 


Sp. a. lefe man Zeile 16, v. ©. 
(Hierbei das „Literature und ntelligensblatt No. 89.”) 


nn — 
Diransgeaeben, nedrudt und unter perfönlicher Berantwortlichleit verlegt von W. Hausſchildt. 
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Neunter Sahraang. 
AR 90, tralfund, den 9, November r 1835; 









Die reinen Lebensfreuden. Und aus des Erdenthales Gründen 


E ge ra ine * 

s giebt auf Gottes fehbner Erde Da droben überim Stermenje 
De 8 her wahrlich wich, 7 Giebts doch noch eine behre Welt, 
Und daß es einſt moch beffer werde, Bere 
Denn wir am füllen Eebens« Ziel, A 
Das ift cin Glaub’, des Herzens werth, —— 
Das noch die reinen Freuden chrt. 





Aꝛlantioche Glumenlese 


Srlammelt von Thorwalb. 

Das Leben rein und froh genießen, * De INNE 14 a 
D Greunde, das ift böhfies Gläd, Ber 2 
Dann mögen unfre Tag’ entfliehen, AS die Yndianer noch Hertn der Wälder waten 
Bir blicem frei auf le gurädz . . ftand im Gebitte der Apalachen am Fuße eines gigantir 
Denn es fpricht Har in unſrer Beruf, ſchen Sycomorenbaumes eine Hütte aus Baumrinde; dort 
Gott ſchenkte uns die reinfte Luft, lebte ein alter Yreländer, der ich feit langer Zeit in dem 

Gebirge niedergelaffen und einen Theil feines Lebens unfer 
Im Kreife trauter Freunde Ichen, ; Sch Delawahr, und Mohikanern jugebracht hatte, Als 
Im einer Gattin Armen ruhn, I die Indianer Ihe, Vaterland verließen, ‚blieb er in den 


Und mit vereinten Kräften Ärchen, einfamen, Wildniffen zurück, und zu der Zeit, wo bie 
Nur Gutes um uns ber zu thun, 


IAmeritkaner anfingen die Gegenden zu bebauen, fand man 
und fo des Lebens Siraßt gehn, ihn allein im fi 


einer Hütte, wo er die Sprache feiner Bir 
D Greunde, das ift göttlich ſchin ter faft vergeffen. Er hatte dasjenige, was für feine ent 


fernten Streifereien am geeignetften war, von der Tracht 
Laft uns dies hohe Glad empfinden, ber Wilden beibehalten, und trug den Rifle oder die Klinte 
; Dis eimf am Hilkn Bick wir fichn BT welche den Jägern in diefer Gegend eigenthuͤmlich ift. 














18 






eil der Amerifaner unbekannt war. An feiner Sal ger fi Yen dem bürten, Baum, 
Iebte in junger Delaware, den er bei ſich behalten! ne u aß, und feine Mienen = 
und der kaum dreizehn Yahre aͤhlte. ide —* Jungen Gef 
die gr‘ RN, birge und bracht wollen 











> * von den neuen Anſie 
PR 74 riederz und man Thu ihnen. i 
Beſtaͤn 25 
wabr er für d 


Ben, 
pe 


ehe fein 


nfiedler, welche die ® (der und durchi 
mit — blut ierigen —* die —* * te ir 


der’ Yahre zu fühlen, und oft, wenn er von: nenn 5 


das 
nen in’d 
ec noch 
er alles, 


der zu feinen alten F 


Kleidung beftand aus Dammhirſch⸗ und Elenfellen, 
enm er nicht mit nackten Füßen ging, was meiltens {im 


der Jagd des Rothwilds und der Bären 


eine Schultern hingen weiße Haare beraß,, 
chte zog fich bis zu einer Zeit hinauf, die; 


eg — — 
denn { nf 







eth d be d ein pi 
er She — VX FAN —JJ 
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war, fo trug er Halbitiefeln von Elenfell,, 








fprang. Er mußte fein Alter nicht v 






Der alte Frelinder verfeh) 
Flinte ni B 


ein Men 4 * 
— Ei a; 





Y } er allei Fanntı 
ie — wie ic & ve e rg ein & 
der —* M gte, it d 


unter —— er lebte, die R 5 be erfchlage: 


Theil fah mit ar —— Auge auf an u 





ac ch 


men der traten i 
Auge und äh hir befümmert. Wie gern wäre 
unter den R eweſen. Wie; gern hätte 
vielleicht kin Se Biene um wie 
m ‚rauhen ; Elima der 


großen Seen des Weiten ngen er 

Als er eines Ta; i an Me einem hr Ri Streif⸗ 

—F in der zweiten Kette der Abalachen heimfebrte, ſah 
er zwei ng vor feine Hirte ſitzen; fie häuteten eis 

nen ungebeuren Bären, nel j und, umfp eten die Hütte mit 


woher Augen. 
dianerfnaben, der ihn voraneittt, 


unge ‚ ‚Nagt er IE zu dem In— 
Mh! Di fie — un⸗ 


ten? Sie haben den Bären * den ich fir Dich 


Oil m 2 
ür et Beach (9 


tete, w 
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Pr ba een eine def 6 un 
Er BR — 
fein au, 9 —8 


alte 


kte, 
b 
—— 


de ei L, e nabıny 
— Bi kan — . A ae ie 
we 9 aͤren 
— fiebte!” Dann 


et mir das — Mn u, > 


welches e8” I), war ‚ein — 

ger indeß langſam vo 
eine Schuld auf ſich — 
elebte ihn, und als ec F Lichnam fe 
e ging, fc er ihn unwillig gut dem Bu 














Bu Ae —*— ſich anf ihre Wohnung zu bewegten. De 
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zuruͤck „... der Koͤrpet, von Fels zu Fels rollend, 
Dorngefirtipp bängen. 

4 Seit diefem Augenblide war der Greis in ſich 
ehrt, und der junge Wilde wagte es nicht, die bi 
Nienen des Mannes anzubliden, welchen er Vater namıt 
dritten Ta £, endlich fahen fie eine Schaar bewa 





ıgen 

"Eike mic $ 
„Sie, ‚mie ‚die 
Naher futliag ı 






, 96m der Berge fuhr daraı 


Beil, und Lil * & 


—— * —— ohne —* 
5 Fi: en, und endlich zu Roth⸗ 
N n, welche mit dem Delamaren die 
—— rt. werden. —— druͤcke dieſe Hand 
nr legten Male 

Ar ir Aw Ki — — — 


ber er AR nicht zuruͤck; er ging langfam dahin, 





88 — * auf der „Schulter, fein Seht war in heftiger 







egun te feguri ein Haupt ai 


?. 

pie Heräber d das Kniftern von — er ib 
wieder vorwaͤrts, bleibt von Meuem ſtehen; 
hindern konnte, oder felbit * wandten ſeine 


ugen ſich 

uruͤck .... die, H a eu nd über dem 

Außerfien & Pe) fats De te ein 

ſchweben, und —5* darı Diefe io 

Die bewaffneten, Männer; fanden nichts „als einen 
Aichenhaufen. Sie -folgten, der. Spur eines: Men 

fie verlor fich auf dem Gipfel des Felſens. — die 

Mocaffind des en. Delawaren. hatten ‚auf den trodinen 
Blättern des Waldes Feine Spur zurhefgelaffen: 

bortſebung —* 


Köln ua q 


$ür dem gerrn Kor. z. 19 


diene als Antwort auf feine fo gütige Entaeanung: der, in 0.96. 
und 86, diefer Blätter von A. B. C. gemachten Propofition wegen 
Erdinung einer Hande für bicfigen — zuerſt zur Ber 
richtigung feines Irrt Mu das unter, je er aufgetre · 


tene Subhieet —* eibcit oder Si on A 
forten, mie fie da Be pr rich t, fondern 

einen Einzigen und 

lehrungen des Herrn X al * nicht — 
gediem wurde, 


1) kann der Proponent A. B. C. ‚bei, der: größten: Beſcheldes · 
heit und Selbfiverleugnung, als ein ſchon durch ein Viertel · Jahe · 
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hundert auf biefigem Plahe den Getraidebandel betreibender Kauf: 
mann, ſich durchaus nicht sine: ſo araße Ahnkunde üben Sach⸗ 
und Drtsverbdlenifiie zutrauen, als die Brille des Herrn 
x. Y. Z. in feinen Vorſchlagen⸗ entdedien will, Dean wenn 
4. B. diefer Here in feiner Belehrung“ unter· 1 anf den feit 
jehn Fahren von Stralfund ———— betriebenen Mebl 
handel, den er ſelbſt ein „ehr Stadt und Provinz fehe_ wichtiges 
- Gefchäft” nerine, und auf die an fünfjehntaufend Falken ge 
tem ungänftigen Erfahruitgen binweit; ſo möchten chen a dieſe 
Erfahrungen und die Art und Weife, wie Kon wurden, 
welche dem Proponenten wohl befänmt find, deſen „‚Worfärläge 
ſich fügen, und der Beweis-bervorgeben, daß der Aufjap A. B. C. 
mwenigfiens nicht aus der Feder eines Anfängers im Han dels · Al⸗ 
vbabete gefloffen iſt. Außerdem, ——— teilt, wo⸗ 
ber ſich die ungun ſtigen Erfahrungen des Heren X. X. Z. ſchteiben- 
es am einer tauglichen ‚Mühle... ia; flbil, an einer zweckmaͤßigen 
Darre und überhaupt alfo am. der: Wonre, fchlte, ‚mie. fie das 
Ausland verlangte; fieten fih dem damaligen Handel noch man» 
cherlei Hinderniffe dar, die jeht micht in Anfchlag fommen koͤnn⸗ 
ten, bier auseinanderzufeken- zu Weitläuftigkeiten führen, aber 
dem Heren X. V. 2, wen ſie ihm Bis jeht fremd geblieben waͤ⸗ 
ven, gerne zur Mittheilung zu Dienſten Händen, bei A. BC. 
Schr dantbar in der Proponent für’ das" vom jenem Herrn 
unter 2) zur „Belehrung“ Worgebrachte. Da, obme Dampf 
muͤhle, ſchon 600 Wspl. Walzen zu Ausfubr- Mebl verarbeitet und biefi- 
ges Mebl in Brafilien um 30 pCt. höher ‚als das Copenbagner 
verkauft wurde, welches weit glänzendere Refultat müßte nun da 
nah den in diefen Blättern gemachten „Vorſchlaͤgen“ erft aus 
dem Etabliffement einer Dampfmüble und einer, jwrdmdßis 
geren und umfaſſenderen Fabritstion bervorgehn!, Daß aus dem 
unter 2) Angeführten aber — dennoch Feine Hoffnungen 
für jene „Vorfcläge’ zu hoffen find, ih wohl nur ein feiner 
Scherz des „Welchrers/" welcher fo gefällig it ums ſogleich unter 
3) zu benachrichtigen, daß in dem nächfien Tagen wieder eine 
Ladung Mebl nah Südamerika egpedirt wird, da ſich 
bei der großen Kunde: in Orts“ amd Sachverbältnifiendes Heren 
X. Y. Z. nicht erwartenn Jaͤßt⸗daß er dieſe Etpedition o hne 
Hoffnung auf Gewinnſt unternimmt) 2, Immahonis dal 
Was den guͤtigen Antrag: der „Belehrung“ betrifft, fich bei 
iener Expedition mit eig ene m Mittelnvzw-intereffiren „und mit 
eigenen Augen ſich am Orte aber das Geſchaft zw unterrichten; 
fo dürften Alle bei jener Egpedition ohnchin ſchon Intereſſirte eis 
nen neuen Theilnehmer leicht zuruͤdweiſen, umd dieſer Antrag er- 


zur Regel unfees Plahes gehdrt/ nur etwas grdßere Unternehmun⸗ 
gen rein aus eigenen Mittel gu joteniren td bisher ſo viele 
und die geichidtefien Kaufleite des Cominente Sünder mit der 


Iedoch fehr freudig Übertaficht ‚hat «8 den Proponenten, daf 
von dem herrn „Belchrer‘; joaleich und Ohne weitere Indequem- 
erfahren ſey, welche Unterfid- 
der; Commuͤne zu erwarten; demm dadurch 
zur sber imaginirten. @efkhäfts vie 
Zeit erpart; und quf den erſten Schritt ohne Zweifel das Unver⸗ 
weigerliche erreicht werden, wenn anders auch die in Diefer Beyie- 


bung gemachten Erfahrungen des Herrn X. Y. Z. nicht ‚die | 


Mefultate verfehlter Handlungen find. 


Proponent it zwar weber mit, feiner, © ‚nach, mit feinem 
Berfiande bis ans 25 oelommen; jedoch leuchtet 
ibm fonft Alles Webrige der „Belebrung” vollfommen ein, und 
er will e8 gern flillfchmelgend anerkennen daß Feder für feinen 
eigenen Bortbeil und wedieler hefährder wird, mit Warten 
fämpft, fo aut er fie hat und fie finder,‘ / —F — 
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Polterabend-Spiel: 
Es treten ein: mil * 
Ein Sant⸗Simoniſten-Prie ſter, 
Zelima, eine Chincfimt, 
Bunilayeine Megerfdriginny- 
Amazi Ligiyieine Perunnerimm. 
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* 
Saint:Gimonift 
Mesdames! Messieurs! id bitten Sie pardos, 
Daß id mid drängen ein allbier. 

Dot hoffen id, Sie fern du plus bon tom, 
Und geben und ein Nadtguartier. 


Sie wünfd Fi wiffen, wer id fepn 
und was für Damen ick bringen herein? — 
Quant à moi, je suis Saint - Simonien, 
Ein Zögling von: bie pere Eufantin, Di Ren 
N’est ce pas? — Sie aben vernommen fhen 
Bon unferm jungen Religion, nu ip 
Der ift befründet zu Paris, t 1 
Und ſchafft eine neue Paradies. 
Der Freiheit und das Verbruderung 
Seyn unfre Gott. und koſungewort. 
Der Lehre kam ſehr nel in Schwung, TE RR 
War Mode vierzehn Sage dort. * * 
Im Tempel auf! Mdnikimontant 
Da prebigten wir breit und lang. 
Wir lebten bruderlites Leben 1 
In Einickheit von ber Gemüther, ' ; ln 
Wie in Gemeinfaft aller Güter; 
Und wer fit wollte und ergeben, 
Und mit uns treten auf die Bähne, ü 
Der mufite bringen sa fortunte u — — 
Sogleih in der gemeint’ Caſſe, ‘ * 
Den unfer Pabſt, pöre Enfantin. LE 
As der Curator von die Maffe 
Verwaltet bat fehr fchön enfin. 
Und einem jeden selon wes talentse ". 
Wies er fo Arbeit als Belohnung lan, \ 


ie ſchoͤnes Bild ber Bruderliche, 
ST Worjeder epfert Ranp und Namen, i+',. 

*" Und ohne -Sroiy dem Bruder diemet! ı 
Dort’ wicht" ehn Ingenieur die Stiefen, 1° 
Ein Banquier fhürt das Hücenfeuer, 
Der. Baubepille: Dichter [hält Kartoffeln, 
Die Betten macht ein medesin, 


Ein aroent flickt fleißig Strümpfe, " 
Den Schornftein fegt ein Binanzier. *%y ' 


&o hatten unfre Muſterwirthſchaft wit 
Gar Flug beftellt, und alle Vorurtheile, 
Die fonft die Welt beberrfchen, abgeworfen. 
Wir fehnten uns nur noch nach der Bereinung 
Mit dem uns längft verheiß'nen freien Weibe, 
Der freien Frau, bie millionenreic, 
Und gleih uns aller Vorurtheilt ledig, 
Ihe Schidfal an das Unfre foßte Iinlipfen,. ' 


Geboh o web! helas! la femme libre, 

Die ließ fih immer nod bei. uns nicht blicken. 
Bergeblid harrten wir, indeß die Roth 

Bon einem Tag zum andern größer wurbe. 
Berzehrt war bie commuͤne Maffe längft, 
Und Schulden waren obenein gemacht; 

Da traten auf die Diener bes Gerichts, 

Die keinen Sinn für Bruderliebe hatten, 

Sie fhloffen uns den Tempel vor ber Rafe zu; 
Sie pfändeten bem Pabfle Enfantin 

Den fammtnen Prieftermantel ſchamlos ab, 


Und — fhredtih! — fleppten ihn, den Bocdhbegabten, - 


Selbſt ins Befängniß nach St. Pelagie : 

Er hüllte ſchweigend fih in feine Zugend, 

Und warf auf uns, bem rohen Schergen folgend, 
Rod einen langen, langen Blick zuräd, 


Wir, feine Juͤnger, uns alsbald zerſtreuten, 
Um jest noch aufzufuchen die Berheißne 1* 
Mit Tonnen Goldes, die ben Riegel breche 
Bor unfres Pabftes ſchwerer Kerkerpforte, 
Ich felder bin gereif't nah Of und Weſt; 
Und, fehe nur, ziemlich ift es mir gelungenz 
Denn beim nun bringe id brei Gremplare 
Aus Shina, aus Guinea und aus Peru, 
Die Alle Anſpruch maden auf den Namen 
Des freien Weibes, c'est & dire: femme libre. 


Ich traue mir ed nicht, den Streit zu ſchlichten, 
Päre Enfantin nur dürfte hier wohl richten. 
Jedoch, weil ber entwifdt, wie man erzählt, 
und fih zum Aufenthalte hat gewählt 
Aegypten, wo er aud) zur Probe eben 
Ein wenig Mufelmann geworben iſt; 

So will ih, bis er heimkehrt, igo geben 
In Eure Hand das Richteramt, ben Zwiſt 
Der Frauen bier vorläufig zu entſcheiden. 
Sie werben gerne Euer Urtheil leiden, 
Doch unparteiifc muß die Sache gehn; 
Und drum mag jede für fih felber ſprechen. 





Id zweifle nicht, Ihe werdet fie verſtehn, ' 
Wenn fie das Deutſch' auch etwas radebrecien, 


Zuerſt mag Ghinäs Tochter ihre Worte fegen, 
Und Euch durch ihres Geifles hohen Flug ergögen, 


Belima, 

Ich bin das freie Weib! — Dem Kinde ſchon 
Verhaßt wie Tod war jede Spur vom Zwange 
Des Baterlandes Sitten ſprach ih Hohn, j 
Und folgte fets nur meinem eignen Hange. 


Ein alberner Gebrauch, — denkt nur, — geben, 
Der Heinen Mägbiein Füße einzuſchnuͤren. 
Id habe mich der Qual erwehrt bis heut, 
Kein Preßſchuh durfte meine Zebh'n berühren. 
Auf großem Fuß nahm ich mir vor zu Leben, 
Und feht” es durch, trop Vater's Widerfireben. 


Ihr wißt, in Peding liebt man an ben Frauen 
Die fhlanke Zaille-nidt, Die Schönften, Beften, 
Sind die, bie einem Fettkloß gleich zu ſchauen. 

Ich aber widerfegte mid, dem Mäften, 
Moͤgt immerhin Ihr, — rief ich, — Bänfe nubein; 
Ich laffe mid von keinem Menſchen hubeln! 


Als ich mid, fpäterhin vetmaͤhlen follte, 
Da warb um mid ein ſtolzer Mandarin, 
Der ſchon drei Weiber hatt’, Anfänglich molte 
Id ihm mit einem Korbe laffen ziehn; 
Indeß befann ich eines andern mid, 
Den Eheftand zur Probe, — meinte ih, — 
‚. Einmal verfüdjen, "könne doch 'nicht ſchaden. 
Allein, allein, — bald war's mir leid geworben. 
Ein ſchweres Joch hatt’ ich mir aufgeladen. 
Heirathen heißt — bie eigne Freiheit morben! 


Und nun gar @ines Mannes Zärtlichkeit - ı 
Bu theilen ntie drei Nebenbuhlerinnen, ' ' 
Und eingefperrt zu fen; — Wet. Herzeleidi 
Es half bier nichts, als ungefäumt entrinnen, 
Drum padte ich voll Perlen und Brillanten 
Behn große Riften, und, verfeh'n mit Golb, 

Fuhr heimlich ich mit dieſem Abgefandten 
Des Simonismus in die weite Welt, 


Wer dürfte.nun wohl freier ſeyn, ala iR 
. Bon Vaterland und Sitte loögeriffen, 
Und unermeßtic reich, ‚fo feht Ihr mich. 
Richt bindet Vorurtheil mich ‚und Geriffen, 
Ich fpotte aller Dienfcenfagng Schranken, 
Die tängfl vor meines Beiftes Fluge ſanken. 
Der Freiheit hab’ ich gänzlich mic ergeben, 
Der freien Liebe will ich immer leben! 
(Bortfegung folgt.) 
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Neunter Jahrgang. 


⸗ — — 
AR 91. Stralfund, den 13. November 1835. 
Borthius Siebentes Lied des ersten Buchs. Strebit du die grade 
Strafe zu wandern: 
Sterne, verhüͤllt durch — Scheuche die Freude, 
Schwarzes Gewoͤlke, Scheuche die Trauer. 
Eiche, fie fonnen Weg mit der Hoffnung, 
Glanz nicht ergießen. Weg. mit dem Schmerje! 
Wälzet der wilde Sind fie Gebieter, 
Aufter die Fluthen, Geht du im Finfern, 
Wuͤhlt er das Meer auf, Lig du in Ketten. mM. 


Eiche, fo truͤbt fich 

Pöplich die Welle, 

Welche dem Spiegel = 

Glich und dem Tage; Atlantische Slumenlese. 
Trübt ſich vor Schlamme, (Bortfepung.) 
Hemmt dir die Durchficht. 2 


Dft, wenn vom hoben A 6 

Alvengebirge n der Grenze von Teneſſe toͤdtete ein Anſiedl 
Stürzet der Bergiirom, erften, heftigen Zorn feinen Sohn, und die neu gene 
Hemmt ibn im Laufe Richter ließen die Gelegenheit nicht vorbeigehn, in ibs 
Pibplich das Kelsftäd, ter Machtvolltommenheit zu zeigen und ihren Mitbärgern 
Welches ſich Löfte das Schaufpiel des Hängens zu geben. Der arme 

Ab von der Klippe. z der war ein angefehener, in diefem Lande nicht einbeimi 
Du, wenn du fchauen ſcher Dann, und ließ fich wider die Gewohnheit der Cor 
Wil in dem hellen loniften von den Eonftablern feftnehmen. Bon allen Ger 


Lichte die Wahrheit; I ten fichmte man zum Wichtplag, Wagen jagten die Ab⸗ 
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L ! 
hänge hinab, fuhren in raffelnder Eile über die ausgefpäl: 
ten Wege; Männer galoppirten daher mit der Flinte un“ 
ter dem Arm, und Mütter zogen ihre pausbadigen Bus 
ben hinter ſich ber, die für ihre Ungeduld viel zur Laniglam 
gingen. Endlich fam man bin, und der, weldyer zuerſt 
angelangt, mar ein von der Sonne des Miſſiſippf gebraͤun—⸗ 
ter Anſiedler mit treuberziger Miene, dem die vom War: 
er zuruͤckgeworfenen Strahlen parallele Furchen, wie: der 

otem eines Indianers, über die Stitn gezogen hatten. 
Er ſaß voll Erwartung in dem Schatten, eines Gebuͤſches, 
und neben ihm lag feine Flinte. 

Eine lange, wohlgedrehte Schmur von Bajt, mit einer 
Schlinge, mwehte im Winde und befchricb in der Luft Bo— 
gen und Kreiſe. Sie bing au einen ſtarken Zweige, der aus 

Stamm einer weißen, ihre Rinde beraubten Platane, ald 
fen fie mit dem Siegel der Berbammniß bezeichnet, hervorſtand; 
er tagte indeß Über die andern Bäume des Waldes empor, 
und ſog die durch diefe Ausficht auf Fraß berangelodten 
Geier auf feine belanbten Aeſte. Sicherlich, nie hatte Lud⸗ 
wig der Eilfte einen ſchoͤnern Baum in feinem -Walde von 


Plessis-les- Tours, nie eine ſchoͤnere Eiche, ſeine Eicheln 


daran zu haͤngen. 
Zur beſtimmten Stunde fuͤhrte man den Greis, zit 
ternd, halbtodt herbei; 
in der verfammelten Menge umber, und begegneten überall 
Augen, welche ftare auf ihn’ gerichter waren, — =, Gut, 
gut,” fagte eine Stimme, „der wenigſtens wird uns doch 
nicht entgehn; er fchmeidet ſchon ſchoͤne Gefichter;” — 
„„er iſt zu alt,” ſprach eine andere, „„er wird mie ein 
ohr knicken, und dann iſt der Spaß vorbei ji... —-;,thut 
nichts,“ rief ein Dritter, der aus dem Suͤden gekommen 


war, „er iſt doch immer noch beſſer als ein Reger, deren 


ich auf meiner legten Reife nad; New⸗Orleans, von Natchez 
bis Baton-Rouge wohl dreißig habe hängen ſehn; aber das 
ift Nichts; Dieter hier ift wenigſtens ein Menjch, ein aͤch— 
ter Weißer von reinem Blut, ein Mann comme il faut: 
— er wollte noch „ehrlicher Mann’ hinzufügen, als er 
aber fah, mie der Henker fein Opfer eben 'von der Kalls 
thuͤt berunterftieß, brach er kurz ab. Die Schnur begann 
von dem Gewichte des Koͤrpers of zittern, al& jener jonns 
verbrannte Kentuck, der auf Alles genau Acht gegeben 
hatte, zum zehnten Male das Geweht an die Schulter 
legte. — „Es ift ein gutes Ziel, entftebe auch daraus, 
was da will.“ Die Kugel flog dahin, die dicht am 
Baume abgefhogne Schnur fiel mit dem Ungluͤcklichen 
nieder, und der Jäger wiſchte fein Gewehr ab und feßte 
fih rubig wieder Tin. 

Bon ihm bis zu dem Gehenkten waren beinahe zwei⸗ 
hundert Schritt. Er fah anfangs das Reſultat feiner Ger 
ichicklichkeit nicht; er hatte die Schnur abgefchoffen ge 
feben und das Uebrige kümmerte ihm wenig. Sechs Ruß 
hoch berabgefallen, ftürzte der Greis befinnunglos, todt nies 
der. Man ging mißvergnügt weg; denn der unfelige 
hatte durch feinen Einfall dad ganze Schaufpiel 
verdorben.: Der Eonftabler machte fih an ihn, und hafte 

roße Luft, den Verwegenen zu boren; aber die Conſtab⸗ 
er haben im Allgemeinen wenig Muth, weil fie nichts als 
ihren Stock einer Kugel entgegenfegen koͤnnen, welche 
felten ihr Ziel verfehlt. Allmählig kam der Greis wieder 


— 


ihm Die 


feine glanzloſen Augen blickten rings” 


zu ſich, der Jaͤger näherte fi ihm ganz erſtaunt, er fah 
1 Glieder recken, fi oime Kraft auf der Erde hin 
ſchleppen, den Mund Öffnen und mit graͤßlichem Salen 
deujelben wieder ſchließen. „Hoͤrt,“ fagte er endlich, „rmoas 
wolt Ihr mit ihm anfangen, Eonftablec? Er ift gehan- 
gen, und damit gut; gebt ihm mir, und wir wollen Freunde 
ſeyu.“ 
3, Der Eonftabler überzeugte ſich, daß, einige unbeden⸗ 
sarde Milizen, ausgenommen, Niemand’ mehr zugegen ſeh, 
und beuutzie bieſe Gelegenheit, ſich, was nicht zu verachten 
„war; Ber Gebiet eines jo geichickten Schuͤtzen zu ver: 
fihern, Zwei Tage nachher jab man einen Mann mit 
weißen Daaren in einer Pirogue den Strom herabfahren, 
und im Walde verfchwinden, woher Niemand wieder von 
ihm gehoͤtt. (Dortſetzung folgt.) 


—— Polterabend-Spiel. 
Abertſetung.) 


N Saint⸗Simoniſt. 
Bobret nun die Königinn 
Bon der Geld: und Sttavenfüfte, 
Jenſeit nch der Sahra: Müfte 
Herrſcht Gunita's ſtolzer Sinn, 
Altes beugt ſich ihrer Macht 
Denn von Alters hergebracht 
IR das Regiment der Frauen 
‚ In Guineae reihen Auen: + — 


Gunita. j 
3a bin das freie Weib! — Nice durft' ich in heimticher Flucht ee, 
Wie Belima getban, mic fremdem Iwange entziehen; 

Nein, von jeher bereits war untertbänig mir Alles, 

Nur mit den Augen regier’ ich, und zagend geborht man bem Winke. 

Funfjig Männern vermaͤhlte ich mich; doch blieben fie Sklaven ; 

Ja fie zittern in Anafl, wenn meine Stirne ummölt iſt. 

Und wenn Einer verficht, zu errathen, was grade beliebt mir, — 

Der ih mag ihn nicht mehr, — fort roller am Boden fein Kopf 

dann, 

Eilig getroffen vom Schwerdt, dem firafenden, oder ich fende 

Hin zum Verkaufe den Kropf nah Braſilien oder Mechto, 

Tauſche mir Nürnberger Tand für den Ehemann ein und ermähle, 

Flugs einen Anderen dann, ber die richtige Zahl mir ergänze. 

Alſo ſchalte ich freiz und mich hindert fein (äftiger Vormund, 

Alles zu thun, was ich wills doch es langweilt, ehrlich geſtanden, 

Mandımal, daß ich fo ganz mit Sklaven allein bin umgeben. 

Darum, als hier der Monſieur an meinem Hofe fi einfand, 

und von Paris mir erzählte, fo wie von ber koͤſtlichen Lehre, 

Die ganz neulich erft dort Saint Simon's Schuͤler verbreitets 

Da entſchloß idy mich rafch, ließ erſt meine Gatten verfilbern, 

— Komm’ id zurhe einft, nehm’ ih mir Andere, — füllte mein 
Schifflein 

Reichlich mit Goldſtaubfaͤſſern und Elfenbein, auch Spezereien; 

Und dann ging id zur See, und geben!’ anjetzt zu verſuchen, 

Wie es als Päbftinn fi (ebt mit dem Saint-Simoniſtiſchen Pabſte 

Doch ich bedinge babel ausdruͤcklich die völlige Freiheit, 

Wenn mie ber pere Eufautim nicht behagt, zu jeglicher Stunde 


— 
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Gleich einen Andern zum Pabft zu erheben, aud nach Belieben 
Seimzukehren in's kand Guinea, und bort zu regieren, 


Künftig wie fonft 


umgeben von meinen gehorfamen Funfzig. 


Sprechet das Urtheil jegt, ob mit Rest mir der Titel des freien 
Weibes gebührt ober night? — Web Anfprud wäre wohl beifer! 


Saint: Simonift. 
Rede jest die zarte Bluͤthe 
Kon dem Fuß des GShimdoraffe, 
Eie auch wagte zu bebaupten, 
Das volltommen frei fie märe, 
Weil fie aber nicht freiwillig R 
Wollte folgen nach Europa, 
Sah ich leider mid; gezwungen, 
Mit Gewalt fie wegzufuͤhren. 
Dennoch bleibt fie, ſelbſt gefeffelt, 
Bei der früheren Behauptung, 
Mag fie denn ihr Wort vertreten; 
Doch ich zweifle, daß fie ſiege. 


Amazilis. 

Schon feit meiner erſten Jugend 
War Gefpiele mir und Freund 
Rocca, meines Obeims Sohn, 

Bei den weifen Männern Peru’s, 
Die zur Krömmigfeit und Zugend 
Früh den jungen Inka zogen, 

Theilte ich ben Unterricht 

Mit dem Freunde, So vereinte 
Gleicher Sinn uns, gleiche Neigung; 
Und als nad dem Rath’ der Aell'ſten 
Unfres Boltes mih zur Gattinn 
Rocca wählte, war's bie Liebe, r 
Die das Bündnif unauflöstid 

Heft gefnüpfet, Leid und Freude, 
Wie der Himmel Beides fandte, 
Zrugen wir vereint feitbem. 

Selber prunklos, einfach lebend, 
Dienten unfre reihen Schaͤtze, 

Um ber Rebenmenſchen Roth, 

Wo ſich's machen lie, zu lindern. 


Kurz, was Sitte und Geſeh 
Unfres Vaterlandes heiſchen, 
Haben Alles wir erfuͤllt, — 
Aber nicht, um des Geſetzes 
Werk zu thun, bem Zwange bienftbar ; 
Rein, aus freiem Zrieb’, aus Liebe 
Zu einander, und aus Liebe 
Bu dem weißen Gheifl, von bem uns 
Kängft ein ehrfurchtwuͤrd'ger Greis, 
&infam in der Wilbnifi wohnend, 
Sat gar Herrliches verkündet, 


Rocca gab ihm fein Vertrauen, 
Und als ein Gelübde ihn 

Zum Altar der beil'gen Jungfrau 
Bern nad Yima’s Mauern rief, 
Da befahl er dem Berrüger 
Schutz und Auffiht unfres Hauſcs. 


Schmaͤhlich brad die Treue biefer. 
Kaum war Rocca abgereifet, 
Als er mid mit Schmeidelmorten, 
Bin nad Franfreih ihm zu folgen 
Wollte (ofen, Doch wie ih num 
Voller Abſcheu weg mid manbte, 
ieh er mic in Feffein Legen,” 
Stahl tie Schaͤte unfres Hauſes 
Und entführte in der Nacht mich 
Bu ber baͤrt'gen Männer Städten, 
Wo er mih als Sklavinn ausgab. 


Dennod feht Ihr mich in Ketten 
Noch behaupten, baß ich frei fey. 
Aber eine andre Freiheit, 

Als Saint Simon’s Schüler kennen, 
Iſt die, fo ih mir bewahre. 


Richt iſt frei, wer frevelnd Sitte 
Unb Geſet mit Füßen tritt, 
Nur der Ruthe Zwang entflichenb. 


Frei auch nicht, wer ohne Schranken 
Andern als Tyrann gebietet, 
Und der eignen Euft nur fröhnet, 
Sklave bleibt er feiner Saunen. 


Der allein ift frei, ber freubig, 
Und aus einner Wahl, in Liebe 
Seine Pflihten treu erfüllt. 
Soldyes lehrt der weiße Chriſt. 


Darum trag’ ic aud geduldig 
Keib und Schmad, zu meiner Prüfung 
Mir vom Himmel auferleget; 
Und fogar nefeffeit bleib’ ich 
Immer no das freie Weib, 
Hoch mid, ſtellend über jenes 
Bragenbilb von Schattenfreiheit 
Eures Pabſtes Enfantin. — 
Nie wird mid nad ihm verlangen! — 
Geht mit Eurem Narrenpabft! 

(Schluß folgt.) 


Eorresponden;. 
gaffan, ben 4, November 1835. 


Am 15. dv. M, feierten wir hier ein gar fhönes, in feinen Kol: 


gen gewiß recht fegensreiches Feſt, das Feſt der Weihe umfers neuen, 


Alſo lebten wir in Frieben, 
Bis vor kurzem bier der Freoler 
Auch in unfre Thäler drang. 
Ereundblid warb er aufgenommen, 
Und wir glaubten feiner Zunge 
Bleißnerifhem Worte leicht. 


allgemeinen Schulhaufes. 

Nahbem an dem gedachten Tage, Morgens 10 Uhr, der Magi: 
ſtrat und die buͤrgerſchaftlichen Repräfentanten und viele andere Bürger 
und ‚Donoratioren ber Stabt, aud; mehrere ber Eingepfarrten, fo wie 
die Geiſtlichkeit und bie Lehrer mit der Schuljugend in der Kirche ſich 
verfammelt hatten, fegte fich unter dem @eläute ber Bloden und dem 
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mehrſtimmigen Geſange ber Jugend, ber aus mehr denn 300 Perfo: 
aen beftehbende Bug nad dem mit Biumengewinden feftlih geſchmuͤck⸗ 
ten, ber Stabt in jeber Beziehung zur Zierde gereihenden, neuen 
Sdulhaufe in Bewegung. Bier angelangt, begann bie Feier mit dem 
Gefange „kob, Ehr' und Preis dem hoͤchſten Gut,“ mit beffen Schluß: 
verfe Ref, den Katheber beftieg und bie Weibrede hielt. Rach been: 
detem Anfangögebete fiel der von bem Deren Gantor Zaeske bier 
gebildete, aus zwölf jungen Bürgern und ben Schülern der beiden 
erften Klaffen beftehende Sängerchor mit der Gantate von Ehr. Fror. 
Schale: „Lobe den Herrn, meine Seele,” ein, und wurbe, fo ſchwer 
fie war, biefelbe trefflich ausgefuͤhrt. 

Den Schluß der Feier machte ein, zu biefem Zwecke gebichtetes, 
mit den Worten: „Run banket Alle Gott” beginnendes Lieb, Das 
Bimmer, in weichem der feftliche Act volljogen wurde, war mit ben 
Büften unfers allverehrten Könige und unſers großen, unfterb 
lihen Luthers geziert, und dies um fo mehr, ba dburd ein bebeuten: 
bes Bnadengefchent des erfteren nur die Aufführung eines ſolchen Ge: 
bäudes, bas dem Uebernehmer wie ben biefigen Handwerkern Ehre 
madıt, möglich wurbe, und für das Gedelhen der neu errichteten Schul: 
anftalt Fein befferer Wunſch die Herzen aller Anmefenden bewegen 
tonnte, als daß in Luthers Beift bier gelehrt und gelernt werben 
möge. — Mittags batte Ref. die ftädtifhen Behörden, das Lehrer 
Sollegium unb mehrere andere Mitglieder feiner Gemeinde zu einem 
frugalen Mahle bei fih verfammelt, und bradte bei diefer Belegen: 
heit der jegige Dirigent des hieſigen Magiftrates, der Herr Syndikus 
Braun von MWolgaft, das Wohl des hochverehrten, für feines Bol: 
feö Heil fo treu forgenden Landesvaters in recht ergreifenden und zu 
Herzen dringenden Worten aus. Abends war auf bem Kathhauſe 
ein Bürgerball veranftaltet, an welchem mehrere Donoratioren Theil 
nahmen und wo eine ber Beier des Tages wuͤrdige Heiterkeit und 
Freude herrfäte, V. P. 





Theater. 


Stralfund, November 1835. 


Donnerftag, den 5. Rovbr.: „Das Epigramm,” Luſtſpiel von 
Kokebur. 

geciton, den 6. Nonbr,: „Doctor und Apotheker,” Diper, 
Mufit von Ditterädorf, 

Sonntag, der 8, Rovbr.: „Pfefferröfel,” bifterifchromanti: 
ſches Schaufpiel von M, Bird: Pfeiffer, 

Montag, den 9, Noobr.: „Die Schachmaſchine,“ Luftfpiel 
von Bed. 

Dienftag, ben 10, Nevbr.: „Robert ber Teufel,” Oper, 
Mufit von Meyerbeer. Zum Erftenmal, 

Mittwoch, den 11. Novbr,: Darfelbe wiederholt. 


Unfere Zeit und der Raum biefer Blätter erlauben es, Leider! 
nicht, diefen hier verzeichneten ſechs Borftellungen diejenige Aufmerk: 
famteit zu ſchenken, die fie burdaus verdienen, und toir fönnen ihnen 
nur ein fummarifches Lob fpenden. Die beiden Eujlfpiele wurden mit 
jener Lebendigkeit und dem fo feltenen Einflange durchgeführt, wo⸗ 
durch fih die Bethmann ſche Gefellihaft in biefem Genre ſtets aus: 
zeichnet, Wenn im erften Herr Bethmann als Dippeldanz und 
Herr Gliemann ald Kinder den Preis des Abends gewannen, fo 
war ed im zweiten Herr Bone in ber Rolle Garl Rufe, welde zu 
feinen beften Yeiftungen nebört, und wieder Herr Betbmann als 
Graf von Walken, über deifen treffliche Darflelung mir uns fhon im 
vorigen Jahre ausgeforoden, — Das Sonntagöftüd, vielleiht bie 
befte Arbeit feiner Berfaflerin, „Pfefferroͤſel,“ ging an uns als wuͤr⸗ 
dige Ecrſcheinung vorüber und wurde mit Liebe geſpielt. Pfefferroͤſel 





iſt fo ganz ber Charakter eines Naturkindes, wie fie von Mabame 
Brüning mit der — Naivetaͤt und —— Treue auf 
gefaßt und durchgeführt werden. Das Arrangement der Bühne im 
erften Alte war finnreih und lobenswertb. — Was bie Darftellung 
der alten, aber trefflihen Operette „Doctor und Apotheker“ betrifft, 
fo gewährte fie volllommen den Genuß, den man davon erivarten 
Eonnte, Die Hauptrollen waren in ben beften Händen und ‚Herz 
Gliemann (Stößel) und Hr. Baffel (Sichel) ergöglih genug. — 

Bir fommen nun auf die längft erharrte Aufführung „Robert 
bes Zeufels‘ zu fprechen und werben hier mit wenigen Worten nicht 
fo leicht abfommen; denn biefe Leitung, von Seiten ber Direction for 
mohl wie ber Mitglieder unferer Bühne betrachtet, gehoͤrt wieder zu 
den außerorbentlihen und jede Anforderung an Provinzial: Thea 
ter übertreffenden. — Eine Oper, fo fehr auf Scenerie und Theater 
Prunt berechnet, ſteht für größte Bühnen ald eine triftige Aufgabe 
da. Soll nun der ganze Wuft von Leinwand und der viele Statiltene 
und Gomparfen-Spectafel in den Beinen Raum eines Theaters, wie 
das unfere, gepreßt werden und bennoch feine Würde behalten, fo ift 
bied eine Nufgabe, die ſchwerer zu Löfen ift, als fie feinen mag. 
Nur bei der raftlofen Zhätigkeit und Energie ber Direction, ihrer Re 
giffeure, Kapellmeifter und Infpicienten ift eine fo geräufchvolle und 
gelungene Darftellung möglich, — Die Ausftattung war wirklich pracht 
voll, und bem Geſchmack bes Decorateurs muß volle Anerkennung 
werben, Das Lager mit der Ausſicht auf den Golf und bie Stadt, 
ber glänzende Saal mit Goldſaͤulen und dem Garten: Profpeet, und 
befonbers die trefflihe Decoration des inneren Klofters mit der Per 
fpectioe auf bie mondbeleuchteten Arkaden des Friedhofes — wie bis 

othiſche Kapelle bes fünften Alts, bieten alles Möglide, was gelck 
het werben fonnte, 

Die Darftellung war, bei ber großen Schwierigkeit der Mufit, 
bie in manchen Gefangftäden einer Bahn mit Binderniffen gleicht, 
eine ber beften unferer Bühne, Einzelne Parthieen wie Chöre, jebe 
Piece wurde gleich verbienftlich erelutirt, Jeder war an feinem Piate 
und leiftete nad Kräften Vorzügliches. Zu dem, was und als am 
nelungenften noch vorſchwebt, glauben wir die Durdführung ber 
Würfelfeene, Alices erfte Ariette, die Aria Ifabellas und das berrlide 
Terzett bes dritten Actes zwiſchen Bertram, Robert und Alice, rech 
nen zu können, 

Die Mufit an und für fih gehört, obgleih mande Anfänge ber 
kannter Zonfiguren durchſchweben, dennoch zu den originellften Goms 
pofitionen der neueften Zeit. Es ift eine trefflih gearbeitete Harmo⸗ 
nie da, ein Reichthum von feinen Nüancen un» Wendungen, unb ein 
fihtbares Streben, die Zöne mit dem Texte im Einklang zu erhalten, aber 
Alles fo merkwuͤrdig und außergewöhnlich verwebt und verfchlungen, daß 
bas Ohr ſich erft mit dieſem Styl vertraut machen muß, eb’ es entfcheiben 
kann. Daber wird Jedem, der diefe wirklich reizende Arbeit ganz ges 
nießen will, ein zweiter und britter Befud der Oper noththun, ja 
was und feibft betrifft, fo wollen wir fie ſechsmal ohne verringerte 
Aufmerkfamkeit hören, Nach der dritten Aufführung, ber wir mit 
Sehnſucht entgegenfehn, ein Mehreres. 


Dermifdtes. 


Graf Nebern, General: Intendant der K. Scaufpiele, und bes 
Banauier Zacob Herz Beer haben vom Staate die Erlaubniß erhal 
ten, eine Eifenbahn von Berlin nadı Potsdam auf eigene Koften ame 
zulegen,“ Sie baben bereits durch abgeſandte Perfonen den meiften 
Grund und Boden dazu anfaufen laffen, und ba dies jest geſchehen 
ift, treten die Unternebmer ſchon mehr hervor, baben es jeboch bisher 
abgelehnt, Actien ausiugeben. Da das ganze Unternehmen nur in 
den Händen zweier Derfonen fich befindet, fo firbt man auch mit mehr 
Zuverfiht einer fhnellen Vollendung entgegen. In 20 Minuten wird 
man bdiefe Tieblihe Gegend erreiben, mithin einmal hin: und zurück 
reifen, während man in einer Berliner Droſchke von einem Ende ber 
Stadt zum andern fährt. Die Babn wird in Potsdam am Brauhauss 
berge ausmänden und fpäterbin nad) Leipzig und Magdeburg fortge 
führt werben. 

1 — — — nn 


(Hierbei das „Literatur⸗ und Sfntelligenzblatt Me. U) 
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99, 1 seunın Im > Stralfund, den 16. November U ana ARTE, 
CT ie v2 u der Rauch der beiden Dörfer, der Abendgefang vor dem 

e : a —— Huͤtten mifchten ſich wie die Flammen zweier Reuer, wie 
Konnt'ſt Du mir im Herzen lefen! | ‚ | die Wellen des Wabaſh und bio, , bevor fie fi) in den 

4 Deinen Namen faͤnd'ſt Du dort, ’ Meicha cebe, dann in. den ‚großen Salzſee verlies 
£ Meiner Treue cw'ges Wort; ren. Es war ein fchöner Anblick, die Krieger der beiden 


Stämme zufammen in die Wälder zieben, denfelben Büfr 
fel verfolgen und die Beute des Feindes theilen zu fehen, 
Doch das konnte nicht länger währen, ald das Austreten 
eines Fluſſes. Ein Monat, und alles war zu Ende. Wer 


Konnt'ſt Du mir in’s Serge fchauen, 
Dort entdedteit Du Dein Bild, 
Engels ſchoͤn, und gbrtlih mild; 


was ich im Hergen fühl, s fab je, von den Eismeeren im Dften bis zu den 

=.) Du —— nur mit, Seen der Krokodile, den Tiger und den Wolf gemein⸗ 

Fühle, was ich bof' umd list! fchaftlich diefelbe Hirſchkuh verfolgen, den Adler und den 

i Geier gegen die mämliche Schildkröte im Bunde? Geo 

Fuͤhl der Sehnſucht Schmerz und Bangen, waren fie auch eines Tages zwifchen den Wohnungen der 
Wuͤnſche Dir ein zweites Da; Weißen verſammelt, tranfen das Feuerwaſſer, ihre Vers 

Lich’ mich, trag’ mich himmelwaͤrts. nunft flog wie Rauch dabin, fie wanften mie Kinder — 

v. Kuromsfi-@ichen. da erinnerten fie fi ihres alten Haſſes. „D!” rief eim 

er — Fr Shawanoe, indem er feinen Arm uͤber die andern Krieger 

—* ME ' erhob, „es gab eine Zeit, mo die folgen Miamis vor 
* Atlantische Slumenlest. einem Siamme ſchneller flohen, als der Dammhirſch vor 
je Gortſchung.) einem Schakal; nie ſah man den Totem, welchet ihre 


Bruft bedeckt, und nie trafen unfere Pfeile die Feiglinge 
—* F * ein @i — —— Da * ge game one 
wiſchen Miamis und Shawanoes war es | ihre n unter unfern ritten, wie - 
En en Es mar —* feierlicher. Frieden: || duͤrre Gras der Steppen vor dem loderunden Feuer: umb 


3. 


— zz 


jetzt müffen wir alles mit ihnen theilen, Jagd, Nahrung 
b2 ffelbeeerden, ſelbſt die Scalps unferer Feinde; man ſieht 
fie ihre glatte Stirn gleih dem Shawande erbebeny"wel: 
her über feinen Obren die Feder des Adlers, und in feiner 
Rafe den Krokodilszahn, das Zeichen feined Stammes 
träge Geh’, Hund, geb’, der große Geift zermalmt Dich 
mit dem Buße!” und feine Keule ſchwingend verfegte er 
dem jungen Miami Krieger einen Hieb. Tödrlich verwun; 
det ſchrie diefer auf, griff nach feinem Meffer, ſank aber, 
in Blut gebadet, todt zur Erde nieder. 


Das war den Weißen ein Feſt. Das Weib des 
todten firiegerd fchlug ſich dat Geficht, ri die Schnuͤre 
aus ihren Daaten, den Schmuck aus den Dbren, und ver: 
ſchwand. Stannn zog ſich murrend zuruͤck, ließ die 
Waffen in der Sonne blitzen, aber es kam ein Haͤuptling 
ber Weißen, welcher ſagte: „Is Gefaͤngniß!““ — Alles 
jerftreute ſich, denu es ift bekannt, daß fie die Thaten 
en Judianer wie die der blaffen Geſichter beficafen 
wollen. 

deſſen wanderte das Weib des Erſchlagenen immer 
fort. Die, welche ihr begegarien, fah 
ge,_ ohne den Kopf zu wenden, glei dem Schatten e 
ned im Kampfe gefallenen Kriegers Weräbergehmge vor ib 
rem Hauch fchienen die Kräuter des Waldes, die Blumen 
der Lianen zu verhoman; edınyar ber Tod, welcher von 
Aufgang nach Untergang Über die Erde dahinzog. So 
lief fie bis zu der Wohnung eines Weißen, melden 


fie kannte; fie waren alle beim Geber verſammelt, alsihe, | 


und Weiber ftürzte, und alle erſchrocken und mir der Farbe 
des Schnees des Landes droben fie anblickten. Die Wittwe 
des Nriegers erhob ihre bintigen Arme und ſchrie: Mache! 
— Dann riß fie den Mantel von der Schulter und zeigte 
ihren neugebomen Sohn, welchet fich wody nicht auf den 
Fuͤhhen halten konnte: — und die Weiler meinten. 


Die Pflanzer Karten ſich verſtanden — der Mörder 
murde ergeiffen. Die betuhigte Jndiaherin blickte dem 
Ghamange mit mordgierigen Augen ms Geſicht, drüͤckte 
dem weißen Hänprling die Hand, und entfernte ſich. Die, 
welche im Sommer in dir Berge des Miffouri ‘reifen, 
verfichern, fie dort gefehen und bei Nacht eine Stimme 
in den Felſen ſeufzen gehdtt zu haben. 


Man ließ den Shawaude einen ganzen Monat bins 
ducch in einem Rerker mit eifernen Gittern, durch welche 
er den Kopf ſteckte, und von dort die Wälder und den 
Rauch der auf der fernen Ebene zerftrenten Hütten feines 
Stammes ſah. Er beüllte, rannte feine Stirn ‚gegen die 
Steine der Mauer, amd verlangte mit wilden Geſchrei 
eine Flinte, fih den Schädel zu gerfchmettern, ein Meffer, 
am feiner Geifte einem Meg .. den hoben Kegipnen zu 
Öffnen; hörte man ihn bruͤllen, fo haͤtte man ihm fuͤr einen 
in der Schlinge gefangenen- Bären halten Föimen. Der 
Krieger war —— ‚und zerbtechlich wie ein Rohr ge 
worden, feine Beine brachen unter ibm zuſammen. Ends 
lich werfammelten fich die weißen Haͤupilinge, es famen 

” die Häuptlinge der Shawanoe's, und man hielt ‚Rath. 


DOhne Waffen, ſich das Leben nehmen gu Können, lag 


fie mit ſtierem "4 






er einen ganzen Monat hindurch in eifernen Ketten. L, 
mar feine Strafe, ſchrecklicher als das eiferne Bett, Pfeile 
und Widerhalen, eingebrannte, wieder aufgeriffene und 
noch einmal gebrannt Wunden. Machdem die Sonne 
achtmal über Die lange Beratbung aufgegangen war, gab 
der weiße Haͤupiling ein Zeichen, daß fie geendet fen, jumd 
der Verbrecher, fah plögli die Ihhr feines Kerkers I fich 
n. Er ’erwartete den Todesſtreich, jtimmte |den 
Mirgögejang an; aber ala alle zurückgingen, und fagten, 
daß man ibm; nicht trafen: dürft, weil er den Berfland 
verloren babe, da befand er fich allein, frei, mitten in 
dem Dorfe, wo die Kinder mit Fingern auf ihn ‚mwiten, 
und ſagten: „Frieger, geh zu Deinem Stamm!’ „Zu! feir 
uem Stamm gehn!” riefen die andern Indianer, walche 
alles im- tiefften Schweigen angehbrt hatten, ' ";, 7 
Er kehrte micht dahin zurüch, Er iktte zwei Tage 
unter der Wohnungen umber, ohne ein rothes Geſicht zu 
feben; denn man ſchaͤmte fich feiner. Die Schmwatzen, 
denen der boͤſe Geift ihre Karbe gegeben hat, arbeitete im 
dem Zuderrobr, pfiffen, lachten und fangen bei feinem 


nd, Die Hetren Ber Sclaven ſagten: „Seht den 
eg" und Kb Erin Weib batte die Thhr 






hama 
rer Huͤtte verſch die Waffen des Krieges waren 
ums gehangen, unter welchem er 


an die Zweige des 
zu fchlafen pflegte; dein Hund heulte ded Nachtd und 


»batte die Schnauze auf die Erde gelegt, : oder zum His 


mel erboben; nichts gab ihm Antwort. Geb’ zu Deinem 
Wigwam zuruͤck! mirderholten die Kinder ohne Unterlaß, 
waͤhrend fie in ihn herfpielten; und nie ein junges Mädchen, 

- Brudecd 


welches · zu Kutie dent ſchnellſſen Pferde ihtes 
folgt spe 


men Stab geftüßt, blickte der Indianer ſie au, 
ohne ſie zu ſehen. Er forderte eine Kugel, uͤnd wo er 
vorhberging, jchleffen fich die Thüren, a A tie Wer 
ber ihre Gefichter. Es war ein Krieger, aber das 
Gefaͤngniß batte ibn zu einem Ninde gemadt; 
er lachte und mente, wankte die Gebirgsjteige hinauf; 
man bätte jagen koͤnne, fein Mörper ſey auf der Erde, 
während feine Seele in den Wolken ſchwebe. Eines Nachts 
ging er, obne daß er's gemahr warb, zu feiner alten Wohr 
nung; der Mond beleuchtete das Dach, aus welchem ein 
wenig Rauch aufftieg, und feine an den Zweigen jened 
Baumes hängenden Gaffen warfen ihre Echatten auf die 
Stämme, Stacheln und Blumen der Papayas, Bald 
darauf war ed ibm, als erwache er ans. einem tiefen 
Traume; er nahm den Bogen und den laͤngſten Pfeil jeis 
ned Köchers, und prüffe fie mit Wonfgefallen; die Strahr 
len des Mondes fchimmerten bel auf dem Metall, und er 
lächelte; er fpanute den Bogen, verfuchte ibn; die Saite 
Hang wie am Tage der Schlacht. D, mie bebte er vor 
Freudel Er ftich mit dem Fuße an die Thür feiner Hütte 
und jchritt bewaffnet feiner Gefährtin entgegen; fie wankte 
anfangs voll Abjcheu zuruͤck, aber nahm ihm mit der einen 
Hand den Bogen, die Pfeile, mit, ber andern; er öffnete 
jeine Arme, und das Weib des Gefangnen ſank meinend 
binein; bald aber trat fie flolger zuruͤck und erwartete 
feine Befehle. 2 
Da erglänzten bie Augen des Shamanse mie am 
Tage des Sig ;. er umſchlaug das Weib tuiederuim mit 
den Yemen, und ging’ von- damen. Sie aber ‚blieb, Was 


pP 


367 
f auf die Hand geftligr, eine Zeillang ohne Bewer Nachrichten über die Stratsundiscen Airchen. 


inder f r — Ag: 
; und MER BB ze (Aus einem alten Manufcript unter den Charisianis 
ngfte batte ſich ſchon im den ihm beftimmten Winkel bes auf ber Hiefigen Ratpebibliarhek,) 
eben und ſchlief, während der Andere den Bogen betr | Auno 1251 ii d arinen⸗ 
e, den, kaum heben konnte, and den ſchweten Pfeil, er Air, —— ed mp * 


welcher tweit über ſeinen Kopf hervorrasie. 1317 if fie ausgebauet und fertig geworden, und fi zuerũ 


Möglich jtieh Die Mutter fie zurücd, und eilte aus 
der Hütte; und der Judianer machre,. indem er fich auf Gottesdient darin gehalten worden. 


den Rand. eines Grabes ſetzte, melches er im Sande — 1311 if &. Niclas» Kirche zu bauen angefangen. *) 
ausgehöblt hatte, eine Bewegung und deutete Auf fein — — 1329 iſt der Thurm derſelben Kirche angefangen. 

— einen Augenblick ſpaͤter bebte ein von der Hand feines — 1382 in S. Mathen Kirchenchor eingeñürzt. 

Weibes abgeſchoſſeuer Pfeil in der Bruft des Krisgers. | —“150 in die Ehurmipihe — und bat im. Gewdlbe 
— Ein Seufzer endigte feinen Todesgejang, und er rollte großen Cchademgethen. © 1.1: 


entzächt und ftolz in das Grab. — Die Wittwe warf ein 
wenig Erde auf den Leichnam ihres Mannes und begrub 
feine Waffen mit ihm. Dann nahm ſie ihr Heines Kind rien gelegt. 

auf die Schultern, das andere an die Hand, und zog ges 1421 if ©. Brigitten Klofler gebaut. 

gen Norden. (Bortfegung folgt.) — 1473 if das Mauerwert zu ©. Marienthurm vollendet. 


— 1478 iſt S. Marien Thurm ar 


1417 if das Fundament zu dem geben Tour in 8, Mu 


| 


‚Finis eoronat opus. — — 
a eawerich richtig. 


In S. ABC. e. XV ern. z. B. 

Nachdem Proponent, deſſen Einheit — obgleich die Zweiheit 
ſchwer gu leugnen, die Dreibeit im ABC vorbanden und die Vielheit Ri 
fogar gewuͤnſcht worden it —als völlig gleichgültig angenommen were » olterabend-Spieh 
ben mag, felbfl bezeugt bat, daß die von ihm vorgefchlagene „neu / Han⸗ „(Stuf.) 


dels a und Induſtric⸗ Duelle bier bereits vor zehn Jahren, nicht durch 

nt, erbffnet wurde und bis zur Stunde, nicht ganz unfcheinbar 
teßt, ſo fol ihm darüber, daß er, micht auf Untumde fondern 
wiffentlich, dem Plabe, deifen Bürger er feit einem Viertel- 
Jahrhundert geweſen ſeyn will, mit ſachwidriger Hinweiſung auf 
Copenhagen einen ungrgründeten Bormurf gemacht babe, der wei- 
fere Beweis erlaffen umd die dadurch erworbene Ehre gcadıınt, auch 


Zelima. 
Ich fühle ploͤſnlich mich wie umgewandelt 
Hat Deine Rede mir es angethan 7? : 
Wie Schuppen fällt es jegt von meinen Augen: 
Zur wahren Freiheit bin ich noch nicht reiſ. 
Ich will zurüd zu meinem ‚Gatten geben, 


die Behauptung, daß dieſer Gefchäftsiweig hier disher nicht cul« Tr Nee ori ve-in Kane en 
tivirt worden, als eine recht tede ... nicht, algerschnit F —— 
werden. , — Gunmni f a: 4 
>. Da Proponent ferner feine Vorfchläge bis jeht nur anf die- Xud mid) har diefes Weibes Wort 'ergriffen, 
jenigen Erfahrungen Hüpen wi, melde er nicht gemacht hat Und gern verzicht' ich jest noch auf den Namen 
und zu benutzen nicht geneigt ift, fo wird ihm — wenn anders Der freien Frau, doch will ich treulich fuchen 
feine ganze faufmännifche Laufbahn nicht eine verfehlte Handlung Ihn zu verdienen. Komm Amazilis! 
war — das Vertrauen ber Gonforten *) in spe als wohlverdient ‚. Ib löfe Deine Feſſeln, und geleite 
Biemit zugeſchlagen. — Zu Deinem treuen Rocca Di zuruͤck. z 
Dagegen wird dem, oder den X X Z bisdurch ausdrüd- Bei Euch dann will ich wohnen ; führe Du Mans 
lich unterſagt, ſich ferner fo umgleiher Waſſe, Sundine gegen N Dagegen mich zu Deinem weihen Ehre 
Dampf» Müble zu bedienen, vielmehr if, da nur im ABC: Ihm will ich dienftbar werden, ihm ergeben 5 
Schüler der Mehl: Fabritarion und des Mehl- Handels bei Die wahre Freiheit zu erringen ſtreben. 
Errichtung einer Dampf-Mahl-Müple hieſelbſt fich gefährdet hal⸗ 
ten hunte, der, durch angebotene Belchrung gegen die praponirte, Saint:-Gimonift. 
begangene Frevel, mit gänzlichem Ausihlug von diefer, befonders Mon dieu! mon dieu! Wenn mid fall ein, 
von allen Vortheilen der Monats: Mahlerei derjelben zu deſtrafen. Was ick toujbur⸗ begangen, 
—— —— die en Kann einer Dampf-Mabf- ir &oifalt ſick auf mon eoeur ein Stein, 
e biefelbft von dem Proponenten binnen — Lebens. * uns -· i ehagrin 
fchlbar erwartet. F ei Mr king. 
V. S. W. Ein Rarre ſeyn poͤre Kaſantia? — 


— Mon dieu! «’est vrai! comme ⸗ela me frappe!] 
ei | hat fh — —— Er Aus: n Ick bleib nit mehr Saint Simonien, 
a und ochen morgen nad le Trappe. 
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' Hepe Bräutigam und fhöner,Braut!,, 

IE um Eu'r Fuͤrſprach flehen faut, 
Daß allen Leuten mir verzeihen, 
Dann wünfd wir Euch aus voller Bruft 
In Eurem Eheftand Gedeihen. 
Und Freiheit, liebe, Gluͤck und Luft, 

‚ Tonjours fie laͤchlen Eurem Bunde; 
Und Segen’ fpend’ Euch jede Stunde! 





Wie soll eine Mahlzeit angeordnet werden, wenn 
man Alles vereinigen will,, ‚was zu. den 
höchsten Tatellreuden gehört? 


„Dee geneigte Leſer beachte zunaͤchſt folgende Hauptpunkte: 

1) kaß die Zahl der Gaͤſte nicht über zwoͤlf ſeyn, damit bie 
Unterhaltung ſtets allgemein bleibe. 

2) Waͤhle nur ſolche Gaͤſte, die zwar mancherlei Faͤcher, aber gleich: 
artigen Geſchmack haben, und Die nicht erſt mit großem Geremoniell 
einander vorgeftellt zu werben braudyen, 

3) Laß den Speife-Saal mit Aufwand erleuchten, und bas Tiſch⸗ 
zeug fo rein ſeyn als möglih, Die Temperatur des Salons fey 
nicht unter 13 und nicht üter 16 Grad Reaumur, 

4) Die ‚Herzen ſeyen geiftreih, ohne Anmafung — bie Damen 
tiebensmwürdig, ohne zu große Koketterie. 

5) Die Gerichte ſeyen fo auserlefen als möglih, aber von be: 
ſchraͤnkter Zahl — bie Weine von befter Qualität, jeder im feis 

Kt, * 

J— 6) Fange mit den kompakteſten Speiſen an, und ende mit den 

leichteſten fange mit ben leichteſten Weinen an und ende mit den 
en. 

— Das Diner ſey die letzte Arbeit des Tages; jeder Gaſt be— 

trachte ſich als einen Wanderer, der mit den Uebrigen einem gleichen 

iele entgegengeht. 

— Fi Kafke fey heiß; bie Liqueure von dem Meifter ausgeſucht. 

9) Der Salon ſey geräumig genug, um eine Geſellſchaft Spieler 
(denn mander, Gaſt kann ohne Kartenfpiel nicht erifticen) und eine 
plaudernde Gefellfhaft daneben zu fallen. 

10) Die Geſellſchaft werde durd den Zauber ber Unterhaltung 
gefeffelt, und durch die Doffnung belebt, daß der Abend wohl nicht 
ohne ferneren Genuß vorübergeben dürfte. . 

11) Der Thee fey nicht zu ſtark; der Kuden dazu Funftverflän: 
dig gebuttert, und der Punſch mit Sorgfalt, bereitet. . 

12) Man gebe ‚nicht vor Al uhr aus einander; aber jeber fen 
um 12 Uhr zu Bette,’ ’ 

illat:Savarin im Magas, für die kit, 
a Rkyen 





ut 


Cheater. x 
' ‘&tralfund, November 1835. 
Donnerftag, den 12, Rovbr.: „Die Einfalt vom Bande,” Luſtſpiel 


” E L * 
en 86 den 13. Rande." Botbfämibes Toͤchterlein,“ von Blum, 
Hierauf: dee Richten für Eine,” von Kopebue, 





Herausgegeben, gedrudt und unter verfänlicher Verantwortlichteit werlegt vom W. Hansfhilde,  " 


bat, begrüßten wir wieder eine gelungene Arbeit des für Die den 

mößie * verdienten Berfaffers, Wreilih mag 08 ve auch ei 
Beſezung und dem treffüichen Enfemble unferre @tfellfhaft einen 

Dre Beiſalls verbanten, | der ibm allgemein zu heil wurde. 
Befliffenbeitiumd Mäßigung, womit, dergleichen am die Delle h 


In dem erſten Stüde, welches — — feinen Ruf F 


de Searattere von den Mitgliedern, derfeiben bebandelt werden, 
nicht 'aendp su loben mb berbürgt flets einen Auten Erfolg, me! 
was Uebertreibung ſchon ſchaden würde, EN 


Das niedliche Gemälde Blume ding, mit Liebe gefofelt,, bei 
leeren Hauſe über die Bretter, an weichem letteren Umſtand 
deiein Nichten für Eine” Schuld feyn mochten, 7 ein Hobled 
Stud Arbeit, des ‚oft: fo hoblen Motzebues. Bei dem großen Re 
5868 8 ———— — — ber Be RU aber 
eine fo ahl entſchudigt werben, bie o sen für 
größere Leiſtungen nokfmenbig machetk, . 53* — 





4 


dermiſchtes. 


(Die ſchwimmenden Infeln von St. Omer.) Die 
ſchwimmenden Infeln zwilhen St. Omer und Giairmarais find in 
der Geſchichte berühmt; Davity fagt: in der Nähe von St. Omer 
fiebt man eınen See mit einigen Beinen Infeln voll Pflanzen und 
Gebüfcen; man befeſtigt irgen dwo einen Strid und zieht fie mit dem 
darauf mweidenden Bich wohin man will, Rad den Ardiven nannten 
die flämifhen Ummohner fie Wtote, bus fülende, ſchwimmende Land. 
Die Inſeln lagen eine Stunde von St, Dimer; einige waren etliche 
—— Fuß lang, andere viel kleiner, und man komte nicht auem 
alben mit Sicherheit darauf terumgeben, denn es fanden en 
barin, aus denen Erine Rettung war, wenn man bineinfiel, denn bas Waffer 
wer Lohr tief, und bie Inſeln nur zwei oder drei Fuß bie, ImMWinter, vom 
Feſte des deiligen Mqhäels an, bis zum Mai führte man fie m 
ih an beftimmte Orte und benuste: fie zum beauemeren u Rad 
febe zabtreichen Fiſche, im Sommer dagegen ließ man fie vom Win 
treiben. Es ſcheint, daß man in —— Zeit fie moͤglichſt zu e 
ten fuchte, und daß fie zum Theil verichwanden, ald man feine Sorg: 
falt mehr darauf verwandte, denn im Jahre 1768 waren die Infe 
nur noch Kleine Gegen Kandes von ber Größe einer mittelmaͤßigen 
Barke, mit Moos bedeckt, und. wenn mar darauf trat, fo mar «4 
als ob man auf einen mit Waffer angefüllten Schwamm trat, .. Der 
General Ballougue ſchrieb im Jabre 1804: Die Zahl, der Infen 
vermindere fih alle Zage, die Erdfchicten würden immer bichter 
und ſchwerer, und hängten fit an das kand an, Im Jahre 1827 
ſollen nur noch zwei oder drei vorhanden geweſen ſeyn, nur eine eins 
äige iſt noch dicht mit Pllamzen und Gebuͤfch bewachſen, und es finden 
fich darauf einige alte Weiden, auf deren faft vom Mocfe Überjogens 
Rinden man noch bie Namen einiger Befucher zum Theil von bobem 
Range eingegraben fieht, ! 





(Ein feltfamer Gebraud in Engtand.) In ber ent 

haft York hat fih bis auf den heutigen Tag ein feltfamer Gebrau 

erhalten. Am 18. Ottober naͤmſich verfamtmelt ſich — Straßen 
mit 


bee Stadt eine große Anzahl Kinder, welche alle Dur Peit: 
ſchenhieben verfolgen. Sonft war biefee Gebrauch in ber .ganzen 
Graffcaft allgemein. Nach Ellis fol er folgenden Urfprung haben. 


„Ein Priefter, der am Tage des Evangeliften Pucas (18. Deteber ) 
bie Meffe las, hatte das Ungläd, die Hoftie fallen zu laffen, und ein 
a ‚ber ungefeben am Altare lag, 'fprang darnach und verſchluckte 
- Diefe Entheiligung der Hoſtie mußte: der Hund mit feinem es 
ben ‚büßen und fie weranlafite überdies eine MWerfolgung, gegen 
das ganze Hundegeſchlecht. SEHR a? 


— 0. ” 





(Hterbei das „Literatur ⸗ und Intelligenjblatt Ne. 92”) 
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Ar 93: Kunert >. &tvalfund, den 20,'November- —— 1835. 


EL , rırk? j f 


Hobin Adair, Wink du nur treu mic ſeyn, 


’ he Bin ich befländig dein, 
kr m ame B 4ARAlieh I —* Reiner als du moird mein, is m 
nn Sem mie’a Eerand peaedhh, nun ul am Nor) tn. DROsin Mair! BR 
— — — — ** et Seen A 
it Aa hf am. Stranb_gegrüft, ur ar * 
PR 7m a PAAR rer‘ Atlantische Blumenlese. 
Wie ſie dir hebt die Hand Gortſetung.) 
Thraͤnen im Augesrand, © 
21% Grbgei-dein Vaterland, ; er 4. 
Raobin Adait! —— Im Mitten vera die erhabene Einfamfeit des Miffifippi 
» Al wogte an einem. ſchoͤnen Bebruarabend ein Floß, lang umd 
Fecn warſt du lange, Freund, ** ſchwer wie ein Todtenfarg, von, zwölf Rudern geleitet, 
‚Mobin Adair!,, * langſam dahin, ohne alles Geraͤuſch, als welches bie. wie 
Dod für did bat ich, Freunt derholten monotonen Rubderfchläge, bervorbrachten, die das 
Mobin, Adair! re Echo des Waldes in langen Zwiichenräumen wiederhallte, 
Mid du wagſ auf dem, Diem * Oft gab es auch Augenblicke voͤlligen Schweigens, wenn 
amen viel Frrier beg 85 das coloſſale Raft ſich der Strömung der durchfichei en 
Dune ‚merg hisin Begebr, * nn fh Wellen. des, majeftätifchen Fluffes überließ; bald erhob 8 
rein Kelch, le es ‚| dann ‚ein ‚nnermeßlicher ‚Seufzer, und die zwoͤlf Ruder ber 
2. a urnimane na) 8 Sm mann, j Hannen, von Meuem die Wellen im Takte zu fchlagen. Je 
* Mir im Meine Aal, „. ER dichter die Binfterniß wurde, defto heller ‚fprangen die Weir 
Robin Male, a mm | Ken Mäntel der zwölf Kuderer aus der Dunkelheit. beraor; 
„Bleib, ir im Srms Han, , R man erlanute deutlich ihre mit einer auf die Bruſt herab⸗ 
Re Me. nat che nn + fallenden, Kapuze bedeckten Köpfe, und in der geheimnige 
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vollen Ruhe dieſer großen, belebten Maſchine lag etwas. 
Graufenbaftes, das zum Herzen ging. Hinter den Luken 
win: ten fich eine Menge anderer Köpfe, welche nur 
Leuchten zweier funfelnden Augen erkennen konnte, 
8 Fer feine Stiere; denn man ließ ihnen mehr Kuft, 
ald auf dem ganzen Fahrzeuge circuliren konntez auch vers 
nahm man jenes Brüllen nicht, welches die ganze Ebene 
erfchättert, und dem die umherftreifenden Büffel oft amt 
—* 7 jene flolzen, fluͤchtigen Pferde kännten es ebe 
fegn, deren Hufe unaufhoͤrlich auf den Boden des 
don uges fchlagen, welche ungeduldig wiehern, iu die 
pringen uhd mitten unter den Heerden jener wils 
den Mennpferde verichwinden, die in den Steppen ſo zahl⸗ 
reich’ find. Mein, ed-mwar von alle dem nichts. Auf dem 
Vordertheile börte man eim Pfeifen, die zwölf Ruderer ers 
boben die Ruder, ftiegen in den Raum hinab und murden 
von zmdff,-ebenfalls in weiße Mintel gehällten Audern ab- 
eloͤſt. Mein, nicht jene Ihiere waren es, e der 
Re zu zähmen wußte — ein edler Sieg, auf den er 
I; ift; — ed. mar weniger als das, Negerſclaven, wel: 
* —— zu Markte geführt werden, 
Fuͤnfhundert Neger wo Mike ih 2 und t 















unterzubringen, und hatte ihnen Namen gegeben, Id dag 
an in feiner Lifte alle Wochentage, die Götter der 
und die Monate des Jahre, in bunter Reihe m 
derheiligen fand. Die Ladung hatte eine ent ge 
echt vor ihm; denn feine Peitiche hatte jcharfe, &lerne 
Arte und-fein Arm war kräftig. Auch mußte man ihm 
dem Schiffe mit feinem weißen Rode, weißem re 
@, geftreiften Struͤmpft n, feinen Schuhen, blank 
en Balltage, (ine großen Sn * ſeiner — 
die zierlich um den Hal F ae 
— Re igeldnen — feinen Riungen an den 
und ſeine Parfümirten Kopfe fich brüten ſehn⸗ 
— ercellentem Ton, gutherzi * —— 
Grade mitleidig, daß er drei 3 für ſein dich 
lingspferd, und einen Heinen Negerbur on bielt, 
* Hu Hfmdchen Zucker zu geben. e ein 
en Blick auf feinen —— or⸗ 
** ae gene ierig_ das Gluͤck auf gebeugten pen 
‚ju-geben, en erzifferh zu machen, feine % itgef Ipfe 
Fi verfaufen,- und nad -Belieben mit glänzenden, eiſen 
ſchlage mi Riemen die fchwarzen, nervigen Rücken 
einer 1; ven itſchen. 
1 


m bend, ( per, auf den Bord des Fahr⸗ 
eugs it, die Cigarre im Munde, und ne ichlüpfrige 
Bf aus dem Dorat I efend, fo —* auf den Sr 
= des Miliifippi fubg warf) ibtt eine der tihe Haiorgeit 
Fuß weit an feiner Cravatte von indifcher Seide ins 
fer, wodurch ibm der, Hals fo zugefchnürt ward, daß & 
* mad Ife freien konnte. Er verfhmand mitten in 
md erfchien dam wieder ‚=mmr-allerdn: 
ſtrengung anf Das Schiff zuſchwimmend. „Du Hült) Diet, 


‚Merkur, Bille.! **8 eine. Kinder | 
gend; „zu Hilfe, undett Piafter, wenn 


aus dem Waffer 33 balt, balt, Ihr Andern, rudert 
zuruck; zweihundert Püfter, Diet, — die Hälfte meines 
Geldkaſtens, jorich, willſt D Du Deinen Herrn retten?” Und 
Die, ein großer, ſechs Schutz hober Neger aus Guinea, 
fab ihm mit gefrenzten Arnmen "kn ?' {= —— in⸗ 
ui „ u 


Zucertonnen, oder Kiſten nu Br uf — 
ſchichtet. Sie waren 349 chein nach, geſund, 
ſtark und im guten Stande, weil man den Anfayg des 
‚Bröblings zu ihrer Einfchiffung zu waͤhlen pet hatte, ) 
in welcher Jahreszeit die Luft auf dem Strome noch friſch 
und belebend; aud) waren unter anderm wobl taufend Kleine. 
Löcher in den Plauken angebracht, wodurch die Wanre‘ 
vernünftig Athem · ſchoͤpfen tonnte Altes war wont · berech⸗ Firmen 
** Man hatte bis jetzt nur erſt zehn Stuͤck den Geiern 
Sur Ufer geworien; . Eleine. Kinder, welche die 
er nicht hatten Ällen wollen, junge, unter den Fuͤßen 
der Andern erſtickte Neger, oder alte Congo's, welche in 
Virginien die üble Sitte ihres DVaterlandes nicht verlernt 
hatten, die Zunge uͤberzuſchlücken, um für immer von Scla⸗ 
verei € zeit zu ſeyn. 
waren alts immer noch "beinahe fünfhundert übrig; 
io Bi wenigſtens das Refultat der wiederbolten Zaͤhlung 
in Bauſch und Bogen, welche der Herr, der Eigenthuͤmer, 
der Mann mit der Peitiche angeftellt hatte, der neben einer | 
blinden Laterne auf dem Vordertheile ſaß. Er batte ein 
Kleines Eabinet mit einem großen Bert mit feidenen Vor— 
ER 535 eiſernen * eldkaſten, a a u eine 
ſtolen/ einen ch; lauter Suchen, die er im. 
ge Geblelt. Er mar ein Meier, bärter,' hetviget, 
er icher Matt , von Geburt ein Engländer) der je⸗ 
— geworden tar, habſchtig, betruͤglich m 
Soc, und wußte beſonders mit, Selaven — er 
eine Lehrzeit bet einer Pflamzer in Guinea zugebracht, 
“und Bu bewundernsneihrdig, einen ſchwarzen Kopf ab⸗ 
u —— und I Ka —989 den Hütten auf einen 
en, brigen Neger Begreiflich zu! 
Reh, dag fie, al OR; nicht in ihr Barerfand A 








dem er nur feinen. Kopf verneinend‘ willſt 
nicht, Hund? Gut, zwelhundert Peuſchenhiebe und das 
—— — Schweige, Die aſterſt) erwiederte der 

clave, und wandte nn — feinem Ruder. — „Noch 
einmal, rettet mich, — befchle 68 eu, Schurken! — 
ich taffe Euch aufhängen — ich flehe Euch an, meine 
—— ich erſticke — meine Kräfte verlaſfen mich — balt! 
ba t!“ 

Er ſchwang Th darauf mir INES Deftigkeit zu dem 
ungeheuren Ruder, welches ald Steuer’ diente, daß er fich, 
wenn auch ſchwaͤch daran feſtklammern fönnte; jeine 
wogte conoulfiviic ‚das verſchluckte Waffer binderte ibn, 
deutlich zu reden) "md unter jeine, Drob ngen, feine Bit⸗ 
ten mifchten fich Fir —9— iche F lüche, — "7,Halt, verfl 
Teufel da vorn, — i lage Di viertheilen. 
mir die Hand, Wet oder’ u laſſe Dich “ Stade 






tehten könnten; denn fie glauben, daß fie, wenn ſchneiden und den Geiern vorwerfe Es iſt zu 
ſich le —* ‚nach rei een, ——A dag | e | viel, kleiner — u untetbtach Bei Aſprin 
den Kopf auf * num zur Strafe,““ pi aller M —J— 


Er hatte be pe 3 * * in Virginien Ex 
r 


das andere Ende des truers d ab er demfelben 
“u, um um fie mit ungeheurent Vo m Loinſtana wi ei 


einen folchen Schwung, daß’ de flanzer zwanzig 
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Fuß hoch in die Luft flog; am Bord aber fuhr man fort 
ju rübern. Jener kam wieder zum Vorſchein, unter Furcht 
baren Krämpfen dns vrrſchluckte Waffer wieder ausipeiend, 
während die rothen Augen aus ihren ſtreiſen traten, und 
das Geficht vom Ringen des Todesfampfes und von dem 
Uebermaag feiner Wurh furchtbar entjtellt erichien. — O, 
Kate, meine gure Regerin,“ ſchrie er, indem er fich erbob, 
ums Frische Athen zu bolen, ‚are, ich wollte Did) zu 
meiner Geliebte machen, fen barmherzig — wirf mir ein 
Sc ju; Dir follft Deine Freiheit erbalten, — Dir follft 
frei ſehn, hört Du, — ich will Dich nach Afrika zurück; 
Tchieken. Hört Du, Kate?“ Uber Hate zog den Kopf in 
die Luke zuchct, ohne dem Weißen zu antworten, der mun 
immer tiefer ſank. Zum Ufer zu ſchwimmen, wäre ibm 
unmöglich geweien; denn feine Arafte waren erfchöpft, der 
Strom furchtbar reißend, und die Ufer weit entfernt. — 
Nate,“ rief en noch einmal, mit letzter Anftrengung, „ich 
ſterbe 

Eine donnernde Stimme aus dem inneren Raume 
vernichtete ihn. ate ift mein Weib, fchändlicher Eng: 
Händer ‚’" brüilfte der virginifche Neger; Du mwollteft mich 
fernhin verfaufen umd fie mir entreigen, und fie mie ein 
Spiefjeug nachher aus Deinem Haufe werfen: ſtirb mit 
dem Beim Deiner Rache . . . .” rief er, und marf 
ihm die Peitſche in's Geficht. Der Pflanzer röchelte furcht⸗ 
bar, fprigte Wafferftrahlen aus den Najeldchern und verr 
fant in die Tiefe. 

Endlich kam er noch einmal auf's Waffer, aber ohne 
Bervegung, mit ausgeftredten Armen und Beinen, frampfs 
baft geichloffenen Haͤnden ımd gebrochenen Augen; er lag 
im Todesfampf und die Erjtarrung feiner Glieder bielt 
ibn wie einen Leichnam oben, den die Wellen bin und ber 
warfen, In meniger ald einer Stunde bildere fich in un: 
ermeßlicher Höbe über dem Leichnam ein Haufen ſchwar⸗ 

‚ berweglicher Bunte, welche man bald als Geier er: 
— die ihre Beute forderten. Allmaͤhlig ließen fie ſich 
langſam nieder, ihre Bewegungen waren ruhig und ſchwei⸗ 
‚gend; kaum bewegten ihre ſchwarzen Flügel die jand- 
'beiwoelten Haare des Pflanzers, als fie ibm mit ihrem un? 
reinen J e berührten; einer derfelben feßte ſich auf den 
Uferſaud beroch feinen ekelhaften Fraß, umd ftürzte fich 
dann net einem von der ganzen Schaar wiederholten Ger 
ſchrei auf die Augen, welche er mit gewaltigen Echnabel: 

ſſen hergustiß. Bald erhob ſich um den Keichnam ein 
BT 3, ein Birnen von Schnäbeln und Klauen, und 

8: Geſchaͤft mar zu Ende. , 
Fa ei ut des unglücklichen Euglaͤnders ſchwamm mod) 

dem, 
"auf und las den auf den Boden geſchriebenen Namen des 
Eigenthümerd. Die Neger landeten waͤhrend beffen am 
Ufer von Atkanſaw, und nachdem man Weiber und Kin— 
’der ausgeſchifft harte, zogen fich die Reiter des Eomplotts 
mit der, ganzen Schaat nadı Little: Rock zu, wo fie der Gar- 
niſon des Forts begegueten. Much das D 


-teinee-dad Land kannte, Aoͤdteten fie -und. nahmen. ſie „ges 
fangen; andere ertranken oder famen durch Hunger um. 
Vielleicht entfamen einige; aber der Weftwind, welcher 
Blärtee und Bluͤthen wieder erweckt, ſchaukelte den folgen: 


affer ; ein — fuhr voruͤber, fiſchte ihn 
N 


ampfboot machte 
Lärm, die. Soldaten verfolgten die Fliehenden, von denen} 
Mi: 


den Morgen an den Gipfeln, ver Eppreffen eine Menge 
Leichname, die in geriffen: Zwifchenräumen am Gaume 
des Waldes aufgehängt maren. 

Gortſetzung folat.) 


Das Pfeilergericht in der Messe zu Frankfurt a. M. 


So lange Franffimtiam Main eine freie Reichsiiadt war, 
fand in der Herbſtmeſſe dafcleii ein Gerichtstag Hart, der duch) 
die dabei vorfommenden reichsnädrifchen Geremonien Yung und 
Alt, Fremde und Einbeimiiche berbeizog.. Es waren 14 Schöfen 
und der Schultheiß verjammelt, eine Menge Urtheile im feierlicher 
Berfammlung und fteifer Grandeiza zu fällen. Aber mirten im 
Berlefen des einen oder des amdern Urtbeils börte man Pfeifen, 
Dboen, Schalmeien und Pojaunen, und in großem Zuge fam ein 
Aogeordneter der freten Meichaitadt Worms oder Bamoergz der 
brachte einen weißen hölzernen Becher, mit einem Pfund Pfeifer 
darin und oben darauf cin Paar lederne Handſchuhe, einen 
Mäderalvus und cin weißes, Stäbchen *). Die Münze des Räder» 
albus ward von Worms namentlich zur Ausgleihung für einen 
Biberhut gebracht, den Worms im ganz altem Zeiten zu geben 
verpflichtet war. Eine Zabl Bürger aus Worms begleitete den 
Abgeordneten. Der Actuarius brach im Vorleſen ab, die Pfeifer 
bielten mit Blafen ein und der Abgeordnete brachte num feine wohls 
geichte Rede vor, ‚deren langer Inhalt darauf hinauslicf, daß er 
kaͤme, durch die überbrachten Gaben für feine Stadt die Zollfreis 
beit auf ein Jahr wiederum zu erneuern. Der Schultheiß ließ 
fich die Vollmacht zeigen, lich ihn verfichern, daß er bei der Bürs 
gerpflicht und Treue fein unwahres Wort fpreche, die Sache wurde 
ad protocollum genommen, ‚der Zug begab fich hinweg und die 
Gerichtsverhandlung begann aufs Neue. Aber es dauerte nicht 
lange, jo fam wieder Schalmeienichall, Pojaunenklang und Obven- 
ton. Der Actuacius mußte wieder in einem Uriheile abbrechen 
und der Saal füllte ſich mit den Pfeifern, mit den Bürgern aus 
Bamberg "*), deren Abgeordneter eben ſolche Gaben brachte und glel= 
ce wohlgeiehte Rede wechſelte. Zum dritten Male ward derfelbe 
Auftritt wiederholt; der Adgeordnete aus Mürnberg erichien. 
Die Pfeifer jplelren bei der ganzen Sache die Hauptrolle, Sie 
fpielten voraus, fie jpielten, wann es wieder zurüdging; fie fpicl- 
ten vermunblich 1505 noch, mas vor 600 Fahren geſpielt worden 
war, und darum eben hieß dieſe ganze Geremonie das Pfeifer 
gericht, jo wenig Übrigens Urtheil und Recht mit ihrem Pfeifen 
jufammenbing. In früheren Zeiten hatte jede Stadt ihre eigenen- 
Pfeifer gejenzet, ſpaͤterhin (1552) Famen Worms und Bamberg 
mit Nürnberg überein, dafı Ichteres die Pfeifer auf gemeinfchaft« 
liche Kotica beſorge. Die lepteren waren natürlich nicht gering. 


‚Hin und Hecceiie und Zebrung betrug für einen ſolchen Aufzug 


mehr als zu viel, und alle drei Städte hatten daher oft verlangt, 
daf doch mindeſtens diefer Theil der Geremonie aufbbre. Aber der 
Frankfurter Rath lehnte ſolches allemal ad, Es ſey im alter. Zcht 
immer ſo geweſen, und muͤſſe dabei fein Bewenden haben, „indem 


; *) Des Pfeffer ward gegeben ald Symbol des Materialhandels, 
die Handfhupe deuteten den Fabrifpandel an, ber Räder: 
albus repräfentirte die Zahlung für die Zollfreiheit und das 
Stäbchen bie richterlie Herrihaft, der man fi unterwarf, 

*) oder Worms, je nachdem nun jenes oder diefes den Anfang 
gemacht hatte, ber immer zu wechſeln pflegte. 
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darin Abbruch einzufuͤhren ſich nicht gebuͤhren wollte,“ gab er zum 
Beſcheid. Selbſt nicht einmal die Frantfurter Sradtpfeifer turfe 
ten genommen werden. Die chemalige reichsſtaͤdtiſche Wirrbichaft 
hielt nun einmal auf das Unmeientlichfie, als binge die Scligkeit 
davon ab. Der Handel der drei Städte war damals in Frant 
furt am Main bedeutend zur Mefie und die alten Vertraͤge ficher- 
ten ihren Bürgern gleiche Zolfreiheit, mie die Bewohner Franke 
furts ſeldſt hatten. So blieb das Pfeifergericht im Gebrauch, bis 
die framgbfifchen Pfeifer den Frankfurter, Wormjer, Bamberger 
und Nürnberger Pfeiferm zugleich ein Ende machten ). 





2) ©. Joh. Heine, Herm, Fried, vom Pfeifergeriht, Frankf. a. M. 
1752, wofelbft aud bie 600 Jahre alte Melodie ber Pfeifer bei: 
aefügt if. 





Französische und Engl. Chrater- &ebränd)e. 

In den Theatern zu Paris berrfden Freiheit und Zwang zus 
gleih, Jeder ſucht fih nad Belieben oder hoͤchſtens mit Hülfe ber 
Sogenfchließerinnen feinen Platz. Zwar ftehen an den Eingangsthären 
bes Parterreö, namentlid in ben Koͤniglichen Theatern, zwei Schild: 
machen, dod find diefe mehr zur Zierde als zu einem andern Zweck 
da. Mit dem Aufjichen bed Vorhanges treten fie ab und geben in 
bie äußeren Gorridors, wo ein Plket von ber Garde flets den Dienft 
hat, Einem Deutfhen fonimt die unordnung, die vor bem Anfang 
des Schaufpield im Parterre und auf ber Gallerie herrſcht, fo groß 
vor, daß er jeden Augenblick beforgt, bie Polizei einfchreiten zu ſehn. 
Dies geſchieht aber mur hoͤchſt felten, und germ laͤßt man dem Publi⸗ 
Eum die moͤglichſte Freiheit. Das Uebereinanderfortſteigen ber Spät: 
kommenden, bie fi auf den vorderen Bänten einen Platz zu erobern 
hoffen, bad fehr laute Sprechen von’ dem Patterre zu den Logen und 
viee versa, bas nachlaͤſſige Hinlegen über mehrere Bänke, wenn dat 
Parterre noch nicht ganz gefüllt, und das ungenirte Ausziehen ber 
Roͤcke, Weften und Halstuͤcher, wenn es ſehr heiß iſt, und befonbers 
das Ausrufen der Theaterzettel, Affihen und Theaterperfpektive 
macht, zufammengenommen, ein ziemlid, belebtes Bild. Giebt ed Thaͤt⸗ 
fihkeiten', Prögeleien, fo if die Potizei ſchnell und wirkſam hei der 
Hand, läßt aber fonft ziemlich lange auf fih warten, wenn der Laͤrm 
etwa durch ſchlechte Darſtellung, Mißfallen des Stücks oder Hinaus— 
werfen der bezahlten Klatſcher (Elacqueurs) entſteht, eine Procedur, 
die Häufig vorgenommen wird, Der Mißbrauch, der mit diefem bezahlten 
Kiatfen getrieben wird, iſt aber aud oft empörend, und man hilft 
gern die aus der Mitte des Parterre Dinausgeworfenen weiter und 
dis zur Thür fpediren, wenn ber Ruf: »a la porte la elacque!s er: 
tönt, Gin Anderes ift es, wenn die Unruhe oder der Laͤrm im Thea: 
ter ernflerer Art ift, Der anwefende Commissaire de Police, der 
ſich durch eine Schärpe auszeichnet, erfcheint dann in einer Loge, und 
ſucht durch feine Anrebe Frieden zu ftiften: Hört man nicht auf ihn, 
fo hat von biefem Xugenblid das Militair das Recht, kraͤftig einzu: 
ſchreiten, was denn bei der Energie und bem Eifer franzefifher Sol⸗ 
baten bie beften Folgen bat, b 

So viel Freiheiten fi aud dad Parterre hinſichtlich des Anftan: 
des erlaubt, fo ftrenge verlangt ed dagegen von den Logen die Beach: 
tung der herfömmlichen Bebräude, Niemand barf ſich in ben Zwiſchen⸗ 
alten mit dem Rüden gegen das Parterre kehren ober gar bie Schöße 
feines Fracks über die Brüftung hängen laffen. Keine Dame darf 
ihren Hut ober Shawl fo auf ben Rand ber foge legen, daß er über: 


bängt,,, Im erfteren Fall heißt es aus hundert Schlen: »Face am 
Parterre, tournoz-vous, Respect aux Dames,« im zweiten Bel 
beginnt eine Auction, in der jeder fo lange bietet und an dem Hut, 
Shawl oder Tuch fo fange mäfelt, bis, die in Berlegenheit geſetzte 
Dame die Steine des Anfkoßes wegräumt, Junge Engländer, bie, 
unbefannt mit den Parifer Zhrater: Sitten, die Logen ber Beinen 
Theater beſuchen, ſahen ſich oft gezwungen, das Theater ganz verlak 
fon zu müſſen, toenn fie aus Unkunde eder Trotz dem erſten Rufe des 
Partertes nicht Feige leifteten, Das Heraustreten ift den Schaufpielecn 
durchaus verboten, wenn fie gerufen werben, Ebenforenig darf ein Schau⸗ 
fpieler Dagjenige in cinem neuen Stüde fagen, was die Genfur geſtrichen 
bat, noch fonft ertemperiren, bei ſchwerer Strafe Bo frei auch bis 
oͤfſentliche Meinung in Frankreich ift, berridt im Theater doch noch 
die alte Strenge, und bies wohl mit Recht. (Schluß folgt.) 


Theater in Stralsund 1768. 


‚Der Abdrud einiger Comedien-Zettel aus bem Jahre 1768, einer 
Beit, der ſich wohl ſeht wenige unter uns noch erinnern dürften, mag 
vielleicht unfern Lefern nicht unintereffant fenn, und wäre es auch nur, 
um darnach Wergleic,ungen zwiſchen Sonft und Jetzt anftellen ‚zu 
können. B. Red, 


Mit gnädigfter Erlaubniß, wird heute, Donnerftage, ben 29ften, Ju⸗ 
nine 1768, die hier anweſende Geſellſchaft Deutfher Schauſpieler 
auf ihrer Bühne — 

Ein nenes, bier noch nie geſebenes bürgerlihes Zrauerfpiel,'' 

in. Profa und 5 Aufzügen, betitelt: 
Romeo und Julie 
eier: 
Das bis in den Tod fih zärtlich liebende Paar, 
Sch ich den Zus auf Wegen bie ich baffe, 
So mest die Schuld dem ewwgen Schicſaul bey 
Dein Fuß ıft Sünder, und mein Herz iſt frri. 


Verfonen: Herr von Gopelter,, Haupt einer groffen Familie Am 
Derona. Romeo, Sohn des Montehio, einer andern gemiffen Kami: 
tie, Julie, Tochter bes «Deren Gapellet, Frau von Gapellet, Laura, 
der Julie Bertraute, Benvoglio, ein Veronifger Arzt. 
Pietro, ein, Bedienter, 

Nachricht. Das Trauerſpiel, welches wir heute vorftellen, iR 
eines ber gröffeften und vortreflichften, welches man ſehen kann, blühend fe 
feiner Edreibart, und mit allenkeidenſchaften antefällt; welche die Natur in 
einem zärtlicden Paar heroorbringer kann, das ſich ohne die Tugend zu ver⸗ 
tegen, üben alles in der Weit hochſchaͤngt. Es giebt gewiſſe n, bie, fa 
bald fie ſich frben, fühlen, daß fie vor einander eihafen find. Kur einmal 
faben fih Romeo und Julie, und glei empfanden fie das. "De Tugend 
feibft wuͤrde fie zufammenartrauf haben: Nur eigenfinniger Widerwille 
aufgebraditer Eitern fest. fi dagegen; und gang, der Neigung ihres Her 
jens zuwider, ſoll Iulie-de Frau eines verhaßten Mannes werden. — Ci 
werben bie allerbeßten Secieyaft auf Zeit ihres Vebensungiikttiäh : (a wut· 
den ed auch Romeo und Autie! Eie wird ungeborfam, ohne daß ſie e# km 
will; fie leidet viel Unrecht, obne Unrecht su thiin, und Fo kommt ſie 3* J 
Ucer Wuth Hif zur Verzweiflung, und durch ein fehigeſchlageues Mittel 
fi von berbaßter Liebe zu reiten, macht fie Vater und Mutter, Nomen 
und fi fetbften ungluͤcklich! aber doch ıft fie nit flrafbars und wenn fie 
eö ift, fo ift es ibr Water mehr noch als fie, und ift es mit Recht. — 

Wenn e6 die Zeit erlaubt, fo macht ein Ballet ober Bolo, von Diom 
fieur Schös, den Beſchluß. — Das Entree in den Logenift 16Pl.,aufdrm 

arterse V2BL,und auf der Ballerie 4 Bl. — — —— und andere 

ilets können bey Herr Engelmeyer, in Behrents Daufe beim Küter Thoe 

abgehöhlet werden. — Der Anfang iff um Gibt, — Zum Legtenmül. 
(Der Zheater: Bericht in der nähften Nummer) 


(Hierbei das „Riteratur« und Auteligenjblatt Re. 8”) 


Herausgegeben, gedrudt und unter perjbnlicher Werantwortlichleit verlegt won W. Hausſchlldt. 
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Neunter 





Kaiser Friedrich II., der Kohenstaufe. 
Bon Nicander, 


Hannibaln gleich, der befämpfte mit Macht die weltliche Hyder 
Rom, und vom Kleinern befiegt, ſiel auf dem Felde des Ruhms, 
Zogſt Du Über die Alpen, entgegen der geililichen Hyder 
Rom; doch du ſahſt micht dem Sieg, herrlicher Proteftant! 
Mächtiger Geiler Trlumpb it fang, nie fchließt er auf Erben > 
Durd Jahrhunderte tief gebt er mit firgendem Schritt, 
Kommender Zeiten Geſchlechter erfreun fich der prangenden Bluͤthe, 
Und der Gefchmäheren Staub wird mit dem Kranze gekroͤnt. 


Atlantische Blumenlese. 
Gortſetzung.) 
5 


Der Mond vergoldete die fandigen Ufer des War 
fchita, noch war die Luft glühend heiß; die Muͤcken vers 
liegen die Moräfte und ſchwirrten mit gellendem Sum⸗ 
men um die Bambusftauden; die ftrahlende Scheibe des 
größten Geftirns der Macht glänzte ald Beuerkugel durch 
diegauffteigenden Nebel; die Heerden verließen den Wald, 
um dem ftechenden Inſekten zu entgehen, und brüflten und 


Stralfund, den 23. November 


Sahbrgang. 





bloͤckten am Ufer der Seen; die Rehe, fehmerzlich verwun⸗ 
det durch den Stich der Muskito's, fließen ein klagendes 
Seufjen aus, das durch die Wälder tönte; die Schlange 
kroch über die feuchten Fußfteige, um in dem ausgehöhls- 
ton Stamme eined alten Baumes fich ein * zu ſu⸗ 
chen; die Schildkroͤten fragten Löcher in den Sand, um 
ihre Eier hinein zu legen, und das Roͤcheln des am Strande 
fchlafenden Rrofndiles glih dem klagenden Geufzertone, 
* * Dahinwallen des Schwarzen Stromes von 
ich gab. 
Mate dem hohen Gefträudy wanderte lachend ein 
Trupp von Regern, mit eifenbefchlagenen Anotenftöcen bes 
maffnet. Hinter den Schwarzen feuchten eine Menge 
Be; mit berabbängenden Obren und gefenftem Schwanze. 
er eineMeger trug auf feinen Schultern bie frifchabgezogene 
Haut einer wilden Katze oder eines Beutelthiers; andere bielten 
die mit Schildfedteneiern gefüllten, cotben, wollenen Muͤ⸗ 
gen forgfältig vor ſich hin, mährend die Heinen Negers 
oder Mulattenfnaben im Borbeigehen mit ihren Yagdia ie⸗ 
ßen die Blätter der Straͤuche abſchlugen, und mit der —* 
lentigkeit eines jungen Hirſches über die den Weg vers 
fperrenden Wurzelftämme binhberfprangen. ls de an 
den Eingang der Hütte gelommen waren, ertÖnte die raube 
Stimme ded Aufieherd durch ihren Gefang und es folgte 
ein tiefes Schweigen. Er drobte Jeden, der zu fpät vom 
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Felde heimkaͤme, mit Peitfche und Haldeifen, und plöglich 

£eiheten fich alle Sclaven um ihn, zum Zeichen, daß fie 

da ſeyen. Die forichenden Blicke des Auffchers durchlau—⸗ 

kn den Kreis, Alle find da, es fehlt keiner. Da fegt er 
nieder. 

Die Eclaven zünden nun ein Feuer an, das bald 
luſtig emporfladert; fie lagern fich um daffelbe. Es iſt 
biejed Herumkauern um das Feuer ein Inſtinkt bei allen 
Menſchen, die noch dem Naturzuftande näher find; die 

amme dient ihnen zur Geſellſchaft, ſelbſt während der 
chwüͤlen Nächte in Louiſiana. Wie anftrengend den Tag 
ber der Neger auch gearbeitet hat, Abends verfammelt er 
ſich mit feinen Cameraden um ein Feuer und ſchwatzt leife 
und ernfthaft feierlich. Am Tage muß er dem Hertn die 
wen, die Nacht hat er für ſich. 

Als ſich Ale zum Tanze angefchickt hatten, ſchlug!Ei⸗ 
ner ein paar Akkorde auf einer Guitarre an. Das mar 
freilich nur ein von Negern gefertigted Kunſtwerk, und bes 
fand aus einen trocknen ausgehöhlten Kürbiffe, Über den 
einige Darmfaiten, nicht von Schafen, fondern von einem 
Tiger gezogen waren; aber den Sclaven Hang der Ton 
dennoch jüR, und die Kröhlichfeit hob fich noch, als ein 
Anderer ein kupfernes Milchgefchire nabm und mit einem 
Stocke aftompagnirte. Der Lanz begann. Bald ftampfte 
der Tänzer heftig mit den Zügen, dann fchlug er wieder 
mit den Händen den Takt auf die Schenkel, oder pirouets 
firte, oder hielt in einer verlangenden, ſehnſuͤchtigen Gtels 
fung plöglich inne; bald war es ein gemeinichaftlicher 
Rundtang, und die Duadrillen trennten fich mieder, und 
die ſchwarzen Männer bildeten einen weiten, von der Flamme 
magifch beleuchteten Halbkreis. Die Melodien waren je 
—9— den Inſpirationen der Muficirenden verſchieden. Bald 
ertönten tief melancholifche Gefänge, in denen der afrika, 
nifche Sclav feine Sehnſucht nach dem Baterlande aus: 
baucht; und wenn die jungen Negerinmen den Geſang wies 
derholten, dann erichallte aus dem Kreiſe der Alien ein 
monotoned 'Gemurmel, das zuleht in die höchite More 
überging, und zu der klagenden Melodie aus einer ans 
dern Halbfugel die Begleitung bildete, 

„Zange mir den Congotanz,“ fprach der Auffeher, 
und näherte fi) der Gruppe der Sclaven, die einen Aus 
genblick inne hielten und feinem Befehle gehorchten. Drei 
alte Neger ftimmten ihre Banjas und drei andere mach: 
ten fich bereit, den Tact zu fchlagen. Die faft militairis 
ſchen Evolutionen diefed afrikaniſchen Tanzes beftanden] in 
lauter einander frengenden Bewegungen, die Finger ſchnalz⸗ 
ten über dem Fraufen Kopf, und alles fand tingsumher 
in Bermunderung verſunken. Die umberfigenden Deger, 
balb nackt, den Kopf auf die Arme, und die Arme auf 
die Kniee geftägt, glichen eben fo vielen Dämonen, welche 
der Tag bei ihrem nächtlichen Treiben uͤberraſcht. Die 
großen Augen ftarrten unbeweglich, aus dem großen weit 
geöffneten Munde bligte eine Reihe weißer Zähne hervor, 
und der faum hörbare Athem mifchte fi mit dem aus 
dem vo auffteigenden Rauche. Gelbft der Auficher 
mit bleichem, ausgebdrrten Antlige, betrachtete mit Auf 
merkſamkeit den Tanz, als eine £oloffale Figur erfchien, 
und dicht neben dem Feuer etwas auf den Boden marf. 

Durch die Berfammlung ertönte ein Ruf der Uebers 


raſchung und Verwunderung. Der Aufſeher griff unwill⸗ 
tuͤhrlich nach feiner Peitſche. „Noch einer zurhc!“ rief 
er wüthenb dem eben antommenden Meger entgegen; „nie⸗ 
der mit Dir, Du Hund!“ Und nun pfiff der Tom der 
Selbe durch den ftillen Wald, ein Blutjtcom riefelte vom 
Rüden des Sclaven herab, der ſich auf der Erde waͤlzte, 
heulend vor Wuth ins Gras beißend und ſchaͤumend. 
„Herr,“ ſprach er ſtammelnd, „ſiehe, was ich Dir bringe; 
dieſes Reh bat mich jo lange aufgehalten, bier ift es, i 
fing es für Dich! habe Erbarmen! Erbarmen!“ — Der 
Aufieher aber fchlug den Flehenden mit der Peitfche über 
die Haͤnde, die ſeine Kniee umklammert hielten und gei⸗ 
Belte ihm noch ſtaͤtker, und die blutgeroͤtheten Lederknolen 
— = —— Negers. 
nd die andern Neger waren ſcheu zuruͤckge 

Der, den fie als ihr Oberhaupt ae: —— 
rücbleiben fie verheimlichen wollten, damit nicht des ufr 
feherd Zorn auf ihn falle, lag da, ohne eine Spur von 
Leben. Der weiße Mann aber betrachtete ibn mit wilden 
Blicken, und man börte nichts als zuweilen ein Ängftliches 
Röcheln, das aus der Bruft des Gegeißelten dumpf ems 
porſtoͤhnte. Alles war fill, der Neger kämpfte zwiſchen 
Schmerz, Furcht und Haß. Da erbob er ſich auf ein⸗ 
mal, und der Schatten, den fein riefenbafter Körper twarf, 
verdunfelte die ſchmaͤchtige Figur des Aufſehers. „Here, 
ſprach er, Die beiden Haͤnde feines Peinigerd mit einer 
Fauſt faſſend, „ich liebte Dich; ich rettete Dir das Leb 
ald bie — Dein Haus und Hof verwuͤſteten, * 
arbeitete Tag und Nacht, um das Waſſer abzuleiten, d 
Deine Emndte zu verderben drohte; dreißig Jahre babe ich 
Deinen Acer beftellt, Du baft mich gleich einem tier 
vor den Pflug geſpannt, und ich habe die Furchen gezos 
gen, ich, der ic) einſt frei war, und Haupt meines Stame 
med. ch fattelte Dein Pferd, ich hielt Dir die Stei 
bügel, ich fchlief vor Deiner Thür! Genug; Du zitterft, 
Du kannſt nicht fchreien! fürchte nichts. Ich mar einfk 
Haupt meines Stammes, ich verachte Dich, aber ich —— 
mich nicht an Dir. Aber Du ſollſt mich nicht wiederſe⸗ 
hen; Du ſollſt mich nicht mehr gleich einem Schatten hin⸗ 
PR 4 erblicken zu Deinem Schutze. Deinen Zorn vers 

e ich.‘ 

Der Aufjeher vermochte nicht zu antworten. Der 
Meger aber band den Gürtel des Yuko los, in welchen 
fein Meffer ſteckte, und band damit die Dände feines 

er dann warf er ihn bei Geite und verfchwand im 
ickicht. 

Der Neger ſtuͤrzte ſich in einen Fluß, Mit einem 
Arme ſchwimmend, ſchwang er mit dem andern fein gro— 
fies Meffer, um die Krokodile zu verjagen, die ihren Ras 
chen aus dem Waffer emporrekten. Am andern Ufer 
ihwang er fich auf ein im Freien mweidendes Pferd, marf 
ihm ein Seil um den Hald, und frümmte fid) mit der 
Gefchmeidigfeit eines Wurmsd auf dem Rüden feft. Dann 
ftachelte er den Nenner mit der Spige feined Meſſers und 
verfhwand, einem Centaur ähnlich, im Gebuͤſch. Das 
Pferd flog pfeilfchnell dahin, und fegte mit feinen fangen 
Mähnen den Boden. Go floh der Neger, den Tod ver 
geflend, der ihm auf den Ferfen folgte, denn ber etſte 
Halt war fein Grab; er rannte fort, immer das Lieb feis 
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nes Stammes fingend, und feine volle Stimme tönte durch 
die Racht, bis fie endlich in weiter Kerne fidy verlor. 

Er fang, der flüchtige Sclav und der Wind pfiff 
durch fein dichtes Haar. Bei Tagesanbruch ſank das 

todt zu Boden. In der Nähe war eine verlaffene 
ohnung, die der Neger lannte. Lange irrte er umber, 
ungeroiß, mo er ſich verbergen ſollte. Endlich fuchte er 
ucht in einer Zucerpflanzung. Der Aufſeher hatte fich 
ingroifchen ermannt, harte die Hunde geholt und diefe was 
ren dem Unglückliben auf der Fährte. Seine Mitfelaven 
itten betehbt und ernjt umher bis zu dem Rande des 
eldeö, wo er ſich verborgen. Hier befabl der Auffeher 

Todeöftrafe, das Zuckerrohr abzufchneiden, die Hunde 
wurden gebegt, und der Herr ging langfam vor, das Beil 
in der Hand. Plöglich fab man hinter dem Nöhricht et⸗ 
was zum Vorſchein fommen; ed war der Neger, der, als 
er feinen vormaligen Herrn ſah, die blutigen Hände über 
dem Kopfe zuſammenſchlug und laut auffchrie. Statt eis 
mer Antwort, ſchoß der Aufjeher fein Gewehr los und 
der eine Arm des Regers fanf nieder. Da bücte er fich, 
war verfchwunden, und alle ferneren Nachfuchungen waren 
vergebens. 

Es war im folgenden Winter, als diefelben Neger, 
unter der Leitung deflelben Herrn, im Innern des Waldes 
Land urbar machen follten, Lange widerſtand ein riefiger 

‚, Man mußte ihm an der Wurzel ducchfägen, da 
ſtuͤrzte er mit ſchrecklichem Gefrach zu Boden, und fpals 
tete aus einander. Wie groß war das —— der Ar⸗ 
beiter, als aus dem Sianme ein langes Gerippe Dt 
. Sie faben fcbaudernd einander an, und als einer die Bes 
merfung machte, bas Öerippe habe nur einen Arm, gebot 
der Auffehet ibm riefed Schweigen. 

+ Gortſetzung folgt.) 





Die Srereraben. 


Machſtehender Artikel, aus der neueften Berliner CHaude und 
Spenerfchen), unferm Blatte fo wohlaeneigten Zeitung entlehnt, 
verfehlen wir nicht unfern Lefern mitzutbeilen, und die Bemer- 
fung binzuzufligen, daß nach der Verficherung des erwähnten Hrn. 
Berfaſſers/ welcher kuͤrzlich die Inſel Rügen umreifte, fich die 
Seeraben fa ganzlich vom Drigge weggejogen haben, wozu uns 
fireitig die wedmaͤßigen Manfregeln des Herrn Beſitzers diefe 
Harpyen gendtbiget bat, und möchte es fo intereffant als nuͤtzlich 
fepn, das Nahere derfelden zu erfahren. Was die Moth der ar- 
men Dramburger betrifft, fo fchldnt der Hr. v. ©, vor, ſich dies 
fer Galgenvögel auf ähnlicher Art zu entledigen,, wie es auf dem 
lichlichen Befiptbum Sr. Durdhlaucht des Fürften und Herrm zu 
Putbus, der Infel Bilm, gefcheben tft, mo fie fich anfiedeln mwoll- 
tem. Dort wurde jo lange mit bingebrachten Bbllern, wie bei 
ber Belagerung einer Feſſung, gefeuert, daß fie erfchredfit von 
dem Donner und beldfiiget von dem Yulverdampf eiligii wieder 
abzogen, und fcheint es fich alfo zu befiätigen, daß eim offener, 
energifcher Krieg das kuͤrzeſte und ſicherne Mittel iſt, fie zu delo · 
alren, und dieſes Unnen wie unfern bedrängten Sandeleuten im 
Hinterpommern nur ancatben. Es müßte aber geſchehen im Fruͤh · 
Ing, wenn fie anfommen und che ſie geniflelt. DM. 


Bor einigen Jahren theilten wir unfern Lefern aus der 
in Straljund ericheinenden Sundine mehrere Aufläpe des 
Heron Lieutenants a. D. v. Sudom über eine Miederlajs 
fung je enannteer Sceeraben auf der Inſel Rügen mit. Ge⸗ 

enroärtig berichter eine eben fo empfeblenswertbe Provinzials 

itſchrift „das Gösliner allgemeine Pommeriche Bolksplart,* 
Redacteur C. G. Hendeh, Folgendes Über eine eben fo uns 
willfommene Golonie auf dem Mblm- See: ‚Bereits im J. 
1532, aljo vor 3 Jahren, wurde von diefen Vbgeln auf dem 
Mölm- See bei Dramburg ein Paar bemerkt. Sie find 5— 
als eine Ente und von ſchwarzer Farbe, haben einen gelrͤmm⸗ 
ten Schnabel, und 4 mit Schwimmbduten verbundene und 
mit Krallen verfebene Zchen. Anfänglich waren dieſe Bögel 
ein Gegenſtand der Meugierde, oder befier gefagt, der W 
begierde; jetzt aber, nachdem erfi 3 Fahre vergofien find, ere 
regen fie die begrumderite Beforgnik. Dieſe Bögel nämlich, 
welche im Spärberbft regelmäßig fortzicben und im Frübiahr 
wieder zurüctchren, haben fich, da fie alle 4 Wochen 3 Junge 
ausbrüten, in den 3 fahren jo außerordentlich vermehrt, dag 
man auf jcdem den Scen jundcyit ſtehenden Baume, und Nas 
mentlic) auf dem eines Werders in dem genanaten Milm-Gee, 
6 bis 7 Neſter erdlickt, und es find die Aeite und Etdmme 
diefer Bäume von dem — dieſer aefräßigen Thiere 
gen weiß gefärbt. Schon jehzt find die Dramburgichen 

tadtfeen, jo wie der Luͤbbe⸗Sce im Amte Gavin von diefen 
ungerufenen Keemdlingen dergeftalt bededt, daß man fie zu 
50 bis 100 umberichreimmen, untertauchen und auf eine bes 
deutende Entfernung wieder zum Borſchein kommen ficht, wobei fie 
eine ſolche Geſchicklichkeit im Ergreifen ibrer Beute cine, 
daß fie ſiets mit einem Fiſch tm Schnabel zum * ein 
fommen, wovon mancher, die Länge von 4 bis 5 Zoll hat, 
Daf diefe Vögel der Fifcherei viche Gefahr droben, gebt 
fchon aus dem Dbenerwäbnten, fo wie aus ibrer Gefrddige 
keit bervor, welche fo groß ill, daß man in dem Magen des 
einen, welcher erlegt wurde, einen ganzen Teller vol Fiſche 
fand; ja, die Beſorgniß der Fiſcher it fo groß, daß dieſe 
eine Stelle des Luͤbbe Gerd, wo die Stinte in bedeutender 
Anzabl gefangen werden, in der Macht bewachen, um diefe 
Harpyen von ihren Berbeeingen durch dfteres einen abs 
zubalten. Ihnen mit Feuergewehr beisutommen, ift übrigens 
außerordentlich ſch wer, umd fo iſt denm bis jcht jede Fagd 
anf fie erfolglos geweſen; jelbit das Schießen mit Schroot 
nach ihren Meiteun bat zu nichts gerührt, indem dieje durch 
die Baumzweige geſchuͤtzt find, a die Bermehrung diefer 
Vögel jo außerordentlich it, fo bat man alle ürſache zu bes 
fürchten, daß die Scen des jüdl. Pommern von ihnen bald 
bededt und ausgefifcht ſeyn werden. 


Französische und Engl. Theater - &ebräuche. 
Eqluß.) 


Obgleich die Zahl der Theater in Eondon faſt der von Paris 
glei kommt, fo find doch nur immer die Hälfte offen und man 
theilt fie daher in Winter» und Sommer: Theater ein. Die große 
italienifhe Oper und bie beiden Nationaltheater Drury-lane und 
Covent-garden find bie einzigen, worin eine militairifhe Wache 
aufgeftellt wird, Außer biefer, die ohne Poften auszuftellen nur in 
den vorbein Gorridors den Dienft haben, ſieht man faft einen beaufr 
fihtigenden Beamten, denn die Polizei legt ihre Uniform ab und 
ift nur unbemerkt gegenwärtig. Die mohlthätige Einrichtung der 
Queues kennt man in Yondon nicht, und fo oft man aud damit tm 
ging, fheiterte doch ſtets biefe gute Abſicht an dem Eigenmwillen und det 
Geffeltofigkeit des englifhen Pöbeld, Der Begriff einer Schranke, ei⸗ 
nes abgefonderten Gingangs, ift durchaus mit dem Dünkel der nie: 
dern englifhen Wollsktaffe nicht zu vereinigen. Nur ein einzi- 
ges Bleines Theater, The Adelphi, beffen Publitum ben höheren 
Ständen angehört, hat dieſe Queues einführen können, 
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Das GBebränge vor ben Thüren der Theattr und in ben Gorri: 
bors und Hallen, die unmittelbar zu den Kaffen führen, ift oft fo 
ungebeuer, daß ernfthafte Unglückefaͤlle nihts Seltnes find, Die 
grenzenlofe Rohbeit der „Paradies: Bewohner” (ber Name für bie 
Zuſchauer auf der Gallerie), veranfaßt leider nur zu häufig bie Ärger: 
lich ſten Auftritte, die um fo ſchwerer zu verbindern find, als eine ent: 
ſtehende Drügeleiober Boxparthie nleich fo viel Tbeilnehmer gewinnt, daß es 
ber Polizer faft unmöglich wird mit Erfolgeinzufchreiten, Das niedere Bolt 
thut fi, wie befannt, viel darauf zu Gute, in einer regelmäßigen 
Borparthie ungeftört, und gewiffermaßen unter dem Schus der Ge: 
ge, ſich gegenfeitig mit biutigen Köpfen, eingeſchlagenen Zähnen u. 
f. w. regaliren zer können, Der ſich ſogleich bildende Kreis und ber 
Ruf: »Fair play, fair play!« (laft fie machen!) und bie ſogleich be: 
ginnenden Wetten, verhindern alle Mermittelung der Polizei, beren 
Berechtigung zum Cinfdreiten erft bann eintritt, wenn ſchon ein Un: 
gluͤct geichehn iſt. Dergleihen legale Borparthieen entfpinnen ſich häu: 
fig im Gedränge vor ben Theatern und feibft während ber Worftel: 
fung in ben Gallerien, und das Vergnuͤgen der übrigen Zuſchauer 
wird da uch auf bas unangenehmfie geftört, 

Ein ſehr gewoͤhnliches Ereigniß ift der Ruf: »Gentlemen take 
earo of your pockets!« (Meine Herren hüten fie ihre Zafıhen!) 
menn irgend Jemand im Bebränge beftoblen worden ift, denn febr 
natürlih muß diefer orbnungstofe Zuſtand das gelobte Land der Za: 
fhendiebe ſeyn. In einem Nu greift alles nad den Taſchen, nimmt 
den bintern Theil ber Kleider unter bie Arme und bält entweder bie 
uhrkette feſt oder Enöpft fie unter den Rod, Doch ift auch diefe 
Vorfihtämaaßregel nur eine unvolllommne gegen bie beredinende Lift 
der Zafchendiebe, bie in dem entſetzlichen Gewuͤhl der Polizei burd: 
aus unerreihbar ift. *) 

Ein anderer Uebelftand in ben Londoner Theatern find die for 
genannten «half prieer« (halbe @reife), bie, mit Ausnahme bed 
Haymarket-Zheater, in allen übrigen eingeführt find. Nach dem 
erften Stüd entweder, oder in ben Rational:Epeatern präcife 9 Uhr, 
nebmen die Kaffen für die bis dahin noch unbefegten Pläge halbe 
Eingangspreife an. Gewoͤhnlich find es Handwerker, Matrofen, Kauf: 
mannsdiener u, f. w., die um biefe Zeit ihre Tagewerk beendigt ha— 
ben und num mit ungebeurem Pärmen ind Theater flürzen, obne 
Ruͤckſicht darauf zu nebmen, ob fie die übrigen Zuſchauer flören oder 
nit. Für bie Dauer einer Biertelftunde hört dann alle Rube auf. 
Man flieht wohl, daß bie Schaufpieler fpredhen, aber hört nicht ein 
Wort. Die Kommenden unterhalten fih ganz ungenirt vom Par: 
terre zur Gallerie hinauf, Streit wegen ber Pläge entfpinnt fi und 
der Spektakel überfhreitet alle Grenzen. „Bil Du da Jack? Du 
tommft ja heut fo ſpaͤt. — Daft Du einen Schlud mitgebracht? Der 
Kerl (momit irgend ein Scaufpieler gemeint) fpielt "heute wie eine 
Sau; fhabe, daß Du Dein Gelb weggeworfen haft,” und dergleichen 
mebr tritt an bie Stelle des zubigen, ungeflörten Genuffes der Dar: 
flelung. Man denke fih nur: in der Gerichtöfcene bes dten Afts von 
Shakeſpeare's „Raufmann von Benedig“ fhlägt ed neun — 
bie bis dahin gefihloffenen Zhüren Öffnen fib — bas wilde Heer 
ftürgt herein unb von bem Augenblid an iſt es mit der Ruhe vorbei, 





*) In Berlin gewährten in früheren Zeiten bas Abſchneiden ber 
Dffisiers:Porterepeesim Bedrängeim Theater den Induftrie-Rittern 
eine | ehr leichte und ſichere Erndte. Seit diefe aber in_ber Re: 
gel nur platirt find, fiel diefe Art Dieberei weg. D. M. 








chreater 


Stralfund, November 1635. 


Sorntag, den 15, d,: „Maria Stuart, Zrauerfpiel von Schiller. 

Wir baden ſchon fo oft unfer Erftaunen über bas, was bie Direction 
Betbmannsund feine Geſelifchaft zur Schau ftellt, ausgefprocen, daf 
wir in Verlegenheit gerathen, wie wir bie Steigerung diefes Erſtau⸗ 
nens mit der Steigerung deffen, das es erregt bat, ins Gleichgewicht 
bringen. Wenn man auswärts in unfern Berikien fo oft von ber 
Pracht und der Eleganz hört, wernit wir bei größeren Vorſtellungen 
auf unferer Bühne überrafcht murden; fo möchte man leicht verfucht 
werden, das Eritifdhe Organ diefer Blätter für einen „Landjunker zum 
erftenmat in ber Kefidenz” zu halten. Und doc müffen wir wieder, auf 
die ſe Gefahr bin, ven ber gedachten Borſteil ung beriäten, daß 
weit über unfere Erwartungen ſich erhob; ja, tvas Goftume, Deko⸗ 
rationen und fümmtlihes Arrangement beteifft, ven ihr behaupten, 
daß wir das auf den meiften Bühnen Druejidlands geichene Stüd 
vielleicht nur auf dem Wiener Boftbeater mit äbalıbem Prunke aus: 
geltattet fanden, So zeigte fi in der Audienzfcene eine wahrhaft Pönigliche 
Pracht, jewohl in ber Dekoration und allen, auch den Heinften titenfilienals 
auch ın ben beinahe überreichen UAnzügender die Regentin umftebenden Hofe 
favaliere, die bis auf den Lerten alle Einer ben Andern in geſchma 
voller Aueſtattung uͤberboten. So blieb diefeibe Sorgfalt und Ele⸗ 
ganz in allen Scenen, wo die Handlung einen Kleiderwechſel herbei: 
führte, und erſtreckte ſich bis auf die Soldaten hinab, die nur fluͤchtig 
über die Buͤhne eilen. Gine ſoiche Ausſtattung iſt um fo lobenswer: 
ter, je feltener fie if, und beinabe ohne Beifpiei auf einer Bühne 
britten Ranges. 
Was die Darftellung anbelangt; fo war fie im Allgemeinen 
eine gelungene zu nennen, und reibte ſich würdig ın den Guclus ber 
uns ın diefer Saiſon zur Schau gebraten Dramen ein, 

Dad. Hegel in der Titelrolle entſprach wieder fehr unfern Er: 
wartungen, befonders in jenen Scenen, wo in der Maria das Weib 
vorberriätz die Königin hingegen wurde ung weniger erſcheinlich 

emadt. Auffallend war uns an Mab. ®,, bei der wir nur eine 
ehr treffende und geſchmactreiche Wabl im Goflüme gewohnt find, 
bie diesmul verfehlte, Der Zraueranzug mit dem Diadem von 
ſchwarzen Bionden war durchaus ber einer Dofdame des 19, Jahr: 
hunderts. Das Bild der Maria eriftirt in hundert Gopien und 
taufend Kupfer: und Gtabl: und Steinftiben, Wir find es ba und 
auf der Bühne flets gewohnt zu ſehen mit bem langen Miederlape, 
bem hoben ſtehenden Balstragen, dem Sammthäubchen mit der wei: 
Pen Doppelbiende, kurz, in jenem fo bekannten und fo vortheilhaften 
Koftüme aus den Beiten ber Glifabetb und Shafefpeares, bas feibft 
der Diode unferer Zeit eingeimpft in den Stuart: Kragen und Däub: 
den immer wieder auf: und fortiebt, Daß Diad. H. davon a egangen, 
war fowohl ein Fehler gegen bie Koilette als die dramatische —— 

Auch das Goſtüme der Elifabeth iſt ein ziemlich feftgefegtes, - 
jedoch thut hier einige ‚Abweichung weniger der IUufion Eintrag, da 
es im Driginal fih weniger durch Eigenthüwlichkeit marlirt. Was 
Die. Müller diesmal für baffeibe getban, war mebr, als je vonei: 
ner Schaufpielerin erwartet werben dürfte Drei Anzüge glei ge: 
ihmadooll und glänzend, unter welchen ſchwer zu entiheiben war, welder 
der am beiten gewählte und bie Zrägerin zierendfte fey. Ein foldes 
Opfer für plaftifhen Effect von Seiten einer Schaufpielerin, bie 
in jeber Art von Eeiftung verwenden laͤßt, kann das Yublifum nur 
mit Dank anerkennen, — Auch die dramatiſche keiltung der Dile, M, 
kam ber Xufgabe *5 als wir uns verhofft hatten; denn die Eis 
fabeth, diefes feitene koͤnigliche Weib, ift einer der ſchwierigſten Vor: 
würfe für die Bühnentunft, j 

Leicefterift eine Role, die man leicht gut aber mit nur einiger 
Kunft gar niemals ganz ſchlecht geben kann; fie wurde durch «Deren 
Degel zur Aufriebenbeit durchgeführt, Shreweburp und XAmiad 
a buch bie HB. Gliemann und v. Lehmann darge: 

ellt, waren lobenswerth. 

Montag, den 16. Novbr, „Der Maurer und ber Schloſſer,“ 
Dper von Auber, Cine gute Borftellung, vom verfloffenen Jahr no& 
in Erinnerung. 
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Auf Rügen 


Da liegt es vor mir, grünend aus ber See 
0,3 ie Schlinggemächs auf Teichen. 
Ein wunderbar Gemiſch von Thal: und Hbh', 

© Bon: Feld und Buſch, von Wiek und Or; 
Ein im das Meer’ gegoßnes Zauberzeichen. 
Wie lieb’ ich dich im deinen Bunderjügen, 
Du boldes Bild von Rügen! om 


gRir jedem Reiz bublt da um wich Natur, 
dier Blumenſchmelz und Matten | 
“17° Mit Ahrengold durchwedt, dortiraub die Flur 
wit Maldespäfter, wo auf dunkler Spur. 
Sturgmäfier ſich mit Meereswogen gatten. 
— Sier Maienluft und dort die. Sturmes fehde/ 
und anf dem Cap die Dede. : 


D Yasmund du! geweihtes Sagenland/ 
Ss WMefätimit Heldenkeinen. 
Smaragdengruͤnʒ weiß deine Uferwand 
7 Wie Scwanenflauin, gelnüpft and Doppelband 
Der grauen Düne, janft bedeckt · mit Hainen, 
Bo beil'ge Schatten Aber Gräbern ſchweben 
und todte Gbtter leben. 


den 27. November 





Unterhaltungspiatt für Leun-dorpommern "und, Bügen. 


t 


Meunter Jahrgang. 






Ihr Wunder al, vom jarten Buchngrän 
Der Storm’ gebüllt in Schleier! : 
Welch’ ſahe Fuft, wenn Abendſtrahlen glühn, 
Durch ſtillen Bald in’s Herthahaus zu ziehn 
Und bei des Aufgangs Feier. 

Vom Königsfels, dem folgen Meerfirand » Riefen, 
Den jungen, Gag zu gruͤſen. 


Und ch’ der Tag die Fackel Ibicht im Meer, 

Der Wogen Licht verglühet, 

O Hochhilbord! wie bereitet um dich ber 

Natur die Schäe aus'fo reidy und heht; 

Wie da die Landſchaft um Dich ‘glänge und bläbet! 
And’ ſich im Kreiſe ſtebenfach geſpalten / 

Die Golfe da entfalten! 


| und du, bei Quoltih, wuͤſtes Todtentbal! 


Ihr mächtgen Micienfärge, 

Wie frommer Wahn euch übe und ohne Zahl 
Auf Leichenaſchen uͤberwolbt zum Mabl! 

Du Huͤhnengruft der ſchwarzen Berge⸗ 
Schwermürbiges Ralswiet, welch süße Schauer. ,7..r 
Leiht euch die Mondentranen! ’ 
Auch dir, Arcona, Deutichlands Pol Im Nord, 
Gehührt des Liedes Minne, _ ae 
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\ 
Auf deinem Wal, dem Ichten Gähenort, 


Wie fihrzt der Geiſt da im’s Vergangne fort! I 0% 
Bon deines Pharus Zinne, a Pr 
Wie ſchweift er aus fehnihchtig in die Berne! | 
Der Bogen und der Sterne! Rs 

Und wo die Fluth die Niffe bloß gelegt, 

Der ſcheue Sechund friſtet, 


Die Brandung Albecks weiße ſchlaͤgt, 
Der Edelhirſch durch's hobe 
Der wilde Schwan in 

Romant ſcher Granitzforſt, au 


Die loſen die Dryaden! 


und Podebos, dur ſchoͤnſter Fuͤrſtenſihz 

Am reisendfien Geſtade! = x n 
Das Wunderfind der wilden. — > 
Strahlſt du, ein Demant, bel im Sonnenbliz 
Am Diadem der tröftenden Nalade. A 
Luſt und Geſundheit athmet jede Stelle, —- 
Das Land, die Luft, die Bell. * 


Und num empor zum Rüdegard Sn 
Dem Hochaltar des Landes. 


2 


deinen Pfaden 


f} 
Entfeffelt jedes Bandes! 
Die find die Scenen wunderbar, gehoben 
bx manniafach verwoben! 


und ol die Orte, die des Sängers Mund nl 


— — 


In len mans — nr. 
Und all die Orte auf dem fchbnen Rund, 
Wo er. geichlofien einen Freundesbund, 
Sie liegen jeht wie Blumen ibm zu Füßen, _ 
Erinnerung. auf goldnem Bienenflügel 
Schwärmt über Thal und Hügel. v. Sch. 


Atlantische Glumenlese 
(Bortfehung.) 
6 


Die Tambours gaben das. Zeichen zum Ruͤckzuge und 
die hellen Töne: der e drangen durch dad dumpfe 
Geräufch, melches das feſte Auftreten der dabingiebenden 
Krieger verurfachte. Als die kleine Schaar vor der Banf 
vorbeisog, auf welcher der DOberft Don Piedras faß, 
hob der Tambour- Major den Bambusſtock bis an feinen 
chwarzen Schnauzbart empor, und auf diefes gegebene 

eichen ertönte alsbald laut der patriotifche Gefang der 
neuen Mepublif: »Viva la 'Libertad! ete,« Der Hberft 
erhob fich mit Würde, und warf felbft den Reſt feiner Ci⸗ 
ere weg. GSleich ihm verbeugten fich alle, welche feinen 
eneralftab bildeten, vom’ Adjutanten mit betreftem Hute 
und zierlicher Uniform bis, zum Mönche, deffen Roſenkranz 
fich in zwei elfinbeinernen Todtenköpfen endigte. Dann 
traten alle Soldaten in Maſſe in einen großen Wagen: 
ſchoppen, ber zum gottesdienftlichen Gebäude bejtimme 
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ſei tirn, welch unbegraͤnzte Bahn, 
ia — toll sl 


— —·— 


Als der letzte Wirbel der Trommel ertoͤnte, 
alle fich auf die Kniee, und ein Gemurmel tiefer Stimmen 


„begeugte, daß diefe Kriegsleute mit dem gebräunten Ant 
tige in der frommen Ergebung und in der Verehrung Bot 


hted alle Gefahren des Krieges und der Wälder * 
te von der andern Seite 


demſelben Augenblicke ertön 
E Dorfes her das Schmettern der Trompeten; die Digens 


cheiden klappetten, man hoͤrte die 








der Kaſetne sein großes R \ ie. 
— 
er ein 






e ringsum das Land dedfenden rg er 
= 


finfen zum Theil erfchöpft nieder, eine Beute für ** 
ange 


Zuweilen ging fie mit großen "Schritten 
auf und ab und: mitten im tiefen 

—— ſich ihr dunkler Schatten bis in das Innere 
es 


| Bivouaf auf 
einem bart unter dem Walde befindlichen Plage fladferte 
ein anderes größeres Feuer, deffen Flammen jedoch an die 
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vor dam Winde weniger geſchuͤtzten Drte weniger Licht 
or im ou und ne gewaltiger Schuelligteit die von den 
Reiterit bineingelegten Fichtenſtamme zerſt drteu. Dieſe las 
en auf der Erde, in jene blauen Mäntel gehuͤllt, die als 
en Männern eigentbümfich find, welche die Tpanilche 
Sprache veden; der Kopf war mit einem breitfrämptigen 
Hufe von grauem Filz bedeckt und mit einem gr a 
Bande und, einigen dlerfedern geſchmuͤckt. Einige Fehr: 
ten das Heuer mit Lorbeerziweigen, deren Blätter ſcharf 
Enifterten, und ſchwatzten laut mit einander; andere beglei⸗ 
teten eine Mömanze mit der fpanifchen Mandoline, und ihr 
abmwechfelnd melancholiicher, bald abgemeſſener, bald fröhr 
— vermiſchte ſich in der Einſamleit des Mal; 
des mit dem Aechzen des Kauzes, dem Geſchrei des Will’ 
poor will und der girrenden Klage der Dolztaube. Die 
alten in.den Kolonien geborenen Reiter; gewbhnt an das 
Klima-und die Gefahren des Landes, hatten fih vom Kopf 
bis zum Fuße dicht in ihre Mäntel gewickelt, rollen Ta 
back in Maisblätter, zogen aͤgyptiſche Bohnen aus der 
Afche ‚hervor und erzählten von ihren Kämpfer mit den 
Cherokee» Indianern und den Carankawais der Wuͤſte. 
Diefe Meritanergruppe bot in der ganzen Reinheit ihres 
Eoftüms und ihrer Sitten ‚einen ganz eigenthümlichen An- 
blik dar, Man,fah, es waren Männer aus fpanifchen 
Blute, aber Amerika hätte feinen Einfluß auf fie ausgeuͤbt 
und fie zw feinen lindern umgeftempelt. Auf der Geite, 
nach welcher der Wind den Rauch hinwehete, faß ein In— 
dianer, einer der Letzten aus dem Stamme der Delawaren, 
welcher oben von dem Bluffe, der * Namen trägt, bis 
nach Teras herabgedrängt wurde. Seit Anbeginn der Nacht 
befehäftigte fh dieſer Fudianer mit nichts weiter, als daß 
er feine Pfeife ſtopfte und ausrauchte. Es war unmdg- 
fich, auf feinem tatowirten Geftchte zu leſen, im welcher 
Abſicht er zum Dorfe gekommen war; denn es ift bei ihr 
nen. hinreichend, beim Eintreten in die Hütte zu fagen: 
Jh bin getommen, worauf der Wirth dem Fremden 
die mit Waſſer gefhlite Ealebaffe binveicht und antwortet: 
Du bit willfommen, Kremdling. Neben ihm las 
—— er hatte ſich niedergekauert, den Mantel 
den Kopf gezogen, und aus den Falten blickte der 

Lauf feines Gewehre. 
ad und nach fchliefen Reiter ſowohl als Infanteris 
ſten ein; der Indianer legte ſich auf eine Buͤffelhaut; aber 
es 24 ein ſchaͤrferes Auge als das eines Europaͤers 
dazu; um zw unterſcheiden, ob jeine Augen ganz geſchloſ⸗ 
fen waren oder nicht. Die an einen Baumjtamım gelehnte 
i fchien fih einer tiefen Traͤumerei zu überlaf- 
fen; ringsum im Dorfe und Walde berrfchte Stille, Wer 
um diefe Zeit die Wälder durchſtreift hätte, wuͤrde nichts 
: erblickt haben, als etwa die legten erldjchenden 
m,von. einer Lagerftätte der Chaktaws oder Kos⸗ 
an den Ufern des Sabine: Fluffes, oder einen Jaͤ⸗ 
‚ der fidy verirtt, und unter einer Bambusjtaude feine 
hlafſtelle gewaͤhlt hatte, oder eine in den Wipfeln der 
berumflerternde milde Kage, oder auch auf den 


mora Pfaden ein Krokodil, das feinen See verlaffen 
* Ar 2 nach einer. Lache ſehut, wohin fein Inſtinkt 
* 


Mitten aus der Schaar der ringeumher gelagert 
Männer erhob fich ein fchlanf ball. —— 


ſchluͤpfte gleich einem Geſpenſt durch die ſchlafenden Ges 
führten, und zwar fo ſacht und deife, dag Niemand ers 
wachte. Bei jeden Schritt blickte er um fich, ob auch 
Alle ſchliefen, buͤckte ſich bei der geringiten Bewegung, die 
er vernabm, ſtets bereit, fich platt auf die Erde nieder zu 
werfen, fobald er bemerkt wuͤrde. Schritt vor Schritt 
ging er weiter, fein Kopf drebte ſich unrubig von einer 
Seite zue andern, feine Augen funfelten. Als er 
aber nichts mehr zu fhrchten und eine lange Strecke 
zuruckgelegt hatte, da eilte er ſchnell ind Gehoͤlz. Noch 
einen 0. warf er dem Dorfe zu, er ſah den wacht⸗ 
babenden Poſten noch in derſelben Stellung; die Flam⸗ 
men leuchtefen nur ſchwach und nie fchliefen Soldaten beſ⸗ 
fer als feine Kameraden; mir ein Umftand machte ihn bes 
forgt, denn konnte nicht etwa einer der Neiter im Traume 
fi) auf die andere Seite geworfen und ihm gefehn haben? 
oder diefer Yndianer ? ndlich im Dickicht des Waldes 
athmete der junge Merifaner freier, fchmallte die klingen⸗ 
den Sporen wieder an feine Stiefel, warf den Mantel 
Über die Schultern, zog den ſcharlachrothen Gürtel feiter 
an, unterfuchte feinen Dolch mit dem Ebenholggeiff, traͤl⸗ 
lerte eine ſpaniſche Nomanze vor ſich bin und eilte fo fchnell 
er konnte durch das Gehölz: 

Der Reiter aber war "tin Juͤngling, der in den Feh⸗ 
den gegen die Indianer Schon mehr als einmal vortbeilaft 
fich aufgezeichnet, und fich erſt neulich wieder auf einem 
Zuge gegen die Spanier bei Vera’ Eruz mit Lorbeern bes 
deckt hatte, (Gortſehung folgt.) 


Theodor Aolohotronis. 


Im Fruͤhlinge des Jahres 1832 befand ſich das ganze Gries 
chenland befanntlich im einem ſehr gerriffenen und 'Feirifchen Zu ⸗ 
ande, Nach der Ermordung des Grafen Johann Kapodiſtrias, 
eines berühmten, aber fehr verfannten Mannes, war die Würde 
und Madıt eines Präfidenten auf deiien Bruder Auguſtin über 
tragen worden, der aber eben fo entblöft vom Talenten war, fei« 
nem Vaterlande zu dienen, als von Charakter, um Achtung zu 
gebieten. Die Hinneigung ber herrſchenden Parthei zu dem Ans 
denken feines Bruders, verbunden mit dem Einfluſſe Rußlands, 
war die einzige Urſache feinee Erhebung zu einer Würde, die jei- 
nen geringen Faͤhigkeiten fo wenig entſprach. Seine vornehmſten 
Stuͤhen im diefer unverdienten Stellung waren der berüchtigte 
Klephtenbäuptling Theodor Kolofotronis, General Zzavel⸗ 
las, umd einer oder zwei Philhellenen von größerer Auszeichnung. 
Seine Gegner bildeten eine arofe Partbei, welche fait alle uͤbri—⸗ 
gen Männer von Bedeutung und Einfluß in ſich bearif, an de 
ren Spitze Fuͤrſt Maurofordato, Koletti und Grivas fanden. 
Diefe. waren aufs Acußerſte erbittert Über die Erhebung eines 
Mannes, der keine einzige Eigenſchaft hatte, welche ihn zu dere 
felben hätte empfehlen innen und der dazu beſtimmt war, ein 
Syſtem zu verfolgen, welches fie alle verabfchenten: und da der 
Partheigeift immer heftig ſeyn maß im einem Pande, wo perſhn⸗ 
liche Gefuͤhle fo ſtark, Öffentliche Grundfäge aber fo fchwach mas 
ren wie in Griechenland — fo war ein bürgerlicher Krieg die Folge. 
Einige Monate bindurch wurde diefes unglüdfliche Land, welches, 
nach dem Revolutionskriege keiner ferneren Leiden bedurfte, um 
feine Berwüftung zu vollenden, gerrüttet durch die eingemurzelte 
Geindfchaft zweier Partheien, gleich entblößt von wahrer Vater- 
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landsliebe, gleich unbelümmert um das Elend ihres aemeinichaft- 
lichen Vaterlandes und eingenommen von dey felbitfüchtigen Zwe— 
der ihres eigenen Ebrgeises. — Im April 1832, ward diefem Zur 
flande der Dinge endlich ein Ziel geſeht durch den Sieg der Mur 
melioten am Iſthmus von Korinth, durch die daranf folgende Ab- 
danfung des Auguftin Kapodiitrias und durch das Zuruͤckiehen des 
Kolofotromis auf fein Schloß zu Karitana im Mittelpunfte von 
Divrra. 

Hier machte die Belanntichaft des berüchtigten Hduptlings 
der anonyme Verfaſſer eines. intereffanten Buchs, betitelt: »Sket- 
ches in Greece and Turkey, London 1833. 8» (Gfisjen aus 
Briechenland u. f. w.). Lehzterer, wahrſcheinlich Dffisier der beit» 
tifchen Armee und fchottiicher Abkunft, wie aus einzelnen Stel— 
len feines Buchs hervorgeht, jchildert einen Bejuch, welchen er 
im Jahr 1832 bei dem alten Klephten abflattete, Der Abichnitt, 
welcher jenen Beſuch beichreibt, trägt die Meberichrift:, „The ca- 
stle’of Caritena,«. und üb fowohl wegen der. Gharatterinit von 
Kolokotroni's Perfbnlichkeit, als auch durch die lebendige Schilde⸗ 
rung feines Wohnſihes hoͤchſt anziehend. — 

„Ich harte,” begimmt der Verfaſſer, „viel gebbrt_ von jenem 
gefeierten Hduptlinge — von den großen Dienſten, welche er jcl» 
nem Baterlande während des, Befreiungskrieges gelelüet. batte — 
von feinem großen Neichthbume — von den räuberartigen Gewohn« 
beiten, welche er, gemeinjchaftlic mit, andern, unter den griechi⸗ 
ſchen Grundbefigern, lange beibehalten batte: und endlich von dem 
tödtlichen Haſſe, welchen die Übrigen Hduptlinge allgemein gegen 
ihn begten, und Grivas ins Befondere, Ich war ſehr ergriffen 
durch die Aehnlichteit feines Charakters und jeiner Lage mit de 
nen meines gefeierten Stammperwandten Rob Roy Macgrexor; 
und ic) befchloß ibm zu befuchen, umgenchtet Maurofordato mid) 
gewarnt hatte, daß die Unternehmung nicht obme Gefahr ſeyn 
fhnnte, Am erſten Mat (des obengen. Jahres) machte ich mich 
mit zwei Gefährten auf den Weg nach Moren. 

Es war ein ſchoͤner Früblingsabend, als wir in das liebliche 
und fruchtbare Thal, welches einft das vom Epaminondas ge— 
gründete Megalopolis einichloß, von Tripolika ber eintraten. Es 
ift bewaͤſſert von dem klaren und fanftfliegenden Alpbeus, dem 
Hauptfluſſe der ganzen Halbinfel, deiien Gert einſt durch die 
Liebe zur Nymphe Arcthuſa in Sieilien gefellelt wurde, und der 
überdies fo berühmt geworden it, durc dem Gebrauch, welchen 


Herfules bei der Reinigung der Ställe des Augeias von demfel«. 


ben machte. Das Thal ift am weſtlichen Ende durch den Felſen 
von Karitama geichloifen, auf deſſen hohem und ſchroffen Gipfel 
das gebietende Schloß des berüchtigten Freideuters ſteht, während 
der Abbang deifelben durch die Stadt gleiches Namens eingenoms 
men wird, ebemals Hauptfiadt der alten türfifchen Provinz Ars 
fadien. Die Sonne ging unter, als wir auf jene Näuberböhle 
zueitten: und am Fuße des Hügels kamen uns drei Soldaten, 
bürbjche, Eriegerifch ausfehende Männer, entgegen, welche Kolofo« 
tromis, da er unſere Anndberung gewahrt, gejandt hatte, um uns 
zu feinem Schloffe zu führen. Ungefähr auf dem balben Wege 
der Anhöhe trafen wir den Sohn des Häuptling, Der junge 
Krieger ſaß, auf tuͤrliſche Weiſe, am Rande eines ſieilabfallenden 
Felſens, 8 oder 10 feiner Begleiter In einem Halbkreiſe um. ibn 
ber. Wir ſtiegen von unfern Pferden, um ibn zu begrüßen, und 
er fuͤhrte uns einen fteilen und felfigen Pfad hinauf zu feines Dar 
ters Schloß. 
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2 ee Verklärung Pa Br Er „ "An das frob bewegte Her, ; 
Bin ſo můͤde, kann nicht ſchlafen Are] nm der’ Engel meines Kummers 
In der langen Winternacht, nl! * Schwingt ſich lachelnd himmelwaͤrts. 
+. Denn mein blaſſer Freund, der Kummer... : 2 Ki +1193 di ae. SORT 
. Siht an meinem Bett und wacht. ’ i 
j FÜR die Kerze gleich erlofchen, ' . 
Seh’ ich doc fein bleich-Beficht, 0 shi \ Atlantieche ‚Hlumenlese. F 
Denn es daͤmmert durch die Feuſter OR RC BR — I ri, . 
Mir der Sterne Silberlicht. — DR Er 3, (Hortfegung.) - 
Db aud Wolken fie umſchleiern, ' An demfelben Tage, an welchem er mit feiner Schn 
Und ih. {ließ die Augen zu, dron von San Antonio. aufgebrochen war, fand hr 
dr ich doch fein leiſes Mahnen, ges vandmaͤdchen auf dern großen Plage im Dorfe, mit 
Eaßt er mir dad, Leine Muh. ten — chen nicht zahlreichen f fpanift 
ie hr M — er, welche in einer Karavane reifeten, und den 
Stiller frommer Todesengeh,; ug Plan re 
eh feine Kette ab; ee trag ber —— * =. ——— Obgleich die 
Ach er if, fo.lebensmÜde, ' — ne — er 
ep ihn in ein tiefes Grab. RR ht der Welt erblickt e, 10 e bo Durch 
er * ben etwas gehraͤunten Teint ihrer Wangen eine roſig 
Benn der Frühling wiederfehrer, Friſche hiadurch, welche ‚gegen Die duſtern und jet 
Gh’ ich dann im Abendglähn, Köpfe der Mericamer lieblich abſtach. Sie ftand in je- 
Sthhauf meines KRummers'@rage' °. ° nen Jahren, wo die fleckenloſe, nur von harkioni chen 
; Thau beglaͤngte Roſtn blühn. < daufen bewegte Sede,- ſich ganz ih dem rnen, 
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furchtſamen Blicke wiederipiegelt, fie war ſchoͤn und lieb⸗ 
lich, wie eine eben auffnospende Blume im heitern Fruͤh⸗ 
ling. Mitten im Walde erzogen, ftets allein mit hrem 
ſchon bejahrten Bater, begriff fie gar wohl das Erhabene, 
dad in der ewigen Einfamteit dieſer abgefchloffenen Ges 
ung lag; aber ein fehnfüchtiged Verlangen, diefe Einſam⸗ 
eit u beleben, eine ummiderjtehliche Sehnſucht, ſich an 
ein Weſen anzufchließen, mas ihrer würdig war, dieſes 
Mitgefühl, welches fie feinem gefchaffenen Wefen vorlagen 
kounte, mifchte in ihre Träumereien eine fanfte Schwer; 
muth, Abends, wenn der alte Eolonift auf der Thür- 
ſchwelle feines Haufes da faß, eingebällt im feinen bumten 
Mantel, und behaglich feine Pfeife rauchte, dann drehte 
die Jungfrau nachlaͤſſig den Roſenktanz zwiſchen ibren 
Fingern und warf ee Blicke auf die berabfinfende 
onne, welche die Bluͤthen der Magnolia mit Purpur 
färbfe,- dann. betefe fie mit Inbruuſt, und-nachher- ritt der 
ſchoͤne Neiter in- glängender Uniform vorhber; dem Anto⸗ 
nio liebte Clara mit aller Gluth eines Südländers, und 
wenn die Schwadron "der leichten Reiter in der Ebene 
Reirhbungen _anftelltö, dann ſahen Clara's ſchwarze Yugen 
auf Niemand anders, ald den ſchoͤnen Autonio. 
Heute Nacht wollte ee nun dem alten Eolomiften und 


deffen Tochter noch ein Lebewohl fagenz denn auf den andern 


Tag follte ein Wettrennen unternommen werden, und bats 
der Zug weiter gehen. Der Mericaner durcheilte die 
Strede, welche zwiſchen dem Bivouaͤl und der Wohnung 
des Alten lag, mit der Schnelligfeit eined Indianers, feßte 
über die Schlingkräuter, die den Weg verfperrten, mit Aus 
Berfter Bebendigfeit, er flo ao ‚mit, gi wachſender 
Ungeduld, und Herz pochte ſarker. An einer Kchms 
mung des Weges ſah er, waͤhrend er ſeine Schritte noch 
befchleunigte, etwas Dunfles, einen Schatten, durch die 
Bäume fchleichen, und das obgleich kaum vernehmbare 
Geräufch der Tritte auf dem duͤrren Grafe drang in fein 
Dhr. Borfichtig ſchlich er fich näher, blieb ſtehen, trat 
zuruͤck. Ja, ed war das beirehte Kleid, der braune Man: 
tel, die wallende Feder, der weiße Sambrero des Dber: 
ften. Ein Beuer der Eiferfucht loderte in dem Herzen des 
8 en Reiters empor, die d fuhr an den Griff des 
Ole, er ſtand nnbeweglich da, eine Beute ungebäns 
digter Wuth; er wollte fi) auf feinen Befehlöhaber ftür- 
zen und ihm vernichten; aber nein, ſprach er endlich, ich 
erfahre ja Alles, und iſt's noͤthig, bleibe mir ja immer 


it & Rache, 

’ n folgte er feinem Feinde auf den Ferſen, alle 
jeine Hoffnungen, waren geftdrt.. -Der Oberſt ging nach 
4 ohnung. In welcher Abſicht? Was konnte er 
dort wollen? Aber Antonio hatte pflichtwidrig gehandelt, 
und wegen eines naͤchtlichen Beſuches ſeinen Standort 
verlaſſen; ‚er durfte deshalb nicht offen hervottreten und es 
blieb ibm nichts weiter übrig, als die, Schritte ded Don 
Piedras mit, Nufmerkfamkeit zu beobachten. g 

Endlich. famen beide in die Mähe der Hütte; der 
Dberjt Elopfte- leife an die Thür; Antonio, am andern 
Ende des Hauſes ftehend, konnte Faum athmen;. er glich 
dein Ruinen einer alten vom Blig zerſchmetterten Platane. 
In der Hütte bewegte ſich etwas, man hörte Schritfe umd 
eine liebliche Stimme fragte;; „Sepb Ines, Antonio?” 


dieſen 


Der 
der Oberſt murmelte etwas zwiſchen den 3 
— laut: vn. — 

* te, mein Kind, mach nur auf, ich bin ie⸗ 
dras, det Commandant Don Piedras.“ x a en 

„Wie ? Ihr! Biel Ehre, Sennor Eoronel,” rief der Alte, 
ber ſchnell öffnete und feinem Gaſt einen Stuhl au's Feuer rückte. 
Clara jegte fi ihrem Vater zur Seite am Heerde nies 
der, zog ihre Mandille über den Hopf, den fie in Beide 
Hände ftügte und ſprach kein Wort. Ein Feiner ar 
gei, der fih auf einem Bambusſtock fchaufelte, fiog hinab, 
und nahm vertraulich auf ihrer Schulter Platz. 

Einige Augenblicke ſprach Niemand. Endlich b 
Don Piedras, von einer inmern Untuhe getrieben, und 
nachdem er ringsum feine Blicke geworfen: ‚Antonio hat 
ſich ſchlecht betragen, er hat feine Pflicht uitht an, Hein 
Lieutenant bat mir s angezeigt, er giebt den Uebrigen böfes 
— ich werde —* ne Gefegen bejtrafen. Ich 
weiß, ehtwuͤrdiger Greis, daß hr, und a j 
Mädchen, viel Theil_an ibm nehme.“ — 

Und der Papagei rief laut, auf den Schultern der 
Befzon figend, den ‚oftmals gehörten Namen: Antonio! 

ntonio! . 

Unwillluͤhrlich hielt der Oberft inne. — „Er wird le 
benslänglich aus diefen Gegenden verbannt werden. (Bei 
orten befteten ſich die durchdringenden Blicke des 
Verlaͤumders gleich zwei Geierfrallen in die todtenblaffe 
Stim der erfchütterten Clara.) Wenn er nicht härter ger 
züchtigs wird, fo glawbt mir, mein Kind (feine Stimme 


Jüngling hätte vor Freude hoch aufipringen mögen, 
"und 


„wurde fanfter), daß dieſes „nur. ausLiebe 


benn feit lange ſchon habe ich Eure —2 und kiebrus · 
wuͤrdigkeit bewundert.“ una ed 

er das junge Mädchen harte dem Oberſten den 
Rücken gekehrt, denn in Don Piedras Benehmen lag eine 
zu plumpe Pinterlift, ald daß er ‚eine jo reine Seele das 
mit hätte täufchen können. Während er fih Mühe geben 
wollte, ein Herz zu troͤſten, das en zum Tode befräbt, 
hatte Clara ihren Mamtel noch tiefer Aber das Geficht 
gezogen, und bebarrte im Schweigen. Mod einmal mie 
derholte der Papagei Antonio's Namen mit fo bittendem, 
fo zärtlichem Ton, daß der Sennor Eoronel ärgerlich auf 
fprang, noch einige Worte mit dem Alten mechfelte, die 
Tochter linkiſch gruͤßte und fich entfernte. Der alte Eolo- 
nijt war von biefem unerwarteten mächtlichen Befuche fo 
überrafcht, daß er bei Tagesanbruch noch auf derfelben 
Stelle faß, die Augen auf die ausgebrannten Kohlen 
geheftet. 

„Wer da!’ rief Antonio mit tiefer Stimme, feinen 
Carabiner anfchlagend. 

Don Piedras (denn er war's, der langſam von je 
nem nächtlichen Gange zuruͤckkam) ward, ‚ehe er bieje 
Stimme vernahm, außer Faſſung gebracht und anfwor: 
tete nicht. 

„Wer da! oder beim heiligen Antonis, meinen: Schug- 
patron, Du bift des Todes,” rief die Schildwache, noch 
einmal dabei anfchlagend. 

„Dein Oberſt,“ ſprach endlich Don Piedras. 

Und das Gewehr erflang. heftig in den vor Zorn 
jitternden Händen de& Weiters, als er feinem - Offizier ben 
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katlitaieifchen Gruß machte. Denn faum harte Antonio 
das a in der, Hütte vernorsinen, als er „eilig auf 
feinen Poften zurüclief, und er war erſt einige Minuten 
vor feinem &childerhaufe auf⸗ und abgegatigen, als der 
Oberſt erſchien. ee ——— F 
bat ſich Niemand ‚während der Macht entfernt, iſt 
Alles ruhig geblieben im Lager! fragteier, einen ſorſchen⸗ 
den Bli auf den folgen Kopf des wachthabenden Sol⸗ 
daten werfend. DER en 
Der die Runde habende Brigadier näherte jich mit 
einer Laterne, und jparte dem Reiter die Berlegenheit, 
antworten zu müͤſſen. 
2.6 sillutafe Gortſehung folgt,) 


ie 
en iu ı k 


au 


Theodor Kolokotranis. 
„ane (Bortfegung. ) 


Es mdge bier erlaubt ſeyn, die Ersäblumg des engliſchen Ber 
tichterlatters ‚einen Augenblid zu unterbrechen, wit die Schlide- 
zung der Perſoͤnlichleit Kolgfotronid: mit, der, zu ‚vergleichen wie 
fie der Franzoſe Buiner in feinem. Netfeberichte durch Morca 
u. 1829 giebt)’ Diefer traf den berächfiäten Häuptling im 
Gefolge des Präfidenten Joh. Cavodiſtrias, als letzterer auf eimer 
Bilitationsreife durch Morea begriffen war... Nachdem ‚nehinlich 
Guinet die einnehmende Gehalt und das Zuneigung erwedende 
Wehen des berühmten Türtenfreffers NR ititas geſchildert, fährt 
er alfa, fort: „Ihm gegenüber ſtand cin Mann, unheweglich, die 
Hände auf dem Ruͤcken, aufs hoͤchſte verfchleden ‚von Nikitas, vg 
mittelmdfigem Wuchſe, aber mit den Schulterm eines Rieſen. & 
war Kolototronk. Sein großer Kopf nelgte ſich leicht gegen die 
Bruſft, weniger vom Alter als vom Kummer belaſtet. Unter ei- 
nem Walde von Augenbrauen, welche fein Geſicht befchatteten, 
drangen feine Mugen nach durch eine grüne Brille, welche, er ſeit 
Furger Zeit truge Seine -bronzene Geſichtsfarbe bildete einen: Ab» 
Band gegen frimen grauen Schritrbart ; welcher verbindörte, daß 
man auf feinen Munde toider rin Gcheimnig, noch ein Yäcıln, 
noch ein Mitgefuͤhl für, irgend etwas. ‚benwrktes , Ohne daß fein 
Korper eine Bewegung machte, brehte ſich fein’ Kopf auf dem⸗ 
ſelben, als wenn er irgend eine verſteckte Kricgsliſt eriänne, oder 
son dem Gipfel eines Berges ſpaͤhend unberblidte, od er micht 
ga nahe, von einem Pafcha-bedrdngt würde, Ueber ſeinem albane- 
fiſchen Gewande auf dunklem Grunde mit Silber genickt, teug 
er anf den Schultern 2gäßnende Lwentachen von getriebenem 
@olde mit Kette von demſelden Mer, dentne jene Als Hafte bdlen 
sem: brend-der ganzen Zeit, An. ich. ihn ſah, dffneten fich 
feine Lippen nur, um mit einer dumpfen und beiferen Stimme 
eine Art »buon giorno- (Hufen Kay) auszuſprechen, dem er ge⸗ 
wis nicht einen fo traurigen Ausdrud zu geben beabfichfigte, Mit 
feiner colofalen Geſtalt, der wilden Schroffheit feiner Züge, und 
den Wolken „mit denen er fie bedeckte, fonnte man ihn ſehr pafs 
fend vergleichen mit einem jener ſchroffen und altersgrauen Helfen 
dee Malriploigebirges im Attika, welche aus der Kerne gefeben, 
menichliche Gehtalten anzunehmen ſcheinen.“ — 

— Die Webereinftimmmang beider Schilderungen in den Ganptyü« 
gen iſt nicht zu verfennen: doch hebt ber Britte, feinem Charakter 
gemäß, mehr die Gemuͤthseigenthuͤmlichteit des merkwuͤrdigen 
Mannes mit einfachen Worten hervor, wogegen der Gränzefe mehr 


das duflerlich Hervorſtechende deifelben und zwar mach gewohnter 
auf Effect berechneter Weife ausmalt; 
Kolokotronis führte uns“ — fo fäher der englifche Erzähler 
fort — „in fein Haus, deifen beites Zimmer zu unfrer Aufnahme 
beftfimmt wurde, Die tablen’ hölzernen Wände waren mit Wafr 
fen von mannigfacher Geſtalt dehangen, unter benen Kolofotro« 
mis Saͤbel einen befonderen,: im die Augen fallenden Plab «ine 
nabm. Der alte Krieger fehte fi neben uns auf den Diva 
fein Sohn mabm einen Platz nicht weit davon und der niedriger 
liegende Theil des Zimmers: wurde von feinen Begleitern ange⸗ 
füllt — alles wohlgebildete, feurigblicdende Männer, bewaffnet 
und gefleidet nach Yandesart und rinige umter ihmen ausgezeich ⸗ 
net fchön, — Die erfie Brage, welche er-that, bezog fih auf den 
Zuftand der: Angelegenheiten im Sihze ‚der Regierung, (damals 
noch Nauplia) und auf den, welcher ihm in der Macht und dem 
Einfluſſe gefolgt war, auf die er ſelbſt hatte Verzicht leiten müfe 
ſen; doch da wir nicht Willens waren in sine politiiche Unterhal- 
tumg einzugeben, melde im Betracht. feiner damaligen Lage, fein 
Gefühl hätte vermunden und reijen fbnnen, fo gaben wir ihm 
eine ausweichende Antwort: woranf er, obgleich fein Verlangen, 
etwas von uns zu erfahren, fchr groß fenn mochte, cr dennoch 
mit tiner Feinheit, welde von dem gebildetiten Europäer nicht 
hätte übertroffen werden ‚nnen , den Gegenftand pldhlich fallen 
Jieß, indem er ganz einfach ſagte: „wenn die Regierung mich im 
Rue lafen wird, ſo werde ich mid, in ibre Anordnungen nicht 
mifchen; wenn fie aber fommen, mich aufzuſuchen, fd werde ich 
ihnen volle Genugthuung. angedeihen laſſen.“ — Die Unterhal- 
tung. verbreitete fich darauf über mannigfache Gegenfiände, wie 
über den. Zuftand jeiner Provinz, die Begebniffe feiner cusiwäre 
tigen Dienſtzeit, und den Antbeil, welchen er am der endlichen Bes 
feeiung feines Vaterlandes genommen hatte; nd Über ale dieſe 
Dinge ‚drüdte er ſich in einem Grade von Nachdrud amd Bes 
flimmtheit aus, ‚welche mie einen hoben Begriff von feinen de 
bigkeiten. und. jeiner Charafterflärfe gaben. Was uns fehr beld⸗ 
fligte, war, daß er von ſich felbit durchaus wie ein Klepbte oder 
Räuber erſten Ranges ſprach, anfcheinend ohne die leiſeſte Ver— 
mutbung, daß diefe Benennung anders als hochgeachtet und che 
renyoll in unjern Augen hätte ſeyn tdunen. Wir waren volfom- 
men überzeugt, daß jein ganzes Leben Gewaltthaten und Raͤu⸗ 
berelen gewidmet gewefen war: aber gewiß waren wir nicht dar« 
auf vorbereitet, dies fo offen und unummunden eingeflanden zu 
hören. In der That bat er feinen Reichthum, welcher außeror- 
dentlich ſeyn fol, faſt ausſchließlich durch Erhebung von einer Art 
Räuberjold von allen Eigenthuͤmern feiner Provinz und durch Raub⸗ 
züge Gegen die Türken erworben S— und, ich fuͤrchte, auch durch 
Ervteſſungen von weniger ehrenvoller Art, ‚gegen feine ſchwaͤcheren 
Landsleute und Nachbaren. ' \ 
ar (Bortfegung folgt.) 





" Meber die Derantwortlicheit der Vormünder. 


Der Umfang ber Pflihtem, melde mit der. Uebernahme einer 
Bormundfgaft verbunden find, iſt groß, weit man bei der allertreue: 
fien, gewiffenhafteften Erfüllung aller Obtiegendeiten durch Verluſte 
bei Gapitalien um fein eigenes Vermögen fommen kann, ohne eine 
Ahnung davon zu haben; wenn daher bie Geſetze den Bürger ver: 
pflichten, drei Bormunbfchaften übernehmen zu müffen, fo fdeint r6 


u 


dapegen billig dr Jeyn, daß der’ WBormund in eben dieſen Gefegen rieis 
nerfeits gegen unver fhuldetdMachtbeile Feine) Sicherbeit ſinde. 
Da) ver Wormund‘ dac Geld der Mundel nicht ſelbſt benugen darf, 
fonbern bei Berleihungen die Buftimmung ber Obervormundſchaftlichen 
Behörde einholen‘ muß welche ihm diefe nie Im; beſtimmten Au 
den ertbeilt,  vitlmehn;allesızur eigenen Verantwortigpkeit, ftelt, , ſe 
ſcheint dieſe — — — — qusagedehnt — un⸗ 
viuig zu ſcyn. N Ha 3 udar 
um dieſem uebelſtonde * 2 bei verleiht ohbr älter 
alle Ein bohnee To wefenttich nterefftrem / da einer Zeitsidin@üherheitides 
Yupitlenvermögend auf diefe Art von der Sotidität des Wormundes 
abhängig {ft, anderer Stitd-aber das: eigene Wermögen bed .Bormuns 
des in fleter Gefahr schwebt), möchte ein Vorſchlage daß die Gommur 
hat: Kafe alte Kindergelder gegen Billige 3infen atzunehmen verpflich: 
y, ‚nit ohne’ Thellnahne Äufgenommen werden ; sibenn' beitder 
a keit der Kinder hhrken»barm laute" ausftehenden Weiber glei 
Fit he, bie Theitund waͤre leicht / die Odervormundfchaft forwahl, 
als die Vormänder degen Verantwottlichteit md die — auf ie 
den Fall gegen Vetluſtt fiat genen. ! "nun 
‚Die Sommäne Werhimmt durch die Srigtelt die * ‚Stelle 


— arte ae I i Bee | 





t e e ver! 
Ei ki Kine — Waeikgt acht "ehdlerhät | mine 
we gewi Et, ‚add, ‚ie ne eleibarig ac Böck * 


Su auf —, ie den er ir = * Sirenen 
d tig henug’fenn, um Seiten: 
RE a edlen" 


Ian Gen, iind ku 2 | 
i le vbeſonders abe rthe 

rd iu En ei M yan ar H 
Ginfender diefts a fig ihbkfen nn wem tr * 
Gegenfand wirlteiht zu bedeutend hielt, umd’Uftter in dieſem Falle 
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bat, gend Fann ſich bei ber ihm’ fo oft‘ "geraten Verfihherung), "66 
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Atlantische Blumenlese. 


6. 
(Schtuß.) 


Nach der Infpection entfernte fid) der Commandant. 
Während er binter dem matten Licht der erlöfchenden 
Mlanıme des Wachtfeuerd verſchwand, wie ein böfer Geift, 
murmelte. Antonio Worte der Wuth, legte ſein Gemehr 
nochmald an und fenfte es wieder. Endlich warf er es 
von fi. ‚Mein! rief er, „das waͤre feige Verraͤtherei. 
Es wird mir an Gelegenheit zur Rache nicht fehlen.’ 

Er ging wieder auf umd ab vor feinem Schilderhaufe. 


Der Indianer aber, deffen ſcharfes und durchdringen: 
des Auge allen Bewegungen des Meiterd mährend ber 
Nacht gefolgt war, erhob fi, nachdem der Oberſt fort: 
genen war, ganz leife von der Erde, und holte ihm ohne 

eräufch bei dem Schoppen, im welchem das Fußvolf 
lag, wieder ein. Als die Schildwache, die ihm gleich 
einem Schatten die Huͤtten im Dorfe entlang ſchluͤpfen 
ſah, anrief, antwortete er auf ihren Anruf mit dem bio: 
Gen Worte: „Delavare!“ das er mit indianifcher Emphafe 
betonte, die linfe Hand auf die Bruft legend, die rechte 
dem Soldaten zum Gruße darbietend. Der gebeimniß- 
Holle Wilde klopfte leicht auf die Schulter des Don Pie: 


Stralfund, den 4. December 


1835. 





dead, und zog ihn zuruͤck zum Feuer, um welches die Reiter 
gelagert waren. Dier zeigte er mit dem Finger auf Au⸗ 
tonio, der rubig aufs und abging, wies dann auf den 
Wald hin, dann nach der Stelle am Himmel, wo ber 
Mond um Mitternacht geftanden hatte, und ſchwieg. 

„But, gut,’ murmelte der Commandant; „er ift mig 
nachgefolgt; er weiß Alles; die Zeit drängt, er wird mich 
vernichten, wenn ich ihm nicht zuvorkomme.“ 

Er wollte den Judianer um Rath en, aber der 
Sohn der Wildniß mar verfchrwunden. Don Piedras war 
allein, nur mit Rachegedanken befchäftigt; ging mit meiten 
Schritten auf ımd ab, finftern Blides, in der heftig 
Aufregung. Die jegt nach und nach erwachenden Gold 
ten fragten einander gähnend: »Amigo, mira, que tiene 
pues Ar — 24« 

d herrfchte im Lager eine um e Thaͤtigkeit; 
es wurden Flinten, Bayonette und Gäbel —— die. 
Trommeln wirbelten in einzelnen Zroifchenrdumen und bie 
Blasinftrumente ertönten. _ m Lager der Meiter Flirten 
Sporen und Kinnketten. Die Säbel blinften, die vergok 
deten Sporen ge im Strahle der Sonne, und die 
mit Buͤffelhaͤuten bedeckten Pferde ſtampften duldig 
den Boden. Ein ſchmetternder Trompetenton entf 
die Ankunft des Tommandanten, der auf einem blendend 
weißen Noffe ftolz einherritt, die Maͤhne des Zelters flat 
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terte im Winde und fpielte um die mit Gold ausgelegten | 


Zäune, und die Soldaten behaupteten, daß der gefticte 
Sattel zum menigften taufend Peſos werth jey. Die Ads 
—— begrüßten ihn, die Hand an dem Federhut legend, 
er militairiich gefleidete Keldprediger nahm an feiner kin 
fen Seite Bar die Reihen bildeten fich, und die Truppen 
fegten ſich in gung. 

Die Reiter bildeten den Bortrab, und in demfelben 
ritt Antonio, der eins 


mit feinem Blicke einen Gegenftand zu fuchen, den er bis 

jegt noch nicht gefunden, Bald erfehien auch der Dberft, 

umgeben von feinen reichgekleideten Dfficieren; aber Elara 

achtete nicht auf fie, und folgte mit ihrem Blicke der 

*2* die in der Ferne hinter einer Staubwolke 
wand. 

Mitten auf der zum le beftimmten Ebene 
machte die Eavallerie Halt, Fußvolk ftellte fich in 
Reihen auf. Bon vier Eclaven wurden zwei wilde Pferde 
a ftarken Koppelriemen vorgeführt; die Augen der Roſſe 


n waren mit wollenem Zeuge verhülft, dad erft, wenn das 
sr Rennen beginnt, abgenommen werden darf, Als die Strede 


abgemeffen und das Ziel beftimmt war, gaben die Richter 
(der Dberft nebit feinem Generalftabe) das Zeichen zum 

wei ige, leicht gefleivere Meritaner ers 
dienen auf dem Plage. Als er Antonio erblickte, roͤ⸗ 


fi 
thete fih die Stimm des Don Piedrad, der, als er den. 


Indianer neben fich fteben fab, mit diefem neuen Vertraus 
ten einige Worte mechfelte. Plöglidy leuchtete ein Freuden: 
ſtrahl über fein Geficht, und er beftimmte für feinen Me 
benbubler dasjenige der beiden Pferde, das am fchmwerften 
zu bändigen ſchien. 

„Und Du glaubft, daß es mit ihm im den Wald rennen 
und ihm dort an den Bäumen zerſchmettern wird?” fragte 
Don Piedras noch einmal den Indianer, der ein bejahen: 
des Zeichen machte. 

Bon allen vier Enden der Rennbahn fehmetterten 
abermals Trompeten, die Reiter riffen das die Augen 
der Pferde bedeckende Zeug ab, und (dwangen ſich wie 
er Panther auf den Rüden bderfelben. 6 Gefchrei 

Anmefenden durchdrang nicht fo fchnell die Bahn, als 
die beiden milden Pferde. ig fah man nur einen 
Punkt ſich bewegen; dam, ald der Wind die Staubwolfen 
ger e, welche beide Reiter einhüllten, ſah man fie mit 
gebhcftem Haupte dahin fliegen, mie einen Strauß, der 
vor dem Speere des Indianers flieht. Mitten in diefem 
Rennen fiel der eine Meiter vom Pferde und ein durchs 
deingender Schrei ging duch die ganze Verfammlung; 
aber über Don Piedras Lippen zucdte ein triumphirendes 
Lächeln. Sein Blick fiel auf den Indianer, deffen ernfte 
Miene ſich gleich geblieben war. Bon Schweiß bededt, 
kam der zweite Weiter herangelprengt, fein ſchwarzes Dar 
flatterte -entfeffelt um den nervigen Naden, die Schenfel 


* ob er ſeinen 
th drang durch die gebräunten Wangen, und nie hatte 
der —* eines S —— —— 


Erſtaunen und die geſpannteſte Aufmerkſamkeit he 


waren wie angeſchmiedet in die Weichen des rafenden:Rof- 


ſes gedrüdt, und in ber ganzen Figur lag fo viel Schbn- 


beit und Anmuth, daß Jedermann die Gefahr vergaß; und 
den Mann bewunderte, den die allgemeine Sa als 
Sieger begrüßte, Seine über der tief aufarhnenden Bruft 
gekreuzten Arme verſchmaͤhten es, fi an der Mähne, feſt⸗ 
zuhalten; er warf einen ſtolzen Blick auf alle Anmwefen 
den, bis er die fchlichterne Clara bemerkte und vor ihr Die 
brennenden Wimpern niederfenfte: deun der Sieger. war 
Antonio, N 
Und der außer Faſſung gebrachte Don Piedras wußte 
ugen trauen ſollte. euerröthe ber 


Spanierd fo glühend von Rache ges 

ablt. Das gebäudigte Pferd ward vorgeführt, und auf 

= ehl u Dberften ſollte unterfucht werden, ob Antonio 
eger fen. 

Ueberall auf dem Plane erhob fi ein Gemuemel 
des Ummillens, man ſchrie über Ungerechtigkeit, Antonio 
fey Sieger und habe den Preis gewonnen. 

Aber die Mache des Dberften verfolgte fein Opfer; 
doch jegt nahm Antonio die Gelegenheit wahr, den Feind 
zu vernichten. Das Nennen begann von Reuem; ber 
Sieger, außer fich, angefpornt durch den eben erworbenen 
Ruhm, befeelt vom glühenditen Daß, ſchwang ſich auf den 
weiten Renner, und alle Anjtrengungen des tobenden 

bier, ihn abzumwerfen, waren vergebens. Bon demfelben 
Standorte, wie das erfte Mal, ritt er aus, aber diesmal 
pfiff der Laco, eine Schlinge, womit man die milden Büf- 
fel in der Steppe füngt und nieberreift, um fein Haupt. 
chte in 
der ganzen Berfammlung, die Bewegungen des Weiters 
waren phantaftifich und ſchrecklich an — rings berrfchte 
ein tiefes Schweigen. Jetzt mar Antonio Feine hundert 
Schritte mehr von dem Plage entfernt, wo der General 
jtab hielt; im der linken Hand hielt er das aͤußerſte Ende 
der Peine, und fein glühender Blick rubete unverwandt auf 
einem einzigen Punkte, auf der Mitte der Gruppe von Of⸗ 
ficieren. a fchleuderte er plöglich mit gewaltiger Kraft 
den Anoten, und ber Baco hatte fein Ziel getroffen, und fo 
reißend fchmell, daß der Dberft Don Piedras aus Santa 
FE ſchon im Staube mit zerichmetterter Stirn am Bor 
den lag, „ehe man nur bemerkt hatte, daß der koſtbare 
Sattel auf dem weißen Roffe feinen Reiter verloren. Wer 
hin der Reiter gefommen war, wußte Niemand, 

Heut zu Tage erhebt fih auf der den nordamerika⸗ 
nifchen Freiſtaaten gehbrenden Seite des Sabine: Fluffes 
ein zierliches Gebäude, in dem jeder Neifende eine gafts 
liche Aufnahme findet. Abends erblict man da einen gro⸗ 
fen und fchönen Merikaner, der Madeira trinkt und Dar 
vannaheigarren raucht, und fich in einer Hängematte fchaus 
keit, während fein huͤbſches Weib dem Fremden ein Mahl 
bereitet, Neben ihr figt ein kleiner Papagei und wieder 
hole zum dftern die Worte: Antonio! Antonio! R 
(Schluß folgt.) 


- 
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Theodor Kolokotromis. 
( Bortfegung. ) 


Nach der Unterhaltung von einer Stunde, während welcher 
wir volle Muße batten, dieſen berühmten und außerordentlichen 
Freibeuter zu betrachten, bemerkte er, daß wir ermüdet waren, und 
überließ uns der Ruhe. Aber da ich mich gerade im Herzen des 
flaffiichen Arkadiens befand — in einem Schloſſe, welches ſo lange 
der Schrecken des ganzen Morca geweſen war, als Ga eines fo 
berhchtigten und furchtbaren Raͤubers wie Kolokotronis, der Über» 
dies mehr als irgend ein Anderer zur Befreiung feines Baterlandes 
beigetragen hatte: fo waren meine Befühle zu aufgeregt, als daß 
fie mich Hätten ruben laſſen. Gegen Mitternacht fand ich auf 
und trät binaus auf die Felsterrafie, von der man in cine weite 
Tiefe binabblidte. Der Mond, fah voll, ſchien mit einem veinen 
und ungeträbten Glanze, unbefannt in unfern dunitigeren Klimas 
ren, und verlieh dem Schloſſe eine bhchſt maleriiche Beleuchtung. 
Fd) konnte gerade die rauhen Gipfel der näderen Hügel, unter» 
icheiden: und die noch mit Schnee bededten Berg = Kuppen 
des Laconiſchen Taygetos, jet Pentedaltylos, ſchimmerten aus ber 
Entfernung ſchwach hrruͤber. Der Fluß Alpheus raufchte unten 
im feinem Felſendette in einer großen Tiefe: und fein glänzender 
Schaum blinfte durch die Bäume hindurch, welche über jein Bett 
hinäberhangen. Kin leichter Mebel, welcher fich um dem niedri⸗ 
gern Theil des Schlofiberges gelagert hatte, verbällte das Thal 
gänzlich vor meinen Blicken; und es ſchien, als fäße ich Über den 
Wollen, und hätte nichts als einen bodenlofen Abgrund unter 
mir. Bon Zeit ju Zeit erinnerte mich der ſchwache Klang einer 
Schaafglode umd das gelegentliche Bellen eines Schäferbundes, 
daß ich Im Herzen des berrdenreichen Mekadiens, des fo viel beſun— 
genen Landes mic befände. Indem ich einige Zeit ben Betrach⸗ 
tungen mich bingab, welche ein an fich fo lieblicher Schauplatz, 
gehelligt durch die Erinnerungen aus dem klaſſiſchen Alterrhume, 
gu erwecken ganz befonders geeignet war, ging ich mach dem 
entfernteren Ende der Terraffe, und bemerkte dort eine hohe Gr» 
Halt, die fich mit verfhräntten Armen auf die niedrige Bruſtwehr 
gelehnt hatte, welche den Felſen umgürtete. Ich trar näher — 
es war Kolofotronis ſelbſt, der über die Ereignifle eines gewalt ⸗ 
thdtigen und vergeudeten Lebens nachdachte, das jeht in Ueber⸗ 
druß und Einfamfeit dahin melfte. Er fuhr anf, als er mich er» 
blickte, umd legte unwillkuͤhtlich feine Hand an fein Piſtol: zoeg 
fie aber ſogleich wieder zuruͤck, da er mich augenblicklich erkannte. 
Ich entichuldigte meine Störung und machte einige Bemerkungen 
Über die Schbnheit der ganzen Scene, fo wie über das Vergnuͤ⸗ 
gen, welches er empfinden müßte, eine Gegend von fo unüber- 
troffener Lieblichkeit fortdaucend zur bewohnen. „Genießt Ihr fie 
wirtlich?“ fpradı er, in einem gefenkten Tone, ſehr verfchieden 
von der tiefen, mächtigen Stimme, mit welcher er gewoͤhnlich re» 
dete. „Habt Ihr Leine peinliche Rüderinnerungen,; welche Euch 
yerhindern, ein Mitgefühl für die todtenähnliche Ruhe dieſer Ge⸗ 
gend zu hegen?“ — „Mein,“ erwieberte ich; ‚ich bin uͤberzeugt, 
daß ſich während Eures ſtuͤrmiſchen Lebens viele Ereigniffe zuge 
tagen haben muͤſſen, welche Euch hinlaͤnglichen Stoff zu traurl« 
gen und veinlichen Betrachtungen liefern; — aber ich follte mei« 
nen, daß die Rube und Schoͤnhelt diefer Umgebung fie für einige 
Zeit wenigſtens befhmwichtigen Lnnten“ / — „Junger Mann, 
antroortete er mit einer fchwachen aber ausdrudsvollen Stimme, 
die faſft im ein Fluͤſtern uͤberging — indem er felne Hand auf 
Meine Schulter legte und mir finfter in's Geſicht ſad — „Jun ⸗ 


ger Mann! Es giebt Erinnerungen, weiche niemals ruhen — 
welche weder Frieden noch Stillland gewaͤhren dem Geiſte, der 
fie einft an fich erfahren hat, und denen die Ruhe und Milde der 
äußeren Natur durch den unerträglichen Gontraft nur Birterfeit 
binzufügt. Ihr habt Urſach, Gott zu danten, dag Ihr ſolche 
nicht habt.’ . 

Deine Theilnabme und Neugierde waren durch diefe umges 
woͤhnliche und eindrudsvolie Weiſe fo gänzlich aufgeregt, daß ich 
auf das angelegentlichfie in ihn drang, mir einen kurzen Abriß 
feines Lebens zu geben, Indem ich ihm zugleich verficherte, wie febr 
ich feine Tapferkeit und feine DVaterlandsliche bewunderte, und 
welch inmiges Mitgefühl ich für feine widermärtigen Schiciale 
begte. Er gab meinen Bitten nach und wir fehten uns zuſam⸗ 
men in einem winfligen Erker nieder, der am fein Schlafgemach 
gränzte, Indem ich feine kurze Geſchichte gebe, wie er fie er« 
zählte, will ich verfuchen, mich jeirer eigenen wilden und derben 
Ausdrüde zu bedienen, fo weit fie im einer fremden Sprache 
tiedergegeben werden fbnnen. — 

„Ihr wißt wahrſcheinlich,“ begann er, „daß ich nicht für die 
Macht und den Reichthum geboren wurde, welche ich jcht beſihe. 
Am Begentbeil war meine Abkunft dunfel, und meine frühe Ju⸗ 
gend verfloß in Dürftigfeit und Zuruͤckgezogenheit. Bon meiner 
Kindheit an wurde ich belehrt, daß in dem vermilderten und unters 
drücten Zuſtande unſers Baterlandes der Stand des Klephten ber 
ebrenvoßfte ſey, den ich wählen konnte. Demgemäß begann ich 
bald meine Raubzuͤge, befonders gegen das Beſitzthum der Tür« 
fen, aber auch gegen das der reicheren Griechen, bauptfächlich der 
Primaten, welche gemeiniglich in gutem Vernehmen mit unfern 
Unterdrüdern handen, und welche man mid, und zwar mit Recht, 
als die fchlimmften Beinde ihres Baterlandes betrachten lehrte. 
Ich mag Euch Feine meiner einzelnen Unternehmungen befonders 
anführen; wenige derfelben waren überhaupt bemerkenswerth. Es 
genügt, daß fie im Allgemeinen guten Erfolg hatten: und ba 
ich, obgleich Häufig verfolgt, niemals gefangen wurde. Ihr wer« 
det gehört haben, daß ich mich bei diefen Raubzügen oft einer 
unnbthigen Here und Grauſamkeit ſchuldig gemacht habe. Die: 
fer Vorwurf Fümmert mich jeht wenig: doch war er für dieſe Me⸗ 
riode meines Lebens durchaus falfch. Bis zu meinem 20ften Jahre 
(Kolotorronis if ungefähr um das Jahr 1765 geboren) hatte ich 
niemals Blut vergoſſen; und wenn ich feit der Zeit Thaten aus- 
geübt babe, weiche meinen Namen uniderruflich befleden, ſo ge⸗ 
jchab dies doch nice cher, als bis ich folche Kraͤnkungen ju 
rächen hatte, welche zu vergeben Feigbeit und Gemeinheit zugleich 
geroefen ſeyn würde.’ 

„au ber Zeit, da ich 25 Jahr alt war, hatte ich einen bes 
trächtlichen Schag sufammengebracht, welchen ich in einer Hoͤhle 
ulcht weit von diefem Schloſſe forgfältig verborgen hielt; und id) 
befand wich an des Spike einer Heinen Schaar meiner jungen 
Genoſſen, welche bald der Schreden bes gangen Arladiens wurde, 
Viele Verfuche wurden gemacht, ſowohl von Griechen, als von 
Türken, unfrer babhaft zu werden; body meine Vorſicht und 
Gewandtheit, und meiner Gefährten genaue Bandestenntnig, ficher« 
ten uns immer einem glüdlichen Ruͤkzug. Bis zu diefer Zeit 
war mein Leben cin fröhliches: aber ich war buld dazu beflimmr, 
dem Gluͤcke auf immer Lebrwohl zu jagen,” 


(Bortfegung folgt.) 
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Dem Blide ſich zeigt; 
Zu Deinen Füßen 

Die Nebel dann fließen, 
Und wechſelnd der Erbe 
Niedere Freuden 
Huͤllend bededen 

Und wieder entkleiden; 
Der bimmelan fliegende 
Ruhig fih wienende 


Eoll bad Erfehnte 
Errungenes werden, 
Müffen die Fährten 
3ur Hoͤhe, der fteilen, 
Kämpiend wir bahnen 
Ohne Berweilen. — 
Darum binan 

Du junges Blut! 
Rüftig die Hippige 


Dorn ige Aar Dir jur Seiten 
gi Tg * Den ſich meſſend, 
iehft Du die Sonne? Die Erde vergeffend; — 


Weich berrrlihes Bill — — 


D, darum verwende, 
Du junges Blut, 

Den rüftigen Muth 
‚Für fol ein Ende! 

enn foll das Erfehnte 

Errungenes werden, 
Müffen wir kaͤmpfend 
Unter Beidiwerden, 


Sie lähelt mit Wonne 
Dir Ringenden zu; 
Wird Dich beſchuͤtzen 
Bor judenden Blisen, 
Wenn Du in Wettern 
Wirft zielmärts Hetternz 
Wird Dich erwärmen, 
Wird Did beleben, 
Daß Du nicht wankeſt 
Im kräftigen Streben, 


Ah, melde Seligkeit Bahnend bie Fährten, 

Wird Di belohnen! Die dornenumgitterte 

Droben, wo heilig —— 

Die Goͤtter throgen, oͤhe hinan! 
Die Sonne der Wahrheit ©, Streben, 


In ewiger Klarheit 


\ 





Corresponden, 


Wismar, den 25, November 1835, 


Ummanblung des Krampefden in ein Großhersogliches 

FOR ui ift für | ohne den befuͤrchteten Rachtheil vor fih gegan: 
n. Im Gegentheil bat fie mandıes Gute erzeugt, beffen Aufzaͤh— 
En Sie, Herr Kedacteur, mir wohl freundlichft erlaffen, Die Lin 
kerſche Familie ift wieder engagirt und die meiften geachteten biehe: 
rigen Mitglieder find ebenfals geblicden, alfo aud) barüber haben wir 
ung nicht zu beklagen. In die Stelle der Madame Hegel ift Dem. 
Hirfhmann getreten, mit deren Leiftungen man im Ganzen ſehr 
frieden feyn fann, Dem, Gneib, als zweite Sängerin, ift eben: 
Us ein fehr gefhägtes Mitglied Thaliens, Beſonders angeſprochen 

t fie in der Oper; „die Gchweizerfamilie, als Emmeline, ſowohl 
durch ihre gelungene Darftellung, als aud durch ihren Vortrag und ihre 
Geoliche Perfönlickeit. Die Oper wurde vom Hoftheater zum eften der 
efigen” men gegeben und brachte ein volles Haus, Im Ganzen 
And 38 Vorfiellungen gegeben, wobei, mit wenigen Ausnahmen, das 
Baus ſtets gefüllt war. Eine Bemerkung hat Referent dabei gemadıt, 
bag nämlich bei Schauſpielen, Gonzerten und berg, die Mebrjahl des 


{8 immer aus Damen beftebt, Sollte dies vielleicht darın fel- 
—5 den, weil fie das ſchoͤne Geſchlecht genannt werben, fie 
auch mehr Gefühl für das Schöne haben als wir Männer, und ba 


i ibli tiefee empfindet, fo muß auch alles, was 
————— Anſpruch nimmt, bei ibnen eine höhere 
Wirkung äußern. Eben daher wird aud bei dem weiblihen Geſchlechte 
mehr veligiöfer Sinn und wahre Frömmigkeit angetroffen. 


Wirken, was Natur und Pflicht gebeut, 
Nicht die Summe eitlen * 
Iſt's, * She — u 
db Fruch 
SR de Bahrheit, die vom Himmel ftammt, 


Dod der heilg'e Boden, wo fie fprießet, 
Wo fie ftetö mit reinem Feuer flammt, 
Und ter Brunnen, wo die Quelle fließet 
Erwig heil und Kar, ift des Weibes Her. — 


Die Gefellfaft des Hrn. Beraned hat und, nad der Abreife 
des Thespſokatren, durch ihre Reiterfünfte in einigen Borftellun 
erfreut; aber theiis war das Wetter nicht günftig, tbeils der Beutel 
durch die Anweſenheit des Theaters ſchon zu fehr gefegt, fo baf für 
ihre Rechnung nicht fand und fih bald wieder daven machte, 


Am 7. d, M, wurde zum Beſten der Gonntagsihule vom Ges 
fang: und Inftrumental: Verein ein Gonzert auf dem Aupdienzfaale des 
Rathhaufes gegeben, Die vorgetragenen Mufitftücde waren in ber 
Iften Abtheilung: 1) Die Weite der Töne, Gedicht von Sart Pfeifer, 
in Form eines Sumpbonie, componirt von &, Spobr; 2) Dop ons 
jert & 2 Glarinetten, von Späth, vorgetragen von zwei Gebülfen 
des Stadtmufitus Hrn. Trautwein; 3) Scene aus ber Oper „Kauf? 
von 8 Spohr. te Abtheilung: 4) Duvertüre aus „Egmont vom 
Beethoven; 5) Gongert für die Violine von Kallimoda, vorgetragen 
von dem jungen Fabriziusz 6) bie Macht des Gefanges, Orator 
rium von X, ya Bas die Symphonie betrifft, fo ıf# die ſelbe 
unſtreitig eins der ſchoͤnſten, kunſtoollſten und originellften Produkte 
des großen Meifterd, was aber nur mit beigefügten Texte recht ge⸗ 
würdigt und verftanden werben kann, Sie beftebt aus vier Sägens 
Ifter Say: Starres Schweigen der Natur vor Erfhaffung bes Tons, 
allmäpliges Erwachen derfeiben durch einzelne Töne, die fid) nach und 
nad vermehren, bis üllerall reges Leben kervortritt. Da bört man 
den Schlag der Nachtigall, dee Finken, der Wachtel, das Zrilfern 
ber Lerdye, das Nufen bed Kuckucks u, ſ. m., Alles in der fchönften bare 
monifhen Verbindung. Das Säufeln des Zephyrs erfülle die Brull 
mit Sehnen und die flüfternden Wellen des Baches laden 3 Ruhe 
ein, Endlich ſteigt der Geiſt im rauſchenden Triumph es Dim: 
mels Höhen und grüßt der Traͤume fhönes Baterland, Der 2te Gap 
ift der am meiften anſprechende. Da bört und fieht man im G@eifte 
die treue Mutter in einfam fliller Kammer an des Säuglinge Wiege, 
ihm durch Zöne füßen Liedes ben Schmerz in Luft verkehrend und 
füße Ruhe und goldene Traͤume vorzaubernd. In einem andern, nicht 
weit von dem erftern entfernten Zimmer ladet die Allnewalt der Töne 
die Jugend zum froͤhlichen Reigen, und jubelnd allt der Fa 
Leicht agen von tönenden Wogen, ſchwebt dahin der beflägeite Buß, 
Abmwechfelgd hört man mehrmals wieder die wahrhaft bezaubernden 
fügen Kilige des Miegenliedes. Den Schluß diefes 2ten Sages maht 
ein Ständen, in weichem das Gello zarte Liebesflänge haucht, wor 
durd endlich das klagenbe vo zum Schroeigen gebracht wird, Der 
dritte Sa: rin kriegeriſcher Marſch, Kortziehen in die Schlaht, Ger 
fühle der Zurüetbleibenden, Rüdkehr der Sieger und Dantgebet, Auf 
der Andaht Schwingen wird das Herz zu Gott emporgetragen und 
der frohe Chor der Sieger bringt dem Lenker der Schlacht Dank, 
Zief ergreifend ift der mit Pofaunen vorgeträgene Choral, wä 
die übrigen Inftrumente variiren. Aud im dren nr Begräbniße 
mufit und Zroft in Thraͤnen, wird von Glarinetten in tiefen fdaurigen 
Zönen unisono mit den Gellis ein Choral vorgetragen, der von ums 
gemeiner Wirkung ifl. Webereinftiimmend mit den Worten des Did: 
ters, fcheinen die heiligen Zöne Finder jener feligen Räunte aus une 
befanntem Waterlande aid Friebensboten uns geſandt. Mef. 
biefe etivad lange Abhandlung mit den Worten des Dichters: 

D, veriaßt mid nimmer, holde Toͤne! 

Sagt mir viel von jener ſchͤnen Melt! 

Daß id mid in eurer Heimat mähne, 

Richt der Feſſel denke, die mid hält, — 
(Schluß folgt,) 


Drudfehler. In tem Xuffage: „Theodor Kolokotronis,“ (Te 
’ Rummer der Saale) lefe man p. 383. ©p, a. ä 5 
und 23, 9. 0. ftatt Guinet: Quinetz 3. 6, v. u. flatt 
Mafriploigebirges: Malriplaigebirges, und Sp. b. 
3. 34: v. 0, flatt beläftigte: beluftigte, 
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Neunter 


Liedes - Derständniss. 


Wem des jungen Frühlings Aufl, 
Blüben, Duften fol bebagen, 

Der muß in der eig'nen Bruft 
Selder einen Frühling tragen. 


Mimmer kann des Liedes Ton 
Wunderbar das Herz erbeben, 

Wenn die nicht im Bufen fchon 
Holde Melodieen leben. 


Süfer klingt die Leier nicht, 

Als in jenen gold’nen Zeiten, 
Wo die Liebe Kränze flicht, 

Hm uns lächelnd zu begleiten. 


ziehe nur ift Pochie! 
Wo der Liche Zauber mehen 
Wird das Wort zur Melodie, 
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Doc nur Liebe Fann’s verfchen, 


Sabrgang. 


Stralfund, den 1. December 








Atlantische Blumenlese. 
(Schluf.) 
7. 


Zwifchen den Völkern der Adironakd und Algonfiner 
war ein Friedensvertrag zu Stande gefommen, und auf 
der Se beider Stämme gruben fie gemeinfchaftlid) dad 
Kriegsbeil ein. Während died gefchah, begab fich ein Adi 
tonaf in das nicht mehr feindliche Gebiet, und erichlug 
dad Weib umd die Kinder eines zum Briedensabfchluffe ger 
wanderten Algonfiners, Als dieler zurückkehrte, ftieg fein 
Rauch aus feiner Hütte auf, und Alles war ſtill. Ein 
Knabe erzählte ihm, mie ein Adironak an ihm vorbe 
fey, und daß er in der Hütte ein Roͤcheln gehört babe. 
Der Krieger Ereuzte feine Arme über die Bruft; ließ den 
Kopf finken; feufjte tief auf; fuhr mit der Hand über die 
Stirn, und wiſchte eine Thräne aus feinem Auge. Dann 
verfolgte er mit Bligeöfchnelle die Spur feined Beindes 
und heftete ſich an deffen Ferſen. Ueberall ſpuͤrte er ihm 
nach: bei den Yudianern am obern See — in den Wäls 
dern, in denen er jagte — im Gefechte gegen die Huro— 
nen, überall; aber die Stunde, wie er fagte, war noch 
nicht gefommen. 


Der Aditonak, des umberfchreifenden Lebend müde, 
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wollte endlich zu feinem Stamme zuruͤckkehren. Er ru: 
derte auf einem Kahn die Flüffe hinab, aber die Papaye 
feined Feindes ermwiederte wie ein Echo feine eigenen Rus 
derfchläge, und kaum batte er fein Segel nach dem Winde 
gerichtet, ald er auch fchon ein anderes hinter den Tuyas 
erblickte, das ibn unabläffig verfolgte. In Port flieg er 
and Pand, mas damals ein neugegruͤndetes Dorf war. 
Augen fahen zum erften Mal europäische Wohnun⸗ 

en und arenlager mit überfeeiichen Gegenjtänden ger 
t. Er börte die Kanonen wie einen Donner toben, 
und die auf dem Eee liegenden Kriegsfahrzeuge hielt er 
für ſchwimmende Dörfer. Erſtaunt und verwundert 
lehnte er fich auf feinen Bogen, fchlug, wie es bei Yndias 
nern ‚Sitte iſt, die Beine übereinander — da fühlte er 
einen gewaltigen Schlag auf feine Schulter. Als er fich 
umfab, begegnete fein Blick den funfelnden Augen des Als 
onfiners, der mit offnem Mund und aufgeblaienen Na: 
eenflägeln wie ein rajendes Pferd da ftand. Der Adiro- 
naf erinnerte fich an feine That-der Feigheit, zitterte uns 
willtübtlich und ſchien, da er die Abſicht feines Feindes 
begriff, durch das ſtumme Anfchauen der neugegründeten 


Riederlaffung ibm fagen zu wollen: Wie? mitten unter fo‘ 


vielen Wundern ? Aber der Wilde iſt bald refignirt, und 
ein gewaltfamer Tod, ein Exbleichen im Kampfe, 
ja zum großen Geifte, „Morgen,” fprach er, fich an feir 
nen rachebürftenden Feind wendend, „morgen, und dabei 
befchrieb er mit der Hand am Himmel den Lauf, den die 
Sonne nimmt. Er batte fein Wort gegeben, und der Al; 
gonkiner verfolgte ihm jegt nur von weitem. Der Adiro: 

ging in den Straßen von Dorf umber, und_beichaute 
bie. lichkeiten diefed Lebens, aus dem er ohne Ber 
dauern fchied; er war übrigens jtill und rubig, während 
die wilde und vielleicht gerechte Freude feines Gegners 
ſich in einem felbftgefälligen, langfamen Gange fund gab, 
und in einer affectirten Indolenz, durch welche nur zumeis 
len Wuth blickte, oder Zufriedenbeit, nun bald mit feinem 
Keinde zu Ende zu kommen. 

Am andern Tage, cd war im Mai, und die Sonne 
war bel und Kar aus dem See geſtiegen, ſchritten die 
beiden Indianer dem fandigen Ufer entlang. Der Eine 
ſchaute nach der Sonne, die fo ſchoͤn leuchtete. Der Anz 
dere blickte auf fein wohlgefchärftes Beil. „Biſt Du be: 
veit?’’ ‚fragte der Mdironak feinen Verfolger. Da Pf 
das Beil durch: die Luft und Blut quoll aus dem gefpal- 
teren Schädel des Adiconafs. Der Algonkiner löfte kalt 
ſeinem Feinde die Kopfhaut ab, flocht das Haar in einen 

pf, und warf triumphirende Blicke auf den Gefallenen. 
kehrte er ſtolz und zufrieden zu feinem Stamm zu 
ruͤck. Er hatte ſich gerächt ! 


8. 


Als noch kein Flintenknall die Einſamkeit der Suͤmpfe 

von Grand⸗Island ſtoͤrte und in die Wellen des Tomas 
wanta ſich bleiches Geſicht ſpiegelte, ſchritt an einem 
ſchoͤnen Fruͤhlingsmoͤrgen, als die Sonne ſich eben über 
die Wälder erhob und die Nebel zerſtreute, ein ernſter Ser 
necas Krieger mie Bogen und Pfeilen durch die Niederun: 
en des Fluffes, legte fein Jagdgeraͤth in einen leichten 
achen, der auf dem Trockenen fand, und fchleuderte das 


hrte ihn 


1 
3 mit kraͤftigem Arm ins Waſſer. Mit einem be⸗ 
benden Satz war er hinein, daß es nicht einmal ſchwaukte, 
ſetzte ſich im Hintertheile nieder, und wußte ed mit den flachen 
Rudern fo fchnell und geſchickt zu bewegen, daß es wieder 
Blitz dahinflog. Nicht lange, fo zog er ein gierliches 
jegel auf, und glitt nun regelmäßig den Fluß hinab. 
Judianerfnabe war ibm gefolgt, und fah ibm vom Üfer 
aus zu. Das Canot war Hein und enge, und nur 
Sitzen für einen Mann eingerichtet, Deutlich fah der 
ge die Wirbel am NHorizomt ſich erheben und konnte das 
ofen des Miagara vernehmen. Er befand ſich etwa 
noch eine halbe Meile von den Stromfchnellen, wußte, 
wie gefährlich fie waren, umd ſchickte fich eben an, nad 
dem Ufer zu rudern, als ge einen im den Lüften ſchwe⸗ 
benden A erblickte, a zog er das Birkenbaftfegel 
ein, legte ſich lang bin in feinen Kahn, ergriff feinen Bo: 
gen, legte den Pfeil auf die Sehne, und wartete mun, 
bis der Vogel fdußgerecht war. Während der furchtlofe 
Jäger unbeweglid) dalag und auf dem Waffer fchrwamm, 
fam der einen Kreis um ihm befchreibende Adler allmäh⸗ 
lig herab, Vom Ufer aus glich der Kahn einem ins 
Waffer geworfenen Robrbündel, oder dem Leichnam eines 
Büffels, der in einem der großen Seen ertrunfen war, 
Der Indianer fhoR und erhob ein Freudengefchrei, denn 
der ducchbohrte Vogel fiel; allein es war noch Leben in 
ihm, er flatterte weiter binab, und fiel in der Mitte des 
luſſes nieder. Der Jäger hatte aljo vergeblich geſchoſ⸗ 
en, die Beute war ibm entgangen, und auch die glängenden 
Federn, mit denen er fich bei dem nächften Fefte feines Stam⸗ 
mes hätte pugen können, waren nun verloren. Würbend ruderte 
er jeiner Beute nach, dachte nicht an die Stromfchnellen, Die 
dicht vor ibm lagen, und rannte in feinen unvermeidliche 
Tod; denn ald Indianer wußte er, daß noch nie ein 
not der Seneca's oder eine Keiegspirogue der Adironak's 
fich diefen fchäumenden Klippen zu nähern gewagt hatte, 

Bald indeß ſah er ein, wie unklug ſein weiteres Hin⸗ 
abrudern geweſen. Es war ihm wicht moͤglich, mit der 
Pirogue an einer der Yufeln anzulegen, er fuchte vers 
geblich fih an einige Zweige anzuflammern, die Blaͤt⸗ 
ter blieben in der comvulfiwifch zucdenden Hand hängen. 
Da erinnerte er fi, daß er Krieger fey,. und daß er 
muthvoll und furchtlos fterben märfe, Er griff alfo nach 
der an feinem Gürtel hängenden, mit Feuerwaſſer g 
ten Flaſche, leerte fie dann auf einen Zug, Freuzte die Arme 
über die Bruft, und fah mit ruhigem Blick auf den Ab⸗ 
grund, der ihn verfchlingen roürde, ‘ 

Mit Bligesfchnelle flog der Kahn von Fels zu Wels, 
und war noch unter dem Megenbogen zu feben, den bie 
auf den Niagara fcheinende Sonne bildete. Der India⸗ 
ner bob zum Abjchied von der Welt beide Arme empor, 
und bald waren Pirogue und. Jäger im Abgrunde ver 
ſchwunden. 


Theodor Kolokotronis, 
(Bortfegung und Schluß.) 


Kolototronis machte bier eine lange Paufe und fchiem auf eine 
Weile gdmzlih in Ffummervollen Erinnerungen verfunfen ju ſeys 
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X*ch martete geduldig; und endlich, mach einem tiefen Geufjer, 
fubr er fort: i 

HOoffentlich ſeyd Ihr den Freuden der Freundfchaft nicht 
feemd. Aber in Eurem beguemen und gemächlichen Leben tik fie 
nur ein angenehmer Zeitvertreib. In einem fo wilden und unfis 
ern Leben als das meinige wird fie faſt umentbebelich sum Gluͤcke 
— ja zur Exiſtenʒ. Sie it cin Troſt, eine Zuflucht, eine Unter 
füsung in Stunden, welche durch Gefahren und Beſorgniſſe am 
meiften verfinitert werden; fir gemäbrt Erholung von peinigenden 
Sorgen und Nötben: fie verbreitet Sonnenfchein Über jeden Auf: 
tritt im Leben. Glaubt Ihr, daß ich nur aus der Einbildungs- 
kraft male? Nein; ich babe fie gefannt — umd verloren.’ — Er 
forach diefe lehten Worte mit einer Heftialeit, welche die bitter⸗ 
fen Erinnerungen verrierben. Dennoch aber fiel es mir auf, daß 
das Mißgeichid, welches er mir im Folgenden erzählte, kaum bins 
reichend war für den eingemurzelten Kummer und für den grim⸗ 
migen Tuͤrlenhaß, den der alte Freibeuter ausdrücdte: und ich 
vermutbe daber, daß er irgend einen befonders wichtigen Borfall 
sus feiner Lebensgeſchichte unterdruͤcte. 

Ach babe jet keine Freunde” — fuhr er fort — „aber es 
mar nicht immer ſo. Es war einer unter meinen jugendlichen 
Gefährten, welcher jede Freude, die ich genoſſen, und jede Gefahr, 
die ih befianden, mit mir geheilt hatte, Wir waren aleich un- 
jertrennlich in unſern Neigungen und in unjern Unternehmungen. 
In einer dunklen Nacht , mitten im Winter, als der kalte Mond 
im Begriff war uͤber den befchneiten Hügeln aufzugeben , verlieh 
mein Freund meine Hble, um feinen Vater zu befuchen, der bei 
Ralaprita an der Mordgrenze Arladiens wohnte. Ich borchte auf 
bie Fußtritte, indem er die Seite des ficilen Felſens binabfletterte: 
als, gerade da er das Thal erreicht hatte, ich einen Schuf fallen 
börte — darauf einen fuͤrchterlichen Schrei — und endlich das 
wilde Gelächter eines rohen und rachgierigen Siegers. Für einen 
Uugenblid war ich fiarr vor Schreden: dann ergriff ich meine 
Bafen und Hieg eilig die Klivve binab, bis ich eine Art Spalte 
erreichte, durch welche ich beobachten Zonnte, was ſich unter mir 
sugetragen batte. Dort erblicte ich, bei dem rorben Lichte eines 
Fichtenbrandes, der fich im der Itdbe befinden mußte, den Körper 
meines ermordeten Freundes am Fuße des Felfen liegend, wie er 
in den Ichten Todestämpfen vang. Drei Männez in tuͤrkiſcher Tracht 
nelgten fich eifrig Über ibn, als 0b fie fich an dem Anblicke feiner 
Leiden weiden wollten. In Wuth gefeht und daber nicht überler 
send, was die Folgen davon ſeyn Ibnnten, nahm ich den naͤchſen 
son den Dreien fogleich zum Ziel und drücdte meine Flinte auf 
ibn ab, Er. empfing meinen gut gezielten Schuß im Genid und 
Gel mit tiefem Wechzen. Seine beiden Gefährten blickten erſchreckt 
und erſtaunt in die Höhe: aber che fie entkommen konnten, batte 

n einen. mit meinem Piſtol verwundet, ſprang in kuͤhnen 
Sägen den Felfen binad, und war augenblicklich im Kampf mit 
dem Dritten. Ich durchſchnitt ihm nach hartem Ringen mit 
meinem Dolche die Kehle, wand mic dann von feinem frampf- 
haften Griffe los und machte den Verwundeten nieder, der fich 
wieder aufjuraften begann. Zufcht warf sich einen lehten Blid 
auf meinen unglüdlichen Greund und floh eilig von dem unhtil⸗ 
vollen Drte,” 

„Bon diefer Zeit am gelobte ich unfern Unterdrüdern einen 

ichen Haß. Ich brachte ihnen bei zwei Verfuchen, 
welche fie machten, um mich zu fangen, blutige Niederlagen bei: 
amd fie lernten bald, mich ungefidrt zu laffen. Uber Griechen · 
Had war mir verhaßt geworden. Es ſtellte mie zu ſchroff und 


wiederholt den Gegenſatz wiſchen meiner vergangenen Glüdfeligleit 
und meinem gegenwärtigen Verlaffenfeyn dar. Ich begab mich nach 
den Joniſchen Inſeln und diente dort abwechfelnd unter den Rufe 
fen, Franzofen und Engländern, als fie nach der Reihe im Befik 
diefer Inſeln famen. Bor 15 Jahren rief mich die Ausſicht auf 
eine allgemeine Umwaͤlzung in die Heimath zurüd. Ich fand 
Griechenland zum Aufitande reif; und nach Opfilantis erfolglofem 
Unternehmen im Norden, war ich der erſſe, der im Süden bie 
Sahne der Empdrung erhob: und die Arkadier, welche meinen 
Alles wagenden Charakter als Kiepbte, noch mehr aber meinen 
geſchwornen Haf gegen die Türfen kannten, wandten natürlich 
ihre Augen auf mich, als ihren Anführer, Ich babe jene Barba- 
ren verfolgt, wo fie fich irgend finden ließen: und durch meine Hülfe 
vorzugsweiſe find fie aus meiner Heimathsgegend vertrieben 
worden. Mein Freund ii wacker gerächt.” 

„Im Webrigen icheint meine Laufbahn ſich jcht zum Schluffe 
zu neigen. Unſer König iſt im Begriffe zu fommen, und Gries 
chenland wird fernerhin ein friedliches Sand fenn. Ich bin von 
meiner Jugend an ein Mann des Kriegs und der Gewaltibätig- 
feit geweſen, und daber unfähig meinem Baterlande anders als 
mit dem Schmwerdte zu dienen. Das Schwerdt aber wird jeht in 
der Scheide ruhen und ich bin gezwungen in freudelofer Unthd- 
tigkeit zu verroften. Mlter und Gebrechen fangen an, auf mid) 
einzuwirken, und der Reit meines Lebens wird leer und langwei⸗ 
lig dahinſchwinden, unerheitert durch eine einzige Hoffnung für 
die Zukunft, oder durch eine erfreuliche Erinnerung aus der Ders 
gangenbeit. — Fremtling, welche Naturſchoͤnheiten fonnen Gefühle 
folcher Art beichwichrigen ? — } 

Hiemit verſtummte der greife Klevbte und ich fühlte, daß es 
unvpaſſend umd vergeblich geweſen ſeyn wuͤrde, einem foticfen und 
wohlbegruͤndeten Schmerze Troft zufprechen zu wollen. Ich bes 
gnügte mic mit einem einfachen Ausdrucke des Mitgefühls und 
begab mich furz daranf sur Nube. 

Die Sonne war gerade aufgegangen, als ich binaus' auf die 
Waͤlle des Schloffes ging, um die Ausficht ju genichen, welche 
ich den Abend vorber nur unvolllommen gefehen barte. Ein dich« 
ter Mebel flieg aus dem Thale empor, und verhüllte es adnzlich 
vor meinen Blicken; die Gipfel der Hügel und ein Heiner Thum 
in einiger Entfernung fchienen aus einem weiten Meere emporzuficigen, 
oder vielmehr frei in der Luft zu ſchweben. Aulept zerfloß jenes unermieße 
liche Dunfimeer: Wälder und Dörfer tamen nach und nach zum Bor« 
fchein: das Grün der Felder blidte hier und dort durch die Oeff⸗ 
nungen des zuruͤcweichenden Nebels: — und das ganze Gemälde 
fchten mir fo einen jtemlidy richtigen Begriff von dem Anſchn der 
Welt zu geben, als die Wafer der Suͤnt fluth fich innerhalb ihrer 
Grenzen zurücjogen, und Noab aus dem Fenſter feiner Arche die 
wiedergeborne Erde Überblidte. Die weite reiche Ebene von Ka— 
ritena lag unter mic in ibrer ganzen Ausdehnung, mit dem ſich 
langfam hindurch windenden Fluſſe Alpheus: — Dörfer und eins 
zelne Weiler waren über dem Thale ausgeftreut: und im einiger 
Entfernung glaubte man die wenigen Ruinen zu erbliden, welche 
ung die Zeit von dem alten Megalopolis uͤbriggelaſſen bat, das, 
vom Epaminondas einſt gegründet, um eine Nebenbuhlerin Spare 
tas im deifen Tagen der Größe zu ſeyn, Jeht mit Ihm im Wergef- 
fenbeit und Verfall wetteifert. Nahebei zur rechten erhob fich 
die Helmath des Heerdengottes Pan, der gefeierte Berg Lyttus, 
jetzt Tetragi, von dem man die umfaſſendſte Ausficht über das 
ganze Morea bat, umd die Pandfchaft wurde begränjt durch die 
fchneeigen Gipfel des Taygetos, der unmittelbar über dem alten 
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Lakedaͤmon fich erhebt. Es war ein Anblick, den man nicht fo 
- leicht vergißt. Als ich im demfelben verloren dafland, trat der 
alte Häuptling neben mich und bezeichnete mir die verſchiedenen 
Puntte der Landſchaft, befonders diejenigen, welche ibm mehr pers 
fönlich wichtig waren: wie das Dorf, in welchem er geboren war, 
die Anhbͤhen, auf denen er die Truppen Ibrahim Paicha’s gefchlas 
gen und diejenigen vernichtet hatte, welche in ciner fruͤhern Pe— 
riode von dem Befchlshader von Tripoliga gegen ibn geſandt 
worden waren. 

Wir brachten diefen Tag mit der Beſichtigung des Echlof- 
fes zu, welches für eine unregelmäßige Vertheidigung in vortreff> 
fichem Zuftande_war: den folgenden Morgen jagte er uns herz— 
Tich Lebewohl, und wir jfchieden von ihm mit aufrichtigem 


— D. Tetfäte. 


Corresponden} 


Wismar, ben 25, November 1835. 
(Sct.uß.) 


Der Sturm am 19. d. M. hat wieder einem biefigen Fiſcher das 
Eeben geraubt. Das Boot firandet naͤmlich auf einer Sandbant, 
die Infel vübz genannt, wober er über Bord fällt und von den brau⸗ 
enden Wogen in die Tiefe gefchleudert wird, Bein Gehülfe rettet 
ga durdy einen kühnen Sprung auf das Eiland, aber jeden Auen: 
(id muß er gewärtig feyn, daß das fteigende Gewaͤſſer auch ihn in den 
Adgrund fpülen werde. Dod) gegen Worgen wird ber Sturm gelin⸗ 
der, das Waffer fällt, und ß ut er wenigftens vor einer Gefahr 
fiber, aber wo nun feine Rettung vollenden, da bas Fahrzeug zer: 
trümmert und keine menſchuche Pülfe zu erfpähen if. So muß er 
36 Stunden ohne Nahrung, durchnaͤßt, vor Froſt und Hunger zit: 
ternd und bebend ausbarren, bis endlich Fiſcher ihm zu Juden kom: 
men und ibn halb erflaret aus feinem fürdıterlihen Eril erlöfen, 
Degleich heftig erkrankt, foll dod an feiner Genefung nicht gezweifelt 
werden. Der Ertruntene hinterläßt eine Wittwe mit 5 unmündigen 
Kindern, 

Ein hoher hieſiger Mititair foll kuͤrzlich feines Dienftes entlaffen 
ſeyn, nachdem das ganze Offizier: Gorps erklärt hat mit länger mit 
ihm dienen zu wollen. Auch feine Zrau fol auf Scheidung dringen, 

arum ? 1äßr ſich nicht gut veröffentlichen, 

Am 23. entriß uns der Tod unfern fo allgemein verehrten und 
geliebten Würgermeifter Haupt durch einen Sclagfluß in_ feinem 
3öften Jahre, Wie groß unter Hoch und Niedrig die Beftürzung 
bei diefer Nachricht war, kann fi nur der vorftellen, der weiß, wie 
viel Derrlihes und Gutes der fo plöglih Dayıngefchtedene für unfere 
Stadt und felbft für das ganze Yand gewirkt hat, und wie viele 
fhöne Hoffnungen mit ıhm zu Grabe gegen, Ein Seift wie der ſei⸗ 
nige, der Klles gleinfam mit einem Blicte überfhaute, ein Geift von 
fo hober Entſchloͤſſenheit, von fo unermüdlicer Thatkraft, von fo bin: 
reißender Beredtiamkeit, wırd nicht leicht wiedergefunden, Haͤtte er 
auch nichts befhafft, als die Gründung des hieſigen Arbeits: und 
Kranfenhaufes und bie gänzlice Reform bes tandarbeitspaufes in 
@üfteew, fo würde das allein fein dankbares Andenten auf immer 


— Nahruf 


Dulber, haft bu auögelitten 
Deffnet mit des Grabes Schooß, 
Wenn du tapfer bier geftritten, 
Dort ſich dir ein fhön’res Loos: 
Ruben fannft du von den Mühen, 
Die das Mifgefchid dir wob, 
Jenſeits wird ein Kranz dir blühen, 
Kündend deines Schöpfers tot. 
Schön erfüllt iſt nun dein Hoffen, 


Ero’ge Liebe wirft du ſchaun, 
Vaterarme ſtehn dir offen, 
kohnend Liebe und Wertraun, 
Aufgeboben ift der Schleier, 
Der die Zukunft die verbüllt, 
Ungefefleit bebr und freier 
Steht dein Geiſt von Stanz umhüllt, 
In der Tugend Strabientrone, 
Schmeckend Himmelsieligkeit, 
An des großen Gottes Throne, 
Ahnend die Unfterblichkeit. 
Die Schauer dringen 

n der Seele Tiefen ein, 
fen fie auf goldnen Schwingen 

den cwgen Tempel einz 

Leuchtend an den hoben Pforten 
Steht der Weisheit Genius, 
Gicht in dbeutungsvollen Worten 
Ihr der Engel tıebesgruß, 
Staunend finkt fie betend nieber 
Kor des Schöpfers Maojeftät, 
—98* einen Freund dort wieder, 

er zur Rechten Gottes ſteht. 
Hehr und milde ſtrahlt entgegen 
Ihr des Allerbarmers Huid, 
— dbegluͤckt vom Vaterſegen 

ft getilgt des Lebens Schuld. 


“ter 





Auszüge aus Matthissons Polpdora. 
(Bortfegung.) 
12, 


Frau von Montmorier ftarb auf dem Schaffot. Ihr Älterer Sohe 
mit ihr, Den jüngern ftürjte Verzweiflung in die Seine, Ihr Gatte 
ward ein Opfer des zweiten Septembere, Ihre ältere Tochter ftard 
im Kerker. Die jüngere tödtete der Gram. Wem ſteilt fi bien 
nicht der Untergang des Geſchlechts der Niobe in feiner ganzen 1 
ſchuͤtternden Furchtbarkeit dar! 


13. 


Als Ballade, in Schillert, Bürgers oder Stollbergs Geiſt benwe 
beitet, müßte folgende tragiihe Begebenheit von außerordentliher 
Wirkung fegn: 

MiE Kell, ein liebenswertbes Mädchen von fiebzehn Jahren, auf 
der Infel Man, gebt im Frühjahr 1822 Abends von einem Beſuche 
nach Haufe, und eilt bald heimzufommen, weil ihr Bruder an Ger 
bienfieder trank liegt. Ihr Weg führt längs dem Meergeftade, Sie 
tritt fehl und verfhwindet in den Abgrund, Die Eltern, durch ihr 
langes Fortbleiben beängftigt, fenden Boten aus mit Laternen, ne 
fie ehren Alle wieder. Unterdeffen lag das Mädden auf einer Ele 
nen, vom Meere rings umfloffenen, mit Gras und Moos bedeckten 
Erdhoͤhe. Der Hülferuf ihrer ſchwachen Stimme warb vom Braufen 
der Brandung verfhlungen. Erfcöpft vor Angſt und Kälte fchlief 
fie endlich ein. As es Zag wurde, ſah fie wohl Schiffe auf der ho— 

en See, aber ihre heifer gewordene Stimme drang nicht bie zum 
orde derſelben. In diefer ſchrecklichen Rage fand fie noch ber dritte 
Morgen, rte ber Zufall ein Fiſcherboot in ihre Nähe. Die 
ifcher refteten die der Verzweiflung ſchon balb Hingegebene glüdlich, 
ie Freude des Wiederſehens tödtete die Mutter; auf die Tochter 
aber hatten jene drei furchtbaren Zage und nun der Tod ihrer geliel- 
ten fo — gewirkt, daß fie in Wahnſinn verfiel a... 
mit Gelbftmorb endete, 
Echluß folgt.) 


(Hierbei das „Biteratur- und Intelligeniblatt No. 98) 


— — — — — — — — — — 
Herausgegeben, gedruct und unter perſonlicher Verantwortlichleit verlegt von W. Hauſchildt. 








Unterhaltungsblatt für Weu-Dorpommern und Rügen. 









Der Tod und das Mädchen. 


Zreu nad einem Reugriedifgen Volksliede. 


Ein junges Mädchen rühmte laut: 

uMie darf der Tod nicht nahen; 

Bin Konſtantin ja angetraut, 

Den vier Palaͤſt umfahen. 

An Haus und Hof ift feiner reich, 

Wie er; die Brüder meine, 

Die fichen auch zur Hülfe gleich, 

Und deren find es neune.“ 

Der Tod fich macht zum Vogelein, 

Wie eine ſchwarze Schwalbe. 

Er flog und ſchoß ins Herz bineln 

Der Maid, die ward fo falbe, 

Die Mutter weinte fehr die Maid, 

Nicht Klag’, nicht Thrän’ verfieget. 

„D Tod, welch bitt’res Herzeleid 

Anz Haft Du mir zugefüget 

An meiner einz'gen Tochter mir, 

Der Tochter mir, der einen! 

Bas thät das ſchmude Mädchen Die, 

Daß Ich darum muß weinen? 

Geht, aus der Schlucht hinab in’s Thal 
# Kommt Konftantin; es fchreiten 


Neunter Jahrgang. 





nd, den 11. December — 1835. 





Der Spielleut’ fechssig *) vor an Zahl, 
Dreihundert Mann geleiten. a. 
„Weg mit der Luft, weg mit dem Spiel! 
In meines Schwäbers Pforte 

Verkuͤndet mir ein Kreuz wohl viel 

Der Trauer an dem Orte, 

Die Schwiegermutter, ift fie tobt? 

Der Schwäher mir geflorben? 

Ein Freund, bat im der Schlachten Noth 
Er ſchwere Bund’ erworben ?” 

Den Rappen treibt die Ferfe an, 

Zur Kirche flugs zu traben; 

Dort findet Konftantin voran 

Den Todtengräber graben. 

„O fag’ mir, bei dem Leben Dein, 

Für wen das Grab?” „Für eine, 
Hatt' blondes Haar, wie Sonnenfchein, 
Und Augen ſchwarz, wie keine, 

Und jüngft verruͤhmte fie noch laut: 

Mir darf der Tod nicht nahen; 

Bin Konftantin ja angetraut, 

Den vier Paldii' umfahen. 

An Haus und Hof int keiner reich, 





) Io Zerte pwei und ſecheus. 
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Wie er; die Brüder meine, 
Die ſtehen auch zur Huͤlfe gleich, 
Und deren find es neunc.’ 
Ich fiche/’ feine Bitte Hang, 
„Das Grab fo recht zu graben; 
Ein Wenig tief, ein Wenig lang, 
Daß zweie Plap d’rin haben.’ 
Und rafch fein güldner Dolch erbliht; 
Er mwüblt damit im Hirien, 
Daß weit das warme Blur verfprigt. — 
Ein Grab fühlt beider Schmerzen. 
W. Kirchhoff. 





Scenen aus der Wirklichheit. 


Die Kritiker. 


Der Thee ſchmeckte ganz vorziglih. Das machte, eö 
mar fehr kalt draußen und die Gälte waren (diefe Scene 
fpielt auf dem Lande weit von bier) eine ziemliche Strede 

efahren. Ach, es ift doch eine herrliche Sache um den 

bee! Er hat fo etwas Zauberifches an oder vielmehr in 
fi, das ſich gar nicht ausſprechen läßt. Man fehe nur 
eine Theegefellicbaft. Auf einem Tiſchchen in der Ede los 
dert die Spiritusfilamme. Spiritus beißt bekanntlich Geift; 
folglicy verbreitet ſich gleich Anfangs ſchon Geift, Der 
Theefeffel — ich wollte fagen die Theemaſchine, ſauſet 
und zifcht fo gemuͤthlich, jo vertraulich; ein lieblicher Duft 
fließert wie Geiſterhauch durch das Zimmer; Die Geiell: 
ſchaft rückt immer dichter zufammen; das Band der Zuns 
gen Löfer ſich und die Unterhaltung, welche bisher jtodte 
wie ein gefrorner Bach, ftrdmt bald, von der Zaubergluth 
bed Thees aufgebaut, mit ſchaͤumenden Wellen dahin. Die 
Kritif, welche, wie männiglich befannt, jegt ihren Kulmis 
nationspunft erreicht hat, verdankt fonder meifel dem Tee 
ihren Triumph, befonders wenn er — ich meine den Thee, 
nicht den Triumph — mit etwas Rum vermifcht iſt. 
Man höre. 

Frau v. A. Ma, bie Herrſchaften ſind dieſe Woche 

alle zum Teufel geweſen? Wie bat er Ahnen denn gefallen? 
rau dv. 8. Himmlifch, göttlich, füperbe! 
rau C. So ziemlich! 
räulein D. Gar nicht! 
amfell E. Schlecht, ſehr ſchlecht. 

A. Wie ſoll ich da herausfinden! 

B. Glauben Sie mir, Robert der Teufel gehört zu 
den beiten Erfcheinungen der neueren Zeit. ‚Das Suͤſet 
ift einer alten Sage entlehnt und hoͤchſt poetiſch durchge: 
fühet. Die Mufik ift originell und — 

E. Ja, das ift wohl wahr, aber mir daͤucht, ich 
höre doch Ueber eine Mufif von Mozart, die ift fo vecht 
fle mich. Mein Mann lad neulich in der Zeitung, daß 
Mozart wieder eine neue Oper gefchrieben habe; der Nas 
me ift mir entfallen, aber ich freue mic) fehe dazu; Mo: 
jart ift mein Liebling, fo verftändlich und klar. 

. Das fage ich auch! Wer kann aus dem Mobert 
tlug werden! Das geht alles bunt durch einander, 
€. 9, mir däucht, manches Huͤbſche ift doc darin, 


rd 
f 
Wie habe ich gelacht Aber die, Mönche mit den fangen 
Nafen. Ich mußte mir die Seiten balten. 

E. Das waren lauter Teufel, 

f €. Gleichviel. Die Scene it Geld werth, und vor 
züglich wenn die eine von den Nonnen Feuer füngt und 
lichterloh bremmt. Schade, dag dann gerade der Vor— 
bang fällt. 

B. Liebe E., das gehört gar nicht zur Oper. 

C. Nicht? D dann ift die gange Oper fade, 

E. Ya wohl, fadel Heine dee darin, nichts Klaſ⸗ 
ſiſches. Und die ganze Muſik iſt unter aller Kritik. Richt 
eine einzige rührende Arie koͤmmt drinn vor, wie die: Herz, 
mein Herz. Lauter Getoͤſe! Da lobe ich mir Roſſini, 
der weiß was Harmonie ift. 

B. Sie find allerdings Kennerin, Mamfell, und fins 
en felbit; aber ich laffe ed mir nicht ausceden, daß ber 
omponift des Robert einen Lorbeerfrang verdient. Ich 

habe den Abend einen feltenen Genuß gebabt. 

A. Ra, wenn das Stuͤck noch einmal gegeben wird, 
fo fahre ich hinein. ie machen mich fehr neugierig. 
Weldyes ift denn die Hauptrolle? 

B. Die Alice, 

C. Berzeinen Eie, die Yabella. 

D. Bitte um Entfchuldigung, Robert, 

E. Nehmen Sie's nicht uͤbel, der Bertram. 

Die Wirthin. Sie laſſen Ihren Thee ganz kalt 
werden. — Befehlen Sie noch eine Taſſe? — Was wohl 
die — im Nebenzimmer von unſerm lauten Geſpraͤch 
denfen, 

A. Da figt Herr 3. in der Ede und hört aufmerk⸗ 
fam zu. War er auch mit, liebe Frau 3.? 

rau 3. Er mar mit, ich nicht. Ueberdies kennt 
mein Mann die Oper ſchon von Berlin ber. 

Alle. D das ift ſchoͤn! Here 3., Here Z., ruͤcken 
Cie etwas näher, Wer von und hat Recht? 

Here 3. war fein anderer als ich. ch mäherte mic) 
dem reizenden Zirkel, ſtolz auf die Appellation an mein 
Urtbeil, trank eine Taffe Thee und begann ungefähr fol 
gendermaßen: Meine Danıen, man muß die Oper nicht 
einmal, fondern zehnmal hören, um über fie urtheilen zu 
können. Ich babe das Gluͤck gehabt, fie in Berlin zu Av 
ren und bier. Aufrichtig geitehe ich, daß das Werk etwas 
Außerordentliches, eben deshalb aber nicht etwas fo leicht 
Verſtaͤndliches it. Was das Süjet anlangt, fo müffen 
Sie bedenken, daß es ein höchit poetifches iſt; es ift der 
Kampf zwiſchen Himmel und Hölle, zwifchen dem guten 
und böfen Prinzip, ein Kampf für die Ewigkeit. Alice iſt 
die Hauptrolle ded ganzen Stuͤckes und auch von dem 
Componiften mit befonderer Vorliebe behandelt; wir haben 
diefe Rolle bier nur halb gehört. Alice ift der Bote des 
Himmels, der den wankenden Robert aus dem Nege des 
teuflifchen Vaters befreit und ihn auf Seraphöichringen 
empor zum Himmel er Sie müffen bei der ganzen 
Borftellung, in melcher Decorationen und Scenerie durch 
aus nothwendig find, fterd die zum Grunde liegende fchöne 
"yon fefthalten, welche ſich wie ein Silberfaden durch das 

ange zieht. Die Teufel mit den langen Nafen z.B. be 
deuten die Schadenfreude der Hölle Aber den Sieg, ben 
die verführerifchen Nonnen davon getragen, ' 
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Die Muſik halte ich für eine tief gemuͤthliche. Mo⸗ 
gart bleibt Mozart, wie Schiller ewig Schiller bleibt; 
aber Sie merden doch auch Uhland für einen Dichs 
ter halten und Ruͤckert. Ich kann das Affertiren und Ko— 
Eettiren mit Mozart nicht leiden. Jedem das Geine, 
Meyerbeer bat mit feinem Robert ein lange dauerndes 
Merk geſchaffen. Es finder uͤberall raufchenden Beifall, 
von der Seine bis zur Spree. Tadler finden ſich allent: 
halben. Nur auf einzelnes Vortreffliche will ich Sie auf: 
merkfam machen. Schon der erite Rittercbor und Raim— 
bauts Ballade mit den Zwiſchenſaͤtzen des Chors iſt herr: 
lih; dann der Hälferuf der Alice. Wie unübertrefflich 
ſchoͤn ift die Scene, mo Bertram die Hölle für feinen 
Sohn bittet! Welch ein Duett zwifchen Bertram und 
Alice! Achten fie nur auf die Violoncellbegleitung, welche 
den lockenden, einfchmeichelnden Ton Bertrams charafteri- 
fir, Welch ein Terzert ift das zwiſchen Alice, Robert und 
Bertram ohne alle Begleitung. Denken Sie an das uns 
fterbliche Terzett in Himoll im legten Akt und Sie werden — 

Einige von den Damen gähnten, ich verlor den Far 
den und trank in der WVerlegenheit den Reſt meines Ihres. 
Mamfell E. ſah mich verächtlich an, denn fie hält fich für 
eine große Mufikfennerin. ch bilde mir zwar auch ein, 
von der Muſik etwas zu verſtehen; aber ich befolge ſtets 
den Grundjag: Suum cuique, 





Die ersten Unternehmungen Waldemars I. gegen 
Pommern und Hügen. 
Mach der Knytlinga-Saga und Sage Brammatifus, 


Beranlaßt durch eine Preisaufgabe ber Akademie der Wiffenfhaffen 
zu Kopenhagen, 





1. Beabfichtigte, aber nicht ausgeführte Unternehmung 
im Sabre 1158, 

Nachdem Knut V. am 10. Auguſt 1157 von Swen, dem 
einen feiner Mitregenten, ermordet worden war, Waldemar, der 
andere Mitregent, aber noch im Detober deffelden Jahrs den 
Tod feines Vaters gerächt hatte, und in den Befik des ganzen 
Reichs gelommen mar, fo beichloß er, die Siaven in Pommern 
und Ruͤgen wegen ihrer in Dänemark verübten Seerdubereien zu 
güchtigen. An die Unternehmungen gegen diefe feine Feinde knuͤpft 
fich die ganze Beichichte feiner Regierung. Die Seeräubereien der 
Pommern und Rügier, befonders bie der letztern, hatten während 
der in Dänemarf berrfchenden Unruhen den hoͤchſten Gipfel er: 
reicht, und fait der dritte Theil des Landes war nach Sato von 
ihnen verroüflet worden; ja fie batten fich den Dänen fo furchte 
bar gemacht, daß nicht nur der große Haufe, fondern auch die 
Angeſehenen, und fehbft der König Waldemar einen großen Schres 
den vor ihnen hatten. Schwerlich würde der Lehttere fich zu den 
Zügen gegen diefe feine erflärten Gegner verſtanden baden, wenn 
nicht ber damalige Erzbifchof von Lund, Esfild, und befonders 
der fo berühmt gewordene Abfalon, Waldemars Fugendfreund, da⸗ 
mals aber noch nicht Bifchof von Roestilde, ihn dazu angefenert 
bitten.. Diefe beiden fahen diefe Züge als Kreuzzuͤge an, mozu 
Nlegander III. in einer eigenen Bulle fie fpdterhin (1169) noch 
mehr berechtigte, 


Waldemar rüfiete bald nachdem er in den Belik bes ganzen 
Meiches gelommen war, eine Flotte aus und verfammelte fie bei 
der Inſel Masned, Mic er den Häuptlingen feinen Plan vorlegte, 
fo äußerten dieſe große Bedenklichkeiten. Sie ſeyen zu ſchwach; 
es fehle ihnen an Eebensmitteln, der Feind babe Kunde von ihrem 
Vorhaben; es fen die Sache bi3 zu einer gelegenern Zeit aufzu⸗ 
ſchieben; es fen zu viel gewagt, gegen vorlichtige umd mächtige 
Feinde dergleichen zu unternchme ; es heiße das ganze Reich aufs 
Epiel ſetzen — und ihr Grab wuͤrde das Grab des ganzen Daters 
landes ſeyn. Die ganze Berſammlung pflichtete bei und der Kbs 
‚mig and von feinem Vorhaben ab, wiemohl Abſalon über feine 
Nachgiebigteit ſpottelte. Nicht lange hierauf wurde der biichbfe 
licht Stuhl zu Rocskilde erledigt und Abjalon wurde von dem 
Kapitel zum Biſchof erwaͤhlt. Saxo, der bei diefer Gelegenheit 
eine glänzende Charafteriitit von ihm entwirft, befchreibt ummdnd» 
lich, wie der neue Biſchof auf mancherlei Weile ſich adhaͤctete, 
um in dem von ihm beabfichtigten Kreuzzuge gegen die Wenden 
ein tüchtiger Anführer zu werden, 

Die Inſel Majned, Maſnet (Masnes in der Anytlingafaga) 
liegt zwiſchen Seeland und Falter unweit Wardingbirg, wo Wal - 
demar fich gewoͤhnlich aufzuhalten pflegte. Eitruv im Leben Abs 
ſalons jagt, cs jey ein gewöhnlicher Sammlungsplag geweſen. — 
Zü den ſpatern Zügen Waldemars wird ihrer oft gedacht. 


2, Erfter wirklicher Zug des Königs im Jahr 1159. 

Nach jener erſten nur beabfichtigten Unternehmung ruͤſtete 
ſich der König zur Mache gegen die Bewohner der Inſel Faliter, 
welche wohl nicht ohne Grund befchuldiget wurden, daß fie den 
Wenden auf ihren Zügen gegen die Dänen Beiſtand leiſteten, auch 
gewoͤhnlich die Wenden davon in Kenntniß fehten, was man ges 
gen fie vorbabe, Eine ſchwere Krankheit hielt ihn ab, feinen Bor» 
fag ausjuführen. Abſalon pflegte ibn im dieſer Krankheit und 
wurde ſelbſt gefährlich krank. Nachdem beide genefen waren, wur⸗ 
den Anftalten zu dem Zuge gegen die Wenden gemacht; außer dem 
Abſalon waren fein Bruder Esvern, und Perer und Suno des Kb: 
nigs Rathgeber; damit der Plan verfiedt bliebe, wurden Wenige 
in das Geheimniß gesogen, der Erzbiichof Estild von Lund ward 
aber damit befannt gemacht; die Serländer und Schonen, zu« 
legt auch die Lalander und Falfterer wurden entboren. Zu Lan« 
dbre, im der Gegend des heutigen Landsfrona in Schonen, mit 
fierte der König die Flotte, die vierzehn Tage dafelbit lag, in wel« 
cher Zeit ein großer Theil der Lebensmittel verschrt wurde. Um 
das ganze Unternehmen noch mehr zu verbeimlichen, beichloß man 
zu rudern, und nicht zu ſegeln. Abſalon unternahm mit ſieben 
Schiffen voranzurudern, um einen ſichern Landungsplatz auszu⸗ 
mitteln, von wo aus man der Burg Arkona, bie zu verbrennen 
und deren Tempel fammt dem Göpen Svantevit zu jerſtbren 
man fchon damals die Abſicht hatte, beifommen fonnte, Die ganze 
Slotte beitand aus 260 Schiffen. Wie Abfalon nahe bei Rügen 
mar, erfuhr er von einigen Schiffern, daß der König auf feinem 
Schiffe die Ruder mit den Segeln, in Widerfpruch mit der ge» 
troffenen Maafregel, vertaufcht babe und zuruͤczukehren im Ber 
geiff fen. Er ſah fih durch die Noth veranlaft den Übrigen An« 
führern feiner fieben Schiffe zu weichen und besab fih nah Mon 
zu dem Könige, und machte diejem die bitteriien Vorwürfe über 
feine Mutblofigfeit und feinen Wankelmutbh. Auch Esvern, Suno 
und Peter beträbten ſich gleichfalls darüber, und Adſalon wicders 
bolte mehrmals feine Vorwürfe, die der König zwar übel nahım, 
doch ohne Abſalon feine Gunſt zu entziehen. Gin mehrtägiger 
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ſtarker Sturm, der viele Schiffe gerfireute, Fam hinzu, Endlich 
gab der König mach, und man machte ſich wieder auf den Weg, 
troß des noch fortwährenden Sturmes und der ftarfen Branduns 
gen am den-rügenjchen Küften, und ruderte mit aller Macht; das 
Schiff des Knigs wurde led’ und er mußte es mit einem andern 
dertaufchen, indem er, das Schwerdt in der einen und das Vans 
ner in der andern Hand, auf das Schiff des Ingemar aus Scho⸗ 
nen ſprang. Vielen verging der Murb, auch zwang die Beſchaf· 
fenteit ihrer Schiffe viele zur Ruͤckkehr. Abſalon machte mit ei» 
nem Leinen Theil der Klotre die Vorhut und in der Morgen= 
dimmerung befand er ſich bei der Inſel Hiddingsen THiddenier). 
Sein Späber Werbeman brachte ibm die Nachricht, daß Alles im 
Lande ruhig ſey und man ihre Ankunft durchaus nicht erwarte. 
Nicht lange darnach kam auch der König mit der übrigen Flotte; 
die Zahl ſaͤmmtlicher Schiffe belief ſich indeß nur auf ſechszig. 
Der ermuͤdete Kbnig begab ſich auf Abſalons Schiff und ruhete 
eine Zeitlang. Zwei muthloſe Hallaͤnder wollten ihn wecken und 
ibm die Gefahr, im der er ſich mit feiner geringen Mannſchaft 
befände, vordellen — diefes wußte freilich Abjalon durch Drobun- 
gen zu verbindern, fonnte jedoch nicht bintertreiven, dag fie von 
bannen sogen. Man beitieg die Inſel und berarbichlagte, was zu 
thun ſey. Gortſetung folgt.) 


Merkwürdige Flucht eines Erfangenen, 


In dem Gefängniß la Force in Paris befand fid im Jahre 1830 
ein Strafgefangener, ber zu einer längeren Haft verurtheilt war und 
durch fein flilles und anfpruchstofes Benehmen manche Begünftigung 
genoß. Ungehindert durfte er in allen Zheilen bes weiläuftigen Ge: 
bäubes umbergehn und man dachte an nichts weniger, ald daß er zu 
entweichen verfuhhen würde. Am Zlften December hatte er ſich auf 
eine diftige Weife die Schluͤſſel zu einer Bleinen Hinterthuͤr zu ver: 
fhaffen gewußt, durch weiche gewöhnlich bie Leihen der im Gefäng: 
niß Geftorbenen fortgefhafft wurden, In einem Augenblick wo er 
ſich nicht beobachtet wußte, ſchloß er auf und trat auf die Straße. — 
Zwei Schildwachen riefen ihm fogleih zu, daß bier Niemand paffiten 
dürfe. „Das weiß ich fehr wohl,” antwortete ruhig der Fluͤchtling, 
‚ic tomme,aud nur deshalb, um ud beide von Amtsmegen auf 
diefe Fenfter da mit den eifernen Stäben aufmerffjam zu machen. Es 
ift ung verrathen worden, daß einige Gefangene ausbreden wollen, 
So wit Ihr Laͤrmen an diefen Fenftern bört und es läßt ſich Jemand 
feben, fo gebt Feuer,’ MitbergrößtenAnftrengung richteten jegt die Schild: 
wachen ihre Augen auf die bezeichneten Fenfter und ließen unterbeffen den 
bienfteifrigenBeamte nungebinbert weiter gehn.EinenMunicipalgardiften, 
ber ihm gleich darauf begegnet, und ber ibn fragt, wohin er will, bittet er, 
ihn zu einem Haufe zu begleiten, wohin ihn Geſchaͤfte riefen, deffen Rum: 
mer er aber leiber vergeffen babe, Wohin geht es? verfegt dieſer. In 
das Haus bes erfien Beſchließers von la Force. Gut, id, werbe 
Sie führen. Diefer fist eben mit feiner Frau zu Zifche und Luftig 
tritt ber Gefangene ein und fagt: „Eben bin ic frei gelaffen wor: 
den und ergreife die Gelegenheit, Euch meine erfle Bifite zu machen; 
aber fo mie id da Bin, kann ich mic, boc bei meinen Verwandten 
nicht feben laffen, Leihet mir doch einen anftändigen Rod, damit ich 
mit Ehren über die Straße gehn kann; morgen bringe ih ihn Euch 
mit Dank zurück.“ Hinter einer folhen Aufrichtigkeit konnte kein 
Verrath ſtecken, dachte der getaͤuſchte Befchließer, giebt wirklich einen 
guten Rod her und hat weder dieſen noch feinen Gefangenen jemals 
wiebergefehn. 


Das franzöfische Theater in Cadix. 


Im Jahre 1833 befand ſich der franzöfiihe Schaufpiel: Director 
Allan mit feiner Geſellſchaft in Gadir, um dort franzöfifche Worftel: 
lungen zu geben, Der Gircus wurde zum Schaufpielbaufe unmgefchaf: 
fen, und ein Reifender erzählt nun: es war elegant, aber ohne kogen 
und Gallerien. Außer dem Parterre gab ed noch amphitheatraliſche 
Baͤnke. Es hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden. Die De 
men waren mit fpanifher Koketterie gekleidet und handhabten bis 
Faͤcher mit der Grasie, die fie berühmt gemacht hatz unter ihnen bee 
fanden ſich einige Moͤnche und Stuger in alten franzöfifhen und enge 
liſchen Moden, Im Parterre pochten Mönde aus allen Nationen und 
forderten in allen Sprachen das Aufziehen des Vorhanges. Dies ge 
ſchah endlich, aber ber Director trat heraus und kündigte verbrieflid 
an, baf er trop dem Befehle des Alkalden die Decorationen aus dem 
Theater in Gabir nicht erhalten habe, und deshalb ohne diefelben fpie 
len muͤſſe. Dies geſchah und Allan las bei jeder Stelle, wo eine Ber 
wanblung vorfommen follte, vor, was bie Bühne eben vorftelle, Das 
Yublitum ließ es fi gefallen, kam aber nur in zwei Borftellungen, 
bei der dritten war es bereits fehr leer, Natürlich, die Spanierinnen 
find nad den Franzöfinnen bie launenbafteften Frauen, geben 
ihre Einfälle aber ſehr ſchnell wieder auf, Die Neugierde lockte fie 
an, aber bald Eehrten fie zu ihrem Leben von Liebe, Siefta und Fröm: 
migkeit zurüd, was fie alles im Theater finden; die kogen find befon: 
ders bazu eingerichtet, Die Spanierinnen beten während eines Zwiſchen⸗ 
aftes, fohlafen in dem andern, und empfangen zu Ende des Stuͤck 
ihre Liebhaber. Befonders gefallen ihnen bie langen Dramen mit un 
zäbligen Berwandlungen, mit Dolchſtoͤßen und befonders mit den Ap: 
pigen Zänzen ihres Vaterlandes. Wenn die Stüde, bie man auf: - 
führt, nicht gefallen, fo läft man in dem Zwiſchenakte den Bolere 
und Fandango tanzen und Alles ift wieder gut. 





Dreifplbige Charade, 


Sylbe l. und % 


Wir fehen fcharf, wir fehen meit, 

Wir treffen unfer Biel; ‚ 

Dian gab um uns in alter Zeit 

Der Mühe ſich gar vielz 

Und trug fo mande Damenhand 

3ur Bier, das war fo Brauch im Land, 
Spibed 

Sch lebte nie, fo alt ich bin, 

Und bin noch was ih wars 

Die Zeit gebt ſpurlos an mir hin 

Biel taufend, taufenb Zabr, 

Dod en! mih bat des Kuͤnſtlers Hand 

Dem ſchoͤnen keben zugewandt. 


Das Ganze. 
O ſchoͤne Bett! wo Did mein Blid 
Auf hohem Berg gefhaut! 
Zerträömmert liegt mir nun viel Gluͤc, 
Auf das ich füß gebaut. 
Wohl lehrſt auch Du, daß Nichts beftcht, 
&o langjam aud Dein Bau vergeht. 

Profeſſorin Erfurd 





(Der Schluß ber diesjährigen Theaters Berichte in der nähften Rr.) 
—— — — —— — — — — — — — — 
(Hierbei das iccratur- und Intelligeniblatt No. 20.) 
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Erufs an die Kernen. 


Ich dacht’ an Euch in Miller Abendſtunde, 

Da fich die Welt das Tagwerk überlegt, 

Und gern der Geiſt dem Geifte giebt die Kunde 
Vom .innern Leben, das ihn tief bewegt. 

Da bracht’ ich Euch den GBeiftesaruß, den Worte 
Mur dürftig faſſen; die find ausgeprägt 

Den Bildern gleich von jener beil’gen Pforte, 
Die Engelsfhwert vor Menſchenblick bewacht: 
Du fchauft gen Eden, fchauft zum ew'gen Horte 
Des Weltalls bränftig — und von feiner Pracht 
Haft Du ein armes Bild Die nur gewonnen! 
So geht's dem Wort mit dem, was Du gebacht. 
Doch, ift das Urbild vor dem Spruch zerronnen, 
Das Abbild auch erfreut den Breundes- Sinn. 
Auch Mondeslicht ift Abglanz nur der Sonnen, 
Erinnerung ift nur Nachbilderinn 

Deb, mas da war und eimft dag Herz entzädkte, 
Und doch, wie gern ſchaun wir auf beide bin! 
Selbſt, was als Gegenwart ung hart bedruͤckte, 
Wird als Vergangenheit ein milder Schein; 
Und mas als Gegenwart uns hoch beglüdfte, 
Bereitete vielleicht der Zukunft Pein. 

Die Gerne mifchet lleblich uns die Farben; 


Das Scharfe dicht fie, füget Mildes ein, 
Getrenntes nähert fie, und bindet Garben 

Der Hoffnung — ſchon're giebt’s auf Erden kaum. 
Die weit getrennet leben, und die ftarben, 

Die Ferne nähert fie, die Zeit und Raum, 

— Der Erde Schranten — eng’ zufammen rüde, 
Der Jugend Reiz, der Kindheit füßer Traum, 
Berfchwimmen fait dem Greis, der fich entzuͤcket 
An der Vergangenheit. Der Zwillings- Stern, 
Den nah’ verbunden unfer Aug’ erblicet, 

Steht ſich einander unausfprechlich fern, 

Ob taufend Dich, ob Dich zmblfhundert Meilen 
Bom Bruder trennen, dünft Dir gleich; ungern 
Sicht Du von fünf ihn fort zu funfsig eilen. 
Was Anfangs ſchnell, mit Miefenfchritten flicht, 
Gebt weiter langſam, endlich ſcheint's zu weilen. 
Wenn fo bie Ferne Fernes näher jieht, 

Sollt' fie nicht auch das Fernfte moch verbinden? 
Sie dringt geheimnißvoll in das Gebiet, 


. Wohin Gedanken faum die Wege finden, 


Woher ein Gruß nur felten zu uns weht. 

Der Quellen Born, die fi aus Felſen winden, 
Di weißt ihn nicht, nicht wo der Strom zergebt. 
Wie groß iſt doch das Feld des Unbelannten! 
Wir willen faum was hier und jcht beficht, 
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Dies ward und ſeyn wird nicht; und dennoch wandten 
Wir forfchend oft uns zur VBergangenbeit, 
Und fuchten Tiefverborgnes, ja! wir fandten 
Der Zutunft Späberblide, ſiets bereit 
Den Eleinften Wink gar muͤhſam ausjudeuten, 
Zerſetzten Luft und Erz, durchſchifften weit 
Das Meer, durchwuͤhlten Vera’, fie auszubeuten, 
Beflegten ihre Waſſer, ihre Gluth; 
Kein nächtlih Graun der dunklen Tiefe fcheuten 
Der Habgier Durit, der Wißbegierde Muth, 
Die fpäbend auch auf Eisgefilden ſaßen, 
Und trogten fühn des Nordpols Todes⸗Wuth. 
Der Aether felbft, er ward beichifft; wir maßen 
Der Wandelfterne weitgefchweifte Bahn. 
Und Andre wußten auf verfcholl’inen Straßen 
Noch aus der Vorzeit Kunde zu empfahn. 
Und Andre wollten kuͤhn mit fcharfen Schneiden 
Dem Lebensquell, dem Geiſtesſitze nah'n. 
Sie wußten Bein und Mark und Hirn zu feheiden, 
Berlegten klar des Leibes Wunderbau ; 
Sie lernten Webel beilen oder meiden, 
Doc, mo des Geifies Sig? nicht gar genau. 
Und iſt des Lebens Urquell aufgefunden 
In Berges Schacht? auf Nordlands Glimmer- Au? 
In Vorjzeits Tiefen? oder in den Wunden, 
Die Menſchenhand dem Menichenleben ſchlug? 
Der ift den Forfcherbliden ſtets entſchwunden! 
Doc, das Gefundne ift wohl reich genug: 
Daß Leben if, und Geiſt, die micht erblühen 
Aus Korm und Stoff, aus Erd’ und Aſchenkrug; 
Daß Geift und Kraft die Waſſer rings durchglühen, 
Nicht ihrer Art, nicht ihnen gleich beichräntt ; 
Daß Wirklichkeit belohnt des Forſchers Mühen, 
Und wirklich if, was lebt und mirkt und dent, 
Ein BeiftegsLeben if! — in ihm die Wahrbeit, 
Und jeder Trieb, der ung zum Edlen lenkt; 
In ihm der Hoffnung Licht, des Glaubens Klarheit, 
Der Tugend Weihe und der Liebe Kraft. — 
Bor Allem laßt uns bleiben in der Wahrbeit, 
Und in der Liebe, die Vollendung ſchafft. 
Dann ' werden Zeit und Raum nie ganz uns trennen, 
Und was der Erden Wechiel uns entrafft, 
Das find dann nur des Lebens Alpen» Gennen, 
Die wohl der Hirte läßt, nicht Weib und Kind. 
Wie werden dann die Sommer» Freuden Tennen, 
Die ervig dauern, weil wir Gottes find. 

W. 


Mutter Brownrigg. 
(Eine Warnung für arme Mütter.) 


Diefes meibliche Ungeheuer wurde einjt in London 
fr die furchtbarften Graufamfeiten, welche fie an den ih: 
ter Erziehung anvertrauten Kindern verübt, hingerichtet. 
"Sie war mit einem Zimmermaler verbeicathet, und hatte 
während ihrer ſehr glücklichen Ehe 15 Kinder geboren, 
von denen aber nur noch drei am Leben waren, als fie 
gehängt wurde, Während ihr Mann ſich durch fein Hand» 
werf ernährte, trieb fie dad Gefchäft einer Hebamme und 


war mit dem glüclichiten Erfolg, fo daß fie im ganzen 

iertel, welches fie bewohnte, befannt und gefucht war. 
Nichts defto weniger hatte ſich das Gerücht verbreitet, 
dag Mutter Bromnrigg, wie man fie allgemein nannte, 
bie Eleinen Mädchen, welche fie als Dienſtboten in ibe 

aus aufgenommen hatte, auf Das graufamfte behandle. 
Sie hatte deren drei, wie man wußte, aber da alles nur 
Gerücht blieb und man nie etwas Gewiſſes erfuhr, fo 
dauerte es lange, bis die Schändlichkeit des alten Weibes 
entdecft wurde. 

Eins diefer Heinen Mädchen, Mary Mitchell, die 
von den Armenaufjebern des Vierteld bei Brownrigg's in 
Dienft gegeben worden war, gab zuerft Anlaf zur Ent 
derfung. Da fie die graujame Behandlung ihrer Herrſchaft 
nicht mehr ertragen fonnte, fo entflob fie eines Tages, 
aber der Sohn der Bromnrigg begegnete ihr noch an dem—⸗ 
felben Tage, wie fie hülflos und ohne zu wiſſen wohin 
fie fich wenden follte, in den Straßen umherirete. Daß 
er fie fogleih im das Haus feiner Eltern zurückbrachte, 
verſteht ſich von felbft. 

Die alte Bromnrigg pflegte auch Frauen in ihe Haus 
aufzunehmen, die heimlich ihre Niederfunft abhalten wol 
ten. Dies gefchah auch einft mit einer Franzdfin, die fi 
ſehr freundlich gegen die Fleine Mary benahm, wesha 
fich diefe ein Herz faßte und ihr erzählte, wie fie bebans 
delt werde, mobei fie fich entblößte und ihren Ruͤcken 
—*— der ganz mit blutrinſtigen Striemen und eiternden 
Sefchwären bedeckt war. Ungluͤcklicherweiſe entzweite fich 
fpäterbin die Franzoͤſin mit der alten Bromnrigg und 
warf ihr in der Hitze des Streites ihre Unmenichlichkeit 

egen das arme Feine Mädchen vor. Wuͤthend darüber 
Iprang die alte Furie auf die bebende Mary zu, ſtieß ihr 
eine Scheere in den Mund und zertbeilte ihr die Zunge 
an zwei Stellen. Diefe Schändlichfeit wurde ruchbarz 
als aber die Mutter des unglücklichen Mädchens voller 
Angſt berbeieilte, und fie fragte: wie ed ihr gebe? antwors 
tete das mwahrfcheinlich mit harter Strafe bedrohte Kind: 
„ſehr gut.“ Wirſt Du gut behandelt? „Sehr gut!‘ 
Halt Du feine Klage über Deine Herrſchaft? „Nicht die 
eringite.’ 

— Run war freilich kein Grund vorhanden, dad Mäds 
chen fortzunehmen, umd Alles blieb beim Alten. Endlich 
aber entflob fie nod) einmal und fehrte in das Armenhaus, 
wo fie erzogen worden war, zuruͤck, und zwar als ein wahr 
red Bild des Jammers; befonderd waren ihre Augen fo 


entftellt, daß fie von dem Doctor des Haufes gefragt 
wurde: „woher es fomme, daß das Meike. ganz 
blutig und geadert wäre?” morauf fie ermieberte: 


„daß Mutter Browntigg die Gewohnheit hätte, bei einer 
Dbrfeige den Daumen ſo zu halten, daß er ihr gerade 
ind Auge gefahren ſey.“ Deffen ungeachtet wurde ſie von 
den Aufiebern des Hauſes zu ihrer Herrichaft zuruͤckgebracht. 

Das zweite Mädchen war Mary ones, die ſich das 
ichändliche Weib aus dem Findelbaufe geholt hatte, mo 
fie erzogen worden war. Auch ibr ging es micht beffer, 
ald ihrer Leidensgefährtin. Bei dem geringften Verjehn 
wurde fie angebunden und auf das unbarmherzigfte ges 
peitfcht. Datte fie in der Kuͤche etwas verfehn, fo wurde 
fie gepadt, und mit dem Kopf jo lange an das große 
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Waſſerfaß gebalten, bis ihr das Blut aus Naſe und Ohr 


ten drang. ' 
Das dritte Mädchen hie Mary Elifford, und war 
ebenfalls aus dent Armenhaufe des Miertels dort in Dienft 
gegeben worden. Dies unglückliche Weſen mordete das 
unmathrliche Weib durch ihre unmenſchliche Behandlung, 
mie aus dem Berfolg diefer Erzählung bervorgehn wird. 
Die Stiefmutter des Kindes war das einzige menſchliche 
Weſen, das Antheil an der Unglücklihen Elend nahm, 
Sie wohnte einige Meilen von London entfernt, verfehlte 
aber nicht, bei Brownrigg's nachzufragen, was ihre Tochter 
mache, wenn ihre Gefchäfte fie zur Stadt führten; doch fand fie 
diefe nie zu Haufe, entweder wurde jie verläugnet, oder Brown⸗ 
rigg und fein Weib behandelten fie fo ſchlecht, daß fie ſich nicht 
lange aufbielt, fondern obne ihr Kind zu ſehen wieder fortging. 
Einjt wurde A — ihe Argwohn durch die Gerüchte, die 
fie über die Grauſamkeit der Brownrigg gehört, aufgeregt, 
und fie beftand auf das Verlangen, ihr Kind zu fehn. 
Die abermalige Weigerung führte zu einem Zanf, der eis 
nen der Nachbarn Brownrigg’s, den Kaufmann Deacon 
aufmerffam machte. Er rief die empdrte Mutter in feinen 
Laden und hörte von ihr die Erzihlung des ganzen Bor: 
falls. Da auch er fchon oft durch gehörtes Aechzen und 
Winfeln Verdacht Aber das gefchöpft hatte, was in feinem 
Nachbarhaufe vorging, fo erfundigte er fih genau wo 
die Mutter wohnte, um im Notbfall fie ſogleich benach⸗ 
richtigen zu koͤnnen, und befchloß, von nun an jcharf auf 
Alles Achtung zu geben, was in jener Mörderhütte vorfiel. 
Der ſehr Eleine Hof Brownriggs war von Deacon's 
enftern des zweiten Stocks zu überfehen. Er trug alſo 
Bars Sohn und feiner Tochter auf, ſtets ein wachſames 
Yuge auf Alles zu haben, mas in dem Haufe vorginge, 
und fo fam ed, daß im wenigen Tagen die Tochter den 
Bater benachrichtigte, wie Brommrigg’s Sohn eben den 
Schweinftall auf dem Hofe geöffnet, um den Thieren etwas 
frifche Luft in ihre verpefteten Behälter Fommen zu laffen, 
und daß bei diefer Gelegenheit zwei von den Fleinen Maͤd⸗ 
hen zum Vorſchein gefommen wären, aber in einem jo 
fucchtbaren Zuftande, daß ſie es gar nicht beichreiben koͤnne. 
Sogleich begab fih Deacon an das Fenſter uud fah die 
unglüdlichen beiten Kleinen, voller Unratb, halb nackend, 
und durch Gefchwüre und Beulen im Geſicht fo unkennt⸗ 
lich, daß fie kaum menſchlichen Weſen Ätmlich faben. Er 
wartete, bis der junge Brownrigg wieder ind Haus gegan⸗ 
gen war, flieg dann aus einem der Fenſter auf die Mauer, 
-welche die beiden Däufer trennte, und verfuchte von bier 
aus die Kinder zum Meden zu bringen, indem er ihnen 
kleine Stuͤckchen abgebrödelten Kalkes auf den Kopf warf. 
Man kormte bemerken, daß bie Kleinen Jammergeſtalten 
gern gefprochen hätten, aber die Worte wurden in ihrem 
a verichwollenen Munde zum unverftändlichen Geheul. 
ied war dem Menfchenfreunde genug, um fogleich einen 
Boten zur Stiefmutter der Mary Elifford zu Pbichen, die 
auch fogleich kam. Mit ihr und in Begleitung noch eis 


ned Nachbarn ging er jeßt zu Brownrigg's, welche Mary ' 
fie märe 


Elifford. abermals verläugneten, und vorgaben, 
über Land geſchickt, um Vorraͤthe einzufaufen. Als Dea— 
con ihnen die Unmahrheit bewies, brauchte Brownrigg 
(wie er fagte) das Hausrecht und marf die Ueberläftigen, 


# 

wie er fie nannte, zum Daufe hinaus. Mun blieb nichts 
übrig, als die Hülfe der Peligei in Anſpruch zu nehmen. 

Am andern Tage begleitete ein Conftabler den war 
fern Deacon. Als fie die drei Fleinen Dienftmädchen zu 
ſehen verlangfen, verläugnete fie Bromnrigg abermals und 
ließ einen Rechtsgelehrten bolen, der Aber dieſes unger 
feßliche Eindringen in fein Haus ein Protocol! aufnehmen 
ſollte. Endlich aber, als er ſah, daß nichts den feiten 
Entſchluß Deacon’s zu erſchuͤttern vermochte, geltand er, 
daß eins der drei Heinen Midchen im — aber leidet 
krauk ſey; er holte fie, und dies war Mary Mitchell, die 
ältefte der Wei armen Kleinen. Auf den erjten Blick fah 
man, daß ihr Kaͤppcheu Blurfpuren träge; als fie aber 
gefragt wurde: was ihre fehle? fagte fie zitternd und mit 
einem ängftlichen Blick auf Brommrigg: „D, nichts!” 
Man nahm ihr das Muͤtzchen ab und jah, daß der ganze 
Kopf von Eiterbeu en und Wunden bedecft war, in dem 
das Haar fich fo verfilzt hatte, daß Alles nur eine dicke 
Krufte bildete, Augenblicklich wurde das arme Fleine 
Wefen nad) dem Armenbaufe gebracht, mo fie unterſucht 
und verbunden werden jellte. Der Abicheu, den alle An— 
weienden bei dem Anblik der Ungihelichen empfunden, 
batte fie ganz vergeffen laffen, daß noch zwei andere Mäd- 
chen dort wären, als aber der Wundarzt das Jaͤckchen 
von grober Leinewand ihr abziehen wollte, da fchrie Mary 
Mitchell laut auf, denn das Jüchen klebte feit an den 
Wunden, die der Rüden durch das unaufhörliche Peirfchen 
erbalten batte. Jetzt fragte man fie, wo denn die beiden 
andern Heinen Mädchen wären, und fie antwortete: im 
Schweinſtall, wo auch fie fchon feit langer Zeit hätte lies 
gen muͤſſen. Run eilte Alles nach dem Haufe Brownrigg's 
zutüc, und man fagte ihm aufden Kopf zu, daß die beiden andern 
Mädchen noch in feinem Hauſe wären. Standbaft blieb er 
beim Laͤugnen, und vergebens durchſuchte die Polizei 13 Stuns 
ben lang das ganze Daus von oben bis unten. Endlich fand 
man. die beiden Kleinen unter dem Feuerheerde binter eis 
ner Page Steinkohlen, und zwar verrietb fich dieſes Ver—⸗ 
ſteck durch den. unerträglichen Geruch, der von den beiden 
Mädchen durch die Fugen der Steinkohlen bervorquoll; 
denm fie hatten feit Monate fich nicht wafchen dürfen und 
ftetd in dem fothigen Schweinftall gelegen. Mary Eliffort 
befand ſich befonders in einem fo ſchrecklichen Zuftande, 
der nicht zu beichreiben. Vom Scheitel bis zur Fußſohle 
fand fich Fein. Fleck von der Größe eines Schillings, der 
nicht verwundet oder zerfetzt geweſen wäre. Cie hatte die 
Sprache ſchon gänzlich verloren, hörte und ſah nur fehr 
ſchwer, und mar eigentlich nur noch ein eiternder Reich: 
nam, in dem der legte Lebensfunfen auch wirklich nach 
drei Tagen erloſch. Wie der Bericht des Wundarztes ber 
fagte, war das Kind auf dem ganzen Leibe mit Peitfchen- 
ſtriemen bedeckt gewefen, welche mit einer furchtbar har— 
ten Geißel hätten geſchlagen ſeyn müffen, da fie den Au— 
ſchein von Mefferichmitten gehabt; auch die Zlchtigung 
mehrmals an einem Tage geicheben ſeyn, da offenbar die 
Wunden nie gebeilt ſeyn koͤnnten, Ri immer ven 
neuem. auf eriffen worden wären. In der That eraab 
auch das Zeugenverhör, daß namentlich Diary Elifford oft 
fünfmal des Tages ſich babe ganz nackt ausziehen müffen 
und mit einer Fiicobein-Gerte bis aufs Blur gepeitſcht 
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worden fen, daß es häufig zu ihren Füßen zu einem 
Pfuhl geronnen. Dies vermochte ein Weib, das aͤußer⸗ 
lic) den Schein einer geſchickten Hebamme und zärtlichen 
Mutter ihrer Kinder zu bewahren wußte, In ihrem Ges 
fländniß, welches fie in der Nacht vor ihrer Hinrichtung 
dem Geiftlichen ablegte, der fie zum Tode bereitete, fagte 
das Ungebeuer: Sie wiſſe nicht, warum fie die Kinder fo 
mißbandelt habe, als daß es ihr ein unbeichreibliches 
Bergnügen gemacht, wenn die armen Kleinen fo gemim: 
mert und fih gefrümmt hätten, 

Das Uetheil lautete: Elifabeth Brownrigg zum Strang, 
ie Mann pe Deportation, und ber Ältefte Som, ein 
treuer Gehülfe feiner unmenſchlichen Mutter, zu zweijaͤhri⸗ 
ger Gefängigitrafe, 





Die ersten Unternehmungen Waldemars I. gegen 
Pommern und Rügen. 
(Bortfegung. ) 


Nach vielem Hin» umb Herreden wurde man einig, gegen 
des Spähers Wetheman Rath, dag man es mit den Bewohnern 
der Infel diesmal nicht aufnehmen, aber, damit der Zug nicht 
ganz vergeblich ſey, eine Landung in der Provinz Bard machen 
und dafelbft heeren wolle, welche Landſchaft durch eine ſchmale 
Metrenge von Ruͤgen getrennt ſey. Den Rath gab ein Baffterer 
Gnemer. Gegen Adend brechen, fie auf, geben durch das enge 
und feichte Wafler, rudern fo leife als moͤglich, und huͤten ſich 
mit ihren Schiffen auf die Sandbänfe zu kommen, Damit bie 
Schiffe nicht zu weit auseinander fommen und fich zerſtreuen 
möchten, und damit die Unternehmung defto ſchneller von Statten 
gehe, verbinden fie drei und drei Schiffe mit einander, Gnemer 
eudert voran und greift mehrere Bewohner auf. Mit der Mor- 
gendämmerung verlaffen fie die Schiffe, durdyfirelfen die Wälder, 
Dörfer und Fleden, überfallen die fchlaftrunfenen Einwohner, 
morden fie und rauben was fie finden. 

Abſalons Abtheilung und die des Königs waren durch einen 
großen Sumpf getrennt; durch Anzünden ber Dörfer gab jedoch 
der eine dem andern Zeichen, wo er wäre, Als beide Abtheilun⸗ 
gen Beute genug gemacht hatten, fehrten fie, wiewohl ziemlich 
weit von eimander getrennt, zu ihren Schiffen zurüc, durch Geuer« 
zeichen einander Kunde gebend, damit der eine dem andern nicht 
gu fchr voreile. Ein Dine, Stialme, war zum Schuß der Schiffe 
zurüdgeblichen, und batte, um zu verhindern, daß ber Feind die 
Mücktehr nicht abfchneide, die Schiffe aufs Meer zuruͤckgefuͤhrt. 
Seht klommen die Rugier und greifen ihn an. Er hält es für 
geratben, feine Kräfte auf einige wenige Schiffe zu concentriren; 
mit diefem fehlägt er den Angriff der Mugier zuruͤck und verfolgt 
fle; kehrt jedoch, von der Verfolgung ablaffend, zuruͤck, damit 
er bei der Müdfehr des Königs und Abfalons zur Stelle jey. Der 
König wundert ſich, viele Schiffe leer und den Skialmo abmejend 
gu finden, wird jedoch den von der Verfolgung der Rugier Heime 
fchrenden gewahr, befleigt die Schiffe, und macht ſich auf, gemein« 
ſchaftlich mit Skialmo die Rugier von neuem zu verfolgen. Dieſe ru⸗ 
dern, die Dänen aber ſegeln; die Rugiler haben jedoch einen be» 
dentenden Vorſprung, konnen ihre Meinen Fahrzeuge auch ſchnell 


und leicht regieren. Da die Dänen ſich drehen mi ekom· 
men fie halben Wind und muͤſſen gleichfalls — * — 
benutzen dieſes und verwandeln die bisherige Flucht in einen An« 
griff, wobei ihnen die Belauntſchaft mit den Gewaͤſſern ſehr zu 
flatten kommt. Abſalon befchlieft den Zug feiner Landsleute 
Die meifien Dänen werden von Furcht befallen, verlaffen ihren 
König, und nichts vermag fie zuruͤczuhalten. In einer Berne 
thung des Königs mit den ihm treu Gebllevenen, if Adſalon der 
Meinung wieder nach Hiddingsey zu geben und dafelbft befferm 
Wind und Wetter zu erwarten. Peter aber Reit vor, daß diefes 
der Weg ſeyn werde, fie gang zu vernichten, da fie leine Unter⸗ 
ſtuͤtzung von Dänemark erwarten könnten, die Gegner fich aber 
täglich mebren würden. Damit fie zufammen bleiben mbchten, 
müßten aber dieienigen Schiffe, die ſchueller fenelten als die ans 
bern, ihre Segel mehr einziehen. Diefer Rath wurde befolgt. 
Sieben Schiffe waren nur noch Übrig. Die Keinde waren fehr 
zahlreich und neckten fie unaufbörlich, wichen jedoch den Geſchoſ⸗ 
jen der Dänen. Nach einer ſehr langſamen Fahrt fam der König 
mit feinen ficben Schiffen nach Dänemark zuräd. 
(Bortjegung folgt.) 





Theater. 


Stralſund, December, Schluß für 1895, 


* 27. November: „Oberon.“ Oper, Dufit von C. m, 
v. Weber, 
2 2 —— * are A 
en 29. Rovember: „Die linge.“ GSchaufpi Bird 
Pfeiffer, Zum Erftenmale, z u 
* * ae Rovember: „Die Bürftin von Grenada,” Dper, Mi 
von Lobe. 
Den 1, December: „Der Amerikaner,‘ Luſtſpiel von Biegler, 
Was die Aufführung des Oberon betrifft; fo war das Beitreben 
der Direction, etwas Großes damit zu leiften, nicht zu verfennem, 
Die dafür aufgewandten Geldmittel müffen berräctic fon. Es 
fehlte nidt an Staat, Blitter und aller Art fcenifbem Prunk; 
war in ber ganzen eg er | —— und jene 
endung nicht erkennbar, wie fie fonft uns bei ähnlichen ET — 
von der Bſchen Gefellihaft vorgeführt wurde. Die Effecte erftide 
ten in der Weberladung und die mufitatifhe Leiftung blieb hinter ums 
ferer Erwartung zurüd. In bie Details einzugehen, wäre zu 
denb und läge ebenfo fhon außer der Zeit, Auch auf bie Beurtheb 
lung der folgenden Stüde wünfden wir zu verzichten und führen 
nur über die Oper von Lobe ein im Publilum verbreitetes ungünfli- 
ges Urtheil an. — Mit biefen wenigen Zeilen, deren wir und nur 
maltfam entledigten, befhließen wir das rein im Sinne der Gefällige 
keit für bie Redaction diefer Blätter und des allgemeinen Seſten 
unternommene Gefhäft. Es if eins ber undankbarften, denn e# 
ſchlaͤgt in dad Zach ber Weltverbefferung_ und bes literarifchen SH 
mond, weiches Keiner pflegt, ohne fi bald babei felbft_ mit 
Gert und Uederbruß anzufällen. Die Wenigen, melde es uns Dank 
iffen werden, grüßen wir Abfchied ** und übergeben für bie 
z espista 


Zu unft und immer bie Peitfche zum ren in andere Hände, 





Yufldfung der Eharade iu der vorigen Nummer: 
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——— ——— ——— ————— — — ——— —— —— 
„A 101. Stralfund, den 18. December 1835. 
i Dem ſchließet er mit ſanfter Haud 
Wer Winter Das Reid, des Denkens auf; 
D ſcheltet mir den Winter nicht, Den trägt er in das gold’ne Land 
Den blaffen aa Der Porfie hinauf. 
Er ift fürwahr Fein Böferwicht, 
Auf den man zärnen kann. Und mas der Winter mir befcheert, 
Erzähl’ ich weiter nicht. 
Seht nur wie wenig er doch frägt Doc) daß der gute Mann mir werth, 
Nach Mode, Schmud und Tand, Verluͤnde dies Gedicht. 
Und wie er immer wieder trägt Ee.®. 
Sein einfaches Gewand. — — 
Er thut nie ſchoͤn, er ziert ſich nicht, 
Er ſpricht ſo wie er's meint, Mich Doletul 
Sein ehrlich treues Angeſicht Sktine nach der Wirtliqhtelt. 
SA der Verſtellung feind. (Aus dem Engliſchen.) 
und glaube feiner, daß die Bruu Dem verftorbenen Flotten» Capitain Ehronic verdante 
hm fey von Liche leer. ic dad Vergnügen einer wenig fchägenswertben Befannk 
Er freut fo manche füße Luf ſchaft mit Richard Doleful, Esg. 8 Bater war, waͤh⸗ 
VBeglüdend rings umber, tend ber Capitain oft und lange im Dienfte abrvefenb, 
fein Agent und Bactotum geweſen, indem er feinen &olb 
Hier zieht er um das flille Dane und feine ———— an ſich nahm, feine Ausgaben be 
Der Liebe Zauberfreis, ftritt und dem jährlichen Ueberſchuß auf die vortheilhaftefte 
Dort theilt er andre Gaben amt, Weife unterbrachte, und menn der alte Ehronic die tägs 


Bringt Thaͤtigkeit und Fleiß lichen Befuche des Sohnes duldete, ſo bin ich eber geneigt, _ 
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dies feiner freundfchaftlihen und danfbaren Erinnerung an 
den Bater zugujchreiben, als einer perfdnlichen Achtung 
für ihn ſelbſt. 

Der Eapitain, deffen Geſundheit unter dem Einfluß 
einer offenen, unbeilbaren Wunde in der Seite nad und 
nach dahin ſchwand, hatte in den drei legten Jahren feis 
ned Lebens kaum einmal das Haus verlaffen, und waͤh— 
rend eined beträchtlichen Theils diefer Periode war er for 
gar unfähig, ſich ohne Beiltand von feinem Sopha zu ers 
heben, Außer den Schmerzen an feiner ehrenvollen Wunde 
mußte er noch gelegentliche Gichtanfalle und von Did 
Doleful täglich drei Beſuche dulden. Bei ſolch einer Ver: 
bindung von Leiden wurde fein Zuftand ſowohl von feinen 
Freunden als auch von den Aerzien längit für hoffnungslos 

ehalten. In der That fchien der Capitain deu verderbs 
ichen Charakter des legtgenannten Uebeis zu erkennen, und 
ſprach Öfter ald einmal die Meinung aus, daß er fich, 
wenn er davon befreit werden fünnte, noch nervoͤs und 
kraͤftig genng fühle, um die andern zu hberwinden. Ich 
flattete ihm eines Tages meinen Beſuch ab und trat gerade 
in’d Zimmer, ald Mr. Doleful es verließ. Er feufzte börs 
bar, fchüttelte den Kopf und murmelte: „Unſer armer, gu 
ter Freund!” dann ging er. Bei jedem andern Mamıe 
toürde ich dies für eine Hindeutung gebalten haben, daß 
ed ſich mit unferm „armen, guten Freunde” zu Ende neige; 
aber bekannt mit Mr. Doleful's Weiſe, näherte ich mich 
dem Capitain wie gewöhnlich, ſchuͤttelte ihm berzlich die 
Hand und fragte mit heitefem Tone nach feinem Befinden, 


j „Ach, mein guter Junge,” fagte er, indem er lange 
fam den Kopf vom Sopbafiffen erbob, „es freut mich 
Euch zu feben, es thut mir wohl; Ihr fragt, wie ich mic) 
befinde, und hr feht mich an und fprecht zu mir, als ob 
hr glaubt, daß noch einiges Leben in mir ift, Aber die 
er Mr. Doleful —! Da kommt er, Sir, dreimal des 
ages; auf dem Zehen fehleicht er durch das Zimmer, als 
ob er glaube, daß meine Nerven das Anarren eines Schur 
bed nicht mehr ertragen: Fönnten; dann berührt er Die 
Spige eined meiner Finger, als ob ein herzlicher Händes 
druck mich zermalmen würde, und fragt: ‚Run, wie bes 
findet Ihr Euch jegt, Capitain?‘ mit ſolchem Ton und 
ſolchem Blick —! Es klingt mir immer in die Ohren 
als: „Was, ſeyd Ihr noch nicht todt, Capitain?“ Dar: 
auf feßt er fi auf den Etuhl da, fpricht in zwei Stuns 
den drei Wörter und diefe in Aüfterndem Tone, zieht das 
Geficht lang, zerdrücdt eine Thraͤne — fein truͤber Blick 
ruht die ganze Bei hindurch druͤckend auf mir! ch bin 
kein ftarker Mann, aber —;” und’ hier erhob er fich von 
dem Sopha, fchlug mit der Fauft auf den Tifch, daß al- 
led darauf in die Höhe flog, und rief mit einer Stimme, 
fant genug, um vom Ruder bis zum Bug feines alten, 
74 Ranonen führenden „Donnererd” gehört zu werden: — 
„Ich bin fein ſtarker Maun, aber Gott d—n mich, wenn 
er mich nicht zuweilen glauben macht, ich wuͤrde in dem 
Leichentvagen zu Grabe gefahren und er eröffne den Trauer: 
9. Er wird mich mächiter Tage tödten,” fügte er mit 
usdruck hinzu, „ich weiß, er thut es.” 


„Er ift in der That Fein paffender Gefellfchafter für | 


“nen Invaliden,“ fagte ich; „die heitere Anrede eines 


Freundes, fein berubigendes Lächeln unterftügen die Ber 
mühungen der Aerzte bedeutend, während dagegen die —“ 
u „Ja, ach ja, die Laſt ſteter Beſuche wie die ſeinen! 
ne muß einen geſunden Menſchen Frank machen und einen 
kranken in's Grab jtürzen. Und dazu dies Geſicht! Ich 
konnte mich nicht enthalten, ibm vor einigen Tagen zu fas 
gen: wenn ich der franzoͤſiſchen Fregatte »Lua Larmoyeuse« 
von ihrer Galion den Kopf fortgeſchoſſen hätte, würde ich 
Kern feinen gewuͤnſcht haben, um ihn an deffen Stelle 
zu ſetzen.“ . 

„Es iſt Har, daß feine Beſuche Euch ärgerlich und 
ver ud; aber warum muntert Jhr ihn denn noch 
auf?‘ 

„Ich muntere ihn nicht auf, und wenn er nur einen 
Funken Gefühl beſaͤße, fo muͤßte er bemerken, daß ich 08 
nicht thue; aber Laſten haben fein Gefühl, Ueberdies 
weiß ich mir felbft ganz und gar nicht zu belfen. &ein 
Vater war mie von Mutzen ; ee beſorgte meine Abrechnun— 
gen, wennn ich auf See war ich hätte nimmer eine 
Art von Gejchäft jelbjt abmachen Finnen — und dies fo 
trefflich, dag ich meine ge emvirtige Unabhängigteit als 
fein Werk betrachten muß. Daran denkend, würde ich ben 
Sohn nicht fuͤglich zur Thuͤr hinauswerfen Eönnen; meins 
Jor, ich dürfte es? Wie? 

Da meine eigentliche Anficht der Cache von der Art 
war, daß fie den Capitain bei jeinem naͤchſten Zuſammen⸗ 
ſeyn mit dem beſprochenen Gentleman in Die bringen 
fonnte, fo bielt ich fie zurück und erwiederte nur: „Mr. 
Doleful hat mir gefagt, wie möglich fein Vater Euch war,” 

„Ja, und das erzählt er einem Jeden,’ und daran err 
innert er mich, jo oft ich ihm fehe, un® das it mir eine 
Laſt. Wahrhaftig, ich bin fein undanfbart Menich und 
jo wenig mie irgend einer fähig, einen Freund zu vergeffen 
oder eined Freundes Sohn. ber jedesmal, wenn mich 
diefer Anführer ded Trauerzuges an meine Verbindlichkeis 
ten erinnert, glaube ih die Schuld meiner Dankbarkeit in 
etwas verringert, jo daß, wenn ich, noch laͤnger lebe, um 
fere Rechnung fich ganz ausgleichen wird; aber, Gott dp—n 
mich, dann will ich ihn zur Thür hinaus werfen,” 

Nach einer kurzen Paufe fuhr der Gapitain forte 
„Dann macht er ſich mir noch auf andere Weife zur Laſt. 
Ich nehme die Arzenei ein, weil ich es thun muß; es ges 
ſchieht nicht zum Vergnügen, Ihr wißt ed; fein Menfch 
thut das, ich hörte niemals davon. Num glaubt er, dag 
mir feine andere Hand als die feine die Arzenei reichen 
könne, und er müffe dabei ftehen, wenn ich meine Pillen 
und Tropfen und Pulver nehme. Pot Brechflein und Diet 
Doleful! Pfui! Zwei Dofes auf einmal! Werder Iht 
es glauben, mein guter Junge, dieſe beiden Vorſtellungen 
find bei mie fo eng verbunden, daß ich niemals Medizin 
fehe, ohne an Did Doleful, und niemals Dick Doleful, 
ohne an Medizin zu denken. ch muß geſtehen, daß ich 
ihn darum nicht Fieber fehe, und er müßte das auch bes 
merken. Uber, wie ich vorhin fagte, Laſten haben kein Ge— 
fühl — fie haben Feine Urtheilskraft — fie befigen einzig 
die Fähigkeit, und unter ihrem Gewichte zu erdräcen.“ 

Bemerkend, daß ich ein Buch von dem Tifche nahm, 
rief er: „D, da it Dr. Die ſchon wieder! Ich ſchickte 
ihn fort, um Bücher zu meiner Zerſtreuung zu bolen, und 


— 
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das bringt cr mir. Ziemlich ermunternbe Lecture für einen 
Kranken, wie? Allerliebſte Sachen, um das fchleichende 
Blut zu erwärmen! Hier find: „Betrachtungen über den 
Tod,” Dodd's „Gedanken im Gefaͤngniß,“ der „Gefaͤhrte 
am Todebett, „die Hölle: eine Viſion.“ Ich muß eine 
eiferne Natur haben, um unter allem diefen zu leben,“ 
Ich verabjchiedete mich von dem alten Snwaliden und 
traf in der Hausthäre den Dr. Druggem, feinen Arzt, 
und Sir Stafıley, feinen Wundarzt, die im Begriff wa: 
ren, ihn zu befuchen. Ich fagte ihnen, day ich ihren lei: 
denden Dulder jo eben in großer Aufgereiztheit verlaffen, 
die durch die unwillkommenen Dienjtleiftungen Doleful's 
veranlaßt worden ſey, und erlaubte mir die Meinung zu 
äußern, daß man dem legten einen Winf davon geben 
miüffe, wie ſehr es zu winfchen fen, daß er feine Beſuche 
bei dem Eapitain nicht allein vermindere, fondern auch in 
ihrer Länge abfürze. KR 
„Ein Wint, Sir?” fagte Dr. Druggem, „ein Wink 
wird's nicht thun. Gelinde Abführungsmittel find bei die: 
fem Zuftande von feiner Wirkung, ich ſtimme fuͤr die Anz 
wendung einer Kraftarzeneiz — dieſer Mr, Dolsful muß 
mit einem Mal vertrieben — ihm muß das Haus verbor 
ten werden.‘ 
Ih bin ganz der Meinung des Dr. Druggem,“ 
fagte Sir Slaſhley; „der Eapitain muß fich ſogleich der 
Dperation unterwerfen; er muß in die unverzuͤgliche Am— 
utation dieſes Mr. Doleful willigen, oder ich ftehe für 
ein Leben nicht eine Woche lang.” 
= Schluß folgt.) 


KHeimsuchung Europas im vierschnten Jahrhundert. 


Gegen die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts erfchien cs, als ob 
die weltregierende Macht durch die Verkehrtheit und Ausartung 
des menfchlichen Gefchlechts bewonen worden wäre, ihrer Lang⸗ 
muth eim Ziel zu fegen, und die Erde zum zweitenmal wm der 
Frevel ihrer Bewohner willen zur Eindde zu machen. 

Im Spätfommer 1339 ergoffen ſich von Dilen ber in meilen« 
langen Wolfen Schaaren von Heuſchrecken, die in Ungarn, Polen, 
Deſterreich, Böhmen, Schlefien und ben benachbarten Ländern als 
les, was fi auf den Feldern, Wiefen und in Gärten an Fruͤch⸗ 
ten vorfand, rein aufjchrten. Wie fie den Gewittern ähnlich die 
Sonne verfinfterten, fo verfündigten fie fih auch aus weiter Ferne 
durch ein dumpfes Getbſe, bis dann plöplich der Erdboden von 
den nagenden und flinfenden Ungeheuern bedeckt lag *), Dieſe 





*) König Karl von Böhmen ſah biefes Schauſpiel bei Yulfan 
in Unteröfterreih, als er auf der Ruͤckkehr aus Ungarn von fei- 
nem Schwager, Herzog Dito, zum Mahl geladen worden war, 

und beſchreibt es in feiner Selbftbiographie apud Frehernm p, 
99: „Bei Aufgang der Sonne weckte uns einer meiner Solda⸗ 
ten aus bem Schlafe mit den Worten: Herr, ſteht auf, ber 
füngfte Tag tft da, weil alles voll Heuſchtecken iſt! Wir fliegen 
fogleih zu Pferde, und ritten, weis wir ihre Ente abfehen woil: 
ten, bis nad) Yulfau, wo ihr Ende, ſieben Meilen in ber Länge, 
mar, aber die Breite konnten wir nicht abfhägen ꝛt.“ — Diefe 
Khiere hatten vier Zlügel mit ſchwaͤtzlichen Beiden, auf dem 


immer nur frichwelie Landylage wurde bald durch eine Meihe von 
Mifiahren in DVergeilenbeit gebracht, die als Folge mebrerer nafe 
fer und Ealter Sommer eintraten und die fonft fruchtbarſien Laͤn⸗ 
der in Die Aengſte der Hungersnoth ſtürzten. Im Jahre 1338 
afen die Peute in Schleſien das Gras auf dem Felde, und bie 
Kirche fab fich gendibigt, das Fleiſchvtebot in Der Faſtenzeit um 
des Brodmangels willen aufwubeben. Aber noch groößer und alls 
gemeiner war die Mifierndte des Jahrs 1346. Bier und neunzig 
tauſend Perfonen empfingen täglich zu Florenz das Almeien von 
zwei Broden, weiche die Signoria baden und vertheilen ließ. Zu 
derſelben Zeit hörte man von Erdbeben, die in mehreren Gegen— 
den Europas Verheerungen angerichtet hatten, Es ſanken im 
Fahre 16 durch Ecdſtoͤße die Mauern vom Großmuͤnſterplatze 
zu Bafel, Aber das Groͤßeſte Hand noch bevor. Nachdem ſich 
am I7ten Januar 1348 die EConne verfintiert hatte, geſchah am 
Zöten Januar, am Tage Pauli Bekehrung, ein großes und allge⸗ 
meines Erdbeben durch ganz; Europa. Gange Staͤdte, unter au—⸗ 
dern Villach in Kärntben mit vielen Burgen und Dörfern umber, 
wurden in Schuttbanfen verwandelt, die Einwohner, damit nirgends 
Troft und Zuflucht bliebe, unter den Trümmern ibrerKicchen begraben, 
in denen fie verfammelt-geweien, Die Erdſidtze wiederholten ich in 
Diejen und dem folgenden Fahre zu mebrermmalen. Unter dieſen. 
Schreckniſſen begann im Frühling des Jahrs 1349 die grofft Part, die 
weder vorher noch nachher ihres Sleichen im Adendlande gehabt bat. 
Sie mar auf genueſiſchen Schiffen aus dem Morgenlande heruͤber ger 
bracht worden, und wuͤthete zuerſt in dem italienifchen und fratt« 
zbfüichen Seeftädten, vom wo fie fich bei dem Mangel der erfi jpd« 
ter erdachten Abwehrungsanſtalten uͤber alle Länder Europas ver⸗ 
breitete. Das voramsgegangene Elend mag die Menfchen zu grbs 
ßerer Empfänglichleit für. die Krankheit geſtimmt haben. Im, 
Marjeille ſtarb die Hälfte der Einwohner, unter ihnen der Bi⸗ 
ichof mit dem ganzen Domkapitel, desgleichen alle Predigermbnche 
und Minsriten; zu Venedig, zu Florenz, su Rom wurde die Zahl 
der Geftorbenen nach Hunderrtaufenden angegeben. Demohngeach-⸗ 
tet reilten die Kaufleute mit ihren Waaren noch immer von dorte 
ber nach Deutfchland und trugen fo die Anſtedung weiter. Wenn 
dann im einer alfo verpefleten Stadt oder Provimz die Urſache 
des Öffentlichen Ungluͤks gewahrt ward, und durch fchleunige Fort⸗ 
ſchaffung der fremden gehoben werden follte, fo diente Lied nur 
dazu, andere noch gefunde Gegenden, wohin die Bertriebenen ihre 
Zuflucht nobmen, mit dem Unglüdf zu beichenten, ohne ſelbſt deſ⸗ 
jen erledigt oder erleichtert zu werden. Noch groͤßere Gelegenheit 
zur Verbreitung der Krankheit gab die Abhaltung des päbitlidhen 
Jubeliahrs, zu welchem von Weihnachten 1349 bis Oſtern 1350 
über eine Million Menſchen nad Rom jogen, deren, mach «dem 
Bericht des Augenzeugen Mebdorf, auf dem Ruͤckwege eine. große 
Anzahl durch die Pet binmeggeraftt wurden, Die Krankheit zeigte 
fich durch Beulen von der Groͤße eines Eies erſt an den verbor- 
genen Thellen und unter den Achfeln, dann am ganzen. Körper, 
endlich durch gelbe oder fchwarze Flecke, die bei einigen grofi ‚aber 
fvarfanı, bet andern Hein aber zahlreich waren, und die Benen⸗ 
nung: „ber Schwarze Tod,” veranlaßten; denn dic Leidenden ver« 
fchieden meift am dritten Tage, fobald die Ficte von den Armen 
oder Schenkeln, wo ſie zuerit eefchienen, uͤher den übrigen Beib 
fich verbreiteten. Anfangs hatten die Aerzte ihre Kun. verfuche, 


Ropfe einen helmartigen Kamm. Die Boͤgel verkrochen ſich vol 
durcht in Bäumen und Felſentigen ꝛc. Sonderbar gmug ver 
ſchonten fie bie Weinteben. 


404 


bald aber verfündigte fich die Peſt als eben fo unbeilbar wie rei« 
Fend, und alle Sorge für die Rettung Anderer verlor fich im der 
um das eigene Reben: denn nicht etwa bloß Annäherung am die 
Kranken, fondern ſchon Beruͤhrung deſſen, was ihnen gebört hat⸗ 
te, vflanzte das Gift fort, und oft fab man alle Bewohner eines 
Haufes, bis auf die Haustbiere, Hinter dem zuerſt Ungeftedten das 
bin fierber. Da wurden vice von großer Todesangit ergriffen, 
und Nachbarn, Freunde, Verwandte vermicden und flohen einans 
der, ja felbft Eltern verliehen ihre ferbenden Kinder, Andere, die 
entweder einen heitern, fröhlichen Sinn fiir das befie Verwahrungs- 
mittel, oder das Schidfal für unvermeidlich hielten, und den kur⸗ 
Gen Augenblid des Dafenns auf Zinien legen wollten, gaben fich 
ungefcheut allem möglichen Sinnengenuß bin. Die Gefahr felbft 
batte die Bande der Zucht geldit. Man fabe junge vornchme 
Frauen fih der Pflege rober männlicher Bedienten ver 
trauen *), und die Hände derer für ibren zarten Leib berbeirufen, 
deren bloße Anndberung fchon fie font mit Schaam erfüllt haben 
würde. Todtengebräuche und Peichenfeierlichkeiten hörten auf; die 
meiſten farben ohne Saframente dabin, die Leichen aber wurden 
auf Karren fortgeführt und zu Hunderten in grofie und weite 
Gruben geworfen. An manden Orten, wo die Träger und Tod- 
tengräber gefiorben waren, mußte auch dies unterbleiben, und die 
Luft das Amt der Erde verwalten. Zwei fahrende Schüler, die 
von Bologna nah Böhmen gingen, famen durch einige Städte 
und Fleden, in denen gar feine Menfchen mehr angetroffen wurs 
den; die Kranken lagen in den Hdufern verlaffen und ftarben ohne 
Hülfe. In Wien follen an einem Tage neunbundert und ſechs— 
zig, nach einem andern Zeugen fogar zwoͤlfhundert geftorben ſeyn. 
An einigen Orten rechnete man auf hundert Einwohner nur zehn, 
an andern gar nur fünf Meberlebende, Ueberhaupt follen zwei 
Fünftbeile der Bevbllerung Europas von dieſer Seuche dahinge⸗ 
raft worden ſeyn. Mehrere Zeitblicher deuten durch ihr plbtzliches 
Aufbören in diefen Jahren auf den Tod ihrer Verfaſſer. Much 
der iralienifche Geſchichtſchreiber Johann Billani wurde eines dies 
fer Opfer. Nur von Königen, Fuͤrſten und Gtadthäuptern 
farb Feiner, fondern diefe fannen vielmehr auf Kriege und Erobes 
rungen. Pabſt Elemiens zu Avignon faß in feinem Zimmer bei 
immerwäbrendem Kaminfener und lieh Niemanden vor ſich: denn 
die Aerzte waren umeinig, ob die Peit aus einem unregelmäßigen 
Lauf der Geſtirne oder aus Verderbniß der Luft entitanden fen. 
Andere aber fchrichen alles dem Willen Gottes zu. 


) Die ausführlihe und zugleich ſehr meifterhafte Schilderung des 
Peſtelends, wie es zu Florenz herefchte, giebt Boccaz im Deca- 
merone, ber bekanntlich eine Reihe von Erzählungen enthält, 
womit eine Gejellfhaft florentinifher Männer und Frauen auf 
einem benachbarten Landhaufe die Todesgedanken fi vertrieb. 
Aber daf es in Deutfchland nicht beffer ftand, bezeugen die Chro— 
niken und befonders folgende Rachticht aus einer böhmifchen hand: 
fhriftlihen Chronik auf ber Rhedigerfhen Bibliothel: Quidam 
studentes de Bononia versus Boemiam transeuntes vide- 
runt, quod in eivitatibus et castellis pauei homines vivi 
remanserunt, et in aliquibus cuncti defuncti fuerunt, in 
multis quoque domibus, qui vivi remanserant, aegritudine 
oppressi anus alteri non potuit porrigere haustum aquae, 
nee in aliquo ministrare, et sie in maxima adflictione et 
anzietate decedebant. 





Masken - Angelegenheiten, 


Die Unternehmung eines Masktenzteih:Inftituts, mit welcher 
der biefige Goiffeue Herr Klard im vorigen Jahre den Were 
fud machte, hatte dem Publikum fhon damals bie Theilnahme an 
bem im neuen Schaufpielhaufe veranftalteten Maskenballe erleichtert 
und zu der Belebtpeit und dem glänzenden Coſtuͤme jenes Beftes we 
ſentlich beigetragen. Gegenwärtig, wo wir einer Redeute im 
Reſſource⸗Lokale entgegenfehen, wird es für dag Publikum von Inter 
effe und zugleich für das Gelingen der Reffource »Untern, eine 
Gewähr feyn, wenn wir anzeigen, baß fih die Garderobe des ‚Herrn 
Klar bereits fhon auf 200 vollftändige Anzüge completirt, von 
denen der größte Theil nem und mit nicht gewöhnlicher Eleganz und 
Solidität ausgeführt if, Es mag felbft in Refidenzen wenig ähnlis 
her Etabliffements geben, wo fih fo durchaus fplendid ausgeftattete 
und gefhmadvoll compenirte Goftümes fo verfhiedener und jmedmäßig 
gewählter Art vorfinden, von denen bie meiften aus den theuerſten 
Stoffen, ſchwerem Atlaſſe, äͤchtem Sammt x., Flitterſtickerei, Poſa⸗ 
mentierarbeit u. dergl. verfertigt ſind. Selbſt Rüftungen aus ſchoͤnem 
Gelbblech und die zu Ritter: und Militaircoſtuͤmen noͤthigen Waffen 
ftüde find zahlteich und in befter Form vorhanden, wie aud für Iris 
cotö, Bärte, Masken und alle fonftigen Ufancen der Vermummung 
bis auf das Kleinfte geforgt iſt. — Befonders verbeffert fanden wir 
die Domino’d, welche an Stoff, Baltenreihthum und Farbenwabl 
nichts zu wuͤnſchen übrig laffen, 

Indem wir auf diefe für die Garnevals: Freuden fo einflußreidhe 
Etablirung binmweifen, wuͤnſchen wir dem Unternehmen eine elfrige 
Zheilnahme von Seiten des Publikums, wonach das diesjährige 
Masfenfeft feine beiden Vorgänger von 1834 und 35 an ®lan; und 
Eleganz weit übertreffen würde, 


Räthsel 


An bes Berges Abhang möcht’ ich wohnen, 
Wo ein Hütten fteht und Bädlein fließt, 
Und wo drinn, dem müden Greis zu lohnen, 
Seine Kinderfbaar ihn treu umfcließt, 
Unten fdimmerft du im Mondenlicht; 

Über Thal? — o mein, fo heißt du nicht. 


Wollt Ihr Breite, Tief’ und Hoͤh' erfahren 
An den Dingen, die Euch nab und fern, 
Nehmt nur mid zur Hand; feit langen Jahren 
Dien’ ih Euch ja ſchon, geiehrte — 
Wenn es Euch an Augenmaaß gebricht; 

Aber Zoll? — o nein, fo heiß’ ich nicht, 


Haft Du aud verloren mid, o Krieger, 

Iſt im Kampf nur nicht Dein Arm erfchlafft, 
Kannft Du trum no fenn des Beind’s Befleger, 
Staͤhle nur mit Muth Di und mit Kraft! 
Vorwärts!”ruft auch ohne mich die Pflicht; 


Aber Degen? — nein, fo heiß ich nicht, Vr. E. 


Druckfehler: In dem Gedicht: „Gruß an die Kernen“ R 
—* id Sunbine) lefe man p- 398. 3. 31. 5 u: ‚Se are 





und Kraft die Maffen rings durchglühen.“ 
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Der Winter. 


Nun nahe ich in meiner ernfien Stile, 

D ſchrecke nicht bei meinem Bild zuruͤck! 

Einft fagte mir des ew'gen Gottes Wille: 

„zu meiner Schbpfung, zu der Menſchen Gluͤck 
„Bring' Ruhe jedem Senn, das trem geweſen 
„Im großen Arbeitsmwerke der Natur. 

Bring’ guten Menfchen Raft, fie find erlefen 
„Am Schluß des Lebens zu der Ruhe nur! 
„Sie follen fich zum kuͤnft'gen Benze flärten, 
„Wie meine Erd’ in Schlummer ſich erquidt; 
„Dann vufe beide ich zu meuen Werfen, 

„Sie find zu neuer Arbeit dann geſchickt! 

„Die Blume bebt ihr junges Haupt dann höher, 
uDer Baum fteigt höher zu dem Himmel dann, 
„Und gute Menichen find mir dann viel näher, 
„Sie fchliehen meinem ew'gen Lenz fih an! 
„So fol es durch Aconen tbätig fircben, 

Es foll beftchn, was ich in's Daſeyn rief, 
„And untergehen fol fein irdiſch Leben, 

„Mein Arm der fchirmet es vor Sturm und Mif! 
So hat er, wie es auch umber geſtuͤrmet, 

(Wie auch der Sturm das Theur’fie dir entriß) 
Dich mit der großen Vaterhand gefchirmet, 


Sahrgang. 
Stralfund, den 21. December 1835. 





D deine Seele Tobt ihn ganz gewiß! 

Sie preifet ihn, der dich durch Blumen» Auen 
An der Verklaͤrten treuer Hand geführt, 

Sie preifet ihn, wenn’s deine Blicke fchauen, 
Und wenn dein inneres Gefühl es fort: 

Daß dir der Frühling Himmels» Glüd geroährte, 
Daf treue Lieb’ den Sommer dir gefüßt, 

Daf dir der Herbſt die reiche Frucht befcheerte, 
Daf ruh'ge Hoffnung einft dein Winter ift! 


Dich Doleful, 
Schluß.) 


Am andern Tage beehrte Mr. Doleful mich mit ei 
nem Befuch. 

„Ich komme, um mit Euch den unglädlichen Zuſtand 
unfers „guten armen Freundes“ zu beklagen,” fagte er, 
und wiſchte fich eine Thraͤne ab. 

Da ich nun mußte, daß der Zuftand unſers „guten am 
men Freundes“ fich feit geſtern nicht verfchlimmert B 
unterbrach ich feine rührende Alage, indem ich ihm fagte 
daß ich eben miche muthlos darüber fep; und giemlich 
ohme Umftände fügte ich hinzu, es wäre die Meinung fei 
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ner Aerzte, daß der Zuftand unferd „guten armen Freun— 
deö’’ bedeutend erleichtert vohrde, wenn er, Mr. Doleful, 
weniger freigebig mit feinen Befuchen wäre, und ein 
freiered Weſen annaͤhme, wenn er bei „unferm guten ars 
men Freunde‘ vorfpräche. 

„Was! — bei meiner Seelen Seligkeit! das fommt 
unerwartet — fehr unerwartet. Ich! — Ich! — der 
Solm feines Frteundes — feines beften Freundes! Ya 
— und obgleicy ich es fage, hätte er meinen armen felis 
gen Vater nicht gehabt — (und bier wifchte er ſich wieder 
eine Thräne ab, — ich fage, hätte er meinen armen felis 
g Vater nicht gehabt, waͤre der Capitain in dieſem 

ugenblicke — — doch das gehoͤrt nicht hierher; — aber 
ih! — wie aͤußerſt wunderlich! — Ich, der ich mich für 
den theuren armen Leidenden ſelbſt aufopfere! der ich ihn 
Morgens, Mittags und Abends beſuche, obgleich es mich 
ſchmerzt, ihn leiden zu ſehen, wie er auch bemerken muß; 
— er muß es ſehen, mie fein Zuſtand mich betruͤbt — 
er muß ed bemerken, mie viel ich für ihn fühle. Und 
warum, mein befter Sir! Was fhr ein Intereffe kann ich 
dabei haben, indem ich mich ganz ihm widme? Gott fey 
Danf, ich bin fein Erbfchleicher.“ 

Diefe freirillige und ganz unnoͤthige Abläugnung eir 
ned fchändlichen Motives ftellte mie Der. Doleful in eis 
nem ganz neuen Lichte dar. Bis auf diefen Augenblick 
war mir der Gedanke nie in den Sinn gefommen, daf 
er einer Ausficht auf Gewinn megen ben baldigen Tod 
„unfers guten armen Freundes’ wuͤnſche. 

Capitain Ehronic lebte noch zwölf Monate und waͤh⸗ 
rend diefer ganzen Zeit fuhr Mr. Doleful, mit Ausnahme 
der legten goce, fort, ihm, aller Bitten und Borjtellun: 
gen ungeachtet, täglich feine drei Bejuche aufzubürden. 

Acht Tage vor feinem Tode blieb der Eapitain, der 
fo lange auf dem Sopha gelegen hatte, im Bette. Er 
erkannte, daß fein Zuftand ibm feine Hoffnung mehr er— 
faube, und in der Ueberzeugung, daß er nur noch wenige 
Tage zu leben babe, verlangte er, daß zu einem Neffen 
und einer Nichte von ihm, feinen einzigen Verwandten, ges 
fandt würde, damit fie allein ibn bis an fein Ende 
pflegen möchten. Zu feiner großen Vermunderung auf 
diefe Weife aus dem Krankenzimmer verwiefen, fuhr Did 
doch fort, feine täglichen drei Befuche im Vorzimmer abzuftats 
ten. Bei Gelegenheit des legten beftand er fo hartnädig 
darauf, feinen „‚guten armen Breund‘ zu fehen, dag man 
ihm ohne Einwilligung ded Eapitaind in's Kranfenzimmer 
u treten erlaubte, Als er die Thür öffnete, erwachte 
Ehronic aus einem fanften Schlummer, im den er kurz 
zuvor gefunfen war. Er feufzte leife, als er Dick ber 
merkte; dieſer näherte fi dem Bette wie gemöhnlich auf 
den Sehen, mie gemöhnlich drückte er dem Eapitain fanft 
die Spige feines Zeigefingerd, preßte den gewöhnlichen 
Tribut einer Thräne hervor, und mit der gemöhnlichen 
eichenbittermiene und mit dem gewöhnlichen traurigen 
Tone fragte er: „Nun, Eapitain, mie befindet Ihr Euch 
jegt?”" Kaum vernehmbar flüfterte diefer: „Dick, Did, 
For habt's zum legten Mal gethan! und ſank todt in 
die Kiffen zuruͤck. 

Um zehn Uhe Morgens an demfelben Tage fuchte 
Mr. Doleful mic) auf. Er glich aufs Haar dem Dies 


ner eines Leichenunternehmers, dir an der Thuͤr des Trauer: 
hauſes ſteht. Seine Kleidung war ganz ſchwarz und um 
den Hut hatte er ein breites Flor gebunden. — „Der 
theure Hingeſchiedene!“ war alles, was er hervorbrachte, 

„Dat der arme Eapitain ausgerungen, Mr. Doleful?” 

„Er ift heimgegangen! Gott fey Danf, ich war in 
feinem legten Augenblide bei dem theuren Berewigten, 
Wenn jemals ein Engel auf diefer Erde wandelte — — ! 
So gut, jo gefällig, fo ehrenwerth, fo volltommen follte Feder: 
mann ſeyn!“ Gott ſey Dank, ich that meine Schuldigfeit 
Erg ben armen Beremwigten. Diefer Verluft wird mein 
Tod fegn! Mir ift mein Herz jo ſchwer, ich kann Euch 
nicht mehr fagen; überdies, das Tejtament des thews 
ren Verewigten wird um 12 Uhr eröffnet werden, und es 
ift paffend, daß einige unbetheiligte Freunde bei der Vor— 
lefung zugegen find. _ O, der arme Verewigte! Aber er 
ift bingegangen, wo Belohnung feiner wartet.” 

Um 2 Uhr wurde Mr. Doleful wieder angemeldet, 
Ich bemerkte, daß er die Zeichen der Trauer abgelegt hatte, die 
er noch vor einigen Stunden fo prahlend zur Schau ges 
tragen. Er feßte fih, blieb einige Minuten ftumm, und 
dann brach er in einen Strom wirklicher, unerheuchelter 
Thraͤnen aus. 

„Faßt Euch, mein tbeurer Sir,“ fagte ich, „erwaͤgt 
bie Vergeblichkeit Eured Grams; er vermag den theuren 
Hingefchiedenen nicht in's Leben zuruͤckzurufen.“ 

„V—t fen der Hingeſchiedene!“ rief er, indem er 
tobend von feinem Stuhl aufiprang. — „Gott ſey Danf, 
ich bin fein Erbſchleicher, aber nichts defto weniger ers 
wartete id — — hr wißt ed, mas ich für den alten 
Schurken gethan habe, Ihr wißt es, welche Zeit ich ihm 
eopfert, wie ich Stunden und Minuten gezählt, um*ibm 
Feine ekelhafte Medizin zu reichen, und nun — —! Ich wies 
derhole es, ich bin fein Erbfchleicher; aber ich frage Euch, 
Eir, ald einen Mann von Gefühl, als einen Mann von 
Melt und von Ehre, batte ich nicht ein Necht zu erwar⸗ 
ten, ein vollfommenes echt, zu erwarten, daß — — 
Was würdet Ihr geglaubt haben, Sir? Ich frage bloß, 
wie viel würdet Ihr geglaubt haben?’ 

‚Run, vielleicht taufend Pfund.” 

„Natuͤrlich — ficherlid. — Ich bin nichts weniger 
ald eigennuͤtzig, aber hätte er mir dies hinterlaffen, ich 
wäre zufrieden geweſen.“ 

„Wie viel hat er Euch dem hinterlaſſen?“ 

„Rathet, ich bitte Euch, vathet nur!‘ 

„Run — fünfbundert denn?’ 

„Ja, fogar das wuͤrde ald ein Zeichen feiner Dank— 
barkeit hinreichend gemwefen ſeyn; oder hätte er mir fünfzig 
Pfund zu Trauerfleidern hinterlaffen — oder fünf Pfund 
zu einem Ring, fogar das würde beifer geweſen feyn, als 
— — ber, Sir, Ihr werdet ed nicht glauben, hr 
koͤnnt es nicht glauben: der alte Filz ift aus der Welt 
gegangen, ohne mir nur einen Heller zu vermachen! Uber 
es Üüberrafcht mic) nicht; ich kannte meinen Mann längft. 
Solch ein ungefälliger, felbftfüchfiger und hartherziger, 
folh ein undankbarer, ehrlofer, gotteöleugnerischer alter 
Schurke —! Wenn es jemals einen Teufel in. Menfchen- 
geftalt gab, nehmt mein Wort darauf, fo ſteckte in ihm 
einer. Aber er iſt Hingegangen, ws Belohnung 
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feiner wartet.” Und mit diefen Worten ging Mr. Do: 
ul ab. 

” Um dem Andenfen des Capitaind Gerechtigkeit wider: 
fahren zu laffen, muß ich bemerfen, daß fih in dem 
Haupt» Leftan;ente eine Claufel folgenden Jnhaltö befand: 
„Richard Doleful, Eöquire, vermache ich in danfbarer Er; 
innerung an die Dienfte, melche fein Bater mir geleiftet 
hat, Ein Taufend Mund Sterling.” Durd ein Cobicill 
von einem fpätern Datum mar dieſes Legat auf ach: hun⸗ 
dert Pfund reducirt, durch ein zweites auf Fünfhundert, 
und fofort durch andere, endlich auf — nichts. So 
batte der arme Mr. Doleful feinen Freund ums Leben 
und fich ſelbſt um eine Erbſchaft gebracht. 





Amerikanishe Miscellen. 


Das canadifhe Pferd. 

Die Winterreifen geben gewbbnlih in Canada fehr ſchnell. 
&s ih Aberraſchend zu ſehn, mit welcher Schnelligkeit ein gutes canadir 
fches Pferd ein Cabriolet uͤber das Eis zieht, denn man bat Beiipicle, 
daß fie mit einem ſolchen Fuhrwerl 80 Miles in 12 Stunden ju+ 
rüdlegen, wenn der Weg eben und ſchoͤn if. Die Hufe biefer 
Pferde werden nicht, wie im nbrölichen Europa, geſch ärft, fondern 
man fchraubt zwei oder mehrere Stahlnaͤgel hinein, die nad) Bes 
lichen ausgezogen und erneuet werden fhnnen. Diefe Thiere find 
von fehr feier Matur; ihre befie Gangart ift der Trab; fie find 
die willigften Geichdyfe von der Welt und entziehn fich niemals dem 
Hohe. Dan fährt mit ihnen vom Lande herein nach Quebed 
und laͤßt fie ohne Bedeckung flundenlang in freier Luft ſtehen, 
‚während ihre Herren Geſchaͤfte abmachen, oder in den Wirthshaͤu⸗ 
fern trinlen; und dies Ungemach fidht fie durchaus nicht an. Im 
Winter erhalten die canadifchen Pferde, wie alle vierfügige Thiere 
dieſes Landes, zum Schuß gegen die Kälte ein ſehr dickes Winter 
baar, wodurd feine Striegel gebt, und wenn fic bei großer Kälte 
durch Laufen und Anftrengung in Schweiß geratben, fo bildet 
ſich an jeder Haarſpihe ein Eiszapfen, und oft hängen ihnen dieſe 
Yon 2 bis 3 Zell Länge aus der Naſe. 

Das Meifen auf dem Champlain« See iſt zu allen Zeiten fehr 
gefährlich, denn fehe oft breden Schlitten mit Pferden und 
Mann durch das Eis, wo das Waſſer mehrere 100 Fuß tief if, 
auch giebt es kein anderes Warnungszeichen bevor die Pferde ein» 
drechen und den Schlitten mit fich sichn. Gluͤcklicherweiſe find 
meiftens die falfchen Stellen nicht von großem Umfange. Der 
Meiſende muß fo ſchnell als möglich aus dem Schlitten fpringen 
und wird das Eis immer flark genug für feine Perfon finden, 
wenn gleich es das Gewicht der Pferde nicht zu tragen vermag. 
Die Rettung diefer Thiere wird auf eine ganz eigene Art bewirkt, 
denn fie werden, um fie am Leben zu erhalten, förmlich ſtranzu⸗ 
lit. Wenn die Pferde einbrechen — denn es geben immer ziel 
vor einem Schlitten — fo würde ihr Sträuben und Abmuͤhn 
nur ihren Tod befördern; gu dem Ende tragen fie alfo beſtaͤndig 
eine Schlinge um den Hals, und in dem Augenblick der Gefahr 
giehen die Kutjcher und Paffagiere, nachdem fie aus dem Schlit- 
ten gefprungen, dieſe Schlinge aus Lelbeskraͤften zu, fo daß den 
Thleren fbrmlich die Keble zugeſchnuͤrt wird, 
ſchehn, kommen fie wicder auf einer Geite liegend nady Oben, 
und nachdem fie aufs feſte Eis gezogen, wird die Schlinge gelbft, 


Sobald dies ges | 


das Leben kehrt zuruͤck, und fir find wieder fo munter als zuvor 
Man bat Beiſpiele, daß die Operation an einem Tage zwei- bis 
dreimal am denſelben Pferden vollzogen wurde. Die Canadier ers 
zählen, daß Pferde, die dfters Reifen auf den Gce machen, fo 
fehr daran gewöhnt find, daf fie weiter gar nichts davon wiſſen. 
Aber auch nicht immer geht es damit gluͤclich ab, denn es fome 
men auch Fälle vor, wo Schlitten und Pferde in den Abgrund 
finfen, wenn fie nicht ſchnell gerettet worden. 

Eine andere Merkwürdigteit an den ennadifchen Pferden ift 
ihre Liebhaberei für eine gewiſſe Art Fiſche ). Diele find an 
Geftalt dem Stocdfifch ähnlich, und vier bis meun Zoll lang. Die 
Engländer nennen fie „Kommy Cod.““ Man fängt fie, indem 
man Locher ins Eis baut, und entweder Netze oder Angeln bin« 
einlegt. Weber dem Loche erbaut man ein temporaires Haus, groß 
genug, um etwa 6 Menfchen und einen Heerd zu deren Erwärs 
mung zu faſſen. Wer feine andre Materialien zu einem Kaufe 
anſchaffen kann, bedient fih großer Eisflüde, um fi vor dem 
Wetter zu ſchuͤßen. Mitternacht iſt die befte Zeit zum Fangen 
Man ſeht ein helles Licht mabe am die Definung, modurd die 
Yufmerffamkeit der Fifche angezogen wird und fie Schaarenmweife 
berbeiführt. Auf dem St. Charless Fluß ficht man viele ſolche 
Häufer, die vornämlich, wenn fie von Eis erbaut find, in dunk⸗ 
ler Nacht einen jeltfamen Anblick gewaͤhren. (Uns Brown’s bio- 
graphical Sketches of the Horse.) 


*) Iſt wie auf dem Bingft, Der Mittbeilern 


Der Wolf auf dem Iahrmarkt. 


Ein thätiged Denlvermögen mag eine ſchoͤne Sache ſeyn, fäftig 
&leibt fie denn dod, Der Über jeden Strohhalm, der in einer Pfüge 
ſchwimmt, in Meditationen verfällt, ift fürwahr ein geplagter Mann, 
Wie gluͤcklich folhe Leute, in deren Hirn noc nichts gelommen ift, 
als etwas Schnupftabad oder Staub eines Zanzfaales! Wie rubig 
tönnen fie ihre Pfeife rauchen, ihren Thee trinken; wie ungeftört 
von Ideen ift ihr Schlummer! Wie beneide ich diefe Guten! Sie 
haben gewiß, gleih mir, den Wolf auf dem Jahrmarkt befudyt, und 
Keinem plagt der Teufel, wie mic, einen Bogen voll über die Viſite 
bei Sfegrimm zu fchreiben, 

Gin Jahrmarkt mit feinem taufenderlei Troͤdel, nothwendigem 
Ueberfluß und zu Bedürfniffen geworbenen Läcyerlichkeiten verfegte 
mich ſtets in die Luflipfte Laune, Seit einiger Zeit wirb mir aber 
der Spaß verfalzen durch jenen Mann, den Mufit: Grafen, Hof:Dr: 
ganiften und Papageno unferd Jahrmarkts, der unermüdet auf feiner 
Fisharmonifa blasbalgt und Harmonie zu bringen ſucht in bas miß: 
tönende Treiben der feilfhenden Menge. Denn Muſik wirkt nad 
tbeilig auf ben Humor, wie eine Geige einen Löwen in bie Flucht ſchlaͤgt. 
So kam's, daß ich am Ende ber Jahrmarktögaffe auf meinen Wolf ftieß. 

Bor ber Hand war's bie Bude, welde bie große Menagerie 
verſchloß. — Siehe dal das winzige Häuschen, dürftig von einem 
Dugend Brettern zufammengenagelt, aus benen vielleicht ber Tiſchler, 
nachde m fie dem Thierbänbiger gedient, eine Wiege, einen Spieltiſch 
oder einen Sarg formen wird, An bem Thürden der Bube figt 
ein fröftelndes Weib und fpäht mit feheuen Bilden in ben mrinigen, 
ob ber Here im Vollblutsreck wohl Neigung arigt, ein Zhier für 
zwei Grofchen zu feben, das ihm vielleicht fhon zum Weberfluß an: 
bern Orts zwifhen die Beim: gelaufen? Du follt Did in Deinem 
| Mann nicht betrügen, gutes Weib! @r ift ein Sohn Adams und 

— zieht die Börfe. Doch bevor Ihr mit ihm eintretet in ben ge: 
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beimnifvolfen Wotfẽe zwinger, betraditet diefe Stange auf dem Gichel 
bes Haͤuschens, worauf ein armer verftümmelter Adler fist, dem man 
bie langen Kittige fo befhnitten, daß er ausfieht wie ein Landſtuter 
im Eurjgefhooßten Frack. Seht den fürftliden Kar, den Bogel:Ari: 
fofraten, wie idn fein Meifter mißbraucht jum Nusbängfdild ſeines 
Gewerbes! Er kreiſcht und ſchlͤgt erboßt mit den kurzen Rod: 
fhößen und hackt mit der fcharfen Dornnafe in die Luft, denn bie 
liberale Saneille der Straßenjungen wirft mit Gchneebällen nad) 
ihm und kuͤhlt ihr Muͤthchen an dem ausgefesten obnmaͤchtigen Arüp: 
pei. Immer fliegen friſche Schreetugein berbei und zerſchellen an 
feinem zorngekrauften Gefieder, Seht wie er hüpft und zankt und 
die Spötter ihm's vergelten! Armer Aar! es ift nicht gut jest, fo 
hoch und fo bemerkt zu ſtehen, aud war's gewiß nicht deine Wahl, 
So theilft du das Loes mit Vielen, die wider ihren Millen vom 
Schickſal erhöht, mit befhnittenem Flügel des Vorrechtes, ald Märty: 
zer ber Zeit auf den Grebeiftangen der Reichsbäufer fien und verge— 
bens fich umbliden nad ihren Horſten, wo fie einft fiher und gead;: 
tet gebauf't, 

Ein Dann tritt aus der Bude, mit ernfiem Gefiht, Man fiebt 
ibm’s an, daß er fih jest Gewalt antbut vernünftig zu feygn, und 
baranguirt die Schaar der muthwilligen Bombarbiere, Er veifidert 
fie auf Ehre, fie fenen ein ungehobeltes Pad, nimmt den mifhanbel: 
ten Bogel von der Stange und verihmindet mit ibm in bas Bret: 
terhaus. Ich trete ihm nad. Das Weib an der Thüre ſtreckt raſch 
den bayern Arm aus, und als mein Geldftüd in ihre Hand fällt, auf 
welche dem Arfehbn nah heute noch eine Seife gefommen, ſinkt die 
Geftalt tief in fich felbft zu einem Gompliment zufammen, 

Ic ftehe nun am Bilde zu Sais, Ein Vorhang trennt mid 
noch von dem Thierbaͤndiger und feinem berühmten Wolf. Es ift eine 
gi-devant Bettdede von buntem Kattun und an diefe Inüpfen ſich 
fogleih wieder meine Reflerionen, — Verhaͤngnißvolles Möbel! Einft 
vielleid,t der Kauf eines Gluͤcklichen, der did über ein hoffnungs 
reiches Brautbett gedeckt. Welche Küffe, welche Seufzer, welde Doff: 
nungen, welder Kummer find unter dir begraben gelegen im Flaum 
des Lagers, das du zierteft? Welche Hand bat dich vielleicht ſchon 
gebreiter mit Thränen über ein Faltes Bette, aus dem fie einen lieben 
Todten getragen? Wie kamſt du an diefes Weib? Vielleicht ein 
Erbftüt der Eltern, das legte Stu der Ausfteuer, deren Federkiſ— 
fen ſich im Schiffbruch einer Armen⸗Wirthſchaft in Stroh verwandelt? 
Wie kamſt du bierber ald Gardine am Antihambre eines auf Reifen 
Audienz gebenden Wolfen? — Aber was du auch fonft warft und 
pflegteft, bier bift du am rechten Plate. Du nüpeft bier wie alle 
die Heinen Mittel nügen, wodurd Menſchen Menfhen täufhen und 
die Nichtigkeit ihres Innern zu erfaufenswerthen Gebeimniffen auf: 
fhmüden. Wer binter did blickte, eh’ er bezahlt, würde feine Börfe 
nicht ziehen; ebenfomenig ald man ben Hut vor Mandem ziehen 
würde, beffen weiter Rod eine Null von Geele verbirgt. Du gleichft 
eud dem Schleier vor unferer Zufunft, bie nicht zwei Groſchen werth 
wäre, wäre fie nit verbangen, — 

Ich fehtüpfe durch und fehe im Innern der Menagerie. Zwei 
Heine Kiften tragen zwei Bretter und diefe einen Käfig; bier befindet 
fih Freund Wolf. Am Käfig ſteht der Bändiger, van Aken em mi- 
niature, Der Wolf liegt bebaglih an ber Kette auf feinem Stroh. 
Es ift ein ſtolzes Vieh, wie jeder bewunderte Sklave, trogig und tbeilnahm: 
fog wie Alles was in Ketten liegt. Sein Meifter rühmt feine Zahmheit, 
feinen Gehorfam ; aber bie Hände des Mannes widerſprechen diefer Be: 
hauptung. Seine linke Hand ift mit Lappen verhällt, an feiner rech⸗ 
ten nur zwei Finger mehr beit, fo hat Freund Wolf fchon gegen bie 
Hände, die ibn nähren, gewüthet, „Steh' auf! fagt ber Meifler 


und greift mit beiden Händen ben Sfegrimm an den Kopf: Iſegrimm 
aber iſt faul, brummt und bleibt liegen. Feſter packt ihn der Mann, 
und — ſiehe da! der zahme Wolf grinſt, ſchnappt und verwundet 
den neunten Finger. Kein Gegenbeweis ward noch fälngender ge⸗ 
führt. Dennoch behauptet Aken UI., fein Schüler ſey ein wahres 
Kind Sleicht der Dann nicht jenem Marſchall, der, als ber Poͤbel 
feine Soldaten fuͤſſlirte, noch immer behauptete, dieſer Pöbel ſey ger 
zaͤhmt? Gleicht er nicht den Doctrinaire, die vom Meitfrieden ſchre⸗ 
ben, während bie Tagesgeſchichte ihre Dintenfäffer mit Blut füutd 
Gleicht er überhaupt nicht den Meiften, die mit ihren an den Dow 
nen ihrer Eriftenz wundgerigten Händen in Glackbandihuhen vor der 
Welt Grandpatience fpielen? O Mann mit dem Wolfe, Gleichniß 
für fo viele Irrthuͤmer in der Zeit! — 

Der Baͤndiger !äft jegt von Ifegrimm ab, ber fih wieder träge 
und bequem ausreckt und mit verachtender Gieichgüͤltigkeit vor dem 
vornehmen Befud; fein Auge ſchließt. Ein Körbchen, das zur Seite 
des Köfigs ſteht, wird geöffnet und zwei Schildkroͤten werden mir gt: 
zeige, „Dieſe iſt eine aus Amerika und diefe eine türkiſche,“ belehrt 
mich der Mann, auf die Schalen der Thiere jeigend, „Man erkennt 
bas an ihren Mappen; fo fagt man,” 

Richtig, lieber Freund! Vieles in ber Heraldit ift ein on die, 
aber gewiß find die Schildkröten die ätteften und beften Edelleute z 
denn als Adam noch Bauer war, wurden fie fehon mit Wappen ger 
boren, und Alle von ihnen haben bisher ihr Schiib nur mit ihrem 
Leben gelaffen. 

Der Bänbiger fährt fort: „Dieſe Thiere find fo ſtark, daß fir 
bie Laſt eines Frachtwagens aushalten.” Er wirft Eins derfelben zu 
Boden und ſtellt zum Beweile feine eigene Perſon als Frachtwagen 
barauf, ohne aber auf die Differenz bes angegebenen Gewichtes mit 
bem feinigen näher einzugeben. Er erinnerte mich dabei an einen 
fenft renommirten Architecten, der auf das Mobdell einer Brüde fprang 
und ausriefz „Gebt, mein Modell trägt mich, was wird erft meine 
Brüde tragen!” Er erinnerte mic bamit an jene, melde nach Re 
fultaten Meiner Geſchaͤfte auf Ergebniffe großer Spekulationen, oder 
an jene, bie von ber Bähigteit einzelner Individuen auf bie Tragfis 
bigfeit ganzer Nationen fchließen, — und fo bis ins Unendliche. 

„Bier, fagte der Mann, indem er ein Feines Gylinderglad ew 
griff, „bier ift ein Chamoͤleon. Es wurde in Spanien gefangen, 
Sehn Sie! bier mit diefem rechten Auge ſieht es vorwärts, rüdwärte 
aber mit dem linken.“ 

Dagegen war nichts einzuwenden, benn das Gefdöpf Bing im 
Spiritus und war tobt, Verhlelt es ſich mit feinem Sehen einft fo, 
fo glich es feinem Baterlande, das auch ein Auge für bie Zukunft 
und eins für bie Vergangenheit, aber Feine für die Gegenwart hat, — 

„Run babe ih Ihnen nichts mehr zu zeigen, als diefe Kifte unteo 
dem Käfig,” fagte ber Mann, „In biefer Kifte ift ein Eisbär — 
gewefen, Da er aber krepirt iftz fo ift jest nichts darin,” Cr wies 
dabei auf die Deffnung der Kifte, in welder wirklich Richts war, 

„Kür diefes Städ Ihrer Sammlung bin ich Ihnen befonbers dank 
bar,’ ſagte ich. „Bisher war ich mit den Philoſophen nod immer im Zweifel 
ob es ein Nichts giebt. Sie haben mich jetzt eines Beſſern belehrt 
und ber Schatten eines Eisbären und Nichts werden mir fortan zwei 
gleiche Begriffe ſeyn.“ 

Der Mann banfte für meinen Beſuch. Ich trat hinaus, Das 
Weib zog binter mir die Bettdede vor ihre beftialifhen Geheimmiſſe. 
Der Mann fehte den armen Adler wieder auf feinen Vorpoſten und 
als ich noch nicht zehn Schritte vom Wolfshaͤuschen entfernt war, hatte 
per Zank des Vogelfürften mit den Straßenjungen ſchon wieder begonnen, 
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JZulklapp! 


Vor Welhnachts heil'gem Abend 
Da heißt's: verſchwiegen ſeyn! 

Und wer nichts hat zu verſchweigen, 
Der ſchauet doch pfiffig drein. 


Vor Weihnachts heil'gem Abend 





Hilf Himmel! wie ſchallen und Aingen 
Die Thüren, vom Wurfe in's Schloß! 
Und „Zulllapp! Yulklapp Y/ fchreien 
Die Keblen von Klein und Groß. 


Ich bör auf meinem Zimmer 
Dies wilde Freudengebrang, 


Darf man nicht raſten noch rub'nz Und wide mich fchnel in den Mantel, J 
Da giebt’s gar Vieles zu ſchaffen, Und ſchreit' auf die Straße hinaus. n 
Da giebt’s gar Manches zu thun. F 
iee werd’ ich fait um en — 
Da wird bei verrlegelten Thuͤren und sen * 
So emſig genäht und geſtickt! Der Eine noch ſchleppend die Buͤrde, 


Zum Kaufmann, zum Bäder, zum Schneider 
Gegangen, gelaufen — geſchidt! 


Und was man mit fchmeigendem Eifer 
Beforgt und beſchaffen hat, 

Wird forgfam dann emballicet 

Bom früheften Morgen bis ipat. — 


um heiligen Welhnachtsabend 
Oat's mit dem Geheimniß cin End'; 
Da wandern die Ballen und Paͤdlein 
Sn liche Hände, als Spend'. 


Der Andere ledig und los, 


Auch ich will heut was verſchenlen, 
Sey's auch nur Armliche Gab’; 
Ich nehm’ aus der leichten Wäre 
Die ganze geringe Hab’: 


Am Markt, wo die ränmige Hal 
Erglänzet von Rergenfchein, 

Da tauf’ ich die ſuͤßeſten Kuchen 
Und Aepfel und Nüde ein. , 


EN zutria PRE > m An 2, 5 DE 


— 


Genug, um ein finbliches Pärchen, 
Das Niemand fonit erfreut, 

Nicht unbeglüdt zu laſſen 

In ber ſel'gen Weihnachtszeit. 


Drauf ging ich durch alle Gaſſen 
Und ſah mir den Jubel an, 

Bis auch mein eigenes Inn're 
Der Freude ſich aufgetban. 


Hler rollte dem Jünger des Bachus 
Entgegen ein ebles Faß. 

Das grüft er, auf Zechernoeife, 
Mit klingendem Roͤmerglas. 


Dort flogen der Schbnen des Hauſes, 
Unter freifchendem Julgeſchrei, 

Die zierlichfien Schachteln in’s Zimmer, 
Umfcließend den Sold der — Treu! — 


Hier ſeh ich begierig den Gatten 
Entwideln den riefigen Pad, 
Ihm wird nach langem Bemühen 
„Ein Stänglein Siegellad'! 


Dort quift ein näfelnder Füngling 
Sein „Julklapp!“ vor off'ner Schwell”, 
Spedirend den prächtigen Boa 

Zur ſchmaͤchtigen Schneidermamfel. 


Bor jenem unfcheinbaren Haufe 
Hat’s Julen gar fein End’; 
Drinn fchreit eine Mandel Kinder, 
Als ob's in dem Haufe brennt. 


Da giebt es mit jeglichem Wurfe 

Eine, Trommel, ein hölgernes Pferd, 
Ein Puͤppchen, und was ber Jugend, 
Der holden, fonft lieb und wertb. 


Doc) dort, im fiolgen Palaſte, 
Da wohnt wohl hohe Freud’? 
Da wogt eine Schaar Lakaien 
Auf der fleinernen Stiege breit! 


D nein! im flogen Palaſte 

Hanf arger Schmerz und Web. 
Dort weint um dem todten Liebling 
Eine Fran fo bleih wie Schner. 


und weiter ging ich voll Eile, 

Und fam zur drmlichen Hütt', 
Da faß eine ſieche Mutter 

In bungernder Kindlein Mitt’. 


Der Vater vertrinft im Wirthshaus 
Den Lärglichen Tagesgewinn; 

Daß die Seinen darben und leiden, 
Das fommt ihm nicht in den Sinn. 
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Hier warf ich mir freundlichen Rufe 
Mein Paͤckchen den Armen hinein: 
„Soviel es in meinem Bermögen, 
„Sollt heute nicht traurig Ihr ſeyn!“ 


Dann ſchlich ich mich file nach Haufe. 
Ich hatte genug erblict 
Bom Idrmenden Treiben der Freude, 
Bon Ihränen, im Auge gerdrädt! — 
Ernü. 


Die gezähmten Wölte. 


An der Tafel in dem Badeorte Bardge in den Py— 
renden fam bie Rede auf die Zähmung der Wölfe, welche 
Thierart in dortiger Gegend häufig if, Ein alter Edel: 
mann aus der Nachbarichaft erzählte und, daß er es oft 
verfucht, indem er junge Wölfe eingefangen habe. Es fi 
aber im glüclichiten Falle ein gefährliches Wagnif im 
zur Betätigung gab er fofort ein Beifpiel zum Beften. 
Kurz nach feiner Ruͤckkehr nach Frankreich — er war zur 
Zeit der Revolution emigeirt — hatte er in den Bergen 
eine Wölfin gefchoffen, und ihrer Spur bis zur hle 
folgend, fand er ſie ſterbend mit zwei Jungen an der 84 
Er nahm dieſe mit und zog ſie im Schloſſe auf wie ein 
Paar Haushunde. Eine — ging Alles gut. Die 
jungen Thiere ſprangen neben ihm ber, leckten feine Hand, 
folgten ihm wie Hunde und fehienen ſich ganz an's Schloß 
gewöhnt zu haben. Eines Abends jedoch, ald er länger 
ald gewoͤhnlich mit ihnen in den Bergen gervefen war und 
nun beim Mondenfchein heimmärts ritt, bemerkte er, dag 
feine Gefährten plöglich fchnauften, am Boden toitterten 
und Zeichen außerordentliher Unruhe verriethen. „Da ich 
fie, fuhr er fort, beim Mondfchein ganz deutlich beobachs 
ten konnte, bemerkte ich eine gänzliche Veränderung ihrer 
— * Der zahme Blick war verſchwunden, und 

att deſſen ſahen fie wild umher. Sch rief fie, aber fie 
fletfchten die Zähne ftatt der Antwort. Nun fing ich an 
u begreifen, daß meine Generaljchaft am beften 'mit einer 
Fchnellen Flucht endigen könnte. Aus Furcht vor den Las 
chern jedoch, die mich bei meiner Ruͤckkehr erwarteten, ritt 
ich langſam noch bis an eine Ecke des Weges, die mich vor 
ihmen verbarg. Jetzt aber gab ich meinem Maulthiere 
die Sporen und galoppirte fort. Kaum war ich ein Paar 
Hundert Schritte von ihnen entfernt, ald das ganze Dikr 
ficht lebendig zu werden ſchien. Ueberall ertönte Wolfs, 
geheul, und voller Eile kamen meine zwei alten Bekannten 
hinter mir hergefegt. Der eine fprang auf den Mücken 
des Maulthierd, der andere padte meinen linken Arm. 
Gluͤcklicherweiſe hatte er nicht dem rechten Arm erfaßt, 
denn fonft könnte ich gewiß bier nicht meine Gefchichte er: 
ählen. ch z0g mein Jagdmeſſer und ſtieß es meinem 
einde in den Hals, dag er einen lauten Schrei ausftieg 
und vom Angriff abließ. Ein zweiter Stoß traf meinen 
Angreifer von hinten, Mein Maulthier, obgleich vortreff⸗ 
lich zugeritten, war jo erichredt, daß es feinen Schritt 
meiter wollte. Peitſche, Sporen, Zurufen, Alles war ver 
gebend. In der Ziwifchengeit verdoppelte ſich das Geheul 
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und kam naͤher, obgleich ich Keinen der Verfolger ſehen 
£onnte. Auch waren meine beiden Gefährten gerade bin 
reichend, um mich aufzufreffen, und fchienen zu diefem 
Zwecke auch foͤrmlichen Ariegsratb gehalten zu haben. Sie 
gingen zufammen, trennten ſich wieder, berührten ſich danu 
mit den Raſen, als ob fie mit einander fluͤſterten, und gins 
gen endlich, als ob fie meinen Tod beichloffen, gemächlic) 
jeder an eine andere Seite mir, heulend und die Zühne 
fletichend. Die erſtt ſchlechte Aufnahme von meiner Seite 
batte fie augenfcheinlich vorfichtig gemacht, allein ſie ſchie⸗ 
nen doch denfeften Borfag gefaßt zu haben, nicht hungrig 
zur Ruhe zugeben, Mein Maultbier ward immer un— 
rubiger, gerri endlich in der Verzweiflung den Zügel und 
warf mich kopfüber in ein dichtes Geſtruͤpp. Ich glaubte 
mn mein Ende nahe, und mein Meſſer erfaſſend, beſchloß 
ich, wenigſtens mie ein Held zu fterben. Dec gluͤcklicher⸗ 
weile ward mir die Probe dieſes Ruhms eripart, und 
mein Maulthier bite die Sünden feines Herrn; denn 
faum fahen es bie beiden Wölfe ohne Reiter, fo ſtuͤrzten 
fie fich auf das. unglückliche Thier und fogen fein Blut mit 
wollüftigem Behagen. Es _vertheidigte ſich wüthend, und 
als ich mich aus meinem Dicicht gewunden, ſah ich, wie 
es den Huf in des einen Wolfes Hirnſchaͤdel geſchlagen 
hatte, der andere hatte ed erwuͤrgt und war davon gelau⸗ 
fen. Von der Zeit an beichränfe ich meinen Bekehrungs— 
eifer darauf fie tobt zu fehießen und mir das Kell zu Nutze 
zu machen.” 





# 


Sir Yohn Hershel’s neue höchst merkwürdige 
Entdeckungen in der Mondwelt *). 


Es war am lOten Januar 1834, des Abends, ungefähr um 
halb zehn Uhr, — der Mond Hand feit vier Tagen im erfien Bier- 
tel,—als der Afronom feine Inſtrumente **) richtete, um den Bil: 
lichen Mondrand zu befchauen. Die ganze ungebrure Kraft des 
Teleſtops ward in Anwendung gebracht, und dem Bilde bes 
Brennpunftes etwa die halbe Stärke des Milroſtopes applicirt. 
Als der Dedel des lehtern abgenommen worden, erblidte man 
auf dem Befichtäfelde ***) eime über die ganze Fläche deffelben fich 
erüredtende, prachtvolle, deutliche und ſelbſt lebhafte Darſtellung 
eines Bafaltgebirges. Die Farbe deffelden war grünlich braun, 
und die durch Zwifchenräume auf der Leinwand genau begränzte 
Breite der Säulen durchweg 28 Zoll. Nicht der geringfte Riß 
zeigte ſich im der zuerſt erfchienenen Maſſe; mach einigen Gecun- 
den aber Fam ein losgetrenntes Bruchftüd von 5 ober 6 Säulen 
zum Borfchein, fehsedig von Form, und in der Zufammenfügung 





*) Auszug aus den fo eben erfchienenen „Reueften Berihten vom 
Cap der guten Hoffnung über Sir John Herfhells hoͤchſt 
merkwürdige aftronomifche Entdectungen, den Mond und feine Be: 
wohner betreffend.“ Aus dem Engl. Hamburg 1836, 

«e) ine nähere Befchreibung ber auf dem Vorgebirge ber guten 
Hoffnung aufgeftellten aftronomifchen Inftrumente, womit biefe 
Beobachtungen dajelbft gemacht find, werben wir in einer ber 
noͤchſten Nummern diefer Biätter folgen laſſen. DR. 

⸗e⸗) eine mit weißer keinwand überzogene Flaͤche auf dem Fußboden 
von 50 Fuß im Durchmeſſer. 


der einzelnen Theile den Bafaltgebilden auf Staffa aͤhnlich. Dies 
umgeſtuͤtzte Bruchſluͤck war mit einer dunfelrotben, dem Papaver 
Hhoeas, oder der Klatfchrofe unſerer fublunarifchen Kornfelder, 
vollfemmen ähnlichen Blumengattung über und Über bedeckt: dem 
erfien organifchen Naturprodufte einer andern Welt, welches dem 
menſchlichen Ange enthüllt worden ült. 

Die Schnelligkeit der Aufſteigung des Mondes, oder vielmehr 
der Motatiom der Erde, welche befanntlich faſt 500 Yards im ber 
Secunde betrdat, wuͤrde ficher die Betrachtung, und ſelbſt die Ent⸗ 
deckung fo Eleiner Gegenſtaͤnde, wie die eben gedachten, verhindert 
baben, wenn nicht der bewundernswuͤrdige Mechanismus mittel 
Beibälfe des Sertanten fortwährend die erforderliche Odhe der 
Linfe reguliert hätte. Die Wirkung deſſelben erwies ſich jedoch ſo 
vollfommen, daß die Beobachter den Gegenſtand ihrer Betrachtung 
auf dem Geſichtsfelde, fo lange fie wollten, feſthalten fonnten. 
Die durch Entdefung einer Pflanzenart im Monde berbeigefübrre 
Entfcheidung einer wichtigen Frage war aber von zu großem Inter⸗ 
effe, als daß fie das Verſchwinden der erſiern nicht möglich vers 
jbgert hätten, Der Beweis war dadurch geliefert, daß der Mond 
eine der unfern ähnliche Atmoſphaͤre habe, in welcher organtiche, 
und daber auch mit gröfitee Wahrfcheinlichkeit lebendige Geſchoͤpfe 
ſich aufhalten. — Bel ihrem Uebergange uͤber die Leinwand er» 
firedten jich die Bafaltfelien auf drei Durchmeſſer bes Gefichte 
freiies. Darauf erichien ein grüner Abhang von großer Schon ⸗ 
heit, und doppelt fo groß, als die vorhergehende Darſtellung. Dann 
fam eine Maſſe, fait ebem fo hoch wie die frühere, an derem Buße 
fie zu ihrer größten Ucherrafchung etwas ganz Neues, — einen 
Mondmwald erblidten! 

Die Bäume, fagt Dr. Grant *), waren während eines Zcit« 
raumes von zehn Minuten unverändert von einer und derſelben 
Art, und allen bis jeht von mir gefehenen, die großen Eibenbdume 
auf England’s Kirchhoͤfen, denen fie einigermaßen nabe fommen, 
etwa ausgenommen, ganz und gar unaͤhnlich. — Sodann folgte 
eine ebene grüne Flaͤche, welche nach dem Bilde auf unferer Bein- 
wand, das 49 Fuß bielt, gemefien, mehr als eine halbe Meile breit 
ſehn mußte; und bierauf ein Gchdlz von fo ſchoͤnen, fo unverfenn- 
baren Kannen, wie ich fie nur je im Schoofe meiner heimath⸗ 
lichen Gebirge emporſoroſſen ſah. Ermuͤdet durch die ununter- 
brochene Folge derfelben, verminderten wie die vergrößernde Kraft 
des Mikroſtops, und wurden darauf gewahr, daß wir unvermerft 
eine gebirgigte Gegend von hoher romantifcher Schoͤnheit und Ab» 
wechfelung binabgeftiegen waren, und uns am Ufer eines Gerdf- 
fers oder Landſee's befanden, deſſen drtliche Beſchaffenheit, Lage 
und Ausdehnung wir jedoch wegen der zu ſtarken Vergrößerung 
noch nicht beftimmen Tonnten. Wir brachten daher unfere aller« 
ſchwaͤchſte adhromatifche Einfe in Anwendung, und bemerften num 
mehr, daß das von uns eben entdeckte Gewaͤſſer, feinem Umriffe 
nach, dem Mare Nubium, nach Riccioli's Benennung, entſprach. 
Dadurd fiel uns aber auf, daß, obaleich wir am der dfllichen 
Seite des Mondes unfere Beobachtungen angefangen hatten, wir 
durch irgend eine Verzdgerung in der Regulirung der großen Line, 
bis beinahe anf die Uchſe des Neguators berabgelommen waren. Fur 
deſſen, da der Mond ein freies Land iſt, und mir nicht, mic biöber, am 
eine befondere Provinz uns feifeln wollten, wir auch in jedem bes 
liebigen Augenblicke jede Stellung, weldye wir wänfchten, einuch ⸗ 
men konnten, fo beſchloſſen wir, die Ufer des Mare Nubium durch 





*) Gehälfe und Secretair des Dr. Herfhel auf bem Worgebirge 
ber guten Hoffnung. 
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unfere magifchen Linfen zu unterfuchen. Warum Ritcioli ges 
vade diefe Benennung wählte, iſt mir umbefannt, es müßte denn 
jeon, um den Cleomenes lächerlich zu machen, denn fchönere 
Ufer mwabrlib wurden wohl jchwerlih von Engeln auf einer 
Spazierfabrt jemals betreten. Ein Strand von glänzend weis 
fem Sande, umgüͤrtet mit wilden, bochgerbürmten und, dem | 
Anfcheine nach, grünen Marmorfeljen, welche alle 2 oder Z00o Fuß 
von dunkeln Kluͤften unterbrochen wurden, mit grotesten Kalf- | 
oder Ginpstläden, die Gipfel gelebnt und verfchöne durch das | 
bängende Laub undefannter Baͤume, bewegte ſich in glänzenden | 
Farben Über dir Wand unferes Zimmers, während wir fprachlos 

| 


vor Verwunderung da flanden, Das Waffer, fo oft es in unierm 
Befichtsfelde erfchien, war blau, fait wie das des tiefen Decans, 
und brach fich im langen weißen Wogen am Ufer, uf einer 
Strecke von mehr als hundert Meilen liegen fih die Spuren 
bober Flutben deutlich an den Klipven wahrnehmen. So man: 
nigfaltig die Scenerie diefer und der folgenden Gegenden aber auch 
war, fo zeigte fi; dennoch feine Spur von lebenden Weſen, ob» 
gleich es im unferer Macht fand, die Landichaften in der Perfpecs 
tive oder ganz in der Nähe als Vordergründe zu betrachten. 
(Kortfegung folgt.) 


Aulklapp. 


Stralfund, 185. 


Die Wilden, benen bie Sonnen= und Stunbenzeiger unbekannt 
find und bie bie Theile der Zeit nur unbeftimmt nad den Natur: 
erfheinungen meffen, fie legen für jeden Tag ein Steinen, für je: 
den Mondenwechſel einen Etein, für jeden Umlauf ber Sonne einen 
noch größeren an. Im geiftiger Beziehung khun wir dies den Wilden 
nachz auc wir haben uns unfere Markſteine in der Zeit gefegt und 
Keiner hat hier feine Straße gewandelt, ohne anzuhalten, wenigftens 
alljährlich, am Meilenzeiger der Weihnacht und zurüdzubliden auf bie 
gemachte Reife, Ueber bie kleinen Steinchen der Zage taumelt die 
Mehrzahl weg; ja die Meiften auch über bie Monbenfteine, wenn fie 
feine Steine des Anſtoßes für fie werden; denn nur Widerwäaͤrtigkei⸗ 
ten und Unglüd machen uns aufmerffam auf und jeibft, in der Freube 
und im @läd vergeffen wir unferer gewöhnlid, "So flehen wir wit: 
der an ber Schwelle bes Jahrs unt blicken hinaus in das benebelte 
Thol des fommenden, und ſchauen zuruͤck auf bie ſchon halb im Radıt: 
dunkel begrabene Vergangenheit, Wohl Jedem von um, der nichts 
yerfäumt hat auf feinem Wege und bie Bluͤthen jorgfam eingefammelt, 
die für ibn fproßten, und die Fruͤchte gepflüdt hat, bie für ihn be: | 
ftimmt an den Bäumen bes Lebens reiften. Wohl Euch! die Ihr 
froͤhliche Wanderer ſteht am Markſteine des Jahres, gefättiget mit 
Zufriedenheit und voller Beute für die Zufunft! Eurer werden aber | 
wenige feyn! Nicht für Jeden waͤchſt im Garten des Lebens die ent: ! 
ſprechende Frucht; nicht Jeder findet am Wege, was ihn laben Fönnte, | 
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Biele wandeln da blind und finden bie Gaben nicht, bie bie Verſehung 
Viele wandeln da lahm und vermögen nit zu | 


fo reich ausgehängt. 
Auf ein gefundes Herz kommen 


fangen nad; den golbnen Xepfeln. 
hundert blutenbe Herzen, 

Und wie Viele von Eud; auch ftehen mögen mit Gaben beladen, | 
Seder wird etwas vermiffen. Bei tauſend befriebigten Wuͤnſchen fehlt | 
noch ımıner ein halber. Dech tarin ruht chen das Geheimniß unferes | 
Gluͤckes, der Sporn bes Lebens. Es muß etwad fehlen am toos des | 
Menſchen, fonft wäre feine Zufunft hebt und im Gebanten unerträg: | 


lid, Mer von Eud num vorwaͤrts blickt mit fröhlichen Glauben, das 
Fehlende auf bem kommenden Wege zu finden, ben heiße ich glück 
lich. Die Hoffnung zum Befig ift oft beglüdender als ber Beſitz. Ihr 
aber, bie Ihr heute einen lieben Wunſch eingrabt unter ben Markitein 


des Jahres, Euch beflage ih, wenn Ihr trogig und murrend Eure 


Teiche beftattet und nicht Kraft und Ganftmuth habet, ſtill zu ent: 
fagen, — 

Die von Euch einen Lebenden verloren; pflanzt ihm eine Palme 
in Eurem Andenken und laßt ihn ungeftört ziehen; nicht Alle Binnen 
gleichen Schritt haiten auf der Lebensftraße, Wergebt dem Geftraw 
heiten, dem Verirrten. — Die von Eud einen Todten in die Erbe 
legten, ergebt Euch in die Raturnothwendigkeit, und wie Euer Schmerz 
audı groß fen, blidt hinüber in die Zeit, wo die Zeit ihn gemildert 
baden wird, — Richtet Euch alle auf, Ihr Gebüdten, dankt Eurem 
Schickſal für die Prüfungen, aus denen ber Gute nur geläuterter 
bervorgebt, — 

Und wenn ber Abend koͤmmt, wo fid die Chriſtbaͤume füllen, bo 
verloͤſcht in Eurem Haufe alle Kerzen und laffet eine flille Stunde 
an Euch vorüberziehn. Wenn es dunkel um Euch, wird es heller in 
Euch, und da beſchauet Eure innerfte Bruft und macht Rechnung mit 
Eud felber. Dann erft tretet hinaus in ben hellen Saat voll freund: 
liher Gaben und empfanget den Ghrift, baß er einziehe in Euch rin 
milder Friedenggott in einen gereinigten Tempel, 

Ich weiß, Ihr werdet Euch wieder mit vielem Tand befchenten 
und an Euren Feftbäumen wirb die Welteitelteit hängen, Vergeßt über 
der tändeinden Form nit bie ernfle Bedeutung eines frommen Ge: 
brauches. Hebt Eure Kleinen bod empor und gelobt, fie zu erjiehen 
zu würdigen Ghriften, zu Knechten und Mägden, denn wir Alle mük 
fen dienen in der Welt und die Demuth ift unfere nothwendigſte Zw 
gend, Drücdt Eure Bräute an bie Bruft, Ihr Verlobten! und denkt 
ber Zeit, warın wieber die Weihnacht Euch glänzen wirb im Arın ber 
Gattin, des Gatten, Für Euch hat ber heilige Abend eine zehnfache 
Bedeutung, ertennt fiel Und Ihr, die Ihr im Ehebund ſchon eine 
Strede gewallt, frifht an das Feuer Eurer Liebe und loͤſcht jedes 
Flaͤmmchen in Eurer Bruft aus, das nicht von Liebe brennt. Wem 
gebt und vergebt Euch die Heinen Mißverfländniffe, bie oft bie Ber 
ſten entzweien, und feiert eine neue Vermaͤhlung. Und bem ein Freund 
geworben, der lege biefe Lebensfrucht zu feinen beften Schägen, denn 
fie ift die felten’te, die an unferem Wege reifet, 

Und wie als Menſchen, fo laßt uns ald Bürger ben Abend ber 
gehen. Nehmt den Mindeften und den Hoͤchſten freundlich in Grbans 
ken auf; ſchaͤtt nicht gering den Gemeinften, beneidet und belächels 
nicht mit Eindifher Züde den Bornehmen. Toͤdtet in Eud den ver⸗ 
derblichen Kaftengeift, der am fernften abſchweift von ber Lehre bek 
fen, der die Melt erlöfen wollte vom Irrthum, und ber bie Welt are 
dirbt. Nehmt auf in Eure Liebe die, die da leiten bas Schiff bes 
Staates und uns diefen Abend fiher gemacht, daß kein Kriegsbennir 
und Zein Aufruhrsgefhrei ihm ſtoͤre. — Und mer von Euch vereinzelt 
fteht obne Xeltern und Geſchwiſter und ohne eigenen «Deerb, ber ber 
feftige fih enger an die Welt, indem er Allen, die mit ihm in ihr ler 
ben, feine Neigungen weiht. Und fo ſeyd Alle befchentt mit dem Ge 
fte der Liebe, der Eintracht, der Werbrüberung! 


Aufldfung des Näthfeld in Mr. 104. der Gımdine. 
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Das Vergeltungsredt. 
Oiſtoriſche Novelle, 
Aus dem Schwediſchen Üüberfegt von C. F. 


„Etwas Ungewoͤhnliches hat ſich heut Abend gewiß 
auf dem Schloffe ereignet,” ſprach Hilda nah einem 
kangen Stillſchweigen; „es ift died der erfte Sonnabend 
Abend, daß ber wu ausbleibt.“ 
u — lan kur pn Reg und fchlechtes Wetter,” antwortete 
ertru 
03 gar fih wenigſtens fruher daraus nichts 
MR entgegnete Hilda mißlaunig, „und Dein Meth, 
* welchen er ſo gern trinkt, giebt ihm ja immer 
Erfriſchung und Munterkeit.“ 
— iſt ein reicher und mächtiger Herr; Du eine 
geringe vaterlofe Dirne,” wandte yet ein. 
Bene Die, liebes Kind, daß die u a. er - 
gr nur Ve — feiner ritterlichen Pflicht ift . 


an, 


zu den Fußſohlen —* Grat herein, 


pf 
In feinen 


ſtarken Geſichtszuͤgen — ſich die Wildheit; und das 
Eis in ſeinem pigten Barte ſchien gerade ein Spie⸗ 
gel des Eiſes zu feyn, was ſich in feinem Herzen befand. 

„Ein verdammtes Wetter,” rief er und näherte ſich 
dem Kaminfeuer, er freundlich achte und mit einem 
vertraulichen Schein das Zimmer erhellte. Als fein Blick 
auf Hilda fiel, fehte er mit einer weicheren Stimme hinzu: 
„Ihr verfagt mir doch nicht eine Herberge über Radırt 

„Gewiß nicht,” antwortete Gertrub halb freundlich, 

"bange. „Die Gajtfreiheit hat man bisher hier zu 
Lande als heitig betrachtet.’ 

Der Fremdling gleste den Spieß, Schild und Hut 
in eine ed ee fih and Kaminfeuer, und nach einem 
a ber dad Wetter frug er: ob etwas Bier 

mmen ” —* 


„Bier hat man in meine mHauſe nicht gefunden, ſeit 
ich Wittwe ward,” fagte Gertrud, „aber meine Tochter bereitet 
einen Meth, den unfere Freunde recht fehr ruͤhmen. "Hilda} 
hole davon einen Becher voll für unfern Saft.” 

„Der Meth ift ja für den Ritter beſtimmt,“ wisperte 
die Tochter ihrer Mutter zu. 
zu trinken,“ —— biefe. 


* dem Durſtigen 
ilda ging und kam > eini 
De u einem großen filbernen ey ei 
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febeuen Gebehrden dem Fremdlinge reichte, und mehr 
trocknes Holz in die erldfchende Flamme legte. 

„Du verftehft Did darauf erfrorme Wanderer zu 
bewirthen,“ äußerte er, nickte Gefundbeit und leerte den 
Becher im einem Zuge bid quf den Grund. — „Beides, 
Dein Meth und Deine Tochter gefallen mir. Wie alt ift 
die Dirne ? 

„Sie wurde an einem ungluͤcklichen Tage geboren,” 
antwortete die Mutter, und feufzte fromm; ein unglüdlis 
cher Tag für mich und fie und den ganzen Drt, an dem⸗ 
felben Tage, da der Tyrann Chriſtian die Nibbingöfinder 
morden ließ. .... Ich verlor damals ebenfalls meinen 
Satten. ....” Die Alte ſchwieg, eine Thräne rollte von 
ihren Wangen und ziichte auf der heißen Deerdplatte. 

Dis Fremdlinge Augenbrauen zogen fich zufammen, 

leich Gewitterwolfen an einem fchroülen Yugufttage. Die 
—* Augen funkelten unter den knorrigen Vorſpruͤngen 
der Stirn, und in unmilliger —— ſchwur er 
aufs Neue, daß er fruͤher nie von einem ſo erſchrecklichen 
Wetter, als an dieſem Abende, reden gehört habe. 

Die Mutter und Tochter waren wechfelömeife in der 
Küche beichäftigt. Mad) einer kurzen Zeit war das mäs 
ige Ubendbrod fertig, auf den Tiſch gefegt und verzehrt. 

ie Unterhaltung war ganz einfplbig. Dem Fremdlinge 
mwurbe darauf ein Zimmer neben dem der Frauen anger 
wiefen. Man minfchte fich gegenfeitig eine gute Nacht, 
und Hilda verriegelte die Thuͤre forgfältig, welche die beis 
den Zimmer trennte: eine Vorficht, am die fie nie gedacht, 
wenn der Ritter dad Zimmer bewohnte, dad dem Fremd- 
ling ar angemiefen morden. 
ikoläs Sfarfve (died war der Name des Fremd» 
lings) warf fi) auf das Bert und fchlief ein. Schauer; 
volle Träume, die ihn um Mitternacht erſchreckt erwachen 
ließen, ftörten feine Ruhe. Als er erwachte, trat der Mond 
gerade aus einer dunklen Wolfe hervor umd verbreitete eis 
nen hellgelben Schein in dem Zimmer, der dem erfchro: 
ckenen &tarfoe ein Schwert und drei blutige Hemden, ein 
großes und zwei Kleine, die an der Wand, feinem Bette 
erade gegenüber hingen, zeigte. Lange betrachtete er dieſe 
albdunflen Gegenftäande.. — Der Schlaf ie m 
endlich feine Augen; dagegen erwachte aber dad Gemiflen 
und im Traume redeten ihn die Schutzengel der Ribbinge 
an, ihm die Graufamfeit vormwerfend, mit welcher er wicht 
allein ihnen, fondern auch ihren menfchlicheren Henkern das 
Leben geraubt, und verfündigten ihm, daß er zur Strafe 
künftig dad Hochgericht zieren folle. *) Er erwachte aufs 
Menue. Alles um ihm ber war dunfel, alles ftille. Mur in 
der Kerne hörte man die braufenden Wellen des Wetters 
feed. Nicolaus Skarfve fprang auf und eilte zur Thuͤre; 
allein dieſe war verfchloffen. Lärm zu machen und die 
Frauen zu weden, hätte nur den Gewiſſensgroll verrathen, 
der ihm peinigte. Er fah dies ein, legte fich wieder in fein 
Bett und verlangte nach dem Anbruch eines neuen Tages. 





*, Man If im diefer Erzählung in fo weit von der gefchichtlis 
1 Behrhet ab eioligen ’ Als man eit und dieſelbe Perjon 
angenommen, die Die beiden Ridbingskinder, zugleidy mit des 
nen, welchen ihre —— zuerft aufgetragen war, um's Res 
: ben gebracht bat und feht hier voraus, daß derſelbe ein Fries 
‚ger war, 


Endlich Frähte der Hahn zum erften Male: Welch ein 
herrlicher Gefang für den von Gewiſſensbiſſen Gepiagien, 
deu der Schlaf fliebet und der in feinen Träumen nur 
Schredensbilder fieht, (Bortfefung folgt.) 


Sir John Hershel’s neue höchst merkwürdige 
Entdechungen in der Mondwel. *) 
(Bortfegung.) 


Herr Holmes erklärte indeſſen einige weiße Gegenflände von 
rundlicher Form, die wir in einiger Entfernung im Innern einer 
Höble erblidten, bona fide für Sorten von großen Ammonshbr ⸗ 
nern; mir aber fchienen es Icdiglich große Kicielitäcke, welche durch 
die Fluth dorthin gewaͤlzt ſeyn mochten. Unfere Jagd auf le— 
bende Weſen follte für dasmal noch nicht belohnt werden. Mache 
dem biefe genaue Beobachtung fat zwei Stunden gedauert hatte, 
während welcher Zeit wir Über eine weite Fläche von bdem und, dem 
Anſcheine nah, vulkaniſchem Charakter gelommen waren, aud 
nur wenige Spuren von Vegetation, mit Ausnahme einer Art 
von Moos, die aller Drten in großem Ueberfluffe wuchs, bemerft 
hatten, machte D. Herfchel den Vorſchlag, alle unfere Linſenglaͤ⸗ 
fer berauszunchmen, den Berübergang des Panorama’s zu befchfeu« 
nigen, und einige der den Aflronomen befannten Hauptthaͤler zu 
ducchmuftern, — welches die wahrſcheinlichſte und ficherfie Me⸗ 
tbode fey, die Beobachtungen diefer eriien Nacht durch Entde- 
ckung lebender Weſen zu belohnen. Die Linfen wurden megges 
nommen, und der Glanz unieres über alle Maßen berrlichen Re- 
fleltors blieb unvermindert; wir fanden, in Webereinftimmung mit 
unferen Berechnungen, daß unfer Gefichtsfeld jest etwa 20 I’Mei- 
len von der Dberfläche des Mondes faßre, und war binfichtlich 
ber Darſtellung ſowohl der Umeiſſe, als der Eingelnheiten in tie 
ner folchen Deutlichfeit, wie fie bei Gegenſtaͤnden auf der Erbe, 
in einer Entfernung von 24 engliichen Meilen erreicht werden 
faın. Dur diefe Einrichtung erbielten wir fo fchbne Lande» 
fchaftsanfichten, wie wir fie bisher moch micht gehabt hatten, und 
obgleich die befchleunigte Bewegung beinahe zu groß mar, fo ent» 
jüdte uns dennoch die Anfchauung im böcijten Grade. ine 
Anzahl jener befannten, merkwürdigen Thäler, durch hohe Berge 
von fo vollfommen konifcher Form, dab man fie mehr für Werke 
der Kunſt, als für die der Natur halten möchte, begrängt, zogen Über bie 
Leinwand, ehe wir Zeit hatten, ihren Flug zu ermäfigen, Gleich 
darauf aber erfchienen fo ganz; und gar neue Bildungen, daß 
D. Herſchel befahl, die Bewegung fo viel ald nur irgend möglich 
zu mindern, Es war eine hohe Kette obelisfförmiger, aber dußerſt 
ſchlanker Pyramiden, die in unregelmäßigen Gruppen fanden. 
jede von ihnen beiland aus 30 bis 40 volllommen viereckigen 
Säulen, welche genau fo geformt waren, als die fchönften Wals 
lifer Kryſtallarten, von zarter Cilafarbe und ſehr glänzend, Ich 
glaubte ganz gewiß, daß wir nunmehr auf Gegenflände der Kunſt 


*) Bei Mittheilung der Fortfegung biefer „neueſten Entdeckungen“ 
halten wir es für unfere Schuldigkeit, die geehrten Lefer, befon: 
ders diejenigen, denen die zur Beurtheilung der Sache erforder: 
sihen Kenntniffe völlig abgeben, darauf aufmerkjam zu machen, 
wie gar fein Zweifel obwaitet, daß jenes Machwert, woraus 
wir diefen Xusjug entnehmen, eine recht grob angelegte Myfli- 

cation ſey. e ber Wunſch mehrerer Interefienten unferes 
lattes Tann und wird ben Abdruck dieſes Nuffages rechtfertigen. 
Die Rebdaction, 
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gefioßen wären, aber Herr D. Herſchel bemerkte ſchlau, daß, wenn 
die Mondbewohner 30 bis 40 Meilen lange Streden mit Monu— 
menten wie diefe bebauen fbnnten,, mir unfeblbar jchon früber 
andere von weniger gweidentigem Charafter entdedit haben wuͤr⸗ 
den. Er nannte dieſe Gebilde Duarkformationen, von der rotb= 
meinfarbigen Ametbofigattung, und veriprach uns, nach diefen 
und anderen Beweiſen, die wir von der Macht der Geige der 
Krofalliiation auf diefem Trabanten erhalten hatten , ein reiches 
Feld für mineralogiiche Studien. Wir jehten eine Linfe ein und 
fanden feine Vermuthung volllommen befldtigt. Es waren un« 
gebeure Amerboften, wie verdinnter Rothwein von Farbe, und 
glähend im brennendfien Sonnenlichte. Abre Hbbe vartirte zwi⸗ 
fehen 60 und 90 Fuß, doch fahen mir auch einige von viel bes 
trädtlicherer, fat unalaublicher Grbße. Sie befanden ſich in ei- 
tier Meibe von Tälern, die der Länge nach von rundlichen, mit 
Grün bedediten, ichönen, wellenfbrmigen Hügeln von einander gefchies 
den waren. ‚Aber was am bemerfenswertbeften iſt, die Täler, welche 
diefe erſtaunlichen Kryſtalle enthielten, waren durchgängig unfrucht- 
bar und mit roſtfardenen Steinen, wabrfceinlich eiſenartigem 
Schwefelficie (iron pyriies) bebedt. Wir fanden, daf dieſe Gels 
tenbeiten fich tm einer, etwa eine halbe Meile. oberhalb der unter dem 
Namen Mare foecunditatis (nah Mayer und Riccioli) bekann— 
sen Vertiefung, deren Mand mir eben im Geſicht achabt hatten, 
belegenen Gegend befanden. — Niemals aber wurde wohl ein 
unpafienderer Name gegeben, als Diefer. Von „Dan bis Wers 
faba“ war Alles dde, dde! Das Sceufer befland ganz aus Kalk 
und Feuerftein, und keine Spurder geringfien Degetation ließ fich durch 
unfere ſchaͤrfſien Gläfer entdeden. Nachdem die ganme Strede 
des Aufern Mandes diefes See's, die ungefähr 300 Dicilen betra⸗ 
gen mochte, über unſer Gefichtsfeld gegangen war, gelangten wir 
an eine wilde gebirgige Gegend mit ausgedehnteren Wäldern und 
gebßeren Baumarten, als wir bisher geichen hatten; von den 
leßteren vermag ich jedoch nicht gut anzugeben, zu welcher Spe⸗ 
cies fie eigentlich gehören mochten. Im Allgemeinen glich ihr 
Heuferes dem unferer Waldeiche, ihr Baumfchlag war aber ſchb⸗ 
ner; breite, zungenfoͤrmige Blätter, wie die des Lorbeerbaumes, 
mit Buͤſcheln geloer Blumen, die in den Zwilchenrdumen von 
dem Zweigen bis auf den Boden berabhingen. 
{ (Hortfesung folgt.) 


Die Weihnadjtsfreuden der Iohanniskindlein. 


„Und Iefus nahm ein Kindlein und ftellte 
es mitten unter bie Jünger, und herzete daf: 
feibe, und ſprach zu ihnen: Wer ein ſolches 
Ainblein in meinem Ramen aufnimmt, ber 
nimmt mid auf, unb wer mid aufnimmt, 
ber nimmt nicht mich auf, fondern ben, ber 
mid; gefandt bat,’ 


Evangelium St. Mari 5, ®, 36. 37. 


In biefem frommen Sinne ward bie fen früher befprochene 
Rieinkinderftube in &t. Iobannis im Jahre 1827 nad; englifdhen 
Mittheilungen geftiftet, weil Deutfchland berarfige Einrichtungen no 
'entbebrte, und, mie es am jhönften war, unter die Obhut und Pflege 
edler Grauen geflelt, zu denen fi die ven Kinderherzen fompas 
20 birneigen. Ich habe am andern Orte bereit gefagt, wie ber 

eift biefer fheinbar unbedeutenden Anſtalt fo tief und mwohlthätig 
auf bie menſchliche Gefellfhaft eimvirkt, wenn man annimmt, daß bie 
Erziehung das Glü bes Menfhen macht, und bie erfle fittliche 
Gernblage in der wacheweichen Kinderbruft das Element der Tugend 


ift, und ich feine reimschrifttichere, keine fegenveichere in ihren Folgen 
kenne, wo gerade bie Kinder derjenigen Bolkicioffe, welche nicht bie 
Zeit, nicht die Mittel, und oft auch nıcht die Fäbigfeit bazu hat, ben Klies 
nen fittlihe Eindruͤcke zu neben, auf: und angenommen, und wie its 
sende Sammer in eime flille, friedliche Heerde untergebradt und ge: 
weidet werden; allein ba6 muß begriffen werden durd ben fittlichen 
Berftand und religiöien Sinn, und ktegt nicht fe offen om Tage; 
aber es bleibt gewiß, wo das Fundament feit und gründlid gelegt 
wird, ber Bau befteht, und wo von unten hinauf gewirkt wird 
die Menfhenbildung unb bie erften Keime erwärmt werden, allba 
ſtill und unfihtbar die Blume des Ghriftentbums aufwäͤchſt, und En: 
ei berniederfteigen fie zu pflegen und zur Dimmelsblume zu erziehen, 
babe ferner gefagt, daß es nicht deräwed fegn kann, die Kınblein 
mit Lernen zuaudlen, fonbern bie Anſtalt mebr eine Spielſchule ift, woben 
Kleinen fpieiend die erften moralifhen Eindrüde gegeben werden und 
ihre Seelenfäbigkeit erweckt wird, und es vorzuglich auf Folgſamteit, 
Reinlichkeit, Drbnungsliebe, Artigkeit und Verträglichkeit anlommt, 
und nebenbei nur das Begriffövermögen entwidelt und auf die erſten 
Elemente bes ſittuchen Biſſene bingeleitet wird, F 
So it denn unter fegensreichern Gedriben der Pflanzſchule ju⸗ 

gendlicher Herzen wieder bas Weihmachtöfeft berangefommen, und ein 
Grauenverein der fhönflen Art hat ſich Liebreidz: gehbäftig bemößt, 
ben unſchuldigen Zoglingen Freude in Jeſu Ghriſto zu bereiten. Aus 
fer_den männlichen ehrenwerthen Stiftern und Vorſtehern zählt vie 
Anflait ale Wefhügerinnen der edien Krauen zwölf, bie ein Engel 
aufgefihrieben und in das Buch des Ewigen ringetragen bat, melde 
fih in der Obhut und Sorge, in der Liebe und Pflege für die Klei— 
nen ſchweſterlich theiten und in ihrem Kreife mohlthätig wirkſam find, 
kieıne Geſchenke zufammenzubringen, die fie am Zage vor bem efte 
binfenden in die Anftalt, und weiche zwei aus ihrer Mitte ermwählte 
mütterlih vertheilen. Einen Fonds bat bie Stiftung nicht, bie 
auf die Herzen ber Menfben gegründet, und alle vorfommende 
Ausgaben werben durch milde Spenden und Beitraͤge aus den Mit: 
tein der Vorfteher und Worfteherinnen, durch Geſchenle von Armen: 
und Kinderfreunden beftritten, und mag es als Beifpiel der Aufmerf: 
famfeit edler Serlen auf diefe zarte Fidungsfcute dienen, daß zu 
dem gegenwärtigen Feſte eine milde Wittwe ein bedeutendes Gehen? 
eingefandt bat, auf daß bie. Kindlein höher noch erfreut würden. 
Was nun alfo von ben Pflegerinnen geſammelt und zufammenge: 
bracht, und außerdem aus dem allgemeinen Fonds ber chriſtlichen 
Mide noch befonders eingefauft wurde, machte bie Meihnadte: 
beſcherung für die Kleinen aus, und wahrlih, man hatte mit fleißi: 
gen Händen geſammelt und aufgchäuft. 
ber, wie e6 auch bei bem reichften Vorrath des Schönen auf 
Ordnung und Plan bei ber Anwendung, auf fommetrifhe Ausſchmu 
dung des Kocals-antommt, worin ein beiliges Heft begangen werben 
fell: fo erforderte es Zeit und Mühe, und Liebe und Fleiß in der An: 
orbnung dazu, und bipfed Gefchäft war einem Manne Übertragen, 
den wir ſchon kennen, der dem Zutrauen entſprach, und feine Freude 
darin fand, den Kieinen ein Feſt zu bereiten. &o konnte man benn 
am Zage zuvor fi über feine Geſchaͤftigkeit freuen, womit er ſowohl 
ben Sautfaal ju verzieren, als auch bie erften Worrichtungen zu ben 
Beſcherungen im Werein mit ben lieben Seinen, teaf, welde tn 
Maſſe für die Kleinen eingingen, und in ganzen Padeten Spielfahen 
und fühen Gaben, ais Donialuhen; Pfeffernüffen, Säbel, Gewehre, 
Zrompeten, Flöten, Kräufel,. Zinten: und Farbeläflhen, Kududs, 
Reuter zu Dferbe, Bogelbäuerchen, Pennalen, Rechentafein, Mefler: 
den, Peitſchen ıc. zc. für Knaben, und für Mädden: kleine Raͤh⸗ 
täfthen, Scheeren, Nabelbüchfen ꝛc. zc., Schürzen, Halstuͤcher, Müp: 
den, Hüte, Strümpfe, (auch für Knaben), unb was bes Ruͤtlichen 
mebr für die Kleinen Werfen, beftanden, welche ber Vertbeitung ber 
erwähnten zwei Damen am Feflmorgen auf bie Pläge ber Kleinen 
vorbehalten waren, bie einſtweilen durch einen audgelegten WBilberbo: 
en, foviel ed anging, felbft mit Rüdfiht auf die verſchiedenen Be: 
echter, mit dem Vor: und Zunamen bes Kindes und feiner füb: 
renden Nummer, und ben erften allgemeinen Gaben bezeichnet waren, , 
und bis zu Nr. 101. aufftiegen, eine Baht, bie fon einen großen 
Raum erforderte, der aber ın den fo zwedmaͤßig als jpmmetrifd) auf: 
geftelten langen Zifchreiben in dem Eocale gegeben war, von beifem 
Gewölbe grüne Kronen mit Flitterwerk und Wadelerichen, bes ſchire⸗ 
benben Engels, bas Sinnbild der Anſtalt, von Alnfliers Hand ver: 
fchönt, nicht zu verein, herniederbingen, unb im deffen Dinter: 
runde, in Art ven Rifhen, Zannenbäume mit gelbnen Xepfeln und 
Sudenwert ftanden, Die Racht uͤberſchattete inzwifhen mit ibrem 


mid ſchon in Bebens 
wollte ich mir einen 
und Zeuge eines Moments ſeyn, in 
uldig der Geburt Jeſu Ehrifti freuten, o 


e Meinen Wefen, an 


ihrer fittlihen Erziehun 
nicht der Fall war, ba 
darüber zu freuen und bie 
geroefen wären, um 
zu nehmen, Als bie 
der Dinge ftanden, warb 
dem Lehrer angeftim 
zu den Palmen David’s fingen, 
Kehlen ein, Nach dem furzen Gefa 

Begrifföweife ber Kinder und in i 
orte, die fo paffend als 
um ihnen den Sinn des Fe 
Seber auf Eindliche Weife zu erklär 
unter aufmerffam zu, wobei zugleich 
am regelmäßigften 
aufheben mußten, und goch befonbere 
wie ed der Plan ber Anfta 
ers zum Schluß gefungen: , 


nge ſprach ber Sihulratb in ber 
das jugendliche He 
die Abfiht —* 


artigſten und fleibigſten, bie 


menden Kleinen aufgerufen, das 
te als Aufmunterung 
ſt. Sodann 


‚Nun dantet Alle Bott txc.“ und 
ffung der Freude an den Geſchenken 
blieben die Kınblein 
un auten Herrligleiten an, während viele zarte und 
freundliche Haͤnde befhäftigt w 

re mitgebrachten Käftchen, in 
res Ueberwurfes, das ich 
dann mit leuchtenden Xeugleiı 
rer Eitern oder Geſchwiſter i 


Ende batte, 
iel von diefer wenig Öffentlichen Feierllchkeit, die in meinen 
Bedeutung hatte, und Gegen über bie, welche im 


der Anftalt betrifft, 
hanniskloſters, und 
3 die veformirte Kirche war, bie aber 
mehr hatte und in ber Branzofenzeit, wie 
erungs= Kammer be: 


Augen eine ſchoͤne 


Dertlichleit und innere Einrich 
fo ift das Local berfelben in der Tiefe des Et. 
war baffelbe, weldes vor 

ven keine Gemeinde h 
ter, als Utenfilien:&aal der Ei 
Es ift ein hochgewoͤlbter Raum, cehva 


und 25 breit, und bie Benfter befinden ſich in ebelman 
ener Gi 

Kiofers, melde son be Bäprbaftion Gerihtet iR, une Da in nie 
© zierfih und fhön abgepugt wurbe, daß bas 
uge eine Freude daran hat, und Bar ſcht ſt ftehen und 
mögliche Sparſamteit bei der Anftalt geſehen 
—* Steinofen durch einen eingemauerten 
== Röhren fo zmedmäßig eingerichtet daß er 
i der firengften Kälte mit 20 Pfund Holz das Local hei ” und bei 
milden "nur 12 Pfund 2134 einer temperirten / een 
forbert werben. Das jhönfte Waſſer fließt durd aus dem naben 
Kiofterbrunnen abgeleitete R ber Anftalt immer friſch was 
im Sommer befonders wohlthätig für die Kleinen ift, da —E bee 
fanntlid fo oft wie die Gänfe trinken und aus vier Dähnen, vie 
zum Aufdrehen find, firömt das Wafler in ein fleinernes Wanbbeden 
im Saal, worin Heine Trinkglaͤſet ſtehen für die burftigen Geelden, 
Br Der Stifter der Anftait zähle ich vier, von denen einer die Ade 
iftration führt. Der Beihügerinnen zwötf, wie fon geſagt 
worden iſt, eine —* vielbedeutende Zahl. Zahrlich werden aus 
ihrer Mitte zwei Wo eberinnen gewählt, weldhe ein noch mühfamer 
ses Wirken haben, und alle theilen fi in der Sorge, in ber Liebe 
unb je für die Kleinen und jeder Dame gehören eine gewifle 
Anzaht Kinder gleihfam. mütterlih an, welche fie befonberö zu beauf⸗ 
—8—*— zu beſuchen und Gutes zu thun ſich berufen fühlt, ür 
das Jacobi: Dankfeft und für das Ühriftfeft werden jährlich zwei . 
ſonders erwählt, welche die jpecielle Sorge für biefe über fich mebs 
men; auch bat das Jahr hindurch abwechſelnd eine Dame bie Woche 
welche zu dem Zweck die Schule beſucht, ihren Beiuh in ein vor 
banbenes verſchloſſenes Bud nötirt, zugleich ihre Bemerkung macht 
in welchem Zuftande fie bie Kinder und die Schule gefunden bat, 
und was ihr etwa von bem Lehrer ober ber Bebrerin, Behufs der 
—— Disciplin, angezeigt werben ſollte, denn Ordnung regiert bie 
el und au Hier kommt fie in Frage. Das Buch fehen die Vor: 


fernt, Artige, fleifige, vegelmäßig kommende Kinder werben babe 


im Budjftabiren, &efen und Singen —— Eine Lehrerin uns 
tricken. Zwei Aufwaͤrterinnen 

gehen den Kleinen zur Hand, —— ihnen zu trinken, fuͤhren fie 
en Spielſtunden. Nachbelfer bes 


leiben fie den Tag über im ullocale bis 4 
Komannte Chur dauert, Di puren ehan 
fi Ablauf ° 


Dies find nah meinem unvollftändi, en Wi i 
Elemente ber unter —— Segen het Kle —* — 
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Mittheilungen über Griechenland. 
(Gortiehung.) 


Die Männer tragen habe rothe Muͤhen mit dumfele ober 
hellblauſeldenem Quafi. Oft iſt auf dem Deckel eine Arabesle in 
Gold gefticht. Manche fhlagen ein Tuch um die Muͤtze, wodurch 
fie ein turbanähnliches Anſehn erhält. Der gemeine Mann fcheert 
fich das” Haar bis auf einem Buſch ab; der Vornehme 
trägt es umd läßt es im natürlichen Loden flattern. Das männ- 
liche Geficht ziert ein Stugbart, doch ficht man nie Zwickel⸗ 
Bärte. Der Hals ih durchgebends bloß, -und bei Vornch— 
men mit einer fchdnen weißen Halslrauſe umſchloſſen. Den 
Dberleib Über das. Hemde bededt eine Welle (zul) mit 
feidenen ober Gold - Schnüren von heller Farbe beſetzt; über 
derfelben wird die Aermelweſte (gepuiin), oder der Spencer, 
getragen. Bei allen Vornchmen if fie entweder von Schar 
lach, oder eine andın hellen Farbe, und bufarenmdßig mit 
Goldſchnuͤren und Bolbbortem, oder mit rothen ſeidenen Schnuͤ⸗ 
ren befeht. Sowohl die geichmadvolle Wahl der Farben, welche 
oft meergruͤn, fleiſchfarben ze. bei den Aermelweſten find, wie auch 
die Verzierungen durch Schnüre auf denfelben, fallen hochſt an— 
genchm im das Nuge, Der fchönfie Putz der edlen Griechen iſt 
aber die Zuftanelle (yasrursiie), melde dem ganzen Anjug eine 
feltene Zartbeit umd Adel giebt, umd Höchfi idealiſch Meidet. Sie 
iſt bei den Vornehmen vom weißeſten Nefieltuch oder Battiſt und 
oft mit Syiken beießt und ſchon gefaltet. Die Fuſtanelle hat 
viele Aehnlichkeit mit dem lurzen, gewürfelten Rod der Berg- 
fchotten, nur daß fie fürzer il. Sie mird ganz wie Diefer ge- 
tragen, und Iduft oben auf einer Schnur, die feſt um die Taille 
gegen und mit einer zarten, rothen, golbdurchreirkten Schärpe 
bededt wird. Die jungen Griechen find auf ihre Taille aͤußerſt 
eingebildet, umd tragen unter der Weſte ein Schnärleib, nes 
ches ihnen, bei der feſtumwickelten Schärpe, ein ganz mädchenbafs 
tes Anſehn giebt. Die Fuſtanelle fält in den ſchoͤnſten Falten um 
den Leib und reicht bis Uber das Knie, Das faubere Wafchen 
dieſes Kleldungstüds und die Faltenlegung koſtet den Frauen 
viele Mühe und ift eine befondere Kunſt. "Ueber der Schärpe, um 
die Weite, tragen die riechen einen fchdnen, ledernen, goldgeſtick⸗ 
ten Leibguͤrtel, worin fidy fonft ein Dolch befand. Unter der Fu— 
fanelle tragen fie leichte Veinfleider, die man aber nicht ficht. 
Die Fufbelleidung beſteht in Schub und Kamaſchen (fein Grieche 
sräge Stiefeln) ohne Steg. Letztere find roth oder blau, oder 


von einer auffallenden Farbe umd reich mit Goldfchnären ober 
feidenen beſetzt, doch reichen fie nicht bis an das Knie. Born find 
Heine Quaͤſte von Gold oder Seide angebracht. Diejenigen jun» 
gen. Griechen, welche Palifaren» Offiziere waren, tragen einer 
törfifchen Säbel in rothſammetner Scheide, mit Bold beſchla⸗ 
gen, an einer reichen Koppel; die Übrigen in der Hand eine Leichte 
Gerte, oder ein gierliches Stoͤckchen von Fiſchbein oder fchönem 
Holz, oder einen Rofenkrang, „Lombolyge’ genannt, von Ambras 
perien, loſtbar in Geld gefaßt, als Spielzeug. In der Regempeit 
tragen die Griechen den fogenannten „Marinaro,“ einen weiten 
Matrofenmantel, mit einer Kappe daran, von Kameelhaar und fine 
gerdid. Die Vornehmen haben gewöhnlich einen dunkelblauen 
Mantel, mit Goldtreffen beſetzt. Die Tracht der Bürger kommt 
der der Primaten gleich, duch if. der Stoff ihrer Kleider micht ſo 
fein, der Beſatz nicht jo reich und die Kleidung nicht mit dem 
Geſchmack und der Sorgfalt angefertigt, Dunkelblau iſt dei die» 
fen die Leibfarbe, Oft ficht man aber, flatt der Fuſtanelle, kurze 
Pumvhofen, welche dußerft haͤßlich Heiden und eine ungeheur⸗ Weite 
haben. - Die Hydrioten und Spejjioten tragen als Seeleute he⸗ 
fonders diefe Hofen. Die Tracht der Bauern und Hirten ift In 
Griechenland nicht durchgehends gieich, und jede: Provinz bat darin 
etwas Mbweichendes. Im Allgemeinen beftcht fie aus einer rothen 
Müge mit einem Tud ummunden, In einem Dberfleide ohne 
Kragen, einer Tunifa, in der Fuſtanelle, Kamaſchen und Schu⸗ 
ben, dazu ein Mantel pon Ziegenbnaren, Kameelhaaren oder jot⸗ 
tiger Schaafwolle gehbrt. Ohne Mantel geht der gemeine Grieche 
felten. Er ift fein Haus, fein Beit, feine Dede, und ihm daher, 
wieder Schnede, aufdem Rüden angewachſen. Strümpfe kennt 
die gemeine Volksklafe nicht. In manchen Gegenden Rumeliens 
sehn die Bauern fo fattlich wie die Primaten, in Roth und 
Gold, und bat Mef. ſelbſt einen folden als Führer gehabt. Aus 
ferdem wohnen in Griechenland viele Arnauten ( Aldanefer ), 
Türken und Juden. Alle drei tragen Turbame; die Türken und 
Juden Kaftans und Schlafrocke, die Arnauten kurze, knappe 
Kleider, wie oben von den Hirten gefagt worden iſt. 

Mas den Charafter des griechischen Volls betrifft, fo mug 
man das Volk unter dem Bolfe fuchen, micht etwa den gewinne 
jüchtigen Krämer, den betruͤgeriſchen Speiferirth, dem faden Mir 
Flggänger, dem eingebildeten Orden, den geſchwaͤhigen Politifer, 
oder den heulenden Bettler, Sondern den fleißigen- Handwerker, 
den Landmann und Hirten dafuͤr nehmen, und deren Charakter 
hat gute Eigenfchaften. Vaterlandslichend, demüthig Cbie Hirten 


auch gaffreundfich), mäßig, keuſch und nuͤchtern find dieſe Men- 
ſchen im Allgemeinen, dagegen hegen fie ein geheimes Mißtrauen 
- gegen Höhere und Fremde, und befipen die angeborne Neigung, 
germ zu übervortbeilen. Klugbeit, ober vielmehr Scharffinn, 
= auch dem gemeiniten Griechen nicht ab. Die Bornehmen 
d folz, ehrfüchtig, ſcharfſinnig, tapfer und kuͤhn, aber wankel⸗ 
mütbig, undanfbar und daber leicht treulos, felbfifüchtig und ge⸗ 
winnfüchtig. Ihre Tugend if Mäfigkeit. Aber kann man bei 
idnen einen edlen Eharafter fuchen, da fie unter der tuͤrkiſchen 
Zwingherrſchaft Jahrhunderte Ichten, und fo oft von andern Na- 
toren, in Anfehung ihrer Befreiung aus dem Joche der Knecht⸗ 
ſchaft, getäufcht wurden? Man gebe ihnen Zeit, erwerbe ſich 
ihr Zutrauen, halte ihnen Wort, und wir werden ſie umgeman- 
belt finden. Drucd und Ingerechtigkeit erflicden die edlen Gefühle. 


In den Sitten und Gebraͤuchen find ſich bie Griechen Jabr- 
hunderte hindurch treu geblieben, und habem nur allgemach Dies 
und Jenes von den Türken angenommen. Dabin gehören das 
Sitzen mit gelreuzten Beinen, der Geſchmad an Kaffee und Tas 
bad, die Biche zur Behnglichkeit, die Abneigung gegen Brembe, 

-Die Sucht reiche Kleider zu tragen, die Vorliebe für helle Farben, 
die verächtliche Behandlung Geringerer, die Graufamfeit gegen 
Feinde. Bon den alten Griechen haben fie geerbt: den Scharf» 
finn, den Sinn für Politik, den idealen Geſchmack, die Mäßig- 
Sigfeit, die Ehrfurcht vor alten Gebraͤuchen, die Vaterlandsliche, 
ben Nationalſtolz ꝛtc. 1. 

Gortſetzung folgt.) 





betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 29. December. 

J Betraides Bericht. 
Die anhaltend gelinde Witterung bat eine Menge Schiffe 

? — wodurch fi die Getralde-Vorraͤthe bier mit jedem 


Handel u. Schifffahrt 


ge bäuften, und da ber Berfauf vor dem Feſte ſchlecht aing, 
0 mumte manche Ladung ju Boden —5* wierden, oder cd ei: 
-gigsen fich Die Eigner mit den Schifern, daß fie ihre Ladung, 
Zen cin Wintergeld, im Kabn behielten, und damit wieder jur 
Ein binaus legten, Ans dieſen Gründen find die RAM nur 
als nominel —— und fordert man für Walzen, elniichen, 
A fuͤr Sonl-Wairen, weisen d4—46 AT, für gelben 37 
ef, für Altmärker 3E—3IAF, und für geringe Sorten 34 
- UA — Don Roggen it für neuen 334. 15 Fe, und für 
alten 32, pr, Werl. zu 25 Schffl., der geforderte Preis; bes 
abit wurden einige Ladungen 15 0g« bis 2207e 6-f billiger, nach 
nalträt. Auf Lieferung zum Fruͤhiahr verlangen die Verlaͤufer 
S2Af. 15058 für 82 Pd, re Kante, ed wurde aber zu dies 
eu Preife nichts begeben. — GBerfic, große 29 Ef, Heine, wovon 
ebod; nur wenig bier if, OMA WUuf Lieferung zum Fruͤblahr 
werden für Oder-Mrudı Gexſte 23Pif 1505m bis 2 gefors 
dert. — Hafer vom Bruch it im ganzen Ladungen zu 174 7 Ay 
6-4 begeben worden, einzelne Wopl. wurden zu I8 Wfl verfanft. 
Auf Lleferun zn Frühjahr werden 17Mf 150%e gefordert. — 
nit Erbien Te ce flau, und hochſtens 364%, pr. Wipl. iu 25 Shff., 
dafür zu machen. 
Amſterdam, vom 24. December. 
In Walpen und Moagen, bat heute gar Fein 
Umſah Matt gerunden und der in den brigen Artiteln IR auch 
nur unbebentend dee zu folgenden Preifen: 105pf. neue Gries 
ſche Sommer + Gerfie 106 Fl.; 86pf. alter dicker Groͤninger Ha⸗ 
x 86 $l., Brf. feiner do 5l., AGpf. alter Futter⸗ 70 Fl. 


Getraide. 


London, vom 33. December, 

Getralde. Beier Malen bat geſtern willig die Pretſe vom 
Montag vorher aufgebradht und auch die andern Gattungen has 
ben fich unverändert erhalten, - Gerſie bat ziemlich Abfak gefün⸗ 
den, doc ohne Einfluß auf deren Preife, Mit Safer war «8 
flau, und es hielt ſchwer, die vorherigen Preife zu bedingen, au 
blich cin gute Theil unbegeben. Bohnen und Erbſen hau um 
einzeln billiger erlaſſen. Leinſaamen umverändert, fo auch Klet- 
faamen. Zn Getraide unter Schloß wenig oder gar fein Verkehr. 


Dom 26, 
Betraide, Die Zufubren waren nur ſchwach, ter Umſa 
aber dennoch träge. aigen bat fih mit genauer Noth am 
einem vorherigen Stande behauptet. Feine Gerſte fand mehr 
age, a aber war fait unverfäuflih. Hafer it noch im» 
mer viel am Markte, und es hält ſchwer zu den“ bejichenden Preis 
fen Bertdufe F bewerlſtelligen. 
Die Gefälle von fremdem Walzen find Ls. hoͤher gegangen. 





Die Beige Falconia, von Niga nad Amerifa befiimmt, 
bat auf der Rhede von SHelfingdr Unter und Tau verlorem 
ne nad Gopenbagen gefonmen, um ben Schaden auszu— 


Am 18, Dee. firandete auf Möen die Brigg Ternaa, Capt. 
©. N. Clementssou, von Gothland mit Mebltalt nad Borben« 
burg beſtimmt. Die Mannichaft ift geborgen, aber nichts von der 
Sadung, und das Schiff If wrad. 


Rispond, ben 15. December, 
Die Juno, von St. Petersburg nach Belfaſt beftimmt, iſt 


am 8, d. beim Cap Wrath Light Houfe zertrümmert., Bon der 
Beſahung iſt nur ein Mann ge da Wesen, 


Scarb ro', den W. December. 
Das Stüd einer Deds-Plante, fo wie cin Theil einer Wafs 
fertonne mit »Flora= bezeichnet, jind heute Morgen bei den Cap 
ton Sands gefunden worden, , 





Aus Helfingfors wird vom 20. v. M. berichtet, daß auf den 
Kuͤſten mehrere iffe verunglädt find, unter welchen fich auch 
laende befanden: Otto Hermann, Capt. Mali; Delphine, Gapt. 
assan; Gustava Charlotte, Capt. Eugman, und fieben fremde 
(nicht Finniſche) Scife, 





shiffs:kLife 


Angelommene Schiffe 


In Stralfunb: 17. Dec. Laura, Gapt. Stein, von Siffaben 
mit Salz; Maria, Gapt. Beckmann, von —— mit Heringen 
und Thranz Gustava, Gapt. Schmidt, von Amſterdam mit Bal⸗ 
taft. 18. Der. Flora, Gapt, Jachtmann, deögl. von Dundee; Koff- 
nung, * Lademacher, von Liſſabon mit Salz. 19. Dec, Con» 
cordia, Gopt. Sehultz, von Jerſeh mit Ballafl; Catharina Ma 
ria, Gapt, Bülow, desgl. von Portsmouth. 


In Greifs wald: 15. Dec, Cathar. Carolina, Capt. Schlie, 
von London mit Städgätern; Gryphia, Gapt. Koop, von Gopen: 
bagen mit Ballaſt. 16. Dec, Junge Heinrich, Gapt, Peper, von 
Dland mit Obft; Hoffnung, Gapt, Berner, ven een 9 mit 
—— 37. Decht. Elise, Capt. Topp, von Roſtock mit Stuͤck⸗ 
9 tern. 


In Wolgaft: B. Der, 5 Geschwister, Gapt. Franz Witte, 
von Bergen mit Deringen. 





1 ui 


Ybgegangene Schiffe 


Bon Greifswald: 16. Den rinz v. Preussen, © 
* der Rordſee mit Getraide. 17. Dec Carolüs, gar. 
2. Dec. Janus, Gapt, Ritterbusch, deög) 


‚Bass en —4 20. Dec. es vn Günther, Se Luͤbeck 


Fonds-, Geld⸗ und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, den 30. December 1834, 
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Berlin, den 30, December 1834, 
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Aufbewahrung grüner Gemtfe im Winter, mit Bei- 
behaltung ihres Gefchmads, fo, daf man fie von 
feifchen nicht unterfcheiden kann. 


Man fammelt eine belichige Menge Bohnen, Erbfen, Spar⸗ 
u. dal. an * beitern 290 wenn die Sonne recht —— 


an ſie —* einem gut pa 


laſche — lann. Hat * eine binlangi Fu — 
man 


fund 171 


Blade —* —8 und 
*— Fla⸗ 


dieſes Sieden —— 
Sek de dann das Geuer weg und 


t man eine 
st Alles erlalten. 


3 


n werben biera 
ee — gmmen, ‚cn dar Bf neß, 
verpicht, ſo daß der der and: im Kal re * ur 
re wird, Rn dr man Beh wi eim - Sc 
Kung ei, Branpofe Herr Appert Fate 2 von der wi 





Zur Chronik des Tages. 


Am 22, Decbr. Abends bat b 
eg mit Srahlen 5 br bis a 8 33 
erlin if bi 


eng) | bemerkt, (uch In 8 orblicht, obmohl c# 
die —9 te Zeit bindurh von diden Wollenlagen verhuͤllt war, 
deutlich gefehen worden. ) 


In Neapel ift der berühmte Tonfe 


f  # 
nik der Oper Romeo und Julie, mit ad — 





Vom 24, bis 31. December find in Eee 


Getauft: S. 12 De In era“ Söber don mer 
Regina Maria Jahn uneht. Marien: Des er 
—* — 5 — Zara de Särtners Keilmann X. 
er 
— a ae eng he ee 
— J — a ann 
trampf. 224 2 Gparieite Berger, 6 
ſucht. Des verſtorb. Kaufmanns Hrn, Harrien Wittwe, 28; Ir 
träftung. Johann David Groth, 70 J. Altersfhwähe — ©, Mar 
rien: Des Zaglöhners Schütt Witnoe, 68 J., Brufttrankheit. Der 
Joh. Maria Louife Kukuk uͤnehl. S, 7 W, Bruftfrankpeit, S. 
Jaco biz Des Lorenz Ruͤterbuſch T, 19 J., Bruſtkrankheit. Johanu 
Matth. Mollin, 48 J. Schwindfuht. Des "vormal, ee = 
gen ı 69 J., Gemütböfrankheit. — Bei der Milit.:Gemeinfer 
er Füfilier v. d. 9 Fuß:Gomp. 2. Inf.: Regtö, Johann Carl hs 
ftoph Pe rn 231%, Ex oem Waffe: ig in 34 pi 
Sekündigt: icolai: agloͤhner 
—* Damter mit Frau Anna Maria, % Bram Pi 5 


— 


Dis — 6, Marien: Der vorftäbt, Giger Food. 
immit rau Anna Mariahüger,verm, Vogler, ,3.M. — SI = 
Der Zimmer: Amtsbruder 5— mit Igfr. Maria ir 


M, Der Kleindindermftr, Dähmlom mit Ghriftiane Witt j 3. 
Beibder Milit-Gemeinde: Der Bombardier Martin R 
d, 12, Fuß⸗ Com * 28 Art.⸗Brig. mit Carolina Dorothea 
Ridmann z. 2 





Privat: Anzeigen. 


Koͤnigl. Sächf. conf, ——— gu 
Leipzig. 


Wie fchr die Lebensverfi —58 Jedem, 
unbemittelt, ———— find, lehrt die dal Bar ee 
Der Familienvater obne Bermbdgen, der den Seinigen nad) feinem 
Tode ein forgenfreies Leben fichern will; der Schuldner, der mach 
feinem Ableben feine Gläubiger befriedigt wuͤnſcht; der Befchäfts- 
mann, der ein anvertrantes, oder im Handel * andern Unter« 
Aehmungen angelegtes Capital gegen die Wechjelfälle des Glüds 
fhüpen will; ein Anderer, der zwar Vermoͤgen befiht, aber den 
Seinigen im alle feines Todes ein Capital fichern wild, um un⸗ 
——— Ausgaben zu degen, um Auseinanderſezungen mdg« 

lich au ge ohne daf fie das Stammvermbgen angugrei 
a t wären; der Kaufmanır, weicher der a en eineh 

Bag 18 vorbeu gen will, die daraus entſtehen konnte, daß fein 
erer Aſſocie p lich mit Tode abginge und er verbunden 
deffen Vermögen berausjuzahlen; derjenige, der uncheliche Kinder 


4 
NEE RE 


r . ö 
f e wife d Beeinträchtigung 
velfen wi, oder defien Mbficht es 

4 en ——— RD A 

dern, ohne den Näberitchenden vieleicht unan e 

Ausgaben aufzuerlegen ; — für fie alle bietet die ——— — des 

eigenen Sehens eines Andern, das zwecdmäßtafte, 

Teichtefte umd ficherite Auslunftsmittel dar, 

t die Leipziger Leb Geſellſchaft auf Oeffent⸗ 

—— und — —— in ame ad 

e für elne-a uf keine Weite vpielmehr gebdre 

de —A uebe fie den — lebenslänglich 

en, wodurch die ohnehin nö en Beiträge vermindert‘ 

werden. Eine Eriparnig von 6-f. tda ich reicht bei einem Alter 

30 jahren 1, um, eim Gapital von mepr Als OORF anf 
Bebensge verfichern zu Fonnen. 

Nach, erlangter Weberzeugumg, daß Lebensverficherungen anf 
die — e Art auf die verbaliniſſe des Menſchen nachthei⸗ 
dig ei en tönnen umd. daß die Einrichtung der Leipziger Erbend« 
verficherungs » Gefellii ihren Mitgliedern wichtige Vortbeile 
darbietet Babe ich mich zur Hebernabme der Maentur für Gttal- 

und und Umgegend entichlofen, und halte c für Pflicht, das 

bficum mit dem Bemerfen bierauf aufmerkſani zu machen, daf 

ede näbere Auslunft, Imaleichen die Statuten und andere Drud- 

fachen umentgeldlich ertbeilt werden. 
- . Gtraljund, am 1. Januar 1535. ’ 
W. Hausfchildt, 
Agent’ der Leipziger Lebens Werfiherung 
Geſellſchaft. 





Boden bis jetzt als Beilagen zur „Sundine” erfchienenen 
‘ ographiſchen Abbildungen; das meue Schaufpielbaus in 
Stralfund; das meue Steinbeder Thor zu Greif 
"wald; das mene Padagogtum au Putbus, find fortwäh- 
rend lare a 59ge bei mir zu haben. 
W. Hausichildt. 





Fromme Lieder, 

Hfalter und Harfe. Eine Sammlung chriftlicher 

Lieder zur — 23 von C. J. P. Spitta. 
e vermehrte Auflage. jeſe Acht chriftlichen, das 
‚Herz ergreifenden — — find eben fo einfach amd ei⸗ 

— als geiſtoo. Sie find im allegoriſchen Ein⸗ 
band. für 2025= zu haben bei W. Hausſſchildt. 





Bei B. Hau sichildt in ‚Straljund ift au baten: 
Napoleons Urtheile, Austpriiche und 
Heußerungen 
‚im Staatörathe und im Privatleben ‚über Staatd- 
verfaffung, Politit, Religion, Cultus, Gefeßge: 
gebung, Kriegötunft, Polizeis, und, Finanzwefen, 
Unterricht und Erziehung, Gonfeription, die Eh— 
renlegion und verfhiebene andere Gegenftände, 
"nebft einem Anhange in alphabetiſcher Ordnung: 
Urtheile deffelben über, berühmte Perſonen der 
alten. und neuern Gedichte, Fuͤrſten, Feldherren, 
‚Staatömänner,; Gelehrte, Dichter ze, inebeſon⸗ 
dere über feine Zeitgenoſſen. Aus zuverläfligen 


Auellen geſchopft und herausgegeben von A. 
Kuhn: » ge: ——— 

Die Herausgeber bat mit eben ſo viel Metbeil als Sammie 
ge — bemübt, dwebl aus Napoleons eigenen Schriften, 
oreit fie als autbentifch gelten, wie aus den bändereichen 
moiren feiner Zeitgenofien dieienigen Urtheile und Anfichten 
großen annes zulammenzußellen, me Dingejeben auf Ge 
and, Gehalt und Nusdrud, das mettte Intereſſe darbieten. Di 
neuerlich erfchienenen Opinions de Napoleon le Baron de 
Pelessbäben mmentlich. Käc den Theil, wo der Katfer im Gtants» 
BB Seen De anchape Sapnlang er 
Urtbeile —— über die Mitglieder Ge * Familie, (er 


frönten Hdupter, Helden, SGtaatsmänner und Gelehrten fe 
Zeit, fo bie berühmter Männer aus der alten und neueren Geſchichte. 





Bei W % usſchildt in Stralfund iſt zu haben: 


uguft Bürd, vollftändiges _ 
Handbuch für * Gold, Sil⸗ 
ber⸗ und Schmuckarbeiter; 
enthaltend eine ausfuͤhrliche Beſchreibung der phy⸗ 
fiſchen und chemiſchen Charaktere, der edlen Mes 
talle, die neueften franzöfifchen, den deutichen 


_ Künftlern meift noch unbefannten, wohl erprob . 


fen Methoden der Feinmachung, Scheidung und 

Probirkunft; ferner eine. umfaflende Beſchreibung 

der Werfertigung und Anwendung der Gmaillen, 

der Mofait, der alten und neuen Bergoldung, 

Verfilberung, Plattivung und der Goldfarbenz 

eine gründliche Abhandlung über Perlen und 

Edelſteine, nebſt Anleitung ſie zu ſchaͤtzen und 
letztere zu ſcheiden, und uͤberhaupt alles, was 
fi) auf die Theorie und Praxis obengenannter 

Künftler bezichet." Mit vielen. aͤußerſt nuͤtzlichen 

Tabellen und 24 lithographirten Tafeln, Nebft 

den beften und neueften franzöfifchen, englifchen 

und deutfchen Schriften mit Zuratheziehung er⸗ 
probier Künftler bearbeitet. 2Mf 15 Ay. 
(Bilder den Gäfen Band des neuen Schauplages der Künfte 
und Handwerle. 

Bor 50 Jahren dachte ein Boldichmied noch nicht daran, dab 
es aud) für Dn im Garten der Literatur nübliche Früchte gi 
aber wo märe wehl ſebt noch Einer, der es beyweifrin Tönnte, da 
auch, fein Metier aus dem Studium guter Werke. ber rißten 
Bortpeil schöpfen Fan? Taufende haben fi biernon dur © 
jes vortrefliches Werk für Gold- und Stlberarbeiter, durch 
Beumenbergersvollfommenen Juwelier bereits überzeugt, 
aber jeit ihrem Ericheinen bat auc die Kumft des Goldarbeiters, 
namentlich in Frankreich reigende Kortichritte gemacht, befonders 
Km fich die modernften Formen, wie die vielen beigegebenen Mb» 

idungen beweifen, jebe geindert. m diejen lebten Bezichungen 
deittet das_ vorfichende größere Bürd’jche Handbuch fo viel, es 
vereinigt ſo vich Neues, Willensohrdiges und hochſt Bort 

te$, daß Teim Goldarbeiter der ſich mr etwas ber das G 
liheerbst, mit denen gleichen Schritt halten Tann, weldye nach 


deſſen meiſt ſo Hoch htigen Lehren und Vorichriften arbeiten. 





Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 


EuTE N 


Neu-Borpommern und Nügen 


— — — EEE 
M 2. Stralſund, ben 5, Januar 1835. 





Die alte Jungfer. 
Motto: Ils sont passes les jours de füte! 


Ihr lieben jungen Mädchen horet 

Mas die Erfahrung zu Euch fpricht; 
Obrt, was die alte Jungfer lebret, 

Und fpotter ihrer Warıtung nicht, 


als ich, wie Ihr, noch jung und blübend, 
Da liebt’ ich Tanz und feoben Scherj, 
Und war, wie Ihr, ſiets freudegluͤhend, 
Bon Sorgen wußt' noch nichts mein Her, 


Peiucht” ich Bälle und Concerts, 

Auch das Theater, — nur zu viel — 
Und feines — lange währte, 

Denn; liche Mädchen; ich geftel! 


Eln Schwarm von jungen Offizieren 
Und andern füh galanten Kern 
Wollt’ nie mich aus dem Hug" verlieren, 
Sab fit! auf mich, von nah umb fern. 


Saß ich am Fenfter, emfig näbend 
ea hut Ynans van sans, 
Ein Beiter im Galopp daher. 


ieß bei U bes 3 
Te rn ar 
Tanzt’ vor mit dem Denigerjohne 

er oft für mich fich dDuelirt. 


Nie ich ein Felt verlaffen fonnte, 
Dh’ dag ich taufendmal gehört: 
Bie nur an mir ſich alles jonnte! 
Ich Gänshen glaubt's und ward berkbrt. 


wler — dacht' ih — kann Dir fo einf fehlen 
Ein glüdlich frober Eheſtand? 

Du Arch ja unter Allen wählen 
And Inüpfit gereifi ein glänzend Bank. 


lte damals achtzehn Lem 
Ju fand im Flor der guhtkengeit; —* 
‚Kern dacht mir der Schhnheit Brdmpe, ° ' 
Und nicht jo raſch Vergänglichkeit. 


Ber pi’ mir damals jagen dürfen, 
———— 
Ein Mops sahrd meine For fehnz!. 


Doc bäret, wie es iſt gelommen, 
Daß ich bis beute ohne Mann, 
Wie Abichied nach und nach genommen 
Mein glänzendes Triumpbgefpant. 


Ich blieb die Schönfte nicht der Schinen, 
Denn Keine bleibt; was jung ſie war, 

Und Juͤng're job ich alängend Tehnen 
Bon meiner fruͤher'n Ritterjchaar. 


Und Kbrbe, die ich ſonſt vertheilet, 
Belam ich je I. Gotillonz > . 
Wer ihmachtend ſonſt bei mir verweilet, 
Lief jept vor meinem BEE davon. 


Der Juͤngling, der beſcheiden bibde 
‚Es ernit und eedlich wohl gemelnt, 
Mied jest; Die Kind fa vornehm Eprhte 
Und batte-Lichend fich vereint, 


D! möcht Euch dies mein Beifpiel lehren: 
‚Mit meinen Augen fie zu ſehn, 

Die Männerz die der Schönbeit ſchwͤren 

AUnd mit der Schönheit von Euch geb. 


Bet Euch ſchon in den erfien Stunden 
Bon treuer Lich’ und Ebe ipradı, 
Hat fücher oft, Gehor gefunden, 
Wo ichändlich er die Treue brach. - 


Auch prüfet, wenn ihr Eltern habet, 

Die in dem Bullet Reichthbums fiche: 
Db Eures Ritters Roß nicht trabet, 

Hm ſich mit Hafer zu verfchn. 


Ber Ener Wiefen: licht, erprobet, 
Und glaunf dem Abgeſchliff nen wicht, 
Der ims Gicht Euch Idhmeichelnd Tobet 
Und ungefühlte Worte ſpricht. 


Wenn's Auge fpricht, die Lippe fchmmeiget, 
Dres Jün Iinas Blick begegnend  Hicht, ⸗ 
Dann ms Geſaͤbl, was. er Euh Kiget; 


A. Yud ibn. ahfrichtig zu Euch sieht. 


Und diefemm tgmmt dann gern entgegen 
it juhgfkäulicher Sittiamfeit, 
So kimen Eben, reich an Segen 
nd lichent er Zufriedenbeit. 


- Bottfried Eidslter. 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


* F mann vom 31. December, 
Hbchfte und niedrigfte Getraidepreife: Am 30. Dec.: Waiten 
8l a 28 Mo n 291% 29 15: e 24 15 
24H Hafer 64 Abd ar & 
Amfterdam, vom 30, December, 
Getralde, Am geſtrigen Markte find folgende Preiſe bezahlt 
worden: 130pf. weißbunter Yolniicher when — 
eiefifcher 160 129pf. neuer Gröninger 158 51., 1Apf. Ros 
oder 178 51., 1öopf. ‚do. 166 5l.; 1200f. ichöner Guriicher Mog« 
em 17081. 7 1220f. Niederrhein. 135 &l., 122pf, alter Rhein. auf 
em Speicher 148 Fl. 124pf. Overyſſelſcher 138 Fi, 126pf. Mün- 
erſcher 143 51., 125pf. gedderter Morder 136 51.; 72pf. neuer 
Be 695, neuer dicker 55 —— 


Dresden, vom 28. Dec. Auf der Leipziger Reijahrsmeſſe 
feblen noch immer die DOrientalen, welche die. Meile gut ju 
machen pflegen; auch werden fie wahricheinlich gar nicht fommen, 
weil fie zu Michaelis fr ftarfe Einkäufe gemacht haben. Peljs 
werk und Tuch ift viel auf dem Plage. Huch it der Wollbandel 
lebhafter als man erwarten follte. ‚ 


London, vom 24. Dechr. Der Standard meldet, daß die 
Beamten der Schaklammer und Accife mit der Unterfuchung der 
für die Gtaatseinfünfte zu erwartenden gelen eines: ad ichen 
oder theilweifen ufbehung der Kali euer eifrig befchdftigt 
De, — die erwuͤnſchieſten Ergebniſſe davon ja erwarten 
eyn bürften, 


—— — — ç ts 


d irt I d 
2 inseiat ee e 


30. Dechr, Neus Unternehmung, Gapt. Kraeft, von Amfter: 
dam nad Greifswald mit Ballaft. j 


Getraide» Preife und sPreife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 


GStralfund, den.3. Kanuar.1835. AG iS Aa 























Raijen, 1201301. voiegend,aSchfl.] 1] 3 - I 1) 5l— 
Mo; gen, 115—12211 ” — —|127 . 1129 
Zieilige Berfie, 100-108 0,7) u nl Jel_ 03] 
Arciliae Serie, 96-100. du) Fand; -I-131- 

ofer TI. )y nu 2 im) BEE 16] — 
Mappiaamen ser crenhnheherihn une _ 40 —— 
SFeſenn — 1 - I 11 3l— 
Nah à Bali von 72 Schfll.]44 —A— 
Suchwaizengruͤe nr... 42806612 - al sl 
Geriigrüße ........ 12 0a. bil, BB 2 4 2/20|— 
Geruͤgraupen. . M — 3 -1 4 8— 
Farte elnn — 144 a —j14 — 
DutterAm,. ee — - I! 6) 6 
Eier ... AMν— a Stiege I— - I—| 8l— 
Stroh... RATTEN a Etnr. I— 4) ME PER BER 
DEU -osaonannnnnnsren erlitt. —|— .I-I—|— 

Greifswald, dem 3: Januar 1835. 

Wahen, 126— 13214 wiegend, a Schyrfl.f 1 - 11] 6]— 
Roggen, n6-—124u ,„ — 12 — 11 2 
2zcilige Gerſte, 100-108. 7) A - I-1351_ 
4iciline Serie, B-IOOH — 1123 - 1241 — 
Hafer ee EN FT 18 
Erbiet 22202000000 UT — - 1 1l 4— 
Malk vurssnnnnrenn nennen # — 12 — 
Nappſaamen .. u = Knsltel-. 


n:le.tıp 


6. 


‚a 


Roffod, den 31. December 1834, ARE 


Waisen, 132 —131# wiegend, “Sceffel]| 8 1 - I 
Rog n 1T—B4 , - 1-41. 1. 7 
Ziel Be Werte, 105-108  y — 1-17 ] - I—Iaı 
4eilige Gerite, 10—101H.  ,, — —117 I] - I-Iaı 
& er, TO— TIL 17} — —114 1. I... 18 
rbfen, nadı Qualite ....... ..... _ —|28 1 - I 136 
Rappſaamen zueneuunuenuunnnnununeee 1116 | - [ 1[38 





Fonds ., Geld- und Wechfel- Gourfe. 


Hamburg, den 2, Januar 1835, 





——— — ** 189% 
NE ohinedonunnsunensnnanssuununnene urze Sicht 188% 

4 urg, pe. N. A....... —— 9 * 
ondon..................AXXEXECXE 13mE 64 
FE RIESTER RIESE 13 mk 8) 

Amsterdam Laffa.... * ri 36,1 

... urze t 36. 

Goven! ‚ Rbtble ————— — 5* Sicht 206 

Schlesw. Holſt. Species % pCt. beſſer. 

Louis⸗ u. Friedr.d’or ... Ilm 15 vollw. das Stuͤck In Bea, 
amb. Courant......... 23% 
dn. grob Court. ........ 25% 

Neue Krehr. für vol .... 30 


Neue Preuß, Au. 8gGr. 52% pCt ſchlechter als Bee, 


Gonventionsgeld ........ 
Louiss u. Friedr.d’or . 


Neue Zwdr. für voll ... 3 ze pCt. ſchlechter als grob Tour. 


Berlin, den 2. Januar 1835, 





reuf. _Courant. 
tiefe, eld. 
Zofß ThL.ja.vfl Thl.fa.nf 
Staats « —— aEEnR, für 10 Thlr. | 4 1100, 3:94 99/18,9 
rim. Scheine d. Sch, = 50 = _ gr ılıa 6012613 
cũpr. Prandhriefe , - 10 =» 4 [101] 716) —|— 
Dfipreuß, dito = 10 » 4 101} 7i6]100i22]6 
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ur= u. Neumaͤrk. dito = IM = 4 [106|22/6]106) 78 
Schleſiſche Pfandbriefe = 10 = 4 J106/ 113) —|— 
Friedrichöd'or .10 - | — Jusjısjsfus| 3 








Zur Chronik des Tages. 


C. in Hinterpommern, December 1834, 
Der fchönfte, ‚aber auch bei mangelnder ———* am 
ſchwerſten zu erreihende Zweck unferer lichen Sundine it: „Alle 
—— Nüplichkeit.” Zur Ebjung diefer von der Redaction fich 
eloft Igefiellten vatriotiſchen Aufgabe fuchte Ref. unter anderm 
auch in Nr. 52. der vorjdheigen Sundine fein geringes Scerflein 
durch Empfehlung der €, Seydellſchen Kettenfabrit in Stertin 
fo befcheiden als gut gemeint, darzubringen. Der, gute Erfolg die 
fer — welcher ſich durch. regere -Aufmerkiamkeit und 
bäufigere Beiirlungen: fund, gab, muntert den Einfender auf, ein 
anderes fehr Abliches Unternchmen eines Patrioten in der alter 
Provinz Pommern, die Anfertigung des Achten —A Balſams 
durch den Herrn Hofrath ze v. Gonradt in Wollin, befannter 
u machen, als.cs bis jet zu feun fcheint; denn während ;. 3, 
ein herrliches Erzeugniß auf allen Schiffen Altpommerns loben) 
anerfannt wird und in jeder Kiſte vom Eapitain bisizum Kajüten» 


richten Herab zur Finden it, gewahrt Ines Pe: Schiffen Neupom: 


erns nur — auslan eFabritat. Dies 
rührt mobl eil daber, daß jener Vaterlandsfreund in fei- 
nen glücklichen Berhaltniſſen die eigenhändige Bereitung des Bal- 


fams nicht als einen lukrativen Ermerbsjweig betrachtet und derfelbe 
meines Wiſſens bis jet nur im dem beiden Mporbefen Wollins des 
ponirt und zu haben war. 

Zu der Anfertigung des rigafchen Balfams tft der Herr Hof: 
a v. Conradt ausdrüdlid von Einem Hoben Minifterio der 

eiftlichen, Unterrichts» u. Medizinal= Anaelegenbeiten, de dato 
erlin, den 5. December 1518 und vom 6. Februar 1819, ermaͤch · 
tigt. In Riga, wo man früher diefes fchbne Hausmittel nur al- 
lein haben fonnte, wird jeht auch eim böchit erbärmliches Surro— 
x abrigiet umd it dies Hebel wahrſcheinlich durch die große 

achfrage entHanden, Db neben dem Pfuſcherhandwerk dort auch 
noch die reine Balſamquelle flieht, ift dem Einf. diefes nicht be= 
Fannt; aber wohl weiß er, daß alle überfeetichen Glaſer, die ibm 
in feinen Berbältniften fchr häufig zu Geſichte kamen, eine elende 
Blüffigfeit enthielten und dabei in ihren Dimenfionen jo befchnit- 
fen waren, daß nach anaeftellten Verfuchen faſi drei ar cin von 
Conradtidies geben. Freilich Follet dies 7% De, während jene 
um einen Pappenſtiel gegeben werden; aber wer die Gelegenbeit 
bat, beides mit einander zu vergleichen, und nicht von Aasländerei 
verbiendet it, dem wird die Wabl micht fchwer werden. Einen» 
ber bittet um Erlaubniß, für feine —— einige unvartheii⸗ 
fche Antoritaten anführen zu dürfen. Vor längerer Zeit ſah ex 
auf einem Etettinichen Schiffe einen faſt obmmächtigen Seemann 
eine kleine Dofis Balfam mit Waſſer einnehmen, um cine fchr 
beftige Kolil zu befeitigen, und mady etwa 10— 15 Minuten war 
der Mann wieder auf dem Verdeck bei feiner ſchweren Arbeit, Ein 
Anderer, auf einem Hefermündiichen Schiffe, litt an Kopfichmerz 
f0 ſehr, daß der Menich, laut jchreiend, Hch"wie wahnfinnig ge» 
bebrdete! Der Gapitain benchte ein Läppchen mit Balfam und 
band es dem Leidenden vor die Stirne, und in wenigen Minuten 
ließ der Schmerz fo nach, daß der Kranfe rubig im Roof ſaß 
und von jelbit zu einer Handarbeit gegriffen hatte. 

Auf dem Swinemänder Schiff des Gapitain Daniel Eren- 
hin-batte ein Matroje beftige Zabnidhmerzen, welche urnldglich 
‚aß angepuft/’ wie der Seemann ſich ausdruͤckte, fich Lund gaben; 
ſogleich eilte er zu feinem wadern und jovialen Capitain, der ihm 
einige Tropfen Balfam auf Baummolle getebpfelt an den leiden= 
ben Zahl legte und „aß weggenufl” war der Schmerz. Vergnuͤgt 
—— der a „Dat. ih Kunroatſchen Balfanı ut 

ollin, dei if in North un Doth gaut, man dei Gucs ur Riga 
denn Dulvel nids webdt.” $g war merkwürdig, V der 
ante Dratroje 4 Gläfer Rigaſchen Baliam in feiner Kiſte hatte, 
bie er felbft, in Ermangelung eines beifern, in Riga gelauft, aber 
doch feinen Parron um einige Tropfen bat, weil er die Heilleaft 
des vaterläudiichen Produfts aus Erfahrung kannte. Außer jenen 
4 minigen (Släfern waren auf dem Grenginfichen Schiffe 33 
läfer Wollinſchen Balfam und davon der größte Theil im der 
ajüte, um damit ndrhigen Fals der Bemannung beiipringen zu 
nnen. 

Gapt. C., der jeht einige hundert Meilen von Pommern ent» 
fernt fein foll, wird es mir verzeiben, daß ich obne feine Erlaub- 
niß es wagte, bier feinen Namen zu nennen. Es ſchien mir nb- 
tbig, um dem etwaigen Gedanken zu begegnen, als leite ſervile 
oder gar feile Lobhudelci die Feder des Einſenders. Es it ju be» 
dauern, daß die jchdne Kobrede, Die der patriotiiche Gapitain C. 
dem Conradt ſchen Balſam hielt, zu lang war, um fie behalten 
and wiedergeben zu fünnen uud u mir nur noch der finis ulti- 
mus sermonis {pt Geddchtnig geblieben; nämlich, da der aufge⸗ 
wedte Seemann von dem Balfam auf andere, noch nicht genug 
anerkannte, Jmduftrie» Zweige unfers ſchoͤnen Baterlandes gelom- 
wa riff er fein Glas, ſtieß an umd rief: „Dem ritterlichiten 

bu 


ge des —— Staates!” Diefe Scene auf ofenem 
eye batte viel Eigent huͤmliches. Das ſchwer beladene Schiff 

ob und fenfte ſich abmwechjeind wie die hoben Wogen, auf denen 
es gleichfam tanzte; der Wind beulte und flbtere monoton und 
undeinlich durch das Takelwert; aber im der bequemen Kaiüte 


ward, im großen Gontraft mit dem Murren und Brummen der 


eig da draußen, freudig die Quinteffenz; aller Toafte ausge 


7 
Suchlich nehme Ich mir die Freiheit; gedruckten 
Zettelchen, welches ich auf — en ine 
a efeibe.in all ndun 
— ‚„‚Meufer| nt de in allen fri 
und Quctichungen, verhindert die —* er — ee Ente 


sündungen und jertbeilet das Beblüt, der verwundete Theil 
ein —— damit eingerieben und gleich chen, oder Comprejien, 
gut damit angefeuchtet , darauf gelegt und verbunden wird, wä⸗ 


ches auch ſelbſt im Beinbruch beim erfien Berband zu empfehlen 
i Demnaͤchn beim Aderlaf, um die fehr oft A te 
sündung der Wunde und erfolgende Eiterun zu verhuͤten, braucht 
nur die zum DBerbande beitimmte Gompreike damit angefeuchtet 
u werden. Bei drtlichen Kopf« und Zabmichmerzen wird. ein Xe= 
er die gewünjchte Wirkung bald erfahren, ‚wenn man die Theile 
des Kovfs, mo der Schmerz it, damit beflreicht, auch ein damit 
angefeuchtetes Tuch vor die Stirne bindet, auch Baumwolle oder 
geinenfäjer gut damit, befeuchtet auf den Franken Zahn legt. Bei 
Hliedmafen, die duch Alter geſchwaͤcht, oder balde Lähmung er» 
leiden, iſt der Gebrauch des Ballams * ohne Nuhen anzu⸗ 
wenden, wenn täglich damit eingerieben wird, Mundräufe und 
übelriechender Athem wird dadur geboben, daf man halb reines 
Waſſer, balb Balfam, vermifcht in den Mund nimmt, das Zahne 
fleifch mit dem Finger reibet und den Mund gut damit ausjpült, 
auch alle Morgen ein bis zwei Theeldifel vol mit Waller eins 
nimmt. Bei von Bläbungen aufgetriebenem Leib leiten zwei 
Theelbffel vol mit Waſſer und erwas Zucer baldige Erleichterung. 
Beim Ichönen Geſchlecht bat der Baltam fich bei Mutterfrämp 
und hoſteriſchen Ucheln, Obnmachten umd zu ftarkem Fluß der 
Menſen bejonderen 30 erworben, wenn man Morgens und 
Abends einen halben Eßlbifel voll, mit Maffer und Zuder ver« 
mijcht, einnimmt, und bei Obnmachten, Schläfe und Etirngegend 
damit beitreicht, und 50 Tropfen auf Zuder oder mit Maffer eite 
nimmt. Es ließe ſich Uber dies unvergleichliche Heilmittel mebe 
teres jagen, doch der Gebrauch wird es felbit einpreblen. 

Bisher brachte das ſchifffahrttreidende Publikum diefen Bal⸗ 
fam aus der Ferne zu. uns, umd es gingen dafür bedeutende Belde 
fummen aus dem Lande, die nunmehr dem Vaterlande eriparet 
werden, da ich-auf meine Ehre und Gewiſſen biemit betbeuere: 
daß das — ‚ wovon bier die Mede in, durch meine Zus 
bereitung aͤcht und unverrdlicht in feiner wahren Zufammenfehung 
und Kräuterfraft verfertigt wird, und ich mich allein aus Patrio⸗ 
tismus und Liebe zu meinen Landsleuten diefer Zubereitung. gern 
und willig untersogen babe, 

dr. jet in dieſer Balſam in den bicfinen beiden Apotbefen 
in Fläfchchen, die mir meinem bir gu Vergleichung der Wechrbeit 
beigedruckten Pettſchaft verſicgelt find; für 76 9%ye zu baden, - 


Wollin in Pommern, im Juli 1921. 


i 34 v. Conradt 

für die Knigi. Lande approbfrter vrak · 
tiſcher Arzt, Operatcur und Geburts⸗ 
helfer wie auch Ruffich. Kaiferl. 

Hofeath und ehemaliges Mirglied der 

Karferl. Ziefländiichen Dredisinal-ide« 

bdrde zu Riga’ 


(1. 8.) 


Redefigur it, md daber lukrativen Speculanten mwobl ade 
viel Rabatt verfiattet wird. — Der vorliegende Kr ed 
* die geſchriebenen Worte: Vom Abeidelc N ie im 





onenbagen, vom 27. Dee. Am 24. hatte der &. Preuß, 
BA 2 x Din. Hofe, Freihr. Schoult v. Aſcheraden bei 
re. M. feine Antritts⸗Audienß. 


Manvplis,. vom 16. November, Ale Regierungsbehbrden 
End jet mit dem Umzug nadı Athen beichäftigt, welcher mit Die, 
em Monat biendigt ten Toll. In Folge eines Abkommens. ber 

eaterung mit den Hauſerdeſizern in Atben werden die Beamten 
dort weit woblfeilere Wohnungen erhalten, als bier, wo bie Mie⸗ 
tben anlebt ins Unglanbliche Negen. Auch wird, im Folge eines 
pesfalligen Bertrads, cin biefiges Handlungshaus in Burzer Zeit 
32 Wohngebäude in Athen errichten. Der Geſundheits zunand St. 
Mat. des Könige ih fortwaͤhrend sehr erfreulich. Der Graf von 
Armanfverg bält fich, feiner Geſundheit wegen, noch immer im 
Araos auf, fäber aber täglich, und oft 2 Mal, nach Rauplia. 
Belt bendgejelichaften tind jebr glanend: man. hebt im bemiels 
ben riechen und Deurfche, Englänter und Franzoſen, jeden in 
einer Nationaltracht im belebteiten Kreiſe. Die bisherige Generals 
—* in Aegina, welche lich wohl mit einem guten beutichen 
Somnaltum im die Meibe fielen kann, iſt nach Athen verlegt und 
mit jeei neuen Pehrern, Delonomos und Kumas, der ichtere bis“ 
ber in Tricht, beſeht worden, Die Berichtsorganijation wird nach · 
ſens ins Leben treten und bie Bildugg der unregelmäßigen Zrup- 
ven in der griechlichen Natioualtracht, mit Artillerie und Zubre« 
wefen, gebt raich vormärts. Die Bildung diefer Truppen bat guch 
den Bertbeil, daß dadurd die alten Mitkäinpfer um die Freiheit 
des Bandes verforgt werden. Uebrigens verfchminder auch Die Ab⸗ 
nelgung der Griechen ara den regelmaͤßigen Meilitaredienit im⸗ 
mer mehr: ganze Abthellungen ber vegelmäftgen Truppen, Caval⸗ 
ferie md Infanterie, nanentlich Die Mannfchaften mehrerer 
Schhwadrsnen Uhlanen und einiger Batterien, beitehen nur aus 
Griechen, eben jo die Befapung der Afroforintb. Die gricchiſche 
Kendarmerie, nur aus Griechen beftebend, iſt fo vortrefflich, daß 
man icht in Griechenland eben fo ficher reiſen kann, als in Deutich- 
land, Biele der ausgewanderten Samioten find beute wieder mach 
Samos zurhcgetchet, Inden fie von der türfifchen Regierung Ber- 
eihleng und die Zurlickgabe ibrer eingezogenen Güter erhalten ba= 
en, Der k. baderſche Geſandte Hr. dv. Gaſſer und das Hegent: 
fchafts- Mitglied Hr. w. Heided bereiten ſich zu ihrer devorſtehen 
ben Abrciie; der laiſerl. bilerr. Bejandte, Hr. v. Prokeſch, wird 
erwartet; feine Selretaire find bereits bier erngetromen, Der alie 
Kolokotront war gefährlich frank, iſt aber wieder in der Beſſerung. 
Mebrere der Perjonen, weiche wegen des lebten Aufſtandes zum 

ode verurtheilt wurden, find von dem Könige begnadigt worden. 

te engliiche Fregatte Madagaskar it von bier nach England zurud 


grfchrt. 
NETTE DET 757 7 75 pæ — 
Privat-Anzeigen. 
Amzeige. 
Der fortwaͤhrende Zweck des ſcit 1819 heſtandenen unterjeich- 
ucten Tonitoirs ii: clubeimitſche und ausredrtige Geichäfts« Bere 
bindungen, befonders in Menomifchen und Handlungs-Gejchäften, 
gu leiten, woruber der Plam das Mäbere beſagt. — 5 
Eommiffions-, Sp. m. An, Comtoir, Semlitr. 179, 
Littr. A. Do. 32. 
find 2 dig 3 Zimmer, nebſt Küche, Kammern und Kellerraum, an 
eine fille Kamilte zu Dftern zu vermiethen. Yuc kann Stallung 
für 4 Pferde beigegeben werben. 
Be W. Hausichifdt in Errallund find zu baden: j 
Thomas von Kempis auserlefene Schriften, 
4 Bände groß 8. A Auf 
Ynbalt: I. Leben des Thomas von Kempis. — Die Nadı- 
felge Jef. — Das Nofengärtlein, - Das Lilienthal, — IL 36 
Reben hber Menfchensrdnung, das Leiden und Sterben und bie 
Berderrlichung Jeſu. Einige fromme und andaͤchtige Gebete 
von dem’ Leiden unfers Heron Jeſu Ebriſti. — Zehn vorziialich 
feomme Gebete, — Die drei Zelte, — IL. Berrachtungen, Reden 
und Gebete über das Leben und div Woblthaten unferg Eribiers 
Jeſu Ebrili, — Sechs ſebr nükliche und troſtreiche Briefe 








- 


8 


Bon dem getreuen Haushalter — IV. Das 
Seele. — Kleine ur * — Die —2 der ig de 
Diefe ganz vollfiändige und mohlfeile Ausgabe der 
Echriften dieſes heiligen Mannes, deren Werth fidy bei 
allen gläubigen Herzen durch Jahrhunderte hindurch gleich 
hoch erhalten bat, wird allen feinen vielen Verehrern eine 
liebe Gabe fegn, und wenn die Nachfolge Jeſu das Buch 
ift, welches unter allen Geiſteswerken, naͤchſt der heiligen 
Schrift, die mehrfte Verbreitung fand, melches in faft ale 
cultivirten Sprachen überjegt werden it: fo wird man fich 
überzeugen, daß auch die übrigen Schriften deffelben den 
größten Nugen ftiften Edanen, fobald fie unter dem Volke 
aufs Neue allgemeiner geleien werden. 


Gallerie 


sur 2 
geſchmackvollſten Zimmerverzierung. 
t 
—— Anfihten 
(im madtnehhen Stahlſtich) 


merkwuͤrdigſten Städte, der ſchoönſten Gegen 
den und der herrlichſten Bauwerke der Erde. 
An monatlichen Lieferungen, 
Der Subferiptionspreis für jede —9 — von 2 großen 
Blättern in Real Folio it nur 1 FF ſachſ. — Man verbindet ſich zur 
Annabıne von nur 8 Lieferungen, In Betreff der ipdtern kann 
man ju jeder belichigen Zeit jurädtreten, — 

.E# Der gembbhnlihe Preis für fie Stiche if das 
Bierfache. Nie it im Kuniibandel fo Treffliches für jo wenig 
Geld geboten worden. 

Probe» Blätter Tiegen bei mir zur Anficht. 
W'i Hausſchilbdt. 


Pleuiig-Magazin für den mehrstimmigen Gesang. 





Eben bei Sehubertb X Niemeyer fertig geworden und 
auf Bestellung bei W. Nausschildt in Stralsund zu haben: 


Liedertafel Deutschlands, 


Musterbihbliothek ausgezeichneter geprüfter 
Gesänge, 
zur Unterhaltung und Erbauung 
tete gesellige Cirkel, 
VON DEN BERUEHMTESTEN TONSETZERN. 

Obige Liedertafel liefert nebst Originaleompositionen, äl- 
tere elassische Meistergesänge, zweckmüssige Arrangements 
aller Art, besonders aus Opern, Geist und Herz erhebende 
Choräle und wird alles in sich vereinen, was bisber vergeb- 
lich in anderen Sammlungen gesucht worden, Weiterer An- 
gesungen enthalten wir uns, versichern nur noch, dass die 

iedertafel nur die vorzüglichsten Werke unsterblieher Mei- 
ster in sich vereint und nur solche gleichsam ihr Denkmal in 
derselben finden. 

Man abunnirt auf 24 Hefte, 
Band bilden, einzela das Heft ——— 
welche für 24 Hefte 3 Alk: vorausbezahlen, erhalten 9 vo 
liebe Stahlstiche nebst Beschreibung, 

1X Stk: an Werth uneutgeldlich als Prämie. 

Gleichfalls erscheint: 

Pfennig-Magazin für eineFlöte oderVioline, 


und Pfennig- u. Heller-Magazin für Pianoforte. 
m — die Nüberss besagen, werden unenigelllioh . 
verabio . x 


für gesit- 


‚ deren 4 einen 


* 


— — —— — 


Beilage zur Sundine 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


fir 


Neu - Borpommern und Ruͤgen. 





Stralfund, den 9, Januar 


18335. 





Mittheilungen über Griechenland. 
(Bortfehung.) 


In der lehten Hälfte des Novembers, im December und Ja—⸗ 
nuar umd in der erften Hälfte des Februars, regiert der Winter, 
In diefer Zeit regnet es umd ſtuͤrmt, aber nicht beftändig, auch 
fommen Gewitter vor, es fällt Schnee auf. den Bergen und es 
zeigen fich gelinde Nachtfröfte. Die Ebenen von Athen find aber 
biervon ausgenommen. Dennoch grünen alle Pflanzen, auch felbft 
der Gitronen= und Delbaum ertragen einen mäßigen Grad von 
Kälte, In Arkadien if der Winter ſtrenger und eben fo in allen 
Gebirgsprovingen. Im Winter, der mehr breitere als Regentage 
bat, ficht man die Griechen, auf allen Plaͤhen, Heerdenweife in 
ber Sonne liegen, befonders die Lazzaroni und Bettler, in Ge- 
meinſchaft mit den berrenlofen Hunden. Auch die Vornchmen 
ſuchen um diefe Zeit die Some, und ganze Familien ficht man, 
im Freien gelagert, fich daran erguiden. 

An Lebensmitteln mangelt es Griechenland, bei feinem fchb- 
nen Boden und Klima, nicht. Man baut Roggen, mehrere Arten 
Baisen, Reis, tuͤrkiſches Korn und Gemuͤſe, die fich durch ihren 
feinen Geſchmack auszeichnen, das töftlichfte Del, die edelften Suͤd⸗ 
früchte, gewuͤrzige Krduter, aber feine — Kartoffeln. Diefe 
fommen meiftens von Trieft, find in Griechenland tbeuer und 
werden gewogen. In Athen find fie jedoch viel wohlfeiler, als in 
Nauplia, und daher möchte man faft glauben, daß in Attika oder 
deſſen Nähe einige gebaut würden. Man hat im Frübling, 
Herbſt und Winter den Ehillichiien Blumentobl von feltener Größe, 
alle Koblarten und Kohlruͤben, die einen fo zarten Geſchmack has 
ben, wie bei uns der Blumenkohl. Der Boden des Landes ift jo 
üppig, daß alle Gewaͤchſe die hoͤchſte Volllommenheit, ja eine 
Micjengröge erreichen, und befonders foll dies bei den Melonen 
der Fall ſeyn, die in Meffenien und dem Thal des Eurotas wach⸗ 

‚fen. Die Wolfsmild, ihrer Natur nach cin Kraut, wetteifert in 
der Höhe mit dem Oleander. Der Cactus und die Aloe erwachſen 
gu Miefen, und Ref. maß im forinthifchen Gebirge den Stengel 
einer Aloe, der dicker als er ſelbſt im Leibe war, Huferdem 
macht man in Griechenland allerlei Arten von Nudeln, wiein Ita⸗ 
lien. Es giebt im den meiſten Provinzen Butter (Schaafbutter), 
Milch und eine Menge Arten von Kaͤſe, den fchönften Honig, 
und die fogenannte „Suͤlzmilch“ iſt Uſtlich. Griechenland hat 


zum Theil zahlreiche Schaaf» und Ziegenheerden, als in Argolis, 
Megara, Arladlen, Bbotlen, hefalien, und nirgends, lann 


"und Tyrol ſicht. 


man fagen, If Mangel am Fleiſch. Schoͤn find oft die Heerden, 
und haben das lieblichſte Geldut. In Bbotien find ganze Heer⸗ 
den fchwarzer Schaafe, Die Wolle der Schaafe iſt nicht frau, 
fondern ſchlicht, und bat mit dem Haar der angorifchen Ziegen 
Achnlichkeit. Ausnchmend fchön find die Far ben der Ziegen, 
und es giebt derem hellrothe und pfirſichbluͤthene. Die Hörner find 
meiftens gewunden und gleichen denen des Steinbods. Die Zie⸗ 
gen find viel fchöner gebaut als die, welche man in der Schweiz 
Es giebt im Griechenland zahlreiche Ziegen» 
beerden, und man findet felten, außer in Arfadien, wo alles 
Bich, mie zur Zeit der Patriarchen, durch einander weidet, 
Schaafe mit Ziegen vermifcht. Inter den inngen Bbden haben 
die Hirten ihre Lieblinge, und dieſe fommen oft, was rührend 
anzuſchen ift, gehuͤpft, legen ibmen den Kopf in den Schooß und 
leden ihnen die Hände. Sie find wie die Affen, In Theffalien 
und Arfadien nicht es auch fchönes Rindvich, überall zieht man 
Schmeine und das Geflügel iſt zahlreich. Man ficht ganze Heer⸗ 
den von wälfchen Hühnern, aber Bänfe ſieht man nicht, Wild⸗ 
pret ficht man bäufig auf den Bazars, als Hafen, Schnepfen % 

der Größe eines Huhns, Auerhaͤhne, Steinhuͤhner, rothe Reb⸗ 
huͤhner, wilde Tauben und anderes Geflügel, Fiſche find, mach 
Berhaͤltniß, theuer. Friſche findet man weniger, als Salzfiſche. 
Häufiger fieht man den fo hochſt ekelhaften Siebenſchwanz ud 
alle Sorten von Meerſpinnen. Schildfrdten giebt es zu Tauſen⸗ 
den an den Küflen, aber die Grischen eſſen fie nicht und befüne 
mern fich wicht um fie, Mindfleifch wird nicht viel im Griechen⸗ 
fand gegeffen , weil es felten, und, namentlich in Argolis, ſchlecht 
if. Kalbfleiſch kommt hochſt ſparſam vor, Ziegenfleifh, Schaaf 
fleiſch und Schweinefleifch it das gewoͤhnlichſte. Das Schweine 
fleiſch iR nur ihmadhaft. Das Schaafrleifch fol durchgehends (mie 
bie Bayern ſagen), geihig fenm, weil die Griechen es nicht ver« 
fiehen, die Schaafe zu hüten und vor fchädlichen Kräutern (na⸗ 
mentlich die, welche in der Näffe wachſen) zu bewahren. Es bat 
auch im Allgemeinen einen faden Gejchmad. Das Ziegenfleifch 
oder Bodfleifch if nicht Federmanns Sache, Am beiten find, als 
Speife, die Fiſche, wenn man davon frifche haben Lan. Auch 
die vielen Arten von Salsfiichen find nicht zu verwerfen. Dit 
Sleifch eines jungen Efels halten bie Gricchen für das Delifatefle, 

Gortſetzung folgt.) 
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- Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 5, Januar, 


Getraide⸗Bericht. — 
u Mt in fo mannigfachen Battungen am biefigen Markt, 
daß bie i 


— eine zũ große Auswahl haben und eben des⸗ 
bald wenig kaufen, — chiffer ſind ey ihre Ladun⸗ 
en über Winter im Kahn zu behalten, da die Eigner die Koften 


$ Zubodengebens ſcheuen. Fuͤr weißen Polnischen fordert man 
BE MORF, für hochbunten 46 Kr, für weißen Saal: Walzen 46 
bis r gelben Altmärker und gelben Saal- Walzen 87 — 
BBRÄ, für alten Ichdnen Udermärker 43AR und für oröinairen 
Beeien zum Brennen 35 — Roggen, fchmerer au 85—86Pfd 


„lt 31H, leicht BIP. ER, alter 
FF für —— a Grühiahr werden 32 r 15 Fu eor- 
eriit, 


bert, worauf 3IHF 15248 vergebens geboten wurden. — 
ueue: Pommerſche IF, alte % Af, Auf Eicferung zum Früb- 
jahre id neue Saal» Bere zu 2IHH der Wipl. zu 24 Schffl., und 
neue Bruch = Gerſte zu DB 15 75« pr. Wöpl. zu 23 Schffl. zu 
aben, Kleine Gberite wird zur Krübjahrstieferung nicht feil % 
et. — Hafer ift ſchwer zu begeben, weil die GConfumenten fich 
See Bedarf am Landmartt kaufen, nnd find für er 

N chſtens 17% in ganzen Ladungen zu machen, die auf 17 
64 bis 17 15 ehalten werden. Huf Lieferung zum 

biabr fordert man fe ruch-Hafer 17-f 70 6-5. biß 17 


‚ worauf böcdhitens 17 eboten wurden. — Malt, Stral- 
Sande vom Boden AR “en Lieferung zum Feabinhr werben 
If gefordert. Brennereis Mal vom Boden wird auf IHR 
ebalten. Erbfen werden aus dem Schiff mit 37—38 Auf vers 
kauf, für fchöne Boden - Waanre werden 4254 gefordert. 
Hamburg, den 31. December, 
Getraide-Preiſe. 
Walzen, Danziger . — XſRoggen, Holl...... 168.186x 
ae. 222.240 » Wepangelicher un 
eckleno. zu... +. 186,231» Hafer, Eider ........ 0.108 u 
Magdeb. err...... 210.225 » GO. 2... ‚120 » 
Eder . 180.234 » \Gerpie, Medlenb. ... 129,150 » 
Vnhalt. other ...225.240 » Magheb........ — ⸗ 
gGreißer ..... — »/ Malz, Pomm u... —* 
0 Bolfle aessaerennn 180.216 » Erbfen TREE 210,255 » 
Ddeterch·........ — ⸗Bohnen, große ..... 174.189 » 
mon en, Danziger... — » leine 80. »......- 198,210 = 
igger.... — *DODeltkuchen, fein... 44.53 » 
Medlenb. ........ 180,189 » » Kapp Bad * 


Hamburg, ben 2, Januar. 

bwohl die Zufuhr von Waizen dieje Woche nur klein gewe⸗ 

er, in doch wenig oder nichts verfauft worden und bleibt bejon- 

rs alte Waare noch immer vernachläffigt. Auch von Moagen 

war die Zufuhr ſchwach, und nur Sieimigkeiten gingen jn gedrüc= 

34 fen zum Conſum uͤber. Von Medienburger und Nieder 

eibiicher Gerfte ift zu den beſtehenden Preiſen etwas an biefige 

Brauer verlauft worden. In Hafer hat bei unbedeutender Zufuhr 

faft gar Fein ümfah flatt gefunden, Bon den eingerroffenen flci» 

nen Parthieen Erbjen find die befien Qualitäten zu den Notirun: 

gen Vegebengtverten. n Bohnen it ebenfalls nichts Erbebliches 

Vorarfallen. Kleinigkeiten Wicken, die angefommen, bedangen die 

befichenden Preife. Bon Rappfaamen feine Zufuhr. Rapp» und 

Leinfuchen nicht in Vorrath. 
Amſterdam, vom 3, Januar, 

Get xa ide. Am geſtrigen Markte war ein ſchwacher Verkehr 

ai folgenden Preifen: _131pf. Jäbriger Roſtocker Walsen 178 AL; 

ri alte SommersGierde 106 1.5 —Gopf. neuer f. Safer 4 & 
85 Il. 77 78upf. neuer Futter⸗77 a TB Fl. 

London, den 2. Januar. 

Malen war wenig am Markte und ging zu 

reifen ab. Übevalter« Gere iſt Is. theurer bea 

mit beifem — es auch angenehmer. 
zahlt, 


Getralde. 
den befiebenden 
ablt worden un 
— mehr begehrt und Is. böher 


Bremen, vom 3, December, In den Ichten Yabren 
Bremen immer mehr der Mittelpunkt des Taba ————— 
Deutichland geworden, Nirgend, werden in dieſem Zweige fo bes 
deutende Geſchaͤfte gemacht, als-bier. m dieſtm Fahre, wo in 
Ungarn die Tabadserndte mißrathen if, macht auch Deflerreich in 
Bremen Antäufe. Es waren deshalb Comwiſſarien nach Ams 
flerdam gefandt worden, welche aber dort zu bobe Preife und keine 
Waaren nach ihrem Wunfch vorfanden, worauf fie fich mach bier 
wandten und auch bereits 4700 Faͤſſer gekauft haben. “Fent befine 
den fi nur noch etwa 8000 Fäler Tadack am Plage. Den Des 
trag, welchen Bremen jdbrlih an amerifanifichen Blättern 
bezieht, fan man auf 30000 Faller anſchlagen. 


Wollhandel. 


Der Bruch mehrerer Wollhandlungsbaͤuſer in England und 
Deutjchland macht feit Kurzem nicht geringes Aufſehen, und kann 
nicht allein zur Entmutbigung im MWollbandel, fondern auch in 
der Bea fübren. Da wir noch jüngit behauptet haben, 
es ſtehe dem Wollvertehre nichts weniger als eine ungünſtige Gons 
junetur bevor; da mir auch fon fchon die Meinung „es lirge 
in dem Borbandenfegn uͤbergroßer Wolvorräthe der Grund zu ci» 
nem Herabgehen des Werthes dieſcs Produktes,’ befdmpft baden; 
und da die jeht eingetretenen Umſaͤnde uns geradebin und fchlas 
gend zu widerlegen jcheinen, fe muͤſſen mir ung rechtfertigen. Wir 
werden dies vielleicht am gründlichiten durch die Bcantwortung 
einiger Fragen thun können, die wir als von unfern Gegnern voce 

clegt denken. — 1) „Woher fommt der Fall ſo vieler Wollhand⸗ 
tet. wenn Ausficht ſeyn fol, daß die Wollpreife ſich 
nicht allein haften, ſondern eher noch höher geben werden?” — 
Wir antworten bierauf unumwunden; nicht die Goniuncturem, 
fondern die gefallenen Häufer tragen die Schuld. Wir werden 
Diefe etwas barte Behauptung fogleich rechtfertigen. — Fruͤherhin 
ichom baven mir ung darüber ausgeſprochen, daß in dieſem Jahre 
m Wollbandel ein ähnliches Gebdaken ſtatt fand, wie es fchon eins 
gemal bei obmwaltenden guͤnſtigen Konuncturen ſtatt gefunden bat; 
man ſchloß Käufe ohne gebbrige Kenntnife und ohne irgend eine 
Vorſicht; man trieb dadurch die Preiſe über die Coniunctur und 
chadete fich ſelbſt unmittelbar, fo wie den Erjugern mittelbar, 
rübere Einbußen haͤtten freilich zu mehr Klugheit führen, ſollen. 
ie wollten «8 gelten laſen, daß folide Handlungshäuier bei eins 
tretenden günftigen Berbältniffenkfich mehrere Wollpartbicen zu ver« 
ſichern fuchen, wenn fie dies jederzeit durch Sachverkdndige thd« 
4 eine Menge underufener und 


Mir haben es oft genug jelbit mit angehen, daß dergleichen Benze 


em Berlufte fo gut als male Jude — a oft f el⸗ 
t DD 


genheiten find augenſcheinlich. Die Zablungstermine rüden heran, 
ige inne balten und der Bruch 
Kommen nun € 


wird das Uebel immer 
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fünnen. Dergle ſchen Ereignife fonnen vorfommen, ohne daß 
Due eine ueberfuͤlung des Marktes „ noch eine eigentliche Sto- 
Aung im Begehr Hate findet. Es if —— Exfahrun 
daß felten in einem —— jo unbeſonnen Jpeculirt wird, 
wie im Wolle, und doch giebt es wenige, die jo viele Hebung und 
ntniß bedhrfen. Sonderbar genug baben die früheren Kata- 
ben micht gefruchtet, um vor neuen Verluſten zu warnen. 
verlieren aber die Wollerzeuger dabei eben jo, wie die Käufer. 
Denn was nüst es, daß einmal das Product Über feinen Werth 
begablt wird, wenn «8 bald darauf wieder eben fo tief unter dem⸗ 
felben ficht ? Am erfien Kalle gewinnen noch dazu nicht Alle, Denn 
Diele, welche nicht jo glücklich find, im erſten wilden Anlaufe zu 
verlaufen, befommen oft jchon im Jahre der guten Coniunetur 
einen gen Preis, und mäfen dennoch im Jahre der Buße 
die Schuld unverdient tragen polen 
Dies Unnte und follte allerdings anders jeyn. Daß der Woll- 
handel im Allgemeinen weit mehr Gewinn als Berlun bringe, da- 
on find eine Menge Deuticher Handlungsbäufer , welche in dies 
(om Geſchafte reich geworden, die ſprechendſten Beweiſe. Mber 
afı dieſe cs-geworden find, das lockt Andere, und verführt fie zu 
dem gerligten unbefonnenen Verfahren. Wer der Sache nicht ge 
nauer nahforiät, und wen unbekannt iſt, auf welche fonderbare 
Meife mitunter der Wollhandel betrieben wird, dem müßte es in 
diefem Fahre rein umbegreiflich fenn, daß bei einer guͤnſigen Con⸗ 
junctur (mir geben von diefer Meinung nicht ab) DBerlute entiic- 
ben konnten; welche den Fall fo vieler — Sa? zur Folge 
baiten. ($ortf. folgt.) 


—— 
en 

Sachen am Bord machten aber alle Anftrengungen verge- 
roße Hanne für die nabegelegenen Schiffe, 


und die schwimmende Kirche, 


men, verurſachte viel Zeitverluf und erſt * zwei Stunden ge— 
lang es, die ——— zu bewerfiielligen. Der Harlequin war 


Schiffs-Limſte. 
Angekommene Schiffe 
In Greifewald: 3. Januar. Neue Unternehmung, Gapt. 
ei je Snpritgm mit Ballafl, 4, Januar, Venus, Gapt, 


* — 3. Sanuar, Carl, Gapt, Holtz, von Havre 


Ubgegangene Schiffe 
— Dec. 5 Geschwister, Capt. Witte, nad 
Sn fremden Häfen BUBIESmERT 
einbeimifhe Schiffe 
I) In Liffabon: 11. Dechr. Fortuna, Gapt, Tamms, von 
. 12. Dechr. Maria, Gopt. Wallis, von Roftod. — 
In Borbeaur: 23, Der, Harmonie, Gapt. Lange, von Gaen, 


8 


d 
I 


3. Ian, Kronprinz v. Preussen, Gapt. Drews, von Greifk 
wald nad Leithb mit Getraide; Carolus, Gapt, Sass, desgl. nad 
der Norbfee; Janus, Gapt. Ritterbusch, desgl. nad) era Ca. 
rol. Aug., Eapt, Hoflmann, von Hapre nad) Stralfund mit Ballaft. 





Fonds-, Geld» und Wechfel: Courfe, 


Parld..ın.... ER 0 SER ER Monat 189% 
ET AT 3 BT RT furge Sicht 188% 
eg PER nee — — ——— Menat 95, 
ET RER ET ET ER TERN 13mk ap 
13 B 





milk Ra das Stüd in Bee. 


Louis» u. Friedr.d'or ... 1 
Kamb. Couvrant.......... 23% 
Dan. guob our. ........ * 


Friedr.d'yr 35% 


* —— 2} pOk. ſchlechter als gros Cour. 


eouis- u. Keiede.dor .. IM pCt. fchl. als Mwdr. für vol. 


Posen ehr Kamel das Gtück in grob Courant. 


Neue Zwdr. für voll — pCi. fehlechter als Beo. 





Zur Chronif des Tages. 


Nach den Beobachtungen des Hrn. v. Boguslawsli in Bres⸗ 
lau, zäblt die Sonnenſcheide gegenwärtig einen großen, vier mitt« 
lere und vier Heine Flecke Der große und 9 mittlere werden 
ſchon in wenigen Tagen über den weltlichen Rand hinüberrüden. 


Am 24. December, Abends halb 10 Ude, wurde in Frankfurt 
a. M. das dortige Orchefter- Mitglied Golmid, als derjelde aus 
der rg hg befannten Sängerin, Mme, Fiſcher⸗ ‚ 
durch den rothen Hof nach Haufe ging, von —— * 
angefallen, zu Boden geriftien und mit einem Doldye in die line 
Bru ghonen, Schon früber war St. Golmig, glel falls des 
Abends, überfallen umd geſchlagen worben. Berſchiedentl edus 
derte Anfichten Uber das Kunittalent einer am dortigen de 
angeſtellten, gefchägten Sängerfamilie Fonnen viceicht als Urſa 
diejem verabfcheuungswertben Anfall sum Grunde liegen; von einens 
volitiichen Beweggrund if bierbei gar Leine Mede. Der Mordvere 
juch unterlicgt einer firengen Unterfuchung; der Berwundete If 
bereits außer Gefahr. 


Dresden beſiht mehrere Kunſt- und Handels Gärtnereien, 
welche fich einen weit verbreiteten Ruf erworben haben und die 
reichbaltigiten Sammlungen der neucſten und ſchonſten —— * 
aller — — enthalten. In der Anſtalt der Brüder 
und J. Seidel findet jeder Pflanſenliebhaber die Ge⸗ 
wähle. Ihre Camellen⸗Samminlung iſt fo anſchnlich, wie fie dag 
Seftland wohl kaum zum zweitenmale aufzuweiſen bat, und wenn 
neulich Gärtner aus Ghent 6000 Stüde Camelien nad) Gt. 
tersburg fandten, je fonmen fie gerade dort an, nachdem Ge 
—— zn diefer ſchͤnen Planzen perjöukich daſelbſt untere 
gebr at. 


Bom 1, bis 7, Januar find in Stralfundz 


Getauft: ©, Nicolai; ————— ran Ds 
meidermfire. Weber T. Des Echoppenbrauers iz De 
iffers Shumader &, — 6, Marien: Des Schoppenbraurrs 
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er S. Des Tagloͤbners Schröder S. Des Toͤpfergeſellen 
dr T. — S. gacebi: Des Bedienten Korn J. Des Schiffs: 


i manns Meinz & Des Stumadermfirs. Gramm T. Des 
—— — S. Des Kleinfiihers Brinkmann ©. Des 
Kieinfifchers Schulg T. Des Zaglöhners Krüger ©. — Bei der 


ilit.«Gemeinde: Des Mititair: Prebigers Hrn. Pütter ©. 
” Geftorben: ©. Ricolai: Des Reg.Bothen Bretſch S. 6 M., Ber: 
ſchleimung · Des Vorſtaͤdt. Reimer S., IJ4 Beuſtkekh. — S. Marien: 
Des Scloffermitrs. Schmidt Frau, 69 J., zbeumat, Rervenfieber. 
Der Shumadermeifter Hinrichs, 79 J. Titerefchwaͤche. — ©. Ja⸗ 


bi: Des Bedienten Korn Z., 142. J 
RE { Der Zaglöhner Kranz Philipp 


Getünbigt: —— Rs : I 
binand Dannier mit Frau Anna Wlaria eb. Veneke verw. Rie: 
Br J — mit Jungfrau 


dei, AM, Der Poftillion Friedrich Jacob roͤd 
Anna Maria Krengen 3. 2.R. — Bei ber MilitGemeinde: 
Der Bombardier Martın Rubin v. d. 12. Fuß: Comp, 2r Art.:Brig. 
mit Garolina Dorothea Sophia Ridmann 5, M. 





Vom 4.—7. Januar in Stralſund angekommene Fremde: 


Hr. Kreisrichter Sommer aus Bergen; Hr. Senator Dom eben: 
daher ; Hr. Student gauffs aus Berlin: logiren im »golbnen töwen.« 
Hr, Handlungs » Reifender Er. Sarl Iffland aus Eupen. 


EEE 
Privat: Anzeigen. 


Da ich mit heutigem Tage den feit einer Reihe von Jahren 
von meinem Schwiegervater, dem Herren C. B. Kempe, gefuͤhr· 
gen Hanfhandel übernommen und meben meinem Tuchgeſchaͤft 
fortſchen werde, erlaube ich mir biedurch ergebenſt ampizeigen, 
und da ich mich zu dieſem Zwed im Laufe des Herbſtes mit einem 
fhönen Sortiment 


besten Ht. Petersburger Hanf 
„versehen babe, ß empfehle ich denfelben, unter Zuficherung reeller 
Bedienung, zu den billigſten Preiſen. 
—X den 1. Januär 1835. 


Ernfi Billich, Faͤhrſtraße 1778. 


— — — — — 


"Pfennig-Magazin für eine Flöte oder Violine. 








Eben bei Sehubertb Niemeyer fertig geworden und 
auf Bestellung bei W. Hausschildt in Stralsund zu haben: 


Der Dilettant, 


Auswahl vorzüglicher gefälliger Compositionen, 
alsı Roxpos, VWARIATIONEN, Porrowvnnis, QUVERTUREN, 
SCHERZOS, POLONAISEN, TAENZE und beliebte Melodien aus 

Opern etc. sn . 
abwechselnd mit leichter Clavierbegleitung 
ad libitum, 

Fon NERUENMTEN TonseTzERN UNSERER Zeıt. 

Obiges Werk wird sich in jeder Beziehung, hauptsäch- 
aber durch eine eprüfte zwee müssige Auswahl lieblicher 
Tonstücke le und nieht nur dem Einzelnen, sondern 
auch len geselligen Kreisen reichen Stoff zur Unterhaltung 
gewähren. Besonders machen wir auf 8 
unsere Zugabe einer leichten Pianoforte- 


begleitung 


aufmerksam, die wir solchen 'Tonstücken beifügen, welche 


sich allein eben so wenig im Geiste der Composition als 
füllig fürs Ohr arrangiren lassen. Was übrigens Auswabl, 
Inhalt oder deren Werth betrifft, darüber mag das resp. Pu- 
blikum selbst urtbeilen. 

Man abomnirt auf einen Jahrgang in 52 Lieferungen mit 
9 Alte und werden 4 bis 5in einem Heit (Preis einzeln Ye) 
brosch. ausgegeben. Vorausbezabler er alten eine in jeder 
Handlung vorräthige 

Prämie, YAGe an Werth, unentgeldlich. 
Gleichfalls erscheint: 


Pfennig-Magazin für den mehrstimmigen 
Gesang, 
und Pfennig-u.Heller-Magazin für Pianoforte. 


t#- Prospeete, die Näheres besagen, werden unentgeldlieh 
verabfolgt. 





Wichtige Anzeige 
für Wachd- und Talglicht + Babrifanten, Befiger von 
Wachöbleichen u. f. w. fo tie für jeden, den die Ders 
volltommnung vaterländifcher Fabrikate interejfirt. 


Gründliche Mittheilung 

er da 

neuefte vervollkommte Brfaien bei der Fabrikation 
er 

Wachs⸗, Diaphan⸗, Stearin und Talg⸗Lichter. 


Dieſes Werl enthält in einer furzen/ jedoch gründlichen und 
bis in die genauefte Eingelnbeit gebenden practifchen Dorfiellung 


1. Die neuefte Art der Fabrikation der Wachs lichter 
duch Gießen in Formen. 

2, Die Anfertigung der Diaphanskidter. 

3. Die Anfertigung der Stearin-Lichter. 


4. Die Fabrikation der Talglichter. 
Da der Verfaffer der genannten Mittheilung feit einer Meibe 
von Fahren der Bichterfabrifation in ihren verſchledenen Ka 








feine "ganze Aufmertiamteit und Thätigteit widmete, umd bei \eie 
nen fortwährenden zahlreichen praktiichen Berſuchen keine Koſten 
ſchructe, fich mit den meueften Erfindungen und Geheimniſſen bes 
fannt zu machen, fo bat er die Zuverſicht, jeber Lichterfaprifant 
werde mit der größten Befriedigung diejes Wert ans der Hand 
legen, um jo mehr, da die Bebandlungsweiſen ber verſchiedenen 
Eichter- Arten fo dargeſtelit find: daß er diefelben obne meie 
tere Verfuche fofort mit erwünſchtem Erfolge in Am 
wendung bringen fann. 

Der Preis für das verliegelte Exemplar lann nicht nichriger 
als zu vier Thaler, bei Aohieferung zahlbar, artellt werden. 

In Stralfund find foldye zu bezichen durch W. Hausſchildt. 








In Kurzem erſcheint 
Vollſtaͤndiges Lehrbuch 


der Arithmetik und Algebra. 
Allgemein verfiändlich und mit beſonderer MRüdficht anf die 
Zwecte des praftiichen Lebens bearbeitet von 9. B. Lübfen. 
Mit einem Vorworte vom Etatsrath Schubmader. Ja zwei 
Theilen und einem Anbange. gr. 8. 19 Bogen, 1Af 10 öye 
Beftelungen hierauf nehme ich entgegen. 
Hausſchildt in Stralfund, 


— — —— 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz -Blatt 


für 


Neu-Borpommern und Ruͤgen. 





A 4, . 


Stralfund, den 12. Januar 


1835. 





Baterländifchskiterarifches, 


Unter dem Titel: „Proben geifilicher Lieder, größten 
theils bei befonderen kirchlichen Veranlaffungen gebidhtet und als 
Gedenlbuͤchlein für Confirmanden zufammengeftellt”” bat der den 
Leſern dieſer Blätter wohlbefannte Paflor Wild. Meinhold 9 Lie- 
der berausgegeben (Stralf., in Comm. bei W. Hansfhildt,207«), 
die theils für den bemerkten Zweck, tbeils als Proben ſaͤmmtlicher Bes 
dichte des Hrn. Verf., „von denen die größere Hälfte religibfer, wenn 
eben auch nicht Ficchlicher Natur iſt,“ dienen follen. Sie find 
bei folgenden Veranlafungen gedichtet, die allerdings in unfern 
Altern Befangbüchern groͤßtentheils wenig berädfichtigt find, mic 
fie denn auch gewiſſermaßen das in Alt « Pommern noch gebraͤuch ⸗ 
liche Bollhagen'ſche ergänzen ſollen: 1, Bei der Taufe eines Kits 
des. 2. Am Eonfirmationstage. 3. Nach der Berfuhung 4. 
Am Hochzeitsfeſte. 5. Troſtlied für Arme 6. Troflied für 
trauernde Aeltern. 7. Einem Sterbenden vorzufingen oder vorzu⸗ 
beten. 8. Am Erndtefefle. 9. Am Todtenfeſte. — Ein veichhaltiges 
Berzeichnig, wobel man Jedoch zweifeln mag, ob Einiges darunter 
in ein „Bedentnüchlein für Gonfirmanden” befonders gehbrt! Am 
menigfien bat uns Ar. 4. befriedigt, Weber die Würde noch die 
Weide einer hriftlichen Ebe find hervorgehoben, fondern vielmehr 
die mancherlei Beſorgniſſe bei einem wichtigen, in feinen Folgen 
aber ungewiſſen Schritte. Ungleich gelungener if das Troſtlied 
für trauernde Aeltern, deſſen Anfang bier als Probe fteben möge: 

1. Liebe Ghriften, laßt bad Klagen! Schließt fih uch die Erde 
eih, wenn fein Sarg wird zugefchlagen: offen bleibt ber 
immel euh! Gbriften, warum fo erfhroden? — Durd bie 

dumpfen Scheidegloden tönt des Glaubens Herrlichkeit felig in 
das Erdenleid. 

Dagegen möge aus dem Troſilicde für Arme, das im Anfange 
ſchr anfpricht, gegen den Schluß aber nicht befriedigt, eine Probe 
des Verfrhlien bier Play finden: 

7. Die Fuͤchſe haben ihre Gruben, ber Bott, an ben bie Menſchhelt 

laubt, fand aber, bis fie ihn begruben, hier feine Stätte für 
ein Haupt: ber Gott, an den die Menſchheit glaubt, fand Eeine 

Stätte für fein Haupt! 

Mit befonderer Vortiche fcheint der Herr Verfaͤſſer das Lich 
Mr. 2, zu betrachten, das als Wechfelaefang gewiß einen beilfamen 
Eindrud machen Tann und in aͤltern GBefangbüchern eine fehr 
paftende Stelle finden dürfte; aber neben Gittermanns: „Hier in 
Deinem Heiligthum 16,” und dem noch fchdnern:; „Erbir, o Bott, 
das heiße Fleh'n sc.’ dürfte es fich kaum behaupten. 


Betrachten wir biefe Gabe des Verfaſſers als Probe heraus⸗ 
sugebender Gedichte, fo möchten wir ihm freundlich ratben: bie 
aufzunchmenden kirchlichen oder religidfen Gedichte ganz beſonders 
vorher einer mebrfeitigen Prüfung zu unterwerfen, Unſre Riteras 
tur leidet an kirchlichen Liedern cher Meberfiuß als Mangel, wie 
der, doch nur einfeitig gefammelte „chrifiliche Liederſchatz zur Ge» 
nuͤge beweifet, obgleich man meben Ihm mit Freuden einen ergan⸗ 
zenden, aus amfaffenderem Befichtspuntte znfammengetragenen auf⸗ 
nehmen würde, Mittelmäßige Kirchliche und religidfe Lieder über» 
baupt, fhnnen nur fo lange willfommen geheißen werden, als fie 
einem vorhandenen und noch nicht befricbigten Beduͤrfniß ent» 
ſprechen; ohne diefen Fall muß man mit ihrer Auswahl forgfältte 
ger als mit jeder andern verfahren, weil fie einer gefteigerten Ems 
pfindung genügen und die beiligfien Gefühle nähren ſollen. Für 
das Tiefe und Heiligfte in uns begebren wir auch von außen 
ber eine Anregung aus tiefſtem Gemüth und wahre Begeifierung, 
und die Weiheſtunden unfers Lebens wollen nur durch bie edel⸗ 
fien Harfenthne gefeiert ſeyn. 

Mögen Übrigens wir Pommern bie vorliegende Babe eines 
reichbegabten Landsmannes freundlich aufnehmen, und nicht etwa 
— mie wohl zumeilen geichehen fol — deshalb Überfehen, weil ſic 
von einem folchen und nicht aus weiter Berne kommt. 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 8, Januar. 
Mit dem Getraidehandel iſt es bier außerordentlich fin, nicht 
allen iſt Die Landzufuhr fchr groß, fondern Die gelinde Witterum 
bat auch bedeutende Waflerzufubren gebracht; es liegen an 80 bi3 
90 Käbne mit Wagen am Baum; wodurch bie Preife jehr ge— 
drüdt werden, indem die Berkäufer fich febe zum Verkauf drön- 
en, um das foftbare Lagern 7 erfparen. Beller Walzen wird zu 
32.4 atisgeboten. Roggen IAf — Es find früher Bertau 
von Malz zu 1IMf a IE 15 95m gemacht, bach haben fich d 
Käufer nun zuruͤckgezogen. 
Magdeburg, bom 7, Jannar. 
Hochſte und niedrigfte Getraidepreife: Am 6, Januar: Wa 
en DHL 150er a Bf Moagen 29H 15 ek 25.8 
uf 15Ede A 23. 15De Hafer 16H & 13-7 Malle 6} 
r —— — Erg 
etralde. Am geflrigen Marlkte find bei befchränftem tm. 
fah folgende Preife b morden: 130—131pf. en Rofoder 


us 


Maisen 166 A MR 
129pf. Frieſtiſch 

ir ‚8 i22pf. A 
2 - er —— 


neuer Gröninger PRPFRRER 
24pf. alter * rot * 
hen 44 * we 135 Grb⸗ 
— im öl ; 


. neuer if Feng 
Gutter« 8 — et. 126 Fl,‘ 
= u 8* a 130 ya ae —S 
Hamburg, den 8. Januar. 
Getraide⸗Preiſe. 
Waijen Be er — KiRogaen Su: „10.1805 
ie u | A —5 Fang 
Medien eher: 186.231 » | Hafer, Eidt +...» - . 0a “ 
“Ragdeh 1 Kr 210.225 + RE 120 » 
ENT 234 » |Berite, Dielen. . 129.150 » 
—— votber --:222.234+| Magdeb........... — 
weißer —— — — “* — 2 —* er. 
EEE 180,216 » Er bſfen 210,249 » 
———— — Bo große PER 174.189 » 
— Danziger ET Re Dee seen Rn 
igaer — —“⸗ Deituden, En. 46,53 » 
Mediend. . +. 180,189 » . 34.36 » 
Wollhandel 
‚(Bettfegung.) 


Zweite erꝛ Wenn man nun auch zuglebt, daß unbefons 
won ba ation Deutiche Handlungsbäufer, Hürzen Fonnte, wie 
dalich ‚daß dies auch Engliiche, traf, die doch die Sache 
sh! A Pen een ‚rohen? England il, tie —8 — mit ſel⸗ 
roductton = zu einer fchwindeinden Höbe * 
Be en. au solcher Höbe erfchlittert jeder Stoß mehr als in 
der Tiefe. Deutſchland hat in den leiten. Jahren Diejenfchritte 
Mi feine u Mannfacturen-gemacht.,_ An der. Spike derieloen fie» 
ecufen und. Sachien, und Deſt IJ gebe, wetteifernd nach. 
Du u ya eutichen Zollverband fin Preußen und 
Wege gebfinet, auf welchen es feine —A 
* be aut verichleift. Mir ſehen von allen Übrigen ab und 
bleiben bier nur bei den Wollenwagren. Wie bedeutend deren 
Abjat if, lagen. alle Mefberichte, befidtigen alle Sachtenner. Die 
Pücvirtung diefer, für un Baterland jo günfligen Erihrinung 
bat fi bereits anf ben märkten und imsbelondere auf d 
eribem derfelben, den Breslauer, gegelgt Dort nahmen gerade die 
inländifhen Manufacturifien. den weniglten Anitand, bobe Preiſe 
auf Wolle anzulegen, weil fie ficher waren, fie dennod, mit lob- 
nendem Gewing u verarbeiten. — Berfolgen wir die Sache nun 
etwas weiter. Im lehten Jahrzehnt bat Bi alliährlich (wenn 
wir den Duyarouist ziehen) ungefähr IO Mil. Pfd. Wolle von 
Deutichland bejogen;  danenen bat «3 auch, . officiellen Nachrich⸗ 
2 zufolge, idbrlich für 6-7Mil, Gulden C. M. Wollenwaaren 
entjchland-abgejebt.. Rechnen wir den reis der Wolle, 
da nur veredelte ‚ausgepubrt: wird, durchſchnittlich zu 1% 5. €. 
N beträgt. jenes Quantum I2 MU. Gulden, — Du 3* 
en. der Deutſchen Kollenmanufagturen muß der ar der 
Knab en Waaren beihränte werden, und cs if gar nicht 
hm geſchloſſen, daß er jeht ion auf Die Hälfte bekadgefeht ih. 
Hieu fommt nun noch, daß Englands Adjah nad) andern Welt 
genden nicht mebr jo fark ih, wie jonfl Daraus folgt denn 
mar. die-einfachiie Ars; Daß. der Wollverbrauch fich, in England 
vermindern pr daß biemit ein Herabgchen der Preiſe verbunden 
ſeyn muß. chen wir eunmal das Duantam der Wolle, welches 
zu den nach 86 land auszufübrenden Waaren verbraucht 
‚wurde, nur duf die mäßige, Summe von: 3 Mill. Pfd., und neh⸗ 
men wir nun diefem Abiah als auf die Hälfte vermindert an x I 
wären, weit mach. dem jwiheren DBerbaleniffen die Wolleinfubr 
aus Deuticland in 10 Dil. Pd. beitand, icht nur noch 87 Dil, 
n LTR und es waren —n Mil, Pfd. zuviel bin 
ift wo Dies wurde nun aber, bei dem ungebeuren Woll- 
verbrauch der Englifchen Ranufaeturen, nichts Bedeutendes ſeyn, 


tendes — v 
D crih 


’ * - 


nur en 
ee die Meinung, binzufäme, Denn da ithe in he har 


ben Dogigen anufacturen 


aren Otof. 
(den oder Der Bebentlichteiten 2% erregen. 74 
— 5 Br et # in umd 
ger —— als Y * al — es 


* waͤre denn — A führten 
beit im udn die d 

ente zit Kr — ic wel * aber 
ei es ſchon früher gewefen 
Mr ———— en Se ee 

es Marltes an, tja 
ak Kung. turen durchaus Fein at nr 
it, und —— wenn fie immerfort fo ſchwunghaft 


diejen Pa net bachal rden. 
eſe entichland abg sem wu 

b unſerer Mann 

—— bat er ſi * zu war — I man on inf uf ade 


mimer —— von den Urproducenten verſorgten. — 
en. Gange der Dinge if es alls ——— 
r Deutſchland etwas Ach 


ches er Zu ukunft ven bat. 
Reich führte bis zue Mitte deg we. —— * 
eine Menge Wolle aus, und € 
nabm fein Manufacturvorfen * Ri or 
an dem eigenen Erzeugnig nicht mehr genug hu 
uhr feine aut nahm, die ſich denn bis a 
ngebeure ge short * — — ſtehen a 
und leichte Wege des einer Wanren zur 
die Dampfiagen und — — Annen * en ft Fe 
aka 8* — 5 J 
eut ſcher e na and ganz au vi; 
ſich 8 einträglicher Aare ap P HB - —5* 
jest Vaterlandes bildete, uud * m Sande u Im Ian 4 
es Erzeugniſſes * nn g- Ungarn mit —— * 
wollte den Gang der Dinge im Voraus beit 
wollte es abjurd nennen, wenn man ünmeheriniteten ak 
gert, während die Zeit Begebenheiten an ung vorbeiführt, w 
che fie famen, nicht allein für unwabhrfcheinlich, fondern auch 
unmbdalich schalten wurden! (Bortf. folgt.) 


di 
ati giebt es auc) für fie feine Wolllager, ie ſich 


ng, wenn man 
t, wie es noland er 
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Berliner Vieh Markt. 


Auf den biefigen Vichmarkt find vom 1. bis 5, Janu 
etrieben und zu nachſtehenden ln —— 303, 
en, und zwar: aus dem Dderbruche 258, & 

der Marf 16, & 48 bis HEMER, achjen FA — 
Ferner: 66 Kühe, und zwar: Aus ® WERE, dem 

bruche 25, & 38, 42 bis d6.f, der Marl 3 a — 7 
Sachſen 3, à 40 


amt 


d . id 
$n a N 


In eiffabon: 2%, December, Hoffuung, Gapt, — von 
Stralfund, 


\t)U)VY 


‘ 


w Kamen BAf en ab 
Kun etirheim e "ehr 

1) Bon Terel: 28. Dechr, Von Gapt. Steinorth, nab ber 
Oftfe. — 2) Von Helvoet: 18. Dec. Carl Wilhelm, Capt. Mar- 


quardt, nach Liffabon (von Greifswald). 


sgansene. 


Getraide-Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe, 
Strarfund, den 16. Jamiar 183. | uo50 4.000 0504 





ul, ı Er Hd ER 8 


Greifswald, den 10, Januar 1835. 
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Roflod, den 7, Januar 1854. ARMEE 





Maisen aa! & Scheffel an - 1—135 
Sons Ei tr 18 1: [718 
Heilige Ger, 100-1011 9 2: An 120 
Y Ab Hr — —|/14 1 - J—]18 
Ei nach Dualiien TO — — 18-136 
appſaamen 116 | - 1[40 
! 12% 
Fonds-, Geld und Wechfel: Courfe, 
ampurs, * y 52* 1835. 
— AM. 24 Fr vorrss { Jr rhr 2Monat i51 
ER. en 3, 
ie un, pr: 34, — PETE 5 2..4 577 13m, I 
Anıtierdam Safe... —B 2 — * % 
Er ie... ae Side 200, 
Koll, Species Pari 
u Be: Fr ulm REDEN — in Ben 


weit Sach Hi rCh iin als De. 


Ba: a "] pCı. ſchlechter als’grob — 









3* 
— — 


on genommen; welcher auch, jogleich 


eine ne Aehnlichte 


Beiehr.d’or... 4%, . Or ſchl. als Nymbr, für vol. 
- — Aue das Stück in grob Courant. 


' Berlin, den 9. Januar 2, 


Eourant. 
asfal£nl.ig.orl Tt.ig.nf 
taats = uldicheine, 100 Thle, | 4 1100) 7I6] 991226 
Becher ale . Sch, = WW > — I 62| 3/9] 61189 
Reftpr. Pandöriefe - 10 > 4 101/15) f101,— 
Dipreuß. ‚dito e. 100 = 4 101/15] JIoil— 
omm. dito : 10 » 4 ]106| | ze 
ur= u, Neumärk, dito = 100. = 4 ]10626/3J106| 1113 
chlefiiche Pfandbriefe . 100° = 4 106] 716 
Friedrichsdor “10, | nalızlefuıs| 2]6 
er u Du 5 7a 


Zur Chromit des Tage. 


Berlin. Nach dem amtlichen ® niß des Perfomals 
und der Studirenden auf der biefigen ur immer 
Wilbelms-Univerfität beträgt die Anzahl 


ten Studirenden während des laufenden Wint 
Micyaeli — bis Oſtern 1835: Rn n der A — 
424 np nder. und 129 *8 *F mmen in der ju⸗ 
riftiichen 436, Inlander uud 135 4 länder, ju — 571; 


Ben In 


d ferner noch mebrere junge Cbi — 
und ferne me unge Ebiru rmaceuten 
I des Beizihr Wi ——* nitituts, —* Bauafad demic, 


Bergweſens, 3 salinge ber afademie, der Gartenlehr nflalt, 
remunerirte Schüler der Atade ie. der ae und Bolontäre, die 
nd, zufammen 554 Im⸗ 


zum'Hören der ESarlelungen berechtigt. fi 
matritulirte die Univerfit [) BE alſo die ——— aller 
an den Borlefungen Theil 3 beträgt. 
Ernft Lamgbein, der Bes ter wei vielen —* Erzählun« 
— die ein Do ches de Dice der Jugendwelt | find, 


narb am 2.'d, *. an Emtlraftung in ſeinem 77ften 


Berlim Einer in der ung Bm des — 
chendlatts enthaltenen Nach 


Ide, * im Im Sabre 159 
1105 Militärverjonen, und Silke 
ciere und Gemeine, duch An ra im sie derforgt Kg 


Braͤunſchweig am. In der Nacht vom 22%. auf 
3.0, M an ale Han Yen edırn ein furchtbares Gewit · 
(ein: wobei PN er Bl den 6 n Thurm der Stadt ent« 
Er bat dem Alten Lid li —* einen Stein genom · 
* aber viele von den Kräben ne die, fo —* man den⸗ 
fen * von nah und fern zu ihm ziehen und ts auf ibm 
lagern. Nuch bie an tt gefplittert und eine Kante daran 

abamlafen. — — Die Landfiände haben. den Preuß. Münzfu 
verordnet worden, PN ie 
mn bis zum: 9. Februar vertagt, wo ſie ihre Schlußfigungen 

efipe eines biefigen 
ih 


wet befindet 
von Lucas Krana 


ntereife fnüpft. —— das Pr 


erden; 


aan ei 
nie \ 

Han 4 am — Ba 

tber's, wie es der 


pt 
bie a Theile de 


ten. 
“hr nein nn Inch kr )r be Sal 


—* 


if dieſes mit den: Part 


BE A Berge — 
chi 
— geölt, zu diefem —“ mi * 35 gen, und 
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erheifchte nicht * Opfer, Es iſt nunmehr Hoffnu 
—— das Bild durch eine gelungene eibogrerkic kann | 1a 
macht zu feben; N —— as ſich gewiß der regſt 
Kheiinapme u erfreuen haben wird. Außer diefem merkwürd 
Runftwerfe ficht man moch in derfelben Sammlung einen pn 
Kelten van Dyt, einen Herzog von Savoyen vorftellend. 
London, vom 26. Dec. Bon dem, durch fein Syſtem der 
pbie befannten Hm. Macaregor ift ein neues ausgezeich- 
Gy ert Fi} gg aus welchem wir das Belgente mit» 
resources and statisties Natioos« 


een. 65 Seh u "Statiftit der Bbller) und das erite Heft Ift be- 


erichien 
—* ringe Hbeläce und Bendlferung der Erde im %. 183%’ 
Europa geogr. Q in. 79,000, engl, AM M. 3Mil. 134,652 
4 . 118,000, = - 7 238,881 
Mein . 5 *— ‚00, = :- 10 » 787.068 
. 56,7%, =» - MR » 107,000 
—— Welbnet) 3 «e 10000, » . = 3 «- 317846 


jufammen 9— Mill. wur! Ar AM. 56 Mil. 615,442 


vblfe 
Europa 2241 mil. 506,964 Einwohner, auf die am. g10 
Afien 414 844,300 
Africa 127 = 15,648 ‚ Sud’ m 33 
America 42 - 164410 ⸗ "Re . 2,8 


Dreanien 2 = 695AM D = = . 08 


zu —** 812 Mil, 226,722 Einwohner, auf die AM. 16,9 
n Spanien faat der Verfaffer: „Die Bevblterung feiner 
Städte “os Dörfer bat, ebr abgenommen. Im RA 1525 ent» 
bit es nicht —* als 


au. A Hr ne Pt Brit, a R ner; —— nur 
a ’ 
= las ft Si ginmobnergapl von ) € 50,000 


; welche font um si Shadt 
ber — ſind —323 F * 16 übrig. In dem Biſchof⸗ 
in tadte, von denen gegenwar⸗ 
tig nur 7 übri 


con längit in — verwandelt worden. 
HERE belie 


7 100,000 
une —— im —* En batte, zählt 


batte nur 3m. Lin 9 
32 größere und 97 ſieinere Städte und 3 Mill. Einwohner, Di 
ganje a betrdat mehr als 83,000 Sec- 
die Geſammt · Bey * Spaniens "auf 13 Mill, Scelen, von 
*2 etwa 3 Mill, auf die Colonien lanen. 


ndon. > merkwürdigen Beweis für die verbältnife 
mäße Daantität Salz, das im aufgeld eten Zuſtande in dem 
atlantifchen Meere, jo ' wie im mtttelldändifhen, enthalten 
ifi, liefert der Zuftand des Waſſerkeſels des Dampfbootes Garron, 
das fo eben von der Küfte von Griechenland zurücgefehrt üt, Die 
obere Schicht des Waflers des Mittelmeeres if fo ſehr mit Salı 
eſchwaͤn gi dafi der Anjak des feilen Galjes auf dem Boden 
Bes Kefiels td glich % Zoll betrug!  Diefer Borenfab war inner- 
balb einer Woche auf dem mittellländ. Deere bedeutender, als 
mäbrend der ganzen fehsmonatlihen 5 Fahrt der Dampfboote, 
welche zwifchen Liffabon und Falmouth (auf dem atlant. Meere) 


fahren. 
Bor Eu onen an * 
— Gab fe in * wi im nr irchen ‚ von der 


rüde aus, 100 Perfonen antreffen würden. Sie fan- 
u Ne nee Kirche 20, ” einer andern 6, im einer dritten den 


dien d einen alı 
en — ſich oe 4 Sr * An Bu * 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ꝛc. 


Am 5.d.M. wurde bei der ſogenannten Wafchba 
Steinbecker Thor zu Seeifsmalb ein ne ind — 


er en. 

Zu Gingſt ſind Orte 32 Fuber Gerft 
dem Hrn, afior 2 y ach k a —— Die hat IN 
en. 


wahrjcheinlich dur Bbowill 


Bom 8,—11. Januar in Stralfund angefommene Fremde: 


Hr. Kaufm. Biel aus ans: logirt im »golbnen Löwen,“ 
— — Chriſtian Fr. Hanſen nebſt zwei Toͤchtern 


aus Hamburg. 





N? und ne ber Behörben. 


nnemad 
u a unfere fruͤhere —— ung vom l0ten 
Detober — Bein ** ur Berbütung von Si ndnijien 
—— —8 t zur tlichen & Kenninig, —— * 
gung | enannter ——? auf die —— ungs-Prämienfi eine 
pro © welche letztere die Belauntmachune 

a Chefs “ 223 —— vom 30, Juli 
eine —— Bele —* ent nur als eine Privat» Specu- 
lation zu betrachten it, welche weder von uns ausgeht, noch in 
a F Art von uns — werden fan 





den 3. “Januar 1835. 
General: Dirertion der Gechuubiunne- Giochlt, 
Kapfer. enheL 
Privat- Anzeigen. 


Guten ſchweren Roggen kauſen zu den gang: 
baren Preifen Bollmann & Roth. 
Stralfund, den 9. Ianuar 1834. 


In meinem Verlage iſt fo eben erfchienen: 


Geſinde-Recht 


nach Grundſaͤtzen 
des 
gemeinen und Preußiſchen Rechts 


und 
mit vorzugsweiſer Beruͤckſichtigung der Provinzial⸗ 
Geſetze und Statute in Neu-Vorpom⸗ 
mern und Ruͤgen 
von 
Dr. 3. 9. W. Airchhott, 
— — — 
Preis 174 53 


beftellten lare Ib Ines | 
PR —— — "IR rc Dei 











Koͤnigl. 





Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


fü 


Neu - Vorpommern und Nügen. 





5. F F 


Stralſund, den 16. Januar 





1835. 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
Berlin, vom 12. Januar. 
Getraide-Bericht, _ 


Waijzen bleibt fortwährend in: großer Auswahl ..am hieſigen 
Marfte; mehrere Ladungen find zu Boden rennen, andere 
vom Markte gefahren, vocil die janee damit auf beifere Preiſe 
warten wollen. Die fchbnen Polnischen weißen und bochbunten 
Walzen wurden mit 46— 4SAf von Conſumenten getauft die 
bunten — auf 12 44 gehalten, Saal· Waijen wei- 
fer git M—A5HL, gelber ITRM, Altmdrker 9A, Udermär- 


er 43% 
der fchmere Polniiche Roggen, 85 bis:56 fd; Gewicht / von .Ich- 
ter Erndte, 5— in augen Sahun en mit Dr 15 95« brzabit, der 
ene Pommerfche zählt in dieſem Fahre von dunkler Farbe, iR_da- 
de nicht belicht und wird auf 3IAF im Preife gebalten,. doch 
wird daranf nicht geboten. Sür alten Roggen fordert man 32.7 
bis 323. 1575- nach Qualitdt. Sr Liererung zum Frübiahr 
it der Preis 3MF pr. Wopl. zu 25 Schfl., mut ein Diertel Be 
trag als Angeld. — @erie-von der Saale in zu 2901.3 pr. Werl. 
i Schffl. in geringe ern. n; für nene aͤroße Poms 
merfche fordert man 2I RE pr. Wopl. in 35 Schill., und für alte 
TR Kleine neue Yalnmrrfche Gerffe wird auf 20:8 pr. Bopl. 
zit 25 Shffl. gebalten. Da indeffen in diefem Monat die tet 
auf dem Land» Markre fich ſehr gebrüdt haben, jo’ wollen bie 
Eomfumenten die obigen Preise nicht bewilligen, und laſſen daher 
diefe Sorten Pomm. Gerste unberüdfichtigt. Auf gieferung zum 
Brübiahr werden für Saal-@erfte, der Worl. zu 21 Schftl., 29Kf, 
und für Bruch - Gerite von lepter Erndte, der Wspl. zu 25 Schffl., 
FR 15 05e bis 2HAH gefordert. Kleine Gerite iſt auf Lieferung 
zum Srußsaht nicht in den Handel nefommen. — Hafer fand in 
ber obgewichenen Woche wenig Käufer, und, aingen einige, Heine 
often Bradı-Waare zu 17-7 Dr. WIE. su:26 Schif. ad, ‚Andere 
Gattungen feblien. Auf Eden: zum Fruͤhnahr fordert man für 
45% 3 fhwere Waare 1738 TAge 64 bis 174 5 Die, woju 
aber feine Verldufe ua wurden. — Malz, Stralſunder vom 
Boden wird in einzelnen Wispeln Ih 22 hf verkauft. Auf Lieft⸗ 
ı 


zung zum Fruͤhſaht fordert pen [or ſchoͤnes neues Winter Maly 


20 AF. pr. Wöpl. ın 21 Gh. alz, zur Brennerti braikchbar, 
wird in einzelnen Wispeln zu 4 KT vom Boden verkauft, pr. 
MEyl. zu A Schill. — 


z 5 A Danzig, den 2, Januar. 
Unſere Getraidepreiie waren am-30.-2. IM. folgende: Wahzen, 
Poln. weißer und bodbunter 100 & 110 Ks, dito bunter.umd ro 
tber 85 &M, dito ord. 75 a SOHF Rongen 115 bis 122pf, jo 
mie 112 bis I17pf. 60 & 65 Ak Gere, feliche und dito alte 65 
60 Hafer Ma ASMF Erbien, weiße und graue 75 a dhf 


Kom 5, 
Die Getraideoorrätbe find bier fchr bedentend, es find vom 


Ki Roggen iſt micht fo viel am Markt, als Waijen; 


v. %. bier übrig geblichen 33,202 Laſt Waijen und 1044 * 
Roghen. — Da aber gar feine Aufträge und Ausſichten find, fo 
find die Preife ganz nominch. 
Hamburg, den 9, 
€ 


Die Walzen» Zufuhren find diefe Woch 
weſen und der Umſatz bat fih auf einige lleine Partbieen zum 
Feige tenbes Froſtwetter ein« 
en die rg —— fuͤr ſchoͤne 


nuar, 
nur mittelmäßig ge⸗ 


. „ Amsterdam, vom 10, Januar. 
@etraide Am gefirigen Marfte find nur wenige arm 
su folgenden Preiſen gemacht worden I2spf. alter Koftoder Wal⸗ 
zen 164: 51., 1300f. werfbunter Polniicher 205 FI. ; 107pf. Oldens 
yarger ap Gerſte 112 Fl.z 82pf. feiner Hafer 86 HL, Sovf. 
20, Dh ish, 
Saamen. In Rapp- und Lein⸗ nichts umgefcht. 


London, vem 6. Januar 

Getraide Die Zufuhr von Mehl und Waizen am gefirke 
gen Marlie war nur ſchwach, auch fand Ichterer in den beifern 
Zattungen leichten Abfap gm den befiehenden Preifen, in auser« 
leſene Waare ward ſelbſt eine Kleiniafeit böber bezabit; in den ge= 
ringeren aber war ber Umſatz nicht belebt. Gerſte war auch ine 
nig vorhanden und, nute Malzıvaare behauptete ſich reichlich zu 
ben bellchenden Preifen. In Hafer hat ein_anfchnlicher Berfcht 
Hatt gefunden und es find 4 A In. böhere Preiſe bedimgen wor⸗ 
ben. Far unverzollten Rappſaamen zeigte ſich einige Bro sur 


Ausfuhr, «5 in aber nichts am Marktes ingwiichen Tan man 


deſſen Preiſe nominell böher annchmen. 


Dom 9, 
Getraide. Malen war fehr wenig vorhanden und bedang 
etwas böhere Preife als am Montag. Weine Gerfie war auch bes 
gehrt und ging willig zu den vorkerigen Preifen von der Hand. 
Hafer bebatptete ſich trob einer ſtarken Zufuhr aut im Prekfe, 
Die Gefaͤlle von fremder Gere und dgl. Bohnen find Ike. 
höher gegangen. 





Bollhbandel, 
(Zortegung.) 


Dritte Frage: Wir wird «6 in um die Veredelung de 
Schäfereien fichen, wenn man, a hope allgemeine —XR 
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wort id, für Bee Wolle feine viel Mabecen eslte mebr dab 
Ien will Ds ittelwaare? Wir wollen bierüber nur einige 
wenige —— machen. rs Erſte muß feine Wolle jeder⸗ 
it darum one höheren Wertb baben, als mittlere, Ari alle 
—*4 2 MWaaren dem Gefuͤhle des Menſchen mehr ichmet» 
nad emal, wenn man die Wabl dat * ge en, fol 
3 — — werden. Zweitens gewin anufats 
iner Wolle an der Quantität, denn er m be aus einem 
Pi a beißen ein arbferes Stud Zeug verfertigen, als aus 
ittelwole, Das Verbältnif Helle fich fo wie 5:6, d. b. er flellt 
er 5 —98 feiner Wolle eben ſo viel Tuch oder andern Zeug 
als ans 6 Pfund mittlerer. Be erfpart er, wenn er 
wirklich aus Mittelmolle u Preian Delatur'w. |. m.) 
* bar ein eben fo fchönes Manufa rfiellt, bei der feinen 
Koften folcher Zubereitung, und eubtich viertens wird er bei 


Waaren aus feiner Wolle feine Kunden ficherer erbalten, 
weil Pe Waaren nicht bei der Appretur jo gewaltſam be- 
10 Pr "Sek, dürfen, folglich mehr Feftigkeit und Dauer bebals 
r L 
Wie der Wollbändler fpeculiet, wenn er 
af eben 4% viel zahlt, als flir Feine oe, das & mar in zäh: 
n Krifen, in 5 ſo aß # Berlu e im Wollbandel gemacht 
wurden, augenicheinlich —26 ar ftellen dreiſt Yr er 
auf, daf die empfindlich e niemals an entfchieden edlen 


Wollvarthieen, jondern — ae an jweidentigen und mittelmd= 
$igen, die man hberfchägte, gemacht wurden. immer aber iſt cs 
ein Zeichen einer aunfligen Comunctur, wenn Mittelmolle: fart 


gehn t Denn dies zeigt — einen ſtarlen Berbrauch und 
baften Begehr des roben ‚Productes, weil des Mittelgutes un⸗ 
endlich mebr_ift, als der Fr en edlen Wolle, Gebt der „gene 
BWolldandel Hau, fo wagen bie-Käufer allenfalls wobl 


b arth * aber die * Daft der Mittelmaaren findet 
—832 eine: gute Anwehr. y 
Den olprobucenten, welche * — —52* Frage ent» 
—— —— äußern, iſt a ch eine andere Entgeg⸗ 
** Zugegeben nämlich B we bochfeine Wolle ver- 
Bälenihm f Ber o — bezahlt würde, als die mittlere Sorte, 
.” u. bleibt es 9 ein —— age —— auch nur z. B. 
pGt., mehr befommt. — Ya, 
für fi — man von —— —* * 
5 ni nn fon Kinn reellen Sersinn. £ m Hi “ * (er 
gegen Widerlegung * en, 4 Dem doc für 
eier En mer der b bee MR der, fie mbgen 


sone ne. —5* 


nur immerbin ihrer Ueberzeugung folgen u ud * er Fol 
—— belehrt fie die Erfahru 2 beffer, als alle — 
Ob nun er ange —* edenklichkeit erſt ei? h fich 
unbe He ee gemacht hat, fo dürfen wir dennoch nicht fürch- 
daß die — — der Schäfereien in Deutſchland 


Baburch gefäbrd bereitsfo Feilen und fichern Grund, 
daf man es —— er fann, Die —— Conjune· 
turen ſichern ihr Ben anf eime weite Zukunft hinaus. Ver⸗ 
—— ——— Manufakturen noch mehr; fo wird 

die edle je mehr nad ihrem —** geſchaͤtzt und bes 
yabtt werden. Meberdies ift ja auch i 


vzeugung jcht. un· 
eich leichter und wohlfeiler, als in früberen Zeiten. — Bierte 
Bea: Wie kommt cs, daß jeht mehr Banferotte im Mollhan« 
{ vorkommen, als früber, und daß dennoch, troh der RUN. 
teten günfligen Conjunctur, die Producenten weniger als chem 
bei der Erzeugung der Wolle —*— Was den erſten Theil 
* er Re A ſo be ich wohl die Antwort furz und tref⸗ 
fo ung dm, dag man in 4 —— eit ſich theils mit weni⸗ 
orfenntniften , theils ngeren Mitteln auf den 
gem übandel einläft, und da A * viel mehr gewagte Specu⸗ 
in diefem Artilel macht, als man ſich ir chemals cr» 
laubte. Der große Zudrang zu allen Faͤchern der Gewerbe und 
der Umfand, dag man fich auf jedes Hnternebmen, weldyes eint» 
rn. ver wg mit einer Art von Wuth wirft, find Hr» 
für af man im der neue gi — ch Me fchen mit 
—— befafien fab, Be in rt dafür 
waren, Der Schwindel, welch Siefelken Veranlaßten, “. 
— Ir ar feiBe äufer — die es dann bart b 
t beffer auf der Hut geweſcn au seon. 


Ein ange eichenes 
folißen" —8 theilt uns Aber cine Dveration der Art Fol⸗ 





r 


endes mit: Im Jahre 1822 bis 29 begannen in den Mona 

ecember und “Januar auf Einmal einige Wollbändler in Dh 
ren_ und Gchleften zu kaufen. Die Sache erregte Auffeben, und 
es fingen einige Hdujer * ade De der Hand fich befannte Schu⸗ 
* Bu un darauf 68 teile, ——— Jahr vorher, an⸗ 


Kleefaamen, 


ad Site, ber Einfuhr des Klcstuamens aus Deutſchland 
erh 3 ſich erklären, wenn man 
* 9 * 8* dritte The —— bloß — 
zucht benutzt wird, und da die großen Parke mit Gras 
werden. Die Viehzucht in England 


angefdet 
—* Se man ung, Ey 'erfeht zum Theil den — — 


> Körnern urmant, ‚Anne, 
f) Bleiben e wegen der a Luft . einer, 3 
an 34 Ds a Br Hr ein — 


——— ee gi mit 


4 
= — and — zum rt geeignet, daber «8 beinahe 


Die Preuß. Brigg Eiche, von Livorno nach Gette behind, 
ift wie aus Mad 28, v. M. t 
mifchen Weiters * dorf eing —** — 

rwich, den 8. Eine leicht beladen bei 
Gun eet — ** jedo —* Hilfe —— — * 
dem fie ihren Ballaſt über B a 
dem biefigen Hafen zu 


In fremden äfen z4 
einbeimiſche Schrf 
IR Ri Danzia: 31, Decbr. Henriette, Gapt, Schünmann 
von 98 — 282 31. Decbr, 8 
Remmer, von Emden, — 3) In Amfterdam: rue 
rora, Gapt, Ziepke, von Cuxhaven. 


Aus fremden Häfen ab ngen 
— IP: 5 Far —* t 
1) Son Btiffi 3. Dee, A Gapt, Ziepke, 
- — , enb user: 3 Sana, — 
chröder, na emel. — elvoet: , Neptumus 
Gapt. Remmer, nad Dintichen, y 


Fonds-, Geld und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 13. Januar 1835, 
2Monat 189% 
lurze Sicht —— 
Monat 9 


dure Sicht 206%, 
Schlesw. 1 ee Kyct. ſchlechter. 
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Louis⸗ * 2 445 10 vollw. das Stuͤck in Ben, 


b. Föe 
Tata 3% 
u Bad. 520 | POL cchlechter als Bes. 
Gonventionsgeld .......- 51% 
sis u. rd’ al 3% 
Ben BE Bere. J Fu pCt. ſchlechter als greb Cour. 
Louis= u 4 pCe ſchl. als Nwdr. für voll. 


— bi 1a das Stuͤck in grob Courant. 


Louis« u. Fu.d’or l3mk 15% 


Berlin, den 13. Januar 1836, 





aats = ne, 10 Thlr. | 4 1007 | 
zen neh. Erd. .: 5 = — | 82! 3/ef sılı8'g 
a a a HE EH 
: 10 » 4 J108/18!9] —|— 
— die = 100 . n 106126! 106 u 
Be — 0 » | — Juslızlejusl als 

'Bur Ehronik des Tages. 
be bei In Ofen rde feit 
29chkn ein ne Se welchen Behder are | 95 
Gegend von wine in —— wm 2 ng 

ranaln- ae batte. Durch eine fehr 

nn. EM gen a de 


e 5 Orike root — war d es 


r ind 
’ ’ € 
Eheiat 52 Pius nad Per En des Reites iR gi 5 


gerichteter Stellung 6 Fuß * —8 


Brüffel, vom 31. De Aus Maeftricht meldet man, daß 
die dortige neue Verproviantirung der Fellungswerfe eine Folge 
des großen Schadens ſey, welchen Matten und Maͤuſe unter den 
—— n angerichtet haben, fo dag man dieſelben verlaufen 


Bra el, vom 1. * Ein reicher, alter Wittwer 
— 6 * in bei Beim "ohne Erben und 
ben. Die Bebheke bat einfiweilen feine 70 Geld⸗ 
fäde * —* ar 

vom 4. Januar, ve 1833 find im gan 
Ran ve Ber. ** 55*— chen Ad rben, ni J 
en ran als ge 
‚an =. 


den 422 —— 466), verum 


(17 —— als im Sabre 
v einem Alter von - e als 
100 Fahren. Die meiften Erm 
anf Ballizien, nämlich Hr 
tien 50, 


un nad, 
—* 

. Nauplia, vom = 2 Near Auge 

von Mt roße Berbeiie 


rt d 
dein note 
Unternehmu 


die Arbeis 


Kar 


die Bein von Atben 2 
der Zu „Arbeiten m 


en —— 
Er} 


zu — fol ng dels⸗ 
dalich kommen Gefude 5 —* Miniſterium des He 
—I5— von Baurldhen. Ein außerordentli 
in Nauplia, aus gricchiſchen und fremden Öff 
geſeht, bat die griechifchen Maiore ne Dal 
zwei mit Narben aus dem Freibeitsfr a 
nem Jahre Gefaͤngniß verurtbeilt. ne war db 
ral Schmalz angellagt, daß er in einem 
notten feine Stellun — Rat yertalen, un hi me den 
g der Div diefer, daß er mit einer Abthele 
ng von Gendarmen im —D ien, von den Inſurgenten umringt, 
feine Leute hatte a lafien. 


Unglädsfälle, Verbrechen ıc. 


Berichtigung. 
er Mittbeilung zufolge if der ——— u Gin 
durch in ir an; chim immt nicht veranlaßt a 
role in dem Inte m Es der Sumdine bemeitt, 
fondern wahrſcheinli hard ER AN eines * 
— —3 Bagabonden, Er nd nachträglich bes 
annt gemacht 


Bom 8, bis 15. Januar find in Stralfund: 


2% i — a. Des — —— , 
o a noi 
i — — 
machermftrs, — S. De B 


ckermſtrs. 
— Wr al Öhners Dinfe T. Der © ug Reimer rn 
Der ‚Henriette 


Jaco Des Kleinfifhers Bruhn 
* | . S. — un der Mi J——— Des A 
rd Pommerenide v. d. 3, reit. Gomp. 2r Art, Bri Des 
= Grünte von ber 11, Buß: Gomp, 2r Art,: Brig. E 
orben: ©, Ricolai: elle Maria Bruͤſch, 
Pk fhwäde. Des verftord, 3* BWittwe, 
23, nervöfes Fieber. Jaft. 5 = — 
—— abeemtr, Keim Beufrfranthet. De N 
8553 De Sn 
er 108, ranntweinbrenner# 
ee — u 1 Jacobi: Des tens 
re da 7 Der vorm. iener & 


en 755. Schlagfluf, — Bei ber Milit.:@emeinde: De 
Ge — ——* ber, Der Herr Lieutenaut 
v. —8 b. d. 3, Div, ne se 


—— — S. Nicolai: Der Zaglöhner 
—— — Sach 
Anne Maria — — 


mit 
J je ER Der Bicnfider Mlonden 


acobi: 
„LM. 





Bom 12,—15. Januar in Stralfund angefommene Fremde: 


v6 m ” 
„LE — en re A Pr ee 3 





Privat: Anyzeigen. 


Guten ſchweren Roggen Faufen zu den gang— 
baren Preifen Bollmann K Roth. 
Stralfuind, den 9. Januar 1534. 


Königl. Saͤchſ. conf. — — zu 
eipzig. 


Mic fehr bie Lebensverfiherungen Jedem, er jen reich ober 
unbemittelt, anzuemvpfeblen find, lehrt die tägliche Erfahrung 
Der Familienvater ohne Bermbgen, der den Seinigen nach feinem 
Tode ein ſorgenfreies Leben füchern will; der, Schulöner, der nad 
jeinem Ableben feine Glaͤubiger befriediat wuͤnſcht; der Weichäfte- 
mann, der ein anvertrautes, oder im Handel und andern Unter: 
nebmingen anaeleates Capital gegen die Mechlelfälle des Glüds 
ihüpen will; ein Anderer, der zwar _ Vermögen beſiht, aber ben 
Seinigen im Falle feines Todes cin Capital ſichern will, um mins 
vermeidliche Ausgaben zur deden, um Auseinanderichungen mög- 
lich zu machen, obne daß fie das Stammwermdgen anzugreifen 
aenbtbigt wären; der Kaufmann. welcher der Hemmung ſeines 
(Befchärts ——* weil, die daraus entſtehen unte Ah fein 
reicherer Aſſecie plbplich mit Tode abainge und er verbunden wäre, 
deſſen Berrudgen berauszuzablen ; berienige, der uncheliche Kinder 
ohne Wiſſen und Beeinträchtigung der rechtmäßigen ‚Erben be» 
dacht wiſſen will, oder deſſen Abſicht es il, edlere Armee, 4.8. milde 
Anitalten, das Wohl treuer Diener u. |. w. auch nach dem Tode 
noch zu befördern, ohne den Näberttchenden vieleicht unangenchme 
Yusgaben aufzuerlegen; — für fie alle bietet die Verficherung bes 
eigenen Leben oder des Lebens eines Andern, das zweckmaͤß lgſte, 
leichteſte und ſicherſte Auslunftsmittel bar. ER 

Da die Keippiger Kebensvericherungs-Gefellfchaft auf Oeffent⸗ 
lichkeit und Gegemſeitigkeit begründet it, fo findet ein beſonderes 
ntereffe für Einzelne a uf feine Weile Statt, vielmehr gebdren 
die entbehrlihen Ucberſchuͤſſe den ſaͤmmtlichen lebenslanglich 
Berſicherten, wodurch Die obnchin mäßigen Beiträge vermindert 
werden. Eine Erſparniß von 6-7 täglich reicht bet einem Alter 
von 30 Fabren bin, um ein Capital von mehr als WOHF auf 
Lebenszeit verfidyern zu fbnnen. 

Nach erlangter Ueberzeugung, daß Pebensverficherungen auf 
die minnniafachite Art auf die Berhaͤltniſſe des Menſchen nachfbei= 
lig einwirken tonnen und dag die Einrichtung der Beivgiger Lebens⸗ 
verficherungs - Bejellicheft ihren Mitaliedern wichtige Vortheile 
barbieret, babe ich mich zur Ucbernahme der Agentur für Stral— 
fund und Umgegend entichloſſey, und halte cs für Prlicht, das 
Publleum mit dem Bemerken bieranf aufmerbiam zu machen, daß 
ede nähere Hustunft, imgleichen die Statuten und andere Druck⸗ 
fachen unentgeltlich ertheilt werben, 

Straljund, am 4. Janugr 155, 

W. Hausſchildt, 
Agent ber Leipziger Lebens-Berſicherunge⸗ 
BGefellſchaft. 














Mein Lager von Pariſer Tapeten wuͤnſche 
ich zu dem Einkaufspreiſe aufzuraͤumen, da ich mit 
Eroͤffnung der Schifffahrt neue Sendungen von Pa— 
ris und Lyon erwarte. 

Stralſund, den 14, Januar 1834. 

W. Hausſchildt. 


BD————— für eine Flöte oder Violine. 


Eben bei Schuberth & Niemeyer fertig geworden und 
suf Bestellung bei W. Hausschildt in Stralsanı zu haben 





Der Dilettant, 


Auswahl vorzüglicher gefälliger Compositionen,. 
als: Ronpos, Varıatıosen, Porrovmais, ÖrVERTURER, 
Scuenzos, PoLoxaisex, Taesxze und beliebte Melodien aus 
Opern etr, 
abwechselnd mit leichter Clavierbegleitnng 
ad libitum, 
VON. BERUEHMTEN "VONsETZEHRN UNSERER Zeit, 

Obigos Werk wirdsich in jeder Beziehung, Kanpisächlich 
aber durch eine —— zweckmüssige Auswahl Leblie her 
Tonstücke auszeichnen und nicht nur dem Einzelnes, sondern 
auch ‚en geselligeen Kreisen reichen Stoff zur Unterhaltung 


gewähren. Besonders machen wir auf 
unsere” Zugabe einer leichten "Piamoforte- 
begleitung 


aufmerksam, die wir len Tonslücken beifügen, : welche 
sich allein eben sn wenig im Geiste der Compssition als. ge- 
fällig ‚fürs Ohr arrangiron lassen. Was übrigens Auswahl, 
Inhalt oder ‚deren Werth hetrifft, darüber mag das resp. Pus 
blikum selbst urtheilen. j 
Man abonnirt auf einen Jahrgang in 52 Lieferungen mit 
2Re und werden 4 bis 5 in einem Heft (Preis einzeln YR=) 
brosch. ausgegeben. _ Vornusbezahler erhalten eine, in jeder 
Handlung vorräthize 
Prämie, /#: an Werth, unentgeldlich. 
Gleichlalls erscheint: 
Pfennig-Magazin für den mehrstimmigen 
&esan 


2 
und Pfennig- u. Heller-Magazin für Pianoforte, . 
£# _ Prospecte, die Näheres besagen, werden unentgehllich 
verabfolgt. > 


Bei Baffe in Quedlinburg ifo cben erichienen und bei 
W. Hausſchlldt in Stralſund zu haben: i 


Dratorifhe Beiträge. Eine Auswahl von Pro: 
logen, Dialogen und Dramen zum Gebtaud) bei 
den Deelamations-Uebungen in Schulen bei feierki- 
chen Rede Acten. 8. OFF — 








In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


Geſinde-Recht 


nach Grundſätzen 

des 
gemeinen und Preußiſchen Rechts 

und 
mit vorzugsweiſer Berüdfihtigung der Provinzial 

Gefege und Statute in Neu-Vorpom— 
mern und Rügen 
von 
Dr. 3. 9. w. Kirchhoff, 


Koͤnigl. Oberappeltatiens » Geridts: Abvocaten und oͤffentlichem Notar, 
ürgermeifter und Koͤnigl. Stadtrichter x, 


Preis 1754 Bye 
Die keftellten Exemplare fhnnen in meiner Handlung entge- 
gengenommen werben, E 
W. Sausfhildt. 


m A DB HL HEN EEE — 


- 


- 


Beilage zur Sundine, 
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Literatur - und Intelligenz- Blatt 


Neu-Borpomm 


für 


ern und Rügen 





N 6, 


Stralfund, den 19, Januar 


1835. 





Mittheilungen über Griechenland. 
(Zortfegung.) 

Außer dem genanttten Dich giebt es in Griechenland Ka- 
meele, Mauleſel, Pferde und Steinefel. Die Pferde find Klein, 
aber fehr raſch und gebe” ficher, und das Lancier -« Negiment iſt 
bald mit thefiatifchen, bald mit türfifchen Pferben beritten. Die 
Kamerle werden zum Laſttragen gebraucht in den Ebenen, die 


Mauleſel und Efel zum Reiten und Lafttragen in den Gebirgen. 


An Meinen aller Art ih in Griechenland Fein Mangel. Der 
vorsüglichfie it der Cyper⸗ Mein, find die Muscatweine von 
Samos und Tinos und der feurige Wein von Kınbalonia. 
Die gricchiſchen Landweine halten ſich nicht, und muͤſſen mit 
Sarg oder Pech verfcht werden, was ihnen einen. bittern Ge⸗ 
ſchmadk gicht; daher heißen fie denn auch Pech» oder Bittermeine. 
Man behauptet in Griechenland, nur der Bitterwein ſey gefund, 
end fein Grieche trinkt einen andern. Saͤmmtliche Lebensmittel, 
Bleifch und Weine, find in Griechenland ſehr wohlfeil: alle deut ⸗ 
fche Beamte foaren hierin gewiß, und wuͤrden fich gut fchen, 
wenn die Wohnungen dagegem nicht fo theuer wären. Dies iſt 
enorm. Go wird auch das Holz in Attila, Argolig, Megaris und 
Korinth, Meſſenien und Elis gewogen und oecamelie verlauft. 
Bon den vielen Bebensmittelm machen die Griechen einen fehr md> 
tigen Gebrauch, und genichen, im Vechaͤltniß gegen einen Deut- 
ſchen, Auferfi wenia. Die Hirten und Landleute, ſelbſt Hand- 
merker, eſſen jelten warme Epeifen. Brod, Käfe, eingemachte 
Dliven, Früchte, Zwiebeln, Lauch, Melonen, Rüben und einge · 
weichte Wolfsbohnen find ihre Nahrung. Dazu klares Waſſer, 
oder, mern es hoch kommt, ein Schlud Bittermeln. Außer in 
ben Focanden (Speiſehaͤuſern für Fremde und für das Voll), wird 
wenig Fleifch gegeſſen, und es fafter Überdies ber Grieche, feiner 
Meligion mach, beinahe das ganze Jahr hindurch. Selbſt auf der 
See, im ärgfien Sturm, balten die Matrofen ibre Faften gewiſſen⸗ 
baft. Bet folder Maͤßigkeit und fo wenigen Beduͤrfniſſen kann 
es nicht fehlen, daß felbft der Aermſte fich einen feinen Schat 
mit der Zeit zufammenfpart. Wirklich trägt auch der gemeinite 
Grieche oft auf dem bloßen Leibe einen Beutel mit Goldflüden, 
allein er hängt auch daran, wie eim Kind an der Sparbuͤchſe, 
giebt nichts davon aus und trennt fich nur mit feinem Leben da= 
vol. Die gebildete Klaffe genicht warme Speifen, und es befle- 
ben diefe in Suppe, Bemüfe, meiſtens Koblforten, oder in Maca⸗ 
ont und Pilau, im gebratenem Fleiſch und Fiſchen. Die Sup 


m — — — — — — r Ü —ñ 0— — — —— — — — 


pen find Reisſuppen, Graupenſuppen, Kraͤuterſuppen und Nudel 
fuppen, aus Waſſer gefocht und mit imonienfaft verfeht, mas ide 
nen eine liebliche Säure giebt, und mit Parmifantdie beſtreut. 
Die Gemuͤſe werden alle gedämpft und jergehen fall auf der 
Zunge. Das leifch wird auf dem Mofl gebraten, und bat, ob« 
gleich fehr ausgedörrt, doch einen Fräftigen Gefchmad. Scoehtes 
fleiſch und Rindfleiſch genießen die Griechen wenig, m 
Schaaf: und Bodfciih. Fiſche verfichen fie befonders fchmad« 
baft zu kochen. Diefe werden erfi im Waſſer gefotten, dann wirk 
das Fleiſch von den Gräten abgeldfet und mit einer Brühe zube 
reitet. Dies iſt das delitateſte Eſſen. Der Tintenfich und der 
Siebenſchwanz, ein ekelhafter Fiſch mit 7 Strängen, eitte Yet Per 
Igp, oder, wenn man will ‚eine ficbentäpfige Schlange, find ihre 
Lederbiſſen, und werden, Hein gefchnitten, in Pilau gegeffem, auq 
serhadt und in Kohlblaͤtter gethan, und gedämpft. Meerfplinen 
werden vom Volt viel gegefien. Das befie Berwärg der Brischen 
ift der ſpaniſche Pfeffer, dem fie Überall anwenden, auch effen fie 
gebämpfte Zwiebeln. Bon mit Honig eingemachten Ghfigkchten, 
als Datteln, Trauben, Nuͤſſen, Eitronen, eigen, find fie große 
Liebhaber, und cs verſtehen ſich die Grauen hierauf fo aut, wie 
der befle Conditor, fo wie auf’ allerlei Backwerk und Güfungens 
Selbſt das gemeine Volk genießt Süftgfelten und überall vwin 
von den Bädern: auf großen Platten des Morgens rin Blaͤtter⸗ 
teig gebacken, der angenehm ſuͤß fchmedt, warın gegeffen wird, 
aber fchr schwer im Magen Liegt. Außerdem gehen Knaben ums ' 
ber und bieten dem gemeinen Volle eine Suͤßigkeit am, Die ans 
Honig, Mebl und geſtoßenem tuͤrliſchen Korn beflcht und mit dem 
Meier versbeilt wird. Sie ſchmeckt fait wie Regliſe. Dies ig 
der Leibgenuß der Mainotten. Das gewöhnliche Brod in den 
Städten it kraͤftig und ſchmackhaft. Es iſt von der Größe und 
Form eines Tellers, und gut aufgegangen. Die arfadifchen Hirn 
ten baden Brod aus türfifchen Korn, das, zwifchen zwei Steinen 
germalmt, in der beißen Aſche gebacken wird. Es hat ein fchönet 
Anſehen, ſchmedt aber fo fade wie irgend etwas, und gerdileter Maid 
ift bei weitem vorzugichen. Das fogenannte Eierbrod oder Weiß⸗ 
brod ſchmedt nur ſchlecht. Das gewöhnliche macht man, 
Waſſer an, und es fchmedt vaub. Zu dem beſſern mir 
wohl Eier, aber es giebt Feine Hefen, und fo gebt es deun 
auf und wird nicht locker. 

(Bortfegung folgt.) 
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Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Magdeburg, vom 15, Januar, 
— d niedri zo = 8 13. Januar: wel . 
Ey chſte u alle — ebreiſe: —— de 


[07 

* 23 rt 16 1 14.7 — Am 14. 
—— 9 er — Gere 

1025 x 24 8* 16 4 1A 
Hamburg, den 15. Januar, ° 
Getraide-Preife. 

i — XRoggen BB: 168.186& 
Be Ve ET Nedingeie "Ber 
Med an en 1.6.2238 » Hafer, Eder .......- Bin?» 
Es. ———— 210.225 » NT ART. TPER %.120 » 
J ER Ger en .129, 3: 
—— t “I Mangde —— 
— en Mals, Pomm. ..:-. ie 
2 — „180,216 = J 204,246 » 
re “ — —— 
— — me dd 
3* Sa — Deitucen, gen. 4088 >w 
" Dedlene. », 180,169 » Kapp... 3136 » 


Amfterdam, vom 13, Januar. 
vite find fol reife berahlt 
Betraite u ae (bei arten) 8 * — 


F 180 $L., I 1250f. alter — Si I 
alter Rhein. Roggen 
a feiner & ij Dafee 86 BL. 
Bu a vom 6. Januar. 
beliefen ſich die Vorraͤthe unter Schlofi im ver⸗ 


Er min reiche aut 66, 081,188 Dr. Maijen, — 5* 
en, 42,445 do n 7 
Bu dal, ) en: 3 ee Buchwaizen und 376,747 Cit. 


f London, vom 13. —— 


* 
Ddeffa, vom 12. December, 
chten aus Tagan in den dortigen Umargen- 
* en Kreife B Baltn, le de3 harten aljeng 
urn en, der acftalt, dab im mädırien Kabre 
bedeuten “ "yuihle ei diejer —— nach dem Auslande 
wird fattfinden neh. 


Wollhandel. 
Ecluß.) 


Das Beiſviel griff weiter um ſich, und nicht lange, fo war 
ein ** Boll 9 den Schafen verkauft. — Bon Eng land 
für melches man doch eigentlich forkulirte, (änteten die 

elchten nicht gerade ga unguͤnſig, zus aber jedoch kei⸗ 
ge ee auf ein bobes Steigen der Preife. Die Berichte von 
en und m n —* ufen Tamen dort am, - bewirkten 


erluſt, und es r Bruch 


dle Shecukan x 
— 52* —— — Daber if eine an wide Sprs 


—— ae ern oc Gs 2 — — 
v aupte 
at de ſolchem m Yunfige Eoniunctur ‚ans fo * in⸗ 





nen beide heile, auch haͤlt eine folche alsdann. länger Beſtand 
Was den zweiten 58 dieſer — Frage betriht, 16 je 
berubt es auf einer. Taͤ * wenn man glaubt, es trage d 
Erzeugung der Wolle jcht weniger —— als ey Dan ne Dim 
ns J Re 1 Reh nungen aus b. wenig 
rts/ vor, und die ie neben die gegenwärtigen. - 
Fr in des Zeit die nominellen Wollpreiie weile n 
böber als jeht, fo koneten auch die damaligen Schäfereien ung 
mebr als die geaenmärtigen. Man ſtelle nun die einzige 
den Antaufspreis einer edlen Schäferei von damals umd jcht, gte 
gen einander; um —* böber it nicht ernerer aeg lehteren, 
und um wicviel mehr bat man davon auf Zinſen und 
Br welche in en dem Eritage zu bringch 2 
nicht zu gedenten, daß der im rationchen Betricbe rortichreitende 
Landmann auch die Produkte des Aders Lin unıerm Falle des 
Vichfutters woblfeiler macht, was durch den a —— zen 
des Grundeigenibums noch. vermehrt wicd. - Die sanze Sache 
ducirt Sich därauf: daß die Echäferei in un ern Tagen 65 
er den if ficben fol, weil alle übrigen kai ich 
weige weniger ventiven als ehemals. — 
Erzeugung der Wolle beruht das Beſtehen und —— der deut⸗ 
ſchen — und wir fnnen, als mit der Sache völlig ver⸗ 
traut, tuhn bebaupren, daß bis jetzt die Mollpreife, —* wir 
auch nur einen zehmaͤhrigen Ducahfchnist teben, fo lobnend was 
ren, daß dies Produkt fat alle Übrigen in * Eintraͤ zlichteit uͤber · 
traf. Ausnahmen von der Regel giebt es jederzeit; die aber auch 
bier ftart Kate, find —— mehr Ins die Perjonen, 9 
durch die Umfände berbeigerührt. — Das Nefume umierer 
handlung iit furz folgendes, Die Berluß {m —— welcht 
in dieſen Jabre Urſache gum Bruche mehrerer Hänfer gewo 
ſind, liegen —* ler einer Heberfüllung des Marktes, fi 
“ der Unvorſich RT der Betbeiligten. Der Wollhandel if a 
einem wichtigen Enticheidungspunfte, und fcheint einen an 
als den bisherigen Gang nehmen zu wollen. Es wicd fe in 
für die dentichen Wolbandlungsbäuier wa feon, fich .. 
ren Sendungen nad England nicht zu Übercilon, und 
lager im —— gründen und je balten, dami 
diſchen Manufactuchten tich ass denfelden Ku 
dutte, welches fie beduͤrfen, verſorgen kdnnen ea 
was nicht augenblicklich in Bang, fo bedarf — 
duld und Mufmerkfomfeit, um es im denſelben such leiten, : 
Dianufactariften faufen freilich bis j jegt nicht beim 
weil fie glauben, dabet zu verlieren, indem fie diefem feine Provie 


fion mit bejablen müßten. Uber es wicd feiner febr lange n Zeit 
bevürfen, um fie ber ihr wahres Inteveffe auf —— * 
find bei weitem noch nicht alle im Stande, ** 

wmartten, wobin die Urbroducenten ihr m safe m Derfaufe, 
bringen, für die Dauer von beinahe clırem ganzen re zu ver⸗ 
forgen. Weberdies wird ihnen, wenn fie nur agern von 
fortirter Wolle faufen werden, das Boribeitbarte De n ein⸗ 


leuchten, wozu dann noch der wichtige —5 tritt, *— ſie 
—8 auf Credit kaufen können. Fragte man 

ſchen, Niederländifchen und Sransbfifcien * ——— in dite 
fem Punkte um ibre Meinung, fie würden gewiß antworten, da 
fie beinahe ibe Gewerbe aufüeben müßten, wenn fie ihren Bed 
an Wolle bloß auf den Märkten kaufen Ebnmtem — Endlich 
ein Hauprichluß des bier Geſagten dies: daß der Vankerott —* 
rerer — und Engliſchen Walbandiungsbäufer keineswe 
die —— t * ündet, das die Wolle m preife mien und 
ucenten Im naͤchſten Jabre ſchlechten Markt halten —*& 





Stockholm, vom 2. Januar. 
Dem Berichte der Commerj-Collegiums an den Könt it 
das Jahr 1833 zufolge, waren der Handel und die tt 
—— in dieſem Jahre abermals im Zunchmen 
Belauf der Einfubren Schwedens im * 1832 war 13, 
es - A kuss —2— 
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Eopenbagen, vom 6. Januar. 
‚von serfhlchenen —55 — Schiffsmallern —* 
an das F. GenerglZoll ri und Commerj-& 
es den Schiffern — erlaubt fenm möge, auf ei F 
en Baaren aufsulegen, auf welche Fracht, Kap.afta, 
apariefofien u. j. w. bafteteit, jcdoch 588 — 
[2 —— y as Colleglum, nach York a 
Dead ie Kanzlei, geſtattet, daß Schiſer in 
ac lien Ei ie "anders Baaren zur Auflegun 
et feen der Zolbude inter ihrem cigelich Nanten 
tiefen, wenn fic auf der General Angabe einen Mafict o 
Gem a —— der in ihrer Abweſenheit die das ji 
l ten eifenden ER oder Conmoiemente ‚ai . 
nden * änger Al —55 he. — Jñ Folge — 
* ma N 7 er ———— kr —F 
—— werde Be, e dazu achbcente 
mente —5 be —— Schi fee opt dem von ibm 
a, re angezeigten Commtjfi onalr indoffiet fi ind,, 


MH 


Be 


. EHE 
„) ’ 
Pate ; 34 fremden äfen .angefommene 
einbeimifhe Schiffe. 
rt) In —— 29. Dec, Aurora, Gapt. Schröder, von Ger 
agen., — 2) In — 3; Ian, Wobllährt, Gopt, Pahn- 


uns fremden Qäfen abgtgangene 
2 einbeimiſche Schifte 
1) Bon Danzig: 3, Januar. Gapt. 4. Kräft, nach Londen. — 








2 —ã— 3. 875* Wohlfahrt, Capt. Pahucke, 
auch ol. IH 
Fonds ⸗ Geld⸗ und Wechſel-Courſe. 
— * * Januar 1835. 
Vvaris sum . 29tonat 189 
—— .. Fat; Holen Baar 
on era die gend um 9 
Anılerhäim Eallheseamenn en re a ET 
ER Dieb ehe. un RR gr 36. 
Copa baaen, Meike. BEN kurze Gicht 206%, 
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8 bern... 'v no: 1% £ vollw. das Stüd in Bro. 
v —— 






— ** 


use: 37 
0 glecer als grob Com. 
Friede dor 3% pCt. ſchl. als Niwde, für voll. 

RER das ih in ro Enten = 


— — 





Getraide⸗ Preiſe und Preiſe einiger we 
Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 17. Januar 1835. PIIERLEL 
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— 53 den 17, Januar 1835. 
— * wiegend/⸗ Sch. 
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Roi od, den 14. Januar 1834 AR, 
Mon - I— 
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4yeilige Gerſte, — * — — 3 2 
Dur afer, au, — —/4 1} - 18 

rofen, nach Dualire Aus —— — — 1- 36 
TEA ——— _ 116 | - 3% 


Sparfewalia, 


Berlin, vom 17, Jannar. Seine Mai, der sr 
erubt, mittelit allerbbdifler Gabinett-Ordre vom 12. d 
die Bermwaltung der Domainen und Forſten dem Minitt 
aufes amguvertrauen, bei welchem folche eine bee 

bilden wird, und derſelben den Wirflichem 
en 7 ra, welcher Mitglied des Staats⸗Rathe 


Deren inanzrath und Prifidenten Rother 
dem Prädikat rg zu ernen · 
nen, und demfelben die Verwaltung des Handels⸗-, Fabrik und 
yo * in in durch die Allerböchite Rabinets» Order vom 
em Finanz Mintiterlum —— umfange 
Bi * 36 Kr und Pflichten deſſel u —— Der 
—— dieſer Berwaltungen wird ie insbefondere guch 
auf fämmtliche Land- und Hreriirafen, Kreis: und Be —— 
11, Actien⸗ —* omimunal-, Bicinals = nee 
o mie auf die dabin % gen Brüdendauten und daran 
bi» — erficeden, deren 
uth aber in Eu 


baden 
Königlichen 
jet Late 
ich 

en ae Chef vo 


den Wirflichen Geb. 
zum Wirt, Geh. Rath m 


BES — — 


ten 59 wer M 





aA, 


ne 

7 ul Geh ar cn vr Dbe vg Klon —— des Königs Ma⸗ 
* erubt, “ ekkel Sercabencn der Armee, v. Ribben- 
— ‚au ernennen, 


——— in die Stelle 


Zur Chronik des Tages. 


ris, vom 8. Yan. Der Moniteur enthaͤlt in dem amt⸗ 

ten hd * —2* Folgendes; „Der Knig bat, 

A} Entlafung des Heren he v. Tallenrand 

en, N Gener — rafen —A 
Botſchafter bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige des vereinigten 

jenem Sroßbritannien und Irland ernannt, 


Va LEE CHEFS EEOAEEKE TRATEN 
Privat:Anzeigen. 


ich mit beutigem Tage dem feit einer Neibe von Ya 
* * a — —338 * Herrn C. B. Kempe,g 


——— ee ig en — en, und 
aube sy m [3 
' 6 Enke fr Bi tiefem Zweck im Eule bes Herbſtes m einem 
nen 
— besten. a etersburger Hanf 
n babe, fo empfehle ch denfelven, unter Zuficherung reeller 
Bedienung, zu —* Sl en Preijen. 
Stralfund, de anuar I 


1835. 
— Erna Billich, Zahrſtraße A 78, 


Mein Lager von Parifer Tapeten wuͤnſche 
zu dem Einkaufspreiſe aufzuräumen, da ich mit 
eat der Schifffahrt neue Sendungen von Pas 
und Lyon erwarte. 
—S den 14. Januar 1835. 
W. — 


— — — —— ——— 
Bei W. Hausichilde in Stralfund iſt zu haben: 
Bollfiändiged Handbuh des Gatt- 
lerd und Riemerd, u 
Enthaltend eine ausführliche Beſchreibung aller vorkom⸗ 
enden Riemer» und Gattleratbeiten, als Reitzeuge, 
» Kutfchens und Wagengefchiree mit ihren Verzierungen, 
Deden, Kummte, Satteltiffen und anderer nothmendir 
gen Gegenftände für die Ausruͤſtung der Pferde, auch 
Die neueften und vollftändigften Mittheilungen über das 
Ausfchlagen aller Arten moderner Wagen, nebit einem 
Yubange, die Militärfärtel und „roichtige € —*—*— 
und Berbeſſerungen su dem Reitſaͤtte been. 
Nach, dem Kranz Aifchen dee — und vielen — 
— bearbeitet von 2. € . Eiliar. Mit 303 
Figuren. . 8. RT Dan Ga 
de große — des Luxus und des Gewerbfleißes bat 
Sereeitemmnung der Riemer: und Sattlerarbeiten, nament · 
er Ang» und Reugeſchlrre und noch beionders guch eine Ver- 
ia ja ung von Wagen aller Art, fo wie einen jo —— 
aß derfe ben berbeig aaa dafı Ran ander Eurusartifel 


Beten mehr a er —— ſo reichl un 
Bunt als fie bejigen noch, fein ‚was ihrem in 
Grade wie ALL i m Veen Führer im den modern⸗ 


Die neueſten Werke der Kranzofen 
— ee der Borkeuchter darin, find befoners benußt. 


ar er I far 


— etz welche get der Sattlern 
— an. * —5* d — A ge. 
—— nn maden den Sch ? iind 

Pe be m ne 


Pfennig-Magazin für den mehrstimmigen Gesang, 


Eben bei Schuberth & Niemeyer fe geworden 
auf Bestellung bei W. Hausschildti in Stralsund zu Be 


Liedertafel Deutschlands, 
Musterbibliothek ausgezeichneter geprüfter, 
Gesänge, 
zur Unterhaltung und Erbauung für rn 
tete gesellige Cirkel, 

VON DEN BERUEHMTESTEN TONSETZERN. A 

Obige Liedertafel liefert nebst ‚Oeiginelesppesitionen, äl- 
tere elassische — —— ige Arrangements 
aller Art, besonders aus Opern, Geist und Herz erkehteie 
Choräle und wird alles in sich vereinen, was bisher vergeb- 
lich in anderen Sammlungen gesucht worden. Weiterer An- 
enthalten wir uns, versichern nur noch, 


fel nur die vorzüglichsten Werke ee Mei- 
ster in sich vereint und nur solche gleichsam ihr Denkmal is 


derselben finden, 
Man abonnirt auf 24 Mefie, 5 /pr, deren 4 einen 
Band bilden, einzeln das Hell If —————— 
welche für 24 licfte 3 a: —— Te erhalten 9 vo 
liche Stahlstiche nebst Beschreibung 
1%3: au Werth, unentgelälich als Prämie. 
Gleichfalls erscheint: " 
Pfennig-Magazin für eine Flöte oder Violine, 
und Pfennig- u. Heller-Magazin für Pianoforte, 
unentgeldlich 


t5- Prospecte, die Nüheres besagen, werden 
verabfolgt. 


Pfennige Ausgabe in Heften ä TO © 
(Auflage 5000) 
Be Fr. Sam. Gerbard im Danzig gs » cn chim 
und in allen Buchhandlungen zu haben 
Hausfchildt und im der Ehffler' — — 1 
erfie Heit der 


Gefhichte des Preußifchen Staated und Bolkis, 


für alle Stände 
bearbeitet en 


* 











von 
Dr. Eduard Heinel, 

Beiftreiche, hochn anzichende Darſtellungsweiſe nnd ein edler 
blübender Stol, verbunden mit einem allgemein verſtaͤndli * 
Bortrage, zeichnen das’ vorliegende Werk, deſſen Aneignung 
Majeitdt der ra anzunehmen gecuht babe, vor bu 
lichen ruͤhmlichſt aus, und empfehlen wir daſſelbe dringend allen 
Denen, welche eine guit Geſchichte des Preupifchen Staates u 

olles zu_befigen wünfchen. ‚Der Herr Berfafier F an 
für alle Stände gu fchre var grerlich erfü und das 
in feines Preußen Haufe fehle — 

Das gane/ auf fchönem Dafeinen- Ba Velinvapler —9 — 
gedrudte erf, wird aus ‚pin, nden b —* nd jede 
aus 5 bis 6 Heften von circa 7 Bogen, * 
hen ericheint "ein Deft,) und da iches en nıtr 
v ift die Aniafung, dieſes trefflichen erle⸗ MY 
Dolls leicht möglich. 
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Drudfebler. In ber lebten Nummer der Sundine, 
fape „Straifund und fün'e Seebad,“ Seite 19, ©. a. 
ieſe man flatt, „Pflege! — Plage. 


Beilage zur Sundine. 
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Mittheilungen über Griechenland. 
(Fertfegung.) 


Bisguit baden die Griechen viel, umd er iii fehr gut. Das 
griechiſche Del ift im ganzen Bande ausnehmend gut, und fein Fürft hat 
es beſſer, wiedas, was man, alsdas minder gute, in den Lampen brennt, 
Darum aichen oft die Deutfchen in Griechenland es aus der Lamve 
an den Salat, wenn es gerade an Del fehlt, und, an Deutſch- 
land dentend, will man ihnen unmwiltührlic in die Hände fallen, 
und befinnt fich, daß man in Hellas il. Der Eifig iſt ſehr 
ſchlecht, und bat einen bäflichen, famigen- Geſchmack. Fruͤchte 
genießen die Griechen viel. Sie find alle ausnchmend ſchoͤn. Die 
Gitronen find zucerfüß und von beträchtlicher Groͤße, fo auch die 
Feigen, Weintrauben und Limonien. Bon Gandia und Tinos 
kommen oft ganze Warten Limonien, welde die Groͤße von 
jrori hohlen Händen haben und wie reiner Zuder fchmeden. Das 
gewöhnliche Getränt der Griechen iſt Bitterwein, das Lieblings- 
getränt Rofoli, Waller, Kaffee und Thee. Dieſen trinfen fie 
Hark, mit Honig vermifcht,, und er ſchmeckt dadurch jehr lieblich. 
Kaffee giebt es zweierlei; tuͤrtiſchen und italieniſchen. Der auf 
türkifch zubereitete wird gefloßen und gang wie Chocolade gefocht. 
Er ſchmeckt angenehm, iſt aber did und gebt ſchr ins Blut; der 
auf italienisch gekochte ſchmedt jo, wie der in Deutſchland, ohne 
Gichorien. Der eine und andere Grieche trinkt des Morgens auch 
Milch zum Kaffee, Hinter jeder Taffe Kaffee trinken die Griechen 
ein Glas Waffer, und dies wird immer, ungefordert, gereicht, 
Den Kaffee nimmt das männliche Gefchlecht immer. in Gemein» 
fhaft, im dem Kafeefchenten, ein, darum giebt es deren in den 
Erädten eine Unzaͤhl, umd in jedem Dorfe zwei bis drei, Wei 
dem Kaffee wird geraucht, geplaudert und poliriflet; ſelten ficht 
man, daß die Griechen cimmas zum Kaffee eſſen. 

Die Pfeifen find olle tärkiich; ein Kopf von rotber Erde, oft 
mit Gold verziert, ein Rohr von Weichielfirfchen « Holz, gembhn« 
lich ſehr lang und obne Achte, eine Spike von Bernſtein. In 
den Pfeifen berrfcht ein ungebeurer Luxus, und die Pfeife man« 
es Primaten oder Palikaren - Chefs Fonlet 350 Thlr. preuf. Das 
Rohr ifi dann fehr dich, bat Mannshöhe und nicht den arringficn 
al. Der Kopf iſt von bochroiber Erde und mit Gold verziert, 
und bie Spipe ein aus Abſaͤthen von werichiedener Farbe zufams 
mengefchter Bernfteintlbg, zwiſchen welchen ſich Ringe von 
blauem, rorhen und grünen Emaif, mit Gold ausgelegt , oft gr» 
deutliche Blumen, befinden. Die Abſaͤtze beſtehen aus wolligem, 


— — — — — — 


lichtem und dunklem Bernſicin, und die ganze Spitze bat oft 
die Grbfe eines Tannenzapfens einer Edeltanne, daB fie nur ge⸗ 


gen die Lippe gehalten werden kann. - Diefe fogenannten Paſcha—⸗ 
pfeifen fommen aus Conſtantinopel ober aus Smyrna. Oft ficht 
man die Griechen auch aus Schlangenrdhren, die fie fidy um der 
Arm wideln, duch Waſſer rauchen, und if die Art und Weiſe 
diefelbe, als ob man die zwei Theile einer zerbrochemen Tonpfeife 
in cine Flafche, den Kopf nach oben nerichtet, edit, die Münd 
dung verklebt, und nun, zum Scherz, den Kopf flopft und raucht. 
Bei den Griechen if diefer Rauch» Apparat aber ſehr zierlich, und 
beſteht aus einem aläfernen Cylinder, der auf einem Fußgeſtell 
rubt, worin ſich das Waſſer befindet. Die Mafchine if von ben 
Türfen entlehnt, die daran ihr großes Vergnügen haben, indem 
fie das Waſſer follern, den Rauch im Waſſer fehen und ihn end« 
fith, als Wolken, von fich blafen ſoͤnnen. Sie find darin wie die 
Kinder, In jeder anfiändigen Kaffeefchenke hält der Wirt) Frems 
deupfeifen, deren man fich unbejorgt bedienen Tann. Alle 
Augendlice haben die Griechen ihren Heinen Preifenfopf ausgeraucht, 
oder es gebt ihnen die Pfeife aus, alle Augenblicde begehren fie 
Feuer und werfen dann die Koble auf den Fußboden, die, fort« 
glühend, in die Bretter brennt. Daher find dieſe durchgehends ger 
ſchwaͤrzt, dicht voll von Heinen Brandſtellen und bolprig und mp 
eben, was gerade micht zur Zierde einer levantiſchen Eaffeeichenf® 
gereicht. Der griechiiche und türkische Tabad iſt fehr gut, fein 
gefchnitten, gelb von Farbe und riecht wie Honig. Er ift leicht, 
faͤut aber im Anfang etwas auf die Zunge. Wenn man aus Grige 
chenland und der Türkei fommt, will daher lange Fein anderer Tas 
bad ſchmecken. N 

In Anſehung der Bebensweife und des Umgangs find in Gries 
chenland die Gefchlechter getheilt. Der Mann fchläft nur zu 
Haufe und nimmt fein Mabl dort ein; im Mebrigen treibt ee fich 
wenn er als Handwerler nicht im feimer Wohnung arbeiten m 
aufer dem Haufe umber, und gebt, wenn er bemittelt ift, feinem 
Vergnügen nah. Dies beficht in Herumfchlentern, Schwagen, 
Gafeetrinfen, Tabadraucden, Karten» (befonders Piquet⸗) und 
Domins- Spiel. Das weibliche Geſchlecht lebt für fich in den 
einfamften Gemächern des Haufes, 

(Bortfegung folgt.) 
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Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 19. Januar. 


Getraide- Bericht. 2 
Walzen erhält fi fortwährend in_allen Gattungen am biefi- 
en Markt, der Verkauf beichränft fich jedoch nur auf einzelne 
spi. e weißen Polnifchen wurden 48-50 HF, fuͤr hochdun⸗ 
ten und bunten von 422—46 „Kbezablt. Die gelben Sorten find zu billi» 
geren Preiſen N. baben; für Uckermaͤrker werden 43M.F, für Alts 
märfer 33 — 3IRf, für Saal» Waizen 37 bis 38.7 gefordert. — 
Roggen iſt in der abgewichenen Woche etwas flauer im Preiſe ges 
en, fchwere Maare von 86 Pfd. Gewicht wurden ch 
De, für leichtere von 82 & Sp. 32 7 150%5« gefordert, wor 
rauf IX bis 1 155. pr. Wopl. weniger geboten wird. Auf 
Lieferung zum biahr wurden für 85 pn id 
un 


-f für die große und 30. für die kleine hält. Am Land- 
marft vwoird zu ungleich billigeren Preifen täglich abgefahren, was 
dem DBerlauf am Waller: Markt ſehr nachtbeilig it. Auf Liefee 
rung sum Fruͤhjahr fordert man für Bruchgerite von Ichter Erndte 
2 15 pr. Wopl. zu 25 Schffi., wozu aber moch fein Ge⸗ 
häft gemacht worden it. — Hafer in nur in Oderbruch⸗ Waare 

‚ wofür bei einzelnen Wispeln 18 H7. bezablt werden, für 
ganze Ladungen find nicht mehr als ITRR zu machen. Poms 
merjcher Haft wird, der Wspl. zu 25 Schffl., au 20.AF verkauft. 
Auf Lieferung zum Fruͤhſahr ſind 174 79ye 6-R bis 17° 
1525 gefordert worden, indeſſen ſelbſt zu 17 Hf finden ſich ſel⸗ 
ten Käufer, — Malz, Straljunder wird vom Boden in einzelnen 
Wisveln zu 22 Hf, und das zur Brennerei zu ea pr. Wspl. 
gu 24Schffl. verkauft; es wird aber davon nur in Fleinen Poiten 
De ae „3 gg * Fr — —— 

u rung jum abr fordert man 20 HE pr. Wepl., wozu 
er noch fein Abſatz gemacht worden if. E 


Hamburg, den 16, Januar, 

Mit Waigen iſt es im Ganzen ſehr ſtille und es find nur ein 
paar diefer Tage angefommene kleine Parthieen 129 bis 130pf. 
neuen Medlenburger zum hieſigen Berbrauch verkauft worden; zu 
leicher Beltimmung wurden noch Kleinigkeiten Märtichen und 
Hinbaltichen aus den in Schiffen befindlichen alten Borräthen bes 
genen. Die, meittens pr. Achſe, eingetrofene mittelmäßige Zufubr 
on Roggen it ziemlich rajch zu den beitebenden Breiten an hie— 
PR Gonjumenten verfauft worden. Bon Gerſte erhielten wir nur 
inialeiten * Wagen und deren Preiſe find demnach nur fall 


nomincl. as von Hafer — worden ii, bat zum hieſi 
K Berbraud und auch an Speeulanten einen ziemlich raſchen 
bfab gefunden. 


Amfterdam, vom 16, Januar. 
Getraide, Am geſtrigen Marlte find folgende Preife bezahlt 
worden: 1340f. Roftoder Waizen 180%1., 126pf. Pommerſcher 
— erung bei Parthicen) 155 Fl, I24nf. bunter Eiter 146 Fl.; 
26pf. Drenter Roggen 188 51; Il2pf. Roſtocker Gerſte 115 Fl.; 
Sıpf. feiner Hafer 55 a M Fl., Trvf. Butter 8Fl. 


_ Fondon, vom 17. Januar. 
Getraide. Walzen bat ſich heute vbllig zu den Jehten Mons« 
tagspreifen behauptet. Belle Malzgerſte etwas tbeurer, die ante 
ern Sorten unverändert. In Haͤſer ſehr wenig Umfatz, deifen 
aber dody nur %,s. niedriger, 





* Volle 


Aachen, vom 6, Januar. 
Durch den Chlniſchen Welt» und Staatsboten vom 30. De- 
eember a. p., fo wie steichneitig durch die Mbein- und Moſel⸗ und 
die Fran er De? amts« Zeitung, erhalten wir, von Nadyen 
aus datiert, die Mitebeilung von Berichten aus Krankfurt a. M., 
wach welchen es beißt: „daß es dort mit dem Abjay der Wolle 


noch fortwährend flaue, ſo daß mit Anfang dieſes Jahres ein weit ie 


fer» 


titels noch Natt, indem der tägliche veriönliche Verkehr des Molls 


« 
Nie 
derländiichen Fabriken, und der geringen Entfernung von dem, nicht 


er 


gar nicht egifliren, Do Übrigens,  troß der bereits eingetretenen 


Quantum zum größten Theil noch aus Confignat - Wollen be 


—— 
o . 


fo ericheinen die erwähnten Täufchungen a 
gegriffen, und auf ſolche oberächliche & 
achroater Gefhftsieute und Hdufer In Geaae Arleh 

a * 
Frantfurter und Chiner Banguiers 9 Ercigniffe ‘gl 


1 


edie 
enen, 


(300 gle 


Pr 


27 


wie fie im Leipzig und im Berlin ſtatt gefunden, vorbereiten zu 
nn dies —AX eine ſehr —— und einen —* 
racter, jedes Ehrenmannes unmürdig. 


Liverpool, ben 13. an. Die Wohlfahrt, Capt. Pahucke, 
bat auf der mdrdlihen Tandbanf geſtoßen und Fam bier geſtern 
mit ſechs Fuß Waſſer im Raume an. 


Amſter dam, den 14. Januar. Man bat während der Bhrſe 
vie Nochricht empfangen, daß das Dampfichif St. Wenefrede, 
welches den regelmäfigen Dienſt zwiſchen Marfeile und Neapel 
verſteht und am eriten Weibnachtstage Im letzteren Hafen anfam, 
“total verbrannt iſt. Außer einer aniehnlichen Ladung Stuͤckguͤter 
befanden fich 80,000 Neapolitaniſche Coupons am Bord, und er- 
leidet eim hieſiges Banquierhaus dabei einen empfindlichen Ber: 

Das Schiff war Abends um 5 Uhr angekommen; des Fe⸗ 
fies wegen bare man aber mit Entloſchung der Ladung 
nicht anfangen dürfen, Dieſes iſt feit furzen das zweite 
verlorne Dampfihif von denen, melde ergelmäßig die Fahrt zwi⸗ 
jchen Marſeille und Meapel machen, denn der Henri IV, firans 
bete am 13, v. Di. auf ber Höbe von Monte Aroenting, 





Schwerin, den 12. Januar. Hier ift folgende-Berordnung 
erichienen : 


in- feinen was verwendet, ſich einer Entwendung Ichubig- 
t 


egierung. 
Schwerin, am 20. December 1834. 
griederih Fran, 
(L. 8.) %. ©. v. Brandenſtein.“ 





Shiffs:kifte 
 Ungelommene Schiffe 


_ In Greifswald: 3 Januar. None Unternehmung, Gapt. 
Kraeft, von Amfterdam mit Ballaft. 4. Sanuar, Venus, Gapt. 
Steinorth, desgl, 13. Januar. Carolina Auguste, Gapt. Haff- 
—— * — mit mn a F 

n Bolgaſt: 3 Januar, Car apt. Holtz, von ve 
—— ae Gay s Han 


is Übgegangene: Schiffe... “ 
Bon Greifswald: 11 dat Maria} Fapt Woid 3 
mod der Woche mir Geofd — 
"Fee Tasigahı"& Zenum, 6 Guschuisker, Gert. Wilke 
206 Fehmern mit Ballaft. y 


Bouis⸗ u, Frid'or img — fl 


In fremden Häfen angelommene 
einbeimtihe Schiffe. 
In Känfd: 5. Januar. Kronprinz v. Preussen, Gapt. 
Drews; Janus, Gapt, Ritterbusch; Carolus, Gapt, Sass, fome 
men von Greifswald, 


Aus fremden Häfen gbaegangen: 
einbeimifhbe Schiffe 
Bon Swinemünde: 9, Januar. Delphin, Gapt, Schnma- 


eher, nad; Sonden, 


.—_ 


Fonds-, Geld» und Mechfel- Gourfe. 


ö Hamburg, den 20. Januar 1835, 
Paris.eerersieserennnnnne ernennen. 2MNonat 169 
IE nnanegeeesannendsen: — lurze Sicht 158 
—— pr. R. A. 
don 








ondon.... nenn 3m 740 
———— 13 mE 9 
Aniſterdam Caſſa. .......... .......... 2Monat 36.15 
„ FE N SCRLTETTARTORORE lurze Sicht 36. 
Eopenbagen, Rbtble.... une eur... ture Sicht 207 
lesw. Hol. Species X onGt. fchlechter. A 
£ouis- u. Sricdr.dior... Ilm 13,8 vollw. das Stuͤck in Bco. 
mb. Courant.......... 24 
dn. grob Gour. ........ 
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Neue Zwdr. für vol... 30% 
Neue Preuß. du. 8g@r. 52% 
Gonventionsgeld ........ 51% 
Louis- u. Fricdr,dor . 


Bouis u Keeper ..7 5 | pCt fchlechter als gred Cour. 
3% pCr ſchl. als Nywdr. für voll 


Lonis= u. Friedr.d'or .. 
R. Zweide. -Stüde 30£ 115 | das Stuͤck in grob Courant, 
Berlin, den 20. Januar 1835. 


reuß. Courant. 


| | Brieft. 8. 
Zibl Thl. ſa vfl Tol.ig.nf 


pCt. ſchlechter als Beo. 


& 





Staats» Schuldicheine, für 100 Thlr. | 4 1100,18.91100: 3,9 
räm. Sdene vd. Sch =» MW * — 1 62:30 | 62) 5 
Weſtyr. PrandHriefe = IM = 4 Jıe2)—| f101j15 
Dipreuß. dito » 10 = 4 J101!—! fıorl 716 
omm. dito : IM =» 4 11061819) —|— 
ur» u, Meumdrf, dito = 100 « 4 j106,22,67 —|— 
Schleſiſche Pfandorife = IM = 4] —i—! [106 76 
Friedrichsdor . 10.» | — fuslızlölus| 2)6 


Perſonalia. 


Berlin, vom 19, Januar. 

Des Könlgs Majeftdt haben rl gerubt, den biste 
rigen Dber»Bandesgeriuhis- Ratb von Möller zum Gcheimen 
Jafiiz⸗ umd Drinierial» Mash im Fufig» Miniterium zu erneite 
—— das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchk ju volle 


Des Königs Maieflät haben den bisherigen auferordentlichen 
Ser D. & =, Bartbold in Greifswald zum srdentlichen 
career der Beichichte in der philofonbiichen 

gen Univerfitär Wlleranddigtt 
ausgefertigte Beſtallung Allerb 


cultaͤt der dal 
di ernennen und die für ſolchen 
hitfelo zu vollzichen gerubt, 
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Berlin, den 18. Januar. Bei der auf Befehl Sr. Maie⸗ 
flät des Könige beute fartgefundenen. Feier des Krönungss und 
Drbdensfelies haben Allerböchtidieielben 
Km Eridiſchof Graf Spiegel v. Defenberg den ſchwarzen 


Adler:DOrden; 

dem wirtl. Geh. X. v. —— außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤcht igten Mininer am Kanigl Saͤchſ. Hofe den rotben 
Adler-DOrden Ifer Klaffe mit Eihenlaub; 

dem Staats» und Yukiz- Minifter Mübler; dem wirkl. Geh. 
Dbet » Reg.» Rath Kdbler, Director im Miniterio des Innern 
und der Polizei, den Stern zum rotben Adler-Drden Zr 
Klaffe mit Eihenlaub; 

dem General » Lieutenant von Borſtell, Gommandanten von 
Stralfund ; dem ag Biſchof und General-Guperintenden= 
ten von Pommern, Ritfhl, in Stettin; dem Geh. Poſtrath 
zen a — die Schleife zum rothen Adler— 

rden sr aſſe; 

dem Ober Landesger.·Vice⸗ Praͤſ. Schulz & Stettin den rorben 
Adler-Drden 3r Rlaffe mit der Schleife; 

dem Ober und Flügel» Adiutanten v. Thun; dem Reg.» Schulr. 
Grafmann in Stettin; dem General-Landfchafts-Spnd, und Ju⸗ 
fis-Commiffionsratb Zietelmann zu Stettin; dem Oberbüürgermir. 
Masche in Stettin; dem Ober- Forſtmeiſter SmalianinStraliumd ; 
dem Reg. - Prifidenten Grafen v. Arnim in Aachen; dem Bür⸗ 
ermeitteer Schwing in Straljund, den rotben AdlersDr- 


en dr Klaffes 
dem Landrath des Kr. Randow v. Kbller zu Stettin ben St. 


obanniter Drden; . 
dem Salzwaͤrter Kuba ji Greifswald und dem Nagelſchmidt 
Beyer ge das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 
n gerubt, . " . 
bee erhaupt haben, eine Verleihung des fchwargen Ablere 
Ordens; eine des rorben Adler» Ordens Ir Klafie mit ichenlaub; 
des Sterns zum rothen Adler-DOrden 2r Klaſſe mit Eichenlaub; 
Tohne Eichenlaub ; Ides rotben Adler » Drbens 2r Kl. mit Eichenlaub ; 
4 ohne Eichenlaub; 54 Berleihungen der Schleife zum rotben 
Adler» Orden Ir Kay ; 17 des vorhen Adler» Dedens 3r_Klafe 
mit der Schleife ; 9 ohne Schleife; 129 des rothen Arler- Ordens 
de Klafe; 31 des 
des Allgemeinen Ebhrenzeichens ſtattgefunden. 


Sur Chronik des Tages. 


Aus Stettin fhreibt man unterm 16. Januar: „Heute Bor 
mittag lief der im Stettin men erbaute Dampf : Majchinenbagger 
vom Stapel, Im Allgemeinen ih: dieſer Bagger Kelimmty, Die 

abeten der Schiffe zu Hichern, die, den Swinemünder Hafen be⸗ 
uchen. Wie es bisher mit gutem Erfolge, nach Berbältnig ihrer 
mit der alten Mafchine geſchehen, ſo ſoll der mene, mit 


raft > r 
1 Bbarer Prerdelraft ausge 


deeitach größerer, naͤmlich mit 30 nu { 
rüflete Bagger den Sand, welchen die Dder beim Hochwaſſer mit 
ſich führe und auf der weſtlichen Seite des Fahrwaſſers vor dem 
Swinemünder Hafenmund ablagert, fortſchaffen, wogegen bie alte 
Mafchine dazu angewandt werden wird, das Fahrwaſſer von Stet · 
tin bis Swinemuünde zu verbreiten und zu vertiefen. 





Bom 16. bis 22. Januar find in Stralfund: 


_ Getauft: 8, Ricolai: Des Kaufmanns und Gaſtwirths Hrn. 
nd S. — 9. Marien: Des Zaglötners Homann Der 
Sobanna — 2 unehl. &, — ©. Jacobi: Des Franf, 
adters Dornfe . r 
rar: Nicolai: Hr. Rathsverwandtet 
, 58 3., Entkräftung. Des Schneidermftrs, Rice 98, 
nemtyöndung. Des Sildaten Breefe Wittere, 63 3., Gelbfüät. 
— 6. Marien: Die gefdiebene Grau bes Schumachtrinſtrs. Mar: 


r 


ob, 
T. 


St. Johanniter ⸗Ordens und. 65. Verleihungen 


ar 


tend, BI, GSicht. — S. Tacobi: Des Uhrmachers Brinkma 
2°, Auszebrung. ‚Der Steuermann Job. Guftav Blandom, ' 
Sungenentzündung. Des Öteusrmanns Peters T., US,, Br 


Ku 


' entzündung. 


— — — — — — — — — — — —— ——— —— — — — 
—— 


Gekuͤndigt: ©, Ricolaiz Der GrenzXufjeber Eduard Adel⸗ 
beim Krumbauer mit Jungfrau Charlotte Sophia Weiland 5. 2 M, 
Der Zaglöhner Iobann Jacob Guſtav Schmidt mit Jgfr. Dorothea 
Johanna Wegener 5.2. M. Der Manrergefelle in Bergen, Friedrich 
Zaubmann mit Igft. Job, Maria Schönfeldt z. 2. M — ©. Marien: 
Der Bürger und Amtsmeilter der Schumacher Garl Jacob Friedrich 
Schumadier mit Jungfrau: Dorothea Ehriſtina Sophia Bremer }. 
Mi — 9, Jacobi: Der Kleinſiſcher Blandow mit Igfr. Ebri- 
fliane Mahnke z. 2. M. Der Tagloͤhner Sandhagen mit, Jaſt. 
Sophia Zander z. I, M 


Vom 18.—22. Januar in Stralſund angefommene Fremde: 
Hr. Kaufm. Kruſe aus Stertins Hr. Advocat v. Wieflnah aus 
Bergen; Dr. Kaufm Dolft_ ans Hamburg; Hr, Kaufm. Gieſe aus 
Magdeburg: logiren im Holdnen Löwen.“ 

Hr, Kaufmann Rudolph Hambrock aus Hamburg. 


Pr 23 nl Sus la Sana lEn zu Br on ne 237203 
Yrivat:Anzeigen 


Vene: Erfnduns. 


PERRYS FEDERN 


Spannkraft in 


ml 


GUMMI ELASTICUM 
DRITTES PATENT. 





Diefe neue Feder, welche in Gummi elastieum rubet , 0% 
winnt, nachdem man mit derjelben ungeläbt 14 Tage aeichriccen, 
eine angenehme Hienfamkeit, die den Gänfeficl bei weitem uͤber⸗ 
trifft. Man muf Diefe Beber,melche folalicy eine befondere Dauerhaftige 
feit bat,, erit mährend der obenbemerften Beit benutzt haben ; um 
deren twirflichen Wertb anzuerkennen, Dieſelbe, welche von An« 
fang an alle uͤbrigen Federn übertrifft, iſt für jede Handicheift, 
groß oder Flein, leicht oder fhtwsr, gu gebrauden, und wid ein 
jeder Schreider, der ſich dieſer Fiber bedient, nie eine andere bes 
nuben. Shre Volllummenbeit ift auch leicht 2 begreifen, da 
das Gummi elastieum, welches derfelben die befondere Biegfam« 
feit verleibet, die dehnbare Subitanz it, welche ſowohl die Nas 
tur wie die Kunſt kennt. 
9 Federn mit Federbalrer er 
ereg's Feder mit Dintebehälter, verbirgt mehr denn 50 Reiben 
mit einer einmal eingetauchten Feder ſchrelben zu Annen : 
ederm mit Federhalter 2 
ar doppelte Patent- Schreibfedern mit Feder⸗ = a 
Fr ER —— + 
reg’ Buͤreau⸗ Schreibfedern mit Federhalter 110: 3 
Derry’s Zeichnen » oder Steindruckfedern mit Feder⸗ St 
ter .....- änelsschus sun nun Narsbrronssuenunhiene fi 5 05e 
Um den wahren Werth der Perroichen Federn fennen zw It» 
nen, ift es_nbtbig inte a Fi 
afche 1105e 34 


er 
Perry's Dierebähen + für eine Gh 
5 Schr * a —— 
ener & 1 Ar, 
' Haufe Perry, Stein it 0. in are 


9 
9 
9 
6 





Beilage zur Sundine. 
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Stralfund, den 26, Januar 


1835. 


. + Ir 


 Mittheilungen über Griehenland, 
(Kertferung.) 


Beide Befchlechter kommen abgeſchieden für fi & sufarımen, 
und bei dem geringen Grade der Bildung,’ den im Allgemeinen 
das weibliche Geſchlecht in Griechenland beſitzt, abarfchen von 
den ſchͤnen Naturgaben, als Grazie und weiblicher Geſchmack, 
hält es dee Mann für unter feiner Würde, mit Frauen zu vers 
kehren. In keiner Lokanda ficht man eim weibliches Wefen: nirs 
gende, wo Männer find, zeigen fich grauen. Geinifchte Befells 
ichaften finden daber nicht Statt, und bis'nicht eine höhere geiftige 
Cultur in Griechenland verbreitet iR, mird es den Deutichen und 
allen Fremden an Gelegenheit zur Annäherung bei den ſogenann⸗ 
ten Damen fehlen. ‚Griechenland „als die Levante, iR die Vor⸗ 
balle des Orients, und im Orient find Affemblecn und Soireen 
nicht Sitte. Erſt dann, wenn die Griechen und Tuͤrken aufhb⸗ 
ren werden, Griechen und Tuͤrken, das heißt Barbaren, zu ſeyn, 
wird es anders werden, In dem, Leben und Weben der Griechen 
begegnen wir ſehr oft den Alten. Faſt alles Hausgeraͤth bat 
eine antife Form. Wir ſehen die nämlicen Wafertrüge, den naͤm⸗ 
lichen ſteinernen Waſchtrog, dieſelbe Lampe, diefelden Koblenpfans 
nen, wie fie zu Solon's und Perikles Zeiten wären. Ale Gries 
chen grüßen, wie einſt die Athener, die Hache rechte Hand gegen 
das Herz'gebalten, und den Arm mit einer leichten Blegung des 
Kopfes finfen laffend (under Ärger deigugyt). Das gemeine 
Volk beider Geſchlechter Heider ſich antik. Die Tunika, die 
Sandalen, das Kopftuch, der Gürtel, der Schleier ſtammen aus 
der alten Seit. Selbſt die Fuſtanelle it ein Weberbleibjel des 
Panzerhemdes. Der Plug, das Fiſchnetz, find Meberlieferungen 
des Alterthums. Noch filcht der Grieche, wie jeine Väter, adert 
wie diefe, mit denſelben weißen Stieren, und badt fein Prod in 
der heißen Aiche. Noch haben Arkadiens Hirten denfelden Schäfer 
ſtab und ihre Hunde gleichen dem Argus des Ulyſſes. Noch wei⸗ 
den auf Arkadiens Zluren Schaafe, Ziegen, Rinder, Pferde und 
Eifel durcheinander, wie in der Vaͤterzeit. Noch tragen die Sri» 
vano's und Grammatiei daffelbe Schreibgeug wie Plato und Er- 
nopben. Noch jeht ſihen die griechiſchen rauen ‚mit ihren Mäde 

en, im einfamen Gemach, u ficden oder wideln Seide, Noch 
jeßt egitiren die Gynailonitis umd Andronitis, Männer» umd 
Frauengemaͤcher, wie zur Zeit der Aſpaſia. Noch jeht ſchminken 
ſich die Frauen, färben ſich die Augenbhraunen und Wimpern wie 
im Alterthum, lieben es, ſich mit Blumen zu ſchmuͤgen. Noch icht 


baben die Ammen diefelden heiligen Rechte. Und mun die Spra⸗ 
he! Unendlich wiel heißt noch wörtlich fo, wie bei den alten Grie— 
hen. Biele Männer und Frauen führen berühmte Namen, die 
dort mit Bleichgültigfeit ausgeſprochen werben, uns aber eleltri⸗ 
fi ren. So 3. 3. heißt ein rumeliotifcher Anführer Oboffeus, heißt 
ein Genie · Off zier in Nauplia Epaminondas, auch Leonidaſſe giebt 
es, und die Frau des Conſtantin Botjaris heißt Brifeis. Selbit 
in den gewoͤhnlichen neugricchifchen Damen der Oerter und Mens 
schen herrſcht Wohllaut, j.B. Agnofliami, Galuri, Georgios Bas 
lenſa, Alias Janacopulos, Conſtantinos Kotroſo / Sortiri Fatade- 
los, Dimitrios Pandelio; ferner Ortsnamen: Turnovo, Porto- 
lone, Lepanto, Leontari, Petalidi, Agla> Campi, Bollika, Ste 
phani, Padifia, Salona, Palacochori; Fluͤſe: Sapropotamag, 
Baſili · Potamos u. ſ. w. 

In den Locanden ſindet man micht ſelten Bilder Des Yhtene 
tbums, An die Wände geflebt ficht man da die Scene,’ wie 
Achill den Hector ſchleift, wir Priamus ſich deſſen Leichnam er⸗ 
bittet, wie Achill um ‚ Patroffurs meint sc Diefelbe angeborene 
Grazie zeigen die Frauen, wie einfi eine Pholoe und Briſeis — 
denfelben-idealen Geſchmack. — Wenn fie ſich Das gewoͤhnliche 
Tuch um ben Kopf winden, fo ſteht es fo ſchoͤn, ale bitte es ein 
Maler getban. Dieſelbe Behendigfäit und Grazie — dieſtlbe 
zarte Geſtalt — erblidt man ‚bei den jungen Mädchen im Tany 
ia oft diejelben. Stellungen, wie die Mufen :und Genjten auf Base 
relief$ abgebildet find, daſſelbe fhbne Haar, wie es. cin der. Gt« 
tin zum Opfer gebracht wurde. Diefelven Begriffe von Schöne 
beit findet man oft. So betrachten die Griechen, wie die Alten, 
bei einem jungen Mädchen, als das Schoͤnſte und Gefährlichfte, 
die Augen, und fchreiben ihnen Verwundungen zu. ine griecht- 
fhe Braut muß deswegen die Augen ſtets nieberfchlagen, was den 
gutmuͤthigen bayerifchen Soldaten fo guffiel, wenn fie eine ders 
ſelhen ſahen, und uͤber den Augen, auf der Stirn, malt man ihr 
einen Heinen Dolch, alg Wabrzeihen, Schon in den Kindern 
geigt fich das Erbtheil der Väter, die umoilltührliche ditbetifche 
Natur. In den Faftnachtstagen machen ſich die griechtfchen Kınas 
ben, ohne Hülfe, die fchöniten antilen Masten von Pappe. unb 
Gold» und Silberpapier, - und führen? unberonft, Scenen dee 


Alterthums auf. Man: ficht eine‘ Pallas, einen tleinen Achil, 
Odyſſeus, Patroflus und andere Helden, fo trogig 
den Straßen einberfchreiten, als ob fie ich die 


nd echt auf 
asfen vom 
Olymp gebolt haͤtten. Der Helm das Panzerbemd, die Bein⸗ 
jchlenen, der Schild, ‚der Speer, alt Thelle find fo getreu dem, 


[2 


— 


30 
| gr. 
Bi 


Vorbildern machgebildet, wie es bei ung nur im Kinder - Spielzeug 
geſchehen kann, und doch haben diefe Knaben keine anderen Bor- 
bifder, als ihre Einbildungsfraft, die, man möchte jagen, durch 
Fahrtaufende, fich auf die Generationen vererbt. Diefe einfache 
That ſache in der Probierfiein des bellenifchen Blutes; denn man 
Hebe einmal deutfchen Knaben auf, fie follen die Schutz⸗ und 
Trutzwaffen von Herrmann, Wittefind und Genferich in Pappe 
anfertigen, was da zum Vorſchein fommen wird. Dies macht, 
weil wir unfere Urbaͤter vergefien, weil wir ausgeartete Germas 
nen, Celten und Wenden nicht mehr unvermifchten Blutes find, 
und feinen angebornen Schoͤnheitsſinn befigen. Bewunderns⸗ 
würdig find die Anlagen der griechiichen Knaben, die ſchon feit 
mehreren Jahren (viel früber, che der Prinz Otto zum Kbnig von 
Griechenland erwählt wurde) in München in einem eigenen In⸗ 
fiitut auf Koſten des Kbnigs von Bayern erzogen worden, und 
man erflaunt über die Beichtigfeit, womit fie die ſchwere deutſche 
Sprache lernen. "Schon befindet fi in Griechenland ein ganzer 
Stamm von Jünglingen, die in München gebildet worden, und 
dieſe zeichnen fi aus. Was die Griechen auf Univerfitäten find, 
weiß Feder, der in Göttingen ſtudirt bat. Das Bolt iſt genial 
und ideal, und zeigte nach Fabrtaufenden noch die aͤſthetiſche Na- 
tue der alten riechen. Darum lohnt es fich der Mühe, es auszubilden, 
(Eortfegung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Magdeburg, vom 22. Januar. 


sr niebri etenidepreife: Am 20. Wai⸗ 
ui = y ie 5 ——— Na Is * 


2 cr Kater 16 16 4 15.7 — Am 21. Wahjen 
ZIRF Gerſte if ü a4 15 dy« 
aim 16 4 1. 
Hamburg, den 233. Januar, 
Don Pe beftand die Zufuhr nur in Kleinigkeiten Meck⸗ 
—*— * 7 zu den beſſehenden Preiſen vaıc) zum Gonfum 


[ter Dperländiicher findet feine Frage, mas ader 

achte ——— —— ab, weil c# ebeitweife von jebr 

ogsen meiñens nur pr. Zubre 

* n und dann zu den A ns Ob Ken mecden. 
Gerite in wen * 


ng — 2 —** 
Hamburg, den 22. Januar, 


GetraidesPreife. 
Baijen, Zemis er. — KifRoggen, Sul Peer ‚HLIOE 
hartif ficer ET as Yes angel 
Medien —— HOafer, Eider........ — 
zu. pananaats 210,225 » 1 AT 
u. anooneänd ie 80.238 » | erfie, Medienb. . 18. —3: 
nhalt. vothtt ...222.28 » — WRRBBRFERN _. 
—— — *Mal,, Pomm. ...... — ⸗ 
Holfl. ... PER 180.222 » Er bſen. 204.240 » 
b. ». = oe . 90 nen, große -.... 180.189 » 
weggen. Danziger ME DO. 2unccnn * 
gatr — x |oeitußen, kein .... 46.53 » 
Wedienb. ».. 2.2.7 180.192» Rapp... HS » 


— vom 20. — 
Getraide, Ann geficigen Markte And dei wenigem Dertchr 


125pf. bunt 
— Y En, Penmerke ci 


—*8 AR 138 $l., er neuer Meng fir EL, 


Berliner Vieh-Markt. 
Auf den biefigen Viehmarkt find vom 6. bis 19, Januar aufe 


etrieben und zu nachſtehenden Preifen verfauft werten: ch· 
en, und mar: aus dem Oderbruche 613, 8* 56, 64 bis 70.4, 
der Mark 4, a 40-48 All, Sachfen 139, & 30-36 8 
ner: 222 Kühe, u. pe: aus Berlin 22, a 30 Af, mod er⸗ 


bruche 93, a 33, 42 ie at er Marf 85, a 36, 40 bis — 


Sa i 8.36, 40 bis 46 


Die Gebrüder Hanemwald (Firma: 
Auedlinburg, abe durch 39 ee — 8384 
— —— einen pe se delichen Suc En 92109 gen, dafi a den in» 
übertreffen fo 
Rüben 6 Pd. u und 3Pfd. Mel Da” — a 


London, vom 14. Yanuar. Bor längerer Zeit iſt berichtet 
worden, daß von Nordamerifn aus cine Ladung Eis nach Cal» 
cutta gefandt wurde. Diefe etwa 100 Tonnen große Ladun 
neueren Nachrichten folge, zu 6% Cents das Prund verfau 
un es find 12,500 eldfi worden, fo daß, nach Abzug der 

erhältnißmäßtg undesutenden u 1 ein ſehr beträchelt * reis 
* Gewinn uͤbrig geblieben iſt. Der Gupercarge oder Gargaddr 
des Schiffes hat von dem (iencraigenveruene von Diiindien eine 
—8 ilberne * um Andenken an bie erſte Handelsunter⸗ 

bmung dieſer Art jmifchen Amerika und Oftindien, zum Ge« 
—* erhalten. 


Haag, vom 16. Yan, Zeitungen aus Curacao melden, d 
im — J. in — fürchterliche Stürme gewuͤthet * 
ben. 2* Schiffe ſind dadei zu Grunde gegangen und vice 
—— en ——— verwuͤſtet. Das Franz. Belchwader, welches 
den Ha artbagena, von Neu- Granada, blokirte, mar abge, 
ee ie Streitigfeiten waren beigelegt. — 


$n fremden Häfen angefommene 


1) Auf der von Delphin, Say 14. Januar, Caroline, 
Gapt, Voss, von — Delphin, Gapt. Schumacher, besgl. -- 
2) Mm Eette: 6.5.2.9 Siche, Gapt. Weoitge, von Livorno. 


— 3) In Rarfeitle ri "an, Hermina, Gapt, Völgert, von 
Stralfund. — 4) In Scilly: 6. Januar, Louise Auguste, kat. 
Krüger, von Danzig. — 5) In Eiverpool: 11. Jan. Wohlfahrt, 
Gapt. Pahneke, von Danzig. — 6) In Shields: 5. Jan, Pre- 
eiosa, Gapt, Schmidt, von ‚Dolland. 


Aus fremden Hd 
einbeimif 

ar ge Tara 9. Januar. rt Jaeob, Gapt, Wil 
cken, nah Memel, 


d irt I d 
Des rast ie: Ihe nun 


18. Januar. Ringende Jacob, Gapt. Wilcken, von 
nad Memel mit Baltaft, ° 19. Sanuar, Maria, Gapt, nt 


von Greiföwald nad Leith mit Erbfen. 


an eat ERARBUNE 
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Getraide: Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 


Seralfund, den 24. Januar . 4 —bis A OGE 
en ann a DE de aan, AH 6 Aa 












Baigen, 120— 1304 wiegend,LSchfil. - 11] 4-— 
R —— 77 — 1— 
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ili e %—1 ” — 1926 
67 7 — Ais 6 
“ dehrrm inne" — — — ll 
EEE a ee IF 1 BER 
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— —— insnan 2Schffl. — 
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Fr ga udn. Koi - 1 3/22] — 
TEE AR PER WERE SEE — A 
— a Pfund 1 di 
Rs » A Ötiege er 
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ET SE *** u an 
Greifswald, den 24. Januar 1835, 
Waijen, 124-1324. wiegend, a Schfil. 3-1] - [1] 6/— 
R — II4 1224. [23 — — 1 
ac Ge, - Flsi- 
17 7 — 2— 
afer, 66 ⸗ 74u 17 52 - I e- 
——— — 0— — ae 
— — — i kB 
Mappiaamen - _ — — 
Roſtock, den 21. Januar 1834. ARE AR 
Walzen, 132— 134 wiegend, a Scheffel| — 128 | - I— 
2 117—123834 . „ _ — Bla 
I e@erfie, 105— 1084. 777 — —117 .- 133 
lige Gerſie 10-1014 u, — '1-I17 ]- —121 
_ „ 70— 74 „ — —I15 ] - I—118 
fen, nach Qmalite ... = —12831- 1-13 
Rappaamen — 1,16 | - | 1/36 





Fondö-, Geld» und Wechfel- Eourfe. 
. Hamburg, den 23. Januar 1835. 
ii edersanenetr tr DM 189 
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Berlin, den 8. Januar 1835, 
r re Gourant, 
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— ae d. Och. =» MW — 3 761 6222/6 
Beitpr, Pfandoriefe - 10 = 4 J1o2i—| Jı01) 15 
Diivreuf. dito : 10 « 4 [12/—! Jrorlıs 
omm. dito : IM = 4 Jıosiısio] —I— 
ur- u. Meumärf, dito = 100 = 4 ]106|15) J106l— 
Schlefifche Pfandbriefe = 100° » 4 J106/22'6f106| 76 
Friedrichsdor - 10: . j— huulızleftıs| 2/6 


Derfonalia, 


Berlin, den 21. Januar, Ge. Maieftät der Kinig u 
Allerböchiiibren Kammzerberen und bisherigen auferordentlicdhen 
Geſandten und bevollmächtigten Minifter am K. Nicderländis 
jan Hofe, Grafen von Malpan, im gleicher Eigenſchaft am 
em, Kaiferl. Deitereeichiichen Hofe; , 
Allerbbhibren Kammerberen und bisherigen auferordentlichen 
Gelandten umd Kenelmächtlgen Eninifer am Konigl. Sicilia· 
nischen Hofi, Grafen von Wylich und Lottum, in gleicher 
Eigenihaft am Königl. Niederlindifchen Hofe; 
fo wie dem Geheimen Legations» und vortragenden Rath im Mir 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten, von Küfter, jum 
aufßerordentlichen Geſandten und bevolmächtigten Minifter am 
Pniel Sieilianiſchen Hofe 
Allergnädigit zu ernennen gerubt. 
erlın, vom 24. Januar. Ge. Maieftät der Knie haben 
Allerbbchfibren Kammerberrn und bisherigen Geſchaͤftstrager am 
Kaiſerlich Defterreichifchen Hofe, Legations » Nath von Brode 
baufen, zum außerordentlichen Gejandten und bevollmächtigten 
—— Konigl. Schwediſchen Hofe Allergnaͤdigſt zu ernen« 
nen gerubt. 

. Maieftät der König baben Aller näbioR geruht, den 
Oberſten, Freiberrn von Martens, auf fein Geſuch, von dem 
Polten Alerböchitihres außerordentlihen Geſandten und bevoll- 
mächtigten Minilters bei der Hoben Drtomanifchen Pforte abzu- 
berufen, und diefen Polen Allerboͤchſibrem Kammerberen und Le 
gationd- Kath, Grafen von Kbnigsmarf, zu Übertragen. 


Zur Chronik ded Zageb. 


Berlin, vom 19. Januar, Bei der am 15. und 16. d. M. 
geichebenen Ziehung der eriten Klaſe Tifter Könial. Klafien » Lot» 
terie fiel der Hauptgewinn von SOM Af auf Mr. 68,254; 2 Ber 
winne zu 1200 -# auf Ir. 9212 u. 13,869; 3 Gewinne ju 800 fl 
auf Nr. 1790. 20,729 und 38,749; 4 Gewinne zu 400.1 auf Mr. 
25,005. 48,259. 66,436 und 109,957; 5 Gewinne zu 400 A auf 
Nr. 14,451. 33,959. 42,481. 53,590 und 81,642. Der Safına der 
Fee 2ter Klaſſe diefer Lotterie in auf den 12, Februar d. J 
c 


figefcht. —— 
König. Preuß. General» Lotterie» Direction, 


In Copenhagen und einigen anders Gegenden Dänemarks 
it unter den Pferden eine anfledende Krankheit ausgebrochen, die 
als eine Art von Zumgentrebs bezeichnet wird; es find bereits alle 
voligeilichen Borkehrungen gegen eine weitere Herdreitung artroffen. 


Wien, vom. 15. Januar. Die Beranlafung drs Brandes 
von Wiener - Neuttadt jol folgende geweſen ſeyn: im Kutſcher, 
der in eimer Scheune, die jugleih zum Gtalle diente, Tabaf 
rauchte, ließ bei dem Anzünden den brennenden Schwamm fallen, 
Der Zugmwind nabm ihm mit ſich fort; zwar ſuchte der Rufen .. 
nach dem Schwamme, in diefem Augenblide erhielt er aber 
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bE zum Snlponnen 
och 


Kurden, anhte Br 4 * r — 233 300 der 
eine erge⸗ 
ftalt, daß } r Ta: fiel (, woran end —* 


Auf —* FA? — * —J —— chti⸗ 
ger, mit der Bitte, gehörigen Orts dcvon Anzeige zu ach) da= 
ni & ehe eines I wegen vielleicht Berhafteten ihre Fret 


t wei l 
m eb dan Baden kr m Bu eng 


tes ———— Im var Kur nach Gtodbolm fat, wovon eins ge ) 


das andere der fchwed, Alademie zugeftellt worden, 
berühmten Profefloren —— und Chemie, 
Getier und Berzelius, —* —A— —2 denten, dieſer zum 

——6 der E. Alademie der Beiaiäe und Alterrhümer 
nf erfien Momate des Jahrs gewählt worden. 


Kronpringen, 
— Die beiden 


bie f 
t furzlich in Amerit ine aͤm Auflad 
* erden * * a 4 di en * — 
n a 
* a ne In am En € Sn Beam Kun 2 in —— Fül- 


eiem 


5 e re i einfällt, To dak der 
— Babe ar * ne man. Ihn, wit —— 
Schraube in — od weit man Ibn haben will) bebt, 


be 
wenn dies — if, 
wieder bis zum untern 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 
5. m Abends 10 Uhr, brach auf dem Gehbfte des 
ei ae Apeniter su Mofiendorf im Dache fein es Wobnbaufes 
deu an nachdem der obere Theil des Sehäudes a 
9 8 dem Feuer Einhalt zu Es Die Entſte 
Rn " bis jet moch nicht ermittelt. 


$ 
"en * — — * 
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Vom 33,25. Januar in Stralfund angekommene Fremde: 


Die Kaufleute: Hr. Furmanns aus Bremen; Dr. Wehrlamp 
aus dennepz Dr. Sprenger aus Eivorno; Hr. Bindemann und Hr. 
Herz aus Berlin; , Dr. Stubios Kreutling, ebendb.; Hr. Gutöbefiger 

Briehom von Rüflow: logiren im »golbnen —* 


— —vv 00 | 


Privat-Anzeigen 
Eben bei Schuberth& Niemeyer ferti geworden und 
äuf Bestellung bei W. Hausschildt in Str zu. haben: 


Pfennig- und Hetor“ HRG KEIN für Pianoforte. 





AUSWAHL VON MEISTERSTUECKEN 
LEICHTER GATTUNG, 
alsı Rownos, VARIATIONEN, SONATEN, Pororvanıs,} 
— ——— Scurnzos, TAENZE UND BE- 
x 1ENTE, a a Aus ÖrENRN etc. 
Ir Glenn; 416 Folioseiten geb. —— * 
so im gewöhnlichen Nofendruck 2258 ni 
17 Aber kosten —— I 


* Obiges Magazin zeichnet sich in jeder B - 
— aber dadurch aus, das⸗ desseu — "in einer! — 





auch in der Hoffnun A der Schwamm werde ing jeon, 
—— Stunde das m} die Srabe Ko en: a 


solches rüfter zweckmässiger Tonstücke b ie ni 
nur Id —— — ——e— Fer per u ie er 
chen Stoff zur —— Unterhaltung gewähren. 
Der 2ie Jahrgang erstlreinfauf besserem 
und'solt sich + a —— ein 
sich vor h 
ligere Coimpositionen, aseichnen.. ..... ve Seliegenere, gefäl 
Man a ** ‚auf einen Jahrgang 
Hefte) zu ZAlhz 20. 
Dan erscheint: 


in für eine Flöte oder Violine, 


iu» Lief: 
’ Das Monzisheft einzeln kostes 15 9 


Pfenni Al Er} 
und Pf Basel für den mehrstimmigen Gesan 
Penn; e een besagen, , — 
verabſoli. —J 


Anzeige, eines wichtigen Boltsbucee. wi 


S 
* fi an ——— und durch W. Hausſchildt in Srei⸗ 


Neukit ige ‚med zinifcher Hausfreund, 
oder faßliche Auleitun hr alle nur —— Krankheiten 
ſelbſt — anche ſich doch, in Ermangelung: eines, ” 

rztes, augen! lickliche Hülfe, zu verſchaffen. . 
Ein alphabetifches Noth- und Hülfsbuch 
i für) Stadt: und Landbewohner, |... 
hebft zwei Anhängen, enthaltend: N 
Ehe — —— bewaͤhrter und leicht * 
—wendl!l — A UL TEE SIDE, 
Eine Knweifung die meistige Schönheit au 
' erhalten, 
| Dr a von 


gr. hl ‚Aa es, geheftet in IA BAM 4 n 
eit von einem-Monat. wurden. hiervon be 
| ee ET U St 
eflätteten Bu 
dag wir erit br! — —— —— —— son 
Leipzig, im Desember 18531. 
baicke & Sohn, 


„Buche, Mufit- und Kunfhandlung. 
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Sn meinem Berlage iſt jo eben, ‚erihienen: 


Gefinde Recht 


nad Grundſäͤtzen 
des 


gemeinen und Preußifchen Regen 


NZ 


'unb 
mit —— Beruͤckſichtigung der Brock 
Geſetze und Statute in ah 
mern und Rügen 
von » SE 
Dr. 3. 5. w. Kirchhoff, 
vr Braga ER ERIENE wen 
* re ee 
®. Hansfälte: 4 


—— — — 


Beilage zur Sundine. 
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Borpommern 


Sttalfund, den 30. Januar 








Mittheilungen über Griechenland. 
(Fortfegung.) 


So fieht denn auch Griechenland anf einer hoͤhern Kulturfinfe, 
als man vielleicht alaubt, und man treißt dort Befchäftigungen 
und Handwerke aller Art. Die gricchiſchen Handwerker find fleis 
Gig und emfig, und man ficht in allen Städten, befonders aber in 
Patras, Arhen und Nanplia, fie im Fruͤhling, Herbſt und Wins 
ter, den ganzen Tag in ihren Buden ſihen. Die Handwerke der 
Schneider, Seidenwirter, Schumacher und Sattler (denn Alles 
reitet) find die eintraͤglichſten und haͤufigſten Profeflionen, Auch 
Stier in Bold und Seide trift man am, und fie find ausnch« 
mend geichidt. Ferner gicht es Seldenfpinner, Dedenmader, 
(welche die fchöniten Bertdeden aus Baummolle und Cattun 
Kepven) Klempner, Töpfer, Steinhauer, Schmiede, felbit Glaſer 
(doch bedient man fich gerbbnlich der Papierfenſter, ober der 
Salonfies Läden), Buchbinder, Mübenfärber (alle Griechen tra⸗ 
gen rothe Müpen, die, wie die Hüte, aufgefärbt werden, und aus 
‚der Türkei und Barbarei fommen), Fleifcher, Drüler (die Muͤh⸗ 
Ien haben 10 Flügel) und Zimmerleute. Diefe lehtern find die 
merkwürdigen von allen Handwerfern, denn fie bauen cin ganzes 
Haus mit drei Werkjengen, und dieie finds ein Tegel oder Tei— 
gel Grummhaue) ein Fuchsſchwanz und ein Nagelbohrer. Dies 
it eine Thatfache und Ref. bat felbft mit Pionier» Offizieren dar⸗ 
tier geſprochen. Neben den Handwerkern erifiiren die Holz⸗ und 
Koblenhändler, die Kraut» und Victualicnhaͤndler, die Salifiſch⸗ 
bändler, die Bartdche, die Caffeefchänter und Troͤdler. Kaufleute, 
Galanterie- und Kleinhändler, Tabak und Pfeifenhaͤndler, wir 
auch Geldwechsler giebt es im Ueberfluß. Lehztere fihen auf der 
offenen Straße, und man handelt oft bei ihnen die fchäbbariten 
alten Münzen ein. Außerdem nehmen die Rafirer noch eine roich- 
tige Stelle ein, denn in Griechenland giebt es der Barbierfluben 
viele. Nicht allein der Bart, fondern auch der Kopf der Gric- 
chen wied gefchoren, und es ficht ſpaßhaft aus, wenn diefen der 
Barbicr wie einen Kalbsfopf auf dem Schooße bat, und ibn nun, 
ganz gemächlich, von oben bis unten einfeift und abfcherrt. Nach 
der Schur wird er jauber mit warmem Waſſer gewaſchen. Der 
Sinn für Mufil, oder vielmehr der Geſchmack für Melodien, 
fcheint bei den Griechen am wenigfien ausgebildet, oder doch 
durch den Barbarismus der Türken verdorben zu ſeyn, denn fie 
haben eigentlich gar feine. Eine klaͤgliche Zitter, umd dazu ein 
‚Uägliches Geheul, ift Alles, mas man antrift. Schon Melodien 


und Gefänge find nicht anzubdren, und felbft wenn die Seeleute 
fingen, von deren Melodien man doch fo viel fabelt, fo Klingt es, 
wie eine Kahenmuſit. 

In Korinth plagte ein Saͤngerchor den Meferenten faſt die 
balbe Nacht, weil er zuerſt ein Geſchenk gegeben hatte, und lies 
fen die Menfchen wie Wahnfinnige im Orte umher. Trotz alles 
Redens und Bittens wollten fie nicht vom Plab weichen und 
muſicirten fo lange vor der Thür, bis ein voller Topf mit Waſ⸗ 
fer dem Unweſen ein Ende machte, Auch bei Hochzeiten berrfcht 
biefelbe trifte Mufil. Das einzige Lich, das ſich anhören Idät, 
bat eine befannte Melodie, die, allem Vermuthen had), entlehnt 
if. Es Hingt wie die Barcarole: „Das Schiff ſtreicht durch die 
Wellen“ ze, Hier einen Vers davon: 

"Orar 08 yüro elder, Gerd, 
yinıza kinlda Tüpgurd. 
ui 004 dire o’dyanıa, 
al workalrosrs nodoırd. 
är ular wgur div o’lda. 
in Aug ou Grawa. 3, 

Diefes Lied fingen die Hydrioten und Speyzioten aber auch 
immer, weil ihnen die Dielodie fo ſehr gefällt, ein Beweis, dag 
ihr Gehdr nicht verdorben iſt, und es ihnen mır an Mitteln fehlt, 
daſſelbe zu bilden. Wenn Ref. dies Lied auf der See anfing, far 
men Gapitain und Matrofen gelaufen, fangen mit, und wurden 
nicht müde, es zu wicberbolen, bis er weglief und fic dann fies 
den blieben, weil fie den Text nicht wußten. Ueberhaupt befiken 
die Bewohner der Inſeln im Allgemeinen mehr Geift, mehr Ges 
möth und eine wärmere Baterlandsliebe. Sie befinden fich in eis 
nem gewiſſen Woblftande, find harmlos und freigebig. Nicht ges 
nug wußten die bayerifchen Commandirten, welche nach der Inſel 
Tinos geſchickt wurden, wo einige Auflchnungen flatt gefunden, 
den freundlichen Empfang zu ruͤhmen. Man brachte ihnen Blu⸗ 
men entgegen und bewirthete iſſie, wie tbeuere Gaͤſte, fo, daß 
felbft die rohen Soldaten davon gerührt wurden. Die ganze 
Sache war gleich beigelegt. Die Luft der Inſel war fo geſund, 
daß alle Kranken genaſen. 

Auf feine Seclente fann Griechenland Holz feyn, und nur 
durch die Hydrioten, Speyioten, Ipſarioten und Syrioten, und 
durch den Edelmuth der drei hohen Mächte, Rußland, Frank 
reih und England, erlangte es feine Freibelt. Der tärtifchen 
Slotte fehlt Alles, da fie Feine griechiſchen Matrofen mehr dat. 
Die griechifchen Eapitäne fuchen einen Stolz darin, im fchiver« 


— — — 


ſten Sturm See zu halien, und allen andern Schiffen vorbeijuſe⸗ 


geln. Auf einem grichiihen Schiffe fommt dem Reifenden Alles 
ſchoͤn und poetiich (nur nicht die Neinlicyteit) vor. Für's Erite 
die Namen, als: Minervaz Achilles, Arethuſa 2c., und die Zarte 
heit der Flagge. "Dann die fchbne, ſchlanke Bauart und die hohe 
Talelage. Ferner die Mannſchaft ſelbſt im ihrer Nationaltracht, 
und ihre Behendigfeit und Kuͤhnheit im. Klettern, ihre Rube und 
ihren Gleichmuth im Sturm. 
und der Klang der Commando» Wörter ald; »Brazza maestra!« 
— „Verta Papavigo« Das Größfegel, das Briggfegel, das 
Marsfegel, das Vormarsſegel, die Raaſegel, die Bramfegel, bie 
Toppfegel, das Fockſegel und der Kläver heißen: Rande, Maftra, 
Gabbia, Papavigo, ControsPapavigo, Tringetto, Pariquetto, 


Flocco, Tangetto. 
Gortſetqung folot.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 26. Januar, 
Getraide-Beridt. u 

Waigen wird zwar, fa —8 von den Conſumenten ge⸗ 
tkauft/ indeffen will dech dieſes die großen Vorraͤthe nicht ſehr 
mindern, wesbalb die Preiſe ohne Steigerung bleiben. Auf dem 
Landmarkt wurden in dicker abgewichenen Woche etwas re 

Preife begablt, weil die Zufubren Hr) — waren. 
weifien Polnifchen wurden 4640, für bunten Polnifchen 42 
— 44.4, für Udermärker 4238. , für gelben Altmärfer 39, und 
für alten gelben Waizen 36 4 gefordert, auf bier verwin⸗ 
terten chen und hochbunten Beiniicen neuen WBaizen wurden 
ARE gefordert. — Roggen in heller ſchwerer Waare zu 35—86H, 
wird auf 32MR 15257« gebalten, alte, zu 82 Pfd, iſt mit SIR 
152 in ganzen Eadungen zu haben. Auf Lieferung zum Fruͤh⸗ 
jahr iſt (hrnerer Polniſcher Roggen zu 85 Pfund mit 35 ef 
15 25«, und geröhnlicker zu 82 Pro. pr. Schffl. ſchwer zu SAH 
u haben, wojde BAR Te 6-f. bis 3 1525. zu macen 
ind, — Gerite, große von Pommern ficht bier am Markt, wo— 
ve 2IRF gefordert find, aber nichts dazu verfauft wird, da der 
gi davon vom Land-Marft zu billigeren Preifen gedeckt wird, 
Auf —A— duie Fruͤhnahr fordert. man für Saal⸗Gerſte, den 
Worl. * 25 Schffl. MAR, und ‚für Bruch » Berfe, den Wopi. 
3 &chfl., DK. 15256 Bon Heiner Gere if, nigts auf 
ieferung tm Handel geweſeu. — Hafer iſt am Wafler» Markt im 
diefer Fabresgett ſchwer zu begeben, weil jeder Gonjument auf dem 
Lands Markt fauft, wo ihm der Verkäufer den Safe bis au 
den Boden bringt, und biefe — eit dem groͤßten Thei 
der Gonfumenten erwuͤnſcht if. Auf Lieferung zum Fruͤhlahr 
wurden 17Af 1505er bis IT 22 6-f für Bruch“ Hafer, 
in Gewicht 454 Pid., pr. Schffl., gefordert, worauf in ganzen 
Padungen ITRF bis 17“ 10 OFe geboten wurden, — Malz, Stral« 
funder wird. vom Boden .mit 2— 23H in einzelnen Wispeln 
erfauft, der Abſatz davon iſt icdoch nur unbedeutend. Auf Lies 
rung jun Frübjahr verlangen die Verkäufer OR pr. Wovpl. 
u 24 Schffl., fe. _ Es if 1doch auf Lieferung von dem bicfigen 

Bonfumenten noch fein Kauf vollgogen worden. 
Amfterdam, vom 21. Januar. 


Getratde Es it gefern 123F. alter weißer Schlefiicher 
Bahen zu 170 Fl. und I17pf. alter Preuß. Roggen zu 145 51. 
verkauft worden, außerdem bat aber fein Umſatz ftatt gefunden. 
. . London, den 20, Januar. 
Betraide. Schr fchöner trodner Engliſcher Waizen bat 
-fich scher vbllig im Preife behanptet, mit den andern Sorten 
‚aber blieb es am Ende flau. Weile Chevalier» und Malsgerite_ if 
1s. höher bezahlt worden, die andern Sorten aber find unverins 
dert geblieben. Mit Hafer war cs —— flau und Zrländie 
fcher mußte zu nichrigeren Preifen erlafien werben. 


Endlich die Namen der Segel’ 


ee, Vom 23. 


Getraide Wir hatten dieſe Woche eine ziemliche Zufuhr 
von allen Gattungen. Better Waizen it etwas höher als am Monte 
tag bezahlt worden, die andern Sortkn aber find unverändert ger 
blieben. us bat 15. und Hafer %s. höhere Preife bedungen. 
Bohnen und Erbfen flau zu den vorherigen Preiſen. 


Hamburg, den 26. Januar. 
‚ Wie man aus guter Duelle wiſſen will, iſt durch einen neue⸗ 


tem Kaif. Ruff. las, die fir 1834 befiandene zokfecie Einfubr 


aller Gietraidearten und Mebls nun wieder auf das ganze Reich 
für das Jahr 1835 ausgedehnt worden. 


Haan, den 11. Januar, Der General-Direstor der Marine 
brinat uns Kenntniß aller Seefahrer und der dabei Betbeiligten, 
—— ich von dem Seegatt der Gocderecde und zwar in 
MM. von dem feilen Punft der Ooſtſer, ein Dampfſchiff ver- 
funfen liegt, wovon die Spihe des einen Mattes beim niedrigen 
Waſſer fichtbar wird. Es lieat daffelbe in 8 Faden (von 15 Nies 
derländ, Ellen) Tiefe mit folgenden Compaf- Richtungen: Die 
fieinerne Baalt ein wenig dilich von dem hölzernen Leüchtthurm 
auf der Goedercede, und die weltliche Spitze von der Inſel Schau» 
wen in SW. z. ©. mißweiſend. 


Das „Journal du Havre/ vom 16. d. fagt:_ „Die beiden 
Dampfſchift le Hambourg und le IHavre (zur Fahrt zwiſchen 
beiden Piahen beſtimmt) haben geſtern vereint auf unſerer Rbede 
die Beweiſc ihrer volltommeniten Tuͤchtigkeit in jeder Bezichung 
abgelegt. Die Schiffe liefen bis 11 Knoten per Stunde und nab« 
men fich- in ihren Ichnellen Fahrten gegen einander wenig; der 
Hawbourg behielt jedoch einen unbedeutenden Borfprung.’ 

Bei 


Aus Newyork haben wir Zeitungen bid zum 25. Dee" Be 
der Kriegsflotte war aus Waſhington der Befehl eingelaufen, 
alle auf dem Stapel liegenden Schiffe ſchleunig in Arbeit zu neh⸗ 


men, fo daß diefelden fpäteftens in Monatsfeitt auslaufen fhnnten. 


Am 17. Kanuar Vormittags ſtrandete im der Mähe des Bas 
dehaufes von Scheveningen das engiiſche Kauffabrteifhit »Wi- 
tham,« von Condon nach Antwerpen befiimmt und mit Kaffee, 
Meis ꝛc. beladen. Die aus 5 Berfonen beiichende Manuſchaft 
wurde mit Huͤlfe der ſehr zweckmaͤßig eingerichteten Rettungsboote 
* ng große Gefahr für die lehteren, gluͤcklich an das Yand 
gebracht. 


Die Kele shrigg le d’Assas in Vreft hat Befehl erhalten, fo» 
gleich unter —*5 schen. &s heißt, daß fie füch nach den Ders 
einigten Staaten begeben ſoll. . 


Einer nenlichen Schifsnachricht zufolge, war ein Engliiches 
Schiff auf der Kuͤſte von Neuſecland geioneitert und die Braun 
fchaft von den Inſulanern gefangen gemacht — aljo auch ohne Zwei⸗ 
k gegefien werten. — Untere Nachrichten aus Menfceland ent» 

alten die Umfände von der Beichlagnahme des Schiffes Forti- 
tudo (dem Anfcheine nach nicht daſſtlbe wie oben) durch die 
Eingebornen von Hobrange, die es, weil es auf den Grund ge- 
fommen, als_ gute Prife anjaben. a3 „Haupt der Köpfe Mice 
toa mifchte fi, unter dem Beiſtande jeiner Brüder, in dieſe 
Sache, um die Zurücgabe an die Engländer gi verlangen. Der 
Stamm —*** we und es Lam zu einem Treffen, worin meh» 
rere Brüder und Verwandte Muctog's erſchlagen wurden, dem es 
gleichwohl am Ende gelang, den Eignern das Schiff wicder zu 
derſchafen. In Wolge deifelben fondte_der Statthalter von Van- 
diemensland pen. Drde mit einem Danfichreiben bin, beglei- 
tet von einem ſchoͤnen Saͤbel mit Beraoldung und einem Kriegs 
mantel, Dr. Drde. fand den Hduptling in großer Trauer um 
feine Berwandten, allein die Geichente erfreuen ibn böchlich und 
er gab einen grogen Feſiſchmaus, zu welchem 1000 Perjonen jur 
fammenlamen und 200 Schweine gekocht waren. Die Einwohner 
an der Bai der Inſeln, wo lange der Aufenthalt der Miſſiona- 
rien gewefen, waren bald eivilifier geworden, hatten anſtaͤndige 


35. 


Häufer oder Hütten, die Winde aus, einer Art Rohr zufammen- 
geiegt, und mit Dächern ans Reuſeclandiſchem Blade, Hr. Man⸗ 
nip t. j., welcher Hrn. Drde begleitet , erbieit ein Stuͤck Land 
if einer Strede von 21 Miles zum Eigentbum. m der Evof's« 
Strafe war eine Aleine Je mit guten Weidelandy auf welche 
vor einigen Fahren ein Rinderpaar gefept worden; daraus war 
eine zahlreiche Hcerderträflichen. Viebessentanden, das ungendrt 

geblieben war. er Berfehr zwilchen Syoneg und Neufeeland 
ſoll ſtark im 3 en ſehn umd ſehr wicht ig zu werden verſorechen. 


Fonds», Geld» und Wechſel-Courſe. 


rg, den 27. Zanımr 1835. 
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Zur Chronik des Tages. 


Der Prinz Wilhelm Adalbert K. H. if unter Aufldfung fels 
nes bisherigen Verbältniffes zum ee Garde » *— 
Fuß und zum Regiment Garde du corps, zur Artillerie uͤberge⸗ 
gongen, und wird bei der Garde » Artillerie » Brigade als angres 
girt aufgeführt. 


Nachdem man in Berlin mehrere Tage einen gelinden 
gen, neigen fih am Freitag bis zu 7 Graben FR a Di 
erter feit Sonnabend roieder gelinver geworden. Als ein Er- 
zeugniß des im Ganzen gelinden Winters brachte man der Redac— 
tion der Spen. Zeitung einen fcheunden Schmetterling (Hrinen 
man welcher auf dem Hofe des Waiſenhauſes in der Stralauer⸗ 
raße im Freien gefangen worden: mar. 


In dem Sermersberger Walde im Königreih Württemberg, 


welcher dem Fürften von l rd li 
Jaͤger von Wilddieben A 84 ni am A 


j an ben At einer Eiche 


einen Baum gefpieht gende mordete hatte ‚vor einigen fahren 
einen Wilddieb erhoffen und war überhaupt febr fireng in jeinem 
v 


Dientt. 
In Amſterdam war am 9. Januar ein fo ſiarker Nebel, daß 
mebrere Perfonen in die dortigen Kandle, welche fie nicht erfen« 


nen founnten, fihrgten, und zum Theil ertranten. 


t und mit feinem Hi ande an 





—Athen, vom 16. December, Am 13, 309 Se. Majelät der 
König unter dem Donner der Kanonen und dem Jubel des zabl« 
reich verfammelten DBolts bier in feine neue Hgupiſtadt ein. E⸗ 
war ein großer Feſttag für unſere Stadt und die ganze Umgegend, 
aus welcher die Wevblferuna bier zujammengelirömt war. Der 


| Graf v. Armaniperg und der Staatsrath v. Kobell, fo wie der 


General v. Heide, Mıd bereits vor 10 Tagen Bier eingetroffen. 


! Er. Mai. der Konig verlieh Nauplia am 10. und landete am 12. 


— — — —— — — — nn — — — — — — — — — 


auf Salamis wo er ſich einem Tag auf der Jagd vergnügte. Der 


Tag des Einzugs begann mit teüber Witterung; der Hinmel er⸗ 
bellte ſich aber in dem Augenblick, wo der König den Fuß, am 
das Fand jebte. Mebrigens ruhen jeht alle Kegierungsgeichäfte, 
da die Regiſtraturen noch eingepadt find und ſich nod) Niemand 
eingerichtet bat. Der König felbit bewohnt ein Privargebäude, 
Der Graf v. Armanjperg muß feine Gebäude noch in Stand fe- 
en larfen, wesgalb der engl, Befandte, Hr. Dawkins, geilern eine 
Reibe von Wintervergnügungen mit einem Ball erbftnct bat, dem 
auch der König und das diplomatische Corps beiwohnten, Auch 
viele von den Offizieren der in dem, Piräus — fremden 
Kricgẽfchiffe ericbienen auf diefem glänzenden Ball, Der König 
nahm mit Vergnügen am Tanze Theil und verweilte bis Mitter⸗ 
nadıt. in Mauplia find seht die Mietben woblfeiler geworden, 
und von den bisher dort erichienenen 5 Zeitungen werden auch 
wobl die meiſten mit dieſem Jahre fchließen. as Kriegsgericht 
in Navarın Hehe am Schluſſe jeiner Arbeiten. Der Major Roos 
ner in Chef ber Gendarmerir —— Die Samisten ſind nicht. 
wie kürzlich eine Zeitung meldete, wieder nach ihrer Juſel zurüd- 
gelehrt, fondern werden num in Der Naͤbe von Nauplia einen Plat 
iu ihrer Niederlafung erhalten. - Dev Winter ift bier mit beftie 
gen Megenguien eingerveten, und in unſerer Umgegend haben ich 
die Berge mit Schnee bededt. 


Vom 23. bid 28. Januar jind in Stealfund: 


Getauft: &, Nicolai: Der Jobanna Chriſtiane Selck unehl, 
S. Des Großfnehts zu Parow Bremer S. — ©. Marien: Des 
Bädermftrs, ‚Deiligendorff S. Des Zaglöhners Diebrih &. Des 
Zaglöhners Hopp T. — ©, Jacobi: Des Bädergefellen Moye T. 
Des Fiſchers Niclas S. — Bei ber Milit.:Gemeinde: Des Um 
teroff. Kurzenberg d. d. 3, Div, Garn: Comp. T. Des Gefreiten 

entel v. Züfilier-Bat. des 2, Jnf.⸗Reg. T. Des Curſchmidts 
doöne v. d. 3. Abthig. Ze Art: Brig, T.), Des Hauptmanns und 
Ghefs der 10. Comp. 2r Art.: Brig. ben. Gamphaufen T. 

Geftorben: ©. Nicolai: — eyer Ehefrau, 
66 J. Bruſtkrankheit. — S. Jacobi: 
teröfhw, — Bei der Milit, Gemeinde: Des Unteroff. 
berg dv, d. 3. Div, Garn.:Gomp. T., 82., Krämpfe. Der 
vd. d, 10 Gomp. 2. Inf.⸗Regts. Daniel Wille, 25 J., Waſſerſucht. 
ed — Kerber dv. d. 3, Div. Garn.:Gomp, T., 1J., Bruft: 

ankheit. 

Getündigt: ©, Ricolai: Der GrenzAufſeher Eduard Adele 
heim Krumbauer mit Jungfrau Charlotte Sophia Weiland & 3M, 
Der Zaglöbner Zohann Jacob Guftav Schmidt mit Jafr. Dorothea 
Zohanna Wegener 5. 3. M. Der Maurergefelle in Bergen, Friedrich 
Zaubmann mit Iafr. Ich, Maria Schönfeldt z. 3. M. Der Seefahrer 
zu Prerow Johann Jacob Ghriftopg Behrens mit Jgft. Maria Gar 
tbarina Sophia Gräfer z. L. M. — ©. Marien: Der Maurer: 
geleits Joach. Sarl Adolph Lewing mit Joh. Doroth. Schulg 4. 1.M. 

er Bürger und Amtsmeifter der Schumacher Garl Jacob ebrich 
Schumader mit Jungfrau Dorothea Ghriftina Sophia Bremer z. 
2, Mm. — S. Jacobi: Der Kleinfifdher Blandow mit Jgft. Ehri- 


s 


ittwe Kolmig 71J., As 
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ſtiane Mahnke 3. 3. M, — Der Tagloͤhner Sanbhagen mit Igſt. 

Sophia Zander . 2. M. — Beiber Milit.:Gemeinde: Der 
elomebel v. d. 2, Referve:Beftungk:Gomp, Sr Art.:Brig. Ludw. Frie⸗ 
eich Mahnte mit Henriette Schröder 3. 2 M. 





Vom 26.29. Januar in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Herren Kaufleute Marius aus Swinemände; Saling aus 
Prenzlau; Odebrecht aus Greifswald; Elbers aus Hagen; Stamm 
aus Boerbe; Lohmann ebenbaber; Aliemann aus GSchweinfurtb; Dr. 
gieut, dv. Engelbrechten, vom Kalfer Alerander:Regiment, aus Berlin; 
Hr. Lieut. o, d. Landen beögl.; br. Kaufm. Schulge aus Magde— 
Bu Hr, General v. Saden aus Stettin: logiren im »goldnen 

wen. · 


—II [ 1 
Privat-Anzeigen. 


R d Stampf-Lei ft die 68 
dm a un oggen und Stampf-Le ne EUR 


Der dritte der diesjährigen 


Abonnements - Bälle 
im Hötel de Brandebourg 
wird den 10, Februar flatt finden und 47 Uhr feir 
nen Anfang nehmen. 
Stralfund, den 29ften Januar 1835. 


Bei Baffe in Quedlinburg it fo eben erfchienen und bei 
W. Hausſchildt in Stralſund zu baben: 


8. %. Heldermann’ö Feines Handbuch der Gym- 
naſtik für die deutfche Jugend. Mit vielen erläu- 
ternden Abbildungen. 5* 5 

otto: 


Mie? Gumnafium nennen die jegigen Menſchen die Stätte, 

Mo die Zugend verfigt, ad! wo der Körper verdirbt; 

Den Ort, wo er wurde geübet, bezeichnet der Name, 

Bei den Seuenen war That; aber wir reben davon. 
Klopftod. 





— — — — 
Bei W. Haus ſchil dt in Stralſund iſt zu haben: 
gift über Lift, oder fo fängt man 

Wölfe, Füchfe, Marder, Wiefel: und Mäu- 


fearten, Maulwuͤrfe, Hamfter, 
Fiſchottern und andere ſchaͤdliche Säugerbiere, Vögel, Fifche 
und Reptilien leicht und zu großer Beluftigung. Nas 
mentlich für Jäger, Defonomen und Gartenbefiger, ald 
Refultate feiner langen bewährten —— befannt 
gemacht von Verardi. Mit 5lithogr. Tafeln. 8. Jl 
menau, Voigt, 22 64 i 
Diet lin rue ne ne re 
vr 4 ek anziebende maturgeichichtliche eobachtum en 


dur 
und Anecboten, welche cine eben jo erbeirernde als belebrende Uns 
terhaltung gemdbren. Eicher wir ‚der Leſer des Guten mehr das 
rin finden , als er ihm vichleicht feinem Titel nach zutrauet. 


— — — — — — — 


Ankuͤndigung. 





In unſerm Verlage wird ericheinen: 
Garl Lappe’s 
fämmtlihe poetifhe Werke. 





Ausgabe der legten Hand. 





Mit dem Bildniffe des Verfaſſers. 


4 Bände in Duodez. Preis 2Rıf 200- ciren. 


— — — — — — — — 


Don dem Schriften diefes gemüͤtbvollen Sängert, _die bier 
zum erſtenmale den Freunden ächter Porlle in einer vollſtaͤndigen 
Gcjammt + Ausgabe geboten werden erfchien in den Jahren 1824 
u. f. eine fleine Semmlung, die fih der regſten Thrilnahmie es 
Yublifums und der ehrendiien Anerkennung unferer bedeutendſten 
critiſchen Inſitute zu erfreuen hatte. 

„Nur wenige” — Außert uuter Andern der eiftreiche Recck⸗ 
fent jener Sammlung in den Erg. BI. zur Halliſchen 2it.» Zeit. 
1827 Nr. 26. November — ‚nur wenige mögen in der günſt, 
‚ang Herz mit den einfachften Lauten fo ficher und voll zu treffen, 
„werglichen werden, und unter den jcht lebenden Bolksfängern 
„hart.fich am eigenthümlicher Kraft, an Innigleit und poetiſcher 
Fuͤlle, und an Zauber des Wobllauts der Sprache, nur Schmidt 
„vol * und Wilhelm Maller, der Briechenfänger, an: feine 
„Beite ſtellen.⸗ f , 

„Man erkennt” — beißt cs im 2, Bhe. des Gond.-Ter. d. ft; 
Zeit und Eiteratur — „in feinen Gedichten und proialfchen Auf⸗ 
Aben den einfachen (Gang feines Lebens, eine Hillfeen iR Bes 
ichräntung auf fich felbä, gepaart mit habem, freudigem Lebens · 
„mutb und ädıtem gindesſinn ‚ein gemätbliches Anichmiegen an 
‚„Ratur und Hduslichteit, eine böpere Anticht vom Leben, Welt 
„und Staat, in rubiger Betrachtung, oft mit pina FIrome; jelbit 
„in das Komſche ſirzift er zuteilen mit Gluͤck birüber.“ 

Henn wir tonach eine volliändige Ausgabe vom zanns doc 
tifchen Werfen ankündigen, dürfen teir auf den Beifall und die 
Teilnahme. der gebildeten Sefewelt um fo suderfichtlicher za len, 
als and Die entiprechende dußere Ausflattung — in Drud, For⸗ 
mat und Pabler N der bei Drodhaus ericheinenben sterlichen 
Ausgabe von B ers Scheiften in 5 Bänden gleich — durch» 
aus nichts zu wünjchen übrig lafen wird, und bei der Beſtim ⸗ 
mung des Preifes auch Rüdficht genommen it auf den Unber 
mittelten. 

Das Ganze erfheint in d Bänden, wovon ber 

1. 9». Die lyriſchen Gedichte; 

2. Br. Romanjen, Mirande; 

3. Bd. Den, Jamben, Trochäen, Hexameter; 

4. Bd. Profalihe Aufidhe Er 
enthalten wird. Dem erſien Bande wird das Bildniß des Dich⸗ 
ters beigegeben:- 

Alle Oliden Buhbandlar 
Weri an, welches zur Ditermeile 
ligen Preis von ZUF 2007- circa 

Koftod, im Detbr. 183. 

J. M. Ocberg & Comp. 


———————mm 


(Der Bericht uͤber das Millefche Concert wegen Mangel an 
Kaum in der nachſten Nummer der Sundine.) 


en nehmen Beſiellungen auf diefes 
1835 erfcheinen und fir den bile 
zu haben ſeyn wird, 


— —— — — — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


für 


Neu-Vorpommern 


und Ruͤgen. 





M 10 


—— den 2. ——— 


1835, 





Mittheilungen über Griechenland, 
(Kortienung.) 


Auf jedem griechiſchen Schite von einiger Bedeutung befin« 
den fich, außer dem Gapitain, ein Serivano (Schüfsichreiber) , ein 
Timonatot (Steuermann), cin Noſtromo (Bootsmann), zwei 
Gabbieri (Unterbootsmaͤnner), dazu die Matrofen. Der Scrivano 
-führt das Schifs- Journal; des Etenermanns Pflicht iſt bekannt, 
Der Noſtromo (woͤrtlich: unfer Mann) beauffichtigt das Schiff, 
if im Sturm Überall da, wo Gefahr droht, und wiederholt das 
Gommando des Capitains an die Matrofen. Die Gabbieri haben 
im Sturm ihren Pla auf der großen Maa, während die Matro- 
fen auf dem Berded ſtehen, die Taue in Händen haben, ihre Be⸗ 
fehle erwartend. Steigt der Sturm, fo muͤſſen fie immer höher 
geben, bis zur Toppraa. Kaum if ein Commando erfchollen, jo 
gebt es auch wie die Kapen überall hinauf, und außerordentlich 
viel haben die griechiſchen Matrofen dadurch vor andern voraus, 
daß fic ſtets barjuß geben, und fich jo geſchickt mit den Füßen 
und Zchen, wie mit den Händen, am den Tauen zu halten wiſſen. 
Darum find fie im Mandvriren ſelbſi den Engländern Überlegen, 
und führen jede Veränderung der Segel ſchneller aus mie dieſe. 
Ein griechifcher Capitain weiß uͤbrigens feine Segel jo geſchickt zu 
fielen, daß er dicfe oft halbe Tage lang nicht verändert, wieder Wind 
auch fladert und variirt. Ein Sturm it, wenn er nicht Tage 
lang währt, den griechiichen Matrofen eine Furt, und fie jpielen 
oft, während deiiclben, wie die jungen Raben, in den Majten, necken 
fich und kneipen fü, find im Nu hoch oben, fahren, wieder Blitz, 
an einem leichten Zeil berunter, und bei jeder Segelveränderung, 
bei jedem Commando, worauf fie, wie die Knaben, paſſen, die auf 
ein gegebenes Zeichen mach einem Ziele laufen follen, will der eine 
noch schneller feinen Plab erreichen, wie der andere. Ref. bat 
einen fait Zitägigen Sturm zur Zeit des Meauinoctiums auf 
dem ioniſchen Meere erlebt, aber den Matrofen ging die Geduld 
nicht aus, und fie waren immer gleich unverdrojen und gleich 
Mint, obwohl fie fidy oft mehrmals des Tages troden anzichen 
muften. Dazu beſtand ihre Speiſe faſt, beſtaͤndig nur aus einge» 
möchten Dliven, Lauch, Zwiebeln, eingeweichten Wolfsbobnen und 
Waſſer dazu. Kein Fleiſch, felten Fiſche, felten etwas Warmes, 
und doch lachten und ſcherzten ſie untereinander den ganzen Tag, 
ſahen ohne Neid die Paſſagiere auf dem Verdeck ein kräftiges 
Mahl halten und ſpotteten ben unter: ſich aus, welchen eine 
Sturzwelle recht maß machte. Alle griechifche Matrojen verfichen 


zu feuern und Ibfen fich mit dem Steuermann ab. Die Befchid« 
lichkeit, womit fie einer drohenden Welle ausweichen, iſt bewun- 
derungswertb, und nur böchit felten richtet im ſchwerſten Sturm 
eine Sturgwelle auf dem Berded eine Zerfibrung an. Wie rafend 
auch der Sturm oft bei der Nacht tobte, Segel zerriß und Maaen 
jerbrach , fo war Ref. ruhig in feinem Raum, wenn er nur das Iſah! 
Hob! Fobfab- Alifah! Sojohfah- Alifah! Hoſah! Heh! (die Aufe 
munterumgsrufe der ‚arbeitenden Matrojen) hörte. Die Namen 
der Winde klingen auch fo fchbn, daß es eine Freude if: Bora, 
Maefiro, Secondo, Ponente, Lebiecio, Oſtria, Sirocco, Levante, 
Greco, Tramontana, Miftral, find ihre Benennungen, jund mie 
wenn fie es gar zu arg machen, foudt ein gricchifcher Capitain in 
die See und ruft: pi! maledetto Vento! Unter obigen, fo gün« 
fligen Umſtaͤnden, muß eine compfette griechiſche Marine, ſo wie 
England, Frankreich und Rußland fie haben, unuͤberwindlich ſeyn. 
Griechenlands noch lebende Sechelden haben ſich anſpruchlos zu⸗ 
ruͤdgezogen, und man ſieht fie kaum. Miaulis lebt auf feinem 
Landgute bei Nauplia, und der griecchifche Sir Sidney Smid, ber 
fühne Verbrenner der türkischen Admiralſchiffe, Ganaris, auf der 
Inſel Aegina. Er hat das Anfehn eines fchlichten Seemanns und 
geht auch fo gekleidet, iſt Hein und fonnverbrannt, und von Ge« 
burt ein Ipſariot. Ein ſchoͤner Lieblicher Knabe vom ihm wird im 
dem griechifchen Inſtitute zu Muͤnchen erjogen. 

Mit Ausnahme der Infeln, giebt es in Griechenland nur inet 
Namen für das Volk: Moreoten und Rumelioten. Die Ru— 
melioten bält man für beffere Krieger, und ſpottweiſe fagt man 
von dem Moreoten, daß er fich vor dem Feinde hinter feiner 
Muͤhe verberge. Die Mainotten find in Griechenland nicht be« 
liebe: man bält fie nicht für Nachkommen. der alten Griechen, 
noch weniger der Spartaner, ſondern für fremde, eingersanderte 
Räuber, Die Palikaren halten manche für einen Vollsſtamm, 
allein dies ift nicht der Kal. „Teint (Palifart) heißt fo viel 
als Juͤngling, vüfiger Menfch. Sie waren zur Zeit des Freipeitse 
fampfes die irregulairen griechiichen Fußſoldaten, gleichſam der 
Heerbann, und bildeten fih aus Hirten und Bandvolf. Sie Ich« 
ten vom Krieg und behandelten Freund und Feind ziemlich gleich. 
Als der König Otto den Chrom beflieg, follten fie Ordnung und 
Kriegszucht annehmen und zu regelmäßigen Truppen gebildet 
werden, allein dies paßte nicht für ihren Hang zum Herumfchwärs 
men. Sie Iditen fich auf, zogen im die Berge und Ichten von der 
Freibeuteret. Hier gedrängt, wandten fie fich zu den Türken, Die, 
im Pafcha- Kriege begriffen, fie auf- und annahmen, oder, wenn 
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matt voll, duldeten. Als aber auch bier Friede warb, ſchikte man 
fie zuräd, und fie trieben nun an den Graͤnzen ihr Unweſen. 
Man z0g wieder gegen fie, ſtellte ihnen einzeln nach und fing fie 
allmählig ein. In das regelmäßige Militair zum Theil untere 
gefteckt, oder in ihrer Heimath unter Aufſicht geftellt, ſchmolzen 
fie zuſammen und es egikirt nur noch der Mame von ihnen. Sehr 
weckmaͤßig für die allgemeine Rube war gleich im Anfange die 
Verfügung der Regierung, daß Niemand Waffen tragen dürfe, 
ber nicht ein Port d’armes vorzeigen Fhune. Die Gendarmerie 
war fleißig dahinter ber und fo konnte denn kein desarmirter Pas 
Ifar wieder auflommen. Uebrigens bat ein bewafneter Palikar 
ein recht Friegerifches Anſchn, und gleicht ſehr einem Albancfer. 
Das merkwuͤrdigſte Stüd feiner Waffen iſt die fogenannte Pali⸗ 
faren-Flinte, ein langes, mit Meffingsierrathen auf Damasce- 
ner Art Überzogenes Gewehr, welches eine fo Heine Kolbe bat, da 
fie mehr einer bloßen Gabel gleicht, die man gegen die Schulter 
febt. Es ſchießt ſehr ſcharf und bejonders Federwild wiſſen die 
Valikaren damit geſchickt zu treffen. 
(Bortfegung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Magdeburg, vom 29, Januar, 
Höchtle und michrigfie Betraidepreife: Am 27. Januar: Wal- 
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Hamburg, ben 30, Januar. 


enden reifen zur biefigen Gonfumtion begeben worden. Don 
sagen batten wir Feine andere Zufuhr als pr, Achſe. In Folge 


Hamburg, vom 29. Januar. 
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keinen ſchlechten Preis. 


Leipziger Meſſe. 


Leipzig, vom 24. Januar. 

Die Winter Mefte war im Gatten keinesweges jo fchlecht, 
als die, Frantfurter Blätter ſolche dDarkellen, Der Zuchabiah war 
anichnlich; im Pelgwert wenig Beichäfte, ebenio in den tbeuerm 
Eolonialmaaren, weil jede Familie darin fpart; aber in baumwol · 
lenen Waaren der Bereinsflaaren war der Umſat flr eine Winters 
mente und einen leichten Winter gut; das Feder beiler Art hat 
{ N Fa Einnen erwartet man viel Beltellung 
aus Amerita, Die Elberfelver kurzen Waaren gingen ſehr qut, 
und der Abfab in engliſchen Mannfacturen, die nicht ton Ga 
Dereinsfiaaten beifer oder menigliens mohlfeiler aelierert werden 
fönnen, war anichnlid. Die Zahl der anweſenden Nrodyer und 
Armenier war nicht groß, aber die Erichienenen machten amfchn- 
liche Käufe. Am glänzendiien war der Verkehr in feivenen Mage 
ren aus dem Bergifchen, und manches diefer Fadritate, wie Pie 
Renlabs, acht feiner Schönheit und Schwere wegen von bier im 
Schleihbandel nah Frankreich. Der Lyoner Abſah, nicht blog 
radı Deutichland, fondern auch über Deutichland ins Husland, 
wird immer einer und der Abſatz der Elberfelder, bei den billig 
geſitllten Preiſen, waͤchſt. 





Llond’s Noent, der Here Gonful P. Nifon in Thiſtedt auf 
Türland, meldet unterm 2ifien Januar, daß das Schiff Char- 
fotte, Gapt. J. M. Mietzner, ‚aus Swinemuͤnde, auf der Reife 
bon Eonn Regis nad Haufe mit Ballaf, am I’ten an der Kich- 
füfte von Fürland gehrandet it; der Gapitain und ywei Dann 
waren leider bei der Strandung ertrunfen. Die übrigen Beute, 
kon Mann, aber glüdlich gerettet worden. Das Schiff fen gänze 
ih Brad und man hätte bereits cinen Theil davon geborgen. 


Stremmeß, den 12. Januar. Der Ferdinand, Gapt. Fink 

von Stettin nach Ramfay beitimmt, if am 9. d. während eineg 
eftigen Sturmes auf die Küfe bei Hoy Soumd getrieben, und 
gt Dafelbit noch feſt. Die Ladung wird gelbicht. 
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Auf der Rhede von Gopenhagen: 21, Januar. 
Jacob, Gapt, Wilcken, von Plymouth. 
en Sund paffirten folgende 
* einheimifhe Schiffe. 
. Januar. Mathilde, Gapt. Kräft, von Newcaſtle nach Roſtod 
mit Kohlen. 


Fonds-, Geld⸗ und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, ben 30. Januar 1835, 
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i6=- u. Briche.d’or .. 3%, pCt. fchl. als Nymbdr. für voll. 
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Getraide-Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 
Stralfund, den 31. Januar 1835. 
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Perfonalia. 
Berlin, vom 29. Januar. Ge. Königliche Maiefldt haben 
sum Mitgliede des 





Zur Chronik des Tages. 


Berlin. Die im neueften Stüde der Gefchfammlung für 
1835 enthaltene Kabinets» Drdre wegen Berzichtleiftung auf Bes 
firafung in Imurien-⸗Sachen lautet wie folgt: 

„Auf den Bericht und nach dem Antrage des Staatsminifteriums 
vom 22. v. M. beilimme ch biermit für den ganzen Umfang 
der Monarchie, daß das gerichtliche Verfahren, welches wegen 
folder Beleidigungen, die dem Beleidigten obne ſchwere fürpere 
liche Derlegung zugerügt find, 5* worden iſt, in allen 
ern aufgehoben werden foll, fobald der Beleidigte auf die Ber 

rafung- des — *— verzichtet, welches bis zur Vollſtredung 
des Straf⸗Urtheils Jattſinden darf, Deffentliche Behörden oder 
Bramte jedoch, welche bei Ausübung —* Amtes, oder in Be⸗ 
ziehung auf daſſelbe, beleidigt find, dürfen nur mit Genchmi« 
gung ihrer vorgeſehten Diennbehdrde Verzicht leinen. Auch wenn 
Militaie-Perfonen in Ausübung des Dienſtes oder in Bezichun 
auf denſelben beleidigt werden, if die Verzichtleilung nur mit 
Genehmigung der Militaie-Dienftbebdrde zuläifig. Zugleich ſche 
Ich feit, daß bei allen Anjurien» Sachen, in iweldhe Militaire 
Perfonen oder Beamte dis Beleidiger oder Belcidigte verwidelt 
find, ſelbn dann, wenn fie bei erlittenen Beleidigungen ſich nicht 
in Ausübung des Dienftes befunden haben, oder dic Be 
ibnen nicht in Bezug auf das Amt oder den Dienf zugefügt I 
ibre Dienntbehdrde von der Klage oder Denunciation zum ebuf 
der etwa zu treffenden Disziplinars Maafregeln Mittbeilung ge= 
fcheben fol. Das Staats» Minifterium bat dieſe Beftimmungen 
durch die Geſetz «Sammlung befannt zu machen. 

Berlin, den 20, Dee. 1831, Briedrih Wilhelm” 


Bor Kurzem wurde in der Nähe von Balenciennes eine 
Münze aus dem Zeiten der alten GBallier, und zwar aus der 
vor der Eroberung Galliens durch die Römer aufgefunden. f 
dem Avers erblidt man einen Kopf mit gefcäufeltem Haar und 
unten mit dem griechiichen Gewande umbüllt, ohne irgend eine 
Ausihmücdung; und auf dem Revers ein Pferd ohne Sattel und 
Zaum, das damalige Symbol der Freiheit der Gallier von Be 
ien, jwifchen einem Stern und einem Rade, während binter dem 
dere und ihm * ein Mann mit ausgeitrecften Armen dar⸗ 
geitellt it, Man ſchaͤht das Alter der Münze auf erwa 2000 Fahre. 


London, vom 23. Januar, Am Mittwoch (den 21.) More 
gen bat fidy der Herzog von a in — ein⸗ 
geſchifft und if auf dem Dampfſchiff der Monarch uumittelbar 
nad Liſſabon abgegangen, von jwei portuglefiichen Gregatten und 
einer Brigg begleitet. i 
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Delgemälde-Berloofung. 


um 6 Uhr Ait haben, welches bierdurch zur 
nig mit dem Bemerken gebracht wird, dag bis dahin moch einige 
El DM hliee (iodusühienürahe Sie. 5) Adalkhron haben 
find. Greifswald, den 30, Januar 183 = 





Die Kunft, reich zu werden. 


Ein gar nuͤtzliches Noth⸗ und Hälfsbächlein für arme 
Schlucker, welche fich in den Abrahamsſchooß der ir» 
difi Seligkeit zu ſetzen mwünfhen; von R. M, 

Goldmann, reichem Gutsbeſitzer in der goldenen Aue 
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Bei et Ks 2% a ua ie — — 3 ert worden iſt. Man findet Die arnichenohen Mufe 
oigt. ——7— tiber Geñceſcherei, Alchomie, Bauchrednerei, Stern« 
Diefes Wertchen kommt obne —X dem ſehnlichſten Min- | deuteret und mit fieter Nücficht auf die Pbilofonbie uniers auf 
eine Gtoifer oder-gar Heilige | acllärten Jahrbunderts find Die Hülfsmittel erflärt, womit a 
em y dutchdrungen von Mitleid beim | liches (Benie und (Bejchictlichfeit Die arblimet Kräfte der Natur 
fit tes ewigen Mennens und Drängens nad Meichrbum, ent- —— um —— Wirkungen hervorzubringen. Noch 
evil, feine gun der Welt nicht länger — em x —— —— er — von, “ St Gesetim 2a 
= 4 echendiien, le R æ 
würde er | ſien Kunfiücte zur Beluftigung geſelliger Vereine, ME NO 





i ; t mit Horay: Odi um vul- 4 . f 
gus N dr N a ern au alle beigen Küntte nadı Beode Wichtige Mittheilungen 
oder gar berteln geben müßten, fo bedarf doch Die Kunft, veich zu langjähriger praftifcher Erfahrungen und 
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mer der relative, der, da immer noch arbicrer 

dalich it, fein Maaf fennt doch deito ficherer der abſoluie. Wer Inbalt. 

r und nicht für die Meinung Anderer reich jeun will, dem | 1. Bereitung der Abenden Cauſtiſchen Lauge, oder durchaus nd. 
Ai bier geholfen. ber much Freunde einer humoriſtiſchen Lec- tige chemische die e, um zu erfahren, ob das Verbaͤltniß drs 
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en aus | 6, Verfert Bachs: cl werd 
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und E 
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perimentirkunft. Nach Philadelphia, Bosco, 7. Patent -Lichter mit hohlen Dochten, nad englijcher Art zu 


etorelli ; Comter und Audern. Mit 1 Tuelkpf. und | . Bf hu —* te di ————— 
11 Abbild. Dritte ſehr verb. und mit Kunſtſtuͤcken riechenden verfertigt Ge, } 
verm. Aufl. Gr. 12. Gch. 22% 95« Prävarirtt land: und Eamven „ Dochte, —— — 
uerbeite bifentliher Blätter. * Eitztg, I831 Nr. | 10, —— Dochte ans ehe — — gebliebenen 


105. ‚‚Dieles angenehm Unter⸗ 

—— Befonders „iu cm ee Kine Snetung iu h 1 in mine toben den baummwollenen vorzuziehen ſind umd 
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Die Hebe A831 Nr, 107 jagt: ‚mon diefem Buche läßt ich. ruͤh⸗ beiterumg der Talg- Lichter, vorzüglich im Sommer anwendbar, 
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Unterhaltung gewähren und alle Langeweile wegganbern.” — 14. Neue und leichteite Net, die weltberühmten venerienifchen und 
Shhrnberger Handl. Pi: 1831 Nr. 33 findet den nbalt fo böcht marfeifler- Seifen zu machen, welheran Güte und Wobliel- 
anziehend und wichtig, daß fie 3 wolle Stüde pderfelben mit Muse beit Die andern weit Übertrefien. 
faen daraus anpüllt, ar aa ift Diefem Bich der Beifall des | 15, Kunst, Karterrch- Seife zu machen, welche in der Anwendung 
ublitumg im einem fo haben Grade au Theil geworden, daß fich fich ebin'fo bilig als aut erzeigt. 
avon im Laufe eines Jahres mel Harfe Auflagen vergrifen ba: | 16, Ganz neue engliche Erfindung von Konfervations « Kerzen u 
Ben. &3 gebtrt aber auch in die vorderen Reiben derer, die jeden Wacht oder Falg, die eine grüne Fiamme baben und den 
eier über alle Erwartung befriedigen N denm es dt dem Hergus⸗ Augen fich jeher woblthätig ecweiien. 
aeber in bobem Girade gelungen, Da — und Unteebal- | 17, Weber die Anfertigung und den. Gebrauch der Soda- reife. 


elebrenden zu vereimis | 18. Ducchlichtige Seifen, oder Savon du Serail. 

en. Auf 298 Seiten weiht es cin in die Zaubertunſte des arauem | 19. —— —* Bereit na der naniichen Seite aus Baumtl. 
Itertbums , . indie Gebeimmihe der ariechiichen Deafel, in die | 20, Voricheift zur ih läiliiähent Scife aus Mandeldt. 

Magie der Perfer und Indier und in das Weſen der geiſterhaften Br December 1834 

Sypillen, Önomen, Feen, Spipben, Bamppre. 21.7 deren Kunde eölau, im December 1534 uiteust 

Bis zu umferm Tagen gedrungen und durch Pas alänjende Prisma : Nichterfche Buchhandlimg. 
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Stralfund, den 6. Februar 
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Mittheilungen über Griehenland, 
(‚Eortfegung.) 


Die grichifhen Bauern und Hirten find zum Theil rüftige 
Jaͤger, und was fie nicht thun, thun ihre Hunde Man bat 
Windhunde von fchöner Mace, welche jeden Hafen greifen. Ihre 
Farbe it gewöhnlich gelb und fie find von fchlanfem Bau. Ein 
guter Windhund wird fehr geſchaͤht, und fait verzärtelt, denn man 
ficht die Windhunde in der Regenzeit mit Deden berumgeben, 
welche ihnen um den Leib feiigebunden find. Die Schäferhunde find 
ein eigner Schlag von bochbeiniger Art, ſtarlen Knochen, dickem 
Haar und ſpitzem Kopf. Sie haben einen wilden Blick, wie ein 
Wolf, und geben jedem Fremden auf hundert Schritte aus dem 
Mege. Auffallend wenig bellen im Griechenland die Hunde, 
und dies muß die große Hihe oder die wilde Natur machen. Herren- 
lofe Hunde giebt es in allen Städten und Trümmern, und es er» 
weckt ein elgenes Gefühl der Dede, wenn man fie unter biefen 
fchen berumfchleichen fieht. Man kann fie loden und pfeifen, ihnen 
Brod oder Fleiſch hinwerfen, fie lommen nicht, und find der menfch- 
lichen Stimme ganz entwößnt. Die Barmherzigkeit gegen Thiere 
Haben die Griechen von den Türken arigenommen, denn in jeder 
Stadt finden fid um die Mittagszeit dic herrenlofen Hunde vor 
den Locanden ein, und werden von den Wirtben gefüttert, als ob 
es ihre eignen wären. In der Übrigen Tageszeit liegen fie, in 
Gemeinſchaft mit dem Bettlern, in der Sonne oder im Schatten 
umber. Auch gegen Pferde üben die Gricchen Mitleiden, umd 
wenn man fie antreibt, legen fie gleich Fuͤrbitte ein, befonders im 
Gebirge; du beißt es denn; Rare, were, nörges! (Landsmann, 
Felſen, Felſen ) Alles reitet in Griechenland, was Reifen machen 
muß, wegen der vielen, vielen Gebirge. Einen wohlhabenden 
Griechen reifen und reiten zu fehen, gewaͤhrt gleich vielen Spaß, 
denn er nimmt fich auf dem Roſſe wie ein entführtes Grauenzim« 
mer aus, wenn feine Fuſtanelle, was woͤrtlich Weiberrod beißt 
und auch if, auf beiden Seiten des Pferdes berabhängt, oder beim 
ſchnellen Mitt hoch im Winde fliegt: Die Primaten reifen mit ei» 
nem gewiſſen Pomp, wie die Tuͤrken. Weit vorauf geht cin grit ⸗ 
chiſcher Fußlaͤufer; ihm folgt der Herr auf einem Toflbar gezaͤun⸗ 
ten Pferde, auf einem hoben Mamelucken⸗Sattel ſithend, ber mit 
rothem Sammt hinten und vorn überzogen, auch mit Gold geſtickt 
i#. Hinter ihm reiten zwer Diener, wovon der eine feine Waf⸗ 
fen, der andere die lange Paſcha⸗Pfeife und den Tabacksbeutel, hält, 
Wenn Franenyimmer reifen, ſthen fie fo Hoch auf Kifen, wie 


anf einem Dromedar, und der Führer leitet das Pferd, welches 
einen wilden Paß gebt. So weit es auch gehen mag, fo wird der Fuͤh⸗ 
rer nicht müde, denn ber gemeine Brieche bat einen außerordentlich 
leichten Gang, und kann foringen und Elettern, nie eine Kahe. 
So fah Nef. im Korinthiſchen Gebirge einen Griechen eine Am— 
fel fluͤgellahm werfen, die unter lauten Befchrei die Felſen hinan⸗ 
flatterte. Allein der Grieche war noch flinter, als fie, und holte 
fie, in den fluͤchtigſten Sprüngen und Sägen, bald ein. In den 
oriechifchen Sätteln figt man zwar feft, allein fie find hochſt un⸗ 
und erntüden den Körper faft eben fo fehr, wie das 
chen. 

In einer Locande angefommen, begräßt ein reifender- Primat 
die Gaͤſte nur mit einem flüchtigen Kopfnicken, und begiebt ſich 
gleich im fein Mevier, eine Art von Tribüne im einem Winkel der 
Loeande, bie mit einer Gallerie umgeben ift und zu der eine Treppe 
führt, SHier werden feine Matten und Deden ausgebrätet, er 
ſetzt fich wie ein Paſcha darauf, und würdigt, während der gan⸗ 
zen Zeit feines Bleibens, dem Pbbel da unten, nach feinem Bes 
griffe, Feines Blickes. Der Wirth bat nun nichts Eiligeres zur 
thun, als ben Pilan für dem gnddigen Herrn bereiten zu laffen, 
der ihm demüthig aufgetragen wird, wobei der Wirth dag „oäs 
ebyosms merkte Ögeder, oder era vis uyuelas adg* (wohl bekomme 
es!) fpricht, und ihm knleend bedient. Hat der Hochmögende ge⸗ 
tafelt, jo kommt Waffer zum Wafchen der Hände und des Bars 
tes, dann wird der Kaffee aufgetragen und die Türfenpfeife ge» 
bracht, Die Übrige Zeit des finfenden Tages genieht der Here 
nichts mehr, fonderm bieibt in einem ewigen Tabadrauchen und 
Grillenfangen, denn feiner der armieligen Untern wagt es, ſich 
mit ihm zu imterbalten. Des Morgens befteigt er ſtumm fein 
Roß, und mwinft gnädig mit der Hand binter fich ein „Adieu!“ 
Der vornehme Türk if geriffermaßen böflicher, und wirft fein 
»Salam aleikum!« (Friede fey mit Div) oft manchem armen 
Schlucker an den Hals, Wie demüthig nun auch die gemeinen 
Griechen gegen alle ſich begeigen, die vornehme Kleider tragen, 
oder Soldaten find, es mibgen Fartitfcharen oder »Bararois!« fegn, 
fo gerathen fie doch gleich in Unwillen bei dem Worte „Salker⸗ 
ment,“ und muͤſſen dies als ein arges Schimpfwort, oder als eine 
Entheiligung betrachten. Wer fich alfo angembhnt bat, bei jeder 
Gelegenheit den Ausruf „Safterment“ zu gebrauchen, kommt in 
Griechenland fchledyt weg. (gortf. folgt.) 
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nur in Pommerſcher —5 ter, die zu * * * we ollfecien Getraideeinfuhr jom Auslande für das “Yabr 1835 zu 
Bl su —* are rung zum Fruͤhiahr IH Saal-Geriie — der Landgr. aje von der Helden, — ud 
iger ala B en —— da man für Erjiere 27 bis | Sprcußen und in den Hd ad es Baltiihen und Weihen Meeres, 
ger &ch tere aber 30 fordert, Kleine Gerite wie auch das Verſchiffen des Getraides aus einem Nuffifchen Has 
—* dito —— in den Handel — ng Done | f in den. andern au ausländischen Soifen, auf derielben 
er dom wird mit 20 bis der Hof und —* afer —X €, als dieſes im Jahre 1833 und 1834 geflattet worden; 
— * — Wopl. sera, be a j —798 * r — dem dirigirenden Senat, dazu die gehörigen 
’ = | Verfügungen zu treffen. 
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leid, ſich deren Preife wohl nicht erhöht haben, fo HM doch der 
rbeitslohn, eine ge vermehrter Nachfrage, im Afgemeinen 
peflisgen, Am mebriten zeigt ſich dies in der Strumpfmanufaf« 
tur, beim Spinnereitetrich, und in der Gattundrudereien. 
Landhandel mit Strümpfen — — bat bedeutend zugenom⸗ 
men, und macht größere Anfirengungen wit Speeulanten fürs Er» 
portgelhäit ndrbig, um die © ents gehörig zu vervolliiändigen. 
pinnereien zu vernolllommmen und een nnd läßt man es ſich 
ſehr angelegen ſeyn. Mehrere Werke in bedeutender Ausdehnung werden 
* Are —— und verbeſſert. Die guten Warfergefälledes 
obern Gebt rges geben Beranla und, Hab fich Die Spinnerch immer wele . 
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Ansıug eines vreibens aus Danzig, vom 27. Januar 1835, 
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er Seht n — an bat verſu ur ortation 
—J Mehl d flo zu vermindern, allein die ir Eeprtian 
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Amfterdam, vom 31. Januar. 
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cinbeimiſche Sch, 
Im Warnemünde: 28, Januar. Mathilde, Gapt. Kräft, 
von Reweaſtle. 
Den Sund paffirten folgende 
einheimifhe Schiffe 

> ee en 26 kon * u —— * 
Greifswald . oblen. . Zanuar, V , t. Steinort 
— a het fee mit Bate  .h 


Fonds», Geld» und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 3. Februar 1835. 
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Zur Chronik des Tages. 


Nach der Breslauer Zeitung iſt wegen ber —— in 
der Poſener Zeitung, daß ein date einem Chriftenfnaben Blut 
abgezapft babe, von Seiten! der traclitifchen Gemeinden zu Pos 
fen und Schwerin a. d. Wartbe, unter deiieni Turisdiktion 
Neutcug gebdrt, bei den betreffenden Behbrdem bereits cine Un« 
terfuchung im Ainecgung ebracht worden, umd jeht mit ziemlicher 
Sicherheit ermittelt, A das Ganze nichts als eine fede Er 
dichtung des Dirteniungen Schade war, mit welcher derfelbe 
feine ſehr verjpärete Heimfebr gegen feinen Brodberen, den Fbr- 
fter K. in MNeufrug, beihönigen wollte, und die vom Letztern als 
ein Beiſpiel ungewöhnlicher Verſchmi pp feinem Freunde er« 
zählt, von diefem aber als reine Wahrheit auf enggmen und ci» 
nem Beamten jur Berichterftattung an die Beh e mitgeteilt 
wurde. Das End» Ergebniß der Unterfuhung wird feiner Zeit 
unfeblbar zur-Öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Die Bress 
lauer Zeitung fagt, dah fie mit Veramügen diefe ihr eingelandte 
Berichtigung mittbeile; dennoch abc eg die zugleich dabe 
hervorgebobene Meinung, Facta nidyt m ehe en zu jan, wel 
irgend einer — — Anſicht nachtheilig ſeyn fönnen, ern 
Lich verwahrt, und fchlicht: „Wir würden durchaus den Sinn 
der Zeitungs» Mittbeilungen verfeblen, wenn wir jum Be— 
fien einer Anficht, fie fey fo wertb und erweislich, als fie wolle, 

acta verschwiegen; wie denn gerade ein rg Verfahren den 
arteibldttern immer am meiſten verdacht wird. 


Stuttgart, vom 29, Jan. Ge, Kbnigl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Württemberg ift am 25. wieder nach Berlin abgereifl. 
Ami 26. in dem Ausichuß der Eandflände die erbetene Erläuterung 
über den Bundesbeichlug wegen des Sciedsgerihts zugefommen, 
welche vollfommen befriedigt bat. 


Am 22. farb in Danzig der Eommergienratb Heidfeld, wel 
cher, urjprünglich ein unbemitteltee Comtotrgebülfe, durch Spe— 
eulation und Glüd ein fo bedeutender Kaufmann wurde, daß 
feine Schiffe die entfernteften Welttbeile bejuchten. Er war ein 
reicher, aber auch ein edler, mildthätiger Mann und glücklicher 
Bamilienvater, der leider in den befien Mannesjahren farb. 


‚Der Elephant von der Menagerie der Mad. Tourniaire in 
Baircuth erregt aufs Neue Beforgniie. Vor mehreren Tagen 
fehte er die Nachbaͤrſchaft in der Macht abermals in Schreden 
durch ein fuͤrchterliches Gepolter, wobet man Stangen und Brete 
ter zerbrechen hörte, und darum auf den Wahn fam, daß er num 
durchaus durchbrechen wollte. Es zeigte fich, daß er nur das Se 

eltuch, _womit feine Wohnung bededt war, mit Gewalt ganz 
Perangerifen babe. Nun mußte eine neue Dede über ihn bereis 
get und böher geitehlt werden. Allein auch die Bares der 
empfundenen Unbebaglichkeit bat das Thier nicht rubiger gema 
es tobt des Nachts, wenn die Märter allein um ihn find, oogleich 
6 am Tage, wo Fremde zu ihm bincinfommen, fo freundlich um 
N er Elephant macht ſich lauter aͤr⸗ 
gerlichen Zeitvertreib. Er durchbohrt mit feinen Sdhnen manns⸗ 
dide Balken und zerreißt Gtride und Ketten, fo daß alle Tage 
die koſtſpieligſten Reparaturen nothwendig werden. Aus diejem 
Grunde fönnen die Märrer die Reife nicht mit ihm antreten, und 
es wird ftark davon nefprochen, ob er mit Gift oder durch eine 
Kugel a Nr Kopf am ſchneliſten nnd ficherften getddtet werden 
Tonne. (Ein foldes Wütbendwerden der Elepbanten tm gezaͤhm⸗ 
ten Zuftande if nichts feltenes; man bemerkt es bdufig in Indien 
und auch bei den nach Europa gebrachten Elephanten iſt der & 
ji mebrmals vorgelommen, daß diefelben wegen ihrer Unbeug⸗ 


artig wie Immer erſcheint. 


amfeit und Wildbeit getbdtet werden mußten. Moch vor einigen 
abren mußte in Venedig ein folder Elephant mit Kanonen er= 
offen werben.) 


Münden, 27. Fan, Det der biefigen Hofichlittenfabrt am 24. 
führte S. M. der Kbn io die —* Gräfin v. Arco» Valley und der ei 
v, Uwenſicin F. M. die Königin, — Se. Mai. der König bat die Auge 
tbeilung einer Prämie von 500 Gulden für die Errichtung einer Del« 
müble fe dem Jſarkreiſe in den fahren 1835 und 1836 zur Erzeu⸗ 
gung von Brenn- und SpeifesDel genehmigt. — Wegen des eingetres 
tenen Zuttermangels find die Preife des Vichfalges bedeutend here 
abgefept worden. — Dam jehnt jich hier ſchon lange nach einem 
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b Münsfuf, da der Zwanzig⸗ 
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eimalfoftem annehmen. 
räffel, vom 1. Januar. Ein bicfiges Blatt ** 


Polen, worunter ein ausgezeichneter Kiterator, 


ee ug. dem Verkehr im» 
e Wechfelbant will das Des 
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lage, von London fommend, angehalten worden, weil fie feine 
Belgien vifiete Paſſe mit ſich fuͤhrten. Herr 
Pi alle sr * näml “ —— —* Befehl, fie allen zu 


Lingen diefer Nation zu verweigern.“ 


Der Kerog, dv, Wellington bat einen yenliaen Abſchied von 
vd. Veuchtenberg genommen und ibn gebeten, als Zeis 
* — A einen Br igen Säbel anzunehmen. 
3 
Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc, 
2. Februar Mbends brannte zu Groß- Gordsbagen ein 
guten von Wohnungen mit einem Fan gehdrigen Stall» Ge 
bäude ab, 





Bom 29. Januar bis 4. Februar find in Stralfund: 


: &, Ricolai: Des Mühlenmeifterd Radloff T. Des 
ende —3 &, — ©. Marien: Des Tagloͤhners Lebahn 
©. Des Stuhlmadergefellen Riebe &. Des Maurer : Altermanns 
Schröder I. — S Jacobi: Des Blafers Haaſe T. Des Strand: 
trägers Lind ©, Des Altſchuſters Sander ©. — Bei ber Milit. 
Gemeinde: Des Soldaten Wenste dv. d. Garn,:Gomp. &, Des 

elbwebels Baier b. Füflier: Bat. 2. InfReg. J. Des Beuerwer: 
ers Gollafius v. d, 2, Abthig, Ar Axt. Brigade © . 
Geftorben: &, Marien: Der vormal, P ibiener Juhl 
823., Bruftkrankpeit. Der ZTaglöhner Reuter, 62%., Kopftran 
it &. Jacobi: Wittwe Thron, 763., Altersihwäde. Des 
vant,:Worftädters Mein; S., 5W., Badentrampf. Wittwe Greis 
abn, 52 3,, Bruftfrantheit, — Bei der Milit.» Gemeinde: Des 
Bombardiers Nitfh v. d. 3, Abthig. 2r Art.:Wrig. ©, EM, Kopf: 


Erantheit, & 
igt: S. Ricolal: Der ffer Johann Ghriftian 
ae a dar. Wild. Kriedr, Charl, Wollenberg ;. 1. M. Der 
Seefahrer zu Prerom Joh, Jacob — “ Behrens mit Igft. Maria 
Gatharina Sophia Gräfer j. 2. M. — ©. Marien: Der Maurer 
efelle Joach. Earl Adolph Lewing mit Joh. Doroth, 3. 2. M. 
Bürger und Amtsmeifter der Schumacher Garl Zacob Friedrich 
Schumader mit Jungfrau Dorothea Ghriftina Sophia Bremer 3. 
3. DM. — ©. Jacobi: Der Taglöhner Sandhagen mit Jungfrau 
Sophia Zander ;. 3. M. — Beider Milit.: emeinde: Der 
Felbwebel v, d. 2. Referve:Feftungs:Gomp. dr Art. Brig. Ludw. Frie⸗ 
dric Mahnke mit Henriette Schröder z. 3. M. ‘ 





Bom 2.5. Februar in Stralfund angefommene Bremde: 


„ Saden aus Stettin; Hr. Kaufm, Lindemann 
aus En —— mibt aus Fe Hr. Kaufm, 
Eevp aus Berlin; Dr. Schiffs: Makler Dümas aus Bordeaur; Pr. 
Kaufm, Braun aus Offenbach; Pr. Kaufm. Sulzer aus Fran a. 

; Hr. ‚ Reuhaus aus Borbeaur: logiven im »golbnen köwen. 
Der Spitzenfabrikant Hr, Lenck aus Untergoͤtſch; 


— —— 
Privat-Anzeig'en. 


nd Stampf⸗Leinſaamen zahlt die boch · 
ſten — ——— —*72 — 


i ⸗ bieten. Ars i unge 
| tan für * m. —525. gleich er Ausgeherin 
ommiffiond», Sp.» u. Nach.» Comtoir Semlfir. 179. 





Der dritte der diesjährigen 
Abonnements - Bälle 
im Hötel de Brandebourg 
wird den 10. Februar flatt finden und 47 Uhr fei- 
nen Anfang nehmen. 
Stralfund, den 29ften Januar 1835. 
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Empfehlung. 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich bei ihrer Durch +& 
reife einem hoben Adel und verehrten Publikum, bin« )7 
nen wenigen Minuten Hübncraugen voder Leichdorne, 6 
fo wie auch re Froſtbeulen und bie ins Fleiſch 
eingewachfenen Nägel, auszurotten. Die Wurzel der FG 
Hübneraugen wird ohne Meier, ohne Blutverluft, 
durch eine bis jetzt in Deutichland noch nicht befannte 
Dperation, ohne Schmerzen, vermittelft einer ſilber⸗ 
nen Nadel ausgehoben. er geringe Preis wird erii 1% 
Hr gebabenem Uebel bezahlt. Armen wird umentgeld» FG 

ebolfen. 

Auch fönnen wir Bern gänzlich ausrotten. 

Man teift ung Vormittags von 8 Be Mit: 
tags von 12 bis? Uhr, dann von dbis 6 Uhr im Haufe 
bes Heren Sandbop, im weißen Roß, Sranfenfrafe. }4 

Auf Verlangen fommen wir auch in die Wohnungen. * 

Unſer m. 


— — 
* 


allhier iſt nur kurze Zeit. 8 
Moritz. — Morih. 9 


- 





TORTEN TINTEN 


Delgemälde-Berloofung. 

Am Donnerliag den 5ten Februar wird die Gewinn. 
Ziehung von 16 Declgemälden MNeuvorpommericher Künftler im 
Saale des eren J. Engel GBaderſtraße Ar. 3.), Nachmittags 
um 6 Uhr itatt haben, welches hierdurch zur Öffentlichen Kennt 
nig mit dem Bemerken gebracht wird, daß bis dahin noch einige 
unverkauft gebliebene Rooje, & 15054 das Loos, bei dem Lohn« 
bedienten Möller (Ropmüblenfirage Nr. 5.) täglich zu haben 
ſiud. Greifswald, den 30. Januar 1835, 


Die Reftanten der im September v. J. Über die zum Wache 
lafie des Hrn. Oberlehrerg D. Stange * Ibft De 1 eweſenen 
her sc. gehaltenen Auction werden hierdurch aufgefordert, d 
Ünen nf Jap Behnunc Im Kan Bo Bade 
n, mit dem Bem 
* ‚nettcbenden Hhakände fofort gerichtlich eingefordert wer« 
n en. 


Ein junger Mann, der fidh dem Sautfade gewidmet bat, 
auch den erſſen Unterricht in der Muſil ee en dann, ſucht fo 
bald als mbglich eine Hanslehreritelle. Auf g * Anfragen 
9 err Lehrer Hofe, Apollönienmarkt Littr. ©. No 86. b, die 
Güte haben, das Näbere mitzutheilen, 














Beilage zur. Sundine 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


für 


Neu-Vorpommern und Nügen. 


AR 12. 


&Stralfund, den 9. Februar 


1835. 





Literatur. 


Gefinde:-Redt 


nah Grumdjäken ded gemeinen und preußifchen 

Rechts und mit vorzugsweiſer Berückſichtigung der 

. - Provingials Gefepe und Statute in Neu -Borponmern 

und Rügen; von Dr. J. 9 W. Hichhoff x. 

Sitralfund, 1835. gr. 8. Druck und Berlag von W. 
Hausichildt. Pr. 1729-64 


Mir Hintigen hiemit ein to ehem aus der Preſſe hervorgegan⸗ 
genes Beer an, welches ſich ſchon durch feinen Titel empfichlt und 
durch den Namen des bekannten Verfaſſers für feinen eigenen 
Werth ſpricht. Ein Buch, worin die mechfelfeitigen Pflich⸗ 
tem und Mechte der Dienfiberefchaften und des Geſindes für 
dieſige Provinz fich aufgezeichnet finden, mußte bei dem verwidel- 
ten Rechisverhältniften, welche aus dem Gonflict dreier zugleich 
geltenden Codici bier noch ſtatt finden, und bei den immer wach⸗ 
fenden Aniprüchen des Gefindes, befonders auf dem Sande, ein 
längii gefühltes Beduͤrfniß fenn. 

Diefem Bedärfnifi it durch die bier gedachte umfichtige Ar 
beit Deg Herrn Dr. Kirchhoff beflens abgebolfen, und man kann 
dieſes Wert als wictlich etwas ſehr Verdienſtliches begeichnen. Der 
Verfaſſer bat feinen Stoff eben fo erſchovſend als klar behandelt, 
und fowohl für den Gefchäftsmann als den Privaten cin beguemes 
und mürfiches Handduch damit. geliefert. Mit Huͤlfe diefes Bu- 
ches lagt fich ſchnell und beitimmt jeder pweifelhafte Streitfall für 
Seren und Diener enticheiden, und viele der oft befchwerlichen 
und in Bezug anf ſihre Unbedeutenheit unnügen Anfragen an 
die Sandgerichte umgehen. 

Wie kinnen daber Allen, welche ſich für ihren Hausbalt eines 
Gefindes bedienen, wie auch folchen, welche ſich in Dienflverhält- 
nifien befinden, diefes Buch als unentbehrlich empfeblen. z 


Mittheilungen über Griechenland, 
Gertſetung.) 
So rellgids das Volt auch ſeyn mag, fo menig Priefterliches 


heben feine grwoͤhnlichen Papas oder Welt» Geifilichen, und bezie- 
ben größtentbeils wohl mur Tümmerfiche Eintünfte, dem man 
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ſicht fie nebenbei oft alle moͤgliche dlonomiſchen Geſchaͤfte treiben 
Sie baben durchaus Fein ehrwuͤrdiges Anfehen, und darum, möchte 
man ſchließen, kann auch die Religion keins haben. Die elendes 
fen Huͤtten, ja Baraken, find oft ihre Wohnungen, und die färge 


lichſte Koſt it ihre Nahrung. Die armfeligfte Behaufung, welche 


man für einen Einfichler nur denten fann, war die tines Bcifill« 
den, unweit bes Kicchhofes zu Pronia bei Nauplia Er hatte 
nur einen einzigen Topf, und auf feiner Feuerſtelle lagen Todten- 
gebeine, womit er hoͤchſt wahrſcheinlich im Nothfall kocht. Das 
Schickſal diefer armen Menfchen zu verbefiern, aber auch zugleich 
den geiftlichen Stand duch Anſtellung und Abfchaffung befferer 
und fchlechteree Subjeete zu veredeln, möchte eine weſentliche Mes 
gierungsforge ſeyn. Manche Mönche haben dagegen vol auf; das 
Kloſter Megasvelion fol ausnehmend reich ſeyn, und es ſoll darin 
wir in Sybaris hergehen. Das griechiſche Bolt ſcheint einen ſehr 
religidfen Sinn zu haben, und demuͤthig und dankbar gegen Gott, 
den Geber alles Guten, zu feyn, denn der Grieche genirft michts, 
bevor er fich nicht lange und thrfurchtsvoll befreugte, Ehe er ſich 
fchlafen legt, knitet er nieder und kreuzet fich andaͤchtig. Fluͤcht 
fennt er nicht, mie der Ungar und Tatar, und feine Faften hält 
er ſtrenge. Wenn elm Grieche im Sterben liegt; fo hört man 
immer in Stößen fduren, bis er todt iſt. Die Begraͤbnißart hat 
nicht eine Idee von Feierlichkeit, nnd man Läuft mit der Leiche, 
ats ob der Feind im Bande wäre, Ale werden ohne Sarg begraben, 
und in einer Art von Korb ⸗Bettſtelle offen zur Gruft getragen. Dan 
begräbt die Leichen leider micht tief, was oft bei dem ſteinigten 
Boͤden auch nicht wohl geſchehen Tann, und fo werben bald die 
Auodıen vonder Erde eutblbßt, umbergemworfen und ein berjlofer 
Papas kocht vielleicht damit. Auch bie Trauer um Todte bemerkt 
man zuweilen in Griechenland, indefien gilt dies mur für die In⸗ 
feln. An einem Tranernden iſt Alles ſchwarz, ſelbſt die Muͤtze, die 
bei Griechen und Albaneſen fonft immer fo gewiß roth iſt, wie der 
Himmel blau. Den Grundftein zu einer ehrwuͤrdigen Form der 
Religion hat die Regierung bereits dadurch gelegt, daß fic Die Ka⸗ 
tbedrale Et. Georg in Mauplia ausgebaut und mit einem für 
Griechenland ſehr fchönen Thurm verziert bat. Sie fahre: hierin, 
vie im allen ihren guten Werfen, fort, und dann wird did wieber« 
geborne Hellas cinſt lieblich blühen. Das Volt if ont, der Br 
dern iſt aut umd das Klima fanft und milde. An Menfhei, an 
Goloniten fehlt es aber fchr in dem fchönen Griecchenland, und 
wenn das Mittel nicht gefunden wird, bie vielen gränzenlofen 
Eindden ju bevdllern, fo wird das Werk ber Gultur nur langfam 
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vom Statten geben. Ganze Provinzen, 4. B. Aetolien und Alarna · 
nien, haben, außer in den Städten und den Raͤubern in den Ge— 
birgen, wenig Einwohnet. Man rechnet auf Alarnanien jcht unge 
fähr 8000 Selen, und im alten Zeiten ernährte es gegen 224,000 
Menſchen. Man kann fich alfo einen Begriff machen, wie menfchen« 
arm Griechenland if, und wie dringend dem gefitteten Europa cs 
am das Herz gelegt rwerden muß, fol aus dem eben fo heiligen als 


unglädlichen Lande etwas werden. Alles, was wir als Menfchen | 


find, verdanten wir dieſem geweihten Boden, der Im Jugendalter 
der, Pr N Wiege der Cultur war, ; und die Gottheit wird dag 
fegnen, wenn die Menfchbeit die Kräfte dazu darbictet. 

Schluß folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Magdeburg, vom 3. Februar, 
Dane und — — Am 3. Februar: Woi⸗ 


1 30 Aa 15 Gerſte 
init 58 23.4 * ME 80 5% —* 4. se 
—— —— n 308 1WDye ü 20. gaen 2IRF 10 I5e 
WAR Gerlie 24.4 150ye a 234 Pe Hafer 16 a 15 Mf 

Hamburg, vom 5 Februar. 
GetraidesPreife. : 

ahen er. 0 — ERo 2 ES, 180.198 

— — Yechanad cher ». 
Medlenbi s....:+» 86.243 = IHafer, Eider BATE 
ee erenärer 210,225» —— — * 

: Gerne, — — 
Weiher cc. Mal Yen. RA —«⸗ 
Brei 180.200 = NE rbfeMusssien nenn 195.228 » 
ersb. — — Sopnen, e — Bean. 

‚Dan — 2 cine DO. susanne 4 ” 

u A _ ». Deitugen, De 46.53 » 
ei. 222.22 166.198* Kapy.. 348» 


Stodbolm, vom ER Fartvar. 
Se. Mai. haben unterm 24. d. verordne 
7) Dafi in Betracht der — oa ber vorigjähei en Kar- 
tofel=Ernöte im Königreice die Einfuhr von Kacofein vom 


1. März bis zum 1. Auguft d. J. vom Auslande ber frei von Zoü 
und andern Abgaben ns foll. 
2) Wurden vom m * d. En * vr. Tonne 
der —5* 
Som Mein... mi a — ju ⸗i6— 
Fo „Bu un un dv—n 
„» Bere je Dal. uln Mumu un Aue 
„ Hafer ..ıuln nen un Ann 
" in... nu un nn Bomun 
w Duchnalien . " 1% MIR " _ „ ara 


. ‚lu 2Ar 
ft d genannte R ichsmarfte an &vreis vom et 
yu — die in befilmmt tnocden. Etrade 


Amfterdam, vom 3. Februar. 


* 
118 51. 
Erin 105 51. 3 r EA Bes Di # 
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Den Sund vaſſirten folgende 


einheimiſche Schiffe. 
94. Februar. Albion, Gapt. Riemer, von Grefftwald nad der 


Rorbfee mit Waizen. 





Getraide-Preiſe und Preiſe einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 
Stralſund, den 7, Februar 18354 







4 bis et ey 





Baiten, 
Roggen, 
2ci ine Nücetr, 100 * 


120. — end, /S 
Tre Sam: 








Azeilige Gerfie, S—IMM.  ,, rel 
Hofer, 66— TA. % — — 15 — 
Rarppſaamenn ner nern — Il-i-i—1 - 
VIRIETFER — 1] 2/—T - 
JJ a galt von 12 Schill. ui; 
Buchwaigengruͤtze :-ren0er4 ++ oh 6— 
RR le Bir 2 sl - 
Berlaraupel-n.-0ucnuene anersn — à3e - 
Rartofeln x... AR — d1-/12/-1- 
SE IN RE RT ERBEN Pfund 54 
ER EE.  RTT a Stiege J—| 41—f - 
202, POTT ee ET N a h Ctur. 4 - 
————— sr Nee ruhe Fa —/17j—1 - 
Greifswald, den 7. Februar 1835, 
Waisen, 122 — rn — ii 17 3I—] - P1} 5j— 
Roggen, 114— 11—i—] - } 1] 11 
2ieiligelerfe, 100 _ om. 7 — Hedi 
hjeilige Serfie, nr Ab — 
Bart —iU u — 415/—1 - I—117i— 
jr en ER TARA an A _ | 321-1=- 11] SiS 
RAS Ed — 2 -1-183]— 
Ravpiaamen .....:..... 0. — 1-1 —— 
Roſtock, den 4. Februar 1834, fl Rb bis u 





Waizen, 132130 wiegend, Sgeffel 91 





Denaen, 117—128 4. „ —|151- 
2eilige Berfie, 1051084. *— — 864 
Heilige Gerſte, —— IM  ,„ — —— 

— Ti u — —/16 ] - 
Eröfen, nach Kuafire IR FAUZE —|28 ] - 
Dappſaamen verssnnenmenkinaderdsnete — 116] - 


Fonds-, Geld» und Wechſel⸗Courſe. 
Berlin, den 6. Februar 1835. 
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VParis............... ôôôû»6 
— u e Sicht 107% 


Petersburg, pr. IE Monat 9% 


— — —_ zz — — — 
.— 


% 
47 
London arhnurrn teren — 242244* IP .... ... 4 4, eine — c 
ER EEE rn 13 mk Pu vom —— —— Ahern ne 1 —— —* 
Amfterdam Go — 2 Monat 36. 10 m” e nbiblate, > " "ieem Zuflande auf 
u — Ba 35.9 ? ie Ara warf ſich foglei 3 * * Goſſc — — 
—— — cal a, —“ ——— 
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feet 
fouis« W. Beer .. 3% pCt. ſchl. als Nywde. fiir voll, jesteie die Ns * ne A an gegenüber b hlichen infferssine 
N. aweitr.- Orlde AI) V age des Hrn, €. Smith gebfnet, und verinittelit eines Schlaus 
— u. 5r.dor link: 15 %6/ das Stüd in grob Couraut. ches, der jur Füllung der Safertonnen nude ih, * A 
lich eine. 19 große Waſſcrinaſe — hafft,. daß das «ein 
weniger als 5 Diinuten geldicht 


{ * Ro! Eee ng ammenet u. m, | (nie 2 — 
Zur Chronik des Tages. tech on ihre Ertlafiun fordert. Man bedroht ibr — 
Aachen, worauf Wuͤnſche und en feit Jahr und — * Yard * Ehe —* een x 
Tag unierer Sen⸗ gerichtet ſind, — ſich auch eines zahlrei⸗ wenden! 
chen Thrater- Perfonals, und tft dien —ã —B—— * — 
un die Mittheilung einer dort angekündigten Borttelung nicht Derumdatterte. Junge Cptrlinge — 6 En 9— 


— tyer der Städte PRPBO un Pal einiger Zeit bemerkt und.die Stubenfliegen find bereits hehe zah 
—— penda. ba Date * u er —* An einer Abhandlung des Dr. Tenze M 
nger. Zu ſtenmal: „Der bbfe | Alademie der Willenichaften in Mi 
Me oder; — 83 umd Kür der 8 —* vorzüg Bali — 
en. In Berl nm und London Bau De 






län cs 
* ne, Sachen — entire ‚ein 196 der län 19 und d i E 
So * W. F Se — * * 


cbach. — ntich Krıh und —* svater in ‚in Abukts 
mid, — — defien Tochter, Au Baums Brüffel, vom * Far dee Eee ze dat 
- —— Hanneri (deiien Kelinerinnen), Dem. d. Gig | AM 26flen, Nachmi ttag6,, in See 
ad, Amold. — — ‚ Obertneche in einer Brauckel zu ——— SUR Dee — —— Ars 
. "ent, — Ein Hauer, ein —— — ‚cin Tiiche —— 78 —5 ic En h — 
Ri 4 — Drei Zunftmeiiier und mebreit gelomumen,, als De ride, wo fie ap von fi = 
Bege's S riß:. 4 diefer Unglüdlichen farben auf der lebten u 
- Hobelmann, zid fermetiter ; Vebi, feine ungefähr cine © Ende, A ee are Lara h re a — 


maßazla —* in Wien), Hr. Chorus, Dem, | um drei Mr. Ihre Körper waren ſch 
En * fo —— (m Am) Hr. —S—— Dem, | mad Beine waren, gleichjam zermalmt; dem eier m E din em 
— ackauf⸗ ——— A Buleı erfier, weiter abgeriſſen. 
— 3 KL ——6 geidergeſell v. Kindiachel, Hr. Man fagt; zu Lüttich N eine Drehung er Big 
Ba. Ian Walottt, Camilla und Laura, eingegangen, wovon 20 6 ar Holland um 
Im), Hr. Finden, &t. Merer, Hr. Rahten, | Ios beikinmas ſeyn ſolen. 














Ar iderh, Hr, Werner, Hr. Echrader, Dr. ‘einer, Kor einigen Tagen Hard Im London ein kleines Kind an vu 
süder, Dem. Gikeeftn, Mad. Eihbern. | Zolgen eines Wartend diffes. Es Hatte obme Aufficht ig der wiege 

“ Daritente unfeen Wiens, Hr, Senmerh. — u elegen, und eine große Hatte hatte ihm ziel feiner * 
pascı —— —— —* gend eine Entzündung und um den en eng ! 


‚ vom 28. Januar. Das Dampfi af zu 

it Ani Waſſen- und Kriegs- it 

RE —— Bene re } r: 
Madrid, hr u A der ein * — 


Kammer vom —— 
an ihn geftellte —53 — ir — — ER 
einer nterventton von auswärts feu {m 


Aue Gellärung erjcugte I — Ken Shenrlichen Örenigen 
ie ammer und auf ben 
Be ee der Stadt überhaupt, eine aroße 
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Kunas mh” ndthrhrete ſogat inrn Aufftend und fand e⸗ 
Ken? 9 le —— uns Etadenrifgen unter 
fen zu erhalten, 

Ein Sonntag in Peru. 


m Sonntage,’ erzählt der Verfaſſer der „drei Jahre im 
ü en Ocean,” „vicgte ich eine Bamilie zu befuchen, Die Icon als 
m haut ton achbrig angeieben wird. Der weibliche Theil bes 
nd aus der Mutter Dona Panchita und drei mannbaren Tüch- 
tern. Das Haus iſt aroß., Die Müdfeite des Untergeſchoges 
nimmt die Sala ein, die mit Stühlen, einem unbebobelten Tis 
e und zwei langen Sopbas mÄblicr iſt, deren Lehnen mit Leder 
erzogen find, eine große Gias Laterne hangt von der Dede 
berad. Dies Zimmer ift_der gemöbnliche Aufenthaltsort. für die 
Vedienung. Zur Linfen it ein Befuchszimmer, defien Wände mit 
dunfelrotben Damalt» Tapeten, mit vergolderen Leiten, belleidet 
find, und worin mehrere Tiiche, wei Sovbas und Stüble chen. 
Hier hält ſich gewoͤhnlich die amilie auf, wenn fie Beſuch von 
dertrauten Freunden erwartet, Eine große Glasthire, mir ver 
ofderer Jalouſie, führt aus der Gala in die Quadra, oder das 
taatsjimmer, das vielleicht 40 Fuß lang, 30 Fu breit und 205. 
iM, Wie das Bejuch» Zimmer find bier die Wände mit ro+ 

tben Damalt- Tapeten befleidet ,_ mit goldenen Leiſten eingefaßt, 
und. mit Pancelen rs iert, Die Fenster befinden ſich nabe an der 
Dede und find nad) nen durch plumpe Fenſterladen geichlofen, 
toelche durch feidene- Schnüre regiert werden, deren Troddeln im 
imuier bangen. Ein WBrüffeler Fußtepvich, von grofem Muſter 
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feinem tambourirten Se 


emacht iſt. ur 
bir ec 7 man den roſcnrothen Atlas durchſchimmern 
Ute 


bawiriheit cin halbes Dupend von Freumdinnen, * jum 
er Fa⸗ 


tungikebeudig und Wis und Faume Abe ihre Herrichaft aus, Die 

huli * Gegenſtande des Geiprächs ale Theater, Die 
9* Id, RC voller der denied sjong), 100- 
Matti 





eschllimind mad Yo na 9 
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d ft. r 
I nn Dörffling im Leipjig. 


Bom 6. 8Februar in Stralſund angefommene Fremder 


Hr. Kaum; Theel aus Stettin; Hr. Sommerzien: Rath v. Wahl, 
Hr. v. Bahl und Dem. Louife Pogge aus Greifswald; Hr. Kaufm. 
Damert aus Magdeburg ; Dr. »Secritäir Gürtlers Herzberg aus 
Sadfen: logiren im »golbaen Löwen." 4 





Privat:-Anzjeigen. 


Ein jumaer Mann, im Beige der. ndtbigen Schulfenntmiffe, 
wird jeht aleich, oder iodtefiens * Ditern, als Lehrling in —* 
ge s ‚Handlung geiucht. Das Mähere in der Exped 
Li attes, 


Schöne geb. Pflaumen, W. Gries, Faden -Nu- 
deln und Hirfe verkaufen wir bei Meben, jest und 
jeder Zeit, zu den an der Waage gangbaren Preifen. 

Ahrens X Dtto. 
u 


nterricdht 
im Blumenmacen wird fen durch das 
Commijltions», Sp. u. Nadıw.-Gomtoir Semlſtr. 179. 


Subferiptiond - Eröffnung 
Dr & Hanf’ 


Gefchichte des Preußifchen Staates 
feit dem Frieden von Hubertsburg 
biö zur zweiten Pariſer Abkunft. 
Neue, vielfach berichtigte und verbefferte Ausgabe, 
3 Bände, oder 10 Lirferungen zu S Bogen in gr. 8. 
Sub ;eriptionspreis für jede Lieferung 15 pe 


Manſo's umübertreffliche Darſtellung der Geſchichte des Preu 
fifchen Staates jeit dem, ſiedenaͤhrigen eig it zu bekannt, 
und behauptet unter den Hauptiverten, welche Die deutiche bültori« 
{che Eiteratue aufſuweifen bat, einen jm ebrenvollen Platz, als 
daf die unterzeichneten gemeinfchaftlichen Verleger diefee neuen 
billigen Ausgabe daran zweifeln idunten, es werde dies Unterneb« 
men von. den gebilderen Publilum Deutfhlands, infenderheit 
Yrerfens, nicht guͤnſtig aufgenorimen werden. . N, 

Yu die Anſchaffuſg des Wertes anch dem inner Bemit tel⸗ 
ten zu erlcichternſchlagen mie den wre der Supferivtion und 
der Hexau⸗gade im Liczerungen cin. Don den 10 Yiejerungen, aus 
denen das Gange beitchen wird, welche aber nicht getrennt wer» 
den, ericheint alle fechs Wochen eine; die erite ift fo eben verſen ⸗ 
der worden. Eine Verzögerung beim Drud kann nicht eintreten, 
da das Manufeript vollnandig bereit liegt. 

Die Berbeferungen, mit denen dieſe neue Ausgabe bereichert 
it, „rühren zum grofen Theil noch von dem würdigen Berfaffer 
jelbii ber, der, als ibm der Tod creilte, bereits Die beiten critn 
Bande, Behufs der ſchon damals möshigen und durch dieſen Un- 
— * um lange verzdgerten neuen Abdrucks, durchgeichen 
ante; Die des dritten Thelles beſorgte, mac dein Wunſche des 
Derjiorbenen, einer feiner gelehrten Freunde. 

Das Weck ericheint auf milchweigem Papier und mit neuen 
fcharfen Yerterm aedrudt, und wird die drfere Musitettung dem 
Werthe des Buches entiprechend befunden werden, 

diger Suaferivtionspreis gilt bioß bis zur Dilermefie diefes 
Jahres, nach dieſer Zeit tritt ein erhbbter Ladenpreis ein. Dies 
jenigen,, welche ſich der Mübe des Sammelns von Subferiventen 
untzelchen ‚wollen, erhalten auf 6 Eremglare das Tre frei. ? 

‚fe VBuchdandlungen nehmen Subſeription an (in Stralſund 
W. Hausichildt). EL 

Sranffurt a. M. und Leipzig, den 15. Januar 1835. 

h. Chrift, Hermann’ihe Buchhandlung. 
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Mittheilungen über Griehenland, 
Echluß.) 


Witterungs⸗Beobachtungen in Griechenland 18°%,. 


Im Monat April variirt das Wetter: oft it es beiß, dann 
milde, trübe und unbefländig. Im Mai beginnt die feſte Witte 
rung. Der Mai bat die Wärme wie bei uns im Auguſt, allein 
die Luft i leicht und man empfindet nie die Gewitter» Schwüle. 
Die Monate Zuni, Zuli und Auguſt find ein -einziger glühender 
Sommertag, bei ewig Hlarem, reinem Himmel, Im September 
berrfcht noch Humdstagshige. Der Thau fällt in den Nächten reich- 
lich. Regen tritt im diefer ganzen Zeit nie ein. Im Ditober 
fühlt fich Die Luft ab, und diefer Monat iſt mild und fchbn. 
Das Wetter neigt ſich almdhlig gegen das Ende des Monats, 
und im Anfang November ift der Ucbergang. Bon dieſer Zeit 
an, nämlich für den Herbfl, den Winter und Frühling, gilt diefe 
Witterungebeobachtung für Morea und Livadien. 

Bom 13. bis 29, October (alten Stils) war das Wetter fhdn 
und mild; am 29. October gegen Abend Sturm und Plahregen, 
Donner und Blig, dann gelinder Regen und Windflile; 30, u, 
31. Eommerwetter. 1., A, 3. Nov. ausnehmend chin; 4. drü- 
dende Hibes 5., 6., 7., 8. milde Sommerluft, flarer Himmel; 
9. Vormittag ſchoͤn, gegen Abend Regen, die Nacht Regen; 10. 
Harker Regen, Nachmittags Har; 11. Regen in der Fruͤhe, dann 
beiteres Wetter; 12. fchön; 13, 14., 15., 16., 17., 18. das lieb» 
lichfte Wetter; 19. Regen den ganzen Tag; 20. Mares Wetter, 
fühle Luft; vom 21. bis 30. das ſchoͤnſte Sommerwetter. 1. Dee. 
Bormittags gelinder Regen, gegen Abend jchn; 2. Sommer- 
wetter; 3, Bormittags trübe; Nadymittags gelinder Regen, gegen 
Abend flärker; 4. Regen, gegen Abend Har und kühl, die Nacht 
gelinder Zroft (in Morca); vom 5.—9. beiteres Wetter; 10, Res 
gen; vom 11.— 23. bie ſchoͤnſte Sommerluft, nah Gonnenuhter- 
gang kühl; 24. bei Tage warm, Abend kühl, die Nacht dünnes 
Eis, wie ein Laubblatt (in More); 23.—27, heiter; 28. am 
Tage trübe, die Nacht Regen; 29, Megen; 30. ſtarker Regen den 
Tag und die Nacht; 31. es Härt ſich anf, Phbbus lacht. 1834. 
Den 1.,2. u. 3. Jan. ſchͤnes Wetter; 4. die Nacht Megen; 5. trb- 
ber Tag; vom 6.—19. ſchoͤnes, beiteres Wetter, klarer, blauer 
tonifcher Himmel, aber die Nächte lalt; 20. Regen am Morgen, 
dann heiter, wieder bezog es ſich, und fielen Tropfen, Regen» 
ſchauer; 21. trübe; 22. Hare Luft, aber fühl; 23. diefelbe Wittes 


’ 
rung; 24. Morgens Kälte, daß es empfindlich, aber Hare Buft 
am Mittag warm; 25. umd 26, fchlechtes Wetter, Regen; 27. 8 
Härte fih auf; 28,31. heil und Mar, aber kalt am Morgen,’ in den 
Nächten friert es dünnes Eis; die Gebirge von Arkadien und 
Argolis glänzen von Schnee, und fehen aus wie gepudert. Vom 
1.—4. Februar heiter, aber kalt am frühen Morgen und nad) 
Sonnenuntergang, wie bei uns im October; 5.—8, heiter, am 
Morgen und Abend kuͤhl; 9., 10,, 11. gemäßigter Megen, vie 
Koth, Sturm, bie See brüllt; . 12. es klaͤrt fich auf, doch der 
Sturm fleigt und wird gegen Abend zum Orkan; 13. beite 
res Wetter, aber am Morgen und Abend falt, Wind, die Ge- 
birge glänjeh von Schnee, und die fliegenden Wollen werfen bei 
dem Haren Sonmenfchein ihre Schatten auf fie, ein Anblick, den 
man nur unter Griechenlands beiterem Himmel genieht; ‚nichts 
in der Welt geht Über Griechenlands Mare, belle Sonne; 14. 
tühl und windig; 15. und 16, heiteres Wetter, milde Luft; 17. 
den Tag Über heiter, gegen Abend leifer Regen — Plabregen mit 
Gewitter, es donnerte heftig, im einer Sekunde zählte Ich 4 
Schläge bei einem Blig, gleihfam als entflände eine Erplofion 
im der Luftz dies war die Ankündigung des Grüblings; 18, Re⸗ 
gen bis gegen Abend; 19. es Härt fi auf und wird heiter; 20. 
fchönes Wetter — warme Luft; 21. fchönes herrliches Metter — 
glänzender Sonnenſchein — blauer, loniſcher Himmel; mie it es 
ihön! 22, fchönes Wetter; 23. reine, milde Frühlingsluft; ‚24. 
reisendes Wetter; 25. bimmlifches Wetter, eine glänzende Sonne 
— ein Tlarer, blauer, ionijcher Himmel; 26, zauberiſche Quft; 27. 
das reiendfle Wetter; 28. bemblfter Himmel, feiner Regen. 
1, März trüber Himmel ohne Regen; 2. gelinder Regen, dank 
wieder klar; 3, ſchͤn Wetter; 4. und 5. desgleichen ; 6. kuͤhle Luft, 
Harer Himmel, Wind; 7. beiteres Wetter; 8. Degen, falt und 
raub, Regen über Regen, Sturm; 9. Regen, es klaͤrt fi anf, 
bleibt aber kalt, Anjzeichen eines furchtbaren Gturms gegen 
Abend, die Nacht bricht ein wuͤthender Orkan les; 10. heller 
Sonnenihein, aber heftiger Sturm, der durch Marl und Bein 
webte; 11. milde Luft, heer Sonnenfchein; 12. marın, faft Hundes 
tagsbige; 13, mildes, heitres Wetter; 14. desgleichen, gegen Abend 
Sturm; 15. raube Luft, der Sturm bält an; 16, desgleichen, der 
Sturm wuͤthet fort; 17. Regen Über Regen; 18. es klaͤrt ſich 
auf, heiteres Wetter, warme Luft; 19, ein ſchͤner Tag; 20, das 
herrlich ſte mildeſte Wetter. Am diefem Tage verlieh ich Griechenland, 
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Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
Berlin, vom 9. Februar. 
r Getraides Bericht. 


Walzen. 838 nd in er Auswahl am biefigen 
bez * Bert fe —— en —* Eye 
macht, alb fich der Abjah mur auf die Gonfumtion beichränft. 
ür fchönen weißen und bochbunten Polnischen Walzen find 43— 
AR, für bunten dergleichen OMA, für gelbe Sorten 37 bis 
Be yon. * Rog he fd. kom 5* * 
im Preife gehalten, alte von ‚it zu 
“ haben; I Bor be davon find am ‚Car ea afs 


da fchon viele Brennereien, aus 


e und 
— bt darin wenig um, da die 
Markt damit verjorgen. uf Lie⸗ 


af 

2 pn bis — * Wobl. 
run abr werden für Pommer⸗ 
15 9ye, —* Saal Hafer IIRF, fuͤr Bruch⸗ 
: bid 17-8 22058 6-f, pr. Wiol. zu 26 Schfll,, 
— Stralfunder wird bier vom Boden zu 22 bis 

Kl bei einzelnen Wispeln verkauft. Auf Lieferung zum geil 
jahr fordert man_bei Tuner Ladungen 19NM 1505 bis WE, 


vr. Wopl. u 4 SH 
Dansia, vom 3, Februar, 
Im vorigen Monat ift im Betraidchandel nichts 


—— 30 Lalten Roggen zur Verſendung & 150 


Frankfurt, vom 3. Februar. Der Waarenhandel iſt bier 
#n der legten Zeit fehr lebhaft geweſen, befonders flieg das Del 
tim Preife. Korn wurde befonders viel rheinabwärts verſchifft. 


Amfterdam, vom 7, Februar, 

en Marfte find —— Preiſe be⸗ 
zahlt worden: I29pf. alter Zecuwſcher Wauen 182 51., 1307. 
neuer do. 172 Sl; 120pf. Preuß. Pommerjcher Roggen 143 Sl.; 
1220f, Münftericher 139 #1. ; 101nf. Knobber Gerfte 112 SL, 10Wf. 
Dldammer Winter- 114 # ‚Sof. dider Gröninger Hafer bei 
Kleinigkeiten 90 Fl., bei Parthicen 58 Fl. 


. London, den 3. Februar. 
Getraide. Mit Walzen, der übrigens noch durch das 
weiche Wetter gelitten bat, war es geſtern wieder dußerſt lau, bei 
15. niedrigeren Preifen für beile und einer noch größeren Preis 
erniedrigung für geringere Waare. Auch Gerite q ng u 13. nie⸗ 
drigeren Preiien mur träge ab, mit Ausnahme von beiter Quali⸗ 
tät sur Ausfaat. Mit Hafer war es ebenfalls flau und gedrückt, 
doch zogen es manche Inhaber vor, lieber ihre Borrätbe zu Bo— 
den zu bringen, als fich einer ferneren Preiserniedrigung zu un- 
— obnen und graue Erbfen unverändert, aber fremde 
weiße unverkduflich und zu miedrigeren Preifen a baben., Rapy- 
men mominehl, weil meder engliſcher noch fremder vorhanden 
it. —— preishaftend ; Leintuchen aber 20. niedriger bei 
trägem Abjaß, daber es aud mit Leinfanmen flan it, Im Klee 
| chr und ſchoͤner neuer, rother wie weißer, 25. 


Getraide. Am gen 
a 


ſaamen mehr 3 
Ibeater., ., , 
Er ai RR eh 
N s mi 
ie as er rd Fri at > 
uptjächlich wegen feiner feuchten Beſchaffenheit. Gür Gere et« 


was mehr 


mas che 5 ge, aber ohne Einfluß auf die Preifc. Auch Hafer 


reifen vom vorigen Montag raichen 





Wien, vom 3, Kebruar. 
Obſchon die Mollpreife, feit einem © äbre ee ge⸗ 
wichen find, fo find doch bereits im Verlaufe des Winters Eng« 
lifche, Deutiche und Belgiihe Speeulanten bier fihtbar gewor- 
den, die anfebnliche Gebote auf das Ergebniß der neuen Schur 
gemacht baden follen. 


d d t TEE 
ae Calle 


1) In Shielbs: 4, Februar. Maria, Gapt. Krohn, von 
Rotterdam, — 2) In Livorno: 18, Januar, Catharina Louise, 
Gapt, Steinorth, von Greifswald, 


Den Sund paffirten l d 
’ Ab US AA TE, j 


5. Februar. Julie & Marie, Gapt, Bartels, von Southampton 
nad der DOftfee mit Ballaft, 6. Februar, Charl. Wilhelm., Gapt. 
Völsch, von Hull nad Stralfund mit Ballaft; Fortuna, Gapt, 
Möller, beögl. nad; Greifswald; Triton, Gapt,-Möller, beögl. 


Fonds, Geld: und Wechfel: Eourfe. 


Berlin, den 10. Februar 1835, 
veuf.  Gourant. 


3sfelTol.io.nf| Tol.ig- 
4 1100, 18197100,10 


Staats= © uldiheine, für 100 Thlr. 





rim. Scheine d. Sch, = 50 64 63/1819 
Welipr. Prandhricfe = 10 ⸗ 4] —i—] f1o1j22/6 
Düpreuf. dito - 10 = 4} —|—| [1011226 

omm. dito : 10 « 4 11062216] —|— 

urs u, Neumark. dito = 100 - 4 Jıosjtaja] —I— 
Schleſiſche Prandbriefe . 10 ⸗ 4 1106/18]9 ul 
Fricdrichsdor - 10 = — [113j17/6J1131 216 

Hamburg, den 10, Februar 1835. 
1 > VERRRERREEEERPEPERUORLRTTELLTT ET 2Monat 188% 
a. BEER IT OEL turze Sicht 187% 
—— pr. R.A................. 2Moenat 9 

Güdon ................. — TR 

Bl  oilesonsuuuunscänuunennsinnnusnschssunnenee 13 g 
Amiterdam Caſſa......... surneneenn: 2Monat 36,1 

Ya FEUER, kurze Sicht 35.95 
Gopendhagen, Rbtblt.-........ or... furze Sicht 207% 
Schlesw. Holt. Species % vGt. ichlechter, 


Sans. Courant.......... 24 
rob Gour. -+...... 26 
Neıte Aiodr. für voll... 30% 
Neue Preuß. Au, 8gGr. 52% 
Gonventionsgeld ........ 51% 
Louis- u. Fricdr.d’or . 35 4 
eue Zwdr. für voll ...3% | 

ouis» u. Kriedr.d’or ..7% 
Ei 
114 
15 %ß 


pCt fchlechter als Ben. 


pCt. ſchlechter als grob Cour. 
pCt. ſchl. als Nywdr. für voll. _ 
| das Stüd in grob Courant. 
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pen pin — Perſomal ins” ' 


eM der Renierungss Vice· Präfl- 
— ——AA * 
den Adelſtand — 


Zur Chronik des Tages. 


Bört Püdier usfau, Berfaffer des Tutti Frutti, ber 

F dem neueſten in Stuttgart eingegangenen Schrei⸗ 
ben, u * den 2 Sein neuelles Werk wird 
einen Nuten m südlichen Frankreich und im den 
renden fchi * 3 folgenden Bände jollen Afrika ( As 


ichilde — 
ei eg: und Rußland beſprechen. 
weite San Bi des Theaters in Straßburg, Die, 
— —* ein Piebesverländnig mit einem dortigen Arrille⸗ 
gen € gRe angeblichen Untreue, drang diejer des 
adıts, in er eit ei 55 rg in die Wohnung der Sängerin 
er beraubte fie gänzlich ihres: jchönen Daarichmuds. Mic. 5 
wollte — wieder auftreten, doch iſt die Suche jetzt a 


Der,Bairentber Elevhant iſt wieder fo rubig geworden, daß 
man ibn zu transportiren hoffen darf, doch fo dies nicht, wie 
font, offen, fondern im einem Wagen geſchehen. 
ruar ging das Pfarrbaus zu Langenſchade (Schwarze 
—— ——— ER auf. Eine urchtbare S Book batte 
* ngluͤck denn es zeigte ſich daß das Feuer im 
Dont angelegt war, ferner waren die Salhfe Ubcher der Haus⸗ 
—* xẽ des Pf ſes kt hölzernen Pfidcken veriopft, der Teich 
ie und das Gprikenhaus vernagelt, um die Nettungs-Ane 
—— 
ee — ya un ehabt habe, einen feiner licb= 
Srorafon flart eines Bären zu erfchießen. 
Der e ge einen — Pelz angehabi. 
prä »sbom 3, Bebruar, Man fagt bier, Herr Laffitte 
€ feine eine —— wieder eröffnen und Herr Aguado 
Mtonen Fr. vorfchiefen. Es wird ſich bier 
, nenne 33 bilden, um die Sparlafjen feftzuftellen. 
Das —* al br ich ‚auf 4 Millionen Br. belaufen, 


an, daß der berühmte: englifche 


Vore gen 108 en murde in der Näbevon Maldſtone, Engl.) bei 
dem —— —* odens, ein — mit Ausnahme der Fuͤhe und 
in en Zuſtande befindliches men schliches Ge⸗ 

re neh Kor eine rbmifche Urne von Thon fand, aufge 
den. ‚das Alter auf ein Jahrtauſend. Die Urne 


in den. —* des Kuͤnlers Hrn. Jad, auf deffen väterlichen 
Grunde und Boden fie aufgefunden wurde, 


* in 


Htben 
Bug en, * die neueſten Beſchluͤſſe des Kbnigs und der 
ft na lands je Fa A * 


Reſi Ban adt don 
a —— dürfte durch biefe — ein Gegen⸗ 
nd des — — werden. &s iſt befannt, welchen 

t auf das ſie ra Land ausäbt; und 

ri eg u wie der des ——5 Staates, 
Basen: ce ausgewählt werden muß ,. jo fann 
—— den mann igfachen Verhaͤltni entipres 
befriedigende Nefultste herbeifuͤhren. Dieſe ar 


% — a —— ‚er —F 


N) 

—8 u. ae bt 
enetianern 

u — ung Briehenlands; Rau. 

—— gt, von den Arguptern nicht untermworfene, 

** mußte Fi — Weile, als Dis der Regierung fo lange 

den Vorzug haben, als diefe, ihre eigne Schwäche fühlend, noch 


hg dicher 


7 


I 
4 — % bedurfte, 


a dh, dereinft Be 


im Fort 
Tee es an a len a 


if n, ßen Fein ar 
PAY aubt Di en » eine Meine Halbinfel je 
bededenden, Stadt feine ur ui derfe * Bo 
Anfahrt der Schiffe zu en. Spihe bes 9 
eigen en, Hafen, der vielen Pandeeinde we gen, —353 
anze Nauplia’ ‘ fie af t, * an bde; emdli 
he 8 d —9 — 


ſehr fid,een, Hafen des nfäbrt, links die Spige der 
gm inter ſich Bias nf — * — — = 
be Bergen begrängte,, weite Ebene, 
aus, zwei deutjche — und deren Green ma eine t % 
Meile betragen mag. nee zur rechten Hand. iñ der ji 
er nigs berühmte, Houmettus, d 


und noch jcht, —— 
fer Hand haben, ſo —— feinen be kin eren Dee 
Eleufis imponivenden 
gw Kurs 


enthalten, auf der 

nen nes; jeht gan — Das bnte 
Thal wird, fait der ga ne nach, von einen Olivenwalde 

| Sirdus anfäng der — ns etwa eine halbe Stunde yo 

| Pird us anfängt. Es if biejes vr elbe Gchdlz, von dem im den 

neueren Bela — — ſo oft die Mede iſt, und in wel⸗ 

chen der edle Karatskatis ET 6 Held —— 


in einem Scharmuͤbel fiel von 


eine halbe Stunde von fie des ee rc fi olirt 
auf der Ebene, ein mäßige je cl, den ung der, au Ken H e 
BEN die Stropolis Ein ben he 


thronende, Ans der 
tichnet. — 


wenn man vom Meere fbmmt , erit fchr fvdt Be —— 
beruͤhmten Mauern, die vom gel nach führten, * 
von dem dazwiſchen liegenden Wege, iſt nicht die geringſte Spur 
vorhanden. Ein ziemlich gerade gebender Beldrueg, der bei trade 
nem Wetter recht gut fabrbar, nach dem jehigen Regenguͤſſen aber 
anz bodenlos geworden, führt vom Pirdus zur Stadt. Zwar 
at Ike griechiiche — eine Kunſiſtraße anlegen laffen, des 
ven Deittbei ieht ** beendet iſt, fie (grins aber zu nie · 
drig zu die on indem die benachbarten Sumpfe fi fi e an nn 
ren Orten ubertreten umd verdorben haben. Jedeufalls muf 
ausgebeffert umd vollendet werden, da, ohne begueme Communis 
cation mit dem Pirdus, Athen, als Hauptfiadt, ein Unding feyn 
würde, (Schluß folgt.) 


Unglücdsfälle, Verbrechen ıc. 


31. v. M. entleibt 
de Anfalle von PH u REDDIT 


Vom 5. bis 11, Februar find in Stralfund: 


Getauft: ©, Nicolai: Des Kaufmannd Böhmer J. 
Des Bädermftrs, Sinricfen 2. De — Hoppe T. 
Der Jobanna iane Hügel unebl, &, Der Anna Maria Hens 
viette Behnke unebl. ©, Der ud — Becker unehl. S. Des 
Er D. Kragenftein & — S. Marien: Des Gaſtwirths Kircher 

. Des Maureramtöbrubers Schröder T, Des Sagers Bringe S. 
Des Branntweinbeenners Brüggmann &, — ©, Jacobi: Des 
Schumahermfird. Wendler ©. De Kleinbindermftrs, Dähmlow ©, 
„De Zaglöhners Roffow T, — Bei der Milit: Gemeinde: Des 
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Bombarbiers G vd. 3. rel,’ Comp. 2r Art: Brig. &, Des 
Unteroffiziers 3* v.d, 3, Div, Garn.⸗ Comp. T. 


Geſtorben: S. Marien: Der —— Jager 72 J. 
Alteroſchwaͤhe. — ©. Jacobi: Der Böttcher: Altermann Joadim 
Ghriftian Schmidt, 773. IIM,, Entkräftung. Des Zaglöhners Witt 
&,, 20 3., ertrunten, 

Gelünbdigt: S. Nicolai: Der Schiffer Johann Ghriftian 
Schmidt mit Iafr. Wilh. Friedr. Eharl, Wollenberg 5. 2. M. Der 
Seefahrer zu Vrerow Job, Jacob ag Ah ai mit Igfr. Maria 

ina Sopbia Gräfer 3.3. M, Der Poftfecretair und Kaſſit er 

iegen Herr Johann Lubwig Krabe mit Jungfrau Maria Frie: 

ca Xbolpbine Marder 5. 1. . Marien: Der Maurer: 
gelelle Joach. Gar Adolph Lewing mit Joh. Doroth. Schuld 3. 3. M. 


> 
Bom 9. — 12, Februar in Stralfund angefommene Fremde: 


x. Kaufm. Fanger aus Magdeburg: logirt im »golbnen Löwen.- 
E Handl.: Reifender Dammert aus Magdeburg. - 





Privat: Anzeigen. 


Gemälde:-Berloofung. 
In der am 5.d. M., Nachmittags, im Saale des Hrn. J. Engel 
att gehabten Zichung der Gewinne von 17 angefauften Delgemälden 
euvorpommerfcher Künftler, find laut des gerichtlichen — 
folls die Gewinne auf folgende Nummern gefallen, nämlich: 


No. 1. auf Ro. 332, Rohde. Die Wahrfagerin nach Franz 


ieri 
* au Wendel. Eine Fuchs agd. 9 
No, 4. auf No, 122, Wendel. Stillleben. Tödte Vbgel. (e.) 
+. Po. 5. auf No.1184. Menzel. Gegend bei Salja. (c.) 
nn. auf No. 64. Unrüh. Ganddünen bei Aalbed auf 
No. —* 8— 30. Niemann. Die kranke Frau mit ihrem 


f h 
te, nach C. Netfcher (a. 
** — 4. — Rheede eines niederlaͤn⸗ 
d ne. (ec 
68 en. 37. Weiland sen. Neapolitanerinnen, Obft 
tragend (c 


Mo.1l; auf r 202, Boͤblk. Italieniſche Obſtverkaͤuferin. (d. 

No.12. auf No, 1590. Unrud. Baskiren aus dem Jahre 181 
Dsmann Gannrof, Commandeur des 11, Baskiren» Reg. und 
fein Bruder Abdul, Bataillons- Chef. (e.) 

No.13, auf N0.1586, Wendel, Mondicheinlandichaft. In der 
Ferne Artona. (a.) 


No. 1d. auf 408. Weiland sen. Penpolitanifche Biicherfas 

ie. (e. 

en o. 700. Niemann. Gebirgs-Landichaft. Ce.) 

N9.17. auf — Unruh. Heu-Erndte nach Wouwer⸗ 
mann. E 

No. is. auf — Vogel. Todtes Rebhuhn auf einer 


Jagdtaſche liegend, (d.) 

—8 auf No, Ion. Kohde. Landfchaft im Mondlicht, nad) 
van der Meer. (ec) i 

No.21, auf No.1457. Weiland jun. Die Winzerin.  (c.) 


Bon diefen Gewinnen find a. 2 nach Berlin; — b. 1 nad 
efelow; — « 10 Be Greifswald; — d. 2 nach Stettin; — e. 
* Siralſund und £. I nad Wiitow gelommen. 

te fehlenden fünf Nummern 3 — 8 — 16 — 20 und 21 
aben wegen nicht zureichender Mittel unangelauft bleiben muͤſ⸗ 
en und find dem tefb. Künftlern wieder zurüd zu geben, 

Dpige 17 Gewinne belieben Die reiv, Loos = Inhaber gegen 
Mushändig 


De 
in 


ung der Orlginal-Gewinn: ooje in Empfang zu nebs 


men, Baderftraße Ro.1., und für Kiſten und Emballage die 
Yusla en ihn zu "vergütigen , die bei der ER 
Auswärtige nicht vermieden werden fdnnen. 

Greifswald, den 9. Februar 1835. 





Saamen-Riederlage 


Den erfien Transport haben wir bereits erhalten, befichend 
ans Kräuter-Gaamen, als: Majoran, Timian, Peterfilien, Spinat ıc. 
bis zu 30 Sorten. — 26 Sorten Kobliaamen, 12 Gorten Wurzel 
Saamen, 9 Sorten Bollen» Saamen, als: Zwiebeln, Borree ıc, 
8 Sorten Radies⸗ und Mettig : Saamen, 12 Sorten Rüben » und 
4 Sorten Runfelrüben » Saamen, 13 Sorten verfchiedene Kbrner, 
als Gurken, Spargel, Melonen, Kürbis ıc., 10 Gorten Salat 
Saamen , 16 Sorten Garten » Zuder-Erbien und 12 Sorten Bob» 
nen; imgleichen Blumen» Sädmereien von den gangbarften Their 
len, worunter befonders jchöner Levfonen- Saamen fich befindet. 

Commiſſions⸗, Sp.» u. Nachw.» Gomtoir Semlftr. 179, 





Dad zweite Heft 
der Gefchichte des Preuß. Staates 


und WBolfes 
für alle Stände bearbeitet von D. Ed. Heinel. 
(Danzig bei Fr. Sam. Gerhard, Preis 7495-) 
ift fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt worden. Der Druck fchreitet raſch vorwärts. 
Alle vier Wochen erfcheint ein Heft. Das Iſte und 
2te find in allen Buchhandlungen vorräthig. 





Eben bei Schuberth & Niemeyer fertig geworden und 
auf Bestellung bei W. Hausschildi ia 8 nd zu haben: 


Pfennig - und Heller - Magazin für Pianoforte, 


AUSWAHL VON MEISTRESTUECKEN 
LEICHTER GATTUNG, 


als; Roxpos, VanıarıonEen, SomArEen, PorPounRis, 
PoLoNAISEN, Scuenzos, TAENZE UND BE- 
LIEBTE MELODIEN AUS ÜrERN etc, 
ir Jahrgang, 416 Folioseiten geb. nur 24,#Aa 
so im gewöhnlichen Notendruck circa 
— AT is Besten —— 
o zin zeichnet sich in jeder Bezie 
ders — Bd aus, dass dessen Inhalt in eh 
solcher geprüfter zweckmässiger Tonstücke besteht, die nicht 
nur dem Einzelnen, sondern auch in — Kreisen rei- 
chen Stoff zur gereligen Unterhaltung gewähren. 
Der 2te Ja rgung erscheint auf besserem 
stärkeren Papier 
und soll sich vor dem ersteren durch noch gediegenere, gefäl- 
ligere Compositionen auszeichnen. 
Man abonnirt auf einen Jahrgang in 52 Lieferungen (13 
Hefte) zu 2.Ae 20 Das Monatsheft einzeln kostet 15pr 
Gleichfalls erscheint: 


Pfennig-Magazin für eine Flöte oder Violine, 
und Pfennig - Magazin für den mehrstimmigen Gesa 
3 Prospecte, die Nüheres besagen, werden amentgehdlich 


ver 


beson- 
uswahl 





Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


für 


Neu-Borpommern und Ruͤgen. 





A 14 


Stralfund, den. 16. Februar 


1835. 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Magdeburg, vom 12, Februar. 


GetraidesPreife, 


miger.. — KiRogagen, Holfl. ..... 180.198 
ee — at Veran — — —* 
Medklenb. ... 610: Hafer, Elder ern... 

vo 


** 


———— 





Bohnen, große 1 
kleine do. .......- 198.210 » 
‘ » Delfuchen, fein .... 46.53 » 
«189.198 » - KRapp... 35,37 » 


j Amfterdam, vom 10. Febritar, 
Betraide. Am geftrigen Markte find folgende Preife bes 
bit worden: 1304 weißbunter Poln: Waizen 225 Fl. 12914 neuer 
eeuwicher 170 51., 1301. neuer Frieſiſchet 165 Fl., 1304. neuer 
rbninger Hochidndiſcher 155 51., 1284. fehbner bunter Polnifcher 
35., 130 — 131H. bunter 205 Fl., Wi neuer Zeeuwſcher 
168 51.5; AlGHt gedbreter Roggen 140 FL, 1294 Drenter 151 5l., 
1204 Preuß. Pommerſcher 145 51. 
London, den 10, Februar, 
Betraide. Mit Walsen war es pefteen abermals äußert 
flau bei einer Preisernicdrigung von reichlich Is. für beite Waare 
und einer ſtaͤrkeren für geringere Qmalitdten. Obgleich die Zu— 
fü von Gerfle nicht groß war, blieb es doch flau damit und ie 





..... .... — 


rückt in den Preifen, außer für auserlejene Parthieen. Kater 
batte einen feiten Markt, doch it daflıc Feine beftimmte Preishefies 
rung anzugeben. Wohnen waren mehr gefucht und wohl etwas 
böber auszubringen. Maple» Erbien zur Ausſaat begehrt und 2. 
saure bezahlt, ın weißen aber nichts gemacht und Fromde zu noch 
niedrigeren Preifen ausgeboren. Rappfamen zu 2. niedrigeren 
Ben geſucht. Leinjaamen preishaltend, aber ohne regen Ber- 
ehr und mit do. Kuchen fehr Hau. Schöner rotber Klcefaamen 
au 1.& 25. böberen Preiſen gut vertduflich umd weißer willig 2 & 
4s. Über Notirung vom voriger Woche bejablt. Trefoil unverän- 
bert. Widen preispaltend. 





Wolle. 
London, vom 6. Februar. 
Woll⸗Auetion. 


Geſtern ſchloſſen die Auctionen von Golonial- und andern 

Gattungen Wolle, welche am Mittwoch anasfangen hatten. s 
anze Quantum beſtand in mehr als 4800 Ballen. ie e 
Eufmertjansteit der Käufer war auf die Wolle von Neu-SGüd- 
Ballis und von Ban-Diemens-Land gerichtet, von welchen Gat« 
* 2500 Ballen ausgeboten wurden. Einige der feiniten Fliehe 
murden im Laufe der Hution mit 3». ld. & 3#. 1/4d. pr. . 
bezablt, da es die ſchoͤnſen Wollen waren, die vorfamen, MAuliras 
liſche Wolle hatte fait ähnliche Preiſe und variirte amffchen Is. 
und 2». 10.d. pr, Er ; ig Wollen zwifchen 10, und Is. 4d. 
Neu⸗ Suͤd⸗ Waliis · Wollen in feinen Qualitdten erlangten die Ich- 
tem Detober=Preife; ord. waren niedriger. Die Ban« Dieme 
Land» Mollen, welche im Allgemeinen nicht von auter Dual 
waren, gingen verhäitnigmäßie niedriger fort. ie befien Gat« 
kung erlangten 1». 3d. a Is. 9d. pr. Pb. in Pollen 
7 Ballen Wolle von der neuen Golonie am Scwanen «Fu 
wurde mit 1». 9d. bejahlt. Circa 500 Ballen Deutice Wolle 
famen ebenfalls in den Auctionen vor und gingen rafch ju vollen 
Preifen ab; die beften zu Im. 8d. & 2. Y%d., umd die geringern 
zuls. 5d.a1s.7d Gemafcene Odeſſa⸗Wollen verfauften fd 
von 25 2d. à 26, 10d. für dis beflen Sorten, und 1=. 2d. 
2s. für die anderen Gattungen. Bon Spanifchen Mollen wur— 
den 480 Ballen —I und gingen lebhaft zu Is. 11d. bis 
2». 4d., nah Qualitaͤt, ab. Die Yuctionen batten große Auf: 
mertſamteit ir der City erregt, und das Mefultat if, daß der 
Markt für Wollen fich feier geſtellt hat, mamentlich für Nen- 
Süd» Wallis und Ban» Diemens » Land» Wollen, 


Berliner Vieh-Markt. 


Auf den biefigen Vichmarkt find vom 27. Fan. b. $. 9. ehr. 
aufgetrieben und zu nachlicbenden Preifen verfauft worden: 550- 

fen, und zwar: aus dem Oderbruche 402, à 52, 58, 64 bis 
70 Aıf, der Mart 37, A 48, 52 bis 6 Wer, Sachſen 80, ä 52, 56 
bis 6 MR — Ferner 197 Kübe, und zwar: aus Berlin 7, a 30 
bis 36H, dem Dderbruche 87, a 38, 42 bis SAT, der Mark 
79, & 36, 40 bis 46 Auf, Sadien 6, a 42 NE 


Schiffsfrachten. 


Danzig, den 3. Febr, Die im Laufe diefes 
ten Befrachtungen find zu 2* Courſen abg 
London 198. Hull 17». 


abres gemach⸗ 
lien ; 
ver 18. dd. Babersham Ihe. En 





ee 


verpool 155. st. pr. Load Holz. Lorient, MNochefort ur St: 


Servant 4 TABE Caen 63 Fr. und 15 vEt. pr. Kranz. Holzlafl. — 
—2*8 der 8 flauen Aücin ſind die vo er —R 


Br — 





s Elbi ee Bri i Tri ‚ Ale 
— e 


pitiau, a rt an. 


immermann, verlie 


| von Gapt. C. 
en Hafen, und —— der lehrte Theil der * auf I 
€ © 


figen Br ——— war,.ging daſſelde noch an dem nam⸗ 
lichen Tage in © ‚Das Beftreben, bei dem am 24, beginnen⸗ 
den umd bis zum *. v —— orcanartigen Sturme frei 
vom Lande zu bleiben, vrrurſacht Schiffe einen fo brdeuteh« 
den Let, dan dafelbe nicht mehr &ee halten fonnte, und jwahg 
den Gapt. Zimmermann am 26. d., auf das bicfige Secgatt ein⸗ 
Ar um wo mbalic das Leben der Befasung zu retten. Auf 
& im SGeegatt, aber ftich fogleih das Ruder aus und das 
— in den Südergründen auf den Straud. Die Braun 


I un i nnoc, unternahme 
— sth —X X3 a e im Kal) 1, 
* sweifelbaften Kampf mit dem empoͤrten Elemente. Schon 


ganz nahe bei dem Schiffe angelommen, erhielt das Rettungsboot | 


eine jo bedeutende Sturzſee, daß die am Steande zahlreich ver- 
fammelten 3 hy glaubten, dailelbe ſey vorne Über- und ums» 
efchlagen. Wald aber zeigte es fich, dat die entſchloſſene Umſicht 
3— diesmal RAN gefiegt harte, denn das Boot lam aus 
den See hervor, aber bis zum Mande mıit Waller ge- 

‚Ve a daffelbe ausgepumpt werden mußte. - In der furcht- 
le Ar fonnte —* u —— werden, man 

——— für Zurje Zeit, nn mit ernenerten 

ften den Kampf auf Leben und Tod nochmals zu beginnen. 


trübe —— war ſchon zu Ende, als das Reitungsboot 
dem geſtrandeten e anfam und die zehn Mann flarke 
Befabu — — Ruͤckfahrt ging, beotinfligt von Wind 
un winde, daß F => Such ucrn am Strande 
mar,‘ Zengen won den Gluͤck⸗ und Segens ⸗ 

eg zu fen, mit denen die Netter umd die Geretteten im 


n Ha naen wurden, — Bewuftſeyn — mehr 

die 6 — u haben, und die‘ —— don * 

—2—— vn u“ usvater oder der Sohn erhalten n, 

n den braven-Lootien und ihrem Commandeur noch im ſpa— 
teſten Alter als Erfah für dieſe fchdne That gelten. 


Fonds-, Geld» und Wechfel- Eourfe, 


Berlin, den 13. Februar 1835, 














taats = fi rim Ihr, | 4 1100,26131100' ‚11,3 
gm eine Seh. = 50 = — I 64! 2,6) 631176 
eftpr. Prandhriefe - 10 = 4] —i—| 76 
Dfipreuf,. dito » 10 =» 41 — |—| [10ıl22|6 
mm. dito :» 10 » 4 J1osiz2leh —I— 
⸗u. Neumärk, ditd = 100 =» 4 106 ı1l3l —|— 
Lefifche — 233 : 10 « 4 J1oc| 18!) — 
richsdo : 10 » — 11716 113 ls 
Hamburg, den 13, Februar 1835, 
——— Pe RR TTTTIITEITIEIT 2Monat 188 
furge Sicht 187% 


Are " + VTR 2Monat 9%, 
eerersonere 1EME 71 
— * 
. Furge Sicht 33.95 


BER Be 207 
nee Kirch, ne BER 





Louise Fricde,d’or .. Ya m] 1% vollw. das Stuͤc in Bes. 


amb. Courant. ......... 
Br im u 3. 
eue Zwodr. fuͤr vo Gl; 
| Reue Preuß. Ai. Bg@r.’52X | PCe ſchlechtet als Dee 
Gondentionsgeld sen er, 
Kouis- u. Friedr.d’or. 5⸗ 
Beldeder BB pCt. ſchlechter als greb Gour. 
ouis« u. Fricdr.d'or .. Er pCt. ſchl. als Nimwpdr, für voll, 


Brieu. Geber a das Stüdbin grod Coutant. 
| N > 3% 
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Getraide = Preife und Preife einiger FIRE 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfun d, den 14 Februar 1835._ 
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Walzen, 120-1301. witgent, a& an. ı 

Roggen, 115— 12214 q 
2Zjcilige Berfie, 100—10SH. * — 
Heilige Gerite, Hr-I00tL 7) — 
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Greifswald, den. 14. Februar 1835. 


Malen, AB SD Riegent,ä Ef 1 3I— 
Roggen, 114— , —|—1 + 
2tei ————— * — E — 
Areilige Serie, HMO | — F * 

afet, KT u — 14* * 
Ben 2 

— TEE 

Rappfaamen gi el lo ER TE 


Nofiod, den 11, re a ge Dede 1834. EEK 


Bahıen, 132—134 1. wiegend, aScheffell — 30 | - J—138 
Ka en 17-18 Uu — —26 | - j— 130 
2eilige Werfe, 105-1084 7, — 18 he 128 
Ayeitige Gerfie, 100-101 U * — —H18 ] 
afer, — Tin „ — — 16 - 20 
Polen, nah Dunlite ——— „. —130 I - 1-135 - 
RER RRH _ 1:26 | - [| 110 


Zur Ehroni? des Tage. 


Am 1. Februar wurde zu Stargard in Vonmern das 5oidhr, 
Dienftiubildum des dortigen ee ſters, Sberſten von Beuer, 
begangen, zu welchem Se. Mai. d nig dem —— den Bor 


then Adler» Orden 3er Klaffe errbeilte, und zugleich feinem Water 

rien durch Berleibung einer Sti u an feine jüngere ımver« 

eiratbete Tochter die Buideeicf erubigung, — * * 
em Jubilar die 


H. der — ließ 
mebũ zwei Gemälden von der Kirche 4 Juin. Kr — 
theidigung im J. 1794 der Iubelgreis feine militairiſche —E 





Br 
Saa 
eripeiigung Sie —— — hä 


drnijonire 
cars. der Prem Fon Oleutenane We ent scan 
* — als Geſchent der Offisiere, des Regi Ban 
$ den Mauern der Kirche zu Labiczyn enenemmene Ka onen. 
Ab eereichte: Ein lauter einſimmiger Kuf: ‚Bott erbalte,den 


nig! endere dieſen erhebenden Auftritt. 


4. Febr, Der geſtrige 

Dun gi ——— — vr BE nendile, —** 

in München nattfand —3 chauer waren in 

en — und Gallerien verfamme 1; —* In ie PR * Zahl 
— irn ER — uͤhnt * Ar mit | fi 
2 — — toain vom‘ eichtenberg AN. 


und 
eine a 
Zug, 


asfenbail im R. 


yeorönsier Blast A ra ge eerite ug; an 
rn Perſonen von.d behſlten Range verGe 
— Man hatte bier rg nicht Gelegenheit gehabt, 
olchen —* einen fo bedeutenden Schmug von Edel⸗ 





Menge zu jchen. Die böchen und 
—— 9 in, in den ©alon en! ie 


äh “nfignien. 
— entlehnt. Unter Andern 


in von Leuchtenbergz Ungarn: von dir 
—— und dem Peimzen Catl 
—TX vou anabeuolsen- 


** Max von ———— — 
von Sklaven getsaaenz : um von 
en Leirchtender nt wo Den Bor 
9 von gleichfa doffähigen. Perſonen, 
— —* des Walter Scott'ſchen Mor 
weward‘; darfiellten, Belondere Aufmertſgmkeit 
infor, Anführer der Bogenfchüpen der. ſchott. 
König von Frankreich; Johanna, feine Toch⸗ 

von Orleans; Karl der Kühne, Herzog von Bur⸗ 
Graf Guillaunıe de Ia Marc, genannt „der Eder 





ter; d 
der ln 
Am Ifien Februar verſchlugte in Köln ein Gchuiler rgefelke im 


Scherz einen Brabanter Kronentbaler, und wäre beinabe das Opfer 
feiner Unbefonnenbeit geworden, bitte nicht der in Operationen 
erprobte Dr. Sartorius durch Entichlofenseit und vajche Hilfe 
* im. Schlunde fetliegenden Gegenſtand betausgcholt. 


Das ——— Er —— * ar M. bat 3 den 
urm der bbhm adt Pilfen cingeichlagen; der en 
BE Kofen An Be, die Kirche wurde Hunt beit —5 
rengung verbinderte man weiteres Unheil. n 
Gewitter am 5. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Sind Es bligte, donnerte und 


— vom 4. Februar. Se. Maichät der Konig bat die 


gelte; in der Nacht 


ee pre 26 134 39 Krk Gen 
€ cbHte 14 iche 
beiw DIN. werden 


mei nad Sad Brighton, jedoch a, RA 


Pr neue Art von „Balen, nach. der P Reber Bistorta 
am pen Sir Rob. Ker —— * 
Mn on on Fr Kepdent 4 dem Theile von-Südamerifa,. 


zum 23fiem d., 


samein a 


| auf freiem 


ee eerkencn Gefolge » reuräichtien: | 


m A gene An 


Elan U ee Io aud u ea Sn 8 te Ernbte 

fie erie ut, daf er im Fuli ve € 

seh ob er). Bin dl, einen —98* ode geldet worden 
as ar a Ale ungemein 


= 








ma 

angen m aus, daraus be Er Iamrätc 08 

ih = — a — 
ut 1 dr 
J (Shtuß.) 

ann aut —— en ar 
Bi = I Br Berge ie 
J —— Königs 


Griechenland erbaut werden, wog uͤbrigens bis jcht noch n 

im Entfernteften der — gemacht if. En 
und am Anfange der Stadt, deren Gränze durch mehrere, größten« 
theils zertruͤmmerte Mauern bezeichnet wird, ſieht man 
einzelne zierliche Gebdude, die. 25 obne allen Zuſammenhang, 

Felde dalichen. as —— davon, die aber ſehr gie 

——— Rn find, 9 uͤrſſen Kanta — 
a, die —* —— von den Mitgliedern de 
a den eitqlifchen und frambiiichen Geſandten b 
Bon bier ads gelangt man in Die eigentliche Stadt, die nun 


| ih das a En Page Ze * * unordnung dar⸗ 

bietet, u nt Schutt nn) u Häufern, deren 

Manernn theils mit ruͤmmern die St ir er % 

Rt Daten, tbeils noch mit nahen Umſturze 

00 moderne, gut gebaute Haͤuſer Das und! che Aus» 

je Biete Se. täuicht yet erannabenden ever, dei, 

in ibre te gelangt, die traurige —— der Stadt 
Fe lernt. Au eigentliche Straßen t zu den 


fondern es gicht größtentbeils nur — 3 LT man durch d 
Schuttbanfen atgraben bat. Dennoch fehlt es am einzelnen gro= 
en und fehdnen @ ebduden nicht: ‚un B. im Centrum Se 
as ee des Innern, oft und das Hans des 
reichifchen Geſandten, und’ am Eis derſelben die Hdufer des vuß 


De ae —388 —6 * —— — 
14 4 aber madvı 
— Recht die arhfte Mufmerfiam auf freiem 


amkeit auf —* Es * 

de, und iſt die proviſociſche Wohnung Sr. Maſ. des Knie 
tt0, bis zur Vollendung des proicerteren Palaftes. Wachgebdude, 
Woͤhnungen für die Adiurantur und die Dofdienerichaft, fo wie 
Stallungen und Remifen, find um daſſelbe angebracht worden. 
Es bat eine reitte Luft, eine schöne Ausficht und iR im nneen 
ſehr ——— eingerichtet. Uebrigens it es nicht größer, als 
Manches der bedentenderen Landbdufer im Thiergarten bei Berlin. 
Bon den Alterthuͤmern * en's eine Geſchreibung zu geben, 
BY u weit führen: ſo vie un indeſſen amgebeutet ‚werden, . 
eſer cbrwärdigen Reſte bei Weitem nicht fo viele giebt, 
chte. Die mertwürdigften find: das Parthes 
non und die Probylden anf der Mfrovolis; der ſehr gut erhaltene 
Tempel des *675 hart am Fuße der Akropolis, nicht weit vom 
nat,  Diefer- iſt noch fo ‚pe erhalten, daß er als griechifche 
Kirde benutzt wird, und —— bei der Ankunft des Königs 

das Tedeum in Demfelben gelun —* Ferner die, gegen das Ende 
der Stadt fiehenden, 16 coloffalen Säulen des Tempels —* Aue 
yiter DOfnmpios; die Diorte des genden (natürlich ein fpäteres 
Denkmal); der Tempel der Winde; das Denkmal des Enfikrates, 

EI * aterne des Diogenes genannt; endlich das Denkmal des 


us, eine balde Stunde von der Stadt 

re a he De 00901 uf höher als dee 
des ehemaligen, *39— ſi — * daß bei den Brund« 
legungen noch manche verborgene Schäbe un Vorſchein fonmen 
—— n. Desbalb nach der neucſten Plänen, die Gegenden, 


die merkwurdigſten Gebaͤude geſtanden, nicht uͤberbaut werden, 


9 —9 lauben m 


ae id 








—2 
hund. die Ertſchtung des „nit, Euler Am der Nahe der Por 


ge die aͤlteſte vermäblte er mit kn; Aga, 


— See Franzoſen nn Er war, im jeder Hinſicht, € 
von sehr ie tel —* m Geiflesgaben — er ufe 


en = Ey beſchlo m cin, * ** für 


dieſe Anprönin be Ipen he Far ee 
Bann eie a her On nu TR 


ns, "som Be 06 * Na Ba des papier 'o —— 


e Einwobnctzahl bettagt jeht etwa 1200, von denen die mei⸗ 
in elenden — 55 die Hei das verfallene Bemduer 

ut haben, In dri de ihr rbe trei 

en und kochen. berall in G ar 





— das Süd gen —8 













ſchine Leute, das kr mu Se — chbner, ang jedesmal fchr reichlich a * 

als in Nauvblia und in der Morca; jedoch iſt e# im diefer 34 — fich rufen ‚und trug ihm feine gear Benapiin. * 

nicht mit dem auf den — Inſeln hehe zu vergleis | arme Fiicher, dart vor Erfiaunen, mußte bei diefem —8 ei 
en, An Militaie giebt es Im Athen, außer dem Perf fonale des ——— weiter nichts zu erwiedern, als die, dem Mo 


ie ae ve GCommandantur und der Churhodngie 
Gendarmerie, 4 Bat. —— 1 Estadron —— 

She aa an *38 ws * * ne ** einem 

Theater Ver⸗ 

langen Sr ie ft 34 u Bau, in Pr als ullr 

38 It NER em großen angel 


den Unen. Dieſer 1b *5 — un 
n 14 tele 
Dankbarkeit erregt. N, j ei "De 1506 


nlichen Worte;  Intsch Allah! * —9* es Bott g ii Bo 
ermäblung ward alfo auf der Gtelle ran 9 He 

ben Tage der — » Bräutigam zum © ——— er —3 
einem » en, den 2 zur Zeit der Mebergabe A Igiees an die Fran- 


v ch beilei 
ven 38 war nichts meniger 94 blutduͤrſig. Man 9 nur 
einen Bug der Graujamfeit won ibım,. die Ermordung dee Mga, 
des Vorgd feines Schwiegerfobns, eines Mannes, ak 

Mi allgemein bedauert wurde. Der Privarichap des a 
* 63 * —— gemäß, biich, fott unermeßliche © 

baarem Gelde und an Juwelen enthalten, Einem 
* u bis jeht moch Feine m hätiaung gi ac jufolge, 
on ec 

ine Gemablin ibm beigebracht baben — ich ae 
ate | mad ‚in einen Dann vwerlicht hatte, der —* ein iniiee der 
ameluden geweſen wat, , 
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Würde ei Während der ganzen 13 Be Er . 
Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 
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ei keit Eurer — —— Es wird uns on Mühe 
te zu befiegen und — Gefangene —— ringen, 
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Bi. Haustchildt in Stralfund iw 7 aden;: 

J.E Falke Bäch!, Schwarzb. Hofthieratzt) die 
Erkennung der gewöhnlich berrfehenden , vorzüglich ' 
Seuchenkrankheiten unferer landwirthfchafts 
lichen. Hausfäugethiere, 
namentlich der —— Rinder, Schafe, Schweine ꝛc., und 
wie man ſie gu verhuͤten und bei denfelben fich zu 
benehmen at, um ihr Kortfchreiten zu hindern und 
die Erkrankten wieder berzuftellen, oder wenn Hülfe 
nicht möglich feyn Ar * ey keinen merklichen 

Schaden zu haben, 

Der eruile fuͤllt dur 54 3 er ei ar e anf 
einer langen, und großen Prapis berubt, eine w ent eaus, 
er Sandmann findet darin eine — — we die 

ranfbeitern feiner Hausthiere, der Ahierart ein q nie vleichte» 
u und Förderungsmittel für fein —— ft, Indem es 
Hödhnt berubigend für tom jenm muß, eine Belehrung. (= 
mein gültige Regel be Seuchenkrantheiten, in ben 3 
Publikums % m worauf er leicht, und bus die beio uns 
weiteren Borichriften geben Fann,obne eine Berfälihung und 
Hung feiner Anordnung dus weitere nt ja —— ri u Bund 
AH ——— + al ei A 

eift einer jeden einde, je ierarzt a eine ver: 
— 52 Arbeit empfohlen werden. 7 
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ſethaͤter unter —534 deren * 

des "Gergangenen 

herte, = Ki tie auf ein glaͤnzendes —— verbich. 

ufein gebdrit indejien nicht zu L..jer verworfenen Klafle; _er 

mmre ans. einer achtbaren 5* ** 5 ar 
silgie f 

war bereits Mintjier, I a sr, % € — * u — 


feiner e — 2 17 —* Ei —* I X 
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i % länjenden Schidjals kön rn in er juzus 
ke fee „ —9 — “in a a — als ein Bortecht des Ton * 
44 wird, Hulfein hatte zwei — welche aus d ker 








Beilage zur Sundine. 
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Stralfund, den 20, Februar 


1835. 





Erinnerung an berühmte Schiveben *). 
(Aus dem Schwediſchen.) 


Axel Oxenſtjerna. 


Arel Orenſtierna, der groͤßte Minifter feines Landes, wurde 
geboren auf dem Rittergute Fänb in Upland (1583)... Den gro 
fen Namen, welchen er durch eigne Verdienſte fo meriwürdig in 
Schwedens Gefchichtsbächern machen follte, erbte er von einem 
Befchlechte, welches mit dem Koͤnigshauſe verwandt; und in vier⸗ 
jehn Gliedern mit der Reichsrathswuͤrde gefhmädt war. Fruͤh 


jeitig verlor er feinen Vater und fo wie die andern jungen Adli- 


chen zu der Zeit, befuchte er auslaͤndiſche Lehranſtalten. In dem 
Alter von. 15 Jahren verlieh er fein DBaterland, um, ba cr zum 
geiſtllchen Stande beſtimmt war, vie dabin einfchlagenden Wif- 
fenfchaften auf den Hochſchulen zu Rbflod, Wittenberg und Jena 
zu findirem. Neben den gelchrten und Ichenden Sprachen war die 
Theologie diejenige Wiſſenſchaft, in welcher er ſich am meiften 
übte; auch bezeugte er im feinem ganzen Leben eine beſondere 
Ehrfurcht für die heilige Schrift, und auch als Staatsmann 
wurde er oft bei verwidelten Religionsfragen und zarten Gemwifs 
fensfachen zu Mathe gejogen. Durch fünf befondere, bffentlich 
vertheidigte Proben von Gelchrfamfeit zog er die Aufmerkſamkeit 
der gelehrien Welt auf ſich und begann hierauf ,cine Reife zu ver 
fchietenen deutschen KHöfen, aber rourde (1603) von bem Könige 
Karl IX. zur Huldigung einberufen. Jeht betrat. er eine andere 
Bahn: eine heimliche Sendung (1606) an die Herzoge von Med 
lenbürg mar feine erfte politifche Berrichtung ; der Ruf zum Reicht⸗ 
ratbsamte in einem Alter von 26 Jahren (609) war feine crfle 
Befdrderung. ’ pi 
Eein' ungewöhnliches Vermbgen Menichen zu crfennen and 
„zu leiten, selgte ſich im der: Gefcjieklichkcht, mit welcher er die 
wiichen.sem Adel Eihlands'und der Bürgerſchaft zu Reval ent 
Handene Uneinigfeit, beilegte, . Dies-veramlaßte den König, daß 
er beim Schluſſe feines Lebens, Oxenſtjerna ſum Wortfübhrer in 
der Negierung und zum Vormund fuͤr Die Ehnniglichen Kinder ver- 
ordnete, welchen Poſten er mit egemplarifcher Redlichkeit vorftand, 
Bei der Reichsverſammlung zu Nolöping (1611) trug er viel 
dazu bei, ben großen, Guſtav Mdolf; auf dem Thron feiner Väter 


=) Bergl. Ciadine 1633 Jatelligenzblatt Po. 14.’ und, 1834. cdens 
bafelbft No, 20. = 2 


zu erheben und die Folge jeigte, daß er fich binfichtlich des er⸗ 
leuchteten Verſtandes des jungen Königs nicht getäufcht hatte, Er 
ſelbſt wurde (1612) zum Reichs-Ranzler ernannt, ohne eine andere 
Borfhrift bei der Ausuͤhung des boͤchſten Reichsamtes als feine 
eigne Anficht und Beurtheilung. 

Bon mehren Feinden, welche damals Schweden Überficien, 
war Dänemark, der gefaͤhrlichſte. Mehr als eine Feſtung mar 
eingenommen worden, der Krieg war verfcht innerhalb des Mets 
ches Landmarfen und bie Lage. war um fo gefährlicher, ba Schwe- 
den fomohl von Leuten als auch von Geld entbldft war; durch 
Drenftiern’s geſchickte Unterhandlung erhielt man gleichwohl den 
Frieden zu Knaͤrbd (1613) unter befferen Bedingungen, als man 
erwarten lonnte. In demfelben Fahre daͤmpfte er einen. Auf⸗ 
rubr, welcher in Smäland ausgebrochen war und hatte Überhaupt 
das Gluͤck, bei allen Borfällen durch feinen wohlbedachten Rath 
des Königs milde Sinnesweife zu befefligen. Vielen innern Un— 
ruhen wurde durch die Reichstagsorbnuung, durch die Reichscolle⸗ 


gien und Hofgerichte, "die von ihm vorgefchlagen umd von dem 


Könige geftiftet wurden, zuvorgefommen; und um taugliche Sub⸗ 
jeett zum Dienfte des Reiches zu bilden, wurden nach feinem Plane 
und auf feine Vorſtellung fünf Gymnaſien eingerichtet, unter wel⸗ 
den dasjenige, welches zu Veſteraͤs angelegt wurde, zum großen 
Thele auf feine eigene -Koften erbaut und von ihm mit einer ans 
ſehnlichen Bücherfammlung befchenft wurde. Als er hierauf Kane 
ler beider Hochſchule zu Upſala wurde, gab er diefer Lehranftalt 
verbeſſerte Gonftitutionen und erwirkte für Die Lehrer daſelbſt befr 
fere Bedingungen; wonchen er daſelbſt mehrere Juͤnglinge unters 
bielt und denienigen befbrderte, welcher einiges Genie verrieth. 
Unter diefen ‚friedlichen Befchäftigungen mußte er zumeilen 
dem Könige ins Feld folgen und legte befonders bei der Einnahme 
von Plesfomw (1616) eine ausgezeichnete Tapferkeit an den Tag. 
Nachdem er mit den geſchlagenen Feinden uͤher den vortheilhaften 
Frieden zu Stolbowa unterbandelt hatte, wurde er bei der darauf 
folgenden Krbnung des Königs im Reichsfnale zum Ritter ge 
fchlagen, eine Würde, welche, da fie vorzeiten felten ausgetheilt 
wurde, auch cin um deito größeres Anſehn beſaß. Allen Gefchdfr 
ten gewachſen, wurde er jcht dazu verordnet, als Promotor die 
Doctoren der Theologie zu ernennen. und diefe Feierlichleit war 
die, erfte der Art in Schweden, Seine Unterbandlungen mit Pos 
len bewirkten einen weiidbrigen Waffenſtillſtand (1618); jeine 
Weisheit Kemmte einen Aufruhr in Weſſergoͤthland, melcher von 
ausländifchen Mächten erregt mar, mad im Hebrigen wurde die 


tg 


Ruhe in der Abweſenheit des Königs erhalten, obwohl das Volt 
vom dem fchmeren Kriegsſteuern ganz erichbuft war. Er räumte 
am Berlinifchen Hofe die Hinderniffe hinweg, welche der Ver— 
mäblung des Köntas mit der Prinzeifin Marin Eleonora entgegen⸗ 
geftellt wurden und führte fie nach Schweden (1620). + Hierauf 
zeigte er fich wieder bei der Armee, um durch feine Borfichtigfeit 
den Heldenmuth Guſtaf Adolf’s zuruͤd zuhalten; der König ſah in 
ihm nicht bloß den Untertban, fondern dem perfdnlichen Freund 
und DOrenftierna, wertb feines Vertrauens und feiner Liebe, freute 
fich üben, die Groͤße feines Ihniglichen Freundes, ' 
(Bortfegung folge) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 16, Februar. 
BSetraide-Beriht.. 


ur! —— Moche gleich geblieben, fo —— en * 


oggen 341 
neuen Roggen ZERFILKA 15% bejabit, de Berfanf in Uei⸗ 
A 15 06 zu. haben. Auf 


Lieferung zum Frübjahr wurden für. ſchweren Poln. Roggen 32 
Ref. 15 dge, und. für ee ichweren 31.# 15 05e vw 
35CSchfil. gefordert, worauf 32 und II RK, nach Qualitaͤt, gebor 


de wird vom Boden zu 20— ZI Af 
eichter iſt mit 17 bis 18H re eben; der Abfag davon iſt jedoch 
nur unbedeutend, da viele K * ſich vom Land⸗Markt aus ver⸗ 
au 


Hamburg, vom 13, Februar, 


nt Malen ift cs anbaltend fille und es haben nur einzelne 
Verlaufe für den biefigen Berbranch ſtatt gefunden, worunter eine 
Faduna 12Epf. Märkichen, ſchoͤn von Farbe, und eine Leine Par⸗ 
tbie 129 bis 130pf. Medienburger, beide mit 77% bezahlt. Auch 
Mogaen gebt nur flau von der Hand und nachdem nr Zufub- 
ren eingetroffen find, halten ſich die Käufer etwas zurüd, Ohne 
große Frage zu finden, behauptet ſich Gerſte bei Schwacher Zufubr 
voltommen im Preife. Das Wenige, was von Hafer eingerrof- 
fen, it zu den Notirungen theilweiſe begeben worden. rbſen 
und Bohnen unverändert, Wicken find fortwaͤhrend ſehr gefucht, 
werden aber nur bei unbedeutenden Kleinigkeiten zugefuͤhrt. Auf 
Dverländiichen Mappfaamen find neuerdings einige Yirferungsans 
fäufe zu. erhöhten Preifen abgejchlofen worden; bier, fein Bor- 
rath. In Rapp» und Leinkuchen fern erheblicher Umſatz. 


Amfterbam, vom 14. Februar, 

Betraide. Am gefirigen Markte find folgende prehe ber 
It worden: 129—130pf. neuer Frieſiſcher Watzen 157 & 160 51, 
Bof, alter do. 135 51., 130pf. neuer Grbninger, Hochländiicher 
357 #1.; 127pfündiger fchöner Beismaricher NRoagen 152 Al, 
125ofÜndiger Drenter 144 SL, 124pfündiger Münftericher 134 51; 
Bf. Dldanmer Winter» Berfle BEL, 109pf. Medlenburger 


ee u nn 


£ Sondon, vom 43. Februar. 
Gerraidel Wir hatten eine reichliche Zufuhr, daher es denn 
mit den meiſten Arti ein ſchr Hau war, & far nur ein An« 
fehnliches unter den untag zu begeben. 
Das Wenige was im Gerfie umgefegt worden, ward reichlid 1 = 
2s. billiger erlaffen. Hafer fand etwas mehr Frage, ift aber dad) 
aud x. niedriger gu notiren. Die andern Artikel unverändert. 
Die Gefälle yon fremden Erbfen find Is. höher gegangen. 


reifen vom vorigen 
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Schiffsfrachten. 


Riga, den 38. Januar. Ein in Bolderaa liegendes Ruffi- 
ſches Schif von circa 120 Roggenlafen Tragbarfeit, wurde ju 
Anfange der en Woche zu einer Ladung Ode» Leinfanmen, 
u 65. Sterl. die Tonne, mit 5 pCt., nad Ikland befrachtet, um 
ogleich Über Eis beladen zu werden, 


Der König von Schweden bat dem K. Commerzjs Collegium 
durch Schreiben vom 22. November anarjeigt, daß er die von der 
K. Griebiichen Regierung angebotene MKeciprocität für Schwedi⸗ 
fche Schiffe in Griechenlands Häfen angenommen babe; weshalb 
Griechiiche Schiffe fünftig im Hinficht der Hafenabgaben In Schwer 
den mit einheimiſchen gleich behandelt werden. 


ar. 


brg erbffnet werden. Die eriie Abfah 
7. März feitgeitellt, und wird dann jeden Sonnabend von Ham⸗ 
burg fo wie von Havre Statt finden. Die fr diefen Dienft bes 
fimmten. Dampfboote find mach den beiben Städten Havre und 
Hamburg benannt; ihr Bau it vom der forafı — und gelun« 
eniten Art, und befonders auf eine ſancue Fahrt berechnet; Po 
ben beide 10 Knoten oder 4 Lieues in der Stunde, und werben 
omit / dei glniligem Wetter, den Weg von bier nach Hamburg im 
Stunden zurüclegen, Die Einrichtung dieier Schiffe läßt nichts 
zu *58 übrig; die Zimmer der Pallagiere find auf das_ele: 
gantefte und bequemfte meublict; die Lebensmittel und der Wein 
werden von der ausgefuchteften Güte ſeyn, und dennoch wird die 
Paſſage auf dem ehem Plag mur 150 fFrancs often ; auf dem zwei · 
ten, dev gleichfalls ſehr aut if, 90.518, die Perſon. 

Der Reiiende, in 60 Stunden zu Hamburg angelangt, findet 
dort gute und begueme Geltgenbeitch zur MWeirerreife nach allen 
Ländern des Mordend; nad Dänemark, Norwegen, Schweden und 
Rußland, wohin von Lübef und Kiel aus bequeme Dampfboote 
fegeln, welche mach Gopenbagen in 30 Stunden, nach St. Peters« 
burg in 4 Tagen gelangen; von Hamburg nach Berlin reift man 
jetzt zu Lande in 36 Stunden, und dorthin fann man alfo fünfe 
tig von Havre aus in 4 Tagen fommen. 

Am meiiten gewinnt aber doch die Verbindung gets den 
beiden Häfen Hamburg und Havre felbit; und dies if an und für 
fich wichtig genug, um uns zu dieſer endlich zu Stande gebrache 
ten Damp Yadeiboothakrt Old wünfchen zu dürfen; denn eine 
fo abgefürzte Commimication zwijchen dem belebteflen Hafen 
Franfreichs und dem wichtigften Hafen von Deutſchland muß zu 
einer bedeutenden VBermebrung des Verkehrs und zu den erjech« 
lichtten Refultaten ‚für den gegenfeitigen Handel führen, 


ae Shiffs-tife 


Angelommene Schiffe 


Stralfund: 15, Februar, Charlotte W . Gapt. 
— RER 


—— — 
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Br — Proe losa . Schmidt, 
— enocaftle Kate ge Rebruar. Tılen —— M 
— mit — ‚Fortuna, Sapt. Möller, desgl.; St. Dan 


ee — 10, —— Aalio Aarie, Gapt. Bartels, 
Abgegangene Schiffe. 


Won Greifswalb: 12. Februar. Seeblume, Capt. Kadloff, 
nad) der Rordſee mit Getraide. 


Fonds, Geld und Wechfel: Courfe. 


- Berlin, den 17. Februar 1835. 
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Hamburg, den 17. Februar 1835, 
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Zur Chronik des Tages. 


Bel der am 12. und 18. d. geſchehenen Bichung der 2ten 

fie Tifter Könige. Klafien Gere fiel der Hauptgewinn von 
Ir. — Mr. 17,970; die nachſtfol 38 ie cwinne zu 

en auf Nr. 97,136 und 107,178; 3 Gewinne zu 

1000 Tblr.. au AS, 29,344 und 106,481 ; 33 
ge <. auf Nr, 5985. 56,957. 95,890 und 101,074. s 5 Gewinne 
—— 00 Thle. auf Nr. 23,548. 35 901. 43,98, —— 
85,391. 57,040. 62,081. 90,805. 93,849 und 106,207. Der Anfang 


‚9 
auf Nr. 15,850, 30,410. 90,461. 91,612 und 109,440; 


— — 1% 


(el ** dter Klaſſe dieſer Lotterie it auf den 12. Maͤrz d. J. 
Berlin, den TA, 





# 1835, 
Königl. Bes, Scnera € General Lotterie» Direction. ' 
erben amfden 8 un Io be dam * ere Stebt 
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Soden u äwet in 5r Fang 9 * 
London, den 10. Februar. Die Pariſer Por vom 8. d. 


feblte noch bis ft des Nachmittags, wo die Zeitungen rs 
und nach einer telegrapbifchen Dede m = har die — 

ung der Nachricht brachten 

er Ser von dem Epam' Dam Hr e — — 
nommen worden, Es hatte 300: Quintal Pulver, 150 a 
Blei, 100,000 Fr. in Geld und 27 Offiziere an Bord pe Alle 
—— für die Carliſten, denn Drlefe und Flaggen waren 
ber Bord —— worden. 

Am 9. Februar Morgens wurde x ferd, vor Der Ni 
ſchilds Tilburd in der Oxford» Strafe ſcheu und gs mir ibm 
durch, jo-daf-er nebſt feinem Stallknecht aus dem Wagen gewor- 
fen wurde, fie jedoch ohne Schaden davon famen. 


Der Balreutber gi ant erzeat noch Immer fo viel Beforg- 
niß, * man ibn mit feinen Stoßzähnen, mit denen er alles zu 
ermalmen im Stande war, nicht orrzufchaffen wagter Am 10. 
I wurde daber das Thier vorfichtig am-&triden befeftigt 
und auf einen Wink durch Menfchengewalt niebergeworfen, + 
rauf er ziemlich geduldig das Abſagen beider Zähne ausbielt. 
es die Wunden verbaricht find, will man num mit dem Th * 
aufbrechen. 


Brüffel, vom 12, Februar. 
Max hat im v. $. Runfelcäbin- Samen as aus Suoland bi 


men lafien, von a m Dier ne Pe 8 si a F 


auf finen Gute yu je Tauzbion eine Rübe gejogen, welche ein 


viertel Centner wiegt. 


Parks, vom 6, Februar, 


Vorigen Sonntag verfolgten mehrere Jaͤger in dem Walde 
von Brorboune, in der Nähe von Rouen, einen großen rue a 
fie ſchon ziemlich nabe gekommen waren, als das T im 
Seine —— um nach dem entgegengt chten Ufer zu ſchwimmen. 
Dis er wollten auch jeht noch die Hehe fortfegen, allein che 

Woore befommen oder in Stand fehen lonnten, trafder H ieh 
mit einem, aus der Sce fommenden, 


ifcherboote zufammen 
fen 383*8 fi 4 nicht lange befann, ibn padte und —RX 
an Bor! 


atten das Zujchen und u egen 
den Re eine elle Klage ne in der fi Y Sen 
Hieſch als ihr Eigenthum reclamiren. 


In Mbeims fol Im Laufe der vorigen Woche der Cardinal 
—— — ee Beichtvater Carls X, incognito angelommen 
——— dm a Kbifch en Palaft aufbalten, umd dort abwars 
ten, welchen Eindrud die Nachricht von feiner Ankunft auf die 
Beubiterung der Stadt machen werde, 


Der Fürft Püdler - Muskau beklagt fich in einen Schreiben 
aus Algier vom Yan. 1835 in der Allg. Zeitung, daß die Zlchten 
Bände feiner Tutti Frutti fo viele Drudfchler entbielten; es ſoll 
von dem Verleger cin befonderes Drudfehler- Verzeichnig nach⸗ 
neliefert werden, 





Bor einigen Tagen ftarb bier in feinem feldlager in Beſt⸗ 
wood.« laney Ki Ron - B nöbrit, der 


d . 
da bie Reiche, vor der Beerdigun 
8 ellt werde 

£a 
wir: 







and indeh erft am Abend Nlatt, 
Zigeuner aus Lancafbire, erwartet hatte, 

worauf entichieden wurde, daß der 
chen Begraͤbnißorte / uo man's kea 
srrbamprtomibire, beſtattet werden folle. 
der Zug, an deiien Spile ſich die 
erftorbenen, befand. Umflände ver⸗ 
Inden, dafi der Zug In Eafimood anbielt, mo Tages dar» 

er großen Menge von Menſchen, die eerdis 

ing. Beritorbene folgte feinem Bater, der 
Bar nlgn She 
erl einer einzigen Tochter cm X ’ 
9 — von einem ———— Gold, 


m 
—J 


m 
ei n, die Tochter des 
Dee 





Vom 12, bis 18, Februar find in Stralfund: 


Betauft: &-Ricolai: Des Hrn. D. Kühl I. Dri Sau: 
macermftre. Kris I. — ©. Marien: Des Zaglöhners Helm ©. 
Der Friederica Kebler unehl,, &. — ©. Jacobi: Dei aͤchter⸗ 


a ee Ale $ Mienb 

en i h mmermann eriberg 
—— — Der D. T Beer unchl. S. 10%, Kinndadtentrampf: 
Des Zaglöhners —— Ehefrau, 63 Jahr, Krämpfenfhlag. 
2 R ” Unieufeiböentzänhung. — dters 

ulz 8.93. 6 ng. — ©; Marien: aurer: 
—— —— Ant 


Bruftkrantheit, — ©. Jacobi: 
Der Maurer: Amtebruder Burchard 49 3.;' Bruftkrantheit, 
Der Maria Bent unehl. ©, 18 W,, 
343., Schwindfudt. > 2. 
Der Schiffer Johann: Eheiftian 
Wollenberg 3. 3. M. Der 
Zohann Ludwig Krahe mit 
2. u. 3. M. 


ann Gatl Ghriftian Trampenau, 
— S. Rieslaiı 
Se it Zafr. Wilh. Friede. Gharl. 
oftfecretair und Kaffirer zu Siegen Herr 
ungfrau Mari derich'Abolphine Marder }. — 
arten : Der Buͤrger ————— der —— 
rich Karen mit-Igfr. Louife Dorethea Sophia märz 3.1. 
u Bei ber Milit.:@ — De 


ionler 
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Boni 15. 19. Febriar in Stralſund angefommene Kremder 


Hr. Kaufm. Hörner aus geipzig; Dr. Katıfm. Weyenburg aus 
Denmim „Dr. Schiffspaumeifter Gaͤde aup Demmin;. Dr Kaufm. 
Urici-aud ‚MRagbeburg; Dr, Kaufm. Dertig aus Epernay Sr. Kfm. 
Stannind aus Portugals Dr. Kaufui. Fenninger aus — Sr 
Kaufm, Jonas aus, leipzig; ‚Hr, Kaufm, . Eilienthat Bamburg : 
fogiren im „goldnen Löwen.“ u, 
! j r ni; 

Privat? Wnzeigen | 


Gelde Verkehr. Mehrere Capital, Pbfle von 100 bis ber 
2000 Auf woünfcht man mit genügender Sicyerheit zum beworfte« 
benden Petri» Termin zinsbar anguleiben. 

Gommiiltongs, Sped. = umd \ acıw.-Comtoir, Semlſtr. 179. 


— 
gfluß. Der Schneidermſtr⸗ 


—— Wilhelm |) 
Biebert v. d. & Gomp. 2er. Pionier : Ahtheilung mit Maria Etemore |) 


Meine Ankunft zeige 
—2— 
in meinem Logis, beim 
dd, —— Jeden Tag bin 


und erſuche A en 
bedürfen, ihre Aufträge 
weinbrenner Hrn. B 
ich von 12 — 2 Uhr in meiner Wohnung anzutreffen. 
. Facobion, 
Zahnarzt und Leichdorn » Operateur. 





Cocosnuss-Oel-Soda-Seife. 


Diese, von den berühmtesten Aerzten Deutsch- 
lands pn und empfohlene Seife giebt nicht 
allein. der Haut eine besondere Weiche und vor- 
zügliche Weisse, sondern die parfümirte Sorte ist, 
nach vielfältigen Erfahrungen, mit vollem Rechte 
als ein sicheres Vorbeugungsmittel aller Hautkrank- 
heiten zu betrachten, wohingegen die nicht parfü- 
mirte einfache Sorte alle vorhandene Hautkrank- 
heiten, als Flechten, Sprödigkeit der Haut, Frost- 
beulen etc, stets mit Sicherheit heilet. 

Ganz vorzüglich eignet sich diese Seife zum 
Gebrauch beim. n, wo: solche auf den ganzen 
Körper äusserst wohlthätig einwirkt! Um nun stets 
diese Seife ächt zu erhalten, und nicht durch nach- 
gemachte hintergangen zu werden, wolle das Pu- 
blikum gefälligst bemerken , ‘dass jedes Stück mit 
dem Hamburger Wappen und meinem Namen ver- 
sehen seyn muss. Oh nr TB 

Die alleinige Haupt-Niederlaxe für Nen- 
Vor-Pommern dieser sowohl parfümirten als 
nicht parfümirten Cocosnuss-Oel - oda- Seife habe 
ich dem Herrn J. M. Weinholz in Stralsund 
übergeben, woselbst diese Seife stets zu den Fa- 
brikpreisen,;, en gros wie en detail. verkauft 
wird. 

Hamburg, im Januar 1635. * 

f.: 43.8. Douglas. 








Eine Wittwe von Stand, eirca 30 Jahr alt, im Ber 
fig eines disponiblen —— — von beinahe 40,000 A 
und Anwartſchaft auf eine Erbfchaft gleicher Größe, weg 
ein neues Ehebändniß zu fehliegen. Anträge mit der 
zeichnung M. R. L. beforgt der Unterzeichnete, und buͤrgt 
wohl das hohe Vertrauen, welches demfelben auch im 
dergf. Angelegenheiten von allen Ständen immer mehr 
und mehr zu Theil wird, für die ftrengfte Disceretion, 
F. Wiegeng, 
Auftrags und Handeld-Büreau, alte Leipzigerſtt. 
Ro. 18. in Berlin. 








Ein junger Mann , "im Beſitze der udthigen Schultenntuiſ 
wird jebt glie oder jpäreflens zu Offern, als Eeorling in einee 
—— Zandlung gefücht. Das Nähere im der Erpedition dies 

ſe ttes 
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Beilage zur Sundine. 
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— an Schweden. 
(Aus dem Schmebdifchen.) 


Arel Drenfjerna, 
. (Fertfegung.) 


"&r brachte einen neuen Waffenftillſtand mit Sigismund zu 
Stande (1622) und waurde hierauf abgrordnet zu elner Zuſammen⸗ 
tunft mit dem daniſchen Geſandien, wodurch er einem Friedens⸗ 
bruche zuvor kam, welchen driien Kbnig im Sinne hatte. Nach— 
dem ci hierauf Die Hafen des Reichs beſehen / die Graͤnzen in den 

ithigen Vertheidiguüngsſuftand geſetzt und die Nothwendigkeiten 

"einem. neuen Feldzuge angeichefft hatte, folgte er wieder Gu⸗ 

Adolf nach Liefland (1625), aber wurde zum dfterm im wich 
elgeh Gefchäften beimgefandt. Ueber Preußen, welches zum grd« 
Gern Theile in die Hände Schwedens fam, wurde Oxenſtierna 
jum General: Bouperneur, zum Hauptmann über die hinterlaſſe⸗ 
nen Truppen. und ‚im: Uebrigen zum bevollmächtigten: Geſandten 
derordnet, welchem Gefchäfte er über fünf Jahre vorfiand. Aber 
es war jegt datauf Abgeichen, Frieden zu erhalten, um gegen 
einen machtigern Feind freie Hand zu haben. Die polniſchen Ge— 
fandien waren · ſehr wideriventig,. aber durch feine Betriebſamteit 
und Geduld vermittelte Oxenſtjerna einen laͤnger dauernden Still» 
Hand auf der Berfamnilung zu Sturmsdorf und traf Verbindum⸗ 
gen mit Rußland und Danzig, um jo deilo ficherer zu ſeyn. 

Schweden war auf mancherlei Weife von Oeſterreich verun⸗ 
glimpft worden, Der Katfer defielden, Ferdinand IL, welcher das 
beutſche Meich in feinem Hauſe erbitch zu machen wuͤnſchte, hatte 
Die Proteflanten beinahe ſchon ganz unterdrüdt, und der Verſuch, 
weld;en der König von Daͤnemark, Chriſtian IV., zu ihrer Ber 
freiung gemacht hatte, war miflungen. Sie bielten nun bei Gu⸗ 
Gaf Adolf um Beiſtand an, umb diefer war um fo mehr dazu ge ; 
neigt, weil die kaiſerliche Macht Ihm in feinem eigenen Meiche zu 
droben anfing: die ſchwediſchen Gefandten wurden auf eine fchimpfe 
liche Meife von dem Gongrefe in Luͤbec fartgemicien, und. Ferdi⸗ 
nands Truppen näberten fich der Dikiee. Er hatte vorher einen 
Theil feines Kriegsvolts dem Sigismund gegen Guflaf Adolf bel- 
fen lafen, und fuchte gleichwohl icht durch Kikige Unterbandlun⸗ 
gen ihn hinzubalten. Drenflierna burchfchaute feine wirklichen 
Abfichten und rieth feinem Könige einen ſchnellen Angriffäfeieg 
Watt eines Vertheidigungstriegrs an; die Umſtaͤnde dazu waren 
sehr guͤnſiig, da der Kaiſer feinen gluͤclichſten Feldherrn verab⸗ 


Stralfund, den 23. Februar 


41835 


t ] 


PR und feine Macht in Deutfchland durch. die — von 
Hülfsteuppen mach Italien und den Nicherlanden gefchrdant bat 
te. Eine Schwierigkeit ſtellte ſich jedoch diefem großen Vorhaben 
noch rutgegen. Die Mißgunſi des dänischen Königs machte den 
Frieden von der Seite unficher und. Bufiaf Adolf hatte im Sinne, 
fich vor ſeinem Urbergange nach Deutſchland durch die Wafen 
eine vbllfoiiniene‘ Sicherheit zu verſchaffen. Aber‘ ' Drinfjerne 
rieth ihm hiervon ab umd wandte durch eine meifterhafte Staate 
Mlugbeit die kritiſche Bage ab. Die ſchwediſchen Hrere waren micht 
auf dem deutſchen Boden angefommen, um fuͤr die gerechte Sacht 
ber Refigton * iheit zu fireiten, als der Sich Auch hrer 
Spur folgte. , nad) der Schlacht ‚bei Leipzig. (16a) Im 
Dpgenflierha * Deutichland beruͤber, wo ein folcher Rathgeber 
unentbehrlich war, und er verhehlte nicht feine Mißbilligung Uber 
ben Beichluß, die fchwediichen Waffen Über das deutſche Keich 
ansjubreiten, ſtatt ſogleich die Latfertichen Erbländer angreifen, 
Er ſagte zu dem Könige, daß er ihm Ticher zu feinem Sitat in 
Wlen Gluͤck gewuͤnſcht haben würde; und Guſtaf Adelf, deden 
Plane mit ihrem gluͤcklichen Erfolge wuchſen, batee. — ““ 
ſeinen redlichen Miniſter zu Überzeugen, El), 
Orenſtjerna wurde Befeblshaber Über die rufen, welche ko 
König am Rhein zurhdlich, mm die ſchwcdiſchen Eroberungen 


‚gegen einen unvermurbeten foanifchen Einfall zu decken. Mainz 


wurde zu feinem Hauptquartiere auserfehen, und eine time 
ſchraͤnkte Vollmacht wurde ihm in allen den Bällen gegeben, wel⸗ 
he am dieſem Drte die ſchwediſchen Angelegenheiten betrafen, Auch 
ſchlug er die Spanier, melde den Kurfürfien von der Pfalz ans 
gegriffen batten, und im Folge diefes Sieges war «4, daß Bu- 
flaf Adolf den Meichskangler erffärte, daß, wenn er ſich nicht auf 
feinen Fleiß in der Ausführung feiner Unternchmunget⸗haͤtte ver. 
laſſen tbnnen, er bereit, feon würde, Geepter und Krone nicber: 
julegen. (Bortfepung folgt.) 


Handel u, Schiffahrt betreffende Nachrichten, 


Stettin, vom 17, Februar, 
BWalpen, dermärt, 38 & 42 do. Neumart. 36 40 Auf, 
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— er —— Val — Gerxſte, 
— Hafer, Borpomm. 17 & 18.2 — Maly, Stral * Io Auf 
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Feine ch in Ersten nur Be nden lich, ae fie 
u den Kiefeln zurüdfchren. Fept aber hat James Kıng in ud» 
; die Entde Ing gemacht: dag Neu - Holland Überaus reinen, 
und zur erti Fi farblofen es — ri ge en 
Cum u ⸗ 
nd ſegelnden Balla, bus Can, gm Pi 8 

Waare * britifi 4 las reifen abjeben, Kay dergleichen 
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r. 24. des „Stodholmer Abendblatts” vom 30, Januar 
ich folgendes Schreiben : 


Pe * pe - bes ——— en in ‚great. 

tes * 
6 —33 —X * — 
menden Verſandung des weſilichen Einlaufs nach Stralfund, oder 
ellens, im Jahre 1827 von Straljund nach 
Greifswald verlegt ward, wieder nad erfigenannter Stadt verle 
„perden möge, da erwähnter Einlauf nammche dursch eine 

ardıi d * einer Tiefe be 9% up bei — 

ee ie Y 


u: 

Diejenigen, für "die es von " Futereffe if, 
den zur Mac An Dieier Sache zu kennen, dürfte folgende, auf 
6 Handlungen gegruͤndete Aufkldrung-einen Plab in Ihrem 

ate finden, 
An Folge erneuerten Anfuchens * Nagicats zır Straiſum 


Wieberbernchung“ der feüberen dirceten "Yol- Communication mit 
Schweden, ward auf Befehl des General» Pollamtes_ Mitte vers 
Hlofienen EEE) wo die Baagerarbeiten fiir das Jahr 
bercits aufgehört b FL Pebsige Unterzuchung angenellt, um zu 
ermitteln, ob der Einlau Fra Stralfund —8 den ſogenannten 
Gellen nunmehr fo ereinigs Wäre, dah die Pofichiftabrt mit 
einiger Sicherheit, wit der dorthin verlegt werden konn. Die 
Unterfuchung, die mit * ardßten Genaue verrichter wa 
lieferte das eſultat! „wie eine fo Kent 885 Ausbaggexung der 
Gellens, daf die Borichirie, dies, Fahrwaſſer mit Sicherbeit- venue 
ben fonnten, bisher Leinesweges kefhant nu jeg.’ Yen was 
durch die Ausbaggerung erzielt war, —X u * hust I 
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una nden d Aue Bertieaung der Porifahrt nad Stralſund wäre, 
weun tbentaliens die beiden Giunde im Fabrwarer nach Mare 
böft beim miedeigfien Waſſerſiande eine Tiefe von 8% Fuh darbies 
teny ſo daß die Dampfjchifie ohne alle Gefabr -diefelden  paffirem 
tönen, und duch Auff ung nbibiger Bohwerke einige Sicher⸗ 
[act gewäptt worden —13 das Fabrwaſer nicht beim. exit 
urm wieder berjander, (hei nt cd, daß cine Verlegung erwahn⸗ 
Be — den 2 Januar 1696 
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Husncnen a daß die — die Ge ink 
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5 eng an Berühmte. Gchrwebem. ı 
(Aus dem Schwediſchen.) 


Axel Drenfjerna. = 
" (Bortfegung.) j 
12° Gißfg, war aberwunden und tobt, aber ein noch —— 
beieführer, Wallenftein, haste den Befehl Über das Faiferliche Here 
erhalten und mit diefem dem König im Mümberg beinahe tihge- 
ſchloſſen. In diefer gefährlichen Lage wurde Dgenfierna zum 
Entfag' gerufen under ſammelte mit bewundernswuͤrdiger Orb: 
rung und Sd,nelligkeit feine gerfireuten Truppen, nahm unter 
wegs verichiedene Magazine von Lebensmitteln für fein Heer, 
führte dieſes vor dem Feinde vorbei und bewerffichigte eine Ver⸗ 
ehmiguing, die unter ben ſchwerſten anerfahıt if, "Er wurde bier- 
en yum Oberhaupte fr die Stade’ Nürnberg begehrt, mofelbfl er 
3000 Mann gelaifen wurde; und da der König gegen feinen 
Math in eigner Perſon zur. Befreiung Sachfens binging, wurbe 
ihm ein umeingefchräntter Befehl über. Die ſchwediſche Kriegs 
macht in Franlen, Schwaben und ben Rhein» Kreifen aufgetras 
gen. Daneben ſollte er zu Ihm die cnamgelifchen Stadude zufam- 
mienberuiferr, um mit dieſen eime ndhere Verbindung cinzuge ⸗ 
den und Über die Lieferung am die ſchwediſche Armee uͤbereinzu⸗ 
fommen, — 
Ein noch viel glaͤnzenderer, aber auch bei weitem ſchwierige · 
rer Zeitraum erbffnete ſich mit dem Tode des großen Königs bei 
Lutzen (1632). Zwar rar deſſen Tochter Chriſtina von den Stän- 
den als Machfolgerin ihres Baterd ancrkannt, aber gleichwohl 
wurde das Mecht dazu ihr von dem Kbnige von Polen beflritten; 
der Rath ſchwankte über die Weglerungsart während der Diinder- 
jaͤhrigleit der Königin; dad Reich war von Mitteln entblößt und 
woifchen dem ſchwediſchen Generalen und den deutſchen Fuͤrſten, 
welche in fchmedifchem Dienſte waren, entsand viel Uneinigkeit. 
Einigen von den Proteſtanten fant ber Muth; andere wollten 
ch mit dem Kaifer vergleichen. Frankreich wollte fich bie fchme« 
diſchen Eroberumgen zwiſchen Rhein und Mofel jueigneh, Polen 
bie Feindfeligkeiten erneuern, Dänemark einen für Schweden nach⸗ 
tdeiligen Frieden zu Stande bringen. Unter fo weit ausichenden 
Umfdnden war gleichwobl Drenfierna der Dann, welcher am Va⸗ 
terlande nicht verzagte. Mit dem vollen Vorſatze das angefangene 
Bel au ren, muterhakbelte er mit. den Kurfuͤrſten von 
Sachſen und Brandenburg ; aber da mit dieſen nichts ausjurich- 


ten war, berief er. (1633) nach Heilbronn: im Namen feiner Kö: 
gin die proteflantifchen Stände der vier obern Kreiſe, deren Bes 
vollmächtigen er mit feiner gewöhnlichen kraftvollen Beredtfame 
teit die Sache vorſtellte. Die ſchwediſche Regierung batte ibm. 
eine fo ausgedehnte Vollmacht ,, die Angelegenheiten in Deutſch⸗ 
(and zw verwalten, zuertheilt, daß er mach feiner Wiederkunft {elf 
den Rath warnte, jemals im den Händen irgend einer einigen’ 
Perfom eime ſolche Macht zm laſſen, als Derfelde Ihm übergeben 
babe. Inzwiſchen gebrauchte er das Heer, um das gewonnnene 
Anfchn des Reiches zu fchügen ‚und Erſat für die von demfelben- 
gemachten Unkoſten zu verſchaffen; für Dielen ZIweck mir es nk 
tbig, daß Schrocden das Hatıpt der Berbündeten blieb; aber hierin 
wurde ibm tbeile vom Johaun Georg, dem unguverläffigen und 
ſchwachen Kurfürfien von Sachſen, entgegengearbeitet, welcher 
ſelbſt diefe Ehre haben weilte, theils won dem Franpbfifchen Ge⸗ 
fantten Fowguieres} welcher bald durch Raͤnke, dald durch das 
Verſprechen der Kurwürde von Mainz, Oxenſtierna auf die Seite 
‚des framgbfifhen Vortheils zu bringen ſuchte. Die Stände gu 
Heilbronn wurden zwar überredet, den Herzeg Bernhard von 
Weimar zum Vefeblshaber Über ihre Truppen ju vwerorbnen 4 
die Etche Guftaf Homs, der Dgendieraas Schwirgerfohn war, 
fo wie auch feine Macht mit einem Mathe von zehn Mitgliedern, 
welcher unter dem Namen: consiliem formatum ihm im der Bei 
tung des Bundes zur Seite fichen follte, eimzufchränten; doch 
Eonnten gleichwohl alle Kabalen der Feinde umd Meider nicht der 
bindern, daß DOgenfiierna im Namen Schwedens das Hanpt der 
Proteitanten in DObers Deutfchland wurde und nach Gintbefinden 
alle Kriegsiachen abmachte. Frantreich ſchloß fih an die Hell- 
bronnfche Vereinigung unter der Bedingung, zwölf taufend Mahn 
KHülfsteupven zu balten, an, F 
Gemaͤß dem Mathe Oxenſtierna's wurden die Inhaber dee 
fünf boben Reichsämter die Vormuͤnder der Königin, aber er felbh 
war gleichwohl die Steele diefer Regierung. Er arbeitete cine Mm 
-gierungsform aus, welche von den Ständen beildtigt wurde (1634), 
‚ woneben er reife Vorſchlaͤge jur Erziehung der jungen Chrifina, 
zu der Inſtandſetzung der Flotte und der Finanzen, zu der Einy 
richtung einer Staatsmiliz und eines Kriegscollegiums , fo wie IH 
der Berwaltung der Länderelen in Preußen und Deutfchland, ver 
faßte, Von feiner neuen Wuͤrde gewann er meiter nichts, als 
neue Mühen. Die Kriegsbewegungen in Deutfchland wurden von 
ihm geleitet und er griff ſelbſt mit Erfolg die Laiferliche Mrmer, 
| welche In Schwaben zurüdgeblichen war, an. Er yersdaldigte die La⸗ 
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mm Jacob —— mit Joft. Maria Soph. Obimann ;. 
- Bei ber Milibe@emeinde: — Der Pionier Beulen 
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Siebert v. d. 2, Comp. ?r 2222 m 
Raffel j. 2, DM. Der Gendarme vd. 2 3 
berer ig Scroiad Dorothea Backofen z. 4, 


Maria onort 
rn 
:  mmiriaun 


Bom 23. — 26. — in Stralſund — * Fremde: 


Mofes Salomon aus Teſſinz H — 


aus gr Br. Kaufm, Schöllner, an ae 


Reifender —— * — 
Privat-Anzeigen 


# Palmocl-Seife, 8d 
die ſich a ihres angenehmen Geruchs und, ihrer, 
Güte von felbft empfiehlt, ift zum billigen Preis zu 


haben bei 
J. €. WHofsfeld. 





Der vierte dir diesjährigen 
Abonnements - Bälle, 
0 im Uostol de Brandebourg 
wind den Mr März ſtatt finden und 347 uht fer 
nen Anfang ı nehmen, 
Straljund, den 26ften Bebruar 1835, 
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aften, die meiner Hülfe 
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4 Meine eintunf 
"und erjuche alle 
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Die auf dem Gute —** ſich befindende Hollaͤn⸗ 
derei, aus 200 Kühen- beſtehend, fol zu Walpurgis a, e. 
J——— —* werden, Pachtluſtige werden ces 
ſucht Müra. e, in Sthweng . oder‘ Met 
bei — u, melden. 
ESchweng bei ammin, 16. Februar 1835. 
von Heyden. 





Ein junges gebildetes Mädchen von itz Jahten, die 
ſchon in’ einer bedeutenden Wirthſchaft als —— 
conditionirt hat und noch —— wünſcht dum Aſich 
April dief. Jahres eine anderweitige Anftellung ‚im dieſemn 
Fache, am liebften auf Rügen, Nähere Nachricht esheilt 
‚ die Erpedition * Blätter. 


Tr . 8 it» Kreml 





Beilage sur. Sundine 
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a Fa 
ee 
‚Erinnerung an- berühmte Schweden. 
. (Aus.denm Schwediſchen.) 
Arel Orenſtjerna. 
*4 sxortſenung.) Yon) 
Auf einer andern dffgemeinen Zufammenfunft der. Proteſtan⸗ 
ten in Frant am Main wurde lange Über viele wichtige Ge⸗ 


Eane berätben, beſonders auch über die Abfindung Schwedens. 
nd die "Stände dafelbit fich firitten, veilie DOgeniliernd ab, 


v4 


um bie ſchlands gegen die vereinten Kriegs= 
beere erreichd und Spanlens, die jeht Nbrdlingen bedrohten, 
zu 6 | Er thelter hit dem Gienerale Horn die Anficht, daf 
man erh Berſtartung dbıöärten müfe, bevor man die Stadt ent: 
fepen Ibrne; | aber Die/Bedrängten fügten fich der Hihe Herseg 
Bernd —2 wurde gewagt und in der graͤßlichen Nie⸗ 
von inabe die ganze fchroedifche Armee vernich⸗ 

en Generale gefangen genommen, umd tie Artillerie, 
‚forte die Kriegslaſſe und die Bagage wurden den Kaiſerlichen jur 
eute. Die Beitürgung war allgemein und die Folgen fehr trau 







Aue bisher erfämpften Borrbeile ſchienen verloren zu fenn; 
de St nde in. nfjurt brachen tie Zufa nfunft ab und ſuch⸗ 
ten für ſich Frieden mit dem Kaiſer zw erhalten; und Dgen- 


Bieena'bedurfie aller feiner Entichlofienbeit, -ımm in einer jo ver- 
en Pühe feines Vaterlandes Ehre! und feinen Glaubens- 
fen Freiheit gu retten. 


verwa 

Don der Nothiwendigteit gezwungen, bot er ſetzt der franzb⸗ 
lichen Regierung die ſchwediſchen Befigungen im Elfaf unter der 
Bedingung an, def Grantreich offenbaren Antheil am dem Keiege 
gegen den Biterreiihiifchen Karjer nehmen follte, Diefes Anerbieten 
wurde von dem evangeliichen Bunde gebilligt, welcher In Worms, 
um die weiteren Vertheidigungsanſtalten zu Überlegen, zuſammen⸗ 


getreten wars... Hier verfammelte er noch einmal die Mitglieder 
"Fer Heſtbronnſchen union, und diefe Helobten, ohne Zuſſchung 
Schwedens mit dem Kaifer feinen Frieden zu ſchließen, fo wie 
‚anch den Krieg fortzuſchen, wenn er andere Staaten zum mirkia- 
men Beksritte bervegen Konne. Deenſtjerna fand, dienlich, in eige- 
mer Perfon den jranzbfichen Hof zu -befuchen; ber alluermbgende 
Minifter daſelbſt, Nichelien, gleich Holz wie ſchlau und raͤnkevoll, 
arſchwerte ihm zwar die Gewinnung feines Zmedis; aber er er⸗ 
geichfe ihm inzwiſchen umd brachte auch Holland auf feine Seite. 
Aber in: Deutichland waren noch Uncuhe und Wankelmuth herr⸗ 
ſchend: die Kurfürfien von Sachfen und Brandenburg jogen nicht 


nur ihre Truppen von der ſchwediſchen Arnice zuruͤck, ſondern fachten 
auch einen Theil des Kricgsvolts ju berlciten, zu ihnen uüberzu⸗ 
gehn, und aingen einen. beionderen Frieden mit dem Kaifer in 
Prag ein (1635). Der eine nach dem andern von Schwedens An⸗ 
bängern folgte ihrem Beiſpiele. Aber nachdem Baner die Sache 
fen bei-Dbmig gezuͤchtigt hatte, wurde, der, fürieg in ihre Gränzen 
verſetzt. Schwedens noch übrige Bundesgenoffen faften neuen 
Muth und die Sachen gingen wieder glüdtich. " Openftierna binter- 
lich fe in auter Ordnung, als er 1636 von dem ſchwediſchen Ra -· 
tbe beimgerufen und in Stodholm mit ausgezeichneten Ebren- 
bezeugungen empfangen wurde. Durch frine betriebſame Umſicht 
wurde allerlei Gebrechen im Lande abgebolfen; Bewerte, Hand» 
werfe und die andern Ernährumgspwtige befamen eine verbefferte 
Geſtalt und viele gute Einrichtungen famen in Gang. 

Der Neid fuchte jwar die Ehre‘ des großen Mannes zu ber 
fleden, jedoch ohne Erfolg. Digleih Adler Salvius in Deutfch- 
land. zuruckblieb / um'die Eintreibung der Subfidien von Frankreich 
und den Briefwechſel mit den ausländischen Höfen zu beforgen, 
batte doch Orenitierna ‚in der That die meiſte Arbeit und die 
größte Ehre nicht weniger von der Leitung des Fricdenswerfes als 
andy der Kriegsbewegungen. In alle diefem befolgte er unaufe 
börlich die Srundjäge, die er für die beflen erprobt hatte; er 
merkte, daß man fich auf die- Verbindung mit Frankreich nicht 
verlafen lonnte, und bemühte ſich daher, unabhängig von dieſer 
Macht handeln zu tbnnen; und fein vorfichtiges Benehmen , dene 
zufolge cr mit dem Friedensabſchluſſe jegerte, bis diefer unter chrem+ 
vollen Bedingungen geicheben fonnte, machte endlich felbit die 
Königie zu feuer beimlichen Zeindin. Bet feinen manniafaltigen 
Sorgen für's Allgemeine unterlich er nicht, die naͤchſte Aufſicht 
über Chriſtinas Erziehung za führen: fie wurde von der Befellichaft 
ihrer Muster, als weniger jutraͤglich für cine künftige Regentin, 
gefchieden, und Oxenſtjerna unterwics fie täglich, bauptjächlich im 
der. Kegierungstuni. Sein Sohn befam den Auftrag, Einer der 
ſchwediſchen Gefandefchaft beim Fricden zu ſeyn, und da er einem 
fo wichtigen Porlen fich nicht gewachjen glaubte, befam cr von 


-feinem Vater tie, Antwort: Du weil nicht, mein Sohn, mit wie 


wenig: Klugheit die Welt regiert wird. Die Gefandten bedienten 
ſich übrigens der lateinischen Sprache und Oxenſtjerna konnte es 
nicht leiden, daß der Geſandte d'Avaur in feinen Noten die fran» 
zbfifche Sprache. gebrauchte. Auch im anderer Beziehung mar er forg« 
fältig, der franzbſiſchen Krone nicht den Vortritt vor der ſchwediſchen 
au laſſen. cgdluß folgt.) 
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Handel u. Sagen! betreffende, Nachrichten. 4 
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* — Amierdäm, —* da nt 
— en geſt Markte find folgende Preiſe bes 
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— —— — 


on 388 De 
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Tau Meier d er Futter» 82 S1 z 1218 Not 
Buch wainen Dogt F ion ie Docofekte — 1051. 
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auf 1 den biefigen Vichmarkt find. nem 16 b. & 2. Fchenar 

2 etrieben umd zu. nachſehenden Preiſen verlanft mern: 2% 
9 * Dit aus dem Dderbruche 160, & 52, 56 bis 64 

LA 56 -#, der Pricg —234 Vdo bi Bf, 

— 84 — Ferner 76 Kühe, und raus 

Berl 120, Maeım Doerbruche 337 34,36 Di6 mh ı der 
Mark 24, & 32,,36 bis 40%, ;der x Dani 7, 444 bis b 
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Stodbelm, kom 16. Fehr. Aus Golbendurg wird 
bet, Ei mar dort gerade jeht wenig Leben in der Schiff: 
berrfche, jedoch aber Ausficht vorhanden fen, daf «8 ſich bald + 
mit befiern werde, indem viele Aufträge, befonders in Fee 
don auswärts eingegangen ſeyen. 

ang, den 20. Febr, Zwiſchen Bruͤſſel und London iü jcht 
4535 eingerichtet, " da et 
Waaren nicht * her erſt nr a he t De 1% ** A 

brauchen. Gapital 5 Bejellichaft fü belgiſche 
——— wiſchen Oſtende und Banken: Gerd u —8 Re. 
und bie Re terung bat der Gefelfchaft ‚einige zur Beguͤnſtigun· 
gen heil werden laſſen. Sam beichäftigt man Dich mit mit 
er Bildung ci einer boichſt wicht gem — welche ein 
tal von 7 . zu einer regelmaͤßi nn wi Ken 4 
ven, en ortugal, mebreren Uand. Meeres 
und der Levante beftimmen will, Man 34 verlung 5 Dampf» 
ſchifft, jedes zu 500 Tonnen, anjgafen. Kasse) 
Sn fremde enan peteumene 
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In Re 6. Febr. Ringende —— — Wilcken, von 
1, $ebr, Providentia, Gapt, Wilcken, von Etralfund, 










Aus den H4 b 
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J mm Ki ——— Gapt. Beckmann, 
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'. Gebt Ken Wilh — Sie, nach "Ad 
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Berlin,‘ den 27. Februar 1835. 
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— — "Der Brand, im Baiyen 


E⸗ wider dies nebe fo icbigehoisten xı grfägichen und jo 
Pieerlei empjoblen worden, V wobl ſchon mancher Landwicih 
daducch in Win gekommen it, welche Mittel er zur Entfer- 
nung des RN — — 8: ade ih, mac —— 

i u cande nach Anficht 

308 sen Di Dit 2 Inch fein tges erforicht, und weni ja 
enikand etwas nik rende Euadun- 

ga —— = * an t; uns Pa te zu — ge: 
en Bram zu erfrcu eiultate ete, jo fann 

* 34 doch 34 * als immer 13 ſon⸗ 


aa Her „Sande u 


Sprnerichen Zcituggy” Meilage Mr. 2. u 34 t 
N ’ Bellage Mr. ‚ angenommene Ent- 
fichung des Tanke, noch manchen Zioeljel ——* gut 
gen Aufſatze wird bebaupter: der Brand entiiche,. an der Wais 
ji nicht ganz troden im die’ yaunlun fobren Le; —X 
er Erhi ung, verdürbe. icjer 
—* — Nr m E Terre Eimwenung ni nicht 1, — 
rfofgt ; fo Soamenforns en; 


u —* eine u A Brihad an, durch weiche die 
Ktimlraft noch nicht verlcht wurbe; ung an dericgi der Umfand: 
daß —* in ciner Brand enthaltenten Waizt naͤhre die mit Brand · 
and, in Form einer Birne, gefüllten Brandbeutel oft neben vie« 
ganz gefunden Körnern im den Zellen der Achten  vorfindet, 
und noch der ümſtand jene Entitchungsart , dafi man fehr bdufig 
von der Saat des ganz troden in die Scheune € ngebradhten Wai⸗ 
5*. auch Brand gereinnt. Die Meinung in Beilage Nr. 4., daß 
Brand aus Richt völlig sur Meife gefommenen, alio aus 
nicht —— Koͤrnern 538 kart aleichfalls nicht uns 
n der vorber ange eführte Fall, daß man, oft in einer 
VBrandfdrner und zugl —5 * vollfominene Körner vereint 
ndet, und die Thatjache, daß manche folder Arhreif auf fehr ma⸗ 
em Halme befindlich a foricht fehr ER Wie it es zu 
ten, wenn u: dabei ſtehen bi 8* daß das Snamenforn, aus 
welchem diefe mau ige Diane e mit einer Srandd bre wuchs, unvoll- 
Gehungr da Serfufer Dies bei häufiger fcbr aufmerffanter int 
ebung, da Vexfaſſer kei et häufiger ſehr au amer Untere’ 
ng der u. ei —— —*2 Manzen fand: daß die 


’ un Pe aus de r aufgewachſenen, 
—* kleinere Dame, ie fo ne alpflanje gar feine 
randbeutel, ben nur gelumde, obgleich, wie dics immer 
bei Kite, da ge een der Fall if tere Körner enthielt. - Wäre es 
6 unvollfommene A igenförner nur Brand_e — 

— —* wo ju großen The 
—A der Dürre bei weitem H t ihre vollloms 


n, ungewöhnlich mehr Brand gewonnen 


= 


nfler bleibt dies bei iemer Vorauss |. 


aatıoa gi sat er rn erndtete, viel fire ſich ale 
eines int Doch, zu verwundeen, daß derſelbe sel, feiner Ueberztu⸗ 
gung, werk der Brand entiteht, feloht brandigen *5* ge⸗ 
wann, den er vorzugsweiſt zur Saat nabm! r icheint es 
mabricheinlicher, da da der nd’ durdy unnfittelbare inmirtungen 
ae cfuͤhrt wird, Sach ſchon angeftelleen Unteriuchungen fand 
th, daf der Kbrherbrand die Eier irgend ciner Gattun ui 
— + Thierchen waren, welche in mäßig — — Waſſer bald 
bend, Jeboch durch einen geringen Zuſaß von Salı ſofort getbde 
tet wurden. Rimmt man dies-ald wahr am, und deruͤckſichtigt, daß 
die Bräbjehenziche an Brand enthaltenden Watzenpflanze, das 
von ganz frei find, fo, fönute 31 —8 daf der Brand ſtaub 
oder. dielmche bie ein eines. Juſcita bein Projch des Keimens ber 
Köemer durch. die erweichte dupere Hülie derielben mir der euch 
tigfeit ans der Erde in den, Kern eindringen, naͤchſtdem mit dem 
Krim; aus dem lich, endlich. Auch, die Mebre bilder, aufwachlen, ſich 
bierauf zu irgend einer eit. belchen, und nachdem viel öder wenig 
Freut in den Keim höctgegangen if, die Daraus entitandenen Thiere 
mehr oder toeniger die Anlagen zu den Körnern geriören, und als« 
dann ihre Brut als fogenahnıe Arandbeutel in der Achre zurüg 
laffen, Auf diefe Wekie ift es erfläclich ‚ daß die Maiptlanze, keine 
Eur von Brand aufjeigt, denn der Gtoff dazu war ſchon 
mit den Haupthalmen aufgewachſen. 

Fe babe, um den ſchadlichen Brand aus dem Waizen zu enteo 
feenen, den Saamen mit Sahrwaſſer, Taubenmin und Kalt, recht 
bäufigducchmengt, und gefunden, daf eine, jolche Miichung, wenn 
fiegany dem Zwed entlorcdien ill; mindeitens fünf Ta A hi dem 
Ansiden yubersitet , und in Haufen Albin werden m 


Saame ladet dadurch am feiner Keimfäblgfeit nik im m geringen, 
er verliert war gemeinbin feine * fein e 8 ffe, allein jemebr 
dies —6 dio ficherer war ich kuͤnftig bor Brand bewahrt. 
Srlon von ſehr brandigem Waigen, den ich ei * 
Taufte, Babe ich ganz reines Korn gewonnen. Uehbrigens ba 

aucdt Saatwaizeh, der von allem Brandſtaub befreit war, ur 5 
nach der Erndte ganz rein zeigte, Ey ar nicht mes eingehäite u 
tun vermwichenen Jahr An dritten Mal —5 geidet, Die € 
Hebung des Sun? ce Runbrandes iſt mir — inch 


‚fen: liebt, es fol, feine. Anwefenbeit im 85 Am 
gar keinen ax iſiet. gen efeeun 
N. — —— 

er Uhr: nk der Schuepfe. 

Unter allen laniſ es al 1 melde ni 
mals durch —— ng wir, Te n ober 
das Verdeck der der Se *— —28* eh v wenig. at man 
fie, auf dem Decam todt ambeetreiben vr ine andere Eigens 
ıpümlichtch Due 2 —— daß er im e feine Antun 
England nie verfpätet, mbgen widri Inde, Windiille oder 


Sturm eintreten. Dies behdtg gt ermaßen die Hypotheſe von 
einer —— in den uftregione on einem ihrer 
Gattun eigene Ontichen Stine gelie, & bie & * 
bis zu jener Strömung und wird dann m yi- Schn i 
fortgetragen, von der man ſich ir der je 
x u 
machen e in dun 


ballons 

Die Si 

feln hrmiicen — — auf ei Heine rl Dean 
fich berabläßt, kann nur dadurch erflärt werden, en n eier 
em H & über der Erde unmittelbar die We derung ber 


emperatur- nipfinbet. 





"Sur Chronik des —*— 


Berlin. Nah Vorſchrift ven m. Landrechts muͤſſen 
uneheliche Kinder, deren Mutter eine @ A Bater 
ae en 3 63 — en bs hm been a 
findet Im wenn der Vater ein ie ae Ruttee aber 2 
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— — — 


da die Kinder, im dem chriftlichen Glaudensdelenniniſſe erzogen 
u 


- Ktanfheit, am Nervenfieber, ein (Hr. Sternberg, ein jehr hoffnungs · 


.72 


Meligionspartbei zugetban if, „Es ä e entilanden, 
—* —3 * elta } —328 
fünne, und. diefe durch cine fitigl. I netsgrdre verneinend 
foisden. worben. ‚Die ——— cr Behörden find viel⸗ r 
mehr verpflichtet, iu dergleichen Halle dafür Götge fu tragen, Ballen —E8 der dann jugeichnärt wird. Die Arbeit wird mac 
Die und oft, wenn ige zur Effenzeit oder 
cunde die Glocke oder der 

Ballen bald feriig, ſtehen. Die Arbeiter eſſen num und legen fa 

dann auf eine Stunde zur Ruhe, Wenn num ein folcher Arhe 
fo unvorfichtig "a fich auf die einladende weiche RER balde 


u 
l — i [u 
‚hat, auf. den Au \ jur Arbeit nicht zu ermachen ‚fo u 


) * 
wWien, dem 15. Februar. Unſere Armee bat abermals einen 
empfindlichen Beriuſt dutch den Tod des Meldmarjcall » Lirute: 
hants Gr. Kinsto, eines durch Geift, Gemuth und bobe Geburt 
Fa Fa Mannes verloren, Fmdemjelben Haufe, welches 
ee bewohnte, md fait zu derielben Stunde farb an derſelben 


voller junger Mann. 


Wien, den 16, 1*8 Der tuͤrliſche Geſandte am brit. 
Hofe, Ruri Effendi, it mit feinem Gejandef aftsperfonal am 17. 
bier eingetroffen. _ u Sins ealeitung befinden ſich der Dberft 
Belir der Oerſt⸗Lieut. Em we die Geſandtſchafts ⸗Se · 
eretaire Terofit Effendt umd Tatet Efendi und die Befandtichafts- 
Dolmeticher Wogsrides und Achmer Effendi. 


Antwerpen, dem 19. Febr. Das engl. Barkichiff der 29ste 
Mai, welches beutt von bier ging, e.bei feinem Abgange un- 

"Stadt dermafen mit Salutihüfen, . dab die. Fenſter längs 

Boriehen jprangen. Solche Komplimente, wenn das Shif 
dem Bande fo nabe it, fönnen Doch wahrlich. den Lferbewobneen 
nicht ichmeichelpaft feon. Man fedgt ſich nun, wer den Schaden 
tragen fol, u a% 2 M\ 

"Brüffel, den 21. Febr. Ein biefiger Schumacher, welcher 
nacheinander 3 —————— und nach deren Tode noch 
seine vierte Frau zu Grabe as, bat arfiern zum fünften Mal 
Hodyzcit gehalten; dicfer Blaubart it noch nicht Jahr alt. 


Paris, dm 19. ‚Bchrnar. Die Zahl der Gebornen hetrug 





— J 
Daß in Arabien ſich noch ihdifche Stämme mehr oder me 
niger unabbängig, jeit, langen Zeiten ber, erhalten haben, iik ber 
fannt; durch den Englifchen Gapitain Omen aber, cher die 
jüdfichen: Küsten zu unterjuchen den Auftrag hatıe, erfabren wir, 
daß ein 31 raclit dort, eine neue Keeriche, begründen und 
um Sultan von Marbot und Dichofar cmporge errris 
abe. obammed Ben (Gobn) Akcl, eim reicher Jirac it, 
denuhte namich feinen RFeichthum, um 1000 Nubier anzumerben 
und einzuüben, und bemdchrigte fich mit Huͤlfe derielben der gan 
gen Küfte von Fartat an bis:Sarrem, und ilandeinwärts bis 
| jur Stadt Hadramand, cin Reich dieſes Nämens gebe «8 gar 
—* TA in e8: in vielen unferer arten und Compendien noch 
n ae 4% m my 





Vom 27. Febr. 1. März in Stralſund angefoinniene Brenite: 


m vorigen Jahr 29,130, worunter 9965 umebeliche Kinder, To- in : 
desjälle — * 24,117 fHatt, fo daß die Zabl der Geburten BB rn en Penn Er > * 
die der Todesfälle um 4935 uͤberſtigt. Eben wurden, doss ge— de. Brauerei: Borficher gudın, Poffmanhı aus Gktettim. 

h j a — ibn mon 


fchlofen | \ 
In Folge einer Wette zwiichen den Lords ©. und C., in De- 
teeif ihrer Hunde, fand geiler im einer bieftgen Reitrahn vor 
einer großen Berjammfung eim fürchterlicher Kampf zwifchen wei 
Hunden auf Tod und Leben flatt. Nach vielem graufigen Giebel 
und Veigen ftırzte zulcht der Hund des Lord ©. auf den Rüden 
u x es —— ihn bei Kae —— tt 8 
ab. Der Preis für den Sieger waren . St. (70% Preuß. 
Der ie ersund war bei’ Wehen Heiner als der 32 


Man bat in Frankreich die auffallende Wejächtung bemerlt, 
6 da, mo Hikmökge Sc fidy befinden, die Wevblterung auf 


m. Privat: Angeigen. 
Zweizeilige Gerfte Fa 


GB Shlhten , 


Ein Klavier mir Pedal, welches ſich beionders zum Mebrauch 
bet Erlernung des DOrgelipiel$ eignen und fich moch in gutera 
brauchbaren Stande befinden, fol valdındalichit verkauft werden, 
Kaufliebhadern werde ich daſelbe mit Vergnügen nacdweifen, 

8%. ©. Weith, Inſtrumenten macher, 
Ochſenteiherſier Ar. 36h t 


— — — — —— — 
Die auf dem Gute Schwentz ſich beſtudende Hollan⸗ 

derei, and 200 Kühen beſtehend, ſoll zu Walpurgis ae 

anderweitig verpachtet werden. Pachtluſtige werden er ⸗ 

fuche, fib am 6. März a. c. in Echweng oder vorher 

bei Unterzeichnetem zu melden. 
Schweng bei Cammin, 16. Bebruar 1835, 

von Heyden 


da 

eine unverbältnifmäfige Weile zugenommen bat. &o zählte der 
Berichtsbejirt von Charleroi im Nabre 1806 nur 115,110 Einwoh⸗ 

fer und argenwärtig 180,464 , und nach eben diefeom Manfitabe 

bat fich die Bevßlferung in dem Dorfe Amin und den Grmein- 
en Freones, Dieur-Eoönde, Denain u, f. w. vermehrt, 

Rach Berichten aus Fanol, welche ein in Havre angekommie · 
nes Bez Meet ER baben die Einwohner der Nyoren auf 
die Nachricht von dem Tode D, Prdrns einfimmig beichlofen, eine 
‚einjährige Trauce anzulegen. 

noch nicht hinlaͤnglich befannt, meldet das Journal 

dos water usuellen, daß man 2 Stuͤcke Bernfiein jchr 

feicht zufammenfitten faun, wenn man fie mit Aep+ Kali defeuch⸗ 
“ter und danm beide warm am einander dreüdt. Die Berbindung 
efchieht fo volkfommen, dag man nicht. einmal eine Spur der 

Bereinigung ficht. i 2 * 

In Lille bat man In ginem aus Pernambuco angelangten Ein junges gebildetes Mädchen von 18 Jahren, die 
BaummollenWallen den Leichnam eines Reger⸗ gefunden; «3 ges ſchon im einer bedeutenden Wirthſchaft ald Ausgeberin 
{hab dies am 10. Sebruar in der Baummollenfvinnerei des Herren | conditioniet bat und noch conditionirt, wlinſcht zum 27 ten 


* 


Seller. — Der Tall, daß Veenſchen Leichname in Baumwollenz⸗April dieſ. Jahres eine anderweitige Anſtell iu Dieft 
NR 1c. Ballın acfunden werden, if gac nicht, felten, axcz, nic» | > * * — —⏑ PET 
niemals das Ergebniß eines — older eines Un- Badıe, am liebjten auf Rügen. Naͤhere Nachricht ertheilt 
glhdsialls. Die Verdag ing der Baummolle, ‚des Hanfs ic. er- die Erpedition diefer Blätter. 

—— ——— ——— — — 

















Beilage zur Gune.nid 
——— — 


Citeratur - und Intelligenz ⸗Blatt 


Neu-Vorpom 





Erinnerung an beruͤhmte Schweden. 
(Aus dem Schwediſchen.) 
Axrel Drenfijerna 
( Schluß.) 


Aufler der hauntfäclichen Beſchwerniß mit den inländifchen 
Uingelegenbeiten, mar er jeht mit einer viel fchmereren Arbeit be 
Haftet, mit der Kriegsrhflung gegen Dinemart, Somobl zu Bande, 
als auch zur See wurden die Dänen gefchlagen und mußten ſich 
zu dem Friedensvertrage zu Brbmfebro (1645) bequemen. als 
Dpgenfierna nach dem Abſchluſſe deſſclben zurüdkan, wurde er im 
Kathe von: der Königin mit einer Lobrede empfangen, zum Gira 
fen vom Ehdermibre ernannt und daneben erhielt er cine Vecgeb⸗ 
Gerung feines Bandrichtergebietes (lagmansdüme). j 

Langfamer ging es mit dem Abſchluſſe des weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dene. Bas Schwierigkeit bei diefem Friedensſchluſſe machte, war 
die Frage, auf melde Weiſe die keiegfuͤhrenden Mächte für ibre 
Aufopferungen entichädigt werden follten. Chriftina, welche die 
Regierung angetreten hatte und deren Eitelfeis von Ogenflierna's 
Anfehn fehr verwundet wurde, beſchuldigte ihn einer vdrſaͤhllchen 
Sangfamkeit beim Gricdensihluße und der Reictsfangler nahm dies 
fo zu Herzen, dag er ſeinen Abſchied begehrte. Auf die Vorflellung 
des Matbes wurde jedoch die Königin gendrbigt, eine Art von Ver— 
aleich einzugeben; und der gewuͤnſchte Friede wurde endfich (1649) 
in grüner und Osnabruͤct, gemäß dem Plane, weichen Dgen- 
Bierna entworfen hatte, abgeſchloſſen. Die glänzenden Großtha⸗ 
‘sen der ſchwediſchen Generals und Soldaten machten ibn für Schwer 
ben fo vortheilbaft. 

Wie wenig Orenſtierna nach bobern Titeln ſtrebte, ficht 
man aus feiner edelmärbigen Antwort an die Königin, als ſie De 
berzogliche Würde in Echweden einführen und diefe auch Ihm ges 
ben wollse; er uͤberredete fie, Diefen und nachgehends mehrere gleich 
fchlecht uͤberlegle Vorhaben aufzugeben. Er widerſtand ſowohl der 
Anerkennung Kari Guſtafs als Thronfolger,. als auch nachher 
Chriſtinas leicht innigem Entſchluſſe, die Regierung niederzulegen. 
Es iſt fein Zweifel, daß dies allerdings eines Theils aus Wohlmei; 
nuug geſchah, aber es it auch gleich unbeftceitbar, daß feine arifio- _ 
ratifche Denkungswriſe dieſen und einige andere feine Schritte 
geleitet hat. Bei der Entjagungs- Handlung (1654) wollte er micht 
gegenmärtig ſeyn, und, da er auf der einen Stite für des großen 
Butafs Tochter Sorge trug, fuͤrchtete er auf ber andern, ba 


für 


mern 


Stralfund, den 6. März 


klugheit -gehbetr, meſſen. 


von ca. 82 Prd. wurde mit 34 


und Nügen. 


der Fräftige Karl Guſtaf die Vorrechte des Mdels befchmeiden 
würde, ; 
Drenflieena hatte eime bobe Gehalt, ein ernfles aber daneben 
lebhaftes Hugcs Amichn, ein ſchoͤnes Acußere; die Söflichkeit-in 
feinem Betragen war init viel Würde verbinden, Obne babelm 
den Ueberfiuß zu lieben, zeigte er fich mit Prunt, fobald fein Amt 
es forderte, Maren feine Verdienſte um bag Reich ungewöhnlich, 
fo fanın eben fo wenig geltugnet werden, daß fie anftdndig belohnt 
wurden; doch bereicherte er fich niemals ſelbſt, obmohl er manche 
Gelegenheit dazu hatte, Keiner zu feiner Zeit, wenn nicht 
der Kardinal Michelle im Frankreich, konnte fi mit tm 
in der ausgezeichnetſten Keuntniß aller eurordiichen Etaatsangele- 
genheiten, und im der weifehen Fertigkeit zu den beften Mitteln 
zu greifen, lurz In-alle dem, was zur Bollfommenbeit der Staats- 
Man mus teinesweges vergeſſen, dag 
er daneben einer der nusarzrichnetfien Kenner und Befbrderer ber 
Wiſſenſchaften, fo wie der Verdienſte im Allgemeinen war. Un« 


ter den Gelchrten der Borzeit, benute er befonders Grotius in 


den wichtigiten palitifchen Gegentiänden; und von ſeiner eigenen 
Hand har man theils eine Menge Mricfe, tbeild andere Arbeiten, 
welche unter fremden Namen gedruckt worden ſind. Er las un« 
ter feinen geäßsen Grihäfich und felbd‘ ſeine Vergnfigungen ja« 
von Befchäftigungen., Im Ucbrigen war er mäßig und, fo Zleich · 
fdrmigen Sinned, daß er nicht mehr als mei fchlaflofe Nächte 
gebabt hat, die eite nach der Machricht von Guflaf Adolfs Lade, 
die amdere mac) der Micderlage der Schweden bei Nordlingen. 
Selten dürften Männer anfitchen, welche jo viel für ihr Dater- 
land thun und deren Ehre, die Gefchichte ſo wißig-fortträgs, zu 
den ſpaͤteſten Jahehunderten. ed 1 


43 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
Rerlin, vom 2, Maͤrz 1835, 
Getreide Heriht. .. ® 


Maken, Die Vorraͤthe davon vermindern ſich mit jcdem Tage 
da noch feine neuen Zuſendungen bier angefommen find; do 


blleben die Preife unverdndert und wurden fer Polniichen Wals 


jen 40 big 44. KR, ſuͤr gelbe Sorten aber 36 bis 38 
— Moggen it in ganzen Yadungen zu IZMHÄ begeben, 
Waare forbert man 3 bis — auf bier fchmimmender 


bezahlt, 
x ſchwere 

dggen 
15 Dy- vertauft. Auf Lie 1 





; F erſendung ab. 

nBerite bat in fchöner Qualut etwas höhere Rein bedungen. Mit 

- Hafer ift es im —— vpuy filler, doc) 
erst 


den, doch ſcheint 


74 


Frubiahr galt 85 Pfd. ſchwerer Roggen 32AR 15 Yyr, und 
leichter von 82 Did. 31H. 159ye, pr. Wönl. & Eh. — 
Berfte bat fich bier gerdumt. Auf Lieferung it Saal» Gerile und 
Der » Bruch ⸗ Gerſte zu 28 Kf 15 De vu aben; zu 22 find 
einige Bertäufe aemacht worden. Kleine erite fehlt, und if 
auch auf Lieferung nicht zu haben. — Kater feble am Waſſer⸗ 
Markt, und der zu Boden lagernde Pommerſche wicd mit 20 bis 
21, pr. Wopi. zu 35 Schifl., in einzelnen Ispln, begeben. Auf 
Gieferung fordert man für 46 bis 47 Pd. ſchweren Safer IS Het, 
vr. Wöpl. zu 26 Schfil;,‘ frei bier. — Exbien baben ih am War 
fe» Martt geräumt; auf den Böden find gute Erpjen noch zu 
ADRF zu haben, und auf Lirferamg-Tann man zu 36 einige 
Partbieen kaufen. — Maly,  Stralfunder wird nur vom Boden 
verkauft, und läfit fich der eingiae Eigner 22 bis 23.7, pr. Wöpl. 
24 Schffl., dafiir zahlen. Auf Cieferumg zum Sriyabenfordert 
man 1dAR 1505« bis 204% nach Qualität, 


Hamburg, vom 26. Februar, 


, . . . . 
einige aus Medienburg einaetrofene Heine Paribicen Mai- 
gen ſi 


nd zu fah unveränderten Preiien an biefige Gonjumenten 
derfauft worden. Die zufubren von der Nicderelbe find noch im= 
mer (chwach ; Kleinigkziten weißer Waare gingen ziemlich rafch 
Hoggen tar nur im befler Qualitdt bei Klei⸗ 

en verfänflih, obwohl die Zufuhren mittelmäkig blieben. 


ebauptet er ſich Im 


reife, weil, befon {höner Wanre, nur wenig davon eins 


‘ FA Erbfen find bei geringer Zufuhr zu den noritren Preifen 


—— Bohnen preishältend, aber ohne erheblichen Umſatz. Bon 
iden if etwas zu dem beiichensen Preiſen begeben wors 
die Frage dafür micht mehr ſtark zu 
‚feon, In Rappfaamen am Plahe nichts umgeſetzt, im Sande aber 
„perfihleiene Anfäufe darin gemacht. Rappe und Eeinfuchen uns 
verdndert. 1: 


Amflerdam, vom 8. Februar. 


— Getralbde. Mm geſtrigen Marke Find bei ſchwachem Ber 


Aehr folgende Preife bezabit worden: 124 bis“ 130pf. bunter Poln. 
Ba ' 58 vs ———— alter Rheiniſcher Is 5, Bet 


‚meer Friefischer 148 gl. 1280f. neuer Gröninger 145 Fl.; 1220f. 


Geldericher Roggen 136 Fl., 113of. Kieler Gerfte 115 Fl., 108 bis 
105pf. Seicfifche u = 103 a 10981. Br 





m Grübiabr 1834 wurde auf den MWolmdrften zu Berlin, 


Soprehlan, Fandsberg a, d.W., Magdeburg, Müblbaujen , Stettin 
"und Königsberg in Tr. ufammen verkauft für- 11 Mil. 605,171 Thle., 


wogegen im Jahre 1833 nur für 9Mil. 91,857 Thlr. verkauft wor- 
den mar. er Mebr > Betrag für 1834 belief ſich alfo auf 
‚2 Mil. 513,314 Tole. Hiervon famen auf den Wollmarkt in Bres- 
fau. 4 Mid.810,564 Thlr., auf den in Berlin 2MIN. 753,768 Tbhlr., 


amd auf den in Etertim I MiN.883,700Thle. — In Breslau wa⸗ 
"gen 15,588. Ctr. fremde Wolle auf den Markt gefommen, und 


der Wollmarkt in Mühlbaufen war ter erite, welcher im dieſer 
Stadt gehen wurde. Es wurden im Ganzen, an Gewicht, der 


fauft 124,217 Gtr., wogegen im-Xabre 1833 nur 99,745 Gtr. ab- 
efet worden waren, 3 wurden alfo im I. 1834 mehr vers 
Baufe 24,472 Cır. 


— 


n Spindr kamen wegen contre. Windes ein: am 11. v.M., 

- Proridentia, Gapt. Schmiedberg, von Etralfund nah Holland; 

Prinz Oscar, Capt, Lovgren, don Marfirand gach Bergen be 

Himmt. Am 12. v. M.; Emma, Capt, orachl, von Greifs— 
wald nad) Leith. 


Memel, den 21. Februar, Das ————— iſt gan 
ndet. Die Richtung des Scegatts I NW. z. W. aus, um 
.} D. ein, recht in der Baafenlinte.der alten Baalen. 


Chriſtlania, den 19, Februar, Obgleich wir jeht uͤher die 
Mitte des Gebruars binaus find, iſt doch eine ſo lesen 


‚in der Umgegend — — aussuge 
‘ 


jet Panken berangebracht worden, daß faum der fünfte Theil 

u zu B —— —— Pan en * Ju 
olge dieſe angels zum Behuf der Aus 

Ds für —— * Schiffe u tun. ——— 


Nachricht fuͤr Seefahrer. 


‚Dos Trinity-⸗Houſe in London bat unterm 12. d., Betreffs 
dreier Beuchtjeuer, Folgendes bekannt gemacht: 


Leuchttburm auf Start:Point. 


‚ Die Arbeiten zur Errichtung eines Leuchteburmes auf Start 
Point find fo weit vorgeichritten, das die Vollendung und Ere 
leuchtung deifelben Anfangs ndchſten Herdſtes zu erwarten ſteht. 

Das Feuer diejes Thurmes wird fich zur Epringgeit bei be 

com Wafer 204 Fuß über der Meeresfäche crheben. Cs ik ein 
tchfener und werten feine ausgezeichnet heilen Scheine fich in 
Zwitchenrdumen von Minute gu Minute folgen; gußerdem foll in 
demfelben Thurm noch ein feftchendes oder unveränderliches Feuer 
unterhalten werden, und jwar in der Richtung von Berry + Head. 


Leuchtthurm auf Portland. 
— Zur Zeit; mo das Start- Point Leuchrfeuer zum erſien⸗ 


male brennen wird, fol das bobe —— von Portland * 
bren ein Drchfeuer zu ſeyn, und an deſſen Stelle wied ein feſt⸗ 

bendes Feuer treten, welches vereint mit, dem untern Feuer dar 
felbit, dann eins wie das andere als feite oder unveränderliche 
Sn feewärts in derfeloen Richtung zu jehen ſeyn werben, ale 
rüber, 


Leuchtfeuer für den Hafen von Falmouth. 

— Die Arbeiten sur Errichtung eines Leuchtfeners auf St. 
Antbenn’ss Point, auf der Ofjeite am Eingang zum Hafen von 
Falmouth, find fomweit vorgeichritten, daß fie ın ungefäbe jwei 
Monaten vollendet ſehn werden, und ſoll dann dieſes euer, wels 
ches den zu Falmouih ankommenden und dort abgehenden Scife 
ke jur Peitung dienen joß, ſede Macht von Eonnenuntergang 

is zum Aufgang brennend ungerhalten werden, Es wird dafielbe 
65 Zufi Über dem Mecresiwiegel erhaben fen, nämlich zur Spring« 
geit bei bobem Warfer, und in allen Richtungen von S. 40° Dur 
rundum, fjüdmwärts, weſtwaͤrts und nordwärts dem Hafen von 
Salmouıh zu fichrbar ſeyn; um es auch ausleich vor den andern 
Ä | chnen, wird es regel» 
mäßtor; Ichnchle und beilfunfelnde Scheine werfen. 34 

Weitere Details tiber die vorbejagten Feuer fo wie die genau 
beſtimmit Zeit ihrer erſten Auzündung, werden demnaͤchſt erfolgen, 





Den Sund naflirten folgende 
einheimifhe Schiffe 
24. Kebruar, Provilentia, Gapt, Wilcken, von Laurvig nad 
Memel mit Ballaſt. 





Fondd-, Geld⸗ und Wechſel-Courſe. 
Hamburg, den 3, Maͤrz 1835, 
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Berlin, den 3. Mär; 1855. 
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Staats - Schuldfcheine, für 100 Ihe. | 4 u. 99:26,3 
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Zur Chronik des Tages. 


Das meuchte Stüc des Amtsblattes der Regierung zu © tet 
tin, enthält folgende Belanntmacdung: — 
„Eine Verdunkelung meiner Augen, welche mich im vergan— 
gun fahre unerwartet befallen , bat, mich zum ferneren Ctaater 
enfle unfähig. gemacht, und. daher in die traurige Nothwendig⸗ 
leit verfeßt, meine Entlafung aus demjelben bei des Königs Mä— 
eſtaͤt machzufuchen, Allerböchtitiefelden haben mir ſolche in Gina» 
den und mit Beweiſen huldreichſter Theilnahme an meinem Schick⸗ 
en gu —— —— und jomit fiche ich an dem Ziele eines 
"langräbrigen drfentlichen Lebens. Ich fcheide daraus, durhdruns 
gen von den Gefühlen des innigſten Dantes für das fo viele mir 
arin gewordene Gute; aber bieten Dank veribe ich bejonders dem 
Beitabichnitte, in welchem mie von Sr. Maieitdt dem Könige das 
mt eines Dber-Präfidenten von Pommern anvertraut war, umd 
mit Freuden befenme ich, bei dem für mich fo betrübten Scheiden 
aus demfelben, daß diefe Zeit zu der begluͤcendſten meines ganzen 
ienfilebens gehörte, Mögen die verchrren Königl. und ftdndis 
hen Behhrden der Provinz, mit denen ich in amtlichen Berbält- 
niſſen zu ſiehen berufen war, fo wie fämmtliche Inſaſſen deriel- 
ben, dieſes Ieenbiae clenutniß als cin Zeichen jenes aufgefpros 
chenen Dantes für alles mir bewiefene Vertrauen und Woblwols 
Ten gütigft annchmen, und möge der Allmaͤchtige die tbeure Pro- 
vinz ſtets in Seinen gnädigen Schup nehmen und alle gem ih⸗ 
tee treuen Bewohner in Wort und That mit Preußens ſiegreichem 
Wablipruch erfüllen: Mit Gott, für König und Vaterland! 
Wernigerode, am 18, Februar, 
von Schönberg.“ 


Berlin. Die Sängeri 3 tteri 
2. Sie re * 4— ‚DW Sabine Heinefetter ik am 
zu hate Ben fu 


Am 28. v.M. feierte der Diakonus Lohr 
SOjähriges Dientt- Fubildum. Se, Mai. der König hatte den Ju⸗— 
bilar den Rothen Adler-Drden 4. Klaffe verlichen, deſſen Infignten, 
nebf der Benachrichtigung des ihm von Geiten des hoben Minis 
Heriums der geiftl. Angelegenheiten bewilligten Geldgeichents, ibm 
ein mit einem Gratulationsichreiben des K. CTonſiſtoriums 
und der K. Regierung auf angemefiene Weiſe eingehändigt wur⸗ 


ben. Die Synode bejeuate ihre Theilnahme durch den einſtimm⸗ 
gen Weichluf, nach dem Ableben des Jubdilars, deifen einzigen mis 
norennen Sohne cine. Geld + interfiügung jährlich zujuwenden, 
melde 10 jahre hindurch bei einer Sparfafle zinsbar belegt und 
demnaͤchſt dem Beucficiaten uͤberwieſen werden ſoll. 


Der Elerhant in Bayreufh, der nun nach dem Verluſt feiner 
3dbne jo weit becubigt iſt, daß ee fortgeſchafft werden ann, wird, 
machden noch 6 Tage den Schaulufligen feineAnftcht gersährt ‚til, 
frıne Welterreiſe nach Sacſen arereten, wo Madame Tourniaire 
ibn mit ihrer Menagerie in Dresben erwartet, 


Der fabrifant Gongrevefcher Zunbublzchen, Kanımerer in Lud⸗ 
wigsburg, beichäftigt aegeumärtie mit, Diejer_ Fabrilation täglich 
0 . Ela und beaucht jeden Tag 600 Kiſtchen zu 100 Stuͤd 
jedes, 


Münden. Herr Eflatr bat, im Anerkennung deifen, daß 
er, feines vorgefchrittenen Alters ungrachtet, nach Kräften für das 
Münchener Theater-⸗Inſtitut wirkt, anfertontraftlich einen zwei⸗ 
monarblichen Urlaub zu einer Kunſt- und Badereiſe erhalten. 


Minden, vom 24. Kebruar. Bei der kürzlich aus Grie⸗ 
chenland in Miinchen angefommenen Nbrheilung ausgedienter Sol⸗ 
daten des K. Baper, 12. Linien» nf.» Reg. befindet ſich eime 
Frau, die ihrem Manne im die Maina gıfolgt war und im dem 
Gefechten mit den Mainotten 3Wunden erbicht;_dem Kinde, das 
fie auf den Rüden gepadt batte, wurde ein Fuß abgeichoffen. 


Münden, vom 25. Febr. Das Gerücht, daß Se. Heil. der 
Pabſt im October bicherfommen werde, erbält fich und fcheint 
durch mehrere Umſtaͤnde Beldrigung ju gewinnen. Der, beil. 
Barer joll dei dieſer Gelegenheit auch die Einweihung einiger 
Kloͤſter in Bayern voruchmen wollen. 


Paris, ben 19, Februar. 
Das Journal des Debats meldet, 7 der Hrerjog von 

viſo dem Könige feine Entlafung als Minifterpräfivent und Kriegs« 
miniſter übergeben, und der König, nachdem er den Miniferrarh 
davon in Kenntniß geſetzt, beſchloſſen —** den Marſchall Soult, 
(dee fich gegenwärtig in St. Amand, im Tarıı > Depart., aufbdir) 
erjuchen gu laffen, nad Paris zu fommen, um das Gabinet zu 
reconſtituiren. Man glaube, frht das genannte Blatt binzu, der 
—A— Soult werde erſt in 5 bis 10 Tagen in Paris eintref⸗ 
fen können. 


Das Kriegsgericht in Mons bat einen Artillerifien zu 10id6- 
tiger Eiſenſtrafe verurtbeilt, weil er eine ran fo gemißbandelt, 
dag fie aus dem weiten Stock aus dem Fenſter au die St 
fprang, ein Bein brach und daran flarb. 


Madrid, vom 17. Februar. Die Königin —A— hat im 
Namen der Königin Iſabella IL Sr. Mai. dem König der Wels 
pe den Drden des golbnen DBlieites und J. Mai. der Königin 
er Belgier den Drden edler Frauen überjanöt, 





Erinnerungen eined Preußen aus England 1834. 
1. Fahrt von Calais nah Dover. 


Es war am 10. Schruar, Abends 11 Ur, als ich mich im 
Talats auf dem St. Pierre nady) Dover einfchifte Das Meer 
war fill, wie cin Gortesbaus — Fein Mondenjchimmer breitete 
ſich darüber bin, aber der Leuchtthurm von Calais goß fein we 
jelndes Silberlicht wunderbar Über die blaue Flut, die bald nächte 
lich ſchwarz, bald von einer weitdahinziehenden Strahlenbahn er⸗ 
leuchtet, dalag. Es war eine reigende Nacht mit fonften Yüften 
und fügen Bildern, der Himmel jo flar und anmurbig blau, bie 
Sterne grüßten von der unermeflichen Wolbung freundlidy nie 
der und fchienen in dem feuchten Elemente tanzend auf= umd nie 
derzutauchen. Sanft plätfcherten Die Wellen gegen unfern „‚beilie 
gen Petrus, der ſchwanenartig und mit geipennten Segeln an 

en Molen  vorüberflrih, und 6* fl und feierlich dee 
englischen Küfle entgegenzog. Bald auch gewahrten wir nur dem 
glänzenden Himmel über ung und rings umber die unermeßliche 
nächtlich = blaue Waflerebene, die nur bier und da von den er⸗ 


BD 


tem die Wolfen die goldnen Strablen und die duntelrotbe 


Ei 


= 


ern des Reuchtthurmd nd von den ſchwarzen Tinten in, ber 
25 — wurde, Nach kaum anderthaldſſuͤndiger Fabrt 
erichienen die fünf Lampen von Calais nur noch wie ein blenden⸗ 
des Seien am Horizont, Waiich den Stermichnuppen, die in bel- 
len Nächten aufbligen und aleich wieder verichwinden, eim berio- 
difches Meteor, dem Schiffer ein bülfreicher Yeirieen, dem Wan⸗ 
derer nur ein glaͤnendes Schauſpiel! Unten im Schiffsraum hat⸗ 
ten ſich 6 bis 3 deutfche Männer, mit ihren Welbern und Kin- 
dern und Hein, um ein Koblenbeden gelagert, Die Män- 
ner Falke ‚die Weiber plauderten, die Kleinen Weſen aber, die 
noch au der Brufi lagen, minielten gar jämmerlich, Es waren 
ichmugige, elende , zerlumpte banriiche umd — Untertha⸗ 
nen, die amabriich mach England zichen, die Männer jur Jabril⸗ 
arbeit, die Weiber und Kinder um Beſen zu ——n zu 8 
und ju betteln! Die Kinder werden zu dem leptern, edlen Hand- 
yatı hon frübzeitig abgerichtet, — Nach Mitternacht begann 
eine fcharfe Kuft auf dem Meere zu weben, und teoß Friesrof 
und wollenen Deden war mir eben nicht ſehr bebaglich zu Muthe 
in der feuchten Kajlıte, wo mir der gerälige Capitain ſein beſtes 
Rager eingeräumt hatte. Kaum tagte_der Morgen, fo war ich 
auf dem Bervede: der Himmel harte ſich mit grauen und fchwar« 
gen Wolfen umzogen, der Wind peitfchte im die Segel, das Meer 
tobte und unſer Ei ein tanzte muthig auf und nieder, m der 
ene erblidten wie die grauen englifchen Küften, mäbrend die 
e biutrorh aus dem Meere emvorftieg. Bald aber san 
eisonte verkündete einen Tag mit Regen und Sturm! 
—— use He auch die-deutiche Gotomie aus ihrer ſd warzen 
ble ans Tageslicht hervor; die Männer mit ausdrudsloten, blaf- 
n teen; glattem. Danve und unangenchmer Mundart, die 
eiber blond und wohldeleibt mit genitenen Augen und hochge⸗ 
Reden. . Da war fein Uuge vol Anmuth und Treue, 
am die arliebte ferne Heimath erinnere bärte, zulcht nun 
rw Die Weiber feefranl und die Kinder Ilagten. Es war 
m widriger Unblik! Die franzdirichen Marrofen jaben mit Er 
fannen und Mitleiden anf die garſtige Golante berab: Als ont 
bien Fair d’animanx et pourtant ce sont des hommes, jagten 
ie! Das verhinderte jedoch den Gapitein nicht, für jedes diejer 
eutiden animaux 3 fr8. Wcberfabetsgeld zu verlangen. Das Mies 
iii immer gut, mag es fommen aus der zierlichen ſeiduen 
vfe oder aus der ſchmutzigen ledernen Taſche. 


2. Dover. 


Es iſt das zweite Mal, daß ich Dover beſuche. Dort liegt die 
Köntak, Wachtbriag, und * NRebelmaſſen und Morgenroth ſteahlte 
das belle Gaslicht des enaltichen Leuchtthurms groß und rein auf 
uns nieder. Die noch nicht eingerrerene Flut verbinderie ung je 
doch, jet fe t in den Hafen einzmlanjen, wir mußten daher, ber 
eine &tun € bin» und berlavicend, am der Küfle umbertangen, 
während die Matrofen ſich mit dem Gapitain zankten und —5* 
teten: es fey genug Waſſer da, um augenbiidlich zu landen., Die 
Granzofen find nun einmal ein wideripenitiges, leicht erregtes aber 
auch Leicht berubigtes Doll. Nach einer jche, gemäßigten 
Welgerung des Capitains war in einem Nu die gefammte 
Maunichaft in Hufrubr, und die gröbilen Anſchuldigun⸗ 

en. und bineraen Sotttertien regneten auf ben ſchwaͤchen 
diffe berrn nieder, der fich mr mit halven Drohungen zu ver⸗ 
eidigen wußte. Kaum eine halbe Stunde nachber, als ſich Die 
ateofen gebdrig ausgeichrien batten, und ıbr Beübtüd, aus There, 
Rum und Butterarod beiichend, eingenommen war, wobei der 
Gavitain, fehr fchlau, ein Glas mehr als gewoͤbnlich eingeſchentt, 
lehrte jcdoch der vulltoimmenite Meiede zwiichen den beiden Par 
teilen wieder ein, Gegen neun übe Tanderen wir im Hafen, wo 
fiets eine Schaar feb: jasbtonadle chleiderer Marthes und Koms 
miffiondrs auf die Anfommenden Inuert, dieſe mit der gebfiten 
Zudringlichkeit bin» und bergerrt, und jeder feinen Ganbef mach 
Önbglichteit bervorzubeben ſucht. Im Tapre 1830 wohnte ich in 
Dovee » Gafile- Hotel, das, mit feinen bunten nicheiften nnd 
en 
re Diefes Mal wählte ich das Cruſader · Hotel. 
(Gortjegung folgt.) 


njeigen einem tatsbirten Indianct dbnlih, am | 


Dom 26. Kebruar bis 4. Mir. find in Stralfund : 


Getauft: ©. Nicolai: Des Schullehrers zu Grän:Gorbihanen 
Knuth T. Ba Schiffers Zeufh ©, Des Sa Timmemane eg 
den T. — S. Marien: Des Tiſchtermſtrs. Rröhling &, — 6, 
Iacobi: Des Kaufmanns Herrn J. H. Bartels S. Des verflorb, 
Maurer-Amtsbruders Schröder S. Des Hotziciffers Ladmund ©, 
— Beibder Milit.»Gemeinder Des Gensbarme fraus v. 
db. 2. Brigade Zwillingöföhne, Des Unterofl, Sllow v. b. 3. Die. 
Garn.:Gomp, T. 1a 


Geftorben: ©. Nicolai: Des Hrn. Medizinalratha D. v. 
Haſelberg 7, 1J. 6 M., haͤutige Bräune Des Schneldergeſell Frie⸗ 
drich Göriftian Wilhelm Haſelberg, 32 J., Schwindſucht. Des Stift: 
jimmermanns Heyden T.8 T., Kinnbadenframpf. — ©, Jacobi: 
Der Altermann der Derüdenmacher Theodor Egner, 82 J., Alters: 
ſchwaͤche. Des Zaglöbners Kappen ©., 6 J., Nervenficber, Dei 
Branntweinbrennes Sherl ©., I8W., Bruftfrantbeit. Des Bier: 
traͤger⸗· Altermanns Knackſtedt Brau, 73%, Wafferfuht, — Beirder 
Mtlit.: Gemeinde: Des Unteroff. Siekmann v. d. Garn.:Gomp. T., 
1 J., Keuch huſten. 


Gekündigt: S. Ricolai: Der Schmidt 
hann Michael Theodor Schweble mit Iafr. Anna ria Ghriftiane 
Pripnig:z 23 Mı Der Tagloͤhner Anton Friedrich Sgwenn mit Jaft. 
Regina Maria Jahn . 1. W. — ©. Marien: Der Bürger und 
Amtsmite, der Schneider Friedrih Franz Paris mit Maria bia 
Cleonore Müller zum 1. Mal,.,, Der Bürger und Gtrandräger 
Ghrifkian — Ende Schuig mit Iafr. Gath. Sophia Wierth 
EM. Der Bürger und Xıntsmeifter ber Schumader Johann 
riedrich Karflen mit Jafr. Louife Dorothea Sophia Schmwarg „2 
M, &. Jacobi: Der Schumachergefell zu Zribbrag a,R. Ghri: 
ftian Lindemann mit Friederica Grawwert z. 2 M. Der Kleinfiſcher 
Sebann Zacob Brindmann mit Jafr, Matia Soph. Ohlmann z. 2. 
N. — Bei der Milit:@emeinde: Der. Pionier Wilhelm 
Siebert v. d. 2, Abtheilung Zr Comp. mit Maria Eleonom Raffel ;. 
3. M. Der Gensdarme Gart Friedrich Haberer mit Gacolina De: 
rothea Backoſen z. % M. 


Ma Lo: 


Privateiinzgeigen. 


weizeilige Gerſte kauft * 
— * * D. Schluͤter. 











Der vierte der diesjährigen | 
Abonnements - Bälle 
im Mötel de Brandebourg 
wird. den IT. März ſtatt finden und 4 7 Uhr. fek 
nen Anfang nehmen. 
Stralfund, den 26ſten Februar. 1535. 








Ein junges gebifveres Mädchen von 15 Jahren, die 
ſchon in eine bedeutenden Wirthſchaft als Ausgeberin 
conditienirt bat und noch. conditionirt, winicht zum 27ften 
April dief. Jahres eine anderweitige Anftellung, in dieſern 
Rache, am liebiten auf Nügen, Nähere Nachricht ertheilt 
die Expedinon diefer Blätter. s 


' Pens: ine Sundine 





Literatur - und Intelligenz Blatt 


für: 


Neu-Borpommern und Rügen 






MM Wars in wi 


Siralfend, den 9, — 


1835. 





Theodor Hentſchke 
und fein literariſcher Nachlaß. 
— 


Es war am 23, Dec. 1833, als der Tamlehrer Th. Hentfchr, 


Le, aufgefordert von drei jungen Leuten und von dieſen begleitet, 
im Stralfunder Hafen , in deſſen Näbe er wohnte, ein Segelboot 
beftieg, um einige Stunden zur Luſt im Binnenwaſſer zwiſchen 
Hier um Rügen umberzufegeln. Ungern mabın er am diejer Luft: 
fahrt Theil, doch das chem Mare Wetter und das Zureden feiner 
Ber Bootslenkung kundiger Genoffen vermochten ihm dennoch zu 
dem unieligen Schritte, ber ibm-und feinen Begleitern den Tod, 
forwie den Angebdrigen der vier Segler Kummer und Herzeleid 
brachte. Das neue Fahr erſchlen, das Dfterfeit wurde gefeiert; 
immer noch bebielt das Meer die Leichen mit feinen fühlen Armen 
umfangen; erft am 17, Mai, als am Borabende des bril. Pfingt- 
ches, wurde Hentſchles, zum Theil unfenntlicher Leichnam in der 
Nahbe Devins aufgefunden und dann auf dem luftigen Kirchbofe 
nor der Frankenvorſtadt der Gruft übergeben. So vicl Über das 
traurige Ende eines Mannes, der jwei Jahre Tarıg ein nicht un» 
grlannter Einwohner Stralfunds acwefen, 

Drt und Zeit feiner Geburt vermag ich nicht genam anzu. 
geben; mabrfcheinlich war er ums 5. 1504 geboren und jiwer in 
der Neumart, denm bier lelt noch zu Randsberg an ber War« 
tbe des Verſtorbenen würdiger Vater ald Mendant des dortigen 
Königl, Haupt Zollamtes. Beine bdbere Schulbildung erhielt er 
tbeild auf dem Friedrichs“ · Gymnaſium zu Frankfurt a. d. O. 
unter dem Director Dr, Poppo, theils auf einem Gymnaſtum 
ju Berlin, wo er fih auch von 1824— 1826 dem Studiums der 
Theologie widmete und in den angefebenfien Haͤuſern Zutritt 
batte, namentlich zum Haufe des Heren Staatsminiſters Wild. 
v. Humboldt Pilöglich verläßt er im Sommer 1826 berlin, 
reift aber Hamburg nah Bremen und ‚gebt von bier nach 
Brafilblen über, ws er unter Don Pedro Kriegsdienfie nimmt. 
Wis ihn zu diefee plöplichen und fernen Reiſe bewogen, vermag 
ich nicht anzugeben; vielleicht juchte er dem Mißfallen feines Bas 
ters, welches ex fich wegen einiger Hintamjegung feiner tbeol, 
Etubdien zugezogen baben mochte, ju entgehen. Bein Aufenthalt 
in der neuen Welt war nur von kurzer Dauer, Der innige 
Wunſch feiner Mutter bewog ibn, fchen im folgenden Jahre beim- 


qufchren. Er nahm feinen WBohnfig wiederum In Berlin, wo er. 


einige Zeit hindurch als Lithograph arbeitete; fich aber bald einem 
dortigen Liebhabertheater anfchlog. In den lehten Tagen bes Jah 
tes 1829 befuchte er feine Eltern, kehrte aber nach kurzem Aufente 
balte in Landsberg wider nach Berlin zurüd, wo er nun fürmlich 

Schauſpieler wurde, Als ſolcher machte er mannichfache Reifen, na⸗ 
mentlich nach Freienwalde, Frankfurt a d. D., Halle, Leipzig, 
Berbft, durch die fähfifchhe Echweig, mach Freiberg, nach Dresden 
und im deifen Umgegend, Im Herbſt des %. 1831 reife er mit 
der Poſt nach Stettin, um von dort aus ſich bicher zu begeben; 


da aber ber damals berrfchenden Cholera wegen Stralfund ges 
ſperrt war, ging er nah Rügen über-und zwar nach Putbus, 


wo fich damals ber Graf Hahn aufbielt,, dem er fich wahrſchein⸗ 
lich anſchloß. Hier in Putbus überreichte er Ihrer Durch. , der 
Grau Kürkin zu Putbus, ein Feſtgedicht, nofür ibm ein anſtaͤn⸗ 
ge# Honorar zu Theil wurde, 

Im Nov. 1831 fam er bieber nach Stralfund und trat big 
zum April 1592 als Schauſpieler auf unter Hm. Director Opel, 
Als folder war ihm die vis comica micht abzufprechen,-- ex zeich⸗ 
nete ſich im manchen Rollen aus und drndtete namentlich als Het» 
309 Zaver im Julius von Saſſen den allgemeinen Beifall. Seine 
nachmalige Hattin (geb. ju Wernigerode, gefchiebene Ehefrau einch 
Hof ⸗Ballettaͤnzers zu Dresden) beſchaͤftigte ſich inwiſchen mit 
Ertheilung von Tanzunterricht, welchen Ermwerbjmeig auch er 
feit dem Sommer 1882 gemelnfchaftlich mit derſelben betrich, in⸗ 
dem er bis zu feinem Tode tbeils bier in der Stadt, theils in den 
benachbarten Städten, theils auf den Guͤtern in der Umgegend je 
ner Städte Tanzunterriht ertbeilte. Durch, vafllofe Thätigfeit— 
oft unterrichtete er in feiner Kunſt von 3 Uhr Nachmittags. bie 
9 Uhr Moends ununterbrochen — ermarb er fo viel, daß er eine 
nicht unbedeutende Reife unternehmen konnte, Er ging mit dem 
Dampfboote von Greifswald aus nah Schweden binäber, bereifte 
den jüdlichen Theil diefes Landes bis zum Kattegat, reifle über 
Helfingdbr gab Kopenbagen und von ‚bier nach Travemande 
und Hamburg. Bon bier nahm er feinen Weg über Boitzen⸗ 
burg, Ludwigsluſt, Perleberg, Wittſtock, Neu⸗Streliß und Neu 
Brandendurg zunaͤchſt nach Breifsmald, mo er eine Zeitlang 
ZTanzunterricht ertheilte. Darauf fehrte er nah Stralfund zur 
ruͤck, wo er während feines lebten Lebensjahres bei Hrren Cor» 
nelius unweit des Hafens wohnte. Er hatte als Freund fchh« 
ner Ausfichten abfichtlich dieſe Wohnung gewählt, Am Sommer 
1833 verfiel er im eine ſechs Wochen anhaltende Unterleibstrantpeit, 
in der ihn fein treuer Arzt und Freund Here Dr. Siemerling 





behandelte. Nach feiner Geneſung, im Herbfi 1833, machte er 
mehrere Kleine Meifen nach den benachbarten Städten Grimmen, 
Michtenberg und hang und nach einigen Bütern in der Nähe 
biefer Städte *). (Sctuß folgt.) 


*) Die Materialien a Kerle freilih nur-bürftigen Skizze find 
theild mündlihe Aeuferungen bes Berftorbenen felbft geweſen, 





theils Mittheilungen bes Herrn Dr. Siemerling, theils gang |, 


Eurze eigenhändige Aufzeichnungen Hentſchkes, die mit der Ueber: 
fhrift »Memoranda» ‚dem Ref, vorliegen, 





— u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
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In fremden Adyın gnsciommene 


In Aa 23, Febr. Friedrich Wilhelm, Capt. Völtz, 


* fremden Häfen ab angene 
an fe tar fı. 
1) Bon Memel: ebruar. Aurora, Gapt. Schröder, —* 
U. 16. Febr. Helen, apt. Kasten, nad) Eondon, 17, 
ha, Gapt. Lange, bgl. — 2) Bon Gravefend: 22, * 
Mathilde, Capt. Völtz, nad Stettin. 


Sunb irten folgende 
m alle. Schiffe = 


1. Mär. Seenymphe, Gapt. Beckmann, von Schiedam nad 
Sreifs —— 2 Moaͤrz. Emma, Capt. Fischer, desgl, 
e, Gapt, Völtz, von Eonden nad Stettin mit Kaufm.g. 


Fonds⸗-, Gelde und Wechfel: Courfe, 


Hamburg, den 6, März 1835, 
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Berlin, den 6. Mär; 1835. 
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Getraide» Preife und Preife einiger anderer 


Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 7. 7. 1835. 4 bis A IGu 
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Perfonalia 


Sr. Maichät der + baben dem Wirll. Geh. Rath und 
Der» ** von Schonberg den Rothen Adler⸗-Orden 
mer Klaffe mit Eichenlaub zu verleihen. geruht. 





Zur Chronik des Tages. 


rlin, den 6. Maͤrz. Der Königliche Hof legt morgen 
den Da, die Trauer fe ot. Winiehdt ve. 
Deflerreich auf 4 Wochen an. F 


Wien, den 27. Febr. Unſere Zeitungen enthalten folgende 
n:-1 aer find am 24. d 


Ayienbeilung: 2 der 
rn j von A Selen 





c. A 
eber befallen worden. 


e ı entzündlichen 
er Verlauf der Krankheit iſt regelmäßig, und läßt ſonach mit 
Grund die baldige Genefung Sr. Mas. erwarten. 2) Nachdem 


br., bald nach Mitternacht, in dem Kranfbeits« 
bers eine Verſchlim⸗ 
eböchiidiefelben bereits 
Dieſe Erleichs 


— * Ar j. ducch Steigerung des 
nde Sr. Mai. , j 
merung,ingeiten war, fühlten Sid Alle 


um 5 eng wieder bedeutend erleichtert, 


‚terung dawerte bis Mittag. mn den Nachmittagsitunden fleigerte 
ch das Fieber wieder, Den nicht in dem Grade, daß man nicht 
offen e, daß St: . eine ruhigere Nacht, als Die vorber- 

gehende bringen werden. Auf Allerboͤchtteigenes Verlangen 

wurde Sr. Majeftät geilern ‚am 26. um 8. Uhr das Sacra⸗ 


ment des beil. ng gereicht. , 
- Wien, den X Mär. Er. Mai. der Kalfer von Defterreich 
— grafen Betruͤbniß des Kaiferl. * an den Folgen einer 
atzündung, aller angewandten aͤrzlichen Huͤlfe ungeachtet, 
— Morgen drei Viertel auf cin Uhr mit Tode abgegangen. — 
er Kaifer war am 12, Bebruar 1768 geboren, gattt mithin fein 
abr erreicht. Mm 1. März 1792 folgte er feinem Bater, dem 
et Peopold IL, auf dem Throne, als rhmiicher Kalfer, und er- 
€ fid) im Sabre 1804, ducch Patent und Proflamation, zum 
alter von Deiterreih. — Se. Kater. Mai. Ferdinand I, älteiter 
Sohn des hoben Verſtorbnen, bat bereits an demſelben Tage die 

Reglerung angetreten. 


Dresden, den 4. a. Auch die vierte Leiv iger Wollhand- 
kung falicte in voriger Woche. Der Befiber, Hr. Weber auf 
Gautich, verlor vor einigen fahren durch den Brand in Ronne⸗ 
burg fein dortiges großes Wollmagazin, das nicht verfichert war, 
€ aber dennoch Fin Saint fort, bis ihn das Sinten der 
preife in London zum Fall beachte. Seine perſduliche Spar» 
amfeit verdient die Achtung des Puplilums, aber er vermochte 
urch nicht, fein Unglüd abzumenden. 


Jahr 1831 zur ig Kies Denkmals 
Buchdruderfunft, den Mainzer Patrigier 
um Gutenberg, bier jufammengetretene 
—* zu ibrem Zwede bis jeht 10,503 

h Döglei Thormaldfen in Rom mit, Bereifmwilligkeit 
und Uneigennüsigfeit die Ehrenaufgabe der Ausführung des Mo« 
och, um die Koften des Guſ⸗ 
—* 8000 SID, 

er einer legten Si⸗ 
Bun 
von 


— a a nn — — — — 


Petersburg, dem 14. Februar. 

nahe vom Jahre 1833 batte damals 

—— 445,135 Eine 
166 Einwobe 


trojamodst 8556, Wladimir 
ernigow 6673, Sumpberopol 
6010, Jeniſſeist 516%, Stamropol 5015, Grodno 4719 0, SR 
te 
16,484, (in der Ejlobod. Mirdne) 15,832, Koslow (im 
Gouv. Tambow) 14,577, Holchon (im Bouv. Dee) 1591 
Aderman 13,639 und Kolumma (im Gouv. Mostwa) 13,048 
Einwohner. Die voln. Städte ind bier micht mit eingerechnet, 
von diefen befaß Warfchau in demfelden Jahre 129,705 Eimw., 
Eublin 13,266, Kaliih 10,231, Plot 9450, Talwary in der 88 
wodichaft ugunswo 6601, Gjenftochow 6562 Einw. Alle übrige 
poln. Stätte haben unter 6000 Einwohner, 
den 36. Febr. Das Echo de Rouen will wiſſen, bie‘ 
gegen die in Frankreich 


Paris, 
Megierung werde ein neues Verfahren 
aufbaltenden politifchen Flüchtlinge beobachten, und fie zwar 
bart behandeln, jedocdy darauf binmwirken, dap diejenigen, weiche 
noch räftie find, fich auf eine, ihren Kemmtniffen oder ihren 3 
bern Berbältnifgen angemefiene Weite befchäftigen, und auf dieſem 
Wege für ihren Unterhalt 4* fo 33 während binführo mus, 
noch die Altersfchwache, Gebrechlichen und Kranfen unter ih 
Unterftäbungen vom Staat erhalten werden. . 


Haag, dem 27. Febr. ‚Der heutige Staatscourant enthält 
ein Privatichreiben uͤber das Erdbeben, welches am 10. Dit, 9, 
%. auf, der. Inſcl Java ‚fattgefumden bat. Es beißt darin: „Das 
Erdbeben vom Freitag den 10. Der, hat bier vielen, Schaden ger 
than,» und kann noch in. der. Zukunft nachtbeilige. Folgen baben, 
Die Mauern des Schloßes Wel te Breden ſind am verichiedenen 
Stellen geborfienz das Stadtbaus, die Kicche und eine Unzabl ans 
derer Gebäude haben gelitten, 5 Stunden von Watavia wurde 
ein arofes Gebäude gam in einen Gteinhaufen verwandelt und 
in der Reſiden Yuitenzorg it das Schloß des Gouverneurs theil⸗ 
weife eimgeitirjt, jo dab die Bewohner deffelben nur mit genaue 
Norb gerertet werden fonnten, , Auch auferbald Buitenzorg i 
noch mehr Schaden geſchehen. Ein are ** Kalidras, i 
any vernichtet. Mit. Belorgniß licht man Nadyrichten ang dem 
nern entgegen weil man vermurbet, daß dort noch geb 
Man erzählt füch, doch noch unverbürgt, 
Erdfpalte entitanden, in welcher 


Unheil geicheben jen. \ 
daß in dem Preanger Bezirk eine 
ein Pollwagen mit Mann und Pferd verſchlungen wurde. Ich 
werde dem ſhreglichen Augenblick/ den wir bier verledt, nicht ver⸗ 
gefen. Ein gewaltiges Gerdufh war mit dem Erdbeben verbuns 
den: das ſehr — Haus, im dem ich mich befand, ſchwanlte 
wie ein Baumblatt und es verging mir Hören und Sehen bei dem 
Getrach Wir flüchteten alle todtenbleich hinaus. Durch Gottes 
Schuß if, jo viel mir befannt, bier Niemand umgelommen odet 
verwundet worden.” in anderes Schreiben fagt: „Das Exrd« 
beben vom l0ten, Abends um 5%, Mbr, war fidrler, als alle, die 
ich erlebt. Es begann mit einem Geraͤuſch, wie von einem ſchnell 
fahrenden ſwer beladenen Wagen, nur fiärfer und drbhnender. 
ch merkte fogleich, was es war, mahm meine Frau unter dem 

cm und zog fie, mit ihrem Gdugling, den ſie gerade auf dem 
Arın hatte, mit meinen andern Kindern zum Haufe binaus, wie 
fich denm jeder beeilte, fchleunigit feine Wohnung zu verlaſſen. 10 


80 


Minuten vor 7 Uhr fühlte man deutlich noch einen dritten Stoß. 
Außer dem erbeblichen Schaden an den bfentlichen Gebäuden, den 

adbäufern und dem Feſtungswerken, baben aud) viele Privat: 
wohnungen gelitten. In meinem eigenen Haufe it cine Mauer 

anzlich geboren. und einige andere um einige Zoll. gewichen. 
Kon Buitengorg it der mittlere Theil des Schloſſes eingeſtuͤrzt 
und das Haus des Seren van den Bofch ganz unbewohndar ge« 
worden; auch das zum des ehemaligen Generals Commiſſars 
Du Bus if 2 it umd babei ein Sohn des Herra Gevers 
umgelommen,” Kin drittes Schreiben beildtigt die obigen Nach 
richten umd fagt noch weiter: „Der Palaſt zu Buitenjorg iſt fo 

eilbrt, daß er ganz abgebrochen werden mung. Die Rotande der 
Borderfeite ärzte in dem Augenblicke ein, wo der interim, Gen.- 
Gouverneur, Gaud, feine Gemahlin, die in Folge einer ſehr ſchwe⸗ 
ren Nicderfunft noch frank in, forttrug und eben bis an bie 
Treppe aclommen war, An dem Fuße des Berges Mergamedong 
it eine ganze Porkftation, mit Menjchen, Pferden und ebduden, 
fourlos in die Erde gefunten, Dee Becg Gede bat auf einer 
neuen Btelle einen Ausbruch gemacht: man kann dies von Tian- 
jor fehen. Hoffentlich werden ſich die vulkanifchen Stoffe durch 
diefe Mündung entladen, fo daß mir von weitern Erdbeben be= 
freit werden. . 


Erinnerungen eines Preußen aus England 1834, 


2. Doeve cr. 


(Sortießung.) 

Wir haben heute Sonntag, und das ift ein ſtiller, heiliger 

Tag in England. In den Kicchen fingen die Einwohner fromme 
e, und die Prieſter werfünden bibtiiches Gotteswort, meiſt 
aber find diefe Prediger unſern deutichen Kangelredneen febr unter» 
geordnet, und haben weder theologiiche Beredſamkeit, noch geift« 
reiche Philofophie in ihren Vorträgen. In den Straßen bbrt man 
keinen febblichen Belang, keinen franzbjsihen Sonntagsiubel. Die 
Baden And eichlofien, die Spaziergänge dde, bier und da nur lol» 
irt cin — er Linien-⸗Söldat, oder ein blauer Artilleriſt vor⸗ 
ber. _ Dover in ein freundliches Städtchen, reinlich und bebag⸗ 
lich, fattlich gepflaftert wie fan alle engliichen Orte, mit bellen 
ee blant gepuhten meffingenen Thürklinfen, weißen 
bürfchrellen, gehn gemalten Fenfterladen, und hinter den Spiegel⸗ 
eiben allerlei Blumen in jieriichen Porzellan» Tipfen. Wie 
tebe ich das bebagliche Innere eines englifchen Hauſcs, io ver- 
hieden von dem mein jo unbeimlichen franpbjifchen Wohnungen! 
u in meinem Meinen Gafthofe war alles jauber und blant, die 
Steinfoblen kniſterten in dem Kamin umd verbreiteten eine bebag> 
liche Wärme in dem ganzen Zimmer. Da war fein Zugmind 
und fein Fenftergeflapper wie in den Parijer Stuben, und bald 
nachher vollendete ein comfortables Frübflüd, aus Three, Butter: 
brod und faftigen Cottelets befichend, meine angenehme Stim— 
mung. Zu gleicher Zeit ers mir aud mein Schifscapirain 
feinen Bejuch, ab, und lien, bei einem Glaſe Grog, eim Langes 
und Breites über die emgliichen Sitten aus, mobei er vorzügıich 
den langweiligen hiefigen Sonntag mit derben franzdfiichen Alüs 
hen vermtnfchte. Mbends batte mich der gute Mann nach tei« 
nem (Baftbofe, a la Fleur de Iys, eingeladen, mo die meiſten fran» 
diihen Echifsinhaber und Cäpitaind einzufehren pflegen. Lings 
ben Mänden der Gafiftube ſaßen die engl. Schiffer, aus langen, 
gebogenen Pfeifen rauchend, ſumm und fait unbeweglich neben 
einander: dann und wann nur tranfen fie aus den blanken, jin- 
nernen Porter Krügen einen großmächtigen Zug. Einige Aran« 
oien allein hörte man im der Geſellſchaft laut Iprechen. Aur den 
Klicken fagen die ungeheuern Pavierbogen der Times und dee 
Conrier zwifchen Haufen von weifien Zonpfeifen und Ale» und 
orter· Kruͤgen mınber Es giebt im Dover frine Kaffechäufer, 
Ben nur der Fleur de Iy» ähnliche, mehr oder minder anftän- 
dige Wierbäufer. Leſe⸗ und Journalzimmer findet man ebenfalls 
nirgends und man kann daher mohl mit Recht den armen Reiſen⸗ 
den beklagen, der, wie ich, Bee — it, zwei fange Tage, mit 
den flummen, phlegmatiſchen Engländern, den ewigen Beefſicals 


und dem undermeiblichen Porter borlich . 
ſteals und Tenaweilige ass Eng uber iger keins 
Leckerdiſſen für meinen in Parts verwähnten Magen! CE. f.) 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc, 


Ein gewiſſer Lichtward, welcher auf Mügen j 
ectbrteflich verfolgt: wird, vermietbete dh auf en Ei 
Schein im J— d. J. au Plummendorf, Framburger Kreijes, 
Derſelde lich ſich vom feiner neuen Herrichaft einen Schein, daß 
er ſich zu — — vermiethet babe, geben, unter dem Vor— 
geben, bei Abholung feiner Sachen ſich bei feiner alten Hereichaft 
amit ju legitimiren, — Hiermit fortgegangen, iſt er nicht micber 
jurüdgefehrt, und es läßt fich erwarien, da er mit der zu Plums 
mendorf erhaltenen Bercheinigung einen Mihbrauch macht, 


Am 23. Februar Abends 5 Uhr verunglüdte auf dem Rod 
Braben der Fiſcher Düder aus Wok bei En : i 
eine Frau und 8 unmündige Kinder. — — 


Vom 2. — 9. März in Stralſund angekommene Fremde: 


Hr. Handl.⸗Commis Fr. Grellert aus Rordhauſen 
Reifender Adolph Meyer aus Büdeburg. haufen; Hr. Handks 


NE TEE EN TEE ER, 
Privat: Anzeigen 


Guten Baizen und Roggen kaufen 
Bollmann E Roth. 


— — — — 
Geſundheitstempel der Deutſchen. 

Eine Quattalſchrift zur Erhaltung und Befoͤrderung der 
Gefundheit des Leibes und der Seele. Den Gebil 
deten aller Strände gewidmet von Dr. Joh. Ehr. 
Fleck in Rudolſtadt. Erſter Jahrgang 1835 in 4 
Quartalheften, jeder 10 bis 12 Bogen ftark, 4, Weir 
mar, Boigt. Preis jührl. 22 
Keime gelebrie mediciniiche Zeiticheift, fondern ein populdect 

Blart für dentende Leſer ans alın Ständen, denen Befundpeit 
über alle irdijchen Güter gebt und die fich darüber gern fortbil⸗ 
den. Ihr Motte: „das wichtige Studium für den Menſchen if 
dee Menſch,“ bejeichmet ihre Tendenz fur umd treffend. Don 
dem fehr mannigfaltigen Inbaltsvergeichniß des erſten Heftes be 
ben wir nur folgendes aus: Ueber Sprache, Grimme und Geſang. 
— leder das Zahnen der Kinder, — Won der Gicht. — Lcber 
Magnetismus und Mesmerismus, — Wajlerheillunde — Deus 
Heilmerboden,. — Ueber Diät. — Habnemanns Berdinnungstung. 
— Leber Praͤſervativen. — Ueder Zeichen des naben Todes. — 
Ueber Ebe, in Beziehung auf Gefundheit, 8444 
dauer und Nachkommenſchaft. — Vorichiäge zur Mobülfe 
ber ſittl. Verdorbenbeir beim Geſiude. — Mertwuͤrdigt Krantbcitd» 
fälle. — Hausapotyete. — Wie Ihüpt man fich gegen Zabnichmerz 
— Rediziniiche Anekdoten. — Beurtbeilung neuer populdrs mer 
einischer Schriften. 

Das unter der Preffe befinliche 2te Heft wird ums 
ter andern enthalten: cher Verdauung. — Schutz der Kim 
der gegen Group. — Wunder der Hombopathie in Frantreich. — 
Homdoparbie in Hegupten. — Wie bebandelt man kranke Zähne 
und wie Wille man Zahnſchmerzen. — Neues Zahnpulver. — Vom 
There. — Ueber Schnuüͤrbruͤne. — Mitrel gegen übermäßige 
Fettheit und Gorpulenz, — Berbalien der Wöchneeinnen 
vorm ihrer Entbindung an. — Merlwuͤrd. Proseh wegen dritl. Ho⸗ 
norars. — Behandlung der Hühneraugen, 

Zu Beftellungen darauf empfiehlt ſich die Buchhand; 
lung von W. Hausſchildt in Stralſund. 
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Beilage zur Sundine. 





Citeratur- und Intelligenz -Glatt 


für 


eu - 


Vorpommern 


und Nügen. 





M 21. 


Stralfund, den 13, Din 


1835. 





Theodor Hentſchke 
und ſein literariſcher Nachlaß. 


2. 
Mag der ſel. Hentfchke in früheren Jahren das Leben zum 


Theil leicht genommen haben; fo viel iſt dennoch gewiß, daß er. 


die Ichten Jahre feines Lebens als untadelicher, häuslicher, beichel- 
dener Mann unter uns zugebracht bat. Meben feinem Brod: 
erwerbe blich er den Mufen nicht abhold, Er beabfichtigte fogar 
neben der Sundine noch eine eigene Zeitfchrift „Ampbitrite” 
berausztgeben; da aber dieſer Plan mißlang, wandte er fich zur 
Bearbeitung eines Werkes, von dem fogleich die Rede fenn wird. 
Daß 9. nicht ohne portifches Talent geweſen, beurfunden zwei 
Gedichte, die in dieſem Blatte gelefen worden (‚Prolog zur Er» 
dinung bes Stralfunder Stadttheaters und „der Traum”), und 
es iſt wahrſcheinlich, daß unter feinen Papieren noch mehrere poe⸗ 
tiſche Erzeugniſſe fich vorfinden. 

Die Hauptabficht feiner Studien ging aber dahin, ein umfafs 
ſendes, Ichrreiches und deshalb wilfommenes Werk Über die Tanz⸗ 
Zunft zu fchreiben. Er wollte diefe Kunſt nicht bloß praftiich trei= 
ben, was mehr Sache feiner Frau war; ſondern er wollte hiſto— 
riſch und tbeoretifch im dieſer mralten Kunſt bewandert ſeyn. 
Deshalb ſtudirte er aͤltere und neuere Reiſebeſchreibungen in die 
fer Betehung aufs fleißigſte, fertigte fich forgfdltige Auszuͤge aus 
denfelben an, burchlas mit Nachdenken die größeren und fleineren 
Werke derer, die über die Tanzkunſt fowohl der Älteren, als 
der neuen Zeit gefchrieben, und frewete fich, auch der gelehrten 
und gebildeten Welt zu zeigen, daß er kein gewoͤhnlicher Tarp 
meifier fen. 

Die Frucht diefer anhaltenden Studien, bei benen ibm die 
biefige Rathsbibliothek beſonders behülflich war, ift ein fauber ge 
ſchriebenes, druckfertiges Werkchen mit folgendem Titel: 

„Ullgemeine Tanzkunſt. Theorie und Geſchichte, an- 
tife und moderne ( gefellfchaftlihe und theatralifche ) 
Tanzkunſt und Schilderung der meiften Nationale» umd 
Eharaftertänze, 

Schon hatte er auf dem Titel hinzugefügt: „Stralfund, im 
Januar 18347; doch er follte dieſes Jahr nicht mehr begrüßen! 
— Mod ficht auf dem Titel folgendes Motto aus der befannten 
Schrift Pucians Über die Tanzkunſt: 

Den Eifer für den Tanz muß beffen Anmuth und beffen Rutzen 

beieben: er vereinigt beibes in ſich; und was ift ſchoͤner, als 


kraͤftiger, beiterer, leichter zu werben und ſich wohlgefaͤllig dar⸗ 
ſtellen zu können! Das Vergnügen der Taͤnzerbewegung, bed Zans 
zes Mannigfaltigkeit ergösen bas Auge, Zibien und harmoniſcher 
Gefang beim Zanze bas Ohr. 

Die Abſicht, welche dem Verfaffer bei der Ausarbeitung feines 
Werkes vorſchwebte, foricht er in der kurzen „Vorbemerkung 
alfo aus: „Die Unzuldnglichkeit der meiften neueren Tanzbücher 
bat mich zu gegenmärtiger Arbeit veranlaßt, und in fo fern darf 
ich boffen, dem Lefer etwas Nuͤhliches zu uͤbergeben. Die Tanz⸗ 
kunſt der Alten babe ich mach dem Werfen des Meurfins, Scaliger, 
Athenaeus und Anderer bearbeitet; durch ein weiteres Forſchen ergab 


ſich die Gefchichte diefer Kunſt. Bet der Theorie derfelben folgte ich 


meift den Autoritäten Anderer, und über die theatralifche Lane 
lunſt fchrieb ich ganz mach der Abhandlung des Balletttaͤnzers 
Blafis in London. Die neuere gefellfchaftliche Tanzkunſt habe Ich, 
dem allgemeinen Gebrauch zu Nuben, umfafend, klar und einfach 
zu erklären mich bemüßt. Der Stoff zu den Schilderungen der 
National= und Charaktertänge ift aus den vornehmſten ethnogra⸗ 
phifchen Werfen entnommen , und ber Madame Voiart, wie den 
Berichten franzbfifcher Reiſenden, verdanke ich hieruͤber die meiften 
Notizen. Fuͤr die Charakteriftif eines Volkes halte ich den Tanz 
fire mefentlich, weil fich deſſen ganze Eigentbümlichkeit darin auge 
fpricht; das Intereſſe für dergleichen Schilderungen muf daher 
auch allgemein ſeyn, da diefelben mit der Kenntniß fo verſchlede⸗ 
ner Sitten zugleich Unterhaltung gewähren.’ 

Das Wert felber, 272 ziemlich enggefchriebene Octavſeiten um« 
faſſend, entbälr folgende 16 Abſchnitte: 1) Theorie der Tanzkunſt; 
2) Gefchichte der Tanzkunſt; 3) Chorea der Funden; 4) Orcheftif 
der Griechen; 5) Saltatio der Mimer; 6) Deutjche Tänze; 
7) Branzbiifche Tänze; 8) Vorbereitungen zur neueren geſellſchaft ⸗ 
lichen Tanztunf; 9) Ehorographie derfelben; 10) Weber theatrali 
ſche Tanzkunſt; 11) Europdifche Nationaltänze; 12) Tänze Nords 
aftens; 13) Tänzerinnen Yfiens und Aegyptens; 14) Tänze Afri⸗ 
ta's; 15) Tänze Amerita's; 16) Tänze Suͤdindiens.“ 

Ein volliändiges alphabetiſches Megifler der Tänze befchliege 
das Buch, dem als Titeltupfer ein artiger franybfifher Kupfer 
ftich beiliegt, mit der Unterfchrift »Danse antique,« nach einem 
Wandgemälde zu Herculanum. Außerdem liegen ficben Kupfer 
tafeln mit 68 Figuren (aus einem andern — wahrſcheinlich frans 
zbftichen — Werfe über die Tanztunſt herausgelbit) dem Werfchen 
bei, welches noch im Laufe biefes Jahres auf Subfeription im 
Drud erſcheinen fol. 2. 


82 
Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


warn * 9. März 1835. 
ar aide-B 
n der v oche —* —* ſchon ſeit länger als 
6 2* * beladenen Saikt nur mit etwas jchd- 
nem Waizem bier am, da die mebriien Kähne Roggen geladen 
batten, Diefer ſchoͤne 92 Pfd. ſchwere Wat en, von cn ga 
J 


neuer "Bee ar an der Zaan 152 Fl. 1270F, do. 150%; LiTpf. 
a en 143 &1.; 104uf. Dldammer Winter⸗Gerſie bei 
den Diüblen 114 Sl.; neuer dicker leichter Hafer 64 Fl., 740f. meuer 
dider Gröninger 76 51. 











1, den. bruar. 
Laut miniſieriellen Be nal * Adel augenbliclich 75 R 
pr, 1000 Kilogramm an Einfubrzol zu entrichten, deſſen Ans 
zeit aber ift ——— blieben. Mogaen bat bei der Einfuhr 
1 5r. 50€. pr. 1000 Kite —— zu zahlen. 
London, den 27. Februar. 
traide. —** die ſtuͤrmiſche Witterung die 
eat bar, it es dennoch nur ie mig hei 


bat ſich in den Prei 
Montag, Aa — gern —* & 
den wenig oder gar feine Ar e und * eh zu 


den —— —— — * * 1— 
n Ye 


Leinſaamen zur — b * —* Preiſe gehalten, auch 
fuchen etwas mehr Verlehr 
Die Gefälle von 


rourde mit 444 an Conjumenten verlauft; für bunten Polni» 
fen Bann 40— 42.4, or r die geringen Sorten zur Breu— 
bis IHAF gefordert. — Roggen — wie oben geſagt, in 

au Schi {cher Waare am bie 2 Markt, worunter fich 
net fchwerer, von 88 bis SO Pfund, befand, der aber for" 

Kr , wie er an den Markt fam, begeben wurde; dee meheſte 
ca. 85 Did. Gewicht, wofür 33 Ref. gefordert werden, gerin« 
Maare ift zu ZUM zu —— uͤr Eu bier re 
n vagen fordert 3 ſuͤrmiſche 


chen Roggen fordert man 5 
tee verbindert die Ankunft der — Gebr. —S— — 
rung werden, der zn Mies Jebresieit wegen, * nich 


mchr gemacht, — Gerfie, er Saale neue find 1 ee 
mit 1% 55 pr, © be 1 r et jedody mit aller: Waare ”- = 
emifchte finder feine Käufer zu dem reine neue Gerſie b fe Betraide, etters — dert en 4 
en ) un. * Kante 20 —* raten, weial wafferwärts nur eine (made Sara) och fand nur Dee Mais 
—J * AR KL: beim Verkauf A feine zen Abzug zu den beftebenden Preisen, während von den geringes 
m MWaffer- Markt 9 9 ; der zu Boden ten Sorten manches unbegeben blicd. ie Ungewißbeit F 


der Malzſieuer ſchadete dem Verkehr in Gerſte und das 2 
was davon für den unmittelbaren Bedarf gekauft‘ wurde 
kaum die vo ze en Preiſe —* nie Auch im Ho 3 F um 


as om wi d mit 19.4 bis 2 nach Qualität, 
* Kr mi 9 er 5 Auf bier (dmimmende neuer Br u gar 


2, —2 An * 26 wurde davon veränderten ech en Nur wen worden. 
en. 
ieh Er * J Dal, 9— =. immbe: 533— —— ur ändert, aber mit weißen —6 od4 ei dit ‚dr fe 
* Blade ie * —5 eh N s adungen | Memineh — cbleben find. Leinſaamen it 
ae nk 10ER bie 19.7 e {aber die beficbenden reife‘ wills * 
—* an vom worauf 194 -f g s anden werden. Motber Kleeſaamen jebr Hau und reichlich de 


piepelaer; weißer und Trefoil unverändert. , Widen 3 & 2. nic« 
Stettin, vom 3, März. riger ausgeboten, ohne Käufer zu finden, 
Ba Reumärter 36 a 40 do, Schleſ. 31 do. 
Fe on, auf — sagen, ee ——— auf 
ng pe m medio März zu 28 HR 1505« geicylofen. — Gerfte, 
Bee fer, Borpomm. 17.418 4 — Mali, © Stral- 


den übri Artikeln d 8 Feine Beränd — 
Schi * über Su find — —* — 
Magdeburg, vom 5. min. 
‚giäne und niebrigfr De Seren, Am 3, ir m en 
a1 a 294 X Gerſte — Ar 
fer 17 16 — er 2 - al vr 
.— 14 D 
ot A* * — 


Getraide. Die Markt war it Wal 
m blich es duferit Hau zu den RN ui At 
ontag, und Gerſie .. wie we —* er Sea Schon legt an⸗ 
agachencn Urſache fait u ertduflich. Hafer langſam 
unveränderten iin a Dir Kleefaamen jeher Hau und ſelbſ 
* beruntergejchten Preifen nur ſchwer ein Vertauf zu bewerfüchigen. 
Die Gefälle von fecmdem Roggen find 1/45. herunter gegangen. 


urg, den d. März: Das von Hull geftern bier * 
—— * Dampf if Transit bat in der vorigen Nacht :arge 
3 be den unglädlichen Zufall gehabt, einige Meilen von Helgor 
land ein Boorienbeot n überfegeln, worin ich neun Menichen 
fanden, von denen leider nur ſechs gerettet werden fonnten. 


iverpool, dem 20. Februar. Das Dampfichif Superb, 
von Gert, "Rau u dee Be Sandbant gefrandet und ve der- 


Hamburg, den 6, Mär;. 





ef Abfah ro u * Mannjcaft Verla en worden. 

uhubr Kr — Endet "bei —— * 

en —— Fee ein " * —A nd. im 
db Aa ie . n dem Sntell.-Blatt an Mis. der Sundine ift ein an die Redas 
u ? das —— —* ji einige er tion ds Stod bolmer ———— gerichtetes Schreiben d. d. Greifse: 
den, a, une Sorribe nur ——— 
—— worde Re 14 an — bien mac kr au * una — 34. Verbindung wiſcheũ 

u 
— 1 
n o r 

Amferdam, vom 7. März N ermicherung > ab (Beben famab bite al 
Getraide. 2*— Re en find bei ſchwachem Bers | indirekt fehr ung non denselben berhbrt —— ** — 


ficht. Der Gegenſſand iſt jedo hen gr 
der Berfaffer meint den wirklichen Stand der Dinge Tetnen und 


fi) dabei auf officiche Angaben bezieht, welches 


folgende P Preife b neuer Hodyländiicher 
in It —* bunter Poln. 195 
MN J Kanten eh Ri Bi Beer SR BL, Bao 


— — —— 
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der irklich «ei 











amprbagger angelickten Feucrwarier Klidow, 
„mit ibm mach Warböft gu jahren, um ſich 
affenbelt des Fahrıvaffers durch den Bellen zu unterrih⸗ 
de Bettern beablichtigten die Reife zu Wafler börzuncb- 
m / wegen ringet urn cher Wircrung lichen ſich dieſelhen 
od) dich den Fuhrmann Bertcrmann zu Lande nach Ya 

reden angt bat man fich zufdrderft zu dem dort 
m SreurcsAnffeber begeven und denjelben gebeten, den 
Maferitand aufidee Plate beider Tonne anzugeben 
id bierhber ein Breototoll. aufjunchmen, weldes dem» 
immtlichen BarbdfterLootfen unterjchrieben werden jolle, 
»Auficher Den Uhärge d’ällaire ducch die Zufage 
wollen, der Unbequemlichkeit/welche die eigene 
* r ihn haben mochte, Aber- 









weiter das eu berübren, viel weniger gu un« 
terfucen, wicher zu keit i 
2 4 Ss 
2 bi efuchtung, welche dem aanzen Ralſonne ⸗ 
biegt, md "ioelche dee Sir Berfafer für eine 
17 echt } jaderjelbe entblöder 

















rot re 
EN af she A ht E Berfügun 
dag bisher € geringfte 4 

t da. a Stellen Aderfllte Tirede zu reinigen. 


DRAN 218 ’ . 
aide ie jariſtiſchen Regeln über das Verfghren bei 
Thatinchen inme zu baben, um einzwichen , I 

3 -materiel_ und formell ohne allen Werth i 

be-fiberall nicht ‚genannt: werden; geihiebt fol- 

m Yusdrude, {N arger. Miporauch gettieden 

pivendig offieiehe Handlungen br Mißeredit geras 

m gültiges offieiches Urtheil über die Sache Tonnten 
nur die mit der fveciellen Leitung der BaggersArbeiten beauftrag- 
ten, das in Rede fewende Fabrwaſſer durch die aufgenommenen 
genau fennenden Haus Beamten abgeben. Diefe 
wenig dem Heron Brrfaifer, welchen fie nicht einmal 
it Jemandem, jondern nur Br biefigen Königlichen 
2 fallfıge genaue Auslunft eriheilt/ welches bier deö- 
d ausdrüdlich bemerkt Yolrd, int jedem Berdachte, welcher dieſe 
B en treffen Unnte, "unbefwatertveife officielle Nachrichten 
‚babe, zu begegmem.) muß fehr: besweifcht werden, 
‘der leer zu einem Beriabenn wie. das, vorbejchrie- 
‚bon, ei * —52 ebdrde ſpeciell autoriſirt 
eſe abren würde am beſten begegnet ſehn, 
erwärter im jeiner Unterwelt beim Dammpfkejiel x 

wenn ſich der Steuerbeatte ** Sache, die 

mes Amtes nicht war, micht ein» und den Charge d’affaire 

Stia lieh, und wer endlich die Barbbiter Lootſen alle und jede 

die ib — Fragen abſcbnen und bie ord« 
nung Bernchmung durch ibre porgeſehte Behbrde 
abwartetem. Es dürfte diejee Vorfall Beranlafung geben, Die 

Eootien auf ihre desfalifigen Pflichten aufmerffam zu machen, uni 

«3 zu vermeiden, daß fie nicht, — wie bei ſolchen harmlofen Leu— 














ie 
im 


ion 8 Ag it — zu unrichtigen und ſchaͤdlichen Ausfagen indu⸗ 
Dies zur Würdigung des in dieſer Anäricgembeit beobachteten 
Berfabrens; go nbefangenen mag die [ben 
überlaffen Bleiben. 
Anlangend nun die e: 0b das biefige Fahrwaſſer für die 
oftlachtichife geeignet ift, welche der. Herr Verfaſſer auf den 
Srund feiner gründlichen gediegenen Anterfuchungen verneint, fo 
bemerke ich, dafi bier jeder einigermaßen Unterrichtete die Me 
Kung beat, daß die Por: Damprfchife das Rahrmarler durch den 
Gellen obne alle Gefabr febr füglic paffiren fünnen, wenn fie 
nur wollen, und daß erwanige Hindernife der Wiederherſtellung 
der früheren Poltverbindung ganz außer diefem Fahrwaſſer liegen. — 


Die Oerr Verfaſſer gellt feiner eitgegengefepten Meinung 
podictiich den allgemeinen Sa vorauf: Daß bei Beurfbeilung 
der Frage: ob ein Fahrwaſſer fir die in. Rede, ſeyenden Beben € 
tauglich ſey, nicht die Tiefe dei gerobbulfihen, Tondern ie Ti 
bei ——— in Betracht Lommen dürfe, Der Herr 
Verfaſfee bat ſich dabei auf die Natur berufen, dieſe aber. bei die⸗ 
cr Gelegenheit wahrhaft — — dein gerade, dieſe 

bm, wenn er fie gefragt, bätte, welches Freilich durch. andere done 
miffarien'als die vorerwäbnten geicheben mußte, daß die Behaup⸗ 
tung ganz unrichria"in und. der miedrigiie-Wafferftand gar nicht 
in Betracht fommen lann. 


Eine Rachficht der Waflerfiands- Tabelle nad) den am Pegel 
biefelbit während des Zeitraums vom 1. Juli 1529 bis zum 31. Dee.d. 3. 
fattgefundenen Beobachtungen ergicbt inZablenfägen das Refukat, 
daß fich der niedrigtieWafferftand zum mitgleren u. böbernWaßerftande 
wie 1:300 verbäft, und fommt mithin aufixaht=1) Au niedri⸗ 
gein Kafferflande, Won den wahrend der genanuten Zeitperiode vor⸗ 

efommenen Tagen mit niedrigiiem — kom nen nur 3 an 

Sommermonate. Geht nun die Dampbfſchifffahrt vom 1. Ma 

bis med. Detober, fo ſleüt ſich das Berbältniß, des nicdrigiien 

Kaferflandes zum böbern wie 1:908. Mic bei diefem Berbält- 

niffe no irgend. eine Furcht vor dem micdrigiien Wafferflande, 

MY par u * wenige Stunden anhält, vorhanden ſeyn kann, 
nicht zu begreifen, > * 

Gele diefe Furcht wäre begründet, märe zu derſelben denn 
etwa bei dem Wege, welchen die Dampfſchiffe nad Greifswald 
nehmen, weniger, rund vorhanden? 


c mit dei, Greifswalder Fahrwaſſer verbalt es Tich gerade fo 
wie mit dem biefigen, jenes if wie diefes als Theil des Decans 
feiner regelmäfigen Anfchwellung und Ernicdrigung durch Ebbe und 
Fluth unterworfen, dem — pe Sinfen tftdaffelbe aber um fo 
nıchrumtermorfen, weil wegen der mehr gebfineten Lage des fogenannten 
vudwigsburger Hafens wenliche Stuͤrme, welche dagelbe befannt« 
lic bewirken, wirtſamer find, als im Gellen, auf welche diefe 
Stürme wegen der nur fchmalen Strobmbahn feinen ueben al 
Auß haben können.  Schwerlich werden aber Dampfichiffe bei fols 
chem Metter von Ofladt oder von bier abgehen; trifft fie untermer 
ges ein folches, Fo muſſen fie Schuß fuchen, wo fie ihn zu finden 
glauben. Die kurze Strecke des biefigen Fahrwaſſers, welche das 
wenigfte Waffer bat, liegt nur eine halbe Meile unter dem foge- 
nannten Wed, mitbin dann, da bei weftlichen Stürmen allein 
die mebrermdbnte Wirkung eintritt, Leim bedeutender Geegang 
dort ſiatt finden und if füc die dort befindlichen Schiffe feine be= 
fondere Gefahr. vorbanden. x 


Ein Punkt bleibt endlich noch zu berübren. Der Here Bere 
faffer giebt ans daß das Dampfichif Motala 7 Zuß tief gebe und. 
will daraus fchliehen, dak dailelbe bei dem angenommenen Waller 
fiande von ru nicht durchlommen könne, ier waltet aber 
wiederum -ein ertbum ob. Die Motala liegt a 2* beladen 
7 Fuß, fie —— aber in Schweden gebaut und nach ſchwediſchem 
Maaf gemartt. Wir m unfern Waſſerſtand aber nach Preu⸗ 
hiſchem Maaf. Das Re enegempdl — ſich demnach ſo: 

r 136 
Das Faclt glebt, nicht 7 —— iſo etwa 6 Fuß 7% 308, 
a eben onbdern nur alfo 7 
mobei die Motala bei —A Führung, wenn fie je de 


d J ft binüber gleiten mid, 
a  rsführung der uragartigen Obpbratcchnk 
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hen Vorichläge, welche der Herrr Verfaſſer noch am Schluffe 
eines Artifels als BWint 50 Helen ge 2 wird, ° e 
Stralfund , den 10. Mär; 1835. — 


dä 
Sn — 19 is run 


» Marfeille: 21. Bebruar, Aurora, Gapt,Krafft, fommt 
von e 





Fonds⸗, Geld» und Wechfel- Eourfe, 


Hamburg, den 10. März 1835. 


ee 1, —* 

— 
—— — a a 
TATEN Sicht 35.75 

Gopenbagen, otbi NER furge Sicht 207% 


Specles % pCt. fchlechter, 
Louiss u. Friedr.dor ... ılmk 5 vollw. das Stüd in Bro. 
mb. Courant.......... 24 
Heue Aber für Dal... 80% 
Neue mie, Au. 8gGr. 52 pCt. fchlechter als Bro. 


A 


uis« u. Sriede.dor .. 3% pCt. jchl. als Nywdr. für voll. 
weidr. »Gtüde £ ra das Stüd in grob Courant. 





Staats » Schuldiheine, für 100 Thle. | 4 |100,20( [100] 5 
räm. Scheine d. Seh, =» 50 = — | 65113] 64/26,3 
efipr, Prandhriefe : 10 « 4 J102| — 

Ditpreuß. dito : 10 =» 4. J1Rlı5).| —— 
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ur= u. Neumdek. dito = 100 ⸗ 4. 11061213] —|— 

Schleſiſche Pfandbriefe : 10 « 41 —— 110615 

Friedrichsdor 4100 ⸗ — 1113|17|6 u3| 26 





Zur Chronik des Tages. 


London, vom 3. März. Die neueflen Nachrichten aus 
Bafbington lauten micht friedlich, Auf Antrag des Herem T. 
I Adams fol nämlich, in Betracht, daß die framzbiiihe Depu- 
firten Kammer nach dem neueften Berichten aus Paris der Be« 
wein der 25 Milltonen es. fortwährend Schmieriglei- 
ten in den Weg lege, — 158 worden ſeyn die Stelle der 
Botſchaft des Präf. wegen Ergreifung von Meprejjalien 
gegen Frankreich noch im Laufe diefer Geilten in Erwägung 
ju jichen, Man bielt daher einen Beſchlaß wegen Ertbeilung 
von Kaperbriefen noch vor Ablauf der Seifion nicht für unmdglich. 





Bom 5. bis 11, März. find in Stralſund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Blockdrehers Dilow S. — ©, 

ee Men —— flat Randont S. — ©, Jacobit 
n 0 ö 

ſtorb. Unteroff. Kuffram S. — 


Geſtorben: ©, Nicolai: Des Bid . Hinri 
IB, Schwäche. Des Soldaten Riemeg Witwe, 5, Een a 
Sala F a Der Schiffer Ernft Henning Schmiedeberg, 65 J. 


Gekünbigt: &, Nicolai: Der —— Bretwiſch Jo⸗ 
hann Michael Theodor Schwebke mit Jgft. Anna —* Edriſtiane 
Prignig & 3, M. Der Zaglöhner Anton Friedrich Schwenn mit Igfr. 
—— * Jahn —* M. ã - marlını Dez Eiigee und 

mtsmfir, ber neiber Fried ran; Par aria ia 
Eleonore Müller jum 2. Mal, = — und ——— 
Ehriſtian Martin Friedrich Schultz mit Jgft. Tath. Sophia Wierth 
3.3 M. Der vorftäbtifhe Bürger Johann Joachim Friedrich Abs 
mit Jungfrau Maria Friederica Ehriſtiana zum 1, Mal, 
— S. Jacobi: Der Schumachergeſell zu Zribbrap a. R. Ghrie 
fian Lindemann mit Friederica Grawwert 3.3 M. Der Kleinfiiher 
Iohann Jacob Brintmann mit Igfr. Maria Soph. Oblmann 3. 3. 
M. De gg zu Devin Joh. Jacob Pulsſack mit Anna War 
ria Erbmutb Voß » LM, — Bei der Rilitair:@emeinbe: 
Der Gendarme Carl Friebrih Haberer mit Garolina Dorothea 
Badofen 3. 3. M. ü 





Privat:Anygeigen. 


Guten WBaizen und Roggen kaufen 
Bollmann K Roth. 





„Montag den 23, März und folgende Tage fon im Dante des 
verftorbenen Kaufmanns G. C. W. Brand, Littr. D. No. 3. 
Nachbenanntes in dfentlicher Auction gegen baare Bezahlung ver 
fauft werden, als: Silber, Kupfer, klin, Zinn und Leinzeug ; 
einige Taichen- und Wandukren; einige Stand gute Herrichaftee 
und Veute-Betten; Sopba, Stuble,Schränte, Tiche, mehrere Spiegel, 
eine Glasfrone, Bücher, Matulatur, Küchengerätb; cine gute 
Zeugrolle; ferner dag von der Waaren-Auetion noch Ucbriggeblice 
bene, alg: feidenes Keifolet-, Kbver« und Ordensband, ädte Sil⸗ 
ber» und Gold» Treten, Stidwolle, Gordenirfeide, Schnallen und 
mehrere große und Heine Kitten und Meale, — Zu den gewbhnli« 
chen Stunden werden Rauflieohaber hiermit ergebenft eingeladen. 


MD De a ae Bei a ae 

Die waͤhrend des Maskenballes im biefigen Schau 
fpielhaufe verftreuten Diſtichen find vollftändig gefammelt 
und unter dem Titel: 


Bunte Blätter 


efammelt 
— 


erſten Maſskerade des neuenSchauſpielhauſes 
in Stralfund 
Faſtnacht 1835, 
befonders abgedrudt. Das broſchirte Exemplat dieſer 
„bunten Blätter‘ koftet 529-, woflr es bei mir, in den 
Buchhandlungen Greifswalds, in Barth beim Buchbinder 
Hern Hoppe, in Wolgaft ‚beim Buchbinder Herrn Has 
fenwindel umd in Bergen bei Herrn J⸗ A. Schi 
ver zu haben if. 
Stralfund, den 13, März 1835. 
h W. Hausſchildt, 
Buchhaͤndler. 





Beilage zur Sunbdine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


fir 


Neu-Vorpommern 


KM. 


Stralfund, den 16, Mär 


und Nugen. 


1835. 





Literatur, 
Buͤcherſchau, 


ober 


der legte Büchers Meß + Natalog, 1831, 2te Hälfte. 


Wenn auch nur ale Literaturen aus europdiſcher Wurzel 
ſolche Verzeichniſſe der neu erfchienenen Bücher aufweiien konnten, 
als wie Deutichen, und ein Bücerfreund verfammelte diefe Bere 
zeichniſſe auch nur aus dem letzten Jahrzehend um fich, fo müßte esihm 
wohl noch leichter gelingen, das Publikum von der Productiong« 
fraft des Geifes zu Überzeugen, als es Werner gelang, uns bie 
Productionskraft der Erde nachzuweiſen. Einen bedeutenden Bel- 
trag zum Beweiſe für erfire liefert, wenigftens egtenfiv, das vor 
uns liegende Verzeichniß, das den Zeitraum Juli — December 1834 
umfaßt, Es giebt uns zuubrderii eine wiſſenſchaftliche (7) Weber» 
ſichtniß, die wicht mehr nach den alten Rudimenten der 4 Fafultäten 
geordnet ift (dieje fcheinen beildufig mit den 4 Elementen ibr fa= 
noniſches Anfehn verloren, fi aber noch nicht fo vollländig in ihr 
Gaſe oder Atome aufgeldit zu haben), fondern außer 20 Haupt⸗ 
mit ihren Neben-Rubriken ſchließlich eine Gattung jener Fata— 
len liefert, die fich nicht rubriciren laffen wollen. Darüber, ob 
num alle Geiſter gehörig im ihre Fächer geordnet find, oder manche 
an unrechter Stelle, mod darüber, daß manche, vieleicht ihrer 
ampbibicnartigen Natur;gemäß, mehrere Pläbe zugleich ausfüllen 
follen und deshalb wiederholt erfcheinen, darüber wollen wir mit 
unſerm Verzeichniß nicht rechten, fondern es auf Treu und Glan» 
ben annehmen und demnach dieſe Fächer zuerſt mach Ihrer nume—⸗ 
rifchen Groͤße mullern, Wir begegnen 
1, der Theotogie, die und 1) mit 1911. a. wiſſenſchaftlichen und 
2) dar mit 257 1.5. Predigten u. Andachtsbuͤchern entgegen= 
tritt. Hinſichtlich der Kloffiheation. dürfen wie aber ja nicht 
ferupulds.jenn, wovon wir uns an einzelnen Beiſpitlen über 
jeugen wollen. So finden wir unter der wiſſenſchaftlichen 
Theologie nicht bloß einen Amtstalender und 3 Bildniſſe bee 
ruͤhmter Theologen, fondeen auch den Bauer als Ehrenmann 
neben dem Wege zum Kirchenamt, ‚nicht bloß die Ehe und den 
Ehebruch/ fondern auch den Kölner Dom und fogar das Elder 
naer Kloſter. — Auf die theologifſche Heerſchaar der 448 folgt 

IT. die Jurtsprudenz mit 136 Nummern, obgleich auch hier Amts - 
Lalender, Bildniſſt und Ebeoruch nicht fehlen. Diefe Schaar if 
tlein, weil fich 


— 


III. die Staatd« und Cameralwinfiefhaften für unabhängig er 
flärt und ein eignes Contingent von 378 Kombattanten ge= 
fiellt Haben, die freilich, mie es bei neuen Armeen zu ſeyn 
pflegt, micht bloß voll juriſtiſcher, ſondern allerlei Ueber⸗ 
laͤufer ſteckt. In diefen Reiben fämpfen 4. B. das Geſch 
über Anſaͤſſigmachung/ Haundverſche, Saͤchſiſche ic. Geſetz ⸗Re⸗ 
vertorien, Preuß. und Franz. Geſetzbuͤcher ze., ferner 7 Bild⸗ 
niſſe und 1 Gedaͤchtniſpredigt, Krug mit einer theol. fathol, 
Faeultaͤt und feinen Todtſchlaͤgern, die Revolutionskeime ne⸗ 
ben der Berner Cabinets⸗-FJuſtiz, die Breslauer academiſchen 
Bebbrden nicht weit von Maltik Pfeiferfdrnern, Voigts Preuß, 
und Drumanns Rbmifche Gefchichte, Friedrich der Große, Mapo—⸗ 
leon und Kaspar Haufer, ja fogar der Satam mit feiner Revo⸗ 
lution bat ſich eingedrängt. Ein ſehr gemifchtes Heer, das fich 
nicht mit Unrecht 5 Gonverfationg- Legica mitgenommen bat, 
- Die Medicim, der ihre beiden Thchter, die Geburtshälfe und 
Chirurgie, noch treu geblieben find, liefert und 1) mit diefen 
221 Shhne, in einem vieleicht am wenigſten gemifchten Pha- 
lang — aber, aber! als 2) rüdt hinterher die Hombopathie, 
freilich nur mit 30 Nummern. Sie erfchlen zuerfi 1833, 2te 
Hälfte, und zwar mit 34 — und 1834, Ifte Hälfte, mit 48 
Nummern, fo daß Ihre Reihen wicder lichter zu werden ſchei— 
nen. Doc laſſen wir uns dadurch nicht taͤuſchen! und ver« 
beblen es uns nicht, daf fie furchtbar unter den Paten wirbt, 
Vieleicht bat ſie wefentlich dazu beigetragen, die Cholera und 
Grippe zu vertreiben, die fich 1833 und Anfangs 1834 in den 
Katalogen gar breit machten. Diefe Nachzuͤgler find verſchwun⸗ 
den; aber noch immer bat fich 

„die Veterinaͤrkunde ſelbſtſtaͤndig conflituiet, liefert aber nur 
das kleine Contingent von 4. 

. Huch die Verbündeten: Chemie und Pharmacie, liefern mur 
ein ziemlich buntes Gontingent von 36, im welche gleichwohl 
die feidige Hombopathie ſich ſchon eingefchmuggelt bat. 

(Bortfegung folgt.) 


= 





Der vierte Band der Sammlung Igrifcher Gedichte 
des Herrn Dr. Leopold v. Rohr CR. Regierumgs- 
Präfidenten a. D.) 

iſt ſo eden erfchienen.. Der Verf. bat den Ertrag derfelben (jo 
wie den der früheren Bände), zur Unterflügung der Invaliden 
aus den Fahren 1813 bis 1815 beſtimmt. Eine fo edle Beabſich⸗ 








86 


tigung würde diefe Dichtungen eigentlich Über jede Tritifche pri» 
fung erheben. Doch beduͤrfen fie einer ſolchen Schonung nicht, 
indem ihr innerer Werth, auch ohne jene wohlwollende Geſin⸗ 
nung, die mit ihrer Herausgabe verbunden iſt, ihnen einen ehren» 
vollen Platz in den Meiben deutſcher lyriſcher Dichtungen antweis 
fet. In aller weht der verföhnliche Geiſt des Friedens und einer 
gelduterten Weltanficht, der den gewonnenen feſten Standpunft 
jenfeits des verworrenen Treibens der Zeit befundet, ‚und fo mar 
chen diefe Dichtungen auch da, wo fie die Schwermuth, ben 
Schmerz, den Schickſalswechſel befingen, nur einen woblthuenden 
Eindrud, und reiben ſich an jene dlteren deutfchen Lieder am, die 
dem Gemuͤthe entiprungen, nicht in Überrafchenden pilanten For⸗ 
men oder glängendem Effectweien ihren Werth geltend machen wol« 
In. Wie aeldufig ſich der Verf. in allen Dichtungsärten der ly⸗ 
rifhen Gattung bewegt, mit welcher Leichtigkeit und Ungezwun⸗ 
genbeit er verjificier, wird ſchon ein oberfläcylicher Ueberblick dies 
fer Gedichtiammlung darthun. In jeder Hinficht darf man daber 
derfelben eine moͤglichſt freundliche Beachtung: und. fchnelle Vers 
breitung in der Leſewelt wuͤnſchen. 
ETC I. 
J 
‚ Erinnerungen eines Preußen aus. England 1834. 
Gortſehung.) 


3. Engliſches Militair in Dover. 


Wenn man von Frankreich Kommt, und die dortigen Meinen, 
fämmigen Soldaten, die wenig üutzerhaften Dffistere, die alten 
: naugbärte und die ungebinderte Haltung derjelben, mit dem 

ußerit adretten, eleganten, aber bb feifen, englifchen Militair 
vergleicht, fo if natürlich binfichts des Meußeren der Vergleich 
wenig zum Bortheil der franzdiiichen »tronpiers« *). Obwohl es in 
den franzbftichen Meiters Kegimentern, vorzuͤglich unter den Gar 
tabiniers, viele rot, Ichbne Leute gisht, ſo ilk doc) der englüche 
enſchenſchlag dem franzdiiichen zu jeher an Körperbildumg 
legen, als daß franzdjiiche Kavallerie, oder Infanterie ſich mit 
246 ——7—— ließe, da es Überhaupt fchwierig ſeyn 

e, in irgend ciner andern Armee fo vollendet fchöne Leute 
u finden, als in der englifchen,_ Was aber nun den Werth der 
Vekktichen Truppen betriftt,, jo if wohl die englifche Neiterei we⸗ 
gen ihrer vorzuͤglichen Pferde und Mannſchaft der franzdfiichen 

ei Weitem vorzuzichen, Fußvoll und Artillerie aber flchen der 
frangdfiichen wobl um Vieles nach. N 
ficht Uegt, _ eine militairiihe Abhandlung über diefen Gegenftand 
zu fiefern, fo Eehre ich zuc Anführung meiner Garnifon von Do- 
ver url, welche aus einer Mbrbeilung Dragoner, einer Batte- 
vie Artillerie, einem Linien» Regimente und zwel Comp, Fdgern 
beficht, in welchem letztern Corps der Sohn des Herjogs v. Wels 
Iinaton, 2d. Chs. Wellesley, Major ik, Die Jaͤger find, fehr 
vaſſend, in Grün und Schwarz unjjormirt, umd bewohnen das 
alte Schloß auf der Klinpenböhe von Dover, das Dover = Gaflle. 
Bon dem uralten Thurme weht das englifche Banner ſtolz auf die 

tadt, den Hafen und das Meer nieder, Zur Bertbeidigung if 
dies Kaſtell nun wohl feincsroeges mehr gm gebrauchen, da die ber 
deutende KHöbe cin wirtſames Feuer gegen ‚Die. Anlandenden, ver 
hindern würde, und überhaupt die ct tage den en der ſe⸗ 


Da es nicht in meiner Ab—⸗ 


bigen Befeſtigungskunn wenig angemefien i Das Linien» Re⸗ 
giment, weldyes in Dover Garniſon bat, tft, wie das gefammte 
nglifche Linien» Militair, in Roth gefleidet, was den einzelnen 
Goldaten * Heidet, aber im Ganzen genommen einen ſehr 
impofanten und lebhaften Eindruck macht. Da ’'tiberdieg die rothe 
Farbe bedeutend fchmupt, jo macht fie dem ingkifchen Soldaten 
die größte Meinlichkeit zur Pilicht. Statt der Säbel, ‚wie in 


*) Troupier ift ein in Frankreich ae üblicher, Xusdruc, um 
einen alten gedienten Soldaten zu bejeichnen. . Man nennt aber 
auch die Soldaten im Allgemeinen fo und fagt z. B.: lo trou- 
pier u'a lo soul . 





land, trägt der hieſige Soldat ein Bajonet zur Seite in 
einer Scheide, und am feinem, der preußiſchen Form ziemlich dhn« 
lichen, Gakot licht man auf einer geoden Meflingplatte den Ra⸗ 
men „Waterloo,“ was ficherlich keinen fehr Eleidenden Schmud 
bildet, eit beifer mit dem englischen Wappen oder mit ir« 
end einem andern Zierrarh jur vertanichen wire, Die englifchen 
ambours, Soldaten, Unteroffisiere, feluit Offiziere, tragen in der 
and cin gelbes Mohrfiddichen, welches auch noch bdufig auf dem 
üden des britiichen Rekruten ie Geſchwindigkeit erprobt. Die 
förperlichen Züchtigungen find überhaupt in Enaland bei Weitem 
bäufiger und firenger als in andern Staaten. Die milderen Git« 
ten ‚unferer Zeit werden diefen Mißbrguch hofentlich auch‘ bald 
derbannen und andere, weniger unmärdige Strafen die ame 
gänzlich nörhige Discipfin even fo gut, und vielleicht noch beifer, 
aufrecht halten, Die Linientreuppe bewohnt in Dover eine der 
fcönften Kaſernen der Welt, welche fich auf einer Anhöhe, hinter 
der Stadt, amphitheatraliſch erbebt, das ganze Seeufer beberejcht 
und durch mehrere, nach der Stadt führende, Petronen u. Wende 


Höfe, 
en von 


eu 
Soldaten ift bbdyit proper, die Waffen. von MA . 


unter fidy und nur ausmahmsıneife in G — der andern 
Klaſſen. Die Offiziere gehen außer ibrer Diele et3 in Civil 
tHleidung umd wetteifern an Eleganyı und überteicbener Mode 


von von Kriegsmännern zu erbliden. 


eib a N 


re müffen gebrannt, arkräufelt und forardirig mit Pomd- 
er — E —6 32 Dbek #. 


zu feiner Toilette mehr Zeit als m 
per Sein Wafchgerärb zähle mehr n 
as Operations» Gabinet der beruͤhmteſten 


pbdre, wo nur der junge —— — und Aut 
uglich ndtbig. 


eute m 
fen Teint, haben jedoch, aufer bei Trinfgelagen auf der M 

; 1 Kir feinen n 4 in Anand —8* Gen —34 
faut! Die GCrotainc, 


de trös-comme il 


ergeaute Scldmebel, deren Uniformen mir Goldborten und Dienft» 
treien Überladen ſind, tragen ebenfalls die Kriegs Medaille von 
1815,  umd haben fämmelich eine fartliche, militairiiche Haltung, 
ch würde gern meine Leſer noch mir einigen Miltaie-Schll« 

unterhalten, aber den Lobnbediente erinnert mich, daß es 
ey, nad) der Diligence zu geben, die alle Morgen gegen 10 
Ube, fo wie auch an andern Tageszeiten,, nach London abfähet. 
Meine freundliche Wirtbin, mit einem Gefichtchen, fein wic ein 
engliicher Kupferitich, legte mir die Rechnung vor, die eben nicht 
ausmehmiend theuer ausfiel, Ueberbaupt kann man auch in Eng« 
tand 8 ‚woblfeil leven, wenn man ſich, hinſichts der Koik, 
nur ein Wenig madı der Laudesſitte richten will: und mit einem 
Beefstenk oder Rostbeef, Muttoubeef oder Porkbeef, Kartoffeln 
in der Schaale oder Gemüfe in Waſſer gekocht (greens) mebit 
Kife, — und Ale vorlicb nehmen wil. Wer da aber nach 
— er Küche leben will und Suppe, Rin fleiſch, Zwiſchen⸗ 
& te, 


iſch Gefluͤgel und Braten, das beißt cıne geordnete Tas 
verlangt, der muß wenigiiens das Dreifache ver Pariſer Preife 


umd vorzüglich die Weine üverndfig theuer bejablen, Port » Wein |. 


ausgenommen, der aber als-Tiich- Wein wenig zu empfehlen it, 
Ueberdies in in Dover; alles tbeurer, jelbit als in London, weil 
Die Umgegend wenig fruchtbar if und die große Anzahl der Reis 
{enden naturlic fämmitliche Lebensmittel ſteigert. (Horti. f.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 10. März 1835. 
Getraide- Bericht. 

2** voriger Woche ſind die erſten verwintert ER 
Ladungen Walzen und Roggen, 22 an der Zabl, am Markt ges 
kommen, leider if aber das Wetter jo ungunjtig und der Handel 
8 23 gewefen, daß mur jchr wenig davon verkauft werden fonnte, 

e Refte des bisher am Markt geweienen Waisens find größten= 
tbeils zu Boden gebracht worden und man bietet noch weißen 
Saalwalzen zu 40, 42; dgl. gelben zu 35, 36; Voln. bunten zu 36, 
39; bodhdunten zu 40, AI; weißen ju 42, 43% pr, Chi. von 
allen Seiten aus. — Schöniter neuer Yoln. Roggen wird zu 33, 
33% a 31 Ki pr. 25 . erlajien und verkauft; dgl. Schlei. zu 
33, 31; Pomm. zu 32, älter zu ZIR.F pr. BSchffl. ausgeboten. 
Auf Lieferung if zu 31, 32.4 pr. 25 Schl. vielrdltig zu faufen, 

fat gu nidyts um, ° Große neue Saalgecſte 

ir MSchifl. zu baden. — Erbſen zu 38, d0- 

. offeriert. — Hafer wird zu 18 & 19% pr. 26 Schffl. 

angetragen und nur en detail mübfam verfauft. — Das Wenige, was 

von Geritenmalz bier noch zu Boden liegt, wird zu 21, 22% pr. 

ASchfl. fparfam derailirt. Auf Lieferung bietet man zu 20 “f 

aus, mehr als 19-7 it aber micht bewilligt, und dazu erit in dies 
fen Tagen wieder verfauft worden. 

Stettin, vom 10. Mir. 

MWaisen, Schleſ. alter 30 AR bezahlt, do. Ponm. 32 a 34f 
— Moggen, Bor« und Hintervomm., auf Picferung pr. Mai zu 
29 a 29 KA 305e 9-f, pr. April zu 28-8 2205 6-f geichloffen. 
— Gerſte/ Ponmm. 24 afer, Borpomm. 17 a 15 — 
Mal;, Straljunder 16 


15 95« 
u Magdeburg, vom 12, Marz. 
Hoͤchſte und niedrigſte 
a 29.4 15 


s 

26 a 25. 

Am 11, M 
29 


2 Warſchau, vom 38. Fchruar, 
Trob des theilweiſen Mißwachſes und der mangelhaften 
Erndte im Polen und Rußland, find doch die biefigen Getraide⸗ 
fe denen des Auslandes gefolgt und gefunten. Dennoch fie 
Im fie immer noch verbältnigm böber als dort. Waljen 


15, 


gilt der Berliner Schffl. 1 bis 1A 2205: 6-f. a 
1 12 64 bis 1 ı . — m Bollgel 
mar es Bi wu man —— paite —7 —* ⸗ 
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ſcheint indef, als ob mehr Wolle, als man anfänglich giennke, 
zur Frankfurt a. d. D. Meſſe ging, mas wohl die befeen erliner 
Wolderichte verarfachten. In der Bank find die Wollvorrätbe.be» 
deutend vermindert worden, doc noch immer anſchulich genug: 
ſo Ingert unter andern noch die Fruͤhſchur⸗Wolle der jchdmen Kie 

cer Kegierungsbeerde, welche von einem erlefenen, vbllig rein er⸗ 
baltenen, Elcctoral-Stamm berrübrt, den der König von Sachen 
im J. 1812 dem Großberzogtbum Warfchau zum Geſchenk machte, 
Wie es beißt, bat das Banquierhaus Fraͤnkel, welches vor der Re 
volution eine Domäne zur Anlage einer Tuchfabrik erhielt, ſeht 
den Plan, diefe Fabrik mach einem fehr großen Maaßſtabe auf Ac- 


tien anzulegen. 
Hamburg, vom 12, März. 





GetraidesPreife. 
Baizen, Danziger... + — XſRoggen, Holſt. ..... 180,189 K 
De.“ TAROReeE Dabe er 
Medlend. -..-..-- 186,228 » |Hafer, Eider.......- 108.114 » 
agdeb. ....4 201.219 » — 111.126 » 
J 234» |Gerite, Mecklenb. ... 150.159» 
Anhalt. vorher ...216.228 » agdeb. nee — 
Acißer ... ..... — alz, Pomm. ...... —⸗ 
Holt. ...... 160,222 » Er bſen ......... 195.228 » 
Petersb. .......... — Bohnen, große 180,159 » 
Weggea, Danziger. — » eine DO. auncenn- 210 » 
igaer.. .... — *Oeltuchen, fein .... 40.50 - 
ARE » 166.192 » - Napp... 35.37 = 


Medlenb, U 
Amferdam, vom 10. März. 
Getraide Am gefirigen Markte find folgende Preife bezahlt 
worden: 1284. ehe Walzen 163 Fl., 1 —3* —— 
ſcher (bei — 176 Fl., 1294. neuer Groͤninger Hochländi« 
her 150 Fl. 12811 jähr, Rhein. 160 Fl., 129-1314. fchöner neuer 
rieſiſcher 160 & 166 FIl., 128%. jähr. bunter Poln. 203 FL, 1294. 
lebiſcher 165 5l.; 12070. Rheinifcher Moggen 140 Fl., I 
Drenter (auf 144 51. gehalten und 142 $1. dafür geboten); 
1054. Dldammer Sommer-Geritc 105 & Im gL alter 
Beieftjcher Hafer 106 Hl., 75% neuer diger 77 Bl, 


neuer 
103— 
feiner 


Schiffs-Frachten. 


Danzig, den 8 März. Folgende Befrachtungen wurden bier 
abgeichloften: auf london 17 & 185; Hull 165.5 Sunderland 164 
St. pr. Load fihten Hol; von 50 Cubitfuß. Copenhagen 5ER 
Hanb. Bro, und 5 pCt. pr. Laſt Hol. Gaen 63 % und 15 pEF. 
pr, Kran. Laſi * Amſterdam 21 51, Hol, pr. Laſt Pott- und 
Waldajche; 26 5. Hell. pr. Roggenich. 





Den Sund ya 


1 ıffirten folgende 
einbeimi 


(he ‚Schiffe. 
E 1, Gapt, Wend i 
12 Gule Beta, Gopt, Miller ae Dun ms 


4. März 
ftocd mit Hetingenz Gute Bote, Gapt, 
Memel mit Ballaft. 





Fonds-, Geld: und Wechſel⸗ Courſe. 
Hamburg, den 13. Mär; 1835, 


i 2MOMAt 188% 
ee — — Sicht 187% 
tersburg, pr- MM. .... u. Monat 9%, 
ee ee 13mk 5A 
Anıferdam Tafla.e.... —— 58 * 
Fr — nn —— 
Copenhagen, Rbtblr...... ——— kurze Sicht 207 
Schlesm Bolf. Gperies %9C:. fhlechier. * 
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amb. Eouraltt.........- 4 \ 
Bin. ob GOUr. ..4. 1.+- 20% 
Reue ee pCt. ſchlechter als Beo. 
& IE 51% 


uis⸗ u. Frichr.d'or .. pCt. ſchl. als Nimwdr, für voll, 
areidr.-Stüde das Süd in grob Gonrant. 


35 
—* u Beer 6% N pCt. ſchlechter als gres Cour. 
gouls- u. Br.Vor lim lh | 


Getraide-Preife und Preife einiger anderer 











Lebensbeduͤrfniſſe. 

120— 1301. wiegend,a& 1) 2I=1- 1} a) 6 
Di, nme BEN a € 
alle Bere, 100-1081: — 4-13/—1 - 1215| — 
4 fige Gerſte, 96— 1008. 7 — —— A— 
Safe 66— 7 7) — — 15 —1— 
a —— 
Erb - 11) 6|— 
5. Ares 
- I 3lal_ 
—— 

Greifswald, den 14. Maͤrz 1835, 
isen 122— 1324 wiegend,a Shfl.] 11—I—] - ] 1] 6)— 
Rs el II. Ialaı- 
Heilige erfte, BE-I0EH  ,, a Lei 
4zellige Gerſte, 5—102M. — 1-28i-]- -1241— 
—* GT — — 6 — - 11181 — 
ne Blei SEES 
E 22 a DE 
— bis — 








Walzen, 132— 1341 4. wiegend, AScheffel| —|30 | - [— 136) 
Roggen, 17 2u — · 
——— 105— 1084. = 191. L-124 
ilige Gerſte, 1OO—101 ML... — A RT 
ale m TH — —|5] - I—-]19 
fen, nah Qualitee E ———— 
Rappſaamen I AU 68 _ 1,30, - | 1134 





Zur Chronik des Tages. 


Mien, den 6. Mär. ienflag, den 3. d. M., wurde der 
Lelchnam Gr. De figen Mai. des Kdifers und Königs Sean L 
Bormittags im elfeon der gan, = erdffnet und einbalfamirt, 
und Abends um Jo Uhr nach vorläufiger Einfeanung, aus der 
allerböchiten Bohnung über die Säulen» und Botſchafterſtiege in 
die Hofburg: Pfarrliche Ba bertragen. .. In derfelben wurde 
der Leichnam abermals eingefegnet und auf das vier Stufen bobe, 
ringẽ mitbrennenden Kerzen auf boben Siülberleuchtern umgebene 
Schaue che; * laiſerl. u. . ag en * 

el um er, der Erjberzogshut, die ensinfignien,. wie 
—9— Degen, Stock, Hut und — wurden zu beiden Sei · 


ten des Sarges auf ſechs Polſter von Goldſtoff gelegt, der Becher 
mit dem Herzen und der Keſſel mit den Eingeweiden wurden zu 
den. Füßen: der Leiche auf die erfie Stufe geitellt; die 'Leib- 
—* beſetzten die Polen am Sarge, und die t on feüber in als 
erböchiter Wohnung Tag und Nacht durch Priefter und Kammers 
leute gehaltenen Berftunden wurden nun guch in der Kirche fort: 
geieht. Vorgeſtern, Mittwoch den 4. März, um 7 br früh, be« 
re der Öffentliche Einlaß in die Hofburg Pfarrti sur Be 
ichtigung der Leiche, bei welcher num auch E. £ Kämmerer die 
Betſtunden zu halten begannen, " Abends um 6 hr wirdeidte 
Kirche für das Publikum geſchloſen, die Beichung des Garaes 
durch die Leibgarden umd die Mobaltung der Betitunden dauerte 
jedoch umunterbrochen durch die ganze Macht fort. Eben dies ge⸗ 
ſchah auch geftern und bente, wo ——— der Einlaß nm 7uhr 
feüb beginnt und um 6 Uhr Abends aufbhort. Morgen aber wird 
die Aust sun der Leiche um UUhr Vormittags geichloffen wer« 
den, und zu diefer Zeit die Mebertragung des Hering in die Los 
vetto » Kapelle der Augufliner» Hoflirche und unmittelbar darauf 
die- Beiſchung der Eingeweide in der Gruft bei St. Stepban’ mit 
dem berfömmlichen Gepränge ſtattfinden. Morgen Nachmittag 
um 4 Uhr endlich wird das feierliche Beichenbegängniß vor lich ger 
ben und wird der Leichenzug den Weg in die Begräbninktrche 
zu den Kapuzinern auf dem neuen Markte aus der Hofbury dıder 
den Burg», Micharlss, Joſephs⸗ und Bürgerfpitalsplag nchmen. 
An diefem Tage wird die große Hoftrauer angelegt und 6 Monate 
lang getragen. Die Trauerandachten werden in der Augufiner- 
Hoftirche bei einem prachtvollen, reich beleuchteten Trauergerufte 
im Beileon der allerdurchlauchtigiten Herrfchaften, des Hoflinates, 
der Didensritter und Danten abgehalten werden, und zwar tiber: 
morgen, am 8. März, und die beiden darauf folgenden Tage, je» 
des Mal um 6 Uhr Abends die Vigilien, dann am Montag und 
die beiden darauf folgenden Tage, jedes Mai um 10 Uhr Bor: 
mittags, die Seelenämter, 


Dom 8. — 15. März in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Kaufleute Hr, Schulte aus Hüdeswagen; Hr, Grellert aus 
Braunfhiweig; Hr, Pinckvoß aus Altona ;. Hr. 355 aus ei. 
fin und Dr, Duport aus Paris; Hr. Senator Dom aus Barth: To 
giren im »goldnen Phrwen,« * hans 
Privat-Wnzeigen. 
Das Commiſſtons-Lager bat zum Verſuch erhalten ein 
Sortiment Saralith Gef irre, beitebend aus Kaffee» u 
Theegeichireen, Bafen, Leuchtern, Blnniensänfen, Eierbechern, Tı 
jen, Schreibgengen, Tapadskaiten, Fidibus Bechern 1c, Lars 
Commilfions:, Sp. und Nw.Comtoir, Semlſtr. 179, 


Dienft -» Anerbieten. Xn einem großen Haufe kann ein 
—— ohne Küchengefchäfte, foͤrderſamſt gute Anſiellung 
erhalten. 

Eommiffions +, Ep.» und Nw,+ Comtoir, Semlſtr. 179, 
.—— ⸗ — —— 
„Ein gefundenes weißes Taſchentuch kaum im der Ervebiriom 
diefer Blätter von der Eigentbümerin entgegengenonimen werden 








Berichtigungen m dem ntelligenz- Blatt zu Nr. IE. der 
Sundine bat fich in dem „‚Ausjug eines Schreibens aus Dane 
tg” ein Druckfehler eingeſchlichen, den wir um fo mebr nur 
berichet en DBeranlafung finden, ats derſelbe aus unfern 
Blatte in die Berliner Voͤſſiſche Zeitung übergegangen Es 
% inlig ie diefem Bericht bei Angabe der unter Scht 
+ —* igen » Vorräthe in England tat 16,000 — 60,00 

u beißen. t 

An der kat Nummer des Intclligenz- Blattes pı 83, Ep. % 

30.8. ın leſe man hatt: „Theil des Detang” — „Ebei 

er Oſiſee“ und Z. 18, v. u. Nast: „unter Dem -fogenannte 
Bed — „unter dem fogenannten Bad.“ 
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Literatur⸗ und Inteligen; Blatt : 


für I; 


Neu - Vorpon 
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ir e dee Bücher ME: —2 1634; 2ie Hilfe 
(ortfehung.) — 
vi unter Philoſorbie und. Literaturwiſſenſchaft zählen: seir 12% 
die mir eine auserwaͤhlte Cohorte nennen wuͤrden, wenn ſtch 
nicht auch bier die 5 Converſationslexica und manche ‚tbeol, 
Doppelgänger, nebſt Studenten: — — und amil. Ka⸗ 
talogen eingedraͤngt haͤrten. 


vin Die Pädagogik erſcheint wie die brofogie — ſich alſe noch 
immer mach ihr bildend, obgleich fie oft fie laum Alk ine 
Ütere Schwenter, geichtorige denn als eine Mutter refpeitfeen 
wid, in 2 Harfen Reiben 1) mit 108 Pehrbücheru, unter 
welche fie freilich fich micht entbidder, auch TerminsKalen- 
der, Bildniffe und Gomplimentitbächer, ja fogar Befetafeln und 
Bandficein anfjunchmen —, und 2) mit 190 Iugendichrif: 
ten, unter denen der Erdbeertbnig, der Ritter von der bamıya 
rigen Gelalt, und ‚Knecht — fuͤr —3 ange 
fchen werden dinften. - 
IX. folgt die vornehnie Dame Philologie mir nem * Sk; 
folgevon WSperren und Frauen, unter welchen icdoch dic dienflba: 
ren Beifter ber tleinen Sprach» jaLeſe · Buͤcher keint swegts fehlen. 
Uebcercaſcht wird man, daß Herr Hausſeeretair &S chntaly fich 
auch eingemiicht hat, um die Damen» Briefſt elerin ® hoppe 
rierlich zu führen; leider bat ſich cine arrogaute Stolſchule 
“mit einigen Galliern und Macedoniern dazwiſchen gedrängt. 
K Dame Geſchicht e mit ibrer jüngeren Schweſter, Jungfrau 
—CEbronologie und sub 2) begleitet von der kaum erinadhe 
jenen Biographie, führt uns 437 Gaͤſte herbei, worunter 
15 Bildniſſe und noch einmal die ominbdien 5 Gonverfations: 
letiea, ferner, Fried riche und Napolcone, Bolgts, Drumanns 
u. m. a., die wir jchen im anddder Wefellichaft fanden ; auch 
„bier * wir der Ehe, nicht bloß in Domtirchen ſon- 
dern guch in Mänberböplen und tteffen Herrn Prof. Derd 
5 teils, berühmte Maferheiffunde neben Kalendern, Pfennig: 
= Magazinen, Bildergallerien und anfpruchlofen bibliſchen Ge⸗ 
ichten fuͤr Kinder, Man ſicht, bunt wie das —— 
Ser Leben iR die wiſſenſchaftliche Gallerie eines Meßlatalogs. 
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XL Di het ee oe. Ver⸗ 
wundert fragen wir einen- baut feinmegen: „Freund, 
wie fommi Du bierbertF*und! kr Kehhist igt ung mit der 

Antwort: die Muͤnchner ‚AtrenBünnsgeicichaft bat mich 
austaffırt und bergeiandt, 

. Wie dürfte es im unftrer Vihehhe⸗ und Rechnung- lu · 
ſtigen Zeiti Wer Erd Ho Ritſe Kirn, , nebit Statiftif 
an Erjugnifien fehlen ®' — find 5 216 gebracht; 
wahrscheinlich brinaf Di‘ dann muß ber 
ſchrieben werden, mas im — Ai , bauprfächlich 
um das gefährliche Deftelt zu defch. Michtig bearanen wir 
auch bier wieder den 3 Gonverfärionstegieis,T why ‘ar mit 
dem Herrn Gra n% anf‘ ber pe mach Neitorpommern und 
Rügen, 

XIM. Die chrmürdig he Hätkietgcuräfien. füpren uns 
grade 200 Productionen zu, zwar nitht. Im iind 

dern auch Knechte / doth werhdieniihdgig wenige, wie es ih⸗ 
nen in ihrer einfachen Wuͤrde gegiemt, 

XIV. Biel vornchmer erfcheinen die matbematifhen Wiffen- 
fasten N, die von allerlei Erynyein / 
a und $ — Ra A vn 24 

XV, Die Krärgsmißtenihafg, die im Frieden der Reitfunf 
die Hand geboten Katy , Kieieut jung Jod Beiträge, worunter 

5 Bilnifey —— — er‘ und ionada "tie, 8 5 
Lexiea. 

XVI. Berg- und Mnntttentgatit 
85 Nummern, ‚viele von ihnen trafen wir, ſchau in ‚andern 
Fächern, J udn 

XVIe X echnologie‘ die Meißige ———— —— 
ben gewebt, 

xvm Hauszumd, Gandpmirksfaft. bie.emtigk ‚bat num 

AII aug efertigt, wobei so: manche andere Wiemichdften %o6 
helfen mußten. * 

XIX. Forſt⸗ und Zaadmittinrgaft ſcheint — GT 
vralt ſich beichäftigt — feyn; ſie bat nur 25. Dune a 

mern geliefert. 

XM. Endlich treſen wir die — ——— fe ee 

"en mahrlih nicht, forperm Affedgn 19 Als folde' 2) Eh 
nn tplal, uber welchen. fecdtih Air citein > Begien ſich indränge 
‚ten, fo wie Schmaroher und Fremdlinge Die img vi 
ſiaunt im diefer Gefellfchnft’ficht;‘ 27: ale ——— 
“noch 66 und dazu 3) nicht oenger· als 199 Romuneeſ 





mer 4) als Theater: 98; 5) Köpfe, Stahlſtiche, Steimd: 
und Holifchnitte: 107; 6) Schreibvorichriften 14; 7) * 


ng um St — und 8) Spielunt She 1; 
und ungen al errasishhs 


für unfern Parnaf ſeyn. 
Nun baben wir XXL noch die Gemiſchten zu zählen, wor- 


unter freilichwieder manche alte Bekannte, aber auch fidrrifche Gefellenz 


von denen es uns nicht ns nehmen darf, daß fie Pi nicht 


uk RER CE de: —— Wolle 


Kecavituliren wir nun, fo finden wir 
—— 198 Theologen; ° 
Kr r 2. — 136 Juriften; 

ö . — — + . - 
er 251 Diedieiner alter und neuer Schufe; 
*6 
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Bahr und ie 
FOLIE im Sack „N 


——— 


m 190g 
Bee enver ni ke 


at —* 
“sul ET RIE Ri yi * nr * 

Bande u. Me la Radricten. |) 
Dahl ) 

vYinsimau —*2* 





4,7% nal 


- —— 
MWarreram bie 
ra wo — * 93 ur evt Wehe * een 


nd darou * icht Sn rd f Basen, Rn eicht 
Erin — lee 33 Ge 


’ ie Monat 
Bene zu —— En rung an en 


Ban. Are Gerſte, neue von der Saale, 

‚m pr, Ci de Her Ma wogegen andere, 

mit es —* te —* billigeren u au begeben 

iM. Neue — bee wird ut an nn ten. Neue 
ing Deu 






IE. don a 5 En | fe 


— Safe marc — * ——— 


lien erde Dale m Dim n, wo 






von; Foden wird 3 einzelnen Wisveln zu 22 bis INH 







a gen, — Arigar, auf Speculation jur Berfendung ac» 








te amd, Pharmaceuten air „nz 


—* mit einemmale große Quantitaten Wo 





Wöpl. zu 26 Schifl. fordert. — Malz, Stralſunder 
uf Lieferung zum Fruͤhjahr in unter 20 Kg, 


le Pin A errungen nicht anzutammen, "EP mn 


ar Hamburg, vom 13. mi 
€ And fett — vorigen Berichte 156 bis 160 * 126 
a 130pf. Märkichen und Medienburger Maizen tbeils in Fahre 


ft und mie fi 1 & bezablt worden, wonach tie aus 
83*9 und —J— Kup‘ Marf —— Heinen — sur hie⸗ 


bhere bedan —5 € 
MR fe af ig a N: 
ibeen vorberigen Eh 


mrüd chen. Roggen Eu et nur bei Klei⸗ 
n — ‚den noteten Breite en Abſatz Ra bicfiae Confumenten. 

ſich bei der, befonders in fdhöner Qualität; aur 
Audrli uhr aut im Beeife, fo auch Hafer. Von Erbſen 
gar fr ie änderung anjugch — Bohnen Be ‚du den Motirun. 








eführt worden bat u den notirten Pr Ab « 

Don keintucten, an eingeg eye f ’ Fre A 
epierd m, vom 14. Mär. 

Betraide Am u en Marfte Tu % ende Preife be * 


worden: I31pf. PROBEN ter! Volniſ en 205, 1 
Roſtocker 168 SL, 124pf. —— 150Fl. * 


Eidt ie 45 T 40 
— ——— —— 
Kin sberger 148 Al; 12 — bei bien) 
ae u * gs 0% a J neuer Gelee 10 110 
rege Serie, Hößls alTofS 
Et 27 NL —— ERST 44% 
— 4 14 0, uq · 
Inaer Srerdehohnich 1 BOT eg 


„v8 
Getraide Mit Waijen Pt, ofteen sn —— 5 
am — den Preifen: In Gerue wort fortidhren 
gen der Ungeid ühen, wie N m F — —* 
* ‚der. Maltate eu ‚ir in ging 
* at dr mar aber doch ner nid 9 ET — N nen 
ieben unverändert. ° Graue € 1 fremde 
weiße vergebens gu niedrigen —9 —— len. Fee 
lich —— und Selb zu dd. & Is, niedrigeren Ran aum 
verfänfli Mit rorbem Kleerfnamen —F rcichlicher Zufuhr 
von Fr cu ſehr Han und 2». billiger, CE it —* en in 
einer zitmplichen Yufabr Yon Hamburg mi ich. 
— ziemlich Mau gewordtnn, doch ohne große Preis- 
mag Einige. Heine —* ſchoͤne Parthieen neuen Waare 
meinen gehn: bad) sm Preije gehalten, , was. aber nicht als _ 
geltin Fam 


Dom 
agree Mit Ausnahme von: Hafer hatten. wir Bere 
che aur gae schwache Zu * Malz en ging nur träge zu den 

ern den Dreif ea ab, ickite ward 1 Y 2 höber gebalien; wozu 
man a aber hi Ir verihen wollte, daber der Hnfah unerbtblich 
war. Fir Dr uns Frage und in deſſen Preifen keine Veran⸗ 
derung: anzugeben: Klecſaamen dan aber unveraͤndert im 


* He Gefälle" yon fremdem Walzen find Is. und die von väl. 
Roggen 1948. höher gegangen.” | 





chen suge 
funden, 





Berlin, vom ll. min. 
14 Wollsß ericht. er N 
jeit dem eisen Fahre wieder Ile 
Bu en en € * daß N: * gen? Detoder * 
ergangenen ir mar nicht Anrehi, 
be en Alle: dag bie Wopeche in den Kin Märtten 
ehr ehe U erleiden en) allmäßlig zu vetr · 


utenden FR Bren ai, 
ea mn ” 


st en anfangen. Es wurden durch di 
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Fracht, und fa ie es X ch bei derglei fegen« 
Kit —J Koran — * een Anfangs = 
Br: entich ve unge Kine 

[4 


— * Wolle ma rlin war dazu 
a de da dh ent Ye Geſchaͤft jo 
emacht, da ne: oncurren; entge ggen 
trat. Bon u Bauke wurd —— eitraume von 6 

bier ca) GO ir gekauft, 2 hate und gut wind. 

die Preiſe/ die man sanlegte, waren don:50 bis 72 
gan quite Sachen sin ‚mam bis 704. 3 und cine Bart 

ri b e Preife waren im Vergleich 
"2a 309° edriger n Contract· Preife ss. a 
A —— Eintauf wollte unſerm Marlt noch 
dals der, au unfern ia 

Bar I noch billiger verfanft. 
ve Mina fi — m Aa — 
die af auf Peu⸗ öllen verlectirten; 
durch die Fu Heife' foren ich 34 vermlaßt, auch in 
© etwas anzulegen. Dies aab nun audy unfern Sänd« 
n Murb, und da die eriien —9* gute Rechnung gaben, 
fo war, Bi es. ig lich der Falk-itt, mit einenumale wicder Le 
ben im Märkte ere Snbritanten, melde aus Furcht eines 
rneren Sinkens * e immer noch zuruͤckgehalten hatten, 
men num nemmale in den Markt, und da die Kamm: 
un - Spinnercien IH: unerwartete Mufträge auf geringe Garne 
ung VAR — eBollvorraͤthe nicht eingerichtet waren, ſo 
ae bei, Durch welche Umfande die 
Berl in A mia: cuar Nee als ſeit viclen Jah⸗ 
nd, ja unfer M beinabe geräumt, und find 


ren arte it 

die ätbe, mit, Ausſchluß der =, der Sechandlung aufgelpei- 
——— auf 1 mehr als a 000.2 —— RT 
nun einmal Leben —— ſo Reigen an die Preife, fo im̃⸗ 
Bermerlt di Man bezabiı sehr Für gute Mittels 
wollen b und’ ifi dazu von auter Natur und wei— 
fi m che de 16 Ki eniufcafien, Feine Mittel: Wol- 
Fu — er worden, wirken lg 

e { ie zu Aufang Yantıar 

dälten, bolen 6 Im Tricmı Me B860 


wa Ya mju 40 a 5 Rf u baten. Sollie 
ärfeen, von England feine bedeutend rüdgän 

em, jo darg man fich mit der Hoffnun 
„die: Dreile der Wollen den Producenten lobuen 
en A un) wenn auch die Preife von 1833 nicht ganz er⸗ 
doc, wohl fchwerlich billiger als zu den 


Er A kaufen feun, da ſich dazu bereits Kaͤuſer auf 


55  Sgiktsftuäten über See. 


& —* — ir i — vom I mi a 
sr enes Langholz pr. Cubi 52% 
und 5 ——— Schottland: eihenes Schinsbeh, pr. Yoad 
364. 1. in 5. Delluchen pr. Tun 16'548. st. do. Ditlülte &ng- 
lands: Debl> (Ray) Kucen;pr. Tonne 16#. 5t..d0.5 Knodı 

r. Tun 18%. d.st. do. London: cichenes Gtabholz pr. Die 


4L. do. Havre: eichene be und Bretter pr. Lan 40 a 41 
5 15 St. —— —— Kr. do, 31 Fr. und 15 pEt.; 3 hf 
—5 Naͤntes: fichtenes Langholz pr, ga 
—— — eiencd Holz pr. do. il. 9 


ige un geh pr. an hass ; 

Bol vr: Be und I5pGt.; Holland: fichtenes Lang⸗ 

ä bends wurd 

Ei: ein nad) = Immye Sam Lie — as 
en ng 19 

runde: e: de —A en : big Auf den * — nl 


—— Briefe aus Memel vom 3, März 1895. 
e bat man angefangen, an ber Verb 


fiers zu arbeiten; wir haben aber das 





daß feit Kuryem | m daſſelbe die alte —— — um Ein» und 

ER, ee ee alias E —— 
r enen 

den, einen Leinen Tpeil ihrer Ladungen ee A 


elond's, Hornten die Herren Edw. u. Geo. Hay, melden and 
idau vom 2. ie M., daß das — af ſchon "seit me 
e Güter» Abſendu 


agen vom Kife Ken eweien, und 
von Braunsberg für die dore im Laden Tegengen dan Eye u 
Kine bat Bi ſo wie daß —5 am nämliche 
berg. ei gangeırez Nachricht auch das dortige 
erchs be A geefen fen. Es waren dafelbit on fol fo Mom 
raten en geichloffen worden: 
nadı Amflerdam Fl. 25 und Ff. 1 Hol: Cour. pr. —— 
—— — 3 Ropgenla 
17) Motterdam r7) * — — “ 7) 
der Zaan 1 do. 
und mebrere Scife RR oh nad) Genaue und Brittk 
ichen Hafın geiucht, 


Shiffs-2ife 
Angelommene Schiffe. 

In Stralfund: 13, März.) ‚Frau Regina, Gapt. Jacobi, 
von Bremen mit Stüdnütern; Mar — u Zn ledig 
vom ‚Helrenan. 15 März.‘ 2 Gebrüder, von 
Dland mit Obſt gute Verwachtung, Gap. Bi wer Louise, 
Capt. Günther; von Lübet mit Städgüterm, 


— 2 Schiffe. 


Ba —* 
Ton Wolgaſt: 12, März Athalides, Eapt. Mascow, nad 


der Rordſee mit! Woizen. 


Den Sund ardieten: folgende 
einbeimifhe Schiffe 
7. März. Amphion, Gapt. Ehmeke, von Greifswald nad ber 
Nordfee mit Noggen. 8. Märj, Minerva, Gapt, Sass, von,@reifs: 
wald nach der Nordfre mit Getraide. 10, Mär; Lilla Mathilde, 
Gapt, Fischer, bdeögl, von Wolgaſt. 





Fonds-, Gelde und Wechfel: Eourfe, 
Berlin, den 17, März; 1835. 






Staats» Schuldiheine, für ER: 


rim. Scheine d. Seh. = « — I 651 

eitpr. Prandhriefe . 8 4 Jıni— 

Dfpreuf. —* s 10 « 4 [102/15 
—— 100⸗ 4 [1062216] — 

Br 1. Menmd ai . 8 106|15 

14 e Prandari . « — — 

——— 2 cUUo « — j113|17 
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PER Hamburg, ben 17. Mär, 1835...  - 
Barib..uuneunnnnnnnsnniennunnnenn nennen. 2Monat 186% ! 





benuedidennensennne sorsne ern. lurze Sicht IB7K 
eh urg, pr R. A................. LMenat 9) 
udon........ ——————— * 
Anſierdam Saffe........ 2 Monat 35.0 
7 "+ reicht 35. 75 
Eovenbagen, Rbth .. Zurje Gicht 207% 
chlesm. Holit. Spe 
uis⸗ u. Fri Ilm 1%ß voll. das Stuͤd in Beo. 
mb. Courant.......... 24 


n. ge 26% 
Eur Arodr. für voll .... 30% 
ee Preuß. du. Ba@r. 52% 

Gonvcntionsgeld 5 

use u, *5 3, 
—— dar 5% pCt. ſchlechter als greb Cour. 
ouis» u. Friedr d'or 5.pOt. ſchl. als Nimwdr, für voll. 


erden nk I“ ;'| das Süd in grod Courant. 


pCe fchlechter als Beo. 





3ur Chronik des Tages. 


Bei der am 12, und 13. d. M. geſchehenen Richung der Iten 
Kelaffe Tier Königl. Klaffen - Lotterie fiel der Haaptgewinn von 
soon Tbir. Ne. 70,46; die mächifeigenden jwei Gewinne zu 
2500 Ihlr. fielen auf Ne. 43,562 und 81,507; 3 Gewinne zu 1200 
Thle. auf Re. 15,696. 44,186 und 56,57; 4 Gewinne u 800 Thir. 
auf Me. 50,317, 51,442. 62,568 und 101,342; 5 Gewinne zu 500 
a0 cr auf Nummer 18,598. 45,392, 46,059. 56,593 und 80,311. 

Gewinne zw 200 Tblr. auf Nr. 2055. 16,785. 41,900. 62,975. 
66,503, 67,230. 65,349. 84,148. 100,093 und 102,602; 25 Bewine 
u 100 Thlr. auf Pr. 5117, 6470. 9412. 94583. 14,341. 15,340. 24,196. 
— 29,481. 32,012. 5,252. 45,958. 56,569, 58,849, 59,699. 
83,192. 66,763. 8,84. 69,489) 78,116. 81,436, 84,846. 104,167. 
—— W are eu anne, * — Ater Klaſſe dieſer 

otrerie iR anf den 7. Ap . % feilgejcht. 

Berlin, den. 14. März 1835. r au 
König. Preuß. General: Porteries Direction, 





Am 26. freue fab man in Königsberg einen Schwarm 
wilder Schwäne lich auf das Waſſer der uͤberſchwemmten Wie: 
fen vor dem Brandenburger Tbore niederlaſſen. Die (etwa hun⸗ 
ert) Schwäne verweilten zwer Tage dafelvit und zogen dann wei 
ter.» Bor dem April bat man —* gewbhnlich die Schwäne nicht 
ziehen ſehen. 
In dem Reg. Berirk: Merfeburg find im vorigen Jahre 
mehrere falſche YShalerhüde mit den Jahreszahlen 1764 und 
1766 und den Müngbuchiiaben A und 38 vorgefommen. Der 
—— diefer falſchen. Bümzen it bereits im dem Schloſſer⸗ 
meitter Schmidt zu Leipzig _ensdedkt und zur Beſtcafung gezogen 
Die ——A Stuͤcket find aus Meſſing und jiemlich ſchlecht 
gemacht. de ey. 
Aus Rotimwit del Auras in Sclefien meldet man vom 6. März, 
* dort nice — EA H Ian Bene — * 
ondern auch die Lerchen frohlich ingen, wel alben bes 
fetten- zue NRabrung finden -und.-die Bie⸗ 


feits peitichern. umd Infetten · jur Ra 

nen I den blühenden Haſelrüſchen junmen, 
Bref, den 22. Febtuar. Der furchtbare Sturm, welcher 
bier freie einigen Tagen wüthet, muß viel Unglüc auf der ce 
angerichret haben ; vorgamerm war er von. einem Unwerier beglci- 
ter; Bäume wurden aus der Erte geriſſen; ein Soldat brach das 
Bein duch Umwehen feines Echildirhnuies; mehrere Kruchtbuden, 
welche auf den Katen fanden; würden jammmt ihren darin fipen- 
den Verkäufern ing Mir geichleudert; es gelang indeß fie zu 
dert en. * * * = > pr ı 


tt, 


— 


» küj » 





Lomdoi, den 3, Mär. ‚ Graf Relſan, 
Bruder des großen Erehelden ) f ig — — 
ode abae er BUM Titel geben anf feinen Schweflerf 


Tbos, Bel ü A 
Liffabon, den 17. Febrnan: > Es find. j 
Monate , daß rine fchbne, Ächnekfegelnde Pe — Mich 
ge einem angeblichen Zweck in den Zeigieinlicr; fie fall bier in 
er Stille zugerüfles worden fenn-mnd'fegelte m IL; D, unter 
ortug. Flaͤgge und dem neuen Namen Esperanen von bier ab, 


alle Urache zu —— ae Be pin Sclapenhowbnl un 


der Arifantichen Hüfte DE 
giſter, ein Franzdtifches und cin Mortugicfifchers, * ord finden.‘ 
Der ‚‚Btondard’’ meldet, das der von der Regenrin do 
A Btofädetand von Bilban, und der üprigen 


E:panien fr 
in. von Biscäde — fo mie von Kormma , au 
Devon ders 









ent. fen wenens To. I: jene Blofa 
tifchen een — worden, 





Vom 12, bis 18. März. find in &tralfund: 
Setauft: S. Nicolai: Des Taglöhners Shuls &, 


Dri 
Zobtengräbers Düker T. — S. Marien: Dee Zi fire. Schi 

tt ©. Dee Kammmachermſtrs. Rollew I. — et * 
Hen. D. Kaminsky T. Des Kleinfiſchers Gütſchow S. — Beuder 


Milit.:Gemeinde: Des Unteroff. Mendt-v, d. 3 Div, Garn. 
Gemp. S. Des interimiftifhen Feldwebeis Bandre vom Fufllier-Ba: 
taill. des 2. Inf.Regts. S. ı 


Geſtorben: ©. Marien: Dis Feldwebele Appel Mittioe, 

76 J., Entträftung. Des Matrofen Yaulfon Wittwe, 713., Ent: 
kraͤftung. Herr Waller Adam Wilbelm Ehting, 50 J., rheumatifges 
Bruftfier, — 8. Marien: Des eemal. Hutmadermitrs. Schrös 
der ©, 183, Kopfentzändung. Der —— —— Diereng 
N 


derff,. 20 chwindſucht. Des Weberbothen Hhlbrecht Frau, 663, 
kungenſucht. — ©, Jacobi; Der Kleinfiſcher Peters, 74 BRagens 
entzundyng. Wittwe Kolmes, 60 J., Schrwindfuht, — Bei ber 


Milit,: Gemeinde: Des Untereff, Roibe v. d. 3, Div, Garn.:Gomp, 
I, 23, Nusjebeung. on. t 2 
Gekündigt: ©. Nicelai: Der Zaglöhner Anton Friedrich 
Shmwernm mit Iofr. Regina Maria Jahn 3. M'— S. Marieni 
Der Bürger und Amtemftr. der Schneider Friedrich Franz Varis 
nit Maria Scopbia Eleonore Wüller zum 3 Mil. Der Vorftäds 
tifhe Bürger Zobann Joachim Ariedrih Abs mit Jungftau -Marid 
Friederica Ghrifliuna Schleyer jum 2, Mal. — 8, Tacobie ‚Der 
achtbauer zu Devin Job, Jateb Pulsſack mit Anna Maria Erbmurg 
kin J. 2. M. De Ar “un Saeigrr in Greifswald Garl Frany 
Emanuel Pauly mit Jungfrau Shriftiche Regina Sorhia Gruel 5. 1. 
M. — Bei der Militeir:Gemeindber: Der Feldwebel b. d. J. 
Div, Sarn.:Gomp. Dreinr.Gierfe mit Dile. Kath. Eliſ. Luthke 3. 2. M. Der 
Unteroff. b. d. 3, Div. Garn.:Gomp, Joh. Holm mit Garolina Rehug 
„1 M. Der Kanenier v. d, 9. Zuß:Gomp, 2e Art.:Brig. Des 
ter Schich mi Louiſa Euſabeth Wargaretba Buchen; I M. l 


sr 





Bom 16,— 19, März in Stralfund angefommene Fremder 


Die Herren Kaufleute Muͤnchenſchreiber aus Luͤbech; Marp 
aus Magdeburg; Moll aus Leunep; Hürtner aus Düren; Rofenit 
aus Yeipjigs Daafe aus Berlin; Kühl ebendaber;. Schmunkert que, 
Magdeburgz Riedel aus Stettin; Quctgens aus Eupen; Müller aus 
Frantfurt a, W.: logiren ım »gotonen Lbwen. 


PrivatrAinzeigen. 


ch babe bereits von der Frankfurter Meffe meine neuen 
modernen Strobhüte erhalten. . 
1 D. 8. Uterbart 
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Literatur und Intelligenz · latt 


fir 


Neu— Vorpommern und Ruͤgen. 


Etralfund, den 23. Mär; 


1835. 





2. 
Literatur. - 
Buͤcherſchau, 
oder 
der legte Büchers Meß: Katalog, 1834, 2te * 
(Gortſchung.) 


Daͤrfen wir diefe refpeetabfe Schaar zwar in Men: ht auf 
die Doppel» ja Vielginger, und auf die Geſpenſter, die nur fpu« 
fen aber nicht erfcheinen, füglich auf die runde Zahl 4008 re- 


duciren, fo wird ums doch, zumal wenn wir der nicht Hofz i, ® 


Katalog- fähigen Zeitungen and Fnteligengblätter, des Eohemerie 
dengefchlechts der Trakidtlein und mancher anfpruchloien oder 
licht ſcheuen Broſchuͤrlein, fo wie der volumindſen Nachdrude ger 
benten, die Anfirengung ber deutfchen Preßbengel innerhalb eines 
halben Jahres als wahrhaft berkulifch ericheinen. Sie haben ges 
feufjt unter dem Druck, die Korrectoren haben gefeufjt unter ben 
unleferlichen KHandichriften, die Buchbändler haben gefeufjt unter 
den Harppientlauen der Nachdrucker, die Autoren haben gefeufzt 
unter den Pargenbänden der Genfur, die Genforen haben gefeufjr 


über die Zügellofigleit der Scheiftfieller, und das arınc Publis, 


kum feufjt unter der Suͤndfluth der Schriften. Ein großer Theil 
erichricht mit Recht vor der Leſe⸗ Arbeit, die ihm zugemuthet 
wird; ein andrer ficht traurig auch die befieen Werke auf dem g!- 
waltigen Strome forstreiben, weiß fie faum noch von dem fchlech- 
ten zu unterfcheiden, und muß in der Bemuͤhung, fie zu retten, 
eine jo umielige Menge Wafferitofgaß verihluden, daß das Zell⸗ 
gewebe in Gefahr geeäth. Doch, es treiben ja auch rettende Mes 
diciner jeder Gattung, Allorathen, Homdopathen, Waſſerkuͤnſtler 
nebh Apotbrern; auf der allgemeinen Fluth — hinter den Cou - 
Tiffen feben wie manchen ſchmunzelnden Nachdrucker mit feinem 
Gevatter Antiquar — über den Markt eilt fröblichen Blickes 
mancher fühne Speeulant — im Kämmercen lichfofet mancher 
junge Schriftächer fein Erfilingstind — und hie und da im Wins 
Eel, alles um ſich vergeiiend, fügen Grlchrte und Politiker, ſihen 
Prhrburichen und Kammergbfchen, und verſchlingen, je mach ihrer 
Gonflitution, die Leckerbiſſen, welche Buchladen und Left» Biblio» 
thefen lieferten. Betrachten wir alſo nicht bloß die Kebrfeite des 
Bildes, fondern wagen mir unfern ſtarken Katalog etwas näher 
nach feinem Inhalt zu fragen, und zwar unbefümmert um feine 
buntichedige Weberjicht, wobei wir freilich manche Leute mehr nach, 





Herkunft und Geſellſchaft, Stand und Kleibung beurteilen müf⸗ 
fen, als fie mach Eharafter und Würbigkeit beurtheilen Hnnen. 
Zuerk pflegt man in einer großen Gefellfchaft ſich nach alten 
Bekannten um zu ſehn und es giebt ja, Bottlob! folche Rieſen⸗ 
geifter, die feit manchem Jahrhundert von dem Menfchengefchlecht 
als alte Belanıtte begrüßt werden. Fragen wir zuerſt nach Bater 
Homer, den wir-zweimal erblichen, aber das erfle Mal traurig/ 
denn er iſt dem fingerigen Bothe in die Hände gefallen, und dad 
andere Dal Über ſich ſelbſt laͤchelnd, denn ein Yraliener laͤßt ihn 
in 7 Sprachen reden. Aeſchylos tritt ung gar mit fo Ka Nie 
men entgegen; des Mefchulos Enmeniden hat K. O. Müller grie⸗ 
chiſch und deutich herausgegeben, fämpfend mit Brigfche und Her» 
mann — und von des Auſchylos Tragbdien hat Schneider Me 7 


gegen Theben als 2tes Buch gelichert._ Vom Ariſtophanes rüdt 


das umfangreiche Werk des chmifchen Juriſten Invernini und des 


deutſchen ᷣbilologen Dindorf vorwärts. Es koſtet in 13 Binden 


bereits 44, Rf und auf hollaͤndiſchem Papier 76% MF Ein theu⸗ 
rer Komiler! Vom Euripides hat Minckwitz, Li. bei Voß, eine 


nenne Geſammtausgabe in Urſchrift, Uederſetzung und Anmerkungen 


mit den Phoinikerinnen begonnen (KRA). Den ſchalkhaften Ana⸗ 


‚ feeon tbnnen wir griechifcy durch Bergk für 2ER und deutſch 


durch Prof. Richter für 144 kaufen. Von Ariftoteles Meteorolos 
gie bat Prof. Ideler cine Prachtauggabe verunflaltet, 6-f Meht 
werben Plate und Sophokles fich freuen, daß bie tächtigen Maͤn⸗ 
ner Aft und Ellendt, jener ein lexicon Platonicum, biefer ein le 
xieon Sophorleum heftweife herauszugeben begonnen haben. Cie 
cero bat 3 Meberfcher und an feiner Oratio de imp. Cn. Pomp, 
in Benecke einen einigen Herausgeber gefunden. Sencea, der 
Ybilojonb ſchldft, Der Tragifer iſt durch giwel Heberfeher gefiber; 
Dvids Metamorphoſen bat Baumgarten ⸗Cruſius mit einer forte 
läufenden Erlärung gewiß tüchtig ausgeflattet (Epz. bei Teubner 
a 24 und 34H). Here Dirgil erfcheint an Herrn Heyne's Hand 
von Braunbard wohlfeil genug eingeführt. Bon Horaz erfcheimt 
nur Einzelnes; dagegen bat Sallufl drei Bearbeiter, Tacitus joe 
und ziel Heberfeßer und Cacſar ſowohl in feinem Bürger» als in 
feinem Feanzafen » Kriege tüchtige Commentare an Herzog jund 
Baumſtarl gefunden. _ Dem Bublico werben die Fundgruben der 
Juriſten In deutichen Ueberſetzungen ſowohl juris eirilis als em 


. noniei, die heftweiſe von Mebreren erfcheinen, zugänglich gemacht, 


Den Theologen wirb das N. T. vulgatae editionis von Rotermundt 
für 1505= angeboten. Den Berjten fchenften Ritter und Albers 
ihren Gelfius für IR (dorf. ff) 


Sa Be 
‘ Erinnerungen eines Preußen aus England 1834... 
(Bortfehung.) 
4; Fahrt vom Dover nach London. 


etter ancackit, Vena tasin ſich 9 nicht —— 


Has Leichtigfeit und die q 
a ie feun. 


ureifen, Die engliſchen Diligencen 
nehmen andy feine Waaren u in Fantena aber Has die 
M es ro und Messageries 


fämmtliche Tleinere Unternebmungen gleich einem Frachtwagen 


De 
“ de 
Morgen acben die D 
line nach 934 ab. 


er» Brüde, nachdem wir unternoeges «ine Hcine 
* ei Stun⸗ 
—* 


als, ie nachdem die Goncurrenz ab⸗ und zunimmt, fo wie die 


. Galais, 3650 Fr, für die verichiedenen Pläge von Paris bis Ea⸗ 
H teszeit die Zahl der Meifenden vermehrt oder vermindert. In 


it man alfe, ſehr bequem, in Bondon, was 100 \ 
Bien 8 Aa euer © nimmt tan jedoch die B Efron 


„auch la malle, oder le eourier genannt), fo brausbt 
man wenlger als 60 Stunden dazu Bür 100 Ars. ungefähr dann 
man die Reiſe bis London ſehr wohl befireiten. Außer dem aro- 
n und Meinen Eilmagen fan ıman auch von Dover bis London 
ie fönigl. Briefponl, ihe Royal-Mail, nehmen, die grwar etz 
was tbeuter üb, aber auch fchneller fährt, und chen ſo wie die 
Diligence, mit bunten Inſchriften, nebfi vorben, blauenz aränen 
d gelben Malereien und Buchladen überladen ill, Bier au 
ie i ia die Pferde, und nicht, 
sd nnt fie ein umd 


en, 
en Klaffen des engliſchen Volls iſt der Kleider» und 
Rilke lutus u W — 2 38 andern Laͤndern. Der 


— —— 


i I 
WERTE, 
[2 


Mei: 
ſt⸗ Lieues maden eine deutſche 


“— Va 


ſcharfen Winden und 


9: 


andwerler felbft trägt Hut und Leibrock, umd nicht, wie in 
—R Muͤhe un — 58 Dort, und vorzuͤglich in Pas 
ri, laufen die jungen Leute mit den fchmusiaften Hemden, ja 
oft felo ohne foldhe umber, wenn nur der $ „modern’ {ft 
und die Weſte die Bloͤße oder gar alle Mbweienbeit von Unter 
Mleidern verdergen kann: Hier, in England, fan man fchon fahlie- 
Gen, daß ei guter Mod auch ein reines Hemde jur Folge babe, 
und jebr oft findet man, im Volke, unter dem gerlumpten Mode 
die feinste weiße Leinwand. Die englischen Gonductenrs find fictd 
»patent» gekleidet, jedoch ertennt man diefe Slave jchr leicht in 
ondon. 35* und lange Friesrocke ziehen ſie meiſt fiber ihren 
cibrod ne oder rothe Reiſe⸗Hal⸗ , travelling - shavels 
cite Ebanels) , Binden fie Aber Die untere Dalssihe, Im Kinn 
und Mind vor Regen umd Kälte zu fkhüpen, Hber ihren Mod 
und Döerrod endlich tragen fie eine Art vom Hleinem Halbe 
mantel von Wachstuch oder Wachstaifet, der nur bis zu Den 
Knien reicht und den Regen abwebren fol. Meine Reite- Ge» 
rellichaft big fondon war jehr zablecich; insile Yaficn einige wohf« 
——— Kaufleute oder Rentiers, ſorgfaͤltig mit Reiſt⸗ 
ntchn, i und Gott weiß was noch allem wers 
eben. Bekannrlich kann ein Engländer mie genug (Gepäck rait 
fich ichleppen. Hinter mie jah cin Kleiner englishman, brimett 
wie ein Italiener ⸗ ſtumm wie ein Schüler des Abbe de FEpke 
und geftaßig wie jene Eharrua + Amdianer, die in Pacis fo elend 
dabinwelften. Der junge Menſch bätte für einen Gruger gelten 
fonnen, wenn beim Anfichlagen feines ſpantſchen Mantels der 
Ellenbogen des Unterrodes nicht einige Zerrisienbeit verraten bitte, 
Neben dem mezzo-dandy jap fein Eocnolld weiblichen Beichlechyis, 
ficheslich die Sihworter, nert umd zierlich, mis einer. dunklen 
Ähnlich den Amerikancrinnen, mit blipenden Augen, was eine Sels 
tenheit im England it, ſehe Hlad, febe fchlichtern, aber überaus 
annutbig. ie zue Seite fag cin Gapitain vomeinem Yinien« 
regtmente, der ſich in London beiunigen wollte, und, 0 Munder! 
einen zuvorfommenden, börlidien und aef i ſellſchafter 
abgab. Ich ſelbſt widelte mic) im meinen Mantel und Berliner 
—B den man in der Preuf, Boah ſtadt „Warſchauer⸗ 
zu nennen vice, und tropte aljo, bin Ih Dermummt,. dem 
drobendeh Wetten. Der ¶ war fehr 
br, die Luft feucht, das ganze Land mit Mebehwolten bedeckt. 
hatte mir eine ſchoͤne Ausſicht verfprochen und deshalb einen 


1 Da dem Wagen in Beichla masten, Eonnte jedoch kaum 
Al aurke Sarite rin * u je, bald nach unjerer 


Abfahrt begamm der Regen dekmaßen auf uns berabsuairßen, als 
—— Wagen und tert, Mantelficde um "egenfchieme in 
die nahe vorbeinebmende Theme hincin ſpuͤlen. Goriſ. f.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 17. März. 
izen fef. 31 do. alter Pomm. 2a Hu —_ 

R Bas an auf * ung pr, miedie er 
0 ER a auf pa Se 

. 50 23 : — 
deut. N 18% — al, Stralfunder 18 Ei £ ’ 


Schiffsfrahten über See. ; 
" , Mile 4 L. ’ 
älnt pe Tan 15 „is Sul —— pet. | — 


Magdeburg, vom 19. März. 
Hbchſte und niedrigſte Betraidepreiie. Am 17. Mir: Wa 


4 26 — 
EN EN TR 
*4 
i — 


Amſterdam, vom 17. 


Gerraide. Am gehrigen Martte find folgende 2 —9— 


worden; 1224 bunter Polnifcher 3 gt 1 
165 Fl. 12414. votber Köntasberger 160 I. x 
Koi 10 leru ichhner neuer — Las ie 


— h —— —— rn — 


do, 149 & 150 Fl. Aꝑu do. 143 & 148 Bu 122 — 124". geringer 
do, 130 & 138 F1., 1264 Medlenburger Fl. 128-1204. Chor 
er kbei Partbieen) 160 & 162 Rl.; 1250 neuer Drenter Rs en 
142 RL, 1264. Münfterfcher (dei Parthiecn) 143 51., 12016 Mbei« 

UoFl.; 108% Knobber Beriie 118 Fl., 1000 fchöne Feic 






pie Sommer» 16, 102 Divammer do. 102.,51., Iau Kic- 

118 51. Su dider Örhninger Hafer 80 ., TOtt. d05 80,175 Bl,, 

j kiner 9 51, 1224 Gröninger Veen 11581. 
* Hanburg, vom’ 19. Maͤrj. 
a ie GetraidesPreife nm 

® Danziger... — EiRogacn, Holfi. ..... 180.189 

h ÜBER zero un 222.238.» ehangellher ı — 

* FE 189.231 = Hafer, Elder serurrs» 108.114 » 

FT Maadib. 2224... 210.222 » N üä — 111.126 » 

— er Gertic, — —— — 

other ».. 222.231». AAdeben sur ann LEO,IRO m 

OT eher... GE ale Yon te Tr 

ii —— u-⏑⏑⏑———— > 

Henne — »-IBobnen, große ..... 150.189 » 

*9 Danziger. — * Heine DO. vu... +» 195.210 » 

TE — —DODeltuchen, Fein... 40,50 » 


g. Med lenb. ...... 188.192. - RMapp Is 35,37 . 


TE Ir LS 0 m 
TE Rente, 
vo be Antennen ee een er m Gnalars, dar 
balten, Di groben Molkendlungen orten ale gekauften Kol: 


len, fcidtten mus die "feine forriere Wolle nah England und || 


und werkfauften die minderen orten - zu -imedrizeren 
„aber jo theuer, daß der Fuchmmadır bei der Meßcoñcur⸗ 
au einem ſehr kleinen Lohn arbeiten 


mden 

- Doch erbiekten die darch Handipinnen bereiteten Wo 
in des ao Tuchs fiers einen Vorzug vor. denen, 
die Ma garın bearbeitet hatten. Bon Alters gab es bier im- 
Geldleute, welche bei niedriaen Preiſen der Mehwaaren ſolche 
en, oder in Berjag nahmen, amd dabei oft anfebnlich acwan- 
— Als min mehrere Wollhandlungen bier brachen und mit 
mehr Scheu einfanftens. fo ergriffen feitdem befonders die Juden 
Polen und Brodn diefes Gewerbe und verfuchten im jebr maͤ⸗ 
Paribieen lich damit; aber der Tuchfabritant war gewohnt, 
— von den großen hieſigen Wollbandlungen zu 5* 

Run 


Hamburg, vom 16. Mir. Das Dampfihif Hambo 
Gapt. Balladier, bat die erde Meife von eg — 
von Stadt zu Stadt in 5% Stunden zurädgelrgt. Es bat Hapre 
am —— den U. um 11% Uhr Morgens verlaſſen und if 
F am 34 Uhr angeklommen. Dieſe ſchnelle Reife verfpricht 
\ große Ergebnifie, 

London, vom 13. März. Die Entfcheidung über die Auf: 
bebung der Malsfiener, melde am Dienftag (10.) Abends 
mit ber ganz unenpakteien Diehrheit von mehr —ã—ni — 





95 


verworfen Kinder‘ s als alles für die mende 
Stätte Biere Yeplgen Far Ma u a 


Die Nord » Amerilaner haben eine meue höcl wichtige Are 
wendung von der Dempiihäffebrt cmact. Geſchidte Inge» 
nicare bauten unldngit R yet more für eine der Aſeturanz Com⸗ 
vagnicen diefer Stadtsrim Damtpfichif ‚ welches dazu. beftimme ift, 
andern Schiffen das Ein- und Aus aufen in und aus Hdfen mb 
lich zu machen, welche ganz von Eis gefperrt find. Dieſe⸗ 
Dampfichif, Seeours genannt, begann feinen Dient in den erſten 
Tagen des Januars, and zwar mach einer Kälte, wie man ſie feit, 
Japren ‚nicht gehabt hatte. Am eriten Tage biet der Seconrs mit 
einer Brigg im Schlepptau aus, and babnte ‚lich, u edermann® 
Eritaunen, ſehr leicht einen Weg durch das mehr. als einen Schub 
dide Eis. Der Potabsko war jeiner ganjen Lange nach — 
und der Seeours hatte bier die ſelben er nen ju üderwine 


den, .bis.cr den breisciten Theil der Chejapif- Hai ereeichhte._ Im 
den — —E— — j D :efüche wirderholt und ie alle‘ 
ließen nichts zu winfdren übrig, und es Scheint jet feinem Zvoci« 
\ fel unterworfen, daf die Handels-Gerinacht der Ver. St. in Zus 
funft des arofen Vorthails geniehen wird, ibre Wirkfamfeit auch) 
im engen Winter nicyt unterbrochen zu fchen. Der Border» 
tbeil des Seconrs iſt fehr abgeplartet und. aufıwdrts gerichtet, und 
der dm Waſſer gehende Theil des Rumpfes har ungefähr die Form 
eines Sogeh, © daß er, Natt das Eis zu geritoßen, vielmehr dar⸗ 
Fab- 4 Fey ar chaufeträder find von Holz und Eiſen, und 

aben eine jo 





eroaltige Kraft, daß fie das Eis —— Das 
Eis Wbeicht Gewicht des Schiffes, fo mic dieſes darauf giei⸗ 
| * Ti A eng mach binten unter die Mäder getrieben. Won der 


fi dder fann man fich einen B en, wenn 
man wein di jedes 120 ae ea en ng ; 


d ä 
ı $n from! ae ent 


— 1) 3d Danzig: 7. Mär: Emma, Gapt. Fischer, son Gdier) 
2 — Gapt. Krohn, —*—— 
4J M 


— Der —— teten folgende 
— einheimiſche Schiffe. 

II. März.‘ Johanna Louisa, "Gapt, Giercke, don Stealfund 
nad der Rordiee mit Mälzen. 12. Mär; Fortuna, Gapt, Möller, 
dgl. von Greifdwald, 13) März. Zwei Gebrüder, Gapf, Suhr, vor 

tontheim na Stralfund mit Heringen. 15. März. 
Gapt, Möller,ivon Greifwald nad der Nörbfee mit Erbſen. 





% -Zonde:, Geld: und Wechfel: Eourfe, 
Berlin, den 20. Mär; 1835. * 
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Hamburg, den 20. Mär; 1835. 
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ao Aare Sicht 1207 BVoltszabt. Hin atr, 7000 
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COUraH. een 23% m. 2.2: 1A ze ed 
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ge un a rc ihn ed | OT 
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a Del a u 
S. > far Be — En —5 
wen.“ Mr * 
Getraide- Pteiſe und Preife einiger anderer Rn Auf act em Unwerftärhn,; Bet ach ent ai 
Lebensbedürfniffe, N nme —X auch a. ——ã— welche ‚nicht — 
——— ⸗ —— Ungluͤcksfaͤlle, fälle, Werbrecheh x, 










| A t 
r urs —— —* 
rät Bea — 5 fie das ee: 


nn ne pay Sail > mi e Be Kaſchow, Grimmer Kreifes; erfäufte ſich am 17. >. m. 
ge ‚io —— —— 
Ah ni. ra Dom 20,—22, März in Stralfund angekommene Frernde: 
— *** ——— ha teile: Di t x 8 Mm deb 
———— Ian EEE HEe Big Manag) 2 Bin a an 
2 — men ACH u 
grü ’ Borormngen und Bekanntmachungen der Behörden. 










WIRT 2 1885 —— — mM Nemameche ana —— nady 
— — 5. en vom 17; 
Greifswald, den 21. Mär, 15% J —* Kr ©. N 577.) & wärti m "or Berloo 153 
J der jur Ergäm re aatsich —— ur 
gen, - 1221320 wiegend,a Schi. ® | 6I— || werden muß; fo folen am 17. d. M. wor Morgens 10 U 
Br — * ur F 2 | im Seflionsjimmer der unterzeichneten Haupt» DB 8 
— —— — 
Zei — —— ı (Martgrafeniraße Dr. 46.) unter Anffcht, jicier 
TIER ‚al 5 ‚Ihrer Mitglied Beifenm eines Öffentlichen Notare 
fek/ ‚a, 9 ; X : 725,000 {Rx —— entlich durch dos Boos gegogen 
u — — * n, den Nummern u —— dee) ‚ogogenen in = 
FETT IRRE - 2 ‚nerden, —* 
en RETTEN RG L FR 38 die. ir ent lichen 3 Birne Kennenig dal en. 
oo, den 18. Mit erh — don 14 Wi ı ee 
N tr ee er ee bis Haupt? — der Staateſchlden er in 
Walzen, et Scheel — » -— 5 Rother. v. Schübe Beelih. Deeh. © gampredt. 
zii Ge — — —8 — 
ige — — 1 — Privat:AÄnygeigen, J 
Jan #19 
it ei, nah Dmaliter. Lens. 1 — 1301. | 132 — 1 und fo ce as Daun 
Biden u... 4% net Per — ——verſtorbenen Kaufimanlıs ASP “ 
{ J ee ———— ind lat Kalle en bänte — * 
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Berllu Des Königs er baben die. Meg Räthe | gel, eine Blastrone, Buͤcher, Makulatur, Küchengerätb ; eine 8 
os * ch und WPonn mer⸗GEſche zu Geheimen iR in engel; ee das ala. len ned a ri al — 
als: s 
ur ar —— Wis ' — md ol Gold⸗ —— eEordenirſeide Sdnalen 







ondon. Das neurfe Stüd des HR of education ent- 1 
hate Folgende ‚Heberfich ie m den berichiedenen taten: bopnd« der Greene: 36 Beer angehen 


hit der 9 
idhen Univerfit 9 er Angabe des Verhaſtniſſes der In der beiten Gegend der Stadr ii naiß in bat 


Etudensen zur Bol % 
Mabl. nal: mmatr.St, Aufl legant terorirte Wohnung von mehreren ern m 
Rußland. BT 3 he ee ri Diern qu ag nähere Nachweiſung 
Die SEdweig —* * 00 3 70 — die 





ak der Sundtne, 


Ik . “rn ren“ 12 de 


Beilage zur Sundine, 


wen et 





Literatur ⸗ und Intelligenz⸗Blatt 


fuͤr 


Neu-Vorpommern 


und Ruͤgen. 





25. 


Stralfund, den 27. Marz 


1835. 





Literatur, 
Biıderfhau, 


oder 
der letzte Buͤcher⸗Meß⸗ Katalog, 1834, 2te Häffte, 
Gortſetzung.) 


Es ih ung, als würden die uralten Bekaunnten in der Geſell⸗ 
ſchaft theils vermißt, theils mit werdrießlichen Gefichtern — nur 
bie und da Einer freundlich wahrgenommen; fehen wir uns denn 
nach alten Bekannten um, Da begrüßen wir zufällig den ver 
folgten Zordanus Bruno zuert, deſſen ſaͤmmtl. Iatein. Schriften 
Gfrbrer, Stuttg. bei Brodhag, beftmeife herauszugeben beginnt. 
Möchte die Anerkennung eines ſpaͤten Geſchlechts die Manen 
des Hingeopferten werföhnen! — Er fcheint aber fo einfam zu 
wandeln, daß wir ibm rathen muͤſſen, ſich an dem ſtrengen Galvin 
anzuichliehen, von defien Gommentar Tholud nun den 7. Band 
geliefert hat. Wir aber wollen uns nach den abgefchiedenen He⸗— 
roen unferer Zeit umfehen, an deren Größe wir Lebenden noch und 
Aufranfen dürften, nicht bloß dem Buchſtaben, fondern ber leben⸗ 
digen Rede nad. Dee dunkle Hegel wird fich feiner 8 Freunde 
freuen, die ſchon den 16, Bd. feiner ſaͤmmtl. Werke berausgege- 
ben haben, fo wie Fer univerfelle Schleiermacher, ein wahrer Her 
ros unter den Heroen, einer gleichen Freundestreue; unfer Kata— 
log bietet uns feine Predigten in 4 Bänden noch zu 6, 7 und If, 
fo wie die 2te Auflage feiner Grundlinien einer Kritik der 
bisherigen Sittenlchre u IK RE Meben ihm erbliden wir, 
weniger groß aber nicht minder treu, ben alten Dinter, 
als Führer zur Gluͤckſeligkeit (Eiſenach bei Schöne 15 %ge),. Der 
freilich ältere Lavater begegnet ihm mit dem Wege zum Himmel, 
ber in Leipzig für 6 4= ausgeboten wird. Wahrfcheinlih haben 
Beide als einen Beifiesverwandten den gemüthlichen Hebel begrüßt, 
deſſen ſaͤmmtl. Werte mit der Atem, die allemanniichen und hoch⸗ 
bentichen Gerichte enthaltenden Lieferung nun berausgegeben 
find. (Karlsruhe bei Müller RR) Zu ihnen mag ſich der 
dhliche Lichtenberg, gefellen, deifen Ideen, Maximen und Ein— 
De, gebſt Charakteridit Jordens berauszugeben angefangen bat 
18 Bbch. 3. wohlfeile Aufl. Lpy. b. Klein 10 gr), Von dem hoche 
gefeierten und hartbedraͤngten Peſtaloni erhalten wir noch einige 
Briefe mit des Erzählung feiner Ichten Schickſale von einem Un⸗ 


genannten ( Bern b. Jenni 5gpr). Leider bat ihn vlel zu früh 
im Lande des Friedens aufgefuckt fein geiftreicher Landsmann Uſte⸗ 
ri, von deſſen Paul. Lehrbegriff fchneil ein Ster Abdruck noth⸗ 
mwenbig geworden iſt. Auch der liedliche Schweizer » reis 
von Salis, kann ſich der 2. Abthlg. feiner ſaͤmmtlichen Werke er 
freuen. &o fcheinen denn die Schweizer vorzuͤglich ihre Abgeſchle⸗ 
denen geehrt zu haben; denn von den Deutichen im engeren Sinn 
treffen mir nur noch dem gefelerten, weiland Jeſuiten v. Weſten⸗ 
rieder, in einer 2fachen Gefammtausgabe, morunter ein Prachte 
fleid (Kempten bei Kbiel); ferner unjern von Githe im Amts⸗ 
rod von Vogel, fo wie den 5. Bd. feines Briefwechſels mit Zel⸗ 
ter, und Briefe über Bbthe und Schiller von Heine. Voß. Schr 
viele gefeierte Namen fucht man vergebens! Doc mit Freuden haben 
wir den unfers theuren Landsmanns Mende gefunden, beffen klaſſiſches 
Wert Über weibliche Krankheiten der Prof. Balling zu vollenden 
fortfährt. So lange er in Greifswald Ichrte, gab er germ auch 
den Nichtmebicinern Gelegenheit, fich feiner feltenen Lehrgaben 
zu erfreuen, 

An Gefammtausgaben iſt der Katalog ebenfalls leerer, ale 
mehrere feiner Borgänger, Außer ben fchon erwaͤhnten find ung 
nur bemertlich geworden 1) die von Carl Julius Weber, 3112, 
Lieferung & 6 gr (Stuttgart b. Hallderger); 2) die von Tieck'e 
Gedichten 1—3, Lieferung & 4, 6 u. 8 gr (Dresden, Grimmerfche 
Buchhandlung); 3) von Spindler, 2629 Bd! TARA 4) Wale 
ter Scotts ſaͤmmtl. Werke, 41— 435 und Ichtes Bändchen (Na⸗ 
voleons Leben) Gotha bei Hennings, a 59%: — 5) der Dame 
Schopenhauer ſaͤmmtl. Schriften dr —Er und 10r—20r Bd. bei 
Brodhaus, wohlfeile Ausgabe; 6) Mursti opera omnia 
edid. Frotscher. Vol, IL & 14, und 24.4 (Ecipj. bei Serig); 7) 
Karl Immermanns Schriften, 4 Bde, 8-f, (bie jedoch nicht Alles 
enthalten, und die Anzeige läßt ungemwiß, ob es eine Geſammtaus⸗ 
gabe werden fol); 8) Bulmers Werke, fomohl in Driginalauss 
gaben, als in mehreren Ueberſetzungen (bei Schumann 23 — 26r 
Theil, Belin, 18. 4); 9) des wunderlichen Abraham a Santa 
Glara fämmtliche Werke 18 und 25 Bändchen, Paſſau bei Wink« 
fer, 10 O9«, für welche man Judas, den Ersihelm, kauft, nnd 
10) Thomas von Kempis fämmtliche Werke in 4 Bänden, 2: Bd, 
Wien bei Walishäuferr 27 


(Bortfegung folgt.) 
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. Handel u. Schifffahrt betrefiende Nachrichten. 


Berlin, vom 33, März 1835. 
etraide-Berict. 
Neue 22 endungen aus Polen find noch nicht an» 
ger vr und mas davon ankam, hatte auf der Melje hverwin- 
rt geflanden. n gleich ichöne Waare am Marfte if, IY 
wird fie doch nur zu billigen Preiien verfauft, und die feinite 
MWaare iſt zu 42 in ganzen Badungen S haben, wogegen et · 
was geringere zu 39 bis 40 A. feil fr ämmtliche gelbe Wai⸗ 
-&orten werden mit 35 bis S6Hf begeben und Faufen bie 
andbrennercien ‚viel davon, in Ermangelung der Kartoffeln. — 
Roggen bat fich am Markt jebr gerdumt und ſchwere Waare wird 
mit BAR bejablt, mogegen auf bier ſchwimmender Polnijcher 
Do en, in Gewicht 84 bis 85 Pfd., zu 32% bis 324, AH zu baben 
ft. Au Lieferung zum Monat Mat werden 31 bis 32 Asf, nad) 
Dualität, gefordert; Borpommericer ng. 2 ist auf Licferun 
zum Gehbjahe noch billiger zu kaufen, da dieſer fich zur Bäder 
nicht eignet, fondern nur zum Füttern verbraucht wird. — Gerfie, 
rofe, neue, von der Saale, wurde mit 29 cf begeben und auf 
ier Ichwimmende fann man zu 28 Kr, pr. Wspl. zu 25 Schffl., 
n ganzen Ladungen haben. Alte Saal» Gerfie murde mit hf 
pr. Beh. in 20 Mt begeben. Neue Dder- Bruch» Gerſte, im 
nachſſen Monat zur liefern, toliet B, pr. Wspl, zu Be 
Da in diefem Jahre die Oderbruch⸗ Sr von weißer Farbe it, 
d wird fie der Saal» Gerfic, die gelb in Farbe fällt, von den 
onfumenten in.der Qualität, wenn auch nicht vorgezogen ‚ dad) 
feidy geftellt, was im anderen Jahren nicht der Fall war. Kleine 
ende Waare Fhmmt in diefem Tabre vun in Handel, was 
davon auf bier jhwimmt wird auf 30.7, pr. Wspl. zu 2 Schffl,, 
ebalten. — Hafer von der Saale it im einigen Ladungen angt- 
men, wofür bei einzelnen Wisveln 19-20 Kf bezahlt werden; 
auf bier jchwimmender ift in ganzen Sadungen nicht unter 18 Asf, 
vr. ag v 7 es I’ m baben. i DE in on. * 
en zu 17 m Eimelnen zu Zr zu baden. Auf Liefer. 
Sam YRonat Mai werden für Bruch⸗Haͤfer 17% bis m dver- 


—— Stralſunder wird in Heinen Duantitäsen ju 22% , 
verlau 


ft; neues, auf bier bereits jchwimmendes Straljunder Wins 
ter- Malı it unter DORF in ganzen Ladungen nicht zu haben, 
i Bankurg: vom 20. Mär 

Bei ſehr mäßiger Zufuhr baden ſich die Preife von Waisen 
nicht allein bebaupter, ſondern ſchͤne Waare il zur Verſendung 
und zum Drtsverbrauch ſelbſt etwas hoͤher begablt worden. Bon 
Mogaen hatten wir eine ziemlich anfehnliche Zufuhr, während der 
Adfag unerheblich war; doch blicben die Preife unverändert. Gerſte, 
wovon die zufube noch ziemlich bedeutend war, fand nur in fchb> 
ner Qualität einigen biah für den Ortsbedarf. Hafer preisbal⸗ 
tend, bei fich nleich bleivender Zufuhr. Erbfen unverändert. Wob- 
nen finden Käufer. Das Wenige, was von Rappfaamen, Kuchen 
und Reintuchen eingetroffen, bat die befichenden Preiſe bedungen. 

Amficrdam, vom 21. März, 

Getraide Am geftrigen Martte find folgende Preife bezahlt 
worden: 1274 fchdner neuer Friefticher Walzen 148 51., 1260. 
ord. do. 140 à 141 E. 1264. geringerer do. 135 51., 12712 neuer 
Gröninger Hocläntiicher 145 $l., 122pf. bunter Polnifcher 165 $L., 
Napf. neuer rother — 132 Fl.z 119pf. alter Preußiſcher 
Moggen (bei Parthieen) 1 .; 104pf. Dldanımer Winter-Gerfie 
110 $1., 1030f. Maasiche 104 Fl; 123pf. Oſtfrieſiſcher Been⸗Buch⸗ 


waizen 1205 
London, vom 17. Mär. 
Getraide Trob einer nicht großen Waizenzufuhr war nur 
allerbefte Qualitaͤt zu den * Preiſen zu begeben. Schöne 
Gerft n 


How und die Preife vom Montag batten Muͤhe ſich zu h 
Fuͤr Gexite —153 wenig 28 die wenigen nenn. 
edrüdten Preifen gemacht. Mit Hafer — flau, aber ohne 
'reiserniedrigung. Bobnen und —5* unverändert. Kleeſamen 
nicht niedriger zu notiren, aber ſtille damit. 
Die Gejaͤlle von fremden find 1/48. höher gegangen, 


Bolle, 


Seit einigen Monaten bat im Wolbandel eine feit langer 
Zeit nicht vorgefommene Stille geberricht , fait —E Du 
Inngsbäufer, welche ſich mit dieſem Befchdjt abgeben, waren filts 
big und unternahmen nichts, aus.dem ganz ernfachen Grunde, 
weil fie in vblliger Ungemißibeit ſchwebten/ ob die Krifis, welche 
einigen gen dem Stucz gebracht datte, nicht eine noch 
weitere nachtbeilige Enttvidelung zeigen würde, Die Sache ging 
fo weit, daß eigentlich gar nicht angegeben werden konnte, um̃ 
wie vich die Wolpreiie arfunten wären un? wie ihr dermaliger 
Stand fe. — Fragt man, wodurch eine jo unerwartete Erjchei« 
nung berbeigeriibet worden, fo baben wir die Antwort darauf 
ſchon rüber gegeben, und müßten ung, wollten.wie im eine woci- 
tere Erdrterung eingeben, nur wiederholen. Mit der Flauheit im 
Wollbandel bat ſich, auch huoleich ein Stoden im Umſahe von 
Mollwaaren eingeficht, und es ill, als ob auf einmal der Wer: 
brauch derfelben abgenommen bätte. Manche glauben, die mebre- 
ren dee auf einander gefolgten gelinden Winter bitten eine wirl⸗ 
liche Verminderung im Berbrauche dieſet Waaren berbeigeflabrt. 
Wir theilen dieſe Meinung nicht, umd ſtuͤhen uns auf die Des 
merfung, daß -man nad) wie vor Wollwaaren bedarf und trägt, 
und daß cin * Winter auf dieſe feinen Einfluß hat, ſon⸗ 
dern bochſtens auf Pelzwerl. Wober aber kommt auf einmal dic 
fer ſtogende Adfap? Bon der Meinung! wie jede Handelsconfunc⸗ 
tur, Die Flaubeit im Wollhandel und das dadurd bewirkte Hals 
len der Preiſe des Produktes erzeugen die Meinung, es muͤſſe ſol⸗ 
ches Rollen noch weiter geben, umd jeder wartet nun mit dem Ane 
faufe von Wollenwaaren jo lange, als es fein Beduͤriniß irgend 
geftartet. Warten wir noch cin Paar Monate, um diele emp 
tung gerechtfertigt zu feben; dann wird man fich gerade fo fchr 
beeilen zu taufen, als man jetzt ruhig wartet. Nur einige Nach⸗ 
richeen, daß die Wolle wieder begehrt und im Steigen jen, und 
jeder wird eilen, fich zu verjorgen, um, die gute Ge Fr zum 
wohlfeilen Eintauf nicht unbenupt vochbeegchen zu laſſen. So 
if num aber cinmal der Gang alles Handels, ber thut der, 
welcher cine Waare in Vorraih bat, jederzeit wohl, ſich von den 
erſten machtbeiligen Gerüchten nicht fogleich ſchrecken zu laſſen; 
ob es gi zumeilen wohl auch vorkommen kann, daß er nur 


durch Eile einem drohenden Verluſte entgebt. 
Aber wie ficht es denn wobl im ge See 3 Augenblicke 
um den Hanbel in Wolle und um deren Preiſe? Wir konnen, als 
mit der Sache vertraut und auf unbefangencs Werbeil: geſtuht, 
antworten: cs licht gut, umd jo, dag dem Erzeuger nicht bange 
fenn darf. Bereits ne man fich von dem gebapten Schreden 
u erholen, und der Verkehr gewinnt Leben. Zwar werden Abs 
schlüffe, deren bereits EL gemacht find, auf 15 pCt. niedriger 
geftellt, als im vorigen Sabre, aber man geflattet dem Beräufee 
bie sünflige Klaufel, daf er gegen Verlug von 3 pCt. des Wertbes 
urhdteeten und jeine Wolle zuc freien Dispofition behalten Tann, 
Da ſich bingegen der Käufer alles weiteren Vorbehalts begicht, 
fo leuchter ein, da er vielmehr eine Erbbhung, als eime Bermins 
derung des Preifes erwartet, Denn iſt erſteres der Fall, fo wird 
der Verkäufer zurüctreten und ibm jene SpGt. zablen; im lehte⸗ 
ren Falle aber muß der Käufer die Waare behalten, Wäre alfo ein 
tieferes Fallen, als jene 15 PGr. befagen, zu fürchten, fo gäbe er 
ſich offenbar der Gefahr Preis, IB tbeuer eingefauft zu baben, 
wogegen er beim Steigen der Preife nicht mehr als jene 3 pCt, 
ewinnen ann. Eine Menge Umflände lafen übrigens diefes 
teigen (d. b. immer von den ichigen Preifen ausgegangen) als 
gewiß erwarten, Die hberaus geringe Menge, welche im Ber 
glei) zur den ſonſtigen Schuren in diefem Yabre ju | 
muß dem Preis der Waare in die Höbe treiben. Ein An 
könnte es feon, wenn Meberfluf vorhanden wäre. Dies if aber 
fe wenig der Fall, daß es lächerlich if, wenn irgend 5* ſich 
ie übe iebt, au beweifen, e$ fen mehr, als das Bedürfniß cr« 
fordert, vorhanden, Meberhaupt iſt es mit dem Ueberflüß einer 
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MWaare eine relative Sache. Zuweilen fcheint derſelbe in hohem 
Grade vorhanden und bald erjcheint wieder das Gegentheil. Wir 
baben dies bei der Wolle ſchon oft genug ericht. (Bf 


Wien, vom 14. Maͤrj. 

Huf unferm Wollmarkte find jeht befonders noch die ganz fel- 
orten gedrhdt. Einige wenige Contract, welche bis jetzt 
die nächte Schur geichloffen wurden, erfireten ſich ausſchlie⸗ 
—— Sorte; und die Verkäufer find dabel leincsweges 
beneiden. Gute Mittelwollen, welche ſeit der legten Schur um 
kis 30 pCt. und bis auf 80 bis 90.6. pr. Gentner gefallen wa- 
ren, find jeit 14 Tagen fehr beliebt und um 6 bis 8 ©, pr. Cent⸗ 

ner gelicgem. Die Vorrärhe davon find ſehr geſchmolzen. 


Aus gulfingke wird uns vom 21, d. gemeldet: „Das Schiff 
Beotia, GCapt. G. Röhl, mit Leinfaamen ac. von Meincl nad) 
London beriimmt, if geſtern let im unfern Hafen cingelommen 
und muß ldichen, um auszubefiern, 


Das Diemeler Fahrwaſſer ‚bat fich in ‚Ichterer Zeit wicder 
der alten Michtung bingeneigt; die alten großen Baaten bejetd,= 
nen jeht allein die richtige Einfaber und finder ſich gigen⸗ 
wärtig eine Tiefe von 14 Fuß 3 Zoll Enal. Maaf auf den nn 
Stellen der Könne, bei einem Wafleriiand von 2 Fuß 4301 am 


egel. 
’ Der Gours iſt gegenwärtig NW.YW. and, und SO. O. 
ein nady dem Gompaß. 

Die Baaten any der Nehrungs-Spihe find jeht nur als 
and-Marklen zu betrachten und jollen nicht den Cours der 
chiffe bezeichnen. 2 

Berbindert die Witterung das Auslanfen der Lootſen, fo richte 

ars jein Augenmerf auf die rothe Wenktlagge umd folge pünkte 
ich ihren Signalen, 


ETLRTEE 
Angekommene Schiffe, 


In Stralfund: 17. März. Der ringende Jacob, Gapt, 
Beyer, von Femern mit Käfe ıc. , 19. März. 2 Gebrüder, Gapt, 
Suhr, von Drontheim mit Ihran und Deringen, 20, März. Der 
junge Egerika, Gapt. Gerjets, von Hamburg mit Stüdgätern, 

In Greifswald: 16. Mär), Vier Gebrüder; Gapt, Feindt, 
= —* mit Obft5 Komus, Capt. Nelson, von Stettin mit 

tern. 

In Wolgaft: 16. M Junge Heinrich, Gapt. Kieck, 
von Borfiell mit Obſt. —— Capt. Wesselhöfft, deögl. 


AUbgegangene Shiffe 


Bon Stralfund: 17. März. Hoffnung, Gapt. Lademacher; 
Johanna Christiana, Gapt, Wolter, beide nad der Oſtſee mit Cal; 
Frau Margaretha, Gapt. Blohm, nad Hamburg mit Getraides 
junge Margaret Gapt, Jenssen, desgl. mit Malz, 18. März, 
Catharina Maria, Gapt. Parrow; Neptunus, Gapt. Bahlrühs, 
Hoffnung, Gapt. Evert; Hoffnung, Gapt. Busch ; Aurora, Gapt. 
Ramm gehen nady der Dftiee mit Ballaft. 19, März, Pauline, 
Gapt. Beckmann, nad Norwegen mit Getraide; Proridentia, Bapt, 
Fahrbrodt; Cath. Maria, Gapt, Kraeft. 20, Mär. Wilhelmina 
Sophia, Gapt. Peters; Flora, Gapt,Jachtmann , Hoffuung, Gapt, 
Saag; Dorothea Elisabeth, Gapt. Fahrbrodt; la Vertu, Gapt. 
Schultz, gehen nad) der Dftfee mit Ballaft, 22. März, Wilhelm, 
Gapt, Gottschalk, nah Norwegen mit Getraibr. 

Von Greifswald: 9. Mär), Fortuna, Sapt, Möller, —9* 
der Nordfee mit Getraide. 10. März. Daniel, Gapt. Heldt, na 
Memel mit Ballaft, 12, März. Triton, Gapt, Möller, nad ber 
MNordfee mit Getraidbe; Charlotte Friedr., Gapt. Schiebe. 13. Maͤrz. 
Fortuna, Gapt, Vorbrodt; Sophia Charlotte, Gapt, Pertiet; 
Gryphia, Gapt. Koop; Mercurius, Gapt. Scharmberg; St. Jo- 
hannes, Gapt. Heldt, geben nah Diemel mit Ballaft; Atalantes, 
Gapt. Köpke, nad der Rorbjee mit Getraide; la Fortune, Gapt. 
Bülow, nad DMemel mit Ballaft. 16. März. ung Sein Juhr; 
St. Nicolaus, Gapt, Parrow. 17, Mär, Elise, t, Kasten, 


er Nordfce mit ade; Smolensk, Gapt. Suhr, nad; Memel mil 
Baltaft; Esther, Gapt, Busch, nad der Norbfee mit Getraides Ve 
nus, Gapt. Steinort, nah Demel mit Ballaft, 18, März. Gott- 
fried Paul, Gapt, Zitzow, desgl, nad Danzig; Speculant, Gapt, 
Horn, nad; der Nordfer mit Getraide; der gute Böte, Kapt. Möl- 
ler; St. Johannes, Kapt. Rieck; Providentia, Küpt. Bahlrühs; 
Aurora, Kapt. ken, nad Memel:mit Ballaft. 24. März 
Carolina Auguste, Kapt. Gau, nah Stralfund mit Ballaft; Caro- 
lina, Kapt. Beekmann, deögl. nah Memel; Catharina Carolina, 
Kapt, Schlie; Carl Emil, Kapt. Beekmann; Lucinde, Kapt. 
Potilieh, geben nadı der Nordfee mit Getraide; Komus, Kapt. Nel- 
sun, desgl. nad Stettig. 


Von Wolaaft: 47. März Amitid, Kapt. Schultz; Harmo- 
nie, Kapt. Schiehe, beide nah Memel mit Ballaft ; Carolina Frie- 
derika, Kapt. Lübeke; rer © Kapt. Krüger, beide nad) Lü⸗ 
bet nit Bias. DE. März) Carl Heinrich, Kapt. Langhoff; Ju- 
lie & Marin, Kapt. Bartels; "Wilhelmina, Kapt, Fischer, nad 
Memel mit Ballaft; Christina, Kapt. Bartels, beegl. nach Danzig 
22. Mär. Der Schleicher, Kapt. Bentzieu, nad der Rordſee 
mit Roggen und Waizen. 


| geben J Danzig mit Ballaft; Preciosa, Gapt. Schmidt, nad 


In fremden Häfen angelommene 
einbeimifhe Schiffe, 

In Mandal: 4 Mir. Albion, Kapt. Riemers, von Greifs⸗ 
wald. — In Pillaus IH. März, Emma, Kapt, Fischer, fommt 
von Schiedam, — In Hull: 16, März) Aurora, Kapt. Sc 
von Memel, 


Aus fremden Häfen BER BReENS 
einbeimiihe Schiffe 


Bon Terel: 14. Mär, Aurora, Kapt, Ziepke, geht nad 
Memel, 





Fonds, Geld» und Wechfel- Courfe, 


Berlin, den 4. März 1835, 
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Zur Chronik des Tages. 


Berlin. Die erſte Sängerin der ‚gr 
Dik. Dial, ifl zu Gaſtrollen * piefigen ug dttfchen 
Du engagirt und wird zu Anfang des nächften Monats bier 
eintreffen. 

Der D. Lehmann zu Torgau hat einige fehr glliliche Ku— 
ren des Groups oder der —— Braͤune an Kindern dadurch 
gemacht, daf er ihnen bei dem Beginn der Krankheit etwa 20 Mi: 
nuten lang Waſchſchwaͤmme mit beifem Waſſer (das jedoch 
nicht fo beik if, daß es Blaſen giebt, ſondern Aur roch macht) 
auf den Keblfopf legte, während ce zugleich Kamillen« oder: Flie⸗ 


dertbee trinfen lich, Die Krankheit wurde Hierdurch ohne weitere 


Folgen mehrmals in kaum einer Stunde ganz gebeilt. 


St. Petersburg, vom 11. März. Eine befondere Aufmerk« 
famfeit erregt ein biefiger Augenarzt, der Kaufmann 28.4. Arejch- 
nilow, Durch jeher einfache, niemals ſchaͤdlich einmwirkende, 
immer im irgend einer Mer erfolgreiche Mittel beilt cr die bart= 
nädtaflın Augentrantheiten und tet ſelbſt bei vollig Erblindeten 
die verlorene Sehtraft wieder ber. Seit Kurzem babem über 450 

rfonen aller Stände Bälfe bei ihm geſucht und gefunden. Mus 
feien bat er vielen Unglüdlichen, denen die-Sroimub Gr, 
daieſtaͤt des Kaiſers im einem Armen-Hoſpitale Wobnung und 
Nahrung verleiht, wie aucd einer bedeutenden Anzahl Soldaten 
die Schfraft wieder gegeben, nachdem ihr erblinderer Zuſtand drjts 
lich beicheinigt worden. bejonders die Heilung des ſchwar⸗ 
n Staars bis jeht eims der wichtigen Probleme war, 19, find 
Bir ittel des Kaufmanns Areichntkom auth Im diefer Hinſicht 
unftecitig eine der größten Wobltbaten für die leidende Menjchheit. 


ueber einen ſchon in dem bifentlichen Blättern erwähnten ver- 
feinerten Menfchenfuß, welcher in den Kaltgruben beiiSprau in 
der Niederlaufig gefunden worden, enthält eine directe Mitthei⸗ 
lung des gegenwärtigen Befigers diefer merfiwürdigen Naturjeltens 
beit, des Archidigkönus D. Kirchner, in Sorau, Bolgendes: 
fee. ur perae lub DE pet ihm. anune_d. J. in den 
orauer Kalfgruben , en tief, mit_Petrefacten mehrerer 
ausgeitorbenen: Geſchbpfe z. B. Trilobiten, DOrtboceratiren, Mam⸗ 
* £nochen, befonders aber auch mit einem koſtbaren verficiners 
ten Raaıt- & metterlinig, welcher nirgends mehr in lebenden 
Driginalen vorkommt, gerunden worden. Es beitcht dieſer ganz 
verfaltte Anthrovolich in einem vollſtandig gut erhaltenen, Jeht 
Turzen , aber dabei ſehr musfuldfen Fuße, an weldem alle Ichen, 
bejonders ‚aber die große mit dem abgegangenen Nagel, deſſen 
Spuren ur vorliegen , die Kndchel, Ferſe, Musteln u. dal. 
mehr jur feben find; in dem Schlenbein mit dem Knie und dem 
Diekveine' mir den fogenamnten Nepfeln. Die Abnorntdten find: 
1), der aan jebr mustuldſe Fuß bei ungewöhnlicher 
Kürze und Dice, dap ee faſt einem chinefiichen gleichet- 2) Das 
it kurze Schienbein Bietibia). 3). Das Itarfe Knie. - Der Fuf 
elbit if der rechte, "Der Schädel und. die andern Knochen find 
bis jeht noch nicht entbeeft, man hofft. fie aber. aufzufinden, wenn 
man von der andern Seite auf dieje Grube wieder binarbeiten wird, 
was sent geſchehen fol. Die oberlaufipiiche Geſellſchaft der Wils 
enjcharten, ſo wie die naturforſchende Geſellſchaft in Ghrlip wer 
en nächftens ihr visum repertum. über dieſen Authropolithen df- 
fentlich befannt machen. Zwel Abhandlungen über dicſe aller« 
wichtigfte Erfcheinung mewered Seit: merdem von dent’ Beſiher des 
Foſſils in dartinifcher und deuticher Sprache In dem laufintfchen 
Magazin abgeörudt nächfiens erfcheimen und - auch inzein zu bas’ 
ben jeon. Da der Anthropolith mit den medlteiten Werfeinerum« 
en zugleich an den Tag geidrdert worden it, da die Knochen 
eine Spur mehr thre$ glatenis haben, tie die auf Guadeloupe, 
omdern petrifieiet und zum Theil at find, — ein fidheres 
eichen ihres hoben Altersi fo erklären hu alle Gachverftändiae 


für einen achten Präadamisen,’ Derielbe Berfafer bat fdhomici- | 





| rungen Goran 
‚| befannt g 


oßen Dover u Zurin, 


nige fche merfnärdige Verfleinerungen Sorau's im fei 

* ee ger ebenen | aa 
0 umd’der umliegenden Gegend. Dpisfche Buch- 

bandlung ja Pc und, bei Julien. Mir 50 lith. Mobildungen“ 


’ ya, 4 
Man zdblt im Deutſchland mehr als 40 Thuͤrm 
feit A Monat der Blis eingefchlagen bat — 2 
NT 
n 
— 2 wenn ſchon die He —18 verbrannt ii. ern 





Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


Am 24. März 1835 murde bier im der Stadt ein Siähriger 
Knabe, von einem Miüblemmwagen, indem 
En 2 Pr a re. cm er unser denfelben gelaus 


Bom 19, bis 25, März find in Stralfund: 


Getauft: ©, Marien: Des Buchbindermeifters Mever 
Der Aug. With, Ilow unehl. S, — S. Marien: Der Soph Gm 
Krufe unehl, ©, — ©. Jacobi: Des Stellmadermeiftere Rudolph 
Zwillinge, ©. u. T. Des Sranken : Vorftädters Diöller X, es 
Geanten Berflädtert Boſtier S. Des Zagtöhners Sim &. — 

ei ber Mili,:Gemeinde: Des Füilliere Gühow I, 


. " Geforben: S. Marien: :Des Taplöhners n 

4 J., Brufttrankheit. Der a ee Ka 

Entkröftung, — S. Jacobi: Des Bierträgers Dtto ©,, 1} FR 

—* Bapko, 613-, Lungenfciag, Dei Franken : Worftäßtere Bo: 
7 ’ 


Gekünbigt: ©, Nicolai: Herr Garl Fried Bilbelm Roc 
telmann, Königl, Haupt: 3ollamts:-Xffiitent Eng Be ans Chri⸗ 
ſtiana Groͤßner zum 1 Mal. — S, Marien: Derven 
tiihe Bürger Johann Joachim Friedrich Abs mit, Sungfrau Daria 
Friederica Ehr ſllana Schleyer zum 3. Mal — ©, Jacobi: Der 
Pahtbauer zu Devin Joh. Jacob Pulsfat mit Anna Maria Erdmuth 
Boß z. u M. Der Bürger und Ladirer in Greifswald Carl Franz 
Emanuel Pauly mit Jungfrau Ehriſtiane Regina Sophia Gruel 3. 2. 
M. — Bei ber Militairs®&emeinbe: Der Feldwebel b. d, 3, 
Div, Garn Comp. Helur. Gierke mit Die, Kath. Elif Luͤthke z. EM. Der 
Unteroff. b. d.3. Div. Garn.Comp. Joh. Holm mit Garolina Nebis 
. 3. M. Der Kanonier v. d. 9. Fuß-Comp. 2r Art.⸗Brig. Pe⸗ 
tee Schich mit Louiſa Eliſabeth Margarrtha Buchow . 2. M. 





Dom 23. — 26. Maͤrz in Stralſund angekommene Fremde: 


Herr Kaufm, Rogge aus Aachen; Herr Kaufm. Lurmann au 
Sferlobnz Herr Kaufm, Tillich aus Frankfurt a. d. ©,: logiren i 
——— @, 3) Gicdr aus B 

x. HandlAgent €, I, Gaede aus Berlin; Hr. Kaufm. X, 
Gedicke aus Altona, * per ui 


ERIZSFAITSTAHR ARTE 
Privat-Anzeigen. 


it. felbfiverfertigten wafferdichten feinen und mit 

nen — ſo wie Teidenen 900* fer tongerbidhtenn 5 

dußerit leicht. umd daucrhaft, empfehle ich mich dem geehrten. us 

blifum zu dieſem Fruͤhjahr zu fehr foliden Iien sans ‚raedenfl, 
. eime . 


Heilheififirnfe „1728, 





Ein Gymnaſiallehrer in Stralſund wünfcht ji Ditern einen 
Säfte SID. Mile wre DO pain, "nähe 
Henning zu ert eilen.. u —2* ai ” 





Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Neu-Borpommern 


und Nügen. 





Stralfund, den 30, Mär 


1835, 





Literatur, 
Bidherfhan, 
oder 
der letzte Bücher Meß: Katalog, 1834, 2te Hälfte. 
(Bortfehung.) 


Mehr mbdgen wir uns freuen Über den fichern, wenn auch 
sum Theil langfamen Fortgang folgender Wirte, bie größtentbeils 
unſerer iterätur zur Ehre gereichen und cin Geſammtgut find, 
auch wo fie nur Einzelnen dienen zu wollen jcheinen, Gie mdgen 
meiſtens in alpbabetifcher Ordnung. eintreten: 1) Abbandfungen 
der Königl. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. Aus dem J. 
1832. Ir Thl. ar. 4. mit 13 Kupfertafeln ıc, 10.8 — 2) Vers 
bandlungen der Kaiferl, Leopoldin. Carol, Alademie der Natur: 
forfcher ıc. 16r Bd, mit 41 Kupfern und Steindräden ꝛc. 8# 
8 gen — 3) Allgemeine Eneyelopaͤdie der Wiffenfchaften u. Künite, 
von Erſch und Gruber. Bon der Iften Section hat Gruber dem 
2oſten Theil, von der Iten Hofmann dem Ilten, ‚und von ber 
sten Meier mit Kaͤmh dem 5ten Theil. geliefert... Bon jedem 
Bande find Exemplare à 3EA 0 ge, 5 umd 15. Af gu Haben. — 
4) Forcellini Lex. tot. latin., fait vollendet; den die Bilc Liefer, 
a 10. F, geht ſchon bis vastus. — 5) Krunig blonom. technol. 
Encyelepädie. 161r Thl. (mit Biſchof Eylert's Portrait). 5. 
6) Eudens Hefchichte des teutichen Volls. I Br., a 2Uf I ge, 
3 und 5.f (tie fehr man auch die manirirte Schreibart und dag 
zuweilen die Gefchichte zuruͤckweiſende Raiſonnement bedauern 
mag, To gilt doch gewiß bier das befannte: ubi plurima nitent 
ete.). — Man darf 7) auch wohl bierher rechnen: Ludwigs Ge⸗ 
fchichte der letzten 50 J. de Tbl. 14 18594 (von der 1 — 4, 
Liefer, à 12 ge, iſt fchon die 2te Auf. udthig geworden). — 8) 
Diarheineke's Geſchichte der teutfchen Reformation, die nun in 
ihrem Aten Theil vollendet vor uns liegt. (Berlin b. Dunder u, 
Humblot) GAF 124 — 9) Muͤnch's allgem. Geſchichte der 
neuchen Zeit, in 2 Ausgaben zugleich, Liefer,» und Baͤndeweiſe, 
ir Bd. AN 45 — 10) Naturgeſchichte der drei Meiche, 
von 5 Gelehrten. Ia—1Tte Liefer. à 74 24 Ein gewichtiger Ri: 
bal von I1) von Dfen’s allgem. Naturgeichichte für alle Stände, 
11—13te Liefer, a 5ye, mit der Iften Liefer. Abbildungen & 1554 
— Daran fchließt fid) 12) Naumann's, Vater und Sohn, Natur: 
geichichte der Vögel Deutfchlands. Tr Thl. 2-55 Heft. ©, Bl 


—448 und Kupfern, Tafel 171-189. IF 8! — Ban andrer, 
Art, bald fih durchkeeuzend, bald ergängende Parallelen 13) u. 14) 
Neander’s allgem. Geſchichte der hriitl. Religion und Kirche, 7r Bd. 
2A (bis Karls d. Gr. Tod) und Grafen Fr. Stolberg’; Go 
ſchichte der Religion J. C., fortgefeht von v. Kerz. Hier wird 
uns fchon das Univerſalregiſter zum 16— 23iten Bande fowie dem 
1— l0ten der Fortſehung für IA geliefert. — 15) Fr. v. Raur 
mer's Gejchichte Europas feit dem Ende des I5ten Fabrhunderts, 
Ar Bd. 2ER Gy — Als befonders rafch gefbrdert und der Zeit⸗ 
forderung des Nuͤtzlichen buldigend, mag hierher wohl 16) der 
neue Schauplatz der Künite u. Handwerke gerechnet werben, wo⸗ 
von ber Iie Band ſchon in der Atem Auflage erjcheint und: ung 
den neuen Gonditor für 1.# bietet, während Juwelier und Gold⸗ 
ſchmidt im 6ſten Bande Zt 12 4« koſten, ‚die Iucerficderet im 
T2den Bde, 2-4, die Papierfabricarion aber mit Recht der. Gold⸗ 
arbrit gleich 2.4 12 ge. (TIr Bd.) und der Dampf wie der Zuder 
24.49) — Stolz tritt daneben 17) die Sylloge inscript. antiqu. 
gr. et lat. des Prof. Ofann. I-X. Heftchen in 1 Bde. zu haben 
für blanfe WAA 124-1 — 19) Prof, Thiele's Leben und Wirken 
Thorwaldſen's. ?r Thl. mit 80 Kupfertafeln in gr. Fol, 40 ME 
(Ep. b. Brochaus.) — 19) Boigt’s Befchichte Preußens, 6r Bd. 
3HF (die Sphäre ſcheint fah zu beſchraͤntt, um bier * nt zu 
werden; aber fie if durch gründliche Foridumg in Nr ſo es: 
weitert und zugleich durch eine wahrhaft edle hiſtoriſche Sprache 
fo gehoben, daß dieſe Geſchichte wahrſcheinlich deu klaſſiſchen Ges 
fchichtswerfen aller Voller und Zeiten wird beigejdhlt werden.) — 
Den Schluß mache eim großartiges literarifches Kunflunternehr 
men, dasıtofentlich nur als Anfang des Fortganges zu detrach · 
ten iſt, nämlich: 20) Johannes Gabrieli und fein Zettalter, von 
C. v. Winterfeld, Zur Geſchichte der Bluͤthe des heiligen Geſan⸗ 
ges im Asten Jahrhundert ze., zumal in der Ventdiſchen Ton« 
ſchule. 1-3 Thl. (enthält die Dreiierwerfe des 16. und Nten 
Jahrhunderts, theils volliändig, tbeils im Ausjuge) in. 3.Husg. 
zu 10, 15 und 20 Af Bubjer,- Preis, Berlin bei Schldinger, 
Borlichende Werke ſind micht bloß am fich, fondern auch des- 
halb erfreulich, weiß fie Sengnig gebem von dem, jchigen Mutere 
nebmungsgeiit mehrerer deutichen Buchbandlungen, die wor ameite 
ausfehenden und fofbaren Werken keinesweges zuruͤa ſchrraen, 
und Buͤrge find für die Solldiidt dieſes Geſchaͤfts. 
Goriſeduns flat) 
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Erinnerungen eined Preußen aus England 1834. 


4. Fahrt von Dover nah London, 
(Zortjehung.) 


Die ſchoͤne Kenter Landſtraße war mit eilenden Reitern und 
Fußadngern, mit Wagen und Poſten, mir Kalejchen und prächti- 
en Reitegeipannen bedeckt. Eine „Boncurceny” jagte an der an» 
ern vorüber, das uͤble Wetter ſporute Pferde und Lenker, nir⸗ 
gends liefen die Wagen Spuren auf der sreflichen Chauſſee zus 
rüd, fein Stein lag im Wege, nirgends eine Uncbenbeit, überall 
bie mußerbaftente Unterhaltung der Heerſtraze. Wir ſchoſſen durch 
Spring und Sittingbourne hindurch, bis Vamterbury, einer der 
bedeutendfien Städte Englands, und gefchichtlidy berühmt durch 
die Erzvifchöfe von Ganterbury, die ehemals fo mächtig waren 
und noch jeht am der Spihe der engliichen Kirche Heben. Gans 
terburn it ein bübfcher Ort mir ſtattlichen —— ſchonen 
Landbdufern im der Umgegend und einer deruͤhmten Kathedrale. 
Wie ader Zeit finden den gorbiichen Wunderbau gehörig zu bes 


frauen, wenn der arme, von Wind und Megen durchndfte, halbe 


eritarrte und vom Hunger gepeinigte Reiſende in einer warmen 
Stube eine gededte Tafel findet, mit einer mock turtle-»oup 
(Schildtrdteniunpe) oder einen & la mode beef (eine Art Mas 
gout von Rinpfleiich im einer braunen, fiart gewürzten Gauce) 
mit einem faftigen Koastbeef nebit Potatoes (Kartoffeln), Bra: 
ten, aromatiichem Porter, echtem Cheshire-Cheese ( Cheſter · Käfe) 
und — engliſchen Badwert? Für dieſes ſehr einfache Mit · 
tagsmabl, wo, nach hieſiger Sitte, die materiellen Fleijchſpeien 
die Hauptrolle fpielen, bezabft man 5 Shilling, Die feiſten Eng- 
länder aus dem Innern der Kutſche verzehrten eime grofmdchrige 
Scheibe Roafibeer nach der andern, und drobten dem ungcheucen 
Braten einen jebr naben Untergang, und mein kleiner Nachbar, der 
mezzo-dandy, hätte e$ mit den beruͤhmteſten Bielfraßen, Kolnie- 
tror und Gomp., deeift aufnehmen können." Dabei verzehrten dieſe 
trefflichen Infulaner nur ganz Heine Srädchen Brod, welche 
einem Franzofen faum zu einem. Gericht genügt bätten. . Wir 
Deutfche find ebenfalls bedeutende Fleiſcheſſer und Brodverächter, 
je Engländer jedoch in noch weit höherem, Grade, dabingegen c# 
n Yaris für wenig anfldndig gehalten witd, bei Tiiche zu deu 
en Evetfen wenig Brod zu verjchren. Das englische Brod 
ift Thmad bafter, als das framgdfiiche, aber weniger ausgebaden 
und. nicht fo art, wie das vorırefliche Vale pain. de grunu 
(Griesbrod) und das im füdlichen Frau kreich ibliche weiße Bac⸗ 
wel. — (Sortjegung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 4. Maͤrj. 
Walzen, alter Schleſ. 31 RA, do. Pomm. 2a HA — 
Moagen, Bor» und en in loco zulet 27 K.f 1595« 
5* und se — pr. gr 9 ie geſchloſſen. — Ger» 
omm. — v N a 

Y li Srrallunder 18 Giek 1505« u a a 

u — 532 vom 26. ge 
e und niebrigfie Betraidepreife, g aͤcz: Waizen 
Pe 10 gu a 31 HF Roggen 32 ä Gr Serhe = Ahr 
Ba 190 & 17 Sf 15050 — dm 25 März; Waisen 32A4 
= a 30f Roggen 3IHR 20 9: a OHR Gerfie 26HR 


na 2ER Hafer 19 A 16 Me 
Amſterdam, vom 4. Märy. 

Setxraid e. Am geſtrigen Martte find folgende Preiſe bezahlt 
worden: aauu * weißbunter Poln. Walzen RoßFl.AI32u neuer 
budter do. 203 Il./lꝛs⸗ 1294. jäbr. Lũbeder 160 & 162 Fl. 19— 
131M. neuer B% ſcher 154 & 156 51, 1284. neuer Groͤninger 5— 
landiſcher 146 5[., 128. netter Frieſiſcher 149 Fl.; 121 — 1268. 
Drenter R gen 132 4 186 f1., 1 fehbner do. 132 51., 1254 
do. do. 136 FL.; 10H neue Didammer Winters Berfie 112 8: 
So alter f Hafer 951.5 Aala newer Noterter Buchwalgen 130 


[, 1188. dni 4 F 
elacnifaee su er ninger Sand do. 120 Fl., 11461 fchöner alter 
Hamburg, vom 26. Mär;. 






Getraide-Preife. 
Walzen, Danziger... — XſRoggen, Hoff. ..... 180.1 

ärkifcher z...... NIIH » Yedangeliger on 
Medlend. zu...... 189.240 · Hafer, Eider ........ 108,114 » 
Magdeb. zuruuere- 210.222 » 1 RE 111,120 » 
JJ 180.240 »« |Gerite, Mecklenb. ... 150,159 » 
Anhalt. rother ...222.231 » Magdeb........... _ . 
veißer sense Malz, Pomm _. 
Holi. .... BEZ IErbfER ........:0... 5.228 = 
Petersd. aunnnennee 0 — » Bohnen, grofi..... 150,189 = 
Roggen, Damigerr.. — » tleine de. ......-- 199.210 » 
Figete — DOeltuchen, ten... 40.50 » 
Medlenb. ».. „... 183,192» J Rapp 35,37 » 

a u u: Se? 

(Bortfegung. ) 


Sehen wir ea auf die Länder, welche die Hauptproducs 
tion der Wolle haben, und die allemal das enticheidende Gewicht 
in die Wagichale legen, Ungarn, Mähren, Böhmen, Schlefien 
nd es, welche unter dieſer diem auftreten. In allen dieſen 
Ländern bereicht der druͤcendſte Futtermangel, und die Schafbeer« 
den befinden fich, mit wertigen Ausnahmen, in einem Zuftande von 
Dürftigkeit, wie fie Neferene noch nie ſah, und ſie werden des— 
bald nur, wenn es gut fommt, Dreiviertel ihres ſonſtigen 
Woll » —— liefern. Was dieſes aber jagen will, kann man 
daraus entnchmen, daß die — Länder zuſammen gegen 30 
Millionen Schafe zählen, die gewoͤbnlich ungefähr 60 Dil. Pd. 
Wolle liefern. Dies giebt einen Ausfall von 15 Mill. Prd., alfo 
die Hälfte deſſen/ was England jelbit bei der ſtarknen Einfuhr aus 
allen Laͤndern der Erde bezieht. Die weiteren Folgerungen bier« 
aus mag man ſelbſt gichen, Geſeht num aber auch, es eigen die 
MWollperife wieder auf den — 2 Stand, woran wir Immers 
ji noch nicht zmcifeln (mir meinen micht die ſchwindeindtn, ſon⸗ 
een die Yeellen::Preife,. welche ſich aus dem Durchſchnitte allen 
Berfdufe büden); so iſt dennoch der Producent uͤdel genug dran⸗ 
weil er ja 25 p6t. am der Menge weniger. bat, und fo wenig für 
feine Wolle einnehmen wird, als ivenn die Preife Über die Maas 
fen nicdrig wären. Denmoch jind Yoir überzeugt, daß, wenn die- 
felben auf den voridßrigen Stand, vielleicht: bie und da noch dars 
über, geben, die Schafhalter frohe Geſichter machen umd ihre Schd« 
fereien mehr als je ichägen werden,, wenn gleich bei weitem eine 
eringere Summe in ibre Kaffe Hiekt, als im vorigen Jahre. Und 
Bier dies? Neiederum von der Meinung, weil man ſich nun 
überzeugt, daß die Boll Eryeugung eine ſichere und lohnende Sache 
bleibt. Sind num aber die Erzeager mir der Summe, welche i 
nen beuer die Wolle in ihre Kaſſe liefern wird, zufrieden, und fin 
den fie fich durch diefelbe für Mübe und Koften entichddigt, fo fhın« 
ten fie ohne Zweifel die Wolle im Allgemeinen etwas wohlfeiler 
verfaufen, und würden dennoch ibre Erzeugung immer Ioonend 
finden. Dies führt mich datzn auf einen Gab, den ic) jchon laͤngſt 
auf dem: * hatte, und dem ich gern vor einem großen Pur 
blitum von Landwirthen ausipreche, Er lautet: „Der Schafe 
zuͤchter muß feine Wolle wohlfeiler erzeugen und ver- 
faufen, wenn er einen ſtets geiicherten und lohnen: 
den Abfah für diefelbe haben will.” Dies, wird man für 
gen, iſ klanır ausgefprochen als ausgeführt, 
—9 will das zugeben, aber dennoch kann ich es nicht als 
änziich unausführbar gelten laſſen. Zuvdrderft aber will ich die 
Norbmendigteit eines niedrigen Preiſes des Produktes bewelfen, 
Ale Waaren, von welcher Art ſie —* mögen, werden im Laufe 
der Zeit immmer woblfeiler, weil die Production zunimmt, und 
die Vervolllommnung in den Manufacturen fie immer leichter 
berfiellen läßt. Faſt jede Wagre bat ihre Gurrogate, und man 
reift zu DER: fobald das Driginal zu theuer iſt. Kür die 
fioofle it das Surrogat die Baummolle, und mird fie au 
durch diefe nicht erfcht, ſo Tann fie doch im vielen Gällen dafür 


& 
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msheÄien. we vhrheuer aber die Erzeugung umd mit diefer der 
Verbrauch derjelpen Sunimmt, das weiſen die Liſten Hiber deren 
Einfuhr aus Amerild, Alien und Afrika nah. Man wird einen 
Beorif davon befommen, wenn man amführt, daß 5.3. in Groß 
britannien im Jahre A781, alfo vor 50 fahren, nur 5 Mill, Pro. 
Baummolle eingerübrt wurden, und dag diefe Einfuhr im Fahre 
2830 260 Mill., folglich das 52fache betrug. Aus diefem aber gebt 
hervor, daß der Verbrauch ſtets nad Maafigane der Woblfeilbeit 
der Waarc ſteigt. Wenten wir dies auf die Wolle an, fo fom: 
mer soir auf das Mefnltat, daß die Erzeugung doprelt fo Hark 
em Ahnnte, wie jet, ohne zu beſorgen, fie würde keine Anwehr 
nden, wenn nur ein mwohlfeilerer Preis cs einer Menge von 
Menichen möglich machte, fich Wollwaaren zu faufen, deren fie 
nithig bedürfen und die fie gern baden möchten. Es if aljo noch 
ju unterjuchen, ob der Landwirth die Wolle woblfeiler als bisber 
erzeugen Eonne? Als Sacveridndiger, und durch eigene Erfab- 
rung velehrt, fanın ich mit Ueberzeugüng antworten, daß die Wolle, 
auch wenn fie nicht unbedeutend niedriger im Preiſe geben ſollte, 
als bisher, dennoch nicht ohne Gewinn erzeugt werden fann, 
(Schluß feigt.) 


den 94 ts 
” leide Saiffe me. 


H In Pillen: 16. Mär. Friederica, Gapt. Kruse, von 
Stratfund, — 2) In Grapefend: 18. Mär, Pauline, Gapt, 
Kraeft, von Danzig; Delphin, Capt. Schumacher, von Gtet: 
tin. — 3) In keitbi 16. Wär. Emma, Eapt, Kornehl,. oh 
Greifswald, 


Den Sund paffirten folgende 

einbeimiihe Schiffe 

19. Mir. Marla, Gapt. Krohn, von Rewcaſtle nad Wolgaft 
mit Koblen. 21. Wär), Jupiter, Gapt. Zillmer, von Barth nad 
Jerſey mit Zimmer; Carl Meinrich, Gapt. Burmeister, von Stral⸗ 
fund nad; ber Nordfee mit Roggen; Aurora, Gapt, Ziepcke, von. 
er nah ber Dftfee mit Ballaſt. 23; Mär. Fr. WW ihelm, 
dep. öltz, von Newcaftie nad Stettin mit Koblenz Bertha, Gapt. 
— 2 von Memel nach London mit Bimmer; Freundsehaft, Gapt, 
Aeleke, von ‚Stoipem, nach Bull, mit ‚Bolz; Athalides, Gapt. Mas- 
cow, nu Volgaſt nah der Nordfee mit Watzen. 24. März. MHen«, 
en — Ent — er Weener nach der Oſtſee 

’ “u mann. 
Bergen mit Getraibe, — —— 


Fonds⸗ Geld⸗ und Wechſel · Gourfe. | j 
Berlin, den 27. Mär; 1835. 
veuf. 






Gourant. 
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GetraidesPreife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 
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Zur Chronik des Tages. 


Berlin, vom 28. Maͤrz. Se. Mai. der König haben dem 
en.-Pleutenant a. D., von Ramede ju Stettin, den Mothen 
dlers Orden 2r Kl. mit Eichenlaub zu verleihen gerubt, 





Am IT. v, M. if der Prof. ordin. der Theologie und extra. 
ordin. der Philofonbie an der Hniverfität ge Kiel, Dr. Auguft 
Zweften, auf fein Anfuchen, von Gr. Mai. dem Könige von 
Dänemark in Gnaben von feinem Amte entlaffen worden. 





104 





Kiel, den 3. Mig Der bisherige: Prof ſor Dr. ®. Pet * 

in Greifswald il an die Stelle vs —3 a ER ürs € } — — —* 

dentlichen Wröfeffor der Theolonte am Dichyer Mniveriifät berufen . Sein Rame Rand mit ihm in Widerfpeuch, 

worden. Derfelbe wird gleich nach Ofen feine Votktfungen hier en es Par — 

—— 2a en aufzube Pe 
Nah Schleiermader wird Tweften den theologiſchen Ent An 

Lehritubt in Preußens Reſiden zieren, und. cs if wohl an der Stelle ſich, was ibm ein Rätbiel war, 

Zeit über diefen von Kiel derufenen Gelehrten. etwas Näheres mit⸗ n ungetrübter Wahrheit dar, 


utbellen, on der Br \ 
® Zweiten Auguſt Detlev Chriftiem), Profehor der ’ ———— — +++ 
Tbeolonie Ma nn gr a an a der cine were — “— —— 
ter den Theologen umferer Zeit einnimmt, ‚ward! den Uten Apr 
1759 zu Glüdtadt geboren, befuchte die lateiniiche Schule feines h Am 12. März trug fich im der Nähe von Emden ein merf« 
Gebuersortes, Mudirte dann Theologie und Pbilologie zu Kid, I rdiges Ereigniß zu. Der einzige I6jdhrige Sohn eines Mül« 
und erlangte dafelbfi 1912 Die pbiloiopbiiche Doctormürde. Hier | Kur ahrdver, war ohne Willen jeines Barexs auf die Müblens 
auf ging er na Berlin, wo er hauptiächlich mir Echleiermacher — — um dieſelbe abzutbären, waͤhrend der Vater inner⸗ 
In gferbindung fam, der Auf feine theologische Michtumg woeienelis ‚bald der Mühle diejeloe in Gang fepte. Der Sohn Flammerte 
hen Eintluß erbielt. ..&r wurde fm Merlin noch in demſelben ſich mit einer fait beiſpielloſen Kraft an die Ruthe und wurde num 
Kabre Kehree am Feiedrichsiwerderichen Q Gimmaliam und 1913 ne || mit dieſer berumgefchleudert._ Etwa 40 Mal mochte er den Um 
pector am Joach mötbaker (Sommafiun, Schon 1514. aber vers | Lfei® gemacht haben, als cr Schwindel befam, inden brüdte er bie 
ieh er Berlin und ( bisherigen Weruf als @hmnäfialtehrer, | Augen zu, berabl feine Seele Sort und vlich in jeiner Stellung. 
t 


n mals A h 

da er als aufergrdentlicher Profehor der Theologie und Pbılojo- ‚ Er lich ſeine Mühe fallen, ohne dag daduech eine Aufmerfiamfeit 
pbie nach Kiel berufen ae, wo cr 1819 zum —— Pro. | erregt worden wäre; emdlich liefen Menſchen besbei and ſetzten dem 
eier Me Thealogie, mit DVelochalting feiner auferordentlicen Vater von dem Vorfall in Kenntniß. In diefem Augenblide be» 


vofefur der Perlojopbir, ernannt wurde. Von der theologiſchen fand ſich der Sohn aver 86 Fuß _boch von der Erde, und wäre 
aculrät zu arm wurde et. 1826 zum Doctor ernannt, E un 245 berabgefallen und des Todes gewefen, wenn die Müble 
{ben Sabre ward cd Mitter vom Dfunchrogarken und 1827 ins, ‚ vfdglich angebalten worden wäre. Der Vater verlor indeh Die 
ndefches Mitglied der, Gefelfchaft der inenjchaften in Copens, |) Befinmung nicht und lich die Mühle, während feine Frau unten 

en. Mehrere Berufangen nach andern Univerfitdten, namente, bänberingend ſchon den Tod ibres Sohnes betrauerte, noch einige 

nach Bonn una Göttingen, lchute er nk, und bficd mit (He» Male umfchmingen,. bis er ſie alındblig und zu der geeigneten 
Baltsuulage in;giel, Sant nicht jehe zab reichen Schriften erflits ‚Zeit zum Stehen brachte. Sy Rare ter Sohn gluͤcklich gerettet 
den \ich duf Pbilologie, Theologie und Pbiloiovbie. Philologi ‚und ein Aderlafi entfernte auch ale Gefahr für fein Leben, Der 
ſchen Inhalts it nur feine »Commenlatıo eritica de Uesiodi ear- Sohn, welcher bei ſeinem Anklammern nur einen Fuß rag 
mine“ quod inseribitur Opera et Dies (fiel 1815). Im der fonnte, indem der andere jhadbaft mar, hatte im ber ‘Mitte der 
Thrologie. bearbeitete er frdder die Sumbolit, indem er „Lie drei. | #2 Auf langen Müblenrutde binnen Furzer Zeit duch mehr als 


enter RE Be a  BESTRGE 
to ed u J nd di / gelegt, umd es in fait wunderbar, da 
—— * ———————— 5 | er:getetter wurde. Amtereilant der dena Vorjalle ik noch, daß Das 


erausgab. Sein Hauptwert im Gebiete der Theologie Ind: aber | ter. ind Sohn. vor dieſem Ercigniß gegen einander in einen eents 


A ; n E | lichen Groil geratben waren, in deſſen Folge der Sohn r 
unfireitig fein „Borlefüngen über die Dogmatik“ (Ir Tbl.Hame | nc5 Waters & re * Beige hi —— * 


ssionis Aukustanaes (Kiel 1818) und dann gemein« 


drumeniichen Sombolc, die — Gonfeflion und die’ „We, |, URdErt Umdrehungen 736 Sale über eine balbe deut⸗ 





die Einlei n — 

ee Kay. aber dad mit gegen Oral un Saale bensrettung die vollfiändighie und berjlichite Ausföhnung bewirkte. 

W I. Die —— — ar pe — 
enichaft darfichen. CT. gebt bier von einem aͤhnlichen Stauds r r 

— a. F Si 3 — Sa Vom 27.9. Märzin Etralfund angefommene Fremde: 

En ang und ifen(chaflich uffflung Der fcali geienben Hr. Kaufmann Frenckel aus Mapdeburg; Br, Zatnarzt Gelig- 

—— een Yu ‘ mann aus Stettin; die Kaufleute Dr. Rabe und pr. Dr 


f Berlin: logiren im *goldnen zowen.« j 


VIERTE ELITE 2 
‚Brivat:Anzgeigen. J 


tig dergirchenlebre verwirft und die darauf ruhende hohere Aufgabe der 

oamatit, die religidie Wahrheit ſelbſt für den Gebrauch der «van- 
eliihen Kirche zu ermitteln, alfo micht bloß der Daritclung, 
ondern auch der Fortbildung der chriftlichen Lehre zu dienen, gan 
verfennt.  Döbgleich T. ſich noch ſtrenger als Schleiermacck an 
die bitorifche Baſis der evanackiihen Kirchenichre, wie fe n den er * 
Sariften der Meformatoxen umd den inmboliichen Buͤchern gegt- Ein Bomnaflallebrer in Stralſund wänfdıt zu Deren einen 
ben il, — ccint, fo darf man ion darum doch Erincs- | Knaben, von etwa 10— 16 Jahren in/Penfton zu nehmen, 


EEE 


weges den blindgläublgen Buchn dolern oder den mvrifchen Schweb» Herc. Ditector Pyuf. D. Nint wird die Güre haben, nähere 

jeen zugefellen, vielmehr it eine fecie umd klare Bewegung des Auskunft zu erthellen. 

5 im METER —— —* er a uctlons- Anzeige. 

all fichtbar. ar umd ſcharf dentender Philojopb bat ih T. P 

Übrigens ausdrüdlich bewährt ducch feine ‚Logik, insbejondere die | 5 um Dienfag, u 5 Arche in den, gewbbnlichen Gtun« 

— (Schleswig 1829. Seine letzte Schrift ift die „Mache | aut. foll im rg — Goldarbe tere Seren Bruͤce, Bieit- 

eicht von dem zu Galvsturg in Penfolvanien zu errichtemden tbeo« Karat Bande Litt. I ‚a 136, = Mobiliar« Nachlaß der Des 

koaifdsen Seminar der drurtien, evaugeliſch. Intheriichen Kiehren‘ mottelle erger, beitchend in Silber, Kuprer, Meiling, Zinn, 

(Hamburg, 1520). Augerkem ii ev als Mitherausgeber der von Fe 14 Baten, Mobilien, Küchen» und jonilgem Hausgerdt 

1515 — 19 erichienenen „richer %läiter ein geweieh. - Meben | IM bifentiicher MUETHNNE DE A 

feiner literarihen Wirfjamfere und Teinen Berdieniten als atades werden, wozu Kaufliebhader eig: werden. Br 

inijcher Echrer, iſt audı Hiner gebi ngen in den Kieler. Comitmus Dient-Aneroieten. _ Eing Nusacberin fan auf Rügen 

nale Ungeligenbeiten , beſonders im Armeliweien , rübmend v er ! und einige gewöhnliche Dienfimädcben , vorju syociie vom Kande, 

denken, worin er eim ausgezeichnetes adminiftratives Talent ber tönnen bier in der Stadt zum 27. April gute Anftellun erhalten. 
h N g 

währt hat. tt Commtfjionse, Sp-r u. Nm.» Comtgir, Semlir, 179. 
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Beilage zur Sundine 





Kiteratur - amd Intelligenz- Blatt 





für » 
Neu » Borpommern und Nügen. 
2. a 





. foppen Schönherr für 6 4. feilbietend. Nicht Mann gegen 
Literatur, Mann, fondern gegen ganze Reiben fchleudert v. — 
feine ſcharfen und geſchliffenen Geſchoſſe in der 2. Haͤlfte 
Büidherfhau, Ir Abthlg. feiner Fortbildung des Chriftenthums zur Welt 
ober religion (bei Bogel 1X RP). Der jehigen Rüflung nice 

der letzte Buͤcher⸗ Mefr Katalog, 1834, 2te Hälfte. fehr fundig teitt mit ſchweren Panzern und Schwerdtern 
— — des 16. Jahrhunderts ein muthiges Kaͤmpferpaar in die 


Schranken und ſtellt theol. Bedenken aus, die Niemand 
Durchwandern wir den Katalog nun noch einmal mit Rüdficht 


begehrt hat, Guerife und Scheibel (Br. a. M. bei Schmer⸗ 
auf die verfchiebenen Leſer ⸗ Klaffen, die etwas Meues darin fuchen ber, auf Belin 1025") Wahrſcheinlich hat das Büchlein 
möchten, fo müffen wir ung eben dirfe Leſer⸗Klaſſen deutlich vor- 


das bei Perthes Über das heilige Abendmahl erfchienen ift 
Kellen, um Allen wo möglich doch etwas Zufagendes zu bieten. (10 g.) zu ihrer Fahne geſchworen und ob der Hallifche 
Doran ficht mit Recht 


Fritjche mit feiner Borlefung Über Abendmahl, Lutherthum 
)) bie Klaffe der firengen Rache @elchrten. Wir zichen dem Hut 


und Union (59Mm) zur Suͤhne reden fann und mag, Taf 
und geben voräder, überzeugt, daß die Herren ſchon ſelbſt 


außer den Hauptwerlen die einzelnen Monograpbicen atıfe 
finden werden, die ihnen wahrfcheinlich am beften zufagen 
dürften. Dagegen wagen wir der 

2), zahlreichen Klafie, nämlich den wiſſenſchaftlich Gebildeten ie 
"mach ihrer Fakultät einiges anzubieten. Sonderbar genug 
dürfte es uns am fdhwerfien 


») auf dem Felde der Theologie werden, wo faſt Alles fo ſehr 
Parthey geworden ift oder genommen bat, daß kaum cine 
objective Prüfung gefchweige denn eine unbefangene Würr 
digung Statt finden kann. Jeder ſchaut nach den 
Proletariern feiner Parthey, und gerade die find 
größtentheils zw Kaufe geblieben; wir fuchen Rbhr wie 
Sartorius, Wegfcheider (obgleich der zum großen Aerger 
nicht Weniger mit feiner Dogmatik nun gar im teutfchen 
Rod ericheint, der aber von einem Herrn Weiß ihm an« 
getban umd auch von Andern für 3AF zu haben iſt) mie 
Hengftenberg, Tholuck wie den Roſtocker Fritſche, Hahn 
wie Bretſchneider vergebens, und hören vielleicht um deß⸗ 
willen cin deſto lauteres Geſchrei von den Nufgetretenen. Ols⸗ 
hauſen erblicken wir, in der einen Sand die 2te verbefierte 
Auflage des 2. Bandes feines biblifchen Commentars im 
Triumph erhebend, mit der andern aber die fcharfen An 
griffe des Predigers Dieftel (zur Scheidung und Unterfcheis 
dung se. Königsb. 10 32) mühfam und ärgerlich abweh⸗ 
rend (die 2 neuchten Schriften des Herrn Y. D. beurth. 2 
bei unzer 5050) und zugleich Lehre und Leben des Theo 


fen wir dahin geſtellt. Helmuth und Freudentheil, die ſich 
Über den Myſticismus ſtreiten, werden auch wohl wenig 
dazu thun. Here Gymnaſiallehrer Raͤhe kann vollends 
dadurch, daß er die Nothwendigkeit des Rationallsmus bes 
weifen will (Zittau sei Birr 7.0354) das Uebel nur ärger ma⸗ 
chen. Noch mehrere, großentbeils namenlofe Kämpfer tre⸗ 
ten auf, aber ich merke, das Publikum ift foldyer Klopfs 
fechterei ſatt; bie Kämpfer ſichn far allein, doch fcheint 
es, alö gäbe der Catechisınus Romanus ad Paroehos, der 
fich in ſtattlicher Ausſtaffirung für 1 Het darbietet, einen Ids 
chenden Zuſchauer ab. Intereſſanter if es, den gelehrten 
Safe in polemifcher Ruͤſtung zu erbliden; er bietet ung 
theol. Streitfchriften für 15298, die eines großen Publi⸗ 
kums gewiß fenn dürfen. Auch möchte der durch Möbler, den 
Katholiken, in feiner Symbollk gegen uns Proteſtanten ers 
bobene Kampf, der von ihm ſelbſt gegen Baur fortgefeht 
wird, noch rege Theilnahme finden. Doch laſſen wir we⸗ 
nigiiens den directen Streit, und freuen uns, daß die Kas 
tholiten in Mailand und Paris ihre Colleetio weleeta SS. 
Eeclesiae Patron, fbedern und namentlich als Bd. 70 und 
71 uns den ehrwürdigen Chryſoſtomus bringen (4% uf), 
während unjer wackere Lommabich ung den 4, Theil von 
Origenes ſammtl. Werken, oder den 2Thl, der Comment. 
zum Mattb. bietet (b. Haude IURF) Ephräm der Syrer 
erfcheint mit Auswahl im einer deutfchen Ueberſehung von 
dem Benedictiner Zingerle 1K RAR Bon Gefenius bemerken 
wir die dte verbefferte Muflage feines hebraͤſſchen und chals 
däifchen Handwörterbuchs 2 Thle, (bei Vogel 34 ME). Eis 


- 4106. 


gelbardt bat fein Handbuch der Kirchengeichicdhte „mit. bem 
4. Bde. beendigt; fie koflet bei Palm 6. Schmidts Hand- 
buch der chriül.Kirchengeichichte hat Herr Profeſſor Rett⸗ 
berg fortgeſeht Tr Band (zuſammen fat MI) und der 


Prediger Lentz birtet uns cine Geſchichte der chriüil. Dog». 


men in praämatlicher Entwidelung (bei Fledeifen 14) 
Ir Theil, (Fortferung folgt.) 





Erinnerungen eined Preußen aus England 1834, 
4. Fahrt von Dover nah London 
. (Bortjchung.) 


Bon Canterbury big Nocheſter hatten wir feinen Regen; die 
‚. Nebel waren etwas gefallen und dann und wann blidte die Sonne 
fogar anmurbig durdy die grauen Wolkenmaſſen, die in ben Luͤf⸗— 
ten kraus und wild dabinjsgen. Die Themie lag mie ein breites, 
weißes Band in der Land ſchaft, Schife sogen auf und mieder, 
ana Dampfidulen zeichneten ih auf dem gran verfdimwinmens 
en Horlgonte, cs blich aber, troß dem, unmdglich, die Gegend 
Deutlich zu uͤberſchauen und zu würdigen. Mein Gapitain ver 
age unterdeſſen vergeblich einige, franzdſiſche Medensarten ans 
geslicht zu fordern, und id, mein paar englifche Brocken beſt⸗ 
möglichtt bervorzuflorteen, Nichtsdeſtoweniger war untere Unteg⸗ 
haltung siemlich lebhaft, weil der Capitain das Franuijbſiſche theile 
weife verftand und umfere beiderfeitige Lebhaftigteit ſich jo viel als 
möglich durch Geberden auszubelfen ſuchte. In der Ferne zeigte 
er mir ein Linienſchiff erſen Kanges, den Don Pedro, welches in 
ber Themfe vor Anker Sag und der portug. Regierung gebbrie. 
Diefes Fahrzeug batte einen Theil der Ausländer, meldye in ber 
portug. Expedition gedient, in Galeis, Ramszate und Margase 
ausgeichtfft, Zerlumpt kehrten Die Unglüdlichen aus einem Beld- 
zuge zurüd, der, nach den Ausſichten vei ihrer Abfahrt, mar Grüd 
und bre bringen ſollte. Statt deſſen haben ſie uur Wunden 
und Elend dabeim ihr Bla in fuͤr eine fremde Sache 
efloffen, und der edle Katfer, der Trüvial und Entbehrungen mit 
{onen tbeilte, rubt ſchon jeht im ber Kürtiengeuft des Hauſes 
Braganza. Bielleſcht ungtüdlich in ihrer Heimath, find die pors 
tugiefiihen Kämpfer dabeumgekchrt von der abentheuerlichen Fahrt, 
jegt nur noch mehr zu beklagen. Einige funtjig dieſer abgedank- 
ten Sieger, aus Frangofen, Belgiern, Preußen, Rufen und zwei 
Seherreichern befiebend, mußten fogar_ in Galais cingeſperrt 
werden, um im ihrer Zerriffenbeit Die bffeutliche Schaam nicht zu 
beleidigen. Franzbſiſche Behoͤrden, von einigen meuſchenfreundli⸗ 
hen Einwohnern unterflügt, ließen diefe fremden Soldaten klei— 
den, näbren und gaben ihren jogar Päffe und Kcheunterfiügung, 
um im ihre Heimath —— iu konnen. Auch ich fannte 
einen jungen Meenichen, reich an Geiſteskedſten und bluͤhend wie 
der Fröbling, unverjagt, mutbig und fiets beiten Sinne. Dan: 
cherlel — wohl auchcinige Unbedacht ſamkeiten, verditterten 
Ähm die beimifchen Laren, und da bat er ham Portugal ziehen 
maſſen, denn der ſuͤrliche Himmel und das portifche mirteliändi» 
{he Meer, bie Pommeranen von Lagos und Die Sptomoren 
von Tavira, die weißen Paldite Sisboas und der majeſtatiſche Tajo 
reisten feine Phantafte und Glut und Ehrgeis und Schniucht licr 
fen ibm feine Rube und feinen Frieden im Rocden. Und «x bat 
mitgefämpft, in dem Brüderftreite zwiſchen Manuet und Enietan, 
ritterlich_gefochten, denn einen Stern bat man than gebeftet auf 
die Brut, aber nach dem glaͤnzenden Zierrath iſt die moͤrdreiſche 
Kugel arlommen, die feine Beine vom Kumpfe trennte und dem 
Süngling binwarf auf ein Krankenlager mit furchtbaren Qualen 
und verzweifehten Phantaſiſen. Die Jugentkenft bat endlich geſiegt 
und der Tüngling iſt beimgefehrt,, ein 
der Bruf, aber, feine goldenen Epaulets auf ben ü 
teen. Und doch hätten fie ihm den kleinen Schmuck nicht vwerjas 
gen folen! Sein einziger Lohn find zwei, bölzerne Weine und 
wei Krücden aus portugichiichen Helge, Die Welt zählt num eine 
Foflofe Mutter, einen befüimmerten Vater, und eine geopferte 
—— — mehr. Wenn er nur eine Penſion 
hätte, ſagen d 


geſcheuten Leute, Die alles nach Heller und 


lichtes Kreuz auf | 
— 


— — — — — —— — — —— — ———— ——— — — — 


Pfennig berechnen. Wenn er nur feine Glieder hätte, der gellebte, 
ungluriice Krüppel, fage ich! Ach fuͤrwahr, «5 giebt mehr Thrd= 
nen als Bluͤthen im der Welt, und keine Fruchte, wohl aber 
Dormen, baben die portugiefiichen Streitee gelfaımmelt. _ Einige 
erböcmliche Beitungsichreiber haben, Aus, Vartbrienbaß, bem 
braisktaniichen Kalfer dieſe Unbilde verſtnlich ufbürden wol— 
len: der Fluch treffe indeß allein jene Goldmäfler und 
Soldatenwerber in London und Paris, die chen fo obfcure 
—*8 zragen, als fie obſcure Schande begingen, unb meine Fe⸗ 
er ſoll ſich nicht damit beſchmutzen, die Naͤmen jener Elenden 
an den Pranger des europdifchen Rufes zu Helm. 
(Bortfegung folgt.) no 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 30. Mär 1835. 


i GetraidesBericht. 

Waijen it in fhhöner Waare nicht fo raſch zu begeben, als 
ed mir geringer Waare der Kal it, weil Tiefe von den Landbren- 
nercien Hark gelauft wird. Schönen hochdunten Polniſchen Wats 
zen hält man in ganzen Eadungen auf 42HR, den bunten Poinis 
ihen auf 39 bis 20 4. , und die uͤhrigen gelben Sorten wurben 
mit 36 Ah begeben; ſchwimmender gelber Waizen in im ganzen 
Ladungen zu 34 big HA, nah Duslitdt, zu _faufen. — Rog⸗ 

en, jchwerer Polnifcher wurde mit 33 HR an Conſumenten ver⸗ 
aut, da utſer Markt mar wenige vamit beladene Echirfe sählt ; 
auf bier ſchwimmender Polniſchee Roggen wird im ganzen Yadıne 
gen zu 323 im Preiſe grhalten. Auf Yiegerung ver Mai werben 
rür 52 bis 85 Pit. fchwere Waare STAR gefordert, worauf 30 A 
geboten wurden: —⸗ therfle mache lich etwas ßauer, weil mehrere 
Eigner fie zum Verkauf Helen. Für Saals Serie» die am Dit 
if, werben ZB Ar pe Wöpl. gefordert; auf Lieferung im naͤchſten 
Monat kann man zu 27. Kr. kaufen; Hruch- Gerge uf auf Bes 
kamg zum naͤchſten Monat nicht unter 28H, pr. Worl zu 25 
Schin. zu haben. Kleine Geeſte am Playe wurde mit 29.4 bes 
aeden, fuͤt ſchuſmmende Mind 28.7 40 bedingen, — Hafer ift von 
der Saale am dichigen Drackte, werde 185 bis 19 “K_gefordert 
werden. Bruch * Hafer warde mit 18. MR in einzelnen Poren bee 
eben ; fitn game Yadungen, anf bier ſchwimmend, find 174,8 big 
7% * ju machen. — Malz, Stralſunder vom Boden 2URF, auf 
biee ſchivimmendes neues Hintere Malz auf OAA,: und fpäter 
abzuladendes anf 19AKE feit gehalten, 

Hamburg, den 77. März. 
nd im Ichter Zeit fehr wnerbebe 
lich geweſen und haben fich meiſtens —— beichrändt 
wonon noch etwas 128 A 1300f. Waare zu 77 à BO FR zur Vers 
fendung gefauit worden il, in Folge beiten beite Dualırdt zum 
Gonfun ſeloſt etwas uͤder Notirung bezahlt wurde. Gegenwarti 
it unſer Markt bis guf Kleinigkeiten Michercleiicher und cima 
Maͤrkſcher Waarc in Schiren far als gerdumt angnfeben und bie 
Preiic find demnach für ziemlich feſt anzunchmen, Moggen ſindet 
nur in deſter Qualitaͤt umd für den Ortsbedarf Abſaß. Gerſie 
bat bei mittelmaͤßiger Zufuhr zu unveränderten Preien Käufer 
geianten. Don Dafer eine ziemliche Zufuhr und dech gut ver⸗ 
Auflich zu den beſſehenden Preiſen. Ueber Erbſen und Behnen 
nichts von Belang zu fangen. Wicken undegehrt und die lehten 
Notirungen wohl nicht mebe dafür zu bedingen Das Wenige, 
was von Rappfaamen eingereoffen, in theils zu den notieren Preiſen 
begeben worden, teils Hoch am Markte. Don Rappkuchen ge 
tons zu der Notirung verkauft. Kür Leinluchen wenig Frage. 

Danzig, vom 21. März. 

Die eriten Zufubren gu Waſſer von friichem Walzen, circa 
100 Laſten, merftens fchöner Qualität 129 bis I133pf., find nady 
Verhaͤltniß mit 350, 255, 270, 282, 300 a 305 Fl. bezablt worden; 
die Preife haben ſich alfo feit vorigem Herbie nur unbedeutend 


verändert. 
Amfterdam, vom 8, Mär. 
Betraide Am gefirigen Markte find folgende Preife hezahlt 
worden: 1304. jähriger Rofloder Walzen 108 751., Las eur er 


Die Zufußren von Malsen 


107 


a1, 120 neuer Frieſi ſcher 184 140 je do. 
he f. Schöner Be, 145 $l.,. 5 — 43 
ei neuer iin ce (bei oe ten) a 1.5.13 I 
en 130 bis ISA FT; um: Alte Binifde Ba 
öde 35; pf. A Ant Hafer 93 Fl.,, 780f. neuer die 
der 75 u is TApf. neuer Futter» im Speicher (bei Par 
tbieen) E77 74 
Getraide: ji Maizen war es geſſern wieder dufe 
und * Ausnahme ausgefuchter weißer Waare 15. —I8— In 
ige einer jienilichen Zufuhr, —— and) einige ungen 
remder, ging Gerie nur "Irdge ab und reis La. niedri⸗ 
& zu moticen. Safer bat ſich nur mit genauer % oth 
bnen Hau, aber nicht giedelger, Obgleich Die Zufuhr ſtart war. 
Bon Erbien, forohl weißen, als grauen, hatten wie im Verbält- 
nifi der Jaheeszeit eine Karke Zufnbt und ihebrere neue eadungcn 
Eraser dermehrten tie Hlaubeit noch, obgleich tie Gefährt von 
iefem jet jo doch üieben, daft ms buaapliip das Meile Davon uns 
ter Schloß gelegt BR wird. Mappfnamen 2 L. vr. Tat uud 
Leinfaamen — r.. Quartier billiger; wit guchen von 
beiden ſehr fiau. ehe 
weißer, alt oder neu, iſt eichlich 2u. michriger u noeiren. Widen 
find im Menge und zw miedrigen Peeiſen ausge — 


Getralde. € war beute wenig Walzen am Zn und 
der Verkauf deſſelhen re vafcı Fe Siatten, dody ül feine Preise 
erbbhung anzugeben, Auch Gerſte fand mehr Froge und die Ice 
- teren Preije behnnpieien ſich gut. Hafer gut ber. dufticdh zu ben 
Motirungen. Klceſaamen dırgerii Fan. un gedaistt innen Preiſen. 

Mergen, don Ih: Mär. 
Der Handel bier wird diefe Zeit ſchr belcor duech dic ſoge⸗ 
nanikte — welche auch dicjes J abe einen ſchr 
rare Ausfall veriprict, = noch —98 riſcher Hering zur 
gebracht wird fürchtet wobl, da die Jahresſeit nen 
J——— daß wir vhs il rn Sue 4 an Be Hr tommich dürf- 


it deren 


ieh she — 
wiß/ tt Sarnen nannich/ fr 

na ’ — ee Ben Br —— eich 38* —— 

’ Der a jenen 4, it eeulanten bier’ am 

n gu er —* per, oder a 6 


zn in 8 —*— ten a 
anch aufgetri ecem, v jeht — da durch 


us ki der Preis wieder auf 2a 2% Speer, —— 
lagen nen —— — 





ini Saiiisfrahien 


Deines: 2». und London: - 28. 6d. pr, Tonne Mehl. —5* 
24*. pe. Load en ——— Dundee: 17=. 6d. p 
Ton Knochen. Eherbo er pr. Bram. eah 


De 
Hou. Amnſterdam; * Ho pr, Bali Holz. 


. Ehiffs-dihe 
Yugelommene ‚Shiffe 


Be n Stralfund: 28. März. Carolina Auguste, Gapt, Gan, 
"von Greifswald mit Ballaſt Providentia; Gapt, Feinilt, Se erg 
burg mit Stüdgütern. 26, März, Immanuel, Gapt, Pikenpak, 


von Boſtel mit B —— 

— — nn Sa, en 
In m Beigae, ©. vn. Marin, Gapt, Krobn, von Rev: 

caftıe mit Kohlen. · 

| »Abgegangene Schiffe 

a Peer, errors | 


London, vom 24. u - 
au 


chauptet. |. 


am itres mit Kleeſaamcn und rother wie F 


beffeces Wertee wieder ;' 
mebe friicher Hering eingeführt wird, ik cs filler, und wahrſchein⸗ D' 


Gapt, 





1104142 | Gäpt. Hansen; Johanna, 'Gabl. Wolter; Catharina Marin, Gapt. 


Bülowr Gapt. Schröder ; Neptunus, Nie Paeplow, ge 
n fömmtlid nad ber Dftfee mit Batlafl. 28. März, Fortuna, 
apt, Schönrog, nadı ber. Baal mit Getraide;s Catharina, Gapt, 
Stahncke, A.) Sean Del 29, Märs.. 3 Gebrüder, 
Sa — nach —X x mit Waen; junge Engerika, 


apt... nad Te smald mit Ballaft. 30. März. Louise 
br En * a ei . ee mit Widen; * — akob, 
Sa. Beyer, nad Roſtoc "it dafer, 
Bon! aa 23. März Minerva, Gapt. 
nadı Memel llaſt Laura, — Bee, nad Vſtad — 


d d t 
JIn — aupelommene 


Pan Bergen: 6. — Gäpt. Rubarth, von St, Ubes. — 
52 Danzig: 48. Märy Colambus ‚Gapt. Schnükel;, Gry- 
tz Sun ‚beide. von Straljund, 19, Min. —— Gapt. 

arbrödt; Sophia ‚Carolina, Gapt. Pertiet; Mathilde, Gapt. 
Varbreiiy 8 ‚Preeiosa,/Gapt. Foth, kommen von Roftod, 
Stärz. Mercurius, Capt. Scharmberg. von Greifewald; Concor- 
din, Gapt, Schultz, von Grcetfands Hoffnung, 6 Capt. Kraeft, 


—— von Barth, 


Aus feemben Slfen ade ab pAnSesn 


einbe 


—3— * Swincnände; 
N dy der Dfifie. — 2) Won) 
Eduard, Capt. ‚Obrloff, nad Memel, 


2. —*— ar Gapt. Völtz, 
ut; 19, Wär, Wilhelm 


Bade, Gef ind. West: Courſe. 


neh 


"Berti, den: 8. han 183. 
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is» n. Brick: or ...3 pCt. ſchl. als Mywdr. fir voll. 
‚atmeibe.» Gt de I h das Städ ia grob Couraut. 





Zur Chronik des Tages. 


ei den am 30, Maͤrz von Sr. Mai. dem Könige vorgenom⸗ 
“us Beförderungen in her Armee find die Oberiien 9, Barnes 
tom, Comm. der io. Kavall,-Brigade; Graf Kanty, Comm. der 
3. Landıv.- Brigade, zu General» Majors; die Obrit«Lieutenantd 
v. Steimd der, Interim. Commandeur des 2 Ju Begts. ; vd, 
Scleufe, Zr Commandant von Stettin; v. Borke, Comm. des 
34. Iuf-Degts.; m. IRbDer, Ober des Seneral = Standes beim 2, 
Arniee-Gorps, zu Oberften; die Maiors v. Kortb, v. 2. Inf. 
Megt.; v. Borjiell, vom 22. nf.» Regt., zu Oberſi⸗Licutenants; 
der Rittmeilter v.Worke, von der Escadron des 2 Bat. 2. Landw. 
Megts., zum Major befördert worden, 


März. 
Groß wird der Andrang von renden jeun, um dem efte 
am 31. März, weldies eimid in feiner: Art, beizuwohnen. ach 


Sodesbliael der eilf, am 16. Sept. 1809 bier erſchoſſenen 
rg 84 
btn 


die Deputation der hieſigen a A mit ihren Kabnen, 
{0 wie alle fremde und € nbeinti che Mil 
welche dem Buge sich anzufchließen ıgemeigt: find, vor dem Mathe 


or denfelven Weg cin , Uber den 
eifenberg nad) dem Denfmal, den die zum Tode geführten Eilfe 


Darmftadt, vom 26. März. Dem Affiienhofe in Mainz 
ärtig ein, Fall,.der großes Aufſchen erregt, jur Ent 
a r m — ä eine), — Staarsbehörde in 
einer kurzen Auseinanderjegung fagte, in den Annalen der Deutz 
chen Gerichtsverbandlungen. ) dei ellofe Anklage rubt auf zwei 
rauen, welche Anlaß zu diefen Verhandlungen geben. Maxrga⸗ 
retba Jager geborne Kell, von Abenbeim, zuleht Dienfimagd 
bei ihrer Mitbefchuldigten, fol 8 Perfonen, die, mit Ausnahme 
einer einzigen, alle ihre nachſten Verwandten waren, durch Gift 
getödtet haben; Sibilla Katharina Menter durch fie- verleitet 
worden fenn,. ihren Ghatten au vergiften und diejes Verbrechen 
unter ihrer Mitwirfüng verübt baben. de Perjonen find ern 
38 Fabr alt, Die Margaretha Jäger wird amarflade, fie habe 
im Dronat Mat 1825 Ihrer Obeim Matbias Teil, im Yin 1926 
ibre 68jdhelge Mutter, im Monat Dezember 1530 ihren Mahrigen 
Dater, im Monat Auguſt 1531 Re Gatten, im Monat Descn- 
ber deifelben Jahres ibre Adhrige Tochter Anna Maria, ihre Widbe 
rige Tochter Regina Sufanaa und ihre 5idbrige Tochter Kathas 
rina durch Gift getödger und endlich im Dronat Hugult 1833 jus 
leich mit der Angellagten Sibilla Katb. Reuter den Gatten 
diefer Eeptern auf diefelbe Weile um das Leben gebracht, und Lies 
Alles mit fo viel Gefchteklichkeit; dag bei den 7 aufeinander jol⸗ 
genden Todesfällen ihrer naͤchſten Verwandten Niemand af ge= 
waltfame Tödtung dachte, und eine unterſuchung wegen dez Teb- 
tern vieleicht zu feinem Mefultate geflihrt hätte, ware nicht Die 
Thäterin durch ibre geängiiigte Phantafie zum Betenmeniffe ihrer 
Thaten verleitet worden, und ihr nicht anf dem Gefängm theme, 
ihrer Angabe zufolge, ein Geift erfchtenen ;__ber te fo, febr, in 
Angit fehte, daß fie, mas feit 8 Jahren Schreckliches verübt, 
befannte. 


Dresden. Durch einen bicfigen Einwohner, Namens Grof« 
matn, welchen eine Oeihalı edbrend des Sommers. in. die 
Steinbritche führen, find in der Brgend von. Lobmen (in der fo- 
genannten fächtiichen Cchweiz, unmelt Yilmih-) große — 
colofaler Knochen gefunden und dem Prof. Neichenbaxh über 
bracht worden. ei forgfältiger Vergleihung im, zootomifchen 
Mufeum der KR. Thierarzeneifchule ergab ſich dns dieſelben einem 
porweltlichen , dem Malltiich dhnlichen Seerbiere angebhrt haben. 


ie; Gloden der Stadt, mrlche das erile Zeidyen | 


London, vom 23. Februar. Man gebt bier mit dem Plane 
um, dem Andenken Shätefvcares ein großes Dentmal durch Uns 
terzeichnung von I Guinee zu errichten. Es fol aus einer arofen 
Säule, böber als das Monument der Londoner Brüde, beiichen, 
und auf einer Anböbe in der Näbe der Themfe errichtet werden, 
p daß es meilenweit ſowohl zu Wafler, als zu Lande, gefchen wers 

en Tann. 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


Zu Kl. Milzow, Grimmer Kreifes, find die Poden aus- 
gebrochen, 


In dem Dorfe Bilmnib, Berger Kreifes, fiel ein mit der Epi- 
Iepfie bebafteter Arbeitsmann im den jogenannten Beckgraben das 
felbit und erſtickte darin, 





Dom 26, März bis 1. April find in Stralfund: 


Getauft: &, Nicolai: Des Zaglöhners Harder S. — ©, 
Marien: Des ebemal, ze Bir &, Der Wittwe des Tag: 
loͤhners Kletſcher unehl. T. Des Zöpfermfirs, Pau S. — ©, Jar 
cobi: Des Bierträgerd Schruth ©. Der Johanna Maria Neubauer 
unebl, S. — Bei der Milit,:Gemeinde; Des Unteroff, Wobig 
dv, d, 3. Div, Garn: Comp. T. 

Geſtorben: 8, Nicolai: Der Gtlaferaltermann Johann Mi: 
chael Piel, 66 J., Entträftung Der Schneidermſtr. Johann Bein: 
rich Garling, 66 I., Schlagflußs. — S. Marien: Des chemaligen 
Rochtwaͤchte rs Schulz Wittwe, 88 J., Schwindſucht. Dee Kleinbinder 
Heymer, ⸗ Kraͤmpfe. — S. Jacobi: Der Ehriſtiana Elöner 
unchl. &, 6I., todtgefahren. Wittwe 2*** 693., Bruſt; 
waſſerſucht. Des Holzſciffers Lachmund ©, 5W,, Brufltrankpeit, 

Getündigt: ©, Rıicolai: Herr Garl Friedrich Wilhelm Kos 
telmann, König, Daupt:Bollamts:Affiftent, mit Jgfr. Johanna Chri⸗ 
ſtiana Größner zum & Dat, — S. Jacobi: Der Bürger und Pas 
direr, in Greifswald Garl, Franz, Emanuel ‚Pauly ‚mit Jungfrau Chri⸗ 
fliane Kegina Sophia Gruci 3. 3. — Bei. der Militair:Ges 
meinde: Der ‚Kanenier ö. d. 3. Abtheilung 2r —— De 
ter Schih mit Louiia Elifabeth Margaretha Budem z. 8. B. Der 
Sergeant und Capi d'armes Garl Rebis b. Büfllier-Bat, bes 2, Inf.: 
Reg, mit. Igfr. Philippine Hermine Start J. 1, M. 





Vom 30. Mit; —2.April in Stralfund angefommene Fremde : 


Die Herren Kaufleute Wunder und Wilberg aus Berlin; Gott 
ſchalt aus Leipzigz Nieland aus Eberfelds Pr. Drofeffor Schulze aus 
Eivena; Hr. Kaufm, Mäcter aus Etettinz Pr. Gaſtwirth Yilie aus 
Barth; «Dr. Orkonem Schmidt aus: Bebrensbagen ; Pr. Geh. Voſt · 
Rath Schmüdert aus Berlin; ‚Hr. Schiffs⸗Capitain Steven aus 
Greifswald; Hr. Volt» Direstor Knichala aus Demminz Pr. Bürger: 
meifter Schmidt ebendh.: logiren im »goldnen Löwen,“ 


Pererispa tor 16° 38cm: LEABRS 6 1a Feten 63 Sara ysi U} 
Privat:-Anzeigen. 


Auctions» Angeige, 

Die früher in der Stralfunder Zeitung angeluͤndigte Auction 
über Rindvieh und Schweine, wird den 8. April, als am Markt- 
tage, in Bergem vor dem Haufe des Schlächter » Meifters Herrn 
Kumpart abgebalten, 





‚Auctions =- Anzeige, 
Am Dienfiaa, den 7. April, in den gemöbnlichen St 
den ‚ ſoll im Haufe des Goldarbeiters Hern Brüder, Breit 
fhmidifirage Litt. D. Nr. 136., der Mobilier» Naclafıder)Des 
moifelle Berger, beiebend in Silber, Kupfer, Meifing, Zinn, 
Seinenzeug, Berten, Mobilien, Kücyen« und ſonſtigem Hausgerät 
in..bifentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung . verfau 
werden, wos Kaufliebhaber eingeladen werden. * 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


für 


Neu-Borpommern und Kügen 





Etralfund, den: 6. April 


1 835. 





„ir 28, 
Literatur, 
Buͤcher ſchau, 
ober ® 
der letzte Bücher Meß: Katalog, 1834, te Hälfte. 
(Bortfehung.) 


An Bibelerfldrungen erhalten wir eine Harmonie ber 3 
erfien Evangelitten in 2 Abrbeilungen von Glbdler (Er. a. 
M. bei Schaerber, ZUf 12 gu), die wohl nicht den Grie- 
den fardern möchte umd fchmerlih Anerfennung finden 
dürfte. Der, uns wenigfiens noch vBlig unbefannte Licent. 
Kbliner wagt es, mit bejonderer Rüdicht auf Tholuck und 
Rüdert den Mbmerbrief zu erfiären (Darmit. bei Diehl, 
IRE 165) Fr. Karl Meier (?) hat den Brief am die 
Ephefer commentirt, Berlin b. Reimer, 1Mf, und Pafla- 
vant den an die Philipper praftiich auszulegen verjucht 
(Bafel b. Schneider 105) Endlich bat Ziſchocke zu dem 
fängfihin viel beſprochenen Balaterbricfe eine erflärende Pa- 
rapbrafe geliefert, Halle b. Anton, Gym Während fo die 
N. T. Exegeſe fah lauter none Namen aufweiſet, bat die 
4. T. durch Hrn. Schröder eine neue Thuͤr erhalten (No- 
va etc. Jauun. Lipsiae, Fr. Fleischer. 2A: 6,«) und 
der bewaͤhrte Dr. Maurer hat feinen Comment. in V. T. 
in usum max. Gymmas. et Academiar. mit dem dritten 
Bändchen beendigt, Lpz. bei Vollmar, zufammen 2. 
6 — Auf dem dogmatifchen Felde dürfte der gründliche 
Steudel etwas Gediegenes bieten: „die Glaubensichre der 
evangel, proteſt. Kirche, nach ihrer guten Begründung mit 
Ruͤckſicht auf das Beduͤrfniß der Zeit, kurz dargeſtellt,“ 
(Tübingen b. Dfiander, 2% By) Auf die Fortſehung ber 
Vorleſungen uͤber Dogmatif von Tweſten hoffen wir noch 
Immer vergebens; er bietet ung flatt deifen einen Grundrig 
der analytiſchen Logif! Dagegen begrüßen wir freudig 
Schulz; chriffiche Lehre vom Glauben in ihrer neuen Bear 
beitung (Lpz. bei Barth, 184 124«), überzeugt, dag nur 
ein Harrer Partheymann fie unbefricdigt weglegen fann. 
Biber das aus Daub's Vorieſungen mit Zufägen von Krbger 
ausgegebene Werk über Willensfreiheit (Altona b. Hammes 
wich, RF 12 gr) dürfte wenig gefauft, und noch weniger 
gelefen werden, obgleich es gewiß nicht gehaltlos kommen 


wird. Der Kirchenbiftorifer Lange in Jena hat die Kinder⸗ 
taufe der evangelifhen Kirche aus dem Standpunfte der 
fombolifchen Bücher, der beil. Schrift und der menfaylichen 
Bernunft beleuchtet (Jena b. Maute, 12 ); ob polcmifch? 
Freuen wir uns nun noch, daß der alte Harms feine ge⸗ 
* wichtige Paſtoraltheologie beendet hat (in 3 Bänden, IA 
17 24«) und daß von bes fatboliichen Prof. Hirſcher Kater 
chetik, oder der Beruf des Seelſorgers, die ihm anvertrante 
Jugend im Chriftentbum zu unterrichten und zu erziehen, 
(Tüb. b. Lang, 1Mf 164«) ſo bald die dritte Auflage nb« 
tbig geworden if, jo mbchten wir bem wiffenfchaftlichen 
Theologen wenig mehr zu bieten willen. 
(Bortfegung folgt.) 





Erinnerungen eines Preußen aus England 1834. 
(Eortfegung.) 


5. London. 


Don 3 Uhr Nachmittags an fuhren wir immermährend zwi⸗ 
fchen zwei Reiven von Haͤuſern bis zu den Vorſtadten Londons: 
meilenlange Straßen, von Gartenbäufern, Fabriten, Manufactus 
ren und Kaurldden geuilder, ein echt ſtaͤdt iſches Yeben, aber dens 
noch nicht das eigentliche London. Gegen 4 Uhr erreichten mir 
die Kenteriicaße (Kent- Road) in der Vorſtadi. Es dunlelte 
ichon beteutend, Überall waren Laden und Straßen mit, hellen 
Gasflammen erleuchtet, melche durch den dichten, Pair Abende 
nebel bindurchalängter. Unſer Wagen rollt uͤder die lange Weit« 
minter- Berıfe: unzählige Gaslamıpen fpiegeln ſich In den dunfe 
lem Wellen der maſeſatiſchen Themſe; wir find im Viertel Weſt⸗ 
minder. _Dort linfs am Wege Liegt eine fchwarze ungeheure 
Steinmaffe: die berühmte Weſtininſter Nbrei, Westminster Ab- 
bey, und jene Hallen, rechts, mit den gothiſchen Pfeilern, bile 
den das Haus der Kords und das der Gemeinen (the house of 
Lords and the house of commans). * 

Eine coloſſale Geitalt blickt geiiterhaft von einem hoben Piece 
deftal nieder: Das it Ganning! der geliteeiche, edle, menſchen⸗ 
reundliche Ganning! Der Wagen rollt vorhber, die Zabl der 

ußgänger nimme gu, auf den Trottoirs Dot bie bunte Menge 
ier und dortbin, die zablreiche glänzende Erleuchtung belebt dag 
prächtige Nachtſtuͤck, wir fahren durd) eine breite Straße mit flols 


*) Diefe gothifhen Hallen mit ben berühmten Kapellen und hiftos 
riſchen Sälen und Gelaffen find befanntiih im Monat Octobre 
v. 3. ein Raub der Flammen geworben, 
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en Paldftien rechts und linke: Whitehall genannt. Dort wurde 


r unglüdlidye Garl entbauptet, bier beginnt Piccadilly, eine 
der lebendigſten Straßen der —— — ze faſt alle Dilı encen, 


und dhnlichen Anttalten ihre Bürcaus baden. Ein Lariträger 
y egelegenen Leiecester Square Mr, 17., wo 
für 108b. die Woche ein ganz ne mierbete. Man 
Tann natürlich billiger und auch viel tbeurer wohnen, je nachdem 
Verbaͤltniſſe oder Brichäfte es alſo verlangen, in entfernten Stadt« 
vierteln famn man für 5—6&h. ſchon cine ganz bübiche Stube 
mietber, was alfo — 24 Ch. für einen Monat ausmache. Ele 
gante Wohnungen findet man in Regent Street, Leicester Square 
und Piccadilly für Kodtr 2 Guineen die, Wacht. Für meine, 10 
. bingegen batte ich_eine Fleine bebagliche Stube, uͤderall mit 
envichen ausgelent , alle mdgliche Beauemlichkeit und fchr gefdl- 
lige Bedienun Dis Morgens bereitete man mir ein Fruͤhſtuͤc 
aus There, Katie oder Ghocolade mebit Butterbrod beilebend, wo⸗ 
man fait tiberall 156. begablt. Nur im den grofien Hötels, 
eigentlichen Galibdfen, Restaurants à la Fragaise, Diniog- und 
ating- Rooms (Gaft« und Speifebdufern) findet man cine Ta- 
ble d’höte, gemöbnlichen Mittagsrifch oder eine Spelfetarte. Man 
kann sun fr leicht eine Tafel in einer geichlofienen Geſellſchaft 
oder im einem Bamilienziekel fire 2, 3, 6 und miche Pd. St. mo» 
natlich finden, In Häufern Aber, wo nur, wie in Leicester Square 
Nr. 17., möblierte Zimmer (furnished appartments) vermierbet 
werden, lann man micht bei fach ſpeiſen. Einige Freunde hatten 
mir ſchon in Frankreidy einen franzdfiichen Restaurant a prix 
xe, Leicester Square Nr, 15., emptoblen, wo man für die Klet⸗ 
nigfeit von I Sb. ſehr wohl bedient werden follte. ch Farbe ie» 
doch den Fremden, lieber ein gutes englifches Gericht zu wäh- 
Ien, als die, befanntlich wenig mabrbafte, Reitauranten » Küche, 
war wird man bier reichlich bedient mit Suppe, Gemüfe, Rind» 
eifch, zwei entremets (Zwilchen « Gerichten) ,, Braten, Gallat, 
od und Bier, jedoch muß matürlichermeife,biechei die Quan⸗ 
titdt eine erklärte Meindin der Dualitdt werden, Man findet 
r englifche und —— Zeitungen und auch cin Billard, 
was in den engliichen Kaffeehäufern ſelten der Fall iſt, da das 
Billard - Spiel meitt nur in dem böberen Ständen verbreitet ill, 
und nicht, wie in Franfreich, von allen Klaren gelicht wird, 
Die wohlfeilen Restaurants A la Frangaise find Überdies 
mit Kranzofen, Xtalienern, Deutfchen, Polen, Refugirten und 
—— oren, Handlungs⸗Reiſenden und Abentheurern jeder Gattung 
er Art angefüllt, daß Jemandem, der nach England gekommen, 
um englifche Sprache, S'tten, Gebräuche, Berfalung, Kunft und 
ndufirie zu fiudiren, ſehr wenig daran gelegen ſeyn fann, ſich 
n London im einem Zirkel zu bewegen, wo er alle Nationen der 
It findet, nur feine Eng änder, wo er alle Sprachen hoͤrt, vor⸗ 
—9 lich die framdſiſche, d ck Dolmeticyerin der Welt, mur kein 
ort Englifch, wo er von Deutichland, der Allgemeinen Zeitung 
und der Parifer Kafeehaus, Politit bis zum Ekel jalbadern hört, 
wo aber von englifcher Literatur, biefigen Bauten, Erfindungen 
und Kunßicägen nimmer die Rede ik. Außerdem babe ich Die 
fogenannten Kaffee» und Bonnie Sta mmans: immer 
oben, wie die Peſt, denn dieſer Menichenichlag it derſelde im 
orden und Süden, in Berlin und in Paris, und wenn es einem 
pekulanten in Kamtichatta oder in China einfallen jollte, in je 
nen ——95 Regionen Kafftehauſer zu gründen, jo wuͤr⸗ 
den fich auch bald Kamtſchadalen und Chineſen einſinden, eben ſo 
lächerlich, wie unfere deutſchen und Pariſer Prahler, eben fo ta⸗ 
gie an Morten, wie arm an Geiſt, eben fo leer im Herzen, wit 
berreich in Deslamationen, eben fo halb gebildet, oder beiler wer 
bildet, vole unausftchli 


nd inszudeinglich. Meinem aͤrg⸗ 
A A en fan! 


feine folche Kaffeebaus - Belanntfcha 
nmöglich, fih von einer ſoichen Kette loszumachen! Ein ſchlech 
tes — man in einen Winkel werfen, einen Stammgait 
oder Kaffeehaus » Präfidenten aber darf man nicht fo sans fagon 
behandeln, wenn man nicht gan Bande auf den 
Hals haben will! Behüte der en Speiſewirthen 
fl, aber wo Honig 
‚und wenn auch jene Her⸗ 


n und feine 
immel, daß 


ren Gaſt t igfüßes vorfehen, ſo melt 
fa Buntes und yehnigenbes Ocihmneiß ebd um Die —EE 
aare. Hm daher etwanigen de 


d ri d d is 
* fee Fi Tat Yagich meine 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


TE 1 En A — — — 


Sveiſchaͤuſer von Oxford Street bis y den Tower Stairs, von 
Knights bridge bis zu den Vaux-hall- Gardens, 
(Bortfegung folgt.) 





Zur Schafſchau und Preisbewerbung im Mai d. J. 
zu Anclam, 


In einigen dffentlichen Blättern bat gewin jeder Schafzlichtee 
mit Vergnügen die Anpiine der Eommitser des lanbwirsbf s 
chen Vereing zu Anclam gelefen, wonach ih Mai AR. Ane « 
a eine Preiseriheilung an den worzüglichhien Bock Hatte 

14 . 

Die unter $. 3. der Anzeige angeführten Gerunde werben ges 
wiß die Concurrenz bei der. Schau ſehr zablrcich. machen; weniger 
guͤnſtig möchte dies aber bei der Preisbeiverbung austalen. Denn 
wenn gleidy die Züchter ducch die Annonce jebr vollfiändig erfahren, 


auf welche Aet und Weiſe die Schau und Pr, 


eisertheilung abge· 
halten wird, fo bat doch die Gommittde vergeffen, lich uͤber einige 
biecbei ſehr weientlihe Puntte ausjulafen, indem die Ber 
zeichnung des Preispodes mit, dem) Namen: ausgezeichneter 
Bord, nicht beſtimmt il. 

Es ſteht nämlich, wie befannt , keinesweges feit, welche Ten: 
denz man bei der, Zucht der Schafe vorzugsweife vor Augen 
baben fol. Wir wollen bier nur einige der vorzüglichien Streit« 
fragen berühren, worüber die Meinungen noch ſehr verfchieden fin: 

1) Do’man bei der. Wahl der Zuchtthiere der Feinheit vor 
ber Keichwolligfeit den Vorzug geben fol, oder umgelchet. 

Man möchte freilich beide Ergenichaften in einem boben 
Grade bei einem Individuum vereinigen, allein die Natur H ſo 
eigenfinnig, daß wenn wir eine derſelben durch umjere Intelligenz 
u einer gewiſſen Hdbe gebracht baben, die,andere im gleichem 

aafe verlosen geht. Daher wird eine dieſer Eigenichaften bei 
einem und demielben Thiere ſiets mehr ausgebildet jeom,. als die 
andere, umd es aicht Fein \ndividuum, welches beide zufammen 
in einem fo hoben Grade vereinigt, als wie man fie einzeln ans 
trifft. Ans diefem Grunde muf man ſich gewiffermaßen'v or; ug se 
weise fuͤe eine diefer beiden Eigenichaften beiennen. 

‚Berner bin ich, und mit mir mod Viele, der. Anficht, wofür 
wir auch triftige Gründe genug baben, dag das Electoral- Schaf 
fhon wegen der Sanftheit und des weißen Schweißes der Wolle 
vor der Tegretti= Macc, weiche befanntlich einen gelben, ja mits 
unter felbit pechartigen ‚Schweiß „ und nicht das ſanfte Gefuͤhl im 
der Wolle Bat den Vorzug verdient. 

Es muͤſſen aber ebenralls wichtige Gruͤnde vorhanden fenn, 
welche dafür ſtimmen, daß, wie befannt, Negretti» Stammbeerden 
und dabei eine jehr verbreitete Benuhung der Börde dieſer Mack, 

rade im umfrer Provinz vielfacd gefunden werden. ‚Beide Nacen 
Gehen außerdem einen ſehr verjchiedenen Charakter in der Wolle; 
welches it nun der vorzüglichiie Bod, in spe Preisbod, der 
Electoral oder der Negrerti? Hoffentlich wird Sicmand bebaups 
ten, daf diefe Frage bereits beifimmt emtichieden if, es möchten 
fich font febr viele Stimmen dagegen erheben. Schon die Fndie 
viowalitdt des Mutterichafes muß den mehr oder mindern Werth 


des Bodes mit beſtimmen. 

Wir Züchter müffen daber das Geſuch an die Committde er⸗ 
eben laſſen, wenn wie nicht auf das J— © oder auf gut 
fü unfern Bod zur Preisbewerbung ſchicken follen, fich vor 

allem erft darüber geneigien auslafen zu wollen, wie dies auch 
font, 5. B. in Güftrom, der Fall if, 
mit welchen Volllommenbeiten ihr moch bis jeht idenlis 
her Schafbock, welcher nur mit dem allgemeinen Aus- 
ruck vorzüglichſer Schafbod begeichner ik, 
rn enn muß, und welche Eigenichaften den 
ee * reisbewerbung vorzugsweiſe entſcheiden 
ollen 


Endlich muß es für jeden Sewerber von Intereſſe 

zu — wer den au RL vd en wird, a un 8* 

anszufehen it, daß bereits der Verein ſich uͤber die Perfonen dere 
ter beftimmt bat, ſo wie, daß diefelben durchaus bemährte 

Schafsüchter und Kenner fenn werden, jo fan fein Grund vor 

banden feyn, uns hiervon nicht bei Zeiten in Kenntmig jehen zu 


hi 


wollen. Die Gommittes, welche ſich 52 23428 83 


es daber —— ‚wenn ich 
amen mehrerer er an dem 
Bil ge e viel — nchmen/ er Ah, m base. 3 ; 
mmern 


‚6. Ballismontis, 


—* 
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Stettin, vom SL Mär.) 


m fer schlef. 31 do. Pomit, 32a Sf — 
us Sr: u NR ; bu g — Gerſte, Pomm. 
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vom 2. 2. April, 


‚2 
ie un Mir fc oa t. 31. nd: Weisen 
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Gerie 26. 1 05n a 25N Häafer 19-f 15 0e & 
17 Kl 15 050: |; 
Hamburg, vom 2. ar 
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Walßen Datjiger.. ” — EIRdg —*B An. nson 
ärfiicher »-»»- 225.240 - echangelicher »»» 
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JJ 195.246 » Berne, Medient, . . 150.159 = 
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Yigar sehädukesen — Seltuchen kein .. er . 
— 41634809 ‚Kapp.. . 35.37 » 


——— vom 31, Mir. 
Betraide, Am gefirigen Drarkte find felgente Preife begahlt 
worden: 130. alter mweißdunter Poln. Waisen (bei Parrbieen) 
220 —— 1324. neuer Roſſoder 1608 51., 127 I0u. neuer Gebnin⸗ 
ger 138. 146 Fl, - 1264 ‚do, do. 1341 5l., 1308 
neuer Ele re 158 51., 1291 neuer Pomm. 157 51, 1294. neuer 
Morder 144 F1., 1294. nicht ſchouer Beldericher 145 5L., Buu ichd=> 
ner rotber Königsb. 180 Fl MIO—24 Dänifce er 
1044. Didenburger, Biptern u0Bl, Stk neuer feiner Hafer 95 L, 
Fe er aA * Hi alter do, at > —— 180 3 
con ; re Heuer Molerfer Bu en v 
Ban Offeichicer 10 


vpillau, vom 33 Mä ach vorbergegangener fvecieller 
speifung des —— ſind Ihe de die für.den denen ee lice 

den Seetonnen | ale In une —8 * Richtun —* See · 
aid die drei >. 3 —* a ae * — 


eh ve 


* J erade —* Far er Behand n LER i 6 

elle eine Waſſertiefe von u ö . 
{. Mani; bei mittlerem Wafleritan hen 3 5 Bet am 
er 


h Die genauen Tiefen, —— des 
rt nach — werden übrigens —S in en Shift 





Ju fremden gi en — 
einbeimifhe Schiffe 
1) In Swi Gnbe: 35. Friedrich Wilhe 
vol, von — *5 In lan. 20. Min, Fremen rg 


d. — 3) In Memel; 15. Mär; Provi- 


"Baien, 


dentia, Gapt, Galle, von Roſtock. 17. März. Charlotte Friede, 


rike, Gapt.. be, von Greifswald} Aurora, Gapt. Nausch, 
von 3 Beer —55* Schultz, Bat 18. März. Louise, 
Et riedrich Wilhelm, Gapt, Völcker 
im a Gapt. Bülow, von — 4) In 
Kniperpen; 4. März. Gute Loffaung, Gapt. von 
fingen, 
Den Sund pa fi ten folgende 
eindeimilae Shi iffe, a 


24. Mär, Maria, Gipt. Beckmann, von Barth nah Kuren 
mit Getraide. 25. März, ——* Capt. Köpeke, von Greifer 
mald nach der —* mit Walzen; Preeinsa, Gapt, Schmidt, d s 
Speeulant, Gapt. Horn, dgl.; er, Gapt, Busch, dal, mit Ger 
Ceres, Gapt. Schultz, von Memel nah Antwerpen mit —“ 
Mir; Anguste Charlotte, Gapt, Darmer, von ©t, Udes nad 
der Oftjee mit Ealj, ,., ’ 

— 5 


Getraide» Preife, und. Preife e einiger anderer 
w Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 4. April 1895. GH 4 bis 294 
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‚Greifswald, den 4. April 1935. 
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Bonds, Geld und Wechfel » Eourfe, 
Hamburg, den 3 April 1835. 
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HH) 0. 
* u pCt. ſchlechter als greb Cour. 
pCt. ſchl. als Nywdr. für voll, 


edr, 
Zweidt. Stuͤce 30 114 
Ran u. Gevoriamk Yuß \ das Stüd in grob Courant. 


Kiern, den 3 April 15 9 
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Vom 8.—6. April in Stralfand angekommene Fremde: 
Die Kaufleute Br. Witthaus aus Kettwig, Hr. Vermehren aus 
zäbet und Hr. Braunavald ans Greifswald; Hr. Gaſtwirth Witte 
aus Greifswald; Dr. Gutöbefiger von Berlin aus Medienburg: logi- 
zen im „golbnen Löwen.“ _ j 

Hr. Kaufn. —— Harms aus Lübeck; Hr. Candidat Wolfen: 
burg aus B * Seifenfabrikant G.X. Zancrd aus Schwedt; 
dr, D. Sengebuſch qus Barth, 

“ 7 ——— 
Privat-Anzeig'en. 


Anzeige Bei es Mafulatur, nad Vrobe, auf freie Licfe- 
in’ ganyen und Gallen Balkın, ch Probe, auf f fi 


rum 
Eommiftions , Sp. u. Nw.-Comtoir, Semlrſtr. 179. p 





Auf nachſtehende Schrift machen wir alle Militairs aufmerf- 
fm, da fie feit einem Jahr gefehlt bat und mum wiedet ju ba: 
n ih. Bon Seiten der Königl. Preuf. Militaie» Behdrden it 
das Werk als unentbehrlich anerkannt und der Anfauf-empfoblen. 
Kof, G. H., Lieutenant im Königlich Preugifchen 
IngenieursCorps ıc., praftiiche Anleitung zum Krieges 
 brüdenbau für Dfficiere aller Waffen. Mit Kupfern. 


gr. 8. If 15 
o RR W. Hausſchildt. 





Goͤthe's Portrait 

in ar. 4. vom beruͤhmten Profeſſor Steinla in Linien -Manler 
eftochen, ſehten wir auf vieles —* von 15 & auf 7 
$% berunter, wofuͤr es jede Buchhandlung (in Stralfund W. 


+ ji- 


ausralfte) liefert: Die gute. Ausfuͤhrung von einem: fü bes 
mten Kuͤ bedarf fein derhebung: °, . ..= .: 
— Sen ningsice in Gotha. 


s 





Bei J. Reitmayr in Regensburg sind erschienen und im 
Stralsund bei W. Hausschildt zu haben: 

Ouvertüre, Tänze, Chöre und Gesänge 
nano. aus der Zauberposse s 
— "LUMPACIVAGABUNDUS, nie 
Musik ron A. Müller, für das Pianoforte einge- 

richtet von C. Braun. Pr. SAr 
Aul feinem Papier und. mit illum. Titelblatt I e _..- 





Sibliotheh für Euartettsänger, ' '"- 
EineSammlung neuer mebrstimmiger 
; Originalgesänge, 
"+ Iste bis: Ste 


Deutſches Nationalwerk; - 
Bilder-Bibel, 
U Die ganze 
HPeilig Sqrift 
alten und n 
| D. 


a ; 


Lieferung. 4. Pr. per Liefr. 1039 








euen Teſtaments 
nad 

Mm. Luthers- 
deutfcher Weberfegung. 


Geziert mit 
109000 eingedruchten Abbildungen 
nah Driginalzeihnungen und in Eopieen ber 
beften Meiſter. 





24 bis 30 Ab» 


Monatlich 1 Heft von 4 Bogen Tert, 
—— Drud auf feinem Belins 


—— Format groß Quart, 
apier. 
Der: Preis ift, felbft vom Unbemitteltften zu ber 
zahlen, nur 6 Sgr. 3 Pf. für das Heft. 

Alle Buch s-und Kunftbandlungen nehmen darauf Ber 


ſtellungen an. — Ausführlicher Profpectus und Probe Liegt 


in allen Buchs und Aunfthandlungen zur Anficht bereit, in 
Stralfund bei W. Hausfchildt und in der Löffler 
ſchen Buchhandlung. f 
t ‘ 4 
Redactions-Angelegenheiten. 
e Nachricht, Mit dem Conjert-Bericht aus 


Greifswald vom 29, März” wird in der naͤchten Nummer der 
Sundine der Unfang gemücht werden, D. 8. 





ee ae FÜ 


Beilage zur Sundine. 


Literatur- und J ttelligenz- Blatt 
für —— 


Neu-Vorpommern und Rügen 


A 29, 


Stralfund, den 10. Aprü 


‚1835. 





Merkwuͤrdige hiſtoriſch-genealogiſche Irrthuͤmer auf 
der großen Lubinſchen Karte von Pommern und 
Ruͤgen. 


Es finden ſich dieſe Irrthuͤmer anf dem auf dieſer Karte ges 
zeichneten Stammbaum. der alten, Rügenfchen Megentendymaftie. 
Wir wollen fie, obne uns auf die Scitenverzweigungen genau eins 
zulaſſen, bier angeben. 

Der Stammbaum beginnt mit einem WislavL um WS — 
und bei diefem ficht: Eihnicus anno 938 sub Imperatore Ot. 
tonel. Bon diefem wiſſen die alten Ehronifen nichts. Von den 
in unfern Ghronifen genannten beidnifchen Fuͤrſten Maze und 
Erito finder fich auf dem Stammbaum fein Wort. 

Jaromarl., nicht Janomar oder Janimar (mie biefer 
Name auf der Karte lautet) mit welchem eigentlich die Geſchichte 
des Fuͤrſtentdums Mügen beginnt, kommt auf dem Stammbaum 
zweimal vor. Yiri der erflern Stelle ficht: L. Rex Daniae Urbem 
Sund. extraxit, Rugiam Eeelesiae Roschildensi adjunxit Ao. 
1200 + 1212. Conjux Hilgartis Kanuti I. Regis Daniae filia, 
Anf eine vwunderliche Weiſe if bier Wahres und Falſches durch) 
einander geworfen, oder vielmehr Manches von dem, was Wal- 
demarl., König von Daͤncmark gethan bat, wird dem alten rü- 
genſchen Fuͤrſten zugeichrieven. Wie konnte diefer ein König von 
Dänemark genannt werden? Wie konnte von ihm gejagt werden 
er babe Rügen zum Sprengel des Bisthums Norskilde gelegt? 
Das Leptere geichah Übrigens gleich bei der Eroberung der Inſel 
von Waldemark. und Bifchof Abfalon 1168. 

Der Sobn und Nachfolger FaromarsE Wizlavl. wird 
Wartislav I genannt, Sein Todesjahr 1241 fo wie der Ort 
feiner Beifegung (Meuencamp) werden richtig angegeben — auch 
feine Brüder Suantepolf und Barnuta; doeh wid Bar- 
nuta durch einen Drudfehler Barmita genannt. 

Wizlavs J. Sopn und Nachfolger war YaromarlL, welcher 
1282 jtarb, Zwei Brüder von Faromar, Farislan und Bus 
rislav waren fchom 1247 und 1250 gefiorben; ein deitter, Wir 
lav II., farb ader erft 1280. Die beiden erflern finden fich auf 
dem Stammbaum gar nicht — der britte aber als Wizlav IM. 

Faromars IL Söhne warın Wizlan IIE und Jaro— 
marlil. Der erftere folgte feinem Vater in der Regierung; der 
weite wurde Bifchof zu Camin. Wizlan LIL wird als War 
tis lav IV. aufgeführt, und bei ihm ſteht: Christianam religio- 


nem in Livoniam induxit, Man ficht, daß der Zug, weichen er 

nach Liefland zur Unteeflühung des deutſchen Ordens machte, bier 

gemeint iſt. Eber hätte es fo gefaßt ſeyn fhumen bei Wislau L., 

— v — III. —— in Verbindung mit König Wals 
emar U. von Dänemark 1219 einen Kremjjug mach $i 

und u. vornahm. ee 

Wizlav HL hatte außer fünf Töchtern, vom denen die ein 
Eupbemita, an Kbnig Hakon VIL. von Norwegen kon 
wurde, zwei Shhne Wizlav IV. und Sambor. Stier wird ibm 
noch ein Jarpımar, (Jarimarus) beigelegt, der 1395 seflorben 
ſeyn fol, Offenbar eine Verwechslung mit dem im Fahre 1325 
geftorbenen Sohne MWiplansIv. Statt Wizlave IV. wud 
bier aber ein Wartislaus 5. Domteellus ”) aufgeführt, und 
bei defien Namen ficht allerlei,. wovon wenigfiend das Eine allen 
biteriichen Unwahrheiten in der yommerfchsrügenfchen @efcyichte 
bie Krone auffcht. Die Worte lauten: A Sundensibus oecisug 
Ao. 1325. 8. Novemb; Sepultus in Monasterio Compensi. Con- 
jux Margaretla Mertevini IL Pomerelli ſilia. Ditio ejus per- 
venit ad Wartislaum Pomer. Wolgast, Principem, Wahr 
es, daß Wijzlav IV. im abe 1325, obgleich nicht am 8, ph 
am 10. November, Hart; *) daf mit. ihm die rügenfche Fürflen- 
dynaflie erloſch und das Land dem Herioge von Pommern Wartit- 
lav IV. als Zehn von Dänemark zufich; auch in es wahr, daß 
feine Gemahlin Margaretha bief, "und wir wollen es dabin 
geſtellt ſeyn laſſen, ob fie eine hinterpommerſche oder eine anbals 
tiſche Prinzeffin war. Daß aber die Stralfunder als die Mörder 
ihres Sürften aufgeführt werden, ift cin Beweis, wie unkritiſch und 
ſorglos dieſe Motigen zufommengefchrichen find. 

Die Straffunder hatten freilich zwiſchen 1314 und 1317 dem 
Fuͤrſten viel gu ſchaffen gemacht, aber dieie Miäheliigkeiten waren 
längii beemdigt, und der Fuͤrſt farb im beſten Vernehmen mit 
der Stadt ruhig auf feinem Bette. Beim Nachfinnen darüber, 
wie der Verfertiger des Stammdaums, mag es nun ubinus ober 
ein Anderer ſeyn, zudiefer feltfamen Bchauptung'gelommen ift, ver» 
faͤult man darauf, daß er den 1326 ju Stralfund gefiorbenen Herjog von 

) Domicellus, gewoͤhnliche Bezeiänung derjenigen en 
milienglieder, bie nicht zur Regierung En — 

N um Martini; M. v. Koſegarten Pommerſche imd Rauͤgiſche Ger 
ſchichtsdenkmaͤler Th. 1, ©, 180, Gelhardi Aug, er 

&b. 62, ©, 39) nimmt ben 11. November an. } 


uisan? 44a °%,.: ir 


Pommern Wartislav IV. mit WizlavIV. von Rügenwersp — London, den 31. Mar. 
wechſelt bat, was um fo wahrfcheinlicher it, da flatt der Wiz⸗ Getraide Mit Walsen war es geilern * Hau we die 
lave immer Wartiskave auf dem Stammbaum aufgeführt | Pleite Tonnten fih faum behaupten, obgleich ‚weniger Auswahl 


als unlangſt am Markre war. Außer einer 5 © von in⸗ 

bielt fich, nachdem die rügenfchen Lande ihm zugefallen waren, ge» | troffen, vom weldhen einige Partbieen befter Qualitdt von unfern 
wöhnlich in dieſer Stadt auf, weil er vom bier aus am Beften feine | Maljern zu 35#. vergölle erflanden wurden, Bei einer nicht er 
Einrichtungen in der neu erworbenen Provinz treffen konnte; farb beten Zufabr — it = ee 
dafelbfi auch am erſten Nuguft 1326, eine Leiche wurde mach | den meihen Erofen und icen find neucedinas mehrere Ladungen 
Camin gebracht = die Stralfunder aber waren von jedem gewalt⸗ eingetroffen, was die Schwierigkeit des AÄbſahes noch acikchgert 
en Angriff auf das Leben ihres Fuͤrſten ſo entfernt, daß fie. | bat, obgleich die Gefälle von Erden jo body lichen yH davon 


wenig als frei am Marfte und im folchen une of fein Um⸗ 
feinen Tod innig betrauerten, abi iden 4 =. niedriger, Si Klcefanmen — dan umd 
GSchluß folgt.) 5 Verlauf von einigem Belang zu, bewerkiielligen, obgleich man 


(ich. zu niedrigen Preiien verfichen würde, wer wird AL 
aft niedriger ausgeboten. 


r " W Apeil, 
Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. e „Beten 6, DR nie, nu eine Bee 
— LEERE aben, ila Einklange mit dem x 
ee vom 6. April 1835. MWaizen bat fich nur mit . J Preiſe Vebauptet und es \ 
GetraidesBericht, ein guter Theil unverfauft geblieben. Mit Gerite war cs. d 
Walzen bat fich in de FA AAN: Woche im reife N au und ein Verkauf nur zu —— — Preiſen mbgl 
verandert die feinen volnifchen Gattungen find indeſſen ziemlich | Cs find feit dem 1. Kanuar d. %. 10,020 Quarter fremder 
geräumt werden aber, da der Finow-Gamnl feit einigen Tagen | den inländiichen Berbraudh ve ve ot worden. Hafer bat, der Enap« 
er (hide A eg it, Fr Aue * Zeus ere | pen Zufuhr wegen, heute % & Is. höhere Preije bedungen, 


gan sw 

iS id Wispein en begeben. — a Sara, Aueh Haligen " 

are Selen 
n wurde mit 32; nju Die direkte Polls Verbindung mit den dur 

fra: u Ladungen wurden ad ungen. — Rn reife „ Jmifcpen — u Y Mad > kunt ie 328 re 

d 83 bis M ‘5 no das Dampffchirf von — ſtad zum —— in 

—* ran ift zu 327 at haben; worauf 314 u vergebens‘ (Breifswaßd eintrifft, und von (Sreifswald nach Dad Sonntag 


abe erg roße von der Saale 27 ME 15 ‚am 43: Aprile. zurücjäbet.. Bon die itpuntte ab und. bis 
rud) « Gert wird auf ———— auf 28 ‚ [um Schluſſe 3 Besen 
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ir für Paſſagiere Effekten zc. bleist unverän 
oh bien feblen am Mackt — 
—* gg k dbige — — acbalten. Sr iex fchrwim: Berlin, den Br. A 9 Poſt⸗Amt. 
mende kann man fäufe alz, Stralfunder vom 


den 21 bis 34* a fe hioimmendes 8 unter 20 RR in, 
ns Waare nicht in jaben, je 


— BSamburg, den 3, April. ' —— hun I 
Die nicht bedeutende ehe auf diefee Woche ift zu den Fonds-, Geld» und Mechfel- Gourfe 
notirten ker tbeils zur Berfendung, en je: den biefigen Hamburg, den 7, April 1835. 
—*8— n worden und: nur. etwas Maͤrlſche Ware ig. ee 2 Monat 185% 
die ind Im —* Se Fragen gi —— Fe: - is EI, kurze Sicht 187 x 
en n ar aren doh mur | —— 3 
Ad Jufube von Sagen hr arop erite war e8 etwas filller Deteribuns, pr. RM. —— zum IA 
— a a ee SE re — —— 
en u etwa ecen Preijen ; diefe 
Eure 2) 8* HB ml der sage, — und Aiterdam —— — Pr — — * » 
en find zu den : N 2 
ae fe 30 zur ae far geleuft moche. u Die Sopenbägen RR Sicht 207% 
e 
beicnben Dee . na ac ven hatotnden Jabtar wir einige Sam, —— he 2,ß voll, das Srüc im Bo. 
Kleinigkeiten erhalten, die aber nur einen trägen Abſatz fanden. ob Gouc... ——— 
Was von Leinkuchen zugeführt worden, ward zur Notirung begeben, Se —* ——— BT. 30 E * 
Amſterdam, vom 4. April, Neue Preuß. du. saßr. Si rc t. ſchlechter Bo. 
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Berlin, den 7. April 1835. 
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Zur Ehronif des Tage. 


i Wefel, vom 1. April, 
Der geſtrige Tag, an weldem vor 21 Jahren die fiegeeichen 
Krieger unjeres Barerlandes mit ihren Verbündeten in Paris eins 
pen war zugleich der feitliche Tag, am welchem das, durch edle 
£ nfachheit, würdige Größe und finnige Verzierung ausgezeichnete 
Dentmal, weldyes den eilf Preuß. Offizieren vom Schillichen Eorps 
auf ihren Graͤbern bei Weſel von den Beitrdaen des ganzen fal. 
Kriegsbeeres errichtet worden it, feierlich enthält werden follte. 
Der Himmel ſelbſt fchien diefe Feier ducch einen milden, fonnen« 
hellen Früblingstag zu begünfligen. Aus allen benachbarten Stad⸗ 
ten und Dörfern, jelbit aus entfeentern Orten, wie Köln, Düffel« 
dorf, Miünfter, firdmten Fremde in fo großer Zabl berbei, daß 
Weſel faum die Zabl feiner Gaͤſte faten konnte. Auch Se. Ere, 
der Hr. Dberprälident v. Vinte, der Hr. Meg.» Präftident Graf zu 
Stolberg und vicle andere höhere Militair- und Givilbeamte, uns 
ter ihnen auch einige chemalige Kameraden der Gefallenen, ver» 
berrlichten durch ihre erfreuliche Gegenwart diefen Ebrentag. Auch 
batte ſich eine große Menge Pandleute, von parriotifchem Gefühl 
getrieben, dazu eingefunden. _ Diefe durch alle Stände des Volks 
derbreitete Tbeilnapme an diefem elle, das ſich an die Reihe ahn⸗ 
licher aͤcht vaterländifcher Fefte würdig anſchließt, ſehte die ganze 
Stadt von früh an in Bewegung. Da in jener unglüdlichen Zeit, 
wo die eilf Difijiere gerichtet und erichofien wurden, Weſels Bür- 
er aud) unter dem Drud der Fremdherrſchaft ihre deutiehe Ge⸗ 
Anaung und ihre Anbänglichkeit am das augeſtammte pa cherbaus 
treu bewahrt, und dieſelde in dem jchwierigiien Berbältnifien, ſelbſt 
nicht obme verjbnliche Gefahr; gegen die unglüdlichen Gefangenen 
durch die That —* batten, jo war insbeſondere gur unfere 
Stadt, diefer Tag, in Bezug auf die Veranlaffung, ein eben fo 
webnmätbiges, als im Genuſſe einer glüdlichen gemmart nach er⸗ 
—— Sitgen erfreuliches, Erinnerungs» und Siegesfeſt, zu deſ⸗ 
en Verſchoͤnerung die Behbrden und Bürger unaufgefordert nad) 
äften beizutragen fuchten, Die von unferm würdigen Hrn. Come 
mandanten, dem General von Rottenburg, genehmigte Anordnung 
der Felerlichkeit, war vorber durch ein Programm befannt gemacht 
worden. Um bald 10 Uhr verkündete Blodengeldute die 
feit des Tages. Auf dieſes crſte Zeichen verfammelten ſich ſammt- 
liche Bebörden, jo role Die fremden und einbeimifchen Militairs und 
Givilperjonen, anf und vor dem Rathhauſe Japiichen ordneten 
ſich die reitende Bürger» ⸗ Compagnie und die zwölf Buͤrger⸗Com⸗ 
agnicen zu Fuß mit 525— auf der Esplanade. Die Ber 
“gung der Feftung aber ſiellte fich im Paradeanzug am Todesbü- 
& der Erfchofienen, um das ihnen zum Ebren 45 errichtete, 
t$ jeht noch unverhitlite Denkmal in einem Biereck, wie zum Mis 
litair-Gottesdienst, auf; zur Seite die Artillerie mit 12 Geſchuͤhen. 
Als das dritte Geldute ertönte, ſehhte fich der Zug vom Marite 
* machen dc San Beepiments; Diefen folgte Die eeitenbe Wer 
competerm des. egiments; diejen folgte die reitende Buͤr⸗ 
er- Compagnie, einige viele Wierde farf, A 
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6 Bürger-Gompagnien, uuter denem befonders die jmblfte, aus _der 
Rheinvorjtadt, mit ihren eilf großen Fahnen ſich auszeichnete. Der 
ug ging durch Die Stade zum Berliner Thor hinaus, und nahm 
ann demjelben Weg, den die damals zum Tode —— neh⸗ 
men mußten. Eine zahlloſe Menſchennienge hatte ſich inzwiſchen auf 
der Wieſe um das Dentmal verſammelt. Als der Zug auf dem 
Plabe des Dentmals angelommen war, nabmen die Bebdrden 
und a A die ihmen im Viered angewiefenen Stele 
Ien ein, Um das Denkmal herum fanden 12 edle Sum frauen hie⸗ 
figer Stadt, mit Kränzen, um daffeibe zu fchmüden. dm Fuße des 
Huͤgels bildeten die Cängerinnen und Sirglieder des Gejangvere 
eins einen Halbkreis, auf deſſen beiden Seiten die 11 großen dah- 
nen der 12tcn Bürger» Compagnie fanden, von denen Der preis 
gliche Adler ſchuͤtzend und drohend herabblickte. Gin dazu befon« 
ers geeignetes Harmonie = Mufeitüc, erbifnete die Feier. Ein 
erbebender Choralgefang: „Wie heerlich in die neue Welt,“ von 
Graum, flmmte die Gemürber zu einem flillen Gebet im Anden- 
fen der, vor 25 Jabeen bier-im Liebe zu ihrem König und für 
des Vaterlands Ehre gefallenen jungen preuß Helden. Bor einem 
in der Mitte des Viereds errichteten Altar hielt der Here Garnis 
jonprediger Verboeff die Gedachtnißrede, in der er auf die hohe 
Bedeutung diejes in zweifacher Hinſicht feierlichen Tages hinwies, 
worauf der Hr, Pred, Lohmann in furjen, aber ergreifenden Wore 
ten die fchmerzlichen und frendigen Gefühle der Weſeler Bürger« 
faaft an dem geutigen Feſte ausiprad. Hierauf entbüllte ſich 
während eines Eriumpbmariches von Beethoven das jchöne, von 
den Jungfrauen zugleich befränzte Denkmal und ward nun, im 
beiteriten Sonnenglanze ſtrahlend, ein Gegenſtand allgemeiner Bes 
wunderung. Nach dem Geſange: „Hallcluja,“ von Händel, trat 
der Commandant auf die obere Stufe des Denkmals, und Ichlog 
feine gebaltvollen Worte, die er an die VBerfammlung richtete, 
mit dem ehten Rufe, mit dem die Eilfe fielen: „Es Tebe unſer 
König: Preußen hoch!““ weicher drei Mal aus der Fuͤlle des 
Herzens von der großen Berjammlung wiederholt wurde, Hier⸗ 
aur nahmen die Truppen der Garniſon die im Programm vorge 
fchriebene —— und im dieſer gaben die Sfnfanter 
tie» Batalllons zum Andenken an jene Helden eilf Gewehrſalven 
und eilf Mal iomnerten dazwifchen die Kanonen. Den Belchluß 
diefer erbebenden Feier machte der Parademarich aller Truppens 
theile, wie auch die Bürger» Compagnieen zu Pferde und zu 
Ruß in militaieifcher Drdnung vor den Commandanten defilire 
sen, Moch lange wogten die Taufende von Menichen auf dem 
ccien Plage umber und freuten rn des fchönen Tages, deſſen 
— fortan bei jedem Theilnebmer zu den fchöniten feines 
Lebens gebdren wird. , Ein Gefuͤbl beberrfchte und durchdrang 
Alle, die Liebe für König und Baterland, umd im jedes Preus 
fen Brufi wurde auf diefem Todtenhügel der — befe⸗ 
ftigt, jo muthig für die gute Sache zu fierben, wie jene Eilf. 
Ein feiliches Mittagsmahl von 180 Gedecken vereinigte in einem 
Saale vor der Stadt zu gejelliger Freude Militair und Bürger, 
Fremde und Einheimiſche. Die Gejundheiten auf Se. Mai. une 
jern geliebten König, von dem Hrn. Commandanten ausgebradht, ſo 
wie vor dem ur DoersPräfidenten auf die Sr. 8.9. des Kron- 
prinzen, an deſſen huldreichen Beſuch der Mheinlande wir uns alle 
noch oft und germ erinnern, wurden mit den aufrichtigſten Wuͤn⸗ 
fchen und dem lauteften Jubel treuer Bürger begleitet. Auch die 
Todten follen leben!““ war der alle Herzen ergreifende Trinkſpruch 
des Hrn. Majors v. MWebern, dem das Vertrauen feiner Kameras 
den die Leitung und Anordnung der Denkmals» Errichrung Übers 
tragen hatte. Der tapfern umd treuen preuß, Armee gals der Toaft 
des Hen. Grafen zu Stolberg, und der Hr. General v. Othegra⸗ 
ven lieh Weſels diedere Bewohner leben. Auch im der Stadt 
batte ſich eine Ann große Anzahl Fremder und Einbeimifcher in 
verfchiedenen Gejelliharten zu einem Diner vereinigt. 


Anı 10. März fand man bei Guhrau in Schleſten in dem 
nahen Flüfichen einen Leichnam, dem Hände und Füße gebunden 
i ung ergab fich, daß es cin vor Kurs 
em wegen bedeutender Diebiidble verbafterer Einlieger aus Ru⸗ 
oltowiß jey, der ganz fürzlid) entiprungen und nirgends zu fin« 
den war.  Höcit wahrſcheinlich baben einige Mitichuldige, aus 
echt, von ibm vecrathen zu werden, ibm zur Flucht aus dem 
ngnig verholfen und ihn dann gebunden und ft. 
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fhöne Stimmen. Fräut, v, ©. fang hier zum erften Mat öffentlich, ſchien 
In dieſer Woche fi bei Stimm ie 

wir dergleichen hier nody nit hatten, fo können wir es wohl das Erfte — * De dh — ur Li 

nennen. Wenn diefes num freilich nidt mit jenen großartigen eften, | den wir wohl — ſie wieder zu hören, — Das Orcefter 

wie man fie an ber Elbe, dem Rhein x. kennt, zu Im ft, 10 | Deren M. D. Abels beulen und mehreren geehrien ee 


Greifswald, ben 29. Mi 183. 
ten wir bier ein Eleines Mufitfet und ba 





ift es doch immer ein Anfang von jenen, und wo er ein Anklang | flebend, verdient wegen feiner präcifen A 
ift, da dürfte ſich aud wohl ein Wie derklang zu rößeren Kunftbeftres | mern gleich ——e— —* — Er Et — * re. 
Sn Abe, ne, u Sn a | a onen an Dill 
IfeX, onders verbi i i 
rege Theilnahme bafüır an ben Zag legen, wie bies gegenwärtig bei ' dienen die Pofauniften unfern Dan. 
* * Fall zu ſeyn fheints — ehren wir aber num zu unjerm Sefte 
: Am Donnerftag den 26, d. M. fand bad fehfle und legte Win 
terconcert — auf die früheren werden wir fpäter zurädfommen — 
des Herem Mufildirectors Abel, und zwar zur Gedädytnißfeier des 
Sterbetages 2. v. Beethoven® ftatt, worin und Gompofitienen vom un: 
ferblichen Meifter geboten wurden, Die Feft Ouvertüre (C-dur) 
fowie die Sinfonie eroica (Es-dur) murben vom Orcheſter mit un: 
gewöhnliher Präcifion vorgetragen, feldft mit den Blafe « Inftrumen: 
ten hatten wir diesmal Ur ach lg zu feyn, und macht dies Hrn. 
%. um fo mehr Ehre, weil eben dadurch das Andenken bes Gompo⸗ 
niften auf eine würdige Art gefeiert wurbe, 2, Scene und Arie 
für Sopran aus Bibelio wurde von unferer lieblihen —8 dr. 
cof. K. jeher zart und mit vielem Gefühl ** n 3, 
omanze (G-dur) für Violine bewies fih Hr. Amadeus Abel als 
Künftler von Fach und Spohrs würdigen Schüler, der die erhabenen 
Gebanten eines Beethoven zu fafjen und durch fein feelenvolles Spiel 
wiederzugeben verſteht. Mir wollen wünfden, daß er in feinen Kunft: 
leiftungen fo fortfahren, fi, durch! feinen Zadel einfhädtern, durch 
fein Lob verblenden und fih nit durch Eitelteit, Anmaßung 3 
verleiten laffen möge, durch welge Thorhelten das wahre Verbienft 
ebenfo verbunfelt, ald es durch Beiheidendeit erhoben wird. Beetho⸗ 
den Adelaide wurde von Herrn G. gefungen und haben wir diesmal 
alle Urfah mit feinem Vortrage mehr als je zufrieden zu feyn. Im 


Nehmen wir num bie Kuffübrung im Ganzen und berüdfihtigen 
dabei, daf die Ausführung, Herm M. D. Aber mit feinen keuten 
ausgenommen, nur von Dilettanten geſchehen ift, fo glauben wir im: 
mer ſolche ald eine fehr gelungene bezeichnen können und fühlen 
han — — ——— Sing Kern und ben geehr⸗ 
enden dafür öffentlich unfern Dank abzuftatten, wün 
daß uns bald ein ähnlicher Genuß möge —8 werben. . 
(Schluß folgt.) 





Vom 2. bis 8. April find in Stralfund : 


_ Geftorben: ©, Nicolai: Der Gpradiehrer Herr Johann 
Friedrich Sarnow, 35I., Waflerfuht. Der Borftädter oh Sb 
colaus Krowas, 58 I., Bruftkrankpeit. — S. Marien: Des Töpfer 
mftrs. Pauly Ehefrau, 27 3., Eruftttankheit, — ©. Jacobi: Dei 
Steuermanns Krafft u, J. an ben ua einer ſchweren 

Kahn Frau, 36 J. 


Entbindung. Des Branntweinbr. Bruſtkrankheit. 





Beetbovenihen Terzett (B-dur erfreute uns bie bei uns al6 Gänge: 
ein wie Glavierfpielerin ebenfo beliebte gr. Prof. R. aufs neue durch ihr ſcho⸗ 
nes Spiel, Der Glarinettiſt und Bioloncellift begleiteten recht brav diefe 
geehrte Dilettantin, Zum Schluffe hätten bie Männeröre raum: 
gefang und Zrauerflänge bei Beethovens Leichenbegängnif,’’ wohl et: 
was beffer nefungen werben können, was binfichtlih des Baſſes er: 
mähnt jeyn mag. 

Am — 2 folgenden Tage war Generalprobe zum Haͤndelſchen 
Dratorium „ber Meffias‘” und Sonnabend den 38. die Aufführung 
deffelben durch ben Greifswalder Sing:Verein. Sammtliche Choͤre wur: 
den von Anfang bie Date ausgezeichnet gut durchgefuͤhrt, was bem Verein 
v wie deffen Director alle Ehre macht. Die öpartbieen wurden 
Fr —* * * F. en —88 er 

hen Hoffänger Eubr und ©.; im t dur r. Prof. N. und Saamen-Wiederla 7 
im ag! 8 5 —* &., Er. Prof. M., Er. El. v. H. und Die ausgegangenen Theile aha + Blumen-Si- 
— r ey zur Generalprobe hier anlam und nur wenig mercien, Bohnen und Erbien find wieder erjeht. 
Zeit zum @inüben der Parthieen hatte, hat deffenungeachtet gewiß Ie: Commiffions;, Sp. u. Nw.-Comtoir, Semirftr. 179. 
* ber gear rin FE %. u eine ei fihere, ur —— — — — — 
aber weniger wohlllingende Summe. tr Suhr, ber er Eine Glastrone und einige große Kiſte ii . 
turz vor ber Aufführung bier anfam, hatte die Güte die ſchöne Te⸗ fen in Littr. D. No. 3. ge oroß wi nfab billig zu verlau 
nor:Xrie (B-dur) Exwacht zu neuen Liedern 2c. zu übernehmen, ob | e —— 


wohl er von feiner Reife ganz erihöpft wa und überdies diefe Arie E 
=. nie, ja jegt nicht sinmel in der Probe, Gefangen Hatte. fen Der noch befonderd arrangirte fünfte 


Bom 7.—9, April in Stralſund angefommene Fremde: 


Herr Kaufmann Schlegelmildh aus Hamburg; die ‚Herren Baur 
Gonducteurs Kühn und Runge aus Berlin; bie Herren Kaufleute 
Gratweil aus Berlin; Bernhard aus Teſſin Siewert aus Wolgaft ; 
Nöider aus Gtettin; Königsdörfer aus Magdeburg; Boldenberg 
aus Schwelm: logiren im »goldnen Lwen.« 


wrr 
Privat-Anzeigen. 








i icht den © atten, den Königl, Sa in d 
— aefangea ya bösen, fo Hab mir unter Diefen Uim- Abonnements- Ball 
ftänden ihm doch für das, was er eleiftet hat, auf das Dantbarfte im Hötel de Brandebourg 


verpflichtet, M et t, db , ®. in Str, biefe. Arie über: 
nehmen ——— —— able Zn 3 Hatte wird am 11. April fatt finden und um halb acht 
Prof. M. die Güte, felbe in ihrer Stimme —* wovon uhr ſeinen Anfang nehmen. 


T. 
ber d ern & tft de, In de tetten b 
— A ——— Stralfund, den 6. März. 1835. 
übte und fihere Sänger, _ Br. Def; # fang außerdem fämmtiiche — — —— — — — | 
—* hat pe * ſichern a — * und na⸗ 
türlihen mme, daß wir I mme u ft 43 
* ven Erin: ein meicinen B Bf 0, u —— — EN 

r. Prof. K. und find wir in äweifelhaft, welchen von beis ' getretener Hinderniſſe wegen lann die Antwort au die 
den liebenswürdigen Sängerinnen wir ben € Ran „Ergeb ei . 27. i 
vun Bcibeo Tnd geübtaund gefähtoelle Cängerinnen a al kn Fee 


Beilage zur Sundine 





Literatur⸗ und Intelligenz-Blatt N, 


ı für 


# 5 


Neu-Vorpommern und Rügen. 


M 30. 


Stralſund, den 13. April 


1835. 





Merkwuͤrdige hiftorifch · genealogiſche Irtthuͤmer auf der 
großen Lubinſchen Karte von Pommern und Rügen. 
(Schtuß.) 


Bei Sambor, dem Bruder Wijlavs IV., fiebt: + 1305. 
Anna Conjux Bogislai 4 filia. Mierditus nennt Gambors Be- 
mablin Sophia. Wislan IV. haste übrigens mit feiner Gemab- 
Iin Margaretba einen Sohn, Jaromar 1V., erjeugt, der 
‚Karg vor dem Bater, gleichfalls im Fahre 1325, farb, fo wie 
eime Tochter Agnes, die, gleichfalls kurz vor dem Tode des 
Vaters, mit dem. Fürften Aldrecht von Anhalt vermäblt wor 
den war. A. G. Schwartz in ber Pommerſch⸗ und Kügiani- 
{chen Lehnsbiſtorie behauptet S. 318: der Sohn Wislaus IV. 
babe nad urfundfichen Nachrichten niht Faromar, fondern 
gleichfals Wizlad gebeifen. Dann würden wir fünf Wizlave 
in der Gefchichte des Fuͤrſtenthums Nügen haben, Die Ehroni« 
lanten nennen ihn insgefammt Jaromar; fo auch die Medien« 
burgifchen Geſchichtſchreiber, namentlich Rudloff in feiner 
Medienburgifchen Geſchichte Th.2. &.254, Es war diefer Prinz 
lurz vor feinem Tode im Begriff, fih mit der Medienburgtichen 
Yrinzeffin Beatrig, einer Tochter Herzog Heinrichs, zu vermaͤh · 
len. Der plögliche Tod hinderte die Vermaͤhlung. 

Ich babe die gedachten Ircthuͤmer nirgents gerägt gefunden, 
und wundere mich befonders, daß Delrichs, der über die Lubin⸗ 
ſche Karte eine eigene Abhandlung gefchricben hat *), über fie 
fchmeigt, da ihm die Aufdeckung derjelben bei der Erwähnung des 
Wislav I. und des Wartislav V., die auf der Karte als der erfie 
und als der legte Fürfi von Ruͤgen aufgeführt werden, fo nahe 
fag. Bei genauer Anficht des der biefigen Kbnigl. Regierung ge 
börenden. Ergemplars finde ich jedoch, daß bei Jaromar E bie 
Worte Hex Dauiae theils ausgelraht, theils Überflebt find; wor⸗ 
ans hervorgeht, daß ein früherer Beſiher diefes Exemplars diefen 
Irrthum bemerkt bat; die fämmtlichen Übrigen Irrthuͤmer aber 
bat er fichen laſſen. Die merkwürdige Karte erfchien übrigens 
zuerſt Im Jahr 1618; ber Hauptverfaſſer derfelben mar der auch 


*) Hiftorish kritische Beſchteibung ber Lubinifchen außerordentlich 
großen und gar merkwürdigen Land: Gharte von Pommern, nad 
ihrer innern und äußern Beſchaffenheit in ben Hiftorifch:geogra- 


p hiſchen Rachrichten vom Herzogthum Pommern und Zürftentgum' 


Rügen. Berl. 1771, S. 61 uf. w. 


als Theolog und Humanift befannte Profeffor zu Roſtock Elle 
hardus Lubinus, gef. 1621, dem von Philipp Julius der 
Auftrag zur Berfertigung des Werks geworden war, und der mit 
einem andern micht befannt gewordenen Gelehrten im Jahre 1612 
von Stettin aus ganz Pommern bereifete. Bon der erſten Yus« 
gabe find nur wenige Egemplare noch vorhanden — eines derfelben 
beſitzt die biefige Königl. Regierung, ein anderes, fo wie auch ein 
Exemplar des neuen Mbdruds, dit auf der hieſigen Rathsbiblio⸗ 
thet. Much auf der Rathsſtube zu Wolgaft hängt ein Egemplae 
der Karte, wie es fcheint, des erſten Abdruds, — Delrichs fand 
im Fahr 1756 die Platten, zroblf an der Zahl, im Haufe der vera 
wittmeten Bürgermeilterin Zander bier in Gtralfund unter an⸗ 
dern alten Sachen — er wuͤnſchte fie zu Laufen — fie kamen aber in die 
Hände des Buchhändlerd Weitbrecht zu Greifswald, der fie im Fahr 
1758 zu Hamburg wieder abdrucken lich, ohne alle und jede Abän« 
derung: auch in dem neuern Abdruc bat bie Karte fich jet fchen 
ziemlich felten gemacht. *) Delrihs wundert fich in dem Vor⸗ 
bericht zu feinem Buche mit Recht, daß die Medienburgifchen 
giteratoren, die des Lubinus und feiner Schriften gedenfen, von 
diefer Karte ganz ſchweigen — auch in dem, was jich bei Rrey 
über Lubinus finder, kommt von der Karte michts vor *"), Die 
Hauptpunfte zur Beichichte der Karte finden fich bei Mierdiiug, 
Buch 4, An. 1614. Aelteſte Nusgabe 5.68. Neue Ausgabe ©, 40. 
Ich vermuthe Übrigens, daß die oben gerligten hiñoriſch « ge⸗ 
nenlogifchen Notizen nicht von dem gelehrten, und als gründlie 
cher Forſcher befannten Eilhard Lubinns,- fondern von dem ihm 
in Stettin zugegebenen unbefannten Gefährten fammen. 
— — D. G. Mohnlke. 

) Delriche ©, 68. 

**) Andenken an die Roſtockſchen Gelehrten aus den drei letten 
Jahrhunderten. St. 6, (1815) ©, 47 und 48, In dem föge: 
nannten Roftoder Etwas, Jahrgang 1741, find umftändliche Ber 
zeichniffe der fammtlihen Schriften bed Eubinus enthalten, Sein 
Leben am umftändlid;ften im vierten Zahrgange, 1740, &, 209 
u. ſ. w. Er ſtammte aus Weſterſtade im Oldenburgiſchen. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 7. April. 
Maisen, alter Schlef. 30 A«f vr bezablt , do. Ponum. ia 
loco zu Sf, und auf Licferung zu SER gelauft. — Roggen, 
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Vor⸗ und Hinterpomm., in loco BHÄ 15 bis 2DIRF 1097 
und bis Ende Juni abzunehmen 31 A. 18 25 bewilligt. — Gee⸗ 
fi, Pomm. 24.7 15 — Hafer, Borpomm. 16 # 18.4 — 
Mal;, Stralfunder 18 15 In notirt. 


—Magdeburg, vom 9, April, 
Obchſte umd nichrigite Betraidepreife. Am 7. April: Walzen 
1 AIR Moggen WRÄ 15 I5« a 294 Gerfle 354 10 
a URE 1505« Dafer WARF A 17K 1505e — Am 8. April: 
Walıen 3 & 2INf Moggen a Mi Gerſte 25 a 2X 
Dafır WERL & 19.4 1505« ar 
Hamburg, vom 9. April. 


re, WBerraidespreife. ., ur 
Baisen, Danziger. : — KiRoagtn, Hol. ....- 171L186K 
‘ Dhärtiicher —— 219.240 . Yechangelfcher en 
Mecklenb. ++... +: 189,240 » | Hafer, Eider 2...» -- 108.114 » 
Magdeb. 2r...+++- 210.222 » — — 111.126 = 
EIDER ............ 160.240 » Gerſte, Mecklenb. ... 144.159 » 
Anbalt. rother ...222.234 » Magdebirsnnnnene- — ⸗ 
Beißer ....... — *Malzß, Pomm. »..-.. 144,150 » 
Soll, +-.r000- 0.0 189.228 » Erben. ..nurn2nun nn 195.225 + 
Petersb. .......... — *Bohnen, große ..... 150.189 » 
magst n, Danziger... — » fleine 80, »......- 198.210 » 
igaer .... ... — *DODeltuchen, Lein .... 39.48 » 
Mecdlenb. ... ....171..189- - Rapp... 35.36 » 


Amſterdam, vom 7. April. 
Getraibe. Am gefirigen Markte find folgende Preife bezahlt 
worden: 124—128H. neuer Frieſiſcher Walzen 140 & 147 EL, 12514. 
do. do. 138 51., 125— 1284. neuer Grvninges 132 a 137 51., 1244. 
« Ulermärtifcher 155 Fl. 124 1264 alter Roſtocker (bei Partbicen) 
138 a 148 51.; 1254. Drenter Koggen 130 A1.; 1004 neue Frich- 
. [che Winter » Gerfte 96 Fl.; 72, 81, 82 — Su neucr dider Hafer 
0, 79, 80 a 86 Al., BAH neuer feiner MO Fl., Mt neuer f. Dies 
105 $1., leichter Futter S1B1. ; sel Nylerter Buchmalsen 132 5L, 

> 1148. alter Holftein. 100 51.; Grbninger Perdebohnen 140 51. 


Berliner Vieh⸗Markt. 


Auf ben biefigen Vlehmarkt ie vom 1. bis 7. April aufge 
rgeleben und zu nachſtehenden reifen verkauft worden: 260 DO ch- 
en, und zwar: aus dem Dderbruche 166, & 50, 55 bis GIF, 
ommmern 82, & 52, 64 bis 70.4, Gadıfen 46, & 54, 60 bis 72.4, 
edienburg 73, & 64, 72 bis 78.4 — Ferner: 114 Kübe, und 
war: aus Berlin 10, a 28, 30 bis 367, dem Dderbruche 33, & 
K 38, bis 4Rdf, der Mart 21, & 32 bis 36 Ka, Pommern 29, 
a 34 bis 42 A, Sachſen 21, & 36 bis 42 Wfl 
Im Morat März waren auf —5 — ichmarft 1592 Och⸗ 
en, worunter 207 ausländiiche; 446 Kühe, worunter 32 auslän- 
. ifche; SL Schafe; 6577 Schweine aufgetricden und verfauft 
“ worden. 


Shiffs-Life 


Angelommene Schiffe 
In Stralfund: 30. März Die Liebe, Gapt. Jans, von 
Rendböburg mit Ballaft, 
In Greifswald: 1, April Hoffaung,.Gapt. König, von 
Diand mit Obft, 3, April. Cath., Gapt. Lever, vön Deifjpl mit 
Ballaft. 4. April, Alonzo, Capt. Pantlaud Hick, von Rewtaſtle 
mit 


Kohlen. 
ws olgaft: 3, April. Auguste & Charlotte, Gapt, Dar- 
wer, von Gt. Ubes mit Salz. 


Abgegangene Schiffe 
Bon Stralfund: 2. April, Providentin, Capt. Feindt, 
Immanuel, Gapt, Pipenpack. 3. Xpril, Die Liebe, Gapt, Jans, 
eben nah Hamburg mit Malz, 6. März, Maria, Gapt, Kraeft; 
. Talk, Maria, Gapt. Kronemaan, beide nad) Gt. Petersburg mit Ge: 
traibe; Henriette, Gapt, Werner, nad Gopenbagen mit Holz z 
Delphin, opt. Gronow; Diana, Gapt, Kasten, beide nad der 
Dſtſte wit Ballaft, 


Bon Greiföwald: 2. April. Junge Egerika, Gapt. Ger- 
Jets, nach der Rordſee mit Getraide; junge Johannes, Gapt. Nehm.» 
zow, nah ber Oſtſee mit Ballaft. 3. April. Frieilrich Wilbelm, 
Gapt, Schütt, nad der Rorbfee mit Betraibe, 
Capt. Sehmidt, degli, 
Bon Wolgaft: 3%. Mäy. 
nah Danzig mit Ballaſt. 
In fremden Häfen angelommene 
einbeimiihe Schiffe 
ı 3) In Danzi gi 26. Maͤrz. Gottfried Paul. Gapt. Zittzow, 
von Greifmald; Milda, Gapt. Juhr, desgleiten. 37. März 
Christine, Gapt. Bartels, von Amikerbam. 4. Dir. Carl 
Heinrich, Gapt. Bangboff, besal.s. Wilh. Sophig — 
von Stralfund; Marg. Johanna, Eapt. Wallis, vergl. 29. März 
Eugen, Gapt,. Schröder, von Smwinemünde.. — In Pillau: 
27. März. Providentia, Capt. Fohrbrodt, von Ztruifund, — 3) 
In Memel: 22. März. Einigkeit, Gapt. Ohrlofl, von Stralfund, 
— 4) In Bamburg: 4. April, Fr. Margaretha, Gapt, Blohm, 
von Straifund. — 5) In Terel: 25. März. Scandinavien, Gapt. 
Kruse, von Drammen. — 6) In Helnoet: 24, März. Mathilde, 
Gapt. Fischer, von Melsaf; Carl, Gapt. Holtz, desgl. 28. März. 
Ampbion, Gupt, Ehmeke, von Greifswald. — 7) In Btiffin: 
gen: 22. Mär. Providentia, Gapt. Schmiedberg; von. Straifund. 
— 8) In Brielle: 27. Mär. Sophia, Gapt. Sehlör, von Greifs: 
wald. — 9) In Buernfey: 27. wir, Minerva, Gapt, Sass, von 
Greifswald; Janus, Gapt, Ritterbusch, besgl, 
Aus fremden Häfen abgegangene 
einbeimiidhe Schiffe 


1) Son Memel: 21. März. Erwartung, Gapt, Lange, n 
Helfingör; Ceres, Gapt. Schultz, nah Antwerpen; ——— Ko 
eob, Gapt, Wilcken, nad Amfterdbam. — 2) Won Marfeilte: 
22.Mär. Belvedere, Gapt, Voss, nad Roſtock. — Bon Swi 
nemände: 30. März. Üeres. Gapt. Bahlrühs, nadı Wemel; Arge, 
Gapt. Schütz, nadı London. 2. April, Emil, Capt. Passentin, nad 
£onden. 3. April. Cordula Sophia, Gapt. Mohr, nad Riga. — 4) 
Ben Gurbaven: 2. April, Charlotte Gräfin v. Essen, Gaßt, 
Schumacher, nad der Oſtſee. — 5) Rhede von Warnemünde: 
3, März. Eleonore Charlotte, Gapt. Kadloff, beſt. nah Amfter: 
dam, — 6) Bon Hull: b. 3. 4. April. Aurora, Gapt. Schröder, 
nah Memel. — 7) Bon Gette: 22. März Juno, Gapt, Kraeft, 
nad Stettin. 

Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe. . 

30 Maͤrz. Ringende Jacob, Gapt. Wileken, bon Memel 
nah Amfterdam mit Yeinfaamen; Carolus, Gapt. Sass, von Bergen 
nab Stettin mit Deringen; Schleicher, Gapt. Bontzieu, von Wols 
gaft nach der Nordfee mit Getraide; Erwartung, Aapt. Lange, von 
Memel nad Liverpool mit Zimmer; Carl Emil, Kapt. Beckmann, 
von Greifswald nad ber Nordfre mit Getraide; Kueinde, Kap. 
Pottlich, desgl. mit Walzen. 31, Mär), Catharina Carolina, 
Kapt. Schlie, von Greifswald nach der Norbfee mit Roggen; Pro- 
videntia, Kopt. Galle, von Diemel nad; Rewcaſtle nur Zimmers 
Wilbelm, Kapt. Gottschalk, von Straff. nad Drontb. mit Roggen. 
31. Wär. Fortuna, Gapt. Schönrogg, von Stralfund nad der 
Nordfee mit Betraibe; Seonymphe, Gapt, Beckmann, besal, von 
Greifswald; Zufriedenheit, Kapt. Behrendt, von Swimemünde aus 


‚ Kpri, Orion, 
| 
Maria, Louise, Gapt, Schmidt, 


Yarmouth mit Orltuten; Bellana, Kapt, Benter, von Etettin 
Havre de Gr. mit Zimmer. 6. April. Wilh. Kduard, Kapt, O 
loff, von ‚Hull nad Memel mit Ballafl; Carl, Kapt, Holtz, ven 
MWolgaft nah Schiedam mit Getraide, 7. April. Columbus, Käpt. 
Schnäückel, von Danzig nad Douglas mit Walzen. 


Fonds-, Geld- und Wechfel: Eourfe, 
Hamburg, den 10. April 1835, 


Paris..................... . . 2Monat 188% 
—— — .., lurze Sicht 187%, 

—— pr. R .2Monat 9 5, 
ONDONM- ers sner ern snuadaueee 13 
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Ynderdam ——— —— 2Monat 35, 70 













——ä—— a Fun t 8,55 Zur Chronik bed Zageb. 
va 4 need YnGe Ya Berlin. Zuverlaͤſſigen bier eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
ichlesm. 9 Species %nGr. fhlchter. Kin Fu Ifgen bie einach **88 
nd u Ber ” Re 2 voll, das Sthd In Bes. fo. 6 in — — —« — —* dire 
" drob Sour. ....... 25% abgegangen, 
ee Abe, für vol... 20% pCt. ſchlechter als Beo. Am 8. April Abends um 6 the iſt auf dem Schloſſe ju Te 


eue Preuß. 4 u. 80r. 8% gel Ge. Exe. der wirfl. Geb. Stuatsmintiier Wild. von DO ume 


boldt an den Folgen eines Schlagfluffes mit Tode abgegangen. 


Die Stadt Stettin hat dem Gen.-Licut. v. Zepelin bei 
Gelegenheit feiner kürzlich erfolgten Beſtaͤtigung zum erſten ge 
fungs- Gommandanten, in banfbarer Anerkennung jeines, der 
— ĩis bewieienen Wohlwollens, das Ehren- Bürgers 
recht ertheilt. 


Wien, vom 3. Noril. Der Kaiſerl. Hof it durch den Tod 
Sr. K. 8.9. des Erzbergogs Anton Victor, Hoch» und 


Side u. Frieder ..6.% | pltsfchlechter ald grob Cour. 
ige m Kriede.dor ..3% ° pCr ſchl. als Nirdr. für vol. 


3 3 : 
eher am ; das Stüd ia grob Courant. 


Berlin, den 10. April 185. 
rer. Courant. 










7 | Deiege. |» Geld. | Deutihhmeiliers ıc., in die tiefle Teauer verjegt worden. StR. 
e 38fßl Tel.ie.pil Tbl.ig.uf K. Hobeit if geilerm Abend bald 10 Uhr an einem rheumatifch« 


entjindlichen Fieber, welches die Lungen angegriffen hatte, na 
kaum ötägiger Krankheit verichieden. 


Die Nadeln unſrer heimifchen Skfer, Fichte und Tanne, fin 


rät. Scheine d. Sech. £ 66 —! | 15,15. 

etor. ranthricfe iz, 319] 101, 18:9 
Sſtorcuß. dito 2! 319] —i— 
106 25| 106; 20 
4 [105.226] —i— 
IM’ 22 


6 Bd meet 
113|17|6 in 216 


mal die des legriäbrigem Triebes, lafien ſich zu Biebfutter, befon« 
ders für Schafe, ammenden, und fchaden dem Thieren nicht, 
wenn nur noch einiges andere Butter daneben gereicht wird. Die 
darüber angehellten Berfuche ergaben, daß, bei dem alleinigen 
Futter ſoicher friſcher Nadeln die Schafe fehr bald berumtertamien, 
was bei der ‚pugade von einem Strobfutter fchon minder der 
Fall war; bei ziwei Strobfurtern dagegen bielten ſich die Schafe 
ganz gut. Die Nadeln wurden Schafen im der Art zur Füttee 
rung gereicht , daß maır Die jüngeren Aeſte von den zu Reiſig bes 
ſtinũnten en in die Raufen legen lief. Die Schafe fragen 
nicht allein die Madeln, fondeen felbit die voridhrigen Triebe, jzo⸗ 
gen aber ftets die Nadeln der Fichte denen der Tanne vor, 


omm. dito 
tur» u. Meumärf. dito 
Sclefijche Prandbricfe 


on Ele. — — 
Staats» Schuldfcheine, IH 4 1100,25. [100:10; 
Beiedrichsttor 


sn... 1... 
= 
& 
la-na.l 





Getraide:Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den I1. April 1835. ADzn bi AK Tzu 
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i ; : z — \_ ‚Die in den Zeitungen vor Kurzem enthaltene Nachricht, daß 
Fe —* Fe Te BORN, „N 5 A, - ale es einem Fabrifanten in England gelungen fey, wollene Lumpen 
Gerte 100— LOS „= TF-ial-t: |-131—- wieder in Wolle aufzulbfen, und iefe auf's Neue Fr Tuchfa⸗ 
Keiliae Gerſte, EINE u — I-I2!-1- I—-15|— beifatten zu denutzen, giebt Beranlaffung, diefe Erfin ung für eis 
‚Höfer, EB 744 — 1-51] - jr) | ren würtemberg. Fabrifanten in Anivruch zu nehmen, $ über« 
Jabpfaamen zunnsensnennensnnenen = IP] III | fandre nämlich der Fabritant &. Schäuffelen in Heilbrens 
Eebſen... PRRBEREELPELSEEGE * M - I] | | bereits im, Augufl 1833 der Gentralitelle des landwirtbſ— aftlichen 
—SRS daft von 22 Schfflaäß—4— Bereing eine Beſchreibung feiner Vorrichtung und Berfabrungse 
Buchwaigengrüßt aursunrsneenene eat 3 611 - I sia!l— weife zur Aufibfung der wollenen Lumpen in Wolle nebſt Proben 
Gr Orlbe — — _ 2) 51. [| | von ? ollgartı, fo wie von einem geilriten Kleidungsäärt und 
Gerflaraupen — sl si—t- [|] | von einem Stüd Tuch, welche aus diefem Garn bereitet waren, wofür 
Kartorfeln Z Ile]. K-is!— | dem Einfender, unter Hinzuziehung feiner mebrfadhen Fertichriste 
— apple sun ndernness Pfund 4-1 - —_ 15] | in der Papierfaßrifation,, im September 1833 der mechaniſche 
J —— 38 =] 3 1-1 31 6 | Preis_ertbeite wurde. Sgaͤuffelen bat fih neuerdings gegen 
Etvob...erenee I a 1114 Il die Gentralftelle dereit erfiärt, Icdem, welcher diefe Fabrifation 
Heu ee I Eu nee 7 "IT IZIT | Betreiben wolle, und fich dirsfalls am ibn wenden würde, fchrifte 





fich oder mündlich unentgeldlich gründliche Anweiſung zu ertheilen. 


Greifswald, ben An einem Großherzogl. Badenfchen Rbeinorte ſoll ſich Hole 











Waien, 122 132 wiegend,a Schfil. 11 TI | gendes ereignet baden: Bor einem Jahre ungefähr vermißte ein 
Mo Bes f a ar nv — 5 2 6 Mann vldslich feine Fran, ohne Kan Grund eines a tie 
at — 1m: 7 —* 115g | den Entweichens denten zu Ehnnen, Alle Nachforichungen blie⸗ 
tige Gerſie/ = ——— u Ile) | pen jedoch vergebens, big man ein ad Tage jpäter im Mbeine 
nfek, — — 4 -—. ls — } eimen Reichnam fand, der allgemein für den Koͤrver diefer vermiße 
ER mihasth ode eh Te E 24 — | ten Frau gebalten wurde, cr Mann beiratbete ſpaͤter wieder, 
—A Se "4 * und jchon erblübte ihm die Hoffnung neuer Vaterfreuden, als er 
Mappfaamen »u.-.ununenererär nee * iin — ** Brief ga — * Ei *3 en 
r efchrieben. ie mar in einem vldhlichen Anfall von Ge 
Roſlod, den 8. April 1534 Ah keantoc enstenfen un bie u. —— — m He I 
—— 7 CA „IITROTITT YO effen menichenfreun epflegt um eilt wurde. achdem 
Walzen, gr iS] — — - 1136 | gie wieder zum \ ermußtienn Ihrer Sage nd friberen Berbältnife 
Resaen ri "Ling, 2. Be. er = - 11% fommen, war ihr Eriles, ihren Mann in den zärtlichfien Au 
2yeilige Ge Er er ar Te 20 = I F rüden aufzufordern, fe abzuholen. Der Mann, nun von zwel 
Sale, Sa Re, —2 217 2*—— 3 IBeibern, weiß füch weder zu rathen, noch zu helien. 
bien, nach Dunlit& arsersnencnnnen , —]271 - 1-32, 
En en unnertenene eanumsuesssen. mm 25 . a 
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Greiföwatbd, den 29. Mär; 1855, 
e (Sciuf,) 

Rod ber Kufführung des Dratoriime fand, dei Hrn. Buchholz 
en ein Souper fhatt, woran ein großer Theil des Singetiereius und 
mebrere Zuhörer Theil nahmen, Een hatte Dr. prof, N. die Ber: 
anlaffung gegeben, und koͤnnen wir nicht umbin, bem Beranlaffer bier 
öffenttich dafür herzlich zu danken, worin gewiß Jeber ber babei Bes 
theiligten einflimmen wird, unſer Kleines Mufitfeft wurbe auf n£ 
Seife mürbig und genußreih beſchloſſen. Es war ein fhönes Feſt, 
wie wir es noch nicht hier gehabt haben, und können wir nur müns 
fben, daß es dabei nicht bleiben und deren noch mehrere und größere 
Kan mögen, was leicht geiheben dürfte, wenn ſich noch mehrere ber 

ieligen mufitliebenden Bewohner dem Singverein — dem «ö um feis 
nen Geld: Erwerb, fondern aur um wahre Beförderung des Schön 
ften im Meiche der Töne zu thun iſt — anfchließen und: die Beitre 
bungen fo vieler angefehenen Herren und Damen thätig und Fräftig 
unterftüben mwollten. 

Sept noch einige Morte Über bie im Gingange diefes erwähnten 
fünf erften Winter-Gonzerte des Hen. M. D. Abel, womit mir aber 
uns kurz faffen wollen, um bie geehrten Leſer d. —* nicht zu ermüc 
den, was befonbers bei Ihwater:, Gongert: und Ballbericten leicht 
gefheben fann, 

In biefen 5-Gongerten ‚wurben. und. 6, Ouvertären, 2 von £, v. 
Werthosen (Fidelio und. Egmont), 2 von Kallieode (F-dur und C- 
moll), 1 won..Derold (Bumpa), 1 von &, Sipchr (Berggeift)s eine 
Phantafie mit Ordefter von Mozartz 3 Berttovenfhe Sinfonien 
(C-moll, A-dur und B-dur); 5 Gonzert:Gtüde für bie Bloline 
don Spobe, Maurer, Amad. Xbel, Waffermann u, Kalliwoda; 4 Gonzert- 
ftücte für Bianoforte von X. Abel, G.Herz, Kallimoba und Leopoldine Bla⸗ 
betfaz 4 Goncertftüde für Giarinette von Eindpaintuer, 2 von 3. Müller 
und 2 von Maurer; 10 vierffimmige Maͤunerchoͤre von Winttr, Fiſcher, 
&oren;, Werner, 2 von Weber, 2 von Panıy, Spohr und Kreuper; 
1 Zerzett für Kt, Tenor und Baß (aus bes Adlers Hort) von Glaͤ⸗ 
fer 4. Mecitatio und Duett für Sopran und Tenor aus Haydns 
Jahreszeiten; 1 Duett für Alt und Tenor aus Roffinis Italienerin; 
4tieder mit Piandforte- Begleitung, 2 von Kurfhmann, 2 von Amad. 
Abel Saphire Gedicht, des Haufes legte Stunde, componirt von 
ee und endlih eine Scene aus Webers Freiſchützen für 

rmoni 

Mit der Kusführung der Orcheſter- Stuͤcke wuͤrden wir gern zu: 
pen ſeyn, wenn die Blafe: Inftrumentiften mit ihren beräperreißen: 

Zönen nicht öfters unfanft unfern Unwillen ercegt hätten, Würde 
darauf mehr Achtſamkeit verwendet, fo dürfte alles nog recht gut 
werben, den Biolins Gonzerten batten wir öfters Gelegenheit, 
das fünfkterifhe Talent des jungen Abel zu bewundern, wovon feine 
Sompofitionen und auch hinlaͤngiich Beweife gaben, Dr. Bofje und 
Sr, Brandt beiäbrten fi ebenfalls durch ihr treffliches Bielinfpiel 
als tüchtige Geiger. Die Pianoferteftüde hatten wir das Vergnügen 
von Hrn. Amad. Abel, fr. Prof. R. und Gr. K. v. D. vortragen 
zu hören, Ale brei find fertige Clavierſpteler, und wenn r. 
v. D. nit den Beifall wie ihre beiden Borgänger fand, fo lag dies 
wohl nur in-der fdwierigen und dabei ungrfälligen Gompofition, Auf⸗ 
fallend iſt es übrigens, warum uns fo ganz und gar Pianoforte:Gon: 
jerte von Beethoven und Hummel entjogen werben, welche als bie 

cößten Meifterwerke anerfannt find und guch meifterhafte Spieler 
ordern. Fertige Spieler, wie die bier erwähnten, follte id glauben, 
dürften fi nicht dacor fürchten. Der Verdienfte des Glarinetriften 
und gleictüchtigen Baffiiten, des anfpruchslofen Drn. Weftpoal, ifl 
ren früher anerfennend gedacht werden, und wäre bas bereits bar: 
ber Schon früher Geſagte nur bier zu wiederholen. Auch er gehört 
u der auserwäblten Anger: &chaar, die ihrem Lehrer, bem Seren 

ufilsDir. Kbet — weldem der Simmel eine eigene Gabe verlic 


ir bat, 


annt, baß .Deer X. mehrere feiner Schäler zu füchtigen Männern | 


—— bat, die bereits in der Welt ihr Gluͤck machen. 

enn und In den vorjäßrigen Gonzerten ber Genuß der vier: 
fimmigen Mäönnerdre nicht zu Theil wurbe, fo ift er uns in biefem 
inter in reichliher Fülle durch den Ganpterfden Männerchor gefpen: 
bet worben. Bin ich recht unterrichtet, fo hat Hr. Gangler jun. 
die Idee hierzu gegeben und ihm gebührt daher auch vorzugsweife bas 
Verdienft und unfer Dant, Die Männerdiöre waren meiltens gut 


eingeübt, und hätten wir hin und wieder nur eine beffere Wahl der 


vorzutragenben Gefänge gervänftt. Wird nicht der Greifsmwäthee Ende 
Verein uns au mitunter mit einigen Ghören befhinfen und.erfreuen? 
Diefe kuͤcke wäre leicht durch dieſen Verein in ben Abelfhen. Gar 
serten-auszufällen, und mürben wit dafür ſehr dankbar ſeyn. Die 
Sefang« Solo : Parthieen wurden won unfern hodneehrten Dilettantins 
nen Pr. Prof. N. u. K., fo wie im Tenor von ‚Den. v. B, und. G, 
im Baß von Hrn. B. vorgetragen, In diefen Gefangpartbieen bapte 
das Terzett aus bes Adlers Horſt won Glaͤſer am mwenigften unfern 
Beifall, und nahm fi ‚Den, G.s Stimme bier befonbers fehr Ibn 
aus, Waͤren bie 4 Lieder, 2 von Kurfhmann und.2.von, A. Abel, 
von einer andern Stimme, als die des Den, v. B. vorgettagen,. fo 
würben fie mehr Beifall gefunden haben. ‚Dr. 2, B.- bat einen feht 
f&hönen Vortrag, aber eine gar zu fhmwäde, gedämpfte Erimme‘ und 
war er auch etiwad befängen, deſſen ungeachtet muſſen vir ihm um 
fern Dank ipenden; ba wir nun inmal, keinen befieiuy Sänger baden 
und frob ſeyn müflen, wenn dieſe uns hide werlaffen. Or. B, hat 
uns burch feinen fAönen Bariton viel Freube und den Wunſch ihn öfr 
ter F — a. aemacht. 
ließtich den jungen A. Abel zur Aufmunterung noch unfe 

befondern ‚Dank für ben. Genuß, ben er uns in dem —* — 
eigenen, Cempoſitienen und derer fremder Meiſter gewährte. 

May man nun unfere Beurtheilung auc eine zadme, füpe u 
Gott weiß wie noch nennen, fo wollen wir doc lieber den Tadel 
den, als geehrte Ditettanten, denen wir für das, was fie uns gemäß: 
ten, nice, nenun banken Eönnen, mit gat zu firengehn Augen anfehen, 
das wate unbillig und ungeredt. Meberbies Lönnen wir mit gutem 
Gewiſſen verſichern, das wir nur verbientes Lob fpendeten und reine 
Wahrheit geredet haben, worin uns Jeder ber unfere Gonzerte Ber 
ſuchenden auch gewiß beiffimmen wird, 

Bon mehreren MRufiffreunden, 
j mitgetbeilt durch 
+ 2. von’ber Auc. 
——e 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


Am 7. d. M. verlor der Bürger und Zimmermeilter Murd 
zu Framjburg ducch einen Schlag vom Hebebaum das Reben, 

An demielben Tage ertränkte fih ein Einwohner aus reife 
wald in einen Sood auf den Felde zu Helmshagen. 


Bom 10.— 12, April in Stralſund angefommene Fremde: 


Die Kaufleute Hr. Tentler aus Damburg; Hr. Krempien jun. 
aus Stettin und ‚Dr. Finder aus Solingen: logiren im »golbnen Löwen,“ 

dr. Kaufm, Grotjohann aus Stettin; Hr, Geb, Ober: Finanz 
Rath Boe hlendorff aus Stettin; Hr. Kaufm. Grawerl aus Aachen; 
Hr. Bürgermeifter D. Kirchhoff aus Grimmen; Hr. Feldmeſſer Was 
mund aus Schwerin; die Kaufleute Hr. Mofes Salomon aus Zeffin, 
Hr. Wendt aus Urdermündea, dr, X, Meyer aus Büdeburg; Hr. Laud⸗ 
rath v, Malgabn von Foenad; Hr. Kaufm, Iſaac Marcus aus Keffin, 
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Ben den bis ſeht als Beilage jur Sundine erſchienennen L 
tbographieen: 
I) Dos. neue Schaufpielbausd in Stralfund; 
2) das neue Steinbedfer Thor zu Greifswald; 
3) das neue Paͤdagogium in Patbus; 
‘ 4) dieigroßer Stubbenfammer, 
ip noch fortwährend einzelne Abdrüde a 59%« bei 


e 4 Abbildungen koſten 135235 W. Dansf 


ie gu adın. 
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Literatur - und Intelligenz - Blatt 


für 


— Neu- Borpommern und Nügen, 


A 31. 








Literatur, 
Bü ch er id au, 


oder 
der letzte Bücher Meß Ratalog, 1834, 2te Hälfte. 
(Fortfegung.) 

Wenden wir uns alfo 
b) zu dem juriſt iſch · kameraliſtiſchen Gebiet — denn wir wuůͤn · 
ſchen B. mit H. wieder zu vereinen — auf welchem die wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Ausbeute betraͤchtlicher ſeyn wuͤrde. Zwar feh— 
len auch bier viele gefeierte Namen und andere bieten nur 
feine, doch wahrſcheinlich Ebiliche Gaben, 4. B. v. Savigny 
eine im der Alademie der Wiſſenſchaften grlefene Abhandlung 
über das römifche Schuldrecht (Berlin, Dümmler KAS). — 
Berhmann-Holliveg liefert ein Handbuch des Civilprojeſſes 
1. Abthlg. Ir Bb. (bis anf Yuflintan) Bonn b. Marcus IR 
un — Böhmer fiellt uns den ehrlichen Gbttinger Gri- 
minaliften Meiſter nach feinem Leben und Wirken bar. (Han» 
nover, Helming 245) und muß eim amsichendes Portrait ge 
liefert haben, wenn er irgend zu treffen umd mahlen veriicht. 
Bornemann liefert eine ſyſtemat. Darſtellung des Preußie 
fchen Givilrechts sc. Zr Bd. Berlin, Jonas 24.1; und Ere 
Linger vergleicht befonders das Preußiiche Erbrecht mit dem 
rbmifchen und gemeinen (Breslau, Aderholj IXMf), wäh: 
rend Dolliner das Defterreichifche allgem, buͤrgerl. Geſetz⸗ 
buch ausführlich erläutert umd zwar im vorl. 3. m. 4. Bande 
(Wien, v. Mösles AAF) allein den Eheprozeß! — Einen wei- 
tern Eeferlreis dürften Klübers Abhandlung und Beobach- 
tung für Befchichtsfunde, Staats⸗ und Rechtewiſſenſchaft 
Bd. (Frankfurt, Andrei, 28.43) in Anſpruch nehmen, fo 
role nach einer andern Seite bin Zellers Gewerbe» und Ar- 
menpolizei in ben Preußiſchen Stanten, 3 Thle. 454 (auch 
1Mr—1ldr Bd. feines foflematifchen Lehrbuchs der Polizeiwiſ⸗ 
fenfchaft) meit Über die juriſtiſchen Grenzen hinaus verbreitet 
werden möchte, (Die Armenvolizei if allein für DARF zu 
haben und jollte befonders im unferer Provinz fleißig gekauft 
werden). — Martins Lehrbuch des gemeinen buͤrgerlichen 
Prozeſſes bat ſchnell die Ute verbefierte Auflage erlebt, umd 
Warnkbnigs institutiones juris Romani muften auch 
Schon, ſehr erweitert, zum Iten Mal aufgelegt werden (Bonn, 





&tralfund, ben 17, April 1835. 






Marcus UA) Auf ein umfaͤndliches Lehrbuch der Inſtitu— 
tionen verbunden mit ber Geſchichte des rbmifchen Rechts, 
fcheint es der Domherr Schilling angelegt zu haben, der In 
der 1. Lich. (bei Barth IF) nur die Einleitung liefert, — 
Der Code Napoleon ift auf Zerlei Weile befonders fuͤr bie 
heinprowingen zugeſtuhht im Ddentichen Kleide gu erhalten, 
Mehr der allgemeinen Beherzigung dürften die Bemerkungen 
des Freiherrn v. Luͤttwitz, Megierungs » Präfidenten, über 
Verarmung, Armen» Gelebe, Ankalten und Colonten, mit 
vorzäglicher Rüdficht auf Preußen (Breslau, Korn 18.4) zu 
empfeblen ſeyn; ob much Phillivs Deutſche Befchichte mit 
befonderer Rüdficht auf Neligion, Recht und Staarsverfafung 
(Berl, Dümmler, 2uBb. 2% 7), daruͤber hörten gewiß Manche 
gern eincleo mpet ente Stimme. — Daß des aroßen Friedrichs Antle 
Macchinvel nach einer Driginalbandfchrift von Friedlaͤnder wieder 
berausgegeben iſt (bei Perthes, Velin 144%) mag als ein ers 
frenliches, als ein trauriges Zeichen der, Zeit aber gelten , baf 
Here von Haller als 5ten Band feiner Ber... Reftauration 
der Staatswiſſenſchaften eine Makrobiotik () der geifil, Herr⸗ 
fehaften bieten darf, Die ganze bellebte Reſtaurat ion iſt in 
Winterthur für INZ-R zu Haben; manden Staatsmdnnern 
foll ſie viel theurer za fichen Fommen. — Daß Übrigens auch 
biefe geſtrenge Facultät dem Yonularifiren nicht entgehen kann, 
davon zeugen Bartſch, Wieſe u. m. a.; auch iſt Herr Hofr. 
Rumpf mit einer praft, Anleitung zur Amtsführung ber 
Schiedsmaͤnner für 16g- ſchon fig bei der Hand, 
(Bortfegung folgt.) ' ur 





Erinnerungen eines Preußen aus England 1834, 


5. London 
cgdortſetzung.) 


Su Dean. Streed befuchte ich. ein KaferBaus-( Caf+-Raom), 
wo man jehr Alttgenchmen Mioila nebit allen möglichen engliichen 
und franzbitihen Zeitungen ſindet guch des Morgens mit falter 
Küche oder Thee fchr billig") feibftüchen, tan. Sin. Coventry 
Stecet iſt ein Ähnliches Kafehans,. jedoch weniger anftändig ger 


. 
Pr! 


— 3pener, * beef Ua ie 
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halten. Es if nicht der guten Sitte gemäß, an foldien Orten 
unten ju verweilen, weil dort die Gielelichaft ſehr gemiſcht iſt, 
und alle Eebensmittel wohlfeiler, als im retten Stod (up- 
stairs) verkauft werden, Mwotcibii.man Hers.cin ſehr zubiäes Pur 
biilum finder. : In Paris baden bie Cafis einen freundlichen, 
reichen, faft bacchantiſchen Antricht mänglanvere, lacht, ſplielt, 

Veit oder gabnt dort nach Belieben z bier ader, im Yondon, ifl 

ein Tiſch von dem amdern durch eine bobe bhlgerne Wand ars 

trennt, fo daß Jedermann für fich ſeyn und eine freie Ueber: 

ſicht der ganger efelfchaft nie Statt finden kann. Bon Natur 

aus find die Engländer. ſchon ungeichig, fprechen fan fein Wort 

in oͤffeatlichen Haufern, fireden ihre langen Yieine ungeichtinen 

„und pöbelbaft auf die Hönte bin, Ja felhfi_in den ertien und ele⸗ 
ganteften Clubs, mo man ters cine arichlafene Grſellſchaft finder 

und nur als Haft eingerliber oder ballotirt werden mu, Labe ich 

Schr beruͤbmte Perionen Regelartia wr.ven- Divans uud Ditoma- 
K umberliegen jebn, die Fuͤße nachlaͤſig gen Dingmel geret, 

- Döer gar mir ten Stiefeln auf den Polaͤcen ruben, rine Zeitung 
in der Hand, Hundenlang ia decſelbeu aumuthigen, malerischen 

Stellung Ich will einen gewiſſen, sche bekannſen Parlaments- 

rebner nicht neunen, der im cinem Lekal von Regent Street ſeint 

Beauemlichkeiten auf eine ganz eigenthuͤmliche Art ſuchte, obalcic 

ber übrigens hochſt clegantt Mann fehr gut zu wien ſweint, was 

die Schidlichfeir erforrert, aber ſich gur nicht Die Muͤhe geben 

wollte, fchicflih su fen. j 

Deutice Zeitungen find in London jeltener zu finden, 

als franzbitiche, die aller Orten umbr.tiegen. So findet man fat 

in allen guten Cafes den berübmten Constitutiounel und.den geitl- 

reihen National, die ſchlaue Gazette de Franee und den lang» 

weifiaen Moniteur. Am Strand if cin Tabadssimmer (tabareo- 

divan) wo man die deutſchen Blätter lic'tz bei Jarrins, dem er— 

Ken. Paftetenbäder Londons, im Regent's Ausdrant, findet man 


edenfalls allerlei fremde —— — ſtets bel dem Fruͤh⸗ 


üd eine ſehr gumähfte Heie yaait aller Nationen, und taun 
r 2—3 Guineen ausgeſeichnet Aut ſpeiſcu. — Mobtciler wird 
man im den drri ſehr vornchiten Hotels von Leitenter Square 
bedient; wo man fuͤr JGuince ichr anſtandig foeiten kann. Um 
.. die wahren *2*— Sitten keunen zu lernen, muß man 
verſchiedenen Stabtvierieln große und kleine Speſſehaͤufer be» 
fuchen, wo man für 2—-3&h. ganz räfiend eſſen kann, verſſeht 
fih ohne Wein. Man batte mir in Deutichland und Frantreich 
ar viel vonder —— Gro bheit erzaͤblt, ich mir aber geite: 
Dr daß ich Überall die, Mirtte ters boflich umb arrig fand, 
mern auch. mit weniger Kedensarten und Krabfüien als 
in Paris, aber nichtsdeloweniger aufmerlſam. Üeberall börie ich 
E lern: it'is a frenchman, benn nmh meiner Pariſer Klei- 
na bielten.fie mich fhr feinen german (Deutichen), und uͤberoll 
Kontte ich ficher fenm, gut bedient zu werden. Belanntlich find 
die Framoſen jetzt ungemein beliebt in —— Bolt und Mit⸗ 
’ 


telflaffen balten gar vicl auf alles Franzonſche, weniger ber badıs 
torniche Abel, mohl aber mehr aus Partberlichleir. Franzbſiſche 


nichriften, Hotels, Buͤcher, Kurferftiche, und Modewaaren für: 
et man Überall, des Kaliers Biid in Gors, Bronze, Gufeiſen 
und Marmor paradirr Überall gar friedlich neben einigen Bluͤ⸗ 
dhers und Wellingtons. Huch die jransbfische Sorachẽ kat reis! 
dend um fich gegriffen: faft alle Kaufleute ſprechen »Freuch « im: 
allen Anialten wird ein Irench master gehalten, und es alcht, 
beut wenig nur einigermaßen gebildere Engländer, je in den 
Anitteifänden, vorlche dieſe Sprache nicht ganz artig bennpten. 

(Fortfegung folgt.) 





28, diefer Blätter: unter der Rubrik ., 
Schafſchau und Preisbewerbung 
hat der geehrte Im mit Umſicht und Unbefangenhteit das 
Spnterefie der Schafzüchter vertreten. re 
ie Beantwortung der aufgeſtellten Fragen: welches ill ber 
worzüalichfie Bock im der Preisbewerbung? nämlich ein an der 
mibglichfien Bolltoımmenbeit grängender Electoral⸗Bock oder ein 
dergleichen Megretti-Bod? Tonnen weder durch feſtſtehende theores 
tifce Potenzen, noch durch anerfannte Umſicht des in der Preis 


ga 


— — — ml — — 


auf RR im Preiſe gehalten, 


bewerbung auftretenden Nichteramts, am Tage der Thierichau, 
ohne Ircihum eriedigt werden, da das gehöteile Kennerauge 
ten Werth der ungeichorenen und ungrwafchenen Wollen, mern 
auch in der Srualität, doch nie in der Quantitdt richtig zu wür« 
digen vermag; beide Anforderungen vereint, auf cin ausgegli⸗ 
chenes Bod-Tbier am vollommenften erreicht, werden dem Er 
ter den Preis zuerlennen. , 

Fragen wir wor allem, woher nimmt der Schiedsrichter bie 
Erleuchtung, jene vereinten Bolltommenbeiten in ungefchorenen 
und ungewafchenen Wollen richtig erfennen zu weiten? 

In der arofen Fehde der Preisbemerbuana miuf_rie faett 
Gewißheit vorliegen, unter welchen Kennzelchen dir eszdoct den 
Sieg errungen — font iſi die Competen; der ESdicderichter com⸗ 
promittirt. J 

Wird das Auge * durch Vorliebe — Rriba geſchmack 
ꝛe. durch Hrpotheſen, Die ber Elccioral ⸗ ober der otegrerti⸗ Zuͤ 
tung vor zugsweiſe huldigen, io erblicken wir darnm kur noth D 
geringere Gefabr einer irerbimlichen Abſcheburug. 

Kenn aber bie wichtige Tendenz, nämlich die Erlenutniß — 
welcher Bod trägt die arbäte Maffe ausgeglichener 
hochfeiner Wollen? Liu spe Preistod —) jeden tem erfen 
Meitter, und alſo auch dem Schiederichtgr ungewiß vorliegt, dann 
rcturrire man licker auf einen dabülflichen Maaßſtab, deſen Ane 
wendung mie taduſchen kann. 

, Mögen bie bei dee Preisdewerbung füngirenden Echiebsrichter 
sine dee Vellommendeit am nächtien ficbender Elegerel-Bock, 
und einen dergleichen Migreti« Bo prousiortic beide 613 preis · 
tahtg Naniren, vis bie acichorenen und gewafchenen Bog niieße dem 
Zabritanten und band dam Woll-Sorticer zur Beeichterſtat⸗ 
tung aͤberwieſen worden. 

Die ins merkantitiſchen Verkehr ausreichende willkuͤhrliche Rei⸗ 
niguung und Entfettung der Wollen (lavage marchand), noch die 
bedungenen, jelsfi nacharmwirienen beben Woll-Preife, womit Bro« 
buccnten und Wolltduter ihr_eigies Spiel treiben, genuͤgen feines- 
wegrs juͤr den vorliegenden Zweck, vielmehr muß in diejerm Falle 
die Fabrit⸗ Waͤſcht vorangegangen jeon, bevor der Wolle Garticer 
die Hand daran Legt, j 

Wenn nach ſoichen Vorbercitungen der Maofitab zur Beur⸗ 
sbeilung des volltommeniten Wihderd, auf untrüaliche Rentyeichen 
acbauet, ermittelt ii, daun wird Das Sortiment der Qualitaͤt 
und Quantitaͤt beider Wellfiene und deren Geldeswerih, deu 
Nenner anzeigen, welcher Bod den Preis verdient. 

Ncuvorgommern, den Al, April 1835. v. u 








Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


‚Berlin, vom 13, April 1835. 
Getraide⸗Bericht. 

Walzen it in bedeutenden Partbieen auf bier unterweges, wo · 
durch die jetzt ſchon michrigen Preiie lich wohl ſchwerllch behaun« 
ten werden, wenn fich nicht Abzug nach den Provinzen einitelft, 
Kür fchönen hoditunten Walzen fordert man 42 bis AR, für 
höne aelde Sorten vom Ichter Erndte 36 bis BAF, für alte 

aare 35 bis WHF; eg gebt in erſteren Gattungen wenig wm, 
und von lehteren wird täglıch für die Yandbrennercien im ber Um⸗ 
egend gekauft. — Roggen ii Zleichfalls bedeutend auf bier abge 
aden, indeßen erceichen die Damit beladenen Schiffe nur tbrtle 
weite den hieſigen Marft, indem viche Kahne im Finow-Canal 
und dein Iimgebumgen entfaden werden; für Den ſönen Meb- 
Roggen find 32HF) zu bedingen; Roggen von der Wartbe if ju 
32% zu haben, wofür 31 Asp L5dye geboten werden: jchbne alte 
Maare it mit 31 Kl begeben worden, und für N find 
30 A 15 75- zu machen. Auf Sicherung im Mat und Juni zu 
verladen, fin 3ER 15 95e bis 32ER zu machenz für alten Bo» 
den-Rosgen fordert man ãl A vergebens. — Grriie, große von 
der Saale iſt bei ganzen und halben Ladungen zu 26 15 2, 
pr. Worl, zu 25 Schrf., su haben; einzelne Wisvel werden ju 27 
bis 2ER verkauft. Auf bier ſchwimmende Bruch = Gerſte wird 
Kleine Gerſte feblt ſeit einigen 
Tagen am Markt, — Hafer it wenig am Markt, wofür im Eins 
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zelnen DORF bis 19ER 1595 bezahlt werden; ganze Ladungen 
wurden mit I8-# begebem. Auf Lieferung if unter 17.9 22 2ye 
6-4. bis IHRE nichts zu taufen. — Malz, Stralfunder vom Bo- 
den 21 bis 22]; neue Zufendungen werden in diefen Tagen 
Hier eintreffen, die auf 20-# gehalten werden, für ſpaͤtere Liefe⸗ 
rungen kann man zu 19. 185 faufen. 


Hamburg, den 10. April. 


Mit Waizen iſt es im Vergleih zur vorigen Woche etwas 
iller geweien und der arbäte Theil der Vorraͤthe im den Schiffen 
atte nur wum eignen Bedarf Abfap gefunden; dach find noch ci» 

nige der angelonimenen fleinen Parrbieen weißer Miederelbiicher 
Haare jur “Berfendung begeben und vom Boden iſt noch eine 
te Paribie alten Ober!aͤndiſchen eires 100 Laſt zu den beſichen⸗ 
en Preifen auf Speeulation gekauft worden, Mit dem Handel 
in Roggen bleibt es noch immer flille; die Zufuhren waren mifr 
telmäßıa. Gerſte war, obwehl auch wenig zugefuͤhrt, nur zu ct” 
was erniedriaten Preiſen verfäuflih. Hafer findet nur, für ven 
Drrsbedarf Adfan. Ecbien behaupten. ſich im Preite und 
ante Futterwaare würde Käufer finden. Mit Wien iſt eg Nüle; 
neue Zufuhr iſt nicht eingemvopen. Bon Rappiaamen it Einiges 
desienigen, was angelonimen, umtergeb acht worden, Einige 
Heine Parthieen Dappfuchen und Leintuchen haben zu dem beſic⸗ 
henden Hreiſen Abdſah gefunden. u 
Amſterdam, vom 11. April. 
Getraide, Am gefieinen Markte find’ folgende Pretſe berabit 
worden: 130 bis neer vorher Elbischer Maiten 157% 139 
x., 130Bf. neuer Giröninaee Dochländiicher 145 51. ‚_ 126pf. ichö« 
ner meuer Zrichscher 142 EL, do. ord. do. 138 a 140 Hl., 1Z3pt. do. 
noch geringerer 132 Fl., Yaßof. neuer vorher Oſttrieſtſcher 143 Sr 
1305. neuer Zceuwofcher 155 8.5 PA-12pf. neuer DecnteeiKog- 
en 123 a 130 51., Azıyf. idbriger do. (bei Partbieen) 122 51, 


Iner. alter Preumticher 110 Flez 103nf. neue Ddenburger Winters | 
@irite 101 51, 104— 105or. bo. 10a 106 Zl.; Börf. alter Dicker - 


Hafer 80 Fl, neuer leichtet Futter⸗ 67 Fl. 
London, den 7. April. 
Getralde. Auch grfterm war es wirter jehr, au mit Wai⸗ 
ze bei einer Preisermiedrigung von reichlich Is. für alle Gattun 
gen. In Walzen unter Schloß bat neuerlichſt dein Umſatz ſtatt 
gefunden, es iſt aber cine anſchnliche Partbie Danziger Mebl un⸗ 
ter Schloß, muthmaßlich zu ſehr niedrigen Preifen, begeben mors 
den. Mit Mals jchr Han und reichlich Is. niedriger. Heftt mar 
voriger Woche ungefähr 1». höber im Peelſe agangen, doch 
atte diefe Srctiaerung Mühe, füch geilern zu Ecbanptem, weil eine 
arte Infırbr Arländ. Korn eingetroffen war, ine Ladung Yes 
t Bohnen ift dorige Woche unverzollt jur Ausfuhr vers 
auft worben und auch geilen zeigt⸗ ſich noch Frage dafır. Engs 
fijche Bohnen völlig preishaltend, Mit Erbien duferit Hau, aber 
ohne Preisveränderung. Leinfuchen werden vergebens niedriger 
ausgeboren. Peinfaamen auch Hau im Abjap. Mit Kleefoamen ii 
8 duger Hau, indem die Zeit des Verlehrs darin fait vorbei ifl. 
Dom 11, 

| Wir hatten eine ſtarke Zufuhr, beſonders an 
Sek: yon Irland. In Waizen wenig Umſan und die Preife vom 
ontag fnapp behauptet. Fur Gerfie etwas miehr Frage, doch 
ohne entichiedenen Einkuß auf die Preiſe. Safer it reichlich 4m. 
höher im reife anzunchnien, Bohnen und Ertfen unverändert. 

Zn Kleefanmen fehr wenig gemacht und deſſen Preiie gedrüdt. 


notijcher 


Getraide. 





BHelfingadr, vom 7. Abril. Das Schiff Srotia, Capt. Röhl, 
Fe Rense feine Reparatur beendet und ift bereit die Ladung wie⸗ 
Ber einzunchmen. 


“__ Hamburg, von 11. Hpril. Gapt. FC. Krüger, vom Schiff 
Charlotte Carolina, vom Greifswald, berichtet uns, am 4. d., 5 
Meilen SD. von Dlicland eine Schiffs - Schalunpe gedorgen ju 
haben; dieſelbe war das unterfte nach oben lehrt, der Boden 
weiß, auswärts mit einem grünen Gange verjchen,. inwendig wei 
aeicildert und mit dem Namen W. bitefield bejeichnet; am 


loff, nad Greifömatd, — 3) Von Maasluid: 5, April. 


mit Bimmer; Fortuna, 
Flachs. 
gen nad Steitin mit Heringenz Orion, Kapt, Schmidt, von Greiſs⸗ 
wald nad) der Nordfee mit Bafer; Cupids, Kapt. Schultz, von 
Memel nach Hull mit Zimmer. 
ner, von Greifswald nad der Rordſe mit Roggen; 
helm, Kapt. Schütt, besgl, mit 
von Memel nadı Ennland mit Zimmer; 
SCH un par Feng rer De Hamburg nad ber Dftfee mit Ballaft; 





Weic 


Eviegel handen auf einem kleinen Breite die Worte: Katha- 
since, Sunderland« gejchrieben. 





Schiffs-Li ſt e. 
Angekommene Schiffe. 


In Stralfund: 8. April. Flora, Gapt. Voge, von Kiel 
mit Gerfte; Diana, Capt. Rebohm, von Hamburg mit Stüdgls 
tern; Hoffnung, Gapt. Gagzow, von Wismar mit Ballaft. 9, April, 
Deo Gloria, Gapt. Küster, von Oland mit Obſt. 11: April. Anna 
ltebecra, Gapt, Metz, von Gisfletb mit Dachpfannen; Harmonie, 
Gapt. Heeren, von Rendsburg mit Ballaſt. 13. April, Hoffnung, 
Gapt. Brahms, von Hamburg mit Stuͤckgutern. 

An Greifswald: 7. April. Kbaura, Saopt. Harloff, von Yitad 
mit Schwann. 8. April, Hermann, Gapt. Krohn, von Stertirt 
mt Ballaft. IE. April, Sechblume, Gapt, Badloff, beögl. von 
Kafterdam; Vrouw Antje, Gapt. Albers, besgl, yon Renböburg. 

In Wolgaft: I. April, Lilla Mathilde, Gopt. Fischer, 
von Rotterdam mit Ballaftz Diana, Gapt. Oestmann, beögl. von 
Kındesurg. 12, April, Carl, Gapt, Holtz, deegl. von Schiebam, 


Abgegangene Schiffe, 


Bon Stralfund: 7. April. Maria, Gapt. Richold; Maria, 
Gapt. Scheel; Wohlfahrt, Gapt, Lewe. 8. April. Carolina, 
Gapt. Rodbarth, geven nad Gepenhagen mit Holz 12. April, 
lofinung, Kupt. Gagzow, nach Wismar mit Hafer; Flora, Kapt, 
Voge, besgl, nach Roftod. 1 April, Lena, Kapt, Tode, nad 
&t. wetersburg mit Walzen; Diana, Kapt. Robohm, nad Greift: 
wald mit Stüdgütern. 

Von Greifswald: 6. April. Hoffunng, Kapt. Berner, nad 
der Nordfee mit Getraibe, 7, April, ‚Catharina, Kapt. Lerer, 
deögl. 8. April. Widar, Kapt. Schlür, desgl. 9, April, Ber- 
nardos, Käpt. Sinningen, nad Lynn mit Dettuhen. 

Von Wolgaſt; T April, Louis & Julie, Kapt, Schünmann, 
nach der Norbfee mit Gerfte, 


In fremden Häfen angefommene 
einbeimifhe Schiffe 


N In Memel: 39, Mär. Julie & Marie, Kapt. Bartels, 
von Wolgaftz Aurora, Kapt. Ziepke, von Amflerdbam; Providen- 
tia,-Kapt. Bahlrübs, von Greijswald; Bertha, Kapt. Voeltz, 
von Urermünde; Diana, Kapt. ilansen, ven Straiſund, Dorothes 
Elisabeth, Kapt. Fahrhbrodt, von Barth; Amitid, Kapt, Schultaz 
30. März. Auguste, Rapt, Holtz, beide von Roſtock; Minerva, 
Kapt. —— Carolina, Kapt. Beckmann, beide von Greifs— 
wald; Johanna, Kapt, Wolter, yon Stralfund, — 2) InGopem 
bagen: 4. April, Mathilde, Kapt. Kraeft, von Galmar, 


Aus fremden Häfen abgegangene 
REN. Shifke 
1) Von Danzig; 2. April, Columbus, Kart. Schnäckel, 
nah Douglas, — 2) Bon Vlie: 2, April, Serblume, Kapt, Rad- 
Mathilde, Kapt. Fischer, nad Helſingör. 


Den Sund paffirten folgende 
einhbeimifche Schiffe 


7, Xprit. Delphin, Kapt. Kraeft, von Memel nad Brügge 
Kapt. Bartels, besgl. nadı Dundee mit 


8. April, Königin v. Schweden, Kapt. Grap, von Ber: 


9. Arrıl, Befsung, Kapt. Ber- 

Friedrich Wil- 
aijen; Aurora, Kapt. Nausch, 
Charlotte Gräfin v. E- 


el, Gapt. Bartels, von Stettin nad; Eondon mitjdinf; Lille 


1 


von Notterdam nach der Dftfee mit Bal⸗ 
laft; Seehlume, Gapt. Radloff, deögl. von Anfterdam nah Greife: 
walb; 10. April. Charlotte Friederike , Kapt. Schiebe, von Mer 
met nad Düntirhen mit Leinfarmen, Carl, Gapt, Holtz, ven 
Schiedam nad ‚Helfingör ze, mit Genever. 


Mathilde, Capt. Fischer, 





Fonds⸗, Geld: und Mechfel Courſe. 
Hamburg, den 14. April 1835. 
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Zur Chronik des Tages. 


Bel der am Tten, Stem und gten d. IM. aefchebenen Ziehung der 
Aten Klaſſe Aſter —9 — Klaſſen⸗Lotterte fiel der Hauptgewinn 
von 10,000 Thlr. auf Ne. 68,571; die nr ale 2 Gewinne 

4000 Tbie. fielen anf Nr. 21,710 und 76,246; 3 Gewinne zu 
80 Thle. auf Nr. 13,278, 39,722. und 79,160; 4 Gewinne zu 
1000 Thlr. auf Nr. 7972. 93m, 25,315. und 27,788; 5 Gewinne 
yu 300 Thlr. auf Nr. 60,800. 65,797. 69,577. 96,194 und 108,022 ; 

0 Gerinne zu 500 Thle, auf Ar. 6103, 23,594. 30,041. 32,010. 
41,75 81,603, 89,182. 98,160. 9,728. und 107,188; 25 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 2544. 3195. 5369, 7856. 8681, 11,599, 28,989. 
41,779. 48,799, 54,787. 61,826. 65/063. 67,107, 70,384, 73,450. 
75,107. 76,486. 76,511. 84,209. 86,737. 88,223. 91,792. 92,906. 
96,701. und 102,652; 50 Gewinne au 100 Tblr, auf Nr. 1036. 591. 
3586. 10,894. 11,622. 12,973, 15,815. 15,963. 16,567. 18,552, 24,283, 
25,434. 26,996. 28,736, 29,93. 32282. 37,048, 40,740. 43,081, 
43,191. 44,189, 49,559. 52,946, 54,011. 56,243, 60 61,691, 
66,201. 67,538. 67,762. 69,382, 70,226, 7039, 7 
76,465, 79,569. 82,426. 86,239. 88,652. 85,509. 92,896. 
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96,425. 98,947. 99,154. 100,708. 103,935. 107,958 und 107,965. 
Du Anfang der — Ster Klaſſe dieſer Lotterie Ik anf den & 
€ * 


ai d. J. fett 
Am ea Avril 1835. 


Königl. Preuß. General Lotterie» Direction. 





Wien, dom 7. Aorll, Unſer Orientaliſt, ber Mitter Joſcph 
v. Hamitter, bat bekaunt gemacht, daß ibn die kuͤrzlich verſſorbene 
Gräfin Purgitall in Steyermart, mit feinen Rindern, zu hrem 
UniverfalsErben (auf drei Generationen) eingriest babe, wodurch 
er in den Befip der Herrfchaft Hainfeld gelangt. Nach dem Ab⸗ 
fterben der dret Generationen des Heron v. D. gebt Die Erb ſchaft 
an entfernte Vettern ber ——— in England uͤber. Damit ih 
nun die alte Familie der Purgftall gas erloſchen. Der lehte Gr. 
v. 9, ein wahrer Kosmopolit, mit einer edlen Schottin vermahlt, 
farb. fchon 1521 und Hr. v, Hammer bat ihm in einer, nur am 
Freunde vertheilten/ Denfichrift: ein ſcoͤnes Denkmal geſetzt, wo⸗ 
Fin fich auch Auszüge aus deſſen Reiſe⸗Tagebüchern befinden, 


Bom 9, bis 15. April find in Stralſund: 


Getauft: ©, Nicotai: Des Schoppenbrauers Baumann T. 
Des Brieftrögers Wiehr I, — S. Marien: Des Webermited. Brand 
X. Der Maria Dorothea Holzerland unehl. T. — ©. Jacobi; 
Des Rranten : Vorftädters Arafft S. Des Branntweinbrenners Kr 


ger Tochtet. 

Beftorben: &, Jacobi: Der Wittwe Wallis S., 12 J. Cum: 
enentjündung. Des Fiſchers Levermann Frau, 36 J., Brufttrants 
beit. — Bei ber Militair:- Gemeinde: Des Soldaten Dresies 
v. d, Garn.:Gomp, T. Des Unteroff, Krumtum v. d. 3, zeitenben 
Somp. Zr ArtilleriesBrigade T. 





Bom 13.—16, April in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Herren Kaufleute Schmidt aus Stettin; Birke aus Berlin; 
Marcus aus Hamburgs Pranke aus Berlin; Hr. Landrath Eiebin 
aus Greifewaldz; Pr. Kaufm. Schleſinger aus Berlin: logiren im 
„gelbnen Löwen,“ 





Privat-Anzeigen. 


grifche Garten » Pomerangen bei m. 5. Gau 











In meinem Berlage iſt fo eben erfchienen: 


Blumen und bunte Steine 


fpielend geſucht 
von 


w. Rirdhoff. 
Preis für das Exempl. auf Druckpap. 20 ze, auf Belin LAF 


Der bekannte geiſtreiche Verfaſſer Übergiebt dem Publifum 
bier das erfte Bänddren der Kinder feiner Laune und feiner Muße 
mit gg! A — —2 —— * 
wenn e den Leſern n any unmilllonmen gewefen ſe 
ſollte. en W. Sansihildk 


— — — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 





für 
Po € 

Neu-Borpommern und Nugen. 

39, Stralfund, den 20. April 1835. 
M 3 

243 fen europdiſchen Landen jo emſig ul gluͤclich angepflanzt 

it eratur. wird, darf ung gewiß zu großer Freude gereichen. Mehrere 

F Produkte fremden Bodens wollen wir gern auf heimlichen 

Bıderfhau, willfommen beifen; jo aus dem Norden Berzelius Lehrbuch) 

oder der Chemie von Wehler Cichon die Ste, beftroeife bei Arnold 

der letzte Büchers Meß: Ratalog, 1834, 2te Hälfte. erjcheinende Auflage, obgleich fie 1238.4 loſtet) und aus dem 

(Fortfehung.) Meften Cuͤwier's Tierreich, geordnet nach feiner Drganifa« 


e. Huf dem medicimifchen Gebiet e. pertinent. if dieſes po⸗ 
puldr oder vulgaͤr Machen der Wiſſenſchaft leider noch viel 
einbeimifcher; aber wir werden uns wohl hüten, die alleit 
fertigen Werke der Herren Lutheritz, Richter und Conforten 
auch nur zu nennen; fie verderben oßnchin gar manchen Halb- 
patienten Kopf und Magen. Leid thut es uns um die junge 
Hombopathie, daß fie ſchon mir allerlei Selbſthuͤlfen, Haus- 
bedarfen sc. fich fo hberreichlich profanirt. Den Streit diefer 
jüngern Schweſter mit der ältern, die jene noch micht fuͤr 
ebenbürtig anerkennen will, uͤberlaſſen wir billig den Par- 
tbeien, über welche wir vicheicht cin compefentes Wort von 
dem Prof. Efchenmaner vernehmen: die Alloparbie und 
Hombopatbie verglichen in ihren Princivien (Tübing. Fues 
15 gr). Dagegen lonnen wir ein gerechtes Bedenken gegen die 
Ebenbuͤrtigkeit der Dirne: Waſſerheilkunſt! nicht unterdraiden, 
Sie verfpricht zu viel und fchreiet zu laut, als daß ſie nicht 
an jene Afterdoctoren erinnern follte, die in wohl organifirten 
Staaten nicht geduldet zu werden pflegen. Uebrigens hat ihr 
Herr Papa Dertel ſchon einen ziemlichen Chorus gefunden. 
— Fledies drztl, Wegweiſer nach den vorzügl. Heilquellen 
und Gefundbrunnen des biterreich. Kaiſerſtaats, für Aerzte, 
Heilbedärftige uud Freunde der Baterlandstunde (Wien, If 

„der) moͤchte Manchem willlommen ſeyn. — Bon Prof. Hein« 
rotb iſt freilich feine Profanation zu beforgen, aber ob er 
nicht zu viel vorausfcht, wenn er einen Unterricht in zweck⸗ 
mäßiger Selbitbehandlung bei beginnenden Seelentrant: 
beiten (2pj. b. Bogel, LA 18 4«) bietet, bleibe dahingeſtellt. 
— Des Dichter «Arjtes Juſtinus Kerner Gefchichten Beſeſ⸗ 
fener umferer Zeit ıc. (Karlsruhe b. Braun, L+F) dürften als 
mediciniſch · theologiſch · philojopbiiches Euriofum unierer Zeit 
wohl Lefer finden. Müplicher möchte Baldes Troſt für Po— 
bagriften, deutſch von Neubig, jeyn. 

d. Einige Zierden des großen und fchönen Feldes der Nature 
kunde find ſchon oben genannt. Daß diefes Feld jetzt in als 


tion, von Voigt (Ir Bd., die Mollusten, 2Kf 16. 4«, Brode 
haus). Bon den Prachtvflangen des Auslandes bietet uns 
Meichenbacy mehrere auf 72 fchön colorieten Tafeln geſam⸗ 
melt für ZI HF! (8, Hofmekie, Zr Bd., 2te Abthl.) und die 
te Genturie der deutfchen Flora, die Phanerogamen, für 6-F 
Den Georginen widmet Gerbard ein eigenes Wert (Baums 
gdrtner, LAT) und Herr Gloger macht fich ein eignes Vers 
onügen daraus, uns die deutjchen Tag- und Nacht-Raub⸗ 
vbgel (2) heftweiſe fuͤr 14 54 anzubieten. Mehr Freude möchte 
Hartmanns Mineralogie und Geologie erregen, die hefte 
weife dem Selbſtunterricht dargeboten wird und aljo uns auch 
wohl darüber belehren wird, wie wir in den Beſitz der Mine 
talien gelangen. Wahrjcheinlich wird er mehr Leſer finden, 
als Hr. Kanzler Reifing mit feiner „Lehre vom Menſchen“ 
(28de., 1-4 14 4«), denn wer lennt und beſiht diefen micht? 
Neue oder wenig bekannte Saͤugethiere führt Here Director 
Lichtenſtein in getreuen Nbbildungen ung vor, und in einer 
Zeit, wo das Menue fo felten als geſucht iſt, darf er der An« 
erfennung gewiß ſeyn. Wenn er uns auch fehe Altes bietet, 
fo möge doch von Vielen gehbrt werden der gründlich=flare 
Mitter Link, wenn er uns bie Urwelt und das Altertbum 
durch die Naturkunde erläutert (2te ganz umgtarb. Ausg., Ir 
Thl., Berlin b. Dümmler, 2A) Die erſte Auflage erichien 
vor mehreren Jahren in einem Bande, und Mef. geilcht, fel- 
ten ein fo anziehendelchreeiches Buch gelefen zu bien. Wäh- 
rend Link uns die Hieroglyphen der Urwelt enträrbielt, ſchließt 
Littrow die Wunder des Himmels auf (Ir Thl. Stuttgart, 
1-4), und ein,uns noch undbefannter Name, 5. Nork, übernimmt 
es, uns fogar „die Zeugung der Himmelsförper, ihren Wachs- 
tbum, ihre Nabrungsmeile, ihr Alter, ihre Todesarten‘’ nach⸗ 
jumeifen! (Meißen b. Gbofche, 20 23«, die man wohl an eine 
ſolche Nachweiſung wenden kann.) Doch lieber als nach 
diefem Curioſum möge Mancher greifen nah: „Pfaffs Ger 
fammt »Maturlchre für das Volk und feine Lehrer, 2te m. Ate 
Liefer, 6gn Heber das Meer har Hofrath Reichenbach in 
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Dresden eine gewiß für uns Kuͤſtenbewohner anzichende Bor 
Iefung gebalten (10 9ye). Wer über Blumenzucht im Allge⸗ 
meinen und in den belicbteiten Gattungen ſich unterrichten 


will, der wende ſich an den fingerfigen v. Meider, der dieſen 


Katalog — für ihn wenig — mit 4 Nummern bereichert bat. 
Mertwuͤrdig iſt es, dag ein Randrichter, Mamens Römer, 
uns ein Handbuch der allgemeinen Botanik zum Selbſtſtudium 
darbietet (Ihe Abtb., bei Fleifcher, ZUR). Bon Sturms 
deutjcher Flora in Abbildungen nach der Natur find jchon die 
Hefte 65 und 66 & 18 gu erichienen, In der Chemie können 
wir uns mit Huͤlfe des Heren Apotheker Dult in Berlin jelbit 
unterrichten (2 Thl. 2Af 124). An Hülfe zum Selbft- 
ſtudium fehlt es aljo nicht, und fo werden mir wohl nicht 
mehr nötbig baben, die Univerfitdten zu beziehen, wo Profeſ⸗ 
foren für uns fudiren muͤſſen. — Daß ein feltner Gaſt, den 
uns der ferne Himmeldraum bald fenden wird, vielfach be= 
fprochen ii (leider auch auf dem v. q. tbeologtichen Gebiet) 
darf nicht befremden; wir zählen wenigiiens 6 Monograpbieen 
über den Halley ſhen Kometen, unter welchen die von Gelpfe 
und Möbins am meilten Empfehlung verdienen möchten, 
(Fortſehung folgt.) 


Erinnerungen, eines Preußen aus England 1834. 


5. London 


(Bortfegung. ) 


Obgleich im Allgemeinen der Britte ungeſcelliger it, als der fo 
überaus lievenswürdige Frangoje, jo hat doch der vermehrte und 
jeßt immerwäbrende Austauich zwiſchen beiden Ufern des Kanals 
Kr bedeutend in die alt= engliichen Sitten eingegriffen; ich bin 
ogar eines Abends im Theater von meinen Nachbarn zueri ans 
eredet und vielfach unterhalten worden, ein anderes Mal auf der 

traße von einem jungen Studenten fchr zuworkommend zurecht 
gewicien und. eine gtohe Strecke begleitet worden, was nod) vor 
amanzig Jahren eine Seltenheit gewejen wäre. — Ftaliceniſch 


a 
* bei den fullen und ernſten Engländeen, 
unbedin 


nige 
nen 
m. f. w., einer gl 


Dffigtere die Lieutenant, Gapitains, Gelehrten und Profefioren 
ihre eigen Ciubbs, wahre Paläfte mit Saulenhallen und anderem 
Zierrath außerhalb, innerhalb aber mit allem dem berieben, was 


nur der größte Lutus und die übertricbenite englifce Bebagliche 


Yohdoner Cafes wenig von den hoben Ständen, wie in 

aris, befucht, und jelof Die Bürger baben ihre eigenen Ber 
Ammlun Sorte, wo fie ihre Abendpfeife rauchen, und, nach Her 
jensluf, Porters und Alelrüge lecren. In den Cafes finder man 
aljo meitens Fremde, Engländer aus der Provinz, . oder junge 
Feute, die gern, Abends, ungeswungen tban umd laſſen, was Nie 
wollen. — Paris lebt ein Gaffeeleven, London mehr ein Familien⸗ 


N. % 
— — — 


— — — — — — — — — — —— — —— — —— —— —— ——— 


6. Allgemeine Anſicht von London. — 


London muß auf Jedermann einen eigentbümlichen Eindrud 
machen und ihn oft zur Bewunderung, häufiger aber zum Erſtau⸗ 
nen hinreißen. Londons merfwürdigsreicher, vorncehmegroßer An« 
fteich, fein gübiegenen, großartiger Luürus ubt eine, der Parifer Une " 
ſchauung gamlich entgegen Heichte, Wirkung. ' Paris blendet, 
London imponirt deito mebr; Paris iſt pittorester, lebenslufti- 
ger, mannigfader, reicher in Gontraften aller Art; London iſt 
prachtvoller in feiner Bauart, in feinen Läden, ausgedehnter und 
grogartiger im Handlumgstreiben; Paris it intereifanter, biftori« 
cher, unterbaltender; London aber bietet cine gewille ruhige Mas 
jehtät und uͤberall den Vorzug der Reinlichkeit und Bequeme 


licpkeit in den Straßen und Wohnungen. Die vornehme Welt 


int reicher und zahlreicher in London als in Paris; Equipagen al» 
ler Met, mit berzoglichen, gräflichen und atlichen Wappen, rollen 
überall vorbei. Hier zwei, jogar oft drei Livree-Bedienten binten 
auf, mit oder ohne Zopf, in Sammer und Seide, mit Schuben 
md Schnallen, jeidenen Steümpfen, goldenen Treffen, gepuderten 
Haaren und darunter ein junges, blübendes Geſicht. Hinter den 
Geſandten · und Peers-Eguipagen ſtehen zwei Bedienten mit Std> 
ben in den Händen, binten auf, — dort eine blaue Livree mit far 
moiſinrothen, ſammtnen Beinlleidern, und in dem breiten Wagen 
ein zufammengefchrumpfter Greis, mit todtblaffem Geſicht, une 
berveglichen, falten Zügen und mattem, —— Auge. Nur um 
den Mund bemerkt man einen gewiſſen ſchlauen Zug: das iſt der 
Bert Talleyramd. Neben ihm figt eine Dame in den Drei- 
igeen, uͤbergus elegant und überaus lebhaft. _Die Herzogin 
von Dimd, die Nichre und Erbin des grogen Diplomaten «Ber 
mögens, das, zu den Zeiten der Republit gegründet, feitdem in 
einer ungebeuern Progreifion gefleigert wurde. Neben den Kute 
fchen und Kaleichen des Adels zogen andere offene Wagen, zierliche 
Kapriolets, leichte Gigs und Gurricles vorüber, die fr alle durch 
Sauberkeit und vollendete Arbeit auszeichnen. Der unbedeutendie 
Theil eines englifchen Fuhrwerls iſt aus der Werkſtatt vollendet 
hervorgegangen, und nicht, wie in Frankreich, die Brauchbarkeit 
und Gediegenbeit dem äußern Auſcheine geopfert. Die Pari« 
pr Wagenbauer ion und verpfufchen" gar Vieles, im London 
ſi dem nicht fo: yeluf die Tauſende von Miethswagen und Lobn- 
bedienten im Livreen (livery stables) find tüchtige, elegante Bubr- 
werke, ftets veinlich gehalten, und ihre Bedienung meiit in grauen 
Rocken mit weißledernen Beintleidern und Haibftiefeln ſehr ans 
dndig (fasbienable) gekleidet. 
(Bortfegung folgt.) 





- 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 15. April, 
MWaizen, alter Schlef., für weißen 327, und gelben 31 A«f 
—— do, Pomm. 32 434140 notirt. — Roggen, Bor» und 
Hinterpomm., pr. Ende Mai zu 30.8 2575e, pr. Juni zu 3 Hl 
15 2ye und pr, Ende Juni zu 318. 22 9,e 6-f a2 hf gefchlols 
jen. — Werte, Pomm. 25% — Hafer, Borpomm. 17 & 18«X 
— Mal;, Straljunder 18 A 15958 
Magdeburg, vom 16. April. 
Hoͤchſte und niedrigfte. Getraidepreiſe. Am 14. April: Waizen 
MAL 15 a 20 Roggen OHR 15 Igr a 2Bf 13%; 
Serie Dur a MAR 15058 afer 20. AP a 18. — Am 15, 
April: Walzen 30 a 2IAR  Moggen 30KE 1034 a 29 He 
Gerſte 25 Huf 15 De i 2 MR 157je Hafer 20 & 32 15 Or 
j Amſterdam, von 14. April. 
Getraide, Am geftrigen Markte find folgende Preife bezahlt 
worden: 129 big 13000 alter weißbunter Poln. Watzen 220 a 225 
51., 12854. neuer bunter 190 fl., 130 jäbe, rorbbunter Koͤnigs · 
berger 190 Fl., 1331. jdhr. Roſtocker 172 Fl., 1301. neuer Ponm, 
160 5l., 1324 neuer vorber Elbiſcher 159 $l., 1281. neuer Grönin« 
er MO FL, 127% alter roter Schlefifcher 155 Fl., 1274. neuer 
riefifchen 142 5l., 128 — I3ltk beſſerer do. 150 a 158 51., 1201 
sähe. Hol. 155 4 154 51,5; 122-1264. Drenter Roggen (bei Par« 
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tbieen) 130 & 132 Fl., 1224 neuer Preuß. 148 5, 1224. Dagaer 
178 5[, 13H Acchangelſcher 122 Fl. (lehtere beide auch bei Par⸗ 
tbieen); 1048. Oldenburger Winter» Gerſte 103 Fl. 100 — 101H 
riejiiche do. 95 a 96 5l., Aline alte Däniiche 95 Fl.z BYM. neuer 
Fine Hafer 103 Fl., neuer dicker leichtere 67 A; 12m neuer 
mersforter und Rolertec Buchwaizen 132 SL, t224 neuer Grb⸗ 
ninger Veen 122 51. 
Hamburg, vom 15. April. 


GetraidesPreife. 

Walzen, Danziger... — EiRogsen, Holfl. ....- 168,156 & 
Oarier 213.231» Arhangelicher »-- _ —,” 
Meclenbs ........ 189,240 » | pafer, Elder .......- 108.114 » 
Magdeb, zur... - UHM.222 » Holſt. 244 111.126 » 
(ELDER .. 150.234 » |Gerite, Medlenb. ... 144.156 = 
Anhalt. rotber ... 213,228 » Magdebirnnunrer- — 

DEIÄCE seen — . Malz, Pomm. ...... —⸗ 
Doll. ........ 189.216 » Er bſeen ** 195.225 » 
Petersb, sone onnne- — ⸗· | Bohnen, große ....- 168.150 = 

Roggen, Danziger... — * fleine DO. +......- 192.2H » 
Rigaßt ......... — ·DOelkuchen, fein... 39.45 » 
Mediend. „.. .... 171.189» . Dapp... 3.35 » 





Malmb, vom 4. April. Vom Anfange nählien Monats an 
werden zwei Pacerbbte, ein Schwedisches und ein Dänisches, jede 
Woche Dee ig zmiichen bier und Govenbagen fahren, um Pafe 
fagiere und Güter hin und jurüd zu bringen. 


amburg, vom 15. April. Einem Schreiben aus Havre 
vom 11, d. zufolge war die Feegatte der B. St. Constitution auf 
der Mbede erjchienen, um im Fall einer neuen Verwerfung des 
Tractates von 1831 durch die Scanı. Deputirtenfammer, Herrn 
Fivingfion nach der Heimath jurüdzufübren. Schon am vorigen 
Tage war mit dem Padetichin von Neupork Herr Gerrurier im 
Havre eingetroffen. 





n fremden Häfen angelommen 
3 ih Saite. ! 


1) In Yillau: 8. April, Johannes, Gapt. Nelimzow, von 
Greifswaid. — 2) In Memel: 3. April, Speculant, Gapt. «läve, 
von Greifswald; Ceres, Gapt, Bahlruhs, von Stettin. — 3, In 
Gopenbagen: 9. April, Wohlfahrt, Gopt. Lewe, von Stralfund; 
Maria, Gapt. Rieboldt, desgl. — 4) In Amfterdam: 9. April, 
Ringende Jacob, Gapt. Wilcken, von Memelz Preciosa, Gapt, 
Schmidt, von @reifswald,. — 5) In Teret: 6. April. Athalides, 
Gapt. Maseow, von Greifswald. — 6) In Brielle: 8. April, 
Schleicher, Gapt. Bentzien, von Welgaſt. — 7) Revier von Bor: 
deaur: b, 5. 4. April, Wilh. Henr., Gapt, Kruse, v. Sunderland. 


Aus fremden Häfen abgegangene 
. einbeimiidhe Schiffe 


1) Yon Memel: 2, April, Aurora, Gapt. Nausch, noch Hoop⸗ 
hollz Delphin, Gapt. Kraeft, nad Brügge; Argo, Gapt. Schrö- 
der, nad Antwerpen; Fortuna, Gapt. Bartels, nah Dundee; 
Charlotte Friederike, Gapt. Schiebe, nad Dünkirchen; Uupido, 
Gapt, Schultz, nad Bull; Daniel, Gupt, Helilt, desal,; Louise, 
Gapt. Völcker sen., nach Dundee, 4. Zpril, Neue Unternehmung, 
Gapt. Kraeft, nah Sunderland. — Won Blie: 7. April, Seau- 
dinavien, Gapt, Kruse, nad Drammen, 

* . 


Den Sund vaffirten folgende 
einbeimiihe Schiffe 
12. Aprif, Kronprinz, Gapt. Drews, von Rewcaſtte nad 
Sreifamald mit Koblen; Daniel, Gapt. Heldt, von Memel nach Hull 
mit @einfsamen. 14. Xpril, Louise, Gapt, Völcker sen, von Me: 
mel nad Dunbee mit Zimmer. 


Fonds⸗, Geld» und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, den 17. April 1835. 


Paris POBPPRPERREPPERPPSPEPLLRELERLELTESR 2Monat 185% 
PARTNER furge Sicht 187%; 
Petersburg, pr R. A. .......4 2Monat 9 
Fondon.* 13m 9? 
Pr EEE EEOPEEITEERERT 13 mE 10% 
Amierdam Taſſa... ........ ..... 2 Monat 35.50 
— kurze Sicht 35. 65 
Topenhagen, Mötbr.....uuuss sense kurze Sicht 207% 


Couis⸗ u. Friede.dor ... Ilm 3% vollw. das Stud in Be. 
Hamb. Courant. ..... 23% 
»än. grob Gour. ........ 25% 


Neue Zwdr, für voll.... 30% r 5 

Reue ea u. 8g6r, 51% ) pCt. fchlechter als Bee. 

Sonventionsgeld -....... 50% 

a: u. Fridedor. 33, | 

v 7— 1%, 

——— Belkdeor gie | pCt. ſchlechter als grad Cout. 
pCt. jchl. als Nywdr. für voll. 


Yonis» u. Friedr.d'or .. 2 
N das Stuͤck in grob Courant, 


N. Iweidr.-Stüde of 10-f) 
Louls⸗ u. Fr.d'or 14 itc % 
Berlin, den 16, April 1835. 






Gourant. 





- _[Beiere. IR i 
3sf6| Tol.ig.nfg Tbl.ig.nf 
100,27 :61100:12;6 








Staats ⸗Schuld cheine für 100 Thlr. | 4 

edın. Sıheine d. Sech. = M = | — | 65:26:83] 65 1113 
Weſtor. Pfanddriefe 100⸗ 4'llv2j 3194101)18/9 
Ditpreuf. dito :s 10 « 4 J1o2/—! [101115 
Pomm. bio = 10 =» 4 j106|26135 106] 11)3 
Kurs u. Neumärk. dito = 10 = 4 J105j22,6] —|—- 
Schlefiiche Pfandbriefe = 10 = 4 1106, 22:6]106| 716 
Friedrichsd’or » 10 » | — Juisirzlefls| 216 





Getraide-Preife und Preiſe einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfund, den 18, April 1835, 0 4 bis Aa 





Waien, 120-1304. wiegend, aSchffl.] 1 2|- - I 1] 5 — 
Roggen, 115—122H4 _ —A—— 1092— 
VDeilige Gerſie, 1OO—108H. ur — I. 2 - 11551 — 
4reilige Werke, HI. u — 1-13i—1 - I-j35]— 
Hofer, 66— Ti u — : I-115/—-] - I-]171— 
Mappfaamen ........44 — 1-1-1-1- 11-1 
1 Keen — een _ 1) 51 - III 
Malp......... PERLE à Laſt von 72 &chfl.]17)—i—] - I-1—I— 
Buchwalzengruͤtze »....+++-40+.+ ach. 3 fl - | 3 
Geritgrühe sansaeessenesnennenene _ 2! 5'—1 - III. 
GerflgraupeMenernenseenee anne — 8 — 
Farie eln.... — 2 —— — 
BZuiter..4 Pfund / 41—] - u, 
ERBE EI RIEHEEE RER a Stiege J—| 31—| - |—] 3] 6 
J a Ctnẽ. I4 - I 1—1— 
} »]1 ENTERTPERESLELSTIERTEREEN —|—-|—-] - I-1—-1-— 


Greifswald, den 18. April 1835, 


Walzen, 121324 wiegend,aSchfl.| 11 21] - [| 1] TI 
Ro gen, 111— 1224. n — 1——— 1 2] 6 
2yeilige Berfle, 100-108. 7, — I-123/—1 - I-136/— 
4zeilige Berfie, HI. u — 1-133/-] - -1861— 
See, KT u — 1⸗ —-1— 

* ———————— ————— — — li —i - 1) 5 — 
Malp .......... — 23 - t-141— 
Rapoſaamen ..* — Bin En -1.- BE — 
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NRofod, den 15. Aveif 1834. ft fi bis ft f 
Waizen 13 1341 wiegend, àScheffell — 81166 
Ro En 117128 H ° — —|26 | - Ij—130 
Zielige Werte, 105-1084. u — —!19 1 - I—125 
4yeilige Gerſte, O—1OIM.. u — 119] - --])3 
Safe, MT u — 1-16] - J—-|19 

ebfen, nach Qualité“..... . — —351- 1-]30 
Widcken ......... — —— — — — — — —ı32] - — 136 





Zur Ehronif des Tages. 


Berlin, vom 16. April. Heute, als am grünen Donnerſtage, 
aben Se. Majeftät der König das beilige Abentmabl in der 
apelle des Königl, Palais aus den Händen des Biſchofs D. En» 
ert empfangen, 


Am 6. Noril gaben die Dfigiere der Garniſon zu Stettin, 
ber ten Randrochr =» Brigade und des 2ten Küraffier » Megts., bie 
Mitglieder aller Stettiner Behoͤrden und die Landraͤthe des Land ⸗ 
wehr- Bezirks der ten Brigade, dem aus dem Militairdierit aus« 
fcheidenden, feitberigen Commandeur der Iten Landwebr- Brigade, 
Ben.» Lieutenant von Kamede in Stettin, ein feflliches Gaft 
mahl von 200 Gicdeden. Tages zuvor, als an dem Tage, mo der 
Ben. Lieut. vor 50 Fahren feine militairiihe Baufbahn begonnen, 
batte Gr. K. H. der Kronprinz dem Jubilar ein zierliches Kan: 
den mit Pifiolen, mit einer besüglichen Inſchrift und feinem 
Wappen berieben, überreichen laſſen. Das Landıy, + Dffisiercorps 
verehrte ihm einen koſtbaren filbernen Humpen, die Landrathe des 
Bezirks übergaben eine goldene Dofe mit Brillanten, die Offisiere 
des 2ten ————— (Kbnigin), deren Chef er geweſen, jwei 
ſchoͤne filberne Schalen, und der Magiſtrat und die Stadtverord- 
neten den Ehrenbürgerbricf, 


Hang, vom 1, April, Im Lerden If der Fall vorgefommen, 
baf ein neuangefommener Student, fogenannter Fuchs (bollaͤndiſch 
groen genannt), bei feinen Fuchsdienſten beinabe den Verſtand 
verloren bat, ja, daß das Geruͤcht ging, er babe das Leben einges 
büft. Der junge Mann war naͤmlich nach_alter Studenten-Sitte 
von einem fogenannten alten Haupte auf, das Zimmer gerufen, 
um dort Fuchsdienne, Thee Einichenten, Buͤcheraufſchneiden u. f. 
w. zu verrichten, und als ex diefe (Befchäfte mit einigem Unwil⸗ 
len verrichtete, mit dem Kovfe gegen die Wand geichleudert wor⸗ 
den. Der Ungiädtice mußte in bemußtlorem Zuſtande nach Hauſe 
getragen werden und man war eine Zeit ar I feinen Beritand 
beforgt; jcht ſoll es beifer mit ihm geben. ie Studenten baben 
üdrigens Diefe gewaltfame Handlung eines ihrer alten Hduprer 
auch mit Unwillen aufgenommen und in einer allgemeinen Ber: 

mmlung bat das consilium supremum diefes alte Haupt auf 1 


Nabe und 6 Wochen in Berruf erflärt, d. h. außer den Genuß 


er Studentencechte geicht. Der Vater des gemißbandelten Fuch« 


5 bat ſich mir diefer Verruf 


serfldrung zufricdengeſtellt und wollte 


f Sache nicht vor Gericht bringen, dagegen bat ſich die Berichtes . 


bebdrde von Stantswegen der Sache angenommen und den Pror 
zeß eingeleitet. 

Aus Atben meldet ein Schreiben vom 4. Maͤrz, daß die 
Nachgrabungen auf der Afropolis am Unterbau des Parthenon 
eifrig fortgejcht werden. Um bie Tiefe des Fundaments Tonnen zu 
fevhten , hat man zwiſchen zwei Säulen bis auf den Felfen gegra- 
ben und diefelbe etwa 18 Fuß gefunden. Bon mehreren Staruen 
find wiederum Bruchflücte ausgegraben worden. Auch die Arbeis 
ten am dem, zu einem Mufeum befiimmten Thefeustempel fchrei- 
ten vor, Der chriſtliche Ausbau an der Cella wird abgebrochen. 


Unglüdsfälle, Verbrechen ı. 
Am 1, d. M. bat fich zu Phglig, Grimmer Kreifes, ein Tage- 
fähner erbenft. j 
j g" Grimmen find die Menfchenblattern ausgebrochen; desgl. 
am Kl. Milgow und zu Reinkenhagen. 


Vom 17.— 19, April in Stealfund angefommene Fremde: 


‚ Die Stud. Jer. pr, Kod, Hr. Yucas und Hr, Gothein aus Ber 
lin ? logiren im »nolbnen kLoͤwen. · 


—— 
Privat-Anzeigen. 
Am Montag, den 27. d. M., foll in meinem Haufe ein 


Auction gehalten werben, Vormittags ber zu einer Verlaſſenſchaft 
gubbrige Gegenſtaͤnde, als: autes Tilchzeng, Belnzeng, Kieidungse 
Nude, Meifen und fonftige Efferten; Nadımittags über feines und 
ordinaires Gichreikpapier, Goncent« und _Woftpapier, in ‚ganzen 
Rießen, fo wie über feine modcene feangbiiiche Tapeten; mozir ich 
Kanfliechaber einlabe, jedoch mit dem Bemerken, daß die Zablung 
ſofort beim Zuſchlage erfolgen muß. 

Stralfund, den 20. April 1835. 

Advokat Uterbart. 
Die Königl. Saͤchſ. conf. Lebenäverficherungs : Gefellichaft 
zu Leipzig 

bat einen ſolchen fegensreichen Fortgang und fo lebhafte Theil: 
nabme gefunden, daß, fich ihr Wirkungskeeis von der deutichen 
Schweiz über gan Suͤd⸗ und Morddeutichland’bis an die Gren⸗ 
en von Polen und Rußland ausdehnt. Unſtreitig aan die Eins 
(übrung diefer Verficherungsart zu den wobltbätigiten Ergebniffen 
ge neuern Zeit. Mitteln derſelben kann Jemand fich gegen Ent: 
richtung jaͤhrlicher unbedeutender Geld - Beiträge, ein gewiſſes Gas 
vital, beten Hbbe von der eigenen Bellimmung abhängt, in der 
Art erwerben umd fühern, daß dieſes Capital jofort mac feinem 
Tode an die Hinterbliebenen baar ausgezahlt wird. Wie wohl« - 
tbärig für Kinder und Wittwen es aber in, wenn ihr Ernährer 
beim Tode ein Gapital binterläßt, wodurch fie vor drüdendem 
Mangel geſchuͤht werden, bedarf wohl feiner Erwähnung, 

Der unterzeldinete Agent der Geſellſchaft ladet feine Mit- 
buͤrger zur Benugung diejes woblthätigen Innituts ein, und it 
gern bereit jede zu wuͤmchende Auskunft Fbır daffelbe zu geben 
und Statuten unentgeldlich auszurbeilen, 

Huch der Bericht der Geſellſchaft über den Rechnungs-Apfchluf 
des jahres 1534 wird von ihm unentgeldlich verabfolgt, 

W. Hausſchildt, 
Agent der Lebeneverſicherungs-Geſellſchaft, 
in Straliund, 

In meinem Berlage it jo eben erjchienen: 


Blumen und dunte Steine 
fpielend gefucht 
von 
W. Kirahoff. 
Preis für das Erempl. auf Drucpap. 2034, auf Belin IX 


Der bekannte geiiveiche, Verfaſſer Übergiebt dem Publikum 
bier das eve Wände ti 





Ein hoher — Mann bei Jahren, kinderloſet Wittwer, 
der fein feſes Einkommen bat, wuͤnſcht ſich mit einer Dame von 
Bildung und janfter Sinnesart, in den dreißiger Jahren, mit 
einem Bermbgen don de bis 10,000.% (das ihr jedoch ficher bleibt), 
ebelich zu verbinden, und bittet, bei Beachtung diefer Anzeige, um 
gefällige Mitrbeilung, unter der Adreſſt S. S2. ım Amar Fit.» 
Somt. in Berlin abzugeben, Tiefe Verfchwiegenheit wird freie 
lichſt gelobt. 


— — —ñ — 





Beilage zur Sundine 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


fir 
Neu - Borpommern 


Stralfund, den 24. April 


Literatur. 


Bidherfhau, 
oder 
der letzte Buͤcher⸗Meß⸗ Katalog, 1834, 2te Hälfte. 
(Fortfebung.) 


e Den phllofopbiichen Leſern kann unfer Katalog nur wenig 
bieten, denn ſeitdem eine hochanſehnliche Zeitung verſichert 
Bat, dag im Berlin nicht etwa eim berühmter Pbilofopb, fon- 
dern die Pbilofonbie ſelbſt geſtorben fen, kann es auf diefem 
Felde ja nur dürftige Nachlefen geben. In der That duͤrfte 
ein Philoſoph von Profeifion außer den ſchon genannten "er 
fen großer Verfiorbener wenig Aniprechendes finden, Des 
jungern Fichte „Idee der Perjbnlichfeit und der individuels 
len Fortdauer,“ it nur eim kleines, doch gewiß Mares und ei⸗ 
ner allgemeinern Verbreitung würdiges Schriftchen. v. Langs⸗ 
dorf und Neubig haben ebenfalls Broſchuͤren uͤber denſelben 
Gegenſtand herausgegeben und des weiland rüftigen Lbichers 
Bemerkungen daruͤber find wicder hervorgejogen. Mer eine 
totale Taͤuſchung licht, der Kaufe ſich Pabſt Wort Über Ef- 
ſtaſe; Bater Reinholds Metapbonit, 2Bde., 4-# 16 gr mbchte 
unferer ingendlichen Philoſophie zu altmodiſch beduͤnlen, und 
wiederum Senglerg Weſen und Bedeutung der jperulatis 
ven Poilofonbie und Theologie, LAF 57ye, zu jung. Tas 
fels Geſchichte des Stepticismus und Serationalismus in ih- 
rer Beziehung zur neuen Pbilofopbie sc. (Tübingen, Lauv 
ZART) dürfte manches ernite Wort für Freund und Gegner 
reden. Bei weitem das wichtigfe und erfreulichie Werk auf 
diefem Gebiet it aber unſtreitig: Mitters Gefchichte ber 
Philoſophie Ar Theil, der noch mit der alten Philoſophie fich 
befchäftigt, Hamb. Perthes, 3Rf 10 Aye 

Es thut uns leid, daß unſer Karalog die Aeſthetik, fo weit 
von der Philofopbie trennt; wir fühlen ung berufen, beide 
wieder näher zu bringen, überzeugt, daß diefe Trennung nicht 
erfreulich für letztre, aber nur verderblich für erſtre ſeyn lann. 
Aeſthetiſche Leſer giebt es num verbältnifmäßig eben fo viel, 
als Afiperifche Schreiber; aber man muß unterfcheiden inter 
et inter, d. h. jwifchen ſolchen die mit und folchen die ohne 
Geſchmad leſen. Wenden wir ung zufbrderfi zu erſtret Klaſſe 
und bringen ihr die angenehme Kunde, daß weder unfere Zeit 


* 


und Ruͤgen. 


1835. 








noch unfer Katalog duͤrr find an geſchmackvollen Ergengniffen. 
Nein, unsre fchbne Literatur hat ihr alegandrinifches Zeitalter 
noch nicht erreicht, Als die Ungunſt der Zeit vor einigen Dee 
cennien fie dahin drängen mollte, fo fenkte fie fich im die Tiefe 
und if von dort mit einem Ernft aufgetaucht, der Manchem 
zu ſcharf, ja zu bitter fcheint, aber auch mit einer Innigkeit, 
die das Herz erfrifcht, und mit einer Gluth, die mächtig alle 
Lebenspulfe durchäirbmen wird. Freilich, lange nicht alle Gbt⸗ 
terflevlinge, bie jeht auf deurfchem Parnaß als Eingebürgerte 
wohnen, erfcheinen in unferm Katalog; aber doch erfreut ſich 
unfer Auge am den Namen: Tied, Bechflein, Deinhardſtein, 
Immermann, Rüdert, v. Auffenberg u. 9. Auch v. Maltitz, 
v. Weffenberg, Kerner, Lenau, Ortlevp, Spindler und die dü- 
flern Nordlichter aus einer unglädlichen Fremde heißen mir 
willtommen. Daß Raupach nicht fehlen werde, verficht fich 
von ſelbſt, Bechilein bietet uns diesmal nur leſenswerthe Res 
mane, fo wie Spindler, Bronitonsti, Storch, Bulwer und 
andere Heimifche und Fremde, die auf diefem allgemeinen 
Gebiet wohl neben einander fichen mögen. Bon Immermaun 
erhalten wir 4 Bde. feiner Schriften: Gedichte, Erzählungen 
und Allerlei (Duͤſſeldorf BMA). Bon Nüdert bie gefammel 
ten Gedichte (Erlangen 24) und mir bedauern, nicht einige 
daraus mittheilen zu kennen. Ticck giebt uns feine Gedichte 
in einzelnen Lieferungen, und auferdem einen anmutbigen 
Movellenfranz. Deinbardfiein erfreut mit dem Luftipiel: 
Garrick in Briſtol, das hoffentlich bald über unfere Bühne 
büpfen wird, eine Gunft, die dem Schauſpiel v. Auffenbergs: 
das bbſe Haus, nicht widerfahren dürfte. Schauſpiel! bifes 
Hans! Das Hingt für uniere Zeit zu abſchrekend, die dfs 
fentlih nur fachen oder fingen und je zuweilen erfchüttert an⸗ 
flaunen will, Aufgefollen if uns, dag v. Maltip neben feis 
nen bittern Pfefferfdrnern auch freundfiche Sonnenblice bietet, 
Geſaͤnge, religibfen Inhalts, eine Fortfehung ber Witſchel⸗ 
fchen Morgen und Abendopfer, ſchon im 2r ganz umgedn- 
derter Auflage, We Hat der Dichter im Eril ſich damit 
anfgerichtet, fo wird er auch Andere erquiden. Milbelm 
Grimm bringt ums das altdeutfche Bedicht: Vridankes Bo- 
scheidenheit (bei Dieterih 2Uf 124.) Bon Juſtinus 
Kernerd Dichtungen erhalten wir eine neue, vollſtaͤndige 
Sammlung in I Bande (bei Cotta 2A) und von Lenaus 
Gedichten auch fchon die 2te verm. Aufl. Cdaf. IRA 25) 
Ob Ernft Ortlepp In feiner „Tora der Zeit” K Granffun 
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1RF 12 4-) nicht zuweilen zu ſtark eingegriffen babe, fallen 
wir dahingeſtellt. Der Uhland fehlt uns zwar, doch bat ung 
Pflug Bilder zu feinen Gedichten geliefert, nämlich zum An⸗ 
fang 4 Blätter zum alten Raufchebart (bei Balz IAF Age). 
Bon des edlen v. Weſſenbergs ſaͤmmtlichen Dichtungen find 
Bd. 2 und 3 erichienen (bei Gotta 1I8.). Der witige Gas 
ſtelli hat das I9te dramatifche Sträufchen gebunden und Hr. 
Wallishaͤuſer bietet es den Freunden des Humors für 184 
42 gm an, Der geiwandte Raupach liefert uns ein Pofen« 
ſpiel: Hombopath und Allovaih, das fich vichleicht in ein 
Trauerfpiel verwandelt, und eine Tragddie: Genoveva. Auch) 
Herr v. Endom liefert ein Trauerfpiel: Woldemar, oder der 
Sturm von Billarofa, und Töpfer den 2. Bd. feiner Luſt⸗ 
ſpiele, der 3 Stuoͤde, ſowie Baron v. Zedlih den 2. BP. feiner 
dramatischen Werke, der 2 Stuͤcke entbält. Bedeutende felbil> 
fändige Productionen deurfcher Geiſter möchte der Katalog 
wenig bieten, wohl aber manche fermde; weder DB. Hugo 
noch Delavigne fehlen, ſelbſt Pope und Racine find eitiet 
und daß der geiſterhafte Shakſpeare umgeht, verftebt ſich von 
ſelbſt. In den Mordlichtern lernen wir den kühnen Mickie— 
wicz kennen, deſſen Gonrad Wallenrod die Gemuüͤrher aller Zins 
ven mächtig angeregt haben fol. Die Ausführung iſt ſelbſt in 
ber Ueberſetzung noch ſchoͤn, zuweilen hinceißend, die Anlage 
lann in Deutſchland feinen Anklang finden, — Unter den 
Sammlungen möchten Epitta’s Pfalter und Harfe, Rpfmanns 
KRomanzen und Balladen und ganz befonders Opih Polters 
abend-Dichtungen von ſehr gefrierten Dichterinnen und Dich- 
gern unſerer Zeit, auszuzeichnen ſeyn. An Taſchenbuͤchern, be⸗ 
kannten und unbefannten, fehlt's nicht. Ucber das am mei— 
Ben hieher gehbrige: der deutsche Mufenalmanach, behalten 
wir uns vor, fünftig umftäntlicher zu berichten, 
(Gortfchung folgt.) 


Erinnerungen eines Preußen aus England 1834. 


6. Allgemeine Anficht von London. 
( Bortfegung.) 


Auf ben Straßen balten Gabriolets, deren Fahrt mit 156. 
Bezablt wird; geſchloſſene Wagen find etwas theuver, Der Si 
des Kutfchers, am biegen Cabriolets iſt ausmärıs angebracht, fo 
dag jede Berübrumg mit den innerhalb ſitzenden Perjonen vermie- 
den wird. Große lange Wagen zu 10— 12, auch 14 Perfonen fin- 
det man auf allen Hauptplägen und Straßeneden. Diefe fahren 
gewöhnlich eine Viertelſtunde für six pence (6 Pfennige engl.) 
und führen außer ıhren buntichedfigen \nicriften, mein eben fo 
yomphafte Namen: Omnibus, Prinseß Victoria, dutchess of Kent, 
Celerity u, ſ. 1. „Die Kurfcher diefer Wagen fuchen fich einer 
den andern zu überfchreien und rufen bei ibrer aber fortwährend 
dem vorübergehenden Fußgaͤnger ihren Beltimnungsort entgegen. 
Bank, Bank! Knightsbridge, Knightsbridge! Cornhill, Corn- 
hill! Hört man fie fortwährend in den Londoner Srraßen bin 
und ber fchreien. In Paris fährt man mit den Omnibus und 
dames blanches bei weitem bejier, als mit den Kondoner Wagen, 
die alle Augenblicke anhalten, wm Paſſagiere abzumarten, und jJ. 
B. im Strand, meitens Schritt vor Schritt fahren, vorzuͤglich, 
wenn der Wagen noch nicht vollsählig if. In den belebteilen 
Straßen Londons ift der Lärm, den Fuhrwerk, Meiter und Fuße 
gänger verurfacden, betaͤubend und jelbit viel toller, als in den 
volfreihtten Stadtvierteln von Parts, wo doch die vielen bffentli⸗ 
chen Kaffe und Marftichreier fchon Lirm genug machen. Zur 
Zeit der Börie z. B. iſt Cornhill, Fleet- Street, der Strand und 


Whitechapel, fo twie Whitehall bei den Sarlenuaid- Pigangen 
mit eincm Gedränge von Wagen, Reitern und Zußgängern der Art 
angefüllt, daf man fich, nach dem Treiben anderer großen Städte, 
ar feinen Begriff davon machen kann. Die biefige Polisey er⸗ 
fallt dabei ihr Amt mit_der gebören Rube und Mäfigung, 
auch babe ich dabei das Volk Überall fehr willia geborchen feben. 
Scloft bei dem größten Menichengedränge bleiven die Policemen 
und Constables 4 Polizeiveamten und Gonfables) ſtets freundlich 
und bbflich, und erlauben fich nicht, wie die abicheulichen Parifer 
Balgen-Phyfiognomicen.der Sergents de Ville ( Stadt-Gergeanten) 
und mouchar.ls deguises (verkleidete Spione) aus cine rohe und breite 
tale Art gegen den eriien Berlen zu verfahren. Dre Veamten der Londs⸗ 
ner Polizei tragen lange blane Doerchte, neoſ einer aufden Kragen 
geflidten, weißen Nummer, woran fie zu cekennen ſind. Sie bar 
ben weder Waren, noch Knittel und Assummeurs, wie im Parids 
die Constables allein tragen Tleine, lackirte Etdoe, von ungefähr 
14 Ruß Laͤnge, wovon ſie jedoch mie cinen andern, als den im 
Gejch vorgeschriebenen, Gchrauch machen, Saͤmmiliche britiiche 
Poliseiveamen find rechtliche und geachtete Leute, Die meiſt im 
Militaie gedient und in ihrem früheren geben ſich meiſt untadel⸗ 
baft benommen haben. 
(Fortfesung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


‚Berlin, vom 20. April 1835. 
Getraide-Berict. 
, Waijen, befonders in Polnifcher Haare, hat ſich am Markte 
ziemlin geräumt, 10 daß die feinen Sorten jeht auf da bis 44 4, 
die geringen auf 41 bis I2HA gehalten werden, Neuer dere 
maͤrker Waizen gilt IOAF, andere gelbe Sorten 36H Zum 
Brennen it Walzen zu 31 Kr gu haben. — Roggen fümmt vie 
an, deſſen ungeachtet finien ſich Käufer zu ganzen Ladungen, und 
bejonders iſ der auf bier fchwimmende zat begeben, weil derjelbe 
auf dem Wege mach verſchiedenen Richtungen hin verſandt und 
ausgeladen wird. Air fchonen Polnischen Koggen find SEAT bis 
32 705« 6-4, für Ponmerichen 314 72ge 6-f bejablt won 
den. Auf Fieferung zum Mai und Juni find SEKR_ bis AHf 
15054 dafır zu machen; zu fpdteren Lieferungen ıf fein Ver⸗ 
fäufer. — Gerile wurde zeither jebe billig verkauft, da indeſſen 
manche Ladung am Markt gerdumt if, fo halten die Eigner wie- 
der auf böbere Preife und verkaufen große Bruch- und, Saak 
(Herfie nicht unter SR; Leine Gerfte a 27,%f, pr. Wispel zu 
3 Schrl., if in gerinaen Poñen am Markt, — Hafer fand ın 
voriger Woche viel xäuferz ganze Ladungen Bruch-Hafer, in leich» 
sem Gewicht von 454,1 fanden zu 18.7 Käufer, und für ſchwe; 
ren Pommerjchen Hafer warden I9AF bezabit; einzelne Wispel 
wurden mit 19Af 15 bis 20 REF bezahlt, — Erbfen werden 
auf 40 AK gehalten und finden dazu Käufer in einzelnen Wispeln. 
— Matı vom Boden wird auf 21 bis 22 Auf gehalten, und 
möchte ſich dieſer Preis nicht lange mehr behaupten, weil die 
neuen diesjährigen Abladungen ‚von Stralfund "bereits an die 
Stadt gefommen find, wofuͤr man 19.4 15/%;- bis 20.7 in gane 
gen Laͤdungen fordert. 
Hamburg, den 16. April. 


Außer einigen Partbieen alten Anbattichen und Märkfchen 
Maipen vom Boden, die auf Spreulation grfauft wurden, baben 
nur Kleinigkeiten von dem sugefüdrten Mecklendurgiſchen, fo mie 
eine noch im Schiffe befindliche Ladung Märkichen für den biche 

en Bedarf Abſatz gefunden. Niedereldiſcher von fehr guter ugs 
itdt Eonmte nur zu gedruͤdten Preifen tbeils zur Verſendung, 
tbeils fuͤr den biefigen Verbrauch begeben werden, Die Zufubren 
waren unerheblich. Mit Rogaen bleibt es jehr Nie und der Um- 
jap bat fich nur allein auf einige wenige Verkäufe alter Waare 
vom Boden ab beichränft. Auch Gerſte finder wenig Arage, obs 
wohl die Zufuhr davon nicht ſehr bedeutend geweien it. Hafer 
fand_langfam und obne erhebliche Preisveränderung Abſah. Erbe 
fen find im befier Qualität bei Kleinigkeiten verfäuflih. In Wie 
den, wovon die Zufuhr unbedeutend war, iſt zu ernichrigten Preie 
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feine Zufuhr und 


en einiges umgefcht worden. Don Ravpſaamen 
Happfu- 


ie notirten Preije demnach als nominell anzunchmen. 
hen und Keinkuchen ohne bemerlenswerthe Veränderung, 


Amſterdam, vom 18. April. 


Betraide. Am gefrigen Marlte find folgende Preife bezahlt 
worden: 1230f. jähriger Demminer Waizen 165 5l., 126 bis 1300f. 
jähriger Ronoder (bei Partbieen) 150 a 165 51., 126 bis I2tuf. 
neuer Dommmerfcher (bei Partbieen) 150 & 154 Al., 126pf. alter Lü- 
bedfer 155 ZI., 1250f. aerirger neuer Of frieſiſchet 128 51. 1254_befe 
ferer do. 135 51., 126pr. jähriger do. 131 51.5 120pF. jähriger Gtet- 
tiner Roggen ouf dem Epeicer 135 51., 125pf. neuer Drenter 
auf dem Ykafler 130 51., beides bei Parthicen; Usrf. Wismarjche 
erite 120 Il., 1120f. Daͤniche 120 51.5; dupf. meuer dicker Hafer 
BO Fi., 82 bis STpr. alter feiner 89 a 92 Hl, Avf. neuer feiner 
Ode 103 Fl; I22pf. neuer Gröninger Been-Buchronisen 122 BL, 
. London, den 14. Avril. 
Getraide Mit Maisen war es geſtern, da wir eine reich: 
liche Zufubr hatten, wieder ſebr Jlan und Is. niedriger, Mehrere 
Fadungen fremder ißerne, die vorige Woche eingerroffen und die 
zum Verlauf geovängt worden, haben den Preis Dieies Artikels ge- 
drüde, Mir Hafer bingegen war es, troß einer Horten Zutuhr 
don Frland, anaencebm und man bat ihn einzeln ſelh Ks. höher 
bezahle, Bohnen umverändert. Erbien, aufer zur Alterung und 
a niedrigen Peeiſen, unverläuflic. Kleeſaamen, rother wie weis 
er, in mit einer ferneren Preisernicdrigung von 2». ausgcboten. 
Leinkuchen find bei großen Parrbicen bedeutend villiger zu kaufen, 
und Raͤppluchen 5 miedriger, In Korn unter Schloß fein Um— 
fap, und Mehl bebeutend unter den lehren Bertaufspiriien zu Das 
ben. Letzteres iſt auch der Hall mie Wicken. 
. } Vom 17. 
Getraide Mit Waigen und Gerite war es am Mirtwochen 
flau zu unveränderten Preiſen; mit Hafer bingegen fe und an- 
zichend, fo auch mit Bohnen. z 
ie Gefdlle von fremdem Koggen find 144. niedriger gegangen. 


Schiffs⸗-⸗Liſt e. 
Angekommene Schiffe. 


In Stralfund: 15. April. Henriette, Kapt. Werner, von 
Copenhagen mit Ballaſtz Acolus, Kapt. Ljunzberg, von Weſter— 
wyt mit Brettern. 16. April, Maria. Kapt, Licbold, von Gopen: 
bagen mit Stüdgätern; die gute Hoffnung, Kapt, Segeler; die 

te Hoffnung, Kapt, Bey; Älaabet, Kapt. With, fommen von 
penbagen mit Ballaſt. 

In Greifswald: 14. April. Diana, Kapt. Robohm, von 
Bemburg, zulegt von Stralfund mit Stückgütern; Harmonie, Kapt. 

okke Heeren, von Rendsburg mit Ballaft, 15, April. Kronprinz 
v. Preussen, Kapt. Drews, von Remcaftie mit Kohlen. 19. April. 
Sophia, Kapt, Schlör, von Schiedam mit Ballaft; Carolus,. Kapt. 
Sans, desal. von Stettin. 

n Wolna fl: 13. Xprit, Carolina Friederiea, Kapt. Lüb- 
ecke, von Lübbe mit Stücgütern. 15. April. Junge Heinrich, 
Kapt. Peper, von Borftell mit Obſt. 19. April. Pomerania, Kapt, 
Berner, von Bergen mit Seringen. Alınint Wäll, Kapt, Olsson, 
von Stedbelm mit Eifen, 


Ubgegangene Schiffe. 


Bon @tralfund: 14. XprilL Maria, Kapt. Osten; Neptu- 
ws, Kart. Käning; Maria, Kapt. Klickow, geben nadı Gopenbas 
gm mit Holz. 16. April, Sophia, Kapt. Brüdgam, nad der 

fifee mit Walz; Essay, Kapt, Scheel, nadı St. Petersburg mit 
@etraibes Anna Rebecca, Kapt. Metz, nad) Eisfietb mit Matz. 
18. April. Laura, Kapt, Stein, nad) der Oftfee mit Satzz Lion, 
Kapt. Riedel, beögl. mit Ballaft; St. Johannes, Kapt, Kräft, 
nad Gopenhagen mit Holj. 20. April. Hoffnung, Kapt. Brahms, 
nad Hamburg mit Getraibe;z gute Verwachtung, Kapt Ekhoff; 
unge Heinrich, Gapt. Kieck; 2 Gebrüder, Gapt, Schuback, ge: 

m nad Hamburg mit Malz. 


Von Greifswalb: 15. April. Kleine Stephan, Capt. Galle, 
nach ber Dftfee mit Ballaft; Harmonie, Capt. Galle, besgl.; Her 
mann, Gapt. Krohn, nadı der Norbfee mit etraibe, 16. April, 
Alonzo, Gapt. Pantland Hick, nad Memel mit Ballaft z Elise, 
Gapt, Heldt, nad) der Nordfee mit Getraide, 

Bon Wolgaft: 14. April, Marin, Kapt. Krohn, nad ber 
Rordfee mit Roggen, 17. April, Lilla Mathilde, Kapt, Fischer, 
desgl. mit Gerfte, 


Sn fremden Häfen angefommene 
einbeimiihe Schiffe, 


1) In Smwinemünde: 11Mpril. König. v. Schweden, Gap$, 
Grap, von Bergen, — 2) In Bolderaa: 9, April, Cordula Bo- 
phia, Gapt. Mohr, von Etettin. — 3) In Amſterdam: 11. April. 
Speeulant, Gapt. Horn. 13, Xpril, Atalante, Gapt. Köpke; 
Athalides, Gapt. Mascow, von Greifsmald, — 4) In Delvoet: 
13. April Carl Heinrich, Gapt. Burmeister, von Stralfund. — 
5) In Brielte: 10. April Esther, Gapt, Busch, von Greiföw, 


Aus fremden Häfen abgegangene 
einbeimifche Safe 
1) Son Gothenburgt 6. Xpril. Aurora, Gapt. Krüger, nad) 
Krantreih. 7. April, Penelope, Kapt. Kruse, nad Amerita. — 
2) Von Gopenhagen: 13. April. Maria, Gapt, Werner; Gute 
Hoffnung, Gapt. Segeler, beide nah Stralſund. — 3) Von Maar 
fluis: 13, Aprı, Maria, Kapt. Hansen, nad Bergen, 





Fonds-, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 21. April 1835. 








Courant. 
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eld. 
Zsfß Thi. ſa. vf Tbl.fa.pf 








Stanis - Schuldſcheine, für 100 Tblr, 4 }iOL} 3:91100118,9 
edm. Scheine d. Sch, = 50 = — | 65:22:6} 65] 7[6 
Wefipr, Prandhricfe = 1M « 4 lıo2) 3i9[101)18/9 
Dfipreuß. dito = 10 = 4 fie2/—| [101115 
omm. dito := 10 = 41 —|—) J106]18|9 
zur- u, MNeumdrf, dito =» 10 = 4 J104j15) I —I- 
Schleſiſche Prandbriefe : 10 ⸗ 4 ]ı06/22j6f106| 716 
Briedrichad’or - 10 = — tı3jı7jsjuls] 216 
Hamburg, den 21, April 1835. 
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N. Zweidr.-Stüde 30f 104 . 
en u. $r.d’or me %“ß | das Stüd in grob Courant. 
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Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


Axm 38, April e,, obngefähr um 12 Uhr Mnktoge it der Sb» 
nmigl. Foͤrſter zu Buddenbagen in rem fogenannten Ki. Hagen an 
«incn Bann erbängt gefunden worden. 


Vom 16, bis 20. April find in Stralſund: 


Getauft: ©. Nicolai: Des Schumachermſtrs. Chriſt ©. 
Des Pribatſchreibers Reimer T. Des Borftädters Behm S. — ©, 
Jacobi: Des Franfen-Worftädters Ahrens ©. 


Geſtorben: ©. Nicolai: Der Tagloͤhner Johann Genffen, 
643, Waſſerſucht. — S. Marien: Der Schumadergefelle Johann 
Beder, W IJ., Schwindſucht. Das Dienſtmaͤdchen Wilhelmina Ihlow, 
253., Bruftwaſſerlucht. S. Jacobi: Der Tagloͤhner Johann Fries 
drich Bob, 73 J. Altersfhwärhe, 

Belündigt: ©, Nicolai: Herr Carl Friedrich Wilhelm Ko: 
telmann, König!. Haupt: Bollamts:Afiftent, mit Igfr. Johanna Ghri: 
fliana Gröfner zum 3 Wat, Hert D. Simon Heinrich Werntde, er: 
fer Lehrer an der biefigen Provinzial: &emwerbfhute mit Igfr. Su: 


fanne Julie Pehmann 2 I.M. Herr Kaufmann Georg Emanuel 
Hoͤft mit Igfr. Charlotte Maria Dorotbea Girubert 8 1. Der 
Kunftdrechsiermeilter Johann Friedrich Brand mit Frau batharina 


Maria Ebriſtiane, E Koh, verebi, geweſene Atſch z. 1. M. Der 
Feilenbauer Gar Wilhelm Mierfh mit Jafr. Garolina Gatharina 
Lifette Rothbarth 3. I. M, Der Shueerenfchleifer Johann David 
Dähmlor mit Iafr. Ghriftiane Dorothea Eliſabeth Sacks z. 1. M. 
Der Etrandträger Ioahim Ghriflian Reimer mit Zrau Eliſabeth 
— Ghriftiane, geb. Berg verw. Johannſon z. I. M. Der 
töbner Johann Deinrih Meyer mit Igfr. Anna Ghriftine Pogge 
T M. Der Schlädtermeifter in Barth, Iobann Ehrifl.an Willert 
mit Igfr. Iobanne Ghriftiana Strübing . 1. M. Der Kut,der zu 
u Chriſtion Heintich Harder mit Maria Dorothea Baars z. 1. 
‚— 8, Marien: Der Bürger und Haak Mid, Friebrid Säule 
mit Jaft. Coth. Elifabertb Muͤhrer z. 1. M. Der Diaureramtsbru: 
ber Johann Ghriſtian Friedr, Beyer mit Igfr. Anna Maria Sopbia 
; 1. M., Der Zaglöhner Joachim Garl Laars mit Äriederifa 
1. DM. — 5, Jacobi: Der Boͤttchermſtr. 
rau Sophia Eliſabeth Gruͤhn ;. 1. Mal, 
gen Joach. Gbriftian Spierling mit Igfr. 
1. M. Der Schiffejimmermann Jobann 
Shriſtoph Zander mit Soft, Soph. Friederica Kräft z. LM De 
Kieinfiicher Johann Gari Kriedrih Rechow mit Jgfr. Gharlotte Luife 
Sarelina Springborn z. 1. M, Der Zaglöhner Johann Gart Jacob 
Stabenem mit Sophia Maria Chriftiane Stordel z. 1.M. — Bei 
der Militair: Gemeinde: Der Musquetier v. der 3. Div. Garn.⸗ 
Somp. Auguſt Stellmacher mit Wittwe Juliane Maria Kruger z. 1. 
M. Der Bembardier v. d. 3. reit, Edmp. Zr Artillerie: Brigade Farl 
Eduard Vartſch mit Anna Eifa Veil z. 1. M. Der Statthalter zu 
zum: Jacob Ghriftian Diekmann mit Gatharina Butenberg . 1. 
. Der Ganonier v. d. 11. Kuß-Gomp, 2er Art, Brig. Jobann 
Kamlewsfi mit Anna Jobanna Krull z. I. M, Der Miusquetier v. 
b. 3. Div. Garnifen : Somp. Martin Biedenweg mit Dorotbea touife 
fe 3. 1, M. Der Sergeant und Gapt.d'armes Garl Nebis v. Fü: 
tier: Bataillon des 2. Infanterie-Regiments mit Jungfrau Philippine 
Hermine Stark zum 2, Dal, 


4. 
Shariotte Dannenbohm 3. 
Nils Simon Berger mit 
Der Muͤllermſtr. zu St 
Kohanna Sophia Peters 





Vom 19,—23, April in Stralfund angefonnnene Fremde: 


br. Kaufm, Mever aus Pamburgs Hr. Kaufm, Schmidt, aus 
Wontjeies Hr, Stwl. theol. v. Eitienitröms Hr. Kaufm. Martens 
aus ‚Liverpool: Iogiren im »geldnen Yöinen.« 


Die Kaufteute Herr ‚Hoffmann aus Stettin; Hr. Riepenhaufen 
aus Koig; ‚Hr. I. Marcus aus Teſſin 





Privat:-Anzeigen. 


Am Montag, den ?7. d. M., fol in meinem Hanfe.eine 
Auction gehalten werden, Vormittags Über zu einer Verlaffenfchaft 
achbrige Beaenlände, als: autes Tiſchzeug, Peinzeng, Kletdungs 
füdte, Pfeifen und fonitige Effecten; Nachmittags Aber feiteg und 
erdinaites. Gchreibpapter, Goneeor« und Voivapier, in gangen 
Mieken, fo wie aber feine moderne franzbſiſche Tapeten; wozu 
Kaufliecbaber einlade, jedoch mit dem Bemerken, daß die Zahlung 
fofort beim Zuſchlage erfolgen muf, 

Stralſund, den 20. April 1885, 

Advotat Üterbart. 








Bel Windelmann und Shhne in Berlin erfcheint auf Sub⸗ 


feription ; 
Drnamente 


zum praßtifhen Gebrauch für Stubenmaler 


12 Hefte, jedes 6 Blätter arbötes Format, nebft erfid- 
rendem Text; 
entworfen 
von 
3. £. Stock. 
Subferiptionspreis für jedes Heft IRA 

Mas den Inhalt diefer Hefte betrifft, fo fol darin alles Möge 
liche, was den Stuben-Malern Erleichterung in ihren praftiichen 
Geſchaften verſchaffen kann, aufgenommen werden. Grbftentbeils 
wird Alles in der roicklichen Brite arzeichnet, umd im Tegt bie 
Beichreibung der Serperung nah ihrer Farbengebung angeführt 
werden. Es würde zu weitldufig fepn, um alle Arten von Vers 
slerungen anzugeben, welche in dem Werfe aufgenommen werden 
ſollen, vorzüglich wird es aber Deden- und Wände: Eine 
theilungen, Figuren, Arabeöfen, verzierte Gefimfe, 
Hohltchle = Verzierungen, Rofetten, Borten u. f. w. 
ntbalten, 
i 2 exſte Heft liegt bei den Buchhandlungen zur Anficht be 
reit, und feben wir bei der fo fchönen Ausstattung und dem fo 
mäßigen Preife einer zahlreichen Subfeription entgegen. 





Die Königl. Saͤchſ. conf. Lebensverſicherungs s Gefellfchaft 
zu Reipzig 

hat einen ſolchen fegensreichen ‚Fortgang und fo Ichhafte Theik 
nabme gefunden, daß, lich ihr Wirkungskreis von der deutichen 
Schmwei über ganz Suͤd⸗ und Norddcutichland bis an die Gren⸗ 
en von Polen und Rußland ausdehnt. Unſtreitig gebört die Ein- 
Mühcung tiefer Verfiherungsart gu den twoblehärigien Ergebnilien 
der neuern Zeit. Mittel derfelben kann Jemand fich gegen Ent« 
gg jährlicher unbedeutender Held « Beiträge, ein gewiſſts Ca⸗ 
piral, deſſen Hoͤhe von der eigenen Beſtimmung abhängt, in der 
Art eriverben umd ſichern, daß diefes Capital fofort mach feinem 
Zode an die Hinterblichenen baar ausgegablt wird. Wie wohle 
thätig für Kinder und Wittwen es aver if, wen ihr Erndbrer 
beim Tode ein Capital binterläft, wodurch fie vor drüdendem 
Mangel geihügt, werden, bedarf wohl feiner Erwähnung. 1 

Der unterjeichnete Agent der Geſellſchaft lader feine Mit« 
bürger zur Benupung dieies wohltbätigen Inſtituts ein, umd iſt 
green bereit jede zu wünichende Auslunft Aber daſſelbe zu geben 
und Statuten unentgeldlich ausjutbeilen. 

Auch der Bericht der Geſellſchaft über den Rechnungs-Abfchluß 
des Jahres 1834 wird von ihm unentgeldlich verabfolgt. 

W. Hausſchildt, 
Agent der Lebensverſicherungs ⸗ Geſellſchaft, 
in Stralfund. 


— — — — — 


M 34, 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


für 


Neu-Vorpommern und Nügen. 


Literatur. 
Buͤcher ſſchau, 


oder 
der letzte Bücher» Meß: Hatalog, 1834, 2te Hälfte. 
(Fortfegung und Schluf.) 

Geſchmadckvolle Lefer innen alfo befriedigt werden, und 
mahricheinlich werden auch die geichmadlofen nicht Icer aus« 
gehn, Unter diefen bedürfen aber befonders zwei Klaffen einer 
Haren Nahrung, ſowohl in Duanti» als Qualitdt. Es ſey 
erlaubt, fie geſchichtlich einyufübren: Ref. weilte einmal blät- 
ternd in der reihen Bücerfammlung des Herrn C. K., da 
trat eim rüftiger Lehrburſche auf, lieferte Bücher ab und be⸗ 
gehrte meue, aber „es muͤſſe recht gräßlich darin hergeben.“ 
Der gefällige Bibliothelar langte aus alten Ritter» u. Raͤu⸗ 
ber- Romanen die fchauerlichiien hervor und der Burfche, Ti⸗ 
tel und Bilder andlidend, eilte vergnügt von dannen. Als⸗ 
bald Mopfte eine verfchämte Zofe, vermeldete ein Compliment 
von ihrer jungen Herrin und erbat fich. unter Rüdgabe der 
durchgeleſenen neue Bücher; aber die müßten beffer ſeyn, denn 
ihre Herrfchaft fen nicht aufrichen geweſen, und auf die Frage, 
weshalb denn nicht? erfolgt nach zinigem Ausweichen und 
Zbgern das Begehren, die neuen „sollten recht ein bis 
hen viel von der Eiche enthalten.” Da ward denn in 
ein anderes Fach gelangt und auch diefer Forderung genuͤgt. 
Viel Grauen! Biel Liebe! das iſt die Doppel=-Lofung einer 
fehr zahlreichen Leſewelt! Wie begegnet ihr unfer Katas 
log? Gewiß fehr genügend; dafür bürgt ſchon der Na- 
me; Leop. Schefer, den wir glüdlichermeife finden, und der 
in feinem Zbändigen Roman „die Grafen Wlfeld, oder die 24 
Königskinder”’ (}) unfireitig dem Grauen, böcft wahrfchein« 
lich auch der Liebe genug tbun wird, Wir haben außerdem 
3 grauenhafte Romane von Barda, Ritter- und Räuber 
Stüde, denen er jelbii den Beinamen giebt: I) ein Schau- 
dergemälde aus den Zeiten der franz. Inwaſion und Zwing⸗ 
herrfchaft in Spanien, 2) die mitternäht lihe Schauder- 
tbat sc, 3) der gefürchtete Mäuberchef der Gebirge! Ferner 
bat eine Dame den Blaubart der Bretagne in einer „ſchauer⸗ 
lichen Erzählung” eingeführt. Einer andern Dame hat König 
Ehrifljern, den Schubart den Blutbund nennt, woblgefallen. 


Eine dritte Dame hat die graue Nonne an Clemens Grab?) 


Stralfund, den 27, April 





1835. 





wohl weder. ohne Grauen noch ohne entfagende Liebe ger 
fchildert. Daneben möchte die „ſchwarze Wache’ aus dem 
Englischen beüchen fhnnen, noch mwahrfcheinlicher aber die 
Schredenstage der unglüdlichen Elmira Hetifar, (Beildufig 
gefagt, welcher liebliche Schauer liegt ſchon in dem gewählten 
Namen für die Menge derer, melde in unfrer zarten Zeit das 
raube R nicht ausiprechen, fondern nur fispeln fhnnen und 
welchen Eindeuc muß es machen, wenn mit gebbrigem Pa⸗ 
thos und gelispeltem R 5. B. die Stelle aelefen wird: „mei⸗ 
ner theuren Elmira verſpruͤhe ich gern mein Blut, dieſe pur⸗ 
vurne Wonne!“) Wer meht die ſchmachtende Liebe licht, dem 
bringt Herr Dietrich die Pfarrers» Tochter in Taubenhayn. 
Bem hierin noch das Schlußgrauen zu ſtark ift, der wende 
ſich an Hrn. Startlof’s Alma, oder an Zimmermanns Fürfien« 
blick, oder an Erwin Steinbach, wo er zugleich bauen lernt, 
sder am ficheriten an Fräulein Tarnow, welche in ihren „Thch⸗ 
tern der Witte’ gewiß allen billigen und unbilligen Anfor 
derungen genug thun wird. Leider fcheint auch eine viel trau⸗ 
rigere Gattung von Liebesgefchichten überreichlich vermehrt 
au ſeyn! 
Bon dem Afibetifchen wenden mir uns endlich 


g. an die Leſer insgemein. Sie lefen befanntlich, um zu fefen, 


und mas jich etwa nebenbei als Folge des Leſens einfindet, 
wird als willlommne Zugabe mitgenommen: Exheiterung und 
Ermüdung, Belchrung und Ergbtzung, ja fogar Erbauung 
und Verſpottung. Bon der Lieblingslectuͤre diefer Klaffe, zu 
welcher gelegentlich alle Beichäftsmänner gehbren, den Four 
nalen, fchweigen wir mir Recht; fie Hatterm ja ſchneller her⸗ 
bei als Kataloge, Wohl aber würde es ein ſehr verdienfliches 
Unternehmen fegn, wenn Jemand mit fcharfen Fingern die 
lefenswertben, die unfchuldigen und den Schofel in usum del- 
phini ausfcheiben wollte, Wenigen werden wir freilich etwas 
Neues fagen, daß der Berftorbene wieder fchreibt und den I— 
Sten Band feines Tutri Frutti fn der Geiſterſtunde vollendet 
bat und für 6-# anbietet; vieleicht iſt's Contrebande! — Eine 
nuſchuldige Erbeiterung dürften die Berliner Braufepufver 
für Hopochondriften gewaͤhren, zumal da fie in Meinen Dos 
fen angeboten werden. — Ernſtere Leſer dürfte die gebeimnife 
volle Lebensgeſchichte Kasvar Haufers von Frey finden (65) 
und fleikigere A. Hugo's Gefchichte des Kaiſers Napo« 
leon. Die Manen des großen Kalfers mdgen nicht zürnen, 
dag wir den merkwürdigen religibfeg Schreärmer Daniel Muͤl⸗ 
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fer von Pf. Keller neben ihm nennen, und zugleich Kerners 
Geſchichte Beſeſſener unferer Zeit! Stahmanns Ahnungen 
aus der Geiſterwelt, Die ſich als authentiſch, intereſſant und 
Ichreeich ankündigen, dürfen wohl nicht uͤberſehen werden, 
und da wir num anf das Feld der Guriofitäten gekommen find, 
auch merfen, daß es wohl hohe Zeit iſt, für Diefesmal von 
unfern geehrten Leſern Abfchied zu nehmen, jo wollen wir 
ſchließlich auf die Haupt» Guriofitdt unfers Catalogs und uns» 
ferer Zeit» Literatur hinweifen, nämlich auf Profeifor Senf: 
farth's Beweis, daß unfer Alphabet eine Abbildung des 
Thierfeeifes mit der Gonftellation der 7 Mancten iſt, wie fie 
am 7. Sept. bes Jahres 3446 vor Cheriſto, dem Ichten 
Tage der Shndfluth, war, Der gelehrie Verf. nennt diefe 
Abhandlung, die bei Barth für 1.7 zu baben if, fehr beſchei⸗ 
den: die erfie Grundlage zu einer walhbren Chrono— 
Iogte und Eulturgefhichte aller Vhlker und bemeifet 
darin mancherlci Dinge, von denen bisher weder unfere Phi- 
fofopben, noch unfere Philologen noch unfere Geichichtsfors 
fcher fich baben etwas träumen laffen. Zwar etwas jpät, aber 
endlich if denn doch der Grund zur Cultur des Menichen» 
gefchlechts gelegt, und da unfere beildufig 10,000 Schriftiteller 
nicht fäumen werden, darauf fortzubauen, fo fchließen wir 
unter ſehr günfligen Auſpicien diefen Bericht, Übergeugt, daß 
wir in dem nächlien viel Erfreuliches werben zu melden haben. 
W. 


Erinnerungen eines Preußen aus England 1834. 
Gortſezung.) 


7. Die Nebel in London. 


Sn Frankreich wehen milde, ſchoͤne Luͤfte, und das —A 
Klima if cin überaus anmuthiges, feleit im Februar in der Him⸗ 
mel meiſt licht und blau, und es gieot ſchon Tage, die uns prübs 
lingsartig anvochen. Man fuche doch nimmer in England jolche 
* Zage, ſolche Yüfte, ſolchen Himmel! Im Sommer vericheucht mohl 
: die Wärme für einige Tage die unbeimlichen Nebel und die unge- 
funden Dünfte Britanniens, im Monat Februar, März und Avril 
aber ruben die Nebel jchleierartig, oft fchon vor 2 Uhr Nachmits 
tags über der großen engliihen Hauptitadt und ihrer Umgegend. 
' Gegen Mittag voirft die Sonne mitunter einen freundlichen Geuß 

ur bie Erde nieder, aber bald find die Paar lichen Sonnenjicab« 
‚ Ien verichwunden, und naßkalt, wie die Luft, iſt auch die Erde und 
das Londoner Pflafier, Im Monat Januar babe ich in Paris im 
Jardin des Plantes ſchon einige Stauden fproffen feben, und fait alle 
Bäume hatten im Februar jchon Knospen augejeht: bier waren die 
majeftdtiichen Eichen und Buchen von Et. James und Hude Park 
. noch ſchwarz und winterlich geficivet und kein liebliches Grün 
laufchte in den Büfchen und — Die Raſen allein lagen wun⸗ 
dervoll und uͤppig da, und behaupteten, wie immer, den erſten Platz 
in der englifhen Naturſchoͤne; bekanntlich it dieſer Raſen wegen 
feiner immermwäbrenden Friſche und jeines dichten Wachsthums weit 
berühmt. In Frankreich if mei aller Raſen geibgrün, grau ver⸗ 
brannt, und oft von lichten Stellen unterbrodyen, aber troy dein, 
. gelobt ſey Frankreich mit feinen ſuͤdlichen Füften, und weiter nad) 

Brittag, im der reijenden Provence, da blüben ſchon icht die Ci⸗ 
tronen und die —— die Feigenddume tragen ſchon kleine 
Fruͤchte und im den Gärten pflüden die braunen Maͤdchen reife, 
bunfelrotbe Erdbeeren. Will nun der Wanderer, der da hergezogen 
it aus fernen Ländern, in London die jchbnen Brüden und Ka« 
tbedralen, den Themes Fluß mit dem Hafen, die anmurbigen Parks, 

und die Schwäne auf den Waſſerbegen befchauen , jo 1 da gleich 
ein naffer, grauer, ungafifreier Mebel, der bleich und geifierhaft 
“vor uns bintritt, die fchönen Säulen und gotbiichen Bogen ver- 
‚ fehleiert, den folgen Themſefluß in ein Leichentuch büllt, und 

elbſt die armen Schwäne zwingt; ihre Köhfe migmuthig unter die 


weißen zarten Fittiche zu ſtecken. WIN der Wanderer, der aus _fer« 
nen Landen bergejogen it, auf die Thürme fleigen oder auf die 
(Hallerie des Monuments *) und verlangt, die ganze grofie Stadt 
mit ihren Ufeen und Schiſſen und Mafien und Arhden und Pas 
laͤſten zu fchauen, wie man das’in Paris fo wohl kann, fo fommt 
wiederum der unbbrliche Nebel, verleidet uns die Fernſicht und er⸗ 
laubt uns faum einige bundere Schritte weit au jchauen, eini 
gr Daͤcher, ſchwarze Schornſteine, im der Ferne einige lofe, 
chwankende Umriſſe aufjufaiien, aber fein Panorama vol Him« 
melsglanz und Erdenjchdne, kein Wunderpild von —— 
und menſchlicher Betriebſamkeit! Dice xngliſchen Nebel und die 
dunfige Atmosphaͤre ſind immer da, in der Stadt und außer ber 
Stadt, und wenn eines Morgens der Himmel zufällig freündlich 
blau micderichaur und wir nach Greenwich, nach Windſor oder 
nach dem Hyde Park wallfaheren, jo iſt ıchon vor Mittag oft der 
klare Himmel verjchwunden und mit ibm die Dofnung auf eine 
ſcheͤne Ausficht, auf Yicht und Schatten, auf Farbenglanj und 
Sonnenjchein. Wer da aber in London zur Herble, Winter- oder 
Srühlingsjeit einige Tage ohne Kegen und Nebel erlebte, der lann 
von Gluͤck fagen; ich wenigſtens bin nie fo bevortbeilt worden. 
(Bortfegung folgt.) 
*) Eine bobe Säule jur Erinnerung an bie furchtbare Feuersbrunft 
von 1666, durch Ehriſtoph Wren erbaut, 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Magdeburg, vom 23. April. 
Hbchſte und niedrigite Getraidepreife, Am 21. April: Walzen 
TORE MWO a— af Mogen 0 a 2IMR  (Herile 24% 
20 De a —Af Hafer IIKFE 5 Te à — — Am 22, April: 
Wahzen 31 a 30 Hr Roggen 30 a — Al Gerſte — a —af 
Safer 2OAF A 18H 15 9y- 


Hamburg, vom 23, April. 


GetraidesPreife. 

Baizen, Damigr.. — # Roggen, Holſt. ..... 168.189 
aͤrkiſcher +» 213.231 » tchangeliher ..- _ . 
Mecklenb. zu... 169.240 «Hafer, Eider ........ 108.114 » 
Magdeb. +.......- 201,222 » Hof. -...-.00..0: 111.126 » 
ÜBER eneraranenn 150,240 » |ßerite, Medlend. ... 144.156 - 
Anbalt. vorher ...210.228 » agheb.... — * 
SRelßer.... — *Malz, Ponim. .4 138.150 - 
—— 189.222 »- |Erbijen......- —R 195.225 » 
—— — —⸗ Beben, große — Ta: 
Roggen, Damigr.. — » eine DO. auuecnes 2.20» 
Yigaer a ses — » |Deltucden, kein... 3948 » 
Medlenb, .. »++- 171,192 » . Hayp... 32.35 » 


Amferdam, vom 21. April. 

Betraide, Am gefrigen Marlte find folgende Preife beyablt 
worden: 125 — 1264. bunter Poln. Walzen 184 a 194 51, 132 
neuer schöner Wismarſcher (bei großen Parthieen) 168 Fl., 130 
neuer Pomm. 164 Fl. 12stk. neuer Frieſiſcher 145 Fl., 12514. jähr. 
geringer Dilfrichif. 127 51, 1201. geringer alter Grbninger 10851, 
1264. neuer Pomm. 150 5., 1308. bunter Poln. 195 51., beide I 
tere bei Partbicen; 119. alter Proud. Noggen 144 AL, 12514 neuer 
Norder 130 51.; 89m. Sde- Hafer 13 51.5 121 —123_ neuer Dii« 
frieſiſcher Buchwaizen (im Entrepöt und auf dem Waſſer zur Ber- 
fendung) 11 & 115 ÖL, 112-114 alter Hoiſt. 99 & 100 Zi., 1200 
neuer Overrſſelſcher Brens 119 Fl. 


Berliner Dich: Marke. 


Auf den biefigen Vichmarkt find vom 14. bis 21. April aufger 
frieben und zu nachlichenden Preiſen verkauft worden; 167 Dcdhe 
fen, und — aus dem Oderbruche 87, & 50, 55 — GO, der 
Marl 4, à 46, Dr, Wefiphalen 15, & 74—80 Auf, Sach⸗ 
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fen. 41, a 52, 58 bis 62RAR — Ferner: 85 Kühe, und zwar: aus 
Berlin 2, a 30 4, dem Oderbruche 13, a 36—42 Ruf, der Mart 
di, & 3», 3 — 40 Huf, Sachen 13,93 — a2 





Schiffsfrachten. 


Stettin, vom 13. Avril, Nach Copenhagen: ſichtenes Lang- 
bols pr. Gubitiuß 2X f. 9. B. und >pGt. Holſtein, pr. do. do. 
34P. Holt. Court. und u Schottland: Deltuden pr. Ton 
16=. inKul; Knochen pr, do. 18». do. Dilfüfle Englands; ciche- 

nes Schifsbols pr. Load 14, 15 und 16=. do. Sonden: eichenes 
Stabbolz pr. Mille I4L. do.; Zink pr. Ton 155. st. do. Havre: 
eichene al - —— ha * ar — rt * F 
deaug: eichenes Stabbols pr, do, 74 a AFre un 3 
tene "Balten pr. do. 374, 5. und 15 vCt. Holland: Zink pr. do. 


16 ZI. und 15 pCt. 
Riga, vom 30. März. Ein biefiges Schiff wurde nach Glou- 
eefter zu 26=. fürs Load Engl. Brufien umd zu 77x. 6.d. für St. 
durger Standard Hundred Bretter, im voll defrachtet. in 
cm find, bis inelusive den 2. April, 37 Schiffe angefommen 


und 1 Schiff abgeſegelt. 


d d t 
rintihe Smile 


1) In Memel: 9. Xprit. Eugen, Gapt. Schröder, von Stral⸗ 
fund; Johanna, Gapt. Wallis. dot. 10. April. Diana, Gapt. Ka- 
sten, desgl, 11. April. ns Gapt. Gronow, desgl. — 2) In 
Gravefend: 12. April, Argo, Gapt. Schultz, von Stettin. — 
3) In Gopenbagen: 16. April, Carolina, Gapt. Rubarth, von 
Straifund; Sophia, Gapt. Rogge, dgl. — 4) In Amflerdam: 
15. April. Lucinde, Gapt. Pottlich, von Greifswald, 


Aus fremden Häfen abgegangene 
Hat, B Shlite. 
N) Von Brielte: 15. April, Amphion, Gapt. Ehmeke, nad 
der Dftiee. — 2) Bon Danzig: 14. April, Minerva, Gapt. Wah- 
len, nady der Oſtſee. 


Den Sund vaffirten folgende 
einheimiſche Schiffe. 


15. April,  Pomerania, Gapt. Berner, von Bergen nad Wol: 
aft mit Deringen; Sophia, Gapt, Schlör, von Sgiedam nad 
Grrifeward mit Ballaft. 16. April. Eiche, Gapt, Woitge, von 
Gette nah Stettin mit Wein; Lonis & Julie, Gapt. Schünmann, 
von Wolgaft nad Bergen mit Gerfte;_ Friedrich, Gapt. Zander, 
von Gette nad Etettin mit Wein; Widar, Gapt. Schlör, von 
Greifswald nad der Nordfee mit Walzen. 17. pri, Minerva, Gapt. 
Voss, von Guernfey nach Greifswald mit Ballaft, 18. April. Frie- 
derike Gustave, Gapt. Schmidt, von Gette nah der Oftfee mit 
Sali; Seotia, Gapt. Röhl, von Memel nad London mit Seinfaamen. 
19. April, Neue Unternehmun + Gapt. Kraeft, von Memel nad) 
Sunderland mit Zimmer; Lilla Mathilda, Gapt. Fischer, von Bol: 
gaft nach der Nordfee mit Gerfte, 20. April. Elise, Gapt. Heldt, 
von Greifewald nach der Nordfee mit Waijen; Maria, Gapt. Krohn, 
dgl, von Wolgaft mit Roggen; Mercurius, Gapt. Scharmberg, von 
Danzig nad; Havre mit Zimmer, 





Fonds, Geld und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 24. April 1835, 


——4 2Monat 188 
lurze Sicht 1872, 
u Ben s Ya 


*** ..... te. 13 mX& 10% 
Aniterdam Caſſa. 2Monat 35.80 
7 PT LELZTEIZZIIEIEI EI furge Sicht 35,65 







Topenhagen, Mbtblt............. lurʒze Sicht 207), 
Schlesw. Holt. Species XvGt. ſchlechter. , 
Bouiss_u. Friededor... IImE vollw. das Stüd in Beo. 
mb. Gourant..........23 
n. grob Got, .......- 25% 
wor. für vol .... 301% 
Neue Preuß. Au. 8gGr, 51% 
Conventionsgeld 50% 
en 5 * 3% 
lee u Keledrdar 2 605,5 pCt (hlechter als gres Tour. 
Fouis- u. Friedr,d’or ..2%  pOr. ſchl. als Nirodr, für voll, 


N. Iweide.-Stüde 30 9-4 
Beulen. Bear xp | 20 Stüd in geob Courant. 


Berlin, den 4. April 1835. 
ven 


pCt. ſchlechter als Beo. 


Courant. 


Brieje. | _ Sch. 
srölzbl.ig.vrl Tol.ig.nf 





Staats » Schuldjcheine, tür 100 Tble, 1 4 101 716110012276 
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Getraide: Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 25. April 1835. A Ize 4 bis AM OZa 








Baisen, 120-1308. wiegend, aSchff. - | 1] 5i— 
2reilige Gerſte, IM—I05U4. _ - 1-15 — 
Azeilige Geriie, S—IO0OM u — I 
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Greifswald, den 25. April 1835. 
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Roſtock, den 22. April 1834, Pe Tr 


‚Maizen, 1372— 1348. wiegend, “Scheffel| —I30 | - J—136 
Roggen, I7—138u —_ "I _]261 - I—-i30 
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Zur Chronif des Tages. 


An der Magdeburger aeitun wird vorgefchlagen, bei dem 
Aangen der Erbfem sc. smwilchen den eingelnen Neben Scheben 
Ablchlag des Flachies beim Brechen und Samingn) zu freuen, 
indem das Medervich diefe Scheben, deren Stacheln ihnen in den 

Schnabel und Hals kommen, vermeidet, ) 


In Cannſtadt bat man wieder mehrere der alten raͤthſel · 
baften Glrabfidtten, mit ausgemauerten Grabgewolben aehffnet, 
und darin Pfeile, Glasperlen, Broncejachen, Eiten mit Silber 
ausgelegt, eime alte, ſchlecht gebrannte, aber font geibmadvolle 
Urne aus grauem Thon :ıc. gefunden. Die zum Theil ivurlos 
dermoderten Gerippe ſchienen alle febr —— euten angehbrt f 

ben. Da man die Köpfe meiftentbeils an ungewöhnlicher Stelle, 
eldft Schädel mit Htebwunden gefunden bat, jo bat man ſchon 
ie Bermurbung geäußert, ob bier nicht eine Nichtilelle war, 1. 
B, von einem jener Gerichte, bei denen Garlman im I. 746 das 
befannte Blutbad unter den alemanntjchen Fürften anrichtete. 
Münzen hat man bis jet noch nicht gefunden, 


n der Glashütte zu Derlbach im Württemberg, Dberamt 
Badnang, wurden * bei einem kleinen Gaſigebot IL Perſo⸗ 
nen vergiftet, Indem die Kdchin fiatt des Zuckers von dem Arſenit 
nabm, weicher zum Glasſchmelzen gebraucht wird. Ungeachtet der 
fhleunigiien Hülfe find bereits wicherre Perſonen geitorben, 


ie Rigasche Zeitung 59* eine ergreife nde Schilderung 
von einer Pebensrettung durch einen Schiffer, Michel Stamm, 
von der ante! Defel. Es waren nämlich mehrere Bauern mit 
Marktichlitten mach Arendsberg tiber das Eis gefahren. Dei der 
eimtehe ging das Eis auf und die Menſchen trieben mum mit 
ven Pferden auf einer einzelnen Eisfcholle in dem 4 Meile brei= 
sen Sunde. Mit arofer Noıb erreichte Michel Stamm mit einie 
en Begleitern in 2 Bbten die Eisſcholle, indet mollten ich die 
aueen micht von ihren Pferden trennen, und «3 wurde viel par⸗ 
Inmentirt, bis endlich die Eisichollen jertruͤmmerten, die Pferde 
ertranten und die Bauern in die Bbre fhürjten, die umter der 
Ueberlaft umguafinfen drobten, und nur durch eine beſondere Fü— 
gung Gottes das ufer glüdlich erreichten. 


Han, vom 25. Avril. Der Leydener Student, welcher dem 
uchs fo übel mitgefptelt, If in gelge der von bober Hand ver⸗ 
ten Unterfuchung gerichtlich zu onat Haft veruribeilt wor« 

en, in andrer Student muß wegen derfelben Sache 1 Monat 
ins Gefängnig wandern und beide jollen außer den Projeßlonen 
eine bedeutende Geldbuße zablen. 


Wien, vom 17. April. Der Bote vom Turol giebt folgende 
nähere Nachrichten Über das duch cine von der Bibe Vergiet 
berad auf den Weiler Innertſchafein, der Gemeinde altbür, ver⸗ 
breitete üngluͤc einer Stauolawine: 
Ra erjonen waren unter der Pawine und dem Sturze der 
- Gebäude begraben, und zwar mitren tm reifienden Thalvache, wel» 
her, durch die Mafie aufgebalten, bald einen Sec bildete, und das 
Unglüf und die Kettung der Berunglüdten noch erfdhwerte, Die 
verjchürteten Perionen waren: Jofepb Anton Zangerl, Katharina 
MWoblfart, Maria Katharina Martle, dann die Haitin des Eritern, 
Grescnzia Falbifoner mit ihrem 8 Wochen alten Sdugiing, den fie 
noch tm Tode am der Brufi mit einem Arın umſchlungen bielt, 
ihr dreiiäheiger Knabe Jorenb, Die drei Töchter der Katharina 
Mobtfart, Suſanne 23, Joſerha 21, und Rothburg Zangerl 17 
Sabre olt. Die drei ecſtern perjonen wurden gerettet, die Hoi en 
Aber todt-aus der Kamine oder dem Schutte bervorgejogen. Jo⸗ 
epb Anton Zungerl lag über 8 Stunden unter, der Lawine, und 
efinder fich wis seht obme nachtbeilige Folgen für fein Leben; Dar 
via Kath. Matıle mußte Über IH Tage Bert und Zimmer büten; 
Karharina Woblfart, liegt noch jchwer darnicder und iſt nicht 
aufer Gefahr, weil fie, obwohl nicht tief in die Kamine verſentt, 
am Unterleive harke Verlegungen erhalten batte;z «ud mag_ der 
Schmerz hder den Berluft ihrer drei Töchter ihre Wiedergenefung 
bedeutend werjdgren. Die n chſten neun Nachbarn find, durch das 
Krachen und Tofen des Lawinenſturzes vom Schlafe aufgeichredt, 
unverzüglich jur Kettung und Hülfe berbeigeicht, die eigene Lebens+ 


Sturmminde und finiterm 


efabr micht achtend, im welche fie, tbeils dur: 
(dmcten zu einem Ste gewordenen —— —8336 
18 Droben eines, neuen Lawinenſturzes ſchwebten; dk bei der 
Kirche von Galtbür und deren Umgebung entfernter wohnenden 
Thalbewohner aber fonnten, obwoh durch de Sturmglode von 
dem Unglüd in Keumniß geieht und zur Nettung gerufen, er 
um balo 8 Uhr früb auf der Ungihdstidıte eintrefen; denn der 
tiefe Schnee, das immer an —— 8 mit dem beftigfien 
neegeflöber, macten di 
Beritändigung eben jo unmb ki, ‚als die antun er 
derten Meter befchmerlich und durch; die augenicheinlich von allen 
Seiten drobenden Fawinen gefäbrlich. _ Unter den aleih im der 
Nacht angelommenen Nachbarn baben ſich vorzüglich 
ter. umd. ofepb Peter Walter durch unermüdete Tbät und 
falte Unerichrodtenbeit Ausgezeichnet; der Leztere bare fogar, nm 
die umger der Lawine Berumglücdten nicht etwa durch einem Sieb 
zu verleben, die Werkzeuge von fich gelegt, Schnee und Trümmter 
mit bloßen Händen mweggeicharrt und fich anf diefe Weile Hände 
und Nägel wund gearbeitet ; fie waren aber auch mit ihren Gebuͤl⸗ 
fem fo aliichlich, im der Macht nach die eriic und imeite Perſon 
reiten. Herjbrechend mar wahrend der Nettungsarbeit das bire 
bare A eichret der in der. Lawine begrabenen Maria Katb. 
Mattle, der Kofepba und Eufanna Zangerl, welche beide Eehtern, 
wie ichon bemerkt, aller Anfirengungen ungeachtıt, nicht gerettet 
werden fonnten. Schmerzlich if für dem ac. Zangerl der oh liche 
Berluft feiner Battin und feiner beiden Kinder, und für die be- 
gehöre Mutter K. Wohlfart iener ihrer drei Töchter, melde fie 
mit ihrer Hande Arbeit unterügten und fo ibren Unterhalt ficher- 
ten. Diefe Berunglüdten, und befonders die beiden Ichtgemannten, 
a kn Mitleid und die Wohltbätigkeit ihrer Mitmenfchen 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


Am 18, April, Morgens halb 5 Uhr, brach in Grei 

der Hüchiiraße im Haufe des S —— 2— Ati 
aus, welches erſt, nachdem das innere des Hauſes niedergebrannt 
war, geldicht werden konnte. Der anflopende Giebel des dem 
Gafrirrh Wirt aebdrigen Haufes it Hark beſchadigt. Die Ent« 
fichungsart des Feuers it big jept noch unbefannt. 


Vom 24.— 236, April in Stralfund angelommene Bremde: 


Hr. Handlungsdiener Grapow und die Schüler Hr. ®. und Pr. 
D. Gropomw aus Neu: Strelig; Pr. Raufm. fobet aus Stettin; 
Ärciteft Michaelis aus Berlin; Wr. Prof. Etiedenroth a 
wald; Dr. Bau: Gonducteur Sälzenberg aus Berlin; pr. 
Giefen aus Xaden: Iogıren im »gelbnen Loͤwen- 


Dr Sand. Br, Müller aus Smwinemündez Hr. Paſtor Nabmmakes 
mit Kamilie aus Wefenbergs Pr. Lieut. G. W. Albrand aus Gopenhagen, 





Privat: Anzeigen. 


Aucetiom 


Wegen Mohnorts-Berdnderung wird am Donnerfag den 
30. d. M., in der Müblenitvafe Nr. 56,, eine Trerve bach, meb- 
reres Haus⸗ und Kücengerdib meiftbietend verfauft werdem, als: 
Silber, Kupfer, Mefling- und Binngeiitt, Tiichzeng, ein Stüd 
feines cigengemachtes % dr, Leinen, Berten, cine Partbie neue Fe⸗ 
dern und Daunen, Porzellain- und Steingeichirr, ein rar 
bagoni-Trimeang, mehrere Sophas und Srüble, mit Epringfedern 
nd mit Krollhaaren gepolftert, eine Parıbie Krollbaare, verfchiedene 
Tifche, worunter einige mit Marmorplatıen, Meerihaum- und 
———— mit Silberbeichlag, ern großer Reſſinghahn 
a gene u — en SunE Kanfliebbaber werden 
mit dem Bemerfen ergebenit eingeladen ohne baare 
nichts verabfolgt werden fan, ’ Aha * ʒedluns 


—— —t —— — 
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Beilage zur Sundine. 
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Das Friedrich⸗ Wilhelms· Seebad bei Putbus. 


cher die Badeantlalt zu Purbus finden ſich bereits in Hufe 
lands Journal der praktiſchen Heillunde mehrfache Abhandlungen. 
Ebenfo ift fein dem: erfien. Stüde des bien Bandes der yommer- 
fchen Provinzialblätter und in dem „Reifegefellichafter durch Ruͤ⸗ 
gen” befchrieben. Neuerdinze MM noch eine kleine Schrift: „Ans 
deutungen über das Frichrich- Wilhelms Seebad zu Purbus’’ vom 
D. Siemirling erfchienen umd much im dem claſſiſchen Werke‘ 
des Prof. D. Ofann: „Phyſitaliſch-mediciniſche Darfielung der 
belannten Heilquellen, diefelbe angeführt. Als ein Refüms aller 
Diefer auf Putbus als Badeanſtalt Bezug nebmenden Schriften, 
Tann die im abgewichenen Fahre bei Reimer in Berlin gedruckte 
Heine Abhandlung „das Frirbrich- Wildelms+Srebad bei. Putbus”: 
‚angefeben werden. Manchem wird es willfommen fegn daraus, 
etwas Näheres im Betreff der in ber neueſten Zeit getroffenen 
Einrichtungen und Verbefferungen dieſer Serbadeanttalt zu lefen, 
wobei man die Heberzeugung gewinnen wird, daß dieie Anftalt in 
vielen zur Annehmlichkeit beirragenden Einrichtungen und in Schin- 
heit der Umgebungen von Feiner Honlichen übertroffen wird. 

Moch find nicht drei Decennien verfloſſen, ats das Schloß: 
ber Grafen und Herren zu Putbus in einer der reizendſten Begen- 
den an ber ditlichen Seite der an Naturichönbeiten fo reichen Inſel 
Mügen belegen, nur die bfonomifchen Gebdude zur Seite, am Ab⸗ 
hange eines waldigen Hlgels, der Wufternik, im alterthuͤmlicher 
Hoheit daſtand. Die Wahl diefes Drtes zur Erbauung’ eines 
Schlofies fpricht für des eriten Erbauers, des juͤngften appana« 
pirten Sohnes eines Ruͤgenſchen Fuͤrſten, hohes Gefuͤhl für Na— 
turſchoͤnheitz denn wer fuͤr die Eindruͤcke einer ſanften Natur, 
eigenslich fie eim liebliches Gemiſch wilder und fanfter Natur 
ſchoͤnheit Simm hat, den’ möchten vielleicht inniger und lieblicher, 
als ſelbſt manche der andern vielbefungenen und vielbefuchten Ge⸗ 
genden Ruͤgens, Putbus und feine Umgebungen aniprehen. 

In diefer reigenden Gegend, fchbn durch ſich felbit, nichts ers 
borgend von dem verſchwundenen Glanze verflofiener Jahrhunderte, 
tbronte dad Schloß der Donaften zu Putbus bis zu den neweflen 
Zeiten einfam. Erſt unter der Regierung des jehigen Fürften und 
Herren zu Putbus entſtand, gleihfam durch einen Zauberichlag: 
der Erde entiprungen, eine niedliche Anlage mach der andern. 
Zuerſt erbob fich am der ſchͤnen großen Allee des Parks eine Reibe 
ſtattlicher Haͤuſer, ausgezeichnet durch dußere Eleganz und durch. 
bequeme innere Einrichtungen, worin die Fremden die freundlichſte 


Aufnahme finden, indem ſchon bei deren Gründung auf Jene ker 
fonders Rädficht genommen wurde. Da indeſſen die. Ynfel Rü- 
gen megen ihrer eomantifchen Gegenden, wegen jo mancher Denk⸗ 
mäler ber Vorzeit immer mehr die Hufmerkfamfeit des Auslandes 
auf fi zog, alljaͤhrlich zahlreicher von Meifenden befucht warb, 
und Überdies ber feit mehreren Jahren zu Sagard auf Yasmund 
befuchte Befundbrunnen und die damit verbundene Badeanitalt, 
die Agent lich wie zu einee.Gelebeität gelangen konnte, gänzlich in 
Verfall gericthen, fo entftand die dee, in den Ueblichen Umges 
bungen von Putbus ein Seebad einzurichten, und auf diefe Weife 
dem Ausländer den Beſuch der Inſel Rügen noch intereſſan⸗ 
ter zu machen. Ki 

. Anfangs war die Badtanſtalt bei dem etwa eine halbe Meile 
von Putbus befegenen Dorfe Neuendorf; da aber diefe Gegend 


"weniger angenehm if, fo ward diefelbe im Jahre 1819 nach der 
‚durch Naturſchoͤnheit und durch die vortheilbafte Lage des Bades 


gegen fen begünfiigteren Gegend an der Goore verlegt. 

Am Fuße eines Heinen Waldgebirges nämlich, nahe am Geflade 
ber Ditfee, liegt etwa eine balde Stunde von Putbus, in einer ſchr 
angenehmen Gegend, dasim Jahre 1819 erbaute Badehaus, dem Se. 
Kbnigl. Majeftdt von Preußen den Namen Frichrich- Wilbelms« 
Seebad beilegen zu dürfen allergnädigk zu geftatten geruht haben, 
Eine gerade Straße, mit Bdumen verfchiedener Art befeht, Führt 
von Putbus diefem Prathtgebdude zu. Der Anbli der Dfifee 
mit dem nabe liegenden Inſelchen Bilm, im fernſten Hintergrunde 
die Küflen bei Wolgaft und Peenemünde und die Inſel Raven, 
näher Moͤnchguths Höben, links davon die Buchenmälder ber Gra⸗ 
nig, vorne die boljbetvachiene Goore, bie Gebäude von Pauters 
bach, die tief ins Meer gebende, mit großem Koſtenaufwande er⸗ 
baute, erſt kuͤrzlich vollendete nee Brüde, moran große Sceſchifft 
mit Bequemlichleit anlegen loͤnnen und wodurch der Verkehr jur 
See weſentlich gehoben iſt, die im Felde jerſtreut liegenden Hü- 
nengräber mit bufchigen Scheiteln, die alte bemooste, im Duntel 
waldiger und bergiger Umgebungen liegende Kirche zu Vilmnitz: — 
Alles diefes macht das Bandichaftsgemälde, das man auf der Fahrt 
zum Badehanfe ſtaunenden Blickes Kberficht, unſtreitig zu einem 
der ſchoͤnſien und anzichendfien und verfeht dem Badeluflinen im 
eine Stimmung, die den Gebrauch der Bäder wohlthaͤtig unterſuͤtzt; 
— und gerne wird man füch eingefichen, daß nicht nur diefe Gegend 
glüftich zum Badeplape gewählt if, fondern dag auch wohl feine 
andere Ähnliche Anſtalt durch eine ſolche Fuͤlle mannigfacher Nas 
turjchhnpeiten das Auge in dem Grabe Überrafcht und entzüdt, 


138 


Die Fasade des jeht prachtvoll im Dorifchen Styl umgebau⸗ 
tem Badehauſes ruht auf 18 großen Säulen und bildet einen 170 
Fuß langen Säulengang, deſſen cafettirte Dede wegen großer 
Eleganz noch befonders zu erwähnen it. Zu demfelben führen 
drei Treppen von Granit, deren größere mittlere durch zwei in 
Bronce gegoffene Lbrmen nach Rauch's Modell fchr geichmadvoll 
verziert if. Die Seitenflägel diefes großartigen Gebäudes, das, 


erft ganz kürzlich vollendet, jcht in vollem Glanze ftrablet, find 


nach hinten unter füch verbunden, und bilden zwei geräumige mit 
italieniſchen Pappeln befehte und mit Blumenbeeten geslerte Höfe 
Zehn Zimmer mit Badewannen (wovon zwei von weißem 

mor in Florenz gefertigt, zwei andere von Fayence), nicht nur 
mit allen Erforderniffen, die irgend zur Bequemlichkeit des Ba- 
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(Bortfegung folgt.) 





Erinnerungen eined Preußen aus England 1834. 
(Zortfchung.) 
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ſchoſſenen v. Schillſe Offiziere. 
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Bom 21. Bis 29, April find in Stealfund: 


Betauft: ©. Nicolai: 
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: Des Kaufmanns Den. Frank T. Dis König 74 sAffl: 


enten Hrn. Klatt Des Amtsbruders der Zimmerleute Kemming 
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Geftorben ©. — — Vorſtaͤdters Wiert Wittwe, 
793., Altersfhwäce, —— Sinn, 683, Entkräftung. Des 
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mal. Reg.: Ganzlift » Piper, 95 2., Atersihwähe. — Bei 


der Bliteir Gemeinde: Des Gapt. {d’armes Wei &., 21 3, 


—— 
Sacenkrampf. 
Gekuͤndigte &.Ricolat: ‚Bere D. Simon Heint. Wernicke, er: 
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Terne ulle Lehmann) 5 Kaufmann N ge“ 


it — — Grubert 5. 2, U. 

———— Zobann Friedrich, Brand mit Frau Gatharina 

Marta Ghriftiane, Kr Koch, verebl.gewefene, Ati 3,2, M. Der 
eitenbauer Garl em Mierfh mit, Soft. Garolina Ga ara 
fette Rothbarth z. & M. Der Scheerenfäleifer ‚Johann 


Aetanna 





Des Schnödermftrt. Brandenburg 





Des Unteroff. Kraufe v. d. Garn. = Gomp. €, 7%. 


avid | Ind Jacob 


u. Shoft. Ehriſtiane Dorothea Elifabeth 
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mit 3 fx Maria ane Krabbe — 
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a Io * ae At URL’ 
Kurmi sipnes Bi: Sof, Sal lich Bier 1.Bi De 
r 
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> 4 Der Aa rdier d.d, —— es 
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Vom 27.30. April in Stralſund — Fremde: 


Die Herren Kaufleute Schulz aus Hamburgz Rothmaler und 
Brandt aus Berlins Purtlig und Marcus aus Burn; Wallmann 
aus Magdeburg; Hr. Advocat Mändmeyer au üftegw: logiren 
im, »gölbnen Löwen.» ER 
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Privat:Anzeigem | 


Bei Schuberth & Niemeyer ist erschienen und 
bei W. Hausschildt in Stralsund zu haben: — 


Classischts Universal-Werk für geübte Pianisten, 
zu einem bisher nie stattgefundenen wohlfeilen Preise. 


Original - Bibliothek für Pianoforte/ 


Muster- Sammlung grösserer elassischer ' 
Compositionen. 
Ir Jahrgang; 26 Hefte, jedes 3 Bogen, zu nur 66r.5 einzeln 4 


Diese Bibliothek fördert in ———— armen 
zügliche Werke der Genies unsterb her Camponi- 
sten, — einen Kern wahrer: Meisterstücke.  — — 

Hefte sind von — Reissiger, Ries, Kalkbrenner , — 


Beilage zur Sundine. 
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ine — N Eeskap — Bub, ; erfürberlichen Brunnenfur, Inizgende einen 334 ——e— 
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en na —2 oent wa treten hnnen. 


—— getroffen — das Waſſer nie Pe * * 
andere Stoffe verunreinigt werden kann. In einer großen Kuͤche 
wird das Stewaſſer erwaͤrmt und ſo vermittelſt zweler, uͤber jeder 
Badewanne befindlichen meſſingenen Haͤhne, kaltes und warmes 


Zu den beiden am St befindfichen Badeplägen führt ein 
Weg durch das einladende Gehblz der Goore, den man nach Will- 
kuͤhn a Wagen um zu Gy machtn kanm ‚Der re 
‚ Damen befiimmt, und, aus dem Gehölze tretend, Tommt man for 


Seryirfier au. isder helirkig — n Temperutut In den Badewanun ge⸗ | gleich von einge Aukdbe des: Ufers era Shrande; wo ſechs Babe 
miſcht. Hr ifi eins derBadezimmer zu einem Sturje,Regen«,Tropfs |) farrın in einer a —5 — vom Lande ſtehen, zu 
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Baden Aerlafre mir Die Zimmer werben nad) der Fol AN eich —2 nnern Des: Kain ei 


wie man Tich tele EN häter beim Badrarjte gemeldet, von 
dem Bademeifter angeriefen, und, air Irrungen zu vermeiden, 
die Ramen der Badenden, fo wie auch die Nummer Des Zimmers, 
eh der gehörigen Reihefolge auf einer im Badegange Bingen |, 
den Karl: noch reſonderz bemirft: Für Die. Iedesıtialtge Möltigung || 
den, Yapspanneny ühftung md Reinigung der Ahrigens.,hoben | 
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In einer ziemlichen Entfernung von diefen Badelarken, bek- UNE WIE, dieſen fchmerbeladenen Kia afen fi Zeiten, 
fiedt durch einen Vorſp des Waldgebirges ‚ befindet fich Herren und größere Belohnung zu volt Au — 
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Bedienung flets am Strände, ind Badepläge find mitt 
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Das Friedric)« Wilhelms Seebad bei Putbus, 
(Zorifehung.) - 


Durch die beträchtliche Entfernung diefer Heinen Schilder 
bäufer von den Badelarren und derem verfiedte Lage bat bier, be= 
günftigt durch das Terrain, das, mas der. Anftand in ſolchen Fäl- 
Ihr erheifcht, mehr berhiiichtigt werden fhnnen, als es bei irgend 
einer fonftigen Badeanſtalt der Fall ift; und auch der wefentliche 
Vortheil, daß man bei beiden Badeplaͤtzen gleich bei einer Tiefe 
von 3 bis 4 Fuß und darüber, je nach dem verjchtebenen Waſſer⸗ 
ſtande, in die See kommt, und nicht erfi udthig bat, mie z. B. 
dei Smwinemände, muͤhſam und allmaͤhlig in die See zu waten, 
dürfte noch Erwähnung verdienen; indem ja durch das plbtzliche 
Eintauchen der erfie unangenehme Eindrud um jo vafcher gebo- 
ben, und die Wirkjamteit des Babes ſelbſt erbäht wird. Spazler⸗ 
gänge in der Goore, im welcher zum Sufiwandeln Gänge ausge 
bauen find, die oft fehe Überrafchende Ausblicke auf die Küfie von 
Pommern oder Moͤnchguth gewähren, der Befuch der manchen in 
diefer Gegend befindlichen Hünengräber, von denen befonders eins 
bei Lonnevitz ſehenswerth if, laden nicht nur allein zum läns 
geren Verweilen nach dem Bade ein, fondern zugleich wird dann 
auch die gerobbnlich rege Eßluſt in der im Madehaufe befindlichen 
Refinuration, wofelbit ein geſchmackvoller Saal, deſſen Pfeiler und 
Thuͤren mit Spiegelicheiben verfehen find, . die übern ein Bild 
der dufern Umgebungen daritellen, die Gäfte freundlich aufnimmt, 
mit aller Bebaglichkeit und Gemüthlichkeit, die dem Verdauungs⸗ 
werte fo foͤrderlich find, befriedigt. 

In neueren Zeiten find bier und da Klagen gegen bie Wirkſam⸗ 
feit des hieſſgen Secbades erhoben. Der erfie Einwand, daß durch 
die Lage des biefigen Srebades , viele der kräftigen Bellandtbeile 
des Scewaſſers verdunderen, dieſes mit zu vielen füßen Gewaͤſ⸗ 
fern vermischt, und alje zu ſchwach jen, um beilfame Wirkun- 
gen hervorzubringen, iſt leicht zu widerlegen. Der Hofe Bufen 
der Dee, woran die hieſigen Badepläge belegen, ficht mit jener 
in unmittelbarer Berührung; hat man doch fchon von bort aus 
den freien Anblick auf das baltifche Meer; kein Fluß, micht mal 
ein Bach trägt zur VBerfühung des Waſſers bei, wogegen bei dem 
In den neueſten Zeiten ſo gewaltig gepriefenen Sechade die Swine 
den Badeplap fo Hattlich durchfirdmt;. am Strande finden ſich 
ähnliche Seegewaͤchſe, Fiſche u. dgl. mehr, wie man ſie an ‚it 
gend einer andern Küfte der Dfiiee antrifft; die Sre bat ſchon 
unfern des Ufers folche Tiefe, dag groͤßere Sceſchiffe bequem ein⸗ 


Stralfund, den 8. Mai 


1835. 


4 
und ausgeben konnen; und endlich beweilt die ſchon vor Jahren 
von dem num bereits verflorbenen Hrn. Geheimerath Hermſtaͤdt 
vorgenommene chemifche Analyſe des ganz in der Nähe der Goore 
geichbpften Seewaffers, daß weder im quantitativen noch qualita« 
tiven Verbältniß feiner Beſtandtheile irgend ein wefentlicher Uns 
terfchieb von dem Oſtſeewaſſer zu bemerfen if. Darnach verbal« 
ten ſich die Beſtandtheile folgendermaßen: 5 Pfund Seewaffer an 
der Goore, von der, Oberfläche geſchoͤpft, haben durch Verdun⸗ 
fung zur Trodene geliefert: 
Trodene Salzmafe 502 Gran 
Waͤßrigkeit TBB u 
38,400 Gran = 5 Pfund = 80 Lingen, 
Jene 502 Gran Salzmaſſe haben an Beftandtheilen geliefert: 
363,558 Gran Salfaures Natrum, 
117500 — Galziaure Talterde, 
2807 — Schwefelſaure Talterde, 
16,105 — Schwefelfauren Kalt, 
0,750 — Eptractivftofi; 
500,750 Gran 
1,20 — Berluft 
502,000 Gran. 


Was ferner bezuͤglich der Beſchaffenheit des Ufergrumdes geta⸗ 
deit iſt, bedarf eigentlich kaum noch einer Erwähnung; denn jener ift 
ſowohl bei den Badelarren, als auch den Schilderhäufern feſt und 
rein, und die augenblidliche gehbrige Tiefe, jo mie man entkleidet 
aus den Gemaͤchern tritt, dem Badenden um fo bequemer und 
willfommner. 


Wir fommen nun endlih zu dem fo vielfältig erwähnten 
Wellenfchlage, dem Heroen der neueften Zeit. Die Bäder der 
Nord» und Dfliee, eriiere jchon des Salzgchaltes wegen meit 
flärker, find auch in diefer Beziehung micht mit einander zu ver- 
gleichen. Dort bringt ihn täglich mach vollendeter Ebbe die Fluth, 
freilich auch in abmechfelnden Stunden, wonach ſchon immer bie 
Zeit zum Baden modificiet werden muß; die Gaͤſte der Oſtſeebaͤ⸗ 
der bingegen find vhdfichtlich feiner den Launen der Winde aus 
geſeht. Wie Häufig bilder nicht da der Strand bei Windſtille 
eine Spiegelfläche, ja es lann felbß ſchon fürmen, ohne daß da- 
durch diefes gewaltige Element in Aufrubr fommt. Go if bei 
der Lage des Friedrichs Wilhelms- Bades gegen Süden, derſelbe 
bier bei Suͤdweſt und Weſtwind am ſtaͤrkſten, welche Winde in 
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den verfloffenen beiden Jahren während der Badeſaiſon am miei« 
fien vorherrfchten, und viele Babegäfte haben dann verfichert,, daß 
fie ihn gar nicht kraͤftiger verlangten, ia ihm nicht einmal ſtaͤrker 
vertragen wuͤrden; dagegen fehlte er zu der Zeit an andern Kür 
flengegenden wlederum zanlich, Wenn auch ſogar der Umſtand, 
daß diefe Badranſtalt den Wellenſchlag nicht in feiner vollen Kraft 
darzubleten vermag, keinesweges beſtritten werden foll, fo dürfte 
doch der Punkt, daß nicht alle Individuen, deren krankhafter Zu⸗ 
fand fich übrigens ganz fürs Seebad eignet, ihn im gleicher 
Stärke vertragen khnnen, cine nicht ummefentliche Beruͤcſichti⸗ 
gung verdienen. Fe Erdftiger jener iſt, deſto Eräftiger muß ja 
auch die Reactionskraft im Organismus ſeyn, und mie manche 
Gonftitutionen giebt es im unferm Zeitalter nicht, denen hiezu die 
Energie fehlt. Hiezu kommt, daß auch für Alle, die in jenem 
einzig und allein die Ancora sacra zu finden wähnen, durch ben 
für die Vervolllommnung diefes Bades fo großmäthig bemühten 
Fuͤrſten und Herren zu Putbus fattfam geforgt if. Am offenen 
Strande bei Aalbeck nämlich, ganz in der Nähe des in der Gra⸗ 
nitz befindlichen Fuͤrſtlichen Jagdſchloſſes, wo der fchönfle Sand» 
grund iſt, wo nur das Meer den Horkont begraͤnzt, wo bei Nord⸗ 
und Oftwinden, wie zu Dobberan, die braufenden Wogen gegen 
das fer rollen, find alle Anftalten zu Geebädern mit Brüden, 
Karren, Wäfche und Bedienung getroffen, und die Entfernung 
von Putbus dahin tft nicht fo groß, daß ohnehin nicht bie Ans 
nehmlichleiten, bie Putbus feldft in fo manntgfacher Bezichung 
darbietet, follten genoffen werden fhnnen, (KFortſetzung folgt.) 





Erinmerungen eined Preußen aus England 1834, 


8, Die Straßen von London, 
Gortſetzung.) 


In den Laͤden von Hyde-Park Coruer at durch die Straße 


iceãd illh big zum Regtrus⸗Quadrant und durch Regent-— 

treet werden die erſten Luxusartitel feil geboten, bier Ereugen 
fich, vorzüglich Nachmittags gegen 2 Uhr, die reichſten Equipagen 
der großen Welt, die ſtolzeſſen Dandics, die lächerlichiien Modes 
Gartitaturen mit den zarteſten, lieblichſten, weiblichen Schbnbels 
ten, die ihre feine, durchſichtige Haut, die weißen Lillenfarben 
und die nur bingebauchten Karben als Stempel der engliſchen 
Nationalichönbeit zum Bellen geben. Gegen 3 und 4 Hbr, 
auch noch später, füllen fich bet fchdnem Better die Parks mit 
Meitern und Wagen, bie Sußigänger folgen den kleinen Wieſen- 
faben dis zum Serpentine- River, die vornehme Welt wetteifert 
n Bebientens, Pferde= und Wagen» Lupus, alle Geſchirre ſind 
eſchmad voll, die Pferde feurig und edel gebaut; die dußere Farbe 
er Wagen und Polter meint dunkelgrün, violet und felten ichreiend; 
Hunderte von verfchiedenen Lioreen beleben die Promenaden bis 
Kenfington, die Damen laften ſich von einem, zweien oder mebre- 
ven Bebienten benleiten, die Kinder find alle mit der größten 
Sauberkeit und Gorafalt gefleidet, tragen meift alle feine Gpi« 
Kenfragen, lurze Fädchen, enganichließende Hoſen, glatte, ber 
ueme Kappen und ſpielen mir cijernen Reiten ober | eberbällen, 

irgends ſieht man-bei den huͤbſchen, friichen Bonnen, Kinder 
mäirterinnen und Ammen, die in Frankreich und Deurfchland üb» 
Tichen gezun denn alle Weiber in England, Telbft das zer 
fnmpterle Bettelmeib, tragen einen Hut, fen er auch würdig, in 
einem Raritäten sGabinet aufbewabre zu werden, als Beiiptel, 
bis zu welcher Zerriſſenheit ein folches Strohgegecht gedeihen Lann, 
ohne aufzubbren, irgend einen Londoner Kopfpuh abzugeben. Im 
Hyde-Park und im St. Tamess Park finunt der Fremde Über den 
Reichthum der Kleider , ſowohl bei Männern, ' als bei Weibern, 
Sch babe, Gott ſey Dant, faſt alle: große Städte Europas. durch⸗ 
wandert, und im den metiten, die ,eriten Stände eben ſowohl, mie 


* 


bie letzten befucht uud beobachtet: all' der auswaͤrtige Plunder 
aber nichts gegen die en —— Pracht, Gediegenbeit 4 Bol 
dung in Anzuͤgen! In Yar sieben _fich die Damen bei Weiten 
gef madvoller an, in London aber find die Stoffe, die Spiben, 
ie Sbawls bei Weiten reicher; was aber ‚eine britttfche Gentie⸗ 
men’s- Toilette anbeteifft, fo haben meine geliebten Pariier Freunde 
vom Cafd Anglais und vom Balcon des Italiens diefen Punft 
ber Hafbion doc nimmer erreicht. Sch foreche bier nicht vom cie 
nigen ee di Garricaturen und fleifen chinefiichen Pagoden, 
die Engländer lachen sent über einige ihrer guten Randaleute; 
im ABdemeinen aber if der junge und alte Engländer das Mu- 
fer ie uten Geihmads in leidung und Einrichtung feiner 


Haͤuslichtt it. Ri x R 
Ber in Hyde⸗Park das zerlumbte-englifche Voll und bie elen⸗ 
ben armen Leuie fuchen wollte, von denen hbrigens deutfche Schrifte 
fieller wohl etwas zu greil gefpeochen baben, würde viele Reiſt⸗ 
befchreiber Lügen fen; er fan jedoch in entfernten Stadtthei⸗ 
len, inden Eleinen Straßen der City umberfhauen, tum großes 
Elend zu finden, tiefen Fammer, balbnadte, verhungerte blaffe 
Kinder, gram » und —— Gefchbufe, leider Gott 
cherlei Vollselend berjerich tternd, ſchauderhaft! Ich habe Biete 
Bibfe in England größer gefunden, als in allen andern Haupt⸗ 
—— * —— — Dee De N € mit 
en, elchen einige, reigebige, riftſteller eine fo 
pifante Schilderung gemacht baben. CKoctfegung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachtichten. 


Berlin, vom 4. Mal 183. 
Getralde⸗Bericht. 


Wenn gleich Im vorigen Jahre vlelſeitig uͤber den ſchlechten 
Ertrag der legten Erndte gefprochen und geſchrieben wurde, fü 
machte dies boch wenig Eindrud auf die Beferung der Betraibes 
Preiſe, weil jeder Geſchaͤſtsmann die no verbanbenen alten Pds 
ger, woruͤber feine richtige * u erlangen war, beruͤckſich⸗ 
tigte; da indeſſen diefe, fo mic die Erträge der letzten Erndte, ſich 
mit jedem Tage mehr und mehr vermindern, ſo in das Steigen 
der Preiſe fait aller Getraide⸗Gattungen eine unmittelbare Folge, 
die noch dadurch bedeutender wird, daß von der Umgegend und 
vielen Provinzial-Städten täglich bier dedeutend gelauft wird, und 
it bei diefem reellen Bedarf wohl gu erwarten; daß fich die nt 
bis zur neuen Erndte eber erhdben, als, fo, wir fie jeht find, bleſ⸗ 
ben werden. Waizen iſt im feiner Polniicher Waare ſehr wenig 
bier, wofle 46 dis ATRK, für bunten 4Af, für gelben 38.b 
ALKR, für Brenn Waien 36 KR Aefordert werden, wovon bie 
Vertänfer nichts abzulaffen Willens ind; die Vorräthe davon find 
nicht jo bedeutend, als mancher Gonfument glaubt, wedurch die 
Vreiſe an Fefligkeit gewinnen, — Roggen iſt von allen Berraides 
Gattungen am begebrteiten, indem man für fchönen Polnlichen 
Roggen bereits 367, und für guten Pommerſchen Roggen 84 
bri aanzen Rabungen bezahlte. Werkäufer auf Lieferung pr, Diad 
und Juni finden fich felten und nur zu boben Preifen von 36 -f 
und Dardıber, — Gerſte zeichnet ſich von allen Getraide-Sorten 
dadurch aus, daß fich danach Fein Begehr zeigen will, dies bat 
indeifen darin feinen Grund, daß die Malzzeit für dieſes Frühe 
tabr vorüber ift, and ſelten fhmmt einmal ein Käufer zu einigen 
Wispeln, bie mit 27AH begeben werden,‘ wogegen die Verkäufe 
ſich auf St für die große, und IR, Fir die Beine halten, — 
Hafer fand rafche Käufer zeitber, und da der Land» Markt jetzt 
nicht fo fehr Hark befahren wird, fo faufen die Pferde = Beſiher 
Häufig am Warfer- Markt, was das raſche Leerwerden der Kahne 
befdrdert, Kür Pommerichen Hafer wird in gangen Ladungen ZI 
Pf, und für — Dafe: WAR, vr. Bsp. su 36 Schfil,, ge⸗ 
are tm Einzelnen iſt gu 21 big 22% bejabit worden, _ Mu 
pitere Lieferung fehlt.e3 an Verkäufern, indem man noch au 
böhere Preife rechnet,” da die Feucht nicht in Dem Verbältht 
wie Roageı geiiiegen if! Fuͤr Mal; wird 18KF 1505. IH 
eboten. | Auf indtere Lieferung fordert; man feſt 21.4 Mom Bor 
den iii moch altes zu ZUR zu haben. ’ 
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amburg, Vom 1. Mai. 
Die spobte mäfige_ W 530 eu Medienburg und 
der Da it für den biefigen Verbrauch ziemlich raid adgenatı- 
gen, Nieberelbifche Waare aber war ſchwer zu begeben, und meh» 
tere Inhaber davon haben ihre Vorrätbe zu gedrüdten Preifen in 
Auctionen realifiren müfen. Roggen bat mebrfeitig Frage ge- 
Funden, da die Zufubr fortwährend unerbeblich ii; auch von ge 
eocnetem ift etwas auf Speculation gelauft worden. Mit Geeſte 
ft es im Ganzen ee geblieben, doch in Ichöne Waare nicht un⸗ 
ter Notirung zu Laufen. Was von Hafer aus Medlenburg und 
von Holſtein eingetroffen it, war gut verfäuflich, folcher von 
der Nicder-Elbe aber ging nur träge ab. In Erbien und Bob- 
nen kein nennenswertber Umfab. "Don Rappfuchen find einzeln 
Verkäufe zur Notirung gemacht wor Bon Leinkuchen feine 
Zufuhr. 
Amſterdam, vom 2. Mai. 


Getraide Am geſtrigen Markte find folgende deeife begabit 
worden: 129 — 1308. bunter Ze Waisen 183 a 185 l., 13011 
alter Pommerſcher 160 BL, 1254. alter Roftoder 153 $L., 120— 
1239f. neuer Frieſiſcher 130 & 135 Sl., 127pf. do. do. 146 IS1., 127pf. 
neuer Gröninger 145 Fl., 133pf. ſchoͤner neuer Wismaricher 172 4 
175 $1., 131pf. alter Anclammer 170 51.; 116—119pf. alter Preuß. 
Moggen 140 & 146 5, ; 104pf. Oldenburger Winter-Berfie 110 Fl.; 
869. feiner Hafer 95 & 9 FL, Sovf. do. SB 5l., 77—Bipf. alter 
Futter» (bei Parthicen) 80 a 84 Fl. 

London, den 28, April. 

Getraide. dem abgelaufenen halben Fahre fcheint die 
Bufub: von Enalifhem Waisen, Gerſte, Malz, Hafer und Mebl 
weit flärker, als fruͤher geweſen zu jenn. , 

Mir hatten geftern nur eine ſchwache Zufuhr von Waisen, 
auch bedang befle Waare einen etwas" höheren Preis, nachber ward 
der Markt aber wieder Hau und es blieb mebreres unbegeben. In 

olge der kalten, nen Witterung hatten die Brenner mebr 
aufluß für gute, fchwere, fremde Gerite, doch waren feine bd- 
eren Preife dafür zu bedingen. Troh einer ſtarken Zufuhr von Fre 
ndiſchem 7 er wurde lee Br nur in den Fällen, wo man 
die Schärfe ſchnell zu Uſchen wünjchte, etwas billiger erlaffen, Es 
eigte ſich Frage für Bohnen unter Schloß, und Engliſche haben 
vbllig im Gecite behauptet. Erbien unverändert. In Saas 
men wo gemacht. Für Petersburger harten Waizen heigte fich 
einige Frage, doch bat man von feinem Berlauf etwas gehört. 


Bom 2. Mai. 
Betralde I Mit Ausnahme von Hafer hatten wir dieſe 
Woche nur eine ſchwache Zufuhr, aud war wenig Waisen am 
Marfte und diefer ward desbalb einzeln 18. höher Bejabit Für 
Geriie wenig Frage, deren Preife unverändert. Wer in Hafer eis 
nen Abſatz von un an Belang zuwege bringen wollte, der mufte 
einer Preiserniedrigung von 6d. unterzichen. 





Aus Helfingde wird uns vom 28. v. M. zus: 
AIn der Nacht zum 25. diefes in das Schiff er Gapt, 
Frost, von Hull nad St. Arterehute beftimmt, bei nbolt von 
der Scotia, Gapt. h ei it. Bl, 1936.) Überfegelt worden, 
wodurch erfigenanntes Schif feine Schanzfleidung ıc. verloren 

at; am folgenden Tage gerieth es durch den Sturm auf den Lappe- 

rund, ward ohne Schaden wieder flott, verlor Anker und Kette; 
es liegt nun bier im Hafen, um feinen Schaden zu erſehen, wo⸗ 
mit cs in einigen Tagen fertig fegn und dann wieder verfe eln 
wird. Die erg Sant. * * * en, + ans - 
thenburg gemeldet wird, mit Verluf von Bugipri u, Se⸗ 
gel un dem Schiff dort angefommen. ’ 





 SHhiffs-tife 
Angelommene Schiffe. 


Fr Stralfund: 29. April, Idogheten, Kapt. v. Sehalien, 
von Galmar mit Brettern; Immanuel, Kapt. Brunkhorst, von Go: 
penhagen mit Ballaftz . Vandalia, Kapt. Wesselhöft, ledig von 


Wolgaſt. 30, April Providentin, Kapt. Wallander, von Both: 
land mit Kalt und Wrettern; Hoffnung, Kapt, Fender, von Swi: 
——— —S April, Christine, Kapt. Krull R 
n Wolgaft: isti 3 von Ry⸗ 
ftabt mit Bausgeräth. ; ? 
Schiffe. 


Abgegangene 

Bon Stralfund: 29. April, Triton, Kapt. Ahmann, 
Weſterwik mit Ballaft. 2, Mai, Seevogel, Kapt, Hansen, n 
St, Petersburg mit Getraibe; Fidelitas, Kapt. Miedbrodt, na 
der Oftfee mit Ballaftz; Henriette, Kapt. Werner; Anna Elisab., 
Kapt, Rosien, nad Gopenhagen mit Brennholz; Abraham, Kapt, 
Pausch, nad England mit 2einfaamen; Vandalia, Gapt. Wessel- 
höft, nad Hamburg mit Malj;5 Frau Regina, Gapt, Jacobi, nad 
Rendsburg mit Bauaſt. 4. Mai. Immanuel, Gapt. Brunkhorst, 
nach Hamburg mit Waienmehl; Sophia, Gapt, Brüdgam, nad) 
GSopenbagen mit Brennholz. 

Bon Greifswald: 38. April. - St. Johannes, Gapt. S 
nad Stolpemünde mit Salj; Cath, Maria, Gapt. Parrow, na 
Galmar mit Ballaft, 1, Mai, Seeblume, Gapt. Radloff, n 
der Nordfee mit Getraide; Sophia, Gapt. Schlör, desgl. nad) d 
Oftfee; Carolus, Gapt. Sass, = nad ber Norbiee, Det! 

Bon Wolgaft: 27. April, Almant Wäll, Gapt, Olssen, nad 
GSalmar mit Ballaft; Aug. & Charlotte, Gapt, Darmer, nach ber 
Rorbfee mit Gerfte. 


In fremden 9 en angefommene 
einbeimifche Shiffe 
D In Bergen: 38, Mär, Kapt. H. H. ann, von 
Etralfund; Kapt, 8. n, von Greifewaldl, — 2) In Go: 


penbagen: 27, Mär), Maria, Osten; St. Johannes, Kraeft; 
Hoffnung, Lewe, kommen von Stralfund, 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe. 

29. April, Mathilde, Kant. Bökenhagen, von Danzig nad 
Paimboeuf mit Zimmer; Carl Heinrich, Kapt. Langhoff, besgl. 
nad) Sondon; Friederike, Kapt. Kruse, desgl. von Königsberg nad) 
@ynn ; Maria Louise, Kapt. Schmidt, desgl. von Danzig nadı Ams 

erbam; Concordia, Kapt. Schultz, besgl. nad Guernfey; Nico- 
aus, Kapt. Suhr, beögl. nad Dundee; Margaretha Johanna, 
Kapt, Wallis, desgl, von Memel nady Grangemouth;5 Sophia Char- 
lotte, Kapt. Pertiet, besgl. von Danzig nad Amfterbam; Fortuna, 
Kapt. Su berg: beögl, von Memel nad Eyme Regie, 1, Mai, 
Providentia, Kapt. Fahrbrodt, von Königsberg nah St. Andrews 
mit Knochen; Resolution, Kapt. Meincke, von Memel nad Poole 
mit 3immer; Maria Carolina, Rapt. Dircks, desgl, nah Hull mit 
Senohen; Johannes, Kapt, Rieck, bdesgl, nad) Rye mit Zimmer; 
Johanna, $apt. Wolter, beögl, nad Drogheda. 


Fonds», Geld» und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 5. Mai 1835. N 


Dre 
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lesw. Holt, Species 4 HG, Ichlechter. 
ae u. Friedw.d’or... Ilm 36 vollm. das Städ in Bro. 
amb, Courant. nun...» 23% 
25% 
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Irene Preuß. 4u. dgGr, 51 
Gonventionsgeld -......% 50: 
en . SE 1% 
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Gouigs arBriede.dor 6% | pCt. ſchlechter als gres Cour. 
Agmies u. Friedr.dior ..3%,. pCt. ſchl. als Number. für voll. 


DR. IZmeidr.-Stücde 30f 1094 Pr i 
Roris« u. Fr. d'or 14 . % F | das Gtüd in grob Courant 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


Am 30, April Abends ſank die Chalouppe Maria, geführt vom 
chifer ©. W. Weidmann von Greifswald, in Neweaile mit 
einer Ladung Steinfohlen, Eiſen u. ſ. w. nach Greifswald abge; 
faden, nachdem das Fahrzeug bei dem Sturm am 29. April led 
eworden war, hinter dem Darſſe eine Biertelmeile vom Lande. Die 
annicaft bat fich gerettet. Ein Theil der Segel und des Thaus 
werfs.dind geborgen, Don der Ladung iſt nichts zu bergen, da 
der Schiffshhrper 6 Baden unter der Oberfläche des Waſſers fichet. 


pCt, ſchlechter als Beo. 


Bom 1. bis 5. Mai find in Stralfund: 


Getauft: ©, Nicolai: Des Zilhlermftrs, Rubartd ©, — 

S. Marien: Des Amtebruders der Bimmerleute Dethloff S. Des 

* emftrs. Broder %. — ©: Jacobi: Des Kranken « Vorfläbters 
rävener ©. 

Geftorben: &, Nicolai: Der Zaglöhner Joachim Peter 

Martens, 643., Bruſtwaſſerſucht. Des Kaufmanns Hrn, Altermann 

abricius — Bruſtkrankheit. Des Kaufmanns Herrn 


ilih &., 13, Scharlahfieber, — ©. Jacobi: Des Tagloͤhners 
u in vau, 63 3., Bruſtkrankheit. — Bei ber Milit.:Ge: 


meinbe: Des Herrn Dauptmanns und Artillerie » Dfficiers vom 
Plag Wernide Epegattin, 39 3., Nervenfieber. i . 
Getündigt: &.Ricolal: Here D. Simon Heine. Wernide, er: 
Sebrer an der biefigen Provinzials Bewerbihute, mit Jafr. Sus 
nne Julie Eehmann zum 3. Mal, Der Kunfldredslermeilter Io: 
ann Friedrid Brand mit Frau Garharina Maria — ge 
orne Koch, verehlicht gemwefene Atſch zum 3, Mal, Der Reiten: 
auer Garl Wilhelm Mierfh mit Jungfrau Garolina Gatharina 
Kette Rothbart zum 3, Mal Der Sceerenfähleifer Johann David 
Däbmtomw mit Igfr. Ghriftiane Dorothea Clifabery Sacks k 3. M. 
Der Strandträger Joachim Ghriftian Reimer mit Frau Ellſabeth 
riederica Ghriftiane, neb. Berg verw. Iohannfon z. 3. M. er 
65 Jehann Heinrich Meyer mit Joft. Anna Ghriſtine Pogge 
3, DM. Der Tagidhner Joachim Heintich Schumacher mit Igfr. Anna 
tifab,. Map z. 2. M. Der Küfter zu Voigdehagen Aug. Frdx. Griſtow 
mit Iafr. Maria Elifab Ehriftiane Krabbe zum 2, Mal, Der Stadt: 
Ganzlıft Zohann Carl Schütt mit Joft. Matbilde Soph. Cath. Boͤl⸗ 
fchew z. I. M. Der Sgneidermſtt. Shriftion Joachim Jacob Pichel⸗ 
mann mit Jgfr. Anna Sophia nun 1,M, — ©. Marien: 
Der Bürger und Schumacergefelle in Stettin Johann Nicolaus Berg 
mit Gatbarina Maria Johanna Heßling 3. 2, M, Der Bürger und 
at Mich, Kriedr, Schulg mit Igfr. Gatb, Elifab. Mührer z.3. MR. Der 
ürger und Maureramisbruber Johann Ghriftian Friedrich Beyer 
mit Igfr. Anna Maria Sophia Hampe 5. 3. M. Der Bürger und 
Tagidhner Joahim Garl Laars mit zu Gharlotte Dannen: 
bobm 3. M. Der Bürger und Taglöbner Joachim Fried. Wolter 
mit Anna Maria Kröger 5. LM. Der Bürger und Scoppenbr. 
Garl Ghriftian Blandow mit Igft. Maria Sarol, Schleyer 3. 1. M. 
Der Bürger und Kleinfifher Erdm. Chriſtoph Janzen mit Soph. Frot. 
Zaufmann z. 1. M. — ©, Jacobit Der Böttdermftr. Nils Simon 
Berger mit Frau a N; 
Der Müllermftr. zu Sternhagen Ioad. Chriſtian Spierling mit Igfr, 
FJohanna Sophia Peters z. 3. M. Der Shiffösimmermann Johann 
Thriſtoph Zander mit Igft. Sopb. Frie derica Kräft , 3.M, Der 
Kleinfiiher Johann Garl Friedrih Rogow mit Igfr. Gharlotte Luife 
Garolina Springborn 3. 3. M, Der Tagloͤhner Johann Garl Jacob 
Stabenow mit Eophio Maria Ehriftiane Stordel 5. 3, Mal, Der 


Sophia Eiifabetb Garolina Grühn zum 3, Mal, |. 


Schumadı Friedrich Heinrich Glöden mit . Anna Ma 
Path . 2. M. Der Bimmeramtöbruder Joh, ale Chriſt FE 
mit Margaretya Sophia Ghriftiane Küders ;. 2, M, € Bierträ: 
& Soahim Andreas Deren mit Anna Maria Gatharina 

hröder zum 2. Mal. Der Gtrandträger Johann iebrich 
Adamsky mit Anna Chriſtiane Hentiette Wirt zum 1. Pi — 
Beider Milit.:Gemeinde: Der Vice-Unteroff. v. d, 3, Div. Garn.: 
Gomp. Xug. Stellmadyer mit Wittwe Juliane Maria er geb, Drichel, 
> M. Der Bombardier v. d. 3, reit. Comp. 2r Arti —— Gar 

duard Bartſch mit Anna Elifa Beil 5. 3. M. Der Statthalter zu 
ag Sy Shrift, Diekmann mit Cath. Frieder, Maria Gutendorf 4.3. 

A r Gancenier v. d. 11, Fuß⸗Gomp. 2r Art,» Brig. Johann 
Kawlewski mit Anna Johanna Krull di; 3. M. Der Musquetier v. 
db. 3. Div. Garnifon : Comp. Martin Siedenweg mit Dorothea Louiſe 
Haͤſe z. 3. M. Der Weber in Saal Guftav Chriſtian Rig mit Ma: 
ria Gharl, geb, Rüblow, Wittwe bes Unteroff. Shramm, zum 2. Dial. 
Der meibergefelle zu Loͤbnig Yubwig Breubahn mit Maria Doro: 
thea Haſe, verw, Breuhahn z. 1, M. 


ERS SEE EEE TEE 
Privat: Anzeigen. 


Bir erlauben ung unfern fürzlich erhaltenen 
frisch gebrannten römischen Cement 
zu Wafferbauten, Pu» und Stuffatur- Arbeiten; unfern 
feuerfesten Cement 
zu Benerungs« Anlagen, und unſern 
englischen Kohlentheer 


vie im vorigen Jahre bejiens zu empieblen. 
W. E. Peterffen & Comp. 


ERKENNE 


Da ich dag von meinem verfiorbenen Ehemann bin- 
terlafiene, biejelbft am Markte velegene Haus mit allen 
Gerecht ſamen und der darin bisher betriebenen Handlung 
mit Genehmigung Sr, Zürfilihen Durchlaucht an den 
Kaufmann Herrn Firael Narban & Comp. biefelbit 
verfanft —— fo mache ich meinen gechrten Handlungs« 
freunden biermit diefe jchuldige Anzeige und bitte, das mir 



















bisher geichentte Zutrauen auf meine Nachfolger gütigit 
ju übertragen, . 
Putbus, den 6. Mai 1835. 
Verwittwete Rubland. 





In Belebung auf vorſtehende Annonce der Frau 
Witiwe des Hrn. Kaufmanng Ruhland hieſelbſt, erlau— 
ben wir uns die vorlaufi — baß wir nach 
volltändiger Einrichtung unfers Geſchafta nicht verfthlen 
werden, daſſelbe allen hoben Gönnern und dem hochgethr⸗ 
sen Yublitum mittel ausführlicher Bekanntmachung 
zur guͤtigen Beradhchriaun zu cmpieblen, 

Putbus, den 6, Mai 1835, 

Iſraclt Nathan & Comp. 


192027 72770027223 





Den Herren Wofproducenten, die mir gütigft ihre Wolle 
überlaffen wollen, babe ich zu bemerfen, daß wegen des cin “ 
den Pfingiifehes am 3, und 4. Juni feine Handelsgeſchaͤfte bei 
mir vorgenommen werden. La; M. Firael. 





Berichtigung: In ter in ber fe en Nummer der Zunblen be: 
findenden Kertfegung ber, apiede eines griehiihen Jägers,’ 
muß ed ©. 144. Sp. b. Zeile 14. u, 15, v. o, flatt »„Tubieines 
carunt elassicam et addunt ad militibus animum. — Tubi- 
eines canunt elassicum et addunt militibus animum« heißen, 


— Te — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


für 


Neu-Borpommern und Rügen. 





MM 38 © 


Stralfund, den 11, Mai 


1835. 





Das Friedrich: Wilhelms: Seebad bei Putbus, 
(Sortfebung.) 


Putbus, biefer fchon beim erſten Entfichen fo niedliche Ort, 
bat fich feit der Errichtung der Badeanftalt fo bedeutend wergrd- 
Bert, fo prachtvoll umgeftaltet, daß die ganze Anlage einen impo⸗ 
fanten Anblick gewährt; ja, alljährlich werden noch immer mit 
raftlofem Eifer neue Anbauten und reijendere Parthleen gegründet, 
und wer noch erſt vor wenigen Jahren bier weilte, findet jegt ſchon 
wleder ein ganz neues Bild. Außer dem Fuͤrſtl. Schloffe zablt 
Putbus bereits über 60 Gebdude; cine Reihe ſchoͤner Häufer naͤm⸗ 
Tich liegt am der großen Allee des Parks, der gerdumige Markt⸗ 
ylog, ringsum mit Pappeln bepflanzt, in der Mitte mit einem 
fhönen Candelaber von Gußeiſen gefchmädt, if von drei Seiten 
durch zierliche Häufer eingeſchloſſen, und eine neue Straße, bie 
von da weiter führt, durch die fiets rege Bauluſt gleichfalls voll- 
endet. Doch einen noch größeren Glanz verfpricht ein gerdumiger 
Circus, zu dem das prachtvolle neue Paͤdagogium von 3 Stod 
Hbhe und 15 Fenſtern Fronte ben Anfang macht, wovon bereits 
eine Abbildung der Sundine einverleibt wurde. Wohl darf man 
fagen, daf durch jenen Bau die Fürfil, Krone mit dem fchönfien 
Diamant gefhmädt it, und defien Glanz wird weder die Welle 
ber Zeit, noch der Athem engberziger Menichen truͤben. 

Das Haus der verwittweten Fran Gräfin und Herrin zu Put⸗ 
bus, im eleganten Styl erbaut, iſt zwar eigentlich nicht fuͤr Fremde 
beiiimmt,iedoch werden auch Fuͤrſtl. Perfonen darin Zimmer überlafen. 

Das jehige Logirhaus, fo wie ber dreiſtdckige Fürfienbof, jetzt 
der erfie Gaſthof, bieten in modern tapgirten und anfländig meu⸗ 
bfirten Zimmern einer großen Anzahl von Badegäflen und Frem⸗ 
den ein freundliches Unterfommen, Außerdem find faſt alle übris 
gen Häufer — zumal auch die Fhrftlichen Beamten und mehrere 
bemittelte Privatperfonen, bie fich hier niedergelafien haben, mit 
Bereitwilligteit den Gäften ihre oft elegant gefchmückten Zimmer 
diinen — zugleich für den Aufenthalt von Fremden beitimmt, und 
demigemäß alle nöthigen Vorkehrungen getroffen, fo daß in der je= 
digen Zeit, auch felbf bei einem ſtarken Zufug von Fremden, 
eines Jeden Wünsche rüdfichtlich bequem und gemäcylich einge 
richteter Logis gewiß vollfommen befriedigt werden; und wenn 
wir erwägen, daß der Eifer zu immer noch arbferer Wervolllomms 
nung von allen Seiten genährt wird, fo iſt ficherlich die Behaup- 
tung, daß dieſe Badeanſtalt nichts vermiffen Idft, was man in 
den befuchtefien Bädern nur erwarten lann, nicht zu gewagt. So 


wetreifert diefelbe, was die Unterhaltung anbelangt, binfichtlich 
der Tafel, der Mufil, des Tanzes, Theaters, Heiner Geefahrten, 
endlich eines, durch die Buchhandlung des Hrn⸗W. Hausfchildt 
zu Stralfund im Laufe'der naͤchſten Saifon einzurichtenden lite» 
rarifchen und belletriitiichen Leie» Kabinets, auch rähmlichhi- mit 
andern Bädern und vereint wiederum durch den fo reisenden Park 
einen Vorzug im fich, deſſen Beachtung wohl der Mühe werth if. 
Dem direntlichen Vergnügen iſt derfelbe von jeher gewidmet gewes 
fen und auf die gefchmadvollde Weife in den neueften Zeiten ver— 
groͤhert und verſchoͤnert. Vielfache Unterhaltung gewaͤhrt er durch 
die hundertiäbrigen Eichen, die anmuthigen Laubengänge, die im 
manniafaltigden Wechfel Überrafchenden Partbicen, die reigenden 
mit Gängen und Rubeplägen verfchenen Luſtgehoͤlze, die zerfireut 
liegenden duftenden Blumenbeete, den geräumigen Thiergarten mit 
Roth= und Dammwild beſetzt — welches zahme Vöollchen fi in 
muntern Sprüngen der prachtvollen Befriedigung von Gußeiſen 
— woſelbſt zwei große metallene Hirfche, vortrefflih nach Rauch 
mobellirt, unermüdlich die Mache halten — nähert, um zur Bes 
lufigung vorübergebender Gaͤſte von dieſen ihr Butter zu empfan⸗ 
gen — dem fülberflaren See, unter deffen ſchͤner Bogenbrüde in 
eben der Abſicht fiolge Schwäne in abgemeffenen Zügen dem Ufer 
näher rudern, und durch die Pfaueninfel mit ihren Bewohnern, 
deren ſchoͤnes Gefieder die Voruͤbergehenden näher lockt und diefe 
von da wieder rechts binzicht zur Faſancrie, wofelb eine Schaar 
von Golt- und Silberfaſanen einen überrafhenden Anblick ge» 
währt, links zu der fleinen Enteninjel, mit ausländtichem Feder⸗ 
vich geſchmuͤckt, acleitet. 

Eine Allee uralter bemoofter Linden führt im dem Parfe ju 
dem sum Eſſen und Tanzen beitimmten Salon, einem Saale von 
100 Fuß Ränge, verhältnigmäßiger Breite und 40 Fuß Höhe, mit 
Blasthüren nach dem Parke zu, deſſen Dede gewölbt, deſſen 
Wände geſchmackvoll decorirt, am beiten, dem Eingange gegenüber 
belegenem Ende fich Kabinette für Erfriihungen und gu andern 
blonomifchen Zwecken befinden, und der zu den Seiten mit Trep- 
ven verjchen iſt, die zu Gallerieen fhr das Orcheſter und die Zus 
fhauer führen. Nabe bei dem Salon ſteht ein eleganter Pavillon, 
der in den einzelnen Abtheilungen verfchiedenartige Vergnugungen 
barbietet. Außer den Hallen des Mode» und Puhbaͤndlers ladet 
eine wohleingerichtete Conditoret, woſelbſt die bekannteſten Jour⸗ 
nale, Zeitungen, Tagesblaͤtter und Zeitſchriften nach belicbiger 
Auswahl ſtets vorhanden find, zum fleißigen Beſuche ein; nebenan 
iſt ein Muſitzimmer, wo Heinere Zirkel haͤufig ſehr frohe Stunden 
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verleben; wer Luft hat weiter zu biegen oder in Ixion's rollendes 
Rad einzugreifen, der terte von da im den Spielſaal und wird 
auch bier eine bereitwillige Aufnahme finden. 

Eine der herrlichſten Parthicen diefes Parkes in neben dem 
Treibbanfe, und dies Gebäude ſelbſt. Es liegt an einem großen 
freien Plage, von drei Seiten mit Baͤumen und Geſtraͤuchen man« 


herlei Art umkränzt, und austretend aus dieſen mannigfach ver⸗ 


ſchlungenen Gebhfchen, wird man durch feine dußerft gefällige 
Fronte angenehm Überrafcht. In ber Mitte lagern vor demſelben 
zwei ſtolze, metallene Chen, es ift mit vielen gierlichen cxotiſchen 
Pflanzen geſchmuͤct, und die darin brfindliche Rotunde von Gip⸗— 
marmor mit gewblbter Kuppel ermuntert zu traulichem Geſellſchafts⸗ 
vereine. Zu beiden Seiten ficht man.fich von einem Walde Wohl« 
geruch ausatbmender Pflanzen umgeben, ınd vorne.beberrjcht der 
Blick, Über die Bäume hinaus, die weitsfic, herrlichne Ausſicht. 
Nicht weit davon iſt der ausgezeichnete Küchen» u. Blumengarten. 

Der Park, diefes Heine Zauberreich, it denn auch an beiten 
Tagen der allgemeine Berfammlungsort der fich bier aufbaltenden 
Fremden; lichliche Harmonicen von kunſtgeuͤbten Muſikern, die 
alljährlich von Böhmen fonimend bier während der ganzen Saiſon 
verweilen, errbnen bort täglich in den Bor- und Nachmittags- 
Funden zur allgemeinen Belufligung; man durdywandelt die inter 
effanteiten Parthieen, das Auge fliegt von Blumen zu Blumen, 
von Gebuͤſchen zu Gebuͤſchen; man trinft überall aus dem Über 
fchäumenden Freudenbecher der ratur, welchen die Kunſt mit bols 
dem Lächeln in ihren Rofenfingern hält, ja man wandert umd 
wandert und fann nicht genug fchen und genichen. 

Das Schaufpielbaus ift ein im feinen dußern zierlichen archi— 
tektonifchen Formen fchr gefdlliges Gebaͤude; ſelbſt Berliner Baus 
kuͤnſtler haben es als ſchr gelungen erfannt und manche Bermde 
das Urteil gedufert, daß es am Zicrlichkeit des Aeußern und an 
innerer gefchmadvoller und bequemer Einrichtung ale Erwartun- 

en nicht nur befriedige, fondern auch uͤbertreffe. Ein in der 
itte des Gebäudes hervorfpringendes, von vier Säulen getrage— 
nes Brontifpice zeigt in einem tadellos aufgeführten Basrelief die 
Bellimmung deſſelben, Apollo mit der Lyra, umgeben von den 
Muſen. Vbllig entiprechend dem eleganten Meußern if aud die 
innere Einrichtung, ſchͤn und beauem, auch geraͤumig genug, um 
etwa 500 Zufchaner faffen zu Bnunen, die entweder im den, mit 
gierlich gearbeiteten, vergoldeten eiſernen Brußlehnen umgebenen 
Logen, oder auf dem amphitheatralifch erhobenen und mit gewols 
fierten Baͤnken verfehenen Parteree Play nehmen. Die oderſte 
Logenreibe, die Gallerie, iſt suräcipringend, umd das Gange erhält 
dadurch noch eim leichteres, gefälligeres Ausſchen. Fuͤr zwed maͤ⸗ 
hige Erleuchtung iſt durch Argand'ſche Lampen geforgt; Erfei— 
ſchungen aller Art bietet die Conditorei in den Zwiſchenacten, und 
einen paffenden Platz zur Unterhaltung, wenn der Vorhang gefal⸗ 
len, der 20 Fuß hohe Borfaal dar, geſchmoͤckt durch den koloſſalen 
belvederifchen Apoll und vompbfe Spiegel. Der Raum dis Theas 
ters ſelbſt if von der Met, dag großartige Stüde gegeben werden 
Tonnen. Schon feit zwei Jahren erfreute man fich während der 
Satfon der Gegenwart des thätigen Direstors Haren Gerlad 
aus Stettin mit feiner Geſellſchaft. 

Herrlich prangt das Fuͤrſiliche Schloß zu Putbus, das in den 
neuchen Zeiten eine gänzliche Umwandlung erlitten. "Der arofs 
artige Umbau, wozu eine Summe von 50,000 beſtimmt, iſt ſei⸗ 
ner Vollendung nahe, und ſchon von Außen haͤlt es mit ſeinem 
herrlichen Portale, feinen grandioſen Säulen mit ihren ſchoͤnen 
Capitaͤlern, feinen ſchwebhenden Orangen⸗-Gaͤrten und feinem von 


| der Blumengbttin Überfireuten Altane, feiner neuen Capelle und 
der neuen, im ihrer Art einzigen Prachttceppe, an vergaldeten Ket⸗ 
ten haͤugend, ben Blick gefangen. Ns 
* (ortſetung folgt.) 





‚Erinnerungen eines Preußen aus England 1834, 


8. Die Strafen von London. 

Gortſetzung.) 

Man lobe Hinfichts der Armuth ſich doch nicht in andern Lan⸗ 
dern zum Nachtbeil Englands, die Rechnung würde, ſtreng ges 
nommen, ſehr zum Nachtheit des Gontinents ausfallen, und id 
babe in. Paris _binter Notre Dame und auf dem Shatelet« Dlabe, 
in Zurin ſeloſt in der Strada del Po, jo viel Noth und Were 
zweiſlung geieben, dag 3 mic ſchelnt, als 0b es beſſer getban 
wäre, diejen inneren Krebsſchaden durch eine geſchikte Operation 
oder durch eine allmäblige Kur, wie man will P beilen, als der 
drit tiſch en nertelleng das Londoner Vollselend anfjubürden, 
Rs viel Licht, iſt, ih auch viel Schatten. Alles iſt koloſſal im 
England, Gluͤck und Leiden, Induſtrie und Handel, überdies bat 
die Heform ſchon bedeutende Derbeilerumgen ervorgebracht, ob⸗ 
gleich man noch immer von England jagen lann: Mirgends giedt 
e3 fo tiefes Elend neben jo dlendendem Luxas, was aber lediglich 
bem Eigennug und den Vorrechten der goben engliſchen Arifofratie 
und birchöflichen Kicche zuguichreiben it. In Kehnfreich find die 
Herrſtraßen mit gewifermaßen privilegirten Vertleen anges 
fült, die auf allen Politationen judringlich, mitunter ſogar dro« 
bend, Almoſen verlangen: Hier in London findet man bie und da 
in den Winkeln der reichen Palaͤſte oder am Fuße der folgen: Ras 
tbedrafe die Armath mit blaſſen Wangen und matiem, erlöſchenen 
Blick, elend dabin gelagert auf den harten Steinen, oder kumm 
egen einen Pfeiler gelebte, bettelnd mit-demütbigen Augen und 
debender rübrender Gebehrde. Dee Rod, welchen der engliſche 

ettler trägt, war- und fogar 


t einfi john ach. dem neuen 
"Schritt gemacht, aber die E **1 nd zerxiſſen, die Kudpfe 
verloren, der Hut abgeſchabt, die Schuhe durchlhchert; man nenut 
bier in Enzland faiche, fehere :Woblbabenkei verratbende Ar⸗ 
ınutb: fashy-shabby (vornehm gerlumpt). Solcher Zerlumptbeit 
begegnet man in London jebr id bei Eondondridge fand ich cines 
Abends einen Knaben in einem Schwarzen Leihrocke und fchwarzen 
Beinlleidern, aber ohne Hut, obne Hemde, obne Strümpfe, ohne 
Schubzeug! — Bott fen uns andern Menfchen gnddig, die mir 
kalt und firbllos am ſolchem Jammer vorkber geben; fragt dad) 
nicht, ihr Glüclichen, was dee Unglüdliche begangen, um fo 
überaus fümmerlich und halbnackend dazuſtehn, gebt etwas, «ine 
Heine Summe von Eurem Uederfluß oder verfagt Eud) einen ums 
bedeutenden Genuß, die Engel im Himmel werben friedlich auf 
Euch niederſchauen und lichte Trdume werden Eudy in Eurem 
Sclummer umgaufen. Was fünmert es Euch, ob der Bettler, 
der alle ſegnet, die geben, verdient oder unverdient fein jammer⸗ 
volles Beben bahinfchieppt, Hoyft_an Euer Herz, Ihr —3 
ten und Stolzen, und eringert Euch der milden Worte Desients 
gen, der in Palditina wandelte und den Sch —— und Phas 
rijäcen zurief: „Wer von Euch fich rein füblt, der.werfe den ere 
fien Stein auf fie!” Und wenn Ihr eines Abends, wie ich, einer 
blafen Mutter begegnen folltet nut drei Kleinen und einem kuͤm⸗ 
merlichen Weren am der Bruf, welches vergebens aus dem muͤtter⸗ 
lichen, verrrodnneten Buſen Milch zu ſaugen ſtrebt, und die Mut⸗ 
ter eine zitternde Hand emporbeor und cin verlofchenes Auge, und 
das Kind todesmatt in ipren Armen. liegt, umd nur der Ichwarge 
Sarglaften fehlt, um die ganze Bamille „aus Oelonomie m 
einem Mole zu begraben, 0 hr Mütter, Vater und jungen 
eute, die Ihr Eure täglichen teiden jo ar ſchwer ertragt, was 
ind diefe Heinen Beilngen des Erdenlebens gegen deu grogen flar- 
ren, Harenden Jammer, ber da. ausruft geößlich und hoöhniſch: 
Ich ſterbe vor Hunger! 
(Fortſetzung folgt, ) 
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Handel u. Schiffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 5. Mal. 
Waizen, Uckermaͤrk. 38 & 40.7, do. alter Schlef. zuletzt 344 
gemacht, de. Pomm. auf Lieferung zu 35.4, und in loco zu 37% 
eschloften. — Rogaen, Borpomm. auf kurze Lieferung und bis 
nde Fund abzunehmen SI Af bezahlt, — Gerfie, Pomm. 24 
85 do. Bruch» — Hafer, Borpomm. 20 H7 juleht 
für ſchwere Waare besapft. — Maly, Stralfunder 19 Haft 
Magdeburg, vom 7. Mal, 
Hhchfie und’ niedrigſte Wetraibenretie: ' Uri Mal: MWaisen 
ZRH a OH 1595-_ Moagen 31 «f 15250 a un Bere 
UM 15 05r A BSR Safer DAR 15058 a IHRE — Mm 6. 
Mat: Mützen Saf ze A 0 f WI Nöaget — & — Nr 
Hehe Wfl 15750 BR Hafer WIRT RT 6-7 20. 
Danzig, vom 1. Mal. 


Der Umfab in Getraide Im verwichenen Monat war von feis 
ner Erbeblichleit : außer einer Parthie non ca. 200 Laſten giten 
bunten Waisenz- die. zum wermahlen zu 204 235,1 vom, Haben 
gelauft turden, fanden die biskerigen Zufubren von meiltens fchbs 
nem frifchen 131-1338. Waizen zu den Preiſen von 260 a 3108. 
nur tragen Abſatz. Undere Getraidtarten wurden nicht geführt, 
weit im Inlande Feine Vorcärhe vorbanden und die Preiſe dort 
böber ald dei.ung fchen, cs iſt ſelbſt mehrercs dorthin verfandt 


worden. 
Hamburg, vom 7. Dial. 

Getraide⸗Preife. 
Waizen, Dansiger .. — EIR en, Holft:.....180.198E 
ghärtifcher I Sera —** a — — _ * 
Mecklenb. . 198.246 » | Hafer, Eider ...... 108.120 » 
Magdeb, vrrrur rer 213.228 » 8 — 117.132 » 
WEDER zarassarssne 186.246 - |@erfte, Mecklenb. ... 144.156 » 
inhalt. rotber ...216.231 » Magdeb.......... —— 
weißer .. — -|Mal om. 138.150 » 
Ob. .... 192.223Erbſen een 3.722 « 
110141: MPPPPPPEPFEN — -|Bobnen, große ...., 174,150 » 
Roggen, Danziger... — *Aeine do. ........ 192.204 » 
igaer ..... .. — DOeſtuchen, fein... 39.48 » 
Mediend. ... .... 186.201» - Kapp... 3L.H » 


Amflerdam, vom 5. Mai. 


Betraide, Am gefirigen Markte find folgende Preiſe bezahlt 
worden; 128 — 1308. bunter Poln. Walzen 152 a 185 5L, 13: 
hbner neuer Wismarf, 175 5l., 1308. neuer Pomm. 167 51, 127 
29. newer Holle 154 ü 159 5L., 1244. alter Uckermuͤnder 164 &1., 
177% neuer Friefifcher 152 51., 125 alter Roſtocker 153 5L, 1 
alter Schlefiicher 162 5.5; I — 12724 alter Preuß. Pomm. Rogs 
gen 137 & 14URL., Ilön. alter Preuß. 14051, Liste alter Holfein. 
24 51, 121. Raſſaudiczer 140 Al; 80 — bon neuer feiner Hafer 
88 & 100 Fl., bon alter do. 96 Fl., Bit. neuer dider 92 Fl., 754 
alter Futter⸗ (bei Parthieen) 82 5L 

London, vom 5. Mai, 

Getraide. Es war gefiern nur wenig Walzen am Marfte, 
baber es im Ganzen angenchmer damit blieb und beite Waare 15. 
Biber besablt wurde. Die Frage für Waren unter Schloß zur 

usfuhr hat fich wieder verloren ohne zu einem Geſchaͤft geführt 
u baben. Gerfle jand nur träge Abfab und batte Müge ſich im 

reile u behaupten. Mit Hafer war cs auch ſehr Hau, und wo 
das Lhichen der Schirfe zum Bertauf drängte, bat man ſich etwas 
niedrigere Preiſe gejazien laſſen muͤſſen. Bohnen find geſucht wurd 
demnach fleifer im Pretje, auch zeigte ſich eiuige Frage für ſolche 
unter Schloß, die aber meiſtens zu boch im Preiſe gehalten wur⸗ 
den, als daß vie Kdufer darauf bätten eingeben können. Erbſen 
*38* Mit Leinſaamen flau und weichend. Fuͤr Leintuchen 





Berliner Vieh-Markt. 


Auf den hieſigen Vichmarft find vom 28. April bis 5, Mai 


aufgetrieben und gu nachlichenden Preifen verdauft worden: 479° 
Dchfen, und swar: aus dem Dderbruche 321, & 50, 56, 68 bis 
SO REF, der Mark 22, & 44 bis 52 Al, Pommern 56, a 54 bis 
65 «4, Sachen 58, & 51, 62 bis 70.7, Medlenburg 12, & 58 bis 
65.2 — Ferner: 91 Kuͤhe, und zwar aus Berlin 3, & 30 Ref, 
dem Dderbruche 37, & 40 bis HORF, der Mark 23, a 34, 88 b 

34 Pommern 8, & 46 bis 52 Mel, Sachſen 20, & 40, 46 bis 





Schiffs» Kradten. 


Stettin, vom 29. April. Nach Copenhagen: fichtenes Laug⸗ 
Bolt pr. Cubitruß 248. 5. B. und 5vCı. Holſtein; vr. do, do. 
3%. Kol. Court, und 5pCr. Schoitlandz Oeltuchen pr. Ton 
16% in voll; Knochen pr. do. 185. do. Ofifüfle Englands: eiches 
nes Siabhotj pr. Load 14, 15 und is «. do. Yondon: eichenes 
Stapbolz pr. Mille 14 L. do.; Zink pr. Ton 154. st. do, Havre: 
tanten und Bretter pr, Salt 42 a d5 Fr u. 15 pCt. Bor⸗ 
eihhenes Stabholt pr. do, 74 A T5 gr. umd I5nGt.; fi» 
Holland; Zink pr. do. 


eichene 
deaur: 
tene Balten ve. do. 374 dr, und 15 pCt, 
16 51. und 15 pCt. 


Danzig, vom 1. Mal. Für Schiffe ift bier wenig Begehr; 
die zuleht abgefchlofienen Befeschtun en find zu folgenden Cours 
fen gemacht : Amfterdam 17 351. tiıc Betraide und Holz. Antwer⸗ 
ven hi und 15 p6t. vr. Ba Watdafche. Bremen 8. 2,d’or 
pr. Baft nolj. Gacn Gier; Nantes 50 5; Calais 44 Fr. und 
15 p&t. pr, Bean; Laſt Holj. 





n fremden Häfen angekommene 
3 —1 —— 


1) In Memel: 22, April, Wilhelm Eduard, Gapt, Ohrloff, 
von bull; —— Gapt. Riedel, von Stralſund. — 2) In Bolde⸗ 
raa: 24. April. Kleine Stephen, Gapt. Galle, von Greifswald; 
Laura, Gapt, Stein, von Stralſund. 26. April, Harmonie, im An: 
fegein) von. Stratfund, — 3) In Gopenhagen: 28, April, Maria, 
Gapt. Kluckau; Neptunus, Gapt, König; Johannes, Gapt, Brüd- 

am. 29. April, Sophia, Gapt. Lewe, und Maria, Gapt. Lewe, 
Fonkmttich von Stralfund. — 4) In Gorpenburg: h 3 29. April. 
Seotia, Gapt. Röhl, von Demel, — 5) In Gravesend: 28, April. 
Emil, Gapt, Passentin, von Stettin, 


Aus fremb dfen abae n 
FE 


U Bon Danzig: 25, April. Mathilde, Gapt. Böckenhagen, 
nach Rantet; Concordia, Gapt, Schultz, nah Guernfey; Carl 
Heinrich, Gapt. Langhoff, nad London. — 2) Bon Pillau: 27. 
“peit, Providentia, Gapt. Fohrbrodi, nad St, Andrem, — 3) Bon 
Memel: 25. Xpril, Marg. Johanna, Gapt. Wallis, nad Grange: 
mouth, 26. April, Christina, Gapt. Dettloff, nad) Antwerpen, 28. 
April, Johanna, Gapt. Wolter, nad Drogheda; Johannes, — 
ĩNeeic, nach Reay; Ro⸗aolution, Gapt, Meiucke, nah Poole; 
ria Carolina, Gapt, Dircks, nad Hull, — 4) Bon Gopenhagen: 
28, April, Wohlfahrt, Gapt, &rambow, nad) ber Offen, Chri- 
stian, Gapt, Kruse, nad der Nordſee. — 5) Von Maasfluis: 
30, Aprit. Schleicher, Gapt, Bentzien, nah Wolgaſt. — 6) Bon 
Brielle: 29, April. Amphion, Gapt, Ehmcke, nad) ber Oftſee. — 
9) Von Royan: 14. April, Arion, Gapt. Schmidt, nadı Antwer: 
ven, — $) Bon Marfeilte: 14, April, Amieitia, Gapt, Wallis, 
nah Btettin. 


Den Sund vaffirten folgende 
einbeimiihe Schiffe. 

4. Mai, Joh. Christina, Gapt. Welter, von Libau nach Paim: 
boeuf mit Bimmerz; Cath. Wilhelimins, Gapt. Krüger, von Stet 
tin nad Yonden mit Zink. 5. Mai. Sirene, Gapt, Steinorth, von 
Pillau nah Dundee mit Flachsz Seehlume, Gapt, Radloif, von 
Greifswald nad Holland mit Getraide, 
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GetraidesPreife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe, 
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Stralfund, den 15. Mai 


1835. 





Das. Friedrich: Wilhelmd: Seebad bei Putbus. 
(Fortſetzung und Schluß.) 


Noch mehr aber iſt deſſen innere Auſchauung den angenehmen 
»Ainterhaltungen des biefigen Badeortes beizujͤblen, zumal bie 
große Humanität der Fürfilichen Familie jedem Kunſtfreunde die 
unbefchränfte Anficht gern geftattet. Gtaunenden Blickes weilt 
das Auge ſchon gern im den mit der gedßten Eleganz gefhmüdten, 
theifweife in Seide meublirten Zimmern, mit den meiſterhaft vars 
kettirten Fußbdden umd den eoloffalen Spiegeln won feltner Größe, 
ein deſto höherer Genuß aber wird demfelben bei der Betrachtung 
der vielen Kunſtſchaͤhe und GSeltenbeiten, womit die Gemdcher 
auf dad Geſchmackvollſte gejiert find, zu Theil. Die von dem 
jetzigen Füriten zu Putbus angelegte Bildergallerie, enthält au« 
Ber einer Copie nach Raphael (die Schule von Arben) Drigie 
nale von Rubens, Wonmermann, Hannibal Garacci, Teniers und 
andern. Meiftern der niederländischen und italienifchen Schule dis 
terer und neuerer Perioden, auch treffliche Gemälde deutfcher Mei- 
flet, 3.8. von Philipp Hadert, Friedrich u. A. m. Den Marmor- 
ſaal zieren herrliche Statuen von Thorwaldfen, der Bacchus if 
die ſchoͤnſte, und eine Gruppe Amor und Pſoche zeichnet fich 
durch ihre Lieblichkeit befonders aus. Die vier Basreliefs find 
ebenfalls von feiner Meiſterhand, die trefflichen Büflen des Ho— 
mer und Mars von Gavaceppi. Herrliche Kupferfliche von italie- 
ſchen Meiitern find in großer Auswahl vorhanden, und cine na« 
mentliche Erwähnung verdienen unter den Kunſtwerken noch die 
Schönen fünfilichen Schränfe, die berühmten Colner gemalten Glas⸗ 
fenfter, das Gcherbuch Philipp IL. von Spanien mit den ausges 
jeichneten Miniaturgemälden, bie reichhaltigen Sammlungen 
vaterländischer Alterthuͤmer, Münzen und Medaillen, die vielen 
beteurifchen Vaſen and viele andere intereffante Gegenflänbe. 

Als ein ſtattliches Gebdude verdient noch der Fürflliche Reit» 
‚Hall mit feiner innern zwednidpigen Einrichtung bemerft zu 
werben. | 

Zu leihen gemeinfchaftlichen Waſſerſahrten bei fiiller See 
und ſchoͤnem Wetter, nuch wohl in Begleitung von Mufil, if bin- 
länglich geforgt. Es liegt eine Chalsupe an der Goore, die nur 
für Badegäfte deſtimmt if, 

So wie nun Puthus ſelbſt durch die mannigfach wechſelnden 
Genüuͤſſe zum längern Weilen gar freundlich ermuntert, fo gewaͤh⸗ 
ven auch deſſen Umgebungen durch die reizenden Gegenden gar 
liebliche Zerſtreuungen, und dieſe find um fo angenehmer, ie ent⸗ 


fchiedener der nordbſtliche Theil der Inſel Rügen, in welchem die 
Herrfchaft Putbus belegen, der interefiontefte Theil des durch feine 
Naturſchonheiten ruͤhmlichſt befannten Eilandes if. 

In den Waͤldern der Granitz herrſcht noch die Natur in un⸗ 


entweihter Groͤße und Wildheit; bemooste Eichen und Buchen 


des kraͤft gſten Wuchſes, deren weitverbreitete Gipfel die Umgegend 
in tiefe Schatten Hüllen, erinnern an die Haine der Altvordern; 
bufchige Hügel, mächtige Steinblöde, die Grabmäler der Vorzeit, 
ficht man auch da, wo fchon die Wälder dem Feldbau weichen 
mußten; dabei überrafcht der bald nahe, bald fernere Blick auf 
das wogende Meer, und alle diefe wechfelnden Begenflände ermuns 
tern wohl zu einer Fahrt nach dem kaum A Stunden von Putbus 
entfernten, flef im Walde der Granig auf einer abgeflaͤchten Wald- 
höhe belegenen Fuͤrſtl. Jagdſchloſſe. Das Jagdſchloß felbit iſt ges 
rdumig genug, mehrere Familien aufjzunchmen, und auch die Ne 
bengebdute ſind zu dem Zwecke eingerichtet; eine Reflaura- 
tion befriedigt die Wuͤnſche der dort Verweilenden in je 


"der Bejiehung, und ein angettehmer Weg führt von der Höhe bin« 


ab zum großen Strande bei Aalbeck. Dort braufen die Wogen 
bei dfilichen Winden fo Feäftig und gewaltfam, daß häufig man 
kaum ‚den Wellen ſich anjuvertrauen wagen faun, und mer 
den Wellenſchlag Über Alles licht, der findet daſelbſt in optima 
forma die Erfüllung feiner Wuͤnſche. 

Den nahen Fürfiens oder Tenipelberg fann man der wunder 
lieblichen Ausficht regen nicht oft genug beſttigen, und faſt noch 
angenehmer wird man dberrafcht, wenn man den meu an— 
gelegten Weg durch den Wald zum nördlichen Vorgebirge der 
Granig, „Kickdwer“ einfchlägt, wo cin gar herrliches Scefäd 
ſich praͤſentirt. In fanfien Cchwingungen umgeben bie Wald» 
ufer Fasmunds die Prorer- Wok (einen Buſen der Dfifee), die 
man bier Überficht; rechts hat man den Bli auf das freie Meer, 
das In der weiteflen Ferne nur der Horizont begrängt; zur Linken 
jeigt ſich die ſchmale Erdzunge, die Rügen mit Jasmund verbin—⸗ 
det „ mit dem vielen. feinen Buchten und Inſeln. 

Befonders huͤbſche Punkte, die ſich ga Excurſionen von Put» 
bug eignen, find die Inſel Bilm und cinige Ufer von Moͤnchguth, 
fo. fehr belieht, weil mit deren Befuch zugleich eine Waſſerfahrt 
verbunden wird; fermerider Schamgenberg bei der Prona und der 
fo viel befungene Rugard bei der Stadt Bergen. Dort fland in 
älteren Zeiten das Schloß der Rügenfchen Fürften, und neuer- 
dings bot ihn der Fürk Putbus, als den Sip ſeiner Borfabren, 
von der Krone am fich gebracht, und auch dort manche Verfchb- 
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nerungen anlegen laſſen. Dafelbft ift wohl der intereffantefic Yuntt, 
um faſt die ganze Inſel mit allen Nebeninſeln zu uͤberſehen, und 
bei ſchoͤner Beleuchtung hinterlaͤßt jeme weite herrliche Ausſicht ge» 
wiß bei Jedem einen bleibenden Eindrud. 

Diefe Autjen Adeutängen werden genügen, um Pütbus in 
der Erinnerung zu behalten. Mef. fab nie einen liebreizenderen 
Badeort, umd wie glädlich find wir Stralfunder! Sihen wir 
nicht fbrmlich in einem Juste milien Brelicher Annchmlichkeit? 
Bichen wir es vor, unfere Gefundbeit ohne große „Koiten ducch 
Brunnens und Seebades Kur wieder herzuſtellen, fo bleiben wir 
Im Drte und erfreuen uns dabei der häuslichen Bequemlichkeit, 
die fern vom Haufe, fen man auch noch fo reich, vermißt wird. 
Loft uns das uͤberaus lieblihe Putbus, fo find einige Stunden 
binreichend, uns auf lachenden Fluren zum Ziele zu führen, wo 
wir aller der eben gefchilderten Annehmlichleiten eines feenartigen 
Aufenthaltes theilbaftig werden. Wollen wir das grandiofe Do ⸗ 
beran begrüßen, jo find wir in einem Tage mit dem. romanti- 
ſchen Tone eines Extra⸗Poſthorns am Ziele, und ſteht unſer Sinn 
übers Meer nach Ramldja, fo führt uns das Dampfſchiff von 
Greifswald in 20-30 Stunden nach Oftadt, und von da gelangen 
wir in einem Tage auf ſchwediſchem Cabriolet nach Ramldfa, 
(man ſehe AP 26. der diesjährigen Sundine.) 

Ref. kann diefe Skine nicht fchlichen , ohne noch eines lieben 
Freundes zu gedenten, der, wenn es ibm in mancher Refidenze und 
Landfiadt bald zu eng wurde, nicht felten mit Empbafe ausrief: 

„Gebt mir. bie See“ 
D. Siemerling. 


Erinnerungen eines Preußen aus England 1834, 
(Bortfegung.) 
9. Bernere —— durch verſchiedene Theile 


von London. 
a man dem regfien an ‚ 
n n Hauptwaarchlagern am Do 
En Boͤrſe, — Kt AR 
a 


räger und 
ve en 
—* 


en ihre 
HE —— u arte mehr. —— Bringen ch die Guß- is 


Tor. u X. en einen der 

traße enger, 

defto iger und Ri eg wird die Men 

—* ſicht es HR uten daf es ſich um Beldgeichd 

Öteigen m Ballen En. 55 einer Hürmt an dem 

andern ” rüber scoräs ft wird in England Überdies nie anders, 

als mit einer Kopfbe —— * oder gt der un: nur Husldnpen 
—— * he will u — ig een 

uen w r In 

un men dereinft in Einen Vaterlande von en kifchen 

—* en exjch — man den Straßen, die 

laufen, fo ge —— —— Nm Bhrfenmarft, 

— ent mr Dana van Best Ben mine | 9 

er der €, wo Hunderte von n, beladen mit en 

un Krabben, Hummern und Aalen, Ste butten, Schollen und 

Moden, Kabliauen und andern großen und Leinen Sees oder 

Stußnichen vor Anter liegen. Da wird bin und ber gefchricen, 


— 


d 
Di von Zhemfe para 


fi olniſchen Gattungen der 


geldtmf , ucht und gehandelt, die Matroien brüllen in ihrer 
coben Met, Nr Migde kaufen ein, die Vertdufer rufen die * 
bergebenden an und preiſen ihre Waare. gt man dem Lau 
der Themſe weiter, fo gelangt man zu den Orte; wo Die Dampf, 
boote von Dfiende, Amiterdam, Hamburg, Yifabon, von Gala 
und von Gravesend, von Edinburgh und ulm von Rams⸗ 
gate und von Rotterdam, von St. Piterivurg und von Luͤbeck 
anlanden. " Hinter den Zollgebänden erblicht man den Dafen von 
London, wo die breite, folge Themſe mit einem Wald von Mas 
m bededt if, Große und Feine Schiffe, Kauffabrer, Zwei oder 
reimafter, Nahen, Böbte, Schalouppen und YWachtichiffe, 
Fahrzeuge aus allen Ländern, von jeder Bauart, beladen mit den 
verichiedenften Gegenitänden, landen vr liegen vor Anter, zichen 
romauf 8 oder abwärts ins Meer, mit folgen, weitan 
vannten 4 reicht Frachten tonmen aus den Tropenldn- 
dern oder Kr fiichfabrer aus dem eiligen Norden; dazw ſchen F 
heben ſi f ch die (hwarzen Schornflein-Sdulen der, Dampfboote mit 
ihren angbimile enden Rauchflammen, in den Lüften. weben F 
gen und Braune Matrofen 
mit —* Kappen und ladieten Hüten, blauen Welten und blans 
ten 7 arbeiten überall,. rollen -Diie Segel auf und 
auf den Strickleitern auf und nieder und gehorchen der Pfeife des 
Eapitains oder den Befehlen der Lootſen. 
(Bortfegung folgt.) 


impel, flattern Taue und Segel! 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 11, Mai 1835, 
Getraide-Berlht 
Waijen ift in abgewichener Woche an Gonfumeniii viel ver- 
fauft worden, wodurch fich die Vorraͤthe am biefigen 
— u Waſſer bedeutend verminderten, befonders * * 
al, die num auf IGKf ge 
ten ner en; nid elbe Sorten gelten A244 Ref, geringere Er 
sagen der anhaltenden Begehr, und es werden davon 
all hr ſeibſt ganzer & 
Se ten gemach ia *3 mehrere mit Roggen auf bier beladene 
äbne Berlin nicht erreichen, andere damit von bier weggeben, 
und dadurch die bieit igen ** N ſebt beichränft erhalten. 


ungen, nach den umliegen 


Ini 
Sc, und halten De ee ner fe au ich Bike; — 
ni zu liefern, Ins % bei fchwerem Gewi 


t 
i r Sa hc d 
* Ser ang befle Een vn 


erite iſt von allen Getraide- Sorten am unbe 
davon die Gonfumtion zu 
bezahlt, r Bruch » Glerfte w 
BAHR pr. Wink. zu 25 Schfil. gefordert, fleine Brau⸗G 
vom Boden zu 29% zu haben. — en ndet am Marft ——— 
Kaufer; die Sonfumtion in, weil der Lands Markt jcht nicht 30 
oder nur böchft unbedeutend befabren wird, von der Art, da 


anfommenden Hafer » Ladungen in den gejchlichen —— e⸗ 


rdumt — Mr 9 e eg ommerichen Hafer 

21 AS, Duke 20 20H 1 bezahlt, und man hält 
ieht auf Biber Brei einzelne —* wurden mit 2 — 3 
verfauft. ra vom Boden 2IRf; am Waffer- 
N war en a. 1595 In voriger Woche au ir rg: 
Bedarf davon vermindert fich mit —— —* weil ſich der Mb- 


faß der reed mit jed abre verringert. 
Dan rg, vom 8, Mat, 
ie nicht unerbebliche Zufuhr von Talent Brabower Ben 
at für den bie en Bedarf Es —— raſchen Abſah g 
en und it In gelber Waare ſelhſt bezahlt — ie 
—— — iſt nur zu gedrüdten Preifen anzubri ande fo wie 
re hält, für Miederelbifchen — u fin Naber 
n u Dicker, mit Yusnabme von fchöner weißer Qualität, 
was billiger erlaffen werden muß." Zur Verfendung i hans ge 
fau worden. Roggen erhält be 3 auch nur fü Sen de 
bi na — n Frage; Sufubr Gnbchenten. 
edienbu und einher geführt Bora, 
ten Ab wi h r den Dresbedurf Befunden. Erbſen u 
* werden nur noch einzeln in guter Dualitdt scan. 
Rapp⸗ und Leinkuchen ohne Umſatz und in den Pretfen unverdnd 


worden: 1298 alter weißbunter Voln Waisen 


fand 

ahlt 
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ibrer Ste 
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—— von 9. Mai. 
Y AH SL, 19 med 


80. 220 Al., 128pf. alter Kottoder 155 51., 126m: neuer Holfteinis 
icher 152 51, 133 neuer Wismaricher 175 Fl. 130 — 13211. neuer 

mm. 165 A 172 51, 12ött. de. 150.5, Id alter Auclammer 
172 81. , 1258. alter und mener rother Dffeiefticher 138 Fl; 103% 
neue Friefiiche Winter- Gere 102 5L5 -Bapf. dider Hafer 9 Bl; 
1214 neuer Noterfer Buchwaisen 132 51.,_ 1230f. Oilfrieflicher 
! = Ei Dftjeeiiche araue Erbien 210 5; Dirrich. Prerdebohnen 


i London, vom 8. Mat. 
Getreide Wir hatten nur eine ſchwache Zufuhr. Walzen 
uten Abzug und ward meiſtens eime Kleinigkeit böber ber 
e.faft feine Frage. Bon Hafer bedangen die beſ— 
en als. böbere drei 


hr Ne ber 

Qualität fe. Bohnen haben ſich auf 
rung dom Monrag erhalten. 

Die rfälle von. fremdem Hafer und dgl. Roggen find 144. 


Burda Am gefirigen 


miebriger gegangen. 


! 





Shiffs-kife 
Angekommene Schiffe 


In Sträffend:' 6, Wal. Maria, Kapt. Seheel, von Go: 
penhagen pit-Stüdgätern; Wohlfahrt, Kapt, Lewe, deögl. mit 
Scheer; — Kapt. Kraeft, desgl. mit Ballaft, 7. Diai, 
Catharina Maria, Kapt, Wehl, von Eijeneur mit Kartoffeln. 9. 
Mai. Louise, Kapt, Günther, von Luͤbeck mit Stüdgätern, 10, Mai, 


Lona, Kapt. Cronlund, von G mit ern, 


Abgegangene Shiffe 

Von Stralfund: 9, Mai. Bebaldus, Gapt. HRadvan, nad 
Gopenbagen mi — 2 Gapt, v. Schalin, nadı Galmar 
mit "Kartoffeln,- 10. Mai. Catharina’ Maria, Gapt- Wehl, nad) 
Eubhöping mit Batlaft. 

Bon Greifswald: 6, Mal. Minerva, Gapt. Sass, nach ber 
Dftfee mit Getraide; Fortuna, Capt. Möller, beögl, nach ber Nord: 
fee. 9. Mat. Kronprinz v. Preussen, Gapt, Drews, desgl, 


Won Wolpnaft: 8 Mal. Maria, € Peters, nah Riga 
Be. > 0 


Den ern nallteten fdlgende 
einheimiihe Schiffe 
6. Mai. Der gute Bote, Gapt, Möller, von Memel nad) 
teith mit Zimmer; Jupiter, Gapt, Zillmer, von Jerfey nach Greiföm. 
mit Ballaſt. 7. Mar, Johannes, Gapt. Rubartk; von Bergen 
nah Rarva mit —— Charlotte Gräfin v. Essen, Gapt, Schu- 
macher, von Demel nad Alemouth mit Ziminer. 8. Mai. Julie 
& Marie, Gapt. Bartels, von Memel nady Sondon mit Staͤben; 
Auguste & Charlotte; Gapt. Darmer, von Wolgaft nadı der Nord: 
mit Gerfte; Carolus, ug Sass, von Greifswald nad ber Norb: 
ker, — ——* —— 8*. an Diemel >. Porto 
n; helnine 'eters, von Damzig nad 
Bordeaur mit Stäben, 


Fonds⸗, Geld- und Wechſel ⸗Courſe. 


Yeti... iieniinersetanennennnnennnnheite Monat TEE 
PP ———— - xze Sicht 187% 
etersburg, pr RU. or serchonenrenn. 2Monat 9% 
Se ir er LER ii IBM 8% 
'R · u 9% 
Unafierdam Gaffdzersemeseenneznnsncee. 2MMONat 35. bi 
" PTEBETELELPRPETLIRE TER kurze Sicht 35.55 


- 4 


Sopenbagen, Morblr ..... * gan Sicht 2074 
w.. Species %, Et. ichlechter, 

Louis= u. Kriedud’or ... Im 3%£ vollw, das Stüd In Beo. 

amb. Courant.neruur.r- 234 | 
ln Se get? =, * 

cue Iwdr. fuͤr voll x < 
Neue Preuß. tu. 8gGr. 51% pCt. ſchlechter als Beo. 
Sonventionsgeld ........ 50) 


gen —— — 

Neue Zwoͤr. für voll 33436 

Genie» m. Eeledr.d’o DZ, | pCt. ſchlechter als groh Eour. 

—— * Karen F. — % por ſchl. als Niwdr. für voll. 
. Zweldr, = CE IA 

donise u, Gr.D’or 14 mie 1% ß\ das Stüd in grob Courant. 


Deffentlihe Befanntmadhung. 


In Verfolg unferer früheren Bekanntmachung bri wir ° 
nunmebr bien zur Öffentlichen Kenntnif, daß_die Sharichau 
biefelbft am 29, und 30. Mai d. 3: up: fiatrfinden wird, daß 
am Vormittag des 29. von 8—10 Uhr die vorläufige Befichtigung 
der 33 durch die Pruͤfungs · Commiſſion erfolgt/ von 10-2 Uhr 
die dfentlihe Schau aller Thiere durch die dem Verein 
durch Gubfeription einer Wetie beigerretenen Mitglieder ge— 

attet in, der Machmittag diefes umd der darauf folgende 

ag aber der Prüfung und der zur Preisbewerbung angemeldeten 
Thiere nach Maafigabe der unten folgenden — der Zu⸗ 
erfennung der Preiſe und der Berloofung der von dem Verein an⸗ 
zufaufenden Bde gewidmet feyn wird. j 

Folgende Preisbewerbungen werden erdffnet: 
1) Um einen von Seiten des Hoben Königlichen Miniſterii für 
Gewerbsangelegenbeiten anfaslehten Staatspreis von 


für denjenigen einer preußiſchen Schäferei angebbrigen Bord, 
auf dem bei —— guter Stapelung, Öelun beit und 
den Übrigen guten aenfaerten zur Zucht, Heinbeit des Haar 
und Wollreihthum am meilten ausgeglichen ericdeinen. Um 
dies zu ermitteln, wird unter Autorität und Gontrolle des un⸗ 
terzeichneten Gommitde ſo wie der weiter unten bezeichneten 
Preisrichter, der Feinbeitsgrad der Wolle an drei verfchiede- 
nen Theilen des Körpers nach dem Köhler ichen Wollmejfer ges 
meifen und mit der Fractionssabl das Gewicht des Flieſſes, 
nachdem der, Bod geichoren und die Wolle fabrifmäßig ges 
wajcyen, dividiet; fo daß demnach der größte Quotient die 
Preiswürdigkeit beitimmt. 
2) Um den Bereinspreis von = 
1.0 


30 r, 

r welchen das preiswuͤrdig befundene Thier angelauft wird. 
— aller Yänder concurriren. Als Srundfäge der Beurs 
thchlung find aufgeſtellt, hohe Mollfeinheit mir Sanftheit ge 
paart, möglich großer Wolleeihthum, aute Stapelung, Aus- 
gegliche eit der Wolle auf dem ganzen Kbrper des Thieres 
und endlich. guter Bau des une und. Gejundbeit; — und 
wird Biene die Enticheidung über die Preiswürdigfeit durch 

die-im $.8, unferer früberen Bekanntmachung gedachte Coms« 

miffion erfolgen, _als deren Mitglieder wir icht den 
ren D. von Thünen auf Tellom, ben Gutsbefiper Hru. 
ngelbrecht auf Groß Riedſeno wein Mecdlenburg und 
bofentlich auch den Gutsbefiger Heren Pogge auf Mn 
gow in ——— bezeichnen fonnen, denen noch ein Woll⸗ 
ſortirer zutreten wird, 

3) Sollten die Mittel des Vereins es erlauben, was ſich jedoch 
jept noch nicht Überfeben läßt, fo wird auch noch ein zweiter 
und respective. dritter Bock, deſſen Preiswürdigfelt ebenfalls 
nach den zu 2 aufgeiiellten Grundfägen ermittelt wird, für 
respective 20 und 15 Fr. d'or von dem Verein angetauft und 
unter die Theilnchmer verlooſct. 

Wenn der Befiger eines für preiswuͤrdig befundenen Bo- 
es denfelben dem Berein für den feilgefehten Kaufpreis nicht 
überlaffen will, jo erhält er einen Ehrenpreis zum vierten 
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Theil E üb l is baarer 
ee Aefisn, bei der Ehe fm iu 
4) Um einen aus einem filbernen een y en Em- 


d is d —— 
vn. Se eeian ei: —* at —284 nach den zu 
2 gegebenen Grundjdgen, 

5) Hm einen im einem filbernen! Becher befichendhr Ehrenpreis 
Bug — lichten Rammmoll 

eis müſſen — fünf Bäde —* icde 

we di sau an ran die — hl Kater —X 

inge, ſo wie nicht mehr voll A EN iere, fi * von 


J bei einer Con⸗ 


—8 wir nun die Herren —2—— wiederholt erge⸗ 


benſt einladen, uns ihre Unterflügun t zu verfagen und fie 
erfuchen , mit den Producten Ihrer | t zahlreich | 
ee vo ige Dong da nur duch die Belegenpeit recht | 


bemerten ie ale, Be ee Km —5— 


ung des etwa. eintretender ſchlech⸗ 
53 wird. arg en. zur Boncufe 
ven; um ale ieh ——— n und werden 
unter —— l Bebdrde 5 erbeten. uhr 
Kerken Dan ea er Ai u i Sun ch ie 
wolle ma unter eben ⸗ 

r Adreſſe oder unmittelbar an den S en 8. Vereine 


Heren Kanfmanın Augufi —— hieſelbũ — 
Anelam, den 30. April 1 
Das — Be 1 Ya 
des landwirthſchaftlichen Bereins.n oo: 


Homever Meyer Grafo Schwerin. v.Wolfradt. | 


* 





Undladofalle/ Verbtechen ic... 
BR cn Tannen ke Die N nen, der. Stadt 





Von 6. bis 13. Mal find RER “ 


Getauft: ©, Nicolai: Des Volfläpters Malin 8. — ©, 
Jacobi: Des Seefahrers a, d. Frank, Borftade Brugmann S. Des 
Bias a d. Krant.:Borfladt Willen X, Des Stiffers a. d. Frank. 

rſtadt Gau Des Tagloͤhners a. 'd,‘ de Borſtadt Sandhagen 
©. — Bei der Milit,:@emrinde: —— baſe v . dal 

3, Abthlg. Zt Art,:Brig, ©, 
xiner, Johann Ghri: 


Geftorben; ©. Rirolai: Bude rien a 
Ron jetendorff, 82 I.,: Altersfhwäde: a Thorcontrolleurs 
793., 


‚133. Der Shumadermftr. Daniel’ Gottlieb Gchwalbad;,' 
Aterefchwäche. Des Kaufmanns Besen BölneeS,, 9 M., 

Krämpfe. Der Henriette Philipp unehl. S., 18 W., -Xrämpfe, Des 

ehemal, Schweb, Artilleriften Baumgarten Wittwe 83; eg 


Andung. — ©; Jacobi: * er Ern — 
69 8, —* * Fate 
“Gerfündigt: ©, Ritvlatı *3 Roc * 
3* mit Anna Eliſabeth Ma 
en :E dr. Griftow mit af, Sara — Ehri A 
Der Stabt: Ganzlift Io * mi 
Set Tarbiide Ein. —5 — Boͤlſchow 3. 3. ne "Ein riuſtt 
are Te im Ja ihelmann mit Zafe. nna Sophia Wi 


e Soadt: undarzt in Grimmen Hert Friedrich Wi 
heim — Bilom mit Igfr. Anna Elife Chriftine Btand z. 1. 

er Zaglöhner Georg Jatob Fre et mit * Louiſe —— 
riea geb. Hagen, verw. Tonnles —1 Marien? Der, 


Berndt aus Stettin; Neander und Eiy atıs Ber 


—* 


kr 


Bürger und Schuma elle in Stettin Johann Nicolaus B 
mit ng Maria: i 83. M. Der Bür 
bner Joachim Fried. er —* In Maria Krüger » ve ud 


—— in "mit Mag 
Ar Fr Aenpimanı Bü —— 


er 
deinnig gli mi Sein. Anna Maria gar >33. M. Der Bim: 
mit —— ze 
er Toachin Andreas 
chroͤder zum 2, Dial, Be 
244 er Johann —34 Adamsky mit Anna € 
Henriette rt um 2, Der ae —— os 
| ririd edt mit Safe. Friebe, Sophia Schrutt z 1; 
ei der Milit:Gemeinde: Der Weber in. Saat Guftav Sn. 
ſtian Räg mit Maria Ghartotte geb, Ruhlow, Wittwe des Unteroff. 
Schramm, je 3. M. Der Schneidergefelle su Loͤbnitz Ludwig Breu: 
bahn mit Maria Docatpga Dat, verw, Breubabn 3. 2. M. 





Bom.11,— 44, Mai in. Stralfund angefommene Frewde: 


Die Herren Kaufleute Marcus aus Hamt ;. Drobtmann 


—— 


Runge aus Berlins Setr Guy aus Hambitrgz 


Derbed aus Koͤngeberg; Dr, Klin. Öber aus Hambur 
Gerfion aus Paris; » HE ne aus En J 


Boß aus Pafewall: logiven, im „goldnen Löwe 


Privat: Kazeigem. 
Geld» Berfehr, ‚Mehrere d Thaler | 
zum T. T. d. J. — Sign eb Ehalce € t Becher 
Eommiffionss, Sp.» u. Nadiwm.-Comtor Semi in. 





Nachdem ich von den Affecuran-Gom agnicen zu Lübedt —— 
Agent fuͤr die hieſige Be br un * —7— mit Boͤllmacht 
verſchen —— —— Ayt ſolches, meiner Inſtruction ges 
mäß, hiedurch ade 9 chen und verbinde damit die erat» 
benſte Bitte an a 3 een ———— und Hüs 

+, mir. beh allen. vorfallenden Seeichäden, Steandungen ‚von 
Füneter Schiffen, oder in Luͤbeck verficherten Fahrzeugen und fü» 
2 jedesmal geh bie ungejdumse Anzeige zu machen. 


tralfund * * 
* In uflav, Babeneake A. ee A ) 





vfichiif Rostock Packet,« geführt vom Gabt. 


Ze — geht beflimmt am Dönnertiag,cen 8. Mai, des 


mittags 2 Uhr, von Roſtock nach Topenhagen ad, wird 5 Tage da- 
jelbft verweilen und in diefer Zeit_(wenn es gerünicht wird) eine 
Luftfahrt nach Helfi nal un Aaahngborg unternehmen, und den 


SAH ennen.men 
Hat. Sir — aa ER * Beben Hera 


Anmeldungen der Patfagiere Anerl wg a 
* —— ent — 
eder Paſſa at an Sachen Go Pfund frei. Die erh: 
cht wird Pitehene den 27. Dini, als am Tage vor der 
— — rn, im. Gauboſe Aur Sonne” in Ro 
—— eg 
! h, > 1} > 





Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


für 


Neu-Vorpommern und Ruͤgen. 


N 40, 


Stralfund, den 18. Mai 


1855. 





""rtheil der Engländer über die Homdopathie. 


So wie es ung leid thut, wenn ein fonfl vernünftiger und 
rechtlicher Mann, gewiſſer Sonderbarfeiten wegen, in der menfc- 
‚ Hichen Geſellſchaft für einen Narren erklärt wird, eben fo unan⸗ 

genehm muß es ung berühren, und noch überdies unjer Nationale 

Ehrgefuͤhl beleidigen, wenn wir Deutiche von andern Nationen für 

Phantaiien, Schwärmer und dergleichen ausgerufen werben. Nas 
mentlich aber — fagt der Ober» Medizinalratb Hobenbaum — 
geichiebt dies von den Engländern, denn obſchon fie uns Tiefe 
des Geiſtes, Gruͤndlichleit, Erfindungsfraft und manche andere 
gute Eigenfchaften micht abfprechen und nicht abfprechen Tannen, 
fo unterlaffen fie doch auch nicht, zu Zeiten mir einem gewiſſen 
vornehmen Lächeln auf uns berabzujchauen, wenn es fich nament ⸗ 
fi um Gegenſtaͤnde handelt, bei denen ſich unſer forichender 
Beift nicht bloß mit dem Handgreiflichen und mit bergebrachten 
Sagungen begnuͤgt. Als einer Nation, die faft Iediglich auf das 
praftifche und dem commerciellen Leben Dienende hingewleſen iſt, 
dünkt ihnen Alles vom Hebel, was damit nicht in unmittelbarer 
Beziehung ſteht, und daber mag es kommen, daß ihnen manche 
mübfame Forſchungen der Deutichen, 3. B. auf dem Felde der 
Philoſorhie, hoͤchn unfruchtbar, wo nicht lächerlich erſcheinen. 
Daß ſie in ihren Urtheilen über uns oft zu bart, zu weg⸗— 
werfend find, leidet feinen Zweifel, und bat ſich mehrmals in Din- 
“ gen bewäbrt, wo die vermeintlich nuhloſen und imagindren For 

ſchungen doch am Ende zu Mefultaten führten, dic auch fie ſich 
anzueignen nicht unter ihrer Würde hielten. Es kann daher auch 
bier keineswegs die Rede davon ſeyn, daß wir uns ihren Urthei— 
len anbeauemen und bie Richtung aufgeben follten,. die wir ver⸗ 
möge eines einer jeden Nation eigenthümlichen und angebornen 
Geiftes zu verfolgen vonder Borichung angewieſen find, Indeſ⸗ 
fen fhnnen wir auch nicht leugnen, daß Einzelne unter uns, und 
mit ihnen leidee! ein großer Theil der Menge, ſich zu hoͤchſ 
abentbeuerlichen, barolken und myſtiſchen Anfichten und Meinun- 
gen haben fortreifen laſſen, die dem Ausländer, und namentlich 
dem nüchternen Engländer, gleich Ausgeburten aus dem Tollhaufe 
bebünten mtülfen. Es it fchmerzlich zu jagen, aber es miderfaͤhrt 
uns Recht, wenn man uns joldyer Albernbeiten regen verſpottet 
und verlacht, und wenn wir nicht auf manches Ausgezeichnete 
und Treffliche hinweiſen bunten, was dergleichen Albernbeiten 
wieder zudedt, wir müßten, unfern Nachbarn gegenüber, fchier 
vor Schaam vergeben. 


— — — — — — 


Als eine ſolche phantaſtiſche, myſtiſche und unſinnige deutſche 
Geburt erſcheint aber den Englaͤndern unſer neues Syſtem der 
Hombopathie. Da wir vorausjehen dürfen, daß es unſern Leſern 
nicht unintereffant ſeyn werde, ein Urtheil darüber aus einer der 
gelefenften englifchen Zeitichriften gu vernehmen, fo tbeilen wir es 
bier mit. Es betrifft eine Ucherfehung von Habnemann’s „Dr: 
ganon,” die unter folgendem Titel erichtenen it: The Homoeo- 
pathie Medieal-Boetrine, or Organen of ihe Healing Art; a 
New System of Medieines: Transiated fromi the German of 
8. Hausemann by C. H. Devnıent Esg. With Notes by 
SamveL Staarun, M. D. 8. 1833. Dublin, Wakemann; Lon- 
don, Simpkin aud Marshall; und dies Urtheil lautet wörtlich 
alfo; 

„Wir leben in einer Zeit der Meform, im einer Zeit, die für 
neue Erfindungen vrivilegirt zu ſeyn fcheint; und es darf uns 
daher nicht Wunder nehmen, wenn die Mebisin von diefer all» 
gemeinen Tendenz zur Erneuerung und Umgeſtaltung feine Aus⸗ 
nahme macht. Hier haben wir eine Schrift vor uns, die einen 
fehr kühnen Angeiff auf die feſteſten Stägen derfelben enthält; 
denn nah Habnemann find alle Menfchen, die jeit der Schh« 
vfung das Gluͤck gehabt haben, anf einem andern Wege als nach 
den Grundfägen feines Suftems wieder zu ihrer Geſundheit zu 
gelangen, falich furirt worden, und müßten eigentlich selon sen 
rögles zu Grunde gegangen ſeyn. Es giebt Leute in der Welt, 
die vom einer jolchen lächerlichen Verlehrtheit des Geiſtes befefe 
fen find, daß fie. fich einbilden, die moͤglichſt Neinſte Anzahl von 
Thatfachen reiche ſchon bin, ihre Theorie zu ſtuͤtzen, und eine 
Pyramide fiche am feſteſten auf ibrer Spitze — ein folder Mann 
aber iſt der Gründer des hombopatbifhen Syſtems der Me 
dizin. Ein abſurderes Syſtem gicht es nicht in der Welt. Ob: 
gleich ſchon Cicero jagt, es ſey fein Einfall fo lächerlich, der 
nicht einmal von einem oder dem andern Philofopben behauptet 
werden fey, fo bätten wir uns doch kaum eingebildet, dafi 
man auf fo einen ſtockdummen fommen kbnne, als derjenige iſt, 
auf dem fich diefe neue Theorie Hügt. Damit man uns aber 
nicht beichuldige,. wir hätten darüber obne Grund fo wegwer ⸗ 
fend geurtheilt, fo wollen wir es verfuchen, unfern Lefern davon 
einen Tleinen Vorſchmad zu verichaften. Der Hombdopath be» 
bauptet, daß alle Krankheiten durch Anwendung folder Sub⸗ 
fangen, in unendlich Heinen Dofen (5. B. den 10 Millionften 
Theil eines Grans) gereicht, geheilt werden, die in großen Gar 
ben diefelbe oder eine ähnliche Krankheit berurbringen würden; 
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— daher der Name. Entzündung z. B. wird geheilt durch Heine 
Gaben Arfenik oder Sublimat; was ungefähr eben fo viel if, 
als ‚wollte man einen Vulkan dadurdy austdichen, daß man nach 
und nad) eine Handys glübender Koblen bineinwirft. _ Diefes 
Enftem verdankt, gleich, manchen andern wunderlic dummen 
Einfällen, Deutfchland; dem eigentlichen Heerd des Myſticismus, 
feinen Urfprung. Der Erfinder vertbeivigt feine Hypotheſe mit 
zwar pfiffigen, aber natuͤrlich ſehr ſchwachen Gruͤnden. An allen 
Eden blickt feine Meberzeugung von der Nichtigkeit feiner eige-⸗ 
nen Sache durch; gleich dem Atlas, wagt er cs kaum fich zu 
bewegen, nus Furcht, die Weltkugel möge ihm von den Schul« 
tern fallen. Der Ueberſetzer bat vedlich gethan, was er Tonnte, 
und fein Original hat fich eben nicht zu beflagen, daß er ihm 
irgend zu nabe getreten ſey. Obgleich der neuen Lehre nicht zu⸗ 
gethan, empfehlen wir doch das Werk als eine medizinische und 
pinchologifche Euriofitätz die Noten aber find voll von Schni⸗ 
Gern, befonders was die Ableitung aus dem Briechifchen betrifft.’ 
Dft ſchon bat das Urtheil fremder Nationen deutichen Erfins 
dungen Werth und Gewicht verlichen, möge es bier einmal um⸗ 
gelehrt ergeben; mögen die deutichen Schwärmer in dem fremden 
Urtheil ihre Nichtigkeit erkennen und endlich von einer Verlrrung 
zurhdlommen, die bereits zu lange gedauert und zuviel Tinte und 
Papier gekoftet bat, um ihre Grenzen noch mehr zu € erweitern, 
als fie ſchon getban hat. ; 
Wil man ſich Übrigens von der; perfönlichen: Nichtigtett des 


Hrn. Samuel Habnemann und feines Syſtems volllommen 


überzeugen, - fo lefe man. den Artikel „Samuel Hahnemann‘ im 
Sreimäthigen vom 22, Novor, 1834, ++? 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 12, Mal. 
> en, udermart. 35 & 40 no ee do, alter: er 


r Ba und 33% für alten bei. — — re. di is en c 


re en et * Be ie. Ei ie el 
u cſchloſen. — er 14 mm. BL ne n 
— —— — Hafer, Borpomm. om Ralı, 


Magdeburg, vom 14. Mai. 


Hdchtie und Begoen a © Seth GER Ge * * art: Waljen 
24 à 32 * gen 33 BSAf Hafer 


21 Wfl 15 19 Wfl 15 

IHHamburg, vom 14, Mat. 

Getraide⸗Preiſe. 

Waizen, Zariuer .. — EiRoggen, Beik.. Her 180.1 
— — 22220*| Yeca angehe enge 
35 —— 198.246 » Sirene BR ge 111.123 » 
Magdeb, -.......: 213.228 » 1) RE RT 120,135 » 
DER air 246 » Serie, Medlenb. 2.144.162 » 
Anhalt. rotber ...216.231 » agbeb.r....04-,. — 
Veißer . Malz, Pomm. 138.150 » 
Sei ER 102208 = [Erbfelieeennnn 195.222 » 
Sarriesses — ohnen, große ....- 174.180 » 
wagen, Danziger .. — kleine do. 192,204 » 
——— Deltucen, den... 4.8 
Medtenb. 186.201 * Rapp... u 


Amfterbam, vom 12 Mai. 


Getraide Am gefirigen Marfte En fo Er reife begabt 
worden: 129 neuer bunter jr Le do. 
203 51,, 1304, bunter do. 200 5 d0, en 5,1 3* 


Setxaide., Mit 3 3 war cs 5— zu den 
erſte weni — doch — 
—8 haltend. Mit 4 war es nicht beſonders —— und 


ie Preife haben fich nur eben behauptet. Wohnen fin 
rer zu notiren. Erbſen unverändert. Bon Watzen unter St ii 
asıe vorige Woche einige hundert Quarter ausgefiihrt wor 
as von —— Ha — Sat gl —I N ⸗ 
en; 


nicht v arvku 
werden 10 & 15s. höher bezahlt. Leinſaamen völlig —A— 


Berliner Vieh-Markt. 
Auf den hieſigen Viehmarkt find vom 5. bis 11, Mai a 
trieben und zu nachficbenden Preifen verfauft worden: 346 D 
jem er Auer: F ** Oderbruche UI & 50, 55, 60, ns 
54 bis 58 HF, Pommern 158, a 55 

66 Ni, — &52 bis 57.4, "Sadjien 12, 130 
— Berner: 102 KL, und zwar: aus Berlin 2, & Bu 
Dderbruche. 14, 4.38 bis 42, der Mark 34, & 36, 40.bis 
Pommern 29, & 38 bis 48 HA, Hamburg 33, & 42 bis Fe 


Kafaks 


a 





n fremd d 
$ "eineitine Sale 


2 In 3; ade, 3 Mai, Henriette, Capt. ng 
von Stralfund; Mathilde, Sapt,. Kraeft, von Galmar. — 2) In 
Btif en . Mai, Argo, Sapt, Schröder, von Memel, 
rie Wilhelm, Gapt, Schmidt, von ‚Wreifswald, — 3) In 
— —— 7. Mai, Arion, Gapt, von Bordeaur; Ar- 
8 Capt. Schroeder, von Memel. — 4) In kynn:; 5. Mai, Ber- 
a, Gapt. Völtz, von Meme, — 5) In Denfirgen: 3. Mai, 
Charl. Fridr.. Capt. Sehiebe, von Memel, — 6) In Blie: 2% Mai, 
Wilbelmina, Gapt. Fischer, von Memel, — 7) In Dunbdee: 30, 
April, Fortuna, Gapt. Bartels, von Memel. — 8) In Hull: den 
2, 3, A, 5. und 7. Mai, Daniel, Gapt, Heldt, von Memel; Com- 
mereium, Gäpt, Biercke, den Stralſund Hülle, Gapt, Henschel, 
von Stetting Catharina M Gapt. Kraeft, von Memel; St. Jo- 
hannes, Gapt. Heldt, dgl, 


CH HEN 0) a 


1) Bon rel 4. Mai, Mathilde, Ga Ei n 
enter Catharin den: Gapt, Krüger, dal Y Friederike 
Amalie, Gagt, Paven, nach Rewcaſtle. 7. Ma ion 7 
V Harn, a Erralfand; C Christiane, Gapt. Wi dal. — m 
alg: 3 ilbelmine Bepbis, Gapt, Peters, nad Bon 
deaur. er Siemund, Gapt. 
3) Bon Gopenbagen:! 2. Mai, St. Johannes, Gapt, Kraeft, nad 
Stralfund; Hoffnung, Gapt, Woiwod, dal. ; Maria, Gapt. Scheel, 
dgl. — 4) Bon Helvoet: 1. Mal Carl Heinrich, Gapt, Bur- 
— nach —— 58 Von —x8 1, Mai, Aa 
ange, nad Rarma, — on Gravesend: 
Si. Delphin, Sapt. Schumacher, nach Brett. 


** Den Sund paffirten I nd 
e — 
Gapt. Schmi 


10, Mat, Providentia, apt. von Antwerpen 
nad) der Dftfee mit Ballaft; Fortuna, Gapt, Möller, von Greife 


t (009 
y 2 


alincke, nadı Petersburg, — . 


‘ 


1 L 


wald nach der Norbfee mit Waizen. II. Mai. Amphion, Gapt. 
Ehmceke, von Schiedam nadı der Dftfee mit Baltaft; Neptunus, 
Gapt. Kemmer, von Antwerpen nad Danzig mit Kaufmg.; Diana, 
Gapt. Kasten, von Memel nah Rew-Roß mit immer, 12. Mai. 
Kronprinz v. Preussen, Gapt. Drews, von Greifswald nach Buern: 
fen mit Getroide; Schleicher, Gapt. Bentzien, von Rotterdam nad 
Wolgaſt mit Batlaftı Lucinde, Gapt. Pottlich, von Amſterdam nad 
der Oftfee mit Ballajt; Athalides, Gapt. Mascow, dgl.; Atalante, 
Gapt, Köpcke, bdgl.; Preeiosa, Gapt. Schmidt, dal.; Carl Heiu- 
rieh, Gapt, Burmeister, dgl. von Schiedam; Hmma, Gapt, Kor 
nehl, von Sunderland nad Greifswald mit Keblen; Esther, Gapt. 
Busch, von der Nordfee nadı Greifswald mit Ballaft; ringende 
Jacob, Gapt. Wilcken, von Amfterdam nad) Diemel mit Kaufmg. 





Getraide- Preife und Preife einiger anderer 
| Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfund, den 16. Mai 1835. A Tzu 4, bis Am 











Waizen, 120-1304 wiegend,aSchfi.| 1 sl - | ıJ10/— 
Koggen, 15-12 u — 13—— 6— 
Deilige Serie, 100-1081. u — 1-1211—1 - [1381 — 
4zeilige Gerite, HEIM u — 11-1231 —1- 1-13 
Hofer, 6 Hk u — 1-19—1- I 
Rappfaamen ..... — — 4-11. I- 

ÜBER > 22sassnsaaansugkesennee — —165.11 
——«T——— — a Laſt von 72 Schfil.[a7—i—] - I— 
Buchmiengrübe sales n 32333 3l 61-13 
Seritgtüße »-.---uunenennneneneer e'0i—l - I— 
Gerfigranpenn-nnsenennnnn aenen — Kain 

Karto feln .......4 — —12 - I— 
Butter PEPELFERLETEZZETEZETTEZET a Pfund I—| 4! 6| - I— 

1 PEREEFEPFPIERGPREEEPERLUTTT a Stiege [—| 2] 6] - I— 
2. a Etnr. J-1—1-1 - 

1 et RR —— 16-1 - = 


Greifswald, den 16, Mai 1835. 


Mailen, 12213204 wiegend, à Schffl.f 14} 51—f - F 11101 — 
Roaben, 114-1 u _ 1 s—l - 1] 8 — 
Zieiligeerfte, BEIM u — 41-11] - 1-16) — 
Ageilige Gertie, WIM u — I1-1231/—1 - I—-1865|1— 

afer, HE — 41-181 -1- -120i— 

EBÜER na sine uomeneedane anna nn = 1) 5l—1 - F ıl si — 
Meal — — 23 - I — 
Mapoͤſaamen .. — IM—— 





Roſt ock, den 13. Mai 1834. 


Waizen, 132—134 1. wiegend, aScheffell —|32 f - J—137 
Moagen, IT—IBSH — — 29-139314 
2jeilige Gerſte/ WS—I0SH. _ — 21] - 1-13 
Ueilige Gertte, IO—IOIU u — — 21] - 123 
afer, Du TE u —— —172 
cbfen, nach Qualito ..... u... —|281 - ] -133 
SOhR See aslesceunnennnnnnnnien — —321 - I—)% 





Fonds-, Geld: und Wechſel-Gourſe. 
Hamburg, den 15. Mai 1835. 


, 7. > POUPBRPRRPERHREL — ... 2Monat 188 
.-. kurze Sicht 187% 
etersburg, pr R. A. ................ ZMomat 9 Yun 
— RR RIESTER “ 
PFRBETLELLETTELLTERTITPEITLETFERTPRPERE —RRX 3 mk 9 

Aniſterdam Caſſa. ...44 — 3. = 

" PISKITILIKLLLTTTELTERTRR urze Sicht 35. 

Sopenhagen, Rbthir....... un lurje Sicht 206 
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Schlesw. Holſt. Species Y, pCt. ſchlechter. 
&guis= u. Friedr.dor ... Im 3% voll. das Stüd in Bee. 

amb. Courant.......... 23% 

din. grob Gour. »....... 25% 
Reue Zwor. für voll.... 30% 
Neue Preuß. 4u. 8gGr, 51% 
Gonventionsgeld -....... 50% 
Pouis» u. Friedr.dior. 33 
Neue Zwdr. für voll ...3% 
Louis» u. griedr.dor .. 6% 
Youis» u. Hriebr.d’or ..2 % 
N. Zweidr.»Stüde 30f 104 
Louise u. Fr.d'or 14 1% £ 


Berlin, den 15. Mai 1835. 


pCt. ſchlechter als Beo. 


pCe. ſchlechter als grob Tour. 
pCt. jchl. als Nywodr. für vol, 
| das Stüd in grob Courant. 





Drcnf, Eourant. 
* | _[Briere. [_ Geh. _ 
Staats» Echuldfdeine, für 100 Thle, | 4 gratj—ı FE0+15: 
rim. Sıheine d, Seh. -» WW = — 1 65! 3.9] 64118 9 
Weſtyr. Prandhriefe - 100 > 4 1102) —i | ii! 
Dfipreuß. dito . 10 = 4 J102j—! } —I— 
Pomm. dito - 100 =» 4 1106226] —I— 
Kur: u. Neumärk, dito = 100° » 4 J10siıs!gf1os} 39 
Schleſiſche Pfandbriefe - 100 » 4 Iios 2261 —i— 
Eriedrichsd'or :» 10 « — j113}18/9[113| 319 
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Zur Chronik des Tages. 


Bel der am 8. d. M. unachen enen und am 9. ejusd. fortges 
fehten Ziehung der 5ten Klaſſe 71ffer Königl. Klafien » Lotterie cl 
ein Hauptgewinn von 20,000 .f auf Mr. 109,102; 2 Gewinne zu 
5000 -# fielen auf Mr. 32,317 und 52,007; 5 Gewinne zu 2000 “Pl. 
auf Nr. 8457. 50,494. 102,158. 103,845 und 104,354; 25 Gewinne 
zu 1000 Kup auf Mr. 14,522, 14,765. 17,502. 20,621. 22,868. 
24835. 32472, 348%, 38,911. 42,20. 44,047. 48,273. 48817. 
50,129, 52,115, 54,599, 57,040. 57,390. 58,649. 58,547. 59,577. 
63,34. 65,973. 50,166, 84,624. 92,974. 91,522 und 100,523; 46 
Gewinne zu 500 Af auf Nr. 1663. 2662. 5061. 6156. 12,233. 
500. 13,589. 13,731. 21,507. 24,705. 25,823. 31,960, 
39,201, 40,205. 46,964. 45,765, 51,053, 60,910. 62,831. 
61,300, 66,253. 66,983. 67,120. 68,974. 73,171. 73,710. 
74,369 74,541, 74,624, 75,452, 852,817, 53,199, 65,143. 89,123. 
92,394. 95,516. 102,554, 103,146, 106,482. 106,645. 109,604 und 
109891; 56 Gewinne su 200.X auf Mr. 579. 1747. 5565. 7762. 
5630. 8510. 14,707. 15,608. 17,132. 18,998, 19,298. 19,969, 21,477. 
28,868. 29,102, 30,707, 31,460. 35,548, 38,900. 39,237, 40,480. 
. 44,253. 49,460. 51,433, 52,465. 57,160. 62,121, 62,906, 
. 61,659. 68,650, 69,971. 70,100, 71,049. 71,424. 71,857. 
n . 73,950. 74,152. 77,210. 80,978. 81,858. 85,7: S6,5H. 
56,969. 90,527. 92,223. 97,272, 98,936. 99,143. 101,187. 101,527. 
104,290, 304,334 und 105,546. Die Ziehung wird fortgefcht. 
Bei der amı il. und 12, d, M. farigeichten Zichung ber Sten 
Klare Tier Kbnigl, Klaffen-Lotterie fielen 2 Gewinne su 5000 A 
auf Mr. 21,432 u. 76,599; 4 Gewinne zu 2000 auf Nr. 29,089. 
71,173. 89,589 und 109,252; 44 Gewinne zu 1000 X auf Ir. 36. 
1637. wu. 11,954. 12,665. 16,529. 17,656. 20,261. 22,914. 23,803. 
25,132. 27,085, 28,857. 29,526. 31,261. 31,911. 32,604. 37,706. 
40,384. 45,179. 47,687. 50,623. 51,669. 51,959. 60,825. 62,181. 
63,968. 65,356. 66,275. 67,633. 73,753. 77,693. 78,906. 50,591. 
82,407. 89,517. 93,226. 99,457. 100,751. 102,548, 103,716. 103,844. 
106,531 und 109,255; 40 Gewinne zu OO A auf Nr. 491. 2740. 
6104. 7336. 11,143, 11,269. 12,169, 13,628, 15,125, 16,100, 20,959. 
23,466. 25,241. 25,362. 26,666. 29,088. 34,870. 39,033. 39,663, 
46,691. 49,160. 59,051. 61,15%. 62,596. 63,214. 70,020. 71,256, 
74,173. 78,357. 82,533, 88,413, 92,460. 92,608. 93,524. 9,545. 
96,126, 96/637. 99,691. 104,434 und 109,421; 64 Gewinne zu 
200 „A anf Ir. 30. 792, 1475. 3305. 55%. 13,377, 13,610, 13,926. 
14,112. 23,403, 23,874. 24,570. 25,016. 25,285. 27,898. 28,296, 
28,613, 29,123, 31,964. 32,112, 32,324, 35,958. 37,187. 39,070 
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41,086, 41,487. 45,205, 50 
53,517. 54,770. 62,412. 61,323. 65,201. 65,615. 66,638 
72,275. 74,560. 74,807, 77,284. 77,472, 77,736. 78,074. 32.308. 
82,602, 86823. Sa 89,210. 89,723. 2,164. 92,991. 93,365. 
94,364. 99,693. 101,980. 104,108. 106,567. 106,584. 1077283 uud 
108,253, Die alchung wird fortgeicht. 
Berlin, den 12, Mat 1835, 
Königl. Preuß. General »Lotterie - Direction, 


Mie man vernimmt/ gedenken Ge. Mai, der König am Iften 
uni von Berlin nad Teplig abzugehn. 


Die ewangel. Landes Agende ift am Dfterfeit in gan 
—A und der Rhein⸗Provinz angenommen worden. Es 
ebt am einer neucn —— r dieſe —A— 
ga ct; einftweilen wird * wirfl, Ober⸗ Conſiſtorialrath umd 


intendenten beider Provinzen verwalten 


Elberfeld, den 10. Mai. Wie aus guter Quelle verlautet, 
—5 dem * Deuſchen Zollverband beigetreten; der Bei⸗ 
t nlfurts na 

de Frage wegen Anlage einer Eifenbabn von Düffeldorf nach 
Elberfeld gewinnt neues Peben durch bezügliche Anregungen aus 
Holland, von wo aus eine —— — zur Beſchaffung der Geld- 
mittel au erwarten jenn di elches Anterefie das Wunper- 
tbal da ei baben kann, * mit — auf die, leider! nur 
nod) —— Eiſenbahn nach den Kohlengruben, Im dem Bes 
Bi Elberfeld » Barmer Handelsfammer jehr verfländig En 
wide 


im batte. on der 

E Matte er Bee Klinte in Die Ede 
* nger ed —* Vor; > damit 
enbefiker 

HR Bar [7 —— eFrau ſich ang u Sm 
5 ’L ‚Ei * und dort mittelſt — —— 6 ich 


cn Bio ver⸗ 


—— ga sr zu: 
tung bal 


nde des März waren in ndria bereits 20,000 Men⸗ 
te erfcantt und 2 Eee geftorben. — 


TER N unter Thieren, 


usbefißerin wi erlin bält füch feit 55* 
ven sn Heine Zabl von Hühnern, unter welchen in 8 em ai 
— eini Ir brüten anfangen, und - *. —— 


dahme Hauskatze/ eben * feit eimi Be, im je⸗ ak —* 

ken | * ihre Jungen — In — abre ift die || & 

achbarfchaft unter Diefen Thieren "aber jo „9 geworden, |: = 
* eine Henne in demſelben * vo etwa 4 D. uf Fläche 
um auf demielben Heufager b welchem die ie 
ungen warf,umd wel die Be Beulen fcheinti * er beſchaͤ⸗ 

oder d rme der kungen # Sam fie An bt ohne 
ale Eier ; ni “ —— ab; a eine 9 —8 
nommen, während deren Mutter fraß; ie ie in ans 
darauf, und nr * Ar et nur m — 


—— (ren, 5 Ei * m 
Fan) Be OR EN gepannD — wie um wann diefe 
tonderbare ee 


* Dr. Rof in Berlin, die — eines General» Super⸗ 


‚385, 51,60%. 51,958, 52,513. 73 JVom 15. — 17. Mai in Stralſund angelommene Fremde: 


Hr, Controlleur Paris aus Yutbus; Hr. Kaufm, Erichſen aus 
—— Dr, Zahnarzt Heinz aus Oldenburg; 2 Architelt und 
Hr. Oekonom Schmidt aus Altenburg z die Besen aufteute Oelber⸗ 
mann aus Lennep; Raſſow aus Wolgaſt; zu aus Lüber und Fre: 
merey aus Eupen: logiren im „goldnen Eöiwen.’ 


— — —  ————  — — — 
Verordnungen und Bekanntmachungen der Behoͤrden. 


Bekanntmachung. 
Die —— a | ‚ unlichen Greifswald und St. 
etersburg wird in dielem Sabre I folgender Art fattfinden: En 
Sreifswald gebt Di * den 9 Mal, Denneriag. den 8. M 
zen aq den 4. Juni, Dienitag den 16, Juni, Dienfta 
soonnerflä og den ve: 2. — — — 9. Juli, 3 
en 
nn —— nr * uguſt, 3 den 25. usa, Die Dien- 
ag den 1. Sepiember, Donnerftag den 10. September, . Don 
neritag den 17. September, Dienftag den, 29. September, Dien- 
flag den 6, Dctober, Donnerliag den 15. Detober, Donnerflag den 
22. Detöber Vormittags ein Dampfſchiff, In den erften Monaten 
nach Dfiadt und in den jpdteren Monaten im die Wucht zroifi 
ni en,und Hiddenſee, und erwartet dort die an des —— üs 
nach St. Petersburg fahrenden De 
von ——— gebrachte Corresbondenz um De Re zu 
erliefern , mern letzteres die Fahrt nah St. Bene urg obne 
—— fortieht. — Aus St. Petersburg erfolgt der 
* Dampfichifte —* Lubech: Mittwoch den 20, Mai, 
den 27. Mai, Sonnabend den 6. Jumt, Somnabend den — 
rasen den 24. Juni, Mittwoch den 4. Juli, 
uli, Sonnabend den 18. Juli, Mittwo den 29, ul ERitte 
den 5. August, Sonnabend den 15, Au uf, Sonnabend den 
uguft, Mittwoch den 2. September, Mittwoch den ‘9. Stpr 
5* Sonnabend den 19, September, Sonnabend, den 26. Sep» 
tember, Mittwoch den 7. Detober, Mittwoch den 14. October, 
Somnabend den 24. Detober, Sonnabend den 31. October. Die 
Ankunft in Diladt erfolgt nach ppir. 2% Tagen. Bon Uitadt 
geht das Preußiſche Dampfſchiff, Dorald —5* von dem S 3— 
— Dampfſchiſfe die Correspondeng, d ae u 
den in Empfang genommen bat, gleich mach ig ab, wo 
es nach einer Kabrt vom 10—12 Stunden nteift. keicher 
Art mird verfahren, fobald die — — mit en uͤbeck⸗ 
St. Petersburger Dampfſchiffen in der Bucht zwiſchen R n 
und Hiddenjce Nattfindet, Die Perfonen, —* ieje Reiſe⸗ 
legenheit benuhen wollen, werden darauf aufmerkſam gema ag 
fie zur Reife nach Rußland nothwendig mit einem, von einer 
ferlich Ruilifchen Gejandtichaft , oder von einem Kaiferlich 
ſiſchen Konſul viſtrten, guͤltigen Poſſe Se en ſeyn müfen, 
dah fe ohne diejen unter feinen Umfländen zur Meife mit den 
Dampffchifen zugelaffen werden fünuen. Berlin, 11, Mai 1835. 
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Einem baben el * einem beaerchricen ublis 
2 fum widme ich die geborfamite Anzeige, daß ich mich bie 
n en als Kunf-Dreapsier etablirt babe und mit allen’in mein 
ſchlagenden Arbeiten auf das Vollſtaͤndigſte in reicher 
— madvolliter Auswahl verſchen bin. Ich erlaube mir 
>. Babel, mein neues Gefchäft nicht nur den verehrlichen Eins 
> wohnern Stralfunds, ſondern auch den Herren Landleuten 
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Muſik. 


Die beiden geiſtlichen Oratorien, „Chriſtus am Oelberge,“ 
von Beethoven, und „die legten Dinge,’ von Spohr, wurden im 
Sommer 1828 in Halberfladt von dem Elbmufifverein aufgeführt, 
amd ich fchrieb damals einen Kleinen Aufiag darüber, der zwar in 
einem muftfallfchen Journal jener Zeit eingerüdt ward, moven 
indefien, aller Wabrfcheinlichkeit nach, Fein Egemplar unfere Ge⸗ 
gend erreicht bat, fo dafi der Aufiah bier noch immer new ſeyn 
möchte. Da nun, wie ich erfabren, am Himmelfabrts » Tage 
zeenmD menigftens das ichte der beiden Dratorien hören wird, 
8 wird vielleicht jener Auffah manchem Zubbrer nicht unintereſ 

ant fenn, wäre es auch nur der Vergleichung feiner Anfichten 
mit den meinigen balber. j 

Ich babe daher die Medaction der Sundine um defien Aufs 
nahme, mit Weglafung alles ſpeciell und practiich auf die Halber- 
fiddter Ausführung ſich Beziebenden, erfucht, und freue mich, daß 
nun auch Greifswald ſich von der wunderbaren Schbnbeit des 
Spohrſchen Dratoriums r überzeugen Gelegenheit erhalten wird, 

Anclam, den 16. Mai 1835. 9. Kretzſchmer. 


Die beiden Dratorten, „Chriſtus am Delberge/’ und „die letz⸗ 
ten Dinge,’ haben, indem wir fie in Halberfladt unmittelbar auf 
einander hörten, den Stoff zu vielem Disputiren, fowohl über 
den innern Werth eines jeden an ſich, als Über die relative Vor—⸗ 
zuͤglichkeit des einen vor dem andern gegeben. 

Ich will verfuchen auch meine Anficht darüber zu entwideln, 
anfpruchslos wie es einem Paten in der Kunft geziemt. 

Mas zupdrderfi den Streit betrifft, welches der beiden Dras 
torien das vorzüglichere ſey, fo begegnete mir ein darauf Bezug 
baberder Zufall, den ich erzäblen muß. 

Als die Menge fich am Abend des erften Tages langfam aus 
der Kirchenthuͤre waͤlzte, fchallte in mein rechtes Ohr der nämlis 
he Streit, von zwei Fremden ausgebend, die das Gedraͤnge zu mei⸗ 
nen Nachbaren gemacht hatte, während zu meiner Linken zwei 
andere eifrig disputirten, ob das Fräulein N. N. oder der Herr 
Mn. Schöner fen. 

Beide Kämpfe laborirten an dem nämlichen Mangel, ihren 

“ Begenftänden fehlte eine gemeinſchaftliche Baſis, fie wurden alfo 
in's weite Blaue geführt, und fonnten fein Reſultat geben; denn 
fo wie Frauenſchoͤnheit und Maͤnnerſchoͤnheit zwei gänzlich 
verſchledene Grundbegriffe find, mithin die Schhnheit eines weib⸗ 
lichen Individuums mit der eines männlichen nicht verglichen 
werden fann, weil beiden das tertiam comparationis, ein gemeins 
fchaftlicher Grundbegriff, woraus ſich die Schoͤnheit beider entwi⸗ 
deln läßt, fehlt, fo if es auch mit jenen beiden Oratorien der 


Stralfund, den 22, Mai 


Fall. Zwar haben beide einen Namen, beide find aber zwei gaͤm⸗ 
lich verjchiedene, aus zwei ganz verſchiedenen Grundbegriffen ber= 
vorgegangene poetiichsmufifaliiche Werte; das Beethovenſche iſt ein 
tatholiſches, das Spohrfche ein ewanaelifches Oratorium. 

Die hriftliche Religion ift eine Sache der Ahnung, des Glau—⸗ 
bens erhabener, Überfinnlicher, Überirdifcher Verkuͤndigungen ber 
heiligen Schrift, die in unferer Bruft, in unferm Gemütbe, den 
refleetivenden Wiederhall fuchen und finden follen. 

Wir Evangelifche erfennen dies am und bleiben dabei; ber 
Katholizismus ſucht aber, veranlaßt durch die Schwäche der 
menjchlichen Natur, die gern alles mit Händen greifen mag, und 
indem er biefe Schwäche unterfiügen will, ihre Gcheimniffe, ihre 
Verluͤndigungen, jo viel er vermag, zum Irdiſchen binabzuziehen, 
fie aus dem Reiche der Gemuͤthsreflexion in das der finnlichen 
Anſchauung zu verpflanzen; ja felbft bas.böchfle, wunderbarfte, dem 
Ehriften geoffenbarte Geheimniß, der fich zu unferer Erldſung auf- 
opfernde und geopferte Gott, ber ung Evangelifchen als eine Er- 
fcheinung daſteht, die zu erbaben und überfinnlich it, um von 
uns begriffen werden zu Ebnnen, deren Erhabenheit und wunder 
baren Zwed’ wir nur gläubig ahnen Übnnen, und die wir durch 
Anlegung eines irdiſchen Maaßſtabes entrohrdigen würden, wird 
dem Katholizismus ein fait bandgreifliches Faetum, das der Prie- 
fiee noch bei jeder Confecration der Hoftie wiederholt. 

Während aljo der Evangelismus ſelbſt den irdifchen Theil 
der Heberlieferungen der beiligen Schrift, den biftoriichen, zum 
Heberfinnlichen, zur Gemüthsregion zu erbeben firebt, fo zieht da⸗ 
gegen der Katholizismus fogar den rein Meberfinnlichen Theil zur 
Erde, zur finnlihen Anichauung und Einmwirfung binab. 

So entitanden denn, ſchon im früheren Mittelalter, lange 
vor der Reformation, die geiftlichen Gombddien und Tragbdien, 
welche irgend einen Abſchnitt der Bibel, von der Erfchaffung und 
dem Sündenfall an, bis zur Erlöfung u. f. w. dramatifch durch 
agirende und gehörig ausgepugte Perfonen zur Glaubenserhebung 
der Zufchauer darnellten; Chriſten, Heiden und Yuden, Märtirer, 
Heilige, Engel und Teufel, ja ſelbu die 3 Perfonen ber Gottheit, 
aber alle mit den nämlichen irdiſchen Reidenfchaften und Gefüh- 
len ausgerüftet, und fie dramatiſch dußernd, figurirten darin. 

In der Faſtenzeit durften indefien vergleichen Schauſpiele 
nicht gegeben werden; und man fiel daher im 16. Jahrhunderte, 
den Aufichwung dev Mufit in jener Zeit benugend, darauf, auch 
in diefer Jahr'speriode den Zweck geifilich finnlicher Gemuͤthser⸗ 
gbbung des Volks, durch dramatifche Darficdung von Abſchnitten 
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aus der biblifchen Geſchichte zu erreichen, und dadurch zum Be— 
fuche der Faftenpredigten anzureijen; indem man als Zugabe zu 
dem letzteren, dergleichen geifllihe Dramen, aber dem Coſtuͤme 
und ben Decorationen bie Inftrumentals Mufil, und der Mede, 
Deelamation und dem Agiren die Vocalmuſik fubjtituirend, in 
den Kirchen und Betfädlen abfingen lieh. Den Gomponiften war 
dies nicht minder eine willfommene Gelegenheit ſich mitzutheilen, 
fie ergriffen fie daher häufig mit Freuden, und fo entilanden bie 
Dratorien, von dem Oratorio ( Predigtfaal) eines Klofters in 
Rom, worin wahrſcheinlich das erſte aufgeführt wurbe, ben Nas 
men babend; fo find noch immer bis jetzt die Dratorien katholi— 
{her Dichter und Eomponiften ihrem innern Weſen nach beichafs 
fen, fie find alle mufitalifch-geiftlihe Dramen. 

In neuerer Zeit fingen protefiantifche Dichter hierauf an 
Dratorien zu dichten, denen fie zwar den dramatifhen Schmud 
als unangemeſſen enteifen, aber den biftorifchen befichen ließen, 
wie 5. B. Namlers Tod Jeſu; waͤhrend defien faßte nun aber 
zuerft Händel eine andere, echt= evangelifche Idee zu einem Ora⸗ 
torium im evangelifchen Sinne in feinem Meffias auf, Er flellte 
ndmlich eine Reihe reiner, theils direct, theils ſich ſymboliſch ausipres 
chender Verfündigungen der Bibel zufammen, auf den Meſſias 
als den Brennpuntt des Ganzen ſich beziehend, mit Vermeidung 
alles verfönlichen, formel poetifchen, biftorifchen und dramatifchen 
Apparats und gefellte ihnen die Muſik, nicht als bloßen Subilitut 
des Gofiümes und der Rede, alio finnlicher Auffafung, fondern, 
erwaͤgend, daß die wahre Mufit ſelbſt eine höhere, das nichere 
Reich der Sinnlichkeit verfchmähende, das Emige, Heberfinnliche 
dem Gemüth ahnen laffende Verkündigung if, als Gefährtin, als 
Gehälfin bei, damit diefe Verfündigungen deſto ficherer und vol» 
ler jenen veflectirenden Wiederball, deffen ich oben gedachte, in 
unferm Gemuͤthe finden, hervorrufen follten. 

Zufolge diefer Entwicdelung erfcheint Beethovens „Chriſtus 
am Delverge” als ein ächt Latbolifches Oratorlum, als: (mie Rouſ⸗ 
feau fagt,) une esptce de drame, divisd en scenes a limitation 
des piöces de theatre, qui roule sur des sujets sacrds et qu’on 
a mis en musique; 2. Spohrs und Rochlitz „letzte Dinge” aber 
als ein Acht evangelifches Oratorium, im Händelichen Sinne das 
zweite in diefer Art nach Haͤudels Meffias. 

Die Muſil beider if diefem ihrem Zwede und Wefen volllom⸗ 
men angemeifen. 

Alles lebt in Beethovens Muſik in dramatifch - finnlicher An« 
ſchauung, ergreift darin; wir fühlen die Angſt Chriſti am Dcl- 
berge, in dem erfien Recitariv und Arie, von Chriſtus gefungen, 
mit; wir glauben die rauhen und dennoch etwas bangen fricger, 
die ihn fangen follen, und die aͤngſtlichen Künger, in dem boͤchſt 
dramatifchen Chor: „Wir baben ihn geſehen,“ und deſſen Fort⸗ 
ſetzung „Hier iſt er,” zu hören und zu ſehen, bie theilnehmende 
Stimme des Engels fpricht zu ung, Petrus Schwerdt, gegen Mal- 
chus gezogen, bligt vor uns auf bei den Worten „Nicht unges 
firaft ” und „In meinen Adern wuͤhlen;“ die Spitze dieſes Ter⸗ 
zetts endlich, „O Menſchenkinder,“ it ein Stolion mit einer ſehr 
angemefienen intereffanten Melodie, 

Ale diefe Tonſtuͤcke aber mablen wie gefagt dramatifch ir— 
diſche finnliche Zuſtaͤnde nur, es Klingt uns darin nichts Höberes 
an, und dies würde auch dem Weſen eines folchen Dramas ent⸗ 
gegenlaufen, das nur auf finnliche Anſchauung und Eindrüde ge» 
richtet ift, das Chriftus, die Engel eben fo menſchlich perfonificier, 
wie die Menfchen, Petrus, die Krieger und Jünger; das uns nur 
die Förperlich geilige Angſt des Menichen Chriſtus, aber nicht den 
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Kampf des Gottmenſchen darſtellen ſoll und kann. Nur in der 
Muſik ſu den beiden Engelhbren, „O Heil euch ihr Erldften/’ 
und „Welten fingen Dank und Ehre,“ erbebt ſich auch Beethoven, 
weil fie aus dem Dramatifchen gewiffermaßen herausgeben und in 
das Gebiet des evangelifchen Oratoriums hinuͤberſtreifen, zur Ver⸗ 
kuͤndigung werden, Über die Erbe, und befonders iſt das Ichte, in den 
Tönen feiner Fuge, eines der erhabenſten, feurigſten und mafeftdtifchiten 
Loblieder der Gottheit, die je eines Menfchen Gemuͤth entfirömt 
find, es beweifet, was Beethoven aud im dem Geiſte des evanges 
lifchen Dratoriums geleitet haben wuͤrde, wo er als heiliger Se⸗ 
ber hätte componicen fbnnen. 


(Schluß folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


‚Berlin, vom 18, Mai 1835. 
— Getraide-Bericht. 
BWaizen ift in voriger Woche zur Confumtion ziemlich gefauft 
worden; man zablte für ſchoͤnen Polnischen 44 bis 46 Af, für ges 
Yingeren 40 bis 42%, für fchönen gelben 408. I, für geringere 
Sorten 37 bis 38 A. — Roggen wurde für die Umgegend wenig 
gefauft, und auch zur Gonumtion war der Abſatz unbedeutend; 
in Folge deifen ſtimmten die Eigner mit ihren Forderungen etwas 
herab, jo dag jchbner Polnifcher Roggen zu 358. und Pommers 
icher zu SIR bis AA 1505- zu haben war. Auf Kicferum 
zum Juli find für leichte Waare von 82 Pf. pr, Schifl. 34: 
verlangt worden; auf bier ſchwimmende Ladungen, bie den Finows 
Canal paifiren, find noch am vortheilbafterien zu begeben. 
Gere iſt am Haufen von allen Getraide» Gattungen, indem dar 
von die Conjumtion zu geringe it; in Auktion wurde in diefer 
Woche eine Partbie zu 24 A, pr. Wspl. zu 24 Schfl., begeben, 
wodurch fich die etwa noch vorhandenen Käufer befriedigten, für 
große Oder⸗Bruch⸗ Gerſte wurde 27 Az, pr. Wipl. zu 25 Schffl,, 
verlangt. — Hafer, bleibt begehrt, und wird an Confumenien in 
ſchwerer Waare mit 23% verlauft, leichten Hafer kann man zu 
22.4 in einzelnen Wispeln baben; für ganze Ladungen fordert 
man 21H 1505«, worauf 20 A. 150%« für leichtes Gewicht ges 
boten wurden. — Mal; von Stralfund ie am Markt zu IIKR, 
vom Boden zu ZIEH zu haben, und iſt auch davon wenig Umſah. 


r geuhasg den 15. Mai. 
, Bon Walzen hatten wir diefe Woche aus dem Oberlande nur 
eine Eleine Zufuhr und aus Medlenburg ik fait gar nichts ein- 
gstrofren; einige wenige Yadungen 125 bis 129pr. und 129 bis 
30pf. aus der Mark wurden zu 78 a S0.% an bicfige Conſumen⸗ 
ten verkauft, jo auch Kleinigkeiten fchönen Medlenburger, die 
feloft mit etwas höheren Preifen, als notirt fichen, bezahlt worden 
find. Auf Speculation und zur Verſendung zeigte fich feine Frage 
und in Miederländiichem ward jehr wenig umgeicht, obgleich ei 
nige Parthicen von recht eg Qualitdt waren. Roggen fand 
bet fleiner Zufuhr Frage für den biefigen Verbrauch. Gerſte ohne 
erhebliche Frage, aber feſt im Preife; die Zufubren von der Dber- 
und der Nieder Elbe waren fehe klein. Hafer bat, feſt auf Preis 
gehalten, nur für den biefigen Bedarf Abjap_gefunden. rbfen 
gehen auch nur langfam ab. Bon Bohnen jind Kleinigkeiten zu 
unferen Notirungen begeben worden. Kapps und Leinkuchen fine 
den zu ben befichenden Preifen Käufer, 
Amſterdam, vom 16. Mal. 

Getraide Am gefirigen Martte find folgende Preife bezahlt 
worden; I31H weißbunter Doln, Waigen 215 Fl., 128. bunter do, 
190 51., 1324 fchbner neuer Roſtocker 180 Sl. 13084. neuer Tome 
merjcher 172 Fl. 1258. geringer bunter Polniſcher 170 Fl., 1298. 
neuer Zeeuwſcher 156 Zl., 1254 neuer Geldericher 148 Sl; 1230f. 
Münfterfcher Noggen 137 Fl. 122pf. Overyſſelſcher 140 Fl., Uspf. 
alter Stertiner 135 Fl., 121pf. Preuß. Pommerſcher 143 Fl, (beie 
des bei Partbieen), 1löpf. alter Aloe 140 51.; Bapf. dicker 
Grhninger Hafer 92 5l.; 123pf. Oſtfricſiſcher Buchwaizen 121 51. 
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. London, den 15. Mai. 
Betraide. Mit Ausnahme von Irlaͤndiſchem Safer batten 
wir nur eine ſchwache Zufuhr, dennoch war es heute mit Walzen 
wieder lau und die vorherigen Preiſe bebaupteten fich mit genauer 
Notb. Für Gerste ehr wenig Frage. In Hafer wenig gemacht, 
weil die Inhaber fih ungern zu niedri ien Preife veriiehen woll · 
ten. Bodnen begehrt und die Preife Heigend, Fuͤr Erbſen feine 


Be. Befäle von fremdem Walzen find Is. höher gegangen. 


* 





Shiffs-tife 


Angelommene Schiffe 


An Stralfund: 12. Mai, Henriette, Gapt, Werner, von 
Gopenhagen mit Ballaft, 14. Mai. — Gapt. Känlne. bal.; 
Carolina, Gapt. Rothbarth, desgl.; Hoffnung, Gapt, Woiwode, 
deögl, mit Theer z Johanna Sophia, Gapt, Lewe, drögl. mit Bal: 
laft; Maria, Gapt. Klickow, bal.; Maria, Gapt, Lewe, dal. 16. Mai, 
Triton, Gapt. Möller, von Liverpool mit Salz; Speeulant, Gapt. 
Horn, von Amfterdam mit Städgütern, 18. Mai, St. Jean, Gopt, 
Lundbeck, von Stockholm mit Eifen; 2 Gebrüder, Gapt. Krü- 
ger, von Gopenhagen mit Ballaft; Sophia, Gapt. Brüdgam, beögl. 


In Greifswmwalb: 12. Mai, Vrouw Gezina, Gapt, Bru- 
nius, von Rendsburg mit Ballaſt; Komus, Gapt. Nelson, von 
Stocholm mit Eifen, 45. Mai. Esther, Kapt. Busch, von Scie: 
dam mit Ballafl, Emma, Kapt. Kornehl, ven Gunberland mit 
Kohlen; Janus, Kapt, Ritterbusch, deegl. 


In Wolgaft: 13. Mai, Catharina, Kapt. Stabneke, von 
Sopenhagen mit Theer. 14. Mai. Johannes, Kapt. Wulflgram, 
desgl. 15. Mai. Der Schleicher, Kapt, Bentzien, 
dam mit Ballaft. 


Ybgegangene Schiffe 


Bon Stralfund: 14. Mai. Juno, Kapt. Stahneke, nad) 
Et. Petersburg mit Malj; Louise, Kapt. (ünther, nah Anclam 
mit ledigen Fäffern. 15. Mai, Lona, Kapt. Cronlund, nad Gal: 
mar mit Ballaft; Albert Friedrich, Kapt. Burmeister, desgl. nad) 
der Dfiice. 16. Mai. Christine, Kapt, Schuliz, nah Gopenhagen 
mit Holz. 

Bon Greifswald: 16, Mai, Fortuna, Kapt, Schütt, nad 
geba mit Salı 


Bon Bolgaft: 16. Mai, Vrouw M 
nach Rotterdam mit Waijen; der junge 
nad) Hamburg mit Rappfaamen. 


d äfen angelommen 
ei Ballen 


1) In Swinemünde: 9. Mai. Sophia, Kapt. Wotlhke, 
von Stebens. — 2) In Gopenbagen: 8 Wai. 2 Gebrüder, 
Kapt. Krüger; Sophia, Sapt, Brüdgam, 9. Mai, Christian, 
Kapt. Will. 11. Mai. Maria, Kapt. Lewe; Carolina, Kapt. 

barth; Neptunus, Kapt. Käning, kommen fämmtih von 
Stralfund. — 3) In Marfeille: 2, Mai, Albion, Kapt, Rei- 
mers, von Greifswald; Vesta, Capt. Gellentin, besgl. — 4) In 
Helvoet: 9 Mai. Emma, Gapt. Fischer, von Königsberg. — 
BE: Brügge: 9 Mai. Delphin, Gapt. Kräft, von Memel, — 


von Kotter: 


retha, Kapt. de Boer, 
einricb, Kapt, Peper, 


In Antwerpen: 10, Mai. St. Johannes, Gapt. Krüft, von 
arfeile. — 7) In Gravefend: 9 Mai, Kudolph Christi 
Gapt. Schumacher, von Memel. 11, Mai, Carl Heinr., Sant Langhoff! 
Wolgaſt. — 8) Unmweit Portland: 5. Mai, Preeciosa, von 

todholm. — 9) In £iverpool: 7. Mai. Orion, Gapt. Schmidt, 
von Greifewald. — 10) Infel Man: 5, Mai. Columbus, Gapt, 
Schnäkel, von Danzig. — 11) In Bull: 7. Mai, Johannes, 
Gapt. Heldt, von Demel, — 12) In Yarmouth: 8. Mai, Flora, 
Gapt. Jachtmann, von Memel, — 13) In Dunbee: 1, Mai, Louise, 
Gapt, Völkert, von Memel. 


Aus fremden 5 en abgegangene 
einbeimifhe Schiffe 


1) Von Smwinemünde: 10. Mai. Lonise, Gapt. Ehmke, 
von Nantes. — 2) Bon Memel: 3. Mai, Aurora, Gapt. Schrö- 
der, nach Dumfries. 4. Mai. Diana, Gapt. Kasten, nad Newroß. 
5. Mai, Delphin, Gapt, Gronow, nad) Dublin, 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimiiche Schiffe 


12. Mal, Triton, Gapt, Möller, von Liverpool nad) Stral- 
fund mit Salz, Marin, Gapt, Beckmann, von Bergen nad St. 
Petersburg mit Heringen,. 13 Dai. Janus, Kapt. Ritterbusch, 
ven Sunderland nad Greifswald mit Koblenz; Pauline, Kapt, Beck- 
mann, von Bergen nah Stettin mit ‚Deringen; Hermina, Kapt, 
Völgert, besgl. von Zrapani nad ber Dflfee; Speculant, Kapt. 
Mora, von Amfterdam nah Stralfund mit Kaufmannsgütern. 14. 
Mai. Friederike, Kapt, Berudt, deögl. von Marfeile nah Stettin. 
4* Mai. Delphin, Kapt. Gronow, von Memel nad Dublin mt 

mmer. 





Fonds-, Geld- und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, ben 19, Mai 1835, 


Verißt.. —— — 2 Monat 188% 
lurze Sicht 197% 
etersburg, pr MU. .......4 2Monat 9 4, 
ſc 840 
. 13 nık 10 
Amsterdam Gafla-»-ursuuuenoanennnnener 2Monat 35. &0 
„ —F——— furge Sicht 35.65 
Topenhagen, Rbtblt....n....- uuuc. furje Sicht 206 


in. 25% 
Neue Zwdr, für vol .... 30% 
Reue Preuß. du. 886Ge. 51% 
Gonventionsgeld ........ 50%, 
Louis= u, Briedr.d’or.. 33% 
Neue Zrodr, für voll ...3% 
Louise u. griodr.d’or .. 6% 
Louise u, richr.d'or .. 24, 
N. Zweidr.-Stüde 30f 114 
Louis· u. Ir.d'or lim 1% £ 


pVt. fchlechter als Beo. 


pCt. ſchlechter als grob Cour. 
pCt. jchl. als Nzwdr. für voll. 
| das Stüd in grob Courant. 


Berlin, den 19. Mai 1835, 
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Zur Chronik bed Tages. 


Bel der am 14. d. M. fortgefehten Ziehung ber bien Klaffe 
Aſter Königl. Klaffen » Rotteric fein 2 Geminne zu 2000 Ak anf 
Mr. 77378 und 79,177; 10 Gewinne gu 1000: auf Mr, 4420, 
11,918, 20,700. 61,128. 77,287. 88,376. 96,991. 100,345, 106,837 
und 108,616; 14 Gewinne zu 500.4 auf Mr. 3493. 5452. 19,069, 
25,642. 34,009, 41,799, 41,879, 44,303. 50,753. 69,996, 72,309, 
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86,951. 91,376. und 94,274; 37 Gewinne zu 00 .F auf Nr. 1147. 
4220. 5202. 5311. 6868. 10,028. 11,316. 14,897. 20,524. 22,746. 
31,497. 34,322. 36,43. —* 50,871, 56,328. 65,350. 69,661. 69,763. 

75085, 76,856. 76,949. 83,962. 88,944. 91,820. 92,250. 92,04. 
95,183. 96,180. 97,715. 98,235. 98,975. 104,775. 106,416. 108,176. 
108,238. und 109,857. Die ee wird fortgeicht. 


Bei der am 15. und 16, d. M. fortgefegten Ziehung ber 5ten 

Klafie rıle Königl. Klaffen » Lotterie, fiel * . ewinn von 
— Nr. 8,591; 7 Gewinne zu en uf Rr, 
8 ue 7 76.08, G8123, ns — —4* 

666. rg a 19,599. 20,862. 


79,8 
33 96 ‚684. 1038 und 109,369 ; 
w nne Mi a auf Nr. 2145. 4681. 6927. 8390, 11,647. 12,235. 
135%. 16,469, 17,537. 26,736, 28,132, 30,290. 32,599. 
32,733. 2 33,147. 36,019, A1,040. 43,791. 44,599. 45,382, 
67,215. 67,644. 69,203. 72,665. 78,95. 79,960. 84,056. 84,362, 
88,304. 94,993. 97,082. 97,269. 9,411. 104,202. 105,972. 106,298. 
108,111. 108,314 und —— 9 —— A auf Nr. 
776. 992. 1706. 2731. 4708. 7365 9045 dus. 11,786, 13,197. 
13,289. 14,261, 14,657. "648. 16 16,911. 18,562. 18,971. 
21,455. 23,566. 24,002. 25,146. 27,832. 29,179. 29,930, 32,921. 
38,109. 38,519. 40,195. 42,362. 45,158. 45,187. . 51,708, 
51,779. 51,901, 55,569. 56,064. 57,578. 60,108. 6: . 65,100. 
» 65,619. 66,209, 68,919. 69,540, 69,612, or n 70,343. 
71,316. 71,586. 73,763, Pt 78,263. 80,724. 82,141. 82,625, 
34551. 88,099. 90 100,538. 105,182 u 107,615. 
Die ichung 2. — 


erlin, den 18, 
Königl. Preuß. General 2 Lotterie » Direction. 


Berlin, vom 20. Mai. 


—F Kaiſerl. gehen die Ki Dean G Großfürfiin Helena und die 
Grofrrh innen Maria, fabetb und Katharina von 


land find von St. 836* bier eingetroͤffen und auf 
dem Königlichen *18 in die für Hödyfidicjelben in Bereitſchaft 
en Ammer abgeftiegen. 


St. Petersburger und Luͤbecker Dampfichifffabrts-Beiell- 
PR — beſchloſſen, noch ein drittes Dampfboot bauen zu laſſen, 
wodurch uf jede Actie eine Zahlung von 100 Rubeln nothwendig 
geworden il. Man bat fich deshalb veranlaßt geieben, die Ace 
Yen in zwei Hälften, jede zu 300 Nubeln, zu tbeilen, Se. Mai. 
der Kailkr bat das Yesleium der Geſellſchaft auf 4 Jahre ver- 
längert, um die Koflen der Ausrüftung des Fahrzeuges zu decken. 


Dom 14, bis 20, Mai find in Stralfund: 


Getaunft: ©, Nicolai: Des Kaufmanns ‚Herrn Lautenſach 
©. Des Vorftäbters Arndt S. — S. Jacobi: Des Schumahers 
Vettermann &. Der Johanna Son unehl. & — Bei ber Mi: 
lit.:Gemeinde: Des Gefteiten Kidels v. Stamm bes 2, Bat. 
2. Landw⸗Reg. & 


Geftorben: S. Jacobi: Des Fiſchers Kleinod Tochter, 
4 Jahr, Kopfentzändung. Des Steuermanns Penje Sohn, 1 Iahr, 
Magentrampf. 


Gekündigt:S. Nicolai: Der Stadt: Ganzlift Job. Carl Schütt 
mit Iofr. Mathilde Soph. Cath. Voͤlſchow z. 3. M. Der Schneidermitr, 
Chriſtlan Joachim Jacob Pichelmann mit Zſe Anna Sophia Win: 
ter 5.3. M. Der Stabt:Wundarzt in Grimmen Herr Friedricd Wil: 
beim Ferdinand Bülow mit Iafr. Anna Elife Chriftine Brand 3. 2, 
M. Der Zaglöbner Georg Jacob Schlüter mit Frau Louife Friede: 
rica geb, Hagen, verw. Tönnies j.2.M. — S. Marien: Der Bürger 
und Zaglöhner Joach. Fried. Wolter mit Anna Maria Kroͤger j. 3. M. 
Der Bürger und Schoppenbrauer Garl Ghriftian Blandom mit Jaft. 
Maria Garol, Schleyer z. 3. M, Der Bürger und Kleinfiiher Erdmann 
Chriſtoph Ianzen mit Soph, Frdr, Taufmann ;. 3, M. Der Bürger 
und Kaufm. Herr Garl Gottfried Eur mit Iofr. Magdalena 
GSharlotte Gujtava Blumenthal 3. 2 Der Bürger und Brannt: 


weinbrenner Jobann Franz Borgwarb mit Jgfr. &o 
Ienzen 5. 2, M, Der hen und — ler Hermann 
Dübrkop mit Igfr. Gatharina Maria Blohm ;. 1.M. — ©. Ja: 
cobi: Der Bürger und Taglöhner Joachim —J—— Martin Wendt 
mit Jungfrau Johanna Garoline Ziegler —— Der Buͤrger und 
——— ger Johann Friedrich Auguſt Adamsky mit Anna Ghriſtiane 
nriette Wirt um 3, Mal, Der Bierträger: Altermann Ghriftopb 
riedrih Knaakftebt mit Igfr. Friedr. Sophia Schruth ;. 2. Mal. — 
ei der Milit:Gemeinde: Der Schneidergefelle zu eo = 
wig Breuhahn mit Maria Dorothea Hafe, verw, B Ehen 3.3 


Vom 18. — 21. Mai in Stralſund angekommene Fremde: 


Hr. D. Preußler aus Wien; Hr. Lieutenant Kasperling aus 
Smwinemände; ‚Hr. Intendantur-Ratb Brüdner aus Stettin die 
Herren Kaufleute Pascal aus Berlin; Schöller aus Düren; Gög aus 
Reudamm; Schmidt aus Elberfeld: logiren im „goldnen Löwen,” 


— — — —— — — ng 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Behoͤrden. 


4 ie den Pollen find folgende Briefe als unbeſtellbar zurdc: 
1 an bie Schumacher Dadgefell Wittwe { Hin _ 
2) “ia Slelemeiter Don un: r 2 > * a! arn⸗ 


bol; in Damig; — 4) F— Frau Reopichen in Kemlitz; — 5) an 
Does in der I. Comp. 9. Auf. un in — — 6) an 
Schiffer Schmidt 2 Fichtiwerder n J. M. Leitzmann in 

tt; — 5) an Hutma ergefeil Ho — in Cünirin; — 9) an 


G. Degentolb in Ribnitz — 10) an — en in 
tettin; ; — li) an Turfen in Out * umacher 
Müller in Frankenſtein; — 13) an Sci fer Beer F odſtedt; 
14) an Zimmergeſell Gohlcke in Drieſen. 
Die betre a Abſender fbnnen Bicfe Driefe bei dem unter- 
geichneten Poft- Amte — — 
Stralſund, den 18. Mai I 
Sniol. Dreuß, oft» Amt. 
Kanngietier, 


FEN A a EEE 35175 
Privat: Anzeigen. 


Dringende Umftände baben mich veranfaft, den Bierträger 
Möller aus meinem Braubaufe zu entlaffen, und dagegen 
Bierträger Andreas Mierendorff anzujlelln —. Sndem t 
diefes hiermit befannt mode, bitte ich geborjamjt: mit dem Bin 
träger Mierendorff für die Folge nur Beflchungen mir 
fommen zu yafen —, = empfehle ich meine Bier» und ei 
Brauerei zugleich ergebentt. 

Stralfund , den 9. Mai 1835, 

€. 5. Mayer, 
TORSERNTABL 





Das Dampfihif »Rostock Packet, geführt vom Cayt, P. 

O. Kehrhahın, gebt beſtimmt am Donnerftag, dens. Mat, des Race 
mittags ? Uhr, von Roſtock nadı Gopenbagen ab, wird 5T Tage der 
ſelbſt verweilen und im diefer Zeit (wenn es gewuͤnſcht wird) eime 
Luftfabrt nad) Helfingdr umd ‚Frlfingborg unternehmen, und den 
dten uni nach Roftod zurücgeben. 

e Derjon zahlt in Ye eriten Kajuͤte 1% Frd'or. Kinder uns 
ter 14 Sabren die Hältte. 

Bon Gopenhagen auf Roſtock zuruͤck finden diefelden Preiſe 
flatt. Für Bequemlichkeit und Er — wird beſtens de 
werden. Die Anmeldungen der } Haflagiere werden im Ga dor 
‚jur Sonne’ entgegengenommen, 

Jeder Daffagier bat an Sachen 60 Pfund frei. Die Palfas 

gierfacht wird Npäteflens den 27. Mal, alg am Tage vor ber Ab⸗ 
hr, gegen Quitung im Gaflbofe ‚zur Sonne” in Rofiod 
entrichtet. 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Ren - Borpommern und Nügen. 





M 42, 


Stralfund, den 3. Mai 


1835. 





Hundertjähriged Zubildum 
eines 


Stralfunder Hochzeitgedichtes. 


Gerade vor 100 Fahren, 1735, am 25ſten des Malmonats, als 
am Urbanstage (es war an einem Donnerflage) verhelrathete fich 
der Stralfunder Kaufmann Karl Wilhelm Stievelchen *) 


=) Der männlihe Stamm der Stralfunber Bamilie Stieve 
leben erlofh vor fünf Jahren durch ben Zob bes wohlbelannten 
Gamerarius Johann Friebrih Stieveleben (geb. 1751), 
bes jüngften unter ben acht Kindern des vor 100 Jahren befuns 
enen $. W. Stieveleben. Der Ahnherr der Stralfunder Stieve: 
eben war Jürgen Stieveleben, Rathäberr au Anklam um's 
Jehr 1667, geftorben 1691. Der Sohn iefes_ Anklammers war 
Georg Stieveleben, Provifor bei ber biefigen St. Marien: 
firde, feit 1686 Achtmann, feit 1695 Altermann der Brauer: 
Gompagnie und feit 1699 Xıtermann bes Gewandhauſes. Im 
Septbr, bed 3. 1711 ward er zu Rath erwählt, bekleidete aber 
Diele Würde nur fehr * Zeit, ba er fhon 1712 ſtarb. Er 
tte von zwei Frauen’ 9 Kinder gehabt, unter welhen Jobann 
tieveleben (geb, 1684) der ausgezeichnetfle war, Rachdem 
er eine Zeitlang die biefige Schule befucht, ging er in ein Gom: 
toir nah Hamburg, mo er ſechs Jahre hindurch blieb. Darauf 
bereifte er Rorbbeutfchland, Preußen und Schweden, ließ ſich fo: 
dann bier nieber und verbeirathete fih mit Anna Schlacht. Im 
J. 1724 ward er Adtmann, 1734 Altermann bed Gewanbhaufes 
unb 1740 Rathsvernoandter, welchem Amte er bi zu feinem Tode 
(1755) vorftand, Er genoß des Ruhmes eines geſchickten Kaufs 
manneö, befaß ein nicht unbebeutendes Vermögen, mit welchem 
er notbleidende —— und Arme gern unterſtuͤgte. Er bewohnte 
das jegt Herrn Altermann Mayer in der Badenftraße gehörende 
Baus. — Bon feinen fieben Kindern fturben mebrere jung babin, 
Nur ein Sohn, eben unfer Karl Wilhelm Ötieveleben (geb. 
1711), überlebte weit den Bater. Diefer hatte fi der Handlung 
gewidmet und darauf verſchiedene Beifen *2 Stockholm und 
andern Handelsſtaͤdten unternommen, Seit 1735 ließ er fi hier 
als Kaufmann nieder, erheirathete fih mit.Marg. Elif, Stoit ein 
betroͤchtliches Vermoͤgen, welches er durch einen Hug und gluͤcklich 
eführten Handel anſehnlich vergrößerte, Anfangs wohnte er in 
er heil, Geiftitcaße, kaufte aber danaͤchſt aus Karl Victor Elers ” 
Goncurfe für 6000 Ak das große (damals im Bau noch nicht 
vollendete) Haus in der Badenftraße, nebft bem dazu gehörigen 
—S——— in ber Patinenmacherſtraße, weiches ven feinem 
ohne viele Jahre bindurd bewohnt murbe, Grft nad beffen 
Tode bat ae Kaufmann Diedelmann baffelbe gekauft, — 
Unfer K. W. Stieveleben war längere Zeit Xitermann des 
manbhaufes, wurde im Januar 176% Ra 
—— erwaͤhlt. Gr ſtarb im M 
faſt 20 Jahre lang Wittwer geweſen. 


b d 1778 —* 
ext und 1778 zum 
1782, nadbem er 


mit der Jungfrau Margar. Elifabetb Stolt, bei welcher Gele 
genheit ein Hochzeits- Carmen erfchien, welches in mandyer Hin⸗ 
ficht wohl verdient, dag Einzelnes daraus zur Erluſtigung der Le⸗ 
fer von 1835 bier mitgetheilt wird, Wer weiß, wie uber Hochzeits« 
gedichte aus unferer Zeit im J. 1985 genrtheilt werden wird! 

Das Gedicht, zwei Bogen in Folio faſſend, bat folgenden 
Titel: 


„Befpräh In dem Stralfundiichen Ratbs- Wein Keller, 
Amiichen einem Srankofen, Deutihen, Schweden, taliener 
und Polen, Über die fenerliche Hochzeit Des Woh » Edlen, 
Groß = Achtbahren und DVornehmen Sur. und Handels⸗ 
Mannes, Herrn Carl Wilhelm Stieveleben, Und 
Der Wohl» Edlen, Hoch⸗ Ehr- und Tugendreichen Demoi- 
selle Margar. Elifabeth Stolten, Welche in felbiger 
Stadt begangen am 25. Maji 1735, 


Den Anfang diefes Miſchmaſch⸗Gedichtes macht folgendermafjen 


Der Franhofe. Min Err, fi pardonnir, daß ic fi mad en Frage 
eil Ha bir fu aus: Kan fi nick mir ie lage, Bang, 
Was Ding die Oblſeit if, daß man fpred in die Statt, 
Daß man foll aujourd’'hui bir mad mit fil eclat? 
Kan fi ferich? id fan nid ut mid expleire. 
Der Teutſche. Ka, ich verfiche. 
Grankofe Non, je fais un halte la; 
ous savez bien, Monsieur, parler frangois? 


Teutiche 
eu 


Je soai un 
Que je no ferois rien que m’exposer, si J’ose 
VYous-y entretenir. 
Sranbofe. Parblen, vous parlez bien 
Le beau debut me eharme, et je ne trouve rien 
Ay redire ' 
Teutfche. Assex! ich weiß, daß die Frantzoſen 
Sehr böflich find: Dennoch, damit ich nicht im bloffen 
u ſtehen fomm; fo wird es wohl am beiten feyn, 
enn ihmen fo gefällt, mein Herr! daß jcder fein 
n feiner Mutter -Sprah mag mit einander fprechen 3 
enn ſonſten wird man ſehr die Sprache Radebrechen. 
Brankofe Soit fait, fen suis bien aise, 
Sch 


oui dä, 
mais c’est Monsieur, si peu de chose, 


wede. Om bwar och en maͤ fü 
ur fitt eget Spraͤck faͤ tahla; Hur fan dä 
ee ae ns tablaz Kur Tan d 
Staltener. Che della torre son fabricatori stati 
Di Babilon. 
DTeu t ſch e. Mein Herr! 
as jcht für Hochzeit fen? 
ran pale 
entihe Die heute 


Es war die Frage ia, 


Oui justement cela, 
wird allhler mit großer Pracht gegeben, 
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—*8 jetzt der Herr Carl Wilhelm Stieveleben 
Mit Seiner Liebenswerth⸗ und reichen Jungfer Braut, 
Der Stolten, die Jhm wird aus Noftot angetraut. 
Run ſchlldert der Franzos den Bräutigam als einen —— homme, 
bon, joli, bien fait, vif, agreable et m&me fort poli,« worauf ber 


Pole fagt: 
»O felix est, qui hisce sit donatus 
Muneribus, is erit certe amatus.- 
Ebenfo werben von Allen befonders die fhönen Augen ber Braut 
gefhildert. Der Deutfche wundert ih, daB feine Sprade von Allen 
anben wird, ber Kranzoje betätigt dies, worauf der Shwebe 
alfo fih einmiſcht: 
„Erlauben Sie, daß ich in ibr Geſpraͤch mich menge: 
Es find mir Ihre beyde Sprachen 
Io ziemlich gut befandt ; 
ein 


# 
So fertig bin, 
nicht darin, 
af a, aus freger Kauft fan Verſe machen, 
Wie Sie es tbun: Darum, 
Damit idy nicht gar ſtumm 
Bey Ihrem Meden möge ſeyn; 
So werden Sie vergoͤnuen, 
Daß wir 
Runmchro hier 
In prosa mögen ſprechen kbunen.“ 

Alle find mit dieſem Vorſchlage einverſtanden und fo wird denn un: 
gereimt geſprochen. Bunähft wirb die »kamille« als »eonsideriret« 
sefhildert, namentlich der Water, von deſſen Namen der Italiener 
fagt, daß er »per la eorrespondenza stimato e noto« ſey. Kaum 
hört ber Schwede das Wort „Namen‘ fo fällt er ein: 

„A —— von Nabmen, Herr Landsmann: bin ver⸗ 
fihert, daß bey einer fo ansehnlichen godieit viele Carınina 
nlaufen werden; Und wie die Herren Poöten gerne ben Vor— 
fällen auf die Nabmen alladiren pflegen, jo if obme Zweiffel 
u vermutben, daß fie es auch bey Erhebung diefes wertben 
bes Paarcs nicht unterlafen, fondern aus Ihren beruͤhm⸗ 
ten Nahmen füglich ausuriren werden, daß es in der Ehe 
jweger jo wohlbegabten Perfonen ſtieve und ſtolhh bergeben, 
und ein berelich und vergnügtes Leben ſtetig ſeyn muͤſſe.“ 
Der Deutfhe und Kranzofe bejaben diefe Bermuthung und ber 
Pole behauptet, daß, weil ber Hochzeitstag der „dies Urbani« fey, 
auch die Verehlichten »urbani quam maximes fepn würden, Der 
Hochzeitstag wird nun von Mehreren noch verherrlicht, namentlich meint 
ber Deutſche, daß, 
„weil dieſer Tag in dem anmuthigſten Monath vom gantzen 
Fahre einfället, daraus denen Hoch-werthen Braut s Leuten 

> em ſietiger Man mit Grünen und Blüben etwa zu propbes 
even i Jedennoch zes werden wohl mehr dergleichen Er- 
—— ben dieſer Gelegenheit in denen —— 
zum Vorſchein kommen, und wo fie nicht eben alle fein gut 
reussiren, jo iſt doch die Wohlmeinung der Verfallere darin 
geneigt anzuſeben.“ 

Der Frankofe fest hinzu: „Wir mol man laß die Ebr Vers- 
mader dafür forge.” 

Endlich kommt der Zeutfche auf einen Einfall, den alle acceptiren: 
„Wehlan! laffet uns dann aufiichen und auf befländige Ges 
fundbeit und Wolergehen des Dodygeihägten Braut: Paae 
res und Fhrer werben Kamille zincs zufammen trinten.“ 

Das bunte Fünfblatt ſtoͤßt an und jeder ſpricht in feiner Zunge ben 
Glüdwunfd für das neue Paar aus. 


. Mufie 
Schluß.) 





Spohr's „letzte Dinge” haben dagegen gar keinen dramati- 


ſchen Eſſect, und Finnen ihn ihrem innern Weſen nach nicht ha- 
ben, fie ſtreben mach einem böheren, uns über die Erde erheben⸗ 
den. 


Der Dichter des Oratoriums, Rochlig, bat es als wahre. 


bafter Prophet gedichtet, es bat in feinem Sathe mit der Erde 
und ihrer Sinnlichkeit zu thun, ſondern richtet unfern abnenden 
Blick fortbauernd mad) oben, in die Regionen, welche das Reich 
ber Religion find; aber nicht ſuͤßlich, nebelnd, ſchwebelnd und 
froͤmmelnd, ſondern in gläubig froinmer und. erhabener, ernſter, 
milder und fräftiger Einfalt. Es iſt eine colere Apocatipfe, 

Welche Aufgabe war dies für den Componiſten, dirfen Vers 
fündigungen Töne zu geben, deren Ahnung noch lebendiger in 
dem höheren, ewigen Theil unferes Selbſi wiederklingen zu machen, 
tie es die Worte allein vermochten, und wie berclich, wie sum 
wahrhaft wunderbar, bat Spohr diefe Aufgabe erreicht, 
geldfer! ü ö 

Diejenigen Lefer, welche Theil an dem Mufiffefte genommen, 
mbgen fi) an das Baß- Solo: „Fuͤrchte Dich nicht, ich bin der 
Erite und der Lehte;“ an die Worte des Baſſes: „Sey getreu bis 
in den Todz“ an das: „Heilig, beilig it Gott der Herr,” mit 
eintretendem Chor; an das bimmlifhe Sopran» Solo mit Chor: 
„Das Lamm, das erwürget if,’ und das: „Betet an’ des fols 
genden Chors; an das erſte Bags Solo der zweiten Abtheilung und 
befonders die Worte: „Das Ende fimmt, es kommt aud über 
Did,” und „von draußen bricht's daher; an den Geſang des Ter 
nors und Soprans: „Sey mir. nicht ſchrecklich in der Noth, Herr,“ 
„verlaſſen bin ich,“ „der Freund vergißt mich,” „ich ſchau' auf 
Dich, o Here, mein einzig Theil; any die Poſaunen vor dem Tec» 
nor⸗Solo: „Die Stunde des Berichts; at das überherrliche 
Chor: „Gefallen ift Babilon, die Große” und an defien Spike: 
„Das Grab giebt feine Todten;” an dad Tenors und ſodann vier- 
flimmige Solo: „Und fiche, ich fomme bald,” ‚ia fomm’, Herr 
Jeſu;“ an das vierſtimmige Solo mit Chor: „Wer folte Dich 
nicht fuͤrchten,“ „Du allein bit heilig,“ an das Schluß⸗ Chor 


‚und Zuge: „Hallelnia” erinnern, fie mögen. fich erinnern, wie alle 


in jenen Stellen verwendete Kunſt zur Fromm einfältigen, aber 
höheren Natur wird, und fie werden in der Erinnerung mod) be= 
feltgt verfichen, was ich mit den obigen Worten „zum Theil wahr» 
baft wunderbar‘ meine, 

Die Übrigen Leſer, die Svohrs Werk nicht kennen, mdacn mic) 
aber nicht einen Enthuſiaſten fchelten! , Ihnen den Gegenbeweis 
davon zu geben, will ich nicht verbeblen, daß manche Stellen mich 
auch weniger ergriffen baben; z. B. im der erfien Abrheilung das 
Tenor: Solo: „Weine nicht, fiche, es bat uͤberwunden der Ehre,’ 
das ich auch im dem Gedicht nicht an feiner Stelle finde; und in 
der 2ten Abthl. das Tenor»Solo: „ES iſt geicheben,” ſchon weil 
beide nicht dem weicheren Tenor, fondern dem Baſſe angehörten; 
infonderheit aber die Einleitung zur 2, Abthl. Vieleicht hat bier 
Spobr den forglofen, nur irdiſch aufgeregten Zufland der Erd« 
bewohnter vor dem unerwarteten Einbruch des Ichten Gerichts iu 
Tönen mablen wollen; zu weldyem „vielleicht“ mich infonderheit 
das fonft hier ungehörige Paltorale in der Einleitung führt, das 
mit ben Worten des darauf folgenden Baß + Solo’s; „Der Gefang 
der Schnitter verdummit,’ zu correspondiren fcheint, doch — die 
religidfe Mufe Spohrs bat bier ihre Schwingen etwas ſinken lafs 
fen, fie hat ſich de, Erde genähert. 

Noch einen Spohr vorgeworfenen Mangel, der einer ift und 
nicht it, muß ich berühren, ich meine den Vorwurf, daß feine 
Chore und Fugen größtentheiis nicht Har und verſtändlich genug 
ericheinen und daher weniger ergreifen. Die Sache an fih ift 
nicht zu leugnen, und mit ihr der relarive Mangel, aber — kann 
das Tageslicht dafür, daß es uns blender, wenn wir aus ciner 
dunteln Höhle bervortreten?. Werden wir mar erſt deifelven etwas 


gcwohnt, To wird das Blenden aufpdren, und wir werden alles 
achbrig unterfcheiden lernen. 

Spobr if ein Mufil- Genie, umd dieſes, wie jedes Genie, 

ſtuͤrmt feiner Zeit immer voraus; wir fchleichen ihr nach, und wenn 
wir es endlich erceicht zu haben glauben, fo iſt es, oder vieleicht 
ein anderes, ſchon wieder weiter vorausgezogen. Dies iſt die Ge⸗ 
ſchichte der. Muſil ſeit dem Iöten Jahrhunderte. Während andere 
Kuͤnſte, Malerei :c, ſeitdein Ruͤckſcheitte oder Stillſtand gemacht 
haben, it die Muſik unaufhaltſam fortgefchritten, fc Hecht jetzt in 
fonderheit am Eingange eines neuen Runfiiempels, deſſen Pforte 
uns Mozart, Beciboven und jcht Spohr immer weiter gebffnet 
haben und biinen. Noch blendet ums ber und daraus entgegen: 
ſtroͤmende Glanz, aber Geduld, wir werden Imnier deutlicher fchen, 
fein Inneres eriennen fernen, Schon ibanen wir Gegenſtaͤnde des 
Tempels, worauf mar einzelne Lichtüruhlen ans dem Innern fal 
len, unterfcheiden und faſen, und file erfüllen uns mit Genuß — 
Spwohrs Soli —, wir werden auch ben voleren Strahleuglanz — 
feine Tonmaſſen — ertragen lernen, und in ihnen uns fonnen, 

Doch genug der Allegorie. Spobr Hi wefentlich in der Muſik 
der jcht noch gewöhnlichen Pragis vorausgeſcheitten; ob mit kla⸗ 
rum Bcewußtſeyn and Abſicht, oder ducch dena Inſtinkt des Genies 
gelettet, it gleichgültig, und ſeldſt das letztere zu vermuthen; ge- 
mug, es if fo. Diefes Verachten des oft lädwrlichen Verbots der 
fogenannten unerlaubten Fortichreitungen, wo das Verbot nur 
conventiomell, nicht im der Natur begruͤndet it, wo fie ſeloſt oft 
von ihr jur Erhöhung der Wirkung gefordert werden; dieſe fremd» 
artigen, Üüberrafchenden Mecordyerbindungen, Webergänge und Auf⸗ 
ibſungen; dieſe⸗ Kortichreisen im wefentlichen Septimen⸗ u. Nonens 
accorden und Difsnanıasorden ohne Swiichen- Hufldfung in Drei⸗ 

. Hängen; dieſe cubarnonifchen Vermechfelungen se, welche alle 
der aͤltere Muſtter, ganz unöchälftiic darin, fhmdht, und die 
ter juͤngere entweder jagbaft, nur als einen fehten anzubringenden 
Schmud anzuwenden wagt, oder die, thut ce mehr, jeine Compo⸗ 
ſition lächerlich machen, ſtehen bei Spohr als gewoͤhnlich, als nicht 


anders und nothiwendig jo jur Stelle ſeyn müfend, da, fie hau⸗ 


hen feiner Mufif eine Seele ein, welche uns auf eine eigenthuͤm · 
liche Weife ergreift und bezaubert. Diefe Bezauberung wiirde ſo⸗ 
gar nadı höher ſeyn, wenn bei den enharmoniſchen Berwechielun« 
gen fie nicht blos unſee Innerer Tonſinn zu empfinden glaubte, 
wenn wir wirllich es ju dis, ges zu fis mit unſeren leiblichen 
Dpren fcigen hörten. Die alten Griechen hatten allgemein das 
Vermögen, diefe Jutervalle zu fingen, Die jehigen kunſtgeübteſten 
Virtuoſen auf manchen Suiten- und Blafe- Kuflrumenten, und 
Enger, vermögen es auch bei uns wohl noch, aber die Maſſe der 
Inũrumente und Menidientimsien Binnen dieſe Ücinen Intervalle 
nicht mehr unterjcheiden und bervorbringen, und vielleicht iſt dies 
fir Ereentionsinangel cin Grund mit des geringeren Effects der 
Spohrſchen Chbre, die, zum Theil, auf fie und andere Kleinere oder 
gedfere, ſchwer zu exelutirende Intervalle auch berechnet find. Es 
wäre Übrigens cine interefjante und belohmende Arbeit, feine Par- 
titaren — daß Klavierausjtige befonders von feinen Arbeiten kaum 
ben Schatten des Lebensbildes geben, das er aufgefiellt, liegt in 
der Matur ber Sache —, mit der Abſicht, daraus nene Regeln für 
die Accordverbimdungen an fü, and in contrapunktifcher Hinſicht 
zu abſtrahiren und Fund ju geben, zu ſtudiren; und inſonderheit 
enbchte ich praktiiche Kenntniß und Hebung, Zeit und Gelegenheit 
zu einem ſolchen Durchfudiren haben, um Spohrs Fortſchritte an 
dem Leitfaden meiner allgemeinen theorerifchen Unterfuchungen 
verfolgen zu Ennen: vieleicht würde mir die Freude, manches, 


was ich Laye, auf den Grund meiner Theorie, erfi, als gefcheben 
fonnend, ahne, bier fchom klar ins Leben getreten zu ſehen. 

Aus dem Borfichenden loſen fich aljo die Kragen, womit meine 
Bemerkungen begonnen, glaube ich, dahin: 

Beide Dratorien laſſen fich als Individuen gar nicht mit ein⸗ 
ander vergleichen, weil fie auf verfchiedenen Bafen beruhen; beide 
find ihrem Zwecke und ihrem Grundbegriffe gemäß, von ihren gros 
fen Meiltern componirt, und voll diefem angemeffener Schönheiten; 
wenn mir, dem Evangelifchen, aber der Grundbegriff des ewanger 
lichen Dratorit höher und erhabener. erſcheint als der des katho⸗ 
liſchen, beide Arten wieder auf einen allgemeinen Grundbegriff, 
den chriſtlich religibfen Glanven überhaupt, bafick, jo Hecht mir 
in dieſem Bezuge auch das Individuum dev erfieren Art, das Spohr⸗ 
fe Oxatorium, weit höher, als das der weiten Art, das Beet · 
hovenſche Oratorium. 

Anklam, den 16, Mai 185. 

A. Krepfhmer. 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 19, Mal 
Walzen, Udermärk. 38 & 40.4 metitt, do. Reumaͤrt. 34 Wfl 
a 34.8 150Ge für alten, 38. a3 ‚ne Fer A ri 
bo. Schleſiſ. Falter 37 a 3845, do. Ponim. 
en, * uletzt 33H 2005 bezahlt, do. Yoln, 7 — Gerſie, 
omm. 27 — Hafer, Borpomm. 21H. bezahlt. — Malz, 


Skralfunder 19 Huf 
Magdeburg, vom 21. Mai. 
Hoͤchſte und nicheigße Frege Am 19, Mat: Wa 
HMTE a 32 Roggen fl WOge & ih 157 
Gerite 27 & 25 Ei — —* 22 19 kei _ On > ad 
a en 3 Ar 1005-3 3 0je Moggen i rien 
e2TRÄ a 26 15dje Hafer 22.5 10 ü di 10 
Hamburg, vom 21, Mal. 


GetraidesPreife. 

Wai en, Danziger — —— Roggen, a —* iss. oi 

— 222.2 ae echangelfi ß 
Medieud. . . 198, 2. Hafer, FE m - 
Magdeb. zeriaree- 213.228 » IV— — “rn » 
Eider .. 196,240 » Gerſie, Medienh. . . 156,168 - 
Anhalt. rotber ... 216.231 » Magbdeb. nn 
weißer ....... — ar Donm. . —— 135 150 » 
Solſt..... 122. 23 Erbſen ...... 195.222 » 
Petersb. ....... — „Bohnen, große»... 189,189 » 
Kom eh, „Danpiger _. Heine do. — 
iger ——— —⸗ Oelluchen, gen — 42.48 » 
Dertiend. . 189,210 » Rapp... GM » 


Amſterdam, vom 19, Mai, 


Getraide. Am geitrigen Marite find A Preiſe bejabit 
worden: 1301 weifipunter Poln Walzen 213 unter do. 


1585 a WERL, A331 euer jchöner Wismar her (bei Parthieen) 
150 Bi. „ Deich icher 138 Al; —8 ae Archangelſcher 
Roggen 129 Fl., 126%. neuer Muͤnſterſcher 146 FFl., 124 Drenter 


140 Fl.; —— neue ‚Brief liche Winter« Gerfie 104 Fl.; 764. alter 
dar —— 5; 120 ⸗1221 neuer Ofſifricſiſcher Buchwaizen 


Fonds-, Ge- und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, den 22, Mai 1835. 


—— — ——————— 2 Monat 188% 
m — —— ARE kurze Sicht 187% 
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etersburg, pr. R. A......442**624 2Monat 9% 
en — ——— — — suR 
un Sam Goa a 3 10% 

erdam Taſſa. ......4 —— ———— — 

n PIRGEFEREFERPEPTEEET Ten kurze Sicht 35.65 
Gopenbagen, Rötble........- 20:2: kurge Sicht 207% 
Schleim. Holt. Species Ye vCt. iſchlechter. 

guis» u. Griedr.dor... Jim 4ß vollw. das Städ in Bro. 

amb. Eourant.......+++ 227% 

2 Se — 25% - 
eue Zwdr. 
onventionsgeld -......-- 50% 
Pouis« u. Bricbr.d’or.. 33 ds 
Da A 3% | rcı ſchlechter als grob Cour. 
Souis- u. Briedr.b'or ..2%, pÜt. ſchl. als Nywodr. für voll. 


N. Zweldr.-Stüde 


Hf 11%4 
Ayuige u. Gr.d’or uk 2% ri) das Städ in grob Courant. 





Berlin, den 22. Mat 1835. 
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Getraide- Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfund, den 3. Mat 1835. 
— — —— 

















Wahen, 1201304. wiegend/ aSchfil. 61412- 
Roggen 115 2 _ ei - il 8I— 
aiige Bert, 100-1084 u — I1-|241l—1- I-135|1— 
ilige@erfie, E— u — Is] - -j)41— 
afer 66 Th u — 41-!n!—] - |—-121/— 
appfanmen » — 11-i-1- — 
sanno ... — 1) 6/—] - ] 11101 
Ma Afaft von 72 Schfl.jaß — — - I—-|—-|— 
Buchmalgengrüße u... Sch 3 6] - | 3j221— 
Gerfigrüßt --- ++.» — 2120-1] - v—— 
Gerilgranpen. +» — 1-11]. I-|-—|— 
* PAR u Da le 
——E * -1_-!5|— 
 RPEFPELFPEPETT em —! 21 31 - I] 21 6 
BETT ERREPEPTPET. a Gear, III] - I- 1—1— 
Den* — — 18-1 - -|—i— 





Greifswald, den 23. Mai 1935. 


Walzen, 1261320. votegend,a Schfä.] 1| 8I—] - 11101 — 
Koaden 14-1221 — T1l2l—]- 1 5 
2rellige Berfte, 1M—104u. u — 1-14 - 1136| — 
Azeilige Gerſte, M—1004. u — 1-j21/—-1- [-1351— 
—* — — A —æ 
— —E une —ERE— — 115 - 1 1101 — 

[1 TIP WEPERPPRPERELERETTELELTZE LEE — - 1-12411— 
Mappfanmen zus. —* — Lili. — 


Noftod, den 20. Mai 1834, bie 
Waizen, 132—134 4. miegend, Scheffell —|32 | - I—138% 
Roggen, 171384 u — —129] - I—133 
2zeilige Gerſte, 105-1064 — 1-l21- 1-13 
Neilige Gerfle, 100-1014 u — —*1. 1-13 
835 Mn — —|18] - 42 

ebfen, nach Qualita. .......... — 8 - 1-4 
Wilden ...... Jasssuessaunssusäneneene — —/32]| - I—1% 





Zur Chronik des Tages. 


Bel der am 18. und 19, d. M. fort efehten Ziehung der Sten 
Klaffe Ifer König. Klaffen » Lotterie. fiel ein Hauptgeroinn von 
10,000 7 auf Nr. 68,420; 1 Gewinn zu 5000.# auf Nr. 68,400; 
2 Gewinne zu 2000..7. fielen auf Nr. 30,679 und 51,100; 30 ts 
winne zu 1000 A auf Mr. 4868. 509. 379. 10,797, 16,837, 
19,619. 22,816. 24,077, 34,725. 35,175. 39,002. 2,94, 52438. 
52,741. 54,615. 55,133. 62,044. 65051. 71,186. 75,392, 85,436, 
87,150. 87,610. 89,397. 97,737. 99,223. 104,746, 105,728. 107,037 
und 108,819; 38 Ge ie 500 A auf Nr. 364. 2957. 5324, 

» 6644. 16,150. 18,314, 22,371. 23,343. 25,631. 28,532. 20,687, 
37,113, 38,195. 38,489. 43,276. 44,75. 46,204. 48,178. 52,181. 
56,256. 56,319. 63,191. 65,567. 66,273. 69,379. 69,699. 70,816. 
72,544. 77,906. 78,476. 82,448. 83,466, 100,792, 102,881. 104,365. 
107,758. 109,524 u. 109,922; 65 Gewinne zu 200 .7 auf Nr. 3665, 
7428. 9737. 13,202. 16,118. 17,222. 18,769. 19,060 
24,209. 26,658. ‚443, 31,978. 34,772, 37,324. 

40,038. 40,274. 40,798, 43,104. 43,217. 

, 49,890. 54,322. 54,341, 55,59. 55,672. 

58,288, 58,976. 60,127. 63,495, 63,966. 

. 67,456. 68,044. 70,498. 72,217, 72,17, 

80,070. 83,568. 83,686. 85,900. 87,617. 87841. 

89,890. ‚96. 102,716, 103,649, 103,822, 107470 und 108,500, 

Die Ziehung wird fortgefeht. 

Bel der am 20. u. 21. d. M. fortgefchten 

"Ir &. Klaffens Lotterie, fiel der erfte Hanptgeminn von 150,000 -f 

auf Nr. 9,545 nach Breslau bei Schreiber; 2 Hauptgereinne 
pa 10,200 Ref. fielen auf Mr. 50,931 und ‚72,028; ein Gminn zu 
auf Nr. 11,303: 4 Gewinne zu 2000 R.f auf Nr. 45,64. 

17 Gewinne zu 1000 4 auf Nr. 2762. 

40,154. 48,780, 54,392, 

u. 105,230 ; 


. 74,136. 


lehung der 5. Kl. 


. 29,919, 
37673. 38,397. 38,787. 
33, 


74,117. 76,263. 7 
#3,748, 84,443. 86,466, 86,515. 91,919. 4,0 
97,478. 97,508. 98,453. 
Die Ziehung wird fortgefeht. 
erlin, den 22. Mai 1835. — 
Königl. Preuß. General -Lotterie-Direction. 


A EEE TEE REEL I ER: 
Privat:Anzeigen 


Auf der Stärke» Habrife am Katharinenberge ift icht wieder 
| Maisen- Abfall zu haben. 


— — — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


ftr 


Neu-Vorpommern 


und Ruͤgen. 





JE 43. 


Stralfund, den 29. Mai 


1835. 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Berlin, vom 5. Mai 1835. 


GetratdesBerict. 

Maisen fimmt von allen Oetraibe-@attungen am bedeutend- 
ften bier an, * ungeachtet bebampten ſich die Preife; feiner 
bochbunter Polnifcher eündet fich darunter nar in geringen Quan⸗ 
titäten, die geringeren Polnifchen und die verjchiedenartigen Kr 
ben Wahen? Sorten aber bilden das größte Quantum. Fuͤr feis 
nen bochbunten Polniſchen Walzen fann man unter A6Hf in 
ganıen gadungen nicht anfommen, geringerer Polnifcher Waisen 

0—44 Rt, gelber Bommerjcher und Saal Walzen BIKE, 
um Brennen 36-37 MR — Roggen wird von den Conſumen⸗ 
en eng wogegen von den umliegenden Gegenden yobchentlich 
mehrere Yadungen gefauft und nad ihren neuen Beſtimmungen 
eiendet; für ee wurden in ganzen ge 35, fuͤr 

ommerſchen umd — 5* Bart, vr. Wspl zu 3 Schrfl., 
vczahlt. Auf Lieferung vom 15, Juni bis ult. Jult, in der Pro- 
vinz zu verladen, waren, 35 Mf dr. Wepl. zu 23 Schid., frei hier 
am Bollwerk, zu bedingen, — Gerite ik ſchwer zu begeben; 25 fl 
15 95« bis 26% wurden für einzelne Wispel bezahlt. — Hafer 
bat fich im diefer Woche fchr gerdumts für Pommerfchen wurden 
23 bis 24 Auf Deiablt,. und für Bruch- Hafer 21 f 15 2m vorge» 
bens geboten, indem die Eigner nicht unter 228 in ganzen Ya- 
dungen verfanfen wollen. Auf fpätere Lieferung jehlt cs an Vers 
Uufern, — Maly, Stralſunder ti zu 10 4. pr. Wepl, zu baben, 
wenn ein Bolten verlangt wird; für einzelne Wispel werden ei» 
nige Groſchen mehr bezahlt. Für das, was dies u Boden lagert, 
fordert man 20 bis 21 Kfz; co wird davon indeſſen, jo lange et» 
was am Marfte ficht, nichts verkauft. 


Hamburg, den 22. Mai, 

Maisen, ſowohl oberelbifcher als niederelbticher , iſt wenig ges 
lauft worden, weil die Inhaber auf zu hohe Preiie hielten und 
von Ichterem mehreres mit Geruch —2 war. Roggen bat bei 
fer geringer Zufuhr ſelbſt zu den. böchfinotieten Preiſen roilligen 
Abſatz für den Orisbedarf geſunden Geriie bat fich völlig 
im Preiſe behauptet; Zufuhr umd Umſah waren nur ſchwach. 
Bon Hafer hatten wir eine atemlich aniehnliche Zufuhr von_ der 
Miederelbe, wodurch Die Preiſe etwas fchwanfend geworden find; 
auch findet nur friſche Waare einen prompten Abſatz. Erbien un 
Bohnen find faſt gar nicht am Marfte; von lebteren iſt eine 
Zleine Partbie im Lande abgegeben worden, Raͤppkuchen und 
Leinfuchen gut preishaltend, 


Amſterdam, vom 3, Mal, 


mworben: 1324. weißbunter Poln. Walzen 218 SL, SL 
neuer bunter, dito 195 & 200 Gulden, 126pfündiger . alter und 
zituer Defmider 142 ‚Gulden, 

fcher 145 81.5 


Betraide, Am gefirigen Martte find IB. pe 6 ahlt 
127 


124pfündiger 


neuer. Frie 
1124. Mechangelicher Roggen 1 5* 


5l,., 1204, Naſ⸗ 


Tantiger 140 Fl. 118%. alter Drenter 13051.; 11 Dänifche Gerſte 
120 A1., 104—106# alte do. 80 4 90 FL; Sin dider Hafer PR 
1204, Grbninger Sand: Rudhwalzen 130 FL, 1234. Ofifriefifi 
17 81; alte Berufe Pferdebohnen 120 Fl. 


London, vom 22. Mai. 
Getraide. Die Zufuhren von Walzen und Mebl waren in 
diefer Woche anfebnlich ; die Frage für erfteren böchft unbedeutend 
Mir Gerfle :ift es Mill, Hafer wird ee böbere Preife gehalten, bie 
aber nicht pe wurden, Alle andern Gietraideforten unver- 
ändert. Die einzige Werdnderung in den Gefällen it 1s. 6d. hB- 
ber für Gerſte. 


2 
er 


| Berliner Vieh-Markt. 


Auf den biefigen Bichmarft find vom 13. bis 19, Mai aufar- 
trieben und zu nachfichenden Preiſen verfauft worden: 242 D die 
fen, amd zwar: aus den Oderbruche 192, & 52, 56 bis 64 Mil, 
der Marf 6, & 50 bis 54 Aufl," Sachien 54, 4 56, 60 bis SRH, 
— Ferner: 61 Kühe, und war: aus dem Dderbruche 25, ü 38, 
46 bis 52.8, der Mark 23, a 34 bis dd“, Hamburg 10, & 54 bis 
DAR Sachſen 3, a ME 


In „4730. des neueren Stodbolmer Nbendblatts vom 14. Mai 
a. e, findet ſich folgender (durch Nachkiffigleit des Commiffiondes 
verjpäteter) Aufſatz. 

„An die Redaction des neueren Mbendblattes in Stockholm. 

Der Unterzeichnete, Einfender des im Abendblatt unter A7258, 
d, 31. Detober verfloffenen Jahres aufgenommenen Artikels, bes 
treffend den weſtlichen Einlauf Aber Gellen nach Straljund, hait 
fich für verpflichtet, in Folge der in dem genannten Blarte unter 
2 24.d.30. Januar d. J. dawider gemachten Anmerkungen, näbere, 
auf eigene Erfahrung und auf ſelbſt bewerkſielligte Unterfuchun— 
gen gegründete Auftlaͤrungen mitzutbeilen, 

In erwähnter, unter „1724. des neueren Stockholmer Abend« 
blattes eingeführter Annonce wird behauptet, daß nach den im 
verfloſſenen Sommer bewertiickigten Musbaggerungen des im ges 
nannten Fahrwaſſer befindlichen jogenannten Müblentiefs eine ze— 
börige ünterfuchung or angeſtellt ſeyn folle, die das 
Mefultat gan nf in bemfelben, und nabe bei Barböft 
noch 2 flache Stellen ſich befänden, die eine Tiefe von 8% Fu 
bei gemdhnlidiem und nur 6% Fuß bei nicdrigftem —— 
baben, und die folglich 7 Fuß tief gehende Dampfichiffe nicht im: 
mer pajfiren Fennten. 

Die Mntertugung, worauf Baus enommen wird, beruht 
fiher anf einem Irrthum; fo weit mir befannt, berubt fie auf einer 
von denkootfen zu Barhoͤft im verfloſſenen Det. Monat gemachten Yuss 
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da nd weil. Stuͤrmen das den ſeichten Stel⸗ 
33 fals 
= u af aber in demifelbe Se ide 
€ n 
ie mar s „une Air Sic 0 der — — 


er m es Berfahren if Aneewege genau lann noch 


weniget den — einer gehoͤrigen Unterſuchung erhalten. 
Dagegen das wirtliche Factum einer gehbrigen Un⸗ 

—— nn I die auf grasıe t Beranla den im Decem«- 

—* aan — Bar no K Bike 

v 

außerhalb [> beim Einlauf ns Tonne vor- 


Bir. —* KL: —5— uß 5} 
Waſſerſtande ergab; un fü 


Fr ns — me han igen, ward mit einer zu 9 uf, wed 
tier — TE das a von Stralfund bis zu K Meile 
nbrdlich See, bei g nlich 
Waferhande ah dt, a * in demſelben u Bobrmager er 
der Weg nad Stra dan ** da ad *5* 
gelung — * —5— erniß eine „D —— ber —— 
er er worden —— * * 

Wenn auch, ‚wie et worden iſt, —* 5 er bis 2 Fuß 

nd ie 

unter tägliche Soßen ii cu ht a, 






Hein Ba ——— chenat van bir ank 
en ee in. RN — din cn. 


Bei der ichigen Beichaffenbeit des- in enden 
63 und a ee RR acer aeg alten bar | 
nn 30 nden, kann 
—— Ar "Se elbe mit 7 Fuß 


7 Bug 
1. Ban ba, DD 


von 
i der 


— Be er 


fruͤher Maler * FA Flotte. 


Shiffs-kLife 
Angelommene Schiffe 


In Stralfund: 19, Mai. Triton, Gapt, Ohmann, kommt 
von Weſterwyk mit Brettern, 24. Mai, Flora, Capt. Ventz, von 


Gopenbagen mit Theer;_ Sophia, Gapt, Lewe; Johannes, apt. 
ar am; Elisabeth, Gapt, Rosien, fommen von Gopenhagen mit 
allaſt. 


In Greifswald: 383, Mal, Spoculant Gapt, Horn, von 
—5 mit Ballaſtz Jupiter, Gapt, Zillmer, desgleiden von 
erſey 


Abgegangene Schiffe. 

Bon Stralfund: 22. Mai, Deo Gloria, Capt. Köster, nach 
Renbsburg mit Walz; Maria, Gapt, Riecbold, . nad) A Meoen gen 
mit Holy. 23, Mai, Maria, Gapt, Klickow; Neptunus, FGapt. 
Küäning, beide nad) Copenhagen mit Holss St; Jean, Gapt. | 
beck, nad Yftädt mit Ballaft; Speeulant, Gapt, Hera, 

nach Greifswald, 25, Mai, —— Capt. Obmann nad | 
Wefterwyts Louise, Gapt. Brüdgam; Cätbarion, Sapt, 


beide nach Gopenhagen mit Holy 
Bon Greifswatrb: 19. Mai, Vrouw Gezina, Gapt, Bru- 


nius nach Holland mit Getraide. 23. Mai, St. Johannes, Gapt. 
Sass, nad Stolpemünde mit Salz; Hoffnung, Gapt, König, nad 
Pamburg mit Malz. 


Bin et: 19. Mai. Carolina F 13 Lüb- 
sen ARE? m se, —— 
en ‚ Na orbfee mit Noggen un e; a 

Louise, Gapt, Günther, nad Zübed mi Glas, 


n fremden Hdien £ 
x reeunen BATe — 


er Ei le mn Debekin Kr Schu 
even t. 
Pauline, Gapt. Beckmä nn u M > gr ) DR 


Mai, Fidelitas, Gapt. — * von — 1 m 


Mentor, Kapt. Schultz, von —— — 3) Bi ingen: 
10. Mal. otte, Kapt. 8 J u reif — 9 
— Eee eb: 1 11. Mai. en Buck Kasten, ‚von 
Kapt, Bartels, desgl, — 5) Sub 
bampton: 14. wu enus, Kapt. Steino, von Memel,. — 
6) In ze ie 11, Mai. ren Kapt, V Vile ilcken, von Memel. 
23 Sn Stodton: 8, Mai. Bellona; & ke, von Memel, 
In Warnemünde: 17. Mat. Belv den apt. Voss, von 
Darfeille, — 9) In Denis; 14. Mai. us, 6 . Rem- 
mer, von Antıve I —— — a ner 
— 33 


baldus, von Statt vr — 11 
Wühelm, 6 


— 1— ui; .. $r 
Mai, Fa Perg ru Dirks ur von m Gral 8 ! 
—5 1 er Ceres, — 


Rye: 17. Mai, Johannes, * 
wur ey: u 
von i chlör, von n 
Glige: } Mai. Tores, & t. Bahlrühe, von Memel, u 
In Beifaf: 13. Mal Chrie Kapt, Bartels, von 
18) Ja Balmoufb: 18. Wai inerva, Gapt, "ms 
Memel, — 19) In Montroie:7 . Mai, Chris —— 
von weh, 
Aus fremden Hä bgegangene 
TERETRE SHE 


1) Bon Memet: —* Mal. —S— 
Sundertand; Eugen, Gapt. Schröder, na 11.8. Bi 
keit; Gapt, oh nad Bull; ward, Gapt. om 
‚ deögl.; Harmonie, Gapt, Brändt, rad rer — 2) Bon 
Gehen 5 Mai, Aurora, Gapt. Kräft, nah Gette. 3) Bon ’E 
van en: 12, Diai. Johannes, Gapt. Wolfgram ‚ nad Wol, 
16. Mai. Gapt, J. Ray mac Stralfund; Sophia, Gapt, i 
L — 4) Bon Mrielte 14, Mai, Ca na Carol 
Gast. Schlie, nad Memel, — 5) Bon Hulte 9.—16. Mai, Cu 
Gapt, ——— nad Diemel, — 6) Bon Swinemunde: 16. 
Friedr. Wilhelm, Kapt. Völtz, nad) ey 17. Mai, Köuigin 
v. Schweden, Kapt. @rap, nad Oporto 


Sund irten l d 
re —D— — — 





Porto mit Flache. 21, Mal, Johannes, Kopt, Nehmzow, von 
Königsberg nad Dundee mit n Kapt. Lademacher, 
von Birbau nach Palmboeuf er. 22. Dal, * Br Er 


Ohrloff, desgl, von Memel ra 
Ohrloft —8* 23. Mai. Lion, Kapt. Riedel, But. nach —— 





in! 


Bonds-, Geld⸗ und Wechfel- Gourfe. 


TE Hamburg, den 26. Mai 1836, 
2Monat 188’ 


Hari, RT ee 
. * kur Sicht 187 
Hering, pr R. a. Br — Monat 25 
9% 


nribiien Türke Sicht 13 mE 10% © 


Endenan — 2 — “ onat 35. 75 
RT Pe tumeeN NT 60 
ger enbagen, ai er Sicht 7% i 
—7— Yu b6t. — iR, 
dr.dor... —— vollm, das a in Be, 
am, —— 
ER 
cute Anode, für do f 
Reue Peeul. 4 ü. 8g@r. 50% pCt. flechter als Bao. 
Convent ionsgeld 51 i 
Louis⸗ u. Friedrid'or 33 


Neue Zwdr 
— — 


voll * % po. ichlechter als grob 


Cour. 


Louis« u. Ficde. dor Bi — ſchl. als Niwdr, für voll. 


R. 
Louis- u. Gr.d’or — 





Berlin, den 26. Mai 1835. 
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Zur Chronik des Tages. 


der am 22. und 23. d. M. fo 
Pi Taler Königl. Klafien« Eotterie fi 


von 100,000. auf Mr. 70,863. nad) Breslau be 
Hauwtgewi 


Erna auf Nr. 58,647 =: 


fr. auf Ar. 16,234. und Saal; 9 Semi 


2000 I. aut Dr 109. I6zı. Sole 
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ee im jmine Bat der 5ten 


—ã 


] 39,010, i . 59,7 b 
5941. 61494. 61,376. 63,572. 71,88. TUT. 14,522. 19,370. 


BO. 3,425. 63,974. 64,460. 65,840. 66,264. 67,248. 
man. 70,847. 72%. 72/691. 75,817. 78,212. 78,085, 79,174, 31,083. 
893,977. 5 — 86,391. 87,103, —9 — 90,934. 


92,455. W, 106,458. 
107,053. 107,547 und 1 107,693. 8. Die Blehun) m —5* — 

Berlin, den 5. Mai 1835. 

Königl. Preuß. General » Lotterie Dicection. 


die im dem meneften Blatt der Gef 


gr — Kabinetsorder an den wirki. Gch. 


a vom 8. Mai 1835, mit welcher 
t wird: 


Jahr 1835 befannt gemacht 


amml 
yon Gr 
der Haupt 


ie &mpfanggn ben ie eimgereichten Haipt- m. Etat 
en Ich genehmigt un Be 
Ki uw #, mit, de Sem — — r dur 


Hau 
—— — 
— Ener —— —* laſſen 


BEFUND, Ben PENIS nem. 


Allgemeiner Etat der Staats Einnahmen und Ausgaben 
102 das Jahr 1835. 


Einnabme: Aus der Verwaltu — en und 


orſten nad) Abzu Yes dab lem ‚Keon- meinen 
en vo en-Ant cur, re OEL Des mainen- 


Asıalan und BEER EN Bebufs. der. ——— 
Staats; en. M 3.Aus der 
werde, A: ien und Sale, } 3 * der Senn 


x in * 717,000 Tblr. 4. | a dee Poſt⸗ 
bir. 5, Aus der Verwaltung der Botterie 
6. 8 dus - Steuer: und — a) an Grum ci 


9 0, Gern) Wi. 9 6m 
vb il. fk.3- d) ‚an: angs 
wage 
iſen 1 ii 
He A: —— und Sram en ubung u —— 
Bruͤcken und andern — ii —8 a 


5 —— 20 Mill. 52,000 Thlr,; e) — —— aus d 
ic 5 Mill. 366,000 Tb HM j 23 
ni nn Ueberſchuͤſſe des — Lichtenbe 9000? IE 
gi An verfchiedenen, unter obigen Titeln nicht begrirfenen Einnab- 
men 332,000 Tblr. HR rtrag für 1835 n Summa: 
51 mul. 740,000 Tbl 
it abe: 1. * Staete ſ hulden · Til een Oh und 
N an Staats, 


un Fr meinen, in wic zuien figen Stade inet um — 
At lebens 
gen A dhira cder van er — —* Bez. ah 


* p en zu * 
Ri. M 0 Thle. 3. An dauernden an a) hi F 
—* er —— Rechte und Nuhun ungen 360,000 Tblr.; b) 
für eingegogene en, u Nur Honen —— le; 


—— n 53,000 c.da einie Kabinet 
Burcan ı Rt a — an die‘ I 


das Staats⸗Ar 
fürdie 5344 Te ftir, für bi D ser 


tiftiiche Burcar 308,000 hir. 5. Kür das Minikerium der Geiſt · 
Uchen⸗, Unterrichts- und Medichral- haclesenbehten ZURIN. 093,000 
Thlr. 6. Für F —A5 des Inern und der Polizei 2 Mill. 
184.00 Tbir. 7. Dem Minikerio des ee für ae “> 


tung für — und Becctarin, Im m AKT Kane = man 


> nn — "Ti & — sat enommenen 
Ka 8 — 452.00) 7 rn Mis 


fe * — — 
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—— a) ehe d dus ‚Sinany inifferlum-und für die General-Kaffe 
—— r die General⸗Verwaltung der —— 

und Fo * 5 zufammen 253,000 Thlr. 13. Für da 
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U der Macht vom 21. zum 22. d. M. furg vor 12 hr if in 
dem Königl. Schloſſe zu Liegnig, im welchem die dortige Konigl. 
Regierung a Sit hatte, und jwar im den an der dußerſten nord⸗ 
weht en Bicbelfeite gelegenen, jur Unterbringung von Megiiira- 
turen benubt geweſenen Simmern ein or: ausgebrochen, welches 
anf unerflärbar ſchnelle Weile um fi egriffen bat. Nur das 
untere Stodiwert auf gleicher Erde, größtentbeils mit feuerfeiten 
Gewdlden verfeben, in, fo wie die unausaebaute ſuͤdliche Geite 
des Schlofies, nebft den beiden alten Schloftbürmen, vom Brande 
verfchont geblieben, Die Kaffen find, bis auf die unbedeutende 
Gebübren-Kafle, mit der ganzen Baarjchaft und mit allen Papie- 
ren, Dokumenten, Büchern und Beldgen gerettet, Dagegen ein 
grofier Theil der ——— ganz verheert worden. Eben fo 
find (Ammtliche Sejttonszimmer und die Wohnung des Präfiden- 
ten völlig ausgebrannt. Leider haben bei diejer Feüersbrünſt, de— 
ren Entftehungs=-Irfache nicht jofort zu ermitteln geweien, drei 
Menjchen das Leben verloren. 


Vom 21, bis 27. Mai find in Stralfund: 


Getauft: &, Nicolai: Des Schiffers Teuſch S. Des Kauf: 
manns Herrn Babe S. Des Kaufmanns Herrn Birnbaum T. Des 
48 ©. — ©, Marien: Des Polizeiwaͤch⸗ 

e I. Ja-obi: Des Bierträgers Otto S. Des 
Worſtaͤdters David Neffel T. Bei ber Milit-Gemeinde: 


: Geftorben: &, Nicolai: Der penflonirte Thorcontrolleur 
Sodann Zoahim Meyer, 72I., Nervenfhlag. Demoifelle Charlotte 
Franzisca Catharina Rottenberg, 32 J., Bruftübel, Des Schumacher⸗ 
mflrs. Gefh Ehefrau, 46 Jahr, Lungenentzündung. Des Holzſe— 

rd Kobrow Wittwe, 72 Iabr, Bruchſchaden. — ©. Marien: 

er Strandträger Adamsky, 27 I., kungenlähmung. Der Garolina 
Bremer unehl, S. IM,, an ben Zähnen. Des Webermitrs, Brand 
T.,68, am Schlag, — S. Jacobi: Des Schuhmaders Bet: 
termannn T., 16 T. Magenframpf, Des Muͤllermſtrs. 
Vorftadt Bartels ©, 19. 68,, Kopfentzändung, — Bei ber Mi: 
litair:@emeinbe: Des Unteroff, Krenz v. d, 3, Div, Garnifon: 
Gomp. S., EM. Gehirnentzündung. 


Getündigt: ©, Nicolai: Der Schneidermeifter Garl Wil: 
—— Spieß mit Catharina Maria Johanna Soͤttcher zum 1. Mal. 
er Stadt: Wundarzt in Grimmen Here Friedrich Wilhelm Ber: 
dinand Bülow mit Jungfrau Anna Elife Ehriftine Brand zum 3. 
M. Der Taglöhner Georg Zacob Schlüter mit Frau Louife fie 
rica geb, 3 verw, Tönnies z.3,M. — S. Marien: Der Bürger 
und Kaufm. ge Carl Gottfried ——— mit Safe, Magdalena 
Ghartotte Guftava Blumenthal 3. 3. Der Bürger und Brannt: 
inbrenner Xobann Franz Borgward mit Jaofr. Soph. Chriſtiane 
anzen 3. . t Bürger und Amtömftr, der Weber Hermann 
Düprlop mit Jofr. Catharina Maria Blohm z. 2. M. ©. Ja⸗ 
cobi:-Der Bürger und Zaglöhner Joachim Friedrih Martin Wendt 
mit Jungfrau Johanna Garoline Biegler j. 2. M, Der Bierträger: 
Altermann Ghriftoph — Knaakſtedt mit Jungfrau Griederica 
Sophia Schruth z. 3. Mal, 





a. d. Frank.⸗ 


— — — — — — — — — — — — — 


Vom 33, — 27. Mai in Stralſund angekommene Fremde: 


Hr, Gonbucteur Runge aus Berlin; Hr. Kaufm, Schmidt aus 
Sprachchoͤbelz Dr, Kaufm. Meinhard aus Brandenburg; Dr. Kfm. 
Biell aus Magdeburg; Hr. D. Schüt aus Tübingen in 
berg; Hr. Kaufm, Friebländer aus Hamburg; Gr. Paftor —— 
aus Stocholm z Br. Kaufm. Nicolai aus Galbe; Hr. Kaufm. Bi 
aus Stettin; Hr. Stallmeifter v. Schöning aus Bindenauz; Hr. Kfm. 
Lange aus Lübelz Herr Zahnarzt Thiele aus Berlin: logtren im 
»golbnen Löwen,» i 

Hr. Kaufm, Maanf aus Stettin ; Hr. Gutöbefiger v. Tham aus 
Schweden; Hr. Kaufm, Lobeck aus Demmin; Hr. ne 
Mons aus Berlin; Hr. Handl. : Reifende Galle aus Stettin; Hr. 
Kaufm, 8, Delmann aus Berlin; Hr, Kaufm. Marcus aus Teſſin. 





Privat: Anzeigen. 


D REN 


C. Thiele, 


Königlicher approbirter Zahn» Arzt und Lehrer 
der Technik der Zahn-Arzneitunde aus Berlin, 
empfichlt fich einem hoben Adel und geehrten Publi- 
um in allen Zabnfrantbeiten, fo wie zum Ausfüllen 
30 Zähne mit edlem Metall und Reinigen der 
äbne, "vorzüglich aber zur Anfertigung aller künfili- 
* Zahnarbeiten, gamer Rateliers ſowohl, als Gar⸗ 
nituren und einzelner Zähne. Im Herausnehmen ſchad⸗ 






















bafter Zähne und allen vorkommenden Mundoperatio- 
nen darf ich mich einer bejonderen Ausführung er- 
freuen. — Raͤchſt diefen empfehle ich meine durch die 
Aanze Preuß, Monarchie, «als auch in den Rachbars 
ftaaten als zwedimäfig bewährten Zabnmittel: 


| 

| 1, Die Jahntinktur. 
Diefe Tinctur ift bei leicht biutendem, lojem, ſchwam⸗ 
| 


Bereftigung der Zähne, bei Üiblem Geruche aus dem 
Munde und bei fcorbutifcher Anlage, fo wie bei Zahn⸗ 
fhmerzen, die von hoblen Zähnen berühren, von vor⸗ 
zuͤglichem Nuben. 
2.. Das Zahnpulver. 

Diefes Zahnıpulver zum Reinigen der Zahne iſt ruͤhm⸗ 
Lichit bekannt und trägt auch weſentlichſt zur Erhal⸗ 
tung der Zähne bei. 


f 
migem Zabnfleifche, zur Belebung deſſelben und zur ; 
» 





Dringenbe Bitte ie. erfuche alle Diejenigen, 

te fich meiner et re in kuͤnſtlichen Zabnarbeis 

ten u. f. mw. bedienen wollen, fich gefalligſt 
recht zeitig am mich zu wenden, da ſpaͤte Mel⸗ 
dungen, meines kurzen Nufentbalts wegen, 
feine Verhetfichtigung finden duͤrften. 

Bemerke noch: daß ich d — fo ftellen werde, daf 
un Unbemittelte davon Gebrauch machen 

nnen. 
Logirt im Gaſthof sum »goldiien Lhwen,« 
Erakfund, ven 27. Mat 1835, 


h % — —— — —— 


———————— ———————— ———— —— — — 


Auf der Staͤrke-Fabrile am Katharinenberge iſt jetzt wieder 
Waijen⸗Abfall zu haben, 








a ——— — — — 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Ren - Borpommern und Nügen. 








1835. 


Bemerhumgen über das Kriegswelen der Weugriechen | Anfrengung an der Verfertigung fogenannter vuußög, don den 


während des FKreiheitskampfes, mit befonderer 
Rücklicht auf die Pallikaren. 
(Hortfehung.) 


Der Pallifar iſt koͤrperlich nicht ſtaͤrler als der abendländifche 
Soldat, bat aber durch den beftändigen Aufenthalt im freier Luft, 
durch das viele Bergſteigen, auch wegen feiner ſehr swedimäßigen 
Kleidung, dußerſt vorteilhaft gebildete Bruſt⸗Organe, was ihn 
fo erſtaunlich behend und ausdauernd in feinen Bewegungen madıt; 
und wenn es wahr if, daf die Kriege der neueren Zeit hauptſaͤch⸗ 
Tich mit den Beinen geführt werden, fo iſt es in diefer Bezichung 
wirtlid) nur Schade, dag der Grieche fidy deren zuweilen im Webers 
maaß bedient hat.. 

Der Begriff der Ehre und tie Ider der Baterlandsliche wa⸗ 
ren den Pallifaren im Ganzen ziemlich fremdartige oder gleichguͤl⸗ 
tige Dinge, und wenn man ihren Muth ſteigern wollte, fo fonnte 
diefes befonders durch Geldverjprechungen gefchehen. Buzara- 
des ifi bei ihnen ein Ehrennabme, den man dem Herzbafteiten 
beilegt und ein Ausbrud, defien man fich bediente, um die Leute 
zum Gefecht anzufeuern. Zum Fabnenträger pflegte man, wie bei 
den beutfchen Landsknechten, den fräftiafien und verwegenſten zu 
nehmen, weil er der Borderite im Gefecht ſeyn mußte und die 
Hebrigen feinen Bewegungen folgten. 

Die Marſchordnung, die Fechts und Stellungsart der Pallie 
taren ift durchaus den Türken nachgeahmt; diefe hatten jedoch 
Einheit und Nahdrud im Kommando, fo wie die fehr gefuͤrch⸗ 
tete Offenfivmwafe der Meiterei, nebit größeren Hülfsmitteln vor 
ten Griechen voraus: und Griechenland hätte ſich der tuͤrkiſchen 
Schaaren nicht fo lange zu erwehren vermocht, hätte die gricchie 
ſche Marine jich nicht des Meeres zu verfichern gewußt: fo daß 
fich auch bier jener alte Ausſpruch des Perikles bewährt: ueraye 
yüg rd aus Ouharens zprros“ — „Gewaltig iR die Herrſchaft des 
Meeres” (Thue, I, 143.) 

In der Wahl ihrer Stellungen warden die Pallilaren von 
einer ziemlich richtigen Taktik geleitet, Auf Trinkwaſſer muß da» 
bei in einem Lande wie Griechenland das Hauptaugenmerk gerich— 
tet werden. Ste marfchiren in unoedentlichen Zhgen ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf den Zuſammenhang. Die legte Stellung unmittelbar vor 
dem Feinde wurde in der Kegel bei Nacht bezogen, und wenn das 
Terrain feinen natürlichen Schup gewährte, ſogleich mit aller 


Frranzojen tambours genannt, gearbeitet. Diefe Tambours find 
runde oder edige Verſchanzungen, von mäßiger Brufiwehr- 
böhe, und ohne Graben. Hdufig bediente man ſich fir 
deren Bau flatt der Erde, der Steine. Bor biefer Tambonrlinie 
bauten fich die einzelnen Plänkler wieder Heine Brufiwehren, Me: 
terifia (ereplose) genannt, Syn einer ſolchen Tambourſtellung 
wurde jodann der Feind erwartet, und von diefer Baſis aus ſuchte 
man nach und nach mit ftets neu errichteten Tambours dem Feinde 
Terrain absugewinnen. Wenn die Türken nicht gar zu ſchwach 
waren, gaben fie nicht zu, daß man ſich im ihrer Mäbe feitfehte, 
ohne darum geritten zu haben, und meiftens erichienen fie fchon 
den eriien Tag, um wenigſtens eine offenfive Recognoscirung zu 
machen. So viel ihrer auch ſeyn mochten, nie wurde, meder tür: 
kifcher, noch griechiſcher Seits, durch den Stof der Maffen ge: 
wirtt, fondern in aufgeldften, ugnordentlichen Einien gefochten, wobei 
die Griechen, aus Furcht vor der feindlichen Reiterei, fich felten 
meit von ihren Stüßpunften, den Tambours, zu entfernen wag— 
ten. Die Türken, wenn ein thätiger Paſcha fommandirte, ver- 
fuchten in der Megel jede Stellung mebreremale zu fluͤrmen und 
mit Neiteret auf die Verſchanzungen einzubrechen. Mißlang die- 
fes, fo begmügten fie fih, dem feindlichen Tambours die ihrigen 
gegenüber anzulegen, und alsdann- konnte es fich ereignen, daß 
zwei Corps ſich Monate lang umlagerten und vertambonrirten, 
‚und in unbedeutenden, planlofen Gefechten die Munition nutzlos 
verfnallten, ohne einen Zwed erreicht zu haben. _ Der Anlaß zu 
ſolchen Gefechten (möizwos) war meiſtens zufällig. Ein oder zwei 
Buzarades, gewöhnlich nach der Mahlzeit, gingen vor, legten ſich 
hinter einen Stein» ober Erdaufwurf, und fingen an zu feuern; 
hierauf näherten fich einige der Gegner und thaten daſſelbe. Nach 
und nach mifchten fich beiberfeits immer mehr in diefen Zeitver: 
treib, und endlich entitand ein mehr oder minder allgemeines Ge⸗ 
fecht daraus, Diejenigen, welche an ſolchen Schaufpielen nicht 
unmittelbar Antheil nahmen, unterlichen nicht, den Ihrigen Zei— 
chen des Beifalls und der Nufmunterung, den Feinden aber Merl⸗ 
male des Spotts und der Verachtung mit Worten und Gebehr- 
den auszudruͤcken: gerade fo, wie im alten beroifchen Zeitalter die 
Kampfbelden der Griechen und Trojaner beim Homer durch Schimpf- 
reden ihrem Groll gegen einander Luft zu machen pflegten. — 
Dergleihen Scenen fpielten zumellen, wenn die Dazwiſchenkunft 
der Meiterei den Spaß nicht verbarb, tief in die Nacht hinein, 

Je größer die Maſſe der Pallifaren war, je weniger Haltung 
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bemerkte man an ihnen: und während man der Gewandtheit und 
Kuͤhnheit des Einzelnen alle Bewunderung und Gerechtigkeit zol« 
fen mußte, deito mehr ſtellte ſich die Geſammtmaſſe wie die umors 
dentliche Bollsmenge eines Jahrmarkts dar. Die Bortbeile, welche 
aus dem Gefühl der Gefammtbeit und Untermürfigkeit unter den 
Willen eines Anführers entfpringen, bält der Pallifar feinem 
Freiheitsbegriffe zuwider, und eben aus biefer grogen Verichiedens 
beit des Pallikarenweſens von europdifcher Taktik ift es zu erfläcen, 
daß fremde Dffigiere in der Regel die Verwirrung noch vergrößer- 
ten und nur in feltenen Fällen ihre Einmifhung von Nutzen war. 
— Jenem Mangel an Einheit und Geſammtgefuͤhl muß man es 
sufchreiben, daß ein Paar türkifche Meiter einen Haufen Pallita- 
ven in bie Flucht jagen konnte, derem jeder, waͤre er allein ge⸗ 
weſen, einen Meiter hätte beherzt auf fich zufommen laffen. 
Die graufame Behandlung, welche jedem bevorfiand, der in-bie 
Haͤnde des Feindes fiel, alsdannn die Gewohnheit, fein ganzes Ver⸗ 
mögen an Geld und fofibaren Waffen bei fi zu tragen, waren 
wobl die Hrfachen, warum man fi in Griechenland im freien 
Felde mit weniger, in baltbaren Pläpen aber mit chen fo viel, 
ober mehr Ausdauer fchlug, als der abendländiihe Soldat. 
(Schluß folgt, ) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 26. Mal, 
Walzen, Udermärk. 38 & 408, do. Neumdrf. 35 & 39 Auf, 
do. Schlefiicher alter 37 & 38% notiert, de, Pomm. 37H 15 
bezahlt. — Roggen, Borp,. in loco J3Ä a 334 22 64 be⸗ 
bit, auf Eieferung pr. Ende Juni 3 Af 1525«, und pr, Ende 
Sa 34 15032 384. — Gerfie, Pomm. 26 & 27.4 — Has 
x, Borpomm. 216. bejahlt. — Mal;, Stralfunder 19 MR 


Hamburg, vom 27, Mai, 


Getraiderpreife. 

Waizen, Damigr.. — KiRoggen, Holfl. ..... 192.210& 
tif ee 246 » Meangeicher . —e. 
ecflenb. ........ 204.249 » | Hafer, Eider ........ 111.126 » 

Magdeb. ..... 216.231 » oi44 120.138 » 
[#1 27 DR 86.240 » |Berfte, Medlenb. ... 156.168 » 
Anhalt. other... 216.234 » Magbebir......... _ . 
weißer ..... — »Malz, Pomm. ......135.144 » 
—— ——— 195.234» Er bſen. 195.225 » 
Petersb. .......... — * Bohnen, große ....- 171.18 » 

Rogge n, Danziger... — » Eleine DO. .......- 180.222 « 

— —— — *Oelkuchen, kein.... 42.48 » 
Medlend. ..: .... 195.216 » » Rapp... 32.31 » 


Amflerdam, vom 26. Mai, 


[., 126%. neuer 
nftericher He „, 1044. Fries 
de Winter» 104 51, 102-1034 do. do. 102 1.; SSpf. newer 

er Hafer 102 FL, f; neuer Futter 785; I21pf. Amersfor- 
er Buchmalsen 1 .,.d0. do. an der Zaan 135 Fl. 122—123pf. 


Dfifriefiicher (bei Parthieen) 117 a 119 El. 


Berlin, vom 33. Mai 
Nachrichten aus Breslan zufolge haben fich zu dem auf ben 
2. Juni anfiebenden Wollmarkte fchon jeht viele Ausländer, und 


unter ihnen mehrere Engl. Kaufleute, dort eingefunden. Da im 
Banzen bedeutend weniger Wolle, ‚als im voriaen Jahte gewon⸗ 
nen worden if, woran bauptiächlich der große zuriermangel die 
Schuld seit fo erwartet man, daß die Seife mindeflens dieje⸗ 
nigen von 1833 erreichen werden. 


Breslau, vom 26, Mai, 
Einfhur- Wollen find gegen 1834 um 5 bis TR niedriger 
verfauft worden. Bei ber großen Anzahl Engliicher und Nieder» 
landiſcher Käufer iſt bis zwe Beendigung des Marktes cine noch 
—— Steigerung der Preife zu vermuihen. Es laͤßt ſich alſo in 
iefem Augenblicke noch kein richtiges Urtheil Über den Bang des 
Wollmarktes fällen. 


Berliner Vieh-Markt. 


Auf den bicfigen Vichmarkt find vom 19. bis 26. Mai aufge» 
trieben und gu nachlichenden Preifen verlauft worden: 330 D 
IR] und zwar: aus dem Dderbruche 215, à 54, 58 bis 68 Auf, 

er Mark 94, & 50 bis 56 All, Pommern 21, & 50 bis 56Af — 
Berner; 80 Kübe, und zwar; aus Berlin 8, & 30 bis 36.Af, 
dem Dderbruche 24, a 38 bis 46 Mef, der Mark 37, a 34,38 bis 
42, Pommern 1, a 42. 





Der Indicateur de Bordeaux vom 17. d. meldet: „Der Ein« 
lauf in den Hafen St. Scbaſtian, der auf folde Schife be AR 
worden war, die Yebensmirtel, Munition und Rriegsbedarf juführ 
ren, ift jetzt, in Folge eines Befehls der Königin, für Handel treis 
bende Schiffe im Allgemeinen erdifnet worden. Die Blokade ift 
demnach aufgehoben, zur großen Zufriedenheit der Kaufleute im 
Bordeaug und Bayonne.“ 


In fremden Häfen angefommene 
einbeintihe Schiffe, 


1) In Danzig: 15. Mai, Athalides, Gapt, Mascow, von 
Amfterdamz; Lucinde, Gapt, Pottlich, desal. — 2) In Memet: 
15. Mai, Ringende Jacob, Gapt, Wileken, von Amfterdam; Har- 
monie, Gapt. Lange, von Rotterdam; Concordia, Gapt. Lang, 
von Rye. 16. Mai. Emanuel, Gapt. Radmann, von Roftolt; Pre- 
eiosa, Gapt. Schmidt, von Amfterdam. 17. Mai, Providenti, 
Gapt. Galle, von Newcaftie. — 3) In Bolderaa: 17. Mai. C 
Heinrich, Gapt, Burmeister, von Schledam. — 4) In Graves 
end: 19, Mai, Mathilde, Sapt. Völtz, von DMemel; Ottilie, Gapt, 
Schultz, dgl. — 5) In Poole: 19, Mai. Catharina Maria, Gapt, 
Bülow, von Memel. — 6) In Plymouth: 20. Mai, Elise, Gapt. 
Kasten, von Memel. — 7) In Stigo: 14. Mai. Auguste, Gapt, 
Holtz, von Memel. — 8) In Eondbenderry: 14. Mai. Fortuna, 
Gapt. Fohrbrodt, von Danzig, — 9) In Rewry: 18, Mai, Au- 
rora, Capt. Ramm, von Memel. — 10) In Gronflabt: 16, Mai, 
Cath. Maria, Gapt. Kronemann, von Stralfund. 17. Mai, Drei 
Gebrüder, Gapt, Kraeft, dgl; Minerva, Gapt. Kraeft, dgl.; Mi- 
nerva, Kapt. Sass, von Greifswald, 18. Mai. Sophia, Kapt. 
Schlör, dgl,; Sophia, Kapt. Brüdgam, von Stralfund; Seev 
Kapt. Hansen, dal. — 11) In Zerel: 21. Mai, Seandinavien, 
Kapt. Kruse, von Drammen, — 12) In Helvoet: 20, Mai 
Flora, Kapt. Meineke, von Arensbutg. — 13) In Brielte: 19. 
Mai. Seeblame, Kapt, Radloff, von Breifewald, — 14) In Eaen: 


18, Mai. Hoffnung, Kapt, Kraeft, von Danzig. { 
Aus fremden Häfen abgegangen 
—— ⏑ pl: Sale Ber 


1) Bon Swinemünbe: 20. u.22. Mai, St. Johannes, Gapt, 
Kraeft, nad Stralfund; Friederike Louise, Gapt. Voeltz, nad 
Sunbderland, — 2) Von Piltau: 17. Mai. Junge Johannes, Gapt, 
Nehmzow, nad Dunder. — 3) Bon Gronftadt: 19, Mai, Eleo- 
nore, Capt. Rahlff, nad; Lübel. — 4) Von Hull: 16.—3, Mai, 
Catharina Margaretha, Gapt. Kräft, nad Diemel; Hülfe, Gapt, 
Henschel, nad Königsberg; Comimereium, Gapt, Giercke, nad 
Newcaſtle. — 5) Bon Bliffingen: 19, Mal, Argo, Gapt, Schrö- 
der, nad ber Oſtſee. 


Den Sund vaffirten Re and 
eiunheimifhe Schiffe. 


25. Mai. Daniel, Kapt. Heldt, von Hull nad der Oſtſee mit 
Ballaft; Wilhelinine, Kapt. Fischer, dgl. von Amiterdam; Del- 
phin, Kapt. Kraeft, deögl. von Oftende; Fortuna, Kapt. Bartels, 
von Rewcaſtle nah Wolgaft mit Koblen; Fortuna, Kapt. Tamıns, 
von Gatania ze. nad) Petersburg mit Schwefel; Catharina Carolina, 
Kıpt, Schlie, von Rotterdam nah Wemel mit Ballaft, 26. Mai, 
u a Kupt, Ehmeke, von Röcwig nadı Greifsw, mit Rogyen. 


Getraide» Preife und Preiſe einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Sıralfun d, den 31. Mai 1835. At ft bis At 
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Berlin, den 29. Mai 1835, 
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Hamburg, den 23. Mai 13385. 
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Zur En des Tages. 
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. 2114. 2906. 4500. 11,565. 18,618, 22,975. 

28,156. 29,702. 29,969. 30,586. 32,181. 
2 7. 45,671. 46,086. 49,922, 49,945, 55,933, 
56,220. 56,932. 38,743. 64,528. 65,775, 70,222, 71,119. 71,573, 
74,576. 81,997. 82,902. 83,046. 56,726, 86,974. 58,3%. 100,321. 
. 102,869 und 104,762; Gewinne zu 200 Kl auf Pr. 
5924. 6080. 9031. 9336. 10,191. 10,353. Il, 180. 11,776. J ‚075. 
14615. 19,552 23,297. 3,642 23 . 25,557. ‚956. 
27597. 28,372. 29,617. 30,865. 

48,571. 49,790, 52,877. 

62,532, 66,114, 66,288, 
73,627, 738183, 74,156. 7 
858.812. 89,373. 90,205. Mäs2 92,049. 

99,063, 100,129, 100,346. 101,596. 104,600, 107,544. 
100397 und 108,846, 
Berlin, den 27. Mat 1835. 

Kdnigl. Preuß, General s Lotterie s Direction. 


Laut „Dorfjeitung‘ kam kuͤrzlich zu Erfurt ein fremder Mann 
in eine Materialbandlun und, verlangte einige Pfund Syrup und 
tagte dem Gommis, er mbchte denfchben nur in feinen Hut gichen. 

Diefer lachte anfangs und nahm Anand. Aber der Fremde vers 
ficherte ibn, dies gefchähe zu einem bejondern Iwede Er ma 
einen Thaler auf den Tiich, der Commis fchentte ein und gri 
Fr dem Geldlaften, um eier Age n biefem Moment 

fllpte der Fremde feinen Syrupbut dem Kaufmann tief über den 
Kopf, „age 3 den Geldfaflen und mar verſchwunden. er Com⸗ 
mis fchrie, während er ſich bemübte, den Hut unter Dem Kinn 
—— emporzuzichen und ben Sorup aus ben Augen zu wiſchen, 
nach Huͤlfe; aber zu fpdt, der Gauner war verſchwunden. 


Seufantinopel, vom 29. April. Die Tekwimi Wekaji 


vom 23. d. M. enthält folgende Notize —— so? dem n feubenfpen 
denden Scrai der erlauchten Tochter 18 en 
Sultanin Saliheh und ihres debian mabls Chi 9 a, 


ift am 22, des verwichenen —— gegen Abend, in vieh« 
Enospe bes Gartens der Herrlichkeit, ein Sproß vom Roſenhaine 
des Seral, eim bergerauicdendes Kudblein zur Welt gefommen. 
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Schon am folgenden Tage fatteten Se. Hoheit der Sultan dem 
erhabenen Paare einen grradenvollen Befuch ab, und gerubten, bei 
diefer Gelegenheit dem neugebornen Prinzen aus_ der —* herr · 
licher Namen den Namen Abdul Hamid (dbeißt auf Arabiſch 
Knecht des Hochgepriejenen’’) anzuerkennen. Des folgenden Tas 
ges brachen der Großvezir, der Geriasfer, der Kapıdan Paſcha 
und der Mufchir Paicha, Einer nm den Andern, nach dem Scrai 
des Großberrlichen Schwiegerfobnes anf, um ihre Gluͤckwuͤnſche 
darzubringen. , 

Dafiee Blatt entbält unter dem Titel: „Etwas Wunder 
bares” (Gharibe) die Notiz, daß einem Bauern in dem Sand⸗ 
fchaf Kiutabin ein Sohn geboren worden, der mit einer Hort- 
fehung des —X ausgeſtattet fen, die einem — 

feiche, „Mbdge se Knabe — ſo ruft der Redacteur aus — als 
Wirder- enſch fröhlich gedeihen ! 





(Berfpätet.) j 
Greifömald, ben 10. Mai 1855, 
Bon einer Perienreife zurücgelehrt, ermangelt Ref. nicht, hiemit 
nadıträglic über die vom Hrn, Prof. Lithander am Gharfreitage 
veranftaltete Auffüßtung des Tod Jefu zu beridten, Gebad;te Reife 
machte ed dem Ref, car unmöglih, bie Aufführung felbft zu be: 
ſuchen unb er muß al au | 
reunde verlaffenz er findet hierin jedoch um fo weniger ein Beden: 
* als er Gelegenheit hatte, der Generals Probe beizumohnen, und 
aus berfelben die Ueberzeugung mit auf den Weg nahm, daß bie Auf: 
führung, — wie ed von vorne hinein und bei ber Direction bes pm. 
Prof, 8, zu erwarten fand, — gut geben würde, wie ſich benn aud 
diefe vorgefaßte gute Meinung durchaus und in allen Gtüden be ſtaͤ⸗ 
tigt bat, — - i j 
’ — Solo⸗Parthieen hatten guͤtigſt übernemmen: bie * Prof. 
M. und K. Dr, Cand. G, und &.; über bie Leiſtungen derſelben ver 
nimmt man im Xllgemeinen nur Lob und Zufriedenbeit. Ginzelne 
aber reden mit wahrer Begeifterung davon. ef. geſteht gerne, ſich 
zu den ketzteren zu zählen, indem er ber General: Probe babei ge: 
denkt, und wenn zwar "in berfelben wegen plöplicher Unpaͤßlichkeit die 
Frau Prof, M. nur das Recit.: „Ach mein Immanuel,” und bie Arie: 
„Ein Gebet um neue Stärke,” von berfelben vorgetragen wurden, 
dagenen das, mit ber Kran Prof. K. vorzutragende Duett: „Die ihr 
mic im Unglüe,’” nebft bem Necit.: „Mer ift der Heilige?“ und bie 
Arie: „Singt dem göttlihen Propheten,” fortbleiben mußten, fo ver: 
nehmen wir doch zu unfrer größten Freude, daß bie treffliche Gänge: 
vin bei der Aufführung diefe drei Piegen, bie unmittelbar auf einan- 
der folgen und ihr ’alfo keine Paufe zu einer Erholung geftatteten, 
denned mit einer, bis zur legten Rote ausdauernden feltenen Kraft 
und Gewanbdtheit durchgeführt hat. — Die fhöne Arie: „Ahr weich: 
gefhaffnen Scelen ‚’ nebft dem ihr vorangehenden Recit, : „Run kin: 
en Waffen,” börten wir in mehreren früheren Aufführungen von 
ängern, deren Vortrag gar Vieles zu wünften übrig ließ, ja, bie 
derfelben nar nicht gewachſen waren, und wir betrachteten fie ſchon 
wie eine burd) mufitalifchen Unfug verwünfdte Prinzefiin, bie ein boͤ— 
fer Zauber in Ketten und Banden halte; biefen Bann bat ‚Hr. Band, 
G, diesmal ziemlich gluͤcich gelöft, und wenn zwar biefe Parthie fid) 
auch für feine Stimme nicht ganz eignet, fo bat er uns doch einiger: 
maßen mit dem Geſchicke ausgeföhnt. Hrn. Sand. F. aber gebührt 
von beiden Sängern diesmal der Preis, und wirb uns befonbers bas: 
„Griittre Golgatha!“ noch lange eine freudige Ruͤckerinnerung ge: 
mwähren. 
eier die Ghöre hörte Mef. einige Sachkundige fi zwar im All: 
gemeinen lobend äußern, jedoch auch den Wunſch ausiprehen: der 
Herr Director möge es Kinftig mit den Ghordten etwas pünftliher 
nehmen. Wie dies zu verfichen fey, darüber können wir leider keine 
näbere Xuslunft geben, da es und nit vergönnt war, der Auffuͤh⸗ 
rung felöft beijumohnenz der Herr Prof, L. wird aber den Wirk ger 
wiß für bie Fotge nicht unbenutt laffen, wenn wir darüber einen lei⸗ 
fen Tadel Sußern, daß die Singftimmen wie bie begieitenden Inſtru⸗ 
mente flets die Ichte Rote jeder Strophe zu ungleich und nit ibrem 
ganzen Werte nad aushielten, und indem fie nicht gleichmäßig, fon 
beem eitıe mach dee andern verfiummten, wurde der Effeet fehr ver: 
fehlt. Wir vermutben aus vorgebachter Aeuderung, daß dies, wie in 
der Probe, fo auch in der Auffehrung flattgefunden habe, — 
Ref, kann nidt umbin, bei dieſer Gelegenheit aud des Hrn, Sans 
— — —— m 


fi diesmal auf die Nachrichten glaubmwürbiger , 


| tor Peters biefelbit lobend zu erwähnen, indem derfelbe ſchon feit 
Jahren eifrig bemüht if, den mehrſtimmigen Kicchengefang durch Ausr 
bildung eines tüctigen Chores zu heben, — Der Unterricht, den Herr 
Gantor P. zu diefem Imete in 2 Stunden wöchentlich ertheilt, iſt we: 
niger darauf beredinet, nur Kirchencompoſitionen für den öffentlichen 
Vortrag einzuüben, er bezweckt vielmehr die höhere Auebildung feiner 
Schuͤler und Schülerinnen, — benen fi öfters auch andere junge 
Leute beiderlei Geſchlechts zur tkeilnebmenden Mitwirkung anfhließen, 
— um fie an den Treffen vom Blafte mehr und mehr zu gewöhnen 
unb dann ſpaͤterhin größere Kirchencompofitionen aufführen zu kön: 
nen, — Dies ift aud) in der That um fo nothwendiger und verbienft: 
Uder, als es bisher beim Einftudiren der geringfügigſten Sachen fo: 
gar notbwendig war, dem fingenden Perfinale und, mit wenigen 
Xusnahmen nur, felbft den einzelnen Mitgliedern, bie Stimmen 
fo lange vorzuflimpern ober vorzugeigen, bis fie dann mehr ans bem 
Gedäctniffe als nad ben Noten abgejungen werben Eonntenz - baber 
das fo oft bemerkbare Schwanken der Ghöre, befonders bei bem Im 
toniren und in ben Augen. Melde unjäglihe Mühe dies Einuͤben 
dem Dirigenten verurſacht und melde Gebuleprobe ein ſolches mechani- 
ſches Eintrichtern iſt, wird Jeder miglich begreifen, Wie müffen es 
daber dem Hrn. Gantor P. banken, daß er, den gewöhnlichen Schlen: 
drianz Weg verlaffend, fi eine neue Bahn bricht, bie zwar langfam 
und mübevoll, dennoch fiher zum Ziele führen wird, und und bie er: 
reuliche Ausſicht eröfinet, mit der Zeit neucre größere Werke zum 
Ausführung fomm.n zu febn, von welden die Herren Directoren aus 
obge dachten Urſachen zurhdgefhredt wurden, und Fets entſchuldigend 
und beiihönigend den Vorwand gebraudten: der Ankauf der Dlufikas 
(fen fey zu Eoftbar x. 2. — Hr. Gantor P. hat uns ſchon Öfter durch 
die Aufführung einzelner Chöre erfreut, und er laͤßt Fein Archliches 
Feſt vorübergebn, ohne uns neue Proben der mit feinem Ehore ge 
machten Fortfiheitte zu geben. — Schon zeichnen fid in den Ghören 
einzeine Stimmen vortheilhaft aus; er ſuche dieſe auszubilden und 
für die Solo : Parthieen bremmzuziehen ; er möge ferner nit erm 
am guten Werfe und ruhig und muthig dem vorgeſteckten Ziele zur 
fchreiten; Beharrtichkeit wird ibn dahin führen. — En 


Der z 
Mecklenburgiſche Mollmarkt ;u Güstrow 
wird, zufelge allerhoͤchſter Belimmung, im diefem Jahre am 
26., 27., 29. und 30, Juni gehalten. 
Bor Anfang tes Marftes wird fchon alle Waare Au 
kon, {9 daß die Käufer den ganzen Vorrath fogleich über 
nen. i 
Sü ven 9. Mai 1635, 
ee Bürgermeifter und Rath, 
[2 eabıe ner me np Ts PERS CAS AST er EiApan Spesen ser o ] 
Privat:Anzeigen. 
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almbf« Seife, welche fich durch vorzägliche Eigen- 
aichen in Sausbaltungen befonders empfichlt, iſt 
Pfd. zu baden Del 


Englifche 
fchaften zum 
zum billigen Preife von 505= pr. 






















chung angekündigte graue * 
btbeilungen von I umd 2 
präcife 9 Ubr More % 
zum Berfauf. 


Die in Nr. 65. der biefigen 
und weiße Strumpfwolle in 
? Yfunden fbmmt morgen, Dienſtag | 
- auf einem Wagen bei der Stait-IBaagt 


laſſe gehbrigen 
und Bettztug, 
! tige bagre Bezahlung in ven Hañſe 
frage Nr. 285., Vormittags 10 Uhr, in drentlicher Auction vers 
fauft werden, 
Stralfund, den 31. Mat 1895. 
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Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


— für 


Neu-Borpommern und Rügen. 


A 45. 


Stralfund, den 5. Juni 


1835. 





(Entlehnt aus einem Vortrage in bem lit. : gefelligen Berein 
am 5. Mai 1835.) 

Wer Engliſche Verfe mit Veibehaltung des Versmaaßes und, 
wenn es gereimte Verſe find, mit Beibehaltung der Reimart ins 
Hochd tutſche Übertragen will, dem flellen die Kürge, welche bie 
Englifche Sprache ihrem Neichtbum an einfglbigen Wörtern zu 
danken bat, und der Umſtand, daß fie ſich meiſt nur der männli» 
hen Reime bedient, Schwierigleiten entgegen, die er oft nur mit 
bedeutender Beeinträchtigung des Sinnes und der poetifchen Faͤr⸗ 
bung überwinden kaun. Mir wenigſtens ift es fo ergangen, als 
ich In einer Stunde der Mufe ein Englifches Gedicht in's Hoch» 
deutſche uͤberſetzen wollte, und ich bin daher anf den Gedam 
fen gelommen, ob die Plattdeutfche Mundart, welche der Englis 
ſchen Sprache in der Kürze fait gleich fommt, und ob namentlich 
thre bei und beimifche Abzweigung, der man einen gewiſſen Wohl⸗ 
laut nachruͤhmen muf, nicht einen günfigern Boden für die He» 
berpflanzung mancher Englifhen Gedichte darbiete, als unfre Hoch» 
deutsche Schriftfpradhe. Um hierüber zu entfcheiden, habe ich mich dar» 
nach umgefeben, welcher Gattung von poetlichen Stoffen trog de# ge⸗ 
ringen Maßes von Kultur, das ibm zu Theil geworben if, der 
bei uns lebende Sproß des deutſchen Sprachfiammes Here zu wer 
den vermbge. Dan bat es anerfannt, daß für niedrig komiſche 
Gegenftände die Plattdeutfche Sprache fi vortrefflich eigme, wie 
fie denn auch von Dichtern (unglüdlicherroeife jedoch meiſtens 
nur von fchlechten) fait ansfchließlich zur Behandlung eben fol- 
her Gegenſtaͤnde benuht worden if; aber man bat die Frage nicht 
gehbrig zur Sprache gebracht, ob fie micht auch zur dichterifchen 
Darfielung des Nalven und des einfach Sentimentalen fi gut 
gebrauchen laſſe, und viclleicht befier, als das durch babe Kultur 
zwar abgeglättete aber auch etwas abgefältete Hochdeut ſche. Frei⸗ 
lich giebt es nur wenig Plattdeutiche Gedichte, auf welche man 
fich berufen fhnnte, wenn man diefe Frage durch Hinweifung auf 
Belfpiele erdrtern wollte; aber, daß die Beantwortung nicht allzu⸗ 
ungünftig für unfre Volksmundart ausfallen dürfte, kann man 
doch ſchon aus ihrem Charafter, nie er im gewöhnlichen Leben 
bervortritt, mit einiger Sicherheit entnchmen, Ich meines Theils 
bege die Ueberzcugung, dag wir nur eines zweiten Praͤlaten Hebel 
bedürfen, um eben jo fchbne Plattdeutſche Gedichte entfichen zu 
fehen, als der erfie Alemanniſche geliefert bat. -- Wenn anders ich 
‚demnach meinem Wrtbeile trauen darf, fo bilden das niedrig Ko⸗ 
miſche, das Naive und das einfach Gentimentale den Bereich, 
in weichem unfre Plattdeutſche Mundart, fo ungebildet fic auch 


noch ift, ſich als Dichterfprache bewegen Tann; mithin werben 
auch Englifhe Gedichte, welche zu eben jenem Bereiche gehbren, 
fih mit Gluͤd in fie Übertragen laſſen; da eine folche Hebertra- 
gung wird in fie mit größerem Gluͤcke gefcheben innen, als in's 
Hochdeutſche, weil fie in formeller Hinficht weniger 

ten entgegenfeht, als dieſes. 

Das iſt die Anficht, von der Ich ausging, als ich vom zwei 
Engltfchen Gedichten bie Plattdeutfchen Weberfehungen anfertigte, 
Das Eine diefer Gedichte mit der Meberfchrift We are seven 
iſt ein hochſt eigenthümliches von Worbsworth, welches feinem 
Inhalte nach ein wunderbares Bemifch des Naiven und Genti- 
mentalen darbictet, und welches, was feine Form betrifft, mit Bei⸗ 
behaltung feiner urfpränglichen Kürze, wie es mir ſcheint, in's Hoch⸗ 
beutfche micht Übertragen werben kann; das andere HR die micdrig 
komiſche Elegie im Vicar of Wakafield. Sind meine Hederfes 
Yungen auch nicht fo angetban, um die Vorzuͤge, welche ich der Platte 
beutichen Sprache nachgerähmt babe, anſchaulich zu machen, fo mögen 
fie wenigfiens andeutende Beiſpiele geben von dem verfchiedenen 
Richtungen, nach welchen bin unfre Bolfsmundart meines Erache 
tens einer poetifchen Ausbildung fählg und mürdig if. Ehe Ich 
fie jedoch mittbeile, möge eine gleichfahs von mir werfertigte 
Hochdeutſche Ueberſchung des Moorefchen Gedichtes » Kiss & 
Vantique vorangeben, weldyes wohl verdient der Deutſchen Sprache 
angeeignet zu werben, und weiches bier zugleich eins von dem vie⸗ 
len Beifplelen geben mag, wo man fügen muß: das if für die 
Plattdeutſche Sprache zu boch, als daß fie es errrichen, zu fein, 
als daß fie es ergreifen kann. 


Ein Muss & l’antique. 


D fich' von goldnem Reif gebalten, 
Mein Liebchen, Diefen bübichen Stein, 
Berübrend mweihten ihn die Alten 
In Zajfifch beitern Stunden ein. 
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ebucend, daß on 
Ju ichön’re Hand er e * 


Schau, wie fo hold das Bildchen > 
it jedem —A es un TEE 


Ehen mis mir anf var Biken De” 
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Du gibeh, wie mit fhönem 4 


Den Jüngling die Nomph umfehlingt, —— 
Sur an, ob nicht die lichbesiwarme 

Die Hand im, zarte Lage ‚bringt, x 
Es ſch ege ihre N | 3 . 


den 
drüct (6 06 Ke-brdht 
Sich gern die rc nab. a 


Br gig «ib! Denlädter Knabe! 


Sie Liebe — * Eh “nn I 


ur 
S reenes yw aner, Aueh feel ges 
‘9 dent mei ne Rolle 
Nur wie ibm falt 3 feine das m 


Sent Du — 
a2 Seyit —— talt, wie fie voll Shut. si, 


“Bere die — ne (mie In das Paar, 


zn. Die af ef — lodig nn 


ra füßes Kind! 
5 Eee “ beiden ‚andern Gedichte. folgen.) 
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„Be aisen ifi viel = ieh en Markt, —* der 9ofa davon nur 
unbedeutend, io, — feiner 5— Walzen. mit dd— 46 „ge 

die gelben Sorten zu 36—38 
— — og gen, der A Markt um 8 
chwer zu begeben, nt unfere Se Confumens 
* faufen und der Roggen von der Saale nicht beliebt 


En wenn er den 
bis 35 


gen gu 6 de 
MAlei lten it, 7A — i 
mi ide —* * F Ar felte Prise ‚5 If in Sale fieigt 


Warthe⸗ B ei 2 in En N De dein 
afer —F in fehlen Händen befindet, ſo daf unter 24 Huf fein 
9 * — en iſt; an Wispel wurden prate ſchon mit 24 


Sie 
funder —* 
zu haben; es wird 


ambur den 29. Mai. 

Märkicher und Medienburger ren haben für den biefigen 
Bedarf raſchen Abfag-gerunden , — — aber, beſonders 
alte Waare, waren ſchder zu begeben. 
fuhr —— aut zu Hajiem, 
es n 48 Boden ah an Conſu 

fi faſt gar nichts —2 

ner — egehri 
derung bei. fchmachemn — 
kein — er Verkehr. Rappluchen und Leinkuchen unverändert. 


Amſterd am, vom 30, Mat. 


eweſen und es af don altem En 
enten verfauft worden 


bemerfenswertbe B 


Betraidargim geftrigen Marfte find folgende Preife bejaht 








gen haben. Leinfaamen ii fchr felten u 2 


oggen tft bei Heiner Aus 


— dar —— | 
ne er 
Auch in Erbfen und in Bohnen! 


Sn 
worden: 13284 fchöner bunter olnticher © u Fl. 132— 
1330 jähriger W Wismar Au 177 * — — Areaer 160 


1314. neuer Holfteinifher 1675 
f * Ki Bar) 211 Fl.; Ein ——— —* — nach - 
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rn &een-Budwalien 120 BL — 


London, den %. Mai, 
Getraide, Wir hatten geſtern cine gute Waizenzufubr, % 
ber auch nur befie Waare gu den vorberigen Preifen lei 
—* Hand ging. An ſolchem unter Schloß fein * Sn Serie 


enig emacht; vo augen er ſind Anfa 
Bern) * na ac — 


vo Eclomue, en * Mer Kt —— et 

en underdnde a Rappfaamen zur Nusfaat t 

‚würde ſchoͤnes Korn bei Heinen Quantitä - we * reife Schu } e 
38. er X 


trans fge einer klel 
— —— Dreife en are 


In Gerfte fein i 
Dion mi ich die Ichten. ee > A 4 
4 


MAN Erbfen wenig in Frage, 
eslau, vom 2 Mai." - 
Nach einer ungewöhnlichen —— — — 
e.cin mehrtägiger Regen eh, weiter 
es r —— — air „ .' zn 
icht doppe 45 a eſenge en * u 
tt Schnee bededt if. Es . ſich bereit riet 
Biele Sremde, und unter ihnen —* Engliihe Sau leute ein- 
runden, Da im Ganzen bedeutend weniger Wolle a h im ver · 
% Jahre geſchoren worden ill, * der —— utter⸗ 
mangel den größten Theil der Schul trägt, D EN die Propbe= 
seihungen für Ichledhte MWollvretfe wohl- jehr & Schanten 
werben; wir erwarten wenigliens die Dreife ee 


uni, 
Nah grober bis feiner nee Ba bi 
Begehr, und es wurden auch, obgleich de 38 
nicht begonnen hatte, mehrere betr ehrliche Pkg gemacht 
verfauften Wollen find nicht unter den voridhrigen Nartipzeijen 
Meggegan n, wogegen die Gutsbeiiker, welche im vo 
vor Dackt auf Contract verkauften, fich einen Heft, —* 
5—10% gefallen laſſen mußten. Im Ganzen faun man auf 
Preife von 1833 rechnen. Ucbrigens fann man dabei —— 
daß bei der diesjährigen Schur ungefäbr 10 proGt. a 
Staub mit J den Kauf geben, denn troh aller Mühe re 
| alt bei der Wäfche, waren Wollen auf den Markt ah 
eren Anblick man fich entfepte, 


Am 25, und 26, Mat wurde in Schweidnig der Früßling®: 
Wollmarkt „abgebalten. Die bedeutenden Vorraͤthe waren tige 
am eriten Tage größtentbeils verfauft, und im Be ei belief, ſich 

die Dur > der verkauften Wolle auf 2200 im 

Wolle wurde mit 80— 102, die zweifchärige mit 65— 86 


bit. — Einige Engländer, vorzüglidy aber Rheinländer, m So 
| be H rwarten ol. 


dentende An Hufe Der Markt war über & 





Conftantinopel, Das ſchoͤne Oeſterr. Dampfichif 
oro von bier den = nr abaeganden, bat das Unglüd 
83* in der Nacht vom 29. An —* wen Te⸗ 
au 34 und dem *3 are au: 
Mitelländ, men. räuchliches 5 ) KG —* 
— 55 — em ins Kal g und — 


ED mar Bi reclich —— des Dampfſch 


u Dörsth ea fam den folgenden Tag in Emprna an und 
But lief ohne Schneide, welche zerbrochen worden, bier 
ie Ausbeſſcrungen des Dampfichirfes werden, wie c$ , auf 


— — 
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Bar NEE Ba a mn 
Shiffs-tLifte 
—Angekommene Schiffe 


. Sa Etealfund: 8, Mai. Eintracht, Kapt. Mulder, kommt | 


von Roſtock mit Balaft, 29. Mai, Ohristina,.Kapt. Will, desgl. 
* Sopenhagen; Pauline, Kapt, Beekauaun, von Stettin mit Müb: 
le uſteinen. = 


= J 

Sn Greifswald: 28. Mai. Triton, Kapt. Möller, von Stral: 
fund mit Ballaft, 29. Mai, Aunphion, Kapt. Ehmeke, von Hol: 
bet mit Roggen. 30. Mai. Fortuna, Kapt, Schütt, von keba 
mit Holz . 1 

In Wolgaſt: 29. Mai. Forluna, Kapt. Bartels, von Nav: 
caftle mit Koblen, Mai. Ueiea , Charlotte, Saft. Petersen, 
von Stodholm mit, iſen. — J 

Abgegangene Schiffe 

Bon Straliund: 26. Woi, Carolina Auguste, Kapt. Kau, 
nah der Dfifee mit Ballaft. "21. Mai. Carolina Marin, Kapt, 
Schillow; Ladwig Eduard, Kapt. Kraft, deigl.; Triton, Gapt. 
‚Alöller, nah Grefävalb; Maria, Gapt. Nehmzow, nah + 
flo@ mit Toͤpferzeug. 29. Mai Ionise, Gapt. @ünther,.nad 
bei mit Glas und Deringen; Louise, Gapt. Koldevitz, nad) Ro: 
fko& mit Zöpferzeug; Catharina, -Gapt, Stahneke, nad 
gen mit doll. 

. Bon Greifswald: 25. Mei Esiber, Gert; Busch, nah 

der Rordſee mit Getraide. 36. Mai. Komus, Sapt. Nelson, bal, 
nad der Offer; Sperwlant, Gopt, Horn, nad Demel mit Ballaſt. 
Bon otgaft: 25; Mai; Anka Elisabeth, Gapt. Harkes, nad 
Rotterbam mit Walzen. 242 


Ju fremden Häfen angelommene 
teinheimifhe- Schiffe. 

Ja Swinemände: 3, Mai, Carl Emil, Gapt. Beckmann, 
von Bergen... 21. Mei, Hoffnung, Gapt. Ewert, von Stevens, 
— 2) Ia Sapradagen: 19. Dial, Christiane, —* Schultz, 
ven Stralfund, 22, Mai, St. Johannes, Gapt. Kräft, von Swi: 
nemiade, — 3) In Aunflerdam: 23. Mai. Scandinavien, Gapt; 

von Pranmen. — 4) In Poole: 21. Mai Besolution, 
Sapt. Meincke, von Memei. — 5) In Guernfey: 22. Mal, 
9 H t. Schultz, von Danzig. —. 6).In elngeme 
ter? 24. Mail, Amitit, Fipt, Schultz, tn Memel, — 7) In 
Cardiff: 24 Mat. Neptuuns, Kapt. Bahlrühs, von Memel, 24. 
Mat, Fortuna, Kapt. Bülow, desat. — 8) Im Dundee: 16. Mai, 
Sirene, Kapt, Steinorth, von Piuau. 2 


Aus fremden Häfen abgegangene 
u Aindeimfide Schiffe. 

I) Bon Bergen: 9.199, Aprit— EB: Mai, Kapt. S. Beck- 
mann, nah Ctetin; Kapt. Kubarih, nah Narva; Kapt. P. Beck- 
‚mare, nad St. Petersburg. — 2) Ben Gopenbagen: 19. Mai, 
Mahl de, Gapt. Kraeft, nad Galmar. 25, Mai, 2% C, Rad- 

;j Maria, Gapt, Lewe; Capt. 


van; St. Johannes, Gapt. Brüdgam 
J. 3. Bosion, gehen nad, Stralſund. 


Den Sund paffirten folgende: 
einbeimiihe Schiffe  ;, 
277, Mai, M tha, Gapt, Wallis, von Grangemouth na 
der Offer mit Batlal. 23 Mai. Der Schleicher Gapt. Ben 
tziem, can Bolgaß nad der Rorbfee mit Getraide, » 
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Copenha⸗ 


| venabtheilungen und Militärbehbrden, eine Sammlun 





Fonds⸗, Geld» - und Wechfel- Eourfe. 


: Berlin, den Fünf 183. 
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" Hamburg, ‘den 2 Juni 1835, 
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Zur Chronik des Tages. 


Die „Königsberger Zeitung“ enthält Folgendes: _ „Der 
aus früheren Berbältniiien bei uns in gutem Andenten (chende 
K. General der Kavallerie und commandirende General des 8. 
Arınee = Corps, Herr dv. Borſtell, Ere., zu Goblenz, in auf die 
Nachricht von dem Notbllande ber arbeitenden Klaſſe diefer Pros 
vinz auch bei dieſer Gelenenbeit ſogleich helfend zugetreten und 
bat in dem Bereich des 8, Armee· Corps, namentlich bei den Trap 
milder 
Gaben für die Norbleidenden in diefer Provinz veranlaßt. Aus 
dieſer Sammlung it bereits eine Summe von 1000 Thlem. an 
den Dberpräfidenten der Provinz zur meitern Verwendung ein⸗ 
gegangen. 


Am 16. Mat iſt aufder Straße von Genua nach Turin ein gro⸗ 
fes Unglüd gefcheben, indem an einer der privifegieten Diligens 
cen der Herren Donafous, ‚bei dem Herabfahren nach der Brüde 
bei Novi, die Sperrfette riß und der Wagen, auf weichem fich 
14 Perjonen befanden, pfeilſchnell berabflürzte und an der Brüde 
erjchellte. Zwei Reiſende, der Obriſt⸗Lieutenant vom Ingenieur 

orps Roſſignoli und ein Genueſer G. Sigimboſto, waren auf 
der Stelle todt, ey: ber Poſtillon fach kurz nach dem Fall, Ein 
Here Bollerin aus Eoon und Herr Angelo Masitate find tädelich 
verwundet, und im Gangen nur 3 Deelonen mie leichten Befchd- 
digungen davon gelommen. 


‚Seit einem Monat laufen in Caen, in den Havre und im die 


lAbrigen Häfen der Gegend eine Menge Schiffe aus dem Norden 
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ein Böck Matt Planken und Bauholz ungeheure EishLäde gela- 
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fern, Geſch 2* > gar — € sieben wollen, 
5 en foft- 
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Aa ie — francais Söinlistheten. | Is 
l, 19, t. ie Stra Balenciennes 
Bond ii bereits d Bund 3 Hera. Efenbahnen Buraenltn 
Be gt von den engruben n em Kanal der Hayen 
Bie Eheufe weg, die andere von me —* Wt nis 
unnels unter der Chauſſee hindurch. 


Am 14. iſt ein neuer Riefenmbrfer vom 8120 Kilos r. Gewicht 


und für Antwerpen beſtimmt, mit 12 Pferden Feen durch St. 
Trond angelommen. 
er RT be ke 
e 
— 
a w chau 
—— volfommen eerclät. e , 


Greifswald, den 28. Mal. 
Mit dem Königl. ——2 Daupfſchiffe Motala find von 
d abgegangen; 


Hr, Baron v, Wrede, 
Vrofeſſor Schröder. 
„ Deconom Pegelom, 


» Beldjäger Lorenz. 


Greifswald, den 30. Mai. 
Mit dem Königl. R Dampfſchiffe Constitution find 


ter angelommen : 
GrpebitiondeGecretär Faͤhr en s. 
Zoll⸗ Director Graf 4 mit Familie. 


Gen. Zo 
äulein Wahlberg · 
au Etaatsminifiern Gräfin v. Löwenhjelm mit Tochter, 
Baron v. Akerhjelm nebft Gemahlin. 


. Kammer * Knorring. 
Gõraf v. Dübe 
Kreisrichter Kieitander. 
Muficus Bertiing 
au Peters, 
—* Abom. 


Gerbergefelle Diemer, 
Bebienter Halenberg. 





Bom 28, Mai — 3, Jori find in Grealfand: 


Getauft: S. Marien: Des Mablermfirs. Phönir T. 
rg Müllermfird. Rothbarth S. Dres Königl, Ad A 
ehls T. — ©. Jacobi: Des Pantoffeimaders Jonas — 
toͤchter. Des Zeſeners Kieſow ©, Des Tiſchlermſtre yet x. 
Bei ber Milit Gemeinde: Des Unteroff. Ernſt v. d. Garn. 
Gomp. &, Des Soldaten Prell v. d. Garn.: omp, 6 


Geftorben: ©, Nicolai: Die Pröonerin im Heil: —8 x 


ſter Catharina Voigt, 569. Des ehemal. Kathenmanns —53 
8J. erg Des ehemal. ſchwed. Soldaten St 


973, Atersfhw,, Der Schiffszgimmermann GEhriſt. dank Bine, e 
ar eg Der ehemalige Lootfe Job, Friedrich ul, 673. 
Waſſerſucht. — S, Marien: De Feldwebels Rambohm Wittwe, 


ahr, Altersſchwaͤche — Jacobi: Des Franken: : Bots 
Rästere Reſſel &., 108. Der ———— Garl Friedrich Bägler, 
71 3., Brufttrankheit. Der Schiffszimmermann Job. Albrecht — 
76 3., Bruſikrantheit. Des Pantoffelmachers Jonas T. 2 
Bei der Milit.:Gemeinde: Der Major und Chef der 3, Div. 
Garn.:Gomp, Hr. Otto v. Arnim, 62 J., Bruftwafferfudt, 


Getündigt: ©, Nicolai: Der Schneibermeifter Garl Wil 
>> Spieß mit Gatharina Daria Johanna Böttcher zum 2. Mal. 
er —2 ‚Derr Guſtav Diedetich m Amer mit Jaft. 
Sohanne Thriſtiane Friederica Dr S. Marien: 

Der Bee und Amtömeifter 
mit Iafr. Catharina Maria Blohm zum ei 
cobi: Der Bürger und Tagloͤhner Joachim Friedrich Martin Wendt 
mit Jungfrau Johanna Garoline Ziegler j. 2, M. 





Bom 1.—4. Juni in Stealfund angefommene Fremde: 


Die Kaufleute Hr. Euid ads Hamb Friefe aus Göttin: 
gen; ‚Hr. Hopf aus Schmalkalden ; 73 Bednew aus Greift: 
2 die Kaufleute Dr, Dudolot = Schwelm; Hr. Berendt aus 
—— Hr. Schönberg aus Berlin; Hr. I. Nathan aus Hamburg; 
r. ©. Nathan aus Gnoyen; Dr. Generalmajor v. Dieft aus Ber: 
ln; Hr. Lieutenant Elten ebenbaber ; Drem.-Lirutenant v. Kathen 
im 2, Garbe:Reg. z 5. aus Berlin; Hr. Eieut, a v. ver 
—— = ee ——— unge aus — 
eu ra Sälieffen im Li wi 
Lieut, v. Wolide im 2. Garbe:Reg. ae 
Rath Wettftein aus Stettin; Kanfın, — aus —— 
burg —— Gandibat Ave Lallemant aus Greifewald: logiren im „gelb: 
nen Loͤwen.“ 





Privat: Anzgeigen. 


Penseler & Sohn aus Lüneburg 
empfehlen ihre hochſt reichhaltige Auswahl der modernen 
Dapier-Tapeten 

jeder Art nebſt allen da * gehdrigen Desctban als —— 
Landſchafts Tapeten, Lambris, Plafonds u. ſ. w., 
ruͤhmlichſt befannten fier ⸗Rounleaut, ſowohl fein * 
wie mit tronsparenter Jand ſchafts⸗ Malerti, — Landichafts- u 
langen Ganze» und A IrReiſender w ie 

en mit Muflern davon [ Dienfte fichen ; fein ® 

Be de Brandebourg,- beim Sen Hrn. Elaufien., 
Stralfund, den 4. Juni 1 


Bee une Elek e Sn Clmiicung 


eertraße 232. eine Treppe hoch 





Ancs Driten weh, See 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 


für 


Ken -»- Borpommern 


und Nügen. 





AR 46, 


Stralfund, den 8. Juni 


1835. 





Die Sfalden 

So wie wir bei den Balliern In den Druiden, und bei den 
alten Deutfchen in den Barden Sänger fanden, welche, gleich den 
Dichtern der Griechen ), das Lob der Götter, die Thaten der 
Helden befangen, fo finden wir auc im Norden unter den mann: 
baften, Eriegerifchen Jslaͤndern, Dänen, Standinaviern Männer, 
die in Liedern und Gefängen mancherlei Art als Dichter und Leh⸗ 
rer, gleich den Druiden und Barden bei den füdlichern damit jo 
nabe verwandten Bblkern, zu jener Zeit geachtet und nuͤtzlich wa⸗ 
een, und die Eultur ihres Volles fÜrderten, mo die bereits ſchon 
vom Gipfel der Cultur berabfleigende Mitwelt in Griechenland 
und Rom faum eine Ahnung vom Dafenn deſſelben hatte, 

Die Geheimniſſe der Religion, die Thaten der Helden der 
Vorzeit und ihrer Zeitgenoſſen durch Geſang und Spiel zu ver- 
herrlichen, dies war das Ziel, das jich ein Stalde auf der großen 
flandinavifchen Halbinfel und den nahen Eilanden vorſteckte. In 

*) Es ift eine auffallende Erfheinung, im böcften Rorben und im 
tiefften Süden Europas gleichzeitig der Mufe des Gefanges auf 
gleite Weiſe opfern zu fehen. Schen zu den Zeiten des Orpheus 
gab es einen eigenen Stand der Sänger. Sie hießen fpäterhin 

Rhapfoden, Homeriden (weil fie Homeros Gefänge theils fans 

gen, theils ähnliche nachbildeten), und jeber ber Heinen griecht⸗ 

ſchen Könige bielt einen ſolchen wenigftens an feinem Hofe. Der 
trojanıfhe Krieg gab ibnen mannigfachen Stoff, das Yob ber 

‚Heiden zu fein. Domer bat gewiß einen großen Theil feiner 

Ilias und Odyſſee zwar nid-t in der Form, aber ficher in ‚Din: 

fiht des Stoffes daraus gefhöpft; fo wie aud das, was wir 

Domer’s Werke nennen, wohl bei roeitem nicht gerade in der Form 

von ibm gedichter feyn mochte, In welcher mir es befigen. Erſt 

vykurg ließ nämlich die bis zu feiner Zeit nur memoriter herum: 
nebenden Gefänge zum Theil fammeln, ordnen, alfo erft vielleicht 
3Jabrbunberte nad dem Homer. Es ift damit alfo wie mit Mal: 
pberfon’s Offien. 
ihre Bilber und Gedanken wieder finden, wenn fie ſelbſt jegt ihre 

Gefänge lefen könnten, aber nur bie Form derſelben in vielen 

Stuͤcken für fremdes Kunſtwerk achten. Pififtratus, ber ungefähr 

590 v. Ghr. in Athen lebte, orbnete zuerft Homer's Gefänge in 





der Art, mie fie jegt find, alfo faft 400 Jahre nach feinem Tode. 


Ausführlich handelt darüber: Gottlieb Mohnite, Geſchichte 
der Biteratur der, Grirchen und Römer p. 159. , , 


‚Homer unb er möchten ihre Art zu fingen, 


fo fern verdanken wir Ihnen noch jeht die Hauptquelle aller ung 
zugelommenen Mythologie des Nordens, die fogenannte ditere und 
neuere Edda, der man, im fo fern fie im jerſtreuten Gefängen 
beeumging, ein Alter von mehr als 4000 fahren zufchreibt. Sie 
wurden von eimem gelehrten Ysldnder, Saͤmund Sigfuſſon, zu 
Ende des eilften Jahrhunderts in die lateinifche Sprache übertra- 
gen, gefammelt und aus den alten, in Runenfchrift *) aufbewahr- 
ten fleinernen JIuſchriften ergänzt. ine Arbeit, die noch micht 
zwei Jahrhunderte fpäter ein anderer Fsländer, Snorre Sturle⸗ 
fon, wiederholte, und womit er die fo genannte jüngere Edda bil- 
bete, die außer einigen dort nicht bemerften Sagen ic. feine we⸗ 
fentlihen Vorzüge bat. 

In fo fern num der Zweck, das Weſentliche der Skalden mit 
dem der Druiden und Barden zufammenfällt, fo kann man fich 
wohl von ihnen ein um fo anſchaulicheres Bild entwerfen, wenn 
man ſich ſowohl das des alten Djitan’s in’s Gedächtnig ruft, als 
auch an das erinnert, was wir aus dem Tacitus, dem Gäfar, fo 
mie ans unferm Klopſtock wiſſen. Sp ſehen wir denn unfere Skal⸗ 
den gar oft heute als mächtige Kämpen in der Schlacht, morgen 
am Hofe eines nordiſchen Bürften als bochgeehrte Sänger und 
Dichter, und zufcht, nad normannifcher Sitte, als furdhtbare 
Seeräuber auftreten. Als hochgeftierte Dichter wurden fie gar oft 
reichlich für ihre Geſaͤnge befchentt. So erhielt eine folhe San⸗ 
gerin, eine Skaldin — oder beffer eine edle Gothin, die fi, von 
Stalden gebildet, als Dichterin auszeichnete — vom Könige von 
Schweden Seeland zum Befchenke, das fie hernach ihrem Bemahle 
Stiold, dem Dinenfbnige, zubrachte. Als Frodo, ber Dänentönig, 
farb, und der einzige Sohn am Mewaflrom im Kampfe gefallen 
war, fo fiel der Schluß des trauernden Volkes dahin aus, daf alle 
Stolden fi im Haine verfammeln und ein Todtenlicd auf Frodo 
anflimmen ſollten; das beite jolle dann des Königs GBrabflein 
ſchmuͤcken und ſeyn Dichter König ſeyn. Der Sfalde Hiarne 
errang die Krone. Es lag den Königen gar viel daran, vom einem 
ſolchen Stalden befumgen zu werden, deshalb fehten fie auch große 
Belohnungen aus, um einen dichteriichen Wettlampf zu weranlaf- 
fen, wo dann die Berfe, die den Preis davon trugen, in Stein ges 
bauen wurden. Go war dies mit dem Gedichte, das Hiarne, der 
Stalde, auf des Daͤuenkbnigs Frodo Tod gemacht hatte (273 Jahr 
nach Chriſto). Allerdings war wohl jedem Vornehmen, jedem Ab« 
nige in diefem noch unfultivirten Bande ein folcher Wunſch, wie 





*) ine Art Bierogippben, dem Korden allein eigen, 


dem Dichter und Sänger fo große Ehre verghunt. Mur die 
mar, 109 gefchriebeme Sprache faſt gänzlich mangelte, vermbgend, 
durch feine Geſaͤnge das Lob des Fürften, gleich den Thaten ber 
Goͤtter, im jede Hütte, wie in die weiten Hallen ber Großen zu 
tragen, und dort den Enthuſſasmus, bier die Freundſchaft dieſer 
zu erhalten, Und obſchon die prieiterliche Würde und Alles, was 
Religion war, zunaͤchſt — in fo fern es auf Gebräuche und Opfer 
binauslief — mit der Perfon des Fuͤrſten feldft verknüpft war, fo 
mußte doch der Einfluß von Männern, die jeden Augenblid den 
Zutritt zu den Edelfien des Volkes Hatten, um deren Gunft Alle 
buhlten, die zum großen Theil ſelbſt hoher Aolunft waren, nichts 
weniger als gleichgültig feyn. ++ + 


Ferdinand von Schill, 
eine Geifterftimme aus dem Jahre 1809. 


Nicht um mich, Ihr treuen Amp tgenofen! 


* * HE Sg ni * 
e ift mein offen 
Bir de fiel nicht als ein Torannenfnuch. : 


Sn altſam ward ich fortaen —T— 
echn 


5* de Sum dr Brei je Ind mid) betrogen, 
S!t ſo war er doch belohnend ſchoͤn. 


Brüder wollt' ich aus Torannenketten, 

Denttigen Ofen und Deurfhe Zugend seiten 
en u u ugen fi 

Und — Germanien, Dein —S ſeyn. 


en fie, die druc — igen, 
Bf ampf mehr br als bie 6 fheu'n, 
Sich im Staube vor dem Fremdling beugen, 
= kann fein Heldengeift befref'i. 


belobnte mein erhab'ner Glaube, 
dis m ‚Ahnen Streit den Tod ich fand; 
Bose fien von ber Erden Gtaube, 
b' ich in der Freiheit Waterland. 


Nicht die Mitwelt reicht verdiente Kronen 
Dem, der Kränze für die Tugend wand, 

Doch die Nachtselt wird mir Dant einit lohnen, 
Was der Zeitgenofle nicht empfand. 


Nicht die Ropelt weint verdiente Zähren, 
Dem, der * für Tugend farb, 
Du, Du — einſt dankbar ehren 


Meinen Tod, der Gebete Dir erwark. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Stettin, vom 2. Juni. 
0.6 — ri vr ———— —*3 Pd 
efifcher alter no o. Pomm. zu 
—8 a gekauft. — Roggen, Bor. tale —* und Ele 
umt abzu — HR 22 Dre 6-f. a 35 sieh 
Bm —** r. Borpomm, 21 Aa 210 19% 
gemacht, — a Straljunder 1YKep 


Magdeburg, vom 4. Juni. 
Hbchſte wu war fie — Am 2. Kuni: Wai 
5 Roggen 3 a ** Gerſte 26 
oa LEE a en BR 1 15 O5 & — 
a Safer a 





uni; Ei 


—“ Hamburg, vom 4. Juni. 
Getraide⸗Preiſe. 
Waizen Den er. — — Roggen, Hol. ..... vi.x 
dir a. ————— 
4 338 Hafer Eike ........ 111.126 » 
dien —ãſ 216.231 = — — 120.141 » 
DER ansnennennee 186.240 » Gerſic, Mediend. . 156,168 » 
„ . Anhalt. rotber.... 219.234 » Magdebemennenn.. 0 * 
weißer .... .Malz, Pomm. ......135.144 - 
8 ———— 195.231 « Ba —— — WE» 
—— — ·Bohnen, große. 30.204 = 
wegen, Denise. — ⸗ Kleine” * — 8 
— — — DIE Ei 3 4250 » 
Meilen. ou: . Rapp... 3U4 =» 
Amferdam, vom 3 uni... 
Getraide Am geftrigen Marfte find folgende Pr le 
morben: 127. alter weißbunter Poin. —55 210 1324. fc» 
ner neuer bochbunter Palnischer 217 Fl., 1304. neuer re Bande 
bolmer 170 Fl. Bar eddrrter —* —* * * 1294 


2 — — —— 
neue lee graue Er ſen 200 a 206 51. 
Liverpool, vom 27, Mai. 
(Bon den HH. Allbufen Gebrüder C Comp.) 
Getraide. Die junge Bene ange, voelche auf manchen 


Plaͤhen feit einiger Zeit durch Falte Witterung gelitten, , bat 1“ 
wieder erholt und befikt cin —3 — und les Auſehn; 
Sommerkorn iſt ebenfalls gut in die Erde gekommen un) 

terung mar ſeitdem der Art, daß ſie Ausſi dt zu einer yeitigen > 
guten Erndte — 

Da das ament in diefer Sibung bie Beibehaltung der 
Abgabe auf yialı beſtimmte, fo entichwindet dic Hoffnung einer 
—— der —— Korngeſehe und en er u De 
von ed etraide unter Frhftchenden md m tigen 271 Ken — 
die —2* *3 Engliſchen —— feinen Sch 
em brt ſich ſonſt dadurch, - daß Waigen, als das — A Yen 

andesproduft, — “—“v fällt, während fremdes A 
langer ar nicht e Gonjumtion zugelaffen oorden iſt. 
Die Urfache der niedrigen Getraidepreife im Vergleich mit 
fen 3 Fahren dürfte im der Nenderung, den der Geldumlauf im 
ſem Reiche erlitten bat, za finden ſehn, und nicht, wie Biele zu 
glauben fcheinen, in Heberproducirung. 

Die Vorräthe beiichen bier aus ca. 150,00 rs. Engl. und 
Itlaͤnd. 5 und 50,000 rs. Hafer und Hafermehl; in Bond 
belinden ſich von fremdem Getraide eirca M,OGH Air * Bean, 

1 rs, Hafer, 12,000 Qrs. Bohnen und 100,000 Faͤſſer Meb 

—— ward eine Ladun —— Waizen mit da * * 

mar Deal, | —— erg er und Pommericher Wai 

6 und guter bunter Danziger mit 
- fd. durch Eocttänten gekauft. _ Preije find von Fran 
Ser: 3. bis 2». 2 4 pn. Eriien 20 4 25 =. pr. Or. 
Bohnen 22 a 268. mE : alles npminell, — Ebe lich von Ich« 
teren Aetifeln die Zblle nicht mit Sicherheit und bedeutend dere 
ringern, welches al wahrſcheinſich if, _ dürften Einfendungen 
ne Werluft bringen, da die Koſten der Erhaltung in Bond ei 
— gegenwaͤrtigen niedrigen Preiſen zu bedeutend auf die Waare 


Botindrtte 


Straljund, den 7. Juni. 
Leber die ſo fruͤh im Juni und bei jo unguͤnſtiger Witterung 
angeiebte Zeit unjers Wolmarktes iſt wohl mander Tadel laut 
gergrden, der im fo fern — ehn mag, als ee das Zufam- 


— — 


183 
ſdriger Zufaue Yin Biene min te ⸗ab 
—* HEN be Ian, d Pr — von Berliner Bich- Markt 
pr — geleitet wu enn wenn, wie cd ausge hleſigen Biehmarft. find vom 26, ng 8* % 2.30 
€ 


Markt zwiſchen dem Breslauer und dem zu Stet⸗ 
Dunn voll, u. nun die Pingfien der Juden an den 
die von uns Chriften am 7. u. 8. uni fallen; fo tit 


2 —958 Ag andern Tage als der 2, 5. und 6. 
ckſicht umge —* uͤdrig bleiben 


din m Fe | N 


die Bert —5* des Stettiner Marlktes 
uhr ca die de Breslauer, denn was die Rormalpreiſe, wels 
che dieier liefern —* —R— ſo —RX dieſe ſchon darum nur 
ſehr geringe re Bi uns finden fonnen, weil die Quali 
tdt und Qualification der een Wollen aar ſehr verichieden 
ind von den — en, und ſtets auch mit dieſen = iedene 
reife erzielen. Auch ift der ——— — von ſelbſt 
dar vᷣber im —— wie boch er fein Gut am us lagen 5* 
en wat fnnte ibm font, wenn cr auf dem Thier verkauft, 
orm dienen? — Der Stettiner eg 2er —* dem h ef en 
*9 er offen bleiden, um das bier ann gebrachte 
ohne großen Zeitverluft in (Seh) ee zu fönnen. 
Wahl = AA en bicfigen Play könnte daher auf feir 


ne fpäteren Tage 
ei all die A * gen Verhaͤltniſſen, wie fie fich_felten 
wieder —— dürfte — das zu Markt gebrachte Quan⸗ 
tum Wolle dennoch Da vorigen ve, welches fich auf 6212 
= er * —8* Fahre nämlich betrug es Über 8800 St. 
ve wurde von dem zur Stadt gekommenen Pro- 
Fu —R Det theil —5 in —* aber zwei Drittheile, troß 
der mitunter duf ER —2 e —— dfchen und der oft hochgeſpann⸗ 
ten Förder erfäufer. Was die Preife betrüft, fo fans 
dem fie im port A denen im vorigen Fahre um nichts nach, 
und rn fann * —— auf —— Markt einen Umſat von 
eirca — Hätten die Verkäufer, mie ie 
ee at u endete auf einmal ſich vorgeiehte Pre fe bes 
ftanden, #) te kein Pfund Wolle weiter gegangen ſeyn, und fol» 
en, welche zu 15 A verta Ei wollten, umd denen 107 und er 
en, = zu 17RE ve n wollten, und denen -16% Aufl 'q 
boten murden, und die ihrens Produkte losichlugen, Brite 
diefes Leicht leid werden, 





48 2. Juni ſollte in Breslau der Wollmarft eigentlich 
—— man Lane ibn aber fat als beendet betrachten, 
Senn chon am 27. Mai, als die erſten Bahr aufgejchlagen werden 
en, | der ——— Von den 50,000 trn. welche am 
Funi auf eft waren, fa an dieſem Tage bereits 
30,800 Etr. Berta kan und * fait —— su —— 
ars von 1834, 9 bach Dein Wolle 110 
molle 80-100, ordinaire Wolle 70—7 r Ctr. Hr Mittel 
wolle war der Abiak eiEend fo —* manche Beſihzer von 
ralwolle mi * van fie würden. die veredelten 
——— A, * ce 
n en ereien ſchnell und zur 
Snjidcnter vr ee Die 4 N, und man hoffte, 


. * ne er für 166 Alles aufger frage en de. f —“* waren 
pn Am 3 Juni Nach ir en rg Yekzung, —— 


bt, und es ud 
—— rt is * —— eriien | AR —3 getauft. 
int gute * ic, van, 


ſchnellſten ging die Wolle 
und fie wurde in A, theuer be 
Buhl abi gen r Ba 


ihre 


edlere, die 3 

—— — übrigens u ——* an 

Hänbi die Dicken Anprlihe der Gabeitanen 
a dem ——— zu Brie g, welcher am 21. v 


nden ſi 33 * en aan gen, wär. 
— w RE So ite 58, 


167 
den Gtr, mehr, 1 Dur bei dem vorjährigen — — 


en und zu machitchenden Preifen verlau 
S8j: en, und —* aus dem Boerse 115, Er er 60 ar 
‚ der Mark 27 a 50, 58 bis 100 “FH, Pom mern 108, & 54 
0 uw 66 A, Sachſen 27,.4.48, 54, bis 60“, Medienbur 14 
a 62 bis TOR — Herner: 8 Kübe, nad mar: aus in 
2, a 40 Rf, dem Oderbruche 26, a 42 bis 3 Mark 20, 
7 34 bis 46 8, Pommern 4, a 48 af, eben 2 
Im Monat Mai waren auf biefigen Vichma supeechen 
und verfauft worden: 1413 Ochfen, worumter * au ed 
346 Kübe, worunter 42 ausländiiche; 5103 Gchror ande 
85 ausländifche; 6497 Schafe, worunter 1542 au ndi fche. 


d 
In — Biken ansciommene 


m Danzig: 3, Mal. Cupido, Gapt. Schultz, von Hull. 
_ In Warnemünde: 29, ae, Gapt. Nehmzow, 


23 — 3) In Ban enpagın 26, Mai. Maria, Gapt, 
Rieboldt von —— . Mai, rg [57 Klockan; 
Louise, Sapt. t. Nagel, und Ne 
nus, Gapt, König, won Stralfund, — 4) 4 rl A =, 
Aurora, Gapt, Ziepeke, von Memel. — 5) In Er 20. 
Mai. ——— * Beckmann, von ge — 8 use 


thea, Gapt, 8 Iberg, von Stettin. — 8 In elvoet: —2 
* Maria, ** Hefe von a = 9) u antes: 
25. Mai, Mathilde, Gapt, Böckenhagen, von B 
‚Aus fremden Häfen abgegangene 
ei inbetmt e FLAT; fe — 


nee Smwinemünde: 29, Mai, Carolina, Gapt. Rothbarth, 
—* — — — 2) Bon Danzig: 12. Mai. Wohlfarth, Gapt. 
rambow, nach Whitby. — 3) Bon Memel: 20.— 22. Mai, Lyon, 

er Kiodel, nad Berfaft; ereman Gapt. Schultz, nad Ports: 
mouth; Hoffa: Gapt. Böttcher, nad Bofton. — 4) Bon Per: 
nau: 17. Mai. Moffuung, Gapt, Fischer, nad Oporto. — 5) Bon 
Vie: 26. Mai. Neptunus, Gapt. Päplow, nad der Dftfee. — 6) 
nr * 25. Dai, Anna Maria, Capt. Zeplien, nad New: 
Emma, Gapt. Fischer, nad) der Oflfee; Maria, Gapt, 

unge Caro- 


ac ad Wolgaſt. — 7) Won Brielle: 28, Mai, J 
lin, Sat. Zeplin; Seevogel, Gapt, Zeplien, beide nad der Oft: 
fe Hoffnung, Gapt. Berner, nach Greifswald, —8) Bon Rouen: 


2%, Mai. Aurora, Gapt. Völckert, nad) Danzig. 


Den Suhd paffirten (etaende 
einheimiſche Schiffe 


30, Mai, Cath. Maria, Gapt. Kraeft, von Hull nad Memel 
mit Sur Smolensk, Gapt, Suhr, dal, von Gomes; Aurora, 
Gapt. Nausch, dal. von Bolton; ; Esther, Gapt. Busch, von Greifö- 
wald nah Bergen mit Getraidez Hilda, Gapt, Juhr, von Dundee 
nad) der Oſtſee mit Ballaft. 31. Mai, Noptunus, Gapt. Pacplow, 
dgl, von Amfterdam; Flora, Gapt. Jachtmann, dgl, von Darmouthz 
—— Capt. Völcker sen. dgl, von Dundee nah Memel.; Fide- 

litas, Gapt. Miedbrodt, von Memel nach Limelilns mit Zimmer; 
Atalante, Gapt, Köpcke, dol. nad; Poole; — Capt. Kr 
von — Has Dundee mit Flachs. Juni. Diana, Gapt, 

von Dundee nad der Oſtſee mit Sue Charl. Friedr., 

Gapt. Schiche, dgl, von Dünkirhen; Friedrich Wilhelm, Gapt. 
— u nadı Memel; Prociosa, Gapt, Schmidt, von Memel 
nad mit Zimmer; Biugende Jacob, Gapt. Wilcken, 
on, 


" Fond 7 Geld» und Wechſel-Courſe. 
Hamburg, den 5. u 
—— furge Sicht 187% 
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— 13mk 9 
= RR FEAR hurze Side 13 m$ 10% 
erdbam Caſſa.... Monat 35, #0 
— EA vun ME anspnbgänusnn rungen —— —* 65 
apenbagen, Kiibilennunennsn nuuune 7 
Sei % yGt. fchledhter. 
vi WIR > —— 3% 8 vollm, das Srüd in Beo 
Courant......... 
nd 23% 
= u. Gr. Fl pCt. fchlechter als Bes, 
onventionsgeld ........ 50% 
Louis» u. Friedr.d'or . 3% 
Bauer ueber : 38 pCt. ſchlechter als grob Cour. 
Sub. u. Sriedr.d’or ..3%. pCt. ſchl. als Nywdr. für vol. 





Berlin, den 5. uni 1835, 


reuß.  Gomvant, 
tiefe. eld. 
Re) Tbl.fa.pf 


2 ante = uldicheine für 100 Thtr. 4 110022161100: 7:6 
* ae er. - 50. 1 — | eslısı9l 63| 3j9 
835. Pfandbrieft ⸗100 =» 4 l101;j22/6f101} 716 
Dfipreuf. bit » 10 + 4 1101/22|6 — 
omm. bite «IM « 4 j106)22)6]106| 716 
ee — 
[4/3 t r - — 
—e » 10 » | — [113i20| Jusl 5 





Getraide- Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfund, den 6. Juni 1595, | ae 4 bis Mgmt 


Moſtock, den 3, Juni 1834. 


bis x 

Walzen, 132 134 1 wirgend, àScheffell —|34 | - —140 
Roggen IBM _ —2|- 1-13 
2uellige Geräte, 15-108 _ —1211 - I—125 
Aeilige Gerſte, W-IOIM. — —242 
Safe F 66 ⸗ TA. „# — 19 u 22 
fen, nach Dualite zuneereneceneen — —131- 1-13 
Wichen ......... — — — 32] - j-1% 


Zur Chronik des Tages. 


Berlin, den 5. Juni. es Königs Majeſtaͤt haben dem 
Rendanten und Secretair ber Händiichen Verwaltung auf Mä+ 
pen, Paſedag, den Charakter als Hofrath zu verleihen, und 
as — ausgefertigte Patent Allerhbchiifelöh zu vollzichen 
geruht. 


‚Se. Majeſtaͤt der Kbnig hatte aus elgener Bewegung den 30. 
Mai, als den Jahrestag des erſten Parkfer tiedensichluffes, zur 
ge des 5iiähr. Dienſt « Fubildums Sr. Etc. des Generals der 

avallerie, commandirenden Generals des 6. Armee» Corps, (Bra 
fen v. Bieten in Breslau, belimmt, und Üüberfendete an diejem 
Tage dem Jubilar ein dußerit buldvolles Schreiven, mebh dem 
bochſten Ebrenihmud, dem *55* Adler- Orden in Brillanten. 
Die Ren des Tages jelbii mußte ſich darauf beichränten, daß der 
&. Generals Lieutenant v. Carlowitz, in der Mitte der zum Mit- 
tagstifch verfammelten erſten Perfonen der Militair⸗ und Chil⸗ 
Bebbrden von Breslau, denen fich auch der DversPräfident Fleit- 
weil aus Pofen und ber K. Ruf. General» Major v. Mololow 
angefchloften hatten, auf das Wobl unfers Dionarchen und feiner 
erhabenen Verwandten, bes Kaifers von Rußland, F wie zu Eh⸗ 
ren des Grafen von Zieten, unter Trompeten» und Paulenſchall 
den Ebrenbecher leerte. Die Eruppen marın in Parade» Anzug 
und Abends fand ein großer Zapfenftreich Hatt. 


Se. Königliche Hoheit der G erzog von Welmar bat d 
yet, Be Z (54 In Derlin die goldene Öisile Berdienks Sirpaite 
ertheilt. 





Dresden, den 31. Mal. Hier ſpricht man noch immer viel 
von der Eifenbahn. Unſere Lohmkutfcher, welche anfangs fchr 


_— - — — * glanben u hen, ww * — rn 

20 i i —: I-i-I. ahn auch mehr Berdienft haben werden, indem diefeibe Dresden 

eier; —— ROH. : 3 ——⸗ ine gewiß ſehr viele Fremde zuführen wird. Man rechner auch ſchan 

ei Ge 100-1084. u — 412411. I 1231 | darauf, haut große Baftbäufer, engagirt pielveriprechende Kümiiter 

2 —„J —BR — — —5 —fe, das Theater, welches and einen größerm Zuſeruch erwartet, 

afer ' * — 1 - 11211 | m. fm. Huch bar der nordamerikaniſche Conſul Pit von einer 

a a — ZI. III | Reife nah Berlin günkige Nachrichten für die Eifenbapn mit 

24 ——— TÄNE — ıl 6i—t - F ıliol— | mad Leivlig zurdcdgebracht,, und wird num mach Hannover reifen, 

ge ELISE EIE TEE ägaf von 72 Schil.Jas| —|—] - J—i— | | mohin er eingeladen worden if. Man fprac in Beinis viel von 

BAlbENATÄBE .... . Shin. 3l elf - | ala] | der Anlegung einer Eifenvahn von da nah Magdeburg. Die Actien zu 

” übe BEE #0 — — 3201-1 - 1-11. | der Eiſchbahn zwiſchen Dresden und Leipzig ſtanden am 29. Mai 

raupen. _ III]: I] 1 | 13 96€r. über pari, — Man macht bereits Vorbereitungen zu dem 

—ú—— I iie — | Wollmarft, welcher am 8. Juni beginnen ſoll. er untere 

LNNETZTZET a Band | 4| 6] - [5] | Stod des Zeugbaufes wird zum Lager eingeräumt. 

Eher ......2.4.4..2222262 a Stiege |— u 6 - I—| 3i— | Dresden, den 3. Juni. Die Action jur Eifenbahn werden 

[11 1 EREERISRZESTEZTETE EEE a Gear. - - I- 1-1 | in Leipgig mit 15% vr. Anfgeld begablt. Hier wurde aejicen eine 
[1 TNPPPEPEELERERSELLLZELELSELLLLELLERE, ——1—1 - I—1-)- | noch zurücdbehaltene Parthie nicht unter AO pEt. verfieigert. 








Greifswald, den 6. Juni 1835. 








Bahen, 10 120 niegend,d OR 1 u _ 
wielacerte, 110g 5... -21- Privat:-Anzeigen. 
eige RER pi _ is Englifche Palmbl- Belfe, welche fich durch vorzügliche Eigen- 
— 1l 6 — fchaften zum Wafchen in Hanshaltungen befonders empfiehlt, tft 
en ERTERREFRÄFROP ES DHEENERE NG _ 23 zum billigen Preife von 5 pr. Did. zu babın bei 
Moppfaamien . PRFITTEER — 1 ——— N. F. Ban. 








Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz-Blatt 


für 


Reu-Borpommern und Rügen. 


M 47. Stralfund, dem 12, Yuni 1835. 
men. 


Glagleed up den Mood von cenem dullen und. j deutichen das lange A nur in dem Fällen als ein reines a ausge⸗ 


ii: B PR ſprochen, wo jenes eigenthuͤmliche x darauf folgt, welches ich ein 

—— — — balbes x nennen möchte, wie 4. B. In den Wörtern ſchwart, Dart, 

Ji gehen ad = * 1, j Farw; im allem übrigen lautet es eigentlich wie ein aus a und 
Un wenn be alltofort juch wohrt, o gemtfchter Diphtbong, der durch Hinzutreten des e zu jenem für 
Wohrt be juch nich to lang. Freinde fo ſchwer auszufprechenden Triphthongen wird, den man . 
B. in den Wortern ſiawen und Bdan hört. — Mod einen nur 

De neh un San ——S der Plattdeutſchen Sprache angehdrigen Diphthongen, der aus 
Dat de up Boddes Wegen ging, ⸗ u und einem halb verſchluckten izuſammengefeht if, vernimmt 
Wenn be ging in de Bid. man dfter aus dem Munde der Landleute, 3 DB. in den Wörtern 


buint, Puint. 


De Mann mas von godhary'gem Schlag, Unter den Mitlautern verbient das r einer Erwähnung, wel- 


Deed Fruͤnt und Flent feen Beet, 


en Matten Mleed’r be jeden Daa, ches, wenn es auf einen zu derfelben Sylbe gehdrigen Selbſtlau⸗ 
D el be ud an 1, aD s ter folgt und zugleich nur einfach vorfommt, halb verfchludt und 
faft wie ein ſtummes e ausgefprochen wird, 1.8. in den Wörtern 

un = A A Sun, ihwor, Für. Wo Eine von jenen beiden Bedingungen fehlt, wo 
Halfichlächtig, talpfig, roblpfig, bunt, es aljo entweder vor dem Selbillauter feiner Spibe fiebt , wie in 
en TB, as jichens cen. fürig, oder wo es im der Verdoppelung vortomme, tie in Burr- 
fänwer, da lautet es wie im Hochdeutſchen. Mit dem boppelten x 

Te Samen Duni um gel ns vor, bat es Übrigens im umferer hiefigen Mundart wieder dadurdh 
Doon namm de Hunt den Yortel wohr, eine eigene Bewandtniz, daß cs da gebraucht wird, mo man ein 
Wurt dull um beet den Mann. —— d erwarten ſolſte, wie in den Wortern perren, Perrer, 
eren. . " 

un ut de Nahwerſtraaten all Zu den merfwördigfien Betrachtungen fodert aber das Ver— 

O 
ne ie — balten der Laute f, dh, t und hart 8 auf, wenn fie bei 
De beet fonn goden Mann. De gg re pie die —— find. Um 
EN . gleich mit Beifpielen anzufangen, man hört in den Wörtern Pi 

ns füllte (ad — Wund, Dach, Dot, Boos, gleich gut wie fie gewöhnlich geichrichen nr 
Un vwoif man fchtour, dull wir de Hunt, den, die eben aufgezaͤhlten Gonfonanten; fobald aber der Dativ, 
Schwur man, de Mann biew dor. © er der ers den genannten Wörtern gebildet wird, fo 

5 — J ‚[ werden, menigfiens beim Svrechen, dieſe harten CEonſo— 
ik * —— nanten in die sorrespomdirenden weichen verwandelt, aiſo 
De Mann Merf —32* Iobr um Day; im 1, 8, d und mei 6, ohne daß ein e an fc angehängt 
. De Qunt was bat, de furf, wird, denn man fagt: im minen Liew, bi Dag, to Dod, be 


— Sb. Eine gleiche Umwandlung findet Statt bei den Verben; 

Seht noch in Betreff der Orthographie mund der Gram— 4 DB. ſchreef, ſchlooch, rect, Iced find Imperfeeta Indicativi, ſoli 
matit  mnferer bieſigen Vollsmundart einige Bemerkungen, | aber aus ihnen der Coniunctiv gebildet werden, fo werden fdmmt« 
welche ſich mir aufprängten, als ich die eben vargeleſenen Mebers | liche harte Envconfonanten weich gemacht, fo daß man z. B. 
ſthungen niederſchrieb. Ste bestehen: fich im Grunde uur auf foricht, it kreeg to hüren, dat be fihreein, fchldg, reed, leeſ. Mer 
eimelne Buchflaben oder Laute, aber anf folche, ‘die im Plattdeit> | nun freilich das Plattdeut ſche aus dem Hochdeutſch en erläutern will, 
ſchen eine beſondere Rolle ſpielen. — der ſagt, die Conſonanten werden nur darımm weich ausgefprochen, 

Bas zuvorderfi die Selbſtlauter anlangt, fo wird fm Matte " weil ein e dahinter verfchludt wird Beil mun aber der Platt- 
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deutfche, wenigſtens bier zu Rande, ein folches zu verſchluckendes 
e in den mambaft gemachten Faͤllen gar nicht kenne und es alis 
auch nicht verfchluden Tann, fo wird derienige, welcher unferm 
Plattdeutih mac Gchihr eine felpfländigere Grammarit zuge: 
ſteht, aus jener verfchiebenen Ausſprache der erwähnten Lippen, 
Banmen-, Zungen⸗und Zifchlaute vielleicht Lieber den Schluf 


leben: 

„daß das bloße Weichmachen der am Ende eines Wortes fie- 

benden Laute f5 ch, t und hart 8 in der Plattdeuichen Dekli⸗ 

nation und Gonjugation eine große Wolle ſpiele.“ 

Wer aber diefen Schluß billigt, der muß dann freilich auch 
im Plattbeutfchen ein und daſſelbe Wort bald mit dem weichen, 
bald mit dem harten Endeonfonanten fchreiben, jenachdem die 
Deklination oder Eomiugation es erfodert, muß alfo auch die bis⸗ 
ber gebräuchliche dem Hochdeutſchen entlehnte Orthographie des 
Plartdeutfchen aufgeben und biefer Bolklsinundart das Ihr durch⸗ 
aus gebührende Mecht zugeſtehen, wie ihre eigene Grammatik, fo 
auch ihr eigenes Syſtem der Orthographie zu haben. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 
m Berlin, vom 8. Juni 1835. 
Getraide- Bericht. E ? 
enn gewoͤhnlich in der Woche vor Iehem Hefe im Betraides 
Geſchaͤft menig umgeht, fs If es dech alliährlich am filiften in 
den Tagen vor dem Pfingitfeite, weil fih um biefe Zeit die Ge- 
trade Sendungen a dich en Play coneentriren, und bie gir 
mäßigen Elrgetage der Schiffer zu fchnell vorüber geben. — Wenn 
auch einige Eigner in vergangener Woche mit mehreren Badun- 
gen Mesa und Walze zu Boden ginaen, fo wollten Andere bin« 
gegen bie Koften nicht daran wenden und das Gapttal lange entbehren, 
verkauften daher zu jedem Preiſe. — Waizen, ſchoͤner weißer Pol 
nifcher I unter 46AX nicht zu haben, bunter Polniſcher 10 
42, gelber neuer Pommericher E—ITRf; geringer iſt zu 
35H begeben, doch nur in Heinen Polen. — Roggen würde dh 
eng? aben, wenn nicht fehr große Parthleen von ber Nieder» 
aale in ber abgemichenen Woche bier eingerroffen wären; dieſe 
nahen drüdten Die Preife für dergleichen Roggen bis auf 33.F 
olnifcher wird, weil die Qualität jchöner iii, ungleich böber ger 
alten und möchte unter 3IRE nicht zu haben ſeyn. — Gerſte iſt 
von dee Saale bier am Markt, tie im Eingelnen mir 26*.5 
begeben wird. ch einer Gerſte zur Saat war von fandleuten 
in diefen Tagen vicle Frage, die aus Mangel an Vorrath uns 
befriedigt blieb. — Hafer wurde zeither viel begeben, ſchoͤner Pom- 
merfcher fand in ganzen —— Käufer zu BAR, Die ibn mm 
einzelnen Worln. zu ZIRF wieder verfauften; für jchönen Bruch: 
er murden 22.7 1525e bis 23.7 besablt, leichter 22ER ohne 
cwicht. — Malz iſt am Marft,gerdumt, in 14 Tagen wird je— 
doch wieder welches eintreffen; vom Boden wird es au 20 Kun bes 
geben, wenn von außerhalb fid) Käufer finden. 
amburg, ben 5. Juni. 
ie Walzen⸗Zufuhren in jünafter Zeit N im Ganzen nur 
mittelmäßig gewefen ; die Preife babe ch behauptet, ja Kleinig- 
leiten, befonders 
er bedungen worden. Bon Nieder⸗Elbiſchem ward Mebreres jur 
erjendung begeben. Mit dem Vertrieb in Moggen if es in dem 
Icsten Tagen zur Berfendung etwas Hiller geweſen, indem 
Miehreres, befonders von der Nieder » Elbe, zugefübret ward, und 
unfere Sonfumenten die vorherigen Preife nicht mehr bemilligen 
wollten. In Folge fehlender Zufuhren. von Gerſte, wuͤrde fchönfte 
Biaare leichten Abfa finden. Safer if bei mäßiger Bufube Preide 
baltend geblieben. Von Bohnen bier zur Stelle kein Vorrath, 
aber im Bande Einiges darin umgefeht. Rappkuchen würden leicht 
verfäuflich ſeyn, fehlen aber. as Wenige, mas von Leinluchen 
eingeteoffen, bat zu dem beftchenden Preifen Käufer gefunden, 


chöne Mecklenburgiſche Waare, find ſelbſt bb- 


Am getrigen Martte fi a ee An 
c arkte find folgende Preiſe bezahlt worden: 
125—128%. alter bunter Polnticher Waisen 150 & 190 Fl., 130m. 
* zer Grbniager an der Bean ae ” — a fer reuß. 
o 5 51., 1208. geringer alter Rheiniſcher In den 
—A nichts —8 5 


! London, den 2. Juni, 
Getraide Wir hatten geflern nur eine ſchwacht Bufupr 
Engl. Waljens umd befte Waare ward willig 1x. böbee besablr. 
In Walzen unter Schloß fein Umſatz. Während beſte Bere 3 
a 36s. aufbringt, iſt Butter» und Mablgur, weil die Brenner 
nicht faufen und ziemlich viel fremde ansgtboten wird, nicht Über 
2». zu notiren. Mit Hafer war es gefiern wine LE 
durchaus verkaufen wollte, mußte fich iebeigere Pr 2 bafe 
fen. Bohnen und Erbien preisbaltend und für & ere unter 
Schloß einige Frage. Bon den juͤngſt aus Galcutta hugeführten 
00 Dr. Yeinfeamen, fchbn von Qualitdt und moh ionirt, 
find Verkdufe zum Delichlagen a 54 — 58. gemadt morben, 
einfachen finden Frage und würden die motirten Preife bedingem. 
In Kleefaanen-tein Umfah und die Preife fat mominell. 


Bom 5. 
Gretraide, Wir hatten diefe Woche eine ſehr ſchwacht In» 
fuhr. Waizen fand eine gute Frage gu _den vorherigen Preiten. 
Mablgeriie ebenfo. Mit Hafer fan und Berfdufe nur mit Bee 
ecniedrigung möglich. Sonſt feine Berdnderung. Das Wetter 


it noch immer ſehr falt und unfreundlich. 





fondern ſchon am 25. Mat, und mar amd. Jumi faft ganz beendigt. 
Raut amtlichen Nachrichten wurde hereingebracht: 
& ae er in — ia —— Be] 
Srofberzo oſenſche und Polnifche -..........- 
Gelltifhe ..... EEE A ee 1,167 u 
Deflereeichlfche --.--.--4:402000mnsaunonnnnmunuunnnne FEB 
in Summa 51,102. 
Altes Bager waren Ch. .. 1,200 „ 
Alfo zu Markte geflellt 2u2.cuasncenanseneeneneenee 52,302 Lin 
Am Jahre 1834 waren nur ...24-4.. 0% AA 
Alfo diesmal das Quantum grdßer um -:....--.-- A867 Lie 


Geſchoren wurde im Allgemeinen etwas mehr als im vori— 
gen Fahre, und nur einige hatten 4 — 5 pCt. weniger gewonnen, 
was wohl von man elbafter Fütterung bereübren mag. Die Bid: 
ide war nur ——— gut, und meiſt eingeſtaäͤubt, trübe 
oder blau. — 

Nur die wenigen gutgemafchenen Wollen wurden zu den vor- 
jährigen Preiien bezahlt, alle übrigen wurden In den eriten und 
Ichten Marfttagen 4 —6A. darumter gelauft, in der Mitte des 
Marktes aber mit nur febr geringer Differenz genommen. -- Die 
bochfeinen Wollen aber warch fortwährend 10—15pGt. billiger. 

Die Anzahl bedeutender Käufer war viel größer als im vori⸗ 

en ajeber, beionders ungewbhnlich viele Engldnter, Die unfern 

ar zum erſten Male befuchten. Die rafcheften Käufer waren 
deutiche und engliſche Fabrifanten; die Händler traten anfangs 
ihüchtern auf, wurden aber fpäter etwas ichbafter, — 

Das Duantum der im erfier, wie in weiter Hand übrig ge- 
bliebenen Wollen beläuft ſich auf ca. 5500.2«; es wir aber im Laufe 
diefes Monats große Zufuhr von Polnifchen Wollen erwartet. — 


Am 18, Mai'ereignete ſich auf dem Dampfichiife Alexandra, 
Gapf. Diets ; auf deiten Reife von Krönfadıe nach Travemände, 
folgender Ungküdtsfell i Um an der Maichine der Backbordſeite 
des Schiffes, eine Heine Ausbeiferung (durch Belegung eines 
Splinis, melcher, an dem fogenannten Piſton beindlich, fü geibk 
batte) vorzunchmen, war der zweite Ingenieur der Alexandra mit 


EEE Ir 
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den Feuermanne J. H. Jarchau in ben BWadbord- Gylinder der 
Maichine bimeingefticgen, dachd ein die ganze Majchine vorbergebbrig 
5 der Debipt ausgelafien , um zu verbindern, daf d 
weentÄdet der Machine durch die Bewegung der Ste 9 obne 
Dampf forttreiben könnten, diefe Mäder mit Striden os befts 
ige, auch der Dedel des Cylinders jeloft mir Strigen i gebuns 
dent, und durch ag mie elemme worden war, Nachdem beide 
Männer etwa eine DBiertelftunde in dem GEylinder beichdrrigt gewe⸗ 
fen, zerfldrte ein pikelier harter Brkeuldiag Die engrmanbien Bor: 
fichtsmaßeegeln, die Stride, womit die Mäder befefligt waren, 
rien, und die Majcyine wurde von außen ber in Bewegung ge 
fet. Der zweite Jugenieur, Die Gefahr bemerfend, und dem Sur 
zufe der Umtebenden ‚raich genug Folge leinend, iprang ſchael 
aus dem Eylinder und wurde gerettet; Jarchau, im Begriff ein 
Gleiches zu ihun, und mit dem Oberkörper bereits aus dem Ey- 
linder bervorragend, wurde von dem in Sole der Bewegung der 
Mafchine niedertinfenden Eylinder» Dedel eingeflemmt und ofen 
die Beute eines plöglichen Todes. Nach dem ürtheil ſowohl Sach» 
verftändiger als der bei dem Unfalle zugegen Geweſenen, würde 
Tarchan dadurch, daß er im dem Cylinder (deren Tiefe 4 Fuß 10 
ol box beträgt ) er, wäre und ſich jo lange niederge⸗ 
üct bätte, bis der Eylinder- Drdel wicder gehoben worden, ſich 
vollfommen baben fiherichen Ennen. Augenvlicliche Belürzung 
ließen ibm aber den Zuruf der Umfichenden überhören, und nur 
u zei, ohne daß die Hülfe Anderer möglich geweſen, war das 
nglüd aeiheben. — %. 9. Tardau war aus Travemünde ge 
bürtig. Mit ihm ward der nachgelaſſenen Wittwe und zwei uns 
mündigen Kindern ein rüßiger Verjorger entriſſen. Mit Freuden 
vernimmt man, daß durch eine auf der Meile unter den Paſſagie 
ven der Alexandra angefiellte Gollecte bereits cine. Summe zur 
Unterkügung der nachgelafienen Familie des Berunglüdten zu: 
fammengebracht ifl, 


Shiffs-Life 


Angetsommene Schiffe. 


In Stralfund: 2 Juni, Christina, Gapt. Schultz, von 
Gopenhagen mit Stüdgütern. 3. Juni, Idogheten, Gapt. v. Scha- 
lien, von Galmar mit Brettern; Mars, Gapt. Rieckstein, von Rp: 
ftadt mit Baltunen und tatten; Wandringsmann, iapt, Malm- 
gren, beögl. 4. Juni. Maria, Gapt. Berg, von Gothland mit Kalt 
End Brettern; Providentia, Gapt. Feindt, von Hamburg mit Städ: 
gütern; Lona, Gapt. Cronlund, von Galmar mit Brettern; Jes- 
sina, Gapt. Dars; —— Capt. Schnier. 7. Juni. Louise, 
Gapt. — ——— Carolina, Gapt, Rothbarth. 8. Juni. Maria, 
Gapt. Miebold, kommen fämmtlid von Gopenhagen mit Ballaftz 
Maria Elisabeth, Gapt. Böse, dgl. von Roſtock. 

An Greifswald: 1. Juni, St. Johannes, Kapt. Sass, von 
©tolpemünde mit Hol. 2. Juni, Maria, Kapt. Berg, von 
mit Kalt; Carl Oscar, Kapt. Wahlberg, desgl. 3. Juni, Car) 
Emil, Kapt. Beckmann, von Gtettin mit Holz. 

AUbgegangene Schiffe 
Bon Stralfunb: 2. Juni. Pauline, Kapt. Beckmann, nad) 


ad mit Balfaft. 3. Juni. Eintracht, Kapt. Muld, nah St, 
ir sburg mit Wauzen. 4. Quni. Maria, * o un 


burg 
hia, Kapt. Brüdgam ; S A 
— ie, — * 33 ophia, Kapt. Rogge, geben ſaͤmmtlich 


ib: 1. Juni, Jupiter, 2 
Bon Greifé wa J Be Rune a! 


Getraibe. 
zn. aft: 6. Juni, Charlotte, Kapt, Dohrn, nad Ro: 





d dr 
2 ie ET De un 


J) In Danzig: 8. Mai, Juno, Kapt. Kräft, von Gette. — 

2) An Bolderaa: 27: Mai. Amicitia, Kapt. Rubartb, beögl, — 
3) In Gloucefter: 1. Juni. St. Nicolaus, Kapt. Parrow, von 
emel. — 4) In Gardiff: 26. Mai. Fortuna, Kapt. Bülow, 
von Memel. — 5) In Gopenbagen: 1. Zuni, Catharina, Kapt. 


Stahncke; a, Kapt. Rodbarth, beide von Stralfund. — 7) 
J u. re: 2%, Mai. Friedrich Wilhelm, Kapt, Völtz, von 
tettin. i 


Yus fremden Big: vH angene 
einbeimbfhe Schiffe 

1) Bon Warnemünde: 7. Juni, Belvedere, Kapt, Voss, 

nadı Stettin. — 2) Won Btiffingen: 28. Mai. ‘Charlotte, Kapt. 


Spiegelberg, nad der Dftfer. 


Den Sund pyaffirten folgende 
einheimiihe Schiffe. 


2, Zuni.. Commercium, Kapt.. Giercke, von Newcaflle nad 
Stralfund. mit Kaufm.g.. 3. Juni, ‚Neue Unternehmung, Sapt, 
Kräft, von Sunderland nad Memel mit Kohlen. 4. Iuni,; Kleine 
Maria, Kapt. Wüstenberg, von Memel nad) London mit Zimmer; 
Jupiter, Kapt. Zillmer, von Greifswald nad ber Norbfee mit Ger 
traide. 5. Junt. Aurora, Kapt, Wilcken, don Poole nad Memel 
mit, Ballaft, 6. Junt. Gottfried Paul, Kapt. Zittzow, von Guern 
ſey nad der Oſtſee mit Baltaft. \ ih 





Fonds, Geld und Wechfel: Eourfe. 
Berlin, den 9. uni 1635. 


reuf. Courant. 
tiere. x 
—A Zpl.ig.pr 


Staats » Schuldicheine für 100 The. | 4 1100221611001 746 
” 


rim. Scheine d. Secb. =» * 
eitpr. Pfand driefe 460 ⸗ 4 ]101,22/6[ 101 16 
Dipreuf. dito = 10 s 4 jlo1 [22/6] —|— 
Pomm. dito -» 100. « 4 Hos 26 —I— 
urs u, Neumaͤrt. dito =» 100. - 41103 — | I —I— 
Schleſiſche Pfandbriefe « 100. 4 J106j22/64 —i— 
Friedrichsb'or — 10 ⸗ — li — 
Hamburg, den 9. Juni 1835. 
Yarlb.....020000r00 0000. APPPPEFPPEFPERR — Ts 
etersburg, pr. MM seeeemnnnnneen yolenar 9 % 
—— — ————————— ———— au 10% 
Bunnssusssunsnanegennnn nenn une lurze n 
Amfterdam Tafla..........- a ——— : 
" # EZ ee Ze rt * 
Sopenbagen, Rbkhltreennne een kurze Sicht 
ER We 
« u. Friedrd'or ı.. 2 
mb, Courant.........- ra EN EB 
Reue Ave, fr vol 20% 
Reue Preuß. 4 u. BgGr. 50% pCt ſchlechter als Beo. 
Gonventionsgeld ........ 50% 
Louise u. —— 83 
Neue Z3wo Su 3* pCt. ſchlechter als grob Cour. 


pCt. jchl. als Nyndr, für vol. 


N. Zweidr.⸗ Stüde3l f —+H 
u. Gr.d’or 14 mx 1 7 das Gtüd in grob Gonrant. 
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Perſonalia. 


in. Se. Majeflät der König haben dem Engl. Capt. 


Berl 
Sir Fohn Rog den Mothen Adler» Orden dritter Klafie zu ver- 
leihen geruht. 


Zur Chronik des Tages. 


Berlin, den 10, Juni. Se, Kbnial. 
ift nach Pommern, um Rad Königl. Dobeiten der gen 
iederlande fin nad 


die Pringeifin Bett: der 
Petersburg von bier abgegangen. 

Berlin. IF MM. der König von Preufen und der Kai- 
fer von Rußland haben, durch ein freundfchaftliches Hebereinfom- 
men, die vieljäbrigen Landes-GrängsStreitigfeiten, welche zwiichen 
Schleften und Polen Hattfanden, beendigen und die Graͤnze, welche 
beide Länder trennt, definitiv bezeichnen und feſtſetzen laſſen. Dieſe 

eflimmungen betreffen die ganze Linte von dem Punkte an, mo 
die Poln.⸗ älter Gr F das Großberjogthum Pofen berübrt, bis 
an die Gränse des Freiftantes Krafau, o auf diefem Landitrich 
bereits im Sabre 1 rnile errichtet wurden, da bleiben 
diefe in Kraft und mur die Lihefen derjelben werden durch dem 
neuen, von den Bevollmächtigten, dem K. Preuf. Staats- umd 
Gabinets- Minifter Ancillon und dem Katf. Ruf. Gefandten, wirkt. 
Geh. Math v. Ribeaupierre abgridiofenen Vertrag, ausgefüllt. 
Der Bertrag iſt am 16, und 19. März d. J. ratifieirt umd die 
Matificationen ‚find am 29. April d. J. in Berlin au a 
worden. Dir neueſte Nummer der Geſchſammlung enthält denſel⸗ 
ben vollftändia, in 58 Artifeln, im framdſiſcher und deuticher Sprache. 


Hob, der Kronprins 
und 
St. 


Bon den 6 Gymnaſien der Provinz Pommern, in Stettin, 
Stargard, Ebslin, Neuftertin, Stralfund und Greifswald, bei de⸗ 
nen 76 Es arbeiten, und die im verflofienen Sommerbalbiahr 
von 1511 Schüler befucht wurden, gingen zu Michaelis 36 Zdalinge 
ur Univerfirdt umd 128 zu andermweitigen — ab. 
Im Winterhalbiabr belief fich die Zahl der Schüler auf 1521. 


Dresden, den 31. Mai. Hier fpricht man mod) immer 
viel von der Eifenbabn. Unſere Lohnkutſcher, welche Anfangs 
febr beunruhigt waren, glauben num ſchon, daß fie dennoch durch 
die Bahn auch mehr Berdienft haben werden, indem diefelbe Dresden 
gewiß ſchr viele Fremde zuführen wird. Man rechnet auch ſchon 

arauf, baut große Gaflbäufer, engagirt vielverjprechende Kuͤnſt⸗ 
fee für das Theater, welches auch einen arbfern Zuſpruch erware 
ter u. f. w. Much bat der nordamerifanifche Gonjul Lift von ei- 
ner Reiſe na erlin günfiige Nachrichten für die Eiſenbahn 
mit nach Leipzig zurücdgebracht und wird nun nad Hannover rei« 
fen, wobin er eingeladen worden iſt. Man ſprach in Leipzig viel 
von der Anlegung einer Eijenbahn von Leipzig nah Magdeburg. 
Die Aetien Lg Eifendahn zwiſchen Dresden und Leipzig flan= 
den am 29, Mai 13 pGt. Über ger — Man macht bereits VBor- 
bereitungen zu dem Mollmarkt, welcher am 9. Juni beginnen 
fol, Der untere Stod des Zeughanfes wird zum Lager eingerdumt, 


Den neueften Nachrichten aus Montevideo zufolge, wurden 
dort fait täglich Schiffe, als mit Ballaft von der Küfle Arri- 
ta’d gelommen, angejclat, von denen man aber wußte, daß fie 
ihre Ladungen von Sclaven auf der Küfte diefer Provinz oder 
Brafiliens geldicht hatten. 


Gefahr des Papiergeldes, 


Ein Bewohner von, Chalons hatte juͤngſter Zeit in einem 
Schreibferretär wei Banknoten, jede von 500 Frances, und eine 
ziemlich bebentende Summe in baarem Gelde aufbewahrt. Als er 
am andern Morgen feinen Schab nachſah, war eine ber Banknoten 
verfchwunden, und am dritten Morgen fehlte auch die zweite. 
Das baare Geld war indeß unberübrt liegen geblieben, und diefer 


D 


— — — — — — —— — — — © 


Umiand lich ſchleßen, dag man es mit feinem 
be. Der efioblene durchfuchte num alle Schub hub 
ie Möbel auseinander und fand endlich binter 
ein Net von dem unter dem Namen Holsböde befannten 
Hin dar nd ce eiacAer 
ei oder drei um — 
die zweite war indeß nur erſt — — — ru 


Literarifhe Erwartung. 


n einer der neu i neuefte 
— hen Kenn de | le ac, 
Bitte San wu hen, Veh mike, au Bann I 

en, da 
den Zahlen zu verfchreiben, nicht A, Pr 


Bom 4. — 10. Juni find in Stralfund: 


Getauft: ©, Nicolai: Des Bädermftrs, — 

S. Marien: Des Factors der Koͤnigl. Regie * en Hm. 

De — 
ruder uſen T. — Be ilit 

Des unteroff. Schulz v. d. Garn⸗Gomp. ©, * —— 


Geftorben: S. Nicolai: Des Tagloöhners —— 


ers Bringe S., 18 W., Krämpfe. 

. Artillerie : Städjunter Brink Wittor, BI 5 Z 
teröfhwäde. Der ehemal. Radtwächter Biohm, 78 J. — 
De samen 48 = 15 W., Auszehrung. Der Maurer: 
Ener, : ⸗ 
mann Kalatz 64 J., —— rl ER 


Gekündigt: S. Nicolai: Der Schneibermeifter Garl Wil: 
elm Spieß mit Gatharina Maria Johanna —— 3. Mal. 
* Kaufmann Herr Guſtav Diederich Iheobor W 
Johanne Ehriſtiane Friederica Langemak zum 2. Mal. nei⸗ 
dermſtr. edrich Brandenburg mit Jungfrau Gatharina Maria 
Zuͤhlke zum 1. Mal, . :. 


Bom 5. — 10. Juni in Stralfund angefommene Fremde: 


. Dandlungsbefliffener Hopf aus Schmalkalden ; Hr. Handlu 
——** rieſe aus ee . Pbarmaceut Güttel aus I 
tom a. d. Tollenſez Hr. Kaufm. ulge aus Berlin; Hr. Kaufm 
Albrecht ebendh.; die Studiofen Br. v. Glausbrud aus Goslar; Pr, 
R. Loͤbbecke und Hr. F. Loͤbbecke aus Berlin; Hr. Biandi aus Neu: 
wied; ‚Pr. Kaufm. Werner aus Engelöleben; Dr. Gonrecter Paldas 
mus aus Greifswald: logiren im „goldnen Loͤwen.“ 


EEE EEE EEE EEE, 
Privat:-Anzeigen. 


Anzeige. 

Sonnabend den 13. Juni J. Mittags um 12 i 
jährliche — ——— ber —V — — Erde 
Be Ebensee dr "Ali Dnkrun aa Bm Depae 

[4 [7 
Schlofe Statt Anden. ee 
Gtettin, den 31. Mai 1835. 
der ® Pe SD a 
e e a mmer 
und Altert umstunde. BIWERRE 


Geld» Berfehr. Bute alte Obligation I 
nitatis» Termin Theilung halber zu Ve —— 
Eommiffions:, Sp.⸗ u. Nachw.⸗Comtor Semlſtr. 179. 


Beilage zur Sundine. 





Sıteratur - und Intelligenz - Blatt 








Neu-B —— 
rpommern und Ruͤgen 
7 — g 
Stral 
ſund, den 15. Juni 
— Wo ift Gott? a —— 
= K edicht von E. Zefhentorf.) in —* Bari erfiegen fol; 
un Sen fen Bemre tclE De DirE Dex Fri en foll die Kugel enden. — 
d die Baͤchfen ft er duͤſter Bi Fbrſter war im % 
Dem iR des Walde, u den TR Fe a | je „ Dreihundert ee ſtets gewefen 
Und ein eh, nimmt ee ital rg ——— a 
Am 5 m vor ein hehe. 
Des Kuno (art ge fipt bei Ihrer Arbeit . Sem Aberik —— —* * * 
Denn vor Jahn" 
In Runos ee a — Die Fu Erfahren habe, wäre feinem u 
"Rleib' im, und Gertrud h Bam fremd feinem Bater 
ae bel ne fpricht dr I n ’ op Kunse Water a a Feld genommen 
re — | 
. n Waldesdunfel chen höre um 
— —— —— Er ee re ei 
Mit we — 2* de verfeht der For urgem Koch € bald der Tod, da ib 18 Qutsberen Baker 
„Wie af 6 Bid, „orum laß mid, gehn 1 So 338 8* Kuno nun 8* 
u ſaeen ol serlöre der Eber, Kuno? j Segangen er Gutsberr) waren in the 
— — (ind denn uniee & A N me 5 Bramde 
de $ tt, beſtellt ja unſer Pacht mn Des & etebrt je, Heimasd. Kü — wieder 
—— Balder nfar mehe unter f vergefien, 1nno Saaltber ehe ale Here dee Daufe 
33*8 Audr ht mehr unjer ind, —— als Here des Bates & 
Ede ic) — bat. Doc mit dem Eb RK Ein fiher Be hir bübe er durch Zufall ut an. 
Der dem Befiper es Kaas nf a : Da * nn ic Dostment gt under, 
n 
a es fhbn,“ verfehte Sm Entiehich 8 San: vor Gericht, un PIE 
Ki Du mil hun was cm A Idaken, Uns roch Dem Salben Bes und Dice 
‚ A uhr i 
Sen Yen) Deiner nie —A ———— ——————— 
ag unter unierm Find ertrud, Kung! E16 Kuno ausalna mit Dame efender 
Des Waldes Ydu denbaum uns fiten — re Fed ai — 
Bleiv’ dent ———— ſchautig ernft — Hier tobt Dec rg nt — auf. 
— len an Bi Hk am u a 
——A— — Dit Du —— Dem In Om ER ne 
gute nen ve Mannes Treibe — Fe bat Du’mich befegt 
— en Gieb Keeme I9 teil @ a Zt Gebete alten Kia 
a gelerns in taufend Sturmen a a u u Di! * 
Mit i e Eichen, mie die Pi a voraten · Alt en Juriſtenſuben 
Die Ele Üitenian ——— —8 58— sonne Händen 
Gertrud * te — Beh wohl I —3338 eh —— 
Dee Förfter acht. eh nach Frauen janfter Si De Du oe de daß Du obgeflegt, " 
Sich aus dem Aug’, —* Zi eine * räne — Sr f mechyablen Tod, ie Bien; 
i m at eingebr e Jahr 
Es int nicht Alltagswerk, was Kuna — * —* ie ——— en a: 
Au Werken erden, wo Dy ünpp Kane, 
onne! daf ne —* — 


Zum Morden 
geht er aus. Micht 
x t iſt's ber Ebe 
g, Du Deinem Diener dann 4 nt 
en fannit, 


1900 


Daß er ein Stüddyen Brod den Armen reiche, 
Wenn Kuno fommt mit Weib und Kind in dumpen _ 


ein, Walther, fein ach! So fol’s nicht enden 
5* en e ct, * 2 nit im Schuldthurm. 
erſten Act geſpielt: 


— a 2 rue 


— doch ER Eu — ichtes — 


onne ſoll fuͤrwahr nicht Ya 


(Bortfegung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. | nur 


Hamburg, vom 11. Juni. 


Getraide-Preife. 

Maizen, Danziger... — EiRoagen, Holfl. -.... 199,222 % 
har — — ⏑————— > 
Medlend, ».....:- 195.252 « Hafer, Eider........ 111.126 » 

MGded. 2er 216.231 » — ——— 120.144 » 
\ —— — Gerfte, Medtenb, .:. 156.174 » 
nbalt. ro » Yen —— — 

— * — Mal “..... — — 
Fr 195.230» [Erbfentuennien 195.222 = 
ectersb....... — ⸗Bohnen, große ..... 180.204 » 

Roggen, Danziger in Beine 86. »....... rd 
Yigaer — — — nen a 4250 - 
Metlend. u. 0: 204,225 » Kap.. Y , 33.36 - 

*2— vom 9. Juni. 
Markte ende reife bezablt worden: 
zu Waij N * gi Norder 157 Rl.; 

1174 alter Preuß alter A —25 


UL, "an 110m, 


-y Fa icher 84 5l., 
Pa u do. 78 


er den 9. Juni. 

Betraide Zr 3 a; ‚einer * Zufuhr und einer der 
ausſtehenden Dat br günftigen Witterum mar es. geſtern mit 
Backen ehr flau bei Is. ai erniedrigung für alle Sorten. Schr 
chöne Gerſte war gut verfäuflich, aber mit den geringeren Sor⸗ 
en war cs flau. n Hafer wenig Verkehr und diefer zu Gd. à 
15. niedrigeren Preiſen. ohnen niche ausgeboten und nur mit 
Mühe ihren Stand behauptend. Erbfen unverändert im Preife. 
Eine neue Zufuhr von Dftindifchem Leinſaamen bat diefen Artis 

el noch Hauer gemacht und 1 & 2=. niedriger in Preis geitellt. 


120 51.; So. alter —— 
79%. alter Butter» 


Breslau, vom 4. Yunt. 
Wollmarkt. 

Auch im dieſem Fahre bat ſich unſer Wollmarkt beſſer geital- 
—* als * * Itniffe des vergangenen Jahres es erwarten lie⸗ 
die Zahl der fremden — die ſich bei ung einfanden, war 
Eher a s vergangenen Fahre, und —— wir nur einige 
eutfche Speeulanten End Iwei im aus en von Eng⸗ 
land, welche Letztere nur feine en zu fun ‚plegten. Das zu 
Markt — — beläuft ſich bis heute auf ca. 40,000 
Gentner; es kommen indefien noch immer Poln. Wollen heran, fo 
daß ſich das Sammt- — wohl auf 50,000 Gtr. wird an⸗ 
nehmen laſſen. Was die Qualität * —— im Allgemeinen 
anbetriit, fo iſt ee —— ſehr fchl rigen vorberr= 
fchend, die tbeils dem Falten Wetter mäbrend der Zeit der Schur, 
tbeils dem böfen Staube bei der trodcnen Witterung des ver, - 
genen Jahres zusufchreiben i. Bon Haar fcheineu die m 


Wollen feinec, was die Hrn. Producenten der weit 
* der ſchwachen —* % * an euch Fahres vurheken 
— rn —— Inte hie wilde 25 das Haar nur 
cheinen lajlen, als c$ wir 
Io —— darüber, 5% Ber fchr Bike we 
c tirun —* 
nö. ige a ee 


Halte a gegen Te vorjährigen — von «f nie 
driger, Ausnabmsweite wurde auch der voriäbrige yes bezablt; 
hiugegen wurde guch manche Parthie 8 und 10 Az unter den 
ben verfauft. Die Wollen von 90 bis 100 .% erlitten eine Preis 
—— von 5b un BAHR, unter ie Verhaͤltniſſen, 

die Miitel⸗Gattunge 


ine Wollen, über 100: 
die *. ICH me in RR 


—*8 fanden ſchneller . 
fi it indeſſen hauvt achlich der 
ber — — — 
erſt viel handeln zu wollen. Diefe Q nalitäten % — a Dur a 
ſchnitt 10 a 4 niedriger als im ver ic a, Zeh Bar 


Die vorfichende P ten abe verfieht 
nicht gegen — AN 


eich gegen arft= und 
reife des vorigen —* 

Bei Abgang dieſes war der Markt für Schleſtſche Wollen bei» 
—* als beendet anzujeben; von feinen Wollen waren nur noch 
einige Stämme unverfauft, theils weil diefelben gar zu fchle 
gewaichen waren, theils weil deren Beliber fich nicht I 2* 

iden wollten. 3458 ſiſchen Mittelmollen 


aufgerdumt, doch in —* einige u 

—— für Poln. Wollen Ar hun A he BE: und 
u erwarten, daß unſere nie, die J—— er —3— 
1 n —— aben, Pi Bit Preis * ee 

ai zu den Schlefiichen. erhalten werden, © denit, 


verlichen be einige unſern Plak 


Torgau, vom 6 Juni, 
Bollmarte 

Der biefige Wollmartt am 3. und 4, d. M, war fehr beſucht 
und hatten 5 dazu auch viele Mitte — ferci- Beſther ein» 
— Die Verkäufer hielten auf voridhrige Preiſe pe 
er Handel anfangs ſchwierig war; cr belcbte 7 aber bei einiger 
—— Ser) derielben, und da fich außer biclige Ian und andern 
inlän ae Tucfabe abrifanten und Händlern auch viele Käufer aus 
dem « nigrei af in, aus LER und dem Altenbur atichen, 
und auch ein Fabrilant aus Pennep eitt a ich batten, jo mur« 
den die auf ca. 3500 Stein gu Verrdinchbe erbrigebrachten Wol · 
len, einige wenige Parthicen ee wo die Berläufer von 
den boben Preifen nicht abgeben wollten, Kamin. gerdumt, und 
Landmwollen mit 62 bis+65 “A, veredelte mit 70 bis 80.2, umd die 
von den beiten Schäfereien mit 85 bis 90 4 pr. Ger. babe, bei 
welchen De | man gegen verfloſſenes Jahr eine Minderung von 
durchichnittlich 6 * pr, Gtr., und bei einigen, die voriges Jahr 
zu ſehr bobem Preiſe verfauft hatten, bis IO RE pr, Gtr, anne 


men kann. 
Defiau, vom 1, Zuni. 
Wollmarkt. 
Wenn ſchon der erfte bieſige Wollmarkt (1834) ſehr 
digend ausfiel, fo war dies doch ne weit —* —2 u ben 
diesjährigen, am 26. und 27. Mai abgebaltenen: 2* —8 Kann 
der vorangegangenen * —— en Witterung, die BI he ſe 
anfdywellte und trübte, er Heerden aber ü 
chwerte und theilweiie —— ih —— und trotz des in de 
acht vor dem Marfte * uͤrzenden Me * fanden fi vs 
an beiden Wollmarftstagen über * Stein Wolle wirklich und 
mebrere Tauſend Stein In Proben bier ein, die an den zablreich 
anweſenden —— —— iederländiichen und Deut» 
ſchen Großhaͤndlern —— lanten bereitwillige Käufer — 
11,000 Stein wurden nad abgeſchloſſenem Kaufe bier, un 
2000 Stein an den Ablieferungsorten Köthen, Magdeburg ıc, en 
mwogen und es blicb da “. 8 wor, Pu — 
Seife fiellten fich du 
mitunter auch wohl um 23 un * Bin: A en a 


= ® 
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mit Zimmer; Lmeinde, Capt. Pottlich, dgl, nah Sonden. 8. Juni. 
Eiche, Gapt. Woitge, von Stettin nah tondon mit Stäben ; Frie- 
drich, Gapt, Zander, desgl. 


Schiffofrachten. 


Holz. 
FL pr, Aſche· Yail. arlinge 
ige werden. 

Chriſtianka, vom 30. Mat. In Frachten ift jeht fait nichts 
zu tbun, aus Mandel an Ladung, daber auch die wenigen, welche 
vorfommen, fo fldglich find, da die von der erſten Feiſt zurüd- 
Rune Schife jum Tbeil ſtill liegen bleiben. Auf Havır ‚dit 
— — zu 35 Fr., Mochelle 40⸗, Alfe., andre Frans. Häfen im 
Der d- 





Kiel, vom 3 Juni. In unferm Hafen liegen ge enwärtig 
wei Deflerr. Schiffe aus Trieit, welche für Franzdfiihe Redmung 
Walzen von bier nad) Algier bringen ſoilen. Es in viellticht das 
eriie Mal, daß die Delterr. Flagge im umferm Hafen weht. — 
Bor einigen Tagen tft glei ds eim Daniſches Schiff mit Ges 
teaide von bier nach Algier abgegangen. 


Ensliiche Blätter enthalten Über die Im Jahr 1799 unweit 
Terſchel ing gefunfene, von Fonden nad Hamburg beftimmte Engl. 
geegatte hutine, mit Millionen Mark Banco am Bord, nsch 
Folgendes , Mebrere ya die, bei der reichen. Ladung ber 
1heiltgt, waren, und ſich am Bord des Schiffes befanden, verloren 
beide Unglüd ibe Leben. Schon vor Zeiten iM die Bergung 
der Schäge in Ancegung geweien, aber Schwierigfeiten, welche 
darüber fich mit, der Niederländischen Regierung erboben, verzoger⸗ 
ten die Sache; sieht aber, mo dieſe beſeitigt zu jenn icheinen,, ſol⸗ 
len die Arbeiten begonnen werden, ungeachtet, daß die 3 olländi« 
ſchen —2— mehr, wie früher begründet ſeyn mögen, ls 
dem fih das Wrad jener, Küfte noch mehr ‚genäbert bat. 


n md d 
3 in in Bel kr gu ee — 


1) In Memel: 24. Mai. Albert Friedrich, Gapt. Burmei- 
„ter, von Etralfund. 28. Mai. Daniel, Gapt. Heldt, von Bull; 
Delphin, Gapt, Kraeft, von Brügge. +2) In Bolderan: 3 Mai, 
Catharins Louise, Gapt. 'Steinorth, von Gette. — 3) In Warne 
münde: 5. Juni, Mathilde, Gapt. Kraeft, von Helfingfors, — 4) 
Fi Glad fta dt: 5, Juni. Minerva, Gapt. Wahlen, vom Riga, — 
5) In Gopenhagen: & Zuni, nd Gaopt. Lewe, von Swini: 
münde. — 6) In Dublin: 3, Juni, Delphin, Gapt. Gronow, von 


Aus fremden 9 en ab: angene 
ae einbeimifdhe Sch ehe 

on Swinemünde: 2. Juni. Johanna Sophia, Gapt. 

Lewe, nady Gopendagen; Maria, Gapt. Lewe, nad) ——— 

—2) Bon Danzig: 31. Mai. Pau u Gapt. Kraeft, nadı Con: 

don, — 2 Bon Memel: 27. Mai, Fidelitas, Gapt. Miedbrodt, 

nah Pimerid; Preeiosa, Gapt, Schmidt, nach Grangemoutb; Con- 

cordia, Gapt. Lang, nad Shorebam; Maria, Gapt, Peters, nad 

06; MHarmonie, Gapt. Lange, nad Garn, 29. Mai. Atalante, 

. Sapt. Köpcke, nah Poole. 3. Mai. Ringende Jacob, Gapt, 

Wilcken, nad £onden. 31. Mai. Kleine Maria, Gapt. Wüsten- 


berg, dgl.;- Emanuel, Gapt. Radmann, dgl, — 4) Bon Gopen: 
. en: 4. Zuni, St. Johannes, Gapt. Kraeft, nad) Stralfund, — 
) Blie: 2 Juni. Fortuna, Gapt. Vorbrodt, nad ber Oſtſee; 


n 

hia Charlotte, Gapt. Pertiet, desgl.; Maria Dorothea, Gapt, 
1. Juni — — Radlom, Eee Delle dr. — 7) Bon ak 
moutb: 1. Zuni, Min Gapt. —8 —— 


— Den Sund i 
un 
ei Se 


7. Juni, Athalides, Gapt. Mascow, von Danzig nad Jerſey 


1..pr. i..— Kür eins 
würde a alle kaak mebr beiil® | 


> nn — — — — — — — 
2 
— 


Getraide⸗Preiſe und Preiſe einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfund, den 13, Juni 1835. 





Waigen, 12013011. wiegend/ aSchffl. 





Roggen, 115—1224. * 110'—] - 
Zreilige Berite, LOO—IOSH. u, — 1-124i—1 - 
Heilige Gertic, 96100 * — 142—4 
Hafer, BT hr — — - 
Rabpfaamen au :4=ur4- Hemer er nnır — 4-i-I|-1- 
Erbfeh -mnnara- sen ag" sa ——— 1! 6-1 - 
Mali»... a Bafl von 72 Schin. gefucht uf461—1—] - 
e@af.].31.6)-] - 

u 2/01 - 

Bulle ».2uumusnennonananene sen ä arım - 
IE Bl HERR PR ANRFRARE . aGtiege - 
e a Ctur - 


Roggen, 114— 1224. 
Zjeilige @erfle, 100— 1060. 
4jeilige Berfie, M—100H 
ir 66 — 74. 
r 


Een 


—— 


reifswald, den 13, Juni 186. 
Walzen, 1241—1324. wiegend,a Sch, - 10/— 


PLLYITEI 


Mappfanmen ua. us urrrsire 


— — — — — — ———— — — 
Waijzen, 132 — 134 a wiegend, Scheitel] — 
Roggen, 17184 _ —!3 


Roftod, den 10. uni 1834, 


2geilige Berfic, WS—IOBH. — m 
seiligeBerite, MIN M. u 


Fond >, Geld 


















er. vred ee € 


us 66 ⸗ 4 % u — 

ebſen, nach Qualite neseerr- „u 

27° el le aa J _ 
— — 


und Wechſel- Courſe. 


Berlin, den 12. Juni 1835. 





' 
— 5 
4 
4 
omm. d 4 [106115 
rien pransrt = 100 > | 4 [el usl 7 
' € uni mn 
(Friedrichsd'or -» 10 — Sl 113j10| 
Hamburg, den 12, Juni 1835. 
Parbb.nunneennrennennennennnnnnnen or... 2Monat 188% 
Sicht 187% 
Monat 9%, 
— 
—— 
” * 
So ——— turze Sicht 06% ° 
apribanen Weikie- M vCt. fü er gegen Dance. 
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Louis⸗ m Friedr.d'or ... im 3%£ vollw. das Stuͤck in Bro. 
amb. Courant.......... 23% 
än. grob Cour. ........ 25% 
Neue Swdr, für voll.... 29% 
Neue Preuß. du. 89Gr. 50% 
Gonventionsgeld »..+.».- 50; 
Louis⸗ u. Baer . 3% ; 
Bouis= u. —— 6 ze g pCt. ſchlechter als grob Cour. 
fonis» u, Bekdr.bor 346 pCt. il. als Szmbr. für vol. 
. Iweidt,= e _ 2 
FR u. Sr.d’or 14 4 7 das Stuͤck in grob Courant. 


pUt. ſchlechter als Beo. 


Zur Chronik des Tages. 


Am 9. Juni, Rachmittags um 3 Uhr, traf Se. K. H. bee | 


Krempring, auf der Meife zur Juſpection des Aen Armec« Gorys, 
in Stettin rin, umd flieg im dem dortigen Generalstandichaft3> 
baufe ab. Ungefaͤhr 5’ Stumden fpdter erichienen au IF. SH. 
HH. der Pring und die Prinzeifin Friedrich der Niederlande. Mach der 
Tafel und einem großen Zapfenftreich machten jänmtliche bobe 
Herrichaften Ihrer K. 9. der Frau Prinzeſſin Elifaberb einen Be- 
fuch auf deren Landbaufe, und verfügten fich von dort, gleich nach 
10 Uhr, an Bord des K. Ruf. Dampfſchiffes Fichora, auf mel 
dem Se. K. H, der Krompring noch bis KL Uhr verweilte. GT 
RR 66 der Prinz Friedrich der Niederlande und_deiien_Gemab- 
iin &brrnachteren am Word, und traten am 10. Morgens um 4 
uühr mit dem Dampfſchiff die Reife nach St. Priersburg an, 

Am 8. Juni feierten in Stettin die Beamten der Previn⸗ 
ials Stener- Directlon Im Berein mit denen des Haupt» Steuet« 
Amtes mad unter Beitkitt mehrerer Beamten der K. Regierung, 
das SDidhr, Dienft« Fubllänm des K. Deeoinglal-Gtenen. Directors 
und’ Beh. Ddrr- Finanzratbs, Präfidenten Bbhlendorff, duch 
eim Fehmapl im dafigen Schlipengarten. 

And. Juni beging in Wittenberg der Gen.» Maier von 
Brocdbufen, der als Kommandant num ſchon feir 20 Fahren in 
dieger Stadt gelebt und aeroiefr bat, ein abr. Dienf- Judi⸗ 
(dumm. Se. Majetiät der König baden ibm bei dieſer Gelegenheit 
mittelit gnädiger Cabincts⸗Ordre den rotben Adler- Drden 2r Kl. 
verlichen. IR: 

Dres den, den 8, Juni. Aus Teplig wird Folgendes vom 
4.'%$uni’ gemeldet: Dem Bernebmien nach wird nach Berndie 
aung der, im Herbie bei Kalifch auszuführenden großen Mande 
der im Monat Detober d. J. eine Zuſammenkunft unfers Krifers 
und der gejimmten K. Familie mit des Kalſers und der Kallerin 
von ufland, fo mie des Kbmigs von Preußen Majendten und 
der Meprgahl der Mitglieder des Karferl, und König. Hauſes bier 
in Teplis Statt finden. 

Am 3. Zuni og die bereichaftliche Pulvermüble bei der Eiien- 
huͤtte unweit Bear in. die Luft. Gluͤcklicherweiſe war bei Der 
&rplofion nur ein Mensch, diejer ader lebensgefährlich, verlcht. 
Seit 30 Yabren fol dies das fechste Mal ſeyn, daß am dieher 
Stelle ſich eine Yulvermüble entstindet.. Die Urſache iſt auch dies 
je Mal unbefannt. 


Bon Greifswald find nach Pſtadt abgegangen; 
Mit dem Dampfihif Constitution: 
31. Mai: Hr. Kaufmann von Vahlz Hr. Kaufmann Poggr; Be 
diente Halmberg. _ 
Mit dem Dampfſchiff Motala: 
4. Suni: Hr, Magifter Kutorga; Br. Sand, Detſcherin. 
Mit dem Dampfſchiff Constitution: 
"und almfljerna, Könia. Schwed. Befand: 
ee = u Pr Br. Kauf. erh . 
Mit dem Dampfichiif Motala: * 
is Dr. Prof, Lithander mit Gemahlin und Tochterz Hr. 
11. Zuni er — — — mit in 


Bon Yſtadt find in Greifswald angekommen: 


Mit dem Dampffchiff Constitution: 
6. Juni: Hr, Oberſt v. Gylienftorm; Hr. Schiffs:Gapt. Kraft. 
Mit dem Dampfſchiff Motala: 


8. Juni: * Großhändier Philippfonz Hr. Kaufm. Hirſchz Br. 


elöprediger toren, 





Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc, 


Sn der Nacht vom 7, auf den 8, d. M. fkürite 
Neuendorf, Grinmer Pr ein dortiger —58 F 1 Be a 
feloi befindlichen Brunnen, nachdem er fich vorber durch cinen 
Schnitt in. den Hals und einen Stich im den Unterleib tbdelich 
verwundet hatte, 


Am 12. d. M. ertränkte fi Siemersd 
ee ſa 10 Giemersderf der Dort dienende 


—— — Ki En Era — — 


Vorlaͤufige Bekanntmachung in Betreff der bei Anclam 
in dieſem Jahre abzubaltenden Pferderennen. 


Ueber die Zeit der diesiäprigen Rennen bemerten wir, daß 
vorläufig der 3, und 4, September angenommen worden; es wird 
aber durch die Bifentlichen Blätter noch das Beltimmtere dardber, 
© mie auch Über die Nennen jelbit, belannt gemacht werdet; wir 

ben dem Wunfche mehrerer gerbrten Actionaice, die Renntage 

n die Feüblingsgeit zu verlegen, leider nicht nachtommen fbnnen, 
weil ſich der Ausführung ſowoͤhl wegen des dann nicht disponiblen 
Terrains, als auch vorgen des Zufanimentreffens mit mehreren 
Medlenburgiichen Rennen und mit dem Hiennen im der Provinz 
Sachſen, unuͤderſteigliche Hinderniffe entargen teilten, le. 

olgende Rennen fbnnen wir jchon 34 mit ziemlicher Zu⸗ 
verſicht veriprechen ; 

1) Rennen um den von Sr. Koönigl. Hobeit dem Kronpringen 
huldvoll bemilligten filbernen Sumpen, mit einem Aufage von 
15 $r.d’ors und 10 &r.d’ors Forfait. Pferde aller Kinder — 
HMeile doppelter Sieg — Gewicht nach dem Alter. Men» 
nen bis zum 1. Augufl, - 

2) Steeple Chase um einen von der Stadt Anclam zu bewil · 
—— Ehrenpreis. Anmeldung und Rennen bis zum Aflen 

eptembrr, 

3) Kennen um den von dem Vercin zu Anklam feigefehten 
Preis von 60 Fr.d'ors, mit einem Zufaße von 10 Fr.ders und. 
> Br.dVors Korlait. Pferde jeden Alters und Landes — % Meile 
— einfacher Sieg, — Gewicht für volljährige Pferde 14H 
Anmeldung und Nennen bis zum 1. Auguß. 

4) Drei Banervennen um dic gewöhnlichen Preife von OAf, 
20 Kf und 10 Huf RER 

und bitten wie, die Anmeldungen dazu bei Zeiten am den Secre⸗ 
tale des Vereins, Kreis Secverair Stavendagen biejelbl, gelangen 
zu lajlen, dem auch die etwanigen Propofitionen zu andern Rennen, 
und zwar möglich bald, zugujenden ſeyn werden, damit Diele bei 
Zeiten verbifentlicht werben fonnen. 

Anclam, den 19, Mär; 1835, 


Das Diveetorium des Hülfs- Vereins für Pferdes Zucht 
und Pferde= Dreiur. 


Grafvon Shmwerin-Pubar, Stavenhagen 
dorkeener des — Secretair des — 
Kr en 
Privat: Angeigen. 
r veredelte Scheerwolle, Lod- und Lammwolle jablen wir, 
u: bald ieh wird und die Mälche rein ift, * Preiſe. 
‚Putbus, den 14. Juni 1835, 
JIſrael Nathan & Comp. 


- 


— — — —— 


m ————— 





Beilage zur Sundine. 


Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Neu-Borpommern und Nügen, 


MA 49, 


Stralfund, den 19, Juni 


1835. 





Wo ift Gott? 
(Bortfegung und Schluß.) 


Der ſchone Yunitag bewog den Walther, 
Mit feinem Knaben in das Keld zu wandern, 
Auch ihn bewegte, was der Tag gebracht. 
Dod war's nicht Freude, wie es Kung mähnt, 
Was ihm das Herz erfüllt, Es bewegt ibn, 
Das nun in Noth vielleicht der cr fomme, 
Da ibm genommen, was ibm freilich nicht 
Gehbrte, mas er aber doch fo lange 
als Pr Beſitzthum angeiehen hatte. 
n fchroerbeflommnem Sinnen wandelt er 
uf feinen Feldern hin. Der Heine Hugo 
üupft ibm zur Seite, Dies und jenes fragend, 
ie font er pflegte, wenn er mit dem Bater 
Luftwandeln_ging, da diefer gerne Antwort 
= geben vice auf des Kindes Fragen, „ 
nb felber und beiter immer ward 
Durch Hugos frobes Undliches — 4 
och heute gebt der Bater fill, gebrüi 
Einber, und kann den alten Ton mi 
Zwel Geifter kämpfen harten Kampf in ihm. 
So wandeln fie am Waldesrande bin, 
"Bis dahin, wo ein altbemsoster Stein 
Am Graben lieget, der die Grenze macht 
Bon jenem Felde, das dem Forſter font 
Gehoͤrte, und dem alten Felde erging 
Hier ſeht er fich beim Stein, und ſtuͤht den Kon 
es * Die Sand; *8 Kind fängt m Mm — 
„Kind, warum weinn Du er er 
und ängflich doch, „Wie ift Dir, lieber Hugo?’ 
„Ad, Bater/’ Toricht das Kind, „ich muß wohl weinen, 
Da Du jo traurig biſt, und micht fo freundlich _ 
Heut’ mit mir fprichkt, wie fonft Du pflegft zu thin! 
„War's das, mein ut D, Du trauter unge! 
Mein, weine nicht! Ich will auch fröhlich, ſeyn. 
Der Itebe Bott wird Alles gut wobl machen, 
nd ich will thun dazu was ich vermag.” 


‚D 
Die —— trocknend. „Oft ja 
Das ſchon gefagt, daß font ja wohl die Blumen 
t wüchlen, {0 viel bunte, Ichöne Blumen, 
ind fo viel Korn für Deine großen euren, 
N ume; 


und fo ein fchöner Wald vol er B 
Und noch des nen viel, 44 if gewiß! 
Sey Du auch aut und freundlich, lieber er 


‚xa wohl,’ foricht Walther, ſeine Hände faltend 
a rn EUR ac: 
Wohl bit Du gut, Du großer Bater droben, 


Daß ich nicht In fenn wollte, wie der Vater 
a Himmed 9 


„Bott, Du diſt groß, und mächtig it Dein Walten!“ 
Rufi eine Stimme aus dent Wald hervor. 
Der Foͤrſter iſts, die Hände find gefalten, 
Am Boden liegt des Adgere Feuerrehr. 
Du biſt barmberzig! Mit dem Boſewlcht 
Hält Du, o DBater, gnaͤdiges Bericht W 
Erſtaunt eilt Walther auf von feinem Site, 

Dem Walde zu, woher der Schall ihm fam, 
Es liegt der Foͤrſter bier auf feinen Riten, 
F feinen Bliden malet ſich die Schaam, 

es rauhen Waldmanns Kraft, fie ih dabim, 
Gebrochen if de Kuno milder Sinn, 
Wie iſt Euch, Kun, liever Forſter?“ redet 
Ton Walther an, Sprecht, mas Eud fo bewegt? 
© hab’ ich Euch fa nic bisber aeiehen. 
Bertranet mir, der feinen Groll Euch beat! 
Was ung getrennt, cs fol uns nicht mehr trennen 
Lernt mich fortan als Euren freund nur fennen !W 

‚Sprecht nicht fo freundlich, iprechet bart und wild!“ 

Verfcht der Forſter meggewandten Bligs. 
„Wie Dolchilich dringer Euer Wort, fo mild, 
Mir in das J cs gräflichtten Gefchids 
Bollzicher wär’ ich fa an Euch geworden, 
Hört, Walther, und erflarrt ; RE) wollt! Euch morden ! 


| id) Schon war der ur geſpannt 
ei in 


Da rie RN aus, den Blid hinaufgewandt: 
vr Du fi N 
Der Förtter fol den Ader wicder haben.’ 
„Da far bas Mohr mir aus geläbmten Händen, 

% finte in vor Gottes Gnadenthron. 

ur Er * Satans Macht zu wenden 
Bon mir, dem Sünder, dem verlornen Sohn, 
Gott, wie unwuͤrdig bin ich Deiner Gnabe, 
Wie wertb, daf fi Dein Zorn auf mich entlade!⸗ 


„Bott, Du on und wunderbar Dein BWalten, 
und überfhme 2 naͤdig Deine Huld 

Ruft Walther aus. & keine Hände falten 

Sich im Berufticon Teich begamgner chuld, 


Auch mir haft Du, o Gott, das ewendet 
* Haſt 28 den Engel A, j 


groß und gnaͤdig ff, ott, Dein Walten! 
zit it Dein Zorn, die * * haͤlt Gericht/ 
S Gertrud ſchwach, und ihre Hände falten 
—— —— ſich es alänzt ihr im Geficht 
r bobe Immeisffeube große Thräne, 
Als ob e eift fich von der Erde jehne. 


Sie war dem Kuno, Schlimmes von * abnend, 
Bon fern Inu durch dem düftern Wald 
ter —5 Der Weg ich bahnend, 
Bald durh G ruch u Sümpfe bald, 
Wie ihren Kr a fe flierer Sinn 
Gerade durch des Waldes Didicht bin. 


Doc, auf des Forſtes — — Pfaden 
Verliert zulehzt ſie hres Gatten Spu 
Nicht rufen will fie ihm, noch Schlimm’ res fürchten, 
Und folget drum bderfelben Richtung nur, 
Die Kuno vor ihr nahm. Sie eilt, —* bald 
Hat fie gefunden fich aus ſnſterm 


D Gott, was mußte Gertrud bier —— 
8 uno ficht mit, angelegtem Rabe, 
bt die Wan un an den Kolben druͤden, 
uns —* Ku De fipt — 
n rei erfliebt ihr in 
— er bin, nicht ihrer felb — 


Da ſinkt das Rohr, und zum fintt zu Boden 
Auf feine Sale, betet auf gu Gott, 
Es naber Walther, dem fie zu den Fodten 
Bezählet ſchon, der Freundeshand jcht bot. 

Tief atbmet auf ihr fchwergepreftes Her, 

In bobe Wehmuth wandelt fi ihr Schmerz. 


So zittert fie —* angugelaͤhmten Fuͤßen 
4 enem bin. rt finft auch fie vor Bott 
rde nieber, Cr Thränen ficken 
* ſchweren, huldreich abgewandten Noth. 
Auch Walther mit dem Knaben beugt das Knie. 
D Gott im Himmel, ſchau Dein Werk, o fich! 


„O, falte, Rabe, falte Deine Hände 
p- beifien Dante gegen Gott den Heren !W 
it Walther zu * Kinde, „Ohne Ende 
ft Deſſen Gnade, der uns bilft jo gern. 
u Knabe bift Sein Werkzeug bier geworben, 
Haft eine Seel erldjet von dem Morden.“ 


uDen Dich erhielt Bi: Gott des Vaters Peben, 
Dur rief Er den Förfier aus der Nacht 
Der ed Liebe 8 Er mir gegeben, 
Wo ohne Fb der Hblle Fürtt gelacht. 
D, preife Ibn als Mann no, preii’ als Greis 
Fhn immerdar, der Hülf in Roth uns weiß! 


va, Preis Dir, Bott, Du haft die Noth geendet, 
A 84 wunderbar an uns gethan 
—*——— fab das Herz acwendet 
Zur oh nde bin: Du nahmf Dia unfer an. 
Des Herren Gnade rühme alle Fa t, 
Sein Name fen gelobt in Emigteit 


idt di Strahlen 
Den Beten a iedes le weint. — 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 15, Juni 1835. 
Getraide⸗Bericht. 
n allen Sorten bedeutend am hleſigen Markt, 


Waijen if vo 
pt e ein weiße Yoln e wird et 4 bis Iten, d 
ommeriche auf 35 bye au die * Er 


AL ER u * verfauft. — Hafer, ſchoͤner wurde zu 
RA bis 23H 15058, und Bruch- Hafer zu IHR 15 55 ber 
gms ‚ein BWispel wurden mit 23 bis SAH verfauftl. — 
fen gelten ing und geht wenig davon um, — 
= dem Boden 20 


Malz, 
PR. im Kahn 18 bis 19, und find 
—— davon während fee (der Du 


Hamburg, ben 12. Funl. 


Bon Bein it außer einer Parthie altem Märkichen fait 
gar michts umgefeht worden und Micder- ‚eitiike Waare ift fchwer 
anzubringen. Bon Roggen hatten wir im Ganzen nur eine mit- 
telmäßige Zufuhr, deunach bielt «3 ſhwer, ſelbſt für Kleinigkeiten 
bie vorherigen Preife zu bedingen, Von alter Waare find einige 
Auctionen En Kür Gertte feine Frage; neue Zufuhren find 
* eingetroffen. Was von Hafer eingefandt worden, in gt gu 

affen gewefen. Die Kleinigkeiten Rappfarınen, welche wir ct 
h ten, baben zu den befiebenden Notirungen Käufer gefunden. 

appfuchen und Leinkuchen würden, wenn Zufuhren eingingen, - 
zu begeben feon. 


Amflerdam, vom 13. Juni. 
—— Marlte find —5 — bezahlt worden: 
8 * bunter Poln. Wa sn 294. jchöner —— * 
L., 1284 neuer bunter m 1200 —— ur r Ri 
Fre Partbicen 163 Fl., 129. Hbcoer — bo, I 
neuer rother Elbifcher 168 briger Se 160 
16pfündiger alter reußil dr, 3 * 
ren iſch a Bafın Sara at I 
cher 145 hide er Dem rg 
häbriger — er gr ‚ 1124. Ardyangelicher * 3 AH Im 
Ders Ki 2 [. prändige Pe A — ze 
ler = su nl Ki ‚ SH Ale 
ter ck * ) B3tL neuer Ne FR ; 3 7 Dflfrieh- 
fcher Buchmwaltzen BE 


London, ben 13. Juni. 


Getraide, Wir haben eine * ſchwache Zufuhr * allen 
Unten Korn gehabt, doch we a cnige, was von Wa 
aBeten Seen, I Huf er a. — zur Mel 
n 
— Preiſen vom vorigen — —** nden. Send feine 


Die he Gefälle von fremdem Korn find unverändert geblieben. 





"Stettin, den 14. Juni. 


* Abend betrug die Zufuhr unſers Wollmarkts ein« 
gang iger vor dem Märkte —— Wolle 16,535 Etr. 
aufluf am 12. und 13, wa jr rege, und der Preis, 

mit einer Eleinen Schwanfung darüber und darunter, dem vor- 
— gleich zu ſehen. Wolle mit guter Waͤſche war ſehr 


I 


ep 
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Shiffs-kLifle 
Augelommene Schiffe. 


An Stralfund: 1% Juni, Commercium, Gapt. Giercke, 


vun Rewcaſtie mit Kohlen und Steinen ; Pauline, Ga Beckmann, 
von Vf adt mit Schwamm; Johanna Sophia, Kapt. Lewe ; Maria, 
Gapt. Loewe, beide von Gopenhagen mit Ballaft. 14. Juni, Tri- 


ton, Kapt, Ahmann, von Weſterwyk mit Brettern; Maria, Eapt. 
Klickow; Neptunus, Gapt, Käning, beide von Copenhagen mit 
Ballaſt. 

In Greifömwald: 14. Juni. Seeblume, Gapt. Radloff, von 
Schiedam mit Ballaft, 

In Wolgaft: 14, Juni, Maria, Gapt. Krohn, von Rotterdam 
mit Sthgätern; Louis & Jalie, Gapt. Schünmann. von Bergen 
mit Heringen und Thrau. 


Abgegangene Schiffe 


Bon Stralfund: 8. Juni, —— Capt. Fender, nach 
Havre de Grace mit ——— Lona, Gapt. Uronlund, nad) 
Galmar mit Ballaft; Aurora, Gapt. Ahrens, * nah der Oſtſec. 
18, Zuni. Maria Elisabeth, Gapt, Büse, nad Bremen mit Malz; 
Maria, Gapt. Maas, nad; Gopenhagen mit Holz. 12. Juni. 26e- 
brüder, Gapt, Prigui nad St. Yeteröburg mit Waien; Pro- 
videntia, Gapt. Feindt, nad Hamburg mit Wolle; idogheten, 
Gapt. v. Be n, nach Galmar mıt Roggen; Herstellung, Gapt. 

nier, nad; ber Oſtſee mit Gerſte. 

Bon Greifswald: 14. Mai, Carl Emil, Gapt. Beckmann, 
nad; Stodboim mit Ballaft. 

Bon Bolgafl: 10. Zu 
son, nah Dftadt mit Ballaft. 
nach Memel mit Küftenheringen; Henriette, 
besgl. nadı Wismar, 14. Juni. Pomerania, Gapt. Beruer, 
dee Rordiee mit Roggen und Gerfte. 


Ju fremden Häfen angefomm 
* I Shiffe En 


1) In Sronftadt: 31. Mai. Juno, Gapt. Stahncke, von 
Stralfund. — 2) In Helooet: 5. Juni. Schleicher, Gopt. Ben- 
izien, von Wolgaft. — 3) In Portsmouth: 5. Juni. Mentor, 
Gapt. Schultz, von Memel. — 4) In Zopshbam: 6. Juni. Eu- 

u, Gapt, Schröder, von Memel. — 5) In Suernſey: 2 Juni, 
aprinz vr. Preussen, Gapt, Drews, von Greifswald, — 6) In 
Sunderfand:& Juni. Friedr. Louise, Gapt. Völtz, von Stet⸗ 
tin, — 7) Sa Hull: 7. Juni. Einigkeit, Gapt, Ohrloff; Wil- 
heim E , Gapt. Ohrloff,, beide von Memel, — 8) In ©t. 
zur 13. Vai. Seaudinavien, Gapt, Spiegelberg, von Rio 
neird, 


ni. Ulriea Charlotte, Gapt. Peters- 

12, Zuni, Fortuna, Gapt. Bartels, 
Gapt, Jachimanu, 
nad 


Aus fremden Häfen abgegangene 
— Shirt 

1) Bon Swinemände: 6, Juni, Eiche,Gapt. Woitge; Frie- 
drich, Gapt. Zander, beibe nah London. — 2) Bon Danzig: 
3. Juni. Mathilde, Gapt. Mascaw, nad @uernfeg; Lucinde, Gapt, 
Pottlich, nady Eundon. — 3) Bon Gronftabt: 2. Juni. Minerva, 
Gopt. Sans, nad Amſterdam. 3. Juni. Sophia, Gapt. Schlör, 
desgl. — 4) Bon Kibau: 19. Mai. Hoffnung, Gapt. Lademacher, 
nad Paimboeuf. — 5) Bon Gopenhagen: 6. Suni. Caroliue, 
Gapt, Rodbarth; Louise, Gapt. Brüdgam; Maria, Gapt. Rie- 
—— geben nah Stralſund. — 6) Bon Antwerpen: 7. Juni. 
St. Johannes, Gapt. Kräft, nad) ber See, 


Den Sund vaffirten folgende 
einbeimiihe Schiffe. 


10. Juni. Speenlant, Gapt. Gläwe, von Favershfam nad 
Danzig mit Ballaſt; Gustav Friedrich, Gapt. Schröder, von Edam 
nach der Dftfee mit Ballaſt. 14. Juni. Delphin, Gapt. Kraeft, 
von Memel nah Rewroß mit Zimmer, 12. Jun. Louis & Julie, 
Gapt. Schünmann, von Bergen nad; Wolgaſt mit Zhran; Maria, 


Gapt. Krohn, desgl, von Rotterdam mit Sirup; Venus, Gapt. 
Sieinorth; von Soutbampton nah “Memel mit Salat; Fulinne, 
Gapt. Müller, von Stralfund nadı Nantes mit Fimmer; Charlotte, 
anf, Spiegelber ‚von Antwerpen nach der Oſtſee mit Ballaſt; 
Elise, @apt. Heldt, von Guernfey nad Gopenbagen mit Zucker; 
Sophia Charlotte, Gapt. Perliet; Fortuna, Gapt. Vorbrodt; Ma- 
ria Louise; Gapt. Schmidt; von Amſterdam nad ber Oftfee mit 
Ballaft} Auguste Mathilde, Gapt. Grünwaldt, von Bergen nad) 
Rarca mit Deringen; Bollona, Gapt,. Ziepke, von Stodton nad 
Memel mit Ballaſtz Seeblume, Bapt. Hadloff, beögl. von Scie: 
dam. nadı der Oftfee; St. Sohunnes, Gapt, Heldi, von Rewcaſtle 
nad Memet mit Koblenz Emma, Kapt, Fischer, von Rotterbam 
nad Stralfutd mit Battaftı Widar, Kapt, Schlör, dal. von Guern⸗ 
fen ndd der Oftfee; Hoffnung, Sapt. Berner, beögl: von Bötter: 
dam; Charleite Carolinn, Kıpt, Krüger, von Newraftie nad Sei: 
nemände, mir Kohlen; Hülle, Kapt. Henschel , besagt. nad Könige: 
berg Fran 13. Zu, Die Biene, Küpt, Mubartb, 'deögl. 
von’ Bapia, 


— 


— — 


Fonds-⸗, Geld⸗ und Wechſel-Courſe. 
Berlin, den 16. Juni 1835. 
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Ariedbrichst'or 


Hamburg, den 16. Xunt 1835. 
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[) EP A —— —— ur icht 13 
Amferdam Caſſa.. ... F nat 
* J NR furge Sicht 35. 70 
Sopenbagen, Rbtblr.... u... »..... furze Sicht 206% 
chlesw. Sof. Species Y,vGt. ſchlechter gegen Beo. 
gonis«, u, Frieded’or ... Ilm 34,8 vollw. dag Stud in Ben. 
amb. Gouramtı.......-. y 
nn. grob Cout. .... 251 
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Eowis« u. Friedr.dor ..3% pr. ſchl. als Nymbr. für voll. 


N. Zweidr⸗ Sthde 31f — -+f 


Perfonalia 


Sr. Majeflät der König haben folgenden Kaiſerl. hen 
Offizieren und Beamten, dem Yägermeifter, General-Major Ba fr 
fi tt, den Rothen Adler» Orden erfler Klaſſe; dem Ge⸗ 
nerals Maior Bibilom den Motben Adler» Drden zweiter Klafe 
mit dem Stern, bem DOberfien Foſo foff den Gt. Johanniter 
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Drden; dem Staatarath Wylie den Motben - Adler» Drden zwel⸗ | inländische Pferde, % Meil .d 
ter Klo; dem Collegienrath LobRecin, dem Hofcath von Gelb. | meibeng —— * —* * der © — 
* * J 8* —— Dahn den Mothen Orden drit⸗ 3 Be — 52 — er De vom K. —E — i 
errn Grafen vd. 
die eine Hälfte des Einfahes. 5 a A tel und 


Am 5. Jumi flarb in Teepten an der Rega in Pommern der 
Superintendent Hafen, voblbefannt als Verfaſſet der grauen 
Mapve, der Amarantben, der Lebensbefchreibung von Schill ıc. 
Er war auch Heransgeber der Pommerſchen Provinzialblätter. 


Am 6. Mai fand zu Dddis Sogn, im der dänifchen Probſtei 
Hadersleben, eine gam außerordentliche Feierlichkeit fatt, Gin 
achtbares rue, Anders Peterfen und Mette Anders, feierten 
hl" Dr Ba do ie Gr 0 Jaer alı? Sche Ki 
mäblun ann rau 90 Jahre alt; Beide fin 
noch —8 und wohl auf. * 


en Vormittag begannen bier 
en Rennplabe, die von dem 
reſſur veranitalteten diesidh«- 
gen. t von einem fchönen Sommertag. 
€. Mai. der König, die Prinzen und Yin nnen des K. Hauſes 
beehrten auch in diefem Jahre wieder diefes Vollsfeſt mit ihrer 
hoben Gegenwart und viele Taufend Zufchauer waren zu demſel⸗ 
ben berbeigchrhmt, darunter auch viele Landleute und Pferdezichr 
ter, welche der nahe Wollmarkt bereits nach der Mefidenz gerührt 
atte. 


batt 

m erfien Rennen auf der freien Bahn ( doppelter Gica ), 

* im Se ihrer Züchter, % Meile, del beide Male 1% 

ern Grafen v. Renard br. Stute Whippiar vom King-Fergus 

und der. Mif Walter. Der Graf Renard erhielt die von Or. 

Maieftät dem Könige Allergnaͤdigſt als Preis ausaefehte Vollblut: 
Stute Bobadilla, 

Im zweiten Rennen auf der freien Bahn C einfacher Sieg), 
Unterſchrifts Nennen AFIX., Unions-Rennen 1835 für Hanno» 
ver, Holfiein, Medlenburg, —— Geraden, Ungarn und den 
Gontinent, für alle aufdem Continent 1832 aeborne Pferde, % deut⸗ 
ſche Meilen, fiegte des Hrn. v. Hertefeldt a mac de Remus 


Berlin, den 16. Juni. G 
vor dem —ã von ee 
rigen Wettrennen, 


vom Robin» Hood und der J. Zunilda. Den zweiten Preis (120 
Fr.d’or) erhielt der br. Hengſt Robinjon vom Mobin- Hood und 
der Georgina, Sr, K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm achdrend, 

Im dritten Rennen auf der freien Babn ——* Sieg) 
Pferde aller Länder, ’4 Meile, fiegte beide Male des Hrn. v. Biel 
br. Stute Lady Charlotte vom Gatton und der Lady Easby. Der 

er erbielt die Prämie von 200 Fr.d’or und die DAR: der 
Einjdpe. Die andere Hälfte erhielt das weite Pferd, der Fuchs» 
dena Gacus vom Tirefias und der Agatha des Hrn. Grafen Hen⸗ 
delv. Donnersmart. 


4 Unterſchrifts⸗ Rennen M X. tam nicht 
zu Stande. 


Im fünften Rennen HR fein Bahn (einfacher Sieg), 
Unterichrifts Mennen AFAXXXIL, Kennen um den vom Par- 
force» Jagd = Berein ausgefchten Hirichfän er, 1 Meile, ficgte der 
br. Hengl X. Waterloo vom Waterloo und der Gavotte, &r. K. 
Hoheit dem Prinzen Karl gehbrend. 

Im ſechſten Rennen auf der freiem Bahn (einfacher Sieg ), 


Das vierte Rennen 


— 


Fl Lihtwald 


bent 
ig nn ZW a Gen, 
Sl on's br. Hengft Pincher vom Lapdog, Mutter vom 





Bom 12. — 17. Juni find in Stralfund: 


Getauft: ©, Nicolai: Des Knopfmacherm 
Du Zoglöhnere Wendel ©. — F Karen —— —— 
ecktow Schumachermſtrs. in S. es T 
lert S. — ©, Jacobi: Des Jnſtrumentenmachers —— — 24 


Geflorben: ©. Nicolai: 
i es 
143 RT 433,, Schlagfliuß._ Des Poligei-Wachtmeifters 


Getünbigt: ©, Nicolai: Der Korftreferendar bei der hi 
figen Königl. Reg. Herr Hermann Ludwig Carl Ferd, von PA 
mit Joft. Bertha Friederica Louife von Klintowftröm . 1. M. Der 
Bürger und Tagloͤhner Georg Florian Masand mit Anna Maria 
Sopb. Anderſſon z. 1, M, — Der Kaufmann Herr Guftav Diederih 
Theodor Wegener mit Igfr. Johanne Ghriftiane Friederica kange⸗ 
maf zum 3. Mal. Der Schneidermftr, ie Brandenburg 
mit Jungfrau Gatharina Maria Zühtke zum 2. Mat. — S, Marien: 
Der Bürger und Amtsmeifter der Schneider Chrift. Briedrig Ludwig 
Lehmann mit Jofr. Doroth, Fried. Wilh. Obf ;. 1, M. 





Dom 12.—17. Juni in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Herren Kaufleute Pferdmenges aus Gladbach; Koͤchling aus 
Rheydt; Wiefe aus Greifowald; die Herren Stubiofen Barnhagen, 
Röftell, Müller, Krafowsti, Altmann, Bilder, Baron v. Schleinin, 
Balfour, Brüner, v. Zoch und Mohrenfchildt aus Greifswald; Dr. 
D. Duck aus Eldena; Dr. D. Langetbal ebendh.; die Herren Kaufe 
leute Friedberg aus Hamburgz Schmudert und Giefe aus Magdes 
burg ; Hr, Particulier Lobeck aus Berlin: logiren im „geldnen Yöwen,’ 


TEE TEEN DELL TEE HEUT ENTE HE TEE 
Privat:Anzeigen. 


1000 Thlr. Pr. Gour. mehr oder weniger will man jcht ge» 
2” She Mir One PH ler i Silber, fi ch 
wediſche Spec. Beo. Thaler in Silber, find gegen Schwed. 
zu. Schwed. Reichs» Schuld = Zettel oder — Court. zu 
aben. 


Comm. Adr., Sp.⸗ u. Nw.⸗Comtor Ochfenreiherfir, C. 15. 








Rechtsfrage. 


Wenn ein Blienenſchwarm ſich auf das Gebiet eines Mach- 
barn niederwirft, bat Bat dadurch das Mecht erworben, das 
Einfangen defielben dem Eigenthümer zu verfagen? Die Moral 
und die Billigfeit geftatten es nicht, da der —— die Bie⸗ 
nen nicht in ſeiner Gewalt haben kann, indeſſen dürfte das p 
tive Recht bierüber vielleicht Beitimmungen entbalten, über welche 
man gerne belehrt zu ſeyn wünjcht. 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 





Die Häderlingsmafchinen des Herrn D. Alban zu Al. 
Wehnendorf und des Herrn Egells zu Berlin. 


In Mr. 3. (Januar 1835) der Sundine findet ſich cin Be— 
richt Über einen Berfuch, um die Vorzüge einer neuen, aus ber 
Werklätte des Heren Egells in Berlin hervorgegangenen und 
patentierten Haͤcerlingsmaſchine, vor den bisher von mir erbauten 
Maſchinen diefer Art zu ermitteln. Diefer Verſuch wurde in 
Prohn angeſtellt, und die Refultate deſſelben wurden von den Be— 
richterftattern als ſchlagende Beweiſe gegen meine Häderlings- 
mafchinen angeſehen. Zur Befoͤrderung der Wahrheit fen es mir 
erlaubt, diefen Verſuch ein wenig zu beleuchten, und auf die haͤu— 
fige Mangelbaftigkeit und Unrichtigkeit der Angaben der Bericht 
erflatter, fo wie auf die Boreiligkeit ihrer Folgerungen alle Dies 
jenigen aufmerkfam zu machen, die, vielleicht durch felbige irre 
geleitet, gegen meine Häderlingsmajchinen eingenommen werden 
fünnten. 

Der Verſuch wurde mit einer neuen, alſo im beiten Zuftande 
ſich befindenden Egellsichen Mafchine und einer. dlteren von meis 
ner Bauart, die ſich bereits feit dem December des Jahres 1832 
in den Händen des Heren Mever in Prohn befindet, anacitellt. 
Aus den Angaben über die Wirkung meiner Maſchine erhellet, 
daf fie nicht allein mit dien, ſtumpfen Meſſern, fondern auch 
mit einem feblerbaften und adgenutzten (ſogenannten) Kopfe gear 
beitet haben muͤſſe, denn font Zonnte fie unmdglich einen fo ſchlech⸗ 
ten Hdderling geliefert baten, als in dem Berichte angegeben ift, 
da alle meine Häcerlingsmajchinen, wenn fie gut gebalten wer: 
den, grade wiegen der Guͤte des Produktes bekannt find. Ein Kampf, 
der enticherdend ſehn joll, ſollte aber mindeſtens mit nleichen 
Waren aeführe werden. Da über diefen Punkt aber alle beglaus 
bigte Angaben fehlen, feine Nothwendigleit nicht einmal von den. 
Herren Berichterflattern erfannt und gewürdigt wird, alfo bei dir» 
ſem Verſuche gleich gegen die erilen Regeln der Wiſſenſchaft, des 
Rechtes und der Billigleit angeflogen wird, fo darf mir gewiß die 
Frage erlaubt fenn, ob deswegen nicht, ſowohl die Gompetenz der 
Berfuchenden, als ihre Unvartheilichkeit und Wahrheitsliebe bei 
der Ausführung des Verſuches, von vorne ber mit Recht in Zwei⸗ 
fel gezogen zu werden verdienen? — 

Jeder Landwirth, felbft der aufmerffame und thätige, welcher 
feinen einzigen Theil feines Berufes vernachläffiget, wird einedu: 
men müflen, dag eine Mafchine, die fich bereits länger als mei 
Jahre im feinen und feiner Leute Händen befindet, bald viel von 


— — — — — — — 
— — — — — 


ihrer früheren Wirkung verliere, weil ihm meiſtens, und feinen 
Leuten fat immer, ſelbſt bei dem beften Willen, die Kenntniffe 
und die Mittel abgeben, eine Machine ganz ihrem Baue und 
Zwecke gemäß zu behandeln, und fie immer in ihrem erſten voll⸗ 
fommenen Zuftande zu erhalten. Feder vernünftige, biervon durch⸗ 
drungene, unpartheilfche Landwirth wird aber in diefer Ueberzeu⸗ 
gung auch anſtehn, eine folche Machine mit einer neuen, fich im 
beiten Zuflande befindenden vergleichen zu wollen, und einen fol- 
chen Vergleich zur Derfentlichkeit zu bringen, vorzüglich wenn eg 
daranf antommt, cine Enticheibung berbeisuführen. Wer, mie 
ich, täglich Gelegenheit hätte zu feben, wie wenig zweckmaͤige 
Behandlung Mafchinen bei den Herren Landwirthen genichen, 
und welcher fchredlichen Behandlung fie zum Theil unterworfen 
werden, der wird meine Schlüffe in Rüdficht auf den Zuſtand 
der Probner Machine um fo weniger voreilig Anden, wenn ich 
ibm fage, daß diefe Mafchine fchon Reparaturen an ſehr wichti« 
gen, und zwar am eiſernen umd fehr ſtark gebauten Theilen, na= 
mentlidy der Trommel mit den Meffern, als dem Hauptorgane, 
durch den Dorfichmieb in Prohn erfuhr. Wer weiß, welche Mes 
jultate die patentierte Mafchine in Prohn geliefert hätte, ob diefe 
noch jo gut wie bei der meinigen ausgefallen wären, wenn fie dag 
Alter der meinigen erreicht, und ihre Schickſale erlebt, und nas 
mentlich eben fo oft wie diefe in die ungeweibten und plumpen 
Hände eines Qudditen (Mafchinenzerfibrers), wie ich die gewoͤhn⸗ 
lichen Dorfichmiede nennen möchte, ſich befunden bitter — 
Beide Mafchinen lieferten nach dem Berichte ungefähr gleich 
viel Häderling, man bat aber ununterfucht gelaffen, welcher Kraft⸗ 
aufwand bei beiden dazu erforderlich mar, worauf doch natürlich 
jebr viel anlommt Haͤckerlingsmaſchinen der Art und Groͤße, 
wie Herr Mever fie von mir erhielt, werden jebt viele für den 
Handgebrauch bei mir beſtellt, und find in der That von 2 Lem. 
ten ſehr leicht im Umtrich zu erhalten, fo dag meine Heineren 
Maſchinen ganz außer Gebrauch gekommen find, und nur noch 
für ſehr Heine Wirtbfchaften gefordert werden. Wird mit diefem 
Kraftaufwande, mehrere Stunden angewandt, die Berliner Mas 
fchine mit der meinigen noch gleiche Refultate liefern? — Ich 
erlaube mir, auf frühere Erfahrungen über Mafchinen von diefer 
Gattung geſtuͤht, Dies ſehr zu bezweifeln. Erfordert aber eine 
Maſchine mit Rumpfen Meſſern und fchlechtem Kopfe nicht einen 
weit größeren Kraftaufwand zu. ihrem Betriebe, als eine neue, im 
einem guten Zuftande ſich befindende? — und würde, wenn bei bem 


Prohner Berfuche kein merklicher Unterſchied in dem zum Betriebe 
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beider Mafchinen nörbigen Siraftanfwande bitte bemerkt werden 
nnen, nicht nach meinen früheren, aus der Beſchaffenheit des von 
meiner Mafchine gelieferten Häcderlings geyogenen, Folgerungen, 
der Bortheil offenbar auf Seiten meiner Maſchine fen? — 

( Fortjegung folat. ) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Hamburg, vom 18. Juni. 


GetraidesPreiie, 

Waisen, Danziger . — KIRoagen, Holfl. ..... 198.219 K& 
Ibn Benisee 28 Yecan elfcher _ * 
Medlenb. ..-...-- 195.249 » I|Hafer, Eider .......- 111.126 » 
Magdeb, »........ 216.231 » — 20.144 » 
EDER eneeen nn 186.240 » |Geriie, Medlenb. ... 156.171 » 
Anhalt. rotber... 219.234 » Madden. — 

Weihe een — "Mal , Yonmm. 2... 135.150 » 
Soft. ......... 195.228 » Erbſen 0» 195.222 » 
XRXRX& — +» Bohnen, große 150.204 » 
Hoagen, Dansiger.. — » fleine d0. ........ 195.228 « 
igger ....... — » |Delfuchen, fein .... 4250 » 
Medlenb. »-: 204.222 » J Happy... 33.36 =» 


Amferdam, vom 16, Juni. 

Am gefteigen Markte find folgende Preiſe bezahlt worden: 
129%. ſchdner bunter Poln. Walzen 200 51., 129-1304 do 190 4 
1985, 1308 neuer jchöner rother Köni * 190 51., 1244 
Holfteinifcher 150 Fl. 1274 neuer Friefifcher 151 & 153 51.; 118 
—_ 1208. Dreuf. Bomm. Roggen 140 & 144 Fl., 122pf. neuer Dren» 
ter 142$1., 124vf. jähriger Overyſſelſcher 140 F1.;_ 108pf. Kieler 
Bere BFHL; Sapf. neuer f. Frieſiſcher Hafer 5 Fl. 79m Oſt⸗ 
feiefticher 8251., 75pf. alter Hutter- 75 Al., BOnf. Dänischer BO FL; 
122vf. nener Moferker Buchwalzen 140 Fl., 120pf. neuer Oſtfrie⸗ 
ſiſcher 118 Fl. 
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Getraide-Schluss-Preise. 
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Schreiben aus Stettin, vom 14. Juni. 
Betätigung unfers reibens aus Breslau vom 6. Juni 
über es baben wir demfelben 


nur noch hinzuzufügen, daß die Polnischen Wollen, bie wir er- 
warteten, iheiis von unjern Fabrikanten, tbeils von dem engliſchen 
Händlern getauft wurden, und daß ſich die Preite devjelden ziem: 
üch im gleichen Verbältniß mir denen der Schleſiſchen Wollen 
fiellten. Die letzten Tage nur ging cs eiwas jlauce damit, und 
es wurde mebreres im eriter und zweiter Hand, was hbrig blieb, 
auf Berlin dbisponirt. i 
Ein Tbeil der Käufer beſuchte den Landoberger Markt, bevor 
fie nach bier gingen. Die Berichte von dort, bir ſind fehr ver- 
ſchieden; einige wollen behaupten, dort ſehe oillig gekauft zu ha— 
ben, andere ſiellen die Preiſe, die man bewilligt bar, deuen in 
Breslau bejüblten gleich. 
Hiex, in Stettin, fing mun bereits am. 10. dag Geſchaͤft an; 
die Zahl ver Kaͤufer war groͤßer, als fte ie gerorfen, und wir ja- 
ben Breslauer und Wiener Hroßs Käufer bier, dic dieſen Markt 
nie zuvor bejucht haben. Die Wäjchen der bier zu Markt gebrady- 
ten Wollen waren beifer, wie die in Breslau; auch fchreiter die 
Beredlung ber * Wollen recht ſehr vorwärts, und 
wenn gleich ſie den Schleſiſchen im Allgemeinen noch keineswegeg 
gleichfommen, fo ſieht man doch mitunter Schäfereien, Die jelof 
dem Breslauer Markt feine Schande machen würden. Das 
Quantum der zu Markt gebrachten Wollen laͤßt fich auf circa 
15,000 2 annehmen, alio ca. 5000 2m weniger, als im vergans 
en Fahre; Diefer Ausfall wird dadurch erfldrt, daß fur; vor 
em Markt vieles auf Contract gefauft wurde, und jmar ca. IO.f 
unter dem vorjähr, Preife, da die Nachrichten von Breslau noch 
nicht allgemein befannt waren. Stettin mar nun im verganges 
nen Fahre unitreitig der vortheilhafteſte Markt für die Käufer 
geweſen / und aus diefem Grunde gingen auch Alle mit mehr Ber- 
trauen ans Geſchaft. Es wurde jebr raſch gekauft, zumal da die 
Pommerſchen Wollen im Allgemein:n zu der Klaſe gebbren, dic 
—— meiſten geſucht wird, naͤmlich Qualitäten von 85 Auf 
abwärts. 

Im Durchſchnitt lann man annehmen, daß die vorjährigen 
Preiſe bewilligt worden find; cs wurde indefien auch vieles mit 
einer Reduction von 3 bis 5 Kup pr. Le gefauft. Bei Wolken 
über AK fand diefer Abſchlag fat durchadngig ſtatt. Wie nun 
überall, fo fanden auch bier Yusnapmen Hart. Es batten einige 
Schäfereien, die befonders ſchoͤn gewarchen und berem Wollen fich 
vorzüglich zum Kamm eigneren, ſeldſt einen Avauce von 2—3.M 
pr. Zn; dies war indeffen nur im den geringen Gattungen unter 
und zu OH Heute, wo der Markt anfangen jolite, tann man 
ihn als beendet anjehen, nur einige Wollen in erfter Hand, ein 
flärleres Quantum ader im zweiter Hand find noch unverfauft; 
die Eigner räften lich bereits sum Aogange nach Berlin, um den 
dortigen Markt damit zu verguchen, 10 daß allcın Anſcheine nach 
der Berliner Markt in diefem Jahre eine größere Rolle als ge» 
möhnlich jpielen wird. 

Dom 15. uni. 

unſer Wollmarft iſt mit dem heutigen Tage als beendet zu 
betrachten, und bat im Allgemeinen befriedigende Mefultate_ gelie— 
fert. — Das ganze zugerübrte Quantum von Wollen läßt ſich 
auf ea. 17000 Zr angeven und it raſch verfauft worden, theils 
zu vorjährigen Preifen, theils 3 & 5 pCt. darunter. Beruͤcſich⸗ 
tigt man dabet die in dicſem Jahre allgemein ſchlechte Waͤſche, ſo 
find dieſe Preiſe noch höher als Die vorläbrigen su veranichlagen. 
— Kommwollen wurden effectiv 5 & 1047 pr. im böber als im 
vorigen Jahre bezahlt. — Gute Mittel Wollen fanden ſich am 
bäufgftien vor und bedangen MO — 100 A vr. Lin eine Wol« 
len stellten fich bis auf 120 AK, und ord. Gattungen von 60 bis 
auf OA pr, „ie 

Bandsberg ad. W., vom 13. Juni. 
Kurzer Wollmarkts-Bericht. 

Der diesjährige Hanptwollmarft gebdrt zu den bedeutendſten 
und brillanteften, welche bier gehalten worden find, Nabe an 
16,000 Zu Wolle verichtedener Sorten, worunter feine Mittel: 
wollen den Hauptartifel ausmachten, waren mit guter Waͤſche und 
Schur zu Markte gelommen und fanden Abſatz zu noch höberen 
und befferen Preifen als im vorigen Fahre und auf dem Bres · 
lauer Martte. Eine bei weitem größere, als fonft gewöhnliche An- 
abi Käufer hatte fich bier verfammelt und brachte durch die Menge 
der adgefchlofenen Käufe einen Geldumſatz von über eine Million 
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eher geworden ſeyn wuͤrde, wenn 
Wolle in größerer Menge vochanden 
— Befrie ⸗ 


Thaler su Stande, dee noch 
die fo ſehr geſuchte Kamm - ) 
— wäre. Es daben daher nicht alle Kaͤufer v 
iqung ihres Bedacis gefunden. 
Rerlin, vom 20. Juni. 
Au dem am zehrigen Tage angefangenen diesjährigen Woll⸗ 


grarlic Mind ots gem 18. Mittags circa 30,0 Zi Wolle, eines 
gangen; Nochmittags wurden Lie Wagen, wegen des ——— 
Npumvoeitecs,/ verhindert, fortzufabren. Mm 15. und 16, wurden 
dedeutende Einidufe von ter zum Beñand geweſenen Wolle ge⸗ 
mazitz bis zum 18. Abends wurde von der auf den direntlichen 
Mäpen gelagerten Wode wenig gekauft, weit bedeurender aber wa- 
ren die Eintäufe am 19. Die Preite Hellten ſich durchſchnittlich 
aany jo, mic im vorigen Jabre; es find weit mebr Käufer 
als im vw. }. bier, weldye mit jchr vieler Kaufluft auftreten, was 
ich wobl anf Bedarf gründen, daber laͤßt ich vermuthen, daß 
die Preiie nicht nicdriger gehen werden, und damit der Markt ſehr 
bald veerndige ſeyn winzde. Weber ſchiechte Waſche wird im Ul- 
gemzcinen nicht fo ſche geklagt, wie «5 au den vorbergegangenen 
Märtıen der Fall war. Der größte Theil der Herren Producen» 
gem will im diefem Jahre mehr Wolle als im vor. J. gewonnen 
baben. 

BWisbn, vom 1. Juni. In der Macht vom 24. Mai fran- 
dete auf dem Rif von Hambra die Galleafie Providentia, Gapt. 
P. Wallander. von Stralfund nad Kattbammarswit mit Yal- 
taft, iam am 25. wirder ad, umd chic, wiewohl mit bedeutendem 
sed, ihre Faber fort. 


Getraide- Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 























Stralfund, den 20. Juni 1835. AIG 4 bi Re 
Waijen, 120-1306 wiegend,aSchfil. 1)10|— 4— 
Roggen, 115 · 224 — 5 -I1) 8— 
2jeilige Bere, IM —I0Stl. — d4-123i—1 - [1361 — 
AeiligeGerlie, BEIM. u — 1-12 6] - I-13I— 
Hafer 6 HE u — Jie - I- 1221 6 
Rapvfaanıcn, bis jeht mach fein Preis —  I—i—1—} - 1-11 
ẽciſen a ——æ 
Malz à Bat von 72 SchifJjs ·190 
Budwaiienarüe <.-:-unssnenn« Schr 3) Si] - | il 
Seclgruͤhe +; _ 20] - J-i-i— 
Gierligraunen — —— 
Kartoriche - — 1-11 - — 151 — 
Butter .- .- a Pfund I—| Al 6] - I—! 5I— 
Tr AS ERCHBE Sr U EBEEDRER PEN a Ötiege |—| 21 6 - I—| 3l— 
GEB}. 4.2 Han a Grat. I—1-—I—] - I I—I— 
DEU .- ..- — —— . I 

Greifswald, den 20. Juni 1835. 
Malen, 124-132. miegend,a Schi. 1121 - | 1141 — 
enge, IB—iINM u — 1! si—1- VV— 
Zyeiline Berhie, LM—INGM — 41-1241 —1 - I-1351— 
seilige Gerät, WON 7 — 11-1211. 1-135|- 
fer, 56 ⸗ 74H ” u —1201—4 - I—I21l— 
> as Zion er fün den a oa — —5—— 
r — Ex} a. 0Er_ 
Rayplaamie »- 44 -- 48 —— — — — ———— 
Baijen, den wiegend, «Scheffell —]35 | - J—-I41 
Roggen n7—128 1 = _ * as 
ilige 135 Gu — A4 
hellige — u — —211 

fer, KM u — —/20} 144 

dien, nach Qualite 2 —1311 - 1136 

ME Sessonsasetaenlhhensn. * — 


— — — — 


— — — — — — — —— — — — 


Fonds-, Geld-⸗ und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 19. Juni 1835. 


Patis........ 2Monat 185% 

— — ——— turze Sicht 187% 
Perersburg, pr RM. ............ 2Menat 9 5 
Lnnn ‚, tim 8% ß 
London furje Eiche 13 mic 10% 
Amſterdam Galla........... ..4 2 Monat 35. 85 

„ Wunden —— furge Gicht 35. 70 
Topenhagen, Mbtbir... 2... lurie Sicht 207 


Schlesw. Holt. Species Y,vIt. ſchlechter 
Louis- u. Frichedor... Im A6 volm. 
Hamb. Courant FLY 

an. quob Gaur. ... aan 
None zwor. für vol... 29% 
Neue Preuß. Au. 8961. 50% 
Sonventionsgeld 5%; 
Coniss u. Belde.d’or. 33 Ya 7 
Neue Zwor. für voll ...3 % 
Louis⸗ u. griedr.d’or .. 6% 
Louis» w. Fricdr.d'or ..3 4 
N. Zroeidr.- Stüde 31 f — N} 
Louis u. Fx.d'or I4 mE Ip 


gar Be. 
as Srüd in Bes. 


‚ pCe. ſchlechter als Geo. 

pCt. ſchlechter als greb Gour, 
pCt. ſchl. als Nwdr. für voll. 
das Stüd in grob Gourant. 





Perfonalia. 


bis vor fur- 
bins 


Münden, den 14. Juni. Se. D. der Herzog Marimilian 
von Leuchtenberg wird am Mittwoch die Reiſe nah Schweden 
antreten, lich in Llbed einfchifen und im Septbr. zurüdtchren. 


— * are den 16. Juni 1835. 

m 29ien v. M. und den folgenden Tagen fand biejelbit in 
Bolge der desfallfigen biientlichen Bekauntma Ai * 
andwirebihartliden Vereine deranlaßte Schauftellung von feinem 
E:chaafvich, fo wie die Bewerbung um die ausgejegten Preife ſtatt. 

Eine große Anzahl von Landwirthen aus allen Theilen 

vommerns, fo wie dem benachbarten Medienburg, battc zu 
diefem landwirtbichaftlichen Fette bier vereinigt, ſowie aus den vor ⸗ 


erfo 
era der Wolle 
drper 


4 dr dem Herrn 

Amtmann Heldberg im Stretenfe jugebdrig, den Bod Re. 2., 

dem Herrn Gorswant-Cunzom gchbrig, * nur bei ganz 
a 


leicher nd. . 
Ben = Berein ausgeichten Preife von An Dr 


en von h bo daher 
m r 
uchtreidder, umd einen Ehrenpreis, b n beiten 


einem: filbernen 
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Zuderfaften für das beite Mutterfchaaf, follten mach der Beftim- 
zu des Vereins, nach der auf individueller Anficht berubenden 


ollfortirer beitchenden Sekfengkcommillen, vertbeilt 
werden. Madıdem jedoch die angemeldeten 1 
erklärten fie: 


fämmtliche Thiere für ausgezeichnet und als vorzügliche 


bung aufgeiiellten Grundidhen erfolgen fonne. 
dem Diele tilcung sufolge auch fe hie und vefpeetive ibre 
Mollen den ad 1. oe 


Mener zu Gellendin Ti ‚ beide wiederum nur um ein fehr 
Keen, Im Wollgewicht 9 


der mmung —— 


erg; 
tertel des Werthes 


ungünftigen Wetters gefchentt wurde, und Das ntereile, das es 
de ihen 


533* Producte der verſchiedenen Zůchtungen ihre Kenntniſſe 
berei 


Pferderennen in Berlin. 
Den 17. Juni 1835. 

Achtes Rennen, auf der freien Bahn mas Sieg), ine 
ländifche Pferde, 4 Meile. Sowohl im erfien als im zweiten 
. hegte der braune Hengit Bulcan vom His Grace und der 
Mif Grosvenor, dem Hrn. Yichtwald gehbrend. Der Sieger 
wurde u Bat e in um den- vorher fefigejchten Kaufpreis von 

.d’ erlafien. er 
Br euntes Nennen, auf der freien Bahn (einfaer Eirg), 
3jähr. Pferde aller Länder, % Meile, 10 5r,d’or Einjay, bald Reu- 

Id. Sleger: des Hrn. v. Biel br. Stute Atalanta vom Gaber⸗ 
fan e, Mütter Inceſt vom Little John. Der Sieger erhielt eine 

mie von 100 Wr.d’or und die Hälfte der Einfäpe; die andere 
Wn erbielt das zweite Pferd, die br. Sture Peiticoat v. Pan⸗ 
taloon umd der Veration, dem Hrn. A. Moifon gehkren 

1 Rennen, auf der Bahn mit Hinderniſſen (einfacher 

Si ) Ne Rachel —ã Sr F ———— 
e Rachel vom u d k e 

—— dem Vereine für den vorher Denen Kaufpreis 


von 150 peber überlajien. Dahn Cinfacher Cieg), 


8 Rennen, auf der freien 
— Wennen Ir, KXXYL: Berliner Rennzeit 1835; 


d dem Gontinent geboren, % engl. Meilen 
"% Bey ein, Gelb Reugeld. Sfiger: tig Karen Vogge 
Roggom ſchwarjer Hengſt Comer t vom Robins Hood und 


der Linderella. Diefes Rennen war das erſte Rennen Zjähriger 
Pferde, welches auf dem Continent fattgefunden bat. 

3welftees Rennen, auf der freien Bahn (einfacher Sieg), 
inländiiche — % Meile, 10 Fred'or Einſatz, halb Reugelh, 
r 


Des Hrn Grafen Renard br. Hengſt Hippolyi v. King Keraus 
und der Miß Walter ging als Bertbeidiger der Deitfche, = che 


im vorigen Fahre die br. Stute Wbhinpiar gewonnen batte, da 
Ecin Herausforderer aufgetreten war, Über die Bahn, und der Hr. 
Graf von Renard erhielt aljo von Neuem auf ein Jahr den Bes 
fih der Peitſche. . 

„ Dreizehntes Nennen, auf der freien Bahn (dopp. Sieg), 
Pferde aller Länder, ſeit 3 Monaten im Beſih von Inländern, 4M. 
Sowohl im erften als im zweiten Lauf fiegte der br. Hengit 
Pincher v. Lapdog, Mutter von Rubens, dem Hrn. 4. Moffon 
gepdcene, er Sieger erhielt eine von Sr. Majeflät dem Könige 
Allergnädigit ausgeichte Nennprämie von 400 AK 
iergebntes Rennen, auf der feeien Bahn (einfacher Sieg), 
Unterfchrifts-Rennen Nr. NUNNLL, Rennzeit 1835, Pferde je 
des Alters und Landes, welche bei den Arübjahrs- Hebungen 1835 
beim Erereiren und Mandver vor der Front geritten find, Off 
ziere reiten, % Meile, der Sieger erhält von den Übrigen Gon» 
euerenten als Preis einen Degen oder Saͤbel. Es fiegte der br, 
Hengſt Lucullus vom His Grace, dem Hen.Birutenant Grafen zu 
Stolberg gebdrend. . j ! 

Bunfzebntes Rennen, auf der freien Bahn (einfacher Siena), 

4 Meile, Herausforderung, um 200 Se,d’or. Die be, Stute Lady 

Charlotte, vom Gatton und der Lady Easby von Whisfer, dem 

Hen, v. Biel gebdrend, fiegte nach einem Lauf von.2 M. 8 Sch, 

egen die br. Stute Chriſtiana vom Filbo da Puta und der Eren- 
ure, dem Hrn. Grafen Renard 2 


EEE CEEEEERER KT TURETTEERBENERT EN HR 1 
Privat: Anzeigen. 


Das CommiffionssLager bat wieder erhalten: alle Sor- 
ten elaftifche Bruchbandagen aus dem Magazin des Heron Dr. 
Beder in Leipzig, alle Nummern Rathenauer Brillen, Lorgnetten 
und Sefegläjer, Glanzwichſe von Fletwordt in London, Glanz 
wichspulver von Denitorf, schöne Pomade, Zuͤndhoͤlzer, Zuͤnd⸗ 
Naichen, Hamburger vraparirte Paarpenn, auch geichnittene Fe⸗ 
dern, Streichriemen von E. —5 lex sen. in Berlin nebft Mineral 
um Auffeiichen der Riemen, Berliner Magenbitter, Eau de Co- 
ogne, Tinctur gegen Morten und Wanzen, —— Gicht: vd. 
Gefundheit-Tarent,Dr.B og ler's Zahntinktur, Wolffſohn schen 
Zahntitt, elaftiiche Leibbinden, Flupfäppcen, Wachs Keincwand, 
ſCiwar z und coulcurt, Kauchrabad, Kuͤhl⸗Bouteillen, präparirtes 
Del zum Einceiven der Uhren, Garniolfieine, Gigarren, Zahnbürs 
ſten, Stietelſtuͤlpen, Badeſhawls, Citronenſaft, Biſchof-Eſſenz, 
Seifen » Erienz, Ovodeldock, Jamaita- Arrac und Rum, Parifer 
Tafjenvorb, Bleifedern, EichelsChocolade, chineſiſche Schwarze Tue 
Iche, Mducherpulver und Erienz, Bonben-Devifen, Blumenpapter, 
Tarallth⸗Geſchirr und mehrere dergleichen patentierte u. unpaten« 
tiete Gegenfidnde. 

Conmiſſions⸗, Sp. u. Nw.: Comtoir, Semlijtr. 179. 


Carl Weyergang 

empfiehlt während des Marktes zu berabgeicpten Preifen:_ alle 
Sorten Tifche, Taſchen · und Federmeſſer, mei. 5* und Tuͤll · 
ciſen, Moͤrſer, Schecren, alle Sorten Nägel und Eiſendraht, Bleche 
und ſonſtige Eifen- und kurze Waaren; ferner: Kattune, Bingbams 
und ſonſtige Schnitt- und Galanterie » Waaren, eine neue Sen» 
ding emaillirter eiferner Kocoribiree und Grapen, alle Sorten 
Bänder, vorzügfi — engliſche Nahnadeln, à 100 St. 4, 5, 
6 bis 10 O5e, beite Sorte mit gebohrten Augen, für deren (Hüte 
ich garantire, 1295-, und bittet um vielen Zujvruch. 


Es wird eine Wohnung parterre, von 2 bis 3 Gruben nebji 
Zubehör, in der Mitte der Stadt zu mietben gefucht; wer folche 
machzunoeifen bat, der belicbe fich in der Buchhandlung des Herrn 
Hausfchildt zu melden. 


Getraide-Schluß-Zertel pr. Trinitaris 1835 find zu ba« 
ben, das Stüd zu 6-f, Mi W. — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Neu-Borpommern und Nügen 


—— — — — — — — — — EEE m nn 
N 51. Stralfund, den 26, Yuni 1835. 





Die Haͤckerlingsmaſchinen des Herm D. Alban zu Al. 
Welnendorf und deö Herrn Egells zu Berlin. 
(Fortfegung.) 

Meine größeren Mafchinen, von einem Roßwerke von meiner 
Erfindung betrieben, nehmen übrigens fo wenig Kraft des. Pfer: 
des in Anſpruch, daß daffelde auf den meiſten Höfen den ganzen 
Tag ohne Wechfel darauf geht, und dennoch baden foldye Maſchi— 
nen fchon 100 bis 110 Scheffel Cbiefigen Maaßes) halbzdlligen, 
tadelfreien Häderling in jeder Stunde geliefert. Der Verſuch in 
Prohn enticheidet nichts ber den bei beiden Maſchinen nbthigen 
Kraftaufwand. Wollte oder konnte man keinen Kraftmeſſer ans 
wenden, fo bätte man wenigſtens ein und daffchbe Pferd an vers 
fchiedenen Tagen 6 oder 8 Stunden arbeiten laffen follen, dann 
würde doch wenigftens die mehrere oder mindere Ermüdung des 
Pferdes bei Anwendung der verfchledenen Mafchinen einen wahrs 
fcheinlichen Schluß auf einen ardferen oder minderen Kraftaufs 
wand von Seiten diefes Pferdes einigermaßen sugelafien haben, 
Db aber zum Betriebe einer Maſchine 4 oder 2 Pferde gehalten 
werben muͤſſen, kann doch einem Landmanne unmdglich aleihgüls 
tig ſeyn. Ein Verſuch von einer Viertelſtunde oder noch weni⸗ 
ger, if gar fein Verſuch; denn fchwerlich dürfte Jemand mit dem 
bloßen Auge während des Zuges bes Pferdes, feine größere oder 
mindere Anfirengung tagiren konnen. 


ten, oft nämlich 2 Pferde, gleichzeitig ans Roßwerk geſpannt, 
nbtbig hatten, da die meinigen noch nicht der vollen Kraft 
Eines Pferdes bedürfen, 

2) Beil, im Berbältniffe zum Kraftaufwande, durch fie auffal- 
lend weniger Häderling geliefert wurde, als durch meine Ma- 
ſchinen. Ich hatte einmal Gelegenheit, eine meiner Mafcyi- 
nen an die Stelle einer folchen alten, fich im beften Zuflande 
befindenden, zu fehen. Sie lieferte mit der Hälfte der Kraft 
beinahe noch einmal fo viel Haͤckerling als jene. 

3) Weil fie mehr Bedienung verlangten, naͤmlich drei Menfchen, 
während bier allgemein nur 2 Menfchen bei meiner Maſchine 
thaͤtig ſind, von denen einer das Futter zutraͤgt und den zer⸗ 
ſchnittenen Haͤckerling wegſchaufelt, während der andere er- 
ſteres in die Maſchine einlegt. Auf vielen Höfen werden zu 
dieſem Geſchaͤfte Frauenzimmer mit gutem Gluͤcke angewandt. 
Es iſt daber eine Unwahrheit, wenn in jenem Berichte behaup- 
tet wird: zur Bedienung meiner Mafchine wären 4 Drenfchen 
unumgänglich erforderlich. Bet Anwendung meiner Rof- 
werke auf meine Hdderlingemafchinen fpart man ohnehin noch 
den Treiber für das Pferd. 

4) Beil die Majchinen mit Meffern am Schwungrade fchlecht- 
teren Häderling lieferten. — Einem Mechaniker wird es nicht 
entgehen, daf nämlich Meſſer, ans Schwungrab befeftigt, mit 


— — — — — — — ——— — — — 





ap a BR diefem beim Schni i 

 „ Mebrigens in im Adſicht auf Die Menge und bie Güte des ge— —* A — — > — gest 
lieferten Häderlings auch leicht eine Beguͤnſtigung der einen oder einigermaßen ſtumpf find, oft ganz —* Dies * 
andern Maſchine durch die fie bedienenden Leute moͤglich, indem daber, weil ein Schwungrab, und fen es — fo fe > 
es ganz vom Einleger abhängt, einer Maſchine immer das maxi- —— — 

mum von Stroh vorzulegen, waͤhrend cr die andere har mäßig — ED DRS bei dem Drude gegen feine 
umd fchlecht ipeitet, in welchem letzteren Kalle meine Maichine im- okdhrf * 11a ger rang Maine ein 
mer fchlechten Häderling liefert, weil das Strob dann bei der a gen unmbgli, fen, wird. Jedem einleuchten, 


5) Weil Meffer an einer Mafchine mit jener Befeſtigung an 
das Schwungrad ein fehr häufiges, ja tägliches Schleifen 
ndtbig machen, wenn fie nicht bei jedem Schnitte im jenen 


bisher angeoroneten Stellung dee Walzen von diefen zu wenig feſt⸗ 
achalten wird und zu wenig Preſſung erleidet. Ob bei dem Der 
fuche in Prohn bei einer oder der andern Mafchine diefer begän- 


— — 


ſtigende Umland benugt worden fen, würde febr bald der mehrere — erregen in Arugaiggre * 
us: en — eg — über gen eim alle 14 Tage Re ——— 
welchen bier aber leider gar keine Controlle geführt iñ. - —* 

Schon Jange waren Haͤckerlingsmaſchinen mit einem oder 2 —— re en DEN ber Panne 
2... nee bier in rg im Gebrauche, fie tion braucht aber fein Mefer vom der Mafchime —— 
wurden abe en meinigen nachgeſeht 4 

1) weil fie, wegen ber groͤßern mittleren "Entfernung der Meier zu werden, während das Schleifen nicht ohne Abnahme der- 


von der Mchie offenbar mehr Kraft zum Wetriche erforder- felben gefcheben kann. (Schluß folgt.) 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Hamburg, den 19. Juni. 

Don MWaisen iſt dieſe Woche nur eine Ladung Märkichen zum 
Conſum und etwas Holſteiniſcher zur Verſendung begeden wor« 
den, Ichteree zu ettoag gedrücdten Preiien. Die Zufuhr if, auch 
ttiche von Belang geroeien. Auch in Koggen if bei mittelmäßiger 
Zufuhr wenig umgeicht worden und es bat ſchwer gehalten, eine 
ichöne Parthie fchöner alter 1211. Saal-Waare in Auction zu 
70% 4 FIRE auszubringen, Gerſie unverändert im Fezue Zů⸗ 
fuhr und Umſatz klein. Hafer bat ſich nicht allein fait im Preiſe 
behauptet, fondern tit bei Kleinigkeiten für den biefigen Verbrauch 
fehoit etwas Uber Motirung besablt worden, FM Bohnen Klc- 
nigteiten umgefeht. Eine eingetroffene Parthie Nappfaamen bat 
in Auctlion Die beſtebenden Preiie aufgebracht. Mappfuchen umd 
Beinfuchen würden Känfer finden, find aber nicht vorhanden. 


Amfierbam, vom 29, Juni. 

Am geitrigen Markte find folgende Preife bejablt worden: 
131% jähriger weißbunter Poln. Walzen 2108L, 14-13 alter 
bunter do. 170 & 192 Sl, 129. alter weißer Schlefiidier 160 Al., 
284. alter Zeeurwicher 158 Fl. I3IM. neuer rotber Elbiicher 165 gIl. 
1310, nener Holkeiniicher 165 Fl. 118pf. alter Frieſiſcher 123 AL, 
132p7. Schöner alter Roſtoker 178 51.5; Uspf. alter Preußticher 
Roggen 142 51., 122pf. Münftericher 143 A1.; Töpf. neuer dider 
Yale 81 51., T6pf. alter Oſtfrieſiſcher 9 31. 


; j London, den 19. Juni, 
Betraide, Mir batten eine gute Walgemufuhr, baber es 
mit dem Abſah bente auch nur träge ging; die Preiſe unverän- 
dert. Mit Gerſie eben fo. In Hafer auch nur wenig gemacht 
und die Breife hatten Mühe, fich auf ibrem vorberigen Stande 
zu behaupten. In Bohnen und Erbfen wenig Umſatz. 


Bericht Über den diesjährigen Berliner Wollmarkt. 


Pu dem diesjährigen Wollmarft, der wie gewoͤhnlich den 19, 
Sunf erit feinen Anfang nehmen follte, trafen die Zufubren vom 
15. bis 9. d. M. faft ununterbrochen cin, Es war im dieſem 
FJahr eine größere Zahl von Käufern als im vorigen Jahre 
und es ging aus deren Kaufluſt wirklicher Bedar hervor; ſchon 
am 15. und 16. d. M. wurden von ben alten Beſtaͤnden, die aus 
etwa 4,000 Eten. gröhtentbeils poln. Wollen beiianden, von bich- 
gen Händlern und Gommiflionairch bedeutende Pollen gekauft; 
nicht fo mar es mit der auf den Öffentlichen Plägen gelagerten 
Mole, da mehrere der Producenten ſich erſt am 39. d. MR. in ihren 
anfänglich zu hoben Forderungen berabfiimmten, und Verkäufer 
und Käufer fich Hinſichts der Preife begegneten. Mu diejem Tage, 
namentlih Vormittags, fand eim febr Iebhaftes Geſchaͤft Hatt, 
dag mit Ausnahme des Nachmittags und der alte des 20., wo 
es etwas leblofer ing, bis Ende des Marktes anbielt. Es wurde 
viel und fait ununterbrochen von tnlänbiichen und nieder 
länpifchen Fabritanten gefauft , die engl. Käufer bielten lange 
mit ihren Einfdufen zurück, weil ipnen die biefigen Preiſe gegen 
die engl. nicht zu rendiren jchienen und deshalb Tann man auch 
wohl annehmen, dag von dem verfauften Quantum Wolle %; in 
die Hände der Erf» und % in die Hände der Echtgenannten über- 
ing. Der größte Theil der Producenten und deſonders folche, 
Benen es nicht an Fütterung fehlte, wil in diefem Jahre 6 & 10 
pCt. mehr als im v. J. geihoren baden, über schlechte Waͤſche 
wurde bier bei weitem weniger, als auf dem diesjährigen , bereits 
in anderen Derterm abgebaltenen, Märkten gas: Medrere 
Schäfereien mögen zwar in diefem Jahr 3 & 5 pr. Ctr. weni⸗ 
er, manche andere dagegen aber eben fo viel mehr erhalten haben, 
estate it. alfo wohl anzunehmen, daß fidy die Preife namentlich 
von ord, bi! incl. feine mittel durchichnittlich ziemlich wie im 
voriährigen Markt getellt baden. Die Producenten fönnen da⸗ 
mit zufrieden ſeyn und nur den Wunſch begen, daß die Conjunc- 
£ den Käufer wie für fie felbit jo günfig fortdauern möge. 
Mäprend fonft, gleich nadı Beendigung der Schur, auf die nächit« 
olgende, auf Gontracte, bedeutende Käufe gemacht wurden, mar 
ieg felt derjenigen von 1834 weit weniger der Gall; erſt wenige 


tur 


ee — 


| 
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Monate vorber und nicht fo bedeutend als ſonſt, wurde in dieſem 
abre von Speculanten auf Gontracte gekauft, Dagegen Wurde 
auf den bisber abgebaltenen auswärtigen Märlten 


anches v 
Speculanten eingetban und hierher um Verlauf gebracht; du 
ber und durch die veraröfierte Production entſtand das ardfiere 


Quantum, das gegen vor, Yabr bier am Markte war, und 
deshalb kann man auch wohl annehmen, dat von den am Markt 
geweſenen Parrhicen Wolle etwa % in erfier und erma % im jwei⸗ 
fer Hand waren, ans welcher lehtern im Yaufe det Marktes man- 
che bebeutende Poſten gekauft wurden, Es wurden in diefem 
Jahre angebracht, inc. des Beltandes von etwa AO Ctr., ciwa 
309000 Etr. ; im v. J. incl. des Bellandes von 8000 Etr., 35,000 
Gtr., alfo mehr gegen vor. Jahr etwa 5000 Gtr.; im er 
maren nur etwa 27,000 Ete. ; Im diefem Jahre gegen 36 tr 
neue Wolle bier, Die Urſache davon iſt 
chen, Die Preiie flellten ſich 


’ 


errits oben ausgeforo« 


in dieſem Jahre im vorigen 
extra f. Wolle 115 & 125Rf pr. Ctr. 130 a 140 Bir pr. Er. 
feine, do, 100 A105 = = = 105 a 112% = « P 
f. mittel 0. Mi Gü=* - => Ra HB er - ⸗ 
mittel do. BMA 5 -· SA Burn - 5 
gut od. do. Wa Te. + GA Tihs + . 
ord. dd Mär. «€ aaa ds = 


einige Poften außerordentlich fein und gut behandelter Wollen bes 
bangen 150 4 170. ME pr, Er. Die meifte Frage war anhaltend 
—— f. mittel, mittel und gut ord. Wolle, weshalb auch die 
übrig gebliebene erwa 4000 Ctr., die fich geößtentheils in zweiter 
Hand befinden, aus egtra fein, fein und ord. Wolle beiichen, 
wovon indeß im Lanfe dieſer Woche nody Manches verfauft wer⸗ 
den dürfte, Mit heute ifi dee Markt als beendigt anzunehmen. 


Schiffs⸗Liſte. 
Angekommene Schiffe. 


An Stralfunb: 16, Juni. Frau Maria, Capt. Harders, von 
Rendsburg mit Ballaft; Emma, Gapt. Fischer, desgl. von Rotter: 
dam. 17. Juni. Frau Anna, Gapt. Vrees, von Hamburg mit 


bier, | Stüdgätern; Catharina, Gapt. Nagel, von Copenhagen mit Bat: 


faft; Henriette, Gapt, Werner, deſsgl. 18, Juni, Der ringende 
Jacob, Gapt. Beyer. von Rofto mit ſchwarzen Zöpfen. 21. Juni, 
Orion, Gapt. Schmidt, von tiverpeol mit Satz. 22, Juni. Ca- 
tharina, Gapt. Stahneke, von Gopenhanen mit Zbeer; Proriden- 
tia, Gapt. Wallander, von Gothland mıt Kalt; Charlotte, Gapt. 
Andersson, von Galmar mit Brettern. 


In Greifewaldb: 15. Juni. Der gute Bote, Gapt. Möller, 
teirh mit Ballaft. 16, Juni, Frau Margaretha, Capt. Wes- 
öft, von Bremen mit Zabad, 19. Juni, Hermann, Gapt, 
Krohn, von Schiedam mit Ballaft, 


In Wolgaft: 15. Juni, Ferdinand, Gapt. Peters, von Go: 
penhagen mit Theer; Carolina Friedr., Gapt. Lübcke, von Luͤbeck 
mit Stüdgütern. 17. Juni, Johannes, Gapt, Wolllgram, von Eo: 
penbagen mit Theer. 19. Juni. Louise, Gapt, Günther, von &ü: 
be? mit Stüdgütern. 


Abgegangene Schiffe 


Bon Stralfund: 17. Juni. Charlotte Wilhelmina, Gapt, 
Völsch, nad; St. Petersburg mit Waizen. 18, Juni. Maria, Gapt, 
Lockenvitz, nadı Gopenhagen mit Hol. 19. Juni. Triton, Capt. 
Ahmaon, nad Weſterwyt mit Wolle, 20. Juni. Jessina, Gapt. 
Darss, beigl. nad Hamburg. 22. Juni. Emma, Gapt. Fischer, 
nad der Dftfee mit Ballaft; Sophia, Kapt. Lewe, nad ge 
gen mit Holzz Mars, Kapt. Rickstein, nad Nyfladt mit Ballaſt. 

Bon Greifswald: 15. Juni, Catharina Marie, Gapt. Par- 
row, nach Weſterwyk mit Ballaft; Carl Oscar, Gapt. Wahlberg, 
desgl. nach Wisby. 

Bon Wolgaſt: 21. Juni. Louis & Julie, Capt. Schünmann, 
nad der Norbfee mit Waizen. 


von 
sel 
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In fremden dien angelommene 
eindeimiihe Schiffe. 


U) In Danzig: 10. Juni. St. Petersburg, Gapt. Zornow, 
ven Bamburg, — 2) In Gopenhagen: 7. Juni. Henriette, Gapt, 
Werner, von Stralfund, — 3) In Smwinemünde: 15. Juni, 

: Emil, Gapt. Pussentien, von Newcaſtie. — 4) In Memel: 7, Juni, 
Emma, Gaopt. Kruse, von Dünkitchen. 8. Juni, Argo, Gapt. 
Schröder, von Antwerpen; Speeulant, Gapt. Horn, ben @reift: 
wald. 9. Zuni, Catharina Carolina, Fapt. Schlie, von Rotter: 
bam; Neptumus, Gapt, Paneplow, von Amfterdam; Smolensk, 
Capt. Suhr, von Gowes; Charlotte Friederika, Gapt, Schieber, 
von Dünkirdien; Friede, Wilhelm, Gapt, Schütt, von Antwerpen 
5) In Rantes Revier: 8, Juni, Gute Hofßuung, Gapt, Lade- 
macher, von kıbau. — 6) An Shorebam: 12, Juni. Concordia, 
Gapt, m. von Memel. — 7) In Bonef: 10. Juni. Fidelitas, 
Gapt. Mi brodt, von Memel, 


Aus fremden Häfen abgegangene 
einbreimiidhe Sch ehe. 


N) Bon Boflderaa: 8, Juni, Gapt. P. ©. Burmeister, nad 
Helfingör, II. Juni. Gapt. H.J. Schmiedberg, deegl. — 2) Bon 
Gronftadt: 12, Juni, 3 Gebrüder, Gapt, Kraeft, nad Antwerpen. 
Cath. Maria, Gapt. Kronemann, nah Amiterbam, 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifche Schiffe. 


13, Zuni, Albert Friedrich, Gapt, Burmeister, von Memel 
nach ‚Bull mit Zimmer; Daniel, Gapt, Heldt, desgl. nach Amfterdam 
mit Getraide, 14. Juni. Neptunus, Gapt, Kemmer, von Danzig 
nad; Rewcaſtle mit Zimmers Cupido, Gapt, Schultz, besgl, nad 
St. Servant; der gute Bote, Gapt. Möller, von Leith nadı der 
Oſtſee mit Ballaft; Sirene, Gapt, Steinorth, desal, von Dundee; 
Emma, Capt. Kornehl, von Greifswald nad der Nordfre mit Wat: 
en. 16. Iuni. Lilla Mathilde, Gapt. Fischer, von Pergen nach 

tettin mit Zhvan; Hermann, Gapt. Krobn, von Schiedam nad 
dee Oſtſee mit Ballaft. 





Berlin, den 23, Juni 1835. 
reuß. Courant. 
tiefe. eb. 
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Bonds, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 23. Juni 1835. 
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R. Zwridr Stuͤcke Yurı 
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3ur Chronik des Tages, 


Eine 6 Segel farfe engl. Flotte, darumter ein Linienfchiff 
umd 2 Aregatten, it im Mittelmeere damit beauftragt, die türk. 
und dgypt. Flotte im Auge zu bebalten, und befand ſich, mach 
ben Ichten Nachrichten, neben der danpt. in Suda auf Candia, 


Vferdberenuen in Berlin 
Den 18, uni 1835, 


Gehszjebntes Rennen, auf der freien Bahn (doppelter 
Sieg), inländiiche Pierde, 4, Meile, Im erften Lauf fieate des 
Heren v. Hertefeldt Schimmel-Hengn, Romulus v. Herodes 
und der F. Zunikda; im zweiten Lauf des Heren ©. Ricdhte 
wald br. Stute Dororbea vom Mormidon und einer engl, Halb- 
biusfiute, die auch im dritten Lauf über die Bahn ging. Herr 
Licht wald wollte dem Verein die Dorothea fir den fsefeten 
Kaufpreis von 200 Gr.d’or nicht überlaffen, fonderm begnügte ſich 
mit einer Prämie von 30 Fr.d'or; das zwelte Pferd aber, des 
Heren v. Hertefeldt SchimmelsHengü Romulus, wurde von 
= — um die jo viel verminderte Kauffumme, 170 Fr. d'or, 
erſtanden. 

„ BSiebenzebntes Rennen, auf der Bahn mit Hinderniſſen, 
—— Sieg), Pferde aller Länder, Herren reiten. Sieger: des 

eren Lieui. v. Thlmen br. Stute Toni v. Whalebone und ber 
rn geritten vom Befiker, i 

Achtzehntes Rennen, auf der freien Bahn (einfacher So), 
Unterfchrifts» Kennen Nr, XXV. Berlin 1835, » erde aller Län- 
ber 1533 geboren, einmal die Bahn von der Tribüne am herum, 
20 5r.d’or, fein Reugeld. Bon vier angemeideten Pferden waren 
nur 2 ammwelend; ta die Chancen zwiſchen dieſen beiden Pferden 
von den Belikern als gleich angejchen wurden, beide Pferde noch 
in andern Mennen engagirt waren, fo ward die Uebereinfunft ges 
troffen, die Einjäge zu tbeilen, Es fand alfo fein Rennen flatt. 

Nrunzehntes Rennen, auf ber freien Bahn (einfacher Sieg), 

Unterjchrifts- Reunen Nr. AXXXIV,, Sweepstakes, Berliner 
Rennzeit 1835, am lehten Renntage, 1 Deurfche Meile, 100 Fr.d’or, 
60 Fr.d'or Reugeld, fr Pferde, welche vor dem 1. Januar auf dem 
Gontinent ven Sieger: des Heren Grafen Hendel 0. Done 
nersmart Fuchshengu Cacus v. Tirefins und der Agatha. 
5 Wanzigfies Kennen, auf der freien Bahn (doppelter Sieg), 
inländifche Pferde im Befipe von Inläudern, KMeile. Xm eriien 
und zweiten Kauf fiegte des Heren v. De rtefelbt br. Hengſt 
Remus vom Nobin- Hood und der J. Zunilda, Here v. Herte⸗ 
feldt erbielt die von Sr. Majeftdt dem Könige Alergnddigft ause 
gefehte Renn-Prämie von 400 Aufl 

Ein und Imanzigfes Rennen, auf der freien Bahn (eitt« 
& er Sig), ferde auf dem Gontinent geboren, % Meile, 15 

e.bor, 10 Sr.d’or Meugeld. Der Sieger muß das Pferd im 
nachſtenn Fahre vertbeidigen oder Meugeld zahlen. Sieger: des 
Herrn Brafen v. Pleffens Xvenad br. Henaft Alba vom Nie 
ger und der Thereſe. Der Sieger erbielt die Gurch die Einfdpe 
zufammengebrachte Summe und auf ein 34* ben Beſitz des von 
Sr. K. Hob. dem Prinzen Wilhelm Alergnddigft verliehenen fil- 
bernen Pferdes. 
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wei und Zwanzisftes Rennen, auf ber feden Babn 
einfache Sieg), 4 Meile, Herausporderung auf. 100 5r.d’er. „Gt. 
$ Hoheit des Prinzen Karl br. Hengt Young» Waterloo bom 
Materlos und der Gavotte fiegte leicht in einem Lauf von 5 Mi⸗ 
nuten und 3 Gel. | 
Drei und Amanziaüee Mennen, auf ber. freien. Babn 
(einfacher Steg), Pferde aller Länder, welche auf der Babn des 
Bereins erfchienien find, aber im; Febre 1835 feinen Sica ‚auf Der 
felben errungen haben, % Meile, 5 Fr.d'or Eitiap, 2.5r.%or, Men- 
ed. Sieger: des Derrn A. Moffon br, Stute Eleanor vom 
ibdfeten und der Eliza. Der Sieger erbicht eine Prämie von 
150 Fr.d’or umd bie Hälfte der Einidge, die andere Hälfte das 
amoeite Pferd, des Heren Grafen v. Henard br. Stute Thriſtiana 
v. Filbo da Puta und der Zen inne. j 
Nachmittags fand die Verloofung der von dem Vereine ge 
tauften Pferde hatt. 


Den 19. Junl 1835. 


wanzigſtes Mennen, de Rennen, Unter 
ſchrifts⸗ Rennen Er Wi Berliner e eit 1835, am Tage 
nach dem Mennen zu laufen, Herren veiten, Pferde aller Länder, 
10 Fr.d’or Einjag, fein Neugeld, 1 deutfche Sieger: des 
Hrn. 9. Moffon br. Henaft Pincher v. Lapdog, Mutter v. Kur 
bens; zweites Pferd: hs cr v. Malgabn-Cummerom br. 
Stute Johanna vom Partifan und der Emma; drittes Pferd: 
des Herrn v. Alvensiceben»-Errleben br. Hengſt Gmolensfo 
v. Shufler und ber Mabeline, 


Bier und 


tile. 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


Am 17. Juni wurde an der Morderfeite der Faͤhrhruͤcke der 
Leich nam eines vor einigen Tagen vorher vermißten biefigen Ein» 
wohners aus dem Waſſer gebolt. 


In dem wo binter dem Hofe a Kl. Buͤnzow befindlichen 
Heinen Bruch tif die fall ganz zur Fauiniß ſchon Übergegangene 
Leiche — feit eimiger Zeit vermißten Chauſſee-Arbeiters gefun- 
den worden. 


Der Aaͤhrige Sohn eines Taglbhners zu Klitfchendorf if in 
eine Mafferpfüge gefallen und darin ertrunfen. 


Bom 18, — 24. Yımi find in Gtralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Zaglöhners Wilberg &, Der 
nriette Willert unehl. S. — ©. Marien: Des Taglöhners Yaars 
* Des Maureramtsbruders Ludwig T. Des Bieriraͤgers Schrö: 
der ©. — ©, Jacobi: Des Zaglöhnerse Toͤnnies T. Der Friede 
rica Stürmer unehl. ©, u. X. 


Geftorben: 8. Nicolai: Des Borftädters Bendt T., 33. 
HM., bigiges Fieber, — ©. Marien: Der Amtsbruder ber Jim: 
merleute Lorenz, 56 J., Dalsbräune, Des Polizeiwähters Freeſe Z., 
5%., Badentrampf, Der Louiſe Meldert unehl. ©., 17 W. Arm: 
pfe. — ©. Jacobi: Des Böttchers Ruge in Gingſt J., 12. 6 M., 
Ropfentzänd, Des Schuhmachermſtrs Lürſchen S., 9 M., Kopfentz. 


Sekündigt: ©, Nicolai: Der Forſtreferendar bei ber bie: 
figen —** Reg, Herr Hermann Ludwig Carl Ferd. von Golmar 


mit Iafr. Bertha Frieberica Louife d. Klintowftröm j. 2. u.3. M. Der 
8 = und Zaglöhner Georg Florian —— mit Anna Marg. 


Anderfſon ..2. 0, Der Schneidermſtr. Ernſt Fror. Brandenburg 
— ———— Maria Zuͤhlke zum 3, Dal. — S. Marien: 
Der Blrger und Amtsmeifter der Schneider Shrift, —— Ludwig 
Lehmann mit —I5 Doreth. Fried. Wilh. Ohl 2. Mi — ©. Ja: 
cebi: Der Muüllermflr. auf der Frank.-Vorſtadt Friedrich Martin 
Delberg mit Jungfe. Doroty, Henriette Wilhelmine acobs z. 1. M. 
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Vom 18.—24. Juni in Stralſund angekommene Fremde: 
Hr. Kaufm. Perels aus Berlin; Hr. Baron v. Hoͤnning nebſt 
amilie aus Bettmer bei Hildesheim; , Hr. Kaufm. Wehrkamp aus 
gennep; „Dr. Mufikdirector Helbig nebſt Gemablın aus Leipzigz die 
Herren Kaufleute Wilberg und under aus Berlin; Schult aus 
WMuͤhlheim a, d. Rubr ; Hoffmann aus Güftrew; Friedberg aus Ham⸗ 
burg; Wißhock aus Biberady; Kifher aus Hamburg; Voß aus Stet: 
tin; Hr. Poſthalter indenbaum aus Altenburg; der Großberzogl, 
Beamte beim Amte Sülz Hr. D. Meyer mit Frau Gemahlin aus 
Sulz: logiren im „golbnen Löwen.“ 

Hr. Geb.:Rath v. Pommer-Eſche aus Berlin; br. Kaufmann 
Biefe aus Magdeburg; Hr, Kaufm. Barling aus Uedtermünbe; Frau 
Poft:Gommiffarin Stürmer mit Tochter aus Stavenbagen ; Dr. Gute: 
befiser Garl Peterd mit Tochter aus Schweden. 


De en ee eu nn 3 
Privat: Anzeigen. 


Einige alte gute Wechſel von 500 bis 1000 
Thaler, und Schwebifche Species Banco, auch chine- 
fiihe Tuſch-Tinte — Kitt zum Ausfüllen hohler 
Zähne — neu erfundene Zahn: Politur, fowie Zahn: 
Zinftur, find noch zu haben, 

Eomm.z,Adr., Sp. u. Nw.⸗Comtoir, Ochfenreiberfir. C. 15. 





Seit einiger Zeit babe ich mich mit der Vertilgung von Wan- 
sen aus den Simmern und Möbeln beichäftigt und lann darüber, 
daß die von mir dazu benupte Tinctur probat if und nicht allein 
das lebende Ungesiefer, fondern auch ken Brut vertilgt, die bes 
flen Autoritäten zu meinen Gunften auffelen. Ich biete daher 
allen denen, die in ihren Wohnungen von Wangen geplagt were 
den, gegen ein billiges Honorar meine Dienſte zur Ausrottung 
derjelben an und werde mich gegen jeden, der mich mit Aufträgen 
gütigit beebrt, durch Atteftate ver die Unfehlbarkeit meines Mir: 
1els legitimiren. j 

Srralfund, ben 24. Juni 18835. 

Rumlom. 


Unfere gechrten Geichäftsfreunde erfuchen wir biedurch erge⸗ 
benft, ihre werthen Nachfragen oder Behelungen am uns in mei⸗ 
ter ehemaligen Wobnung in Stralfund, Müblenfirage Nr. 86. 
eine Treppe bob, Mittags zwiſchen Lund 2 Uhr, an mei» 
nen Sobn gefälligii abgeben zu wollen. 

Purbus, ben 24. Zunt 168. 

Iſrael Nathan & Comp. 








— 


Es wird eine Wohnung parterre, von 2 bis 3 Stuben nebfl 
Zubebbr, in der Mitte der Stadt zu miethen gefucht; wer folche 
nachzumelfen bat, der beliebe fich im der Buchbanblung des Heren 
Dausfchtldr zu melden. 
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Eine Chaiſe en 
mit Borderoerded, V* haͤngend, ſteht zu verlaufen in der 
Faͤhrſtraße Liter. A. 66. 





Zu Michaelis d. J. wird in meinem Berlage erfcheinen: 
Neueftes und vollftändigftes Handbuch für Rei- 
fende durch die Infel Rügen, mit Plänen und 
tithographifchen Abbildungen, 


worauf ich das geehrte Publikum verköußg — ned 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 


für 


Neu - Vorpommern 


Ne 52, 





Die Häcerlingsmafchinen des Herm D. Alban zu Sl. 
Wehnendorf und des Herrn Egells zu Berlin. 


(Scluf.) 


Im lebhaften Gefühle diefer Unvolllommendeiten forderten 
mic) mehrere Herren Landwirthe auf, diefe Mängel zu verbeſſern, 
umd ich hatte die Freude, daß meine Mafchinen ihren Wuͤnſchen 
in dem Grade entſprachen, daß ſie jene jetzt beinahe ganz vers 
drängt haben. Ich geſtehe gerne, daß ich bei der Anfertigung 
meiner Mafchinen durch einen Auffap in den Verhandlungen des 
Preußifchen Gewerbe Vereins geleitet wurde, der über die Vor⸗ 
züge der von mir gewählten Form als entfcheidend betrachtet wer⸗ 
den kann. (Vid. Verhandl. d. Vereins zur Befdrderung d. Ges 
werbfleiß. in Preußen, Iitee Jahrg. ©. 191.) Außerdem entging 
mir aber auch nicht, daß Die Sage des Schwungrades ciner 
Häderlingsmaschine auf der einen Seite derſelben, nicht allein 
beim Dreben durd; die Hand, fondern auch binfichtlich ihrer Ver— 
bindung mit einem Roßwerke Vorzüge habe, die noch dadurch ers 
döht werden, daß nun auf jeder Seite der Mafchine eine Kurbel 
zum Dreben angebracht und fo die Einwirkung der Dreher kraͤf⸗ 
tiger und bequemer gemacht werden fann. 


Wenn meine Mafchinen theurer find, als die Egellsiche, jo 
iſt das ſehr erilärbar, weil die Trommel derfelben mit ihren Meſ— 
fern ein größeres Maaf von Kun, Mühe, Arbeit und Koften er— 
fordert, als die bloße Befeſtigung der Meſſer an’s Schwungrad. 
Jedoch iſt es wiederum eim Irrthum, wenn der Preis ıneiner Mas 
fchine zu BAR e Nzwor. angegeben wird, da ich ſie ſchon jeit laͤn⸗ 
gerer Zeit für 50 Hr Gold nad Pommern Liefer, Daß Herr 
Mener, ver 3 Überzäblige Meier von mir verlangte, 4Hsf eatra 
fuͤr dieje bezahlen mußte, darf dem Preiſe meiner Maſchinen nicht 
zur Lañ gelogt werden, und muß ich mich ſehr wundecn, daß ſolche 
Umſtaͤnde fo unvaſſend angezogen werden, um meine Maichinen 
herabzuſthen. Selbii Herr Egells in Berlin, als Sachverſiaͤn⸗ 
diger, wird in Berhdfichtigung des Umſtandes, daß ich keine 
Eifengießerek ſelbii beige, folglich mir der von ihm aus den Guß— 
fachen gezogene Gewinn abgeht, nicht in Abrede ſeyn fbnnen, daß 
ich für OR Gold das Mögliche In Hinficht der Ausführung 
meiner Mafchinen zu feiften mich beſtrebe. Mafchinen mit Meſ— 
fern am Schwungrade, nach einer einfachen und moͤglichſt zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung, würde ich für 55 At Gold mit eben dem 
Bortheiie arbeiten fdnnen, wie jeht die mit einer befonderen Troms 
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mel für 80 Huf, auch erfläre ich mich erbötig, fie jedem Pommere 
ſchen Landwirthe dafuͤr anzufertigen. 

Ob ganz eiſerne Maſchinen fuͤr den Landmann bequemer und 
dauerhafter ſeyen, als hoͤlzerne, iſt ſehr zu bezweifeln. Uebrigens 
it auch nur das Geſtell meiner Maſchine von Holz, und es ſteht 
fchr zu erwägen, ob dies nicht gerade von großem Bortheile für 
den Landwirth fey, indem dadurd Reparaturen, in den Verbält« 
niſſen worin er lebt, leichter von gewöhnlichen Arbeitern ausführe 
bar gemacht werden, Wenn Jemand ſich die Mühe nehmen 
wollte, meine Majchinen zu zerlegen, fo würde er auch finden, daß 
fie eine große Maſſe geichmiedeten Eiſens enthalten, welches dauere 
bafter als Gußeiſen iſt, zugleich aber auch eine viel größere 
Schwierigkeit und Mühe in der Verarbeitung in fich fchlicht. Da 
ich es mir ſtets ein Vergnügen ſeyn laffe, allen Forderungen der 
Herren Landwirthe möglichit entgegen zu kommen, fo ift die Maffe 
diefes Eijens feit 3 Jahren fait um das Doppelte an meinen Mas 
ſchinen gefliegen, obgleich fie noch immer den ndmlichen Preis be⸗ 
balten haben. 

Es it wahr, daß in meinen Maſchinen ſich zuweilen die Wal⸗ 
zen mit Stroh futtern, aber auch eben ſo wahr, daß es, in den 
meiſten Faͤllen, vom Einleger abhängt, dies zu vermeiden. Auf⸗ 
fallend ift das Bekenntniß der Berichterftatter, daß während des 
Verſuches in Prohn dies gerade bei dev Berliner Maſchine ftatt 
gehabt habe, Here Freudenfeld im Cowals, der 4 große Ma- 
ſchinen von mir im Gebrauche bat, fehrieb mir vor Kurzem, daß 
auf dem letzten Landtage zu Malchin eine Egellsfche patentirte 
Haͤckeclingsmaſchine produeirt worden ſey, daß fie aber durchaus 
feinen Beifall bei den Mecklenburgiſchen Landwirthen gefunden, 
weil das Strob fih alle Augenblicde um die Walzen gewickelt 
babe, was doc bei meinen Majchinen nicht der Gall ſey. Ich 
bade ſeitdem diefe Maschine, die übrigens frei bis Malchin 90 AK 
koſtet, ſelbſt zu ſehen Gelegenheit gehabt, und bin nicht wenig über 
den complicirten Mechanismus des Schiebwerkes für das Stroh 
in fo fern erſtaunt geweſen, als er ganz nach meinem, an meinen 
erfien Maſchinen diefer Art angewandten, wegen feiner Unzwed- 
mäßigleit ader längit verworfenen, Prineive angelegt if. Eine 
längere Erfahrung wird Hrn. Egells bald Überzeugen, daß dieſe 
Einrichtung feiner Mafchinen die alten Mängel der bisherigen 
Schiebwerle durchaus micht verbeifere, vielmehr größere berbeis 
führe, daß fie bei gewöhnlicher Behandlung alle Nugenblide in 


Unordnung geratbe, ja daß ſie bei ſchnellem Bange der Mafchine, ° 


wie er vor Roßwerlen Rattfinden muß, wenn Etwas damit be 
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ſchafft werden foll, durchaus unguläifig fen. Es iſt cine geraume 
Zeit, daß mich die Berbefferung diejes Theils meiner Maſchine be 
ſchaͤftigt, und id bin gewiß, daß ich jede Belegenbeit benutzt 
babe, mir Erfahrungen aller Art darüber anjueignen, zumal da 
eine ſolche Mafchine ſtets bet mie im Gebrauche il; daher mibge 
Here Egells dieſes Urtheil als ein gewiß nicht voreiliges anfehn. 
Eine neue, in diefem Fahre erſt von mir erfundene wefentliche 
Verbefferung an dem Schiebwerfe meiner Mafchinen bat ibnen 
jet eine weit größere Vollendung gegeben, indem fie das Um» 
wideln des Strobes um die Walzen fat ganz gehoben bat. Wer 
wegen des Umwickelns des Strobes bei meinen Mafchinen ſich die 
Umſtaͤnde macht, diefe jedesmal auseinander zu nehmen, giebt fich 
unnbtbige Mühe, da ein Ruͤckwaͤrtsdrehen der großen Riemen⸗ 
fcheibe volfommen binreicht, das Stroh augenblidlich wieder frei 
zu machen. Daß eine yatentirte Mafchine, bei gleichen Umgäns 
gen in der Minute, nicht fo viel Hdderling liefern Tonne, als eine 
meiner größeren, für Roßwerle beſtimmten, Mafcheinen, würde mir 
jeht, nachdem mir eine Anficht derſelden verghunt gemefen ifl, leicht zu 
beweifen ſeyn, indeſſen enthalte ich mich jeder ferneren Erläuterung, 
da fie zu weit führen dürfte. Ich bin fein Prophet, aber das 
Schidfal der neuen patentirten Mafchine liegt mir Mar vor. Die 
Zeit wird entfcheiden und meine Mafchinen und ihre Anordnung 
als die Frucht einer langen Erfahrung -und einer gewifienbaften Bes 
nubung ihrer Belebrungen unbezweifelt darftellen, jo viel man ſich 
auch bemüht, fie in ein unvortbeilbaftes Licht zu fichen. 

Es würde mir lieb geweſen ſeyn, wenn jene Berichterfiatter, 
ſtatt voreilig Über Sachen abzuurtbheilen, die fie, mie aus ihren 
Berfuchen hervorgeht (ohne Ruͤckhalt gefagt) nicht verftchen, und 
unrichtige Mefuktate zu publiciren, mich freundlich in Klein Weh⸗ 
nendorf befucht und fich von dem wahren Wertbe und der wahren 
Beichaffenbeit der ans meiner Fabrile bervorgebenden Mafchinen 
überzeugt hätten. So aber fcheint mir ihre Bekanntmachung 
partbeitfch oder vieleicht kaufmaͤnniſche Speeulation, Ich babe 
nie mit meinen Mafchinen auf Koften Anderer geprablt, und würde 
dies am allerweniaften than, wenn ich auf einem fo unficheren Grunde 
fußte. Wahrfcheinlih wuͤrde Herr Egells, den ich als einen 
ſehr talengvollen, wiſſenſchaftlichen und rechtlichen Mann verebre, 
ſehr ungern vernehmen, daß in feinem Namen fo unbaltbare und 
Nichts beweifende Verſuche vorgenommen und publicirt werden, 
die nur dazu dienen, ihren Nachtheil auf Dieienigen zurüd zu 
voerfen, die ihn Anderen zuzufuͤgen auf eine ungarte und ungerechte 
Weiſe nicht anſtanden. 

Klein Wehnendorf, im Juni 1835. 

Dr. E. Alban. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Berlin, vom 22, Juni. 
Getraider Bericht. 

Bet ber Flauheit des Betraidegefchäfts in voriger Woche laͤßt 
ſich über bier gemachte Verkäufe nichts fagen; die Preife aller 
Getraide» Gattungen find daher nur als nominel anzunehmen, 
Waizen, weißer Poln. 46Rf, bunter Poln. 40 — 42 Ref, gelber 
Saals, Pomm. und fonfige Gattungen wurden auf 36 — 33: 
ebalten; arringer wurde mit 34—35-7 im Einzelnen begeben. — 
Moagen iſt von fchöner Waare wenig bier, wo Hi ge 
fordert werden. Saal⸗Roggen, der in großen Poſten bier if, 
wird auf 32 — 32 150y- gehalten. Auf fpätere Rieferung 
pr, Juli und Yuguft wurden für Saals Roggen 33 Rt vergebens 
gessten, weil es dazu an Verkäufern fehlte. — Berfte, große von 
der Saale, fowie von Pommern, haͤlt man auf 26 Rf, pr, Wopi. 


"dert in den Preiien. 


su 35 Schill, Meine zu gleichem Preije za baden. — Hafer vi jebt 
biel bier, größtentheils ader Waare mit Geruch, mwojie man bei 
einzelnen Wispeln, nach Qualität, von 23 bis 25.4 besablte; für 
ganze Ladungen find 22 — 23 .F gu bedingen, wenn fie gefund im 
Geruch find. — Erdien wurden im einzcinen Wispein zu 44 Kr 
verkauft. — Malj, Straljunder vom Boden WAS, für auf bier 
nabe ſchwimmende Ladungen fordert man 19 “#, icdoc) ohne Kaͤu⸗ 
fer zu dieſem Preife, 


Damburg, von 25, Juni. 
GetraidesPpreife 

Waizen, Danziger... — XRoggen, Hol. .....195.210 
Yhdrtiicher — 228.246 = | YWerranzeiicher nr m x 
Medlenb .. 195,249 » |Hafer, Eibder.....: ‚111.126 » 
Magdeb. -........ 216.228 » Do... ........ 120,144 = 
ET 156.240 » Gerſte, Diedlent. ... 150,171 » 
Anhalt. votber.... 219.24 » Magdeber.c....... — . 
Weiher nennen: — - Malz, Pomm. ...... 135.150 » 
BEIN, zaccnsannune 195.225 » jErbien — —— 195.228 = 
BED, 220240000: — - Bohnen, grofie ....- 150.204 » 
Roggen, Danziger — ⸗ Heine D0. <....... 195.225» 
igaer ........... — +» 1Deltuchen, Yein.... 4250 » 
Medlenb, ... .... 195.216 » J Rapp. 3.36 


Amſterdam, vom 23, Juni, 

Am geſtrigen Markte find folgende y. bezahlt worden: 
1294 fmapper bunter Poln. Waißen 200 Fl., 1274. geringer alter 
Rhein, 150 5L, 1244 alter Holiiein. 150 551. , 12410 geringer alter 
Schleſ. (bei Partbieen) 150 Fl., 1244. neuer Bandbolmer 150 Al.; 
1304. jähr. do. 165 Kl; 12—1234 neuer Drenter Moggen 142 & 
144 51.; 1174. alter Preuß. 147 5l., 1108. Aechangelicher 120 Fl. 
82pf, neuer dicker Hafer 80 Il., Torf. do. 84 51. 


London, den 23. Juni. 
Hetraide, Beier Waisen iſt gefiern Is. höher bezahlt wor⸗ 
den, doch dies ohne allen Einfluß auf die geringeren Sorten. In 
Gerſte wenig gemacht. Mit Hafer war es ichr Hau, im Folge 
einer reichlichen Aufubr, doch wohten ſich die Inhaber nur da zu 
niedrigeren Preifen verfichen, wo es darauf ankam ein Schiff ſchnell 
zu Ibiehen. Bohnen und Erbien wenig am Marfte und unverdn- 
i Leintuchen finden jü den jchigen Preifen 
vage, Eine Ladung Waigen unter Schloß iſt vorige Woche zu 
ſehr nicbrigen Preifen zur Ausfuhr nach Quebeck verfauft worden. 


Dresden, vom 14. Juni. 
Das Quantum der Wolle, vie ſich auf dem vor einigen Ta- 
gen beendigten biefigen Wollmarft befunden, wird auf 30 bis 
40,000 Stein geichägt, wovon cin großer Theil an inländifche 
Tuhmadıer und Fabrilanten abgeieht worden if. Drdinaire 
Wollen find zu den vorsährigen Preiſen, mittelfeine aber um 1 & 
14% umd feine mitunter um 344 micdriger als im vorigen Jahre 
verfauft worden. 
Warſchau, vom 17. Juni. 
Borgeftern hat der hieſige Wollmarkt begonnen; es waren bis 
dabin 5000 Etr. Wolle angelangt, ohne die, welche der Bank ge- 
hört, und es lommen noch täglich neue Zufuhren ar. 


Schiffsfrachten. 


Petersburg, den 9. Juni. Befrachtet wurde nach London 
zu 24s. St. fürs Bruttoton Talg, zu 40s. fürs Ton Reinbanf; 
nad Hull zu 40s. fürs Ton Reinbanf, zu 3s. 6d. fürs Impe⸗ 
rialguarter Leinſaamen, los, und zu 4s. jelbiger in Mattidden, 
u 608. für Dielen; alles in vol. — Für die Kalt ſchweres Hut: 

ach Danzig zu 8-f Pr. Gt.; mad) Stettin zu 124.4 Pr. Gt.; 
nach Luͤbeck ju 8HM Laͤbiſch Gourant; nach Gopenbagen zu 8 -# 
Luͤb. Courant; alles mit IF Caplalen. — Nach ‚Hamburg zu 
ie Hamburger Banco; nach Bremen zu 125% in Louisd’or; 
— für Stüdgut: nah Amflerdam zu 32 Gulden in Hol, Gourt.; 
nach Rotterdam zu 31 51.; nach Antrerpen zu 3251; nach Dn« 
vre zu 4051.; mac Rouen zu ITKHL, für Kupfer zu 2081; 
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nach Wordeaug zu 80 Fr. für die Laſt Bretter, in Drangfunb — 
laden; nach Livorno zu 75 . Kamb, Bro. fürs Mettopud Juch⸗ 
gen; alles mit 15v20t. Avarle ordin. und. Caplaken. 


Nachricht für Seefahrer. 


Daag. Der General» Director der Marine bringt zue Kennt⸗ 
niß der dabrı Betheiligteu, daß die fortichreitenden Arbeiten jur 
beifern Erleuchtung der Küften der Inſel Terichelling fo weit ges 
diehen find, daß der Zeubpunkt, wo das neue Erleachtungs - ©On+ 
Hem eingeführt werden joll, mit einiaer Gewißbeit jet beifimmt 
werden fanıı und ſpateſtens auf den nächtlen I. Scotbe. feitgeicht 
iſt, zu welcher Zeit die deiden Koblenfeuer, welche jehzt auf der 
Juſel Terichelling unterhalten werden, duch cin Drebfeuer auf 
dem dortigen Thurme ecſeht und das Nähere darüber feiner Zeit 
angezeigt werden joll. 

In feemden Häfen angelommene 
einbeimiſche Schiffe. 

1) In Swinemünde: 16. Junt. Sophia, Gapt. Woitge, 
eon Stevens. 18. Juni. Lilla Mathilda, Gapt. Fischer, von Ber: 
gen. — 2) In Danzig: 13, Juni, Gottfried Paul, Gapt Zitzow, 
von (Buernfen; Hermine, Kapt, Völgert, von Deifingör. 16. Juni, 
Fortuna, Gapt. Vorbrodt, von Amſterdam; Speculation, Gapt. 
dilneve, von Faversbam,. 17. Juni. Sirene, Gapt, Steinorth, von 
Dunder. — 3) In Pillau: 16, Sun Biene, Gapt, Rubarth, von 
Babia, — 4) In Memel: 10, Juni, Diana, Gapt, Hansen, von 
Dunder; Friede. Wilhelm, Gapt. Völcker juu, von Dünfircen; 
Flora, Gapt. Jachtmann, von Yarmoutb; Lonise, Gapt. Völcker 
sen., von Dunbee; Helena, Gapt, Kasten, von London. — 5) In 
Gopenbagen: 47, Juni, Sophia, Gapt. er von Stralfund; 
Sophia, Gapt. Rogge, dgl; Maria, Gapt. Scheel, bgl.5 Maria, 
Gapt, Maas, dal, 6) In Brielle: 15. Juni, Jupiter, Gapt 
Zillmer, von Greifewald. 

Aus fremden Häfen abgegangene 
einbeimiihe Schiffe. 

Von Grapvesend: 18, Jusi. Matbilde, ‘Gapt. Völtz, na 
Stettin. 


Den Sund vaffırten folgende 
einbeimiihe Schiffe. 

17. Juni. Friederika, Kapt. Kruse, von NRewcaſtle nad Stet: 
tin mit Konlen; Maria Carolina, Kapt. Dircks, dgl, nah Kömgs: 
berg; Adolph Wilhelm, Xopt. Paeplow, von Bergen nah Ötet: 
tin mit Derina; Dlinerva, Kapt. Sass, von Peteröburg nadı Am: 
fterdam mit vonfaamen. 18.Quni. Johannes, Kapt. Rubarth, von 
Karva nadı ‘Rotterdam mit Zimmer; Friedrich, Kapt. Funk, von 
Bergen nach Vetiräburg mit Gering; La Vertue, Kapt. Schultz, 
von Southampton nadı Memel mit Ballaſtz Carol. Augusta, Kapt. 
Gau, von Memel nah Zopsham mut Jimmer. 19. Juni. Carl llein- 
rich, Kapt, Burmeister, von Riga nah Antiverpen mit Saamen; 
Carl Heinrich, Kevt. Langhoif, von Sonden nah Memel mit Mal: 
tft; Mudolph Christian, Kapt. Nehumacher, deögl,; Minerva, 
Kapt. Segebarth, dgl. von Zruro; Providentia, Gapt. Bahlrühs, 
dgl, von Greter nadı ber Die; Orion, Kapt, Schmidt, von Liver: 
pool nach töreigwald nut Satzz Ceres, Kapt. Bahlrühs, von Stligo 
nach Skemri mit Vallaſtz Harmonie, Kapt. Schiebe, von Sunder: 
land nadı :Viemel mit Roblen; Providentia, Kapt. Schmiedberg, 
von Kiga nat Antwerpen mit Jimmer, 20. Sun. Catharina Ma- 
ria, Kapt. Bülow, von Pocle nadı Meinel mit Ballaſt. 22. Juni. Pone- 
vania, Kapt. Berner, von Wolgaft nad) der Nordfee mit Betraide; So- 
phia, Kapt. Sehlör, von Petersburg nah Amfterdbam mit Eeinfaamen. 
Fe Juni. Wilhelmine, Kapt. Fischer, von Memel nad Brüffel mit 

mmer, 


Fonds, Geld: und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 26. uni 1835. 
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(Hetraide: Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbebürfniffe. 


Stralfiund, ben 27. Juni 1835, AR Oye 4 bis Yeah 

















MWalgen, 120— 1304. roiegend,aSchfil.] 1]121—] - I—1—'— 
Roggen, 15—122 „ HR 1) 6i—] - J 1]101— 
Zeil ge Gerſte, 100-1084. u — I-12l-T- I- 1251 
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Perfonalia. 


Se. Majeſtaͤt der König haben den Mirklichen Geheimen Rath 
und Hofmarſchall Freiherrn von Malhahn, mit Belaffung der 
Garten » ntendantur, zum Dber: Marjchall zu befdrdern, und gu 
Allerhöchlibren Hormarichall den bisherigen Hofmarfhall Gr, F 
DH. des Kronprinzen, von Maſſow, ju ernennen gerubt, 

Se. Maieflät der König haben dem Geheimen Ober - Finanz 
Math und Provinziale Steuer» Director Bbhhlendorff zu Gtet- 
Fr den u. Adler» Deden 2r Klaffe mit Eichenlaub zw verlei- 

en gerubt. 
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Des Königs Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt gerubt , den feithe> 
rigen Präfidenten der Regierung zu Merſeburg d. Bonin, zum 
Dber« Praͤndenten ber Provinz Gommern, und an deiien Statt 
den feiiberigen Präfidenten der General« Kommifion zu Berlin, 
v. Medimg, zum Präfidenten der Regierung zu Merfeburg zu 
ernentien, 


Se. Majeſtaͤt der König haben den Banco» Director Bauer 
zu Stettin, auf fein Anfuchen, feines Dientes entlaſſen, und an 
feine Stelle den bisherigen Stadtratb und Kaufmann Ferdinand 
Yeterffen zu Stettin zum Director des dafigen Banco-Com— 
toies ernannt, 





3ur Chronik des Tages. 


Berlin, den 27. Juni. 
Se. 8. 9. der Kronprinz find von Men» Strelig wieder bier 
eingetroffen. 


Se. Exc. der Gen.» Lient. und Kommandant von Strafiund, 
von Borkell, iſt von Stralfund bier angelommen, 





Berlin, den 18, Juni, Bor einigen Tagen farb bier, in 
der Charite, 47 Jahr alt, am der. Wafferjucht ein Mann, welcher 
oftmals von fich reden machte, Schrifiſteller, Dichter, Schau- 
fpicler, Imvroviſator jenn wollte, doch nie etwas anderes war, 
als eim Mittelmäßiger GSchriftfieller, deren aus eigener Schuld 
entforingender und dauernder armfeliger Zuftand ſtets das Mitleid 
erregte und in nſpruch nabm; Orion Julius. Er mag zus 
lebt feines traurigen, verfehlten Lebens wohl berilich muͤdt gewe⸗ 
fen ſeyn. Friede feiner Aſche! 


Am 13. Juni farb in Bonn der Profeffor der Mathematil, 
Dr. Wil. A. Diekeeneg: Director der wiſſenſchaftlichen 
Yräfungs- Commiffton, im boflen Jahre feines Alters, 


Ein Muoͤllerſohn, 3. Oflerried aus Fronten, im baher kand- 
gericht Fuͤſen, bat cum merfrwürdige Erfindung für die Schieß⸗ 
ewehre gemacht. Er hat bereits 3 Piſtolen versertigt, von denen 
die eine 2 Sdufe und 4 Hähme bat, und 4 jcharfe Schuſe hinter 
einander Fiefert, die andere har einen Lauf und 6 Mündumgen 
und von aufen gar keinen Hahn, fie liefert andy wieder 6 icharje 
Scäfe, die dritte bat einen Kauf mit 5 Mündungen und liefert 
bintereinander 16 jcharfe Schiffe. Der Erfinder befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in Münden, um ein Privilegiun nachzuſuchen. 


Yaris, ben 1. Juni. Ein Bauer aus der Gemeine Saint 
Germain Beaupre (Der. der Criuje) bat. auf die Praͤfcetur ein 
Modell eines Wagens gebracht, Den ir erfunden bat, und der 
ohne Pferde und ohne Dampf tich fortbewegt. Der Bauer be: 
banptet, daß er nie aus feinem Dorfe gefommen und, obne daR 
er irgend etwas Aehnliches geichen , von ſelbſt auf Die „sdre gerne 
then fen. Dögleich die Arbeit ſehr reb it, ſo Tiegt doch etwas 
Hußerordentliches in dem Umſtande, dag eim einfacher Landmann 
dieje Idee gefaßt bat, 

Eondon, den 19. Juni. Geſtern farb bier in ſeinem 73ſten 
Lebens jahre der befannte Wim. Gobbet, ein Mann, von bem 
jelbh feine gebfiten_Widerfacher eingefichen müfen, daß er zu den 
ausgeseichnetiten birentlichen Charakteren ner Zeit achörte. Aus 
niebrigem Stande hervorgegangen, wort et nach mannlgfaden 
— bedeutendſten Publiciſten geworden, 
und noch am Abend feines Lebens war es ihm gelungen, dan köch- 
fien Ehrenvolien einzunehmen, welcher in eimanı eontiitunlonellen 
Bande denkbar iſt; er ſtarb als Mitglied des Parlaments für Oldham. 


MWechtel des Gluͤcs einer der 





Bon VYſtadt find_in Greifömald angefommen: 
Mit dem Dampfichiff Constitution: 
20, Juni: Hr. Major Dr. Braun; Sr. Gatinetö:Gourier Wolck. 
Mit dem —A Motala: 
Kammerberr Graf. Bjelle mit Famille; Hr. Band: 
rath Klachs Dr, Stadt: Major Windblah; Dr. Groß: 
ändler Eflund; Hr. Kaufmann Brook; Hr. Deconom 
eters; Barbier« Geſelle Lindftcöm. 


23, Zuni: Hr. 








Mit dem Dampfichiff Constitution: 
77. uni: &e, Exec. Hr, Freiherr S. Lowenſtlold und Gemahlin; 
$ aaa % Malmborg; Hr. Rittmeifter E. v. 
aff. 


Bon Greifswald find nad Pitadt abgegangen: 
Mit dem Dampffhif Constitution: 
21, Juni: Hr, Lieut. v. Keudell; Hr, Mufitus Wolff, gen. Wever, 
Mit dem Dampfichif Motala: 
25. Iuni: Ar. v. &epel. 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


Am 11. Zuni Abends brannten zu Bodftedt zwel Katben-MWoh- 
nungen ab. Den Bewohner eines diefer Hdufer, dem Bauern 
Bierow, bat durch diefe Feuersdrunſt ein hartes Schickſal ar: 
trofen, Indem ihm, der Bligfieabl im Mai vor. J. fein Wobn- 
baus zündete und fein Gehbft , welches jetzt noch micht ganz wit · 
der aufgebaut iſt, derzeit ein Raub der Flammen ward, 


[22 0 er a ee Sega en Son 
Privat-Anzeigen. 
Drei Zimmer nebft Schlafkabinet ſtehen bei mir zu Michaelis 


mit oder ohne Mobilien zu vermietben, 
J. € Groͤßner, am Babentbor. 





Eine Wohnung parterre von 4 Zimmern nebſt Zubehbr, auch 
Stallraum für ein Pferd, ſteht zu vermietben in der Hcilgeifftr, 
Näbere Nachricht ertbeilt Die Buchhandlung von WB. Haus ſchildt. 





Sollte ein Burſche Luſt babem bei mir in die Lehre zu treten, 
fo melde er fich in meiner Wohnung, Laugenſtraße Ir. 206, 
8. Hirſch, Mitglied des Amts der Maler. 


Königlih Saͤchſiſche conf. Lebensverficherungs- 


Geſellſchaft zu Leipzig. 

Der mannigfache Mugen, welcher durch Lebensverficherungen 
zur Beförderung des Gamilienglüdes, der Gewerbe, Induftrie und 
anderer Unternehmungen erreicht werden kann, it in unferm deut · 
fhen Baterlande immer mehr anerkannt worden, und wenn man 
annimmt, daft durch ſie umd mittelſt eines geringen täglichen Er 
frarnisies, die, jedem Wobldenkenden zunächfi liegende bet ige Pflicht, 
nach jeinen Kräften rür die Seinen auch im all eines_plbplichen 
Todes forgen zu müjfen, icicht erreicht wird, fo läßt fich annch- 
men, dah die Eebensverficherungen auch ferner im forrichreitenden 
verhaͤltniſſe denuht werden. 

Der Reiche tie der nudemittelte wird mac feinen Verbaͤlt⸗ 
niffen daran Theil zu mehnten, wohl tbuns jener, um entfernten 
Berwandten, treuen Dieneen oder milden Stiftungen ermas zu 
binterfaften, ohne feine rechtmäßigen Erben ju beeinträchtigen; 
diejer nn. en, um Frau umd Kinder vor Noth und Kummer 
dann zu ſchuͤhen, wenn durch feinen Tod ihnen der Ernäbrer ger 
ranbt wurde, j i 2 , 

Als Agent der im der Meberfchrift genannten, auf Gegenieitig- 
feit begründeten und jeit Jahren jchon jegengreich wirkenden Geſell⸗ 
ichaft, fordere ich meine Mitbuͤrger zur Benutzung dieſes Infi- 
tuts auf, mad werde Jedem gern nähere Auskunft umd die Sta⸗— 
tuten unentgeltlich ertheilen. 

W. Hausſchildt, 


Agent der Lebensverſichtrungs · Geſell ſchaft 
in Stralfund, 

Zu Michaelis d. J. wird im meinem Verlage erfcheinen: 
Neueftes und volftändigftes Handbuch für Rei: 
fende durch die Infel Rügen, mit Plänen und 
lithographiſchen Abbildungen, 


worauf ich das geehrte Publikum — Tai ee 
. Dan t. 
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Allgemeine Erfheinungen, welche die feither gewoͤhn⸗ 
liche Einrihtung der Schrotgewehre darbietet. 


Eine forgfältigere Beobachtung der allgemeinen Erfahrungen, 
welche ung der praftifche Gebrauch der Schrotgewehre vorlegt, 
zeigt: 

1) daß oft eim altes, vom Zahne der Zeit zerfrefienes und viels 
leicht vbllig kunſtlos ausgeführtes Gewehr das foflbarfle, nad) 
den neueſten Kunfregeln aebaute, an Schärfe und Treffs 
lichkeit des Schuffes bei weiten Überbictet; 

2) daf im Allgemeinen bie fogenannten damascirten oder band- 
fdrmig gewundenen Möhre, mit auerlaufenden, abwechfelnd 
mehr oder minder harten Fibern, die gewöhnlichen Gewehr⸗ 
lduft aus gleichfdrmigem Eifen nicht nur an Dauer, fondern 
auch an Schärfe übertreffen; 

3) dag im Allgemeinen alle im Innern fehr glatt polirten 
Läufe, wie auch Rohre von hartem Eifen fchlecht fchießen; 

4) daß das beſte Schrotgewehr die Schärfe des Schuſſes ver« 
liert, wenn mit Talgpflaftern geladene Kugeln daraus ge— 
ſchoſſen werden, oder wenn Überhaupt das Innere des Mobs 
res mit irgend einer Fettigkeit überzogen wird; 

5) dafi fange Rohre im Ganzen meiter tragen, als furge, und 
daß bei der feitherigen Conſtruetion eine gewiſſe Graͤnze der 
Berfürung Statt findet, wobei fie den Schuß völlig verlieren; 

6) daß die nach einer neuern Einrichtung, nad dem Pulver 
ſack bin, etwas weniges koniſch erweiterten Rohre fehärfer 
ſchießen, als die vbllig eplindrifchens daß aber auch dieſe 
Erweiterung eine genau beflimmte Grenze hat, wenn nicht 
eine wit größere Zerſtreuung der Schrote Statt finden joll; 

7) daf alle die verichiedenen, zum Theil wunderlichen Progedu« 
ven, wodurch die Jäger ein Gewehr, welches den Schuß ver- 
loren hat oder micht tbdtet, zu verbefiern fuchen, eigentlich 
dahin abzwecken, die Seele des Laufs auf hemifchem oder 
mechaniſchem Wege zu rauben; 

8) daf der Zufammenbalt der Schrote gembhnlich mit der 
Schärfe des Schuffes verbunden il und umgekehrt, daß Ge⸗— 
wehre, welche ſehr zerſtreuen, auch wenig Kraft beſihen; 

9) daß die Schärfe des Schuſſes nicht durch ein Uebermaaß des 
Yulvers erzwungen werden kann, fondern daß dies vorzüg« 
Sich nur auf größere Zerfirenung der Schrote wirft. 


Ale im Innern durch Oxydation zerfreßnen Rohre — Rohre 


von weichem, Frictions- und eindrucsfähigerem zur Politur aber 
minder geeignetem Eifen — damaszirte und mit abwechfelnd mehr 
oder minder harten Querfibern durchwundene Rohre, loniſch nach 
der Mündung zu fich verengende und auf chemifchem oder mecha= 
niſchem Wege geranbete Laufe u. f. w. ſchießen fchärfer, weil die 
Scrote hier an den Innenwaͤnden einigen Stuͤhpunkt finden, 
wodurd; fie zu einer dichter verbundenen Maffe zufammengebrängt, 
der fich entwidelnden Pulverkraft denienigen Widerftand gewaͤh⸗ 
ven Ehnnen, welcher ihre volllommene Wirkfamteit bedingt. 

Eine verbeflerte Einrichtung der Schrotgewehre erlangt man 
durch angebrachte Duerfurchen in der Innenflaͤche des Rohres. 
Menn num gleich parallel eingedrehte Ringe denfelben Bortheil ges 
fiatten würden, fo ift doch mach forgfältigeren Berfuchen in mehr⸗ 
facher Hinficht ein flachlaufender feiner Schraubenzug (etwa 7 Win⸗ 
dungen aufden Rheinl. Zoll)noch beifer, indem der ſich felbft regulirende 
Bang der Schraube ſowohl die regelmäßige Anfertigung als auch 
die Reinigung diefer Züge erleichtert, den Schroten zugleich ohne 
rırchweife Unterbrechung einen fortdaueenden Stüßpunft bietet, 
und die Haltbarkeit des Rohres weniger beeinträchtigt. Diefer 
Schraubengang bildet eine wenig bemerkbare, fehr Fach abgerun- 
dete Vertiefung und wird durch die ganze Länge des Rohres bin 
gleichfbrmig und fauber eingefchnitten, doch bleibt der etwas ſich 
erweiternde Pulverfad davon befreit; er beginnt vielmehr an der 
Stelle, wo die Schrote bei der Ladung liegen und läuft ohne ins 
terbrechung fort bis zu 2 dis 3 Zoll von der obern Robrmündung, 
wo fich derfelbe im der glatten Eylinderfläche des Rohres verlduft; 
dieſes Letztere iR für den richtigen Zuſammenhalt der Schrote 
wichtig. 

Ein folcher einfacher Schraubenzug ift beifer als ein gedop⸗ 
velter, da fich dabei der Winkel, unter welchem er bie Richtungss 
linte des Schuffes durchſchneidet, ſoviel als möglich dem rechten 
nähert. Die gedoppelte Schraube, welche mehr Steigung hat, 
muß aber vorzüglich darum vermieden werden, weil fie die Schrot- 
maſſe mehr oder weniger zu einer Achsdrehung veranlaffen würde, 
welche fie, nachdem fie das Rohr verlaffen bat, in einem Kreife herum⸗ 
fchleudert ; dieſes Ichrt fhon ein Schrotfchuß aus dem gemunde- 
nen Büchfenrobr, 

Diefer Schraubenzug bedarf nur einer fehr geringen Tiefe, 
um den Schroten den erforderlichen Stuͤhpunkt zu gewähren, ex 
muß dagegen mebr in die Breite abgeflacht werden, auch muͤſſen 
fi) die Mänder deſſelben obne alle Schärfe in der eplindrifchen 
Hdblung des Rohres verlieren, damit ſowohl die an der Wan- 
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dung des Rohres Iaufenden Körner der dicht zuſammen gepreften 
Schrotmaffe nicht gewaltfam zerriffen werden, als auch der Wi- 
fcher bei der Reinigum * und ungcehindert die Vertiefungen 
des Zug es durchlaufen 

Bei dieſer — iſt die gewoͤhnliche Robrñarte einer 
Doppelflinte ſchon zureichend dieſen Schraubenzug aufjunchmen, 
ohne daß die Feſtigleit des Rohres dadurch gefährdet wuͤrde. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 20. Juni. 


* Getraide » Bericht. 

Walzen ift bedeutend am biefigen Markte, und befindet fich 
viel Schöne Polniſche Waare darunter. Die feinfie Ladung davon, 
in Gewicht IM, murde mit 5A verfauft; der ſchone neue 
bochbunte wurde mit AL—I2Mf begeben, wogegen * Ag e⸗ 
—3208 h- und nee Waare 41 „r jenen, doch find d Ar 

u machen; alte gelbe Waare wurde mit ie 
Men, "Bosse, ie in der abgewichenen Woche viel — 


zen h come d u für ler? —— Roggen gan, © * * 
r SaalsR 338 — ‚ange Roggen * 
84 wurden zu begeben. Man 


jetzt die ren u A Saal” Moggen auf 33H, wo 
ide S ME MWispel In $enn Bern, Gere 4 a 


r r ben ker 
r a i — a — in le 
ng * — iejem —8 wird aber n A pe en 
— — m 
geboten; fleine Huandlt dten werden zu 187 angefle 


Stettin, vom 3, Juni. 
er — ** ds. Neumärk. 35 a 38.4, 
Sul, der Pol Sf — 
N s 
dom. 26 ü 27 BO Vorpomm. 21 a 22Rf — 
Mal;, Stralfunder 18 15 5 — in den andern Artifelm feit 
lehtem Berichte feine Veränderung. 


Magdeburg, vom 35. Juni, 
uote und wlörigße Betreibepedike Am 33, Yunt: Waijen 


Udermärf. 40 
de. Be a alter 34 & 
Borp. 33 Hl 


EEE Kin a33Hf Gerſte SH 1505: a 3 
Kr — + onen * | auf 
Are: * Sal 2342 nr 


— vom W. Juni. 

n Waisen find diefe Woche nur — 98 von guter 
— vorzugsweife Medlenbur — —S— Preiſen 
ur —— worden. Von mittler Dualität bat noch 
Einiges Abſa ——— efunden. Die Zufuhren find un⸗ 
bedeutend geb — Auch von Roggen wurden nur Kleinigkeiten 
umd zu gedrüdten Preifen abaefeht. Im e nichts gemacht 
und na feine Zufuhr davon erhalten, fo daß die motirten Preife 
als * 5 men find. Hafer bat bei ziemlicher Zufuhr 
auch traͤgen 9 ab gefunden. Exbſen, wovon unfer VBorrath 

6%, es guter Dualit ei iu den te zu 
lafien. hr Beben bie 


i 
22% Rappfuhen und I find aniar SEWE nr 


Amſterdam, vom 27. Juni. 


—— gen Markte find folgende Preiſe * worden: 
sw bey mweißbunter Poln. Watzen 2155, 131. jähriger do. 
> zum jäbeiger, —— bo. 190 12 alter bunter do. 


ie 150 & 165 51. 


24 — 1308. jähriger fiei 1224. 
Kb Ir * elſcher xXgi —388 li Norder 146 Fl. beis 
os 1224. Bänder! er 143 Rl., LITE alter Brenß. 


17 Gelderſcher 136 F1.; 103-1050. Didammer Winter 
- Ar wer 112of. Wismarfhe HG FL; 79pf 
Hafer 86 Fl.; 122pf. Oftfrichie ſcher Buchwaizen 122 Ft. 


London, den 26. Juni. 


Getraide Es a Baia, 2. beutigen Deus in 
c. 


unverändert. Eine — ger Zu 


r von Hafer 
t diefen Artilel 
—* een ſchon eu inen ——— a 


„Zurtiner Bien Dieh- Markt, 


mern ) 
d zwar: us Berli 11, & 30 bis 40 d derbru 
x 3 — Re dot, Ar 4 


Schiffsfrachten. 
Stettin, vom 3. Fuml. 


er ed Dftküfte Englands: Knochen pr. = 16».st. in 
— pr. —— 44 =. und l5p&t. Hapre: eichene 


— *52* ». ee Barden: — ee 
Shiffs-Lifte 
ee San! Schiffe. 


ſtock mit eu 
tern; — 


—— —— en ir ıgen. 29, Juni. Frau Gretje, 6 
von er mit «Deringen. rau 
Gebald, son Hamburg mit Bude. — 


* * swald: 23. Juni. Rostock Packet, mai 
u Roſtock mit Paffagieren. 24. 


re Bille, von D “ * der Küften, 
Sept Conelor * Heldt, u —— 28. Juni, 
Thesette apt. Krüger, von Ewinemünde mit Ballaſt. 
Wol = i, Auguste & Charl, is] Dar- 
on ch: mit du Carolina Friederica, ap Bike, 
von Gopenhagen mit Theer; Catharina, Gapt. Stahake, desgl. 


Abgegangene Schiffe 
Bon Biesimms: 2. Sud, Maria, Gapt, ‚Bes, nad) @o 


—— —— hli die [+7 ** Lowe rt nn ve DR 
o a * o mi 

25. Juni. Paulina, Gapt. beckmant, ——— — 

De a, Bahia Hof ie rd eh act 

Gopenhagen mit Bol. rau Maria, Gapt, ers, 
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nah England mit Deltudyen. 28, Juni. Henriette, Gapt. Werner, had) 
Gopenh. mit Holj. 29, Juni. Charlotte, Gapt. Andersson, nad 
Galmar mit Ballaft; Maria, Kapt. Kiebold, nad Gopenhagen mit 
Dolj. 


Juni. Mostock Packet, (Dampfidiff) 
Kapt. Kehrhahn, nad, Putbus mit Paffagieren. 25, Juni, Frau 
Margaretha, Gapt. Wesselhöft, nad Damburg mit Datz. 

BWolgaft: 25. Juni, Maria, Gapt. Krohn, nadı ber 
BE ne mit Gebfeh und Bafer. 27. uni. Louise, Gapt. Günther, 
nad Luͤbeck mit Glas, 


d df f 
reden aan" 


1) In Sminemünde: 19. Juni, Adolph Wilhelm, Gapt. 
Paeplow, von Bergen; Friederika, Sapt. Kruse, von Remwecaftie, 
8 In Piltau: 19. Juni. Hülfe, Gapt. Henschel, von Rem: 
eaftte. — 3) In Memel: 13, Juni. Aurora, Gapt. Wilke von 

oole, Aurora, Sapt. Nausch, ven Dophbal; Catharina Maria, 
apt. Kraeft, von Hull; Neue Unternehmung, Gapt. Kraeft, von 
Sunderland. 16. Juni. Bertha, Gupt. Völtz, von Eynn. — 4) 
In Gopenhagen: 22 Juni, Maria, Gapt. Lewe, von Straltund, 


VE rgtpre 


Bon Greifswald: 24, 


üdgam; Catharin 
Banncs, Gapt. Welle 


Fonds-, Gelde und Wechſel-Courſe. 
Berlin, den 80. Juni 1635. 











* reuf. Gonrant. 
___ lastölzbt.ig.ofl Tblig.nf 
Etnats » Schulbicheine, für 100 The | 4 1100, 5: KH 
yehm. ned. Sch. = 0» | — 163 —ı | erlısı 
2 doriefe - Il = 4 1102: 3i9}101j18:9 
Dfipreuß. dito : 10 = 4 }102| 319]101/18|9 
—— a - IM » 4 }106115) —— 
— = 10 > | al > 106115 
Bricdrichad'or 10 = — j113]27|6 uslı2le 
Hamburg, den 30. Inui 1835. 
Or 188% 
Banrror nennt er Tennis 1 7 
eiersiurn, mu... Anal 
om 
London * 
> WR — — 
If. Species % pCt. ſchlechter gegen Beo 
Ce De as Orüt in Ben, 
b. —— — —— * 
—— für vol... : 


ae. 2a POL fihlechter als Be. 
L) 


Benie- u. 5 


o.33% 


Gau: Baer Ye pCL. fehleter als gret en 
on — 5 — für voll. 
Saufen. Br.d’or 14 mx Kr, das Stüd in grob Gourant. 


Zur Chronik ded Tages. 


Seine Majehät der Kbnig 


Berlin, vom 1. Jull. 
Teplig abgereift 


find geflern nad) 


Öffentlich mitgetbeilt : 
er allgenieinen 


udene Meibung ſich entzünd 
welches durch biete gefährlichen tere 
—— bedenkt, daß nicht nur 
urch bat 
oen guch auf offener See durch die Bewegung 
denn, neben dem Be 
Cbefonders in diefem Fall, 


1 ichen Leben, 
da die —— eine große Anzahl Auswanderer binüberführt) auf 
eine fchredliche e verloren geben Eonnten, 4 te daher 
ſehr jwed n, wenn der Gebrauch, oder die An ung 


lolcher ere allgemein — wie es bereits an. einigen 
Deren geftöehen if 


| — verboten würde. 


" Es” beichäfti 100 Amerilani it dem 
eeniätung in dr len Rei — ————— 


brend * langen Zeit 2 


zu ſammengenommen um 
mein viel beiträgt. 


Am 12. Juni ereignete ſich in Lindau ein trauriger Vorfall. 
Ein Lehrer mit vier Zöglingen aus Stalien, welche auf einer Luſt⸗ 
reife daſelbſt anfamen, ging aus, um fi in dem Bodenfee ju bar 
den. Der gefährlichen Stellen unfundig, fand gleidy der erfte, 
ein schöner, woblgehilbeser Sünaling von 17 ER ven, bei dem 
Eintritt in das Wafer, feinen Grund, umd fanf, da er nicht 
Ihıpimmen konnte, unter. Weder der Lehrer, noch feine Zdglinge 
vermochten, ibm gu beifen, Als fpäter ülfe fam, mußte ein 
fundiger Taucher drei Mal unter das Wafler, bis es ihm aclang, 
den Ertruntenen zu faften.. Alle Bemühungen von Seiten der 
—— waren jedocd feuchtlos. Der Ertrunfene war der einige 
Sohn eines reichen Kaufmanns. 


Paris, vom 24. 
genwärtig ein wunder 


ni, Bor den biefigen Gerichten wird 
Ein M 
amens P 


icher-Mechtshandel betrieben, ann 
+, welchem vor vier Fahren feine Frau entlaufen war, 
einigte fi) mit einem Lirbhaber derfelben, wo fie eine willige 
Au efunden, dahin, daß ibm diefer Liebhaber monatlich 
20 Sees, jablte, wogegen er felbft verfprach, das Verbältnig nicht 
a u ſidren, als bis die Zahlungen ftoden würden. Diefer Fall 
| jet eingetreten. Der Mann, ein Hand 
ren, verlangt feine SAjdhrige 
vor, 


ae 
fepriftlichen Gontracte 4 - 
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Seht der Befehung Algiers durch die Aranzofen If man mit i z 
oe mes fat armen. br Var langer Zeit. — Privat-Anzeisen. 

ebrauch war und der allen Ein er raubeflen und un» Seit eini eit hab i 
miten Itterang zen ee Ay A Mr ee : son and den ee Fer an a ehe 
, neh einer Quantität Del. Bei Den | das Iesende Hinaeiehkr, Tonkern su D nn it vertilgts bie ber 
F c 0) n au en ru rt ⸗ 
Mauren beißt er Fabbi. fien Autoritäten u meinen Gunften auffellen. %h Biere I 
allen denen, die in ihren Wohnungen von Wangen geplagt wer- 
den, gegen ein billiges Honorar meine Dienfte zur Ausrottung 


derfelben an und werde mich gegen jeden, der mich mit Mufted 
nn _ — — a ae Sttefate 6 er bie Unfehlvarkeit u Ye 
3.9. M. eriran arth der Ziährige Sohn eines dor⸗ . 
tigen Einwehners in ein mit Sale gefültes Ei Stralfund, den 21. Juni 1835. E. Rumlom. 














E ö Bon meinem Etablifiement als Delorationsmaler erlaube f 
Bon Ditadt find in Greiföwald angelommen: mir ein gecbrtes Publifum in Kennenig zu fegen, und indem v4 
. mich als ſolcher empfohlen halte, die Beriicherung damit zu Ver 
Mit dem Dampfihif Motala: binden, dag ich alle Arbeiten dDiefer Art aufs prompteite, billigfe 
30. Juni: Dr. Gen.:Major und Gommanbeur Frhr. be la Grange ; | und geſchmackvollſte anzufertigen im Stande, bir, 
2 Kammerberr * v. —— Fi Herr Dam er Straljund, den 2. Juni 183. tar Bent 
v. Platenz rau Majerin enſtjerna und Bamilies ' D 
Be ee inner und Fran. Litir. A. 324, Babenftraße. 
Bon Greifswald find nach Pftadt abgegangen: Eine febr braueme Wohnung von mehreren Zimmern und 
» Zubebbr if in eier der angenchmien Gegenden biefer Stadt zu 


Mit dem Dampfichiff Constitution: 


it Frau Paftorin Roſenkranz; Pr. v. Ekenſteen; ‚Hr. Sertt. 
ze. ei Befelle Eindftröm und Fran. i 


vermierben. j er 
Chincſiſche Tuſch⸗ Dinte, Kitt zum Ausfüllen hohler ale 
neuerfundene Zabn« Polſtur und Zahn» Tinetur IR noch zu baden. 
— Wer einen verlormen Schlüfel wirder bringt, befbnemt eine Bes 
lohnung. — An Crfung biefiger und auswärtiger Zeitungen Tan 
mah noch Theil nehmen. 
Comm.:,Adr,, Sp. u. Nw.Comtoir, Ochfenreiherftr. C.15. 
——— Tr die 


—— = 2 2 2 
Friſche Apfelfinen und Citronen 4 


ei 
Er m. €. Peterssen & Comp. 
TÜRKEN HR R HT KU 


Gelegenheit mir einem Chaiſewagen zum ten d. M. nach 
Hamburg bei Marlentbien. 
Koͤniglich Saͤchſiſche conf. Lebenöverficherungd- 
Geſellſchaft zu Leipzig. 

Der mannigfache Nuben, welcher durch Lebensverſicherungen 
zur Beforderung des Famillenglüdes, der Gewerbe, Fndußrie und 
anderer Unternehmungen erreicht werden kaun, iſt in unferm deute 
ſchen Baterlande immec mehr antrkannt worden, und wenn man 
annimmt, daß durch fie und mittel eines geringen tdalichen Er⸗ 
fparniffes, die, jedem Wohldenlenden zundchft liegende heilige Pflicht, 
nach feinen Kräften fr die Seinen aud) im fall eines_plöglichen 
c 





Bom 5. Juni—l. Juli find in Stralſund: 


Getauft: &. Jacobi: Des Schumachermſtrs. Thuͤmen J. 
Des Schumachermſtrs. Groth T. Des Feſtbaͤckker⸗ Boten Gamm X. 
Des Schoppenbrauers Guͤtſchow ©. Des Schoppenbrauers Prahn 
&. Des Deren Gerihts-Secretairs Schft ©. 

Geftorben: ©, Nicolai: Des Shumadermftre. ‚Hoppe T., 
2UW,, Nervenfieber, Des Deren Rathsverwandten Ruͤze Wittwe, 

tte Beate geb. Baier, 733. — 8, Marien: Der Tiſch 
lergefelle Reumann, 833, Altersſchwaͤche. Des Maureramtsbrndere 
Ludwig 8, 9 8, frühe Geburt, — ©. Jacobi: Der Raviga: 
tionef ng Kacob detenhagen, 19 I., ertrunten. Der Syifft: 
mmermann Zobann Daniel Walter, 435., Kopfentzöndung. Des 
—ã— Roth Wittwe, 87 J., Magenentzuͤndung. — Bei 
der Mili-Gemeinde: Der Ganonier v. db. 3, reit. Gemp. Zr 
Krt.:Brig. Shriftion Daehne, 21 I., Gebirmläbmung. 

Gelündigt: S. Ricelat: Der Bürger und Zaglöhner 
Beorg Florian Masand mit Anna Mary. Sopb. Anderſſon 3. 3 M. 
&. Marien: Der Bürger und Amtsmeifter dev Schneider Ghriſt. 

edrich Lubwig Lehmann mit Iafr. Doroth. Fried. Wilh. Ohl z. 3. 
F Der Bürger und Kaufmann in Richtenber Herr Ehrenteich 
cied. Guftan Willert mit rau Louife Emilie oh. Ambrofius verw. 


eutner z. I... Der Bürger und Amtebruber der Immerleute | 
Gart Ghrift, Schütt mit Iafr. Maria Doroth. Jacobina Reimer }. 1. Todes jorgen zu müffen, leicht erreicht wird, fo laßt fich anneb- 
M. — ©. Zacobi: Der Müllermftr. auf der 'Mrank.:Worftade | men, daß die tebensverficherungen auch ferner im jortichreitenden 


Verhältnife benupt werden. . ö 

._ Dee Keiche wie der Unbemittelte wird nad feinen Berbält- 
niſſen daran Theil zu nehmen, wohl thun; jener, um entfernten 
Yerwandten, treuen Dieneen oder milden Stiftungen gtwwas zu 
binteriafen, ohne feine rechtmäßigen Erben jr breinträchtigen ; 
diefer bingrgen um Frau und Kinder vor Noth und Kummer 
dann gu 1% sen, wenn durch feinen Tod ihnen dee Ernährer ge» 
yaubt wurde. 

Als Haent der im der Weberfchrift genonnten, auf Gegenſeitig · 
keit begründeren und ſeit Jahren ſchon ſegensreich wirlenden Gefelis, 
ſchaft/ fordere ich meine Mitbürger — Bengahung dieſes Juſti— 
tuts auf, und werde Jedem gern udhere Auslunft und bir, Ste: 
tuten unentgeltlich ertheilen. . 

W. Hausſchildt, 


Agent der Lebensverſicherungs⸗ Geſell ſchaft 
in Stralfund. 


tiedrih Martin Oelberg mit Jungfr. Doroth. Henriette Wilhelmine 
es 2 M. — Beibder Milit:@emeinbe: Der Bombar: 
bier v. d. 11. Außcomp. 2r ke mit Ghriftine Maria Friebe: 
rica Deoroth. Wollmann z. 1. Mat, er Muſicus in Lübect Jehann 
Abolph Jacob Schrader mit Doroth. Euiſabeth Kleemann 5. 1. m. 
Der Unteroff. v. d. 9, Fußcomp. Zr_Art,: Brig. Johann Karow mit 
Fafı, Charlotte Garolina Eimenhorſt z. LM. 





Bom 25. Juni—l. Juli in Stralfund angefommene Fremde: 


Hr. Kaufm. Riedel aus Stettin; Dr. Kaufm. Pfeiffer aus Dem: 
min; Dr. Hauptmann v. Platen aus Demmin; Hr. Kaufm, Krodel 
aus Zittau; Dr, Dampffeiffe: Capitain Kebrkahn aus Moftod; der 
Königl. Schwed. und Norm, Gonful Sr, Burchard aus Roftock: lo— 
giren im „neldnen Löwen.“ 


— — —— — —— — — — — — — — — 


— — — —— — 


* 


Beilage zur Sundine. 
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 Siteratur- und 


Intelligenz- Blatt 





ai ! — für ; 
Neu - Borpommern und Nugen. 
„54. Stralfund, den 6. Juli 1835. 

Eri ini ichter, eigentlich viel lieber mit den gutem und Lieben verlehren. 
Erinnerung an einige unferer älteren Dichter — wirl Aber mit dan aurcu mb, dei — —VV ‚Ein 
Miller. es bier aber nur mit dem Lieberdichter zu tbun. Dan glaubt 
it dem ji n Deutſchland, welches in unfern neuen —— hg * — —— Aller 54 

e 

— — ill und dazu die allervorteciflich en Anttals | wollte, daß wir noch au Erg Di 2 all iebfler Berfer 
Ka 
Glauben, —— — 22* der — win. dic meine ilter, Wer bat Die Zon und Zriller & fiiberrein gelehrt, Daß 


Die Berlingung der abgeſtorbenen Welt einkimmen, wenn nur er 
«5 vor 


eiheben,. und ich babe daber mit lächelndern Gleichmuthe gelejen 

* man als berumterriß, ld Rioukod umd® Schiller, der ns 
derm gar nicht ju ardenten:, denn toas wollen Bürger, Voß) Ham: 
ler, Dratshifien und. mie fie} 


Deutichiamd 2, im meldhes nur Gbrhe und Heine werden hin 


ie einzigen wirklichen Dichrer find. Nun meinefföegen !’wäs fünt> 
mert’s mich? Nur cin einzigmal ward ses mir warm vor der 
Stirne, als ich Ins, mie man auch Salis und Hblny im ihrem Wil- 
len Gräbern. perunglimpfte. Da fiel mir Benjamin Michaelis 
ein, wie cr bet ähnlicher Gelegenheit aufhraujete: „Sinner, aus 
dem Grabe wacje Dir die Hand ’ Der im feinen Kunfirichtern: 
und Ihre „Aloe wurben ‚groß, 
Faßten Wind und machten a. 
Gin Geſchwirre durch dat Fand, 
—* Daß man kaum fein eigen Wort verſtand u, ſJ. w. 
ri 
Aber plöntich erbob 
Deutſchland feinen ftrafenden Finger, 
Nahm die qualtenden Dinger, 
Kreaturen für Tadel und Lob, 
Wie der Froſch für Yand und Pfüpe, 
Schleuderte fie weg xX. ıC. 


Doc wozu die Hier Es findet fich alles ohne das, Wie 
lange wird’s währen, to lommen die Enthufiaden des Tages auch 
zu Fabren und zu füblerer Beionnnenbeit, und eine nach jüngere 
und wärmere Welt wird fie felbib noch viel früher bei Seite fchie- 
ben, als «3 ihnen gelingen fann, die von ihnen verfpotteten Alten 
von Ihrem Plabe zu verdrängen, . 

Während wir num fo auf die meue, einzig wahre Pocfie hof 
fen und barren, wird uns zuweilen die Zeit lang und wir greifen 
verfioblem zu dem alten Trötern, die micht: mebr gelsen jollen, So 
fänt mir eben Einer in die Hand, dem ich recht von Herzen Be 
bin, ** cr gar fein Stern ber erſten ® ,. auch. nicht 
Bars Ri ae * a: acht es nt gr —*8 Ya 
eben m ar ben großen tern, wenn 
nur geſtehen möchten, u_tragen, und 


eine arotile, heilige 


onf-beigen: mögen, in dent kungen 
be 
hg yo werden, als welcher nach den nedeitn Drfenbarangen) |’ 


Ein Dienden zu eilehn: oe Ipridt pas Me 
erfledn 5 ü r 
tin Kae ränufrab: Dat ern rn Wenfa vide” nn, 
iller jwar cn 
felbdemuft, antwortet: eſcheiden, aber doch wehlgejällig und 


= nodı fo fehr bemühte, 


Mina Kae Abe va de sera, Ban mi 

j r . t banf" 

mit Weorigefallen Ein 2 heben — * — 
„Dod- (äugn’ ich and mit dichten, Daß manchet Lied zu 


dichten Ih Enprie ımterwies,” ıc. 5 
„Deum wenn ber Dbotrite Sic hoc fo fehr bemühte, Zu 
fingen ohne fie; &o kann ich doch nicht hehlen, Er wirk um: 
Die volliändige 83 —* — Gedichten d 
a on 
Ir ſe Teiten, dag Beni Die, ie feine. Xrint» und 334 
elbſt fangen oder doc fingen hoͤrten, ſich micht bewußt find, vom 
tem fie Eigentlich waren, Much was wir in der Schule von Mils 
ler ſchen a auswendig. lernen mußten, ndmlich aus folden 
Sammlungen für die Tugend, mo auch die dlteren-Dichter bes 
rüdlichtiar find, ih wobl_wicder in Veygeſſenheit gerathen. Wit 
wollen alſo einiges jur Erinnerung anführen, aber bloß einzelne 
Verſe oder Stropben, und die Ergänzung dem Gedaͤchtniſſe oder 
dem Nachſchlagen üverlafien. 
Zuern einige Fbliche Trinflicder: 
„Bei Rectar und Ambrofia Ci 
112 


Bater Zeus gefoltert da 
Denn Wutter Zuno en —5* * 
€ 


figen bier und freun ic. 
Grau vom Haus Der Rectar und 


aber Pr ß * “ — — ⸗ 
BR. — — geſchieht Daß und in's Ret Am 


‚34 war kein Shuwur, ed mar ein Slick, Und drauf ein 

Drud der Dand, Der, Freund, im erften Kugendtid Dein 
an Deines band, 

Deutſche Bennt den Deutfchen bald Am offenen Geſicht xx. 


„Es leben bi Alten, di 
gehalten als —E = Weiber und Wein, Biel böber 


„au ift 8 Erben, Und vi 
den a un t. 32 —— — — 














* ar ihr wadre Hergenöbrüber, Felern wollen wir bie 
Der in frembgm Tranke praffet, Meide biefes freie kanbf” 


m bei 
me ebfrmann und Deutſch it €. 
hwebe  Waltenb um den Gnkel 


Jeder Fo im Rande lebe, Der es treu und reblich meint! |. 


SIebem braven Deutihen gebe Bott ben wärmften Herzensa 
freund, Und ein Weib in Fi eine Hütte atc. 
Beben follen alle Schönen, - von 1 frame Tande rein 2c, ıc, 


" urip (ep wit uns Ay, nd I: 
ber” 80 eAugen nieder en ee Ereudenlieder 
Schallet heute Feines, 

Run, fo. ſoll ein Trauerlied etc. * — u 


— etwas Aion Sie na der alten Mode: 
„Das Dorf verfammeltfih Und eilt zum Kirmes: 
fe freut fih alles, aber mich Kann fuͤrber nis € er⸗ 
e 
Denn ach! mein Hannchen fehlet mir x. 


‚Schon lodet ber Mai Die Schwalben herbei Und alles- iſt 
PEN - —— % 

Sich, Roͤſchen, mein ‚Keld Iſt herrlich beftellt, Schon ſchie⸗ 
N u —— Und, beten, u bein, Seteid wir 
ung ehlih — ——— 


ehe Süngling, meinft. vu ehrlich, 22 r Yin’ “ —* 


Alles ſchlaͤſt. Rur ſubern ſchallet Marianene Stimme noch it. 


Bi war einmal ein Gärtner, Der fang, ein traurig kied xc, 

eben iſt mir, traurig Und giebt mir, Beine Freud'. 
de fchmacht? ich nik die Nelken Die in ber Sonng weiten ic, 

; bu, mein Bärtnermäbden, ſoll ich did nimmer — x. 
.@ freut mid feine Blume, weil du bie ſchoͤnſte bi 


Rech viel Hübfches Findet fich über Naturſ *5* andleben 
und Bebe it. Wir wollen aber, um nicht 5 den, nur 
noch 1 einiges durch Die Anfangspilen Ginbeuten: 

„Rühmt immer eure große Statt — D feht, bie tiebe 
Sonne ladt — Siehe, 8 Rbochen, ber FR iſt b— 
Rod blüht uns zu bekraͤnzen — Ringsumher von Raht ‚um: 
— Komm, n, komm aufs Land — Was, An? ich 
sieh nach Geld ———— Bon neuen fehn wirs offenbar.” — 
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Handel, u. Soifetee betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 30. Juni. 
—— —— 264 40⸗5, do, Neumark. gerdumf, bo. 


, bo. 3 437 gen 

mal Ft be gt, ri 35: x ae — Bere, 

Eu fer, Borpomm. 21 — Malz, Stral« 

Schiffsfrachten. 

ah Copenbagen: ſichtenes Lan pt. und 

7 — em Beute un Br pr. 45 HE 
18 y0t.; — 4 pr. bo. 35 Hantes 

do. Do — eichenes —5 pr, do. vier er 


$6. 8 Bretten pr, ir 35 Fr. bo. Holland: fi tene6 Laugbol⸗ pr. bo. 


15% & 1651. Fu 
j Magdeburg, vom 2. Zulk 
Obchſte und — Getraidepreiſe. Am 30, Juni: Waijen 


| 1% 


‚build 


Ba nm 27 msn 1 
31 “f Roggen sin — Per —— a —* 
fer AAꝓ 


var 
— vom 1, = 


a 

Bu Danjiger .. _ Zr] v Bange — —— — 

— rchangelf . 
Med —— sonen: a. 28. Hafer, € * —— "111.128 » 
—— et er Ma ® v u ie 
11 PR erüe, Medlenk, .. 151» 
Binhalt, rotber.. ze. Magdeber......".. ge . 
Weiher zrennnn _. als, — — 135.150 » 
J 195.228 » iSrhten BETTER 228.» 
— — — *Bohnen, große 180.204 » 
Bauen, Danziger .. _. kleine DD. 2... Be: 
— — — ⸗ ae 420 - 
Dredtenb. Bar nase 198.219 KRapypı... - 





———— hu Juni 
efleigen. Drarkte find folgende reife bezahlt wo 
ei Poln. Waisen 217 EL, — 1308. bunter ” 
‚10-131 Kofteder: 11 a 1:58 (., 12948. Pomm. 
170 31. ’ 2 an Holikein. 160 a 165 Fl., IXI alter —— 
Eider 10.51; 129%. neuer bunter Bandbholmer 162 F1., 124" 
5 tothbunter Königster * 155 Fl. Ay neuer Belderfcher 143 
BI; 1204. neuer Rhein. Roggen 140 104 — Host. Dr 
gi Pate - Sin 114 a 116 &., 1 ik alte Daͤuiſche 100 
Schleſiſche 108 Bu aber f- Die WB Böpf. neuer * 
12apf: Nylerlex Buchwaizen 138 51. 


—* * 


Berliner Bieh- Markt. 
uf den biefigen: Vichmarft find vom 24. bis 30. Tuni ur 


gern und zu nacitehenden: Breifen verkauft worden: 175. 
chfen, und mars aus; dem Dderbruche 60, & 30, 58 bis 0064 
de art uf ü —* 52 bis 56, ber Priegnitz 48, & 68 80 
achſen 30, A 50 bis 5HAf, — Berner: 70 Kühe, * 
‚aus Berlin 4, & 2 ‚dem Dberbruche 21, & * w. Er ’ der, 
IMart, 38, 4.3, 3 — Sadıfen 7, a 34 b 
Im Monat Sun! * ut bi ———— — fen, - 


worun er au4 ausländifche; 317 — worunter 22 auslandiſche; 
344 Schweine, morunter 5 ausländifche; 15,589 2 woruns « 
ter 8 — —— u: verlauft worden 


d 3 
3" fremden Adfen 


1) In Smwinemünbe: 24. Juni. a: Kapt. Stein, von 
Riga. — 2) In Meimel: 18, Juni. Fortuna, Kapt, Bartels, von 

Wolgaft; Bellona, Kapt. Ziepeke, von Stocktonz St. Johannes, 
Kapt, Heldt, von Newcaflie; Venus, Kapt. Steinorth, von Gou: 
tbamptonz; Charlotte. Kapt, Spiegelberg, von Antwerpen. 21. Juni. 
La Vertu, Kapt. Schultz, von Southampton; Providentia, Kapt, 
Bahlrühs, von Topthamz Minerva, Kupt, Negebarth, von Zruro. 
22, Zuni, Ceres, Kapt. Bahlrühs, von &go; Ludoiph —— 
Kapt. Schumacher, von kondonz Carl TNehnrich, Ka * anghoff, 
dal. — 3) Sn Boideran: 21. Juni. Flora, Kapt. eh von 
Schiedam, zuleht von Arensburg. —4) In Gopenhagen: M. Juni, 
Sophia, Kapt, ‚o; Maria, t, Lenkewitz, und Anna, 
Brandenburg, von Stratſund. — 5) In Plitau: 25. Juni, Ma. 
ria er Kapt, Direks, von Reweaſtle. — 6) Unmweit Dover; 
23, Zuni, Athalides, Kapt, "Maskow, von Danzig. 


6 d d ’ 
—— 


1) Bon Swinemünde: 3. Juni, — Sophia, Gap. 
Lewe, nach Gopenhagen, 25. Juni, Anna Elisabe 
sin, und ‚Flora, Gapt. Venz, nad Stralſund. — 2) € ; 
19: Juni. Speeulant, Gapt. Horn, nad) Amflerbam ; Helene, a > 
Kasten, nadı Ronden; Frdr. Wilhelm, Gapt. Völcker —— nach 
Roſtock; Cath. Carolina, Gapt. Schlie, nad Bribport; Simolensk, 


at eFommen r 
a, 


angene 


mi > u vn ahnt He ind daft * ud Nadlmıpen 2 * en Be ET und nd am ic 
238 —84 ar 
v 1... \ 
REN Walten; * — had ber a | kn, ne Eier ui 
is wdor, "per ſchl. als Nymbdr. für vol. 


R. Anmelde.» Orüde 30 113 
6) Bon Grontane 18. Juni; Essa — Louise u. gr. dor — 12 | das Stüd in grob —— 


Berg, Gap use Si nad; Danzig. 










Re OR hilhes ER KRIBERNE, mais tag 3 Preiſe — —— 
* ai, — —— 3 Brit | 0 Beben Sbebinfniffe, 
———— Reh Julie & Marie, Gar. B dal, von | Shiraz" 4. i A bis ty 








“onbon; Weichsel, Gapt. Bartels, — nach Sat mit Kaufm,g. 
2. Pr Marg. — Sant, \ allis, von a Dou⸗ Zehen, 120-1308 wiegend/ aASchin.) ıJr2l—] - 


duard, Kapt. Kra von s-12u ,„ ı e— 
—* mit 3immer; Hilde, Kopt. Juhr, dgl. ma Ierfep mit * are 4 — 
mer: Carol, Maria, Kapt. Schillow, dgl, mit Waizen; Catharina tigerBerhe, 89 1000 m u a 
Wilhelmina, Kapt. 58 von er nad) —— en # * 
Juni. Louis I Julie, Kopt, Schünmann, von aft na amen Ferm n u preis — —4 
der Rordfee mit Me ; — — Bat. PATER, von | Erpfen...... rn A —— Ma m 
Rewcaſtle nah Wo mit Koblen; Aurora, Kapt, Ziepeke, Von | maii afa 
—— A Dem mit Ballaft; Dorothea Flisab,, Kabt. Fohr- ÜHemarÜlse acc. & —* — 33 
brodt, dat, von Waterford; Aurora, Kapt. Ramm, dgl. von New: Ge hr an 
ry; Concordia, Kapt. Schultz, von Guernfey nad der Oftfee mit f — IE 
Ballafl. 27. Juni, Carolina, Kapt. Beckmann von Ereter; J a ann 
Fortuna, Kapt, Suhlberg, dgl. von Lyme; Fr. Wi Kapt. Väh 
ekor jun. von Memel nad Ro mit Zimmer; ‘Smolensk, Kapt. 
—* „bat, nah Malvonz Res ufion, Käapt, Meincke, von Vooie 
spenbagen mit Ihran; Hoffuung, Kapt. Berner, a Roͤr⸗ 
Bin mich ber ee mie Roggen, 27. nr Proridentia, 
Kahrbredi, von at na „plan wie. mit Fehlen) Koran Sapt Greifswald, den 4. Juli 19835, J 
ne Ban ton Memel nadı way mit 3immer,. un at 120 —132u. ä Li 
* re Krobm. von BWeolaaft nad) der Norbfee mit Getraide; il- —* —— en) * 3 — 
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Bi Bu ei 


Bender, Geld und , Set bug 
... „ Berlin, —— — 











Gerfte, 105—1 —* 
Ge 4 9 MH... 1077 hi * 

ji, mc — Eee, 
— „won“ — 





Zur Chronik des Tages. 


—* Demand Trevtowa.d, RL —* m. Juni 1855, 





lefifche be 2 achricht, daß S. &. H bchſtihre 
Se — ‘ 100 — 13 —X —3 Tale I von Serie air) Feusraniebung am am 23, m. dar un 
s ven ä Stadt nehmen wÜ FR J bieſigen —— — te 
Hamburg, den 3. Full 1835. chen lange das © * ————— den allgelichten 
JJ 5* ron⸗ Erben bier — 1 die eüdigfe Bennegung v 
— dam Haase e . a t. AST | —59 rtt gi Al taßen der Stadt, mit Blu⸗ 
2 urg, pr R. ernennen MONA — nen und Laubge Ku nf am u und (ch zum Feitli Me 
BOB isses lcssseechiseteernss > 2 € vorsubereiten, fen Nadhmittags 3% Uhr bei 
BLONDE, janas din essen essen furge Gh 13 * 1%: 4 eiteriten Wetter; — 7. —— aller Blocden, weiches 
Ampferdam ie Tre 45 A Rn IB den ſchonſten des 8a es gehbren dürfte, e ten im 
Senebugn ei en Di Gt De ap mie eb ar 
bh 14 \ — eu ‘ wollte an “ 
Era — — * —* 458 ultnaben; welche unter ber Leitung 
LITE d Aufficht ihrer Eebrer ſeit vielem Fahren: cn Vogeljchics 
ums. Gourant ui DE ee n mit Armbrüfien halten, ; — en eine en * 
» se er N ars 3 erh pr emirt Ma, und —— 
* 
5 * ne — * — als Beo. ———— — iu kun ehr —— en Berain nase 5* 
— —— a | nbenfen an 


— u. ——ã vor. 4 Wo —8 ” 7 Schule, geht diefem Boacifihlehen 88 


216 


boran. Die Freude der Eimwohner, als Ge. K. H. anlangteh, [der RC enfchaft blich. Nach diefer Zeit wurde er, mit einem 
nd wurde zur wabrbaften Ber | feiner —— 2** erkauft. 
aus aller. Augen | —— al er. Ba ft n mi — en —— 


e; vor beiten? Wilhelm 
aufmariciren.zu laſen be mäbrend — —* ii * * er und schnitten ihm * 
* jungen Sc) das Gewehr prdfenrirten, Die Bunge and. 3 blich er-dre Tage ia nagelt, 
naticem — — nd berablaſender Huld | nachdem er geheilt ı worden war, in vo — 4 
I heiten, u, Höhe — 5 en an Sieht € derjelben | wurde. So bis zum Jahre —— wo er durch eine A 
Dem begaben 


e Kit: 
ehren gar A um Aa vaden, vr en u 
N Ber de ausgejeichnete en ibre —— — & t di fi 
dem all emeinen Ju * u Ein Segensmnjchen übrige ph — 8 —* PM ie: 
—— Dem me les € 


ei, — bei Berlin if ein —— entdeckt —— ment — ce RW einen Yaß nal 


ti ter der Erdoberfläche finder fich, . ach fuch 
—* ——— a let = ur 31 7 * ya —* Ben fordern, auf .L er han bat, 
Brabens ein Sand lag + welches mit einem alom b 
feingertbeitser, verbd In es * —— —* . — die 6 wahriche 





man ic See 

ee! — ET 
en der‘ 

Sirichen foifiler @etchiebe haben Bei Diepve waren in Diefem Jahre die Maitäfer fo — 

fommen im nicht umbe daf man nun Adendfiunden nicht ausgeben —5 — weil 

Mehrzahl: die Größe einer B a unzähligen "Maßen berumichwärmten umd d uten wie Hagel» 

meifer von 4 bis 5 Zoll. ſchauer ins Geſicht fchlugen. Alles, Laub sh von von Ion u 

—* —5 ur —— —— — —— abgefreſſen worden. ee 

d opaf + on all 14 ‘ ’ y ’ 
Ibfihweißen. und ft €, und, w fcheint, vom ger Unglücsfälle 1 Berbrehen 
Fingerem — en —ãæã als der Beruf. Berndein. * din gut nu ke tan —3 Fee Fe 


Aus den Rhein» und Me n 
— die —— Weinbau im Gan en — —— 


od bereits ausgeb andern 
ER TREE ER 
na r e 
SET Sn bringen wi 























—— m einlich auf 5—6 „A im 
er a pl In veanf —8 chen, recht ten He va En Ebenen — 5 
————— Man. do a 472, ABO, dh, 
= Lb Maas is man (hu. Döber-und wi | 323. sr #4 — 
em %38. 1000. 1024. 10s7. ion. 1402. 1122. 1132. 1171. 1218. 1265, 
— —— 21. Zuhl.‘ Der Dziennik — 1277. 1302. 1394. 1336. 1871. 1401. 1421, di 1485, 1497, 1558. 
g des König reichs Polen ba mr 435 9 


ea Kae Keglrung S. A — — und 8544 
eine Anleibe.von 150 Millionen Gulden contrabirt; die in der für } 
deit Schat vortbeilbafteiten Buk sur Abtragung umderer ee der. 

dem des Amgreichs und zur Beſtreitung don “a erordentſi op wird am 15. . 5. und an den darauf folgenden Ta 
Ar fm Sinleie Wi —— ————— — gen Nattı 2 ex ai den 1, Juli 1 es —— 

cite iv ne neue tür and na ra c lungds nun 

Sir’ ale binhenu0&fabren abbezablt werden, und- die las CARE r Ki ;# Fe enBel, on zz 

Tilgunge- «Summe joll 3.961000 Fl betragen. Es follen 300,000 

orteur [autende Obligarionen, cine jede zu 500 FL. ausgeitcht 

wer en, und mir der Berloojung derielben ſollen in den erſten 10 

abren. Prämien von. 750 bis 1.200,000 h verbunden ſeyn; nach 

ala tiefer Zeit ſoll dies Papier 4 y nen tragen, und 

ofl von da an 63 jede Doligation bei ihrer Ziehung 

che mie von 200.51. fallen, oder, mit andern Worten, jeder 


er Plan bat im. —54 * ar 2 " = 
et v «3 werden in Berlin und 
chräjte zu 5IO FL pr. Obliga ton az Kr 
die Allen noch gar nicht ausgegeben, fin 
dige Pam wird.in Kurzem befannt gemacht werd 
Paris, den23 Juni. Ein Soldat, hc W. F. Wil 
—* der in —* Strafen von Strasburg gebettelt hatte, und des⸗ 
5*563 fon wurde, war, de er auf alle Fragen. feine Ant⸗ 
weh *— —* ucht worden, wo eg fi mr daf m Leine: 
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Privat: Anzeigen. ern 
Seit 4 er Zeit babe ich mich mit der Dertiianng von Wan⸗⸗ 
jen aus den ie act und Möbeln befehdftigt und kann da 
af die von mir day bemupte-Tinetur probat, it und micht allein 
das lebende Hnseiee, — auch n Brut — die ber 
ion Autoritdten iu meinen Landen auffiellen., Ach 
allen denen, die in ihren Wohnungen von Wanzen — 
den, gegen eim billiges Honorar meine Dienſte zur, Aus 
Derieiken an und werde mic) gegen jeden, der mich mit Au 
gütiat ** durch Mtteflate uder die Unfehlbarteit mei 
—9 timiren. 
Si den Juni 1835. € Rumlom. 


Binde Sr de ürbchen — aufs ad ii 


Zunge hatte. fchriftlichen ergiebt «8 fh, | md aefchmadvollite anyuferti * im ver bin, n drmne 
itairdien etrete ’ mi f 
pn & ja be —— ben Beide: Grenifund, den 29. . u ud 


zug im Esanicn mitmachte/ dort ‚gefangen wurde und 3 Fahre in 
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Neu-Vorpommern und Rügen. 
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Stralfund, den 10. Yuli 


1835. 





Goͤthe. 


Ueber feinen Schriftſteller unſeres deutſchen Vaterlandes find 
die Meinungen des Publikums noch fo getheilt, als über Gothe. 
Ein Theil feiner Beier erhebt ihm als Schriftfteller und als Menich 
in den Himmel und will von keinem andern deutfchen Dichter et⸗ 
was wiſſen, als von ibm; ja felbft der unfterbliche Schiller muß 
ſich gefallen laffen, von diefen. begeifterten Bemunderern nur eines 
Hüchtigen Seitenblicks gewürdigt zu werden. in anderer Theil 
— und darunter find befonders alle diejenigen, die gerne nach dem 
alten Kirchenſtyle fromm fegn und bleiben möchten — zichen bei 
jeder Gelegenheit gegen ihm zu Felde, wollen wenig oder gar 
nichts Erbebliches in feinen Schriften finden, machen ihm den 
Borwurf, er untergrabe Religion und Sittlichfeit, gefalle fich in Zwei⸗ 
deutigleiten und Frivolitaͤten, huͤlle das Later in ein allzuverführeriiches 
Gewand und babe daher von feinem erfien Auftreten als Schrift« 
ſteller bis zu feinem Tode zu dem immer mehr einreifenden Sit- 
tenverderbnif dee Jugend, wie ein wahrer Mepbiltopheles . beiges 
tragen, Dabei unterlaffen fie nicht, fo etwa beim Theetiſch auf 
ihn die Sprache fommt, feinem Wandel und Character einen bb» 
fen Leumund zu machen umd deuten mit einem verzuͤckt frommen 
Blicke bald auf diejes, bald auf jenes Abenteuer aus der Chro- 
nique scandaleuse feiner Jugend, 

Schon aus diefen verfchiedenen Stimmen Über den alten 
Meiſter gebt vor allen Dingen hervor, daß er ein Stern erfier 
Größe am Himmel der deutfchen Dichtkunſt jegn muß; denn 
fonft würden ſich einerjeits die Dammerungsſchwaͤrmer und Nacht» 
vbgel nicht jo viel mit ihm zu ſchaffen machen, und andererfeits 
wären nicht alle Journale, Zeitungen, Almanache und Converfas 
tionslexica jo voll von feinem Preife. 

Wir find weit entfernt, in die große Pofaune feiner uͤbertriebenen 
Bewunderer zu flogen und Alles, mas er geichrieben und getban 
bat, vortreiflich, berrlich, erbaben, bimmlifch und göttlich zu fin- 
den. An dem Finger eines Miefen wird auch der Mheinkiciel für 
einen Diamant gehalten, und ald der Kaifer Joſeph einmal ein Paar 
tombadene Schnaflen trug, glaubte Jedermann, es feyen goldene, 
So iſt eg auch mit Gbthe. Als er einmal einen großen Namen 
in der Iiterarifchen Welt gewonnen hatte, da verfammelte ſich 
alsbald ein ganzes Heer weiprauchfireuender Schmeichler und huldi⸗ 
gender Nachbeter um ihn ber, die fih wie Muͤdenſchwaͤrme in 
den Strahlen des großen Gehirns fonnen wollten. Das 
Heinfte, unbedentendfte Geiſteserzeugniß des Dichters, das jeine 


—,— — — — — —— 
— — — — — — — — 


Feder, wahrſcheinlich um den darin noch enthaltenen Tropfen 
Tinte nicht vertrodnen zu laſſen, Hüchtig binwarf und auf das er 
vlelleicht felbft feinen befondern Werth legte, ward bis zum Him⸗ 
mel erhoben und von fjüßlichen Herrchen und zarten Fraͤulein 
taufend und aber taufendmal bis zum Ekel und Uederdruß re— 
eitirt, deflamirt und zur Guitarre und zum Clavier gefungen. 
Kein Wunder, dab den großen Mann dieſe Abgbtterei, die man 
mit ihm trieb, zulcht felbft anekelte und daf er den Himmel in 


dem befannten Stoßgebete anrief: „Bewahre mich vor meinen 
Freunden!“ 


Wir wollen durch ſolch uͤbertriebenes Weſen die Manen des 
Verklaͤrten nicht noch einmal erzuͤrnen; aber wir glauben dem er⸗ 
bebenden Andenken an ihn und uns felbii fchuldig zu fenn , dem 
Geiſte des Lichtes, der Wahrheit und Schönbeit, der in feinen 
wahrhaft großen und unfterblichen Werken weht, wo wir nur Ge— 
legenbeit finden, Bahn zu machen, und fo viel am uns ift, alle 


Hinderniſſe zu entfernen, die ſich dem tiefern Studium derfelben 
entgegendrängen, 


Es giebt nämlich noch Eltern genug, welche Gothe's Werke 
ihren Kindern als eine moralifche Gontrebande verbieten und 
ſchwach genug find, fich gleichfam zu kreuzigen und zu fegnen, 
wenn nur der Name des Dichters genannt wird, Fragt man fie 
aber in ihrer Entrüftung, ob ſie ihn denn auch gelefen haben, fo find 
fienaiv genug: „Bewahre mic Bott“ auszurufen und einzugeflehen, 
daß fie ihm noch nie im die Hand genommen haben. — Fragt man 
fie num weiter, wie fie dazu kaͤmen, ein Urtheil zu fällen, fo ant⸗ 
morten fie: „Man wiſſe ja fchon laͤngſt, wie gefährlich der Inhalt 
jener Schriften für unverdorbene Seelen, und wie sweidentig der Cha: 
racter ihres Verfaſſers ſeh.“ Durch diefes Vorurteil wird oft 
talentvollen Yünglingen und Jungfrauen das Herrlichfte, was 
unfere deutſche Literatur enthält, vorenthalten, und fie werden 
gegen einen Schriftficher eingenommen, defien Werte die reichſte 
Quelle der Bildung und Veredlung und zugleich des reinften 
Geiftesgenuffes werden koͤnnten. Es if wahr, micht alle Schrife 
tem Gbrbe’s taugen für die Jugend, und eine worfichtige Mutter 
wird ihrer unerfahrnen Tochter manches nicht in die Hände gt: 
ben, was Gothe gefchricben bat. Aber es iſt gewiß eine Undant⸗ 
barfeit gegen einen umferer ‚größten Geiſter, darum über alle 
feine Werke den Stab zu brechen und ihm vorgumerfen, er ver 
gifte durch Zweideutigleiten und Grivolitäten das jugendliche Herz. 

Gbthe's Schriften tragen das unverfennbare Gepräge des Genies. 
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Alle feine Darfielungen find unmittelbar aus der Natur und dem Les 
ben gegriffen, deren Erfcheinungen er mit dem hellſten Verſtande 
und dem feinften Gefühl aufzufafien und wiederzugeben verfland. Mit 
Originalität in feinen Erfindungen verbindet er die klarſte, aefälligfie 
Darftellung und den hoͤchſten Wohllaut der Sprache, Mit Recht nennt 
ihn daher ein deutſcher Beichichtforicher „den größten und reich« 
fen umferer Dichter, den Bertrauten der Natur und der Menfch- 
beit, welcher die Schhnheit im Menfchlichen unter den verſchie— 
denartigſten Verhaltniſſen erforfcht, das Geiftige in den Kunfl- 
beffrebungen aller Zeiten erfannt, und durch feliges Selbfigefübl 
üppige Fruchtbarkeit an herrlichen Werken gewonnen bat. Er 
gehört der Geſammtheit des deutichen Volkes an und fiebt jo bach 
Über feiner Zeit, daß erfi die kommenden Gefchlechter im Stande 
ſeyn werden, ihm vollfommen zu verfichen umd zu wuͤrdigen.“ 
Echluß folgt. ) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 6. Juli. 


etraiber» Bericht. 

MWaisen befand fich, wie früher berichtet , in großen Partbicen 
am biefigen Markte und außerhalb der Stadt, wobei viel Com- 
mifftonss Waare; die geringeren Gattungen fanden zu 34.7 Käus 

in ganzen Ladungen. Die feinen Polnifchen Waizen drüdten 

iger Woche fehr im Preife, nachdem aber zu de» 
von den Eignern Einhalt getban wurde, fand ſich 


oder Netze zu verladen, follet 33+F 15 pr. Wspl. zu 
Gerſte * Der im Ba 
de 


gen Pommerfcher Waare am biefigen | 
jelmen WspIn. verkauft werden; für ganze Cadungen, die mabe 
jind, fordert man 22H 1.03 , Dir auf bier ſchwimmenden Dias 

dungen mit 21 A 1595-, vi. 


. {) 

wozu fich auch feine Käufer finden, fo daß die Eigner damit 

werden zu Boden gehen müfien, a 
Hamburg, vom 3. Juli, 

y sr der fo anhaltenden regnigten Witterung ift Waizen 
diefe Woche leicht verfäuflich geweſen und Maͤrtſcher 10 wie Med- 
fenburger faft ganz zur Conſumtion und auf Speculation gerdumt 
worden; was von der jchwachen Zufuhr noch unbeqeben it, wird 
böber tm Preife gehalten. Auch gan bat aus gleichem Grunde 
mebr Kaufluft gefunden und die Conſumenten fichen willig die 
notirten Preife zu. Gerſte iſt fall gar micht eingetroffen, bat aber 
auch feine Brage gefunden. fer bat nur bei Kleinigkeiten die 
Notirumgen bedungen. In Erbfen und in Bohnen fein nennens- 
wertber Umfag. Btappfuchen und Leinfuchen unverändert. 


Amfterdam, vom 4. Zuli. 


Am aefirigen Marfte find folgende Preife bezahlt worden: , 


1258. alter bunter gen. Waizen 


76 Fl. 128%. geringerer do, 
175 51., 127u. alter Roſtocker 1 £ 6 . 


Fl., 130%. do. do. (bei Parthicen) 


140 5[., 1274. alter Mbeinifcher (bei Parthicen ) 145 Fl., 1300. 
j re DOberländifcher a ; m; 5* — — n 
130 fl. , 119pf. geringer alter Müntterfcher 128 Fl., 11Svf. * 
Dänticher 138 St., Ant, alter Arhangelicher 112 FL, 124pf. neuer 
Drenter 140 5[.; 102pf, neue 5 efifche Sommer» Gerfle 110 $L, 
1llpf. alte niiche 102 A Alpf. neue Holiteiniiche 13051; _ 
Bivf. neuer dider Hafer ; 112pf. alter Holfteinifcher Buche 

waizen BB FI. 


— London, vom 30. Juni. 
etraide,. Auf die Nachricht aus mehreren Gegenden 
Landes, daß das Korn fich bei dem vielen Regen und Sturm = 
legt habe, und da unfere Zufuhr geftern auch nicht, erheblich war 
ward Waisen 35. hoͤher bezahlt; doch ging cs mit dem erfauf 
we minder rafch als vorigen Freitag, weil wir feit Sonnabend 
meist fchön Wetter haften, In Gerſie fait gar fein Umfag, au— 
fer in den geringen Sorten ; jedoch Feine Preisernicdrigung At 
zugeben. Zu olge einer farten Zufubr von Irlaͤnd, Hafer, war 
es mit diefem Artikel ſehr Hau und die nbaber baben fich 2 
zeln niedrigere Preife gefallen laſſen. Bohnen und Erbien fo wie 
I une Crank erde Made ce Yerhien Inga 
unter 05 find vorige Woche einige Parthieen begeben 
worden, doch war der Begehr dafür A ’ * 


om 3. Juli. 
Getraide Bei der ſchoͤn gebliebenen Birteruns war es 
beute wieder flauer mit Walzen umd die Der vom vorigen Mon« 
tag batten Mühe, fich zu behaupten. In Gerſte und Hafer ein 
umlichet Umfag, aber obne Preisveränderung. 
Die Gefälle von fremdem Baijen zu 1%s., . die von dergl. 
Bohnen 1%s. niedriger und die von dgl. Gerſte Lig». höher gegangen. 


Kiel, vom 26. Juni. 

Bon Mappfaamen ifi der größte Theil ber Ausfaat Ach, im 
vorigen zes umgepflügt umd die Kändereien mit Winterge⸗ 
traide beiellt worden. — Die Rappfaat, welche jeht im Lande 
wäh, fand im Ganzen genommen ſchlecht, bat fich aber durch 
die fühle Witterung im Monat Mai erbolt, im fofern die Saat 
dadurch weniger wie gewöhnlich durch Inſektenfraß litt. 

Die Preife werden obne Zweifel. boch acben; ich glaube 
nicht, daß die Landleute die Tonne Saat (ca. 2004. Hamb. Ger 
wicht) unter 104 ©. H. Ert, (BHF 12058 Preußisch) verkaufen 
würden, und felbit zu dem Preife dürfte ed fiwierig jepn,, Quan⸗ 
titäten von Belang zum Voraus anzukaufen. Wie fich die Preife 
nach der Erndte fichen werden, darüber laßzt ſich noch nichts fü« 
gen; niedrig aber geben fie in keinem Falle. 


Rappfaat. 

Laut Nachrichten von der Saale ficht man dort, fo tie in 
dem nabliegenden Sachſen, einer außerordentlichen Rappfaamens 
Erndte entgegen, umd es wird von Del» Müllern nur das Noth⸗ 
wendigfte & 70 bis TLAF A da durch den flattgefundenen 
Megen die Sommerjaat, fo wie der Dotter ſich ſehr erholt baben 
und eine ergiebige Ausbeute verſprechen. 


Bolle 


magbebure, vom 29. Juni. 
Nach Beendigung des biefigen Wollmarkts kann daraber Fol« 
gendes mitgerbeilt werden: 

dem Thor-Kenitter find überhaupt 


Nadı 8452.02 Wolle 
u Markte gebracht. Unverkaufte vorjäbrige 
Beilände in Privat Miederlagen kamen binzu 400 ver 08 
Summa Wolle 
Davon find als verlauft declarirt 7534 © m 


‚ Burüdgenommen und unverfauft find ge» 
ER 2 0 0 innere enteo 1318. Wolle. 
Was die ** Preiſe anbelangt, fo haben ſich ſolche für 
den Einfauf guͤnſig geſtellt, weil es an Käufern ſehr fehltez be= 
fonders verinfhte man bie inländifchen Kabrifanten, weldye auf den 
andern Märkten die Preife aufrecht erhalten haben, Am eriten 
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Tage des Marktes wurde wenig verlauft, was aber Käufer fand, 
murde beinab mit den boriäbriaen Marftpreifen,, oder doch mur 
GAR vr. Stein geringer begobli. Am ziseiten Tage ging der 

andel noch träger; Die Käuferboten 2 bis If pr. Grein un— 
ter den voriährigen Preiſen, und nur erfi, als Die Producehten 
fich am dritten Tage zu -einem Ubfchlag von 14 bis 28.39egen 
bie Preije_vom vorigen Jahre ent ſchloſſen hatten, ‚wurde lebbaft 
arlauft, Die Ducchichnittöpeeife fennen etioa, wie folgt, angegroen 
werden: erira fein HSKR, (pr. A), fein 90 bisIon, - fein 
mirtel 50 bis 90.2, gut: mittel 75 hie OK, mittel TO Asf,-ordi- 
naire 55 bis GP 


Guͤſtro w, den 27. Juni. 

Es find bis geſtern Abend an den Markt gefommen und cin- 
ewogen 29,119 Stein 184 Wolle, is verkauft if am dem gee 
tigen erſten Bunte pen | nichts abgejchrichen, wenn gleich 
don einige nicht unbedeutende Phuc “ guten Preifen ihre Kaͤu⸗ 
e gefunden haben. Die Zufuhren dauern fort und man rech- 
met auf ein verldufliches Wol-Duantum von 31,000 Stein. Ne 
ben den alten, guten Käufer ſieht man diesmal noch einige andere 
bedeutende Ausländer, deren Einer, wie man fagt, —3 allein die 
chfere Quantitädt acquiriren dürfte, Reelle Kaufluf iſt allent⸗ 
—* ſichtbar, jo ſproͤde auch diesmal, wie in der Regel, der Aus 


ang it. Daß Waare unverfauft bleibe, glaubt Niemand. 


Hamburg, den 1. Full. Das geflern bier angefommene 
Dampfihif le Havre bat auf feiner legten Reife von bier nach 
ve mit jeht ſtuͤrmiſcher Witterung zu fämpfen gehabt, in wel 
er das Schiff ſich befonders tüchtig bewährte. — Der Gapitain 
war genbthigt, um fich bei dem anbaltend fchmeren Better nicht 
dem » fenmangel aussuchen, in Boulogne einzulaufen, melde 
Gelegenheit von —— der Paſſagiere ur n Relie nach 
Paris benubt wurde, 





sSsdhiffs:-2Lifle 


Angelommene Schiffe. 


In Stralfund: 1, Juli. Maria, Gapt, Scheel, von Gopen: 
hagen mit Zheer; Maria, Gapt. Maas; Sophia, Gapt. Brüdgam; 
oh. Sophia, Kapt. Lewe; Wohlfahrt, Kapt. Lewe; 2 &ebrüder, 
Kapt. Krüger; Maria, Kapt. Loewe; So: 
Kapt, Lokenvitz; Johannes, Kapt, Brüdgam; Sophia, Kapt. 
„ kommen jämmtlih von Gopenbagen mit Ballafl. 2. Zuli, 
Loua, Gapt. Cronlund, von Galmar mit Bretten; Alexander, 
Gapt. Lindgren, von Roftadt mit zen. 3. Juli, Tranen, 
Kapt. Kartmann, von Wieby mit Kalk und Brettern, 


In Greifwalde 1. Juli, Fortuna, Kapt, Schütt, von £eba 
mit Holz. 3 Juli, Carolus, Kapt, Sass, von Bergen, julegt von 
Stettin, mit Thran. 

In Wolgaft: 29. Juni. Lilla Mathilde, Kapt. Fischer, 
von Smwinemünde mit Ballafl, 1. Juli, Dorothea, Kapt. Lindberg, 
von Gopenhagen mit Ihrer, : 


Ubgegangene Schiffe 


Bon Stralfund: 30. Juni. Hoffnung, Kapt. Woywode, 
nad) Gopenhagen mit Brennholz; Albertine, Kapt. Käding, besgl.; 
Catharina, Wapt. Nagel, beögl.; Commercium, Gapt, Gierke, 
nach ber. Oſtſee mit Ballafl, 2. Juli. Wandringsmana, Gapt. 
M ledig nad Noflabt; Louise, Kapt. Günther, nad Luͤbeck 
mit Glas und Möbeln. 3. Juli, Jessina, Gapt, Beke . nad 

Frau Gretje nit 


e; Maria, 


St. Petersburg mit Waizen. Gapt. Gebald, nad 
Hamburg mit Mal; Frau Anna, Gopt. Vries, nad St, Petets: 
burg mit Waizen. 4, Juli. der riugende Jacob, Gapt, Beyer, 
nad Füber mit Gifengrapen; Johanna, Gapt. Kauth, nad Gopen: 
bagen mit Brennhoß. 5, Juli, Lona, Gapt, Cronlund, nah Ga: 
mar mit Ballaſt. 


Bon Greifswald: 30, Juni, Elise, Gapt. Heldt, nad Dan: 
dig mit Ballaſt. 1, Juli, Triton, Gapt. Möller, besgt, 2. Juli. 
Amphion, Gapt, Ehmke, nad der Oſtſee mit Getraibe. 4. Juli. 
Fortuna, Kapt, Schütt, nah Stolpemünde mit Salj. 


Bon Wolgaft: 4. Juli. August & Charlotte, Gapt. Darıner, 
nad ber Norbfee mit Gerſte; Friederien, Gapt. Schwauek, nad 
Diemel mit Deringen. 


db d 
In ee en — EINE 


1) In Gopenbagen: 27. Juni, Hoffnung, Gapt. Kasch; 
Louise, Gapt, Brüdgam; Hoffuung, Gapt. Harder; Maria, Kapt. 
Kichold. 28. Zuni, Neptanus, Gopt, Käning; Marin, Gapt. 
Klickow ; Carolina, Gapt. Rotbbarth, fommen fämmtlih von 
Stralfund, 2) In Gravesenbdb: 28. Juni, Lueinde, Eapt. 
Pottlich; Pauline Gapt. Kracft, beide von Danzig. 


Aus fremden Häfen ab angen 
en. Schiffe Bee 


I) Ben Gopenbagen: 27. Juni, Maria, Gapt. Lewe, nad 
Etralfund, 29, Funi. ortuna, Gapt, Suhlberg, nad Eynn. — 
on Havre: 27. Juni, Friedr. Wilhelm, Gapt, Völtz, nadı 


2,78 
Stettin. 


d irt I d 
mine She 


0. Juni. Neptunus, Gapt. Bahlrähs, von Garbiff nad Lübed 
mit Eifen; Hoffnung, Gapt. Busch, von Aberyſtwyth nad der Oſtſee 
mit Ballaft; Einigkeit, Gapt. Ohrloff, ** Amitid, Gapt. 
Schultz, beögl, von Bribgewater; Catharina Gapt. Parrau, 
deögl. von Gardigan nach Memelj Eugen, Gapt, röder, von 
Ereter nah der Dftfee mit Ballaft. 1. Juli, Johanna Chri- 
stina, Gapt, Wolter, deögl, von Rantes; Fidelitas, Gapt. Mied- 
brodt, von Inverkeiting nad Memel mit Koblenz j : Johannes, 
Gapt, Nehmzeow, beegl, von Neweaftle nad Wolgafts Preciosa, 
Gapt, Schmidt, von Grangemouth nadı Memel mit Ballaft; Ma- 
tbilde, Gapt. Böckenhagen, besgl. von Nantes nach der Oſtſee; 
Nicolaus, Gapt. Parrow, von &iverpool nad Stettin mit Salz; 
Friede. Wilh., Gapt, Schütt, von Memel nad; Pull mit Peinfae- 
men; Charlotte Frdr., Gapt. Schiebe, besgl, nad Fecamp mit 
Zimmerz Aurora, Gapt. Nausch, beögl, von Memel nad Ton 
bam; Aurora, Gapt. Wilken, besgl. nadı Falmouth. 2. Juli. 
Catbarina Maria, Gapt. Kraeft, besgl. na — ——— Diana, 
Sapt, Hansen, besat, nad Truro mit Dieblen 4 Friederica Gustava. 
Kupt. Schmidt, von Riga nad Rantes mit ga Juno, Gapt. 
Kraeft, von Danzig nad Liverpool mit 3int; Gottfried Paul Gapt. 
Zittzow, von Danzig nah Hull mit Zimmer, 4, Juli. Sophia 
Cbarlotte, Gapt. Pertiet, deögl, nad Amflerdam mit Waizen ; St. 
Petersburg. Gapt, Zornow, beögl. nach Havre be Grace mit Mehl; 
3 Gebrüder, Gapt. Kraefft, von Peteröburg nad Antwerpen mit 
Aſchez Catharina Maria, Gopt. Kronemann, beögl, nad Amfter: 
bam mit teinfaamen; Venus, Gapt. Steinertk, von Memel nad 
Eeith mit Zimmer; Fortuna, Gapt. Bartels, beöjl. nah Amfterdam 
mit Leinſaamen. 





Fonds-, Geld- und Wechfel- Eourfe. 
Hamhburg, den 7. Juli 1635. 


Paris....... — TEL INE 2Monat 188% 
—————— +. furje Sicht 187% 
etersburg, pr. MM. -.... Snnnneanscnn 2Monat 9 

—— ——— —— = Pre neh 

——— ... kurje 
Amſterdam Taſſa.. 2Monat 35. 80 % 
7) M..... lurzt Sicht 3.65 
Sopenbagen, Rbtbir...nuuuu0. sauer. kurze Sicht 206 


Schlesw. Holſt. Species % pEt. ſchlechter pri Beo, 
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Louis⸗ u. Friedr.d'or ... ImK BL volw. das Stuͤck in Beo. 
amb. Courant:........- 23) 
dn. grob Eour, »........ 23% 
Neue Iwdr. für voll .... 20% 
Peue Preuß. 4 u. 89@r. 50% 
Gonventionsgeld ........ 50 
Louis» u. Brichr.d’or.. 33%, 


pCt. fchlechter als Bro. 


Neue 3mdr. für voll ...33 . 
— u, riedr.dor .. DA | pCt. ſchlechter als grob Cour. 
Louis⸗ u. Briedr.dior ..3% pCt. ſchl. als Nywor. fuͤr voll. 


N. Zweidr. Stuͤcke 30f 1134 
a u. Be.dor 14 A | das Stüd in grob Courant. 





Berlin, den 7. Juli 1835. 


e r 100 Thlr, | 4 }101;11431100:26:3 

Dein. Scheine d. Geh. = = — 1 #1:1113] 60136;3 
efipr. Prandhriefe -= 10 » 41 —i—| fi 

Dfpreuf. dite s IM =» 41 —i—| [101/22)6 
omm. dito : 10 + 4 [106|15) I —i— 
Eli Pt * 38 ioes 76 = | 

ische Pfandbriefe = - — — 

Sriedrihsd’or - 10 * _ Ran 13] 10| 





Zur Chronik des Tages. 


. . Paris, vom 30. Juni. 
Unfere Flotte dürfte binnen einiger Zeit berufen werden, eine 
große Rolle zu fpielen. Mehrere Schiffe haben Befehl erhalten, 
an der fvan. Kuͤſte Demonfirationen zu machen, urd von einem 
Augenblid zum andern können Ereigniffe eintreten, welche die Ge— 
genmwart einer franz. Flotte in den Bewäjlern der Levante naeh 

machen. Dieſe Ereigniſſe find feit langer Zeit von Frantrei 
und England vorbergeieben worden und beide Mächte in der Fafe 
ung, einen thätigen und Frdftigen Antheil daran zu nehmen. 
ndlich kann der Zuſtand unferer Verbaltniſſe mit den Bereinig- 
ten Staaten ſolche Umfände berbeiführen, daß es möthig wird, 
unſere Streitkräfte zu vermehren. Dis Material in gang bereit, 
und das Perjonal volldändig organiker. Der Ceeminitter bat 
alle Borfichtsmaniregeln getroffen, welche die Cage erbeischte. Als 

les geſchah ohne Gerdufch. 


Am, 29, Yuni murde in mans das dreihundertiährige 
Jubelfeit der Vertreibung der Wiedertäufer fiitlich begangen. Ein 
reierlicher Gottesdienſt im Dom mit einem Te Deum und einer 
glänzenden Erleuchtung des Lambertir Thurmes mit feinen 3 Kds 
b en, welche damals die Leichen der bingerichteten Haͤupter der 
Wiedertaͤu fer aufbewahrten, waren die Hauptbeflandtbeile der Feier, 


Copenhagen. Auf keiner Mniverfität finden wohl jo fel- 
ten Melegationen Statt, als auf der Kopenhagener. Am _cie 
ner langen Reihe von Jahren ift dieſe Strafe nur zwei Mal in 
Anwendung gebracht worden, cin Mal gegen einen Belerriften, 
das andere Mal gegen einen Juriſten, welche. beide Diebereien bes 
gangen hatten. 
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Vom 2. — 7. Juli find in Stralſund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Schneidermeiſters Graue T. 
Des Bedienten Alexander & Des Tagloͤhners Waterſtrat S. — 


S. Marien: Des Malers Willert S. Des Privatfecretaird H. Ber 
der Sohn, 


Geftorben: ©, Nicolai: Jafr. Ulrica Beet, 20 J. Schwind⸗ 
fat. — &, Marien: Der Fuhrmann Drews, 38 3., Schwindfugt. 


Gefündigt: &, Nicolai: Der Bürger und Zaglöhner 
Georg Florian Masand mit Anna Warg. Soph. Anderffon 3. 3. M, 
8, Marien: Der Bürger u. Kfm. in Richtenberg dr. Ehrenreich 
ine Guſtav Willert mit Frau Eouife Emilie Job, Ambrofius verw. 

eutner 5.2. DM. Der Bürger und Amtsbruder der Zimmerleute 
Carl Ehriſt. Schütt mit Jgfr. Maria Doroth. Iacobina Reimer 3. 2. 
M. — ©. Jacobi: Der Müllermftr, auf der Frank, : Borftadt 
ze Martin Delberg mit Jungfr. Dorotd, Henriette Wilhelmine 

jacobs z. 5 M. — Beiber Milit.-Gemeinder Der Bombar⸗ 
dier v. db. 11, Fußcomp. 2r Art.: Brig. mit Ehriſtine Maria Friede: 
rica Doroth, Bollmann 5. 2, Mal. Der Muficus in Rübee Sohann 
&bolph Jacob Schrader mit Doroth, Elifabeth Kleemann , aM. 
Der Unteroff, v. d. 9, Fußcomp. Zr Art, Brig, Johann Karow mit 
Igfr. Ehartotte Carolina Eimenhorit 3. 2. M, 





Bon Greifswald find nad Pftadt abgegangen: 
Mit dem Dampfſchiff Motala: 
2. Juli, Hr. Deconom Hoppenrath; Sattiergefelle Huͤhne. 
Mit dem Dampfſchiff Constitution: 
5, Juli. % EURE Philippfon und Bediente; Gärtnergehütfe 
Norſch. 





Bon Pitadt find in Greifswald angekommen: 
Dit dem Dampfihiffe Constitution : 
4. Juli: Hr. Uhrmacher Widerquiftz Bediente Margaag. 


Mit dem Dampfichiff Motala: 
7. Juli: Hr. Hofrath Alerman und Frau. 





Bom 2, — 7, Juli in Stralfund angefommene Fremde: 


pr. Kaufmann Beyer aus Berlin; Dr. Kaufmann Schmidtchen 
aus Roſtockz Dr. D. med. Martini aus Weimarz ‘dr. Kaufm. Feld: 
mann aus Damburgz. Pr. Kaufm, Wumiller aus Hechingen; gr. 
Kaufm. Alingenberg aus Remſcheid: logiven im „geldnen Yöwen.” 


BERLTTEU ERE DEN TEEN TEE EETEE EEE 
Privaf-Anzeigen. 


Von meinem Etäbkiffement als Dekorationsmaler erlaube ich 
mir ein geehrtes Publikum in Kenntniß zu jehen, und indem ich 
mic) als ſolcher empfohlen balte, die Verficherung damit zu ver⸗ 
binden, daß ich alle Arbeiten dieſer Art aufs vromptee, biligfle 
und geichmadvolhte anzufertigen im Stande bin. 

tralfund, den 29. uni 1835. 
Guſtav Venp, 
Littr. A. 324. Badenſtraße. 





Berfleuerungs-Declarationen, zum Ge 


brauch bei den Zolämtern, find, das Buch zu 6 Age, 
zu haben bei 


W. Hausſchildt. 


————i h h ———— — —ñ ——— 





Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 
für 


Reu - Borpommern umd Rügen. 


M 56. 


Stralſund, den 13, Juli 


1 835. 





GSoͤthe. 
Echluß.) 


Gothe bewegte ſich frei und feſſellos in allen Formen ber 
Dichtkunſt, und geſlaltete jede derſelben zu ihrer hoͤchſten Bebeu- 
tung. Wir beſihen von ihm Iprifche, ewiiche und dramatiſche Bes 


dichte, Epigramme und Romane, Unter feinen epifchen Gedich⸗ 


tem möchte wohl Hermann und Dorotbea, unter feinen bramati- 
ſchen Iphigenia und Torquato Taſſo am meiſten dem jugendlichen 
Gemuͤthe jufagen. Seine hochſte Vollendung erreichte Goͤthe's 
Genius im Fauft. Er führt uns in ihm in alle Höben und Tie- 
fen des Drenfchenlebens ein; das Erhabenfle, Fieblichfie und Ruͤh⸗ 
vendfle, was eine menfchliche Brufi bewegen fan, if darin nichers 
gelegt, durchdrungen von der hoͤchſten Pocfie. Man kann dicfes 
Drama ein allgemein menfchliches nennen; denn die darın ges 
ſchilderten Zuſtande gehoͤren weder einem einzelnen Menſchen, noch 
einem einzelnen Volle an, ſondern der ganzen Menſchheit. Jeder 
Menſch von Geil, Sinn und. Gefühl fühlt in feiner Bruß die 
unbefeiedigte Schnfucht, die Schranfen des menfchlichen Wiſſens 
zu Äberfchreiten and die Tiefen der Natur und der Gottheit zu 
ergründen. Jeder durſtet nach höherem Gluͤck und höherer Er⸗ 
lenntniß. 
„Bom Himmel fordert er die ſchoͤnſten Sterne 
Und von der Erde jede hoͤchſte Luſt, 
Und alle Raͤh' und alle Ferne 
Befriedigt nicht die tiefbewrgte Bruſt.“ 


Die Klippen, an denen Fauft ſtrauchelt, find diejenigen, wel⸗ 
che feit Adams Zeit uns Allen den Fall droben. Auch den Ur« 
vater des Menichengeichlechtes gelüflete nach den verbotenen Fruͤch⸗ 
ten des Baumes der Erfenntmiß, wie Fauſt, und wenn ibm 
dieſes Die Urſache des Falles ward, fo konnte er wenigflens im feis 
nem Falle micht höher getadelt werden, als dadurch, daß er nach 
einem fo berrlichen Ziele frebte. Mit Recht laͤßt darum Gbthe 
in dem jeit feinem Tod erjchienenen zweiten Theile des Faufl, mit 
welchen das Gange vollendet if, diefen gerettet werben. 

Aber enthält denn eben diefer Kauft nicht eine Menge von 
Unfittlichleiten und Zmweldeutigfeiten, die einem unverdorbenen reis 
nen Gemuͤthe auch die berrlichfien Stellen verleiden müfen? — 
Da Gothe uns in diefem Gedichte, wie grfagt, in alle Hohen und 
Tiefen des Menfchenichens führen will, fo muß er ung chen fo 
fehr den Menſchen im feiner tiefften Verworfenheit, wie in feinem 
böcdfien Geiſtesaufſchwung zeigen. &s iſt darum natuͤrlich, daf 


er ung, während 8 auf der einen Seite den reinen Himmel einer 
ſchoͤnen Menſchenſeelt difnet, auf der andern die Grduel des Blodd- 
berges enthält. Es find bier gleichfam die beiden Endpunfte nach 
oben und unten bezeichnet, bis zu welchen ber Menſch eigen oder 
finfen fann, je nachdem er entweder der Stimme des Teufels im 
feiner Bruft, d. h. der Sinnlichkeit, ober der Stimme der Gott⸗ 
beit folgt. 

Start alſo die jugendliche Seele zu verderben, Tann im Ge— 
gentheil diefes. Buch dem umerfahrnen Füngling, der zum erſten ⸗ 
mal in bie Welt tritt, zum ficherften Fuͤhrer dienen, indem es ihn 
auf die Klippen feiner edelſten Behrebungen hinmeift und ihn vor 
Macher Unbedeutendheit warnt. 

Ein Achnliches gilt auch von Gbihes Romanen, namentlich 
von Wilhelm Meiſters Lehrjahren und Wanderiapren, den Wahl- 
verwanbtichaften und dem vielverrufenen und vielbewunderten 


Werther. Mancher junge Leſer bat die portiiche Schönheit die⸗ 


fer Werke für die moralifche genommen, und mit den darin ge⸗ 
ſchilderten Charakteren dermaßen fompatbifirt, daß cr zuleht felhf 
auf den Gedanten fam, einen Wilhelm Meifter, einen Edward oder 
gar einen ſchmachtenden Werther zu fpielen und fich ans lauter 
Empfind ſamleit todt zu ſchichen. Mber wer tedgt denn bie Schuld? 
Doch wahrlich nicht der Dichter, Er fchildert menfchliche Zus 
fände und Verhaͤltniſſe, wie fie ihm erichlenen find, oder wie er 
fie fich dachte. Aber er iſt weit davon entfernt, die gefchilderten 
Eharaktere uns als nachabmungswuͤrdige Muſter der Sittlichkeit 
zu empfehlen. Dian Ehnute mit demfelben Rechte behaupten, Gb- 
tbe wolle uns vor dergleichen Verirrungen jurüdicreden, als 
man ibm vorwarf, er wolle uns das Lafer empfehlen, weil ex es 
in ein reigendes Gewand huͤllte. Denn Werther und Eduard nch- 
men doch wahrlich fein gutes Ende, Allein moralifche Zwecke 
batte der Dichter gar nicht, ſondern er will irgend einen Gegen« 
fand, vom welchen fein Herz voll war, figiren, oder irgend einen 
Gedanken, der mit ihm umging, loswerden. Und dazu hatte cr 
kein anderes Mittel, als die Feder zw ergreifen und fich auczu⸗ 
ſchreiben. Mags nun aufgenommen werden, wie es tolle. 

Wird er mißverfanden, legt man ihm andere Anſichten unter 
als er hatte, und ſchadet ſich damit, fo liegt die Schuld nicht am 
im. Was kann denn die Flamme des Kergenlichtes dazu, wenn 
ein yaar dumme Muͤcken in fie hinein ſurren sind füch die Flügel 
verbrennen? Sie mollte nur feuchten und, märmen, und auch bie 
Mödlein hätten ihre Freude daran haben Mnnen, wenn fie nicht 
unbejonnen genug geweſen wären, ſich ſelbſi darin zu braten. 
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Dem Reinen it Alles rein, und mer von edlem Stoffe und 
gefunden Verfande ik, der wird fich von Allem, was ibm das 
Leben, die Wiſſenſchaft und die Kunſt barbietet, mur das ancige 
nen and einverleiben, was feinem eigenen Weſen entipricht, und 
was er in Saft und Blut verwandeln kann, Die Biene ſaugt 
aus derfelden Blume ihren Honig, aus welcher der Scorpion fein 
Gift faugt. 

Nabe Di alfo getroft dem heiligen Tempel, in welchem die 
unſterblichen Werfe des verewigten Altmeifters der deutichen Dichts 
kunſt aufgehelt find, roeide und lahe Dein Herz an dem Schönen, 


mas er bietet. Und wenn. Du den Sinn und Die tiefe Bedeutung - 


feiner Schbpfungen nicht zum erflenmal verfichtt, lied fie jum 
seltene, drittens, vierten» und jehntenmal. Wird Dir auch als« 
dann das Verſtaͤndniß nicht erbffnet, dann ſtehle Dich mit gefents 
tem Haupte ans dem geweihten Muſentempel hinweg und gebe in 
Dein Kaͤmmerlein, ſchleuß die Thüre zu und bete um 15 Gr, R. 
Berfland, denn foviel braucht man wenigfiens, um Gbthe zu wür« 
digen. Und wenn der himmliſche Vater Mr Laufe der Zeit 
Deine Bitte nicht erfüht, dann nimm Gellerts Fabeln und Er- 
Hablungen oder Clauren’s Mimili oder Geßner's Schapfdilein jur 
Hand und lehe Dein Herz daran, +++ 


D 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


. r Stettin, vom 7. Juli. 

Baisen, Uckermaͤrk. 36 & 40-F, do. Schleſiſcher alter 35.# 
do. Pomm. 36 a 36.5 notiert, wi .. * Roggen, Bor. 
BIAf 16 notirt; bis Ende dieſes Mis. abzunehmen 32 rg 


bo. in. 35 tirt, — G # 1 24 
Peer, Worpomm. 2 3 = Mal, Erratfunder utze 


Schiffsfrachten. 


| Nah Schettland: eichenes © I; pr, Road 128. 21. 
0, Havre: eichene Planten und Bretter pr, 43 58, und 
ee Kanghal pr. bo. 3b ör. do, ma 


’ Magdeburg, vom 9. Fall, 
Hochſte und Behr: Getraidepreife. 


uli: Walzen 


— Am 8, a IHF Roggen A a BEE Serie 

—-—i- Sonfer 22H 15 0y« A A 

Kamburg, vom 19, Jull. 
GetraidesPreife. 

aigen, Damiger. — XſRoggen, Holle. ..... 198.213 K 
2 ahiekiae... ze Vedangeliher ee 
Medlend. +... .:+- 201.249 » Hafer, Eider ........ 105.120 » 
Magdeb. ......4 210.231 » | — 120,141 » 
Elder . 186.240 = [Öerne, Medlenb. ... 150.168 « 
Anhalt. rother ... 222.240 » man ae —⸗ 
Weiher zer — ⸗Malz, Pomm. ...... 135.150 » 
——— 195.228- Er bſen . 195.225 » 
1114.) PR — » Bohnen, arofe..... 150.201 » 
Moggen, Danziger... — » fleine 80. .......- 160.225 « 
Wignee — .— ODeltuchen, kein.... 4351 » 
Medien. ... 198,216 » ” Rapp... 34.36 - 


Amflerdam, vom 7. Juli. 
etraide. Am geſtrigen Drarkte find folgende Preiſe bes 
an mode: 1318. we banter nifcher Waijen 212 — 1220. 
sorbbunter do, 152 Fl., 132% fchbner neuer Bandbolmer 170 Br 
122% bunter Poln. 160 51., 1294 neuer rother Elbifcher 162 FL, 
1264. weißer Bandholmer 15 gt 1234. Dvervffelicher Megan 
137 51, 1208 Drenter 132 81, 1108 Archangelfcher 120 EL, Ki 


Ider x 





.; 110m. 


ee er (bei Paribicen) 138 Pos 


i l 1 
hen Pati. In Hafer na en Eu 


London, vom 7, Juli. 
J ralde. Bei dem anhaltend ſchͤnen Wetter mar es auch 
ern Hat mit Walzen, obgleich wir nur eine ſchwache Zufuhr 
atten. Für Gerie mehr Frage und Mahl» ſowle Defiflariongs 
gut völlig preishaltend, Mit Hafer war cd im Ganſen Hau und 
nur fcdne friſche Wanre behauptete fich im Preife. Es find nem. 
lich dich fremde Yadungen angelommen umd es werden einige 
woblconditioniete Partbicen verzollt er Berfauf ausßgehoten, 
«3 jebr zweifelbaft Mt, ob die Gefälle eine fernere Erniedrigumg 
erfahren werden. Bon Bohnen und Eroien fat feine friiche Zu« 
fubr am Martte und die Preiie bei unecheblichem Begehr nomi- 
nel unverändert, Bon neuem Kappjaamen nichts zu Gclicht ge» 


fommen. 
Kornbandel nach der Inſel Man. 


im Dberbaufe iſt am 2. Juli die Are paflict, melde, jur 
Verbuͤtung der Einfuhr fremden Korns in England, als das Pro: 
duct ter Juſel Man, beitimmt, daß teim fremdes Korn auf jener 
Inſet anders eingeführt werden fol, als unter Beyablung derfels 
ben Gefälle, die fremdes Korn bei direeter Einfubr in England 
zu tragen haben würde: und da nicht mit Sicherheit ju ermit 
sehn, ob das einmal dort einge * Korn fremdes oder daſclot 
gewachfencs ſey, jo ſollen die Gefälle ſoſort bei der Einfuhr dorr 
erhoben werden. Die Acte befagt, daß jene Inſel reichlich fo viel 
Korn producire, als der dortige Confum erfordern, 





Hamburg, vom 4. Juli. 
‚„,E% war im Allgemeinen im dieſer Woche mit Wolle eiwas 
Hiler, indeß baden noch einzelne preiswecibe Parıdieen bauptfdch 
lich von guter Mittel» Qualität diesiähriger Schur, weldhe Hate 
tung, ſich nog immer amı coucanteiten erhält, zu den beitchenden 
reiſen ziemlich raich —* gefunden; evenfalls erhielt lich auch 
Yamım« und Pe 'unferer ledten Rorirung ein mäßi- 
gr Degebr,, Auch in England war den lahten Berichten. zufolge 
je augenblid iche Fragt etwas minder belcot, indem der Abjab 
—— oft mehr ſtogte, indeß hatten ſich auch dort die 
Preiſe bebhauptet, Unſere Zufuhren im dieſer Woche maren Auf 
bedeutend, und beſſanden aus 6254 Ballen, vom deuen 4561 Da 
ien won dee Dberelbe, und 1693 Ballen von Mecklendurg und 
Berlin importirt warden, und meilentbeils Tranlito für Enge 
land waren, außerdem von Montebides 52 Ballen angebracht, 





Fürſtenberg, vom 29, Junl. 
Auf den bicfigen Vuttermarft, welcher am 25. u. 26, d. abge⸗ 
balten wurde, befanden ſich 2000 Ctr. Mecklenburger und 250 Gtr. 
Preuß. Yurter, Erſtere wurde mit 57 46% £. %.d’or., und Ichtere 
mu 6% #8. L.d'or. bejahlt. 


Schiffs-Fradten. 


St. Petersburg, vom 36. Juni. Befrachtet wurde nad 
London zu 245, St, fürs Bruttoton Talg, zu 42a. 64. fürs Ton 
Reinhanf und zu Is. 6d. bis ds. fürs mperinlauarter Relniaa- 
men; mach Sul zu 42%. 6d. fürs Ton Reinbanf um zu 3. Bd. 
bis du. fürs Imperialquarter Yeinfaamen; nach Leith zů 428: Gd. 
fürs Ton Reinhanz; mach Eiverpsol zu 27s- fürs Bruttoton Taig 
und zu dös. bis 47. 64. fürd Ton Weinbanf; alles in vol. — 
Fuͤr die Laſt fchmeres ut: Nah Stettin zu 12,7% Preuß.Cour.; 
nad Luͤbeck zu HRR Eib, Cour.; nach Cobenhagen zu’ 8A Füb, 
Gone. ; alles mit 1-8 Enpfoten. — Nah Hambury u 8. WB; 
nach Bremen zu 120.. in Louisdorz nach Amfttrdam zu 3275, 
in. Hall. Gour. 5 mach. Horterdam zu 34 Fl.z nach, Antwerpen zu 
32 AL; nach Hapre zu AOSL.; nach Kouen zu ATAHL; nad; Bor- 
deaug zu Bar. für bie Kat Bretter, im Drangiumd zu laden; 
nach Oporto sun 3Pfund Sterl. für die Laſt Sant; mad Einer 





ten; alles mit 15 pät. 
ET en num 


d ä t 
In feemnen Hafen BERN 


U In Smwinemünbde: 30. Juni, Sigismund, Kapt. Pahn- 
«ke, 2 Detersburg; Argo, Gapt. Schütz, von @ondon; Mathikle, 
Gapt. Völtz, bdesaleihen. 2. Juli. Sophia Dorothea, Gapt. 
Spiegelberg, von ſtewcaſtle. — 2) In Danzig: 26. Juni, Em- 
ma, Gapt. her, von Stralſund. — 3) In Memel: 3. — 
25, Zuni. Catharina Maria, Gapt, Bülow, von Poole; e, 
Gapt. Schiebe, von Sumderland; St. Johannes, Gapt. Bieck, von 
Roe, — 4) In Bolderaa: 26. Juni, Maria, —— Grünwaldt, 
von Bremen. — 5) In Gronftadt: 2% Juni. Cbarl. Wilhel- 
mine, Gapt. Völsch, ven Etralfund, — In Gopenhagen: 
30. Zunft. Resolutiom, Gapt. Meincke, von Poole; Amicitia, Capt. 
Wallis, von Marfeille, 2. — 3. Juli. Catharina, Gapt. Nagel, 
von Stralfund; Hoffnung, Gopt. Woiwod, dgl. — 7) In Ham: 
burg: 6. Juil. Pauline, Gapt. Beckmann, von Gtraifund, — 8) 
In Amſterdam: 2. Juli. Daniel, Gapt. Heldt, von Memel, — 
9) In Blie: 30, Juni. Minerva, Gapt. Sass, von Peteröburg. — 
10) In Delooet: 1. Juli. Pomerania, Gapt. Berner, von Wol: 
gaft. — 14) In Bliffingen: 30, Juni. Kınma, Gapt. Kornehl, 
von Greifswald. 1. Juli. Providentia, Gapt. Schmiedberg, von 
Riga; Carl Heinrich, Gapt. Burmeister; dgl. 


Aus fremden Häfen abgegangene 
nbeimlide Sat. 

1) Ben Danzig: 28. Juni, Juno, Gapt. Kraeft, nad). Liver: 

yootı Getilried Paul, Gapt. Zittzew, nad Pul; Sophia Charl, 
Gapt. Pertiet, nad Amfterbam; Aurora, Gapt. Völckers, nad 
Rouen; Petersburg, Gapt, Zornow, nap Havre, 4 Juli. ar 
kant, Gapt. Glaewe, nad) Faversbam. — 2) Bon Memel: 25. Ju: 
ni, Diana, Gapt. Hansen, nah Zruro; Cath. Maria, Gapt. Kraeft, 
nad Plymouth, 27. Juni. Argo, Gapt. Schröder, nad Hull; ©ber- 
lotte Vriedr., Gapt. Schiebe, dgl.; Friedr. Wilh., Gapt. Schütt, 
dergl.; Aurora, Gapt, Nausch, had Shorehamz Aurora, Gapt. 
Wilcken, nad Balmoust 3. FA Fortuna, Gapt. Bartels, nad) 
XAmfterdbam; Navarin, Ehpt. auer, nad Shoreham; Louise, 
Gapt, Völeker, nah Dundee. — 3) Bon Gopenhagen: 3% Juni, 
26 ‚ Gapt. Krüger; Joh. Sophia, Kapt, Lowe; 
Kapt. Lewe. 1. Juli. Sophia, Kapt. Brüdgam; Sophia, Gapt. 
Lewe; Sophia, Gapt. Rappe; Maria, Kapt. Lockenvitz, fämmt: 
lich nah Streatfund‘s Hufln Kapt. Erers, nad Stettin. 2. Juli, 
Maria, Kapt, Klickow, nad; Stralfund, —4) Bon Gothenburg: 
15. Juni, Venus, Kapt. Hansen, nad Belgien, 18, Juni, Scotin, 
Kapt. Röhl, nad London, — 5) Bon Hals: 30. Juni. Fortuna, 
Kap, Hansen, nad ze — 6) Bon Hull: 27. Juni bis 
4. Zuti, Wilhelm Eduard, Gapt. Ohrloff, nad ‚Helfingör; Einig- 
keit, Kapt. Obrlofl, nach Memel. — 7) Bon Liverpool; 29. Juni, 
Aurora, Gapt. Schröder, nad Belfingör, 


Den Sund vaffirten folgende 
einbeimiihe Schiffe 


5. Juli. Esther, Kapt. Busch, von Bergen nad Stettin mit 


‚Beringen; Louise, Gapt. Völcker sen., von Memel nad Dundee 
mit mer, 6. Zuli, vr gr Jacob, Gapt. Wilcken, von don⸗ 
don nah Memel mit Ballaſt. 7. Juli, Seevogel, Gapt, Hansen, 


von Petersburg nach Hull mit Knechenz Kronpriox von Preussen, 
Gapt. Drews, von Rewcaſtle nad, Greifswald mit Kaufmannsg.; 
Schwan, Capt. Kraeft, beögl. nad Königsberg; Wikkelm, Gapt. 
Gottschalek, von Drontheim nad Stralfund mit Heringen; Del- 

hin, Kapt. Gronow, von Dublin nad Memel mit Balaf; Ata- 
er Kapt. Köpcke, dgl, von Poole nad) Danzig. 





Fonds», Geld: und Wechſel⸗Courſe. 
Hamburg, den 10. Juli 1835. 
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Getraide⸗ Preife md Preife einiger anderer 


Lebensbebürfniffe. 


Stralfund, den IL. Juli 1835, 





2 em, 115— . 
36 Gerfte 100-1080. = _ 


yeah Serie, 96—MUOH.  ,, — 
kr TH m — 
Bappinamen, bis jet moch fein Preis — 

— —5 manadenaucneauannnn — 
Malj & Lafl.von 72 Sch 
Buchwaizengruͤte ......... FIT) 
Geritgraupciksneneneneene onnenr _ 
Kartoffeln — 
——— —— ä nd 
&ier ..... — ——— à 
St a Etnr. 
BSenn FRE 


Greifswald, den 11. Juli 1935. 


Waizen, 

** 114—121M. 

2yeilige (Berfte, IM— 1064.  ,, 
4jeilige Gerſte, e 10H — 
afer, 


—*2** 


Malz +++... —* 
Rappſaamen ... ——— 


A 4 biu LH: 


_ 
ı 


21 
18 

4 
2 


120— 1324. viegend,a Schffl. 1 u — 
„ — 








Roſtock, den 8. Juli 1834, AR bi 





Waisen, 132 —1stte wiegend, ASceffel| —136 | - 1142 . 
* 117-1284 0 — 1361 - I-138 ' 
Zyeilige Gerfle, 105—1084.  ,, _ 124] - I—1%6 
Azeilige Gerfte, M-I0IM — —— 
afer, 66— TAU. 173 nd — 2 = — 2 
rofen, nach Dualitd aurarnerennneee — 136] - 1-138 
DS — — —/34 | - 1-18 
Perfonalia. 


Des Königs Maieität haben den bisbe 
rofchor in der »bilofopbiichen Anfultdt der Univerfirdt ju Berlin, 
von Henning, zum ordentlichen Profeſſor im ‚gedachter Fa⸗ 


tultät Allergnddigit au 
Beſtallung — — zu vollzichen geruht. 





Zur Chronik des Tages. 


Berlin, den 9. Juli. 
Ihre Königlichen Hobeiten der Kronpring und bie. Kron- 
pringeffin find nach Teplig abgercif. 











n .außerordentlichen ' 


ernennen und die für jolchen ‚ausgefertigte | 


berbeiligt war. l att 
at ——8 ein Haufe 


Berfauf zu binterrreiben fuchte und ſowohl der Zei le. An 
ommenen Heinen 


dem 
Magazin, einer Art von Baracken, zu bringen, 


Erwa-gegin 9 Uhr Abends nun lief das Sol auf = 
erten fich 


lammen. gan 
ne ungebenre Menichenmafie lief zuſammen und die 


rüchte von einem Aufiiande und von Blutvergi i 
üben En utvergießen liefen in den 


den, feinen Zmed 
hatte ſich bereits verlaufen. = übrige pci 


Draguae find diefen Morgen, von Harlem Fommend, 


wenn man Widerfeplichkeiten vorbergeichen hätte, 





rii m nor, ve find bei allen Poſt-Anſtalten Anfangs dem unfuge mit Energie gelieuert worden, mag wo 

) 7 *— ats 3,0855 Beide ngdommen un ; 0 | sum Theil dem Versaltmife ujufchreiben fen, im melden dk 
Merfonen abgereiit, Das it SEN ei ꝛi⸗ nen aritiofearischsrepublifanifch organifirte Stadteommune ju der Pros 
mehr, als im er. Im Berlin famen 2,889 r vinzial-Megietung flieht, die ihren Sih in Harlem bat, und der 
an un pr geeionen reiften ab; 22,364 Briefe und 1557 Wer» | daber rührenden Scheu der fädtiichen Behbrde vor Berantwortung. 
onen mehr ‚als im Jahre vorher, Nah B fü rten Cbin, 

J u 1a n Brie TA ‚jeher ur 

" a 13 h i 
su. Na ah —* * —— —* — a Verordnungen und Bekanntmachungen der Behörden. 
an € 
Slivrr und Wapiergeld, und 248,325,018 At 1907= in Cours ba- 224 
bende Papiere, zulammen 436,956,236 Kt 23 25a 10 -f, daruns Das Kbnigl. General» Poſt · Amt bat mittel Dean von 
ter 300 232 A portofrel. adete wurden 2,048 ,151 abg P} 6, zu [2 bei mmt, daf die Straljund» Berliner Bad vom 16, 
det, zu —— ht. An Meilen wurden zundd- | d. M. ab a Dantaırlank 
3 hatt bisher um 2 uhr Rachmittags 


n 468,528, won: 751 —* 304,250, 
‚son 403 Gariol= Poften 135,567, von 253 Reitpolien 233,365, end- 
-Jich vom 743 Boten + Pollen 230,401; zufammen 1,866,105 Meilen. 
-&$ fehlen demnach täglich nur 285 Meilen daran, daß bie Kbnigl. 
reuß. ir in ihrer Gefammtbeit täglich eime Strede juruͤd · 
egten, welche dem Umfang der Erde gleich lommt. 
j iesbaden. Die fo häufig gewordenen Klagen über bie 
Berfelimmerung der weiblichen Dienftvotben bat unjere ve 
beitimmt, diefelben unter eine firenge Gontrofle zu * ie 
jenitperefchnften werden unter anderm aufgefordert, die Zeugniſſe 
die aus dem Dieufte tretenden 3— gewifienhaft, und 
‚nicht, wie «5 bisweilen vorgefommen in, aus Furcht, durch jene 
eine bbfe Nachrede zu erhalten, beiier, als fie es verdienen, aus 
fielen; und ferner Die Pupfucht und das — 58 derſelben bei 
bend — To häufig für dieje die Quelle der enfivernachläfft- 
und Anfittlichfeit — ſodiel wie möglich zu beichränten und 
ur ienboten zur Beibehaltung ihrer Ortslleidung zu ver 
mögen zu ſuchen. 


ndiger Mobiliarfieucen , 
ee Yalkc. Der Ylap, au 
14 . 

—— u re follte, liegt Ele 


rdang, eines Quartiers, das { 
R244 wird 3 a —— 





erſt um a4uhr Nachmittags 

von bier abgefertigt werden ſoll. 

Das lorrespondirende Publifum wird bierven mit dem Be⸗ 
merfen in Kennemiß gefeht, daß die Annahme von Perfonen, 
deten, Briefen und Geldern zu diefer Poſt von genanntem Tage 
at u Donneriiags von 2 bis 3 Uhr Nachmittags Statt 


Stralfund, den 10. Juli 1835. 
Königl. Preuß. Poſt-Amt. 
Kanngießer. 
e TEE 


Privat-Anzeigen. 


Mieths⸗Geſuch. Eine Wohnung in einer en . 
fladt von 4 oder —* ftens 3 Stuben kt Zubebbr Dekan == 
etwas Scheun« und Gtallraum, Garten und Aderland, wird zu 
Dftern 8. %. auf einige Jahre zu miethen gefucht durch das 

Commiffionds, Sp.s u. N.» Comtoir, Semlom.ftr. 179. 


Berfteuerungd-Declarationen, zum Ge 
brauch bei den Zollämtern, find, dad Bud) zu 6Azm, 
zu haben bei W. Hausſchildt. 








Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Neun-Borpommern und Ruͤgen. 


A 57, 


Stralfund, den 17. Juli 


1835. 





Guſtav Adolphs des Großen Hauptbeweggründe und 
Hauptmittel zum Kriege in Deutfchland. *) 
Das: Zeitalter, im welches unfer Leben gefallen ift, 


ch auf feinem, gleich großen Theile des Feldes der Ge 
j n * Sinti bei der ne der Mei 


ii) 
nicht mit Unrecht noch = deffelben nennen, da es, 
e 


Frankreich ſich befindet und deſſen —— * 
iſt und mehr ober 
r der frans 


in melche fein Leben gefallen ift, befchweren. Und das 
um fo weniger, da auch felbjt die Jahre unfers Lebens, 
welche für arm in der bemerkten Mückfiche gehalten mwers 
den könnten, die drei Jahre furz nach dem allgemeinen 
Frieden, in einer anderen Ruͤckſicht eine reiche Zeit genannt 
werben müffen. 

Seitdem Luther am 31. October des Jahres 1517 
aus der Klofterzelle trat und feine fünf und neunzig Säße 
an die Schloßkirche anfchlug, damit fie nah der Echrift 

) Borgelefen am 2. März d. J. in dem gefellig = literariſchen 

Bereine zu Stralfund, und ans Rüdficht auf das in dieſer 

Stadt bevorfichende Het der Befreiung von der Wallenſteini⸗ 

{hen Belagerung bier jetzt mitgetheilt. 





mit Bernunft geprüft werden möchten, fängt mit dem 
fiebengehmten Jahre eines jeden Jahrhunderts eine Reihe 
der größten und herrlichiten Erinnerungen an, welche meht 
als dreißig Jahre hindurch die erhebendften und erfreulichiten 
Thaten und Begebenheiten vor die Seele Sn — Tha⸗ 
ten und Begebenheiten, welche theils die Geiſter und Her⸗ 
gen im ſechszehnten Jahrhunderte frei machten von den 
allerdruͤ ** und verderblichſten Banden, theils zum 
Schutze und Schirme und zur Befeſtigung der wiederge- 
mwonnenen Glaubens; und iffensfreiheit im fechözchnten 
und fiebenzehnten Jahrhunderte dienten. 

Unfer Zeitalter ift reich an Zeiten, melde in Mom 
ald folche angefündiget wurden, quos nec spectasset 
quisquam nec spectaturus esset, db, h. welehe Keiner 
weder erlebt habe, noch wieder erleben würde. Wir ha⸗ 
ben zwei Reformations⸗Jubelfeſte mit allen unferen evans 
gehen Blaubensgenoffen und zroifchen beiden Eins als 

tralfunder gefeiert. Auch die befoudere Beranlaffung, 
welche unſere Stadt zur feierlichen —— an das 
Ende des Erſten der drei Dong sg des fiebenzehnten 
hunderts bat, in wel dad Kriegäfeuer in gan 
utfchland brammte, iſt nicht unbenugt gelaffen, und au 
ſolche Weife in unferer Mitte das Andenken an bie gluͤck⸗ 
lihe Wendung, welche der Glaubenöfrieg er außeror⸗ 
dentliche Huͤlfe erhielt, eingeleitet worden. aben nun 
gleich außerdem zur —— und oͤffentlichen eier 

te 


der fo erfolgreichen niffe ded  dreißigjährigen 
NKrieged Feine befondere Beranlaffungen unter uns 
ftatt gehabt, fo kann ed doch an dem Andenken an 


diefelben nicht gefehlt haben, da ja auch die Reformationds 
jubelfefte daffelbe mit hervorriefen, meil die Reformation 
und diefer Krieg in fo naher gefchichtlicher Beziehung zu 
einander ftehen, und diefelben Sabre und Tage in dem eis 
nen Jahrhunderte für die Reformation, und in dem ande 
ren Jahrhunderte fuͤr den Dreißigjährigen Krieg ungemein 
tichtig waren. 

e weniger man daher bezweifeln fan, daß die Er⸗ 
innerung an das in jeder Geichichte des dreifigjährigen 
Krieged vorkommende Allgemeine oder Befondere unndtbig 
und überflüffig feyn würde, defto gewiſſer kann man fich 
auch wohl davon uͤberzeugt halten, daß nicht nur die Mit: 
theilung des Inhaltes bisher unbekannter oder verſchloſſe⸗ 


— 90 IE. 226 i 


ner und darum unbenußter Quelſen diefer Geſchichte, ſou⸗ DU SR SaeL, inter > Obere 93 Fl., 101 bis 110vf. Daͤniſche 92 & 
dern auch ſelbſt Verſuche, einzelne, vorzüglich wichtige 100 51.; Sof. neuer dicker Hafer 83 51., 82pf. alter feiner 82 Ft. 
—— * ———— ſchon —— — — wann 10. Juli. 
be r * * 
= — A ne a ehehen Tieng | fube von Wagen un Dicht z dahcr le und aid Te ie 
gm. we Er 5 ev 5 * 4. Quarter und letzteres Is, pr. Sad theurer berahle wurde. Mabl- - 
man ſich deshalb aufgefordert, weil, ſo«viel auch über den gerke erbält fü zu unveränderten Preifen gut in Frage. Die 
reifigjährigen Krieg gejchrieben worden ifi, doch faſt Alle, | Haferzufube it seht unbedeutend, und fo bedang dieier Artitel 
ie diefes Are —— von der Maſſe des Rue N — reichlich Ks. böbern Preis bei einer mahr chem beich- 
arbeitung darbietenden Stoffes bewogen, mehr allge: ragt. _ — 
game, ms Darin nn ; u Die Gefälle ur. fremden Erbfen find Is. niedriger gegangen, 
ründe’ und. Urfachen einzelner groß ed einungen Mi — TE a Fe LE 
befriedigend nachgewieſen haben. 
Zu den wichtigiten und zugleich anziehendften Momens 
ten gehört aber, nach dem Ürtheile der Geſchichtsforſcher 
und Gefchichtöfreunde aller Partheien, von alle dem, maß 
in dem, dreißig Arxi begebeu hät, 
das, was in den drei Fahren 1630, 1631 und 1632 ge 
ſchehen ift. Gortſetzung folat.y J 





Das, anſtatt des alten Kohlenfeuers auf Skagen errichtete 
neue feile Lampenfener wurde am Abend des 26. Juni guerfi ale 
geahndet und zeigte fich im derfelben Nacht einigen Seelcuten, die 

m ofnen Moore von Fredrikehavn nach Skagen fuhren, bei den 
Hir ſchholmen der Entfernung von etwa d Meilen weit beiler, 
als das Koblenfeuer jemals geſchen worden. 





Schiffs-⸗Li ſte. 
Angekommene Schiffe. 

In Stralfunb: 4, Jull. Diana, Gapt. Robohm, von Bam: 
burg mit Stuͤckgutern Maria, Rapt, Klie ow; Hoffnung, Gapt. 
Harder, beide Icdig von Gopenhagen,. 8, Juli. EIdogheten, Kapt. 
v. Schalien, von Galmar mit Bretter Flora, Kapt, Venz, von 
Gopenbagen mit Stuͤckgütern; Maria, Kapt. Blandow; Anna, Kapt, 
Brandenbifeg; Henriette, Kapt, Werner; Maria, Kapt, Wiebold; 
Carolina, Gopt. Rothbarth; Neptunus, Gapt. Käning, fommen 
ſaͤmmtlich ledig von Gopenbagen. 13, Qui. Wilhelm, Kapt. Gott- 
schalk, von Drontheim mit Deringen und Thran. 


In Greifswald: 7. Auli. Orion, Kapt. Schmidt, ‚von 
Stralſund mit Balaft; Kronprinz v. Preussen, Gapt. Drews, 
von. Kewraftie mit Stüdgütern, 


In Wolaaft: 6. Juli, Henriette, Gapt. Jachtmana, von 
Wiemar mit Ballaftz Stafletite, Gapt. Grenzbach, von St, Uebes 
mit Salz; St. Peter, Gapt, Jönsson, von Stodpolm mit Eifen zc. 
3* Sei Junge Johanna, Gapt, Nehmzow, von Rewcaſtie mit 

odlen ec. nn * 


ir Mdgegangene Schiffe 
Sch Straffund:‘l. Zul. Mensina, Gopt. Stindt, nah St. 
Petersburg mit Getraidez Orion, Gapt, Schmidt, nad Greifswaid 
mit Ballaft. 10. Juli, Penelope, Gapt. Prehn, nadı St, Veterd: 
burg mit Walzen, 12, Juli. Die vereinigte Johanna, Gapt. 
Bruhn, nad Golberg mit Schießpulvet. 13, Juli. Wohlfahrt, 
Gapt. Lewe; Sophia, Copt. Brüdgam, ledig nad) Gopenhagen, 
Bon Bolgaft: 6. Juli. Lilla Mathilde, Gapt, Fischer, 
nad der Rordfee mit Gerſte. 10. Juli. St. Peter, Gapt. Jönsson, 
nad Galundberg mit Ballaſt. 12, Juli. Stallette, Gapt, Greutz- 
bach, besgl, = der Dftier, 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. | 
. Berlin, ‚bom 13.34, 
Wahn, feiner Yolnifeper murke In voriger Woche mit 164 
alzen,, feiner Polnifcher wurde in voriger Woche m 
am Confumenten, dit gelben orten mit 37 bis KORF in Heinen 
retbieen verkauft; für alten — — Walzen forderten die 
toner SH 15258, worauf 35 A pr. Wöpl. zu 25 Schill, vers 
geben eboten wurden. — Roggen if wenig am. Waſſer⸗Markte, 
oc) wohen die Breit nißt höher geben und Saal: Roggen wurde 
mit 33.# in ganjen dungen erfauft; anf bier ſchſmmender 
Saal» Koagen: wird atıf RR gebälten. erfäufe ntuen Rog⸗ 
gens dies be er Erndte find wereits zu IHM gemacht worden, 
wovon die Lieferung der Gonnoljemente ‚bis medio Detober a. c. 
gelbieht. — Gertte if mur im alter Waare am Markte, die zu 
in einzelnen Wispeln verkauft wird; neue von diesiähriger 
Erndte iſt auf Fieferung noch nicht in den Handel_gefommen. — 
Hafer if in großen uantitäten am bicfigen Markt: ump vor ber 
Stadt angefommen, doch find Kaͤufer ganger Ladungen zu den ge 
forberten Preiſen von 2184 bis HR 15 Iye nicht norbanden, 
wenn gleich die Waare fchdn und schmer iſt, fo if der Borrath 
gegen den Bebarf doch fo bedeutend uͤberwiegend, daß davon fo 
mandıe Labung roird zu Boden genommen werden muͤſſen, um fie 
nicht weit unter ihrem Werthe zu verfaufen, — Malz, zu Boden 
—— wird im Preiſe hoch aebalten, doch finden fh dazu feine 
Käufer, da das am Waſſer- Markte ſtehende faum zu 15 — 16 Ag 
u — iſt, weshald gefiern. um damit gu rdunten, eine Yas 
ung in Auction zw billigen Preifen begeben wurde, 


Hamburg, den 10. Juli. 

Die mitte en Zufubren von Walzen in dieſer Woche 
find langſam zum biefigen Verbrauch angebracht worden. Zur 
Husfubr und zur Mehlfabrilarion ward Mehreres, befonderg alte 
BWaare vom Boden, zu den notirten Preiſen begeben. Mit og» 
gen mar es bei nicht erheblicher Zufuhr wieder ſilller. Für Gerſie 
wenig Frage und nur von alter und. neuer Hohiciniicher etwas zu 
unveränderten Preiien verkauft. Hafer jchr Hau. Crbfen unver | 
Ändert. Bohnen finden in guter Wahre Käufer. Bon Rappfan«. |' 
men if im Lande einiges auf Lieferung gekauft worden; bier fehlt 
es an Zufuhren. Rappkuchen und Leinfuchen gut verfduflich, aber 
ohne neuere Zufuhren. ZZ 


In fremden Häfen angelommene 
einbeimiihe Schiffe. 

ı D) In Zerfeys 30. Juli, Atbalides, Gapt. Maseow, von 
Danzig. -— 2) In DO porto: 9, Juli, Königin v. Schweden, Gapt, 
Grap, von Stettin. — 3) In Zerfhelling: 1. Juli Sophia, 
‘ Gapt, Schlör, von St. Peteröburg. 


Aus d d b 
——— 


Bon-Smwinemünbde: 6. Juli. Delphin, Capt. Schumacher, 
nah Hull, — 2) Bon Gopenpagen: d. Juli, Maria, Gapt, Rie- 


Amfterdam, vom II. Zuli, 


Getralde. Am geftrigen Markte find folgende Preiſe be- | 
ft worden; 1268 neuer Holſteiniſcher Waien 163 Fi, 1308. 


briger do. 165 E.; 128. Dirt er Roggen 138 1234, 
elle rar 5, 1204, a eigen 145 1; 1024. 


"Bordeaur: 38. Juli. 
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holdt; Hoffnung, Gapt. Harder, beibe nad. Stratſund. —. 9 Bon 
Blie: 3. Juli. Harmonie, GSapt. — nach Riga. — 4 

E Matz, nadı Gotbenburg. — 
5, Bon Nantes: 30. Juni, lioMung, nach Delfirgör; Friede- 
riea, nad) Danzig; Atalante, nad) Helfingörz; Auguste, nad Stettin, 


Sund paffirten folgende 
ea eat Schi 8 


8. Juli. Mercurius, Eapt. Scharmberg, von Rewcaſtle nad 
Stodbelm mit Kohlen, 9. Juli, Christina, Gapt. Bartels, von 
Belfaft nadı Riga mit Salz; Einigkeit, Gapt. Ohrloff, Wilhelm 
Eduard, Gapt. Ohrloff, beide von Hull nad Memel mit Balfaftz 
Auguste Charlotte, ‚Sept: Darmer, von Wolgaſt nah ber Nordfee 
mit Gerſte. 10. Juli illa Mathilde, Gapt. Fischer, besgl,; 
Sirene, Gapt. Steinorth, von Danzig nad; Guernfey mit Zimmer; 


Sp —— Gapt. Elawe, beögl. nach Faversham z Providentia, 
Capt. Bahlrühs, desgl. von Memel nach Gardiff; Neptunus, Set 
apt. Krae 


—— desgl. nach Amſterdam; Unternahmung, 
deögl. nach Gardiff. 11. Juli. Fortuna, Kapt. Vorbrodt, besgl. 
von Danzig nad) Amfterdam; Maria Louise, Gapt, Schmidt, besgl.s 
Lion, Gapt. Riedel, von Belfaft * Memel mit Ballaſt. 


na A ne 


- 


Fonds-, Geld: und Wechſel-Courſe. 
Hamburg, ben 14. Jull 1835. 


rg SBPPEPUFERFTEREFRSEEL EDER 2Monat 188% 
— BEREEEPRFEFEUOEFEREERE kurze Sicht 157% 
— Pr, mus ©: —9 
De ee en 74 
— eure furge Sicht 13 mi 11} 
— — EEE REES era 35. 0 = 
Ssnnessnsenssnnunneen kurze Sicht 35.55 
Sopenbage sa tranasanstes furje Sicht 206 
Schlesw. A Spcic ee: * ter — Ber. 
Louis⸗ u. Friebr,d’o as Stud in Beo. 
amb.Gourant.........- ar \ 
En n. — go Eures 25 
—* — Ye Gr. 507 | PCt fchlechter als Bro. 
Gonventionsgeld ........ 
Louis» u. Fricdr.d’or. — 
— rd nd er fa } pCt. folechter als gros Cor, 
Louis» u. — d'or 3870:. ſchl. als Nzwor. für voll. 


De nn 30£ 2 | das Gtüd in grob Courant. 


Berlin, den 14. Zuli 1835. 





ei. miete: 
19.01 |, 10 Mann von der Katferl, 


Staats » Schuldicheine, für 100 Ale. Te 157 J 
rim Sie eine d. Sch, = 50 = - 10: 

seftpr. Prandhriefe - 100 s 4 - Ku in 3 

Dfipreuf. dito s 10 — 1 102] 39 
omm. dito : IM = Fin 6 —— 
ur= u. Meumärf, dito = 100 = ‘ 10215 

gain AUfenaBEiefe : 10 « 4 = 15 N m fe 

Friedrich 113[18/9f113] 3/9 


Perſonalia. 


St. ——— vom 4. Jull. Maieftdt d 
baben La 8. prenß. & eneral der ek sie: 


, Grenadier « Regimentern ; 2) combinirtes 


dm: len 
x le Kded ben ndiges ; am 5 598 lie 
er! mi nds und Preufen erbalten um 
De zu HN md * a fnie- Den Titer Klafie ver- 
ie ben. h 


Ei und kalt tigten Min iin v. Schbler, „fr 


lad 


Bur Chronik des Tages. 


Nach amtlichen Miteheilungen nr das bei Danzig aus 
ujchiffende Detafchement faiferl, ruf, Garde» Truppen am 27, 
Sa neueren Gtyls bei Kronſtadt eing Rail werden * * 
uͤnſtigem Wetter, die Heberfahrt nach —— * 
bis 5 Tagen bewerffichligen tönnen. Es —* FR "Den else 
ment aus folgenden Truppenadtbeilungen befleben: 12) 
tes Garde-Girenadier- Bataillon, yufammengefegt aus 23 
arde⸗Jaͤger· Bataillon, 
ufammengeſetzt aus den 3 arde» — imentern und dem 
— en Schuͤhen ⸗ Bataillon; 3) ein Bat. des Gremadiers 
pr von Prenfen; 2. dem volltändigen Grena⸗ 
dier« Me ein Detajchenent Meng 
Sapeurs; 8 ein Detafchement Garde» Aetillerie; 7) eine halbe 
—— arde= Equipage. Dieſe Teupven, in der Staͤrle von 
ire Mann, ſtehen unter + a a ng 
Gen,-Lieut. setentett Das R fien wird 
von dem Gen. O Smirfa erh. ER fänmtlicpen Trup- 
pen: werden, nach der Ausſchlffung- in Damgi und ID in der z ums 
- einen Rubetag halten, alsdann ihren Marichs 
g auf dem rechten WeichielsUfer nach Thorn. ee und nach 
ve 12 bis 13 Tagen die Gränge-überfchreiten. Der Ruͤgmarſch 
von Kaliſch wird, mabricheinlich in der weiten Hälfte Scytem⸗ 
bers, auf X elben Straße gemacht und oſt Truppen bei Danzig 
- den eriten Tagen Octobers eingefchifft werden. Zum Trang- 
— er Truppen von St. —— nach Danzig und wider 
d — von K einien hf 


egiments Kron 


iment € dnig von Preufen; 5 


— 


ira, so an) 

n paul v. Mura- 

a. Se 1 nteroffiker und 
—18* wie emige Lehrer — Dem 

an —— —— Ruf. 

wieder erfolgens 


Vernehmen nach wird dit, in —* 
Flotte, madı erfolgter Mn Dale 


“ un 8 — — ha. einer 6 —* 
olutionen auf der Oſtſee ausführen. — e 
der in Dana ju erwartenden Allerböchiten 9 [3 Gaben pie * 


der Linientrup⸗ 
on su den erbiiübungen von 
AA die Abänderung erhalten, 

u {chon am 12. Auguft bei Danzig verfammelt feon 


beren Behimmung en über ne — dr 


daß die Truppe 
werden. 





Auf der — Dfter-Meife faufte ein Handlungsd 
Auftrag, 1000 Stüd Frictiong- Er RN —* er . 
hen in ein Regal der Schreibiiube feines Prinzipals. Diefes ger 


228 


bafelb 4 — 5 Stunden gelegen, entzün 

dar ‘ und 2 ubr —— — u felbft, fo dag “in A 
das Megal in Flammen ftand. * angewandten In nen 
tel, durch Waſſer und Erſtickun rennſtoffs, —— war 
—*88 — zu Betilgen, fo da - n noch auf dem when 
durch die Flamme vollends verzehren laſſen mn P ieſe 
at ndung andertbalb Stunden fpäter erfolgt fo war Eener 
die unfchulnige rfache, daf das Comptoir eine rinzipals mit 
Büchern, Sanfte und Kaffe, fo mie das * ohende Waa⸗ 
** ein Raub der Flammen geworden wäre. 


rankfurt, 11. Juli. Man boffte, daf der Anſchluß unfe- 

tadt an den Zollverband noch vor der Herbiimelle — den 
GE indeß wird dies nun nicht mehr gefcheben Bun ie 
Nachfiener, welche von wien von verlangt w rd, fol, Pauſch 
und Bogen, 24 Mill, 


n. 





Dom 8.—15, Joli ſind in Stralſund: 


König [1 

Oſtmann T. Kle ers Des Branntweinbrenners 
Vieh S. — nn * —A —— Des Unteroff. 

Koh vom des 2, —— Regts. 


af. — — —— 
85, un 
*54 —2 BT, Bad — 


Betäntiat: ©, Marien: Der 
a * erg A 
ee ya. hrenreich Au En mi 


Joh. Der Bürger und ante 
bruber ber ——* een Ser pn din * zo Maria Doroth, 
Sn Er Jacobi: Der Müllermfir, auf 

ber Frank.⸗ —— — — mit Jun er Doroth. 
Henriette 533* ei * ne 
meinde: Der — *— v * m Zußeomp. Zr Art.:Brig, Ghrift: 
lieb Barnid mit Ghriftine un eberica a Bollmann }. 
3, Mal, Der ug tier d ** Garn.⸗ —* Chriſtian 

A — —— DM. Der Muficus in Luͤbeck Job, 

Ks Jacob mit 38 —5— Kletmann * 3, 

a v. d. 9, Fußcomp, 2r Art,:Brig. Johann Karom mit 
Sof. Sharlotte Garolina Elmenborſt 3. 3, M. 





Bon Greifswald find nach Pſtadt abgegangen: 
Mit dem Dampfichiff Motala: 


1 Ib 
9. Juli: & —— ee Baron v. u ut 





Bon Pftade find “ Greiföwald angefommen: 


Mit dem Dampfichiffe Constitution : 
ten; db Gen.:tieut, Graf v. ee 
a —— —* Sr. Mufitdirector ©. F. Bod; er 
— Muſicus Gehrmann. 
Mit dem Dampfſchiff Motala: 
14. Juti: Hr. Zol:Revifor Boman; Hr. Schwammd aͤndler Enders. 





Bom 8. — 16, Juli in Stralfund angekommene Fremde: 


Hr. Könfgl. Univerfitäts: Pedell Kobrow aus Greifswald; Hr. 
Bin. Kobrow ebendh.; Dr. Gutsbeſitzer Habnfeld atıs Drutichofii ig 
‚bei Görlig; Hr. Gutöbefiger Zimmermann aus — bei Goͤr 
ig; Ht. Stud. Pharm, Lippel aus ur , Zapenirute 
Geograph im General: Stabe Bertrand aus —— "Herr Kaufe 
mann Herz —— a. Eeut. rs dv. d. Banden aus Potsdam; 

. Lieut. Behr. v. d. Landen aus Salenbeck in Medienburg; Pr, 
Kaufm. Lamm aus 45* Pr. Subrector Rüdert aus Zittau; 
ar Kaufm. Hartz aus — bei Nahen; Hr. Geh. Leg.⸗Rath 

—— aus Berlin; Hauptmann Trojanus aus — 

Kaufm. —— aus —— Hr. Graf v. Renard aus Gr. 

eig in Ober: Schleſſen; Hr. Eigenthumer — aus Paris; 

* eg ee aus Stettin; Hr. Gommerzienrath Pfeif: 

F "aus emmin; br. kun. Meyenburg ebendh. ‚Hr. Regierunge: 

ath Schmidt aus Stettin; Hr, Hauptm. v. Auiftorp aus Göttin: 

gen; Hr. Oberſt und Regiments-Gommandeur Frhr. v. Steindder 

aus Stettin; Hr. Frhr. v. Quernheimb aus Berlin; Hr. Kfm. Dier: 
fen aus St, Petersburg: logiren im „goldnen Loͤwen.“ 


nn ee main az] 
Privat:Anzeigen. 


ort Preußen bei Stettin AP31. werden Taſſen und 
PREAR e mit Gold und andern Farben bemalt und beichrieben 
und find ſtets weiße Köpfe von allen Gattungen vorbanden, um 
jeden Auftrag fofort ausführen zu können. ie Herren. Pfeifen» 
bändler werden befonders darauf aufmertfam gemacht, daf von 
den fo belichten Köpfen mit. ſcherzhaften und andern Devifen mit 
und ohne Kränze immer cine große Auswahl-bei Dubkenden zu 
auffallend billigen Preifen vorrätbia. it. — 








Ein freundliches Zimmer nebit Gabinet, nahe am alten Martt, 
ſteht als Aypeige = Dinastier zu vermietben. Das Nähere bei 
Herrn W. Hausfchildt. 





— 2* Littr. A. 263, ficht zum 1. Auguſt ein Zimmer 
mit Schlaflabinet an einen einzelnen Seren zu vermierben; auf 
Verlangen kann auch Bedientenlogis gegeben werden. 





Berfteuerungd-Declarationen, zum Ge 
brauch bei den Zollämtern, find, dad Buch zu 6004 


zu haben bei 
W. Hausſchildt. 





Am-10. d. M. waͤhrend des ve elfchuffes erfreute ung die 
Mientlidh Verloojung mehrerer 5 Sl Het geihmadvoll und fanber 
earbeiteter Gold » und er des bieft F— Juweliers und 
oldarbeiterẽ Sem Leidesdorff zu dem hoͤchſt mäßigen Ein- 
ſade m yon En ilbergrofchen. 
den rafchen Abſatz in bedeutenden Anzahl von 
no Tat —2** der Hoben Nobleſſe, fo wie eines ge⸗ 
ammten verchrungsmw Ardigen Publikums, für ven g enannten ges 
chickten Arbeiter — uns den Wunſch und die 9 Sefaung: 
—— demſelben bei einer * von ibm wiederum 4 finen- 
den Beranlafung zum Abjage der Erjeugnille feines \ Heißes eine 
leiche beadmfigene und —* Unterfiübung edler Men« 
(Senfrcunde in feinem Borbaben zu Theil werden möge, deren 
tefer shätige und rechtſcha ne eemenvater fo ſehr bedarf. 
Straljund, den 16. Juli 


. * * 





ö Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz -Blatt 


für 


Neu - Borpommern und Kügen. 





M 58. 


Stralfund, den 20. Yuli 


1835. 





Guſtav Adolphs des Großen Hauptbeweggründe und 
Hauptmittel zum Kriege in Deutfchland. 
(Zortfehung.) 

Der vier und zwanzigſte Junius ded Jahres 1630, 
an welchem die große Icmedi che Flotte, auf melcher 
Guſtav Adolph und fein Heer fi) befanden, an Pommerns 
Küfte die Anker warf, und an welchem Tage der große 
König die deutfche Erde, um fie frei zu machen, betrat, 
diefer Tag war für die Evangelifchen der Morgen eines 
bellen Tages, deſſen Morgenröthe ſchou vor zwei Jahren, 
im Jahre 1628, aufgegangen war, da die Haiferlichen auch 
beſonders durch die fchmedifche Huͤlfe gendthigt wurden, 
die Belagerung Stralfunds aufzuheben, welches aber bis 
zur Ankunft des Königed und feines Heeres in Pommern, 
wegen der im Lande verbleibenden Kaiferlichen Truppen, 
noch geiperrt geblieben war. 

er Abend diefes bellen * trat ein am ſechsten 
November des Jahres 1632, da Guftav Adolph bei Lügen 
fiel.- Die Abendröthe dieſes Tages glänzte die Zeit hin 
durch, in welcher das fchedifche Heer der Geiſt feines gro: 
Ken Königes und Führers belebte und es ihm folgte, wie 
die, welche das hobe und ftürmifche Meer befahren, aud) 
in der Dunkelheit den Etern zum Leitſtern haben, welcher 
nicht untergeht, — den Nordſtern. 

Drei Yahre, nachdem Guſtav Adolph fein Leben dar 
hin gegeben hatte für die große Sache, hatte jene Abend; 
röche ihre Ende erreicht. Gerade in dem Jahre, in mwels 
chem wir jegt leben, vor zwei Jahrhunderten, in dem 
1635ften Jahre fand ed um die Schweden und ihre Bers 
bündeten ichlimmer, als je in dem ganzen Kriege, und es 
fehlte nicht viel, daß fie in diefem Jahre ganz an bie 
Pommerſche Ktıfte kurhetgebehngt worden wären, nachdem 
die Schlacht bei Nördlingen im Jahre vorher am fiebens 
ten September war verloren worden, und in Bolge berfels 
ben der nie aufrichtig den Schweden und der großen Sache 
ergeben geweſene Ehurfürft von Sachfen am zehnten Mai 
l in feinem verächtlichen Eigennutze den Frieden mit 
dem Kaifer zu di gefchloffen und feine und einiger ans 
deren Fürften Sache von der allgemeinen Deutfchen und 
Evangeliſchen &ache getrennt hatte. 

ieſe Zeit, Die Pichtzeit des dreisigjährigen Krieges, 


tieden ausharren fol. dieſer Zeit ift es aber im 
tunde nut der Mann, welcher fie machte, durch den wir 
und erhoben und mit. einer Bewunderung 
melche und zu fragen —* 
Wie konnte Guſtav — Entſchlug zu dem 
deutfchen Kriege faffen? und: bewirkte es, daß er fo 
große 5* errang? 
Die Seſchichiſchreiber des dreißigjaͤhrigen 2* 
und- die Biographen Guſtav Adolphs haben- Bekanntlich 
auf diefe beiden Kragen nach Form und Inhalt fehr vers 
ſchieden geantwortet, Was die Erftere, die Borm, 
fo haben die Einen died mehr mittelbar. und die Anderen 
mehr unmittelbar gethan. Eigends diefem Gegenſtande 
widmete Schriften aus der neuern oder nahen Zeit find 
mir nicht bekannt; dagegen fenme ich zwei zur Zeit des 
dreißigjährigen —— * —* —* deren Titel 
eine Beantwortung der von mir aufgeſtellten Fragen 
verſprechen ſcheinen. Die Eine, deren 33 der — 
kannte ſchwediſche Staatsmann J. A. Salvius ift, hat den 
Titel: „Urſachen, warum der Durchlauchtigſte u. ſ. w. 
endlich genoͤthiget iſt, mit einem De des auf den 
deutfchen Boden ſich zu begeben. Erft ich au Stralfund 
in lateiniſcher Sprache gedrucdt im Jahr 1630, und giebt 
nur die äußeren DVeranlaffungen und die Berechtigung Gu⸗ 
av Adolphs zum deutſchen Kriege, nicht aber die immeren 
erveggründe deffelben an, und die Andere unter dem Ti 
tel: „Schlüffel, mit weichem der Durchlauchtigfte u. f. mw. 
glücklich eins und durchgebrochen bat, Im Jahre 1631,” — 
ift im populären —— abgefaßt und entbehrt aller Ent 
widelung und Begrimdbung ihrer Behauptungen... Beide 
haben daher von mir wenig benußt werden Ennen, 


Wichtiger ift die Innere Verſchiedenheit der em 
Antworten auf unfere en. wi 7 
hauptfächlich einmal Sn — es lei 
ten ließ von derjenigen Anficht der Gefchichte, nach wel 

er man die fogenannten geheimen Triebfedern und Ab⸗ 
3. *5 De ich Mi Si babe ie See 
’ bei. w 
ee und das, was die 


RN 230 seh nt 


Berfonen, auf deren Charakter es PER „nicht 
allein, oder doch nicht gehörig berhdfichtigt. Durch eine 
von einer folchen Ihen Auficht geleiteten Behandlung der —* 
ſchichte kommt man zu — * rt 

man daffı — 


von —— 4 Aalen | So il, ar, O ie 


fagt von biefen: „Es find Jdeen, die eines feften J 
ments in der Sinnenweit entbehren, die bei al ihrem uͤbri⸗ 


' I 
gen Werthe für mich Feine Uebergeugung mit ſich führen, | Eid 


weil — Natur gegenuͤber wiſſen, nicht bloß vermu⸗ 
will. 
Ba: darin ihren Grund, daß man die Geſchichte nicht 
A wie Guſtav Adolph will, * man & 
er fagt in dem Vorworte zu dem B 
feiner Bio —— „Die Heiden haben den 
gen der Ar eingeſehen. Aber mir, 
en die Gefchichte überdies mit größerem Mußen lefen, 
denn wir wiffen, daß Gott das Regiment erhält, und des⸗ 
wegen follen wie auf ſeine Wunderwerke ‚achten; wie er 
bieweilen ‚durch, bisweilen ohne Mittel denen: hilft, Die er 
aus. der Unterdeichung gen und befreien will, ihre Stadt, 
die jegt ins Joch. und in Knechtſchaft zu fallen —* 
aufbaut, und ihe neue, Blürhe ertheilt, * er. der Sünden 
wegen was vor a Augen feft und unerfcbürter 
li ift, niedertoirft, männlichen Nationen Muth und Tapfer- 
‚keit, eutnimmt und den flügften Rathſchlaͤ den bisweilen einen 
lächerlichen, bisweilen einen fraurigen Ausgang giebt, fer 
ner, wie was der Welt ein thoͤrichter Entwurf fcheint, das 
allerbefte Ende nimmt, und aus dem Ausgang, der alle 
Rathſchlaͤge bewaͤhrt oder tadelt, erhellt, daß er weife ges 
weſen iſt. Daraus haben wir zu lernen, daß wir auf gute 
Erfolge uns nicht verlaffen, in Widermärtigfeiten nicht vers 
zweifeln, fondern und an Gott halten und die Sünde ber 
treuen follen, die des Gluͤckes wunderlichen Wechſel in der 
Welt verurf Gortſetzung folgt.) 


roßen Ru 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Stettin, vom 14. Juli. 
Malsen, uckermaͤrk. 36 4à 40. 4 do. Schleſiſcher lie 35.4, 
do, Pomm. 36 & * notirt. — Roggen/ VBorp., für einen Po- 
fien ſchwere Wanre, bis En diefes Mies, zu liefern, SIAR bes 
willigt, do. Poln. 35 notirt. — Gerſte, Pomm. 26. — Hafer, 
Borpomm, 20 a Ql — Mal;, Stralfunder 1IMR 


Schiffsfrachte 

bean: eichenes — ve en Up. u. 
. Holit. Court. 

we e ‚BL in € 

üls 


is 5 dom a 

d d 14. Juli: 

® * und n Horn en a PM AXEt n 
32 x 2* 
Zn 22. 1095: & 21H 

. — vom 13, Juli, 
um 2 ewichen. Die Ausſichten auf die Ermdt 
find R Au Aug Di he nicht allein Yon Raps, fon. 


* 





de 
* 


Zum anderen hat jene Berfchiedenheit, wie ich 


sülen, fol-|. 





! 


von dia Betraidenrten, und insbefondere auch von Wein, 
r Age als Dunntitde die erfeeulichiten Hoff: 


nungen 
#, Hamburg, vom 16. Juli. 
.. se >. 
Wa en iger ei EIR ..186.210. 
* Me „de —— >. 
Be 201.249 » | Hafer, — —— er . 
Fir VRR 210.231 | Moll. -..........- 
I 186.234 » |Gertie, Mecklenb. Er ie: 
—* rotber -.. 222.240 » PER — — RE — 
r sehe nt vmm. DE I 
30 LT IE gulDe ag 
etersb. „©... 7 —— —B——— 
— Danziger .. —⸗ edv. . 180,225 » 
RE — Delkucen, cin . 351 » 
eb... 216 » 


.. 192. —— 
—— J — 
jet mode ae 10-1 wu. —— Ba nalen? * et 212 


22U. alter ‚bunter 3219: L Ar 2 —* —— — * 


„1284. do 
334 jähr. Denmminer 178 
‚122. * Ra —5 — 
‚Pactbieen) Fr L; 


1254. Drenter 1 Bee en 145 
62 #1, de, | ter 54 Al, 82U. F 
— Sl, A Neuer N m 


Ay somit Zul 


Betraide, lge einer fehr fi 
der ne welcher en Han Berti m wär, ra 
eren Breiten 2 Für Gerſie ſehr wenig * 
reisveraͤnderun Me Safer ward, vhne r 
darin, % a 1. boher bezahlt, weil N nur, eine, F r 
—* Boh ner u Kal Kant — Bon io di a 
amen waren einige Partbieen a t, _winden t 
verkauft. Zu Raben unter Schloß Fein Umfap. Bm: 


Schiffs⸗Frachten. 


anzig', den 3. Juli. Für Schiffe id Noch immer 
ni an * a — 198. — ü ee 
ull 18=. pr, Ferien ernfch Be 
——— * BE. * ae ‘ 
419 Fl. für —MN traide. arlingen 
für mi —— ag. — pCt, für Ma — 
sr; „un Sr. und * pr. 2000 Kil. Zink, 
48 Fe. und uch pr. Lat Holz, franz. Maaf. Brot 51 Se nf 
15 p6t. pr. do. Bordeaut SO Fr. und 15 pGt. pr. do, 


Riga, den 22. Juni. Befrachtet wurde nah Hull 
Schlagleinfaamen, jur Completicung eines Schiffes; - zu 4s. 
mperialguart, mit 5pGt. — Nach Amſterdam zu 23% Gents 
olnifche Ballen und 22% Gents r Zimmerbalfen, in vol, 
den ausgelicferten Laufenden alten Amſterdamer N; nach 
merpen zu 21 1. für die ausgelieferte Laſt Hanfla 
pEt., und * uam in voll für den ausgeli 
u 


elau al» 
ten * Ballen. 


45s. Kür Ton 
— Lein eu 


banf, „a ei big le * 
für retter a 
a 6d. bis ds. fü 16 — —— und a dee r 


Nest Bretter; nad) 


Ton je 04 He zu Au 


Im rialquart 
u 708. m 72# ehe r — 5 


ſchweres Gut 
ie zu 12% Ye; ba — de Ah Lüb. ‚Cout.; 


hagen zu 8 do, 


— — 
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Pr : indeimif ce Schiff 
173 Dänzt 9 Rund, Johann ir Krisen ‚mon, 
Di De au Lau Yulls Proicde — 
en Kewca — — 3) In Warnemünde: eher, 
a Busch, von Ghriftianfund, — 4) In de *. bis 
0, Zuti, Harmonie, Kapf. Zieleke, von — — Maria, Gapt, 
eg von Gtraifund; Johanna, Gapt. Brüdgam, 5 eögl, 


Bun ge | LE 


Bi —— en anf 


h ANNE , 
WER, 1100 ee e., R 


ee eh Jane, * Zillmer, von Stockton nach Greifs: 
vwaltd mit 


BEE el un nn 

nah ber mi u 

Ei Ahern R ana nie Bann mit Zimmer, 14, Bull, 
* Get. mig had Liverpool mit zemmer. 





ERRANG. a Pan gast en - ni 
Fonds-, Geld» und — 


Berlin, den 17. Juli 1835. 
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Roſſtock, den 15. Juli 1834, 
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Zur Chronik des Tages. + 8 „Während des Dlutbabes van 
—— 14. * FE RR. OO. der Kronpeing und Bu m ——— 53* a bi ‚eine 


—— Bart, et am I. der Königl; in —* 
und reiften am 11, von bier nach Mari nad Mariented RR ca 






Ind 
der über 1 Ted ee ud bee aben fchte. — u 


if mit Meoue Kalifch beftiimmten —— de Tochrane in einer Reihe vieredi- 
— ln Dial El an em in rn elommen. Die | AT Rebout durch Ei breite und 4 5 GR ke = 
Kanonen db m laden worden, vom de dedt murden ; And demnach con 1000 ri € 
a Yen Band — Ole en Bis, un) macten, ungeadie ter Bayanci Kr 
an an nen, en Oderfähnen ’ , 
in 10 Minut nn 
d bis n binauf, von dort find b nur Bel Ron F en —— 3 —— niet. 


noch 15 Meilen zu Lande. 


Ein Schreiben aus Denis vom 6. Juli TE Becken fondern au 8* 
* 


durch —8* —13444 * eine 
ededt, äber — feine u. Keiterei, eno . 
zum ur en ai n der Pferde, ı hätte: binüber ! Ben 


Be Kap Bra Me Day 
'R en und BOO0 M et, jeh 
er Haupt + Lieferant der ten — eifche Lanzentraͤger in vollem / 
den EN en Gvendeert der —* beforgt, ein mu. 3% sicher inüber, bemächt h uarres 
ändler aus Kiniasbere h ae, Weine An * *8*8* lan ie be Sie EEE 


ven —— —* ohne um Pardon zu bitten, —— in 
wegen im 


von Berlin geliefert werden, 0 mom bier ben, ee ganz 
worden == „E kn Gavalleric In 4* EEE der 


ernommen. 


Ein Fr —— — Im rat feit — 
84 un Eike a, Bon Greifewald fd nad DRadt abgegangen: 


Mit dem Dampffchiff Motala ı 


16. Juli: Hr. Oberft: Lieutenant Graf v. Schwerin; Pr. Kammer: 


— von De en umgeben, 
— fick 335 ag —— Fe 4 Duni 
E - err Gra werin; Schaafmeifter Renz 6; Kupfer: 
des P 
- ci ne J * e Unbänger beite — ——— — 
ae a on Butberanern, und nennen ſich, M > des 


5* —*3*2 Bon Pftadt find in Greifswald angekommen: 


Mit dem Dampfſchiffe Constitution : 
18. Juli: Dr. v. Wulff:Gronaz Hr. —  Ghehattnihen 


nant der Bürgergarde Diffon; Pr. Line 
Dal i : il 
Shuitı Br — air PER 


— * aeueich 
Ruh 
zii iin dt Yen 6 ker en —— Belanntlich * 
— en Gap cheichne ctanntlich fin 
—* nDäfeldorf ſchon für 150 x Hetien Unterfchriften ger 
fernmeit 
den 13. li ichten aus Gothenburg vo 
— A has don Gchmeden und 
Deflen —— u noch an demfelben Abend dort erwartet, 
um am 1 € von Leuchtenberg, welcher am Sonn- 
abend ie a fieh fe von Kopenhagen anfommen follte, 
nad eldain abzugeben. 
MT den 16. &: Zei ———— ee 
ie 


Bom 17.— 19. Juli in Stralfund ——— 


Hr. Kaufm. Michaelis aus Stettinz Hr. Kaufm. Dierßen aus 
St. vᷣetereburgz Hr. Baron v. Stackelberg aus det Sr Er 
erg aus Berlin; Dr. Lieut. v. d. Faneenl. € Dr. 

‚ ®, Schimpff aus Gera; Hr. Kaufm, Ulrici wa % y 
3 ..&eng buih-aus Berlin; Hr. Kaufm, Kling as — 

Phil. Yaldamus aus Greifswald; Dr. Officier von Gtodenberg 

aus Hannover. 


EEE SEEN N EEE 6(„ 
Privat:-Anzeigen. 


erwarten. 


Am 5. Juli Tief im Srdholm,, feit 14 bis 15 Tabren zum vet» Preußen bei Stettin 1731. werden Tafen und 
Male wieder, ein auf dem dortigen Werft erbautes mit Gold und and {6 
ale 0: 20 Tonnen Laft vom Stand. Das Schiff erhic | en Dreh weiße K aan aber Gattungen und Ren 


jeden Auftrag jofort aus uͤhren zu Finnen. 1 ie 

—— werden befonders darauf au 5 daß * 
*3 Ne en ed ee gie Hummel A D > 
auffallend iligen Preifen —— ii 


Es if am en Sonnabend, auf dem on der 
caße die zum ge Brandebourg, eine Tu 


BEE NTERT, — 


Namen des Kronpringen, Oslar, deſſen — zugleich am 
ten gefeiert. wurde. 


Londen. (Privatmittb.) Einer ae en chen Freunde 
dat in feinen „Beobachtungen über —— terei” fol« 





Beilage zur Sunbine 


Neu-Borpomm 





Literatur - und Intelligenz-Blatt ; | 
| — 


ern und 


® 


Rügen. 


„ie 59. Stralfund, den 24. Yuli 1833. 
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Guſtav Adolphs des Großen Hauptbeweggruͤnde und 
Hauptmittel zum Kriege in Deutſchland. 


Gortſetzung.) 


Indem ich mich nun bemühen will, dieſe beiden Fra— 
gen zu beantworten, oder von der vorhandenen Beantwor⸗ 
tung bderfelben Eine zu der Unfrigen zu machen, fo habe 
ich ed nicht auf die Angabe aller Beweggründe Guftav 
Adolphs jum Kommen nach Deutichland, und aller Mit 
‚tel, durch dieer fiegte, abgejehen, fondern den Hauptbeweg⸗ 
grund des Königs: und das vorzhglichite Mittel zu feinen 
Erst will ich hervorzuheben fuchen. 

;’ azu ift nötig, Daß wir und die Lage Schwedens 
und die Verhaͤltniſſe Deiterreichd im Jahre 1629 und 
‚1630 vergenenmärtigen, 

Schweden, deffen Thron der Achtjehnjährige Guſtav 
Adolph Bel 1611 beftiegen hatte, war umgeben von 


Dänemark, Polen und Rußland, von welchen ein jedes an phy⸗ 
ſiſchetr Macht Schweden mwenigftend glei mar, ja wohl 
gar Abertraf, Mit allen Dreien hatte der König zu kaͤm⸗ 
pfen. Mit Dänemark ſchloß er einen fir Schweden fehr 
koſtbaren Krieden und mit Rußland einen vortheilhaften. 
Mit Polen blieb er im. Kriege und es beftand nur ein 
ſechsjaͤhriger Waffenftillftand mit demfelben, da er ſich 
Kriege mit Defterreich entfebleß und ruͤſtete. Keinem 
diefer Nachbarn hatte Guſtav Adolph Urfache zu trauen 
und er traute auch Keinen von ihmen. Polens König 
dachte auf nichtd mehr, als auf Geltendmachung feines 
vermeintlichen Rechtes auf die Schroedifche Krone und auf 
die Unterdruͤcung der Reformation in Schweden. Daͤne⸗ 
marf, obgleich der enangelifchen Sache zugetban, war hoͤchſt 
eiferflichtig auf Schweden und fuchte deffen Aufkommen 
zu hindern, und von den Ruffen, obgleich fie dem Bruder 
Suſtav Adolphs den Thron angeboten hatten, fagte der 
König ausdrücklich, daß ihnen nie zu trauen ſey. Was 
die Verhaͤltniſſe Schwedens zu anderen Europäifchen Maͤch⸗ 
ten betrifft, fo hatte Defterreich durch den Beiltand, wel⸗ 
chen es den Polen gegen Schweden gewährt, durch feine 
unverheblte Abficht, die Dftiee u beherrfchen und durch 
die gröbften diplomatischen Beleidigungen, feine feindliche 
-Befinuung ‚gegen Schweden auf-das Deutlichfte zu erken⸗ 


nen gegeben; mit Frankreich, England; den a 


.] und dem proteftantlichen Ländern und freien Städten 


Deutfchland fand Schweden dagegen in freundfchaftlicher 
—— aber — gehn en —— — 
da er ſich zum Kriege mit Oeſtecreich entſchloß und fe 

ba er —853 den ——* einen Beh 
durch die That erhalten, mit Heiner derfelben, außer mit 
der Stadt Straliund fand er in einem Bündniffe. Rur 
aus eigenen Mitteln hatte er ein Heer von 15,000 Dans 
zufammengebracht und feine Flotte ausgerhftet. ‘Und wie 
wenig er. mit Sicherheit auf Berfprechungen, welche 
ihm mochten gemacht roorden ſeyn, obgleich nichts Siche⸗ 


res daruͤber in der Gefchichte fich finder, bauen Eönme, 
und daß dleſe jedenfall nur erfi dann In Erfüllung ge⸗ 
ben würden, wenn er mit eigener Macht Foriſchritte gbs 


macht haben wiirde, dad mußten Guftav Adolph die neuer 
ften Ereigniffe lehren. 


- Defterreich dagegen ftand in der Zeit, da m. 
Adolph fich zum Kriege rüftete und nach Pommern 
ging, auf einer Höbe, welche es zuvor noch mie erreicht 
hatte. Ganz Deutfchland war ihm unterworfen und feine 
Heere bedeckten daffelbe. Kein Land umd keine Stadt, mit 
Ausnahme der Einzigen, in welcher mir leben, hatte dene 
felben zu widerftehen vermocht. Zur_ Ehre bdiefer Stadt 
und um Defterreichd Verhaͤltniſſe zu Deutfchland auf das 
Kürzefte zu bezeichnen, will ich ein Loblied auf Stralſund 
mittheilen, melched in einer 1629 erfchienenen Sammlung 
von lateiniſchen Diftichen enthalten iſt. Es lautet in ber 
von mir verfuchten Ueberfegung : 


Daß fich der Kaifer erzuͤrnt auf Dich, jungfeäulihes Stralfund, 

Und das Verhängnig Dir droht, macht Dich erfiarfen im’ Beifl. 

Beifall rufet dir zu aus der Tiefe der belfenden Wogen, 

Segliche Trauer verfcheucht, der Dich umaebende Gott. 

Zu fehr liebet er Dich, die Du hüteſt vor Allen die Keufchheit, 

Und zum Haube nicht giebt Zierden des beimifchen Lands, 

Senften doch fchon das Haupt, wie die Mutter, die Brüder und 
Schweſtern, 

Das ſich fo hoch fonft erhob, unter dem Joche gebeugt. ’ 

Du zur, männliche Jungfrau, teittft den Verſuchern entgegen, 

Du nur weigert Vertraun, wenn fie beiräglich Die nabı, 

Sind auch mit Banden des Bluts die Rathenden eng dir verbunden 


ren 284 


Matben fie oft Dir doch mur, fich wohl zum Bellen, nicht Dit 
Die fi Dir nahen alſo halt’ ferne vorfichtiglich immer, 
Grdften Nachtbeil erfährt Keuſchheit vom thbrichten Wort, 
Bas i er Sinn, was Emf Ehre —5 
Männliche‘ er das lehrſt Men die, Einzige Du. 
Freihelt und vdterlich Recht auf ſicherem Grunde verblieben 
Und nicht berübrte das Land Trojas ein feindlicher Fuß, 
Hätten die Ander'n gewollt, folch einem Vorbilde nachfolgend, 
Schuͤtzen im ehrlichen Kampf’ ſich und die Ihrigen auch. 
find nun wir geieien, vergebliche Klage-befchwert nur, 

Kar —— dag Leid, daß er es hundertfach fühlt. 
Muthvoll machet das Schidjal und die wiederaufgebende Saune, 
Tapfre eracben fich nie in der Verzweiflung Gewalt. 

wenn Du fie anfuͤhrſt, wird neues Vertrauen umfafen, 

der Sieger verlernt, laͤſſet befieget den Streit. 
en den Schweſtern und Brüdern wohl * Du, was fie ver- 
mögen, 
Warf die Züngfie dach Di, die fo. beherst es volibracht. 
Eeortſetung folgt. 
4 
vun 


Handel u . Shiffaet betreffende Nachrichten. 


Me vom 20. Juli. 


—— 
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Bit mar; man fordert 15 * pr. Wopl. ju worauf 


Hamburg, vom 17. Jull. 
Di zu Markt acbradhten Beinen Waizenzufubren aus der 
d dem Medlenburgiichen find ziem! * raſch zum hieſigen 
* — pe met ie u worden, vom Boden 
die Inbaber anf zu m Dreite 
en. ine vom urüdgelommene Heine rg 
tt Poln. FE ift F Conſumenten mit 93 —5* 
— Bit nict” Kae (ine 
uf, ; Get — be eße Bechtim, Di nr a anhaltend Hau 
J m 2 
Micberelbe „ ee a, 


nomirell, fuhr, befonders von der 
De oa —— 
n under 
ae aber wenig zugefuͤhrt. 


un tealde, ya Date day ande Be ife deu 
— ——— 


Soldeinifäher 160 Fl. 
128pf. Norder 158 BL, nor "alter Sıhiefiicher 165 AL; 1170f. ar 


zen Dreußifoper Biongen 141 5L, 120pf. Mün erjcher 130 51.; 1 


Erz Ar 112 51.; Sipf. neuer) dider 
es Be do. do, auf dem Speicher 84 Fl., * O 


London, vom 17, Juli. 
Getraide. Das Wenige, was beute von Walzen am Marft 
—5 ward raſch gerdumt und bedang etwas höhere Dee als 
ic vom vorigen Montag, Mahlgerſte unverändert. er gut 
— nilich und 4 & Is. höher bjablez Bohnen und Y wi 


Die Sefäne von fremden Bohnen 15. niedriger. 115 


—— den 11. Juli. Es beißt, | daß auf-der Ser ein 
mi A feon joll,. Invem in. der Ladung ng 
mit — von jelbit gatzuͤndet babe. Ein eben 
—— 4 —— fi 3 * von mpeg —— —* en 
ibalınd * e entzünden, wenn nur « elchen 
davon on fällt, De biefige Polizei hat: die hier Bore 
fiht m —E ancmproblen. 
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ui J 1 
Angekommene Schiffe. 
In Stralfund: 14. Juli, Proxidenlia, Gapt, F * 
Hamburg mit Stuͤcgutern Apollo, Gapt. Bruhn, 
gern, 19. Juli. Christina, Güpt. Will; Louisa) Gapti * 


Aaria * Lewes Anna a er ren er 


Gapt, Knuth, fommen fmnitli wir ua hi 
Gapt. Wory wöde; Albertine, 
gen mit Theer. 


In Greifswald: 14, Juli, Cola Maris, * — 
von Weſterwyk mit Brettern; Emanuel, —* Kiraeft;besgleihen, 
16. Juli, Yapkee, Kapt. Zillmer, von unberland. mit Kohlen. 
17. Jull. Junge „Johannes, * t, Nehmzow., 


Balla — 19. Jull. Carl uf! pt, Beckmann, ums»; Ersten 


mit 
In Wolg al: 17. Sutil Der Schleicher, Güpt, Bontzien, 
von 9 * mit Kohlen. 


Abgegangene Schiffe. 


Bon Stralfund: 14. Juli, Diana, Gapt. Robohm, na 
Hamburg mit Malz; Mira, Gapt. Nymann, ledig nad 3 
Idogheten, Gapt. v. Schalien, nad. Gälmar mit Wolle und ® 
17: Zul, Auna —3 Gapt. Lewe; Maria, E Klickow 
Maria, Kapt. Sche« Nophiä, Gapt, Rk ; Maria, Gapt, Is 
keuvitz; Maria, Gapt, Osten; 3.Gebrüder, 6ap t. Krüger. 19, Zuli, 
Hofuung, Sapt. Harder; Hentictte, Sept, W; —— fämmt: 
ud nad Copenhagen mit Brennholz. 20. Juli. Prov ua Gapt, 
Feindt, nad Damburg mit Wolle und Malz. 


Ron Greifswald: 18, Juli, ag u Capt. 8 n 
n mit, Getraibe, 16. Juli. Orion, *3 Schmidt, Ko: 
Kortfee mit Ballaſt. * Suli, Maria, t. A 


Capt. Nagel; Johanna Sophia, Gapt., Lewe, 
KR 


; 


‚ Yıtadt mit Schaafwollt 


n. ftemden ei angetommene 
3 ah e. Schiffe. 

1) In Swinemünbde: 10. Juli, Fried L Sapt,. 
Ya, von. Sunberland. 11. ‚Juli —— Go Me 
berg, von, Newcaftte, 12. Juli, —— Kapt, —— von 
Bremen. — 2) In Memel: 7. Zuli, Aurora, 
Rewryn Fi (Kopt, Sählberg, von) Limriit 


En 


 Gehninger Hochlandiſcher 152 FL, 
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—— —— Kapt. Beck- 


von London; 
———6 


* von Bri 
rndt, von 
> 4) In —— 
In 


dert, Kipt. Beckmann, ven Brib 
von Ereter; Cath. W 
—* hanna, Gapt, —— * Drog 
von Bridgewaters apt. 
Dittan: 11. Zuli, Carclina, Gapt. 
tharina, Gapt. Behrendt, von Remweaftie, 


Seltom Sun a a —— Beh von Zu — 5) 


In Dpazto: =. Zuli, Hoffn Kapt. u von Per: 
sr — 7) In ktiffabans' 2L. Iunk Johannes, Kapt. Kraoft, 
von Antwerpen. — — In —*322 12. u ———— 
Kapt. Stähnke, v5; von 
Golberg; Maria, Gopt. Jensen, = Amfterdam, — * Bir: 
11. Juli, 8 lant, Gapt, Horu, von Fred.bamn. — 9) In Ant: 
werpen: 14. Juli. Ge Gapt. Schultz, von Riga. — 11) In 
Dftende: 9.— Il a” Maria ve. u Peters, von 


rivorno. 
a 
——— ——— 


Y) Bon Swinemänder 10; Juli,‘ ‘Carolina Friederica, 
"&äpt, Meincke, nach Bull · 2) og Memetl: 5. Juli, Bertha, 
Gapt, Völtz, nad Sondonz V japt, Schultz, nad Water: 
ford; Auguste, Gapt. Holiz, ine) en Gapt. Ahrens, 
nach zen St,’ —** erg en nah Ryes —— 
won Gapt, Zie "hen e = 


—— * nach Franke 
Gapt, —— nad. 


.M 
1a Sl. Anna. Elisabeth, Kapt. Rösien; Ma- 

ee Br en 

„2. — nad der £ Kapt. —— KT 

gt so! Rom * ge * ⸗ — 

rund em Sun affheten si ende 

BI yiul ci Ge —— 


14. Zul Schleicher, ‚Sant. —— von m Band ai 


* He 5 Ge, er * ———— iin |? 
. —— „Di n ers 

= dh der Oflfee; 1a.” „,,Kapt, on ‚Meinen 

— * * — — Be Beast. Biere Cum: 


— * Rotterdam nad der) 
Rieck, von Memel nad 


Se it Baar 8 at tat BR 


Rye mit —— Charlotte, sapi. Spiegelberg, beögl. nadı Antz! 
Zuli,. Carolus,. Gopt, Bass, 


-werpenz 8 von. Greifswald nad) Ber: 
gen. mir. Gerſte. f . 


J 


— 


J, N 
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Louie⸗ m. 


apt. Bu- | 


— Pfandbrieft 





je 


| far u retten. Ein junger er aus einem. benachbarte 
" a Ei Se vr} bie * den * onen im Win er Ba: 
um 


—— —— ) roe felecter als areb Cout. 


Louis⸗ m. a, pCe. ſchl. als Nywdr. für voll, 


N. —— Si) * 
ER Benz} das — 





Berlin, den 21. Sal 1835 
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Zur Chronik des Tages— 


der am 16, und 17, n —* 
in | auf —* — ec ——— nn 


Thaler auf 


— ee 


 Königl, Preuß. General; Lotterie » Direction. 


Münden, den 17. Juli, keins 15. trafen IJ 
d die nprinzeifin 
MEHR die 5 dei Dam ER Nr 
Dofeiten der Stadt und fehten. am. fo 
nach. Sal burg fort.. 


Ei 


4 vom 14. Jull. Dem Vernehmen nach haben m 
egimenter den Befchl erhalten, ſich der —— zu nde 
ni ® wegen ber großen Revue, die am 28. abacbalten 
Diefe Manfregel —— aber beſonders in der 
der Berihwbrung egen 1.8 A de Kön 


Sr wei! gun — for 





bern ’ 
en 


Die Bemdenegon in cr wi Bft anf Estfidiesein 
ea > An Di n Bata * .n ——— 
uen verſchen werden. 

ſchal Elaufel fein Statthalteramt —53* GER RAR 


Ein: trauriges a bat bier eine achtbare ilie in. 
Betrübnif verfeht. ältefle un we Sen. * 
Baumeiſters, — a —— Feuſter, um 10 

Frauenzimmer in den Canal —* en und eilt hinab, ir * 


tiefe 


ne Ei Br. und jp £ SR Baader, i⸗ 


zu-fommen, zettet er das 


) a * hr pn inein, um las den — Wü dm 
— * a ermattet Wet RR — aan Eier one 
Mlertsidunde feinen Eeikmamı Yalhrcns dr mutbige junge. 
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Mensch, der die Frau rettete, fein Lehen anfs Spiel fehte,batte, 
w feine Ahr, die cr mir feinen Kleidern am Üfer ablegte, ent= | 


| Grimmen; «br. 


2 gr L | 
auf. Leider find die Eltern ſehr arme Leute, 





Bom 16.— 21. Juli find in Etralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Kims. Hrn. Siebe X, Der Doroth. 
ehr, Schöbat unehl,. S. ©. Marien: Des Shumadermftrs. Schwarg 
F Des Zanöbners Seidt ©, Der Ghärl, Ktödr, Ghrift. Dranns unebl. 
%— ©. Jacobi: Des Zimmer-Amtebruders a. d. Frank. Worſtadt 
Skhert ©, Des Schmitdemeifter® Mohr &; Des Kaufmanns Pra. 
Rafmuß I. -- Weiber Wilit Gemeinde: Des Soldaten, Fa: 
&Kert ©, d. 3. Div: Garn oGemp. ©, Des Unteroff. app © Füfikier: 
Bat. d16 2. InfrRepts. Dir Des: Bombardiers Ellbuſch vd. 3. reit. 
Gchp. 2r Art. Brig. T. 
Beflorben: ©, Ricolal Jaft. Ifabe Maria Gornelius, 


„, Xteriihwäde. — ©. Marien: Drs Bubrmanns Stekmed 
Ba en Kinbbette. Des Zaglöbnere Wölker Beau, 543, 


agentrampf. Des Zimmermanns Detsief ©, 12®., 2) 
beit. — ©. Jacobi: Des Zimmer: X tebruders Scheel S., 4 T. 
— Beirder Mitit.:Bemeider Des Müflliere v. d. U Gemp. des 
2. Inf. Regts. Stolgenburg ©, EM., Gehirnentzändung. 

Gelündigt: Beider Milit.:@emeinde: Der Muöquet,v,b. 
3, Div. Garn.:Gomp. Ebrift: Par mit Ida Friederica Gofmann ;. 2. 
M, Der Unteroff. v. Füllliers Bat, Friedrih Auguft Kribgenskp mit 
Friederica Maria, vereheliht gewefenen Gldwe, geb, Stengel, 4. 1.M. 


; 


Bon Greifswald find nach Pſtadt abgegangen; 


Mit dem Dampffchifie Constitution : 


19. Juli: Der Königl. Niebert. Gefandte am K. Schwed. Hofe Hr. 
Baron v. Grombruggbe Exc., mit Kamilie;; Hr. Höfman:| 
Bangz Hr. Hof:DOconomie:Director Prevoftz Hr. Kodı Bor 
vard; Hr, Buchhalter Kroeck; Buchbindergefeile de Ta Rofe.! 





Bon Pitadt find in Greifswald angefommen: 


Mit dem Dampfichif Motalat 
21. Zuli: Frau Paftorin Roſenkranz; Pr. Fahnjunker Heydenreich. 





Vom 20. — 23. Juli in Stralſund angekommene Fremde: 


Baron v. Stackelberg aus Efthlandz; Hr. Kaufm. Schrimpff 
aus Gera; Hr. Kaufmann Ulrici aus agbeburg; die Herren Stu: 
diofen Sengebufh und Gräber aus Berlin ; & D. Phil. Paldamus 
aus Greifswald ; Hr. Kaufm, Kling aus Gotha; ‚Hr. v. Daffel, Ma: 
jor im 6. GuiraffiersRegt., aus Alt» Brandenburg 3 Hr, v. Schule, 
Rittmeifter im 4. Uhlanen:Regt,, aus Treptow a, d, 2.3 pr. v. Ka: 

) 





+ nen Löwen, 


gen; Lieut im Garde⸗· Cuiraſſier Rest; aus Berlinsnde, Lieut. v 

ber. aus Neubrandenburg; Hr. 9 Kobrew aus Greifewald Hr. 

Kaufm. Kobrow et: ; Dr. Kreis : Beczptält 5 f 
artieulier n . 

aus teipäig;, Dr. Kaufm. Dodge aus ee: Pest 


ET ‘r 








HE: Privat-inzgeigem 
Sonntag, den 9 Auguſt, ift das. der. Bauern 
2 A, uguflz if Bettrennen der Bauem· 

Müller, Sürfl. Stallmelfter, ı 





Sachſiſche conf. Lebensverficherunge: "* 
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a an en a 


ich denfende Gamilienpater wünicht aber nicht bloß fi 
Gebzeiten, fondern auch nach feinem Tode für das Wohl der 


Königlich 


—— —— Dazu —3 Hr en 
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t nicht möglich macht, ‚wi 
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N Deriherung dei. Schens dient BCE Miete 
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wen und Waifen, zur Sicherfielung, vie ewerbsunterne 
en und. zweifelbafter, nur vom längeren Leben des Erborgers ab⸗ 
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R nr biermit jur Tbeiln 


de deipiger — Oekläft wrs 1 Jnem mit 
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Bei di Beit I. a * 3 * wenn — und in Stral · 
Napoleons Heerſchau um Mitternacht 
Gedichtet ven Zedliz Wonſik von Nenko m inn Als 
Melodrama für das Rienefösis eingerichtet von €. 
Braun’ Priis 1245 Pe 


.umre. 


oder tan — 
der Feldwebel vom A4ten Regiment. 
Vaudenikfe, ‚Lorping. 
= volljtändigen Elavieranszuge mit bei 
erte und für dad Piamoforte > eingeri 


et vo 
€; Braun. Preis 58 F 


men 


Beilage zur Sundine, 





fiteratur- und Intelligenz - Blatt 


für 


Neu - Vorpommern und Nügen. 


MÆ 60. 


Guftav Adolphs des Großen Hauptbeweggruͤnde und, 
Hauptmittel zum Kriege in Deutihland. 


(Bortfegung.) 


Aber Stralſunds Beifpiel fand keine Nachahmung 
und verlaffen fab ſich der dem nördlichen Deutichland zu 
Hülfe gefommene König von Dänemark von den mit ihm 
verbändeten Deutfchen Fürften und Städten, fo daß er 
am zwölften Mat 1629 Frieden fchliegen und auf immer 
dern Beiftande Deutichlands entfagen mußte. Was hier, 
mach für Deutichland und Europa zu erwarten war, das 
mar dem Anſcheine mach leicht voraus zuſagen, mie ber 
Dichter, deffen Lob Stralſunds ich mittheilte, es thut in 
einem Gedicht, welches Dänemarks König redend einführt 
und fo lautet: 


Barum verlaffer Ihr mich, nicht achtend des Bundes, Ihr Fürfien, 
Barum beweget Euch nicht meines Befchides Verfall, 
Wahrlich nicht wurd’ ich beficgt, wenn —— mir Euch nicht 
’ 


Mein Fat ziehet auch Euch in das Verderden bineln. 
Zigert Ihr wenig nur noch mit vereinten Kräften zu flreiten, 
Und der Einzelnen Etreit laſſet noch ferner befich'n, 
Sch’ ich doch, wie Ihr fallet von meinem Gefchide ereilet, 
Wie die Taube im Flug Jupiters Vogel ereilt. 
Auf das gemeinfame Wohl nur richte fich jedes Verlangen, 
Das das Gemüth Euch dewegt. Laſſet doch ruben den Zanl. 
Ich und Friederich liegen geftärgt von dem mächtigen Gotte, 
Drittens ergeht num am Euch, Abnige, alle der Ruf. 
Wie der Ruhm Euch verbleibt, wenn hr Treue bemabrt den 
Berbü en; 
So bringt Schande gewiß ehrlicher Sache Entflich'n. 


Welch ein Bewußtſeyn Defterreich von feiner Macht 
hatte, das bewies ed, indem ed nicht nur ſchon kutz vor dem 
Frieden mit Dänemark das Reftitutiond » Edict erließ, durch 
welches die Evangelifchen auf das Bitterfte gefränft und 
auch auf das Yühlbarfte verlegt wurden, und deffen volle 
Ausführung der Reformation den Todedftoß gegeben bas 
ben miırde, ſondern auch zugleich nach bemjelben, und da 
ſchon Guſtav Adolph auf —* Boden ſtand, Wallen⸗ 
ftein und mit ihm die Seele von 100000 tapferen und er 
fahrenen Kriegern eutließ. 


Stralſund, den 27. Juli 


1 835. 


Der König von Schweden und noch mehr feine Mär 
the ließen dieſe Verhälmiffe nicht aus der Acht. Guſtav 
Adolph hatte es auch ſchon ducch den Friedensſchluß mit 
Dänemark bemwiefen, daß er entfagen könne und den Fries 
den dem Kriege vorziehe, auch felbft mit großer Aufopfe- 
rung. ®r hatte rg mit Rußland und Waffenftillftand 
mit Pohlen gefchloffen, obgleich in Rußland eine Krone 
ihm vointte, und Pohlens König durch feine nie aufgegebe- 
nen Anfprüche auf Schwedens Krone ihm gerechte Gele 

—— Kriege und damit zur Befriedigung ber Ruhm⸗ 
—* der Liebe zum Kriege gab, wenn er von dieſen 
beiden Leidenfchaften beberrfcht wurde. Schon im Jahre 
1613, da die proteftantifchen Stände Deutſchlands zu ges 
meinfamer * ihrer Religion ſich vereinigt hat⸗ 
ten, machten fie dem Koͤnige den Antrag ihrem Bunde bei⸗ 
jutreten, und Friederich von der Pfalz und von Böhmen, 
und andere Deurfche Fuͤrſten forderten ihm befonders 
auf, aber er begnügte ſich mit der Erklärung, daß er 
bereit fen, feinen bebrängten Glaubenögenoffen zu dienen, 
und mit der Aufnahme flüchtiger Deutfcher Proteftanten in 
feinem Weiche, denen er namentlich eine Kirche in Stock⸗ 
bolm erbauen ließ. Zehen Jahre ſpaͤter ſtand er zuruͤck 

egen den Aönig von Dänemark, melcher den Ruhm der 
Befreiung Deutfchlande und des Schutzes der Proteſtan⸗ 
ten allein aͤrndten wollte. Jos aber, da die hen 
eften aus Furcht vor dem Kaifer feinen Beiftand abs 
ehnten, und feine gendgende Urfache feines Krieges mit 
dem Kaifer zu erblicken, vorgaben, jegt, da Alle, welche 
füher zu Bundesgenoffen ſich erboten hatten, ſchwiegen, 
oder nicht mehr mit ihm fich verbinden konnten, da er 
anz allein ftand, da erklärte er, gegen Defterreich auf 
eutfchem Boden kämpfen zu mäffen, was dagegen auch 
vorgebradyt wurde von feinen Räthen und felbft von Drem 
jerna, von dem mit Unrecht im den neuerdings in der Guns 
dine mitgetbeilten Erinnerungen an ihn gejagt wird, daß 
ec jum ge feinem Koͤnige gerathen . Daf Oxen⸗ 
ftjerna nicht durch die Entlaffung Wallenſteins dazu babe 
bewogen werden können, geht daraus hervor, daß Guſtav 
Adolph ſchon einen Monat in Deutfchland geweſen war, 
ba jene —— erfolgte. Guſtav Adolph erflärte, daß 
er ſich zur Errettung der bedraͤngten fchen, zum 
Schuge der Coangelifchen Kirche und zur Abwendung 
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großer Gefahr, welche feinem Reiche drohe, berufen glaube 


von Gott, und indem er dieſes feft — und hinzuſetzte: 
„Es iſt eines Königs Pflicht und Religion, dem großen 
Beherrſcher der Könige ohne Murren zu gehorchen,“ — 
ſchlug er die Vorftellungen feiner Räthe nieder, und daf 
er glaubte, daß er eine gewiſſe Zuverficht deffen hatte, 
road er hoffte und nicht zmeifelte an dem, mas er nicht 
fahe, fein Glaube war es vor Allem, mas ibm zum 
— ſchreiten trieb, und indem dieſer Glaube auf 
feine Raͤthe und ganz beſonders auf fein Bolt überging, 
ftimmten Jene ihm bei und das Bolt bot Alles dar, um 
dem Könige zur Ausführung feines Borhabend behätflich 
zu ſeyn. (Bortfeung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 24. Juli. 
Betraides Bericht. 


Seit dem Ichten Betraides Bericht vom 18. d. M. hat fich 
der Preis der bierichenden Hafer» Ladungen fo je erniedrigt, 
daß Pomm. aefunder Hafer bereits zu * zu haben iſt, und 
ſelbi zu diefem Preis wollen ſich keine Käufer zu ganzen Ladun- 
gen finden, weil die Iufendungen von Elbing und andern Preuf. 
Drten der Weichiel_fich immer mehr und mehr nähern, fo daß die 
Gonfumtion diefe Dmantitäten Hafer nicht verzehren kann. Wer 
daber nicht mit dem, was davon bier if, zu Boden geben mill, 
muß jeden Preis nenchmigen, und darum if es nicht anzugeben, 
bis wie weit bie Bafer: reife fich noch driden werben. 


Vom 23. Juli. 
Boneinem andern Berichterſtatter. 


Watizen in befler Poln, Waare mit 43 Ref u57 a 45 R. 
an Conſumenten begeben, in ganzen Ladungen 43 a JIME, Rn 
eingere Sorten 42%F, gelber Heferm, und Pomm. 37 a BHf, 
brauner Saale EHE — Für Roggen iſt zu nachſtehenden Preis» 
sen einiger Begebr: für beiten S6—B7u Sclei. HK 15058 ge- 
boten und bedungen, geringere Waare 33H 1595: a ur, vom 
Boden einiges a SZ 15 ge verlauft. Auf Licferung zum Herbſt 
und Fruͤhjahr iſt fein Gefchäft zu Stande arfommen, da cs am 
Adufern mangelt; die Forderungen find 29 a 0Af — Gerſte, 
Saal» 27.8 pr. HSchf., Oderbruch 25% 1509= pr. SSchfl., 
alte Pomm. HH — Von Hafer wollen fich De Vorraͤthe, ob: 
gleich michreres gu Boden aenommen, nicht verringern; man for« 
dert für fchöne Waare 19 & 20Mf, und find einige Eadungen 
Borpomm, mit IS RX begeben, auch noch zu baben; pr. Herbit- 
lieferung & 17 Ref verfauft. — Stralfunder Mal; a af 1505 

angeboten, und bei einzelnen Wispeln bin und wicder verkauft; 
bie ee zeigen aber feinen Bedarf. — Erbien vom Boden 4 


a 42. 
Stettin, vom 21. Jull. 


Malsen, Udermärk, 36 & 40 5, bo, —3 alter 35.47, 
do. Ponm. 36 & — Roggen, Vorp, 32 Af, do. Poln, 34H 
— Gerſte, Pomm. - bafer, Borpomm. 20 a 21 Mf — 
Malj, Stralfunder 18 


Schiffsfrachten. 


Ifein: es Cubitfuß . J 
— ir Am a cken en a ar 
Fr, und 15 pGt.; fichtenes Langhölz pr. do, Bär. und 15pGt. 


. Magdeburg, vom 23, Juli. 
Hochũe umd niebrigße Getraidepreife. Am 21. Juli: Tr 
a 31 R A 15 “29 27 a 
nk ID ae za aa en dm 2. KR 34 


i . 
ja oe Dial REF 150: & OA Serie 
Hamburg, vom 23. Juli. 


Getraidespreife, 

Baljen, Damiger. — Kiffoagen, Dolf. .....180.21 
ahartif a 295.200% Yrdangelider — er 
Medlenb, «......- 201.249 » Hafer, Eiber ........ 9.111« 
Magdb, 2.4... 210.728 = 7 ÄLTER 114.138 » 

—— — 186.21Gere, Mecklenb. .. 144.165 » 
Anhalt. rather... 222.234 » Magded........... =. 
nelber mern — "Malz, Domm. ...... 135.144» 
[1 1: 195.222 » |Erbfem .......:4..»» 195.225 » 
ern — Bohnen, größe..... 380.213 = 

Rogaen, Danjiger.. — ⸗ * de, —— AS. 

IIITTITTITE — — [4 u en, IM .... - 
Meflens. #.r 192.216» - Ks „. MG » 


Amferbam, vom 21. Juli 
Betraide Am gefteigen Marfte find folgende e ber 
gablt worden: 131m. weißbunter Poln. Waizen 220 F1., 127 
meler 160 5l., 124. alter bunter & 
order 0 130 geringer bunter Poln. 180 Fi. n 
bunter Furl 128pf. alter Pomm. (bei Patbieen) 150 F1.; IISH. 
Archangelſcher Roggen 140 N 724 Medlenpurger 140 Fi., 120 


3 — * Mr 1224. do. an ber 


bei 
reuß. Pomm. 135 Fl.z BI—H2Uu bieder 
A . 
(bei Warthieen) 10081. * id 


zu Holiteiniicher Buchwaizen 





Um, fo weit es mbalich if, die Eimfchleppung. der morgens 
ländiihen Pef in Dänemark durch den Muflauf,. welchen nach 
ben dffentlichen Blaͤttern verichiedene Engliiche Kauflente von 
dem Baummol- Borratbe in Neanpten arınacht haben föllen, vor⸗ 
subauen, in joferm dieſe Haaren in Schiffen von unverbächtigen 
Drten bier angebradıt würden, obue die gebbrige Reinigung umd 
Lüftung in einer anerkannten Duarantaine-Anfalt erhalten zu 
bäben, bat die K, Direstion der Quarantaine-Anſtalten unterm 
7. Juli jdmmtlichen Ziuarantaine-Gommiftionen in Dänemarf 
und den Herzogthuͤmern auferlegt, in Gemäßbeit $. 8. der Dun» 
rantaine» Berorbnung von 8. Febr. 1805 Littr. b. bis weiter Fels 
nem Schife von unverdaͤchtigen Orten, das Levantiſche oder Hex 
syptiiche Baummolle an Bord bat, Verbindung mit dem Bande 
au geſtatten, falls cs nicht amtlichen Beweis mitbringt, daR die 
nbabende Baumwolle in einer guctkannten Köichungs» Dusran« 
taine gereinigt worden. Bon diefer Weramlaltung bat das R. 
General: Zollammer» und Commerz Collegium unterm 11;:d. M. 
den beteefenden R. Diniichen Comfuln das Roͤthige angezeigt. 


In Odaſſa hat fih eine „Dampfichiffahres -Geſellſchaft des 
Schwarzen Meeres’ gebildet, Deren Statuten auf sehn Fahre von 
Sr. Majeät dem Kater beildtigt worden find. Das Capital der 
Befellichaft beträgt. 250,000 Mudel, die. auf 500 Actien vertbeile 
worden find. — Die Regierung bat zur Disvofltion der Gefel« 
ſchaft für die aamje Zeit ihrer Eriflenz drei Dampffchire geitelt, 
von denen zmei zur Unterhaltung des Communication zwiſchen 
Ddeffa und Gonflantinopel dienen und einmal in der Woche ad- 
gehen werden. Das dritte wird entweder zum Bugfiren, oder ju 
irgend einem andern Imede, nach Butfinden der Sefelfcaft, be= 
nubt werden; oder endlich, im Fall eins von den beiden andern 
durch einen Zufall unbrauchbar werben ſollte, daſſelbe zu erfeken, 
damit die beabfichtiare Handelsverbindung nicht ins Pic es 
ratbe. Zwei von diefen Dampfſchiffen werden gegenwärtig in Ni» 
folafew In Stand geicht, das dritte aber „die Mena“ bat befatint- 
lich ſchon felt einiger Zeit feine Fahrten jwiſchen Odeſſa und Con, 
fantinopel begonnen. 





d d 
—J 


: 10. Juli, Resolution, Capt. Meineke, von 


1) In Danyi 
Poole, 11, Juli, era, Gapt, Schmidt, von Grangemouth; 
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2*—— Parrow, von ‚Stettin. 12. Juli. Friedr, Wilhelm, 


Gapt. von Davres —5— a Köpcke, von — 
14. Syuli, aria, Gapt. ‚ Pete von Kantes; Johanna, Gapt 
Evers, von Sdiedam; Sirius, Gapt. 


iltamın 13. h Sch Gapt, Kraft, v von Demel; Auro- 
u Hd —* —52* der t.) 3) Memel; 
" iane, Wolter, von n Palmbeeuf; Hoff- 
Gapt. Buschu? von a Ai a 6 

e Jacob, Gapt, Wil- 
cken, von London. e, Gapt, Schwanck, von 
Mol galt; rg Gapt. —3 von —E — 9 In 58 


n: 17, Juli. So = Brüdgam von Stralfund, 
eo 38 dt: 15 e ge Ar er, von ame 


12. Juli. 1 Coren Gapt, — ae 
ecke 


Aus fremden Häfen ab angene 
——— Sa dh 
: 10. Quli, Sigismund, Gapt,. Pahncke, nad 
— 2)  Pillau: 16. Juli, Biene, Gapt. Rubarth, 
a * 3) Bien REM jet 10.3 * —— * 
na inport; ohann e n ge: 
mn tharina Maria, or Bülow 74 nah Pool, A, Juli. 
Gapt. Bahlrühs; re ge: "astav Friedrie 
da er, *4 Oportö; Carl Heinrich, Capt. um zu 3 
Zruro, — 4) Bon galk 1. — .18. Juli. Albert Friedrich, Gapt. 
Burmeister, nad) me.—5 
Heldt, nah Memel, 2 Sr 


Bon Danzi 


Sophia, Gapt. Schlör, nad der 

a Minerva, E * — 6) Von Oftenbe: 12. — 15. 

Sl W Kapt. I —* * u enburg. — URN, Bon Royanı 
elmina Sophia, Gapt, Peters, nad St. Uebes, 


* — N 


Memel "mit Ballaft. 





Fonds-, Gelde und Wedfel: N 


Hamburg, den 24. Juli 1835. 


von RR — 2 Monat 186% 

— fur © Sicht 187% 
tersburg, pr RU onssenntennsnnnse Menat 9'%, 

zu. — ——— ———— = : Si (m 4 fx 

ONDON ...2.. urje t 

—— Gel: sauce ae ——— 2Monat 35,75 -» 

EEE —— furge Sicht 35.60 
Sopenbagen, Roth —— Keane furge Sicht 204% 


Schlesw. Holt. Sri —55* 5* gegen Bao. 
Louis · u. Friede. Il mi 3% vollw. das Srüd in Be. 
—— Couxrant.......... 
28 rob Cour.. 2 
Reue wdr. für voll... 29% 
Reue Preuß. Au: Bar. 51% 
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ſouis⸗ — Frledr. 2,2 3 

—— * Be dar.. 077, | pCt. ſalcchter als grob Gour. 
fouis» u. Friedr.d'or ..3 DA pCt. ſchl. als Nwdr. für voll. 
2 das Stüd in grob Gourant. 


pCt. fchlechter als Bro. 


eidr.» Stüde WwA ll 
Due u, Ir. d ox 14 —* 


Berlin, den 24. Juli 1835. 
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Roftod, den 22. Juli 1834. 


Ah 

Waizen, 132— 134 tt. wiegend, &Scheffcl — 1364 - 1-— 142 
Bheiline Serie, re a kai 1 Dal ma 
tige Gerfie, W-I101M vi —20l.- 11% 
afer, Wein‘) — 1-21 - 1-12 
fen, nah Qualite .... _ —|341] - 1-10 
MAPPfARMIEH weneessenssaenenssannenee — 124] - | ılaö 


Zur Chronik des Tage. 


eis den 16. Juli. 

BER. a a A en Manbeim ik ein Br un 

dem mirtlihen 53323 roßherzogathums Baden an sen 

FA HERE ERHAHHGUNG * 
en“: un 

tigen Jahre um diefelbe ae — 

In der Nacht zum Uten Juli bat in Dresden ein 
I bares Hagelwetter viele taufend Fenſter gerfchmettert und faft 
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hbne für den F vernichtet. Die Bewächsbäufer, bauter Salon foll ein Mill yaben 
& pi 1, os en, namentlich auch die | Gardere * u — . —* n aus — 
Struvef J egen anderthalb Zoll Be eregimenter zufammengejehtes Regiment zur Mus 
Toms if, die e Reue abt gan —* —5 an. 588 nen Weg zu Waller nach 
= , ira * — en haben, daß d —* Bene — sefaat; nur int we — 
hbinder- Meifter elmar bat den ehrliche geh ven ACH d er Kegimente aus golen und dem 

uten » Einf — das M 1, mel ar Be uchbinder gegen | Men von Kupland eigentlich die Manveunres 

5 u lichen Banı — —* —2* —3 —— den 14. Jull. Hr. Sudre, der der muſi· 
alle Erwart i d tbeilt darum, — 
Kr rn — 


feinen 
— —5 vorzulegen. Sum Berſuchen, welche un 


en, 
Be ae — —— vermifche dies mit % Det. Bar 
Secoffigiere mit diefer Metbode an —— baten 


nit sen —* es A, — — — wm d. 

* bat, it einem * Alle Lbcher und en. u +7 een. "Be ir 0 Gelegenheit Beine en h —*8 * 
jum laun mitgenommen werden, fo jet (2) andere 

wie der jet A un zwar micht ju fparfam, unter den al 8 brauchen. 

Kieier miſchen 


Wien, den 14. Juli. Fi er Banal» Regimente wurde 
vor 5* me eil ige das Er gäsein, 
8 J 1" laufe nñ — die 8 — he — in q 

Sie Bichic aus Du cher vermundere Mräbchen d | m 


* Ku Bee N rn 
it des Mm 
Anpcchun . u bon r. rer 1 Genie ni ar 


fert werde ter 
sat son vom * — ——— 





(3 % ⸗ hren, rang und bielt «s 
fo — ‚ bis hie ke eldarbeiter aus der —* von 200 entle ihnte 3 BYemerku 
Ban onnten, um eine Baryd id) bei *8 ud es rin Et zeigt 
N: BWerkjeugen zu er en. Das Kind wurde 16 am auffallend ide Ha ichen Seitetſer · 
i n das pie Era zu gereinie 5*— Bo aber feiber an feinen wun⸗ Br ———— — By 
en 9 

viele Fahre Fu nie —— nt ergräbt dus 

ifien 4 . wurde in ein Mitt Na» 

NE em ai 5 une I cn — —B Beltent VE En Sn ee 2 
r Rittme ort ange etroa A 
85 nden, fab aber bald, daß E getdu dit war. Hm feine —— A \ sa sure — ern man 
Berlegenbeit — — laufie er ein, Gerade in dem Laden aus⸗ bat offenbar'noch gegen neue Uebel, und us febr 

—— ——————— ei * An us Ziehung in Wien ges —————— 3 * ne ra da annt 
mann n, daß ein au —* er, me 
Ba der Rei: us 4, Ku €, Ende Juni. tion Fü fünfilicher —— —8* Wr 
Seit 1. (13.) nd die arden auf dem | war, zu feiner eigenen Pr mn m n iche 
von t. Petersbu nah Kal Ye io * der großen Ru⸗ waſſer zu trinken, weil ibm fein Artefact am *—— 
— onat Au < | Theil zu es men, 95 Täge gebraucht | den brachte, fo wie weiland Herr Dr. Struve in Dresden ._ 
35 pe is aus —— fien und Genen — ch —— Bor wier gfund zn were, nah Marienb 
um den von der Ha 
—* Rai nr en Ale getrnfienen Bertrungen laſſen 
erwarten eje uflerung ein n ihrer 
an f it nicht zu viel, wenn Ban br auptet, daß diefe Elite der Vom 24.— 26. Yuli in Stralfund —— —* 
De Lahr an — 
m ropa fe a e e un 
niedere, find aus —52 Garde ausgewäblt. ie zu Sande —5— —— ans —— 2: Be 


Haffel, Saͤnger und Scaufpieler aus Greifswald; * Be. 
Sand. der Theologie, aus Medienburgz; Hr. Drconom Rofenom, eben: 
daber; Hr. Kaufmann Bornemann aus Bremen; Pr. Glaswaaren: 
haͤndler refmann aus Gtettin; «Pr. Braueigner ımdt aus Star: 
gard: logiren im „golbnen Lowen.“ 

Hr. Major v, Garifien aus Berlin; Gutsbefiger d. Klein 
von Sammin; Hr. Gutöbefiger von Preſſentin, annt Rautter, 
aus DOftpreußen; Hr. Navigat,: Schuldirector zc. Di, vom Bille aus 
Danzig; Hr. Kaufm, Joh. Garl Schröder. aus Roftod; sr. Gut: 
befiger C. von Winterfelbt von, Gr. Berlow; rau 
Saura vd, Fu und Fräul. Emma und life», Luck, von 


der Garde» 
Pan — Gardereglmenter anzufehen * Das 
die Verfchiedenbeit der Uniformen bervors 
—— —— i jede intereifant. Die 258 beſteht 
aus den größten se hönfien geuten, mit den ausgejuchteiten 
Pferden. ie Offiziere find angejogen,, als wenn fie * Cour 
gingen. Zwar find die beim Zuge Mean! 3 * —— Sub« 
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noch führt jeder 3 bis 9 Meitpferde, 2 fahıe mit 3 oder 4 cige» 
nen den beipanmte Kutfche oder Kal = €, und außerdem noch 
ee eken. Gi jede Araber up 
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Zen Hferde und — iſt gle an auf 65 Wege En 
Kaltich, wo die Monarchen mit ihrer Be ug im Augaf eins 
treffen werden. Die Zurüflungen an’ dem m auferorbent« 
ki feon; -eim einziger zur Aufnahme der rn — ge⸗ 


Privat:-Anzeigen. 


Durch den ciner irin wird in einer Bamitke 
— Mufifunterriche im 
Haufe ertbeilt wird; eine Gtelle Mädchen —* 
und a über: bieräber beim Hrn. rain zu erfragen. 
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Beilage zur Sundine, 
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Neu-Vorpomm 
A 61. 


Guſtav Adolphs des Großen Hauptbeweggründe und 
Hauptmittel zum Kriege in Deutfchland. 


(Bortfehung.) 


Wenn Frühere und Spätere ganz andere Beweg— 
gründe dem Könige untergelegt haben, fo haben fie theils 
ihn nur nach anderen Eroberern beurtbeilt, theils auf 
Gründe fih berufen, welche wohl zur Noth dafür fprechen 
koͤnnen, daß Guſtav Adolph, nachdem er fchon reißende 
gonkoeite in Deutichland gemacht hatte, herrfchfüchtige 

edanfen gefaßt habe, wovon wir hier aber gar nicht res 
ben. Faſt lächerlich Elingt es, wenn man Einige bebaups 
ten hört, Guſtav Adolph habe bei feinem Auge nach 
Deutfchland auf die Kaiferkrone es abgefehen. So uns 
vernünftig war Guſtav Adolph menigftens nicht, daß er 
mit 15,000 Mann jene gegen Defterreichd Macht nicht 
nur, fondern auch gegen faft ganz Europas Willen erlangen 
zu können, gewaͤhm haben follte. Ueberdies find alle Hypo: 
thefen Aber Guſtav Adolphs in Deutfchland gefaßte Per , 
ſuͤchtige Ideen auf jenem Sande erbauet, welchen die ſchon 
oben von mir bezeichneten Hiftorifer ihren Ideen zum 
Grunde zu legen pflegen. Leider zeigen fie auf diefe Weife, 
dag die Welt dad Strahlende zu ſchwaͤrzen liebt und wer— 
den nicht felten zu DVerläumdern und falichen Anklaͤgern 
und verhindern die großen Eindrücke der Geſchichte. 

Den Glauben Guftav Adolphs und feines Volfes 
theilte aber Deiterreich begreiflich nicht, und deshalb bielt 
es auch nicht Für möglich, daß der König, deffen Tapferkeit 
und Feldherentalent, Klugheit und Beionnenheit es nicht 
verfannte, auf ein wohl Abentheurern, wie Mansfeld und 
Ehriftian von Braunfchweig, zuzutrauendes Unternehmen 
ſich einlaffen würde. Da num aber die unerwartete Nach⸗ 
richt von der Landung des Könige fich verbreitete, konnte 
ſich doch wohl Defterreichd und der mit ibm Verbündeten 
Geringſchaͤtzung der Schwediſchen Macht nicht deutlicher 
ausiprechen, als durch die Entlaſſung Wallenjteins, welche 
dem Kaifer ſehr ſchwer fiel und welche unausgeführt zu 
laffen, er gerne jeden Vorwand ergriffen hätte. Es it 
befannt, daß der Kaiſer gefagt haben foll bei der Nady: 
richt von Guſtav Adolphs Ankunft auf Deutfchem Boden: 
„Bir haben halter wieder ein Feines Keindl bekommen.” 


für 


ern 


Stralfund, den 31, Juli 


und Nügen. 


1835. 


Den nordifchen Schneefönig nannte man Guftav Adolph 
damald am Kaiferlichen Hofe, welcher im Süden wohl 
bald zu Waffer werden würde. Wallenftein meinte, daß 
ed nicht der Waffen, fondern nur der Ruthen bedärfe, um 
den König nach Schweden zurück zu peitſchen. Nur der 
graue Krieger, welcher Jeſuit geweſen, und vielleicht noch 
war, ber wußte und bedachte, daß Heine Mittel oft große 
Dinge bewirken, rieth, den König von Schweden nicht ges 
ringe zu achten. 

Bas Deutfche Volk aber, ganz verfchieden von fei- 
nen Fürften, fah in dem nordifchen Könige feinen Netter 
noch che und bevor er unter baffelbe getreten war und 
rechnete dabei, wie auf feine großen Gaben überhaupt, fo 
befonders auf feine große Frömmigkeit. Diefe Bolfsftim: 
mung, ber viele Beweiſe beigebracht werden können, fpricht 
ſich auch aus in einigen an Guftav Adolph gerichteten 
Diftichen von dem fchon gehörten Dichter aus dem Fahre 
1629. Gie lauten: 

Ale Tapferkeit wich bin gu dem Mordifchen Ufern, 
Mehr, als irgend ein Reich, Schweden des Ruhms fich 
erfreut, 
Alle Anderen ftärzten im tiefen verderblichen Abgrund, 
Schweden nur hebet das Haupt boch auf zu hellem Geflirn. 
Dir nur bat es zu danken; vor allen Königen bill Du, 
Guſtav, tapfer im Streit, weile zugleich auch im Rath. 
Du nur verfichft es allein mit Rath zu führen die Waffen, 
Darum gelinget Dir auch Zegliches, was Du beginnft, 
Wurden nur Deine beratbenden Worte mit nichten verworfen, 
Wäre Europas Geſchick beſſer geſtellet, als jeht. 

Gleich der Kraft des Magnets, die bin zu ſich zichet das Elſen, 
Bicheft Du bin zu Dir Gutes, auch wo es fich find, 

Iſt es Gottes Beichluß, gar herrlich ein Bolt zu erböben, 

Giebt einen König er ihm flarfen und frommen Gemuͤths. 
Mache denn auf Dich, o König, in Deinem gewaltigen Geiſte, 

Daß Du jzerbrecheſt das Joch, das auf Europa jcht liegt. 
Hdre dem Muf des Geſchicks, Die Verheißung der reißenden Siege, 

Herrlicher noch iſt die Sad’, die Du wirft führen ſodann 

Wenn Guſtav Adolph dieſer Volksſtimme, in der er 
Gottesſtimme zu hören glaubte, folgte, fo müffen mir wohl 
fagen, daß er Defterreich entgegentrat, wie David dem 
Goliath. ‚(Gortfegung folgt.) 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Berlin, vom 27. Juli. 
EN ERDE 
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* London, den 21, Juli. 
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Wollhandel nnd Wollmärkte. 
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Wolleinfuhr in England (von a — eng gerechnet). 
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Aus Aufralien u. Im Ganzen 
i 31. Mai 183 vn Ball. u ” 
‚uni 1830 bi! 31. Ma 1: 7 ca. 
Dun —* Is3l » - 1832: WE 286 
- . 12 » »„ 1833: UA - = 
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1827 » Ist » „0. 508,765. 49 
832 . 2 222.0. 524AMDL 437685 » 
BE oO... BAMARL 6894 » 
HH. . 2» 2220. . 5765 5 - 





Shiffs-Life 


Angekommene Schiffe 


Ian Stralfund: 21, Juli. Weahlfarden, Kapt. Bohm, von 
Gothland mit Kalk und Brettern; Maria, Kapt. Maas; Johannes, 
Kapt. B s beide ledig von Gopenbagen; junge Johann, 
Kapt. Wahlen; gute Verwachtung, Kapt. Bickhoff; junge Hein- 

ich, Kapt. , kommen fämmtt, von Hamburg mit Stüdgütern, 
23. Zuli, Neptunus, Kapt. Hemmer, von Newcaſtle mit Stein: 
Bohlen ; ber Klnigt. reuß. Schooner Elise, Kapt. Comodore Bille, 
von Greifswald zur Kufmeffung ber Küftes Maria, Kapt. Ber 

von Gothlanb mir Kalt; Hoppet, Kapt. Wallin, beögl. mit Kal 
wab Brettern; Lona, Kapt. Cronlund, von Galmar mit Brettern 5 
Maria, Kapt. Beckmann, von St. Peteröburg mit Hanf und el: 
fen; junge Johannes, Kapt. Nehmzow, ledig von Greifswald, 
27. Zui, St. Gestus, Kapt. Lundberg, von Stodholm mit Eifen 
—— Catharina, Kapt. Stahoke, von Gopenhagen mit 

term, 

In Greifswalb: 20. Zuli. Fortuna, Kapt. Schütt, von 
Stolipemände mit Ballaſt. 21. Juli, Minerva , Gapt. Suss, bedal. 
von Amfterbam; Wera, Capt. Axelin, von Zornea mit Brettern; 
Sophia, Gapt. Schlör, von Amfterbam mit Ballaft, 


In Bolgaft: 22. Juli. Louise, Gapt, Günther, von Lübedl 
mit Ethdgütern; kleine Maria, Gapt. Wüstenberg, von London 
mit Faͤrbeholz. 


Abgegangene Schiffe. 

Bon Stralfund: 21. Juli. Apollo, Gapt. Bruhn, nad 
Hamburg mit 22. Zul, Wilhelm, Gapt. Gottschalk, dal, 
nad der Oſtſee Providentia, Gopt. Wallander, besgl. mit Balz 
taft; junge Heiurich, Gapt, *3 Er Verwachtung, Gapt. 
Eickhoff; junge Johann, Gopt. V en, geben nach Samburg 
mit Malj; Alexander, Gopt. Lindgren, ledig nad Ryftabt; Hora, 
Gapt. Venz, nah Gopenhagen mit Brennholz. 

Bon Greifswald: 24, Juli, Junge Johannes, Gapt. Nehm- 
zow, nad; Straff. mit Ballaft ; Maria, Gapt, Nehmzow, nad) Yftadt mit 

; Fortuna, Gapt. Schütt, nad Gtoipemünde mit Salz; 
Kronprinz v. Preussen, Gapt. Drews, nad ber Oſtſee mit Ge: 
traide ——— Ritterbuseh, deögl. nach ber Rozdfee; Jupi- 
ter, Gapt. Zillmer, nad Ziugſt mit Ballaft, 

Eon Beisee: 20. Zufi. Die Hoffnung, Gapt. Kell, na 
Gopenhagen Borke. 23. Zuli. Schnellpost, Gapt, Tietz, na 
ber Dftfee mit Sallaſt. 25. Juli, Der Schleicher, Gapt. Ben- 
tzien, nad; ber Rordſee mit Gerſte. 





d d t 
zu en al age fnnee 


1) In Gotbenburg: b. 3. 18, Juli, Venus, Gapt, Hansen, 
von Öftende. — 2) In Memel: 12, Zuli. Delphin, Gapt. Gro- 
now, von Dublin, 13. Zul, Wilhelm Eduard, Güpt, Ohrloff; 
Einigkeit, Gapt. Obrloff, beide von Hull. 14, Juli. 'Thetis, Gapt. 
Galle, von Antwerpen; Lion, Gapt. Riedel, von Belfaft; Harmo- 
nie, Gapt. Lang, von Gaen. — 3) In Bolderaa: 15. Juli, Har- 
monie, Tapt. Galle, von Amfterdam. 16. Juli, Christiana, Gapt. 
Bartels, von Belfaſt; Seandinavien, Gapt, Spiegelberg, von St, 
ubes, — 4) In Gronftabt: 14, Quli. Catharina Maria, Gapt. 
Zeplin, von Antwerpen. — 5) In Eopenhagen: 20. Juli. So- 
phia, Gapt. Rogge; Sophia, Gapt. Lewe; Maria, Gapt, Locken- 
vitz; Maria, Gapt, Klickow; Maria, Gapt. Scheel, fommen von 
Stralfund.. — 6) In Amfterdam: 18. Juli, Sophia, Gapt, 
Lang, von Riga, — 7) In Delvoet: 17. Quli, Eleonore Char- 
lotte, Gapt. Kadloff, von Windau. — 8) In Gravefend: 1. 
Juli. Helene, Gapt. Kasten, von Memel, 


Aus fremden Häfen abgegangene 
lan e Sch ffe. — 


1) Bon Smwinemünde: 18, Jull. Albertine, Gapt. Lange, 
nah Gopenhagen. — 2) Bon Pillau: 18, Juli, Maria Carolina, 
Gapt, Krüger, nah Stettinz Carolina, Gapt, Berndt, nad) Gol- 
berg. — 3) Bon Memel: 14, Juli. Henriette, Gapt. Claassen, 
nach @ioucefter; Rudolph Christian, Kapt, Schumacher, nad 
gondon; Julie & Maria, Gapt. Bartels, nad Soul; Friedrich, 
Gapt. Pommeresch, nad Waterford. — 4) Won Bolderaa: 
16. Juli, Joachim, Gapt, Zeplin, nad Belfingdr. 17. Juli. Hein- 
rich, Gapt. Kräft, nad Reval, — 5) Bon Gopundag en: 20. Juli. 
Hoffnung, Gapt. Woiwood; Albertine, Gapt. ing; Wohl- 
fahrt, Gapt, Lewe; Maria, Gapt. Lewe, geben fämmtlih nad 
Stralfund; Christian, Gapt. Kruse, nah Amfterbam, — 6) Bon 
Bliffingen: 18. Juli. Vesta, Gapt Zeplin, nad) Archangel j Pro- 
videntia, Gapt Schmiedberg, nad) der Beier. 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe 

21. Juli. Albert Friedrich, Gopt. Burmeister, von bull nad) 
ber Dftfee mit Ballaſtz Minerva, Gapt, Sass, beögl. von Amfter: 
dam. 22. Zul, Sopbia, Gapt. Schlür, besgf. nad Greifswald; 
kleine Maria, Gopt, Wüstenberg, von kondon nad Wolgaſt mit 
Kanfmg. 23: Zul, A te, Gapt. Böttcher, von Danzig nad 
Feen: ver mit 3immer; Örion, Gopt. Schmidt, von Greifew. nad 
ber Norbjee mit Getraidez Carl lleiurich, Gapt. Langhoff, von 
Memel nah Truro mit Zimmer; Bellona, Gapt. Benter, beögl. 
von Stettin nad ber Rorbfee; Biene, Gapt. Rubarth, von 
nigeberg nadı Bonbon mit Leinfaamen; Catharina Maria, Gapt. Bü- 
low, von Demel nad Poole mit Zimmer; Julie & Marie, Gapt. 
Bartels, besgl, nach Goole; Emma, Kapt. Fischer, deögl, von Dan: 
sig nad der Norbdfee;s Amieitia, Gapt. Rubarth, desgl, von Riga 
nad Antwerpen; Catharioa Wilhelmina, Gapt. Krüger, beögi. 
von Memel nah Swanfea 24. Juli. Rudolph Christian, Gapt, 
Schumacher, desgl. nacı Rewhavn ; Harmonie, Gapt. Sehiebe, deögl. 
nach Eyans; 25, Juli, Elise, Gapt. Kasten, von Danzig nah Eon: 
ben mit Mehl; Wilhelm, Gapt, Gottschalk, von Stralfund nad 
Norwegen mit Mal;. 


Fonds % Geld» und Wechfel: Eourfe. 
Hamburg, den 8. Juli 1835. 
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Copenhagen, Mbtble.....- seen Fürie Sicht 204% 
lese, Holit. Species Y, pCt. fchlechter gegen Dep. 
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Derfonalia. 


Maojeſtat der König haben dem Archiater, Doktor von 
afehb an Greifswald, ben Rothen Adler Drden dritter 
246 zu verleihen geruht. 





Zur Chronik des Tages. 


München, den 21. Juli. Dem Vernehmen nach werden JJ. 
ER. HH. der Kronpring md die Kronpringeffin von Preußen erit 
bei ihrer Mücfchr aus Ober-Xtalien und Torol, gegen die Mitte 
des Auguft einen Beſuch im Tegernſee machen. 


erlin, 29. Juli. Geſtern Morgen hatten wir hier einen der bedeu⸗ 
PR. Jan Beinen wie fie unjere Geehidengfiadt nur felten beimfus 
den. In einer ganz neu eingerichteten Zuderfiederei, an der 
Markgrafen» und Kochftragen- Ede, kam, mäbrend des Giedens, 
wahrfcheinlich durch das Springen einer Rauchröbre, Beuer aus, 
welches, in den vorhandenen Vorrätben reichen Brennſtoff findend, 
ſchnell um fich griff, fo * das gamze Innere des großen Gebaͤu⸗ 
des ausbrannte. Der Schaden if bedeutend, Dem Vernehmen 
nach entitand das Unglüd bei dem erflen Sieden, 


Aus Magdeburg meldet man, daß der im mehrfacher Be- 
siebung ſo hochverdiente Her Gottlob Narbufins auf Alt 
Halversieben, Mitglied der Alademic —— Wiſſen ſchaf⸗ 
ten zu Erfurt, am 23. dieſes Monats Abends mit Tode abgegan- 
gen it. 

m 19, Juli Mbends 8 Uhr fchlug der Blig in_den großen 
er Münfter und richtete bedeutenden Schaden an. 
Die Ausbeiierung wird mehrere Sabre erfordern und mehr als 
50,000 Fr. foften, Ein zweiter Sälap, welcher ein Tabads- Ma- 
gazin traf, wurde weiter nicht ſchadlich. 


ie Cholera it in Antibes ausgebrochen. Man fuͤrchtet, fie 
—— * Litorale Itallens dürchlaufen. In Toulon hatte 


fie nach den lehten Berichten noch nicht abgenommen. — Brieft 
aus Marfeille vom 13, d. melden, daß feit 2 Tagen mehrere Ei 
lerafälle in diefer Stabt vorgefommen find. Die Opfer find 
fonders Touloner, die in Marfeille eine Zuflucht gefucht hatten. 


Bon Pftadt find in Greifswald angelommen: - 


Mit dem Dampffchife Constitution : 
3. Juli: Hr, Staabs⸗Trompeter Hermanffon, 


Mit dem Dampfichirfe Motala: 


27, Zulix: Hr. Kaufm. Jonas; Hr. Inftrumentenmader Reuter mit 
Familie; Kammmadergefelle Barbie; Schäfer Schultze. 


Bon Greifswald find nach Pſtadt abgegangen: 


Mit dem Dampffchiffe Constitution: 


26. Juli: Hr. Kaufm, Jonas; Dr. Deconom Ramelow; Schäfer 
Schultze. 


Mit dem Dampfſchiffe Adler, zum Anſchluſſe ans Ruſſ. Dampfſchiff: 


N. Juli: Demoiſelle Roiſſa Oweffoffs Hr, Gaviarhaͤndler Rapa⸗ 
ſchinaky aus Aſtrachan. 


Vom 22,—29, Juli find in Stralſund: 


Getauft: S. Ricolai: Des Shiffers Schillaw S. — ©, 
Marien: Des Zöpfermftrs. Papatidi &. — ©. Jacobi: Der 
Sophia Johanna Gablbed unehl. S. — Bei ber Milit:Ge 
meinbe: Des Unteroff, Krüger d. d, AO, Gomp, 2r Art.:Brig. T. 
Des Unteroff. Schulg v. d, 3, Div, Garn,:Gomp, T. Des Soldaten 
Freyberg v. d, 3, Div, Garn.:Gomp. T. 


Geftorben: ©, Nicolai: Der Schiffobaumeifter Herr Ioa: 
him Jacob Meyer, 529., Rervenſchwaͤche. — ©. Marien: Der 
vormal. Soldat Kummrow, 40 J., tobtgefahren. — ©, Jacobi: 
Des Soldaten Zifchler Wittwe, 733., Auözehrung, — Bei der 
m H tit sl Des Gensd’armes Steinfraus ©, 6M,, 
Krämpfe, 


Gekündigt: ©, Marien: Der Bürger und Zöpfergefelle 
Garl Friedrich Wegner mit Denriette Ghriftina Dorothea Schmidt h 
1.M. Der Leinweber und Schadhtmeifter Wilhelm Buggert mit 
Maria Lufig 3.1. M. — ©, Jacobi: Der Schubmader in Ber: 
lin Schann CEhriſtian Friedrich Unterburg mit Johanna Gatharina 
MWebrom 5. 1. M. Der Matrofe zu Pubmin bei Barz, Johann Ehris 
ſtian Krüger mit Maria Henriette Johanna Rothbarih . 1.M. — 
Beider Milib:Semeinde: Der Tiſchler zu Eichhoff bei Ueder- 
münde Garl Daniel Mahnfe mit Igft. Maria Dorotbea Döring 3. 
1. M. Der Unteroff. v. Fuͤſilier-Bat. Friedtich Auguſt Kribgensky 
mit Frieberica Maria, verehelicht geiwefenen Glaͤwe, geb, Stengel, 3. 
2. M. Der Musquetier v, d. 3, Div, Garn.:Gomp. Ehriſt. Papft mit 
Ita Friederica Gopmann z. 3. M. 


Bom 27.— 30, Juli in Stralfund angefommene Fremde: 


Hr Kaufm, Ritt aus Greifswalb; die Herren Gymnaſiaſten 
Wendftein; Götz; v. Dewitzz Schulg; Brebored; Stus und Saalfeld, 
aus Neuftrelisz Hr. Kaufm. E. Brendel nebft Familie aus Berlin; 
Hr. Kaufm. H. Brendel nebft Famille ebendaber; die Herren Kauf: 
leute Lindau aus Magdeburg; Ahrens aus Düren; Ebell aus Neur 
Ruppin; Kleemann aus Schweinfurt; Wildenbagen aus Gera; Dr. 
Graf v. Schlieffen, Pr.:Lieut, im 1, Garde:Regiment aus Potsdam; 
Dr. Lieut. v. Wolide im 2. Garde-Regiment aus Berlin: Iogiren im 
„gelbnen Löwen,” . 


TI EN ———— — —— 


Beilage zur Sundine, 
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Prolog, 
am 1Iften Yuguft 1835 in Putbus gefprochen. 


Gertha’s, der Erden-Königin, Segen am Geburts⸗ 
tage des Fürften und Herren Malte zu Putbus 
auf Nügen. 

Mauer: befröntem Haupte entfteigt bie Goͤttliche bem 

Meere — wandert am ge Inſel Rügen: das alte Heilige 
thum ber Hertha.) 

Dies iſt das Eiland, wo ein holder Wahn 

Mir Tempel und Altäre einft erhoben; 

Doch, wie im Schiffbruch furmzerfchellt der Kahn, 

Iſt alte Pracht in Trümmer» Schutt jerfloben; 

Arcona’s, Rugard’s Mauern find jerfchlagen, 

Die Hertha-Burg verfant in's Reich der Sagen, 

Und Band’rer ziehen ſpaͤh'nd aus weiter Welt, 

Die Spur der heiligen Stätten aufjufinden. 

Dem Helden fand der Priefter bier gefellt, 

Der Erden» Kön’gin Tempel zu begründen; 

Doch endlich mußte Irrthums Reich erliegen, 

Der Gottmenfc fam, die Wahrheit follte firgen. 

Und Kriegerbiut befirbmte die Gefilde 

Der Hertbas Fnfel, — und ihr Volk verfant; 

Das Gdpenthum mit feinem Truggebilde 

Brach in die Nacht, an feinem Wahne krank. 

Nur Eine Epur des Alten ift verblichen: 

Die Putbus- Burg; vor All'm ſollt' ich fie lichen. 

Als ſich das Kreuz des Sieges hier erhoben, 

Dem wahren Gott der Lobgefang erfchofl, 

Ließ Weisheit nimmer bier danicder toben 

Das Beff’re dirfier Zeit, mit blindem Groll; 

Der Erde Haupt ward liebreich ſtets befränget 

Hier, mo noch icht erneu'te Urpracht glaͤnzet. 

Der Putbus Burg erleuchtete Geſchlechter, 

Dem Kreuz, dem Ehrenſchwerdt, der Pflugfchar trem, 

Erboben ſich als kuͤhne Wahrbeit« Wächter, 

Noch bluͤht ihr Stamm, gefeiert, fuͤrſtlich⸗ frei; 

Und wie bier Ehrifien» Pfalme fiegreich Klingen, 

Sch’ dennoch ich mein Haupt von Pracht umfchlingen. 

Und wonnig · dankbar fieig’ ich an's Geflade 

Der Putbus» Burg am beut'gen Greudentag, 


Er, den ſchon reich gefchmädt der Gottheit Gnade, 
Ruft mir das Herz im Erdenbufen wach; 
Ich ſchau' entzädt in's Eiland, wo Er wohnet, 
Wo meine Liche Er durch Liebe lohnet. 
Nicht eit'le Pracht, nicht thbrichtes Verſchwenden 
Sieht je die Welt vom diefen Ufern zieh'n, 
Die Helmath nur empfängt’s aus vollen Handen, 
Was ich dem Liebling Fa’ zu Gunſt erbläh'n, 
Und an dem Schloß der Stadt, die fröplich ſchauet, 
Steigt eine Burg, der Wiſſenſchaft erbauet. 
— © blieb Er treu, dem heute ich geboren, 
Dem Muttergeift, der Erden - Königin; 
Auch hab’ ich Ihn in Wonne auserforen 
Zu unverfieglich ervigem Erbluͤh'n, — 
Mir hehr und bach, vor Millionen Kindern, 
Die id) ergengt zu meinen Freudegruͤndern. 
Fa, Freude gießet Malte mir zu Herzen 
Durch jede Tugend, die die Seele chrt, 
Sein Beift beſchwichtigt meine taufend Schmerzen, 
Den Harm, der oft meim weiches Herz verbeert. 
Bob! möcht’ ich mein Gefchlecht, die Menfchheit kronen, 
Das Erdenleben blüthenreich verfchänen; 
Doch Alles tropt, mit thbrichtem Verlangen, 
Vereitelt mir die Mutterwonne hart. 
Mit beißerer Liebe muß ich drum umfangen 
Ihn, der das Göttliche mir rein bewahrt, 
unzaͤhligen als leuchtend Vorbild firaplet 
Und Treue meiner Mutterliche jahlet. 
— So zieh’ ich denn als Erdenſtern im Raume, 
Boll Hochgefühl, und fing’ Gebet zu Gott: 
„Dem Liebling meiner Bruft, im Lebenstramme 
Verbleib’ Sein Gluͤch, das ih Ihm irdifch bot.“ — 
Der Hlmmlifche wird feine Bruft Ihm bietem, 
Der Hohe weiß das Höoch ſte zu bebüten. — 

I 9 Ruromslis@ichen, 





—— des Großen Hauptbeweggruͤnde und 


tmittel zum Kriege in Deutſchland. 
(Bortfegung.) 
Damit ift aber noch nicht angegeben, wodu er feine 


großen Siege errungen habe im Kampfe gegen feinen an 
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hyſiſcher und politiſcher Macht ihm fo fehr übertreffenden 
Beind. Wollen wir died thun, jo müffen wir und wohl 
hüten vor dem Fehler, welchen ſchon Manche hierbei bes 
gangen haben. Wir dürfen auch). hierbei nicht voruehmlich 
an die Periode des Deutſchen Krieges unſers Koͤniges den⸗ 
fen, in welcher die Verbindungen mit ihm von den Fürs 
ften, Voͤlkern und Städten ſchon geſchloſſen waren oder 
geſucht wurden. Denn obwohl Guftav Adolph ſelbſt auch 
in den günftigften Umſtaͤnden es nie verfannte, daß er nur 
mit berfelben Kraft fiege, mit welcher er zu kaͤmpfen ans 

gen, und obwohl auch Andere da diefe Kraft wahr⸗ 
zunehmen im Stande find, fo gefchieht ed doc) gar leicht, 
daf wir fie eben da uͤberſehen, und deshalb denn auch, 
wie fie im Anfange des Giegeslaufes Guſtav Adolphs 
tirket, nicht wahrnehmen. Müffen wir, um zu fagen, wie 
ein großer Fluß fo waſſerreich und reißend geworden ift, 
auf den Anfang feines Laufes ‚blicken, und dieſen vers 
folgen, und können mir auf dieſe Weife nur deutlich fehen, 
daß er nad) den unmandelbaren Gefegen Gottes im Reiche 
der Natur gewachfen und der große Fluß geworden iſt, 
fo konnen wir auch nur über die Erſcheinungen im Reiche 
der Geifter richtig uttheilen, wenn wir auf ähnliche Weife 
beobachtet haben. 

e ift auffallend, daß Gujtav Adolph nicht an dem 
Drte landete, welcher der geeignetite und ficherfte zum 
Yusfchiffen feinee Truppen geweſen zu ſeyn ſcheint. Der 
Erwartung der Naiferlihen entgegen, feat er nicht in 
Stralfund and Land, jondern an einer Stelle, wo die in 
Ponimern befindlichen Kaiferlichen Truppen ihm die Lau⸗ 
dung, wenn nicht unmöglich, doch fehr ſchwer hätten mar 
chen können, Und dieſer Umſtand, ſo geringfügig. er auf 
den eriten Anblick zu ſeyn fcheinet, war doch von einer 
großen Wirkung auf den König ſelbſt und auf feine Trups 
pen, auf die Einwohner des Landes und auf Die Zeinde. 
Wunderbar erfchien die Art und Weife ſchon, wie der Koͤ⸗ 
nig mit feinem Deere Deutjchland betrat. Nachdem er 
zuerft aus Land geftiegen war, feine Kniee gebeugt und 
vol Inbrunſt gebetet hatte, lieg er feinen Soldaten nicht 
Zeit von den neuen Eindrücken überrafcht zu werden. An 
ihrer Spige arbeitete er an ihrer Verſchanzung, und ges 
fichert vor dem Feinde brachten fie größtentheild die erjte 
Nacht ſchon auf Deutfchem Boden zu. Go menig die 
Kaiferlichen an dad Kommen einer Schwediſchen Armee 
werft überhaupt geglaubt, und von jo. geringer Bedeutung 
he dandchit diefen Feind geachtet, hatten, um fo größer 
war das Erjtaunen, da fie die Schweden nicht nur unter 
dem Schutze ihrer Kanonen an das Land fieigen, ſoudern 
auch am Morgen darauf fchon verfchangt ſahen. Die in 
kleineren Abtheilungen im Laude zerftreut liegenden Kaiſer— 
li.pen Soldaten, weldye vereint den Schweden wohl Wider: 
ftand zu deiffen im. Stande gemwefen wären, wurden ges 
fchlagen uud wichen zuruͤck in die feſten Pläge des Lan 
des, welche Guftav Adolph nicht aufhielten, und nach und 
nach seit von ihm eitlgenortimen wurden, Die Einwohner 
dagegen; welche bein Herannahen der Maifenfichen fich zu 
verbergen, und wo möglich, die. Flucht zu nehmen pflegten, 
famen den Schweden bald vol Vertranen entgegen, und 
—* in ihrer Erwartung von, ihnen ſich nicht getaͤuſcht 
ſahen, nahmen “fie mit Breuden ihre Befteier von det 


‚kann, findet fich im 


druckenden und unfreundlichen Hand der Kaiſerlichen auf. 
Schwerer wurde eö dem Kürjten, den Schweden zu frauen 
und ihnen fich zu ergeben, und im Grunde war ed nur die 
Nothwendigkeir, welcher er wich, indem er Stettin Übers 
gab. „Rum in Gotteönamen, fagte er,’ich muß mich alfo 
einer höheren Gewalt, und dem Willen der Vorſehnng 
unterwerfen, wenn ich auch ſehen muß, daß mein Land 
abermals der Schauplag der Verwuͤſtung, und diefe Stadt, 
in welche Ew. Majeſtaͤt eindringen wollen, von den Dejter 
reichern, deren Rache unverjöhnlich iſt, zerikögt werde,‘ 
Worte, in denen fi) der Kampf des Zweifeld mit dem 
Glauben ausfpricht, welcher bei dem Deutichen Volke eher, 
ald bei feinen Kürften, mit dem Siege ded Glaubens 
endete. 

Aehnlicherweiſe ging es zu, indem die Schweden weis 
ter vordbrangen, und fo lange diefe ſich nicht veränderten, 
welches im Allgemeinen der Fall war, fo lange der König 
unter ihnen lebte, war der Kortgang des Kriegszuges, wie 
der Anfang deffelben überall, befonders in den proteftans 
tifchen Ländern. 

So fehr ich mich ma auch verfucht fühle, ausführs 
licher daran zu erinnern, welche; Siege Guſtav Adolph 
errang, und jo wenig ich auch daran zweifeln kann, daß 
ſolches willkommen ſeyn würde, da ja Johannes von Muͤl⸗ 
ler jagen kann: „Wo ijt ein gefitteter Menfch, der nicht 
fich felbft größer fühle, wenn er Guftav mit Geift und 
GSeelenftärke der furchtbar überwiegenden Macht obfiegen 
ſieht?“ — fo will id mir dad) Feffeln anlegen, und um 
nicht zu weitläuftig zu werden, zur ndthigen Erinnerung an 
die Tharen und Schickſale des Höniges und’ feines Heeres 
der —— Worte des Landsberg. in feinem Gustavi 
Magni bellum germanicum mich bedienen. Diefer fagt: 
„Die Völker von der Ditiee bis zum Fuße der Alpen, von 
der Mans bis zur Drau wurden untermorfen und erfchredt, 
mehr als hundert Städte murden bezwungen und mehr 
noch unterwarfen fich freirsillig, mit benachbarten Koͤnigen 
wurden Bündnife gefchloffen, Gefandtfchaften und Glücd- 
wünjche entfernter Völker rourden angenommen, der Pabſt 
zu Nom erbebte, Oeſterreich floh, Spanien zitterte, endlich 
dad, wozu ein Jahrhundert erforderlich zu ſeyn fcheint, 
vollbrachte Guſtav Adolph im noch nicht zwei Jahren, fo 
dag man zu glauben ſich gedrungen fühlte, ein höherer, 
als ein menfchlicher Geift fen es, durch welchen er fo Un- 
glaubliches vollbringe.“ 

Und diefer Glaube, daß ein höherer, ald ein menſch⸗ 
licher Geift Guſtav Adolph und fein Heer geleitet habe, 
finder fich bei Allen, welche bei aenauer Bekanntfchaft mit 
den Begebenheiten der drei wichtigſten Jahre des dreißig« 
jährigen Krieges über das fih ausgefprochen haben , was 
da bewirkte, daß der König und fein Heer ſolche Thaten 
vollbrachten. 

Wer an einen jolchen höheren Geift nicht glauben kann 
oder will, muß darauf Verzicht leiften, die zweite der von 


mir aufgeftellten Fragen zu beantworten. Denn alles Ans 


dere, was den Einen Feldberen den Andern und Ein Heer 
das Andere zu befiegen ſonſt noch in den Stand fegen 
Ugemeinen bei Guftav Adolph und 
feinen Kriegen keinesweges in einen höheren, ja vielmehr 
in einem geringeren Grade, als bei ihren Gegnern. (Fortf. f.) 


— —— 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nahprichten. | Geträide: Preife und Preife einiger anderer 


. Stettin, vom 8. Jull. 
Waizen, Udermärt, 36 a 40.8, do. Schleſiſcher alter 35-7, 
do. Pomm. 38 a 38. — Moggen, Bor. 32.Kf, do, Poln. 34 «K 
— Gere, Ponm.: 26 — fer, Borpomm. 19 a 20 N — 
Malz, Steatfunder INK £ 
h ' ‚Hamburg, vom 50. Juli, 


Getraide-⸗Preiſe. 

Waizen, Damjiger.. — KjRoggen, Holil. ..... 180.04& 
Ale 205.216 ecpanzeticher un 
Meklino. ....... 195.219 - | Hafer, Eldet snuu... 81.108 « 
Magdeb. arsuunın- 204.222 » olil. · · 4 111.135 » 
EDER 22... — 186,231 » |Gerjie, Mecklenb. ... 144.150 » 
Anhalt. rotber.... 222,231 » Maͤgded.. ......... — ⸗ 
weißer .. — * Malz, Pomm. er... 132.138 · 
DOM. ......... 105. 222- Erbſen .... — 201,251 » 
Petersb. »....0..:. — »|Bobnen, große 160.213 » 
Moggen, Danziger... — * Fleine 80. „u... +» 195.225 » 
igoer ... — ·Oeltuchen, Lein ... 451 » 
Medlenb. ... .... 186.210 » . Rapp .. 3.36 » 


Danzig, vom 25. Juli. 

Unfer Markt erfreute ſich vor Kurzem eines. regken Lebens, 
da bei Närkerer Zufuhr micht unbedeutende Waizenamiuufe für 
Engliiche Rechnung gemacht wurden; man jablte für been. hoch- 
bunten 134— 13511. aa 340-345 Fl., für guten: dunten und 
mittel hochbunten 131—133u. 280-320 1. pr. La von 60 Schffi. 
Seit einigen Tagen if es file, obgleich der Diarft mit Waigens 
proben ziemlich beſeht it. — Roggen ift fait gar nicht mehr vore 
rätbig und wird zum Tonſum wieder mit 260 — 27081: bezahlt, 
— Berfte it 210— 2205. — Hafer mon — Ervien 240 Fl., 
schöne 27051. — Neuer Rips wird mit 420 bis As0 Fl. degaßlt, 
Rapps mit 470 bis, 460 5. 


Bann eg icen) 12751 
oggen (bei Partbicen . 
12 neuer Münfierfcher (fchneimment) 134 a 13651; 104 Die 


af 33 ä 
— —— — 
Fonds-, Geld⸗ und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 31. Juli 1835. 


I Sutter 68 51., B7Df. Dänticher 8251; 121—122pf. Amers» 





Yaris J 2Mongt 1874 
——————— turze Sicht 196% 
ciersburg, pr- HN. ..........24... 2Menat 9%, 
ondon. .. J RE ACH — 4 * 

LONDON ...*..5.*5. Arge Sicht 13 m 

Unatterdam Taſſa. ......*.. AMonat 35. 80 

pe ——— tutje Sicht 35. 65 

Sorenbagen, Rotbir —————— furie Sicht 204% 


Schlesw. Holit. Species Y, pCt. fchlechter gegen Beo. 
Fouiss u, Feiedr,d’or ... IImE& 3% vollm, das Srüd in Bco. 
mb.Gourant.........» 23) 


dn nn: 25% ae 
—— a. Bar. 5012 | pCt ſchlechter als Ben, 
Gonventionsgeld.. ......- 49% . 


Louise u. Fricdr.dior. 34 RER er 
für vol 396 7 our ſclechter als grob Cour. 


l., 123pf. - 
5 a. 23pf. Oufrieſi 

















Lebensbeduͤrfniſſe. 

Straliund, den LrMuguft 1835. AO bis Ru 
Waisen, 12013074: wiegend, ASchffl.] 1 15|— - 1 1/17) 6 
Rande, 115—1224° _ 1) 767 - FılR)— 
2rellige Gerſte, LOO—IOSH. 7, — 12126 /—] - I 128I- 
treilige Bere, I6—IO0M. . _— 133j-] 2 Io —* 
Hafer, B6— Ti. , — Seil 
Er ee 1 = 1! 5I<-#. Pate 
Rappſaamucen, oosunsenere —— à Weobl. I6s ⸗ —i668—⸗— 

I — a Laſt von Schf. —1v—— 
Bachwalzengruͤtze . 456— — 
Gerſtgrouoben nennen ri 4! si=-F- I 5lloi— 
GErharüße sonne nee Pe RE) 9:uj End PER Bitte ERTE DEE, Fan 
Kakomelii ... -..4. 2000 ie — J!pi—f - —j12 — 

a Pfund I 4 af - Ti 5 
aöttege I] 4) 4] = 1 #1 8 
a Etat. I— —* 1 Er 


Greifswald, den 1. Auguſt 1835. 











Walzen, 120 1321 wiegend,aSchfl.] 1j10/—] - | 1115] 
Roggen, ._ Ma—12am u — — 
Zeilige Beriie, o n.. 4, — 113417 2 TeI26l- 
Ireilige Seckigy,, O—I00H. 7, — 1-121]—1- I—1241— 
Baler, GT — I 201=-F - 1--1221— 
r En iR DEN > — UA—IV— 
Malz 2*2 — 21 x I [2 
Kappinamen ....ceercdecunesenenie wire —— | - 165 — I — 
Moftod, den 30 Juli 1834, Pe 
Walsen, 2 wiegend, aScheffell —134 | - —140 
Rest Ba Day 027 _ —1304 - I—137 
2geilige lWerfte, 105-- 10816 7, 01-1224 1126 
djeiltge Gerſte volume, * —t221 =» 1126 
afer, be MET —* —I211 - I—124 
ebjen, nach Dualite Auen * 132 = 1140 
Rapplaamen nn een — 1241 - | 135 


Zur. Chronik des Tages. 

Rerlin,den B.,Rult. Die Ueberzengung, daf die Entrich⸗ 
tung des Beichtgeldes fr die Andacht Des Qbebers wie für das 
Zartgeftihl des. Empfängers gleia verlegend fen,, bat mehrere 
Kiehengemeinen der Provinz X —— ſchon fruͤher bewogen, 
dieſe kirchliche Leiſtung abzuſchaffen, ohne dieſen Verluſt den Geiſt⸗ 
lichen allzuemyfindlich zu machen. Auf eine neuerlich im dieſer 
Berichung an die Suͤverintendenten erlaſene Verfuͤgung, welche 
durch die K. Megierungen auch den Landrätben, den Magiſtrten 
und Domänen» Beamten angelegenilich empfohlen worden if, ba- 
ben 19 Kircheugemeinen im Potsdamer und 3 iin Frankfurter Me 
aierungs- Bezirke mit mehr oder minder freigebiger Entichddtgung, 
und miittelik der achnigianen Anerbierungen der Prediger, das 


Beichtgeiö aufgehoben. 

Berlin, den 1, Auguſt. Nachrichten zufolge, die auf außer 
ordentlichen Dig bier —* egangen, iſt zu —— bei —* Be 
am Bien Juli durch die Legung einer Petarde, welche in dem 
Augenblid, mo der wer] mit feinem Gefolge den Ort betrat, 
aufichlug, das Pferd deifelben Hark verletzt, der Marſchall Mortier 
auf der Stelle gerbdtet; auch mehrere andere Perfonen theils ge« 
tbdtet, thells verwundet worden, Ge, Mai, der König und Lie 
Prinzen aber unverlcht davongefonmen. . . 


— Man meldet Folgendes aus: Danzig * 35 gut: 
au 4 
16 1500 Aaann ae 


„Epeiiefaal micd auf 
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nabe dem Walle und dem vorfiddtiichen Graben befindlichen | ler gefiükt, welche wieder auf großen Steinblöden vu in 
i Die —AX diefer Bl if nun g — eriſſen und Dee —3 
weiche etwa eine Woche in der Dikier berumge» dert worden, und ber Pfeiler felbf auf merkwürdige e in 
censt Hit, traf am 21. Abends wiederum auf unferer Rhede cin. | Schichten zerfpalten. Die Spur der meiſten Gteine fonnte man 
Da Dampfboot, iss zur beſtimmten ® die Reife zrotfchen | nur in dem zerichmetterten Schornfieinen und — —— 
St. d Ebert macht, wird ticheinlich (on beute en der dem Müniter nahe liegenden Häuser entderfen. Am 26. 
im ger Er e. Mai. | Adends wurde der Schaden amtlich befichtigt und man fab_mit 
des Kalfers von Rußland gebbrende Pferde, mit me * es une | Schreien die große Bermüflung, B. daß der beſchaädigte 
mittelbar von St. Petersburg kommt, ausichifen. Die K. Was | ler der Krone fich bereits ctwas geſenkt babe und nur chleün 
gen befinden fi) auf dem Qamdwege, bereits auf dem Hertransport ülfe einem Zufammenftürzen derfelben bei der geringfien 
und werden von 80 Pofipferden geführt. Bon den fer mit eins en Erichütterung vorbeugen fbnne, da mit einer erflaunlichen 
treffenden hoben Alten werden der Herzog von NRaſſau bei dem enauigfeit die von jeder Säule zu tragende Laft von den 
Kaufmann Mankiewigz auf La garten und der Prinz Pe) bauern berechnet in. Bor zwei Jahren ug der Blitz in den 
der Niederlande bei dem Nicderldnd, Conjul wohnen. e Ruf. | Münfier, ohne aber ſolchen großen Schaden anzurichten. Unter- 
Truppen werden bier vorzugsweiie auf der Recytftadt einquartiert | deiien bätne man länait Blipableiter anfertigen laffen innen, wenn 
werden. In den Hauptfiraßen find auf das Haus in der Re eAaMann | auch die Schwierigkeiten groß find. st wird man fich wohl 
Gemeine oder ein er mit einem Burfchen auf 2 Tage an» | ernillich damit beichäftigen. : 
efagt ne De el a a — eis ufen aLall — 
"und ec und mebrere en bier ein 
Nee verneilen erden, heint auf einen Theil unfers Publikums Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 
< faft beraufhende DE fung zu baben, fo daß mit einem Mal Am 21. v. M. fiel zu Wangelfow, Gr alder Kreifes, ein 
te vom Borjhein fommen. Man wirft | Mädchen vom NHeuboden und farb an den Folgen dieſes Falles 
fich in den Strudel der Po itif, pri von Fonis Philipp und | nach einer halben Stunde. 
Sen kt un I: Bee en tl vrkhi —— 
e Männer todt u erdies eine t 
aus Paris verſchwinden um ſich an unferer Ge⸗ Bon ——— eb gegangen; 
end, und vielleicht nach unferer Stadt u bewegen. Wäre man 39. Juli: Hr. Ober: Rammerjunter Graf v. Gtadelderg und Sam 
Bier meht Dusch den Handel oder befchäftigt, 10 |" tie; Mad. du Mänil und Zocters Pr. Kammerfers von 
würde man einander dergleichen Maͤhrchen nicht aufbinden. Knorrings Hr. Kreisrichter Rielander; Hr. Schneidermitr. 
Am Anfange des Monats Juli fanden —* Im um Dlffonz Hr, Schumahermftr, Ma 
ee ng IH Bon Pftadt find in Greifswald angelommen: 
jta Mit dem Dampfichiffe Constitution : 
ehbändern verieben; Nabe und Speichen feblten, die Fate was | 1.:Nuguft: Hr. Prediger Bogt. 


ini i li, das ſtart — — 
mit —358 Ban * va 344 — 2 F Bom3l.Juli—2.Auguft in Stralſund angefommene Fremde: 
ige, foll es zu einem Bela erungsaeihüße gehbrt haben, we de Hr. Kaufm. Häfte mit Frau aus Demmin; Pr. Dr. Theol. 
ermuthung an Wahrſcheinlichte a wenn es fich beild» | und Echrer am Werderſchen Gymnafium in Berlin, Av? * Ber: 


gt, daß Im vergangenen Jabre ein eben ſolches Rad, v echt lin; die Hrn. Gymnaflaften G. u, W. Keibel und 
tau ch Gr. Frhr. v. Ingersleben, Lieut. im K. Alerander: Regt,, 
eiligenbeil gelommen jeon joll, welches man feiner geringeren | aus Berlin; Pr. Pofl:Divector Klingen aus Greifswald; «Hr. I. D, 
** balder für ein Vorder- Rad halten will, und wenn, | Gharton mit Frau und Sohn aus Berlin; Hr, Stabt- et. . 
b lipp aus ** a Ei Shmie ur ger F 
arizot aus Bordeaur; Hr. Kaufm. F. W. Schmedell aus 
—* Baumeifter MWeiffih aus Büdeburgs Dr. Ober: In ec 
aus Remplin; Hr. Thierarzt Märtens, ebendaherz ‚br. enbuc- 
teur Wolbr. Düffte aus Roslauz „Dr, Prediger Garl Vogt aus Stet⸗ 
9 tin; Dr. Ober: BausDirector und Geh. Rath Schindel aus Berlin: 
es togiren im „‚goldnen Löwen.’ 
ammt es von den Schweden oder von der ——* des Kur⸗ Dr. Vice: Dirigent von der See: Küften:Vermeffung M. 8. A: 
— uͤber das Sal oder ifi es ein Gefäß, welches die Fran« | breit aus Smwinemünde; die Kaufleute Hr. Ludw. Gopobus aus Ro: 
sofen, zu Waſſer von anzig fommend,verloren, oder cin Preußifches? — N Wil we — .. Ang = E are Behn aus nn 
baden firditen jeht die Kurgäfte aus allen Gegen, | 7* 5 „ ebendp.; Dr. Sculiehrer Thiel aus 
den A le eihe ER verdlıe Bst an, ohne 4173 Duriheeitende ws * 5* —— Cand. Theol, 
mitzugblen. Deffenungeachtet vermißt man das, an diejem beer- ‚ Kranz au za; Dr. Dandl,:Gommis E. T. Lehmann aus Porn, 
fichen Kurorte jonft jo tege, Aue Leben, Man fcheint viel ſpar⸗ 
nB. jiche Bamilin und. Perf — er Er ag 
er die Beide 
gr h Eden, welche mehr einer gemächlichen Rube und i a —— 5 J Zn —5* — 53 Te 
Erholung von Amts» oder Handelsgefchäften fich erfreuen wollen, .| nem Bre 38 ⸗ — fie, von jch sum 
——— man eine große Anzahl £. 1.3. mit genügender Sicherheit jinsbar beflätigt 
jener Reichen und Geldmänner vermißt, die durch großartigen __Eommilfiions-, Sp. n. Nm. Comtoir, Semlfte, 179. 
Anftand eine lugurieufe Pracht über die Saifon in den Taunus safe elegenbeit von Amferdam. 
it 2 Seifer > 4 — ae neue Schiff Catha- 
„| rina Mari n Amſterdam auf Reuvorpommern an 
ueber den Gewitterſchlag in den gr ist Aue: & — aldigh I cin, Daher Hereen Gommereitende an kun 





(gendes Nähere: Der B 
Bene, Bl w ” ve: Otein ster cin Bräd Treppe auf ri * — * ertuät werden, Näheres bei dem 
mi fo 2 Kg * Blei, ge einen ungebeuern ſteinernen erdam Griedr. Berndt in Stralfund. 


— — — — —— — 0 
il des farken ſieinernen Gelanders auf der Platte. Acchtes Eau de von Jean Maria Farina in@iin 
Die Franc bat Indefen am meifien gelitten. &ie ii auf $ Dies | in ganjen und balben Zlafchen be W. Hanstahildt. 





Deilage zur Sundine. 
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Neu-Vorpommern und Ruͤgen. 









Guſtav Adolphs des Großen Hauptbeweggruͤnde und 
Hauptmittel zum Kriege in Deutſchland. 
Gortſetzung.) 


Ein fo großer Feldherr Guſtav Adolph wur, fo find 
doch wahrlich als Keldherren Tilly und Wallenſtein ibm 
zu vergleichen, wie fie Beide, der Eine bei Leipzig und der 
Andere bei Nürnberg und bei Lügen im Hampfe mit Gus 
ſtav Adolph deutlich genug gezeigt haben, Es haben übers 
haupt Viele auf die neuen aͤußeren Heeres s Einrichtungen 
Guftav Adolphs eine zu hohe Wichtigkeit gelegt und dar: 
über die Hauptfache, durch, welche er den Sieg errang, 
uͤberſehen. Sie haben nicht genug bedacht das Wort des 
großen Koͤniges: „Nicht in den Waffen, in den Gemuͤ— 
thern liegt der Unterichied, wenn man den Heroen des Als 
tertbums nicht gleich kommen kann.‘ 

Des Königs von Schweden Soldaten hatten freilich 
in manchem Jahre Gelegenheit gehabt, geuͤbt und abge 
härtet zu werden, aber nicht weniger, wenn nicht in einem 
höheren Grade war dies der Fall bei den Kriegern, gegen 
welche ſie in Deutichland fämpften. Auch nicht in der 
größeren Zahl’ der Streiter, durch welche viele Eroberer 
ihre Siege erlangten, beftand die, Uebermacht der Schwe⸗— 
den, jo wenig im Anfangs, da fie noch allein waren, wie 
in der Zeit, da ſchon Deutſche Fuͤrſten mit Guftav Adolph 
fich verbunden haiten. Au den Mitteln, welche zur Bes 
waffuung und zum Unterhalte der Deere erforderlich find, 
konnte es den Faiſerlichen weniger fehlen, als den Schwes 
den, da jene: aveit ergiebigere Dülfsqueßen hinter fich bat 
ten, aus welchen dieſe Mittel -gefebdoft werden fonntett, 
als dieſe. Die reichen Deifterreichifchen Lande und das 
arme Schweden find ja im Liefer Hinficht gar nicht mit 
einander in Vergleich zu fellen, wobei man wohl bead): 
ton muß,. daß Guſtav Adolph jein Deer von Schweden 
aus in ber erſten Zeit felbjt mit Nahrungsmitteln verſor⸗ 
gen ließ, und auch den, dürch die Kaiſerlichen der Mittel 
zunt noͤthigen Unterhalte beraubten, Einwohnern, nament⸗ 
lich in Pommern, Mahrungsmittel zukommen ließ. Dazu 
fommt, daß die Saiferlichen Deere fich nicht fcheueten, 
durch Rauben und Plündern-fich zu bereichern und zu ver⸗ 
forgen, welches den Seinigen der König durchaus nicht 


Stralfund, den 7. Auguft 1835 


erlaubte. Die Kaiferlichen lebten überall wie Feinde des 
Landes, in welchem fie ſich befanden, die Staaten ihres 
Kaifers nicht ausgenommen. Die Schweden bezahlten 
alle Bedärfniffe in den Ländern ihrer Verbündeten und 
lebten mäßig in den Gebieten, melche fie erobert hatten. 
Kurz, in Allem, mac man bis dahin, daß Guftav 
Adolph auftrat, als die Bedingungen zur glücklichen Fuͤh⸗ 
rung eines Krieges in den legten Zeiten angefehen hatte, 
das mar es nicht, worin er feine Feinde Abertraf. Darum 
fonnten diefe ſolches auch gar nicht ausfindig machen, und 
es wurde nach den großen Fortfchritten des Königs nicht 
nur bei dem geringen Manne, fendern auch bei den vor: 
nehmſten Perſenen der Kaiferlichen die Meinung geltend, 
daß die Schweden mit dem böfen Geifte im Bunde ſtaͤn⸗ 
den und ſich der hart machenden Kunſt, weiche auch nach 
dem Wohnorte des Erfinders derfelben, eines in Palfau im 
Jahr 1611 lebenden Nachrichters, die Paffauifche genannt 
wurde, bedienten. Ja, da fich in der Kaiferlichen Armee 
Viele befanden, welche ficd gegen Schuß, Hieb und Ctich 
durch Anwendung aberaläubifcher Mittel zu fichern fchon 
immer gefucht hatten, jo follten nun die Schweden in 
dem Belige von dergleichen noch fräftigeren Mitteln ſeyn, 
und befonders der König im Beſitze eines magiſchen Schwer. 
tes fich befinden, über welches eigene Bücher geichrieben 
worden find. Guſtav Adolph follte die Teufelskunft in 
dem ihm entgegenftchenden Heere durch den Dberften der 
Teufel austreiben. Wir dürfen den Nachrichten über diefe 
Meinung wohl trauen, wenn wir daran gedenken, wie Wallens 
fein der Nfirologie ergeben war, und wie bejenders der 
noch nicht ürberali verſchwundene Aberglaube herrſchte. 
Selbſt ein Feldherr wie Wallenftein war nicht im 
Stande den Geift zu erkennen, weldyer den König und 
fein Heer firgreich kaͤmpfen ließ, obgleich diefer Geift ſich 
in gar manchen Zeichen fund gab, und der Unbefangene 
nur ein Kaiferliches und ein Schwedifches Heer einmal zu 
ſehen ndthig hatte, um durch die Vergleichung Beider mit 
einander den Geiſt zu merken, welcher in dem Einen und 
den, welcher in dern Andern lebte. Wallenitein konnte das 
nicht, weil er, um mich der Worte Arndis zu bedienen, 
„wie Cäfar meiland meinte, daß die liederlichften Sol: 
daten ſich am tapferften fchlägen, und Religion, Gefeg, 
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Berfaffung, Alles, was formlich, geregelt, beſchraͤukend war, 
nicht achtete.“ Und nicht viel anders dachten die anderen 
Heerführer damaliger Zeit, da fie in dem Wallenftein das 
Ideal eines Reldheren erblickten und feine HeeressKinrich- 
tungen jum fter nehmen zu müffen glaubten, Gerade 
das Gegentbeil vonalle diefen war ed, worauf Guftav Adolph 
bielt und was bei feinen Rriegern wahrgenommen wurde, was 
felbft ein unbefangener Dffiziee im Deere Wallenfteins als 
die Mittel, durch welche Guſtav Ädolph fiegte, anfah. 
Diefer, Burgus genannt, fagt in feiner Historia de bello 
suevico: „Wer die Erfolge des Krieges richtig beobach⸗ 
tet, wird wahrnehmen, daß dem König das Gluͤck zuläs 
chelt und kaum irgend etwas ihm entgegen ift, mas auc) 
feiner militairifchen Zucht zugefchrieben werden kann, welche 
feine bei Widermärtigfeiten ſtandhaften und geduldigen, in 
der Schlacht unverdroffenen und beherzten, im Umgange mit den 
Einwohnern und Wirthen befcheidnen und freundlichen Krieger 
ſtets beobachten. Die Unfrigen im Gegentbeil find ungeduldig, 
100 Befchwerden zu übernehmen find, verdroffenin der Schlacht, 
ausgelaffen und unerträglich bei den Einwohnern, welche fie 
den Schweden fo geneigt gemacht haben, daß fie dieſe als 
ihre Defreier gerne aufnehmen.” Ein befanntlich nicht eben 
unpartheiiſcher katholiſcher Gefchichrichreiber neuerer Zeit, 
Schmidt, kann nicht umhin, zu jagen: ie Schweden 
waren damals, was einem Wunder ähnlich war, an firenge 
Drdnung, Zucht und Nüchternheit gemöhnte Leute, Furz, 
gleichfam aus einer anderen Welt. Bie übrigen Deere hats 
ten zwar auch ihre fogenannten Ordnungen und Vorſchrif— 
ten; allein nur die Schweden hielten die Ihrigen.“ 

Aber wie Fam es, daß fie diefe hielten und deshalb 
befonders fiegten? Nur, wenn wir darauf antworten Eins 
nen, ift die Antwort auf die Frage: Was machte Guſtav 
Adolph fiegen? gegeben, wogegen wir uns noch nicht bes 
friedigt halten können, mit Neußerungen, wie wir fie eben 
hörten. Was war cd in Guſtav Adolph, dag er folche 
Drdnung vorfchrieb, ſolche Gelege gab, deren Befols 
gung zum Giege verhelfen muß, und was war es in ſei— 
nen Untergebenen, daß feine Gelege zur Wirklichkeit ge 
langten, dadurch, daß fie ihmen beiftimmten? Denn war 
ift das Wort, welches vor Kurzem im der franzoͤſiſchen Des 
putictenfanmner gehört wurde: „Es giebt fein Geſetz, wenn 
es keinen Einklang in der Bruſt der Lebendigen finder.’ 

Arndt giebt eine Antwort auf unfere Frage, melde 
man nach dem Angeführten ganz zu der Geinigen machen 
könnte, wenn er nur nicht als Zweierlei bezeichnet hatte, 
was nur Eins iſt, und die Folge dem Grunde nicht vors 
ausgeben liche. Er fagt in feiner entfchiedenen und furs 
gen Weife: „Durch die firenge Zucht, Lie er in feinem 
Heere bielt, und ducch chrifiliche Frömmigkeit und unges 
beuchelte Gotteöfuccht ward er der Ueberwinder aller feis 
ner Feinde.“ 

ber mar eö nicht eben das Zweite, was Guftav 
Adolph bemog, die ſtrenge Zucht in feinem Deere zu hal 
ten, und mas, indem er darin feinen Kriegern voranging 
und fie dazu erziehen und darin befeftigen ließ, . diefe zur 
Beobachtung der von ihm —— Gefege und der von 
ibm feftgefegten Ordnung fühig machte? 

Davon, glaube ih, muß man fich überzeugt fehen, 
mern man auf die Gottedverehrung Guftav Adolph und 


feines Deeres einen Blick wirft, nachdem man ſich daran 
erinnert bat, wie es mit derfelben bei anderen Kriegfuͤhren⸗ 
den fich verhielt, und fedanı den Hönig von Schweden 
und fein Deer in diefer Hinſicht mit Solchen vergleicht. 
Es mürde deshalb hier der Ort ſeyn, die Gotteßver: 
ehrung in den Heeren der Voͤlker und namentlich int Deere 
Guftav Adolphs darzuftellen. Da ich dies aber für eine 
andere Zeit mir vorbehalten muß, To mag es genügen, 
wenn man im Allgemeinen kuͤrzlich daran fich erinnert, wie 
die Religion bei Völkern und in deren Heeren im Siriege 
durch religidſe Gebräuche fich fund giebt und wirfet, und 
dabei beſonders auf die neueſte Vergangenheit zuruͤckſieht. 
(Schluß folgt.) 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 3. Auguſt. 
Getraide- Bericht. 


Im Allgemeinen war in der abgewichenen Woche der Hof 
aller Getraides Sorten außerordentlich gering ; da die Ausſicht au 
eine gefegnete Erndte bie Käufer gbſchreckt, mehr als das Höchit- 
bendt jaie — faufen, wodurch dieſe Blaubeit im Getraldehandel 
bauptfächlich entitebt. 

Walzen, Polnifcyer iſt mit 42—ARF, und weißer Saal: 
Walzen mit 40H, de Pommerjcher ift mit 8 K8. F, und gerin» 
ger mit RE pr. Wopl. su 25 Schr. zu haben. 3 finden je= 

oc nur Verkäufe einzelner Wispel hatt. — Roggen if In neuer 
Waare jchon am Landmarkt geweſen, wofuͤr billige Preife bezahlt 
wurden, da das Gewaͤchs nicht ſchͤn von Qualitaͤt war. Kätt« 
fer zu ganzen Ladungen Roggen von vorigiähriger Erndte fehlen. 
Einige Yadungen fchöner Thorner Roggen find bier, wofür 7 
efordert, aber mur OK geboten wurden, für fchrimmenden 

ommerjchen Roggen fordert man 30-7 pr, Wopl. zu 25 Schffl., 
wogu aber ſich kein Käufer finden wid, Bür neuen Roggen, im 
September oder Detober an der Warthe oder Dder zu verladen, 
fordert man WAF 1595-, wofür jedoch ſchwer 2A, pr. Wöpl. 
u 25 Schffl,, zu machen find, Auf Lieferung zum Ehbiabr ders 
angt man 28.K.f_bei fefler Cieferung, wozu noch feine Verkäufe 
gemacht worden Mind. — Gere von der Saale wird vom Boden 
u27af, pr Wepl. zu 24 Schifl., in fleinen Poſten verkauft; 
leine Pommerfche If auf bier unterwegs, wofür 25 bis 26 Ku 
gemacht werden, je nachdem der Käufer mehr oder weniger davom 
nimmt, — Hafer bält ſich fortwährend niedrig im Preije und 
fann man zu THF bis 17 4.3 1595 bier ſtehende gute Waare 
faufens einzelne Wispi. werden mit 18“R bis SARA 1599e, pr. 
Dipl. zu 26. Schfil. verkauft. Die Zufendungen hören nicht auf, 
wesbalb an feine Erhbhung der Preiie zu denfen if. Vteuer Dar 
fer von diesiähpriger Erndte in zu 17 MR, pr. Wipl. zu 26 Schfil., 
begeben worden, man will jedoch diefen Preis nicht michr anlegen. 
— Malz in nur noch in Einer Ladung am bicfigen Waffer- Markt, 
weshalb der Eigner, weil Niemand mit ibm concureiet, dafür 
19 “2 pr. Woph fordert, er ſetzt aber nichts dazu ab, es ſey denn, 
daß vom ausmärtigen Brennereien einige Scheitel geholt werden, 
die dieſen Preis bezahlen müffen, weil Malz vom Boden eben jo 
im Preife gehalten wird. 


, Amfterdbam, vom 1, Auguſt. 

Betraibe Am geſtrigen Markte find folgende Preife bes 
zahlt worden : 132%. ſchoͤner weißbunter Poln. Waizen {bei Par— 
thieen) 220 $1., zltt alter bunter do. 155 FL, 130yfj. bunter Wis⸗ 
marſcher 170 Fl., 1321. Roſtocker 172 $L, 1284. Norder 157 HL, 
1281. Holkteiniicher 155 Fl, 126-1274 Oftfrieflicher 140 A146 5L., 
1278. Fricſiſcher 156 &T., 131 bunter Poln. 197 F1., „129 d6, 
bo, 194 51.5  110pF. alter Preuß. Roggen 140 EL, 1234 Drenter 
134 Fi.z Allof. Holitetnifche Gerſte 102 Fl. 9Opf. Friefifche Win 
ter» SO Al, I10pf., Dauiſche 92 51.; 74 —77uf. Futier · Hafer 68 & 
71 Fl. Bopf. Eider BO Fl., B9pf. dicker Gröninger (bei Parthieen) 


M Fi., SYpf. alter feiner 9651. ; 12012395. Mixieſtſche Zee 

malen 128 & 138 Fl. 112pf. Holfteinifcher 100 Fl.; alte Oſtfrieſi⸗ 

sche Pferdebohnen 135 Fl. j 
London, den 21. Juli. 


Getraide, Durchgängig flau bei dem der Ernbie ſo über 
ang gunftigen Wetter, Walsen, Bobnen und Erbien 1 & 2s. nie 
driger. m den übrigen Artifeln wenig oder aar kein Umſatz. 


Kiel, vom 26. Juli. 

Die Rappjaat» Erndte in biefiger Gegend wird bald beendigt 
feun, denn es iſt bereits allenthalben geſchnitten und in der näch- 
en Woche wird man ven Anfaug mir Dreſchen machen, Weber 
die Duanrirdt und Qualitaͤt laͤßt ſich mir Gewißheit nichts Le 
flimmen; da die Witterung aber diefon Gewächs im Fräblabr 
fehr günfig geweſen if, jo darf man wohl auf einen befieren Er- 
trag, als im vorigen Jahre hoffen. Es find zwar im vorigen 
rufe, audı wohl tbeilweije im Fruͤbighre, mandıe Felder ganz: 
Lich umgepflügt, aber mehrentbeils wieder mit Sommerjaat bes 
fäet, fo dag man annehmen kann, daß von Dielen drei Gattungen 
zufanmen ein bedeutend größeres Quantum an den Markt tom« 
men werde, als im vorigen Jahrt. Weber den Preis Fanın man 
nichts Beſtimmtes angeben; eẽ ſoll früher einiges von Winterjaat 
ji 20 £. Court getaust feon, umd diejes mdchte wohl fo ungeräbr 
e Preis werden. Getralde aller Art ſteht erwünfcht im Selbe, 

und die Heuerndre if im Ganzen ziemlich aut ausgefallen, 


Schiffsfrachten. 
Stettin, vom 233. Juli 
Nach Holland: fichtenes Langholz vr. Laſt 1651. H. C. in 
Fuß, Zink pr. 40008 14 Do. do. 


Shiffs-Life 


Angekommene Schiffe 


; In Stralfund: 27, Juli. Frau Ingeburg, Gapt. Johanssen, 

von Flensburg mit Gaffee. 29. Juli, Maria, Gapt. Lockeuvitz, 
lebig von Gopenbagen; Jupiter, Sapt, Zillmer, von Greifswald mit 
Ballafl, 31, Zuli, Sophia, Gapt, Drüdgam; 2 Gebrüder, Gapt, 
Krüger. 2. Auguft. Sophia, Gapt. Lewe; Wohlfahrt, Gapt. 
Lewe; Carolina, Gapt. Prohn, kommen ledig von Kopenhagen; 
Maria, Gapt. Scheel, desgt, mit Ihrer. 3. Auguſt. Providentia, 
Gapt, Schmiedeberg, von Antwerpen mit Ballaſt. 


In Greiföwalb: 30. Juli, Fortuna, Gapt, Möller, von 
Roborg mit Ballaftz Trofast, Kapt. Ahlgren, von Raume mit Yat: 
ten ıc. 

In Wolgaft: 3, Juli, Carl, Gapt. Holz, von Rewcaſtle mi 
Kohlen. 


Abgegangene Schiffe. 


Von Stralfund: 29. Juli, Frau Ingeburg, Gapt. Johans- 
sen, nad Stettin mit Gaffee. 30. Jull. Junge Johannes, Gapt, 
Nebmzow, nad Petersburg mit Getraides Leona, Gapt. Uronlund, 
nah Galmar mit Ballaſt. 2. Auguſt. Der —* Preuß. Schoo⸗ 
ner Elise, Gapt. Comod. Bille, nad Sec zur Xufnabme der Kuͤ— 
ften; die vereinigte Johanna, Gapt. Bruhn, nach Eübe mit Wolle; 
St. Geren, Gapt. Lundbeek, nadı Vſtad mit Schaafen, 

Bon Greif awald: 8. Juli. Emanuel, Capt. Kraeft; Ca- 
iharina Maria, Gopt. Parrow, beide nach Weſterwyk mit Ballaſt. 
31. Juli, Hermann, Gapt. Krohn, nad der Oſhhee mit Getraide, 
2, Auguft. Der Königl. Preuß, Schooner Elise, Gapt, Comodore 
Bille, nad Rügen jur Aufnahme der Küften, 

Bon Wolgaft: 28. Juli, Henriette, Kapt. Jachtmann, nad 
Migmar mit Küftenberingen. 31. Juli, Louise, Gapt. Günther, 
nach Luͤbeck mit Hohlglas. 


In fremden Häfen angekommene 
Einbeiutige Saiffe. 


1) In Swinemünde: 33. Juli, Louise, Gapt, Parrow, 
von Danzig. — 2) In St. Malo: 16, Juli. Cupido, Gapt. 
Schultz, von Danzig. — 3) In Deal: 21. Juli, Cathariua Ca- 
rolina, Capt. Schlie, von Demel, — 4) In Shoreham: 21. Juli. 
Aurora, Gapt, Nausch, von Memel. — 2 In aussi 
23, Zuli. Aurora, Gapt. Völkert, Catharina Maria, Gapt, Kr 
beide von Memel, — 6) In Liverpoot: 22 Juli. Juno, Gapt. 
Kräft, von Danzig; Margaretha & Johanna, Gapt. Wallis, bei: 
gleihen. — 7) In Galwup: 10. Juli. Flora, Gapt. Jachtmann, 
von Memel. — 8) In Memel: 15. Quli, Concordia, Gap. Lang, 
von Sooreham. 16, Juli, &ute Hoffnung, Gapt, Lidemesden 
von Nantes, 17. Zuti. Emanuel, Sapt. Radmann, von Weymouth; 


Neptunus, Gapt, Bahlrühs, son Lübeck. 18, Juli, Mariane, Gapt, 
Schmidt, von Newcaftte, zuiegt von Danzig; Diana, Gapt. Kasten, 
von Rob. — 9) In Desnas Außenbafend: St. Petersburg, Gapt. 
Zornow, don Danzig. — 10) In Stodhbolm: W. Juli, Gapt. 
Mubarth, von zabia, — 11) In Gopenbagen: 22. Juli. Hen- 
rielte, Gapt, Werner, von Stralfund. 2% Juli. Sophia, Gapt. 
Wothke, desgl. — 12) Au Kereli 2% Juli. Neptunns, Gapt. 
Paeplow, von Memel. — 13) In Blie: 19, Juli. Fortuna, Gapt. 
Bartels, von Memei. — 14) In Biiffingen: 19, Juli, Wohl- 


fahrt, Capt. Böttcher, von Danzig. — 15) In Dalarbd: 17. Juli. 
Sapt. Rubarth, von Bahla. — 16) In Gronftadt: 18. Juli. 
Penelope, Gapt, Prehn, von Strälfund, — 17) In Gravesenb: 
24. Suli. Bertha, Gapt, Völtz, von Memelz Bertha, Gapt. 
Schmidt, von Königsberg, — 18) In Rye: 27, Juli. St, Johan- 
nes, Gopt. Rieck, son Memel, — 19) In Falmouth: 22. Juli. 
Diana, Gapt, Kasten, von Memel, 24, Full, Aurora, Gapt. Wil- 
cken, besgl. — 20) In Keith: 21, Zuli, Venus, Gapt. Steinorih, 
von Wemel, — 21) In Bull: 24, Juli, Seerogel, Gapt. Han- 
sen, von Petersburg. ee! 


Ans fremden Häfen ab 
einhbeimiihe Sch 


. 4) Bon Danzig: 17. Zuli. Auguste, Gapt. Böttcher, nah 
tiverpool; Johanna, Gapt, Krüger, besgt.; Emma, Gapt. Fischer, 
nad Dayre, 18. Juli. Maria, Gapt. Peters, nad der Oftfer; Com- 
mereium, Gapt. Gierke, nach der Dftfee. 19. Jull. Elise, Gapt. 
Kasten, nad London z Louise, Gapt, Parrow, na Stettin. — 2) 
Son Bolderaa: 17, Juli, Johann, Gapt. Dethloff, nah Beljin: 
sr. — 3) Won Memel: 18. Qui. Harmonie, Gapt, Schiebe, 
nad Lynn. — 4) Bon Gopenbagen: 2, Zul. Johanna, Capt. 
Brüdgam ; Maria, Gapt. Mansa, beide nad Stralfund, — 5) Bon 


ph 
an 


egang end 
te 


Helvoet: 23, Juli. Pomerania, Gapt, Berner, nad} ber ftfer. 
6) Von Piltlau: 24. Jul, Providentia, Kapt, Fahrbrodt, nah 
Baandam,. 25. Juli. Hülfe, Kapt. Heusebel, nah Hull, — (3) Ben 


Memel: 20. Juli. Aurora, Gopt. Hamm, nad Nemry, 21. Juli, 
Johanna, Kapt, Wolter, nad; Aberdeen. — 8) Von Gronftabt: 
21, Juli. Charlotte Wilhelmine, Kapt. Völsch, nah Straifund. 


Den Sund paffirten folgende 
einheimiſche Schiffe. 

. 3. Juli. Aurora, Kapt. Ramm, von Memel nah Rewry mir 
Bimmer. 26. Juli, Johanna, Kapt, Wolter, vesgl. nad Aberbeen. 
Johanna Christiana, Kapt, Wolter, beög!. nad Brüffel; Fideli- 
tas, Kapt. Miedbrodt, detgl, nadı Sporeham ; Maria, Gapt, Kräft, 
von Petersburg nad Grimsby mit Knochen. 27. Juli, Juliane 
Gapr. Müller, von Riga nad Jerſey mit Zimmer. 


’ 





Fonds-, Geld und Wechfel- Gourfe. 


X Hamburg, den 4. Auguſt 1835. 
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Zur Chronik des Tages. 


Paris, den 29. Jull. Unſere Blätter enthalten heute die 
näberen Details über das Lin der Ichten Nummer bereits er 
wähnte) Attentat geoen bie Perfon des Königs. Das Attentat 
elbit wurde einige Minuten nach 12 Uhr im der Bgm des Bou- 
rd du Temple verübt. Selegenheit der 

Hevlie eben vor der Fronte der 8. Legion vorüber, 


liche Unordnung. [ 
ae bat einen Segel von Kugeln und zerſtücktem Eiſen über 


tant des —— Maiſon; 


— in dem Augenbli 


Er bat ſich den Namen Jacaucs 
odeve ei 

;, ſeit 

3 Monaten hatte er Dies Zimmer gemicthet. Im Augenblick der 


a Verbrechen eingefianden, behauptet aber feine Mitichuldige zu 


vi gene ’ F jedem der 
oli Pulverladun 
—R worauf die Rlintenidufe lagen, — Es foll ein einziger Lei⸗ 


henzug für die gefakenen Opfer ftattfinden. — Die gericht! 
inter Fa un die Tocilneöner ii Artentats it ve Sale 
bofe übertragen. 


Brüffel, den 22. Juli. Bon 27, am fehten Sonntag, um 
7 Uhr 50 Min. Morgens, in Or leans in —— nach Ante 
werpen gehbrigen Tauben, traf die eriie um 2 Ube 15 Minuten 
in Antwerpen cin und gewann Hrn. Heylaerts den eriien Preis, 
indem fie die 100 frag, Wellen gerader Sun in 6 Stunden 
25 Min, zuruͤcklegte. 18 Tauben famen noch an demielben Tage, 5 am 
—— Morgen an. Am Tage vorher hatten die Tauben— 
tebhaber in Herre einen Flug Tauben in Orleans fliegen laffen. 
Die erfte Taube wurde mit einem Kanonenichuß begrüßt, indeß 
und —* Geſchuͤtz fo Hark geladen, daß es fprang und den Kano- 
nier tbdtere. 





Vom 30. Juli bis 5. Auguſt find in Stralfund: 


Getauft: 8. Marien: Der Maria Friebr, Ghriftiane Kb: 
ler uneht, ©, 


Gefünbigt: ©, Nicolai: Der Zaglöhner Johann Joachim 
Daͤhn mit Frau Carolina Ghriſtina geb. Jangen verwittwete ‚Holtfve: 
ter . 1. Dal. — ©, Marien: Der Bürger und Zöpfergefelle 
Garl Friedrih Wegner mit Henriette Ghriftina Dorethea Schmidt » 
2. M. Der Yeinweber und Schachtmeifter Wilhelm Bugnert mit 
Maria Luſtig 5.2 M. Der Bürger und Faglöhner Iobann Frie: 
drich Franzen mit Igfr. Johanna Maria Fels . LM, — ©, Ia: 
cobi: Der Schuhmacher in Berlin Schenn Chriſtian Ariedrid Un: 
terburg mit Johanna Gatharina Wedrow 4. 2. und 3, M. Der 
Metrefe zu Pudmin bei Gars, Johaun Ghriftian Krüger mit Maria 
Henriette Johanna Rothbarth 2, M. — Bei der Milit:Ger 
meinde: Der Tiſchler zu Eichhoff bei Ueckermünde Garl Daniel 
Mahnke mit Jafr. Maria Dorerbea Döring 5. 2, M. Der Unteroff. 
v. Füfilier:Bat. Friedrich Auguſt Kribgenety mit Friederica Maria, 
verehelicht gerefenen Glaͤwe, geb. Stengel, z. 3, M, ‘ 








Bom3.—6.Nuguft in Straljund angefommene Fremde: 


Hr. Kaufm. Buſcheck aus Anclam; Hr. Bau-Gonducteur Hafen: 
fein ebendaber ; Fräulein v. Gronhelm aus Hamburg; pr, dv. Gron: 
beim, Preuß, Dfficier, aus Berlin; bie Herren Kaufleute Levy aus 
Berlin; Merteimeyer aus Lüberz; Laue aus Berlin; Kurcwet aus 
Rawiczz Pr. Stypmann, Lehrer, aus Laſſanz die Herren Dottoren 
Gichre und Buchner aus Münden; Hr. Kaufmann Dttermann mit 

rau aus Dallez die Herren Lieutenants E, und W. v. Gerber aus 

vornge; die Herren Kaufleute Kaiffe aus Berlin; Bernhard aus 
Leipzig; Platb aus Greifswald; Buchholz aus Stettin; Gerhard 
aus Berlins Dr. Gymnafiaft Meyer aus Pafewal: logiren im „gelb: 
nen Löwen’ 


EEE IST EEE (FT ARTE 
Privat: Anzeigen. 


Schiffegelegenpeit von Amſierdam. 

Schiffer C. 3. Kronemann, führen? das neue Schif Catha- 
rina Maria, bat in Mmflerdam auf Neuvorpommern anariegt und 
wird baldigſt ſegeln; daber Herren Gommereicende um ſchltuniage 
anlante ihrer Güter erfucht werden. Näheres bei dem Hrn. 9. 
Bullen in Amſterdam und bei 


Briede, Berndt in Stralfund. 








Einen Heinen Reit von eiren 250 Stud wirklich Parifer Ta- 
veten verkaufe ich unter dem Einkaufs Preife. 
W. Hausſchildt. 


— — — — — — 


Durch neue Sendungen von Concert⸗ und Schreibpapieren 
iſt mein Papierlaner auf's vonftändigiie fortirr, 
W. Hausfhildt. 








TEEN — — 


Beilage zur Sundine, 





Literatur⸗ und Intelligenz - Blatt 


für 


Neu: Vorpommern und Rügen. 





M 64. 


Stralfund, den 10, YAuguft 


1835. 





ı® . * 


Guſtav, Adolphs des Großen Hauptbeweggruͤnde und 
Hauptmittel zum Kriege in Deutſchland. 
Echluß.) 


Schon dic Natur der Sache wuͤrde ed mit Recht 
vorausſetzen laſſen, wenn es auch an Zeugniſſen dafür in 
der Geſchichte fehlen ſollte, daß Mölter, welche im Frie⸗ 
den der Religion und der heiligen Gebräuche, in welchen 
fie fich äuffert und melcher fie zu ihrer Erhaltung und 
zn bedarf, nicht entbehrten, auch befonders im 
Kriege an jener fich ‚gehalten und diefer fich bedient has 
ben. Denn; mie der Arieg die Menichen üAberhaupt in 
einen außerordentlichen Zuftand veriegt, jo regt er. beſon— 
derd das Innere derſelben auf. Es. werden nicht nur bie 
bisher fchon vorhanden geweſenen Vorſtellungen und ‚Ge: 
fühle durch ihn Tebendiger, fondern es werden aud) ganz 
neue dutch ihn hervorgerufen, und nie tritt es deutlicher 
hervor, : was in dem Menfchen ift und feyn kann, als 
wenn Krieg über ein Volt fommt, oder ein ſolches ein 
Anderes mit Krieg uͤberzieht. Da flihlen die Bekriegenden 
und die Bekriegten, die Einen nicht weniger als die Ans 
deren, zum Ausſehen nach einer höheren Kraft, ‘als fie in 
fich felbft finden, und zum Herbeirufen einer folchen, fich 
gang befonderd gedrungenz; Diefe, um des Gchuges und 
Schirmes, jene, um der Ausführung ihres Vorhabens ſich 
verfichert halten zu fünnen, und es müßte einem Molke 
Religion ganz fehlen, wenn Neligiofität, Gortesglaube und 
Gottesverehrung bei einem fofchen im Kriege nicht mehr 
bhervortriten, oder überafl ſich nicht zeigen foßte, und nad) 
dem Maaße, in welchem Fuͤhrer den Völker die Religion 
und- ihre heiligen Gebräuche benugt haben, um ihre Unters 
gebenen im Kriege zu-leiten, zu ermutbigen und zu fräftis 

en, läßt fih auıf.bie geringere oder größere Weisheit der: 
elben fchließen. 

Die Wahrheit diefer Behauptungen beftätiget auch die 
Gefchichte aller: Zeiten. Iſt das Leben eined Volkes nicht 
ein bejtändiger Kampf und Streit mit benachbarten Böl- 
fern, fondern ift die Lage und ———— ſolchen von 
der Art, daß Krieg und Frieden beſondere Zuſtaͤnde 
deſſelben ausmachen, % giebt es fich im Kriege noch deuts 
ficher als im Frieden zu erfennen, ob ed überhaupt Reli⸗ 


gion hat und welches das Weſen berfelben ift, und wenn 
fir nur in der Geichichte der neueften Zeit fehen, dag Ein 
Bolt, das Franzdfiiche, während der Revolution in der 
roeiteften Verirrung derfelben fuͤr furze Zeit aller Religion 
laut entfagt habe, fo ift es auch dieſes Volt nur, bei wel 
chem wir, felbft in den Tagen des Krieges, keine Religion 
und feine Anſtalten zur Meußerung, Erweckung und Ber 
febımg derfelben wahrnehmen. 

Die Religion ift es nach dem Zeugniffe der Ga 
fchichte, welche auf das Leben und Treiben und fo auf das 
Schickſal der Menfchen überhaupt den größten Einfluß 
beiveifet, _und von ihrem Mangel und ihrem Vorhanden 
ſeyn in geringerer oder größerer Vollkommenheit bei den 
Kriegfübrenden bing doch inner die endliche Entſcheidung ab. 

„Es giebt Kriege Gottes,” ſagt Johannes von Mäls 
ker, „nämlich die für die Menſchheit, für Tractaten, Ges 
fege, ohne die feine Gefellichaft möglich ift.  Derjenige 
Soldat wird fie am tapferjien führen, welcher die Sorge 
feiner Tage dem übergeben, der fie gezählt, ehe fie waren, 
und mit zubigem Geſicht in den Feind jtärzt und agiert, 
weil er weiß, wo der Tod binführt. Go ift bei Mara 
thon geftritten worden; in diefem Geiſte ift Leonidas uns 
überwunden gefallen; die Römer haben gefiegt, weil fie 
am laͤngſten fo dachten: Hingegen als die Generale nach 
dem Tode nichtd erwarteten und jedem erlaubt fchien, was 
er ausführen konnte, als jeder nur fuͤr fich fühlte und nur 
dem Augenblicke lebte, wurden die Kriege von den meiften 
langivierig, eigennüßig, verrätherifch, von den Geſchickte⸗ 
ften zum Umſturz der vaterländifchen Freiheit geführt.” — 
Das ift cd, mas auch den dreißigjährigen Krieg in der 
Zeit, da Guſtav Adolphs Geift aus dem Schwediſchen 
Heere gewichen war, eine fo ganz andere Geftalt gab, 
und mas machte, daß die Erfolge deffelben fo wenig er— 
wuͤnſcht für die gute Sache ausfielen. 

Konnten irreligidfe Beldberren und Heere von den ihr 
nen gegenüberftehenden nicht beftegt werden, meil dieſe 
auch nicht von wahrhaft religidfer Begeifterung getrieben 
kämpften, oder in diefen felbft oder in den Umſtaͤnden 
font Hinderniffe am Siege fih fanden, obgleich ihre Sache 
die gerechte war, fo ſtuͤrzten fich die ohne Gott Kämpfenden 
jelbft ald Berblendete ins Verderben; wovon wir wohl 
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niß geben können, die wir den Untergang des Frau 
fiichen Deeres in Rußland erlebten; jo wie wir ed er⸗ 
hren haben, daß wahre Religiofitit doch endlich den 
Sieg erhält und behält, ; 
Waren die Deere, welche den, wie aus der Erde ges 
wachfenen vielen Taufenden en und deren Bundes⸗ 
genoffen in den Jahren 1813, 1814 und 1815 entgegen 
traten, hinfichtlich des religidfen Moments, welches in ihr 
nen ig Feng — —— — unter denſelben 
Ramen er gegen e u? 

Schon ver Ehe, eher Napoleon gegenhberftand, 
war in diefer Dinficht ein ganz anderer, ja neuer gemors 
den. Geine eigenen Worte mögen es ausjprechen, was 
ich fagen will. Alexander der Erjte von Rußland fagte im 
— 818 in Berlin zu einem Geiſtlichen: „Die Eis 
felder von Moskau haben einen Brand in meine Geele 
geworfen. Ich habe nicht immer den Glauben gehabt; 
am Hofe der Kaiferin Catharina war viel zu lernen, nur 
nicht Religion. ch bin duch viele Kämpfe gegangen. 
Der Menich ift ein gebomer Sophift, fo lange ihn das 
Wort Gottes nicht umgewandelt bat, und alle jeine Klugs 
beit dient nur dazu, feine eigenen Fehlet zu beſchoͤnigen.“ 
— Und wann gefchah in den früheren Kämpfen dem Aebnliches, 

was u A Schlacht bei Leipzig im Jahre 1813 am neun 
“ zehnten Detober ſich begab? ga theile es mit, wie ed 
ein U euge, dem Niemand widerfprochen hat, im ben 
Brönner Zeitungen damaliger Zeit erzählt: „Als der 
Kaiferlichs Königliche Feldmarſchail Färjt von Schwarzen 
berg ducch die Miederlage und Flucht des Feindes bie 
dreitägige Schlacht bei Leipzig am neunzehnten Detober 
entfchieden fah, fprengte er im geftredten ‚Galopp von 
dem Rampfplage, um feinem Gouverain die erſte Nach⸗ 
eicht von dem glorreichen Siege zu überbringen. Die drei 
Monarchen befanden ſich kaum eine halbe Stunde von 
dem Sriegesplage entfernt, auf einer Anhöhe. Der Feld: 
marfchall eilte auf Sie zu, falurirte mit dem Degen und 
ſprach zu dem Kaifer feinem Herrn: Em. Majeftär! die 
Shlact ift geendet, der Feind auf allen Punkten geſchla⸗ 
en, — er flieht — der Gieg iſt in unfern den.” — 
Ein Blick zum Himmel und eine Thräne im Auge, war 
die Antwort. Im demfelben Augenblick ftiegen Ge. Mas 
eftät vom Pferde, legten Hut und Degen auf die Erde, 
—* nieder und dankten Sort mit lauten Worten. Dies 
fem frommen Beifpiele folgten der Kaifer von Rußland 
und der König von Preußen; knieend und mit geneigtem 

aupte fpracyen Sie: Bruder! der Here iſt mit Dir. — 
Io plöglich ſant auch die Generalität auf die Kniee. 
€3 war ein herzergreifender Anblif, die drei geftönten 

äupter mit Ihrem Generalftaabe, Ihren Garden, unter 

otte® freiem Himmel knieend — dem Herrn der Heer⸗ 
ſchaaren danken zu fehen. Eine feierliche Stille herrfchte 
— auf einmal riefen hundert Stimmen wie aus Einem 
Munde: „Der Herr ift mit Ihm!“ Thraͤnen floffen über 
die Wangen der ammelenden Krieger, bei denen der Ein- 
deu, mit dem diefer heilige Act auf fie wirkte, lehens⸗ 
länglich unaustöfchlih ſeyn wird, ewundernswuͤrdig 
war eö, daß die zügelfreien Pferde, waͤhtend dieſer impo⸗ 
fanten Feierlichkeit, ohne einen Hufſchlag zu thun, rubig 
neben ihren Reutern Nach diefem erhabenen Be: 


weiſe Achter Frömmigkeit und Gotteöfurcht, ſprachen Se. 
Majeſtaͤt der Haifer von Oeſterreich, als Hoͤchſtdieſelben 
aufgeſtanden waren, mit ruhig heiterer Miene: „Das 
S hickſal Europens iſt zu feinem Beſten entſchieden.“ — 
Einhellig erſcholl im gaͤnzen Deere der alliirten Mächte, 
in den verſchiedenen Mutterſprachen derſelben, das Loſungs⸗ 
wort: „Der Hert iſt mit uns!“ 

Daſſelbe Loſungswort erſcholl im Heere Guſtav Adolphs 
und feiner Verbuͤndeten bei Leipzig, da er den Zeeidert 
Deriepen® ſchlug, und es eriholl zum iten Male 
auf demfe ben Sclachifelde, da er den Wallenſtein ſchlu 
und fierbend ſiegte. Und nie wird der Gieg fehlen, jun 
nicht im Sterben, wenn das kojungswort in Wahrheit ift: 
Gott mit und, 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 4. Yugufl. 
Waisen, Udtermärk. 36 & 40-5, do. Schleſiſcher alter 35.f, 
ehe. == Gere, Yomm. 26.9 Hafer, Dorpamm. 18 3 A0R 
— Malz, Stralfunder 18 RE — — 
Schiffsfrachten. — 
Na ttland: s Schi Load 12m. st. 
Bull; ae vr. Ton ie ei von: — 


Hamburg, vom 6. Auguſt. 





GetraidesPreife. 

Wanizen, Danziger . — Kifoggen, Soll. ».... 180,204. 
u zenaee € —E — —— u 
Medlenb. ........ 192,246 » Hafer, Eldel -urunı.- 81.105 » 
Magdeb. «u....... 201,222 » 0) | 120.126 = 
Fider ......... 186.231 + Gerſe, Medlenb. ... 132.150 - 
5* rother .. 216.228 « — ne 

1.141 :7 4 Me — u. a MM Henn. A * 
Hol. 222. —⸗ (Erben —— 195 222 
Petersb. ........ — » Bohnen, große .. 180.213 » 
Meggen Daniger.. — ⸗ eine 80, 224.4... 195.216 = 
igaer enanareneen — DODeltuchen, kein.... 4250 » 
Meidlenb. ... -... 190,210 » ” Rapp .. 364.463 

Amſterdam, vom 4. Auguſt. 
Getraide, Um gefirigen Markte find. verkauft worden: 


1318. Demminer Waigen 178 FIl. 1304. ſchoͤner Elblſcher 164 

1314 geringerer do. 162 51.; Liu Drenter Roggen 131 AL, I 
Medlenburger 136 51., 1234. fchöner verofielfäer 135 51.; 109. 
neue Didenb. Winter» Gerfte (bei Partbicen) 120 5L, I07pf. do, 
122 51, Ilapf. Salt 106pf, neue Zeeuwidhe Winter» 1105L., Lläpf, 
alte Dinifche .; neuer f. Hafer 925L., 72pf. neuer die 
der Gehninger 7 Bl., Bopf. ger. Dinticher 706l., dicker 
MEL., 75—iöpf. alter- Futter⸗714 7251, auf dem Speicher (bei 
artbieen); 122nf. Noferfer Buchwaizen 155 Fl. 12397. Dftfrie» 
fcher 140 Fl 120pf. de. 138 Fl. I24pf. do. an der Zaan 143FL, 
121—122p5, Overyſſelſcher an der Zaan 140Fl., 144pf. Holt. 112 5l. 

London, den 4. Auguſt. 
Getraide. Bel dem noch immer günftig 
war es mit Baijen getern dußerfi lau bei einer ferneren Preis- 
Kleinigkeiten neuen Gewaͤchſes haben 
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Kondd-, Geld: und Wechſel-Courſe. 


— den 7. Auguſt 1835 


ris zmMonar 188% 
* ER et ur Sicht 167% 
eiersburg, pr R. A........4. Moenat 9% 
ONDOM or ——————————— F — 10 ß 
London een "tür Eite 13 me 11% 
— oua 
m. ” * , furge&icht 35.65 


kurje Eicht 204 





lesw, 

Louis⸗ u. ehe ur. fr "3x<f volw. das Stüd in Beo 
amb. Courant . .... “ar 

„grob Cout. 24»: 3% 
Ka Amir, nr 2 a6. 3 pCt. ſchlechter als Beo. 
Fonventionsgeld. 49 
Zouiss u. Friedr.d'or 33% 
Da Zube R —— * pCt. ſchlechter als greb Cour. 
Sonis. u, Friedr.dor..3% pCt. jchl. als Nzwor. für vol. 


R. 5* * * IR das Stüd in zrob Courant. 


Getraide Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfnifie. 


Stralfund, den 8, Auguſt 1835. 
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— den 6. Auguſt 1834. 
123—132U.wiegend, Toccu 


* 17-1854 u —130 5 - 1—137 
3 Serfe, 15—16U u — —i12[- I—126 
Sie Berfe, WIM u — —2112 
afeh, — A " — —24 
ſen, nach Qualite .. rn. —|32] - j—-i40 

— 121] - 1 135 


appſaamen ............... 


bis 


Zur Chronik des Tages. 


Berlin, den 6. Auguſt. Se. Excellen, der wirkl. 
aats⸗ und Minifter des Junern uns der Doliget, v. Ro * 
von Wolgaſt bier angefommen. 


Berlin, den 5. Yugufl. Das von a — ierte 
— des 3. Auguſt if — dieſem "Sabre Da € 
mlchheit Durch einen Erech unangenehm geſthrt worden 
chung en und Unglüdssälle, die bei der vorjährigen 
zu —*« Schießen und Abbrennen * Beuerwerfs 
anden waren, batten cin allgemeines im Landrecht 
Verbot biergegen veranlaßt, weiches von den betre * Behr 
den im bejonderer Br a ein auf Diefen Tag durch die bife 
Blätter wirderholentlih in Erinnerung gebracht woche * 
Dennoch wurde daſſelbe mit ui Eintritt der Dunkelheit von den 
auf dem Erercirplag verjammelten Vollshaufen auf bas Auffal⸗ 
lendſte uͤberireten. Es wurde aus —— von verſchledenen 
Kalibern geſchoſſen, Kanonenſchlaͤge adgebrannt und Leu tlugeln 
gene en, was bald in die ungebuude Zügellofigkeit ausartett, 
ie biergegen gütlich enfäreitenden — und SPolizeir 
Beamten wurden in der Ausübung: ihrer Pflicht infultirt und mit 
Steinen geworfen. Auch eim N oligeibehörde vorber ur r Dis- 
yoririom geitelites Heines. Militaie» Pilet, weiches von derjelben 
jur Hülfe — wur um diefem Unfug ju fleuern, war 
dazu —* unzu reiche af ibe Anſuchen wurde daher etwa 
um bald 10 Uhr von da Kermmlanbantur eine I An aim von 
Truppen beordert, art bie auf de ammelte Drenge zu 
eritccuen und damit den Tumult u —— Den beilehe > 
Soricriiten gemäß, erging zu, mie erhalten Malen unter 
elıcpiag die Nurforderung, ſich zu —— da, 28 —* 
en lichere Maa regeln ergriffen werden müßten, eberum 
Steinwürfe ergolgten, fo wurde der Platz durd das 33 gr 
reinigt. Die Hubeübrer x jogen nun in die Stadt und fü * ee 
ihre Ausſchweifungen durd das Einmwerfen von u, 
en der Katernen, und andere Unordnungen fort. Der Pine 
ant glaubte jegt die Mirwirkung der olberen Milttairbehbrde in 
Anſpruch nehmen zu müjen und reguiriete um 11 Ubr ben com- 
mandırenden General. & wurde nun angeordnet, such ein me 
fans Borſchreiten der Truppen unter den Linden diefe zu fÄlt- 
dern, nachdem der, —— die Menge darch gütliches du den 
aus einander An bringen, fruchtlos geweſen war, indem Geſchrel 
nnd Steinwüͤrfe ihn vercitelten; ein Derfan, der deshalb uner« 
laͤßlich ſchien, weil am diefem Tage cine größere Menge als ge- 
woͤhnlich ſich auf den Straßen bewegte, und daher, wenn ernfie 
Manpregein nörbig wurden, der ruhige Buͤr er aus & rüdhen 
galt, mut —— Schuldigen feiden kounte. is 
rubı gt en vor, und die Zumuftuanten 1 se Em un De 


—* noch einzelne Egeeffi 
Fine begab fi eine große Maſſe von 
Tbiergarten, wo, Heinere Unorbnungen —* 
amı Abend eine Anzahl von Ruheſthrerũ mehrere Gehe dei 
Gebäude des Circus beging, ſich aber alsbald nach de 
Pr da der Befchl gegeben war, die Thore um 9 Uhr zu 
Hier verfuchte ein Haufen, Die Exceſſe des * Ze 
——— eine berbeigeruf ene Militates Abtheilung 4 
nber ſogleich. An beiden Tagen. if cn große Zahl von Hube- 
vern verhaftet, von Geiten des Militairs aber von der Fenere 
Waffe fein Gebrauch gemacht worden, wiewohl daffelbe —— 
verwundete durch Steinwurfe zaͤhlt. Es * * ge netfien 
Dranfregeln ergeinen werben, um am heutigen Ta a Zur 


een irgend einer Art zu geflatten.. 
den 30. Full, Die Zahl der Opfer des 
—*8* — größer, % man b — 


tödteten oder derwundeten Serfonen b 
Dos diefen 


ſiad 16 theils glei, 


MT 


den 
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nden erlegen, Diefe Wunden 
hr t en, die " * Hospital St. x* he nur 
mufiten 4 —— en, — Der Romg nd die Pringen 
feineswegs dd ——— geblicben 
Wunde an der Stirn 
Kugel reiben 


bei dem Knie, ine — 

bat das die des, Deinen vom oinville am Rüden, aetro in. 
— t, ouleva 

mple im Augenblick, wo der uf fosging, nicht allein 

= in Zwei hätten das Yitentat verübt; Gerard hätte es uͤber⸗ 

Fenſter zu jchen und das 

um Sch u geben ein ande ndividuum bätte das 

ulver angeshndet. Gerard, weldyer der Höllenmafchine am nach· 

1 geiwefen, wäre von den Flintenldufen die zerjprangen, am 

fchwerten verwundet worden, fein Mitichuldiger aber nur am der 
Hand; die Zufliz il, wie man verfichert, diefem auf der Spur, 


Zheater- Bericht. 
Greifswald, ben 3. Auguft 1835. 
daß der geftrigen Vorftellung Fein Fremder 
; * der — — 2. 
von ber anwefenden Theatergeſellſchaft unfehldar mit: 
—— Re nömlih das Käthhen von ‚peilbronn 
den, und die Aufführung war mit Ausnahme, nicht etwa weniger 
en, fondern weniger Parthieen in wenigen —— wirklich ſehr 
——— Mad. Brüning ift zu dee Rolle des Kaͤth⸗ 
end, welche fie vielleicht duch nur aushelfend für Dem) Leonhard 
übernommei Ratur nicht gan geeignet darum wäre es 
unbillig, ihrer Beiffung für diefen Abend einen Vorwurf machen zu 
wollen, welcher lediglich die Umflände oder den Regiffeur träfe, Wiel: 
mehr ft au befennen, baß diefe Künftlerin, deren Ruhm laͤngſt be: 
9 , da wo bie Rolle in Weiſen ihres eigentbämlichen Gebie: 
tes, bed Ralven, übergeht, vote immer, Bortreffliches teiftete, So y. B. in 
der Zraumess Scene unter dem \Hollunderbaum umd noch in: mebre: 
cen anderen Auftritten. Br. Sohn, welder zum Sten Mal als 
auftretenb, den Grafen von Strahl gab, hat unverfennbares Salent 
zu diefem Rollenfadhe, muß aber nod eine jebr ernftliche Schule durch⸗ 
madhen, um es zu einer Xrt von Bollendung zu bringen, mwoju «6 
ihm aud nod an ber gehörigen Sicherheit der Zunge gebridht, Zwei⸗ 
mal geſchah es, daß er das Erftaunen, mas ibm hon längft beim 
Anhören hätte kommen follen, erft mitten in der Gegenrede bei dem 
betreffenden Worte überfam; einmal, ald er nad dem Bweilampfe 
mit dem Rheingrafen aus dem Munde der Kunigunde ſelbſt über ihre 
erfon aufgeklärt wurde, und das andere ‚Mal, als er von ber Ab: 
dat des Kaifers unterrichtet wurde, in feinem Schioffe Raft halten 
man in ber Rolle des 





Es tft zu wänf 
beigewohnt haben möge, 


wollen, Mit Herrn Stiemann konute 
Er eingrafen zu Adi feon; benn was er zu wuͤnſchen übrig ließ, 
sehe ibm von Natur ab, Ebenfo mit Dem, Müller. Hr. v, teb: 
mann, weldem bie Rolle bes Dtto von ber Fluͤhe zugefallen war, 
bekundet ben gebildeten Dann, entbebrt aber noch der vollen Natürs 
lichkeit in ber Nectation. Dr. Witte fpielte in ber Rolle des Kai: 
fers, wie immer, zum Durchfallen. Mad. Alsdorf, eine fonft wa: 
dere Schaufpielerin, paßte nicht in die Sphäre, in welcher fie mit 
der Mole der Helene, Gräfin von Strabl, zu agiren hatte, Herr 
Stübede follte es doch bleiben (age, ein gebildetes Publikum durch 
dergleihen ganz und gar unmwahre odöfprünge und alberne Karen 
ergögen zu wollen, welche er in bie Rolle bes Jacob Pech, Wirth zur 
GEindde, Larrifirend hineinbradte. Am bravften fpielte von den unter: 
geordneten Verfonen des Dramas unftreitig Herr Sanfen, in ber 
te des Throbald von Friedborn, ein Kuͤnſtler, den wir ſchon eins 
mal in dem Gtörtner von Notre-Dame gute Proben ablegen ſahen. 
— Daß die Scene der Fenerögefahr in der Holbeinfhen Bearbeitung 
fo angeordnet wäre, als fie auf unferm Theater gegeben wurde, läßt 
kaum glauben. Der Held des Schaufpiels müßte dabei mit Rus 

en und umbertummeln, ohne auch nur ben allergeringften entgegen: 
kommenden Schritt zur Rettung bes armen Kindes zu thun, einen 
Nitter von ſehr trauriger Geftalt abgeben, Mad. Brüning wurde 
am Ende bes Stüdes hervorgerufen, An Abenden, wo man fie bei 
iebem Darftellungsmomente in Gold faffen follte, widerfährt ihr daf: 

be eben nicht, 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen. - -  - 


Am 27. Juli entfland in einem unbewohnten Wohnbaufe des 
—— Behrens zu Blieſenrade Feuer und brannte dies Haus 
ganz nieder, 

Am 31, Auli endete ein fchon feit Tängerer Zeit hochſt kra 
licher und fchwermütbiger Pachtbauer zur Eundif, en En a 
Icheinlich aus Lebensüberdruß, fein Leben im Waſſer. 


Bon Pitade find in Greifswald angekommen: 
Mit dem Dampffchiffe Motala: 
4. Auguſt: Die Herren Lieutenants MWeftfeld, W. v, Gerber und E. 
v. Gerber; Hr. Kaufm. Hjelm. 


Bon Greifswald find nach Pftadt abgegangen: 
Mit dem Dampffchife Motala: 
6. Auguft: Hr. ——— Neumann mit Familie Hr, Groffirer 
Bache; Hr. Gold» und Silberarbeiter Frofeliuss Hr. Pic: 
ter Atmer und Frauz Hr) Kaufm, Eflund und’ Frau, 


Bom 7. — 9. Auguft in Stralfund angefommene Ftemde 5 


Hr. Kaufmann Bohm und Hr, Particulier Moͤllendorf aus Rich 
tenberg5 Hr, Deconom Kunze und Hr. Botaniker Aunze aus Berlin; 
Hr. Particulier von Kurowsli-Eidhen, ebendb, ; Hr. Oberftiieutenant 
v. Gerftenberg aus Dresden; Hr. Kaufm. Thiele aus Magdeburg: 
a —*3 * * 

„Derten Grafen B. und G, v. Baſſevis aus Preberede; 
Apotheker 2*86 aus Kralow; Dr. Steuer-Ganzeliſt ie 
Block aus Güftrom; Fr. Canzeleis Raͤthin Porta mit Tochter aus 
Heidelberg; Hr. Kaufm. Nicolanfen aus Bergen in Norwegen; ‚Dr. 
F A. Schröder aus Alt: Brandenburg; Dr. Regierungs:Ratb 

. d, Sallbach aus Stettin, 


Verordnungen und. Bekanntmachungen der Behörden. 
n i t 


Belanntmadhung. 

r Anfchlug der Preufifchen Pol am die n Luͤbeck 
und t. en ———8 wel * Hehe von 
Greifswald aus in Yiiadt flattgefunden bat, wird von icht an, 
von Stralfund aus, auf der Ynjel Rügen in der Mähe des Wit 
tomwer Pofibaufes bewirlt werden. Reiſende, welche diefe Berbins 
dung zur Reiſe nach Rußland zu benuhen beabfichtigen,, muͤſſen 
Bann Sad Berka um Fa Ivan geh 
unverändert geblichen, "Berlin, den 3. Juli 1835. EUER 

General» Pol- Amt. e 
EEE TREE TER NETTENNEDETN  ET WESTERN UTBE 
Privat: Unzeigen 

Meinem Sobne zur Geſellſchaft, beabfichtige ich unter meiner 
= = ad gelang ng 5 

e Knaben anjläandige 14 nis e Penſion zu nehmen, 
m Erummin bei Wolgaft, den 5. —8 ish, i 


W. Meinbold, 
Paſtor. 


Von der der — Nummer beigefügt een buildung 
des Rathhauſes und der St. Nicolai « Kirche biefeldfi” find beifere 
Abdrücde anf ftarkem Belin» Papier & 5 ge bei mir zu baden. 

W. Hausichildt. 


EEE. — 


- 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - amd Intelligenz ; Blatt 


Neu - Borpom 


für 


mern und Nügen. 





MM 65. 


Stralfund, den 14. Auguſt 


1835. 





Für junge Dichter und Dichterinnen, 


Die Geſchidlichkeit, Verſe zu machen, oder mie man es auch 
wohl menmt, zu dichten, iſt gewiß nie fo ſehr ausgebildet und ein 
Gemeingut geworden, als zu unfrer Zeit, d. b. feit etwa zehn Fab« 
zen. les dichter, der Gelehrte und der Ungelehrte, der Schüler 
und der Magifter, die Schneidermamfell und dic Pupmacherin, Kna⸗ 
ben und Mädchen, Juͤnglinge und Jungfrauen, kurz Alles. Man 
kann fich faſt nicht bergen vor Gedichten , die allenthalben Iosge- 
laſſen werden. Wer nun zu diefen Gedichte» Fabrifanten gebört, 
der wird es aus eigener Erfahrung wiſſen, daß einem der Leim oft 
lalt wird. Ein folcher Zuſtand oder Umſtand gehbrt zu den ums 
angenehmſten, die es giebt. Es iſt fchier zum verzweifeln, wenn 
man den Reim nicht finden kann. Wer etwa einmal ein Vomitiv 
eingenommen bat und nun unter Angſiſchweiß die Wirkung er 
wartet, die immer noch ausbleibt,, der bat einigermaßen eine Ab- 
nung davon, wie einem Dichter zu Mutbe iſt, ber den fehlenden 
Keim fucht. Ich babe einſt drei Nächte nicht fchlafen und drei 
Tage nicht wachen Zhnnen, weil ich ein Gedicht „an Ulrile⸗ ver- 
fertigen wollte, aber durchaus vergebens um einem pafenden Reim 
zu Ulrike mich abquälte, 

Als ich vor einigen Wochen den bibliographiſchen Anzeiger 
ATSO. bei der Stralfundiichen Zeitung in die Hand nahm und 
die Anzeige: „Deutfches Reimwoͤrterbuch von Hofrath 3. W. 
Yung, 12 Bogen, in eleganten Umfchl, broſch. 192 — erblickte, 
fuhr ein freudiger Schred durch alle meine Glieder. Nun, rief 
ich aus, iſt aller Noth abgebolfen, nun kann ich dichten was das 
Zeng hält! Kaum lieh ich mir Zeit, die tieffinnige Kritik, welche 
die Anzeige begleitete, zu leſen: „Ein gewiß freundlich williom« 
menes Huͤlfsmittel bei Abfaſſung jeder Art von Gedichten in Rei⸗— 
men; für angebende Dichter und uͤberhaupt fhr Alle, die füch der 
edlen Sprache der Dichtlunft bedienen wollen und nicht gerade fchon 
Dichter find. Das Büchlein eignet fich auch ganz beſonders zu einem 
Angebinde für junge Dichter und Dichterinnen bei Gelegenheit von 
Geburts⸗ und Namenstagen und zu Weihnachten.“ — Es wurde 


- fögleich ein Bothe an den Buchladen abgefertigt, um mir das 


Buch aller Buͤcher, die Duinteffeng der Pocfie, fu holen. Welche 
Freude, als das rofafarbene Werkchen mir entgegen lächelte! Ein 
noch nie empfundenes Dichterfener durchfirömte beim bloßen An« 
blick deffelden meine Adern! Ich fchlug es auf; Reime anf Reime 
tönten mir Überall ins Ohr; ich war wie verzaubert. „intel, 
Dintel, Pit; Flel, Spck, Klek, Dr—; Jahr, Hufar, Kase 


* 


var, Kaſuar; Ulrike, Fieke, Dicke.” Himmliſch, göttlich, kanni⸗ 
baliſch ſchun! Warum bat die Welt fo lange ohne ein folches 
Buch ſeyn muͤſſen! Hätten Gothe und Schiller dies Reimwoͤrter⸗ 
buch gehabt, o gewiß, fie wuͤrden nicht ſolche Alımperbafte Verſe 
gemacht haben, und Klopftock hätte feinen Meſſias und feine Oden 
gewiß im gereimten Verſen gefchrieben. Ihr jungen Dichter und 
Dichterinnen, Fauft dies Büchlein oder laßt es euch ſchenken. Ihr 
lieben Väter und Muͤtter, babt ihr unter euren boffnungsvollen 
Kindern poetifche Genies, benutzet den erfien Geburts= oder Na= 
menstag eures Lieblings und reicht ibm zum Angebinde das Reim— 
wörterbuch, Wer dieſes Schapkäfllein befigt, der muß, er mag 
wollen oder nicht, ein vollendeter Dichter werden. Welch eine 
Zeit ficht ung bevor! Ein Decennium und fein Menſch fchreibt 
oder fpricht mehr ungereimt! Bald wird die Dichtfunft ihren 
böchiten Triumph feiern. 

Nach einigen Tagen, als fich mein eriter Freudenrauſch et- 
was gelegt bätte, Ins ich die Borerinnerung und Vorrede, obgleich 
dies ganz and der Mode iſt und eigentlich nur von Keitileen ge« 
ſchieht. Da fah ich denn, daß der Herr Hofratb Jung wegen 
Nervenleiden fchlaflofe Nächte gehabt haben und aus Verzweif- 
lung auf das Suchen und Abſingen der Reime verfaßen find. 
Der arme Mann: Es muß fchrediich anzuhdren geweien ſeyn, 
wenn er Nachts zu fingen angefangen: Dref’s, Her, Klett, ſechs 
u. ſ. mw. Pag. 78. Doch dieſem verzweiflungsvollen Zuftande ver» 
dankt die Welt das unflerbliche Werk, wodurch fie nach Seite V. 
gewahrt werden wird, Daß ed auf Liebe noch andere Reime und 
folglich auch noch andere Vorfiellungen giebt ald Triebe, naͤm—⸗ 
lich (Pag. 81.): Diebe, Karaibe, Hiche, Ruͤbe. Ich mache die 
Lefee der Sundine hiemit im Voraus auf ein bald von mir zu 
verfertigendes Gedicht aufmerkjam, welches von der Llebe handeln 
foll und die herrlichen Reime nebfl den damit verbundenen tiefen 
Vorflellungen des Jungſchen Wörterbuchs varliren wird. — Das 
Merk iſt nicht bloß fire angehende, fondern auch für wollenderere 
Dichter beftimmt, und Ichtere „werden dadurch nun deſto freier, 
ficherer und gewaltiger in dem ganzen großen Reichſzum unferer 
Sprache wähle, umd der Fuͤlle ihrer Gedanken und. Empfindun— 
gen wird fich das liebliche Mittel der Antlänge mit Einem Ueber: 
blicke darbieten.“ 

Aus der Vorrede des Herausgebers, welcher nicht Eine Per- 
fon mit dem Herrn Hofrath if, erfeben wir, daß Letztrrer nach fei- 
nem Nervenleiden far gänzlich erblindete umd nach sehn Jahren er⸗ 
ſterem dit Herausgabe bes Werfchens Äbertrng. Er (der Herausgeber) 
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slanbte, dem Publikum werde durch die Beendigung und Bekanntma⸗ 
hung dervorbandenen Schrift feiner der Heinften Dienſte geleiftet wer · 
den. Du haft Recht, gelchrter Mann! Im Namen aller, wel 
hen die Poeſte am Herzen liegt, ſey Dir hiemit der allergeruͤhrteſſe 
Dank abgeflattet! Dem Herrn Hofrath aber müfen wir aus 
wahrer Liebe wuͤnſchen, daß ihm Teine fchlaflofe Nächte mebr zu 
Theil werden und rufen wir ihm daher ganz aufrichtig zu: Gute 
Nacht! ft, 


EZ 





Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 10. Auguſt. 
Betraide» Bericht. 
aller Getraide · Sorten an hieſige 


26 7 pr, Woevl. u B Schill. —* 
ver Gase wird An 1A * 9-f. pr. Schill. in kleinen Quan⸗ 


| 


titäten verkauft, alte Pommerjche it mir 26H pr. sol. zu 25 - 


Schffl. zu haben; meue Werke ift noch nicht in den Handel ges 
kommen. — Hafer tft etwas weniger am Markt geworden, deſſen 
ungeachtet find bie Vorraͤthe davon noch bedeutend, und Tann 
man ganje Radungen von 17 ÄF bis ITRFf 15258 kaufen; cs 
wurden auch geringere Preife bezahlt, für mit Geruch verichene 
Padungen. Yu eleferung zum Herbſtiſt der Preis 17 7, pr. Atspl. 
zu 26 Schfil. Verkäufer jum Fruͤhjahr find noch nicht vorhanden. 
— Mal;, Straljunder vom Boden ift vom 16 bis 2U HR im Preiſe 
——— ju haben, ber Abſatz davon iſt jedoch nur bbchſt 
unbedeutend. 


Danıte den 3. Auguſt. 
Bei den geringen Betraide- Zufubren haben fich die Preife 
von jchönem fchweren Walzen Ichter Erndte volltomnien bebaup- 
tet, es in nach Dualitdt 2804 HORL. begablt worden, Von Roggen ifl 
einiges nach, den Ruſſiſchen Häfen zu 210 51. pr. Laſt verladen, 
wodurch unjer geringer Vorrath beinahe fat ganz aufgerdumt 
ward, Die Witterung zur Erndte it abwechfeind, doch hat der 
Regen ihr bisher feinen Schaden zugefügt. 


Hamburg, vom 1, Auguf, 
Die in Schifen befindlichen Borräthe Märkichen , fo wir ei» 
nige neuerdings — — Mecklenburger Wal⸗ 
zens waren dieſe Woche nur mit Mübe an Conſumenten zu bes 
eben und ein: Partbie altes ſchoͤnes Saalgut bat nur zu gedrüd- 
en Preifen an Gpeeulanten Abſatz gefunden. Die, nur kleinen, 
Zufubren von der Miederelbe waren ——* unterzubringen. In 
Schiffen lagert nur noch wenig und fo wird Mehrexes vom Bo— 
den ab ausgeboten. Mit Moggen iſt es anhaltend file, obgleich 
die Zufubren fehr unbedeutend find. chöne alte Waare iſt vom 
Boden zu gedruͤckten Preifen woeggegeben und auch eine Parthie 
zue Auction angeſetzt worden, Bon Gerſte eine ſchwache Zufuhr 
und die Preife wegen mangelnden Abfabes unverändert. Mit Ha— 
hau und deffen Preife zum Theil nominel, Erbfen und Bob« 
nen unverändert. Was von Kappfaamen angefommen, bat jur 
MNotirung Käufer gefunden. Bon Kappfuchen und Leintuchen 
auf Lieferung abgegeben. 


Bom 7. 
Die au Markt gebrachten Meinen Walzen «Zufubren aus der 
Mark und dem Medlenburgifchen waren nur theilmeife zu ges 
deüdten Preifen an Gonfumenten zu begeben. So baben von 
verschiedenen Parthieen — und dreiidhriger Waare vom Boben 
nur Kleinigleitenan Meblfabrifanten gu etwas niedrigeren Preis 


ür Roggen Feine Frage, ba man im All⸗ 
gemeinen as "= ber —* Ernbte abwarten will. Klei« 
nigfeiten neuen Gewaͤchſes waren von teodner, obgleich im De 
jen nicht befonders fchöner Qualität. Die einarrrägenen Kleinige 
eiten newer Gerfle wurden von unfern Brauer zu den Notirune 
en gekauft, auch iſt von alter Waare etwas begeben worden Für 
Daft zeigt fich bei mäßiger Zufuhr wenig Kauflaf. Von Rapps 
aamen find mehrere kleine Parthieen angelommen und zum Theil 
zu den Notirungen verkauft worden. Das Wenige, was von Rapp- 
tuchen und Leintachen zugeführt worden ift, bat die beiichenden 
Preiſe bedungen, 


fen Wöfay Afunben. 


Amfterdam, vom 8. Augufl, 

Betraide. Mm geftrigen Markte find folgende Preiſe bes 
bit worden: 132° — 11 ſchoner weißer Polnischer Watzen 230 
l., 1321. weißbunter do.215&1., 1274 bunter do. 195 Fl, 12894 
chhner Pomperfcher 165 Fl. 1270 do. an der Zaan 160 %1., 131 
höner igriehticher 168 Fl. 1264. nicht jchbner do. 145 
Daͤniſcher 140 $L, 1314. Norder 160 EL, 1284 fcher 1 3 
120vf. Preuß. Roggen 148 Fl., I21pf. Ove ee Cbei Par 
tbieen) 128 5. ; Hopr. alte Fricſiſche Winter» Gerfte 80 5L; 77pf. 
Futter⸗Hafer 778, ð6pf. feiner YA5L, Spf. ſchwarjer 


5., 12418 


London, den 4. Auguſt. 
Getraide. Fuͤr Walzen und Dich! zeigte fich beute etwas 
mehr Eroe u den Montagspreiſen. Gerſte unverdndert. Für 
Hafer mehr Frage, aber doch cinzeln K A Is. niedriger verfauft. 
Mit Bohnen und Ervjen Hau. 


i . Brüffel, vom 31. Juli. 
Man bat die traurige Nachricht erhalten, daß der Kefiel des 

Dampfſchiffes, welches zwiſchen Antwerden und Gbent fährt, 

(es war am 29. um > Uhr von Antwerpen abgegangen) zerſprun⸗ 


gen iſt. Drei Perſonen ſollen dabei das Leben verloren haben, 


Shiffs-tife 


Angekommene Schiffe. 


In Stralfund: 4. Auguſt. Charlotte Wilhelmine, Kapt, 
Völsch, von St, Petersburg mit Baltaft. 6. Auguſt. Idogheten, 
Kapt. v. Schalien, von Galmar mit Brettern; Maria, Kapt, Ver- 
lat, von Ems mit Dachziegeln. 8, Auguſt. Sophia, Gapt. Wothge, 
en mit Theer. 10. Auguſt. Sophia, Gapt, Rogge, 

eögl. ledig. 


In Greifswald: 5. Xuguftl. Fortuna, Gopt, Schütt, von 
Stolpemände mit Ballaftz Amieitia, Gapt, Wallis, desgl. von Stet: 
tin. 7. Auguft, Komus, Gapt, Nelson, besgt. von St, Petersburg. 

In Wolgaft: 3. Auguſt. Louis & Julie, Gapt. Schünmann, 
von Bergen mit Deringen und Thranz Pommeranis, Gapt, Ber- 
ner, von Schiedam mit Zonnenbändern. 


Ybgegangene Schiffe 
Bon Stralfund: 4, Auguft, Carolina, Gapt. Rothbarth; 
Neptunus, Gapt. Kanitz; Maria, Gapt, Ricbold; Hoffuung, Gapt, 
Woywode; Johanna, Gapt, Kauth; Christina, Gapt, Schulz; 
Louise, Gapt, Brüdigam, geben fämmtlih nah Gopenhagen mit 


Brennholz, 7, Auguſt. Maria, Gapt, Beckmann, nah Rorme 
* —— 8. Kugufl, Jupiter, Capt. Zillmer,, beögl, nad. St. 
eteröburg. ; “ 


Bon Greifswatb: 10, Auguf. Wera, Gapt. Axelin, nad 
—— mit Ballaft; Minerva, Gapt. Sass, nad der Nordſee mit 
ettaide. 


Bon Wolgaft: 6. Auguſt. Die kleine Maria, Gapt. Wa- 
stenberg, nad Gopenhagen mit Küftenheringen, 
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” Louis⸗ u. Friedr.d'or ... im 3) Uw. das Stüd in Beo. 
In fremden Häfen angelommene et ee — ⸗ 
einbeimiſche Schiffe. grob Cour....... U% 


1) In Memet: 21. Juli, Maria, Capt. Peters, von Portrof, 
Zul, D Sept. Heldt, von Amfterdam, 24. Juli. Jo- 
, v 


22. 
Capt. on Rotterdam. — 2) In Sandhamn: 


20. Juli, Kapt. @. A. Bemmer, von ©t, Ubes, — 3) In Ant: 


mwerpen: 29. Jull. Charlotte, Kapt. Bpiegelbere, von Memel. 
— Pi Dapvre: 27, Jul. St. P burg, Kaut. Zornow, 
‚von Danzig. — 5) In Guernfey: 27. Juli. Sirene, Gapt. Stein- 
orth, von Danzig. — 6) In Bideford: 28. Juli. Catharina 
Carolina, Bay Sehlie, von Memel. — 7) In Sunberlanb: 
26, Juli, Bellona, Gapt, Ziepke, von Memel. — 8) In Hull: 
vom 25. Juli bis 1. Kuguft. 


ttfried Paul, Gapt. Zittzow, von 

Danzig; Argoh, Gapt. Schrüder, von Memelz Friedrich Wil- 

helm, Gapt, Schütt, von Sandham. — 9) In Amfterdam: 29. 

- Zuli, Fortuna, Kapt. Vorbrodt, von Danzig. — 10) In ka Ro: 

heile: 27. Juli. Seonymphe, Gapt, Beckmann, von Drontheim. 

— 11) In Gothenburg: 1. Auguft. Frau Catharina, Gapt, 
Segebarth, von Sunderland, 


d 
age 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe. 

28. Zuli, Fortuna, Gapt. Suhlberg, von Memel nad Hull mit 
Zimmer; Seevogel, Gapt, Zeplien, von Riga nad) Dorty mit Bal: 
taft, 29. Juli, Providentia, Gapt, Schmiedberg, von Antwerpen 
nad der Dftfee mit Ballaft; Athalides, Gapt. Maseow, dgl. von 
Jerſey; rue huge Galle, desgl. von Werford. 30, Jult 
Pauline, Gapt. Kraeft, deögl. von London nah Danzig, 31. Juli. 
Pomerania, Gapt. Berner, von Rotterdam nach Wolgaft mit Ton: 
nenb.5 Louise & Julie, Gapt. Schünemann, von Bergen nadı 
Wolgaft mit Heringen; Schleicher, Gapt, Beutzien, von Wolgaſt 
nah der Norbfee mit Gerfte. 


Fonds-, Geld⸗ und Wechfel- Eourfe. 


Hamburg, den IL, Auguſt 1835. 
Varls....................:.........:.. ꝰ Monat 188% 
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MM Monat 9' 
— an. Bank 1040 
IE Ze ee ee ZZ ZZ ZZ ZU I EI ZZ ZZ 2 35. 80 





aus aan ee 
Caſ men 
„ ’ .. kurze 
Co en, Rbtblknene nn. furze Gicht 204 
— g Helft. Species Y,pEt. beffer gegen Bro. 


eue 3wdr, für voll... 29% 
eue Preuß. 4 u. 8gGr. 50% 
Gonventionsgeld ........ 50 
Rn * het : 2% 
eite 3Zwdr. für voll ...3 ) 
Bouiss u. ae 54 | pCt. fchlechter als grob Eour, 
Louis⸗ ı, Fricdr.dior ..3%  pOrichl. als Nzwor. für vol. 


N. Zweidr.- Stüde 30£ 10% 
a eo ne AA das Gtüd in grob Gourant. 


pCt. fchlechter als Beo. 





Berlin, den 11. Auguſt 1835. 
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Zur Chronik ded Tages. 


Aus Danzig meldet man, daß dort das ruf. Gefchwader mit 
den nach Kalijd beſtimmten Truppen eingetroffen. Die Zahl 
der berbeigeitirömten Fremden war ungemein groß. Am 2, Rad. 
mittags, batte das nach Elbe befimmte Dampfihif Nieolai I. 
bei Fahrwaſſer angelegt und die Meldung gebracht, daß bie Flotte 
nurnoch 8 Meilen entfernt fey. Zugleich ſchiffte es 18, rufl. Ges 
neralen gebdrende Pferde, einen Meifewagen und etwa 40 Reifende, 
Damen und Herren, Rufen, Deutſche und Enaländer aus. Ge: 

en Mitternacht fehte das Dampfichift feine Reife nach Lübed 
ort. — — zwiſchen 4 und 6 Uhr erſchien die ruf. Flotte, 
während, zugleich von der Feſtung Weichielmünde die Kanonen 
den Geburtstag des gelichten Königs begrüßten. Diele Taufende 
von Menſchen roaren als Zuſchauer nach dem Ausſchiffungsplatze 
geeilt, doch binderte die Witterung die Ausſchiffung; gegen Mbend 
waren indeß bereits die Konrierichüßen an das Land geiegt und 
in 2 Abthellungen in die Stadt eingerücdt. Am 4. Auguſt ſollte 
die Ausſchiffung der Truppen felbit beginnen, x war der Wind 
noch fortwährend fo unguniig, daß es den 60 Lichterfahrzeugen 
fchwer möglich wurde, bei den Kriegsichiffen anzulegen. Die Flotte 
beeht aus 10 Cinienfchifen, d Fregatten , 2 Corvetten, 2 Briggs, 
einem Schooner und einem Tenderichiffe, aufammen aus 20 Schif⸗ 
fen mit 1142 Kanonen, 8862 Mann Befapung und 6033 Mann 
Laͤndungstruppen. 


Yu Danzig meldet man, daß am 5. die Ausſchiffung aller 
ruf. Truppen beendigt war, Am 3. ** gab die anıe lotte, 
aus Veranlaffung des Geburtstages Sr. Mai. des Königs, eine 
Kanonenfalve, während die Truppen in Parade auf den Schiffen 
aufgeitellt waren und die Militairmufik fpielte. Abends war die 
—— durch farbige Ballons erleuchtet. Der ſtarke Wind in der 
acht zum 4. machte noch befondere Maafregeln für die Aus— 
ſchiffung nörbig. Am 4. nach 9 Uhr Vormittags landeten, ein⸗ 
angen von der preufl. Generalität, die eriien ruf. Boote unter 
Trommelmirbel und Militärmufit mit der ruſſ. Generalität, dem 
Abmiral Grafen Nicord und den Fahnen, Id darauf folgten 
die Truppen, lauter ag große änner, die Dffäkere, dem 
fcheine nach, veich mit Gelde verfeben. Sobald ein Bataillon 
volfiändig war, marſchirte es nach der Stadt in feine Quartiere. 
Am 5, fanden bereits die Speifungen in dem Zeugbaufe zugleich 
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mit dazu — renßiſchen Militärs ſtatt. 
—* —— bewirthete der General v. —— aus 
nigsber 4 


tg. verlegte glän- 
ende Ball im Schaufpielhaufe flatr, welchen die preuß. Diestere 
en ruf. gaben, und wozu 2000 Billers vertheilt waren. 


aris, 4. Auguſt. Die minifteriellen Blätter tbeilen heute 
das Programm für das morgen Hattfindende Be räbnig der Opfer 
des Ättentats vom 28. Juli mit. Den Berwandten der Geblicbe- 
nen if unmittelbar binter den Gärgen derjelben ihre Stelle ange- 
wiegen. Während der aanzen Gercmonie , ſobald der König um 
9 the Morgens den Pallaft der Tuilerien verlaſſen bat ‚werden 
von 5 zu 5 Minuten Kanonenfchüiffe abgefeuert. Der Leichenzug 
geht morgen um bald 9 Ubr von der aulstirche aus im folgen« 
er Ordnung: zwei Schwadronen Solar wei Schwadronen 
nf Leglonen * 


tiona arden die Bei y die escortirt werden von der . 
qi — die 286 der Gefallenen , die Marfchälle Molltor, 


arge des Herz 
uge an: 
ofts, 


attonalgarde , ein Bataillon von der Yinie, zwei 
{hüß, vier Schwadronen Meiterei, er 3 
de la Pai sieigt der —A den Tuilerien zu Pferde; c 


i 
begleiten In kin drei Söbne 
a 


> —ã De Pa is hät die Trauermeſſe. Abbe Landrieng 
er Erzbifhof von Pari e Trauermeile, € Kandrie 
jpricht die Lelchenrede. . 


Der Thaͤter des Attentats vom 38, Juli beißt nicht Gerard, 
fondern ALL TR und in auf Gorfica Rh, „x 

Fieschi If dirfen Morgen febr niedergeſchlagen gewefen. Die 
Aerzte alauben nicht, daß er beute ein Berbör werde befichen In⸗ 
nen. —A in fein Zuſtand a man glanbt, daf 
er feine vierschn Tage mehr leben wird, Er weigert 1 bartnd« 
dig irgend einen Mitichuldigen oder den ei entlichen Be 
weggrumd anzugeben, der ihn zur That veran afte. — Das gen» 
fter, aus welchem die Scüffe aus der Hblienmafcine gefallen find, 
ift jebt gu gemamert worden, 


Bom 5. Fieschi ſoll erklärt haben, von den Unterfuhungs- 
richtern und anderen tdalich zu ibm Fommenden Beamten gefalle 
ibm Sr Desmortiers am befiens zu biefem babe er Zutrauen, und 
ee werde ibm, wenn ev es Überhaupt tbun werde, noch am erſten 
Befenntnife ablegen; nur nicht Herrn Thiers und am allerwe— 
nigflen Heren Gisquet. 


Vom 7. Auguſt. Vorgeſtern bat die Beerdigung ber Opfer 
des Attentats mit großem Gepränge und unfer großem Ay 
von Zuſchauern Änstgebabt. Geſtern if das Tedenm für die Ere 
haltung des Könias in Mötredame gefungen worden. 


on dem Paſtor Schläger in Hamelm wird, folgendes, anf 
Erfahrung gegruͤndetes Mittel, den Slechtenausichlag von Grund 
aus zu beilen, empfohlen, Man nimmt die Blürhen der Ginſter 
(Ginista spartium scoparium ), auch unter dem Namen Winters 
grün, Rebbeide, Bfriemenfraut , Hafenbelde, bekannt, trinkt von 
enfelben, gehn oder getrocknet, des Morgens 3 Taffen Tbee, wels 
her wie gerbonlicher Thee zubereitet wird; als Fruͤhnuͤck kann 
man etwons jvdter Milch, Gelterfer Warfer mit Milch oder ge» 
wöbnlichen Tee genichen; Gaffee, Bier und alle Spiriruofa,, ſo 
* yote auch Schweine, Enten- und Gänjefleiich, und stark gefalgene 
oder fanre Epeifen, find während der Kur gänzlich zu vermeiden, 
doch fan zur Stärkung ein Glas Wein, Mittags genoffen, nichts 
fdhaden, In den erfien Tagen der Kur wird der Patient ſich ums 
Aebaniieb, matt nnd —— fühlen, doc gebt dies bald por⸗ 
ber: eben fo wird auch der Flechrenausichlag ſich anfangs Härter 


Die hoben) 
Zapfen» | 


| kein, ſpaͤterhin aber trodinen, und ſich endlich ganz abftreifen 


en, um nicht. wieder ju erſcheinen. Dieſer Zeitpunft pflegt 
4 und ochen l je 
Ka en ca 





Bom 6. bis 12, Auguſt find in Stealfund: 


Getauft: ©. Nicolais Der Anna Gatharina Viernow un: 

ehl. S. Des Lohnbedienten Buhom S. Des Nadters Herrn Schmidt 

. Des Schumachermſtrs. Rokizky S. — S. Marien: Des ehe: 

mal. —*— —8 Der Johanna Eliſabeth Paepke unehl. 

S. — S Jacobi: Des Taglöhners Ströming & — Beibder 

Milin:Gcmein be: Des Heron Hauptmanns Hayduck v. d, 3, Ab: 
theilung 2+ Art,:Brig. ©. 


Geftorben: ©, Nicolai: Des Herrn Frehſee I, 13. 8M,, 
—— — 8, Marien: Der Pröoner im St. Jür 

ofter acob Bland, 88 I, Waflerfuht,. Der Scelaheer 

Friedrih Hanſen, 24 J., Schwindfuht, — ©. — Der Schnei⸗ 


Gekündigt: S. Nicolai: Der Taglöhner Johann Joachim 
Daͤhn mit Frau Carolina Ghriſtina geb, Janzen verwittwete Hol 
ter . 2. Dal — ©, Marien: Der Burger und Zöpfergefelle 
Garl Friedrich Wegner mit ‚Henriette Ghriflina Dorothea Edhmidt . 
3.M. Der teimpeber und Scadtmeilter Wilhelm Buggert mit 
Maria Luftig 3. 3.M. Der Bürger und Zaglöhner Joh. Eror. Bean 
mit Iofr. Johanna Maria Fels z. UM. — ©, Jacobi: ee 
Matrofe zu Pubmin bei Gary, Johann Chriftian Krlger mit Maria 
Henriette Johanna Rothbarth 3.3. M. — Bei der Milit.-Ge: 
meinde: Der Zifbler zu Echhoff bei Ueckermünde Cart Daniel 
Mahnte mit Jofr. Maria Dorothea Döring z. 3, M. 





Bom 10, — 13. Auguft in Stralfund angefonnmene Fremde: 


Hr. Particufier Baron v. d. Landen aus Medienburg; Hr. Kfm, 
Kröger und Frau aus Kranffurt a, d, D.; Pr. Bürgermeifter Wulff: 
leff und Frau aus Woſdegkz Hr. eg — Dietrich 
aus Berlin; Hr. Kammergerichts-Aſſeſſor onfon ebenbabher; Hr. 
SandesgerichtsrMeferendar Otto ebendh.; Frau Gräfin v. Ponieska 
nebft Gefolge aus Breslau; Dr. ift Roftig aus Leipzig z Dr. Por 
lisei: Rath s aus Königsberg in Pr; Dr. Hauptmann Baron dv. 
tankfurt a. d. D.5 Dr. 


D. med. Schubert ebendh.; Dr. Hofrath_ Wilde nebft Familie aus 
Gottbusz Br. Cand. theol. Beffer aus Zeig; Pr. Kaufm. Saling 
aus Berlin: logiren im „‚geldnen Löwen,’ 


Hr. Cand. theol. M. Franz aus Geraz Hr. Doctor Berlowäty 
ous Ancamz; Hr. Kaufm. Goßmann aus Teſſinz Hr. Intendantur: 
Rath Krüger aus Gubrau; Dr. Kammermuficus Wintzer aus Ber: 
lin; Hr. Referendar Schwartz aus Stettin. . 


— ABER ESTER EFT 
Privat: Anzeigen. 


in Abfleigequartier, für Herrfchaften vom Lande, iſt zu 
vermietben bei: PR 
e 


Berne 
fattfinden, und if biemit auf * 


um 9. d. M. angezeigte Pferderennen, konnte 
23 Wetters nie - d ya 


unfre 
16. d. M, feitgeicht. 


Miller, 
Fuͤrſtl. Stallmeiſter zu Purbus. 





Beilage zur Sundine » 





Literatur - amd Intelligenz - Blatt 


für 


Neu - Borpommern und Rügen. 





A 66, 


Stralfund, den 17. Auguſt 


1835. 





Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Stettin, vom 11. Auguſi. 


Waizen, Uckermaͤrl. 36H, do. Schlefifcher 34.7, do. Pomm, 
— Moggen, Vorp. 29 & 30 — Gere, Domm. 
3 — Kerpen. 15% — ——— Ref 


Schiffs⸗Frachten Uber — — 

ſichtenes € r. Cub. Fuß 2% f. H. 

B. 5 Ire 8 34 —X pr. Laſt or und 

‚IspE&r.; fichtene Bretter pr. do, Ur. do. Malaga: eichenes 
Srapbalz pr. Mille 120%. Bro, do. 


Hamburg, vom 13, Auguſt. 






Getraide-Preife, 
alzen, Damziger. — XRoggen, Holll. »....165. 
* Igen BT echangelicher 
-Medienb. . 192.240 |Hafer, Eider 
Magdeb. ». 195.216 » elf, Sure 
Eider 2.2.2.2... 180.275 » |Weriie, Medlenb 
Anhalt. rotber... 210.222 » Kr — 
weißer .... — er omm 
1 ———— — »jErbſen -runı.n. 
— — * — . große , 
oggen, Danziger... — * € —* 
igacr ........ — »PDeltuchen, Rein ..... 42,50 » 
— kun mit 174.198 » “ Rapp .. BU. » 


Amſterdam, vom 11. Auguft. 
Getraide. Mm aefirigen Markte find folgende Preife ber 
yablt worden: 1321 jäßr. bunter Polniicher * en So. 123 
— 1334 bunter do, 167 & 185 51., 1308. egtra fchöner Zeruw ſcher 
174 5l., 131 Morder 100 51.,_ 1244 Däniicher 14081., 1294. 
euwſcher 16051; 120pf. Preuß, Pomm, Bongen 134 56., 119pf. 
omm. 124 51., 12205. Dverojlelicher 130 &1., 123 — 1247. Drenter 
35 a 137 51, 12205. Rhein. 11251., N24pf. Diedieno, 136 51., 
Böpt ae riefiiche Bo.B0B0. 119 -1zlpr. Brichicher Mucmaken 
Höyf. alte Krieitiche do._b0 51.; 119— . Brieftijche 
155 & 159 51., 121pf. Dilftiefifcher 14551. - 


Eondon, den 11. Auguft. 

Betraide Neuer Engl. Waizen, ſehr fchdn von Auakitde 
und ſchwer von Gewicht, ifi mit 42 A 485. bejablt worden, mit 
altem aber war es dußerſt Hau bei reichlich 15. Preiserniedrigung, 
on neuem Roggen it erft wenig zum Vorſchein gelommen; 325. 
dürfte zu böchh Der Preis dafür ſehn. Auch die neue Gerde fällt 
ſehr ſchͤn in Farbe und Beichafenbeit; cs in wenig darin ges 
mus worden und in den Preifen feine Veränderung anzugeben. 
Da die Grfälle von fremdem Hafer vorige Woche micder 1%». 
tergegangen find, fo dürfte der ere Theil davon binnen 

4 Tagen einclarirt and dann zu Marft gebracht werden; deshalb 


war es beute dußerſt flan mit Hafer Überhaupt, und man würde 
elbſt noch mit mehr ald 1». Preisernicdrigung weggeſchlagen ba- 
n. Die neuen weißen Erbien Be zu den Preifen vom vorigen 
Montag ziemlich geräumt und die grauen ſelbit Is. böber bezahlt 
worden, Mit Bohnen fehr Hau. Rappfaamen unverändert, 





Wollhandel. 


Nachdem nunmehr die meiſten Deutſchen diesjaͤhrigen Woll- 
maͤrlte vorüber find, wollen wir ein —— derſelben auf⸗ 
fiellen und daraus auch einige Folgerungen für die Zutunft ale 
ben, ir haben nicht udt hig, darauf zuricfzumeifen, wie das r- 

ebnif diefer Wollmärkte bei weitem die Erwartung, fewobl der 
Bert ufer, als Käufer übertraf, und wie man wach der Gatalto« 
vbe, welche im vorigen Jahre manche MWollbandlungsbänfer, die 
zu Tühn und zu umüoerleat ſpeculirt batten, trof, einen Hang au— 
deren Bang des Wollbandels In dieſem Yabre erwartet hatte, — 
Bir abnten, aufmertſam auf die Exeigniſſe der Zeit und auf Er- 
jeugung und Berbraud, diejes Produktes, aller entgegengeichten 
Dieinung zum Troß, dieſen Gang, und jagten ihn auch im diejen 
Blättern voraus. Man zieh uns, bevor dicie Voraus fagungin Er- 
fang ging, der Bo ejonpenbeit in der Anſicht und der Parthei⸗ 
lichkeit im Urtheile. Es daun aber für den Schriftitcher, welcher 
ſich die_Befbrderung des allgemeinen Mobls jur Aufgabe felit, 
nichts Schlimmeres geben, als wenn «5 jolchen Schwächen unter- 
liegt. Wir wollen tren umd feſt auf unſerer Bahn fortgeben, 
wenn wir auch auf berielben nicht felten Vorurtheil und Eioen 
nup zu befämpfen haben. Die Deutfchen Wolmdrkte haben in 
diejem Jabre ſmmwmtlich ein ſehr befriedigendes Reſultat gegehen. 
Die Preife waren überaus lohnend, und ſchloſen fich am die bäch« 
fien an, welche noch guͤnſtige Conjuncturen berbeigeführt haben, 
und dabei ſtand das geivonnene Wollquantum bei weitem nicht ſo 
zuröd, wie die Producenten vor der Schur gefücchtet hatten. Es 
iſt von Wichtigkeit, die Urſachen aufziehen und zu entiwiceln, 
weiche bieje nicht. erwarteten günftigen Ereiguifie berbeigefübrr ha⸗ 
ben, und es wird ſolches gewiß den Wolproducenten nicht mehr, 
als den Wollkaͤufern Haͤndlern und Detarbeicre) zum Nitngen 
und Frommen gereichen, weil über, diefem Handelöpweig immer 
noch ein gewiſſes Duntel ſchwebt, wie eben Die bis zum Srühjabre 
gebegte Vorſtellung von einem Herabgehen der Preite deutlich ge: 
nug deweiſt. — Man ſtellt, wenn man ein Serabgeben der Doll: 
pretie vropbejeibet, Immer den Gab auf, daß bie Production den 
Berbrauch uberjleige, dag die Dintiche Wolle mächtige Concurrens 
ten am der in Ungarn, Polen, Rufland, und vorgialich auch im 
Spanien erzeugten babe, und daß vor allen andern Yindeen Au 
firalien als m tiger Rival auftrete. Mir baben im früheren 
Mittheilungen uns Uber alle diefe Rivalitdten umd Concurreuzen 
ausgeiprochen, und bleiben auch jeht noch der Meinung, daß dieſe, 
anfiatt die Wolle zu entwerthen, vielmehr deren Werth mach ferner- 
bin ſicher und feit fielen. 


In ie größerer Menge ein rohes Produft vorhanden iſt, um 
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e mehr muntert es die Manufactur auf, es in Stoffe re 
ein. Dies ift zumal mit einem Produkte der Hall, von wel 
die g * — „ie gefucht, und dem allgemeinen Bed 7 


niſſe ſo angemefii 
— Wir — (chem die nein amiß daf 
* der Pech ea, Wolle verd rlicer im Weg treten 
Hönne, als ein zu bober Preis derfeiben, weil alsdann * daraus 
gefertigt en er 2 u tbeuer werden, und In ſehr mit der Tendenz 
igten Ste N Ahr u vg MWoplfeilbeit * t, in Con⸗ 
ber — vo es fnnte und müßte Beranlaſſung wer> 
den, der Wolle andere Robprodutte zu furcogiren, und ibren Ber- 
branch zu befchränfen, Alſo diefem drohenden Uebel bülft gerade 
die auswärtige Production ab, umd fie fichert, fo paradog dies 
auch immer ehe nen mag, der Deutſchen Wolle ihren Abſatz. — 
In der Zunahme des Verbrauches liegt das Gegengewicht ber Wr 
mebrten Production, und was man aud immer von diejer vo 
Seite der Producenten fürchten mag, dieſe Furcht if und bleibt 
noch auf lange Zeit hinaus ungen ndet, wie ja die diesidhri — 
Wollmaͤrkte wiederum Sache‘ nlich bewiefen haben, Wir 
en zu noch mehrerem Bemeljt en uns nur auf die ee 
abre berufen, Glaubte man nicht in den Jahren 1825 bis 1 
wo die Maffe der —— Wolle reißend zunabm, es werde 
mit endlich jo weit fommen, daß fie bei weitem nicht mehr —* 
braucht werden Annte? e Nuten m win nicht, daß die Preife dies 
fes Produftes immer —— den? — 8 Gegenthei 
von allem dem traf —X von Wolle trat Immer 
deutlicher hervor, 1 die —— ingen die Hohe, und erre 
ten 1834 wieder den Stand, den 4 nur bei der glaͤnzendſten 
ae —— gehabt hatten, —— hre blieben 
e gegen d de nur um eine lc FR woraus 
eſe Coniunctur wohl nur 
Base, Ik nd —— Prei 528 bis 1830 die 
manuace ermebrter tigleit veranlaßten und 
—* olbedar ide ins Gleichgewicht mit der Erzeu⸗ 
a na tiber diejelbe flellten. Unjere 3 —— *9 gie 
Bisnlrign Wollpreiſe wenig binter den vo —* hing n wuͤ 
den, die wir fchon lange vor der Schur au de gründeten * 
neben dem zu ——— —— Beduͤrfniß auch darauf, daß die 
diesiährige Wollerndte in Folge des bergangeaen trodenen und 
—— a 2 ir e und fall um ein Sechstheil we⸗ 
— ausgiebig fi als eine gewöhnliche. Diefe Bermus 
tbung bat fich nicht tigt, und cs ift faum ein Zwolf⸗ 
tbeil weniger als I n en ter und da fogar wobl mehr gewon⸗ 
—* worden, als fonft, wie die Wollmarktliſten nachweiſen, und 
dennoch haben die Preife diefen hoben Stand behauptet. 


(Bortfegung folgt.) 


Berliner Viehmarkt. 


Auf den biefigen Vichmarkt fi nd vom 1. bis 10. Auguſt auf« 
etrieben und zu nachftebenden Preifen WER worden: 549 Och» 
fen, und zwar: aus dem Oderbruche 369, & 50, 58, 64 — 76.4], 
er Marl 50, & . 54 2 nr Sachfen 9%, a 52,56, 
Medlenburg 39, BRFL — Ferner 178 Kübe, und 
war; zus Berlin 6 y 30, 3 bis 3HMFf, dem Oderbruche 39, 
S30, 42 bie BSH) der Darf 20, a. 31 — sun, Gacien 2, 
— 52, Mecklenburg 40, a 38, 42 — der 
Im Monat Yuli waren auf biefigen Viehmarkt 860 Dchfen, 
— 256 ausländifche; 302 Kübe, worunter 27 auslandiſche; 
28,892 Schafe, worunter 13,598 ausländifche;_ 4481 Schweine, 
mworunter 975 ausländifche, aufgetrieben und verfauft worden. 


Schiffsfrachten. 
den 20. Juli. Befrachtet wurde nach St. —— 
su 108 —— in voll, fuͤr die Inc angel nz Br 


nach N 

—— na 
x a ausgelieferte a 
Caplaten 
J— Laſt an und zu 23% Cents, in voll; nach 


Brügge und Antwerpen zu 26% Gents u 
— ee 
ur zu mi „ 
rn Bin als n Sol 1. Gau, - Nach € Bu den flo 


größtentpete zu — in —*——— can oll. Schif⸗ 


Gothenburg, den 39. Juli. u hettif 
und Jauch Auf nid der & —— En . * 408. 35 
—— Buernicy an art Wr nad B 
ee 
Lie, Genua u. Livorno WFr,; nad 535 Pr pr. 


rend Meine S 2 
—* au J— O — fen Sugertane gie an 


De tabu auf 8 ac va em Ct u eb ee 3 u ie 
nt Dart a zu 5 Don ars &r m 5 Del Ay er 
* um 533 a für jan cn am br ange: 
langte Schiffe unterbandel : Dig 





remden Häd 
like 


1) In ———— 


ae 


** 3 gIl. Bert ee 


vs 


riton, & 
Köpcke, von Er 3) In 
Ham! ugs Albert — 


ft. 
von Wolgaft. Bienen: 1 * Fr Kun Königin von 
—— — —* Grap, von Dporto, — 7) Arenbal: 30, 
—— . — ar In 3,3 Gransee: a Xuguft. —E Re 
bar, von Köni sberg. = DE — ro Qufi, Providen- 
Ban en Dan 5 era Re 
La Vertu, Gapt. Schultz, von Memel. 


Aus d 
us frem wide" 4, 


einbe Atari ar io 


8 — Ag mung 2 Amieiti 
ch Ser Berg 38 pr Ip — C pP 
na ugu fi 
England; Sophia Dorsihen, * —* saubere, at — 
re —— —— ie * Wileken, 
na ton, — on (au: 4. * a 
nad) —— — 4) 55 29, we Mor 
Kruse, nad Königäberg. — > Bon orsnhanen; 3. Kuga 
Wohlfahrt, Gapt. Lewe; Sophia, Gapt, Lewe; Maria, Gapt. 
Scheel, und Hoffnung, Sapı in Harder ker ı Damen nad Stralfund, 


— 6)8 
Ze ) Bon Belvoet: umbus, Gapt, Schnäckel, 


Den Sund paffirten folgende 
inbeimifge Sal“ w 
2. Auguft. Carl Heinrich, a 

nad Stettin mit Aaufmannög. 3. 

Zitzeow, von Hull nad Memel mit ee. — 

Capt. er] von Memel nad Hull mit rg 

Gapt, Ob desgl. nach Leithz Janus, 8 
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Greifswald nach Bergen mit Rongen; Providentia, Gapt. Fahr 
von Mönigsberg nad) m mit keinfaamen. 5. Xuguft. 
Delphin, Gapt, Gronow, von Memel nad Dublin mit —— 
Hulk 'e, Gapt, Henschel, von Elbing nah Hull mit. Knochen; —* 
Capt. Schröder, von Danzig nad) Dundee —— — Elise, 
Gapt. Heldt, dgl. nad der e; Math Gapt. enha- 
* desgl. nach Belfaſt; Dor ea Elisa "Gap. Fohrbrodt, 
I. nadı Sondon; Fridr. Amalie, Gapt. Parrow, von Stettin nad) 
underland mit Dolj; Esther, Gapt, Busch, dat nadı panda, mit 
Roggen;. Hoffnung, Gapt, Kraeft, von Danzig nadı Remcaftle mit 
mmer; Ringende Jacob, Gapt, Wilcken, dal. von Memel nad 
ngland mit Jimmer, u Friedrich Wilhelm, Kapt. nr 
eker, von Bofton nad fifce mit Ballaft; Concordia, Ga 
erg von Danzig nad der Nordfee mit Bimmer; Auguste 
Kapt. Grünwaldi, desgl, von Narva nadı Amfterdam; Die 
Weichen Kapt. Bartels, von Stettin nad London mit Stäben. 
7. Ne Friederike, Kant. Kruse, dgl, nad) der Nordfee; Tri- 
ton, Gapt. Möller, dal, von Danzig mit Zimmer; Atalante, Gapt. 
pr ke, dgl. nach Portömoutb, 7. Auguſt. Einigkeit, Kapt, Ohr- 
, bat. nadı 2ondon ; Smolensk, Gapt. Suhr, von Maldon nad 
—* mit Ballaſt. 8. Auqguſt. S ant, Sapt. Horn, von Am: 
flerdam nad der Dftfee mit ae ; Columbus, Gapt. Schnäckel, 
dal. von Rotterdam ıc.; Adolph Wilhelm, Kapt. Paeplow, von 
Stettin nad) Isle of Man mit N 


Getraide-Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 











Stralfund, dem 15. Auguſt 1835. | aage 4 bis 54 
ijen —— end a) ılısl— 
— >—1224. o — fl 1) 8|— 
weise Werte, — * den _I26l— 

c ee — en 

Bake —— Zi 
r fen TEE ETF — —— 
MRappfaamen, .....* 2135| 
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Greifswald, den 15. Auguſt 1835. 














Waijen, a Wiege, RE 1112]—J - ill [3 
Rosaen 15—122u „ 1] 7] 6] = | 11101 — 
2jei pe Gere, BOB 1000 ” —_ Kiaui—T- I—-i381—- 
Ajeilige Gerſte, MIO. — 1-133/—1 - [12411 — 
' 66 — TU u — J1-1%2|—-I - [-/35)— 
SE RIESE EEE _ ı) 4I—I - | ıl si— 
Galtihenzsalveche Vibal bunte ai I- I-183j— 
—57 a ER a Worpl. Iss | - I] - Jeri—I— 
Noftod, den 14. Auguſt 1834. APR 
Waijen, 123—132 4 wiegend , &Schefiel —130 1 - 1—136 
Becher im 7, 21:68 
je — — 1 
heilige Berfle, W—IOIH. * —221 - 1125 
7 Vu — — —21 
fen, nach Quallte zuuu20....0000 — —l361 - I —138 
Mappfaamen »ırsr0r044- Fr 1,24] - | ıj34 


Fonds⸗, Geld: und, Wechfel: Gourfe. 
Hamburg, den 14, * 1835. 


Yari — ern — at 188) 
— N E  E N IR rn ot 107% 

— Fr BUN nat 9' 
gonbo na RE ER R Aa Di rn RL EOAR 
garden uf Zion 3 — 
Sorebanen, hi — ARTEN furie de 

e [) ve beffer 

Rouis= u. Friedr.d’or.. hir: 3% —— das Stud in Beo. 


Din. grob — für voll. zu 


Reue Preuß. 4 u. 8gGr. 51%, [ Pk ſchlechter als Bco. 


—— — 49% 

uls» u. Sriedr.d’or. 5 

—55* er N pCt. ſchlechter als grob Eour. 
Louis⸗ u. Frichr.d’or . a% pCt. fchl. als Nwdr. für voll. 


N. Zweidr.- rät —R 
KR At das Stüd in grob Courant. 


OR vom 31. * cher den ommenen gel — * in einem 
Dorfe des 2. Banal« o ein Uidhr 
Den. mit oülk * —— — rhalten 
wir aus fi ee Duelle die —— Nachricht —* bie junge 
Heldin, welche an ihren Wunden we chtet 
der ſchweren Bunden, durch die 9 t nur 
bis jeyt am Leben erhalten wurde ndern m n auf dem 
Die san Gate end a und 6 sah gan — 

wi ⸗ 

en — nur mut * — —* * 

von Ihren en as 
Ar ausgebungert a Br en ve x; 
Paris, den 6. Pal 


Sr ehe Be 
e m r derl 
Beichenzug die anni t. I d 
&t. Antoine in — 8 —— nn 
die gri mo ati Deputirtenfam- 
d — Hi Ga des Ben ‚ 
uni ät 
Er Fan 


der Abe 

von Paris rg iger 
auf der ga Linie der 
‚Di gi one, de, 


t 
us Sawei * € * den * ring —* —— 


en, Als nach dem © neimasch von = 


ur nn a ge in 


—8 die = —— auerm 
Stile. Der Sarg des jungen ————— war der Eee 
PR Don. ifo —* ke te. Die Verwandten der 
e en Särgen derer, 
Dei 11. —— der bei — se 1 


batte geh! 
Gard ion waren mit d 
pr Elke —33 En tefer Pegion hielten * em 


de Grades 
ner unbefi 
Bar er der Fuflt, der anzen, des 

lichen Unterrichts umd des / Binanen, ® 
cheumagen Des Serjogs von Lrevio, ehcnfe cine Aablreche machen 
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von Dffieieren jeden Grades, die 
I i d Normalichule, Des 
ibever, bie — der —A — chen und Rormalſchule, 


Kaeroerte mit been Ba Di HH —— 
n nern, (4 Pr u 

is und Atheilungen Pinientruppen fchlofien den 

Se ir : Borbe n Uber drei Stunden wäbrte. Als derjelde 


iur du Temple und die Stelle, wo die Opfer fallen 
waren, erreicht hatte, drängten fich die Maſſen dichter zufammen 
und eine allgemeine Bewegun —— fich, Jedoch * nirgends 
ein Schrei oder Tumult die Kube. Der Zug entfaltete ſich auf 
einem Raum von mehr als 1 Lieue. Er langte um I Uhr auf der 
made der Fnvaliden an. Schon vorher war der 34 dort 

en. Augenblicte, wo fich der Zug auf der Hd 
ensſtraße —— Meg auch der König zu Pferde, begleitet von 
Prinzen umd einem Generalfabe, der voeit zablreicher und 
nder als gewöhnlich war. Der Tebbaftete Enthufiasmus 

8 bei > ticheinen des Königs aus. Es folgte ibm bis Mr 


rte des vo Portail du Roi genannt, eine unermeßliche 
e unter en 
valide nnern, reich und wuͤr⸗ 


ie Beifallsbegeigungen, — Die Kirche des In» 


all Hera. v, Gonegliang, der Gen. i 
eralftabes des k. Hotels der Invaliden gin en ihr b 
ubanplatz entgegen. die Prinzeſſin waren in 
x Trauer. Pfarrer der Invaliden emp 9 ſie an der 
ter erſchien. 
eichenzuges. 


erften Ahlen der 


beruf die Abfolution md fprach Die Ichten Todtengebete. Das 
profundis, welches 
fungen wurde, vn die Geremonie. 21 Ranonenfchüfle verlüne 


gefommen. 

Paris, den 7, Auguſt. Dem Haufe Nr. 50 auf dem Bou- 
levard du Temple gegenüber ſoll eine 50 Buß bobe Säule neben 
dem Baume errichtet werden, unter dem der Marfchall Mortier 
Harh. Die Namen aller Opfer des Artentats follen darauf einge 


graben werden, 


Nach mehreren Morgen «Zeitungen wären jeht auch die zwei 
Männer befannt, welche Bieschi bei dem Abfeuern feiner Höllen- 
majchine behält ewefen. Die eigentliche Urheberin des An- 
fchlags aber fol ein Srauenzimmer fen. 

Die Berhaftungen in Kolge des Mitentats vom 28. Juli mäd- 
ven Bear ver .% ‚das Mädchen Borguin Übderwielen 
morden ift, eine der Gelichten Fleschi's geweſen un ſeyn, und daß 
fie ſelbſt das Verhaͤltniz, in dem Ai zu diefem Me an geſtan⸗ 
den, bekannt bat; ot babe, daß fie i 
dem Haufe Nr. 50, auf dem oulevard du Temple beſucht, cr 
jedoch fie jedesmal fortgeführt, wenn Leute gefommen ſeyen, um 
mit ibm zu reden. Es jcheint jeht gewiß, daß der Miemer Mau» 
ren, eim genauer Bekannter fieschi’s und der um verdäch« 

‚der Mann ift, welchen einige Journale als feinen Onkel bes 
zeichnet hatten. Aus den Verbbren fol fi) ergeben, dafi er ſich 


fie fol hinzug n oft in 


utationen der großen Stanis« , v 


Kurzem gerühmt bat, bald 50,000 %r. beifammen zu baben. — 
Fiesährs Zufand bat ka fo gebefiert, Kur er nun * —X if. 
——- — 
r Anclam, im Augufl 1835. 
ng des in Mr. 50. der Sundine enthalten 

titel ——— 2 Mai hierſelbſt —— Ne 
muß noch bemerkt werden, daß der ausgeichte Preis für die Pro» 
duction des beten Kammwollbocks nad dem übereinftimmenden 
Urtheil zweier jehr jolider Wollfpinnereien, dem Hrn. v. Cors⸗ 
mwand-Gunzom bat zuerfannt werden müfen, indem deſſen 
ier einen hohen Grad von gem und Sanftbeit der Wolle 
mit derjenigen Länge und Stärke vereinigt zeigte, die fie als vor- 

— ceignet für die Spiunmaſchine ericheinen läßt. Es 
adei nicht unbemerkt bleiben, daß der Herr v. Corsmwand der 
Schafſchau aud ein Murtertbier zugeführt bat, das als Kamms 
wolltbier gleich ausgezeichnet erichten, als der fuͤr preiswärdig er⸗ 
fannte Widder, was um fo mehr mit Danf anzuerkennen tft, da 
ge die Production ciner vorrüglichen Kammwolle die 
chaafzucht in Pommern von ſehr woeicntlichem Ant eyn 
möchte, bis jeht aber erſt wenige Schafstichter dieſen Gegenftand 
gebührend zu würdigen und die Eigenfchaften einer guten Kamms 
*—— —— — —— 
er Hr. von Corswand, en a 
vorzüglicheren in unferer Gegend —88 it, re! ıe 
von ibm I den anderen Preisbewerbungen geflellten Thiere auf's 
Neue berbätigt haben, bat —— u der Kanmmollpro« 
ducrion feine ——— gewidmet, und es mußte daher ge- 
ws „Interefant ſeyn, fo ausgegeichnete Proben feiner Züchtung zu 

en, 


Bon Greiföwald find nach Pftadt abgegangen: 
Mit dem Dampfichiff Friedrich Wilhelm: 
9. Kuguft: Hr, Kaufm, Neumann; Hr. von Kurowesli: @idjen, 


Mit dem Dampfſchiffe Motala: 
13, Auguſt: Se. Excelleny ber Hr, Gen,:tieut, u, Staatsrath Graf 
von Löwenbjelm; der Koͤnigl. Schwed. Kammerberr Bere 
Baron von Ruutb, 


Bon Pitadt find in Greifswald angekommen: 


Mit dem Dampiſchiffe Motala: 


11. Auguft: Hr, Dates; Herr Architekt Schmidt; Bere Deconom 
Schmidt; Hr, Doffänger Michel, 


Mit dem Dampfichiffe Constitution: 
15. Auguft: Hr. Fiscal Münhmeyer mit Ramities Pr. Dr. phil, 
Sjunggrenz; Hr. Joh, Michaelis; Fr. Wittwe Habelz Pr, 
Brauer Richter; Hr, Rendant Srümer; Schäfer Barden, 


Bom 14. — 17. Auguft in Stealfund angefommene Frembe: 


Hr. Rittmftr, Evers von kobfeng; Hr, Rentier Sarre, an 
Reifer und Hr, Kaufmann Eichwege aus Berlins Dr, Ka ie: 
fein aus Iarmenz Hr. Rendant Wegner aus Güslom; die Kauf 
leute Dr, Weihbrodt aus Luͤbeck, Hr. Kühl aus Eggeſin und Hr, Los 
bet aus Demmin; Dr. Lieut, v. Kowalewsli aus Langenfelde; Pr. 
eieut, v. Ernft aus Ötettin: logiren im „goldnen Löwen,” 

Dr. Kaufm, Ferd. Fabel aus Mündens Pr. Konfiftoria Dr. 

r. Kod aus Stettin; Br, Kalkulator und Hr. Apotheker aus 
tettin; Hr. Major von Quiftorp mit Frau aus Paderborn; le 
Hauptm, v, Quiftorp mit Fr. und Schwägerin aus Göttingen 3 
Kaufm. Hamburger aus Sterlobn ; Br. Geb, Raͤthin von Jordan aus 
.. N or Lehrer Schulg aus Milliendagen; Hr, Kaufm. Bielde 
aus Demmin. 





Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 


für 


Neu - Vorpommern und Kügen. 


AR 67, 


Stralfund, den 21. Auguf 


1835. 





Antwort 
aufdie Frage in.A1F49, bes Literatur und Intelligeny 
Blattes für Reu-Borpommern und Rügen. 


Bisher bat feiner meiner Herren Collegen mit einem Gut- 
achten bervorrüden mbgen über bie Frage: 

ob ein Nachbar, wenn fich ein Bienenfhwarm auf fein Ge⸗ 

biet mieberwirft , dadurch das Mecht erworben bat, das Ein- 
fangen des Schwarms dem Eigenthämer ju verfagen. 

Zuerft if zu berichtigen, daß durch die Thatfache des Einfal- 
lens eines Bienenſchwarms fein Recht, das Einfangen deſſelben 
zu verhindern, erworben werden kann, daß vielmehr ein Mecht 
dazır fchom vorhanden ſeyn muß, wie eim folches auch wirflich vor 
handen it, nur daß es, was wir weiter umten fehen werden, durch 
andere Befitmmungen in Bezug auf das Einfangen von Bienen 
Einfchräntung leidet. Die Frage wäre alſo beifer fo gefickt, daß 
man wiſſen wolle, ob “jemand das Mecht habe, das Einfangen ti» 
nes fremden, auf fein Gebiet eingefallenen Bienenſchwarms dem 
Eigenthümer zu verfagen, und diefe Frage if zu verneinem. 

„Die Biene,” fagt der Sachfenfpiegel Art. 120, „if eim wilder 
Burm,’ d. b. fie gebbrt weder zu den zahmen noch gezaͤhmten 
Thieren, fondern bleibt auch eingefangen im Zuſtande der Wild- 
beit, wird alfo nur fo lange befefien, als man fie, etwa vermit- 
telſt Behälter, in feiner phyſiſchen Macht bat. Diefer Befip er⸗ 
ſtredt fich auf die Geſammtheit des Schwarms, fo daß eimgeln, 
ab» umd zufliegende Bienen nicht aus dem Beſite fommen, We⸗ 
gen des Charakters der Wildheit läßt fich aber am herrenloſen Bie- 
nen das Decupationds Hecht ausüben, das heißt, ich bim befugt, 
auf meinem Gebiete Bienenſchwaͤrme einzufangen und mir dadurch 
zuzueignen, ohne Ruͤckſicht, ob mir das Jagdrecht zuſteht, oder 
nicht, demm die Biene iſt unter denjenigen Thieren, die den Ge⸗— 
genfland der Aushbung des Jagdrechts ausmachen, nicht begriffen, 
und da auferdem bie Bermuthung für die natürliche Freibeit und 
das damit in Zuſammenhang fichende Decupationsrecht freitet, fo 
darf man fo lange das Einfangen der Bienen füglich vornehmen, 
bis der auf dem Gebiete des Bienenfängers zur Jagd Berechtigte 
den Beweis geführt hat, daß nach Landes geſetzen bie Bienen zu 
einer der Fagd + Branchen gebdren, ein Beweis, dem ich bicfiger 
Provinz leicht Jemand ſchuldig bleiben möchte, 

F Ja nicht allein auf meinem Gebiete, fondern auch auf frem⸗ 
dem Grund und Boden kann ich das Occupations-Recht an her⸗ 
zenlofen Bienen ausüben, d. b. ich behalte dem auf fremdem Ges 


biet eingefangenen Schwarm zu eigen, muß aber dem Eigenthü- 

= des u. — den ich ohne oder wider deſſen 
en en babe dad j 

rn , urch zugefügte Injurie Genug- 


Ermwirdt man nun bei der Occupation gugleich mit dem Bes 
fipe auch das Eigenthum der occupirten Sache, fo geht das Ei⸗ 
genthum auch umgefchrt verloren, fobald man den Befip verliert, 
und dies gefchicht bei Bienen, wenn fie megfliegen. Auf diefe 
Weiſe werden fie wieder herrenloſe Sache umd gehören fodann 
bem, der fie zuerfi in Befis nimmt. Nicht aber fogleich mit dem 
Beginnen des Wegfliegens verliert man den Befis, fondern fo 
fange diefer noch möglich bleibt, d. h. nach ausdrüdlicher Beitim: 
mung der Gefehe, fo lange man dem wegziehenden Schwarm im 
Geſicht behält und auf feine natürliche Hinderniff⸗ fößt, die 
die Berfolgung ſchwierig machen, ift er noch nicht beerenlofe Sache 
und darf vom feinem Andern occupirt werden. tommen 
wir der Antwort auf die eigentliche Frage näher. Hat Yemanb 
den weggichenden Schwarm aus den Augen verloren, oder bat 
derfelde fi am eimem Orte micdergelafien ,. wohin ſchwer zu kom⸗ 
men if, 4. B. an einem Thurm, fo iſt Beſitz und Elgenthum daran 
su Ende, der Schwarm wieder berrenlofe Sache und bie Einfan- 
gung deſſelben einem Jeden geſtattet, natuͤrlich alſo dem vorigen 
Eigenthümer au, wenn ihm font Niemand darin zuvorlemmt. 


Felgt er aber dem wegziehenden Schwarm, behält er ihm in 
den Mugen, umd feht jener fich am einen Drt, wo er ohne Schwie 
rigleit gefaßt werden lann, fo bleibt der bisherige Beflger noch 
immer Eigenthümer, Niemand darf ihn am Einfangen hindern 
oder ihm darin zuvorlommen. Alfo der Nachbar, auf deſſen Ge⸗ 
biet mein Schwarm dergeftalt eingefallen if, daß ich ihn leicht 
fafien lann, darf mich am Faſſen micht binderm, wenn ich dem 
Schwarm im Geſicht behalten habe; iſt dies aber micht der Ball, 
erfahre ich erfi mach eimiger Zeit, dag mein Schwarm fich beim 
Nachbar niedergelaſſen hat, oder fipt er dort fo, daß er ohne ber 
fondere Auſtalten, als Errichtung von Berüflen und dergl. nicht 
zu haben if, fo verweigert der Nachbar mir mit Mecht, niht — 
was wohl zu merken — das Faſſen des Wienenichwarms, Dem 
das iR Jedem erlaubt, fondern das Betreten feines Grundes und 
Bodens, was mir ausnahmsweiſe mur jur Abholung meines &i- 
gentgums verflattet werden muß. Ju dem Ichtgebadhten Galle 
bin ich aber möcht mehr Eigenthaͤmer, folglich R die Brage: 

‚ab Jemand das Recht habe, das Einfangen eines fremden 
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auf fein Gebiet eingefallenen Bienenſchwarms dem Eigenthüs 

mer zu verfagen 
im Allgemeinen zu vermeinen. 

Die Klage, deren man fich im Falle der unrechtmäßigen Ber 
weigerung zu. bebienen bat, iſt #etio ad exbibendum oder in fac- 
tum. Weiter will ich aber nicht aus der Schule plaudern, und 
wer mehr wiſſen will, kaun machlefen Leyſers jus georgieum, 
lib. IL, cap. XXL, und deffen getreulichen Weberfeßer v. Rohr 
im Haushaltungsrecht, Thl.L, Buch VL, Gap. 13. 

W. Kirchhoff. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 17, Auguf. 
Betraide » Bericht. 


Es it im der abgerwichenen Woche kein Getraibegefchäft von 
Bedeutung gemacht voorden, und mehrere Ladungen wurden aus 
Mangel an Kap u Boden genommen; die Preife bleiben daher 
nur nominedd. Walzen, Polniicher vom Boden 42—45 Hl nad) 
Qualitaͤt, geringer 4ORA, weiter Land» Walzen, aus biefiger Ge⸗ 
gend, AU Ask, fßner elber ZT — IHR und En zum Brens 
non 34 35 Kef, pr: Wopl. = 235 Schr. — Roggen, alter Pom⸗ 
merjcher 27 Wer, wovon zu 26-M ein. Ebeil verfauft murde, Pol⸗ 
niicher ift nur vom Boden zu kaufen, wofür die Preife nadı Duas 
lität gefordert werden. Peuer Roggen, auf bier ihwimmend, 
wird auf 2EHR gehalten, und auf Lieferung zum Herbſt verlangt 
man 2ZTAE 1595: — Gere vom Boden ift zu 21 umd zu Mi 
pr. Wspl, su baden, nad) alität, neue von diesiähriger Erndte 
wird ih auf 24 Box Dee e ftellen. — Hafer, der bier am Markte 
ficht, iſt mit 17*4 bis TR 15 95- in ganzen Ladungen zu ba= 
ben, einzeln wird er mit 18 Gef verkauft, Huf Lieferung zum 
Herdſt 17 KR, pr. Werl, zu 26 Schffl., morauf 16 Ar geboten 
ind. — Malt, Stralfunder ift in verichichenen Qualitäten, zu 16, 
18 und WAL pr. Wspl., vom Boden etwas zu baven, 

Hamburg, vom 14. Hugufl. 

Unſere in Schiffen befindlichen Vorraͤthe ger Waijen, nei» 
tens Markſche Waare, haben wenig Kauflufl gefunden und es 
find nur einige der beſſeren Partbieen zum bicfigen Verbrauch be= 
geben worden. Zu diefem Zwecke bat auch weißer Nieder Elbir 
icher bin und wieder Kaͤufer gefunden. Alter Anbalticher vom 
Boden war nur zu gedrüchten Preiſen an Speeulanten und Gon« 
ſumenten abzufeßen. In altem Roggen fait nichts gemacht und 
diesiähriger neuer billiger erlafien, ougleich die Zufuhr unerbeblich 
war. Außer eingen Verkdufen von dicsaͤhriger Winter-Gerite an 
unfere Brauer hat aud in diefem Artitcl fa gar fein Umſatz 
fiatt arfunden. -Der pr. Achſe zugeführte neue Hafer war im 
Durchſchnitt von guter Qualität, ging aber dennoch nur langjam 
ad, Huch im alter Waare ift wenig gemacht worden. Groien. 
Proben, aus Holſtein eingefandt, waren. von ſchoͤner troduer Qua⸗ 
lität. Bohnen. Mußten billiger erlaſen werden. appfaamen. 
Stiller, bei ſchwacher Zufuhr. Wappfuchen und Leintuchen. Es 
—— von hieſtgen Oelmuͤllern auf Lieferung gekäuft 
worden. 


Amfterdam, vom 15. Auguſt. 


Getraide. Am geſtrigen Matkte find folgende Preiſe bes 
zahlt worden: 1324 fchöner weißbunter Polnifcher Walzen 230 F1., 
128-1294 alter Mofloder (bei Partbieen) 162 a 163 Fl., 121 

eringer bunter Polnifher 170 551, I2rH Dftrriefiidier 145 Sl., 
324 weißbunter Dolniicher 220 Al.; 123U Rheiniſcher Koggen 
bei Varthicen) 140 5L., 116tt Preußischer 140 Sl; _ 109% neue 
Adenburger Winter- Berftce 120 51., 9811 alte Frieſiſche 80 Fl. 
106pf. Poinmerſche HFl.; 79pf. ichwarzer Dänischer Hafer (bei 
Partbieen) 75 5L., 72pf. Gröninger Butter« 7251. 


London, den 14. Auguſt. 


Getraide. Mit BWalgen umd Gerſte war es heute Hau zu 


ledig von Goprnbagen. 


den Preifen- vom vorigen Montag, und Hafer it, obwohl mehr 
—— einzeln etwas billiger erl aſſen worden. Sonſt feine Ber: 
nderung. j 
Die Gefälle von fremden Waizen find Is. niedriger, die von 
dal. Erbien aber 1/45. höher gegangen. — 


Schiffsfrachten. 


Kiga, den 27. Juli. Nach Neweafile wurde mit Hambur- 
ger Flagge zu 550. Sterl.,. in vol, fürs Ton Kips befrachtet; 
mit Britt. —8* find die Frachten unverändert. Mach der Ofl- 
£üfle von Schottland für Hanf und Flachs After und ter Sorte 
m 40 5., Ste Sorte zu 42=. 6d., in vol; nach Leith und der Oft: 
fle Englands daffelde mit 5pGCt.; mach dem Britt, Ganal für 
Hanf und Flachs After und ter Sorte zu 47%. 6d., für Bte Sorte 
u50s. mit 5pGt., und nach der Britt. Weiküne für Iite umd 
e Sorte zu 52=. 6d., für öte Sorte zu 55=. 6d,, mit >pGt., 
alles in Sierl. und fürs Ton. Seit geraumer Zeit aber fehlten 
Britt. frachtſuchende Schiffe. — Nach Gronladt wurde zu 9 Sil⸗ 
bereub., in vol, für die eingen. Lan Roggen; mad £iibed 
yu 8.7 und IAF Kapl. in grobem GCowrant_für die eingen. Lat 
iverjer Waaren; nach Weſtnorwegen zu 18 Al., mit 15 p&t., für 
die eingen, Kalt Rauchwaaren, und nach Amfterdam zu 23% G., in 
voll, für den ausgel, lauf. Amfterdamer Fuß Poln. Balken, nad) 
der Maas zu Wil. und LOL Kool. für die ausgel. Lat Gerfie, 
und zu 22 ;5l. und * Kapl., fe die eingen. Laf Hanf, und mach 
Antwerpen zu 23C., in voll, für den ausgel, lauf. alten Amſterd 
Huf Zimmerbalfen, und nad) Bederı zu 24 51. für die Bart 
Doliwaaren, mit 15 pGt., alles in Hol. Eour., berradtet. 





Lüͤbeck, den 14. Auguſt. Das Damprihif Alexander Ni- 
eolajewitsch, vorgeflern von bier nad) Riga abgegangen, il Rachts 
vom 12. zum 13. dieſes, un efäbe auf der Höhe von KKoitod, von 
dem Dampfichif Frederik VI. angefegelt und mit dem —I 
auf der Setie durchſtoßen und font beſchaͤdigt, jedoch nicht led ge» 
worden. Das Schiff it hice zuruͤfgekommen und befichtigt; dit 
Reparatur wird aufs fchnelifle vorgenommen, fo, dag ca jene Reife 
am 19. d. unfchlbar wieder antreten wird. 


London, den 14. Auguſt. Bor einigen Wochen Eenterte un: 
weit St. Kilda (Inſel Im atlantiſchen Decan) eine Preuß. Brigg, 
deren IL Mann Marke Beſatzung gendrbigt mar, jich im die Höre 
zu rerten und auf der einſamen Juſel zu landen. -» Sie mußten 
dort beinabe 14 Tage verweilen, che fich Gelegenheit fand nach 
Siye (auf der Schoͤttiſchen Küfle) überzufchifen, - Die gefamm> 
ten Unkoien der 11 Mann für den Adtdgigen Aufenthalt, Eſſen 
und Trinfen, Logis und alles Ucbrige eingerechnet, betrug Fünf 
Schilling Sterling! Ein bejierer Beweis der Seltenheit des 
Geldes jo wie der einfachen Gurmürbigteit und Uncigennügig- 
feit unter den armen Inſelbewohnern konnte in der That 
gegeben werden. 


Shiffs-kLife 


YUngelommene Schiffe. 


In Stralfund: 11. Auguſt. Johammes, Kapt. Brüdgam, 
12. Auguſt. Anna Eli th, Gapt. Ro- 
sien, deögl.; Mars, Gapt. Mailand, von Ayfladt mit Balkunen, 13, 
Auguſt. Pauline, Kapt. Beckmann, von Hamburg mit Stüdgü: 
tern. 14, Kuguft, Flora, Gopt. Ventz; Hoffnung, Gapt. Woi- 
wode, beide von Gopenbagen mit Theer; Maria, Gapt. Maas; Ma- 
ria, Gapt, Lewe; Christina, Gapt. Will, tommen ledig von Gos 
penbagen. 15, Auguft. Frau Sievert, Gapt, Loers, von Ems mit 
—— Commercium, Gapt. Gierke, von Weſterwick mit Bret: 
tern, 16. Auguſt. Providentia, Gapt. Wallander, von Bothland 
mit Kalt und Brettern; Johanna Sophia, Gapt. Lewe, von Go: 
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penhagen mit Theer. 18, Auguſt. Christiana, Gapt. Schultz, dal.; 
19. Auguſt. Seevogel, Gapt. Hansen, von Hull mit Ballaſt. 


In Greifswald: 15. Auguſt. Marin, Kapt. Nehmzow, von 
ffadt mit Schwamm. 16. Auguft, Hoffnung, Gapt. Berner, von 
todholm mir Eiſen. 


In Wolgaf: 13, Auguſt. Friederiea, Gapt. Berndt, von 
Swinemünde mit Ballaſt. 14, Xugufl. Henriette, Gapt. Jacht- 
mann, desnl, von Wismar; Hoffnung. Gapt, Meincke, von Dam: 
burg mit Stüdgfitern. 16. Auguſt. Hoppet, Gapt. Wahlborn, 
von Erodboim mit Eifen. 


Ubgegangene Schiffe. 


Ben Stralfund: 12. Auguſt. Providentia, Sapt. Schmie- 
deberg, nad Petersburg ınit Woizen. 13. Auguſt. Idogheten, 
Gapt. r. Schalien, nad Falmer mit Balfaft; Neptunus, Gapt. 
BRemmer, nad; Peteröturg mit Getraidez Maria, Gapt. Verlat, 
nach Dolfend mit Rappfaamen; Charlotte Wilbelmina, Gapt, 
Völsch, nad Petersburg mit Waijen; Tranen Eapt. Kastmann, 
nach Gothland mir Ballaft. 15. Auguft. Sophia, Kapt. Lewe; 
Wohlfahrt, Kapt. Lewe:; Untharina, Kapt, Stahnke, geben nadı 
Gopenbaden mit —— 17. Auguſt. Maria, Capt. Scheel, 
desgl. 39. Auguſt. Die Frau Sievert, Kapt. Lörs, nad Holland 
mit Rappfaamen; Pröven, Kapt, Thorsna, nah Prontheim mit 
er gg Auguſt. Hoppet, Kapt. Wallin, nad Gothland mit 

a 


Son Breiföwald: 11. Auguſt. Fortuna, Kapt. Schult, nach 
Stotpemände mit Salz. 12. Xuguft. Fortuna, Kapt. Möller, nadı 
der Oſtſee mit Getraide. 13. Augufl. Komns, Kapt. Nelson, dgl. 
14. Auguſt. Amieitia, Kapt. Wallis, desgl. nach der Rordſee. 
15. Auguſt. Trofast, Gapt. Ahlgren, nad Raume mit Ballaft, 


Bon Wolgaft: 12, Auguſt. Carl, Gapt. Holiz, nad Peters: 
burg mit Maizen. 15. Auauft, Louis A’ Julie, Capt. Schün- 
mann, bredgl.; Pommerania, Capt. Berner, nad der Korbfee 
mit Roggen und Gerfte. 


In fremden Häfen anugelommene 
einhbeimifhe Schiffe 


1) In Gronftadt: 4. Aug. Kronprinz v. Preussen, Gapt. 
Drews, von Greiſewald. — 2) In Gopenhagen: 4. Auguſt. 
Jobanna, Gapt. Brüdgam; Slaria, Gapt. Maass, beide von Etral: 
en 5. Auguſt. Flora, Gapt, Veutz; Neptunus, Gapt. Käning; 

offaung, Gapt. Woiwode; Maria, Gapt. Rieboldt, fommen von 
Etralfund. 6. Auauft. Louise, Gapt. Brüdzam; Uhristiann, Gapt. 
Will, desgl.; Anua Elisabeth, Gapt, Kosien; St. Johannes, 
Kopt. Kraecli, beide von Gwinemünde. 7. Auguſt. Johanna, Gapt. 
Kouth; Anna, Gapt. Brandenburg, beide von Stralfund, — 3) In 
Kemwyort: 3, Quli. Penelope, Gapt, Kruse, von Gotbenburg. — 
4) In Remport: #8, Auguſt. Minerva, Kapt. Segebarth, von 
Diemei. — 5) In Memei: I. Augufl. Providentia, Gapt, Galle, 
von Birrfoıd. — 6) In Bordceaur: 5. Auguſt. Elise, Kapt. 
Schumacher. 


Aus fremden Häfen abgegamgene 
isstiulise Yan 
1) Don Eronftadt: 3. Auguſt. er or Kapt, Prehn, nad 
Etralfund. — 2) Bon Hull: 1.—7. Auguſt. Delphin, Kapt, Sehu- 
mucher, nad Nemweaile, — 3) Bon Danzig: 5. Auguſt. Keso- 
Intion, Kapt. Meincke, nadı Grangemouth. — 4) Bon Gopenha: 
Hi 5. Auguſt. Sophia, Capt. Älogge; Märia, Gapt. Klickow, 
de nach Stralfund. — 5) Bon Memel: 5. Xugufl. Sirene, 
Gapt. — nad ; Aurora, Gapt. Ziepke, nad) Barn: 
flaple; Thetis, Gapt. Galle; Carolina, Gopt, Beekmana . beide 
nad Antwerpen ; ‚Einigkeit, Gapt. Ohrleff, nah Bull; Hoffnnng, 
Gapt. Lademarher, nad Brüffel; Catharina Maria, Gapt. Par- 
rau, nad Bribport ; Lion, Gapt. Riedel, nah Bofton; Concordia, 
Gapt. Lang, * — 6) Bon Gothenburg: 11, Auguſt. 
ae pt. n, nad Belgien; Eduard, Gapt. Matz, nad 
tanfreid. 


Den Sund paffirten folgende 
einheimifſche Schiffe. 

13. Auguſt. Maria, Gapt, Beckmann, von Stralfund nad 
Bergen mit Mal; Vesta, Gapt. Gellentin, von Bouc nad der 
Dftfee mit Say; Aurora, Gapt, Ziepke, von Memel nah Barn: 
ftaple mit Bimmer ; Neptunus, Gapt, Bahlrühs, besgt nad Garbiff. 


— 


Fonds-, Geld: und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 18. Auguſt 1835. 


Feeeeeee 2 Monat 183% 

FETTE EIBET kurze Sicht 157% 
Petersburg, pr. RU. ..... 2Menat 9%; 
BONDON eaneressenensnnennnene — 1mic 10% 8 
vonden ...... — lurie Sicht 13 mK 12 
Amſterdam Caſſa........... mesenenenen 2Monct 35. 75 
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dn. grob Cour. ...- 24 
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Gonventionsgeld ........ 49% 
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Neue 3wor. für vol ...3 % 

Louise u. Friedr.d'or .. 7% 

Louis» u. Sriedr.d’or. . 37, 
N. Zmweide,» Stuͤcke AKII 
Louis· u. Zr.d’or I3 mE 15% Ri 


Neue Preuß. 4. BgGr. 51! 


N pCt. fchlechter als grob Gour. 
pCt. ſchl. als Npwdr. für voll. 
das Stüd in grob Eourant. 


Berlin, den 18. Auguſt 1835. 
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Staats » Scuidicheine, für 100 The. | 


rim. Scheine d. Sceh. = 50 — j #0 11:3] 59:26 3 
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Perſonalia. 


Er. Maieſtaͤt der König haben Allerhchſtihren bevollmädptig- 
ten Minifer am deutihen Burndestage, General » Poſtin 
veMagler, auf fein Anjuchen, von dieſem Poſten abzube 
und am defien Stelle Alterböhttibren bisherigen auferordentlichen 
Geſandten und bevolmächtigten Minitker am Kaiferl, Ruffe 
Hofe, General der Eng in von Schobler, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft bei dem geduchten Bundestage zu beglaubigen gerubt. 


Se. Majeflät der König baben Allerhochttihren früheren au- 
Gerordentlichen Gelandten und bevollmachtigten Vtintiter am Kb 
nigl. Spanifchen Hofe, von Liebermann, in gleicher Eigen- 
fchaft bei dem Katferl. Ruffiichen Hofe zu ernennen gerubt. 
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Zur Ehronik des Tages. 


Bei der am 13. und 14. d, Monats Me iehung ber 
ten Klaffe 724er Königl. Klafien = Lotterie ed der Hauptaewinn 
von GOOD FL auf Pr. 63,045; Die nächifolgenden 2 Gewinne zu 
000.3 fielen auf Mr. 24,113 und 97,862; 3 Gerinne zu 1000 -H. 
auf 59,568. 6.0 umd 106,321; 4 Gewinne zu 600 auf Nr. 
39,53. 55,120. 85,463 und 87,663;5 5 emwinne zu: Auf auf 
Pr. 3610, 44,572. 70,AW. 56,917 und 9,472; 1 Gewinne zu 
100 KR auf Mr. 3145. 4728, 3551, 12,811. 24,383. 43,534. 64,178. 
65,432. 88,978 und 105,517. Der Anfang ber Zichung Ster Klafe 
bicter, Banseri, it auf dem 10. September b. J. fehgejeht. 

4 


en 15. Xuguft 1835. 
Königl. Be. General » Lotterie s Direction. 





Bom 13. bis 19. Auguft find in Srealfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Fabrikanten Hrn. Methlow ©. 
— &, Marien: Dei Maureramtöbrubers Labwig Z, — ©. Ja 
cobi: Des Schiffer Koh S. — Bei der Milit,:@emeinde: 
Des Soldaten Wadermann v. d. 3. Div. Garn.:Gemp, ©. 
Irompeters Walter v. d. 3. reit, Gomp. 2r Arie, 3. 


Geftorben: 8. Ricolai: Des Kaufmanns Hrn. Möggenburg 
Witwe, 54 3., Entzänd. Der Stiffer Joh. Peter Meinde, 52 
atifchegallichted Fieber. Des gers Geſel Wittwe, 72 
u Kr Des Tohmbedienten Ehomas I, 23. 
— 6, Marien: Dei Schentwirths Walhow I., IM., 
S. Jacobi: Des Ficers Grönwold., 23.6 M., Bruftfeky. Des Tag: 
löhners ALM, Magenkrantheit. Des Zagtöhners 
Be, 2, KR Ya Sala 
. d» omp. nf. Reg u dmann, 22 
3., Halöfgreindfuct. ; 


Betändigt: S. Nicolai: Der I lohner Johann Joadi 
Doaͤhn — Sarollna Ehriſtina gb. — —53 Deitfer: 
ter 5. 3. Wal. — ©, Marien: Der Bürger und Zaglöhner Jo⸗ 
dann Friedrich Franzen mit Iofr. Johanna Maria Felld 3.mM.— 
Bei der Milit.: emeinbe: Der Unteroff. v. d. 3. Bin. &arı.: 
Fomp. Friedrich Zalfett mit Zafr. Louiſe Amalie Gribnig ;. 1. M. 





xeibt ang Tdplitz vom 1. Auguſt: Die Borbereituns 
men ie . ie Uhensrcen nehmen —— 


Häufer find vermietbet umd felbt in Schönau bat der Babde-Gonis 
mifair, Here Henden, bie Wohnungen in Bejchlag genommen. 
Ber uns wird viel Beben berrihen UMS 

Katfer von Rußland mit 300 , der Kaifer von DOchterreich mit 100 
und ber König von zen mit 70- Pferden anlommen werde. 


a  Machrichten über das Mansenore zu Kulm jchwans 


ob. Sach he der befannten uud belich- 
ten Wiener Zeitſchr u giteratur, er und Mode, 
it am 2. Augn Am Bade 2 achorben. 

chleswig, dem 13. Busuf: Unter den am 28. Juli durch 
die Höllenmaichine in Paris (Herbdteten befindet ih cin Grena⸗ 
dier von der Matignalgarde, Benetter , der unfer Kandimann, ein 
Schleswiger ii. Nachdem cr mehrere Jabre in Paris gearbeitet 
batte, berichtet das dernfdrder Wochenblatt /’ mar tt bier im 
vorigen Sommer, zum Befuch, feiich und träftig. Er wurde nun 
Feanzößicher, Bürger, wurde in Paris anjdpig und beabſich⸗ 
rigte, ſich nächtens mit einer Schleswigertn zu verbeiranhen; denn 





Bon Greifswald find nach Yiedt abgegangen: 


Mit dem Dampfichiffe Cowstitstion: 
16. Auguſt: Hr. Cand. thool, Schwing; Hr. Stud. med. Struck 
# 





Bon Pſtadt find in Greifswald angelommen: 


ine Braut war im Br rif von bier abzureijen ihm entgegen . 

eg a, als die —** Nachricht feines Lodes anfam. Bar — ger * Du Motala: j 

ihm als Proteitanten iſt nach dem Journ. den Debats nad cine u * 3 . dv. Behr; * Kaufm. Eiten; bir 

befondere Trauerftier veranſialtet worden, aler:tehrlinge Ringdahl und Olerberg; ifte Winbrrp. 

An den Thoren ber Stadt Peroune if in der Nacht vom W. - 

auf den 31. Sul ein — — —— —— * 
om 28. micht freuud zu ſeyn ſang e feine -_ ; — 

Sande trug die Spuren einer Wunde, die vom Heradgleiten an Bom 17. — 20. Auguſt in Stralſund angefommene Fremde: 

einem Seile herzuruͤhren jchien; feine Brupt war mie frifchen Die Herren Kaufleute Meyer und Geht aud-Berlin; Kitts 

Shufwunden bededt; er war ohne Hut, und hatte nur ein Gere | meifter v. Haffell aus Hannover; Br. Profeffor v. Denning nebft 

tiftar des K. Anmaltes, morauf fich jedoch nicht Das Siegel tie | Zamilie aus ertinz die Herren Kaufleute Hübner aus Magdeburg s 





fer Maginrarsperjon befand. iefe aus Greiföwald; Giter aus Gopenhagen; Paſchte aus Blau: 
aris, I. Auguſt. Der General-Anmwalt bat, in der Sache | (ogieen im „gelrnen BIER. 
des Hleschi, einen Büchienfeyditer aufgefordert, die Höllenmaichine Die Herren Stubiofen Menge und Hoͤlſcher aus Derforbt; Ruß: 


unterfuchen , und dicjer bat amtlich erflärt, daß, wenn dicſes bacher aus Gronftadt; aus Hermannftadt; Hr. Kammerberr 
50 Wert eua mehr nach den Regeln der Kunfi gebant ge | P- d Bahnnderff aus Berdn x. Gontrolleur 3. &. Winzer aus 
meien und eine Gäcerform gehabt hätte, es, IM Betracht der vie | Berlin; Pr. Senator F. 6. Grum iegel und Gefhwifter aus Roſtock; 
fen Kugeln, Stangen und Horten, mit denem es geladen mar, we⸗ ‚Hr. Bürgermeifter v. kühmann aus Grimmen; Sängerin fe Ro: 
nigfiens 240 Perfonen geibdtet haben würde. ———— u ws ce De ae aus 
i € h amilie aus Berlin; Pr. er 
Auch in Marfe ifle if eine Art Hblenmafchine zur &Erplo- | Arndt aus Stargardt. » ® gr 
fion gelommen, ohn⸗ jedoch aus politiſchen Bieweggruͤnden aufe 
teilt mordem gu jenn, wol auch ohne Jemanden zu verletzen. een 


hen Stoffen angefüllt waren und unter irgend Privat: Anzeigen 
beträchtliche Geldſummen fich befanden. Diefe im der Derwirs | Geld⸗Verkeht. 5000 follen auf ſichere Sypeorhet ab» 


rung zu Tauben, mat ohne Zweifel der Zweck der Berfertiger , gegeben werben. j 
ber rafchine. Zum Blüd wurden die Schachteln noch zeitig ge⸗ | Eomm.,, Sp. u. Nach. : Comtoir, Semlowerſtt. 179. 


—  — — — 
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Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Neun - Vorpommern und Kügen 





NR 68. 


Stralfund, den 24. Yuguft 


1835. 





Literarifche Anfrage und Bitte. 


Sollte Jemand das in diefem Jahre zu Darmftadt (hei Pabfl, 
4to) im feinen zwei erſten Heften erfchienene Wert; 
„Auserleſene, echte Bolksgefänge der verichiedenften Vblker mit 
Urterten und deutfcher Ueberſetzung, gefammelt in Verbindung 
mit A. W. v. Zuccalmaglio, eins und mebritimmig ein 
gerichtet, mit Begleitung des Pianoforte und der Guttarre, 
und herausgegeben von E. Baumſtark“ 
beſihen, ber wird ergeben erfucht, Nr. 3. des zweiten Heftes im 
der Sundine mittbeilen zu wollen, da dieſes Lied nad) der neue 
fien, fehr guͤnſtigen Anzeige und Recenfion des Werts *) von pros 
vingiellem Intereſſe zu fegm ſcheint. Der Recenſent nämlich fagt 
darüber Folgendes: 
‚Re. 3 ein Trinklied von Hiddenfde, einem Gilande 
an der Weſtſeite der Inſel Rügen, ke, in halber Trunfen- 
beit, an Caspar's Lied im Freiſchuͤhen erinnernd.“ 


) In den „Blättern für literarifhe Unterhaltung” 1835, Rr. 229 
(Kuguftbeft). 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


i Stettin, vom - Auguũ. 
Waizen, Uckermaͤrk. 36.4, do. Schleſiſcher 34“, do. Pomm. 
u —— ne: auf Frübjahrs- 
lieferung zu 26H geſchloſen. — Gerſte, Pomm. geräumt. — 
Hafer, Borpomm. 15.2 — Mali, Gtralfunder 18 Ach 


Schiffs» Beachten über See, 

Nach Schottland: Knochen pr. Ton 158. Gd. in Zul, Dils 
füfte Englands: Del» (Rapp>) Kuchen pr. Ton 158. in Full, 
Bordeaug: eichenes Stabhols pr. Laſt 65 Fr. und I5pGt.; fidytene 
Balken pr. do. 33 4 36är. do. Holland: Fichtenes Langbolz pr. 


do. 1651. in Full. 
Magdeburg, vom 20, Auauf. 
Hbchfie und niedrigfte Getrnidepreife. Am 18. Auguſt: Wai« 
en ZUR Roggen ZERH 5 On a 21uf 150%e Berfie 19 Kefl 
I a Ta 
y ! gu Moggen 23 ai e 7 
6-4 8 174 Hafer 174 15 AR * — 


Amſterdam, vom 18. Auguf. 
Getraide. Am gefirigen Markte find folgende Preife be 
jablt worden: 126% alter rorher Königsberger Walzen 16551, 


126*1 rother Oſtfrieſiſcher 140 AL, 125-1268. Frieſiſcher 145 FL, 
123 — 1274 de. 16 a 10 l.; 118 — 12080 alter nicht fchöner 
Dvernfeliher Roggen 118 & 122 51., 1234. Münftericher 133 FL, 
121pf. Dedlenburger 1365; 109pf. Oldenburger Winter» Berfte 
120 $L., mir alte Frieſiſche do. 70 à BORl.; Dicker leichter 
Safer (bei Parthieen) GE Fl, 


Hamburg, vom 20, Augufl, 


GetraidesPreife. 

Baisen, Danziger... — XſRoggen, Holfl. .....165.1 
ärfifcher ou... 216.240 « Yedan elſcher ... m. 
Medlenb, ..- 192.240 Hafer, Eder .......- 78.99 « 
Magdrb, BER 18.210 - = ol. — ‚126 » 
\: 11 BERTFSLTTERTT 275» erſte X 
Anhalt, rotber... 210.222 Egg 
Weiher 222204. — »Mal , Genm — 120,126 » 
Ol. — 43 — ——— 92.210 « 
etersb. ....... — „Bohnen, große ..... 150.213 = 
u Reh — * 8 ** — — 195.216 » 
- — — celtuchen .... ” 
Medlend. ... .... 174.192 - aus no SB. 





Ueber die Getraibe - Erndte. 
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ndverichen, Dänifchen und Mecklenburgiſchen dem reif Hichenden 

Baizen zugefügt, lauten fehr betrübt, Die Angaben des ente 

flandenen elufles find fo aroß, daß es fehr zu wünfhen, fie 

mögen ſich fvdterbin als zu hoch angejeht ermeiien. — Nach Be- 

—5* * Amerika ih es dafelbi mit Mehl und Waizen wie- 
auer, 





Königsberg, vom 14. Auguſt. 

Ein eigentlicher Wollmarkt bat auch im dieſem Fahre bier 
nicht — indem die Wolle groͤßtentheils bereits vor der 
Schur von biefigen und einigen fremden Speculanten aufgefauft 
mar. Die Beforgnif, weldhe vor einiger Zeit berrichte, dafi die 
Vreiſe bedeutend geringer als im vorigen ajehe ſeyn würden, iſt 
ungegründet geweſen und find die Butsbafiger im Allgemeinen zu» 
friedengefiellt. Für die Überhaupt abgewogenen 4431 Gtr. 88 Prb. 
Wolle find folgende Preife begablt worden: Für feine Rolle 90— 
110RF pr. Cir., für mittel 60-85 RA, für ordinaire AH—50 A 
In Braunsberg waren die Preife: Für feine Wolle 90 RE, für 
mittel GOAF, für ordinaire HF pr, Ctx. 


Wollhandel. 
ortſetung.) 


Zi num bierbei nicht etwa wieder ein weni 
Speculation mit im Spiele geweien, jo muß das Bebürfnif noch 
dringender ſeyn, als wir es darflellten, und das bürgt für die 
nächtte Zufunft wiederum für qute ze e. Daß es aber der, im» 
mer noch ‚mit der ei ung im & niet ſtehende und dieſe 
pr überroiegende Be " fen, welcher die Wolle zu einer fo ge⸗ 
uchten und gut bezahlten Waare macht, das beweiſt am uͤberzeu⸗ 
genditen der Umftand, daß auf allen Märkten die Mittelforten am 
beften bezahlt wurden, und dag auch die ordinairen mehr gefucht 
waren, als die hochvercdelten. Wer nun aber mit dem Handel 
nur ein wenig befannt iſt, der weiß wobl, daß die Gonjunctar fir 
ein Produkt im Allgemeinen günftig, mit andern Worten, daf 
das Produkt Hark begehrt ſey ⸗ wenn die mittleren und ordinairen 
Sorten defelben ſehr gerregt find und zu theuren Preifen raſch 
abgehen. Mber es wird dies nicht immer fo jeun, und guͤnſtigert 
Gr! e werden ein größeres Wollguantum erzeugen und den 


undejonnene 


edarf überwirgend befriedigen. Alsvann wird man wieder wähs 
liger fepn, und nach der guten Waare mehr, als mach der gerin⸗ 


Mir bab 3 ⸗ j 2 icht t; 
Bieten Umtand Iühert beramsubehen” na al ie 9 ar 
anen Ers 


gast zu veranlaffen, ihr edles, den Borsug auf der 
enrunde bebauptendes Wollproduft nicht ausarten, um go durch 
— — Eonjuneturen nicht irre leiten ju laſfen. Die Con⸗ 
fequenz des Deutſchen bat ſich bisher in dem Verfahren diejer 
Schafjüchter bewährt, und trog der Klagen, daß eine bochedle 
Molle nicht mehr ganz als ſolche vor den andern Sorten mit loh⸗ 
menden Preifen ausgezeichnet wird, befleinige man fich. in den 
erden doch feſten Banges der immer höhern und confolivirten 


delun 

Rübmlich eben bierin einzelne Schäfereien voraus, wie dies 
namentlich in Schlefien, Mähren, der Mark Brandenburg und 
andern Deut ſchen Staaten der Fall it; rübmlidy wetteiferm die 


andern Provinzen nach, und auch in den Staaten, welche jonit_in 
diefem Induſtriezweige noch nichts Husgeyeichnetes leitteten, aldn- 
j häfereien wie Sterne der ernen (Hröfe. Es in Prlicht 


icht © 

bes Patrioten, Öffentlich aufmerkſam zu machen auf dag, was fein 
Baterland ——— —— bar und wir finden cs bier 
tte, als eine der ernen Deutidyen Schdfereien 

mein gefannte K. Würtemdergifche auf der 
Tübingen zu nennen. Was bobe Intelligenz, 
verbunden mit dem reglien Eifer für die Sache, in kurzer Zeit zu 
leiſten vermag, das iſt bier factiſch dargelegt. Es in eine Natio« 
nal · Angelegenbeit, dag wir uniere Urprodufte ım immer größerer 
Menge und immer höberer Vollendung darjufiellen firebenz; denn 
[7 berdrdert ſolches mehr, als alle Tiraden, das Nationalmohl; 
und wen wir dieje Urprodulte auch noch in die wollenderiien e« 
werbprodufte mmgelalten, fo. it Damit der weite große Schritt 


- 


zu Diefem Wohle gethan. Solches geichicht in Würtemberg ge 
Fade mit der edeliien Wolle; folches findet in Preußen Hart umd 
eines ſoichen beheifigt man ſich ſchon feit langer Zeit in Deiter« 
reich. Und obgleich wir dies thzın, jo haben wir doch noch eine 
Menge von dieſem edlen Produkt drig, welches die Fremden bei 
uns juchen, und zu theuren Preiſen uns adfaufen, Aufmerkfams 
feit mebr, wie bisher, möchten alle diejenigen diejem Gegenttande 
fchenten, die feine Wichtigkeit verkennen, und die nicht bedenken, 
was cz jagen will, wenn ein einziges Produkt em fo bedeutendes 
Gewicht in die Wagichale des Aetivbandels legt. Was aber if 
wobl von dem ferneren Gange des Wollbandels su erwarten und 
welcher Preife fönnen wir uns wohl für das fünftige Jahr der- 
ſchen? Dies u aufielen zu wollen, wäre eine Bermefe 
ienbeit. Aber was fich aus der Gegenwart durch bermünftige - 
Schlüfe für Folgerungen für die Zukunft in diefem Handelssmeige 
machen lafien, das wollen wir bier verfuchen. 
(Bortfesung folgt.) 
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Berliner Viehmarkt. 


Berlin 5, a W534 
Mark 12, Fi 34, 38 47 Sachſen 19, a2 — Br 





Fonds-, Geld und Wechſel-Courſe. 
Hamburg, den 21. Auguſt 1835. 
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Berlin, den 21. Auguſt 1835. 
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Getraide= Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralſund, den 22. Auguſt 1835. 





Maijen, 1201304. wiegend/ aSchffl. 
Roggen, —— —- 41 
el ge Gerſte, O—MUSH.  zr — 








4reiltge Gerſte/ MIO ur — Lili 
efer, 66 TIH 201— 
ebfen 

Mappfaamen, 

Mali, } 

— 

Gerſtagrguben 

Gerũ 

Kartoffeln 

Butter 

J 

Stroh 

J 
Greifswald, den 22. Auguſt 1835. 

Waizen, 120 I304 wiegend,aSchrfl.] 112 

Roggen, 15-12 u — 1 76 

Zeil ige Gerſte, IW o — 19— 
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Walzen, 123—132 1 wiegend, a Scheffel| — 32 

R en 17-1284 7 — — 28 

346 Gerſte/ 15—108. 4 — —|22 

4jeilige Gerſte, W-IOIM u 2 —|22 

Sein 66— T4U 177 — —120 
roͤſen, nach Qualitẽ »...4-0e0 0. - — — 

Rappfaamen . — 1,24 


Zur Chronik des Tages. 


Berlin, vom 17, Auguſt. Der Oberft v. Grevenih, its 
terinı. Inſpecitur der 2. Art. = inipeerion, in als Gen,» Major mit 
Penfion in den Mubefland verfcht worden. 


Danzig, vom 18. Auguſt. Sonnabend, den 15., Mittags 
um balb 2 übe, traf Se. E .„unfer allaeliebter Kronprinz; bier 
en. Der Sonntag war von früher Morgenfiunde bis zum Ein: 
tritt des Abends cin Tag der freudigiien ng rn Man 
batte roäbrend der Nacht die Ankunft des hoben Katfervanres ers 
wartck; doch noch immer vergeblich wurden die Kernröhre der 
Rhede zugewendet. Sr. R.9. der Kronprinz wohnte, am DBor- 
wiittage dem von dem Gonititoriafrat aker pre ler in der St. 

arien« Oberpfarrkicche adgebaltenen Gortesvienfie bei. — Gleich 
nach der auf der Rhede erfolgten Ankunft des —— 
oliten vier Kanonenſchuͤſſe- vom Hagelsberge, das-Signal zur Al 

rmi des Militairs geben, umd bieranf die Kanomenjchlä 
von den Wölfen die Thurmgloden zum Päuten fignalifiren, Da 
lauſchteu die Ermwartenben in der Stadt nun den ganzen Tag auf 
den erſten Kanoncuſchuß, und vefirchteten jchom, ipm Kberbört zu 
ehten, um eine neue 


baben, wenn die Bloden fich in Bewegun 
den. di Ihr 2 ein dumpfer 
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fien Reifenden bis auf etwa eine Seemeile entgegen. Imwpoſant 
war num das Begegnen der beiden Schiffe, die fih mit vollen 
Salven bewilllommmmeten. Sc. K. H. beit “4 bierant den 
und fchifite auf. biejem Babricnge mit der Kaiſerl. Kamilie v 
nigt in den Hafen ein. Begrüßt von einem lauten Vollsju 
und dem Spiele der Militaiemujik, betraten die allerbbchften u. hoben 
Reiſenden das Landybeitiegen dann nach kurzem Aufenthalt, und nach⸗ 
dem fie noch ein Begrüßungsgedicht der Einwohner von Reufahrwaſ⸗ 
jer entgegengenommen, die vereitfichenden Wagen und erreichten um 
5Min. nad IUhr die Stadt, Alle Beni waren bereits erlen 
tet; am den meilten Haͤuſern war die entichwundene Tagesbelle 
durch eine glänzende Yluminarion erieht worden. Bier der bier 
anmelenden Koͤnigl. Pr. und Kaiferl, Kuf. Generale erbffneten zu 
Pferde den Zug; ihnen folgte der erſſe Wagen, in welchem Ihre 
Mai. die Kaiſerin mit den Ebrendamen ia befand, der zweite 
Wagen führte den mächtigen Herrſcher von Rußland in den Ring» 
fceis unjeree Mauern, un Ganzen befanden ih 7 Wagen 
dem Zug Das K. Gonvernementsbaus am Kanggarten — dem 
boben Kange der erbabenen Säfte nach eingerichter — wird von 
denfelven jeht bewohnt. 


Wien, vom 12, Auguſt. In dem Königreihe Sardinien 
bat man binfichtlich der aliatischen-Cholera nun dieſelde Erfaß- 
rung gemacht, welche bisher überall gemacht worden iſt, und Die 
dennoch fein Holt dem andern glauben will. Zuerft wurden firenge 
Aofverrungen gegen Frankreich verordnet, wo im Süden die Cho— 
lera erichienen war. / uidlig dauerte es auch eine geranme Zeit, 
daß die Cholera ſich nicht blicken ließ, und man rübmte fich mir 
Selvfigerühl feiner Vorſichtsmaaßregeln. Nach einiger Zeit et> 
* die Krantkheit in Nizza: ſtrenge — Militatr, Poli⸗ 
zei! nichts deſto weniger erſcheint fie in Villafranca, in Cunno, 
vor den Tboren von Turin, und nad) den neueſen Nachrichten 
ifi fie num auch, von den Aerzten anerkannt, in Genua autsges 
brochen. In Aleſſandria er bei der Garniſon ein ofenbarer Cho- 
lerafall vorgefommen, welchen man noch befchönigen will. ie 
Kranfheit Ichreitet bier, wie Überall, unaufbaltzam weiter: fie 
rafft Reiche und Arme fort, der Icptern natürlich mehr als der 

lern, weil es Üiberbaupt viele Arme und nur wenige Reiche 
* u Cunno iſt fie ſchon ſehr morderiſch geweſen und mebrete 
ohe Officiere find ihr erlegen. ap ie gen waren am 8... 
auch ſchou Cholerafälle in Turin jeloft vorgefommien, denn die 
—— vom 7. und 8, haben ein ſehr dmaftliches Anſehen in 

wworbnungen, —* Mitteln, Anrathungen u. |. 
w., wie ſich dies überall gezeigt bat und wieder ieigen win, denn 
cwiß werden die benachbarten italien, Staaten, vieheicht auch die 
Schwehrr, die —— — gegen Sardinien e en, uͤbri⸗ 
gens ihre Unzwemäßigkeit, Koftvarfeit und üblen Kolgen gewah⸗ 
rend; dieſelben bereits ermäßigt oder ganz abgefielt, — 





Theater- Bericht aus Greifswald. 
(Bon einem andern Berichterſtatter.) 
Kunft und Natur fey auf ber Bühne eines mar. 


. Leſſin 
Sonntag, ben 16. d. M., „Die Schachmaſchine, —** in vier 
Akten von Bed. — Ueber den Werth dieſee Acht beutjchen Werkes 
noch eine Sylbe zu fagen, wäre überfläffig, Durd feine heiter: komi: 
ſchen Situationen, fo wie buch die Wahrheit feiner Gharakteriftit hat 
es ſich {hen mehrere Decennien hindurch auf den Wepertoirs faft al: 


ler deutſchen Bühnen erhalten, und wird auch noch lange eine 
Bierde derfelben bleiben. Die deutige Borſtellung deſſelben kann den 
gelungenften veiſtungen unſerer Bühne beigezaͤhtt werben. Rafdes 


iebendiges Bufammenfpiel und richtige Auff 9 und Du 
der Gharaktere rechtfertigten volltommen den lauten Beifad, womit 
es audı heute wieder vom Publikum aufnenommen wurde, 

Die Befegung war, in den Hauptrollen wenigftens, biefeibe, 
wie im vorigen Jahre. Das fhalkhafte, bis zum feöhlidften Muth: 
willen gehende, jedoch nie Die zartefte Ju keit v Spiel 
ber Dem, Müller, als —— v. Hoft leld, möchte ——* * 2 
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fi von ihr einen Ruß erbittet, micht bloß die gewandte, fonderm aud | 
die gebildete Künftterin. Alles iſt verloren, wenn in biefen entfchei: 
denden Momenten die feine Grenzlinie, die bier zwiſchen Anmuth und 
Gemeinheit gezogen ift, auch nur um ein Beringes Überfhritten wird, 
unb ie u halten ift nicht die Sache einer Anfängerin, Wollendete 
Kunft mus bier erſt wieder zur barmlofen Natürlichkeit zurhdtkehren, 
Dr. G. Boye bewahrte als Garl v. Ruf feinen längit anerfann: 
ten Künftierwerth volllommen. Mit Geift und Einfiht hatte er das 

anze Wefen biefes herzensguten Saufewinds gefaßt, und fo brachte er bie: 
5 fhönen GSharakter mit Laune, Wahrheit und Kraft zur äußeren 
Anfhauung. — Dr. Betbmann, als Graf Balken, gab eine Ki: 
gur, wie fie gewiß ſchon Jedem einmal im Leben begegnet ift. Ries 
gends zu viel, ein Anftreifen an Karritatur. Daher echte Wahrheit. 
In der Beinen Rolle der Julie von Wangen lernte Ref. Dem. 
Senler d. 4. Eennen, die, dem Vernehmen nad, erft feit Kurzem 
die Bretter betreten haben foll, — eine angenehme, von der Natur 
mit einer einnehmenden Geftalt und mit einem guten Spradorgan 
ausgeftattete Ericheinung auf der Bühne. ine gewiffe Schüctern: 
beit und Befangenheit, deren Quelle in einem befdeibenen Mißtrauen 
in fich felbft zu fuchen ift, und die ihr deshalb nicht zum Zabel ge: 
reihen fann, wird fich gewiß immer mehr verlieren, fobald fie nur 
durd häufiges Auftreten fich erft beimifder auf den Brettern finden 
wird, Ginzjelne Fehler der Declamation ald Mimi rügen zu wollen, 
wäre nur abſchreckend für dieſelbe. — Die übrigen Mitjpielenden tru: 
gen alle nad ihren Kräften zum Gelingen des Ganzen bei, jo baf 
am Schluß der Vorftellung Alle gerufen wurden. 


Montag, den 17. d. M., „Die vier Zemperamente,” Original: 
Luſtſpiel in 4 Akten, nebft einem Rachſpiel, „Wiersehn Zage nad dem 
Schuß,’ von F. W. Ziegler, . 

Der Gedanke bes Dichter, die vier Temperamente auf die Bühne 
zu bringen, kann unftreitig ein glüdlider genannt werden; minder 
otüdtich iſt indeß die Ausführung deſſelben. Bier Freunde — bie 
Zemperamente — haben eine große Herrfdaft gewonnen, und leben 
nun fie gemeinſchaftlich verwaitend zufammen auf derſelben. Welch 
ein weiter Spielraum zu komiſchen Situationen! Bier Zemperar 
mente — Alle auf einer engen Straße, body jeder auf feinem eigenen 
Stedenpferbe einhertrabend — je enger bie Straße, defto weiter bas 
Feld des Dichters — dachte Ref., dem biefes euftfpiel bis dahin nur 
dem Namen nad) befannt war, Wie dürftig bat bingegen der Ber 
faffer- diefen reihen Stoff zu behandeln gewußt. Alles drebt ſich um 
eine fimple Liebfchaft der drei Zemperamente mit der Schweſter bes 
vierten (Phlegmatiters), und zum Deffert noch ein Streit, ob — 
die Stallfütterung ber Meide vorzuziehen ſey. Mit welcher Fülle der 
Komik haben andere Dieter aͤhnliche Stoffe auszuſtatten gewußt, fo 
Golboni in feiner vedova scaltra, der ftatt der vier Temperamente 
die vier unter ſich faft eben fo verfdiedenen Nationen, Gngländer, 

anzofen, Spanier und Italiener, fih um eine Wittwe bewerben 
iäßt. Zu welchen ergöglicen Scenen hat diefer jenen Gedanken zu 
benugen gewußt, . j 
as die Zeichnung der Zemperamente anbetrifft, fo waren bie 

drei erftern, bas cholerſſche, phlegmatifhe und fanguinifche, nicht leicht 
u verfehlen. Ginige rohe Pinfelftriche reihen ſchon bin, diefe ſchon 
o oft bagemwefenen Figuren zu zeichnen. Schwieriger war es mit 
dem melandolifhen, Doc ftatt ber erwarteten tiefen Gemüthlickeit, 
ftatt des rubigen, theils aus Neigung, theils aus Aengftlichkeit ent: 
ftehenben Stilllebens, verbunden mit dem feinften Sartgefühl, finden 
wir einen Jammermenfden, ‚ber eber zum Weinen als zum kadıen 
reizt. Der Verfaſſer fcheint diefes gefühtt zu haben und gab ihm bes: 
halb eine gute Dofis Narrbeit, — machte ibn zu einem Bogel: und 
Fliegenfänger, der eines Neftes halber, bat z- fein Jäger „für 
einige @rofchen‘” geholt hatte, monatelang umberläuft, und zulegt ba: 
bei aus dem Baume fält, — mit einem Wort, macht ihn zum 3er: 
bilde, der fih aus purer Empfinbfamkeit und Eiſerſucht erſchießen 
will. Gluͤcklicherweiſe wird dies noch dadurch hıntertrieben, daß ber 
Zäger, dem er das Laden ber Piftoien anvertraut, Verdacht fchöpft 
und diefelben blind ladet. Um dem dummen Spaß, wie Lammer 
fagt, ein Ende zu machen, reicht Helene, die bisher der Zankapfel ge: 
weien, biefem Gimpel ihre Band. Das Nacfpiel fült eine Parforces 
Zagd aus, welche bie beiden noch ledigen Zemperamente um ein al: 
ferliebftes Landmadchen balten, wobei der Maler v. Funk, ber fchon 
fleißig mit ihr und „ben Koͤlbern“ gefpielt batte, den Preis gewinnt. 


Der Aufführung kann im Ganzen nur lobend gebacht werden, 
wenn gleich ein lebhafteres Zufammenfpiel zu münfchen geroefen wäre, 
Br, Bethmann, als v. Lammer, mußte Phlegma von Trägheit 
wohl zu unterfceiden eine Klippe, an ber vielleiht mander ge 
ſcheitert wäre. — Hr. Bofin, als Sieborn, milderte die wibrig-grel: 
ien Karben, mit denen ber Dichter den Melanchollker gezeichnet hat, 
und verdient deshalb um fo mehr Anerkennung. — Hrn. ® one, San- 


‚guiniker v, Bunt, hätten wir in den Scenen mit Rollberg etwas we: 


niger Aufbraufen gewuͤnſcht, dagegen biefem — Hrn. Haffel — et: 
was mehr, Der Gontraft beider Charaktere liegt eben darin, daß 
wo ber Gholeriter vor Wuth knirſcht, der Sanguinifer vor Lachen 
keine Worte finden fann, — Dem. Müller, ald Gonftanze, fdyien 
ſich in der Rolle der einfältigen Pug : Närrin nit recht heimifch zu 
finden, Dergleiden Parthieen können ſchon ein etwas flärkeres Go: 
lorit ertragen. — Das „Paß auf“ des Hrn. Weymann würde um: 
gleih wirkſamer ja jeyn, wenn ex baffelbe, als ein bebeutungs- 
lofeg, nur angemöhntes Wörtchen, minder ſtark betont hätte, — Mab. 
Brüning — Kifette — mar ganz in ihrem Clement, ihren „Käls 
bern’ folgte flets ein ſchallendes Gelächter, — 


Dienftag, den 18. d. M., „Ferdinand Gortez ober die Eroberung 
von Mexiko,’ Oper in 3 Akten von Spontini, 


Diefe Oper, die mehr durch das Uebermaaß ber Darmonicen und 
Inftrumental: Maffen, ald dur innere geiffige Kraft imponirt, 
konnte bei dem ſchwach und in den Blafe : Änfrumenten febr defect 
befegten Orcheſter nur wenig anſprechen. Hierzu trug wohl aud die ° 
unbarmberzige Theater: Scheere bei, die der Handlung, befonders im 
öten Akt, mehrere Schnitte verfent hatt. — Dem, Sulzer, ald 
Amaszily, zeigte ſich auch heute wieder des Beifalls volllommen wuͤr⸗ 
big, den das Publikum ihr, fo oft fie in der Oper auftritt, fpendet. 
Ihre für den getragenen Gefang geeignete Stimme ift, obne ftart 
und voll zu feyn, doch auch keineswegs ſchwach und dünn; ihre Into: 
nation rein und feft, ihr Spiel voll Anmuth und Gefühl, — Herr 
Haffel, deſſen Stimme in der Höbe leider an Metall und Wohllaut 
verloren bat, war auch heut wieder in Gefang und Spiel gleich aus: 
gezeichnet; ergreifend war der Wortrag ber Stelle: „Ich bleibe 26,” 
— pr. Werlid, als Telasko, fang mit feiner wohllautenden vollen 
Bruftftimme ebenfalls ſehr brav, und zeichnete ſich befondere in ben 
Enſembles durch Klarheit und Wahrheit im Gefange aus, Im Spiel 
wie in der Haltung bes Körpers vermißte man zumeilen ben Stolz 
und die Erbitterung, die den Merikanifchen Caziken darakterifirt. — 
Hrn. IJanfen, in der Heinen Parthie des Montezuma, verließ nicht 
felten das Gedaͤchtniß. — Die Ehöre waren‘ — namentlidh von Sei: 
ten des männlichen Perſonals — oft ſchwankend und unrein. Das Ar: 
rangement ber Zänze beurkundete Kenntniß und Geſchmack unfers 
Ballet: Meifterö, des Deren H. Bone. — Die Schluß-Decoration, 
ein Luſtſchloß mit Epringbrunnen ıc, vorftellend, paßte nit dahin; 
warum, wenn bie zu der Oper gehörenden Decorationen des Lokals 
wegen nicht benust werben konnten, nicht lieber eine einfadhe walbige 
Gegend? 6 





Vom 20. — 22, Auguſt in Stralfund angekommene Fremde: 

3° articulier G. H. Kämmerer mit Familie aus Hamburg; 
Dr. Kaufm. Meyer mit Familie aus Magdeburg; die Kaufleute Dr. 
Damert and Magdeburg; Hr. Nofenftot aus Leipzig; Dr. Wehr: 
mann aus Frankfurt a. M. und Hr. Bald aus Fiverpool; Dr, Dr. 
med. Krafft v. Bever aus Berlin; Hr. Cand. med. F. Rhode eben: 
babersz bie Kaufleute Hr. Meyer aus Prenzlau, Hr. Aöfter und Hr. 


Stahl aus Lübed; Hr. Doctor Barlomefn aus Ancamz; Hr, Lieut. 
Friedrichs aus Stettin. 





Privat: Anzeigen. 


Geld-Verkehr. 5MORH follen auf fichere Hpvorbef ab- 
gegeben werden. 


Eomm.s, Ep. u. Nachw.⸗Comtoir, Semlowerfir. 179 


—— — — — 


Beilage zur Sundine 





Literatur ⸗ und Mtelligenz ⸗BGlatt 


fuͤr 


Neu-Vorpommern und Nügen. 





NR 69, 


Stralfund, den 238. Auguft 


1835. 





Ueber die Ausſprache des Griechifchen, 
von Konftantjn Jlonomos. 


Diefer aus Tſcharitſchani, (39 49 6” n.®, und 39% 547 297 
Bil. 2. v. F.) dem alten Gyrton in Theſſalien, gebürtige Grieche 
iſt einer der vorzuͤglichſien geilllichen Redner und gelehrten Helle⸗ 
niften des neuen Griechenlands. Von Smyrna, mo er in den 
Jahren 1810— 1820 als Lehrer der altgriechifchen Sprache und 
Khetorit an bortiger Schule fungirte, ging er nad Gonftanting- 
dei mit dem Mufe eines erfien Predigers am der Hauptlirche, Die 
Ermordung des Patriarchen Gregorios veranlaßte ihm zur Flucht 
nach Odeſſa. Hier war cs, wo er diefem die befannte Leichenrede 
hielt. Seit 1832 hat er die ruffiichen Staaten verlaffen und lebt 
in Wien. Es wird nicht unintereffant ſeyn, die Anſichten dieſes 
Mannes Über den oben bezeichneten Gegenitand kennen zu fernen. 

Die vielen Lärm machende Frage Über die richtige Ausfprache 
der griechiichen Buchſtaben, ſchon vor 3 Jahrhunderten in Europa 
aufgeworfen, wurde bfters der Gegenſtand mannigfaltiger und 
ausgedehnter Forfchungen für Viele. Der erſte war der gelehrte 
Erasmus, welcher zu Anfang des 16. Jahrhunderts (1520), nach⸗ 
dem er die bis dahin gewöhnliche und eingeführte Ausiprache ver— 
worfen hatte, eine völlig neue umd unerhoete Pronunciation des 
Briechtichen erfann und feinen Schülern als dicienige uͤberlie⸗ 
ferte, wonach wohl die alten Griechen geſprochen hätten. 

Diefe pbilologifiche Erfindung des Erasmus, welche nachher 
auch andere Verfechter und Gönner fand, wurde in den meilten 
Schulen des gebilderen Europas *) eingeführt, wo fie auch bis 
beute fich erhalten bat, wenngleich nicht, wie zuerfl, im ihrer Bluͤ⸗ 
the und Kraft. Nach ihr fernen und fprechen das Gricchiſche 
die fogenannten erasmifchen Helleniſten, Deutiche, Engländer, 
Franzofen und die fonftigen berühmten und unberuͤhmten Philolo—⸗ 
gen der Übrigen Voller Europas, mährend fie unfere Ausiprache 
derwerfen, bdiefelde einen Baſtard fchelten und für völlig verdor⸗ 
ben erfläcen. Diele gelehrten Erasmiten nun, welche die Neu— 
griechen für unnuͤtze, fchlechte und ſummere Miberbfeibfel, als die 
Bruchſtuͤcke der Statuen und Säulen und die Mefte der ſonſtigen 
Meitterwerle griechifcher Blüthenzeit anſehen — denn diefe fuchen 
viele von ihnen in unferm eigenen Baterlande forgfältig auf, wo⸗ 
gegen fie uns als eine bewegliche Maſſe ſeelenloſer Kbrper ohne 





*) Der Grieche rechnet fih zum Orient und fließt fih von Eu: 
ropa aus. 


Intereſſe und Mitgefühl verdchtlich bei Seite fchieben — dieſe ge« 
Ichrten Erasmiten bemitleiden den Neugriehen, und tadeln ihn 
bitter außer anderm deshalb, daß er die Pronunciation feiner ur⸗ 
fprünglichen Sprache ganz verderbt hat, weshalb fie ſelbſt denn 
bemuͤht geroefen wären, fie wieder herzuſtellen. 

Ein folder Verſuch der Erasmiten ericheint dem unbefange- 
nen Beobachter fchon auf den erfien Blick ſehr widerfinnig. Keine 
der alten afiatifchen Sprachen haben fie fo eigenmächtig und belier 
big wicder herzuſtellen gewagt, fo viele ihrer auch fich mit dem 
Studium bderfelben praftifch und theoretiſch befchäftiget haben. 
Zwar unterfcheiden fie das Ebräifche, Mrabliche, Perfiihe u. ſ. w. 
nad alter und neuer Zeit, aber nichts deito weniger lernen fie 
und beeifern fie fich, es zu ſprechen, wie die Geblideten diefer 
Nation. Selbft das Lateiniche, wobel der große Unterfchied zwi— 
fchen ber älteften Ausſptache, derjenigen unter den Kaifeen und 
derjenigen einer fpätern Periode unverkennbar if, mögen fie doch 
am lichften nicht ganz verſchieden von der Tochter derfelben, dem 
Italieniſchen, ausfprechen. Nur das Griechiſche allein befanden fie 
in aßen feinen Buchflaben verdorben und umgewandelt im Munde 
der [chenden Griechen; fie waren alio eifrig daran, es auf jeine 
urfprüngliche Schönheit zurüczuführen, weil es, mie fie fagen, 
eine uͤberaus gebildete Sprache it, und gleichwohl laſſen ſie fie 
nicht gebildet bleiben! 

„Die Neugriechen‘ fagen fie ferner, „haben die rechte Pronuits 
ciation ihrer Mutterfprache verloren.” Alſo weil die Griechen 
fie verloren, haben wohl Fremde und Ausländer fie gefunden? 
Die Gricchen, welche von zarter Kindheit am aus dem Munde der 
Eltern fie lernen, die von Jugend auf mit der Muttermilch fie 
einfaugen, die Griechen follen die Ausſprache ihrer Vorfahren 
dverderbt haben, und Ausländer von Ausländern mit griechifchen 
Buchſiaben bekannt gemacht, follen im Stade feon, die Nusfprache 
derfelben nach der altgriedyischen Ausſprache zu berichtigen und zu 
verbeffeen? Wie im aller Welt wäre das möglich, und mit wel- 
hen Huͤlfen und Mitteln? Der Accent keiner lebenden menfchlis 
chen Sprache kann duch Schriftzeichen genau ausgedrückt und 
bezeichnet werden. Nur wenige Menſchen von Natur hinreichend 
begabt umd unterflügt durch eine jorafältige Hnterweilung von 
Lehrern und Büchern, und, was die Hauptſache it, durch perſon⸗ 
lichen Umgang und Verkehr, vermögen kaum, die lebende Sprache 
einer fremden Nation richtig ausjufprechen und viele Gelehrre 
erlangen nicht einmal im ihrer eigenen Sprache die größte Ele—⸗ 
gan. Sollten wohl nad, fo vielen Jahrhunderten feit der Bluͤ— 


274 


tbenzeit der gricchifchen Sprache, einer fo zierlichen und rafchen 
Sprache, die den Gipfel des Wohllauts und die Vollkommenheit 
menfchlichen Lauts im Gange ihrer Ausbildung erreicht bat, bie 
in fo vielen ähnlichen Klängen und Zufammenftelungen bei der 
größten Verfchiedenheit der Dialchte modulirt — ſollten, fag' ich, 
für deren ehemalige Ausfprache wohl Ausländer als Geſthzge⸗ 
ber vom Stegreif haben auftreten muͤſſen? Gie find aufgetreten, 
aber fie haben fich ſelbſt und ihre Anhänger getäuicht; denn, wenn 
einmal, wie fie glauben, die alte Ausſprache ter Hellenen bereits 
erfiorben ift, fo iſt aud Niemand anders im Etante fie uns zu 
Ichren, als Homer und Plaro und die Schriftſteller der damals 
blühenden Hellas, falls fie von den Todten eriichen fennten. 
Wenn aber aud) tie gefunde Vernunft ung annchmen läßt, daß 
die Nadılommen einer gebildeten Nation, wie ſehr verwildert aus 
Mangel an Bildung man fie ſelbſt auch halten mag, den Ton 
der Sprache Ihrer Vorfahren, fo lange fie dicjelbe reden, wie fie 
fie auch reden, treuer bewahren, als alle Ausländer, welche fie 
aus Büchern und fern von der Gegend, wo fie gefprocdhen wird, 
mübfam erlernen; fo erfcheinen die erasmichen Helleniſten fchr 
tet in ihren beliebigen und bedeutenden Neuerungen in Bezug 
auf die griechtiche Ausſprache. Wie fehr verwildert man auch die 
Griechen halten mag, fie verdienen doch vorzugsweiſe Beruͤckſich⸗ 
tigung, wo es auf dic Pronunciation ihrer Mutteriprache antommt. 
Gefecht, ein Grieche, alt oder jung, wie es fich trifft, erlernte Hei» 
Big das alte Deutich oder Gothiſch im der Meberfehung des neuen 
Tefiaments von Ulpbilos und flände aus eigenem Berufe auf, die 
Deutfchen, Gelehrte wie Laien, nad) fo vielen Jahrhunderten und 
nach fo vielen Veränderungen, melche auch die aus dem alten 
Deutich bervorgegangenen Sprachen deuticher Stämme erlitten 
baben, die erſte Ausipradye ihrer Borfabren zu lehren. Wie würde 
diefer Grieche wohl in den Augen der Deutfchen, fo mie dei Eras« 
mus und feiner Anhänger und Bekenner erfcheinen? Würden 
nicht alle einftimmig und Lächelnd ihm fagen: „Lieber Grieche, 
Du irrſt; böre auf, uns untermweifen zu wollen, denn weder Du, 
noch fonft irgend ein Ausländer, fondern wir allein haben zugleich 
mit dem Organ für die Ausiprache auch ein nasitrliches Recht 
auf die Pronunciation der Sprache unferer Vorfahren geerbt! 
Können die Griechen nicht bilig den Wicderberilellern und Ge— 
febgebern im Gebiet der Ausiprache der grichifchen Buchitaben 
daffelbe entgegnen? Es if wahr, daß die Meugricchen willig den 
europdiichen Helleniſten großen Dank ſchuldigen für die vielen 
und wahrlich gelehrten Forfchungen derfelben in der altgriechiichen 
Eprade und für die fchönen und, je feltener, um fo ſchaͤtzbarern 
und lobenswertben Ausgaben der Schriftiicher und Dichter in 
derjelben; aber die Lehre der erasmifchen Philologen von der 
Yusfprache — wir bitten fie taufendmal um Vergebung — khnnen 
wir nicht annehmen, Wie ſehr fie auch diefelbe rühmen, wir fin- 
den fie durchaus nicht fchbn, wir empfinden gar nicht ihren Rey, 
vielmehr fcheint fie uns fehr unbeauem und widerwärtig. Uns 
gerreißt fie das Ohr und kehrt fie die Eingeweide um, uns miß- 
fat fie als dermaßen hart und raub, daß, wenn Orpheus mit 
ſolchen Klängen die Steine hätte rühren wollen, diefelben, ſtatt 
gefänftigt zu werden, ſich wahrſcheinlich mit Ungeſtuͤm gegen ihn 
gelehrt und feine Leier zertrümmert haben würden. 

Wir behaupten nicht, daß die fprachliche Forihung im Betreff 
der alten Ausſprache der Griechen nothwendig eine der philoſophi⸗ 
ſchen Spiclereien der Europder geweſen wire. Die fo große 
Beränderung jener bimmlifchen, in den heutigen Dialekt ber 
Griechen umgewandelte Sprache mußte bei ihnen manche Zwei ⸗ 


fel und Bedenken über die ehemalige Ausſprache der Buchſtaben 
lebhaft erregen. Uber daß die Erasmiten bei einer fo zweifchhafe 
ten und jchwanfenden Sache fo zuverläffig Vorſchriften geben 
wollen und jo bebarrlich auf ihre Dreinung befieben, indem fie alle 
Einwendungen von Leuten anderer Anſicht gang unerbittlich ver» 
werfen, und daß fogar einige von ihnen das viel gemißhandelte 
Voll der Jetztgriechen mit den bitterfien Vorwuͤrfen darüber bes 
jüchtigen, daß es nicht ihre neugefertigte Ausiprache kennt, dag 
ift zwar wuͤrdig eines fir cine vorgefaßte Meinung cingenommee 
nen Verfechterd und unveriidndigen Neucrers in wohlbefichenden 
und durch ihr Alter chrmärdigen Dingen, nicht aber eines nad 
MWahrteit forſchenden Philoſophen. Mußten folche Philologen 
noch dazu Eigenliche genug haben, oder der Eigenlicbe Anderer 
genug zugerban jeon, um in ihren eigenen Köpfen und in den 
Köpfen Anderer die Ideen bes Wahren und Balfchen zu verwir⸗ 
ven und willtührlich zu fchalten mit der Sprache der Mufen, nach 
Gefallen Regeln zu geben und das Machwerf menichlicher 
Trhglichkeit einer ebrmohrdigen, burch fo viele Jahrhunderte, Ort: 
ſchaften und Bollsidmme beroährten Ueberlieferung und der Aus: 
forache des gricchiichen Volkes vorzuzichen? 
(Schluß folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 24. Auguft. 
Betraide» Bericht. 


Die Flauheit im biefigen Getraides Verkehr zu Waſſer if an- 
baltend; 8 werden nur einzelne Wispel an Comfumenten von Zeit 
ju Zeit verfauft und die Preife aller Getraide- Gattungen find 
und bleiben nominch. Waizen, Polnifher 0— 44.4, nad) Duas 
lität, gelber Pommerſcher 35 bis 36H, geringer B-HHF — 
Roggen, alter Polniſcher 27 Ar, alter Pommerſcer Ref, nenet 
Märticher 27 Ar, auf — pr, September und Octoder 
2A, auf Lieferung zum Fruͤhjahr 264.4 pr. Wopl. zu 
3 Shffl. — Gierie, aite vom Boden iſt zu 20 und ZI Kt, nac 
Qualität, zu baten. Für neue Bruch» Gerfie auf Lieferung 
noch fein Preis gemacht worden. — Hafer, Pommerfcher 17—18 
A bei einzeinen Wisbeln; auf gieferung ya Herbii fann man 
ji 16% 1595= bis 17-7, pr. Weobl. zu  Gchffl., anfommen. — 

rbfen 40. Kr pr, Wöpl., und find davon wenige zu baben. — 
Malz, Etraliunder fehlt am Waller- Markt; vom Boden kann 
man zu 16 bis 20Mf, nach Qualität, kaufen. 


Hamburg, den 21. Auguſt. 
Die Walzen» Zufuhr if Mein geweſen, aber der Umſatz bes 
fchräntte fich auch nur auf Kleinigkeiten für den biefigen Verbrauch 
und auf einige Partbieen verfchiedener Qualitdt vom Boden, die 


u fchr gedrücdten Preifen zur Ausfuhr begeoen wurden. Die 
() en Seel e baben fich bei unerbeblicher Zufuhr und geringen 
Abfah ziemlich feit erhalten, und es find einzelne Partbicen vom 


Boden an Gpeculanten verfauft worden. Die angcelommenen 
Kleinigkeiten Winter-Gerfle wurden ziemlich rafch an die biefigen 
Brauer abgeſeht. Für Hafer wenig Frage; die Zufuhr nur.gee 
ringe. Don dem vr, Achie Angetroßenen Ritinigfeiten Buch wãi · 
en bat ſchoͤne trokne Waare einen leichten Abſatz zum hieſigen 

erbrauch gefunden. Mit Erbfen und Bohnen ift es ſtille. 2 
Markt gebrachte Parthieen Rappfaamen fanden zu den Notiruns 
en Abſatz und im Lande if auch Mebreres verlauft worden. 
Kapptuchen und Reinfuchen finden Frage, find aber augenblidlich 


nicht am Marfte. 
Amfterdam, vom 22. Angufl. 
Betraide Am geflrigen Markte find folgende Preife:bes 
8 worden: I31M meißbunter Polniſcher Wahzen 205 Fl., 133 
emminer 172 51,, 1254, Roſtod er 160 Fl., 1274 Frieſiſcher 153 
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1274. Norder 140 Fl., 128pf. Ofifriefiicher 145 Fl., 133 ſchb⸗ 
Sr Wismaricher 174 3 ; 1274 neuer Overpffelfcher Roggen 140 
1., 1224. jähriger Mbeinificher 140 Fl., 1240f. Dverofielicher 134 
{., 1200f. do. 125 &1.; Illof. Wismarfche Gerſte {vi artbieen) 
35 $1., I5pf. alte Friefiiche 80 Fl. ; 700 alter geringer Frieſiſcher 
Butter Darır 76 5l., 77pf. Butter 77 51., 72pf, neuer dider 77 515 
22pf. Ofifriefiiher Buch waizen 145 
London, den 18. Augufl. 
Getraide Wir hatten gefleen eine anjehnliche Waigenzus 
fuhr, aud war es Hau mir diefem Artikel und jelbſt die beſten 
Qualitäten gingen 1a 25». niedrige. Der diesjährige MWaigen 
sciat exftaunlich vichen Brand und if deshalb weit weniger ergier 
big, als man cs dem Harfen Strobmuchs nach bitte glauben jol- 
let. Much nette Gere war reimlich am Markte; fie if ichbn 
von Farbe, aber dünn umd fchr hart, und wird, um gemalst zu 
were, erſt gut gerdfter werden müflen; fie fcheint zu böchn mit 
ts. bezahlt worden zu ſeyn. Hafer war fehr ausgeboten, iſt aber 
nur wenig gefauft und das 5* iſt Is. niedriger abgegeben 
worden. Grbien vbllig preishaltend. Don Bobnen fall nichts 
am Marfte, außer fremde, die zu gedrüdten Preifen langfam 
weggingen. Mother Kleeſaamen fand einige Frage und ward 2 & 
35. böber besablt, weil man fürdhtete, daß die lange Dürre der 
ausfichenden Saat fchaden möchte. Trefoil ſehr Hau und 24. bil- 
liger. Kuchen in Frage und völlig preishaltend. 
R Vom 21. 
Getraide. Dbmohl wir nur eine geringe Zufuhr hatten, 
baden fich doch feines Artikels Preife gehoben und man miuf fie 
nomirnel eben fo mie vorigen Montag annehmen. 


Eapitain J. ©. Steinorth, vom Schiffe Catharina Louisa, 
von Riga nach Antwerpen beffimmt,, it am 10. d. im Arendal 
eiigelaufen, wo er, um die Yadung in gutem Stande zu erhalten, 
dierelbe geldicht und wicder eingenommen bat, 


Gopenbagen, 18. Auguſt. Das Dampficiff Frederik VI. 
bar auf jeiner dor von Travemünde auf bier das Unglüd ge · 
badt,, im der Nadıt vom 13. d. bei dicker Luft und Dunfelbeir 


das jwiſchen Luͤbeck und Riga gta Ruffifche Dampfſchiff an⸗ 
ufegeln. Beim Anſtoßen wurde die Gallione des Dampfſchiffes 
Frelerik VI. bedeutend beſchaͤdigt. Sechs Paflagiere des Rufli- 
ſchen Dampfichiifes forangen bei dem erfien Schredd und der Ber» 
mirrung, welche das Anftößen veranlafte, auf Frederik IV. über 
und find mit demſelden bier angefommen; am 15. jedoch mit 
demjelben Dampfichiff mach Kiel wieder abgegangen. 





Shiffs-kife 


Angelommene Schiffe. 


In Stralfund: 20, Auguft. Neptunus, Capt. Käning, ledig 
von Gopenhagen. 21. Xugufl. Lina, Gapt. Tode, von Petersburg 
mit Hanf; Maria Louise, Gapt. Peters, von Oftende mit Ballaft; 
Germania, ae zu Gapt. Peterssen, von übe mit Paffa: 

ieren. 22. Xuguft, Emanuel, Gapt. Kräft, von Weſterwyt mit 
tettern. 24. Augufl, Hermisa, Gapt, Brauwer, von Rendsburg 
mit Ballaft. 

In Greifswald: 18. Xugufl, Erindriog, Gapt. Nielsen, 
von Rendsburg mit Ballafl; Catharina Maria, Gapt. Farrow, 
von Weſterwyk mit Brettern, 

In Bolgaft: 17. Auguſt. Carolina Friederiea, Gapt, Blchm, 
von Gopenhagen mit Theer. 23. Auguſt. Kronprinzessin Jose- 
pbine, Gapt. Palm, von Stodholm mit Eifen, 


Abgegangene Schiffe 


Bon Stralfund: 20. Auguft, Carolina, Kapt, Prohn. 24. 
Auguft, Hoffnung, Gapt. Woiwode; Johanna Sophia, Gapt. 
Lewe, gehen nad) Gopenhagen mit Brennholz. 3 


Bon Wolgaft: 22. Xuguft, Hoppet, Capt. Wahlborn, nad) 
Shriftianftabt mit Ballaft; — Henrie 4 Kapt, Jachtmann 5 nad 
Memel mit Küftenheringen, 


d d t 
the Ole 


F 
1) In Danzig: 9, Auguſt. Mathilde, Capt. Völtz, von 
Rarva, 10. Auguft. Friedrich Wilhelm, Kapt. Völckert, von 
Bofton. — 2) In Eyngoer: 7, Auguſt. Wilhelm Eduard, Gapt, 
Ohrloff, von Memel, beftimmt nad Yeith, — 3) In Antwerpen: 
13. Auguſt. Amieitia, Gapt. Rubarth, von Riga, — 4) In War: 
nemünbde (Rhede): 16. Auguſt. Mathilde, Gapt, Kraelt, von 
Detfingforö; Mathilde, Gapt. Kräft, von Gälmar. — 5) In Memel: 
9. Auguft. Nicolaus, Gapt. Parrau, von Stettinz Arge, Gapt. 
Schröder; Gottfried Paul, Kapt. Zittzow, beide von Hull, — 6) 
In Amfterdam: 17. Auguſt. Christian, Gapt, Kruse, von Gor 
penhagen, — 7) In Bolderaa: 12. Auguſt. Penelope, Gapt, 
Prchu, von St, Petersburg. — 8) In Gronftabt: 12. Xugufk 
Sophia Dorothea, Gapt. Spie lberg, von Stettin, — 9) In Go: 
penbagen: 17. Auguft. Sophia, Gapt, Lewe, von Gtralfund, — 
10) In Guernfey: 14. Auguft, Orion, Gapt, Schmidt, von 
Greifswatd. 11) In Gtigo: 13. Kuguft, Auguste, Rapt, Holtz, 
von Demel, 


Aus fremden Hdfen abgrgangene 
A Shift. 

I) Bon Gopenhagen: Il, Auguſt. Sophia, Gapt, Wothke; 
Johanna, Gapt. Brüdganı, Anna Elisabeth Kapt. Bea Ma- 
ria, Gapt, Klickow; Hlenriette, Gapt. Werner. 14. Auguft. 
Maria, Gapt. Maass+ Flora, Gapt, Ventz; —— Capt. Lewe; 
Christiana, Capt. Will; Hoffnung, CTapt. Vaiwod, gehen fämmt: 
lich nah Straifunds; Gapt. C. G. Blom. nad Wolgaft, — 2) Bon 
Pillau: 12, Augufl. Aurora, Gapt. Schröder, nad Petersburg. 
3) Bon Memel: 6. Xugufl, Johannes, Gapt. Rubarth, nad 
Bulling. 7. Auguſt. Lucinde, Gapt. Pottlich, nad Zopsham, — 
4) Bon Bergen: 18. —31. Juli. Kapt. C. F. Schün nad) 
Preußen. — 5) Bon B lie: 7. —XF Scandinavien, Gapt h 
nah Drammenz; Minerva, Gapt. Kröger, nad) Hamburg. 11, Xu: 
guſt. Fortuna, Gapt. Bartels, nad Petersburg. — 6) Von San 
bam: 7. Auguft. Gapt. J. F. Berner, nad Pommern, — 7) Bon 
Sronftadt: 14. Augufl. Sophia, Gapt, Brüdgam, nad Stral: 
fund, — 8) Bon Bliffingen: 14. Aug. Emma, Gapt, Kornehl, 
nad) Stettin, 


Den lese folgende 
einbeimiihe Schiffe. 


19. Auguſt. Resolution, Kapt. Meinceke, von Danzig nad 
Grangemouth mit Zimmer, 20. Auguft. Flora, Gapt, Jachtmann, 
von Galway nad ber Dftfee mit Ballaft; Albion, Gapt, Riemer, 
deögl, von Bouc mit Salzz Fortuna, Gapt, Tamms, von Veteröb, 
nad England mit Knoden; Lueinde, Gapt. Pottlich, von Memel 
nad Zopsham mit Zimmer; Fortuna, Gapt. Bülow, dgl. nad) 8i: 
verpool; Amicitia, Kapt. Wallis, von Greifsw. nad der NRorbfee ° 
mit @etraide, 21. Auguft, Albert Friedrich, Gapt, Burmeister, 
von Memel nad; Barnftaple mit Zimmer; Diana, Gapt. Kasten, 
deögl, nach Newport; Pomerania, Capt. Berner, von Wolgaft nad 
ber Rordfee mit Gerraide, 22. Auguſt. Juno, Kapt. Stahucke, 
von —— nach Grimsby mit Knochen; Cupido, Kapt. Schultz, 
von Danzig nad ber NRorbfee mit Zimmer; Athalides, Capt. Mas- 
cow, beögl. mit Waizen; Preciosa, Kapt. Schmidt, dgl, nach Ser: 
fey mit Jimmer, 





Bonds, Geld und Wechfel: Courfe, 


Hamburg, dem 25. Auguft 1835, 
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Zur Chronik des Tages. 


Am 18. Auguſt farb in Gbitingen der Profeffor der Medizin, 
Hofratb D. Fr. Stromeyer. 


In Copenbagen iſt der Tonfeher Profeſſor Schall, Direktor 
der dortigen Gapelle , geſtorden. Gein Vermbgen von 150,000 
Shalern hat er der Wittwenlaffe der Capelle vermacht. 


Schmerin, den 18. Augufl. 
am 11. d. ihren Anfang und fchloffen am 15. Den Preis des er⸗ 
fien Alegandeinen = Kennens, einen goldnen Pocal, erhielt am 14. 
d, der Graf von Plefien-venad (Reiter: Herr Adjutant 
v. Dersen) und den des zweiten Alexandrinen, Rennens, einen ſil⸗ 
bernen Pocal, Hr. Pogge-Ziertorff (Reiter: Hr. C. Pogae). 
un Fagd« Mennen am 15, d, wurde per Schlettwein: Tes 

en 


Die Pferde Rennen nahmen 


dorf Steger. 


Unglüdsfälle, Verbrechen ıc. 

Am 9. d. M. fiel ter Schiffsiunge Jo ach im Hammer aus 
Bliefenende von der Yacht feines Vaters, die wegen des Sturmes 
neben Hiddenſte vor Anker lag, Ins Waſſer und ertranf, Am 16, 
d. M. murde die Leiche des Verungluͤkten gefunden und auf Hid⸗ 
denjee beerdigt. 

Im Maier bei Hollendorf, Greifswalder Kreifes, iſt eine 60— 
zo Fahr alte unbefannte Franensperfon gefunden worden. 


Zwiſchen Erdslin und dem Ruden iſt ein Arbeiter aus Grbs- 
lin duch einen Febltritt über Kopf ans dem Boot ins Waſſer 
gefallen und ertrunten. 

Die lijährige Tochter eines Katbenmanns zu Neheband, welche 
ins Wafler gefallen, bat darin ihren Tod gefunden, 


Dom 20. bis 26. Augufi find in Stralſund: 


Getauft: ©, Nicolai: Der geſchied. Meirmer unchl. X, 
Des Schneidermftrg. Iwirnemann I. Des WVorftüdters Dernebt T. 


— &, Marien: Des Lebrers an ber Indufteie: Schule Hrn. Refe 


S. Des Bädermfirs, Beu S. Der Frau Prieberica Schoͤnek, geb, 
Hartwig unehl, &, — S. Jacobi: Des Kaglöhners Haberland 
Z. — Bei der Milit,:@emeinde: Drs Soldaten Berg v. d. 
3. Div, Garı,:Gomp. 3. Des Soldaten Bendfchneider v. d, 3. Div, 
Garn.:Gomp. T. 

Geftorben: 8, Marien: Des Töpfergefellen Iven S. 3 9, 
EM, Wafferfuht, — BeiderMilit,: Gemeinde: Der Füfilier 
v, 2, Inf. Regt, Friedrich Stuͤͤemann, 22 J., Waſſerſucht. Des 
Soldaten Karras b. d, 3. Div, Garn.“Somp. S., HM., Auszehrung, 

@Gelündigt: Bei der Milit,:@emeinde: Der Bombarbier 
v. d. 3. Abthlg. 2r Art.» Brig. Friedrich Schmidt mit Igfr. Friedrike 
Garoline Erbmine Uder z. 1. M. Der Unteroff. d. d. 3. Div, Garn.: 
Gomp. Friedrich Falfert mit JIgft. kouiſe Amalie Gribnig ;. 2. M. 





Bon Greifswald find nach Yſtadt abgegangen: 


Mit dem Dampiſchiffe Motala: 
0. Kuguft: Hr. v. Wulffcrona: Dr. Kammerherr Graf v. Beckfries 
mi — 3 Hr, Kammerherr v, Wahrendorff; Hr, Cand. 
eol. Rolle, 


Mit dent Dampffchiffe Motala: 
233. Auguft: Hr, Baron v. Okerhjelm mit Gemablin; Hr. Gapitain 
v, Platen mit Gemahlin; Hr, Mufildirector Müller, 


Bon Pftadt find in Greifswald angefommen: 


Mit dem Dampfichiffe Constitution : 
25. Xuguft: Hr, Knapp, Engl. Untertban; Hr, Bobiscoz; bie Her: 
ren Kaufleute Engel; Mitte; Schmidt; Hr, Rittmeifter v, 
Wuͤhlenfels; Hr. Infpector Pfeiffer; Hr, Deconom Venzmer. 


Vom 23. — 236, Auguſt in Stralfund angefommene Fremde: 


Hr. D. Reefe aus Bommern; bie Herren Kaufleute Kobro aus Greifemw. ; 
Reuter aus Amfterdams; Dubois de ruchet aus Aachen; Dr. Dauptm, v. 
Seydlig aus Berlin; Hr. Kaufm, Behrend aus Roſtockz Hr Kim. 
Spohr aus Magdeburg; Hr. D. Zeller aus Würtemberg; Hr, Refe: 
rendarius Dafe aus Wismar; Hr, Gaflwirch Hohbach aus Lübeck; 
Hr, Amtsaffeffor Leue aus Lüneburg; die ‚Herren Kaufleute Frey 
aus Lübel; Schobell aus Magdeburg; Seifert aus Stettin; Hr. Bas 
britant Frey ebendaberz bie Herren Kaufleute Müller aus Bremen; 
Favreau aus Hamburg; Harzfeld aus Würzburg; Dr. kieutenant 
v, Bilow aus Barth; die Kaufleute Dr, Schmüdert aus Magdeburg; 
dr. Duyn aus Grefeld; Hr. Ertel aus Berlin; ‚Dr. Particuier 
Seuſau nebft Kamilie aus Heidelberg; Dr, Licutenant v, SJasfi 
aus Berlin; Hr. Stud. jur. v, Jaski ebdh.; «Hr. Kaufm. P. Schulte 
aus Huͤckeswagen: logiren im „goldnen Loͤwen.“ 
sy Sr unsre en Sage ran Be uns ne re 

Privat: Anzeigen. 

Den Statuten der Actien-Geſellſchaft des neuen Soaufpicd: 
baufes entiprechend, wird biedurd zu einer Generals Berfammiung, 
am Donneritag den dritten September, Nachmittags drei Uhr, im 
Saale des Echaufpielbaujes, ergebenft eingeladen. 

Stralfund, den 27. Auguſt 1835. 

Die Committée der Actien:-Gefellfchaft des 

neuen Schaufpielhaufes. 


Mis Capt. Brüdgam empfing icht 
neuen besten St. Petersburger Hanf, 
womit ich mich hiedurch ergebenſt empjchle. 
Etralfund, den 25, Nuguf 1835. j 
Ernit Billich. 


Geld» Berfehr. Etwas Uber 3000 Kl jollen unter dem 
Anleiher gewiß fehr annchmlichen Bedingungen auf einem Brett 
zinsbar beſtätigt werden. 

Comm.-, Sp. u. Rachw.⸗Comtoir, Semlowerſtr. 179. 





Beilage zur Sunvdine, 





Literatur - md Intelligenz- Blatt 
für 


Neu - Vorpommern und Rugen. 


AR 70. 


Stralfund, den 31, Auguſt 


1835. 





Ueber menfchlidyes Denken und Handeln aus wichtigen 
und nichtigen Gründen. 


In fpaßbaftsernftlihen Bemerkungen mit Anmerkungen 
von Euthymius. 


Was mic treibt, Über obiges Thema ein Wörtchen falten zu 
laſſen ), ift Tediglich die, wie ich meine, woblgemeinte Abſicht, 
meinen werthvollen und unfcbägbaren Lefern und Leferinnen ) 
einen Gefallen damit zu erzeigen, und naͤchſtdem mich in Ihre 
Gunſt einzufchmeicheln oder vielmehr einzufchreiben, und das ganz 
allein durch das Wort der Wahrheit ?). Sch muß geflchen, es 
Hingt etwas fabelhaft, Durch die Wahrheit fich einfhmeicheln 
au wollen, denn die Wahrheit pflegt felten ſchmelchelhaft zu klin⸗ 
gen, die man einander zu ſagen haben koͤnnte, und die Schmeiche- 
Ti felten Wahrbeit zu ſeyn. Ich will daher meine Leier, als 
Hönner in spe *), im Voraus gebeten haben, nur bie etwa bier 
Korfommenden angenehmen MWahrbeiten auf ſich zu bepichen, 
Bingegen die unangenehmen, wenn ſich auch folche einfchleichen 
Folten, fo gut wie möglich auf einen Nachbar oder Belannten, 
ober auch auf einen ihnen wildfremden Menfchen anzuwenden; 


welches im gewoͤhnlichen Leben auch ganz in der Ordnung iſt und“ 


in der Natur der Sache liegt *). So bofie ich and) denjenigen 
nuͤtzlich zu werden, welche nichts von meinen Schreibereien wil« 
ven. Noch rathe ich meinen Kefern am, beim Leſen diefer Zeilen 
eben fo ruhig zu Werke zu geben, als ich deim Nicderfchreiben 
Damit zu Werke gegangen, und ſich's dabei eben fo bequem zu 


) Dies Woͤrtchen iſt etwas virtfibig, wie ber Leſer bald bemerkt 
haben wird; id bitte aber bavon Fein Aufbeoens zu machen, 
Ja, wäre ic eine Dame, und ich Hätte ein Kinäuel oder eine 
Stricknadel fallen laffen, fo würde id mir das Aufheben 
derfelben fhen gefallen laſſen. 

) Das „werthvoll“ geht auf die keſerz das „unfhäsbar“ 
auf die Leferinnenz was, wie ih mir vorftelle, einigermaßen für 
meine Rach ſtellung ber Iepteren entſchaͤdigen wird, 

) O, sancta simplicitas! 

) Wahrfceintih in ewiger Hoffnung; nad dem Termin würde 
ih dann „wirklicher geheimer, durch obige ewige Hoffnung ver: 
Härter Guͤnſtling.“ 

») Das gewöhnliche Leben ift etwas In Unerbnung geratben, fo 
daß Einem jert die unnatürlihften Sachen natürlich vor 


machen , wie ich, nämlich ſich zu fegen *), dann wird mat um 
fo weniger an Ihrer Gefehtbeit zweifeln Mnnen, Sie mögen 
nun anfäßig ſeyn wo Sie wollen; auch bitte ich die Beflims 
mung genehmigen zu wollen, mich micht au unterbrechen, Nur 
indem Sie mich nicht zu überflimmen verfuchen, kann ich Ih⸗ 
nen Sig und Stimme auch in meinen künftigen bfentlichen Ger 
dankenſeſſionen zugeſtehen. 

Fürs Erſte müßte ich nun wohl darauf denken, recht klaſ⸗ 
fifch zu fchreien, das beißt: Alles, was ich abbandeln will, ge: 
börig zu Elafjifichren und in eine Art von eigenmächtig gefch« 
mäßiger Ordnung zu bringen, denn Ordnung it das halbe Leben, 
wie mir meine felige Mutter unzählige Mal gefagt bat, wenn ich 
durch das Berlegen meiner Sachen in Berlegenbeit geratben 
war ”); aber, da’ ich bis jeht moch nicht zu den Klajfilern ge⸗ 
zaͤhlet werde, ich muͤßte denn unwiffend dazu gekommen ſeyn, 
und obendrein gerne die Klaſſenſteuer erſparen möchte, die man 
gewiß einzufordern nicht unterlafen wirbe, ſobald man erführe, 
ich mache auf Alaifieitdt Anſpruch, fo erlafe man mir die 
Klafiification. 

Es wäre eine Rieſenarbeit, wenn ich die Abſicht hätte, über 
alle menſchliche Mosive mich herauszulaſſen; uͤber alle gute und 
ſchlechte, heimliche und öffentliche, bohe md niedrige, geoße und 
Heine, ſcheinbare und wirkliche, eigne und fremde, tluge und när- 
riſche, et enetera, et eantera — —., Nein! Ich begnuͤge mid) 
damit, blos einige wenige Beiſpiele ans der Geſchichte *) zum 


fommen, 3. B, bie ungezogenften Leute leben jept eben fo eins 
gezogen wie bie geſetzten Beute, 

) Ruz wer ruhig if, wie ed in auch” die erſte Buͤrgerpflicht ift, 
wird bequem figen, 

N oder bie Saiten zu bo fpannen; ven folher Neberfpan: 
nung Fönnte leicht Ihre eigne Geduld reißen, die, fonft chen kein 
Mobeartiket, dennoch reißend abgeht, und — doch fo Bieten 
abgeht! — 

*) Db ein armer Wuchhändier, der meine Schriften druckte und 
verlegte, wohl einer gewilfen drüͤckkenden Verlegenheit 
entgehen würbe, wenn der Fall einträte, daß jene felbft verle⸗ 
gen würden? Ich muß bie Sache bed, einmal probiren, Wenn 
ein folder Luft haben ſollte und ein gutes Honorar bietet, und 

„ auch wirklich giebt, ber kann fi bei mir melden, 

) Nicht aus der Wotentaten s Gefdichte, die man auch Melt: 


.. 
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Beleg der Wahrheit ") aufzuzaͤhlen, und zwar bloß beildufig 
und ganz als Nebenfache, aus dem Grunde, weil ich wünfce, 
man möge fein Hauptaugenmerk darauf richten, indem die Erfah— 
rung lehrt, daß die Nebenſachen im menichlichen Leben meiſtens 


als Hauptfachen, und diefe als Nebenfachen betrachtet werden . 


— — ich habe es bei mir felber genug erfahren ). Doch zur 
Sache. 





geſchichte nennt, ſondern aus ber intereſſanten Privatgeſchichte vol 
pifanter Züge, * 
=) Ich bitte diefem keine falſche Ausltgung zu geben, als wolle ic 


bie Wahrbeit belegen (mit Münze fol es fonft vortrefſlich 


gehn), oter zudeden und verbäüllen, 
) Diefes fage ich bloß zum Troſt Anderer, 
(Bortfegung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


m Stettin, vom 5. Auguſt. 
n Roggen pr. Fruͤbjahr it meuerdings zu nicht gan 
uns cn mar Em. ein * * 28 auf 
n zu pr, . gekauft worden. Der Verkehr 

Betraide in loco bleibt fehr — 

Am Landmarkt wurden für neuen Roggen zuleht Ma 30.7 
bewilligt, anı Waflermarft für alten, bei Kleinigteiten 28 & 29.7 
— Gerfe, 28 BR. — Hafer 18 A 19.1 — Malz 15 Aufl 


Schiffs⸗ Frachten über See. 
Nach London: eichenes Stabholz pr. Mille 10L. im Full. 


dre: eichene Planken und Bretter pr. Gall dir. und IspGt.; 
tens —* pr. do, 34 5r. do.; Zint pr. 2000 Kil. WER de 
en en 


* eichenes Stabholz pr. Laſt 60 Fr. do.; fichtene 
pr. do. 35 Fr. de. 
Hamburg, vom 27. Auguſt. 


GetraidesPpreife. 

Waizen, Daniger.. — EiRosaen, Holſt. ..... 165.1 
ahärkif puger gez% echangelicher ... _— » 
Medlenb. »....... 192.240 IHafer, Eider ........ uns. 

......... - DU orr0ronuu00% 449 ⸗ 
J 80.275» 1Geriie, Mecklenb. ... 126,135 + 
Anhalt. rotber... 210.222 » Magdeberruucnecc. —_ 

weißer ..... .... — * Malz, Yon. #2... 120.126 . 
Mis-saspenksosen. —— 80.198 » 
etersb. —— — * PBohnen, grobe — 

Roggen, Danziger... — » Heine DO. ........ —.. 

IT — » |Delluchen, kein... 42.50 » 
Medliend. «.. .... 174.189» . Rapp .. 36 » 


Amfterdam, vom 25, Augufl. 


Betraide. Am geftrigen Marite find folgende Preife be- 
worden: 1235—130%. bunter Polniicher Wal ? 


284. Frieſiſcher 155 51.; I2u. jäbr. Drenter Roggen 137 KL., 
—⸗ ———— art n 
bei are) RL 
08pf. do. 





Getraide- Erndte in England, 


De Erndte In England ſchritt m den Ichten Berichten beim 
dnfen Wetter rafch vor. In den füdlichen und Mittel» Giraf« 
en an fehr St fing man ſchon am 19, Zuli mit 


— Heber den wahrſchei 


Scheiben des Waizens an, jedoch wurde folches n 
gs 26. Juli und 3. Augu —— Vie, 1.) vollen 
Schottland und je, offte man damit zwifchen dem 8. und 


15. Auguſt ebenfalls zu beginnen; das beifie, fr 


meMWet 
alles, wenigfiens cine Mod) eWetter hatte 


Wocesfeüber, als erwartet wurde, gereift, 
n nlichen Musfal der Balsen-Erndte Tanız 
noch immer Nichts mit Sicherbeit gejagt werden ; daß folcher 

feptiäbrigen weder an Quantität noch Aualität gleihkommt, 
ſcheint allgemein anerfannt zu fegn, im wie fern er aber den gt» 
w bhnlichen Durchſchnitt erreicht oder darunter ift, bleibt noch 
unbefiimmt und hängt auch noch zum Theil vom Wetter ab; man 


bat viel Stroh, aber weniger R nebendem t 
raibe & N —R und; jefaten id au neacıe 
uhd taube die wie gewbuhlich Rn überh 
find viele, nur bieiorles bis jeht mod) jchwer zu ermitteln, big zu 
welchem Belauf ſich ſolche im Allgemeinen rechtfertigen 

Das schöne Wetter um Einbringen und der bedeuten [+ 
von altem Walken unterdrüdt bis jeht alle Meinung pure, © 
lation, und Zeit find etwas niedriger gegangen, on Ge 
Hafer, Erbien und Bobnen Icheint man einen 
Ausfal zu rechnen, doc twürde diefer noch gůntiger gemerden 
fenn, hätte das trodnne Wetter und die ſtarke Sihe etwas . 
gen abgewechſelt. In Folge der WBerichte von den- Ber. Stam 
ten über den erivarscten ‚verminderten Nusfal, ibrer Erndte und 
der darauf Fe Steigerung der Walzen» und Mebl+ Preife, 
batten ſich die Inbaber von Winigen in Bond in Enaland an 
das Goupernement mit Dem Erſuchen gewandt, beim Parliament 
um die Erlautniß einnulommen, daf finen gelattet würde, ihre 
Walzenläger in Bond mahlen zu-lafen,. um ſie dann als Mebi 
nad) Amerika und andern Gegenben verjenden zu Annen. Das 
Gouvernement verweigerte aber die ung. 










Wollhandel. 
(Dortſetung.) 


Der Anbot der Waare kann und wird im naͤchſten Jahre wicht 
um gar Vieles bedeutender feon, als-in gegenwärtigen; Dem c# 
haben die Schäfercien nicht ſogleich wieder vermehrt werden: 
nen, weil bis jeht der — noch immer feine Nachmeben 
cigt. Das Ausbleiben des Klecs, der Hauptfutserpflange, u 
ies Fabr in der Auttererzeugung eine große güde, und die 
ſehr fnappen Hurweiden, welche im vorigen Kabre fait gang aus 
gebrannt waren, geben, da an vielen Orten die Tro wie · 


oder auf Wieſen weiden muf._ Es wird freilich darauf anko 

men, ob die Santen im Herbfi Hark ſeyn werden, um cin Bene 
den zugilafen, was allemal auf den Mofwuche € idend wirft, 
und was auch die Haupturfache war, daß die rige Schur 
an vielen Orten weit befer ausfiel, als man rchtet. hatte, 
Denn wo man Saarbuten im vorigen Herbil gehabt,‘ und * 
auch ri dem bey noch dies Frübiabr wiederholt — 


ferten die Schafe ihr gewoͤhnliches Wollguantum, ja an 
Drten noch etwas mehr, 


Gefegt num aber auch, es die nachſtidhr 
reichlich 16 fann dies nid are den drehe sen Si 
feine alten Borrätbe blieben, und man gendrbigt jeon wird, 
Geige defien , 


berabginaen, 


— 
Vorwurfe, welcher uns noch kuͤrzlich in einer B —* acht 
; r in die Blättern 


J — * 
a a — 
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in Deutſchland ſchaden nnte, umd dazu macht bie gedachte 
Brelaee dir Bemertung: „Bas fol m - dazu nr Möge 
dad) Der Egoismus Einzgelner, felbft wenn ihm die Liebe zum va⸗ 
terlande crieugt, nie in der *8 Yublitums Wurzel faſ⸗ 
fen! Die Eigenliede und der D waren ſtets das Grab der 
Nationen.” (Schluß. folgt.) 





Bergen, vom 8. Auguſt. Diefe Nacht begann ein ſchwerer 
Sturm aus Norden und hat den ganzen Tag angehalten. Uns 
achtet die Schifisbefahungen in unferm, dem Mordtinde offenen 
afen die Nacht hindurch genug gearbeitet baden, um die Schürfe 
vom Treiden abzuhalten, kam dod) gegen Morgen cin Theil Bdte 
mit vollen Segeln, einige auch wohl mit vielem Waſſer darin, 
m fiord bereingefichm. Dedifens Slup it mit 73 Tonnen 
ls, das beraufgepumpt wird, gejunfen. Ein Staliener trich 
auf einige Pacrbuden zu, ramporirte diefe umd verlor das Steuer, 
Des Schifers Vernds Galleajje kan los und riß die Winde von 
eeregaads Buben nieder. Schiger Jobniens Deige, fa ins 
reiben und verwrfüchte großen Schaden am drei Gpinnereien. 
ex Bradbant nah dem Triangel bin 
An mehreren Stellen in der Stadt 
Unfer Sommermetter iſt abjcheulich, 


Stamers Slup trieb von 
und brach das Bugipriet. 
find die Bäume gebrochen. 
wie das im Winter war, 





In fremden Häfen angelommen 
lade Schiffe 


1) In Swinemünbe: 18, Auguſt. Eiche, Gapt. Woitge, 
son Fondon. 20, Auguft. Louise, Gupt. Ehmeke, von Ranted, — 
2) In Danzig: 20. Auguft, Sirene, Gapt, Steinorth, von Jetſen; 
Carol. Maria, Gapt. Schillow, deegl. — 3) In Memel: 13. Aus 
guſt. Smolensk, Capt, Suhr, von &Nalden; Helene, Gapt, Kasten, 
von Condon: Columbus, Gapt, Söhnäckel, von Rotterdam. 15. Xu: 
guft. Friedrich Wilhelm, Gapt, Wölcker, von Boften. — 4) Xuf 
der Rnede von Gopenhagen: 18. Auguft. Maria, Gapt. allıs, 
vor MWarfeille, — 5) In Gravesend: 17. Auguft, Elise, Capt. 
Kasten, von Danzig. — 6) In Poole: 18. Xuguft, Cathar. Ma- 
ria, Get. Bülow, von Memel. — 7) In BeImense 19, Auguft. 
Tue einrieh, Gapt. Langhoff, von Memel. — 8) In Hull: 
19. Kuguft. Amitie, Gapt. Schultz, von Memel, — 9) In Het 
voetr 19, Auguſt. Flora, Gapt Meincke, von Riga. — 10) In 
Bliffingen: 18, Auguft. Venus, Gapt. Hansen, von Gothendurg. 
11) In Havre: 17. Kuguft, Emma, Gapt. Fischer, von Danzig. 


Aus mden Häfen ab n 
sm f edit sun 


1) Bon Swinemünbe: 20, Xuguft, Friedr. Louise, Gapt. 
Valtz, nad Sundertand, — 2) Bon Danzig: 14. und 17. Augut. 
Friedrich Wilhelm, Gapt, Völcker, nad) der Ditfee; Preciosa, 
Gapt. Schmidt, nad Zerjey, 19. Auguſt. Cupido, Gapt. Schultz, 
mad; %orient; Athalides, Gapt, Maskow, nad Jerſey. — 3) Bon 
Memel: 13. Xuguft. Fortuna, Gapt. Bülow, nad) Liverpool; Al 
bert Friedrich, Gapt, Burmeister, nad) Barnftaple; Maria, Gapt, 
Peters, nad beba ; Gapt. Kasten, nah Rewport; 


Diana, 
Emanuel, Gapt. — Dublin. — 4) Ben Gopenba: 


en: 18. uf. Wohlfahrt, Gapt. Lewe; Gapt. C. Schultz; 
21. Auguſt. Neptunus, * Köning; St. Johannes, Gapt. 
Kraeft; Carolina, Gapt. odbarth; Johanna, Gapt. Knuth, 


fämmttch nad Stralfund. — 5) Bon Blie: 16. Auguſt. Neptunus, 
Gapt. Paeplow, nad der Dfifee. 17. Auguft, Catharina Maria, 
Kapt. Kronemann, nah Etralfund; Sophia Charlotte, Gapt, Per- 
tiet, nad der See. — 6) Bon Bliffingen: 18, Auguſt. Wilbel- 
mine, Gapt. Fischer, ”- Stettin; drei Gebrüder, Gapt. Kraeft, 
er — ie? N eat 3 Auguſt. Maria Jo- 
ann allis, na ingör; Juno, Gapt, Kraelt, deö 
He Gapt, Völgert, beögl, * 


Den Sund vaffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe 


23. Auguft, Zwei Gebrüder, Gapt, Priegnitz, von Prieröburg 


nad Hull mit Knochen; Ludwig Bduard, Gapt. Kraeft, von Ha: 
vre de Grace nach Peteröburg mit Kaufmannsg. 24. Xuguft. Da- 
niel, Gapt. Heldt, von Memel nad; Rotterdam mit Dielen; Schwan, 
Gapt. Krafft, von —12 Bull mit Kuochen; Anus So- 
phin, Gapt. Trapp, von Memel nad. der Rordfre. mit Zimmers 

bristina, ‚Gapt. Bartels; von Riga nach der Rorbfee mit Hanf, 
25, Xuguft. Friedrich "Wühelm, Gapt. Völcker jun, von. Memel 
2 Galloway mit Zimmer; Gelefried Paul, Gapl, Ziizow, beögl. 
nad Poole, 





Setraide- Preife und Preife einiger andere 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfund, den 29. Auguſt 1835, ze A 








Ales vom Boden, 


Walsen, 129-1304. voiegend,aSschl.| 1]121—] - | 1115 — 
Moagen, 115-1224  ,„ — iä—— 
Zeillae Gerſte, 1OO—I05M. — —4— 
4zeilige Gerſte, H—I00NM. 7 — 1-13 — 
Hofer, 66 TH — 1-12] —1- 1-181— 

BOÄEN =. .-20onächhudenssete denne — 11 5/—1| - ] ılıo]— 
MRappfaamen, * die Lafl ——1— — 
Malfs «2... +- J— ä Laſt von 72 Schin io - I—1-I"r 
Buchwaizengruͤtze .......4...8 4Schf 3j22i—] - I dl 8i— 
GeriigraupeNsennuaneneene 2*22* — I2—1— 
Gernͤgruͤtze ... — II8 TI 
Rartorfelit u. ........464 — I1-I[fel-7 - I-'Nl— 
Butter ......8 àPfund 316 
Fier ner a Stiege | — 
———— LEER a Em. I—I—1-] - FE I—I- 





Greifswald, den 29. Auguf 1835. 


MWaisen, 120 130% wiegend,a Schfä.] 1] 8[—I - [ 1112] 
Roggen, 115—122Uu. _ 1) 5I—1- 1 1] Si 
2yeilige Gerfte, LOO—IO6H. u Zi lead ı *R 
4jeilige Gerſte, M—IOUM ⸗ — 1 — 
afer, 66T — 1—2— - 1-41 
eich —öI — ıl 4 —T- Tıl si— 
6 — sı-I- I-iesi 
Rarbſaamen AWepllIss IV— 
Roſtock, den 28. Auguſt 1835. Pate 
Walzen, 123—1324. wiegend, Scheel] —|32 | - 1140 
Roggen, 17 —18U , * — 301 - I—i34 
2eilige Serfie, 105-108 ⸗ nn #1. 1-14 
djeilige Gerſte, M-10IE Kl — #1. 1-24 
afer, 6 744. u * — — 
roͤſen, nach Qualite ......4 Sn —|»1. 1-38 
MOPpfaamie nnnseresannrn nn — 32LM 
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Staats» Schuldiheinme, fü 101,1 
En Scheine d. Sch, = HM = — 1 5915| | 599)— 
eftpr. Prandhricfe s 10 = 4 Jı2i22is]| —— 
Diipreuß. dito s 10 « 4 Jıa2/18i9] —I— 
omm. bito = 10 =» 4 1105115) | —!— 
au — dio - 10 . 4 102|18j9 = 
e Dfandbrie ⸗ —i— 15 
Friedrichsd or » 10 » — 1113|18|9 V 319 


Pr —— den 28. up. * 
Paris. ———— = 


„ Babnsuhlisnrunnreusiennn ruht 


roburg/ pr. Ra aherrsnnne un rhnr.« rer 


ae gar! is nk 


Pr A Teen * 
enbagen, Mbtblk....uuuuunnun...- rie Si f i 
Shlemw ecz fe A pt. beffer gegen B 


une rmsrniennn une * 2m 


EEEZETTEZT TE .hnrnnäinnähsnnnn en 


ondon ... —— ku 
—— eig 


gib a 2 


hg u. Sriedr.d’or... 1imK 3% vollw. das Eid in er 
—— 2 at; 

e Awodr, für voll... 29 
e Wieen uts ven 
Tonventionsgeld .. „49% 

— 

Emule u.a vl | pCk. ſchlechter als grob Cour. 

—* J 5 —9 *. a pCt. ſchl. als Nimdr. für vol. 
= (4 

Bi Hui * 13 m 15% 6) das Stuͤck im grob Courant. 





* Zur Chronik des Tages. 
m 25. Auguſt,. Am 20. vo 8 er 10 uhr 
Sana * von Rußland, PR: die 
in, Dige Rroffür en fo wie %. in⸗ 
beit Die Ta Seinen riedrich der Miederlande in 
55 Em — = 21. früb d € Reiſe über Eiegnig nad 
ee ‚Tapes achmittags, traf RR 
BE BE Er DE 
—8* ederlande in Hirfchberg cin. e 
„az A ruder .) empfing dieſelben, 
un * J. Mai. Die: Kann, nach Biichbach ab. ende halb 
um Ahr traf aucd Be, k. H. der Prinz Karl dafelbit ein. — So 
—* die — t eintrat, verfündeten große Feuer anf der 
a A und allen übrigen hoben Bergen des iefen ie 
reude der Dead des Hirſchberger Thales Über die 
a der hoben. Hrerfchaften, Ein —8 pracht iges 
rte dieft Den von den Spitzen des — Ge⸗ 
m 22. d., Mittags 1hr, traf Se.t 5 ber 
Ben ei (Sohn Sr. Mai.) nebſt Gemalin in Siegn $ ein 
achmittagg un die Meife nach Fiſchbach fort. An 
Demfelden Tage fam Se. f. 9. der Prinz, eiedrich der Nieder» 
rg auf feiner —X von Kaliſch nach Fiſchbach durch Breslau. 
e. Maj. unſer aflergnädiger König und J. Durchl. die Frau 
Seite v, Liegnitz nebil Gefolge trafen. am 22. d. Abends gegen 
7 Ube in Naumbu om Bober ein. Ge, „Mi. übernachteten in 
hir dafigen Schloſſe und J. Durch. die Fran Fuüͤrſtin v, Vicgnig 
ſcits des’ Bobers, in dcm u Srädichen Chrifltans 
Hat a dem dortigen S Stoffe 23. fruͤh fchten Ge. Maj. 
und J Y Durchlaucht die Fran Fürfien von Cicanip die Reiſe über 
&a al, Bumlan nach Erpmannsdarf fort. Be. faiferl. H. der 
Groffürn Wider! von Rußland reiſie am 24. gegen II Uhr Vor— 
mittags duch Breslau nach Kaliſch. 
Any 45, Auguſi harb zu Kibdge in Dänemark, wohin er ich, 
ſeitdem er jein Amt alg Sder⸗Praſident von Kopenbagen nicder- 
gelegt und von Sr. Mai. dem Koͤnige mit dem Grafemitel bee 
nadigt worden, zurikfgejogen barte, der Geh. Conferenzratb Gr. 
I, 3.9.2. Moltfe, Großltreuj des Donchrogs- Drdeng, 


Bon Greifswald find nach Pſtadt abgegangen: 
Mit dem Dampfichiffe Constitution: 


237. Kugeft: Hr. Pächter Shmidt; ‚Hr. Architekt Schmidt; Hr. Dr. 
Secbera; Dr. Dr. Shaulaw; ‚Pr. Stud. Theol. Winter; 
‚Dr, Stud. Theeol. Bad, 





Bon Pitadt find in Greifswald angefominen: 
; Mit dem Dampfſchiffe Motala: 


m.“ ändter Gt 
a ger 
haͤndler Wirin .und Rilffon; Schaͤfer Schu 3 


Ritt: 
lutigel: 





Dom 27. — 30. Auguft in Stralfund angefönımene Fremde: 


Die Kaufleute Hr. Cohnheim aus nein, Hr. Borchardt und 
ör. rl aus Hamburgs; bie Herren Dr. Med. Meyer und Arabt 
Aus Berlin; = Kaufleute Hr. Schmidt er Montjoie, x“ 
mann aus Berlin, ‚Hr. Delius aus Bielefeld, Hr. Fifcber aus 
und Dr, —— aus Darmftadt; Hr. Stadtroth Se, 

rau und Sohn aus Berlin; die Demoifelles Amelie und 
—— — kohde und Fanny Duncker, und Dr, Stnd.J 
Gymnaſiaſt F. Dunder und Hr. Stud. Phil, %. Dam 
* gr Berlin; Hr. Particulier Gonge nebft Frau und Gemahlin 
aus Rotterdam; Hr. Dr. Golden aus Demmin: logiren im „golbnen 


ge ” 
Hr. Gutöbefiger ck nebft Frau und Go von 
no ai er Se erendarius Gillet nebft em 
Stall: 
— 


Major v. Muͤhlenfels aus ze; * 
—— * —— Hr. Stud. Theo 
Dr. Cand. Theol. Bach aus Zierstorfz die 9 — Su Borup 
aus Kopenhagen, Hr, Boͤckelmann aus Hannover und ‚Hr. Kenfing 
aus Rotterdam; Frau Bürgermftr, Nölting mit Familie aus Kübel. 





Verordnungen und Bekanntmachungen der Behoͤrden. 


Befanntmadhung. 

Die für das Me Semeſter d. F tilgenden Stantsf u 
Scheine, im Betrage von A —* am 31. d. M. 
tags, Morgens 8 Uhr, im Seſſions-Zimmer der untesckhncten 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ya. ra —8* 
unter Aufſicht einer ihrer Mitglieder und im Belfenn cs ni 
Notars birentlich durch das Loos beſtimmt WIEDER ai ; 
durch mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, die — 
und Nummern der hiernach am 2ten Fanuar 
sablung lommenden Stantsfchuld- Scheine jan San u 
FRE en Blätter jur Kenntnig des Pu 
Iverden. 

Berlin, den 24. Auguſt 1835, 
Haupts Verwaltung der Staats: Schulden. 
Motber v. Schübe Beelitz. Deetz. u Lampredt. 





Privat: Anzeigen 


Den Statuten der Actſen-Geſellſchaft des neuen Scha 
dauſes ent ſprechend, wir hiedurch gu einer Geueral⸗Verſamm 
am Donnerſtag den dritten Septenider, Rachmittags drei Uhr im 
Saale des Schanfpiclhaufes, —— eingeladen, 

Stralfund, den 27. Unguft 1835. 

Die Committde der Actien Geſellſchaft des 


neuen Schaufpielhanfes, 


Dadenftrage Litt. A, 263, Acht zum 1. Sevtember ed Zim⸗ 
mer mit Schluflabimet-an eimen einzelnen Heren zu vermietben; 
auf Verlangen kann auch Bedienten» Logis gegeben werden. 


Daf mein Univerfal- Dlittel, 39 Banzen aus Zimmern 
und Möbeln zu vertreiben, vrobat if, darüber babe Ü in 
in der Expedition diefer Blätter alanbhafte Atteſte achtbarer 
wohner biefer Stadt niedergelegt, Wie nun diefelben einem Fe 
den, der es wünfcht, zur Einſicht übergeben werden — ſo 
empfehle ich mich noch fernerhin zur Vertilgung dief a 
gegen ein en Honorar und bitte, mich mit Aufträgen 
bechren zu wollen, 

Straͤlſund, den 29, Auguſt 1835, 

E. Rumlom. 


\ . s — — — — 


J 


— —— — — — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - and Intelligenz⸗Blatt 


für 


Neu —Vorpommern und Nügen 


AR 71. 


Stralfund, den 4. September 


1835. 





Ueber die Ausſprache des Griechifchen, 
von Ronftantin Flonomos. 
(Schluß.) 


Aber wenn fie auch ſidekere Beweiſe für ihre Erfindung ges 
babt hätten, fo bätten fie doch wiederum fein unbebingtes Zu⸗ 
trauen zu derfelben haben muͤſſen. Es handelte fih um eine 
fremde Sprache und zwar um bie griechifche Sprache, die Eras- 
miten aber, wie gelehrt fie auch fonft als Heleniften fegn mögen, 
"find feine geborne Griechen, d. h. die griechifche Sprache iſt nicht 
ihre Mutterfprache. Diefe Beute, welche in ſtummen Büchern 
die Bedeutung der.griechifchen Ausdruͤke, nicht aber den Aus» 
druc ſelbſt lernen, deſſen friſchen Eindrud auf ihr Gchdr fie ent⸗ 
behren, während die Griechen im befiändigen Umgange ihn cm» 
fangen; welche mit dem Auge die Vocabeln wie Erinnerungszel⸗ 
chem für verfchiedene Dinge unterjcheiden , ohne die mit dem fies 
ten Gebrauch verbundene Hebung der Sprache, ohne die Bildung 
des Mundes und der übrigen Sprechorgane, wodurch der Ton 
bei der Ausſprache feine Eigenthümlichkeit erhält; von denen er 
der an den Klang feiner Muterſprache gewoͤhnt if und an bie 
Redeweiſe und den Tonfall feines Orts, wonach denn auch, wenn 
es vorlommt, Schüler und Lehrer die geiechifchen Wörter aus- 
fprechen; welche von Jugend auf ungewohnt ‚find der ſchweren 
griech iſchen Rechtichreivung und dagegen abgerichtet in der zwar 
leichten aber verkehrten erasmiſchen Weile; welche endlich nicht 
beabfichtigen, die gembhnliche Sprache der ichigen Griechen zu 
lernen, die ihnen barbariih, roh und für die Philologie vbllig 
unnuͤtz erfcheint; dieſe Leute haͤngten fich für immer an die wis 
deriinnige Erfindung des Erasmus, eines durchtfein bedeutendes 
Talent und feine bedeutende Gelehrſamkeit nicht weniger, als durch die⸗ 
fes Hirngefpinit feiner Phantafic ausgezeichneten Mannes, beftärften 
diefelbe mittel eigener ähnlicher Einfälle, veränderten die Natur 
der griechiſchen Buchllaben, trennten die verbundenen Doppelvos 
cale, vernachläffigten die Aecente und veränderten die Profodie 
der Sprache, wie es ihnen gefiel. 

Niemand balte mich jedoch deshalb fo Übermäßig eingenom- 
men für bie jeht gangdare Ausiprache meiner Landsleute, daß ich 
behauptete , wir Mengriechen fprächen ganz und gar auf diefelbe 
Beife, wie Homer oder Plato oder Demofibenes, Ich gebe au, 
daß im einem fo langen Zeitraum die griechiſche Sprache daffelbe 
Schickſal gehabt bat, welches alle übrigen europdifchen Gpradhen 
im Betreff ihrer aͤlteſten Ausſprache gehabt haben, mehmlich eine 


feine und zum Theil unmerkliche Beränderung einiger Lante 
und Biegungen der Stimme; allein daß eine folche Umgeflaftung 
und vbllige Aymeichung von der alten Pronunctation, wovon feine 
andre neuere Sprache ein Beifpiel giett, In der griechifchen, im 
der vor allen Sprachen der Erde vorzugsweiſe logiſch und ficher 
usgebildeten Sprache ſich zugetragen haben follte, daß diefe Yuze 
artung nur von fremden bemerft worden wäre, ohne daß die 
Griechen fie zu untericheiden oder irgend cine unzmeidentige Spur 
in irgend einem Diolekt oder in irgend einem Mintel Griechen⸗ 
lands aufzufinden vermocht bitten, das ſcheint mir eine der Wi⸗ 
dernathrlichkeiten einer liederlichen Metze und eben ſo ungereimt, 
unflatthaft und unglauclich zu ſeyn, als wenn Einige fich einbil- 
beten, daß in der jcht gangbaren Sprache der Griechen weder 
griechifche Wörter noch Kedensarten mehr vorhanden wären. 

W. Kirchhoff. 


Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Berlin, vom 30. Auguſt. 
Getraide⸗Bericht. 


Wenn gleich die Beſtande am hieſigen Getraide Mar 
Waſſer fich mit jedem Tage Dermindern , > 10 Tann tn 
Stand der Preife gicht erhalten, und weichen beionders die Mais 
gen = Preife. Polnijchen Waizen finte man nur auf den Biden, 
mwofle 38 bis I4.KE pr. Wösnl. zu 25 Schr. gefordert find, aber 
felten dazu etwas abaricht wie; grlve Cortum von 1834 find da⸗ 
gegen fe r billig; Pommcerichen und Magdeburger gelben Bais 
zen belt man anf 31 bis 32, worauf bei ganzen Ladungen 
bödntens 287 Acboien werden. — Noggen, neuer ih u 27 a 28 
Ast zit haben, alter gilt 26 dis 27 Kup, aur Pirferung jum KHerbit 
27 7, umd pr, Monat Moi zu liefern fan man mit 26 +, viel 
leicht zu ZSRF_1505- anfommen. — Gerfie ii nur vom Boden 
u aben, für Saal⸗ Berile fordert man 24 Kt, für Pommerſche 
20 Kfz neue iR noch nicht In Handel gekommen. — Zdafer bat 
fih auch bedeutend gerdumt ‚10 daß mit 17 bis 183. bei cite 
jelnen Wisbela davon verkauft wirds zjür Boden Hafer min 
man einen etwas höheren Preis. Auf Cierecung sum Herb fan 
man zu I6 KR Is anfommen, zum Fruͤhlaͤht in dabon noch 
feiner zum Verkauf geſteut. — Mali, Stralſunder it vom Boden 
— u 20 *. pr. Wapl. zu 2 Schifl., nach Qualiidt, zu 

j Danzig, vom 24. Auguſt. 

Bei anhaltend fchöner Witterung bat in bicfiger — die 
Erndie dem beiten Fortgang; von Hoggen tft faft alles, Waijen 
ein großer Theil, Sommer: Getraide und Erbfen das meiſe cin» 
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ebracht. Gerite it nicht fo Schön wie im vorigen Jahre, auch 
dagen flebt, befonders im Hinſicht des Brwichts gegen das vor 
ge Gewaͤchs zuruͤd — iſt Waiſen in Qualität gut ge» 
nie ung ber uantität lauten die Meinungen ver 
ſchieden; die meifien Landwirtbe find überaus zufrieden, und nur 
in einigen Beggiben der Höhe, auch in Ponmerm, wird Klage 
ie fortwährend einlaufenden Nauen Berichte von 
aland und die gelegnete Erndte in unferm Lande haben bereits 
einen bedeutenden Gall der Preife von allen Kornarten bewirtt; 
von Walzen beträgt derfelbe 50 Fi., von Roggen 60 fl. pr. Pal, 
on feifhem Waizen fommt noch nichts zu Markt, dagegen 
bat ſich von vorigiäbrigem im der degten Zeit Zufubr eingefunden. 
Suter hochbunter 13 — 31H. ii zulcht A270 bis 7 bunter 
131-341. a 256 bis 260 FL, pr. BShfl., verfauft. Aller Wahr: 
Tcheinlichkeit nach werden die Preife bald noch mebr nachgeben. 
Don friihem Roggen fommt viel Zufuhr, 120 — 23. if bereits 
auf 180 Fi. begeben. -- erite 100 — lostL bedingt 120— 126 SL, 
findet aber noch wenig Kauftr. — Hafer gilt 90 bis HF. — 
Weiße Erbſen 200 bis 210 Zi. 


r 160 51., 128pf. Offriefiicher 145 51., 128pf. Fricfiicher 


160 Bi, 1294 Elblicher 160 &l.. I31pf. Hoiheiniicher —— —* 
14 
55 5L, 126pf. do. 148 Fl.z Ilöpf. Preußifcher Roggen (bei Par« 


tbieen) 135 $L,, 125pf. neuer Overofckier 136 51.5 110 —— M2pf. 
neue Oldenburger Winters @erfie 115 & 120 51,; 7Bpf. Butter 
Hafer 76 Fl. ie pf. alter dicer 78 & 90 51. 


London, den 35. Auguf. 
Betraide. Wir hatten geficen eine gute Zufuhr von-Wal- 
gen und es ging fehr Hau mit dem Verkauf bei ls. niedrigeren Preis 
ten fuͤr befte Maare. Das Land leidet jcht_fehr an der Dürre, 
doch fol es einige Meilen von bier ziemlich flarf geregnet baben. 
Neue Engl. Gere mar ziemlich bdufig am Marfte und bedang 


28 & 308. Mit Hafer war es fchr Hau und der Umjas darin bei 1a. 


— unbedeutend. rbfen preisbaltend und meiße 
ochwagre Is. höher bezahlt. Die neuen Bohnen zu dem befle- 
enden Preifen verkauft, die altem niedriger. Für fremden rorben 

ccſaanien ond Frage und ſteifer im Preife, im weißem fein 
nn in Bond d ſteifer im Preifi Gem ft 

mſatz. 

Vom 28. 
Betraide Bir hatten heute nur eine ſchwache Zufuhr am 

Marfte und Walzen ging reichlich zu den Preiien vom —— 
Montag ab, Für Gerſie wenig Frage und die Preiie unverdn. 
dert. Schöner Irland. und S ortifäher Hafer etwas bäher bes 
zahlt und auch für die Übrigen Gattungen mehr Frage, 


Schiffs⸗Liſte. 


Angekommene Schiffe. 


In Stralfund: 25. Auguſt. Der singende Jacob, Gapt. 
Beyer, von Kiel mit Roggen; gute Gedüchtniss, Gapt, Sadmann, 
von Almauth mit altem —— —* Carolina, Capt. Rodbarth, 
ledig von Gopenbagen. 26. Auguſt. Johanna, Gapt, Kauth: Ca- 
tharina, Gapt, . St. Johannes, Gapt, Kraeft, fommen ledig 
von Gopenhagen; Sophia, Gapt, Brüdgam, von St. Petersburg 
mit Hanf, Del und Zalg. 27. Auguſt. Flora, Gapt, Jachtmaun, 
von Galmei mit Ballaft; Johanna, Gapt. Brüdgam, von Gopen: 
hagen mit Brennpol 3. Augufl, Catharina, Gapt, Stahnke; 
Anna, Capt. Brandenb beibe von *5:âr mit Theer; So- 

ia, Gapt, Brüdgam; Maria, Gapt. Riebold, beide ledig von 
openhagen. 

In Greifswalb: 27. Zugnt. Sophia, Gapt. Wothke, von 
Copenhagen mit Theer x. . Jul. Junge Johannes, Gapt. 
Nehmzow, von St, Prteröburg mit Ballaſt. 


In Wolgaft: 24. Augufl, Widaz, Gapt, Schlör, von Stod: 





holm mit ifen x.; kleine Maria, Gapt, Wüstenberg, von Copen⸗ 
bagen mit Theer. 


Abgegangene Schiffe. 


Bon Stralfunb: 25, Auguft, ia, (Dampff 
Gapt, Peterssen, nad Luͤbeck mit Paffagieren, 26, Auguft, nn 
brüder, Gapt. Krüger; Hoffnung, Gapt. Harder; Sophia, Gapt, 
B m. 27. Xuguftl, Henriette, Gapt. Werner; Albertine, 
Gopt. Schluck, gehen nad Gopenhagen mit Brennholz; ringende 
Jacob , Gapt. Beyer, nad Kiel mit Balaofl; H nung, Gapt, 
Ewert, desgt. nad Stevens. 28. Augufl, Termina, Capt. Brau- 
wer, nah Holland mit Rappfaamen. . 30, Auguſt. Hoffnung, Gapt, 
Wramp, nad Gronftabt mit Waijen;. Maria, Gapt, Berg, nad 
Gothland mit Ballaft. 


Bon Greifswalb: 27. Xuguft, Die guie Hoffnung, Gapt, 
Sponholz, nad N tadbt mit Ballaft, 31. Auguft. Sophia, Gapt. 
Schlör, nab ber Norbfee mit Waizen, 2%, Xuguft, Sophia, Capt. 
Wothke, Icdig nach Rügen. 


d dfen J 
leer a mene 


1) In Demel: 16. Auguſt. Aurora, Gapt. Nausch, von 
Ehoreham. — 2) In Gronftabt: 20. Nuguft. Hermann, Gapt, 
Krohn, von Greifgwald; Aurora, Capt. Schröder, von Pillaug 
Jupiter, Gapt, Zillmer, ven Etralfund; Carl, Gapt. Heltz‘, von 
Wolgaft. 21. Auguſt. Fortuna, Gapt. Möller, von Greifewald. — 
3) In Zerel: 22. Auguſt. Auguste Mathilde, Gapt. Grün- 
waldt, von Rarva, — 4) In Heivoet: 21. Yugufl, Wilhelmine, 
Sapt. Fischer, von Gurbaven. — 5) In Newhaven: 19. Auguft, 
Rudolph, Gapt, Schumacher, von Wem, — 6) In Hull: 24, 
Auguft. Hülfe, Gopt. Henschel, von Eibing, — 7) In Eyan: 
22, Yuguft, Harmonie, Gept. Schiebe, von Memel, 


d ä b 
nu enlgragtgpern 


I) Bon Swinemünde: 21. Auguſt. Minerva, Gapt. Wab- 
len, nah Hamburg. — 2) Bon Pillau: 21. Augufl, Schwan, 
Sapt. Kr nadı Huf, — 3) Bon Memel: 16, Augufl. Provi- 
dentia, Gapt, Galle, nad Lynn. — 4) Bon Gronftadt: 15. An 
gr Amphion, Capt. Elımeke, nad Amſterdam. — 5) Bon 
- Urs 20. Auguſt. Charlotte, Gapt. Spiegelberg, nad 

er er. 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe. 


25. Auguſt. St. Nicolaus, Gapt, Parrau, von Memel nad 
Briftol mit Zimmer. 26. Auguſt. Maria Louise, Gapt. Schmidt, 
von Amflerdam nach der Oftiee mit Ballaft; Neptunus, Kapt. Päp- 
low, beögl. 27. Auguſt. Columbus, Kapt, Sehnäkel, von Memel 
nad Bridport mit Zimmers Amphion, Kapt. Ehmke, von Peters: 
burg nah de aan mit Eeinfaamen. 28. Auguſt. Fortuna, Kapr. 
Vorbrodt, von Amſterdam nadı der Dftfee mit Ballaſt. 29. Nuguft. 
Smoleusk; Kapt, Suhr, von Memel nad Milford mit Zimmer. 





Fonds-, Geld und Wechfel: Eourfe. 


Hamburg, den 1. September 1835. 
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Berlin, den 1. September 1835. 
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Srichrichsd’or 


Zur Chronif bes Tages. 


‚ den 23. Nugufl. Se. 8. 9. der Kronprinz trafen 
Pr —Xæ — von * über Stargard bier ein, nachdem 
Ei Dormittags den, durch den Hintritt jeiner Gattin tier ge= 
beugten Major v. Kart anf Finfenwalde mit einem Beſuch bechrt 
batten. Heute Bormitiag gerubten Ge. K. 9. die dem bier gar- 
nifonirenden 2ten Yinien » nfanterie» Regimente von Gr. Mai. 
verlichenen Fahnenbaͤnder den Bahnen des Regiments ſelbſt ans 
ulegen, nahtem Se. Mai. gerubt haben, ſammtlichen Regimen« 
* des Preuß. Heeres, tele 100 oder über 100 Jahre beſtehen, 
eime folche Muspeichnung zu verleihen, Mach einer furgen Rede 
des Biihefs D. Kirfchl wurde ein dreimaliges Hurrah von dem 
ganzen Regimente ausgebracht. Mach geichebener Inſpection 
jämmtlicher bier —— enen Truppen werden Be. 8. 9. 
Ihre Reif nach Fiſchbach fortiehen. 





Mir, den 22, Auguſt. Ueber den merkwürdigen Fall, wel: 
cher fich im Bezirk des Zren Banal Gräng» Negiments Bugetragen 
batte, daß nämlich das Ilidhrige Hränzer- Mädchen Katba 2 o- 

ich ewich, welches ſich auf der Weide gegen eine Belfin ſo brl- 
— vertheidigte, durch die thaͤtigſte aͤrztliche Huͤlfe ſich 
auf dem Wege der Beſſerung befand, erhalten wie bie traurige 
Nachricht, da bei dieſein Mädchen am 4, d. bie Waffericheu 
jo beftia ausbrach, daß dafelte fogleich micder in das K. K. Mis 
Ittatripital zu Petrinia gebracht werden mußte, wo xas unglüd« 
fiche Kind nach 2 Stunden, umter gräßlichen Schmerzen, verjchied. 
Der Sanitätsvorfchrift gemäß, murden die Gebeine dieſes Mäbd- 

eng bei der Beerdigung mit Kalt ya und ihre ſammt⸗ 
lichen binterlafienen Kleidungsnäde, jo wie auch die Betten 
verbrannt. 


Der Graf Stanboye bat, dem Bernehmen nach, einen 
reis von 8 Thalern für Dem ausgeſcht, welcher, juridiicher 
eiſe, ben befien Beweis liefert, daß Kaspar Haufer fein Bes 
träger geweſen fen and ihn nicht bintergangen babe. Die Abe 
Hanbiun en müjen vor Dftern 1836 eingefandt werden, Das 
Urtheil 44 ne Juriſten⸗ Falultaͤt. 


Theaterbericht aus Greifswald. 


Es iſt mein Herz, das gern beim Lob verweilt. 
Schillter. 


RMontag, ben 24. Auguſt. Johann von Paris, Oper in 2 Akten, 
Muſik von Bopeldieu * ein alter uud gun daher noch immer 
een gefehener Bekannter, — Mad, Stäbede als Prinzeffin von 
abarta gab uns aud heute wieder einen fhönen Beweis ihrer Bra: 
vour. Schon durch ihr Organ, weniger für ben gehaltenen Bortrag 
als für ben colorirten Geſang geeignet, Se biefelbe das Mögliche ge: 
than, um bie erhaltene Gabe kunftgemäß auszubilden. Gie befiet 
eine erfiaunenswerthe Biegſamkeit und Beweglichkeit in Paffagen und 
Goloraturen, ſowohl hinauf ald herunter, und weiß ben Res 
berfelben, dadurch, baß fie diefelben faft immer mit halber Stimme 
vorträgt, noch bedeutend zu erhöten. Ihre Intonaticn ift feft und 
ſicher, jeibt im Treffen der entiegenften Intervalle, und ihr Bortrag 
brillant, und nicht jeiten voll Ausprud und Fruer. So vereinigte 
fie ın ber bekannten Zrie „Welche Luft gemigtt das Reifen” fo wie 
in ben eingelegten Bariationen von Diohde auf eine fehr erfreuliche 
Weiſe das Kunftreihe und Brillaute mit dem Anmuthigen und Ge: 
fühlvollen, und zeigte dadurch, daß es ihr nicht bloß um Darlegung ihrer me: 
Ganifden Fertigkeit, bie doch mur bie Korm eines Kunftimerks 
bildet, zu thun ift, Jondern baß fie auch jenen höhern Zheil der Kunft 
im Auge babe, ber ben biofen Birtuofen erft zum wahren 
— bie Aechnt zur Gecienfprade der Kunft erhebt, — Hr, Bofin 
fang feine Parthie als Johann mit allem Bohliaut ſeiner fhönen 
Summe. Was das Spiel anbetrifft, fo fhien uns der abenteuerliche 
Johann zu ſchnell in einen ſchuͤchternen Liebhaber umgewandelt; man 
ft gewohnt in ihm einen halben Wildfang zu finden, — Br. Glie: 
mann Irug die Parthie bes Seneſchall mit feiner anerfannten Wire 
tuofität vor; namentlich war der Vortrag der großen Arie im 1, Akt 
ausgezeichnet zu nennen, was ihm aud das Publitum durch lebhaften 
Applaus zu eilinnen gab, Uebrigens hatte Hr. G. den grämlicen ges 
acahaften Xiten, wie man biefe Rolle gewöhnlich bargeftellt find 
in einen jugendlichen aimabien —5* umgewandelt, der denn au 
nicht ohne Laune und feine Komik durchgefuͤhrt wurbe. Zu unter 
ſuchen, ob dieſe —— end ſey, iſt hier nicht der Ort; 
nur möge die Bemerkung tag finden, daß für einen Bmeifler, 
bem nicht gerade die Worte „Königinnen befleden ihre Zugend ni 
anweſend find, ein kleiner Schatten auf die Pringeffin fäut, die 
egen alle Etiquette einen fo liebensmwürbigen Abonis zum eifege: 
—6 waͤhit. — Due. Sulzer als Page fehlte bie Kedheit und 
Wunterkeit; aud war ber Wortrag ber omanze: „der Zroubabour 
26, nicht gelungen zu nennen, Soiche Piegen müffen mit dem zarte⸗ 
fen Gefupl und Ausdrud, am wenigften aber mit der ganzen Gtärke 
ber Summe vorgetragen werden. — Dile. Sulzer d, j., eine junge 
Anfängern, bie ſich erſt kürzlich aus dem Ghor heruorgemagt haben 
fou, fang die feine Parthie der Lorezza recht präcs, Cie befikt eine 
angenehme Geftalt und möchte fd nach ihrem Gpiel in ben Heinen 
Roiten, worin Ref. fie gefehen hat, zu urtheilen, am erften für das 
Bad ber Soubretten eignen, Ihre Stimme ift nod dünn und ſchwach ; 
adeß ſcheint ſich dieſelbe noch in der Enrwidelungs : Periode zu beſim 
ben, und wird gewiß, wenn dieſelbe mur jeht nicht zu viel angeftrengt 
wird, nod an Kraft und Wohllaut gewinnen, Möchte fie jet daher 
ihre Aufmerffamkeit vorzüglich auf das Spiel richten, um bie Aengſt⸗ 
lichkeit und Befangenheit, die man ihr noch anmerkt, zu verlieren. 
reitag, ben 28, Xuguft, „Dee Freifhäg.” Oper in 4 Alten 
ton & Kind, Mufit un 6. DM. v. Weber, x 


unden einem unverfiegbaren des Wollsthümlichen, haben 
dieſes Städt, trog aller Gegenreden einer grömlichen Kritik, zu einem 


254 


Volkeſtc gemacht, und werben bemfelben, fo lange es Deutihe Der: 
zen giebt, auf allen Bühnen eine ewige Jugend erhalten. 

Bon der Aufführung läßt fih im A inen nur Gutes berid: 
ten, Wenn die Woifeſchlucht nicht fo ausfiel, als man erwartet hatte, 
fo war die Schuld weder der Direction noch dem Decorateur, 
fondern einzig und allein dem Totale zuzuſchreiben. Mir ſchlen 
der Feuerregen, abgeſehen von dem Pulverdampf, ber daburd in bem 
engen Raum verbreitet wurde, nit am Orte; menigftend wäre ber 
Eindru größer, wenn berfelbe mehr im Hintergrunde angebracht wäre, 

fo daß bie handelnden Perfonen fihtbar geblieben. 

Hr. Bofin — Mar — fang aud e wiederum, wie man #6 
von ihm erwartet hatte. Die durch alle Grabe der Seelenftimmung, 
von der fanfteften Schwermutb bis zur troſtloſeſten Berzmweiflung ge: 
bende Arie im 1. Akt, diefen wahren Probirftein für Zenoriften, trug 
Bere B. nit nur mit technifcher Gewandtheit, fondern and gan 
den verfchiedenen Situationen annemeffen vor; ebenfo bas Duett mit 
Agathen im & Akt, Mit Vergnügen bemerkt Referent nech, daß pr. 
Bofin heute auch im Spiele — 4 wuͤnſchen übrig ließ, Ber 
Ausdrud des verftörten, den finftern Mächten faft fhon verfallenen Ge: 
mütbes, Überhaupt bie fih durch die ganze Hour hindurchziehende 

dumpfe Schwermuth, zu deren Darſtellung Hr. B. vorzuͤglich geeignet 
zu ſeyn ſcheint, gelang ihm recht wohl, — Dr. Gliemann als Gas: 
par ließ und, mie immer, im Gefange nichts zu wuͤnſchen übrig. In 
feiner Datſtellung trat das teuflifde Element nicht genug hervor; 
auch nahm Dr, G. den Charakter zu jugenblih. Gaspar war ja 
beim „Magdeburger Tanz” gewefen, und die Haudlung fällt ja nad) 
Beendigung des jährigen Krieges — alfo mußte er fi ſchon im 
höhern Maanesalter befinden. — Dile, Graff — Agathe. Ütef., der 
fie in diefer Partbie zum erften Male hörte, mag fi über ihre Leiftun: 
gen ald Sängerin kein weiteres Urtheil erlauben, Nur mag bemerkt 
werben, baf jie, außer einer guten Eheater: Figur, auch eine ftarke, 
volle, angenehme Stimme brfist, der aber noch ein ernftes Studium zu ibrer 
Ausbildung zu wuͤnſchen ift. So z. B. Übereilte fih Die. G. an einigen Stel: 
tenfo, daß es ihr faft unmöglich wurde, gehörig Athem zu holen, mwoburd 
dem Wohlklange ihrer Stimme häufig Eintrag geihab. Jedenfalls 
berechtigt fie zu Schönen Hoffnungen, Ihr Spiel war nicht felten un: 
fidyer und fhmantend, ihr Blick oft unftät. So laͤchelt fie hoͤchſt ſchalk⸗ 
haft bei ber Scene, worin fie erfährt, Was babe Freſtugeln genoffen, 
ale mollte fie fagen, es iſt ja doch nur Scherz. Dies mag indeß, 
da biefelbe exit ſeit Kurzem bie Bretter betreten haben pt „einer 
teiöt verjeilihen Schücternheit zusufhreiben fern. Möge die ge: 
ehrte Dame biefe gut gemeinten Worte mit der Weberzeugung bin: 
nehmen, daß Ref. es nicht bemertt haben würde, wenn er nicht 
überzeugt wäre, baß fie bei einigem Stubium nod reht Gutes lei: 
en wirb. 
ß Die. Senler d. j. war aid Aennchen eine recht liebliche Er: 
fAyeinung. Ihre Piegen trug fie, wenn gleich mit fhmaher Stimme, 
recht fiher und nicht ohne Ausdru vor; ihre Bewegungen bei ber 
Stelle „Kommt ein flinter Burſch 20.” waren voll Brazie und Anmuth. 
Kud fie berechtigt bei einem angeftrengten Stubium ber Declamatıon 
und Mimi zu fhönen Erwartungen und deshalb ſchlen ihr aud das 
Publikum zu ihrer Mufmunterung reihen Beifall zu fpenden, 6 


Bon Greifswald find nach Yitadt abgegangen: 
Mit dem Dampfichifie Motala: 
3%. Auguſt: Hr. Landehbfding v. Ebrneronaz ‚Hr. Particeulier Mans 
— —5 und Kraus Frau Gräfin v. ——— und 
3 Töchter; dr. Graf v. Wachtmeiſterz die Blutigelbänbler 
Wiren und Rilſſon. 





Bon Dftadt find in Greifswald angefommen: 


Mit dem Dampfichife Constitution: 
1. Geptember: Hr. Hutfabrifant Strandberg. 


Bom 27. Auguſt bis 2. September find in Stralſund: 


Getauft: &, Jacobi: Des Herm Frehſee S. Des Bebien: 
ten Mit S. — 8. Marien: Des Soldſchmidtinſtre. Dumratb 
S. Des ehemal. Altſchuſters Grewe I. Der Job. Doroth, Erneftine 
Müller unehl, X. Des Bebienten Schurich S. Des Taglöhners 
Kurd F, Des vorflädt. Bürgers Oſten S Des Sattleraltermanns 
Schumacher & Des Zifhlermfird, Emwert T. — ©, Jacobi: Dres 
Stadt:Baumeifters Hrn, Lüble T. Des Schneidermftrs, Friſchgeſell 
T. — Bei der Milit.:@emeinbe: Des Unteroff,. Kruſe d. d, 2. 
Gomp. d. 34. InfsRegts, ©. 


Geftorben: S. Marien: Der vorfläbt. Bürger Gehrmann, 
60 J., Rervenfieber. Des Goldfhmibtmeifters Dumrath S., 122, 
Krämpfe. Des Branntweinbrenners Ruhe Mittwe, 66 I., Wechſel⸗ 
fieber. Der ehemalige Gaftwirch Guͤtſchow, 67 J., Bruſtwaſſerſucht. 
Gekünbigt: ©, Marien: Sr. D. med, Hermann Wilhel— 
SIhienemann in Berlin mit Igfr. Job. Maria —2* z. 1. = 
©. Jacobi: Hr. Kaufmann Wilh, v. Döbn mit Igfr. Fanny Eti⸗ 
fabeth Ifrael z. 1. M. Der Matrofe zu Redebas Johann Gari Ioa: 
dim Aben mit anna Gatbarina Scherf 5. 1. R. — Bei der Mi: 
lit.:s@emeinbe: Der Bombardier v. d, 3, Abthlg. Zr Art: rig. 
riebrih Schmidt mit Igfr. inch: Garoline Erbmine Ueder z. 2. 
al, Dec Unteroff. v. d, 3. Div, Garn.-Gomp, Friedrich Falfett mit 
Zofr. Louife Amalie Bribnig j. 3. M, 


Bom 1.—3. September in Stralfund angefommene Fremde: 


Die Herren Kaufleute Gohl aus Berlins Budhel aus Kaden; 
Yiftel aus Magdeburg; Arempin aus Stet‘ in; Berendes aus Bertin: 
logiren im „gelbnen Löwen.” 

Hr. Bataill,:Arzt Berkoweky aus Anclams Hr, Kaufm. Tornow 
aus Roftocd; Hr. Lieut. v. Friedrichs aus Stettin; Hr. Hoflieferant 
Treu mit Familie aus Berlin; Hr. Kfm, Ehrenberg aus Stettin. 


EEE TEEN TEST RE EEE BEN Di ers awrErN 
Privat: Unzgeigen 


Eine meublirte Stube nebft Stuben: Kammer ſteht nabe am 
alten Markt gu vermictben. Das Nähere bei Hrn. Hausfchildt. 








Königlich Saͤchſiſche conf. Lebenöverficherungd: 
Gefellfhaft zu Leipzig. 


Nicht allen Menſchen ward das Poos zu Theil, Reictbünier 

u binterlajien; Alle aber haben die Pflicht berorgt zu fepn, ihren 
rauen und Kindern nach ihrem Tode wenigſtenẽ Dieienigen Mit- 
tel zu verichafien, um fich fummerlos zu nahren und die Erzie- 
bung der kebteren zu vollenden. Die Verficherumg des Lebens gc- 
Hartet dem Femilicnvater, mit einem jährlichen, feinen Kräften 
angepaften Erırurmiffe, ſeinen Lieben ein Gapital zu binterlaj- 
fen, welches, so klein es audı ſeyn mag, benjelven zum Gegen gc5 
reichen wire, Lebensverficherungen führen ſicherer dabin als yelin 
der feitete Wille, ein Capital erfparen zu wollen, cs vermag. Dean 
um 4.8. ber Zurüdleaung von 15 Rihlr. jäbrlich ein Eapital von 
500 Kıbien. zu erlangen, muß länger als 30 Jahre gefammelt 
werten. Wer buͤrgt aber, daß Femand fo lange lebt, daß der Tod 
ibn micht ſchon in den naͤchſten Jahren abrupt? bat er aber jein 
eben verfichert, ſo wird das Capital ausgezablt und wenn der 
Tod wenige Stunden nach dem Abſchluſſe erfolgte, 

Meinen Mittürgern dies zur Beaditung cmipfeblend, mad 
ich auf die im Leinjig feit Jahren fegensreich roirfende Anfialı 
aufmerffam und tin germ bereit Ausfünfte über Diefelbe zu geben 
und deren Etatuten unentgeidlich zu verabreichen. 

W. Hausichildt, 
Agent der Lebensverſicherungs- Geſell ſchaft 
in Stralfund. 


ö— e — nn 


Beilage zur Sundine. 





Siteratur- und Intelligenz - Blatt 


für 


Neu - Borpommern 


72. 


Stralfund, den 7. September 


und Ruͤgen. 


1835. 





Das Hiddenfö’fhe Zrinklied, 


deffen in Nr. 68. der Beilage zur Eundine v. d. J. gedacht wird, iſt fein 
anderes als das, welches J. 5. 3b lIner fchon im J. 1797 Im fets 
ner „Reiſe durch Pommern mach der Inſel Rügen” ©. 348 
fammt der Singweife mitgetheilt hat. Im der neuen Baumilarf- 
ſchen Sammlung von VBolksgefängen befindet fich außer der Ging» 
ftimmme diefes Liedes moch die Begleitung des Pinnoforte und der 
Buitarre, wie die genaue Abſchrift diefes Licdes ausweiſt, welche 
der Medaction der Sundine von dem hochgeachteten Anklammer 
Freunde und Kenner der Tontunft gütigit zugefandt worden, 
Das Lich felber lautet alſo: 


Hand Raber, id hebb' et ju togebract, 

Sett ju man Duhm un Finger bran! 
He kukt' emal in, 

. De kulk' emal in, 

Noch Dele, noch Dele, noch Dele darin! 


Zollner, defien Neifebefchreibung befanntlich in Briefen ab- 
gefaßt iſt, dufert fich Uber diefes Volkslied alfo: „Ich lege Dir 
noch ein biefiges Trinklied bei, wovon ich leider nur die erile 
Strophe behalten habe, Du verlierft indeſſen am Tegt nicht viel; 
denn die zweite Strophe fagt bloß, dab nun, nachdem der 
Nachbar getrunfen habe, kein Del (d. i. flarkes Bier, wie 
das Englifche Ale) mehr im Kruge ſey. Die Melodie, wirkt 
Du doch charakterifiifch finden. Diefer Mollton und ber ganze 
Gang des Gefanges iſt wirklich jo wenig dithyrambifch, daß man 
einen ernfien Voltscharafter darin erkennt, der felbit im feiner 
Luftigkeit eine Art von Schuͤchternheit behält. Hätte ich die bloße 
Melodie gefunden, ich hätte ihr nimmermehr ein Trinklicd, als 
Tert, untergelegt.' he 

Jedem Freunde des Bolksgefanges würde es gewiß boͤchſt ans 
genehm fen, wenn nicht bloß dieſes Eiedchen, ans dem Munde 
eines alten! Hiddenſders — ron Morden oder Suͤden — ergänjt, 
in der Sundine mägetheilt würde, fondern wenn zugleich andere 
ruͤgenſche Volkslieder diefer oder anderer Art zur allgemeinen Kennt« 
miß auf eben dem Wege gelangten. 3. 





Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 2. Geptbr.. 
Eine Parthie 183er rother Klcefannıen wurde gu IA ae 


fauft, Berger br. Leber Thran zu 18MF 20 Ge a IBM 22 
6-f, yoozu aber bei dem Kleinen Vorrath nichts mehr zu haben 
ſeyn dürfte, 200 Tonnen neuer Memeler Leinfaamen auf Lie 
rung zu 8.7 — Der Preis der lehterwaͤhnten Parthie Gallipolys 
Baum Del, in woriähriger Waare vom er gelauft, If 19 
geweſen. — Für Mod! if vice Frage. -— Neue Dverbruch-Gerfe 
wurde von Confumenten mit 20HR 1505 bejahlt. 


Schiffs-Frachten über See, 
Nach Schottland: Knochen pr, Ton 155. st. in Bull, Hat. 
eichene Planfen vr. Lau 41 Fr. und 15 pGt.; fichtenes Langbolz 
pr. do. S Fr. do,; Zint pr. 2000 Kil. 30Fr. do. Bordeang: eiche» 
ned Stabhols pr. Laft 65 Fr. de. 


Breslau, vom 29, Anguft. 
Die Refultate unferer Erndte von Getraide übertreffen die 
Erwartungen der Landwirthe in jeder Hinficht, denn micht allein 
die Qualität ift ausgejeichnet ſchoͤn und theilmelie fchöner als die 
des vorigen Jahres, jondern auch die Duantitde uͤberaus ergiebig. 
Bon Walzen baden wir mehr als eine gute Mittelerndte; das 
Korn it von fchöner Farbe, vol und meblreih. Roggen it am 
vorzüglichiten geratben; man darf annehmen, daß der Ertra zlem⸗ 
lich nm die Hälfte über eine gewöhnliche Durchſchnitts⸗Erndte 
flebt, und dag 3 bis Amal jo viel davon gewonnen ift, als tm 
vorigen Jahre. Gerſte it unter allen Getraidearten die am tee 
nigiten geratbene Frucht, fe blieb durch die Duͤrre zurücd, kurz 
im Strob und in den Achren. Die Qualität if dagegen meißens 
ſchoͤn, nur bin und wieder bat fie ein dunkles Anſehen von dem 
in einigen Gegenden während der Erndte gefollenen Megen bes 
tommen, Hafer if fafi cben fo gut, als der Roggen geratben, 
und der Ertrag der doppelte einer gewöhnlichen Erndte, — Auch 
Kartoffeln zeigen in diefem Jahre eine jeltene Ergiebigkeit. — 
Walzen wurde zu 34a 40030, Koanensu21a 26 05-, Berke zu 
18 1 0, Hafer zu 13 & 18 De verfauft. Spiritus in gewichen 
und dürfte u 6% & 6-7 pr. Eimer von 60 Qrt & 850% auf Herbfiliefr. 
u eontrabiren feun. Weißer Klee iü ganz migratben, in Folge 
er Dürre dieſes und des vorigen Jahres, daber auch im naͤchſten 
Sabre wenig oder nidts an Saanıen zu erwarten if. Die Vor— 
räthe von vorlegter Erndte find fchr Elcin, daher dem Aetifel eine 
weientliche Steigerung bevorfichen dürfte. Noch fauft man mei 
en Klecinamen zu 10 & 13.8 pr. Gtr. Mother Kleeſgamen wird 
feinen großen, aber immer doch eininen Ertrag gewähren; von 
alten Borrätben liegt noch cin ziemlicher Theil in den Händen 
der Producenten; dieſe find jetzt noch billig zu.7 a OMA, nach 
Qualität, zu daufen. Rappfaat if in voriger Woche zu 7895. 
pr. Schffl. bei einer Partbie von 3000 Schill. vom Boden gefauft 
worden; bei Deconomen ift wenig mehr davon zu finden, Roͤbbl 
wurde im voriger Woche viel umgefcht, wobei man für rohes bis 
IERF 1595«, für raffım. bis 13 1505= in loco und Sg. d⸗ 
tere Lieferungen bewilligt bat, und feitden auf 2004 hält, Kein 
Deid 1395« 
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Hamburg, vom 3. Septbr. 


GetraidesPreife. 

Walzen, Daniger.. — EiRoggen, Hol. -....165.1 
6 —— —* ——— = mr 
Mediend, ».....-- 192,240 Hafer, Eibder ........ 75.96 « 
Magdeb, messer. 216 » OR. ——— — 9%.114 » 
WEIDEN war cssi css 225 » |Berlie, Medlenb. ... 126.135 » 
Anhalt. rother ... 210.222 » — — 4 

weißer . — -1Malı, Ponm. .... 120.126 » 

GÄh; au00sns00s0. — ⸗ Erbſen „22.0.0... .. 174.195 » 

[4 01 4 | PR — : Bohnen, grofe..... un 
Roggen, Danziger. —. Heine DO, »......- _ 

JOB osensenanen — DODeltuchen, Bein .... 43.53 » 

Medklenb. ».. .... 174.186 « D Rapp .. 93.35 » 


Amfterdam, vom 1. September, 
Getraide. Am geſtrigen Markte find folgende Preiſe bes 
zahlt worden: 130pf. bunter Poln. Walzen 20051, 1324 Wise 
marſcher 170 51., 1254. Zceumjdher 160 Fl., 132pf. Holfl. 165 Fl., 
124pf. Uckermartſcher 145 51.5 125— 1270f. neuer Drenter Roggen 
135 & 138 51., 120pf. jähriger do. 122 51., 116uf. Preuß. 135 51. 
1, 1240f. Overoficlicher 192 AL; 10611008. 

inters Berfle 104 & 112 F1., 107vf. alte 
fteiniiche 10051.; S4pf. f. Hafer BL: supf. do. do. (bei Par⸗ 
tbieen) 90 FI., Böpf. Dänifcher 73 a 74 51.5 J12pf. Holf. Buch⸗ 

waizen 110 51. 
London, vom 1, September. 


BGetraide, Wir hatten geftern eine reichliche Zufuhr von 
Walzen und es ging Hau mit dem Verkehr bei Is. Preisernicdris 
ung für befle Waare. Neue Gerfie von fhöner Qualität etwas 
Biber angebracht, im —— eine Veränderung. afer_batte, 
mit Ausnahme von ſehr ichdner friiher Waare, Mühe, ſich im 
Preiſe zu behaupten, und leichter Irlaͤnd. ward fehr niedrig aus« 
eboten, Bohnen und Erbfen in neuer Waare unverändert. Für 
Peemben rotben Klerfaamen unter Schloß Frage auf Speculation, 
und für ſchoͤne Qualität 25. höhere Preife zu machen. Es find 
einige Heine Ladungen fremden Rappfaamens eingetroffen, aber, 
a fie für Rechnung von Stampfern verfchift worden waren, 
nicht zu Markt gebracht worden. 





Berliner Viehmarkt. 


Auf ben biefigen Viehmarkt find vom 19, bis Ende Auguſt 
aufgetricben und zu nachſtehenden Breifen verfauft worden: 291 Sch⸗ 
fen, und war: ausdem Oderbruche 153, & 50, 5665 «7, der Marf 

ommern 42, a 52—60 Kf, der Pricanig 43,8 58— 
, a 48, 62 - 62.8, Medlenb. 15, 2.1 — 


Hm Monar Auguft waren au Biefipen z bmarft 1 au, 
mei» 





d d 
In RT * Trug 


1) In Memel: 20. Aut. Catharina Maria, Gapt. Kraeft, 
don mouth; Speculant, Kapt. Glaere, von Faversham Char- 
lotte „ Gapt. Schiebe, von Recamp: Delphin, * Kraeft, 
von Rewroß;5 Aurora, Capt. Wilcken, von Truro. 1. Xuguft, 
Frdr, Wilbelm, Gapt. Schütt, ven Seaham. 22. Xuguft, Venus, 


Gapt, Steinorth, von Gharlestoen. — 2) In Gopenhagen: 23, 


Xuguft. Maria, Gapt. Scheel, von Stralfund; Caroline, Gapt. 
—— dol. Auguſt. Hoffnung, Gapt. Kasch, dgl. — 3) In 
Kirkalby: 


23. Auguft. Speculant, von Drammen. — 4) In 
Leith: 33, Auguſt. Wilhelm Ed Gapt, Ohrloff, von Memel, 
— 5) In Shields: 23. Xuguft. Hoffnung, Gapt. Kraeft, von 
Danzig. — 6) In Grimsby: 22. Xuguft, Maria, Gapt, Kraeft, 


von Peteröburg. — 7) In Amfterbam: 26. Auguſt. Auguste Ma- 
thilde, Gapt. 852 von Rarva. — 8) Sn —* B. Auguſt. 
Maria Dorothea, Gapt, Galle, von Riga, 


d d 
regnet 


1) Bon passe: 22. Xuguft. Mercurius, Gapt, Scharmberg, 
nad Eiverpool; Pauline. — Kraeft, nach konden. — 2) Bon 
Memel: 21. Augufl. Daniel, Gapt, Heldt, nadı Rotterdam; Seo- 
tia, 2 Röhl, nadı Antwerpen; Argo, Gapt, Schröder, nad 
Hull; Smolensk, Gapt. Suhr, nad Heverforty. — 3) Bon Go 
penbagen: 24. Auguſt. Johanna, Gopt. Brüdgam; Catharina, 
GSapt. Nagel, und —— Gapt. Wothke, nach Stratſund. — 4) 
Bon Goole: b. ;. 27. Auguſt. Julie & Marie, Gapt, Bartels, 
nah Memel. — 5) Bon Antwerpen: 27. Auguſt. Venun, Gapt, 
Hausen, nad Gotyenburg. 


Sund irt I 
4 ——— 


1, Septbr. Mercurius, Kapt. Scharmb von Danzig na 
Liverpool mit Zimmer, * "us na 





Getraide- Preife und Preife einiger andere 
Lebensbedürfniffe, 


Stralfund, den 5. Geptbr. 1835, LER EL 





Alles vom Boben. 











Waisen, 120— 13018 wiegend, aSchfl.] 1 10l—] - I 1lı5l— 

Roggen, 15—122 U ,„ * ———0—— 

3460 Gerſte, WA u — Issiz 

Ireilige Gerſte, BH—IOUM. u — Tiailni . EB 
afer, 66— Til „ — = 18:0 „ DB 

Erbſen ... — 1! 5/—] - L ılel— 

Kappfaamen, ........ — die Lafileri —/—] - ⸗ 
—— — a Laſt von 72 Schri.[10—|—] - Farl-—I-- 

Buchmwaizgengrübe .............. Schf.] 3j22/—] - I ai SI 

Gerſigraupen .......... — _ 22|—I - | 5isl— 

DTHEIRBE — 9u88 Ill 

et TORTE PER DRE — 1—111l—I - I—!15I1— 

Dee àPfund I 5 SI - I—| — 

EEE REDET a Stiege I—| 4I—] - I—] 51— 

N a Star. I—I—1-I - Ill 
Greifswald, den 5. Geptbr. 1835, 

Maison, 120—1301.. wiegend,a Schfl.] 1] 8I— 

Roggen, 15—122u — 1] 5i— 

2ellige Berfie, 100—106N. — I-lıl_ 

4reilige Gerſte, O—I00H. 5, — in 

Hafer, 66 — Ti 77 — —i?1— 

Feſſenn — 1) di— 

Nal — 21 

J à Wevl. Igs — 

Roſtock, den 5, Septhr. 1835, Pr; £ bis * ß 
Walzen, 123—132% wiegend, à Scheffell —|32 | - 1—140 
Roggen, —u. — — 301 1—1|33 
Deilige Berfte, 105-108 . — —/20] - I-— 124 
areilige Gerfie, O—I0IU. — — 201. I—124 
Hafer, 66— Tau. „ — —201— 24 
Erbfen, nach Qualite zurssuecnsnerer — —!301 - 1 - 136 
Rappfaamen anssseununnnnnseernns ver. 132] - J ıla& 


—  — — 


—— —— 
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Fonds-, Geld» und Wechfel- Gourfe. 


Hamburg, den d. September 1835, 





Mb... PRPEPTPPREPIRR densssan.aahsse 2Monat I 
age RR EEE . Zurje Sicht 157 
ersburg, pr R. A. ........... Monat 9 
JJ PER RER v,,13 10% 8 
TE ——— turze Sicht 13 mix 12 
Amſterdam Eaffa-.-.-ursuuno 0. — 2 Monat 35. 90 
7 ———— furge Sicht 35. 75 
Govenbagen, — kurje Sicht 


Schlesw. Hol. Species % pCt. beſſer den Deo. 
Sriede.d'o 
Hamb. Gourant..... u... 2), 
Dän. grob Gour. ........ 24% 
Neue Zwdr. für voll.... 28% 
Neue Preuf. 4 u. 8gGr. SL’ 
Goaventionsgeld .......- 49 
—— SERIEN NE: 2. 
euE SWDE. [AR DOR ... Ct. ſchlechter als grob Cour 
uise ur Friede.d’or ..8%, SP x 
er near dur 4% pCt. jchl. als Nwor. für vol. 


R idr.» Stücde 30 10% 4 
De Der H 5 13% ri das Stüd in grob Courant. 


pCt. ſchlechter als Beo. 





Berlin, 





! 7,6 


er 4 1101:2216]101 
vun Scheine d. Seeh SW = — 1 60. 716) 59'226 
pr. Prandhriefe -» 10 = 47 —i—[| f102,11j3 
preuß. dito -» 10 « 4 [102/189] — — 
mm. dito = IM = 4 J105115) —— 
* — — Di : 10 . 4 ls In * 
ĩſche Pfandbrie . - —i— 
a = 10 = — [113|20| J1ı3| 5 





Zur Chronik des Tages. 


Berlin. Des Königs Maiefldt bat mittelſt Kabinets + DOr« 
ders vom 8. Juni und 30. Juli d. X. dag, bisber mit 1008 ge- 
währte landesberrliche Patbengefchent für Eltern von ſieben 
Söhnen, auf die Summe von „fun IM Thalern’ ermäßigt, 
die Zablumg aber, obne die frübere beichräntende Bedingung, daf 
ämmtliche fieben Söhne ſich im, dlterlichen Haufe und Pflege be 

nden müften, nur von der Hülfsvedtirftigkeit der Weltern und 
em Leben der ficben Söhne abhängig gemacht; und fol diefe 
Beſtimmung aquch auf die bisher noch unentichieden gebliebenen 
Fälle, wenn gleich die Geburt des fiebenten Sohnes (don früber 
erfolgt ift, angewendet werden. 





Am 27. Auguf, Morgens 5 Uhr Se. L H. der Kron- 
prinz ee der eife von Stettin nad —78 — in Ordner 
ein. Se t. 9. fepte, gleich nachdem die Pferde gewehfelt waren, 
—— hoher Gr eg A Ind Pie 

, . der ro 09 von nbur elig, au 
Meife nach dau⸗ Du rünberg. s u MR 
Kaliſch, den 22. Auguf. Se. Maichät der Kaifer, der, 
bereits emeldet, am 19. früh um 4 übe Aber Danzi , —* 
und Poſen bier eingetroffen war, und in * Berolge die Gras 

n DOrlow und Benfendorf fich Ra / eſuchte no 

elden Tage um 7 Uhr Abends die lagernden Truppen, die en co- 
onne auf ber Place d’armes aufgeftellt waren. Der rollende 


Donner von 146 Stüd Gefchühen, deren entfermteftie Schüffe ich 


an dem» 


als Eco verloren, und ein gewaltiger Zapfenſtreich von HI Spiel 
leuten verfündeten den Truppen den Eintritt des Monaten in 
das gager. Am — Tage zog die La ei vor Sr. 
Majeflät auf, umd nach derfelben befichtigte der Kaifer die, 
N n beiden Yagern im Prosnarbale aufgeftellten, Kurden, Tichers 
n, Kofaden, doniſchen Koſacken und Brufier. Diefe, etwa 100 
zum arke, leichte Cavallerie fh 
n 
ei chauſpiel, was Europa feit den Zeiten des Mittelalters 
ad. Man denke ſich die bunte Farbenpracht von 800 kurdiichen 
eitern, ve mit den reich gefleideten Koſacken und Grufiern, 
und wilden bnen die bligenden filbernen Kirterhelme und Ket« 
ten Panzerbemden von 50 cireafiichen Fürfien, wovon jeder Ein- 
zelne durch Haltung, Waren und Farben an den Tvanboe erin- 
nert, Dabei cin eitiacs Feuer aus Gewehren und Piito! en, oft 
von Allah» und Hurrab- Rufen Übertönt, und man wird fich ein 
ſchwaches Bild diefer Momente verfhafen. Und grwiß febite 
demfelben das Gepräge des Krieges wenigitens in den Yugenbliden 
nicht, wo 400 Kurden von jeder Seite gegen einander nA 


tte mehrere Be ngen und 
efechte aus, umd bot dabei wohl das malerifchtte militai- 


und den Kampf um die bei Erzerum erworbene Fahne fo 
nabmen, daß 20 Generale und Adiutanten ro vergebens 
ſchen warfen, und endlich der Monard) —* br Podiſchab, 
erhobenem drohenden Finger dazwiſchen fprengen mußte, um die 
im — begriffenen Reiterſchaaren, die ſchon me 
Verwundete zählten, auseinander zu bringen und zu beru igen, 
Gränzbewohner jaben an diefem Tage zum erfien Mal den 
cher, der mebrere Chang und Fürften bervorrief und befobte, 
Sebi dem rubigiien Beobachter muß die Begeifterun — 
lich blelden, die aus den Augen diejer Glüdichen blihte, und 
fich über den ganzen Stamm verbreitete, als der Monarch, nur 
von 2 Aöjutanten begleitet, an ihrer Spike mehrere Artaquen 
elbft fübere, — Mm 21. war größte Parade Über dns gefammt 
üdigerjche Corps und die bereits eingetroffene Garde-Gavallerie, 
Nachdem der Monarch, in deſſen zahlreicher und aldnzender üm— 
gebung ich, aud) der Merzog von Raſſau umd der Prinz Friedrich 
er Niederlande befanden, unter unausgefetem, kaum au berubie 
genden Hurrab- Rufen der Truppen die fünf aufgeftelten Linien 
daffiet war, vräjentieten diefelben mach eigenem Commando des 
Kaifers das Gewehr, und diefer wandte fich au dem Früriten ſei⸗ 
nem fiegreichen Feldheren, und umarmte ihn vor der Mitte feines 
Heeres und unter dem lauten Fubel deſſeiben. 
der Geremonialmarfch der Truppen, die wei Mal, die Infanterie 
in Compagnie» und 4 Bataillone in Colonne= Front, die Caval- 
lerie In Escadron » Front erfi im Schritt, dann m Trabe, und die 
Artillerie in halber und ganier Batteriefront defilieten. Ge. Ma« 
jeität mar von 8 bis 1 Uhr auf dem evucplage amwefend und 
belobte die ausgezeichnete Infanterie und Artillerie diefes Corps, 
— Unter den bei der Parade anweſenden Generalen und ausges 
eichneten Perfonen bemerkte man die Corps» Commandeure Gen, 
Baron Kreug, Gen, Gr. Witt und den Generalarst Baron Wolie, 





Hannover. Yaddem nunmebr der Halleyſche Komet ſicht⸗ 

bar geworden, begründen die gemachten Beobachtungen (mie aus 

einer Anzeige von Gauf in Göttingen erhellt) die berichtigte Ans 
abe, daß derfelde am I2tem Detober der Erde und am Löten der 
onne am naͤchſten fichen wird, 

Die Fischer zu Maaffluis, In Belgien, haben einen See: 
barfı sangen r das Mufeum In Proben beftimmt, —* 
her die Lange von I Ele 9 Zol (iederlandiſch) und das Ge— 
wicht von 80 Pfd. hat. 


Mittheilungen aus einem Privatjchreiben, das 
Theater betreffend. 
Edlußs.) 
Greifswald, im Auguſt 1835, 


GSeehrter Freund! Rach ben bisher gegebenen, um bie Per: 
—— ** ausgezeichneter Mitglieder ber ee 
heatergeſellſchaft drehenden Gharakteriftiten, welde durch Ihre Wer: 


I 


288 


anfta zur Deffentlichfeit gelangt find — kann ich nun, theils um 
der Vollftändigkeit, theitt um der Billigkeit willen, nicht umbin, aud) 
no& einiger anderer geachteter Kuͤnſtlerindividuen, welche zu den werth: 
volleren unferer Bühne gehören, gebührenbe Erwähnung zu thun, 
Bor allen muß ih ber Dem. Müller diejenige Anerkennung 
wiberfahren laffen, auf welche fie durch ihren ſich immer gleidhbleiben: 
ten unverbroffenen Eifer in Rollen jeder Art und jedes Alters, bie 
gerechteſten Anſprüche bat, ie ift nicht nur für das Repertoir ber 
in Rede flehenden Gefellichaft eine ganz unentbebrlihe — fon: 
dern auch an ſich eine hoͤchſt refpertable Künftterin, ſowohl im höhe: 
ven Schurfpiel, als in der Komödie, und giebt de Darftellungen einer 
bis zur Zerrüttung geſteigerten —— in demjenigen Stoffe 
m licher Empfindungen, welcher außerhalb ber eigentliden Lieb: 
babercollen fällt — mie n B. die Mutter der Eemeralda — mit 
derfelben Annäherung zur Bollfommenheit, wie bie Darftelungen einer 
über bie Gränzen des erodernden Alters binausliegenden weiblichen 
Eigenheit und Empfindlichkeit, befonders in der Komödie: ohne dab 
ide durch ihr Aeußeres — weldes, beiläufig gefagt, ein fehr gefalz 
des ift, die Rollen weibliher Bluͤthe im mindeften verfagt wären. 
In der That, will man ein Beifpiel von ädıtem Berufsfinne mweiblis 
* Schauſpielkunſt, welcher ohne die geringſte perſonliche Rebenruͤck⸗ 
einzig und allein ſeiner jedesmaligen Aufgabe lebt — fo bat 
man Dem. Müller zu nennen, und wenn von ihr vielleicht weniger 
Aufhebens gemacht wird, als fie ed verdiente — was jedoch rinentlich 
der Fall iſt, ba ihr namentlidy der weibliche Theil des Publ 
8 ſehr viel Wohlwollen und Zbeilnahme zuträgt — fo liegt dies al: 
lein darin, daß die unzähligen Rollen, welde feine andere als fie 
mit bem gewünfchten Erfolge zu geben vermag, keineswegs immer bie: 
jenigen find, auf welche fi das Hauptintereffe des Stücks con: 
centrirt: ein Umftand, ben wir auch fchon bei Bra, Gliemann ber 


FM toar zu maden hatten — von welchem fegteren ich darum um fo 


bereiter diefe Gelegenheit ergreife, feine Peiftung in ber Rolle bes 
Freiberrn von Starkow, in „Leonore,* welde ſch neulid mit ange: 
jeben — eine wabrbaft ausgezeichnete zu nennen, 

Dem. Leonhard, von der ih mir ſchon früher aufeinem Durch: 
fluge durch Berlin eine flüchtige Anficht erwarb, dürfte nach Mad, 
Brüning und Dem, Müller etwa als die britte in ber Reihe ber 
werthoolleren Scyaufpielerinnen zu nennen feyn, obglech ihr noch vie: 
les zu erreichen übrig bleibt. Geſtalt und Organ brgünfligen den Be: 
ruf dieſer Dame für base Fach der Piebhaberinnen, im Zragifchen und 
Komiſchen, befonders in dem erfteren, recht jehr; wozu noch eine ſehr 
zierlihe und anmuthige Bewegung kommt, weiche ihr — um auch 
dieſes Appercä nicht gebeim zu halten — namentlid, beim Abtreten 
vom Zanze mit der Präfentation eines fehr niedligen Rüdens, viel 
tiebenswürdigkeit giebt, Auch würde man ungerecht feyn, wenn man 
ihr bisher entfaltetes fragifches Spiel in vielen Scenen — nidt cin 
aufßerſt gelungenes nennen wollte, welches feine rührende Gewalt bei 
der Menge und bei den Kennern glei fehe bewied, Um es jedoch 
in der Meeitarion zur Vollendung zu bringen, bat fi biefe junge 
Künſtlerin noch recht ernftädh zu üben und unterrichten au faffen, und 
bat fie beſenders zu erwägen, daß bei einer gemüthlichen Anlage 
zum Tragiſchen alle pathetiſchen Stellen, ſelbſt die complicirteften, viel 
feichter gelingen, als bie bes gewöhntichen Nedetone. Allein in ber 
Region biefes legteren offenbart fid recht eigenttih die von dem na— 
türen Rachtalente unabhängige Kunft der Recitation, welche 
and nur bei einer febr gebildeten Reflection möglich ift: und dürfte 
unſerer geebrten Künfkerin bierin Niemand beflere Anweiſung geben 
können, als Herr Bone, ein Viann, der ungeachtet feiner ergenften 
Mihrune, bie ibn von der Zragodie fheidet, dennoch wenigftens bie 
Sprache m Gebehrde ber Iepteren ganz Fennt und beherrſcht, 
um aud hierin vollkommen Lehrer zu ſeyn. Um unferer grebeten 
Künferin ein kleines Beiſpiel unferev Beobachtung in Betreff ihres 
Spreld zu geben, fo möge fie fiıh an jene Scene in ber Preciofa er: 
inneren, wo ihr bie Aufgabe geſtellt war, ibre Werffagungen aus ber 
Hand wir Gedanlen aussufpreden, bie ihr nur am Faden der 
Arſcharung — nur erft aus ber Hand entfichen: und fie frage 
ſich, eb fe fie wirluch fo geſprechen? Sie hörten fih vielmehr an 
ale tes, was fie waren — ald auswendig gelernte und ın die 
Sand hinein diclamirte Verſe. — Ueberhaupt gerietren — um un: 
ſerte nun einmal auf die Preeiofa gelommenen Erinnerung auch noch 

ır Ya 
"es u entneban — in jenem Stücke wegen ber gereimten Verfe 





faft ſaͤmmtliche barin befchäftigten Perfonen etwas in die Enge, in: 
dem fie faft alle mit einander jene Mittelftufe der Recitationstunft 
zepräfentirten, für welche die möglichfteBerftectung des Reimes noch 
das pasptaeiet ift, und weicher e6 barum — wenn auf jenem 
zugleich der Rachdruck des Einnes ruhet — nicht felten paffirt, das 
Dauptwort des Gedankens mit zu unterfhlagen. Man konnte fid 
oft einer launigen Empfindung nicht erwehren, wenn man biefen und 
jenen über ben Reim wie — über ein glühendes Eifen wegeilen fab, 

Ueber Dem. Sulzer — von ber es fonft Zeit wäre ein aner: 
kennendes Wort zu fagen, würbe mein Urtheil nicht fohnend ; 
denn ber Fittig des Gefanges trägt fie und ihr Weftes über den Be: 
reih meiner Anmafing hinaus, und ich darf mich weder durd Ro: 
meo nod durh Tankred, weder durch Rofe nch durh Ama: 
zilly zu ber Ungeſchicktheit verleiten laſſen, ihrer muffkalifchen Kunft 
ein Lob fpenden zu wollen. Aber außerdem darf ich wohl befennen, 
daß ihr ſchoͤnes Talent zu allen Rollen zartfühlender Weiblidskeit fid- 
auch außer ber Bühne in einem ſehr lieblich gebetteten Auge abfpiegelt, 


XIX. 
Bon bem Verfaffer der Theaterberichte über: 
‚„‚KRätbehen,‘' „die 4 Zemperamente” und 
„die Einfalt vom Lande,’ 





Bon Greifswald find nach Pftadt abgegangen: 
Mit dem Dampfidife Constitution: 


3. Septbr.: Fr. Majorin v, Arufenftjerna und 3 Töchter; Hr. Kfm. 
B m e © Io ⸗ 
—— —— ae 9. Handelsmann Bern 


Bon Pitadt find in Greifswald angefommen: 


Mit dem Dampffchiffe Motala: 
5. Geptbr.: Hr. Major von Ufebom, 








Bom 4.6. September in Stralfund angefommene Fremde: 


Hr. Kaufm. Rieland aus Elberfeld; Hr, Kaufm. aus Ric 
tenberg; Dr. Stud. iheol, ette dus Be —24 ul⸗ 
riet aus Berlin; Hr. Kaufm. Michaelis aus Rochow bei Uckermuͤnde; 

r. DOb.:8,: Ger.:Affeffor Dr. Riedel aus Barth; die Kaufleute Hr. 

obrow aus Greifswald, Hr. Haafe aus Berlin und Hr, Berger aus 
Magdeburg; Br. 8 eam. Baron v. Schleinig aus Greifswoßb; 

t, Stud. jur. Kellerhoff und Hr. Stud. cam. Wolff aus Berlin; 

t. Stud. jur. a , Stud. theol. Seel und dr. Stud. jur. 
Wirtefind aus Rrankfurt a, M.z bie Kaufleute Br. aus Au⸗ 
clam und Hr. Three aus Luͤbeck 55; Darticulier Krug v. Nidda aus 
Sachſen; Hr, Polizei» Infpector uchy aus Udermündes Dr. Gute: 
befiger von Hoͤppcke aus Ratheburs Hr. Portraitmaler Schubart aus 
Dresden: logiren im „nolbnen Löwen.“ 

Hr, Bofmufifus und Anftrumentenmaher kaue aus Reuftrelie; 
Hr. Muſiklehrer Got aus Stettin; Hr. Stud. Bergfon aus War: 
ſchauz Hr. Stud. Kornfeld aus Zangermündez ‚Hr. Gute! Schö- 
nemann von Havelhauſen; Hr, Kaufm. Kämmerer aus @ ; pr. 
Stabsarzt MWörlig und Dr, Doctor Diefenberg aus Berlin; Hr. Hanbt.: 
Neifender Meyer aus Magdeburg, 





Privat-Anzeigen. 


Es ift am 5. September, Abends zwiſchen 4 und 6 Uhr, all- 
bier eine Kleine goldne Damenuhr mit Kapiel, woran ein goldner 
Ubrbaten, in Foxm einer gemundenen Sant und auf ber 
Oberſeite der Kapſel ein Fleiner Dogel befindlich , verloren gesan- 
fer a... dem 32 7 — an der Ei Litt. D. No. 75. ab» 

efert, eine angemefiene Brlohnu rt. 

Stralfund, den 6. Sentember fe : 


— —— ————— — — —— 


Beilage zur Sundine 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


fir 


Neu - Borpommern und Ruͤgen. 


* 73. 


Stralſund, den 11. September 


1835. 





Literatur 
Abriß der Geſchichte Pommernd und Rügend, nebft 
angehängter Specialgefchichte des Kiofterd Eldena, 
von Zul, Heinr. Biesner. Stralfund, Köffler- 


ſche Buchhandlung. 1834. Gr. 8. 24 
4 Buch ent t feinem Titel, und gemäbrt eine anfchau- 
lic, (fie und en der großen Leſewelt angemei» 
ehrung Über die beglaubigte Gefchichte des merkwürdigen, 
n der de nicht enus aekannten Landes. Der Berfaffer, bat 
die Berichte feiner Vorgänger forafältig benußt, ohne weisldufig 
u werben, feine Grfinnungen find rein und verhändig, fein Aus» 
rud ift ungeziert, aber untadelig. Es if ein gelungenes Bollsbuch, 
und kann be Erfenntlichkeit der Landesbewohner nicht verfchlen, 
denen es zuverläjfige Auslunft und mennichfache Unterkaltun 
bietet. Ader auch der Nicht» Pommer, der Nichte Preuße wir 
die Ueberſicht willfommen beißen, wenn er einigen Sinn für die 
Teichte und — Pflicht befiht, fein völliger Frembdling in 
der Geſchichte der verfhiedenen Staaten zu bleiben, welche zum 
en Bunde Deutſchlands gebdren und eimander gegenſtitig 
hüsen und befreunden follen; und mir fchmeicheln ung, in dies 
em Geſtaͤndniſſe Wortführer der Geſammtftimmung zu fenm, 
entichlands, die begreiflicheriweife nur auf alten 
y: Sicheung bier nicht vn Mede 


Sie_befland im ** ——— 
m mandı e 


vorhedt, aber deſſen Raubſucht F Land und Meer, d 


raten 


—5— Otto von Bamberg 
onnen ausgeführten, 


auf Ruͤgen. Gegen 
nn ommern Biele müpliche fächftiche Anficdler in das durch Kriege 
ten 


und ſich mit den Menden fo immig werfchmolsen, daß nur dem 
aufmertjanen und beimifchen Beobachter die Spur derfelben ficht- 
bar bleibt. Bon großen Butsbefigern werden jchom 1237 die We« 
ſchlechter von Behr und von erg genatımt, denen bald machber 
auch die Platen, Müncdbaufen nnd Winterfeld u. f. mw, binzufa« 
famen, Wratislaw I, dem Kaifer Friedrich Moshbart die ix og · 
liche Würde ertheilte, ward 1120 Stifter des erblichen hehe 
Hamncs in Pommern, der erik erſt 1637 utiter Bogislan XIV. 
erlofh. Der Dinentönig Waldemar I. eroberte Mägen, und teache 
tete nach dem Beutz von ganz Pommern, aremar, Fück von 
Nügen, Bafall_der odntlchen Krone, gründete und hefreums 
dere die Stadt Sumd, ſpaͤterhin Stralfund genannt. gegen 
erbauten die Br dge von Pommern, als Bormauer für ihre Re⸗ 
| Wolgaft, 1233 die Stadt Greifewald auf Girund und Pos 
den des Klofers Eidena, deffen Abt fie ibmen 1249 abtrat. ur 
fige, felien lange unterbrochene Aebden entitanden mit den rt. 
gr a PBrandenburg,. feit Kaifer Friedrich IT. zu Ravenna 
231 dieſe mit dem Herſogthum zu Pommern beichnt hatte. Dazu 
famen Kriege nit Polen und dem deutfchen Drden, der fich a 
in Preußen feiifepre. 1325 farb der rügifche Fürtienlamm ans, 
und deien Land fiel durch Erbverbrüderung an die Berzoge von 
Pommern, denen auch Stralſund ſich willig und bebarrlich untere 
warf. Diefe Stadt ſowohl als Greifsroald vertbeidigte mannhaft 
die Mechte der Herzoge gegen die Einpälle der Dredlenburger. sa 
fer Kari IV. belebite 1998 die Dergoge von Pommern mit ihren 
Ländern, mamentlic audı mit Rügen, und dem Reichsiägermele 
ſteramt. 1372 thellten die_verbrüderten Hertoge, nach damaliger 
veederblicher Unntte, das Land in Drei Finien. &in Glhesfiern 
hien Über Pommern aufzugeben, als 1388 die Scmiramis des 
Nordens, Miargarctba, Tochter Königs Waldemar IIL., ihren 
Schweierjohn Herzog Erich zum Thranfolger erklärte, dem die 
Stände von Dänemark, Schweden und Norwegen buldigten und 
ihn 1396 als König anerfannten. Doc diefer weder geitieäfchiwache 
noch unaclehrte, aber eigenfinnige und ungebuldige Fürf war we⸗ 
ig gemacht, Anſpruͤchen und Serwürfnifen voranbeugen unb su 
Keuern bei Boiterſchaften, die ſich am gracnfeitiger Umngefätligkeit 
überboten, ward im seiner Auftwallung Tiberifcher Laune des un- 
banfbaren Handwerks müde, legte feine Regierung nicber und 
Tchrte 1449 im Das treugebliebene Taprea feines Baterlandes jurüd, 
von weichem aus, um ſich zu beichäftigen und zu ndbren, er Sre« 
ränberei trich. Das einzige Verdienſt erwarb er während feines 
Kbnigthums um Ruͤgen, daß er es von der Bebenspfliche gegen Dis 
nemart losſproch. 1456 fliitete Herzog Weratislam IX, die Unis 
verfiiät Greifswald, weiche von allen feinen Nachfolgern geichänt 
und gepflegt ward. Wonistemw X., den feine Mutter vernachläl- 
figre und tichmütterlich dehandelte, ward turch den Kath eines 
teeuberjigen Bauern, Dans ‚Lange, der feine ausgezeichneten 
Naturgaben erkannte, ein treiflicher Fuͤrn, der ſeit 1479 einiger 
Herzog von Pommern mar und des Yantes Liebe verdiente umd 
fand, Doc hufdigts er einem Doruribeile feiner Zeit und unters 
nahm 1497 eine Foftbare Vallfahrt zum heiligen Grabe nach Yes 
rufalem. Unterwegs befand er vitterlich are t Brfabren jur Ser, 


0 


elobte dankbar am Grabe des Erldfers, für fih und feine- Nach⸗ —— Begebenheiten nicht, woruͤber der Verfaſſer alles Er« 
orderliche und Erläuternde, zum Theil urkundlich beibringt, und 
—— und traf im folgenden Jahre wohlbehalten in Stet⸗vermdgen nur unſere tbeilnehmende Freude nicht zu unterbrhden, 
t \ te ibn fein Woblsbäter | daß endlich ſeit dem glüdlichen Fahre 1815 % mern die von 
Hans Lange und Bun: den Serus, wie er den Knaben gedußt | allen ———— Bewohnern Fabrbunderte bindurch erfehnte 
batte. Der £ iche wollte ibn und feine M Berbindung mit dem groͤßern Gtant runs bat, der ibm zur 
von allen Abgaben frei machen, weiches aber Hans Fange für | VBormauer gegen auswärtige Keinde dient; dagegen feine Lage am 
feine Nachlommen ablehnte. „Denn,” fagte er, „Bauern find | der Ditfee in bevollmä eat, die Bortheile des Handels und Ver⸗ 
ehr geneigt ihre Freibeiten gu mißbrauchen umd faul zu werden | febrs über die emtfernreiten Untergebörigen des preußiichen Zey⸗ 
unter unverdienten Beguͤnſti Die Herzoge von Medien | ters zu verbreiten. Beide Tbeile wien und fühlen, was fie an 
—— —— w ey d eier —— als wohlwollende — haben und 17 einander ſeyn inen, und Natur und Etaatd- 
ar, um en viel dazu bei Brandendurg mit mern t igen fi ihre eindarung zu fegnen,, Nr 
zu berfähnen, 129 entia te —— Her Lehe ie. ehr eni aliad *5 allud sapientia dit! ® * ic Ge⸗ 
rigleit mann. erfannte de eriog für einen ittels fanichtseriäblung ſchließt ſich eine Salehrung über l, Rappen! 
baren deurfhen Meichsitamd, erbielt dagegen die Berficerung, dah | umd Sicgel der Herjoge von Pommern, Hochſt verdienlich umd 
nach dem Erldichen des berzoalichen Mannstammes Pommern | mit munerhaften A ausgearbeitet find dic biniugefügten ſyn⸗ 
an Brandenburg fallen solle, cinfweilem aber die Mirbuldigung | Ahranktifchen Taselien über die Beichichte von Pommern und 
der Pandftände und den Gebrauch des vommerjchen, Titels und | Mügen. Man traut feinen Nugen faum, wenn man u fe 
append. Auf dem Landtage zu Treprom an der Mega, im De: | fo viele neseneinander regierende Familien erblidt, An e if 
jember 1534, eten fich die Hersone Barnim EX: und Philipp E | das Bergeidmig der Gemablinnen und Kinder fämmeli 
und fdmmtliche Landfidnde fir die Annahme der lutheriſchen Echre, | zage von Pommern. Den Beſchluß des ſhapbaren Ganzen macht 
aaa ung der römiich» farboliichen, Aufbebung aller Kibiier | Die ausführliche, wrfundfich belegte Geſchichte des überaus rei- 
und geifllicher Stiftungen und Verwendung ihrer, Einkünfte au ben und bedeutenden Giftergienerflofters Eldena, weldes der 
ommen Iweden. Soldier geifiliher Stifter gab cs damals In 
em nicht großen Sande 45. Biel Aufichen erregte die unglüds | jentlich förderte und unterftügte, wofür beide * immer 
liche Sidonta don Bort welche 1020 u Etettinals Here ent hauptet und | dankdar bewieſen, als Abtei 1333, als fürfliches Amt ſeit der 
verbrannt ward, ie war von vormchmer Ablunft, fchön und | Meformarion 1535, als afademifches Amt bis 1 Ein Anz ' 
reich, und als folche mahe daran, Gemahlin des Herjogs von Mol» | bang berichtet Über die Kormpreiie, im Ans, cim zweiter üger die 
af zu werden, Machdem bieje wohlgearümbete Hofnung fehle | Ucberecfie der dort 1169 erbauten Krenzlicche. 57, 
Flug, jog fie ſich im das 59— Marlenſieß zurücd, das naeh 


Stadt Greifswald ihren Heprung gab und deren Univerfitdt we⸗ 


Fr v. a a rein Cat, et An 
ei rer ſcha unge freien Lauf, und verfeindete fi 
almäblig mit der ganzen Welt, eine Zigeunerin ausgenommen, Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 
= an ——— —— gi F —— * zus 
ache befchuldigte man die Zigeumerin der Zauberei, verbängte - in, Y * 
rn untefnhung über 7 und erpreßte gi der Folter rertn vom 7. Setbr 
ndnif von ihr, Gidonta ſey nicht weniger eine Hege als Getraide- Bericht, 
fie, womit fie unleugbar eine grbbere Wahrheit ausiprach, als fie Maizen, für Schöne Polniſche Waare vom Boden trkden 
und ihre Michter verflanden. Gidonia war damals 80 Xabr alt, | 44 Nf gefocder, was davon am Markt ſich in Käbnen befindet, 
brieugte mit Gewiftensrube ihre Unfchuld, aber erlag gleichfalls | wird auf 38 bis 42 Hy gebalten. Von gelbin Sorten, die ſich 
der Bo arf el obne | zur Baderci eigneten, if wenig bier, alte gelde Magdeburger 
Ausnahme. Vergebens verwandten fich die Fürfien von Bran» | Waare wird mit 31 Kl bei einzeinen Wispeln verfauft, — M09- 
denburg, Sachſen und Medienburg für fie, cs erfolgte — was gen ift icht in neuer Waare am biefigen Markt, mofur 2m 
N 505- bis 23H. von Confumenten bezablt werden; auf. gan 
ein febr würdiger Regent, Herzog von Pommern, und feit 1629 | Cadüngen würden 264 HR bis 27 HF böihitend zu bedingen 
der einzige und Ichte. Schon 1627 hatte der dreißigidbrige Krieg | Alter Roggen auf den Böden finder jeden Käufer, und richten 
ommern erreicht, und Lalferliche umd fchwediiche Deere versoti= | fich die Preiie dafür na deſſen Qua itdt. Auf — Kae 
eten das Land Bogislaw flarb finderlos 1637. randenburg | Hrübiahr fortert man 26.K.R, ve, Wipl. zu 25 Schifl. — D 
bätte ihm beerben follen, aber dem miderichte ih Schweden. Im ı alte vom Boden ii mit 18. X für tleine Pommerjche, und ZI. 
weftfäliichen Frieden von 1648 erbielt das letztere Vorpommern, B* große Saal» Kerle bei einzelnen Wispeln verkauft worden. 
Neue Saal» Serie wurde mit ZIAF pr. Bopl. bezabit. Bi 
Ghd geführten Kriegen war 1720 der Fluß_Peene die Grenze | IN wenig am Markte und vom Boden wird zu IHAf verkauft. 
mwijchen beiden Sandestbeilen, und die Krone Dänemark entfagte — —— zum Be tann man VBruch-Waare zu 16.7 1505 
Iheen Anfpeuchen. Die Zeit von 1718—51, unter preußifchem | kaufen. — Malz, Straliunder vom Boden, alte Waare voied auf 
und fchrediichem Zepter, war für Pommern und Rügen cine der | 15Af, und neue Waare von den diesjährigen Zupendungen auf 
edlichfien und glüdlichken. Der fiebenjäbrige Krieg duferte | 18 HR gehalten, 
nıia, vom 1. Gcpte 


einige n J Dansia under; 
nd periönliche Shüerfichten müflen den Berfaffer verleitet haben 5 be reiſe 
fine font nie verleugnete Enthaltjamfeit *59 er Nachrich- geniden; ir et Er — eat 16° 5 . bes 
lichen Braut — worden, Waißzen nach Qualität 128 & 230 Fl., 131-1354 

238 & 260 Fl., 133-1354 270, 280 & 20 Sl. 


d Ilen, die fonst Waizen bat fich_ der U EEE vadleniar dere IE ni 
n Waizen ba er Umjah auf da 745 
a a er —* J von Con umenten a worden til, Gen ber Dberelbe * 
ht erheben, einen Sted» | Kleinigleiten neuer Waare aus der Mark und dem Med‘ burg 
bee, zu erichulben. OLG: br ene | Khnmmcien uns reißen Biahen,wonen Grketer gut jubegchen marung 
. e 
—— —— ——5 —— —* 


rtefich auch Guſſav IV., mehr bochherzig als wohl · — er Medienburger würde auch gut gi la 
ürdi olgen blieben nicht aus. Sie find aut, und en bei febr ichwacher Zufuhr unverändert im Preife. Don * 
ee mb —2 A It. “ke gedenken der neuelen weilte er Ku meh vom Boden ab zur Verſendung 
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worden. Much Gerſte hat fich bei nicht bedeutender Zufuhr, siem- 
lich im reife erhalten umd cs IN vom Winter» Beriie Einiges 
zur verſendung gelauft worden. Safer, außer in ſchoͤner Waare 
an Confumenten, fehwer vertäuflih. Mit Erbien etwas filler, 
da mebrere gufubeen erwartet werden. In Kappfaamen find fehr 
bedeutende Antdufe im Lande gemacht worden, es ſcheint nun 
aber zu den erböbeten Preifen Hiller mit der Frage geworden zu 
fegn; bier am Plage iſt Einiges. in Medienburger bier zu liefern, 
contrabirt worden. In Rappkuchen und Lein n, ber kleinen 
Zufuhr wegen, wenig gemacht. 


Amfterdam, vom 5. September. 


Getraide. Am geftrigen Markte find folgende Preiſe be 
zahle worden: 192pf. weißbunter Poln. Waigen 21051, 1301 al» 
ter, nicht fchöner oftoder 155 F1., 12607. riefifcher, ebenfalls 
nicht ichön, 147 5l., 122 geringer Ditsrieiiicher 125 Fl.;  Hißtt 
Sretriner Roggen 135 Fl., 1204, neuer Dvernffelfcher 137 Br 
Ivotk jähriger Medlenburger 142 51., 1254 jähriger Drenter 1.55 
715 108tC neue Dldenburger Winter ⸗Gerſte 105 Fl.; Gu alter 
feiner Hafer 90 Fl. 

London, vom 4. September, 

Ghetraide, Troß einer ſchwachen Zufubr von Waizen war 


es dennoch bei unveränderten Preifen law damit, weil die Waller 
mühblen des niedrigen‘ Waſerſtändes wegen nicht mablen fönnen. 
Fe Mablgerfic fan gar feine Frage, von neuer Waare fait gar 
nichts am Marfte. Dafer fand eimem mittelmaͤßigen Abſatz zu 
vehen Preifen vom vorigen Montag. Mir Bohnen und Erb« 


fen au.  _ J 
Die Gefaͤlle von fremder GBerfie find — und die von dergl. 


Erdſen 24. Bd. höher gegangen. 


Hamburg, den 5. September. Das in der vergangenen 
Nacht von bier nach Hapre abgegangene Dampfichiff Hambourg, 
it durch den Bruch eines Balanciers einer der Maſchinen verbins 
dert worden, feine Deite fortzufenen.: Sollte der Schaden bis zur 
Hnkunft des von Havır am Montage zu erwartenden Dampfidif 
fes Havre nicht roparirt werden fonnen, jo wird dafielbe die Paſ⸗ 
fagiere und Hüter des Hambourg \melch:s bier an die Stadt zur 
rücaelommen it) Übernehmen und jofort die Ruͤcreiſe nach Kar 


Dre antreen. . 





Syiffs-tife 


Augelommene Schiffe. 


Sn Stralfund: 3. Eeptbr. Diana, Kapt. Robohm: Fran 
Aunegina, Gapt. Dockmann, beide von Hamburg mist Stüdgütern, 
4. September. Einigkeit, Gapt. Gährs, desgl. von Xltona; Ma- 
ria, Gapt. Lewe, von Gopenbagen mit Theer; Carl Heinrich, 
Gapt, Burmeister, von Gtettin mit Ballaft, 

In Greifswald: 1. September, Albion, Kapt. Riemer, 
von Helfingborg mit Ballaſt. 3. September. Zwillinge, Gapt. 
Witt, vom Kiel mit Gaatlorn. 4 September, Kronprinzessin 
v. Preussen, Gapt. Drews, von Petersburg mit Hanf x. 

An Wolgaft: 31. Auguſt. Johannes, Gapt, Wolfgram, von 

9 Garen 


Gopen mit ‚Deringen; Hoffnung, Gapt. Kasch 
Kapt. = ; Dorothea, Gapt. Linberg, kommmen don Copenha⸗ 


gen mit 


Abgegangene Schiffe. 


Tadmann, nad nd mit Rapp, 2. September, Mars Rapt. 
‚L h 
Meiland, ledig —— * —* a u Tode, 


nad Petersburg mit September, en 
I Gothland mit Ballafl, E Kraft 
a nah Gothland mit f — * —— 


Christina, Gapt. Schultz; Neptunus, Gapt. Käning; Flora, 
Gapt, Venz, geben nad) Gepenbagen mit ——— 
Von Greifswald: 2. „ Eri Niel- 
El, > — Cape FOR 
Bon Wolgaft: 2%, September. Kleine Maria, Gapt, Wü- 


stenberg, na teröburg mit * und Waizen. 3. September. 
Kronupr a ine, Gapt, n ratınd mit Ballaft. 


———— Car Friederieca, Gapt. — nad Luͤbeck 
n fremden 
an Arm. vo Fr Ya 


1) In Swinemünde: 30. Auguft. Masia, Bapt, Wet 
erocaflle, — 2) 
von 


27. —* 


von Kb: 
apt, Galle, 


von Diemel, 


a d 
a 1 CE 


1) Bon Warnemünde: 1 tember. Mathilde, Get. 
Ks Fe) une: nu Berka, a u uſt. St. Ni- 
colaus, + Parras, n u 
Schnäkel, nad) Bridport, u EIER 


Den Gun zeitirten folgende 


e Schiffe 

2. September. Charlotte, Gapt, Spi von Antwerpen 
nad) der Dftfee mit Ballafl, 3. Berienken Friederica Gustava, 
Gapt, Schmidt, brögl. von Rantes nad Wolgaft; Diana, Capt. 
Hansen, beigl, von Zruro nad ber Oſtſeez Seonymphe, Gapt, 
Beckmann, besgl. von Rodelle; St. Johannes, Gapt, H 
von Grangemoutb nad Memel; Sophia Char Gap, Pertiet, 
bedatl, von Amfterbam nad der Oftfee; August & Charlotte, Gapt, 
Darmer, von Bergen nad) Stettin mit Heringen; Friederieh, Gapt, 
Zander, bdeögl, von London mit Kaufmannsgütern; Louise, & 
Völcker, besgl, von Newcaſtle mit en. 4 tbr. —S 
Capt. Koop, von Danzig nach Galais mit Zimmer. 5, September, 
Speeulant, Gapt. Gläwe, deögl. von Memel nad Faversham; So- 
ß ia, Gapt. Schlöär, von Greiföwaldb nad; ber Rorbfee mit Walzen. - 

peculant, Gapt. Horn, deögl. von Memel nah Amfterdam, 





Fonds-, Geld» und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, bem 8. September 1835. 
Paris...........:...ꝛ. .::...ꝛ....... ZMONAt 188 





— — —— Sicht 187 
burg, pr R. A. Monat 3 
eg EL” 
Umfterdam Caſſa.........242 35.9 
6 mbagen, Rötblkenoceeneneen mu © nr 
a ⏑⏑ ⏑ ———— 
Lonise u. I Dot 3 le as Städ in Bee, 
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er 4 
n. grob Tour..... 24 
Menue ämbr. für voll.... 28% 
Neue Preuß. du. 886t. 51% 
Gonventionsgeld 49% 

ouis⸗ u. e.d’or. 34%, 


ol... 
ehr.d’or +8 ya 


pCt, ſchlechter als Beo. 


........ 


pCt. ſchlechter als greb Eour. 
pCt. ſchl. als Nywdr. für voll, 


ulg« u. eb’or .. 4% 
8, meibr.- Stüde 30 —29 das Stüd in grob Courant. 


u. 5.b’or 13 m 13% f 
Berlin, den 8 September 1895. 
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Zur Chronik bed Tages. 


Am 5. Sept. Abends um 10 Uhr farb in Berlin, im böſten Faber, 
der Gen.-Bient. Braun; Gen. Inſpettor der Königl. Secchüßs 
Bichereien, Artillerie» Werfätten und Pulvers, Gemebrs und 
Haffenfabrilen. Er war einer der ansgezeichnetiten Dffistere der 
prenß. Armee, bean im Felde tief 38 chaftlich gebildet, und ci» 
ner der edelien Menfchen, on den fein Huͤlfsbeduͤrſtiger eine Bitte 
vergebeng richtete, 





Ein Seitenſtuͤck zu dem Zirkniper See im Krain bildet der 
Rölkboden bei Nenfladt unterm KHobenflein am Harz mit feinen 
Ahlen, Erdfälen, unterirdifchen Gewaͤſſern und Warferzügen. 

m Bedentendiien von diefen Eigenthüimlichkeiten if in der Feld⸗ 
mark des Dorfes Breitungen, in der unter preuß. Hoheit fichen« 
den Grafichaft Stolberg» Rosa, der Bauerngraben, oder aud) 
wohl Borngraben, eine ——— von 12 bis 15 Acker Fla⸗ 
cheninhaft am ber Nordſeite eines Kalkgebirges, Gewöhnlich ficht 
diefer Dre voll Waller und alsdaun befäbrr ibn bie Gemeinde 
n Rosla amd befebt ihm mit Fiſchen. Bisweilen trodnet er im 
Srhbiabee aus; alsdann brfaamet ihn der Paltor zu Breitungen 
umgertingt und ermdret 25 bis 35 Schod Gere darin. Es kann 
dies mehrere Fahre hintereinander ber der für die Pfarre günilige 
Kallımmerden; 6 giebt jedoch auch Falle, daß der, Baurrngraben in 
vieten Fahren nicht ausgetrodner Kt und alſo für die Pfarre nicht 
—* beiußt werden Finnen, Noch iſt unentdeckt, woher ber Zus 

uf des Waſſers komme. Verlieren ficht man es ſich dagegen of⸗ 
fendar in dem Kallberge. 


Nachrichten aus Neapel vom 20. Auguſt zufolge, if der 
ehemalige &. Preuß. Kriegaminifer Herr v. Hade aſelbſt mit 
Tode abgegangen. 


Die Nachricht, daß. der Graf Stanbope 1000 IP, auf die 
befle Berrisführung ausgefeht, daß Gaspar Haufer fein Berriger 
aeweien, Ih erdichtet, 


Die anhaltende Dürre wird für einige Gegenden Deutichlands 
ſehr Frunruhigend. Am 30. Aug. wurde in. Prag eine arohe Pros 
eejion gehalten, um vom Himmel Regen iu eriichen, _da ale 
Face und Brunnen vertrodnet find, und die Mühlen Fillüchen 
müfen, In dem fächt. Erasgebirge gebt es nicht beſſer. Die Fo⸗ 
vellen werben kei der Duͤrre ausfierben und das Wild verliert ſich. 


in dem Gabrilmeien im Erzgebitge herricht gegenwärtig viel Lee 


ben, was der —— u Ben Br 


t t s 
a bat, der auch die Ur 
er nach Sachſen eingeführt werben. 


400,000 Thaler baner. 


Bom 2, bis 7. September find in Stralfund: 
Getauft: &, Ricolal: Des Nahtwähters 8 — S. 
Marien: re — ge rg D. picht &, Des 
Bötthermftrs. € zZ. Des Zaglöhners & Des Barbier: 
©. — ©. Jacobi: Des Beihenlehrers Schmidt 
BE ne al aa 
®& De Blumer ı Kastsbeahert eichtward T. Der ner fette 
——c eh ang — —* em Des 
n fe ab vom Landw i 

Zaap v. Landwehrſtamm T. ER — 
Seſtorben: ©, Nicolai: Des Soldaten Moͤnch Wittwe, 
J Fr —— — S. Jacobi: Des BVorſtaͤdters Matthias S. 
Gelünbigt: ©, Marien: Hr. D. med. Wilhelm 
Hr, Kaufmann Wit, he Zar ds 
ſabeth Iſrael 3. 2. M. Der Matrofe zu Rebebas — — 
tim Aden mit Hanng ©: Sche — 

lit:@emeinbe: Der barbier v. d, 3, Abthig. 2r Art. Bri 
Friedrich Schmidt mit Igfe. Friedr. Garol, Erbmine Heder z. 3, M. 





Bon Greifswald find nach Pftabt abgegangen: 
Mit dem Dampffchiife Motala: 


6 ember: RR . 8 : 
Sept: PR 3 — ter; Hr. Kaufm. Rihelfon; gr, Di 


Bon Pitadt find in Greifswald angefommen: 


Mit dem Dampfſchiffe Constitution : 


8. September: Hr. Lieut. . d Fock Architett idt; 
a . a a a 








Bom7.—10. September in Stralfund angelommene Fremde: 
Frau Wittwe Lacarriere, Frau_Doctorin Pahl und Fräulein 
v, Sälotter aus Leipzigs bie Herten Kaufleute 33 aus Anclam; 
—— aus Altona; Heife aus Magdeburg; Boͤlcker aus Stettin; 
indemann aus Berlin; Wahnihaff aus Stettin; Blele und Branbt 
aus Magdeburg; Dr, Maler Buoͤrmanz aus Berlin; bie Herren Stu: 
Dem — aus Berlin; Schönberg aus Freyberg: log, im „golde 
nen en, 


EEE 
Privat:Anzeigen. 


i t « Io “ 
BI... 56-Gefuch. Wohnungen für die Zeit des Pferde 


Eomm.s, Sped.⸗ u. Nachw.⸗Comtoir, Semlſtt. 179, 
‚Go eben iſt erfchienen und in meiner Buchhandlung vor- 


ig: 
Waſchenbuch der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
Herausgegeben von Schuͤtgze. 1836. Frankfurt 
W. Hausfchilbdt. 





Berichtigung. 
Sn bem Zheaterberiht aus Greifswald, ber fi in ber Beilage am 
Rr, 71, ber Sundine befindet, ift am Schluß ftatt Die, But: 
zer d. j. — Die. Seyler d, j. zu leſen. 


| — 


Beilage zur Sundine, 





Iıteratur - und Intelligenz- Blatt 


für 
Neu -» Vorpommern und Nügen 


u 1835. 





mber 





Ne 74. Stralfund, den 14. Septe 





; en und Handeln aus wichtigen | obnmächtige Dame e) und verhielt fi Hille, bis auf das bemerk⸗ 
User — ee Ri chtig liche Schlottern der Kniee und das verdaͤchtige Klappern der Zahne. 


Aber wir Andern nahmen uns der Sache anz Zeit und Ort und 


In fpaßhaftzernflihen Bemerkungen mit Anmerkungen Waffen und Sefundanten wurden beflimmt, und richtig! am Alte 
von Euthymius. dern Morgen ging die Sache vor fih. Eine Luft war's, wie fie 
(Fortfegung.) felten wieder vorldmmt! — „Bon derStiene heiß rann der Schweiß” 


. . , , in giden Tropfen; es war nicht ſowohl Arbeits-, als Angſt⸗ 
———— —— u. an ah Be —— bie ig wi —— bei — Zufammenfchwirren der 
’ n „ 
Icidigungen, Pladereien und Scheerereien Anderer geduldig zu er⸗ ae ale er on er * ſtanden fie mit zuruͤck 
tragen; feinen Unmuth und Groll fill zu verbeihen a); fich zu — Endlich iefrn An ——— —— — — 
menden und zu breben, zu duͤcken und zu kriechen mach fremder | ginn, und der ldcherliche Kampf wurde für beendet Ar — 
—* — * men .. —* Kris we * es wie —— wie di Klinge —** weit hätte 
er - er ihe Keiabeit, | wen und Wunden ſchlagen können; das hatte fie. aber auch 
— ker ing . — een * —* nicht, ſondern war ganz unſchuldig daran; denn wie ich nachher 
v n m — — a. Iebiafie) Dach Die ſah, mar es die Unterlippe, die blutete, welche Fener ſich in der 
er en * ſie Icben, man möchte ihre Furcht gewahr Angi rn —— er % * —— — ung ve als ob es 
, c [4 c u i 
werden, zu verzweifelten —— — — —— es Fe 3 — ——— Su näbte Im 4 Ze 
al einem Duelle beigewohnt, welches bloß die Furcht der bei= |; ; 
eg sumege — — Beide hatten nicht die Probe use en — ———— m 
von Courage, glaubten aber ipre Ehre einyubüßen, wenn diefer | yo jeinem beiwiefenen Muthe, zu leiden. | cien, 
Mangel bemerit werden würde e). Noch denk’ ich mit Laͤcheln Das Pauen und Schlagen ifi mir nie fo empfindlich befom. 
an bie drollige Beranlaffung des Zweilampfes. Es war auf einem men, als das Verklagen meines Beleidigers; ich ſuche Diefeg wo 
Stubdenten-Gommerjch, wo Einer von ihnen, es waren fogenannte möglich zu verhindern; denn iſt mein Gegner pauvre, und ats 
Fuͤchſe, dem andern fein Punfchglas unverſehens zerbrach. Dice | inne 16 1xh Baal Sropeß, fo bim Ich dach ber F end 
Sum van DE" Gans wur asr hen ae an un | UN el dr weine cn Ocdbteie), vn ir Geie 
! ’ , = 
anweſenden bemoosten Hduptern bemertt wurde, das diefes Tufch — Pa x ———— ar eig — * mein 
fey, den der andere unmdglic auf ſich fügen laſen Anne, obne fein Mecht () —* Bon meinem lehten Pro k N 
feine Ehre zu beflecken d). Jener wurde ebenfalls blaß mie eine | u ’ j zeſſe und 
e) Oder wie ein Maͤdchen, das ein halbes Jahr unausgefegt ZuL 
gelhabten Sciefergriffel in Effig eingenommen, und daven bie 
Bleihfucht befommen bat, Das Mecept fleht in der neueften 
Schoͤnheitslehre, wo man es genauer nachleſen Fann, 
f) Wenn der als Füllen zur Welt gekemmen wäre,‘ würde er in 
feinen Pferdejahren gewiß ein Krippenbeißer geworden feyn. 
8) Jedt tann id) mit Recht von dem letteren fagen, auch ohne Pro: 
zeſſe: ausgelitten Haft bu ausgerungen!! — 








a) Iſt jedenfalls fhlimmer zu beißen als Schiffezwieback. Ge: 
woͤhnlich ift cö die Speife folder Leute, die keine Paare auf ben 
Bühnen haben, und ſich nicht herausbeifen Eönnen. 

a) Wohl zu merken, derjenige, wobei die Manfchetten mit China⸗ 
pulver gepudert werden, um das Fieber nicht zu bekommen. 

) Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung, daß die Ehre (?), wenn fie 
den Muth herausforbert, auch bei Solchen, bie mit Gous 
sage gehandelt haben, alfo auch keine Proben n führen, h) Wo es heißt: „wagen gewinnt, wagen verliert” — ift ber 
ihn noch am allereheften erhätt, Einfag gewiß gleid. in fhlimmer Fall für das Bünglein der 

da) Gine Ehre mit Tufchfleden ginge immer no! Themiswaage! 


— —— — —— — — —— —— ——— 


[5] 
P4 


defien Ausgange bin ich, obgleich ich ihn auch mir Berluf ge 
mann, dennoch gänzlich befriedigt. Durch ihn bin ich zwar miei« 
nes Geldes, aber auch einer Unglüdssabl, einer biien Sics 
ben enthoben worden, und habe dafür meine Ruhe und meinen 
guten Humor wiedergewonnen, die mir beide feit meiner ſchmerz⸗ 
hen Berrehnung mit jener Ziffer abhanden gefommen 
waren i), 

i) Wie heitert fi nicht das Gefiht eines geplagten Ehemannes 
auf, wenn er, fern von feiner Ehebälfte, am Boſton-⸗, Whilt: 
ober E’hembretifche eined dampfenden Maͤnnerclub's fein Spiel: 
hen in Ruhe machen kann, indeß jene ſich vielleicht einbilbet, 
der. Mann werde fih, weil er büfter und ſchwermuͤthig von 
Haufe ging, in dem naͤchſten, beften Teiche ober Pfuhle erträn: 
ten, und ſchon beginnt fih Bormürfe über ihre unfanften Liebes: 
dußerungen zu machen. Doch wie ſchnell vergißt fie, wenn in der 
Naht der Mann, von ber gefofteten Würze der Freiheit begeis 
ffert und befeligt, über bie Thärihwelle tritt. — Ach! die 
Worte, die dann den fchönen tippen der holden Hausdaͤmonin 
entſchwirren, fie verfheuchen mit Allgewalt bie theuer erlaufte 
Deiterfeit des Armen! — — — 


(Bortfesung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 7. Geptbr. 


Der Getenidehandel blieb, wie es fich erwarten lieh, Hille, 
und außer einem Berfauf von 300 Wspl. 5Opf. Hafer (in loco) 
u 15H 22 95- 6-F zur Gonfumtion, bat man von feinen Um« 
äpen von Erbeblichkeit, weder in loco, noch auf Lieferung, gebbtt, 

m Heineren Goniumtiong » Handel wurde zuleht bewilligt: für 
alten 30 à 35 Huf, Roggen 26 à Bf, Gerſte 19 a IR, 
aufs 14 a 16 ME neuen, 18 a 19% alten, Erbien 0 a 31Mf 
$ find wieder ca. 100 Wspf. neue Oderbruch⸗ Gerſte am Markt, 
wovon ein Theil & 20 Hk verkauft, der andere noch zu haben iſt. 
— Für Rapp erhält fich ſtarke Frage, doch fomme nichts Weſent⸗ 
liches mehr zum Vorſchein. Aus jmeiter Hand wurden gute if 
Winterrübfen zu T3AF 15 95« gelanft, und für Mayp T5ÄF ge: 
boten, In Ruͤbbl bat eine neue Steigerung Rattarfunden, und 
Hi pr. October 13.4 We a 1347 12058 6f, und zuleht felbit 
13RR 15958, pr. Novbr. I3:Af bewilligt; auch zu dem beiden 
erfteren Preiſen zleinlich bedeutend umgeſeht roorden. Loco-Waare 
bat dagegen noch micht Über I3HR 725 6-f. geholt. — Guter 
voridbr. vorher Klecſaamen bat 127 15m bedungen. Spiritus 
in loeo wurde neuerdings zu 23pGt. erlafien und gekguft. — Bon 
Berger br. Leberthran wurde zwar noch wieder ein Poſten zu 19. 
efauft, wozu aber jeht nicht mehr anzulommen if, Neue Unter 
bandtungen über Berger Heringe follen eben fo wenig zu einem 
efultate gefäbn baben, Auch im fonftigen Waaren it fein Um— 
gang am Markt bemerkbar geweſen, und nichts verändert. 
Magdeburg, vom 10. September, 

Höchfte und niedrigſte Getraidepreiſe. Am 8. September: 
Walzen IAL 1095= & 26 15950 Moggen 22Rf 25 0e ü 
Gere BAR 150er a — A Hafır 5 A 13. — Am 
9. Septbr. Waljen 3AF DER A 26Rf 1505: Moggen 22.# 
15 05« & ig: Gerfte 18H 2295-654 18.8 Hafer UNE 
2205: 6-4 4 13 


Amferdam, vom 8, September. 
Getralde Am aefirigen Markte find folgende Preiſe bes 
zahlt worden: 128pf. Söner bunter Polu. Wahzen 200 51., 1234 
alter bunter do, 159 51., 123pf. geringer do, 16051., 126pf. Fries 
fiae 147 $1., 127pf. Oberländifcher (an der Zaan) 147 EL, 130pf. 
r. Holft. 160 Fl., 130pf. fchöner rotber Stettiner 17051. ; 126, 
127 — 128pf. neuer Dverpfielfcher Roggen 136, 138 & 14051, 
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123pf. jähe. Drenter 138 Fl., 1230f. neue Münftericher 13051, 
L24pf. jaͤhr. Mecklenburger 336 51.5 Fllvf, Old enburger Winters 
Gerfte 112 5l., 109pf. neue do. an den Drüblen 108 AL.; 84 —Spf. 
alter f. Hafer 84 a 90 5L., Topf, euer Butter» 83 Fl., 9upf. alter 
einer 100 51.5 Bof. neuer dicker 10051.3 12207. Amersforter 
uchwaisen 158 51., I16pf. Oldenburger 92 a 91%L, 120pf, neuer 
Overz. (in Auction) 156 5l., 118pf. neuer Frieſiſchte 150 51. 


Hamburg, vom 10, Septbr. 
Getraide:Preife. 
Waizen, Danigr.. — E Rogsın, Holfl. ..... 165. 180x 


aͤrliſcher · .... 216.228 » rchangelſcher ..  — - 
Mecklenb. sarnsr+- 192240 |Hafer, Eider ........ 75.33 » 
Magdeb, ..... 195.210 » Boll. li» 


Holſi. 904 

Elder ........... Gerſie, Mecklenb. ... 129.141» 

Anhalt. vother ... 210,222 » Magdeb........... 
v 





weißer ........ —*Mal —— 
Hetftf 192.216 » Erbſen' . 150.180 » 
Meteröb. .......... — -» Bohnen große... — .- 
Noggen, Danziger .. — ⸗ Eleine DO. .... — 8 
Rigaer —....... — *DODeltuchen, Lein ... 4.54 » 
Medlenb. ... .... 171.180» „ Rapp .. 3335 » 
Bollbandel, 
(Schluß.) 


Wir enthalten uns aller Bemerkungen uͤber die Abfurdirde 
dieſes Ausſpruches, und fielen bloß, und war aus wirllicher 
Vaterlandsliebe, und nicht aus Egoismus, den Sag auf: 
was wohl aus der Deutichen Schafzucht geworden mdre, wenn 
ichon im Yabre 1817, wo das erſte große Ösefchrei über die unges 
heure Production edler Wolle in Neu-Schds Wallis anfıng, und 
two man behauptete, England würde ſich in wenigen Jahren gar 
allein von dortber verjorgen können, und weder Deutiche no 
Spanifche Wolle mehr zu kaufen brauchen — ich age, wenn- ſchon 
damals die Schafzüchter hierauf geachtet, und als Uuge und ver« 
nünftige Menfchen, die einem drohenden Webel bei Zeiten auszu ⸗ 
weichen juchen, die vercdelte Schafzucht bätten fallen laſſen, und 
u andern Producrionen ihre Sufucht genommen? — Wir legen 

iefer unberufenen Stimme die Frage vor: ob fie denn wiſſe, wie 
es jetzt um die Schafzucht in Amerika ficher was man zu ihrer 
Emporbringung und mit welchem Erfolge getban? und mas für 
die Zufunft von derjelben zu_bomen fen? — Wir fragen fir fer- 
ner: 0b man bei einer bevorlichenden Gonjunetur von Zeiträumen 
yon Jahrhunderten fpricht 2 — Und endlicy, was fie wohl zu der gan) 
fürzlich mitgerheilten Nachricht meint, welche uns fagt, daf da 
duͤnn bevblkerte, produltenreiche und gejegmete Amerika in diefem 
Fahre werde Getraide einführen muͤſen? 

Zu den Dingen, welche das Grab der Nationen grabtu, ge 
hört vor Allem der Döfeurantismus. Es gab eine Zeit, wo Die 
Molpdndler glaubten, am meiften zu gewinnen, wenn fic die 
Producenten im Dunkeln zu erbalten fuchten. ie wollten, ; 
biefe niemals den großen Gewinn Eennen lernen follten, den fle 
bei ihrem Geſchaͤfte machten. _ Welche Engherzigkeit und welche 
Beſchranltheit der Anficht! Der Gewinn vertbeuerte ihnen das 
Produkt nicht, fondern erdifnete andern Handelsicuten die Augen, 
und rief Concurrenten herbei. Aber fich kun ichadeten fie durch 
die feindfelige Stimmung, in welche fie fich zu den Producenten 
fegten. Nur bei einem guten Einverfländniffe des Erjeugers und 
des Abnehmers wird das Product ganz ſo geliefert, wie es am 
volfommeniten iſt, und eine ungendrte Anwehr findet. Wo der 
befchräntte Krämergeiit vorbereicht,, da it für beide fein ſonderli 
cher Gewinn zu machen. Es if eigentlicdy eine folche Beſchraͤntt⸗ 
beit ver Anficht ſchwer u begreifen, wenn die Wolbändler den 
Erugern ers vorne egeln juchen, als mwalteten ungünftige 
Hanpdelscon uren für die Wolle vor. Glauben Peptere folches, 
9 werden fitntmutbigt, umd Menge und Güte der Wolle mer» 
en verringert. Belommen fie dagegen Muth AN bieten fie alle 
Kräfte auf, das Produkt in möglich ardfter e und Volk 

. Wobei gewinnen denn nun aber die Woll⸗ 


fommenbeit zu £ 
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händler? —, Und doch haben fie von jeher fo verlehrt overirt, 
Zatten füch die Schafıßiter im Glauben an ihre Worte einfchlich- 
teen laſſen, fo wäre die deutiche Schafzucht längii im tiefſten Ber- 
fall, und jene hätten jo manchen fchönen Gewinn, den ihnen die 
Wolle gebracht, nicht gemacht. Doch das Glefagte gilt nur von 
Krämern, vabrbafte Kaufleute benfen, urtberlen und verfahren 

ger, — Man möge uns dieſe Egpectoration zu Güte halten, 
wir würden fie uns nicht erlaubt_baden, wenn fie bloß eine Per- 
fÖnlichteit betrdfe. ber mo es lich um einen jo blühenden In— 
Duftriezweig Des Vaterlandes handelt, da begebt derjenige cine 
Sünde, der, wenn er dem Frevler ficht, welcher ihn ans Verſtau⸗ 
desichwäche oder Bosbeit antaſtet und zu zerfniden droht, beit» 
felben nicht auf die Hand ſchlaͤgt. 


Schiffs⸗Frachten. 


Danzig, vom 1. Septbr. Die anbaltenden Dft- u. Nordoſt⸗ 
Winde halten die zu erwartenden Schiffe aus der Sce zuruͤck, 
weshalb es mit Frachten fchr willig bleibt, befonders werden Schirfe 
auf Holland und Frankreich geſucht. Auf Amiterdam ‚und Har— 
lingen it u 224 51. pr. R ag af Harlingen und Edam 
18% & 19 Fl., auf Leer I7KHL. pr. Holzlafi gegeben. 


d d t 
a eimihe Sie 


1) In Memel: 38, Xuauft, Bellona, Gapt, Ziepeke, von 
Sunderland, — 2) In Eronftadt: 29 Auguſt. Neptunus, Gapt, 
MKeinmer, von Straifund. 1. Septht. Hoffnung, Gapt. Doltz, von 
Marfeille (zuiegt von Helſingoͤr). — 3) In Gopenbagen: 3, und 
4. Septbr, Joh. Sophie, Gopt. Lewe; Maria, Capt. Kliekow ; 
Hoffnung, Gapt. Harder; Sophia, Kapt. Rogge; Sophia, Gapt. 
Brüdgam, und 2 Gebrüder, Gapt. Krüger, fämmtlid von Stral 
fund. — 4) In kyngör: 16, Auguſt. Esther, Gapt, Busch, von 
Stettin (beft, nad Bergen), — 5) In Flederde: 17, Auguſt. 
Apolph Wilhelm, Gapt Paeplow, von Stettin Cbeft, nah Eng: 
fand), — 6) In Antwerpen: 1, Septbr. Caroline, Gapt. Beck- 
manu, von Memelz Thetis, Gapt, alle, von Riga. — 7) JZufipe 

eltefund: 18, Auguſt. Hoffnung, Gapt, Kraeft, von Danzig 
beft, nach NRewtaſtle). — 8) In Poole: 2. Septhr. Gotifrie 

aul, Gapt, Zittzow, von Memel. — 9 Unmweit Bribport: 1, 
Septbr. Catharina Maria, Gapt. Parrau, von Memel, — 10) In 
Ermoutb: 31. Auguſt. Lucinde, Gapt. Pottlich, von Memel. — 
1) In Hull: 31. Auguſt. Arge, Capt. Schröder, von Diemel. — 
12) In Davre: 30, Aug, Emilie, Gapt, Passentien, von Stettin. 


Aus fremden Häfen abgegangene 
dal € Shifk. 

4) Bon Smwinemünde: 2, Septbr. Carl Heinrich, Kapt, 
Burmeister, nah Stralfund. — 2) Bon Memel: 29. Auguft, He- 
lene, Sapt. Kasten, nah Eonbon, — 3) Bon Gronftadt: 27. Au⸗ 

uft, —— von Preussen, Gapt. Drews, nach Greifswald. 
Septbr. Providentia, Gopt. Schmiedeberg, nah Stralfund. — 
4) Bon Gopenhanen: 29. Xuguft, Louise, Gapt, Brüdgam; Ca- 
Gapt, Stahncke; Maria, Gapt, Riebold, und Anna, Gapt, 
Brandenburg, nah Stralfund; Gapt. J. Wolfgram, nah Wolaaft. 
3. Geptbr. Caroline, Sapt. Prohn, nad Stralfund; Johanna, Gapt, 
Lange, nah Wolgaſt; Hoffnung. Gapt. Kasch, dal. — 5) Xon 
Bliffingen: 38. Auguſt. Amieitia, Gapt. Rubarth, nad der Oft: 
ee. — 6) ull: 1. Septbr. Amiti#, Gapt, Schultz, nach 
ewcaſtle. — 7). Bon Havre: 3, Septbr. Emma, Gapt, Fischer, 
nah Danjig, 


Bonds, Geld» und Wechſel-Courſe. 
Hamburg, den 11. September] 1835. 
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pCt. ſchlechter als Beo. 


Berlin, dan 11. September 1835. 
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Getraide: Preife und Preife einiger andere 
Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 12, Septbr. 1835. 











FEIERT. 
Waijen, 120— 1304. wiegend/aASchffl. I6 - Iu— 
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Greifswald, den 12. Septbr. 1935, 
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Roſtock, den 12. Septhr. 1835, 4 f 





Waizen, vwiegend, a Scheffel]| — 32 
Bogen 17—1284 ,„ — 20 
Zyetlige Serie, 105— 108 4. n — — 20 
ilige Geriic, · — —120 
afer, 66— TI 5, — —!18 
fen, nah Qualite ........ — —2 
FE} — 1132 


Zur Chronik des Tages. 


Berlin. Man meldet Folgendes aus Kapsdorf unter dem 
5.d. M.: „Se. Mai. der König war am Zten Abends um 6 Ubr 
in Kapsdorf eingetroffen und bat vorgefiern bier gearbeitet. Im 
Laufe des vorge) rigen Tages find au 

ten in den verfchiedenen ——— 
Geftern bat die reße Darade des 6, Armee = Corps flattgefunden, 


wobei Se. Mai. der 


ehe von dem Ofſ 
worden war, _ Heute 


Man meldet aus Athen vom 21, Juli Folgendes: on at 


mandeurfreuz defielden Ordens befommen, Proleſ 
ber einmal bei —— Paſcha die —RXR von 460 griech. 


riegsgefangenen, 
— Wismar, vom 2. September. 
Dbgleih der Sommer feine Laufbahn noch nicht vollendet 
bat, fo zeigt er uns doch durch feim bleiches, verwelktes und ab- 
eitorbenes Antlih, daß er feinem Ende nahe if. Trauernd über 
en feüben Abichted, Iaffen feine Pfleglinge, Blumen, Grdfer, 
Sträucher und Bäume, ibre Hdupter finten, und ibr fchöniter 
Schmud, die Farbe der Hoffnung, bat ſich in falbes Gelb, das 
° Bild der Verwejung, verwandelt. Die Brunnen des Himmels 
—368 vertrocknet und fein erquickendes Naß bringt Labung und 
Erfrifchung der dürfienden Natur, In der That bat es feit 
dem uni wenig oder gar nicht — net, doch iſt das Getraide 
af Überall gut geratben; nur bat der Sturm am 7,, 8. und 9, 
uguf den Dreichern ſehr vorgearbeiser und faſi den Aten Theil 
Ausgeflopft, worüber der Landmann zwar cin faures Geficht 
hneidet, aber der Kaufmann deito freundlichere Mienen macht, 
ß der Hoffnung, daß fein Lagerforn dadurd im Preiſe Ban 
werde. Eitle —— Wenn das Schauſpiel von Kaliſch in 
unferer Gegend fattfände, dann wären wickeicht böbere Preiſe 
mahrfcheinlicher; aber fo bleibt es wohl beim Alten, Deſto theu⸗ 
rer werden die Kartoffeln, obgleich das grüne Kraut derjelben, mo 
fein Sandboden iſt, bis jeht noch unfere Sofaungen auf eine, wer 
niafiens mittelmäßige Erndte erhalten bat, — Dpft ift auch nur 
fpdrlich, und das Wenige, was gewachien ifl, hat theils der Sturm 
abgeichhittelt , theils iſt es a Kirſchen, fo wohl vr 
als faure, waren in Menge da, die letztern hatten aber eben 
dom Sturm und der Kälte gelitten, fo daf die Hälfte sum Ein« 
machen unbrauchbar war. Au Mein werden wir eine ſehr geieg- 
nete Erndte haben. 


andel und rt li in den I ; 
Ba an nen ne va wir ee 
ER Leidweſen 


am 
voenig 8 im Andenken der künfti 
chen we * Die meiden Shine fahren mis Balat ud, maß 


fchren, nach —— Suchen, oft mit einer Ladung beim, die auch 

— —— ah a LEE 

er Ge £ anfan er m 

1 pr. ee ea * 6 Schr. beza * sale 
tabden, oder wie fie in der Naturgefchichte beißen, Ga 


fen , find diefen Sommer in fo unge 
man fü 


nicht. Wahrſche 
gehe ‚um gemeinichaftlich zu uͤberlegen/ wie fie das 


n lönnen, um künftig wieder m alten 
enn für joichen © 3 — 
bauers die Haut abziehen zu laſſen, d d — 
Sonft, als Ein Becher 26 ikinge 9 n fü une Ruf Di 
Tische der Reichen und Woblbabenden, rten, ber 


von 
: I$ Bederbi 3 verfpe 
und sicht? Der Abſtand if in der That zu groß, als daß darin 
nicht eine beilfame Wenderung zu. wünjchen ar Sobald eine 


meifie war nur unbedeutend Bol, — Au 


eibren Werth. So gebt es auch 
i ‚geiad ten Dorih. Seitdem 
er bier in fo grofier Menge gefangen wird, daf man für If. 2bisy 
Stüd laufen fan, gebört er nicht mehr zu den Honvratioren der Fi 
che, und wird nur dann gegeflen, wenn feine andern zu haben find, 
Unglüdsfäle find wenige. Ein Tiichlermeifter, der Anfangs 
10 bis 12 Gefellen hielt, aber nach und mad) gelommen war, 
bat fich erſaͤuft. ir 


Bon Greifswald find nach Ptadt abgegangen: 


Mit dem Dampffchife Constitution: 

iO, Septbr.: Dr. Kammerberr Graf Bjelde und ; Dr. 
Zoll = Revifor Bomanz Hr. Particulier Loriche De 
Malmborg; Bedienter Loͤſſtedt. . 


Bon Pitadt find in Greifswald angefommen: . 
Mit dem Dampffchiffe Motalas 


12. Septbr.: Sr. Gommanbant v. d, Landen; Hr. Hanbeldmann 
Bernhardt; deffen Burſche Aſcher. 


Vom 11.—13, Septhr. in Stralſund angefommene Fremde: 


Dr. Architekt Lohde aus Berlin; Hr. Cand. med. Studmann 
aus Greifswald; Hr. Kämmerer Lobel und ‚Dr, Handlungsbiener 
Lobe aus Demmin; Hr. Cand. med. Kunite aus Greiftwald; Hr. 
Kaufm. Seemann aus Berlin: logiren im „goldnen Löwen.‘ 

Hr, Dr. philos, Weinhold aus Roftod; Dr. Dr, philös. Dun: 
der- aus Berlin; Dr, Geb. Meg: Rath Boͤcth und Hr. Dr. med, 
Boͤch aus Berlins die Stud. Hr. Bündel, F J. 6. Maͤgis und „Br. 
3. G. —* aus Schaffhaufenz Hr. Stud, Haaſe aus Bärmwalbe ; 
Hr, Prof. Dr. Haflef aus Erlangen. 





Privat: WUnzeigen. 


Gelder in großen und kleinen Pbften werden als Anleihe ent- 
egengenommen, auch zu landüdlichen 6 auf ſichere te 
re Ein a Te rue le Wirrb- 

Nhaftsführer u zum 27, Detbr. d. J. cine ng. 
Eommilfionss, Ads, Sp. u. Nachweiſungs⸗Comtoit 
Dibfenreiberjtraße C. 15, 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - amd Intelligenz- Blatt 


für 


Neun - Borpommern und Rügen 








Ueber menfchliches Denken und Handeln aus wichtigen 
und nidhtigen Gründen. 


In fpashaftzernfllihen Bemerkungen mit Anmerkungen 
von Euthbymius, 


(Bertfecung.) 


Noch können meine Bekannten es ſich nicht erfläzen, warıım 
ich mich von meiner zweiten Fran fcheiden lieh, — die erite war 
verfhichen —; fie behanpteten big icht nämlich immer, meine 
Frau hätte alle weiblichen Bolltommenpceiten beſtſſen, und ſey eine 
Zierde ihres Geſchlechts geweſen. Am Grunde mochten fie fo 
unrecht nicht haben, wenn fie ciwas vom gewöhnlichen Sprach—⸗ 
gebrauch abgingen. Mir waren gerade Diele gepricfenen Eigen— 
fchaften die lebenverbitternden Pillen, wogegen fich mein ganzes 
Dafenn ſtraͤubte, fie geduldig au verfchluden. — Cie war ans 
bänalich, wie manche Batalitde hing fie mir anz fie war auch 
fehe treu, aber — nur ihren Gapricen; fparfam war fie jeden- 
folls, das heißt: mit ihrer — £iche zu mir. So war fie auch 
wirtblich, denn fie ſchenkte mie nie reinen Wein ein k); 
die Ordnung liebte fie außerordentlich, fir ſetzte mich täg— 
lich und fündlich aebbrig zurecht! — Ihre Meinlichteits— 
Liebe iñ bei mir noch in feifchem Andenken, fie wuſch fich ſiets 
die Haͤnde in Unſchuld und wuͤrde mir gerne immer den Kopf ges 
wafchen haben, wenn ich es mur zugegeben hätte. Tugend— 
baft mußte fie wohl feyn, denn daf fe anderen Frauen und 


Männern mit ihrer Zunge alle ihre guten Eigenſchaften raubte, 


worin fie eine erjinunliche Gewandtheit befaß, geſchah aller Wahr: 


k) Fruͤher, et war auf meiner großen Reifetour durch das civiiijinte Eu: 
ropa (!!), pflegte ich mich hoͤchlich zu entrüften, wenn die Gaft: 
mirtde an ben meiſten Orten mir keinen reinen Mein vorfeg: 
ten, fo Kar ſich auch mein Verlangen darnach ausfprad z gewoͤhn⸗ 
lich war er durch Schwefel und Waffer verballhomifiet. Jedt, 
wo id Mitglied eines woͤchentlich fich verfammelnden Möfigkeit: 
vereind bin, der nur monatlich, zur Entfhädigung für zwiſchenhe⸗ 
riges homo opathiſches Heilverfahren geiffigen und phyſiſchen Bun: 
gers, dem Stemachus tictiche Speifer und Zrankopfer bringt; 
— jent bin ich überzeuff, daß bamals, fo wie nun, unter den 
Wirthen ein ſtillſchweigender, gottgefälliger Nüchternteitbegünfti: 
gungsverein beftand, demzufolge die wilden Geifter des Weins 
von ihnen gehörig abgeſchwemmt und Lemäffert wurden. 


Stralfund, den 19. September 


1835. 


ſcheinlichteit nach doch nur aus der Mbficht, fie felber zu befiken 
und dadurch zu glänzen (7); — wie fleißig war fie nicht! — 
Ja, fie arbeitete ſich oft tagelang ab, um mir zu bemeifen, daß 
fie gar nichts mörhig hätte zu thun; — und dann, wie ſchweig⸗ 
fam und verfhwiegen!! Sie maulte zu Zeiten wochenlang 
und fprac nie ein Wort von ihren eigenen Schlern. 1) — 
— — Geſteben Sie, verchriefte Lofer, das war doch Grund ges 
nug für mich, mich grundlos ungluͤcklich zu fühlen? Solche 
Mafle von Tugenden fonnte ich ſchwacher Menfch nicht länger 
ertragen! — Wir waren zu verſchleden, darum fchies 
den wir! — 

Wahr iñ's, man mag noch fo gut zu wiſſen glauben, was man 
iſt und denke umd thut, andere Leute wollen es doch noch um 
Vieles beſer wiſſen, m) und wie ſcharfſinnig, wahrhaft Hegeliſch 
fie ihre Behauptungen beweiſen! — Was bat man ſich den Kopf 
serbrochen, um einem Yugendfreunde von mir pin Daterland zu 
geben! Gerade, als wenn er noch keins gehabt hätte. Er war 
feit feinem 20ften Sabre, alfo nur obngefähr 18 Jahre, abweſend 
von feiner Geburtsſtadt geroefen als er dahin zurädfehrte umd 
man ion fchon vergeffen hatte, Mein aus dem Grunde, weil er 
reich und manchmal Coddam geſagt, machte man ibn nun jum Eng⸗ 
lduder; wie man darin zweifelhaft ward, hielt man ſich an feinen 
polaiſchen Rock, u) und er mnste für einige Zeit Pole ſeyn; 
doch auch dieſe Behauptung gab man wieder auf, Uens: weil er 
feinen Mafured tanzte und 2tens: aus keinem Weichfelrobre 
ſchmauchte. Treffliche Gründe, fürwahr! — Zuletst wurde er ein 
Sachſe wegen der Leipziger Lerchen, die er jährlich von dorf zu⸗ 
geichieft erhielt, und nach deren Empfang er nie unterlich, feine 
Freunde höflich zu eriuchen ſolche mit ihm su verfpeifen. 0) Er 





I) Sie konnte wohl nicht füglich dazu kommen bei ihren angelegent: 
lichen Beſprechungen fremder Angelegenheiten. — Sie feblte 
nie — mo es galt Fehler an Anderen au erörtern, 

m) Woder map es doch kommen, daß Menſchen fih fo viel um 
einonder betämmern und mad) einander fragen, die ſich ei: 
genttih herzlich wenig um einander befümmern, und gar nicht 
nad) einander nahfranen — 7 — 

n) Leute, bie das Tuch ſelbſt betaftet und befühlt, fagten zu mir, 
ee ſey ein fehr feiner Rod gewefen, welcher in bie feinften Ge— 
ſellſchaften Zutritt erhalten koͤnne. j 

o) Mid, wundert nur, daß man nicht aud einen Schwaben aus 
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ſelbſt nannte & * * feine Geburtsſtadt, mar demnach alſe ein 
Pommer; man hatte aber feine guten Gründe, wie man fagte, 
biefem feinen Glauben zu fchenfen ‚denn nicht genug, daß er das liebens · 
wuͤrdige Gefchmatter ber yommerfchen Bänfe um Martini, wenn fie 
ſchaarenweilſe sur Stadt getrieben werben, nicht aus ſſeben konnte, was 
er aus Patriotiimus ſchon hätte, wenn nicht fchbner als Nachtigallge> 
fang Enden, doc; bulden muͤſſen wegen der ſcahnen Spickbruͤſte und 
Leberpafieten, die man als Entihädigung für den Mangel reisen« 
den Geſanges betrachten kann; — er befuchte fogar nicht einmal 
eine Theegefellichaft aus Averlion gegen — warmes Waſſer, wie 
er ſich unzart genug ausdrüdte p). — Was mir hauptidchlich an 
ihm gefiel, war, daß er wohl plattdeutfch aber nie platt und 
niedrig fprach, und daß er bei der größten Ehrlichkeit ſich doc 
nie einen ehrlichen Pommer nannte; wahrſcheinlich hat er dieſen 
Ausdruck für eine Het dummen Selbflobes gehalten, welches ich 
babingeficht ſeyn laſſe. — 





ihm madıte, ba er fi im 3Often Jahre feines Lebens noch vers 
bheirathete, und durch biefen Ehwabenftreid bewieß, daß er 
das Huge Jahr der Schwaben (bad 4A0oſte) nod nit erreicht 
hatte, 

p) Das war zu feinem eigenen Schaden. Der Three, biefes wun: 
derlieblihe Waſſergetraͤnk, dient ja als Mittel zu beglüdender 
Gefelligkeit und wonniger Unterhaltung!!! Ich fehne mid bes: 
halb fhon recht nah dem Winter. Mir gebt nichts über einen 
Thee, vorzüglich wenn Damen bie Unterhaltung führen! 

(Gortfegung folgt,) 





Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 14. Scptbr. 
Getraide» Bericht. 


Palsen if wenig am Öiefigen Getralde- Markt, und ſchoͤne 
Waare Hi nur vom Boden zu laufen, wofte 38-- 42.4 pr. Wöpl. 
—— werben; geringer alter Waizen iſt mit SON im Ein 
elnen verkauft worden, — Koagen, neuer wird im Einzelnen mit 
Back, und in ganzen Ladungen mit ZTAF bepablt; der Beſtand 
tft davon nur gering weil der niedrige Wafferitand den Abladun · 
gen ſehr hinderlich 4 Gekauft wird von den Conſumenten nur 
unbedeutend, weil felbige auf den Muͤhlen nach davon Vorraͤthe 
baben,undb Waſſermangels wegen benfelben nicht gemablen erbalten En: 
nen, Auf Bicherung sum Krübiaht find 26H bezahlt worden. — 
Gerfle, neue vom der Saale ift mit ZEHf verkaujt worden, und 
neue große Bruch « Gerſte Hält man auf 0—21 HF; alte Gere 
wird mit 18E—20 Aufıpr. Wipl. verkauft. — Hafer if ganzlich 
erdumt am Waſſermarkt; vom Boden werden einzelne Biräpel gu 
or verfanft, auf Pieferung zum Herbii verlangen die Eigner 
17.44, pr. Wepl sn 26 Schifl. — Malz, Stralfunder iſt aur vom 
Boden zu Faufen, für altes Malz fordert man 15 bis 16.8, für 
neues von leyter Malseit 18.f j 
Hamburg, vom il, Septor, 

er, nicht ſchͤne, Maͤrkſche Walzen, welcher diefe Woche zu 

t gelommen, bat im Ganjen hur Bogen Abfag gefunden, 
—** weißer Rieder » Elbiſcher, wovon einige gute Harnicn 
eingetroffen, ziemlich raſch an Eonfumenten begeben murde. Als 
ter Magdeburger und Saal'ſcher vom Boden Thauptſachlich Ges 
mwächs von 1833 und nicht befonderg von Güte) wurden vergebens 
ausgeboten; Roggen preishaltend bei Heiner Zufuhr, der Ümſatz 
darin von keinem Belang. Ricderelbiſche Gertte war biefe Woche 
gut zu .begeben, Don Medlenburg und Holſtein baben wir fer 
aar feine © ufubren gehabt. Haftr blieb in guter Waare zu den 


notirten Preiſen zu laſſen; die Zufuhren waren Bin. Rappſaa- 
men if begehre und im Lande und auch bier zu liefern Mehres 
w erhöhten Preifen gelauft worden. Wappfuchen unverändert, 
Uriufaden aber höher bezahlt ; die Zufuhr vom beiden unerheblich. 


Anfierdam, vom 12. September, 
Getraide Am geſtrigen Marfte find folgende Preife bes 
gebit worden: 13—130pf. bunter olm, Walzen (bei Sub) 1984 
03 51., 1318 Nordijcher 157 Fl. 125% alter do. (bei Partbieen) 

145 51.3 1168. Den Roggen 135 AL, 128%. neuer Overy ſſelſ⸗ 
140 31., 1254. Müntterfcyer 134 51,5 102, 107, 109 bis 1108. Die 
— —— € aos: 2 rg 5 J F 3 Fe Bun 
afer 72 5l., TBH neuer r feieſi jcher 
——— 112% alter Helfteintfcher 110 51. Fe * 


London, den 11. September. 

Getraide. Hatte, wegen ſchwacher Zufuhr, im Ganzen vie 
nen jchr feiien Martt. Wätzen im ſchoͤner Waare war gut ver⸗ 
taurtlich und bedeng relchlich Die Breite vom vorigen Montag. 
Dit Mabigerfte id es noch immer ſehr flau und alyaut mar 
fa gar nicht am Markte. Zwer Jayr alte Gerſte erbält ich nur 
u 12 à 124s. in Brege bgleich dieſe Woche bei TOO Dr, 
arer cinverzolit worden find, hielt man doch auf böbere Pretie, 
aber der Umiay blied unbedeutend. Wohnen und Erbien weni 
zugeführt; vie Preiſe unverdnuert. Lehteres if auch der fa 
ini SIE Gefüle von frembemm MWaiyen find Le. med di 

e Gr von fremden Walzen find Is. u v ä 
Safer 1% 8. Höher gegangen. miaE 





Shiffs-kLife 
Angekommene Schiffe. 


In Stralfund: 8. Eept. Catharina Maria, Kapt. Krone- 
mana, von Amflerdam mit Stüdgitern. 9. Septbr. Marin, GSapt. 
Maas, ledig von Gopenbagen, 16 Expt, Hoflaung, Gapt, Brahms, 
von Pamburg mit Zuder; ringeude Jacob, Gapt, Beyer, von 
Deiligenhafen mit Getraide, Butter und Rift; junge Bahrend, Gapt, 
euten, ledig von Malmö. 12. Septör. Frau Margaretha, Gapt, 
Lüthen, von Kiel mit Ballaft, 13, Sept, Lovise, Kapt, Günther, - 
von tübet mit Stüdgütern; Providentia, Gapt, Feindt, besgl, 
von Damburg; Providentia, Gapt, Schmiedeberg, von Grönftadt 
mit Ballaft; Speeulation, Sapt. Metten, don Kiel mit Getraide. 
* Septbr. Frau Triontje, Capt. Meyer, von Luͤbeck mit Sıäd: 
tern. 


In Greifswald: 8. Septembe 
Spoukolæ, von Vſtadt mit Pferden; 
von Antwerpen mit Ballaſt. 


In Wolgaſt: 8, —— Der Insulaner, 
son Kiel mit Walzen und oggen; Ferdinand, Kapt. Peters, dgl.; 
Carolina Friederica, Kapt. Blohm, von Gopenhagen mit ‚Deringen, 
11. Geptember. Königin v, Schweden, Gapt, &rap, von Dam: 
burg mit Ballaft, 


Abgegangene Schiffe 


Bon Stralfund: 8, Septbr. Di Gapt. Robohm, nad 

Hamburg mit Wolle; Paulina, Gapt. Beckmann, nad England 

mit Rapp, 9. Sept, Scevogel, Gapt, Hansen, nad Peterödurg 

mit Waigen. 12, Carl Heinrich, Gapt, Burmeister, biögl.s 
14. September, Junge Bahrond, Gapt. Beuten, nad Bolland - 
mit Rapp. 

Bon Greifäwalb: 8, Geptbr. Catharina Maria J 

almar mit Ballaſt; die Zwillinge, Gapt. wie 


t, Die gute Hoffn Gapt, 
Charlotte, Kapt, —— 


Gapt. Giese, 


Parrow, nad) 

desgl, nad; Fehmern, 
Bon BWolgaft: 9. Septbr, Widar, Gapt, Schlör, 

teröburg mit Walyen. 12, Septbr. Der Iusulaner, Gapt. > 
nah Kiel mit Ballaft, 
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In fremd äf tael [1 
3 late Ya i 


1) In Sopmpagen 6. Sept, Carolina, Gapt. Rodbarth, 
von Stratfund. — 2) In Brügge: 1—4. Sept. Gute Hoffnung, 
Gapt. Lademacher, von Diemel. — 3) In Bridbport: 4. Septbr. 
Catharina Maria, Gapt. Fr von Demel. — 4) In Ierfey: 
3. Erpt. Amieitia, Gapt. Wallis, von Greifswald; Preeiosa, 
Gapt. Schmidt, von Danzig. — 5) In Bridgemwater: 6. Sept. 
Seotia, Gapt, Röhl, von Memel. — 6) In Garbiff: 4 
Neptunus, Gapt. Bahlrühs, von Demel. — 7) In Nemport: 
6. Septbr, Diana, Gapt. Kasten, von Memel. — 8) In tiver 
001: 5. Sept. Fortuna, Gapt, Bülow, von Memel. — 9) In 
ewry: 2. Sept, Aurora, Gapt, Ramm, von Demel, 


Aus fremden 153 abgegangene 
Are e Shirke 

n In Smwinemände: 5. Septbr, Henriette, Gapt. Schü- 
nemaan, nad Eibing. 6. Sertbr. Alberline, Gapt, Lange, nad) 
Gopenhagen; Sophia, Gapt. Mascow, nad Malaga, — 2) Bon 
Danzig: 1. Sept, Laura, Gapt, Stein, nıd Sull; Hilda, Gapt, 
Juhr, nad; Sondon. 2. Sept. Sirene, Gupt, Steinorth, nad Am: 
fterdam; Carolina Maria, Gapt, Schillow, nad Jerſey; _Uora, 
Gapt. Schultz, nad Bordeaup. — 3) Von Memel: 31, Auguft, 
Speculant, Gapt. Gläwe, nad Baversham; Speeulant, Gapt, 
Horn, nad Amfierdbam. 2. Geptember. Aurora, Capt. Nausch, 
nah Shercham, — d) Bon Zravemünde: 11. September, Gupt, 
Günther, nad Straljund, — 5) In Warnemünde: 7, Septbr, 
Mathilde, Kapt. Kraeft. nach ©t. Petersburg. — 6) Bon Mars 
feilte: 30. Auguft. Amieitia, Gapt. Schmidt, nad Gette unb 
Rio Janeiro, — 7) Won Gravefend: 5. Seprbr. Biene, Gapt. 
Rubarth, nad Königsberg. 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe. 


9. Sept. Amicitia, Gapt. Rubartk, von Antwerpen nad ber 
Oſtſee mit Ballaft; Panline, Gapt. Beekmann, von Stralfund nad) 
‚Hull mit Rappfaamen; Penelupe, Gapt. Prehu, von Riga na 
Aubwerpen mit Eaamen. 10. Septbr. Carolus, Gapt. Sans, vo 
Bergen nad Stertin mit Deringen; Margaretha Johanna, Gapt. 
Wallis, von Yiverpsol nad Kiel mit Sal. 11. Sept. La Vertu, 
Capt. Schultz, von Waterford nad) Memel mit Ballaft, 


Fonds-, Geld und Wechſel-Eourſe. 


amburg, dem 15. September 1835. 
en en 2 Monat 188 






PERF EREEENEEFSSEEEUFTURPETERT, kurze Gicht 167 
ersburg, pr. R. N. nn. ZMenat 9' 
‚ .13m&.9%4 ß 
HbOE oo+-.0n00« ... kurje Sicht 13 mx 10% 
Amiterdam Taffa.......... —ãiäe 2 Monat 35. 95 
26*2 «Sicht 35.80 
Govenbagen, u er... furje Sicht 204 
Siem. Holt. Species % vGt. befier gegen Bo. 


u. Friede.d’or ... Ilm 2% vollm. das Etüd in Ben. 
Eouxant....... 23 
Bin. —5 
ae. ang | PC clechter als Den, 
Gonventionsgeld .......- 49% 
ep 3 gr pe 344, 
ui u Belandn —B— 
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ER Dede 


Louise u, 5r.d’or 13 142g} das Gtüd in grob Gourant. 





Berlin, den 15. September 1835, 
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preuß. i ⸗ 4 
omm, ito : IM « 4 h05!—| h —— 
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Derfonalia, 


Seine Majchät der Ktals baben dem Barnifon » Stabsarzt 
Birdenbauer gu Etettim den Mothen Adler» Drden vierter 
Klaffe zu verleihen gerubt. 





Zur Chronik des Zageb. 


Am Montag den 2lffen, Dienfiag dem 22ften und 
Mittwoch den 23ſfen September werden bier in Stralfund 
die diesjährigen Nennen fattfinden und zwar im folgender Art: 

Erfier Tag, dem 21. September. 
1) Rennen um den Stadtpreis von 100 Fr.d'or. 
2) Rennen um den Preis von 100 Sr.b’or, für Neu⸗ Vor⸗ 
Pommerſche und Ruͤgenſche Pferde, Anmeldung offen bis 
a) Kann De ehten 
ennen um den von um men au 
Teppich. eren reiten. Anmeldung offen 
9 —— — 4 PR e " . F 
ennen um den Preis von rd'or für Preu 
erhaupt. Anmeldungen offen bis zum 19. » 
Nachmittags wird die T 22* Re Ka 
EN End ler September, 
5) Mennen um bie von Sr. Kbni t npringen 
2 ausgefebte filberne Schnale. — WON 
— Beine Sumebung sen Il pm IR Om 
‚d’or. ung ofen um h 

3 Unterſchrijtsrennen Re. 1. u s ” 

8) Rennen der Landleute, . 

4 Dritter Tag, den 33. September. 

9) Jagdrennen um den von dem Berein a 

) * reiten. Anmeldung offen bis ee Ze 

en ẽ Mennen beginnen an jedem der drei Tage Morgens um 
r 

Am erfien Menntage, alfo am 21. September, Nachmittags 

egen 5 Uhr, wird auf dem Paradeplape am Knieperthor eine 

Thierſchau und Auction Über Pferde angeordnet werden und an 

allen drei Tagen Schaufpiel im neuen Schaufpielbaufe, am 21, 

nn 5 a Br A Br za für Einwohner 
a alle Fremde, um 

Erleuchtung im Caſino⸗ Garten ſeyn. i EEE 





von Rußland ir Be Ietung dr 
en Gonftantin und der Garn 


nig, umgeben nom EN 8. 
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H. dem Kronp 

ajennen * un 
eitu 

— 60 


am Kopf ſtand, der Zudrang war fo daf, 
Megens, Tauſende — n und nd 
il ohne Platz 
ronprinz und die ans 
* Theil 
age Fremden haben ge t 
en und find nach Kaliſch adgereiſt. 
welcher geitern noch in unfern Mauern verweilte, nahm Bormit- 
tags das neue Gebäude des Elifaberh » Gomnaflums, jo wie auch 
die neuerbaute Cavallerie · Caſerne und den artefifchen Brunnen in 
Augenichein, Unmittelbar darauf befuchte Se, Maj. die Prome⸗ 
naden um die Stadt in —— J.Durchi. Br Brau ritin 
von Yegnig. Die Stadt war am Abend wicder feillich erleuchtet, 
Breslau, vom 12 Seymte. Se. Maietät der Köni 
und J. Dura. die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz haben geftern frü 
egen 6 Uhr unfere Stadt verlaflen und find nad) Kaltich, dem 
Saneömen nad über Antonin, ein Jagdſchloß des Fürften Rad⸗ 
zwill, gerem. 


In Breslau beftudet ſich eine hiſtoxiſche Merkwuͤrdigkeit, 
deren Dafeon nur Ruen befannt feon dürfte, fo ebrwurd ia fie 
auch für Tedermann if. Bon Friedrich des Grohen machgelafier 
nen Kleidern beſiht der dortige Buchbandler Hebenſtreit Beſißer 
der Buchhandlung 3. F. Korn der Aelt.) einen vollliändigen An« 
zug, beiiebend in Lniform nebit Welle, Beinkleidern, Stiefeln, 
Hemde, Hut, Peruͤcke, Nachtiacke, Unterjade, Handſchuben und 
Hausrock von purpurrotbem Sammetz,,.Die Mechtbeit. derſelben 
bescugt ein, von dem Kämmerier Schöning, der den König bis zu 
(einem Tode bediente, ausgeſtelltes, gerichtlich recognoscittes At⸗ 
feft, defien Siegel ih auch in jedem Kleidungsiiide befindet, 


a" den Gebirgen der Grafſchaft Glatz fol das Metter in 
der Mitte des Yugufts fo kalt geweſen ſeyn, dafi die Landleute 
die — im Pelz und in Handfhuben verrichten 
mußten, 


n Zweibrücden find 2 Meinhändfer, welche ſich mit Wein« 
verfäischungen befaßten, gerichtlich zu. einer Geld rafr von 50 Gul⸗ 
den, 14 Tagen Ge Sg sur Aus ietung des vergalichten Weins 
4Srhdri ie) und in die Koften (2456. ) verurtbeilt. worden. 
Die eiwa verkauften Weine jollen außerdem zurudgegeben werden 
tonnen und die Käufer muͤßen Entfchädigung erhalten, . 


London, 4. Septbr. Der erſte Verſuch einer Luftfahrt mit 
dem ofterwähnten großen Luftſchiff „der Adler” ſoll, dam Bernch- 
men nach, Ende dieſes Monats angeſtellt werden, 





Bom 5. bis 45. Eoptember find in Stralfund: 


Getanft: ©. Marien: Des Kaufmannd Hrn. Orftereeih ©. 
Dis Altſchuſtets Heuer I, Des Sqhneidermeiſters Beim 3. Des 
Schneidermſtrs. Riſgow I, — S. Marien: Des Hrn. D. Ziemffen 
2, Des vorfädt. Bürgers Bobendiker T. Der Anna Schmalfeid 
©. — ©. Jacobi: Des vormal. Baͤckergeſellen Streichert T. Der 
Maria Louife Iander unehl. ©. — Zei der Milit.:&emeinde: 
Des Unteroff, Meier vom Küfilier: Dat. d, 2, Inf.: Reg. T. Des 
Untere. Steding v. Füfllier:Bat. b. 2. Inf. Reg. S. Des Unteroff. 
Menzel v. d. 3. Abthig. Zr Art,-Brig, ©. Des Horniften Ehrke v. 
d, 3, Yerktg. Lt Art: Brig. T. Dis Unteroff. Nidewitz v. Füftlier: 


un — — — —ñ— —ñ — — — — — — 


Bat. d» 2, JafNeg. I. Des Fuͤſiclers Kloͤhn v. Fuͤſiller-Bat. b, 2. 
er Tuͤſiclers h Zuͤſiller⸗ Ba 2 


Geſterben: ©, Nicolai: Des Altſchuſters Heuer T. 5 T. 
nnbacentrampf. — ©. Marien: Der Taglöhner Wolter, 35, 
Blutflurz, — Bei der Milit.:Gemeinde: Des Unteroff, Mir 
»b.3, . Garn.:Gomp, ©, 11M., Krämpfe. - 


Gekändigt: ©, Nicolai: Herr Kaufmann Jeohann Gart 
—— * — —— — . LI. —E, 
rien: zer an der Induſtricſchule Br. Johann Joadim 
Goran er —* 
m 


mit- Jungfrau Job. Sopb. ———— —X 
rmann lhelm Thienemann im in mit 
ob. Maria Warkentin z. Dr. 
Wild, v. Döhn mit Jungfrau 


3. M. S. Jacobi: Pr. Kaufmann 
eg Eliſabeth Iſrael 3. 3. M. Der 

Matroſe zu Redebas Johann 

rina Scherf z. 3. M. 


art Joachim Aden mit Hanna Gatba- 

Der gr und Schneidermftr, Johann Sa. 

cob Goriftian Frand mit Jaft. Maria Henriette Schurih 5. 1 M. 
Der Handelömann im Heidefrug auf ber ſchmalen Heide auf Mügen 
Heintich Kan Schoͤning mit der geſchiedenen Ehefrau Komm: 
machers Welty zu —— rieberica Magdalena Eee, sein 
35.1 D Bei der Milit:Gemeinde: Der eant 
üfttier: Bat, d, 2 — Erdmann Friedrid 
B a Herrmann z. 1. M. 


ohanna Ghriftina 

Vom 14,—17. Sepibr. in Stralſund angelommene Fremde: 

Hr. Kaufm. Semonn aus Berlin; Hr. Buchhändler Schwetſchke 
nebſt Frau Gemahlin aus Halle; Hr. Stadtrath Bertram nebſt Fr. 
Gemahlin aus Halle; Frau v. Roden, Stiftsdame, nebſt Tochter, aus 
Stuttgart; die Herren Kaufleute Gruner aus Berlins Shiegelmitch 
ons Hamburgs Goldenberg aus Hamburgh Dr. D. Thienemann, 
Infpector des Muſeums, aus Dresden; Hr. Prem. :tieut, v. Rothe 
ars Goblenz; Hr, Kaufın. Teutler aus Hamburg; Hr. Regimentsarzt 
Kröger aus Paſewalkz Dr. Graf v. Prüf, Königl. Baverfher Legat.⸗ 
Sreret. aus St. Peteröburgs logiven im „goldnen Löwen,” 


el. Mm. — 
und Fourter vom 
Senger mit Jafr. 





. 
} 


P 


Anzeige m. 
und Keinen Polen werden als Anleihe ent- 
zu lan 


Privat: 
Gelder in großen 


gegengenommen, a 


blichen Zinfen auf fichere 
en ausgethan. — 


cih 

pot 

- Belle Kornbbden find zu Martini 2 Bill 

u haben. — Ein mit den befien — verſehener Wirth: 

—— wuͤnſcht zum 27. Detbr, d. J. eine Anſtellung. 

Commiſſions⸗, Ad.⸗, Ep.: u. Nachweiſungs-Comtoir, 
Ochſenreiherſtraße C. 15. 


Coifleur Klarck in Stralſund 
R Fährftrage 1807. 


empfichlt fich mit baarfärbender ae » baarfärbender Tine: 
tur und banrfärbendem Pulver, Iehteres befonders den Herren 
Pirrdegüchtern vühlich, am Pferden etwaige Nögeichen zit ver- 
teciben, 





Zu Michaelis 1836 wuͤnſche ich die Dber-Etage meines am 
alten Markt belegenen Horjes als Abdfieige - Quartier. an Herr⸗ 
ſchaften vom Lande im Ganzen oder getbeilt zu vermicthen. 

W. Hausſchildt. 











Neu angelommene Taſchenbuͤcher pro 1836, 
Deutfher Muſenalmanach für ns 1836. 
Herqausgegeben von A.v. Cha miſſo und G. Schwab. 
Penelope. Herausgegeben von Th. Hell, 
Gedenfe mein. 

W. Hausſchildt. 
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inem Notizen ⸗Buch zum Gebrauch 
fuͤr Damen. Ik 
Mit seinem Probeſtuͤck als Anhang, 

‚(Aus bem Engliſchen aͤberſegt von Auguſt) 


uUnter den vielen Tafchengefährten, neuen Notizen-Buüchern; 
täglichen Rathgebern für Gentlemen und Kaufleute, und andern 
Apnliceen Erzeunniſſen / berechnet auf· den Gebrauch Dericuigen, 
welche ſich in das Gera irſch der Welt mifchen, kann ich nur won 
Herzen die artige, ſinnreiche Erfindung: „das Damien Motisen:! 
Buch um fo mehr hervorheben, da fie vornehmlich dem erhebli⸗ 
cheren Geſchaften des: VBergnügens und der Zerſtreumg angevaft 
— Ich Mill cz nicht auf mich nchmen zn entſchett 
den vochdigs, van jenen das Yorzliglichere, ſepz — ein jedes ik, eh, 
Sie den feierlichen Betheuerungen ihrer Verleger glauben- wollen, 
RP ah vollſtand igſte im feiner: Urn, welches bisher. erſchie⸗ 
nen —* Yan ⸗ Jh : cv. ach vo, 


Ein Entwurf zu e 


die dazu beſtimmt "Se —— —— wögaben und 
gelegentlisben Memoranda aufzunehmen. * le umfafien auch in 
def — was ſeine Ba Geſchlechts Aufincifam- 
fcik ‚angugicben. oder feine Zeit aushu 


rer richtigen Anwendung und Benutzung enrfpringen werden. | 
Su Hinficht auf die Einladungen iſ es mir zu wohl dclannt, 
welcht .Werlegenbeiten, Reid und Etreltigkeiten ayß eier. Anderes 
gelten. Heberficht in dem ſehr weſentlichen Theile ‚Dev weiblichen 
Berrichtumgen: · Beſuche empfangen amd geben“ cutſtanden find, 
Es iſt Bisher gebräuchlich; geweſen, ſich in dieſem Punkte ganz 
aik Sorge ‚eines umtoifenden, Dieners oder opflofen Thirtätters, 
tem es.obliegt, von allen den Schlägen an die Thür Rechnung 
zu führen, und .die verſchiedenen Namen-der Beſuchabſtatter im 
ein geregeltes Tagebuch einzutragen, anzuvertrauen. Daber Wi 
met es ſich bölufig,.. daß, dag, Band der Freumdfchaft ſich auffürf 
und unendliche Uneinigleit zwlſchen Famillen, durch Jerthum oder 
Vergeſſenhrit eines: Dieners, erzeugt wird.. Hu 
Frau von Formel und Madame: Nledlich waren einſt 
die vertrauteſten· weiblichen Eeben; fie lurzweilten + fich ein. 
ander wegelmäßie, ſprachen uſammen mo fie ſich imner 66 
gegnen mochten, und gaben, jahrelang abwechſeind monat · 


a monist en rs 1, — Eu MinsFisure mgolıta 


' 


i ratur und Intelligen; 


ı Mit 5 


‚ren Berrichtungen 
4 Schulbue‘ und Glaͤubiger bequent zu belimmmen, 
ide 
ı mehr beiträgt, als cine präcife Kenntniß 
gaben, fo bat auch das Rottzen-Bach hierfuͤr weislich Sorge ger 

tragen, und es iſt in der Columne für'die Ausgaben von den 
| Damen myr zu verzeichnen, welche Beträge für Maskeradenpillets, 


vorſch Quartal · Nabelgeld gu tier 
— Im ne en 
Spielers jy genſigen. 


. 
und Tu nen 
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Vorpommern und Ruͤgen 
Uran TA ON Br 2 Eve 


Stralfunp, den 21, Sipternber -Pasah 


J hr tarb" it - m Hl f Ag 
lich Fre" Namen: eine bej der andern EB; "is cs fich Yakkiıa)“ daß 
der, Frau vom Formel Schipriser vergaß, der Madame Tiedlic 
Iepte Bifite Ihrer Gnaden aufzumerten; dieſes veranlafite, beide, 


ſich mm als vbllig fremd zu betrachten, weil jede diesandere des 


fürchferfiäyien Verbrechens > „der Schuld einer Biſite⸗ ſchuldig 


„I 


blelt. — — Eine Korte toürde zwei Monat ‘im Voraus at Mar 
domt Stre ĩ ferin gefciictt,. Diele sur Theilnahme an einer Ge— 
ſell ſchaft einzuladen; durch die R 
1 Bid Hiangemeik verlegt, che noch das Datum in das Tagebuch ge · 
Streiferin dieſen Beſuch · verfäumte! — Diefe Schmach war un« 
verzeihlich — Ihre Abweſenheit machte kinen 


achldifigkeit der Magd aber un- 
t, worden war; — was war natürlicher, als daß Madame 


ie | Whintlſch defect; 
die Pälfigkeit wurde Aberall ersäßft, und die aütſchulb ige Madame 
kteifeeim fire eg ailt Recht Wunder; fidh „fo felten ju einer 


nielvartie singeladen zu ſehen . ; 


r.tmi nen 


| Dieſen⸗ betlagenswerthen Mißygriffen wird durch die annen⸗ 
dung des Rotizen «Buches kraftlg borgebeugt werden, denn es legt 


es in jtder Dame Können, eine gchauere Buchung don allen ih« 
zu führen und die Bilanz der Befuche wiſchen 


— keine Tugend. lietnswäßdiger oder bon” grbßerem 
it, als der Damen Epariünteit,, wopu ben. zuch michtg 
umd Ueberſicht der Aus⸗ 


Sub ſeriptions · Conzerte, Wachslichte zu den: Spiel· Gefelfchaften, 
Aſſeinblees/ Thees Mehurtstagsangebinde, PortehaifensMicthe au. 
dot. ausgegeben wurden nicht behind lnnen ſie gleich sten 
erengn Statuf don Ihrem Spiel“ Samen kind ‚Birlüften haben, 
und ein genalies Regie, ihrer Sorcuſchulden fuͤhren. - Wegen 
Mangels an dieſer Einrichtung: babem virleı Wittwen von Stande 
Ihe ganzes jäßrliches Leibgedinge im wenigen Monaten rein anss 
gefegt umd ſich gejimungen gefchen; für den uͤhrigen Theil des Jah⸗ 
res auf's Fand ſich zurüdzusiehen ; auch (ind viele verbeirathete Das 
men nenbtbigt, worden, bei ihren Heiden von Ehemaͤnnern um ein 

fe fAfbellerht > im nur dem 
1 Äubeingiörn Miicien, eins berteftisen, Apzentyrripen 


. R f 
Tel n..r — 


.n. Die: leer geinffene,.ür „gelegentliche — ——— zehnte 


Columne tann · von Zeit zw Zeit mit Tagerlũgen, Stabtt atſche⸗ 
Kelen, Namen und Wohnungen der Vudmacherinnen, Berihreis 


——— 
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bung neuer Moden und hundert andern Gegenfländen von gleis 


Ger Wichtigfeit ausgefüllt werden. 
TER Egius folgt.) Ra 


Handel u. Schifffahrt betreffende Baden, | 


Magdeburg, vom 17. September. 
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6. September ee "Wollen, aut forfirt. 
BT ar 9% a 18.7 1505« Et Mal 
* Hamburg, vom 17. Septhr. Berliner KEBTENKArTE. 
„Serraisespeeife Auf den I Bichaen ichmarft find vom 2. bis 15. Sertamber 
se Danziger en, Seil: Kai. ‚-108.1863£ ee gr * innen gr 5 verfauft \ 
d — 5 ecbangelicher - —— * aus dem —* — ———— 
— Hafer, eher * 79.96. | Marl 5, te der Prie ke Sach, a a 56, MR. * 
he 195.210 = geil, re 6.14 » Pommern 6“ 4 EN 
— srennegen Gertie, Medienb. ... 135.150» | £ Hat, Sa fen =. 
Anhalt. rotber .. . 210.222 » BR... — .„ | ferner 209 8 8 um mar: äus Bari f —* — dam 
weißer ...... Malz, Pomm. »..... 126.132 » ‘derbrudie 20, & ‚38 — 44 Rt, der Mart 29, ü 
ol. »... — » \Erbfem errencnnn 50.180» | Mr — 21, a 36, 40 , — — 30, 3, 
—— Bohnen, große . —27 * Medlenburg 38, a 42 — n 39, & 36, 
Roggen, Danziger — ee ig? — 50 Ne 
Winnie, A Peltuqen, —* 45 » ef töf 
ED, 00 ia. ap. 35 - Hamburg, vom 16, Serie, v 
Unkerbän; vom 14, Eirrübee, Gapt. Balarier, / welches erli am 5ten n 
Betraide, Am en | Matte fin olgende Preiſe (Ale feine Reife nach Havce nicht fortjepen fonnte, heute Mor · 
nur Ba Sa al » Bine un f“ es ——— Philadelphia: „Unweit Cuba bat. 
W 2004 = an m tional von Phi nwe 
— man das Echif Balen Mag, von Philadelphia ia, von der Manns 


131pf, * ice 
öt, 


17 131 Ibi io ö geie { f di t d Am Bord de 

— 138 wa % * = —— = 8 ken Yand 5 6 in inkbntie San { * 5 a 

er ; ener Piaſter ieren zu 
Stettiner EL; % a —— ae u, Pe ern empfangen, bis jcht * tenn — 


nicht mehr gr" 20,00 auffinden. Wir Iunch 8* —* 
Ummände, aber auffallend iſt cs, F man das 
Baluten am Bord bat verlaſſen können. 


———— vom 7. —— 
Die zuleht vublicirten re Fi nd für Waijen 
40». 4d., Gerſte 26=. 10d,, * 
Bohnen 395. 7 d, Erbfen —— wen 


in fremden Häfen angelommene 
einbeimiihe Schiffe. 
In Swinemünbe: 8. Septbr. Lonise, Gapt, — 
— 23 Friedrich, Gapt, — von Sonbon; 4 
Charlotte, Gapt, Darmer, von Bergen, in, September. F. 
Kapt. Schönroge, von Berbeanr; Emma, Gapt. 
Antwerpen, — 2) In Danzig: 4, Septbr, Fortuna, Capt. a 





Woll- Bericht. 
Nude vom 16. Septbr. 


it den Tchtvergangenen drei en bat wieder in un« brodt, von Amſterdam. — 3) In Memel: 3. Septbr. Ne 
Gum scene En nahen 6 — 
angen, 1 or Be Furcht vor einem bedeutenden Fall der Preie, ng WEB, We von Stralfundz 
die Mid) tber wieet Molbändler bemd , jepe | Zulies Gapt. Schünemann, von Wolgafl. 6. September 
u Rt - ängt. Indefien ift num die, * ung | Sept. Bartels, von Amfterdam. — 5) In Gopenhagen: 8. Sep 
des biefigen —— I äusgeiprodhene Meinung, daß die im tember: Neptanus, Gapt. Kön nie: von Stralfund. — 6) In Enke 
Marfte begabten zu boch , umd deshalb der Mrtifel mesgen: 10, Septbr, Lila Ma Ida Sept. Fischer, von ** 
Bang Omen lain K. Fey —* —2* ſey, eimestbeils in ——— ts —* * 7) In neun 9. Septbr. Nico —— 

en Ichten drei Jahren haben wir Ko - | Memel, — 8) In Newport: 7. Septbr. Diana, Gapt. — 


von Memel. — 9) In Liverpool: 8, Septbr. Fortuna, Gapt, 


are haft teine f — omate Juli und Auguf, als die en Bülow, von Memel; Gustav, Gapt, Radmann, dpl.; Frdr. Wil- 


fienen, gehabt; cs war * zu — — zu einer Der | 3 lsant. val i ey 
duction von 6 & BMF auf die Ma — er, die 6t. von Da Veptunus, Gapt. Voss, von Roe 
bedeutende ® ibe ea, entſchloſſen ih nun, m. { ib> | Rot. — 10) Sn Dublin: 8, * Gapt. Gronew, von 


tich 
ve6 Bagere zu Ye be dicken - * Aus fremden Häfen ebe gangene 


duction von 8 & eit diefer ufe wurde 
—— ———— noch mehr —2 eg bes eimhe e Sat 
wog "einige —* swärtige lanten, unfern Play ju befuchen, 1) Von Swinemünbe: 9. Sept. * —— — 
So w nun die erfien —* Käufer jeigten, traten au Danzig; Maria Carolina, Gapt. Krüger, wu 
tember, Louise, Gapt. Ehineke, nad) Riga. tbr, 


dere Qoncurrenten wieder in den —— und goben demſelben 


durch den Antauf einiger Tauſcude von hannes, Gapt, Kraeft, nad Stralſund. — 2) Bnmemel: — 


Maria, Krae Sud: 
CE nn ee na ne eu Kracfi, 
Er 5, Sep ag Year us a Meran 
u a u, Er 2 we 
— Kerl Doroibah, apt, n Bol: 
ewe, nad 


Gapt. Blom, Par: Amer Ai 
Kapt. A. Maass, deögl, 
‚Den Sund naftiraen folgende 
) 


einbeimif Schiffe. 


‚15. Septbr. Carl, Kapt. Holtz, von Petersburg nadı Helder 
mit Leinſaamen. ⸗ 


Getraide-Preiſe und Preiſe einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 
Stralſumd, den 19. Sentbr. 1835. 4 bis Pe 
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Ein Entwurf zu einem Notizen-Buh zum Gebraud) 
“ für Damen. ? 
Mit einem Probeſtuück als Anhang. 
(Aus dem Englifdyen überfegt von Auguſt.) 
(Sätuf.) 


Es giebt, wie ung einer der Gompilatoren, der ein Belannter von 
ung iſt, verfichert, noch einen andern fehr angenehmen Bortbeil, 
der aus dem Gebrauche diefer Bücher hervorgeht, und welcher 
Der tft „daß, wenn fie aufbewahrt werden, fie es jeder Dame moͤglich 
machen, während ibrer ganzen Lebenszeit, von jedem Tage genau 
angeben zu können: was an bemfelben vorgenommen und welche 
Geſellſchaft befucht worden if. Wie bezaubernd, wie entzuͤckend 
muß ſolch eine Ueberſicht Denen ſeyn, welche eine Rolle in der 
vornehmen Welt ſpielen! Vergangene Zeiten noch einmal zu ver- 
feben! Die mwonnige Erinnerung an die Masferaden, Schau— 
fpiele, Goncerte, Spiele und Putz fich zurück zu träumen! Ent» 


Beſchaͤftigungen. 
Januar. 


1. Montag. Vormittags bei D— einſprechen. — Zu Mittag 
fpeifen bei meines Mannes Onkel, dem Kaufmann 
in der City. 

2. Dienflog. Bormittags mit Die, F. zum Seldenkraͤmer fahren; 
Abends ins Schaufpiel geben. 

3, Mittwoch. Ermarte Demsifele T., meinen neuen franzbflichen 
Kopfpug aufjuprobiren, 


4. Donnerflag. Mein Tag zw Haufe. Habe große Geſellſchaft 
und ficbenzehn Spieltifche. 


B. Freitag. Auf die Auctiom bei Frau von N, gehen. Mit einer 
Anzahl Verwandten meines Mannes bei mir zu 
Haufe gu Mittag eſſen. 


6. Sonnabend. Monſicur C. mic den ganzen Vormittag feifirt. 
Abends bei Hofe. Wenn ich irgend fann — tanjen 
mit dem fchbnen B. — 


eilte Freuden ins Gedachtnig ückzurufen, und in der Einbil- 
bung dem reisenden Gang ber hinter fich Liegenden Bergnägun« 
gen zu wiederholen ! 

Auf die Zweckmaͤßlgkeit eines folchen Damen = Notiyen « Bir- 
ches wurde ich bei einem Beſuche, dem ich eines Tages bei einer 
Dame abflattete, die ich mit Schreiben ernſtlich beihdftigt fand, 
geleitet. — Ich wollte mich augenblicklich zuräcziehen; allein 
fie fagte mir, daß fie nur Einiges in ihr Motigen-Vuch einträge, 
womit fie fogleich fertig ſeyn würde, und befahl mir, mich zu fes 
gen. Huf einige Menbegierde, welche ich ihrer Berfahrungsmelie 
megen blicken ließ, überreichte fie mir ſehr unbefangen das Buch, 
indem fie mich erfuchte es zu durchblättern; denn, fagte fie, ich 
thue nichts, worüber ich errdthen müßte, In demfelden Augen« 
blick ward fie aus dem Zimmer gerufen. Ich ergriff diefe Gelee 
genheit und copirte die erſte Wochen⸗Rechenſchaft, welche ich num 
den fhbnen Leferinnen als einen ändermeitigen Beweis von der 
Rüplichkeit folcher Bücher, und, wenn es ihnen mohlgefänig ift, 
als ein Muſter zur eigenen Rachahmung, verehre, 


Selegentlihe Bemerkungen, 


D, unerträgliche Höflichkeit in der City. Volgepfropft mit 
Pafleten und gelangweilt mit Neujahrs- Gratulationen. — Bes 
ſten Bauer um Geld gefplelt. — Ach die Geſchbpfe! 

Bei S. auf dem —berg ein fchöner neuer franzdfifcher Bro⸗ 
fat: NB, Meinen Mann bitten, mir einen Anzug davon ju Faufen. 

Die Jungfer Putzmacherin erzählte mir, Frau von 3, —; 
ich erzählte es als ein großes Geheimniß der Gräfin L., der Grau 
von F., Madame M. u. f. w., u, f. w. 

Demoifelle ©. betruͤgt noch drger als Ihre Mutter, Die 
Geſellſchaft ging vor fünf Ahr. Dummes Ding die Mad. D. — 
den H. nicht geirfen zu baten! 

Grau von N. bat fchön eingenommen. Den ganzen Tag eine 
Leere. — Kopfichmerzen. — Konnte mich nicht antleiden. — Legte 
mich fchredtich früh zu Bette — vor ein Uhr. — Mein Dann 
betrunfen — ich ſchlief allein — mein Mädchen fehte mich aus 
Ber Acht. 

Meinen linken Schlaf mit der Rodenzange verbrannt. — Ber 
fchledene fehbne franzbfische Kleider dei Hofe. — Kran v. 9. ein 
armfeliges englifches. Herr D. fluͤſterte mir zu, dag Demoifelle 
> per eben fo bezaubernd wäre wie Ich: Sie muß ſich ſchmin⸗ 
en, gewiß! 
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7. Sonntag. Wenn ich früh genug auffiche, Tacobi- Kirche. — 
Nachmittags eine Wertheidigung Hs an Demol- 
ſelle Trotzig in B. ſchreiben, welche einige feiner 
Grundfäge befiritten bat. — Abends Frau v. Prahl. 


v 


Januar 1, 


Nicht vor ziel Uhr aufgeftanden — meinen Brief um ſechs 
Uhr geichloffen — Johann eigens damit weggeſchickt. — Schlech⸗ 
tes Gluͤck diefen Abend. — Konnte an Sonntagen nie gewinnnen. 
— Demoifele Ehrbar, welche das Kartenfpiel haft, fagt: es if 
eine Strafe. Ze 


Hinter den Gegenftänden in ber Ausgabe fand ich Folgendes: 

Bei D. ein Spielzeug zum Neujahrsgeichen? für mein kleines Kind «.... —— — E—— . B8.- 

3. An Madame T. auf Abſchlag ihrer Rechnung gezahlt ..... RER —— ————— ..... ‚Tr — 
Derſelben für außerordentliche Bemühungen ....4. 


.222....2...-· DIE 


5. Auf der Auction einen dhineflfchen Schooßbund erflanden fÜL euussnnuosnnusnununsnnnnnunmnnnn nn Bm — 

6 An Monfteur C., mich zu coifſiren uunsunsununnenasunene — —— ——— — FE 5.155 

7. Im Kartenfpiel bei Frau von Prahl verloren zur... — — unsirassdienne ..... ©" Du Bas ur en 
2 647 Geh 135 *) 


Ich beabfichtige, im einem fpätern Aufſatze noch einiger an ⸗ 
deren Vortheile, bie aus dem Gebrauche foldyer, oben bezeichne⸗ 
ten, otigens Bücher entächen, grwaͤhnung zu thun, und werde 
jet |: ießen, indem ich die ſchͤnen Leſerinnen bitte; Die Colum⸗ 
nen baldigft auszufüllen, und mir gütlaft zw berichten, welchen 
Mugen fie daraus sichen, — 


# D 
*) Da ber Ueberſetzer triftige Urfahe zu haben vermeint, den ſchoͤ— 
nen &eferinnen ber Sundine alle fonftigen [hägenswertben Kennt: 
niffe unbedingt, bie Belanntfhaft aber bes weiland celebreften 
Gomtoriften, des I. E. Krufe, weniger zutvauen zu bürfen, fo 


erlaubte er fih, die bem Originale eigene Muͤnzſorte „Sterling‘‘ 
nad dem gegenwärtigen ungefaͤhren Börfen:Gourfe zwiſchen Lon- 
bon und Berlin in unfere Währung zu rebiyiren, und hofft er 
um fo weniger für diefe Dienftmilligkeit, feiner ſchoͤnen Goͤnnerin⸗ 
nen Mißfallen zu erndten, zumal er biemit feierlichſt verfigert, 
feiner Seits die verfchiebenen, in bem ald Anhange dienenden 
Probeſtuͤcke der täglichen Ausgaben, verzeichneten Erpenfen für 
eine wahre Laͤpperei zu betrachten, fie als ein Mufter nadhab: 
menöwertber Hausbaltigkeit empfehlen zu können, und im Ent: 
ſtehungsfalle bei ben opponirenden, fehagmeifterifdien Baus: und 
Ehetyrannen eifrigft vertbeibigen zu wollen, 





Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Wolls Bericht. 
Berlin, vom 21. Septbr. 


Der biefige Getraide⸗Markt zu Waſſer ift und bleibt des nies 
drigen Waſſernandes wegen fe r gering an Befländen, deffen uns 
geachtet mehrt ſich Die Kauf uf nicht, weil die Gonfumenten nur 
in Eleinen —— Mebl von vr erhalten können, mas 
dem Geichdftsgange e% nachtbeilig if. Walzen, ichbner Polni- 
cher vom 40 bis AZAH zu haben, alter und neuer 
aal⸗·Waizen wird mit 30 — 314 der erfiere, und mit 34 — 36 
ber letztere im Einzelnen verfauft. — Roggen, neuer, findet in 
einzelnen Wispeln zu 28 if Käufer; für game Badungen werben 
27-7 bejablr, auf dieierung um Herbſt werden 28 HR, und zum 
ehbiabr 26 15 05« bis 27 Huf gefordert. — Gerſte, neue von 
er Saale, wurde mit IRA verfauft, und neue Bruch - Gerſte 
bält man auf 2 Mf; alte Gert ui vom Boden zu 18-20 Kıfl 
. Dipl. zu haben. — Hafer fehlt an Waffermarkt; von den 
Biden werden einzelne Wispel mit 18— 19 verfauft. uf 
Licferun jr Herbit it Bruch- Waare zu 17 pr. Wispel in 
ganzen en ungen zu haben, Berkäufe auf Lieferung zum geüb- 
jahr find felten und ift dafür Fein reeller m. anuge en. — Ma 
Straliunder vom Boden , alte Waare, und zu 18Mef i 
Hamburg, vom 18. Septbr, 


Pr 
von letzter Winter» Mälgerei zu haben. 

Don den neuen Waizen ã beſonders in Maͤrkſcher 
und Dedlenburger Waare, welche wir dieſe Woche gebabt, fonntenur 
Weniges zu gedrüdten Preifen an Gonfumenten und zur Verſen⸗ 
dung —* werden. Alte Wagre vom Boden findet noch ime 
mer feine Nehmer doch dürfte > gem neuer Märkicher dem Ane 
ſchein nach bald Speculationsiuß erweden. Don Roggen find 
wiebrere Partbhicen zur Verſendung vom Boben getauft, und felbft 

was böher bezahlt worden. Die Zufuhr, größtentbeils pr. Achfe, 
willig am biefige Eonfumenten abgegangen. Gerſte, wovon 


Boden, i 


wir nur eine ſchwache Zufuhr gehabt, war gut verkduflich. Mit 
Hafer iſt es Mille gebiichen, Ervjen find zu den beiichenden Prei- 
jr zu lafien, beſonders was davon pr. Achie zugeführt morden 
ft. Rappfaamen bleidt begehrt und es find neuerdings, wieder 
mehrere Lieferungsverläufe abgeichlofen worden. er ift wenig 
eingetroffen. Bon Mappluchen batten wir einige Zuſuhrtn, bie zu 
den beftchenden Preifen verkauft wurden, fo wie auch Leintuchen, 
wovon Kleinigkeiten eingetroffen. 


Amfterbam, vom 19, September. 

Getraide Hm gefirigen Maerkte find folgende Preife bir 

zahlt worden: 124pf. alter bunter Poln. Waigen (bei rauen 

150 51.; 1191. Preuß. Moggen (bei Parthicen amd auf dem Waj— 

fer) 138 5l., 124, 126 — neuer Dvernffelicher 132, 136 & 140 

I; 108 — Illof. Oldenburger Winter -Bertie 108— 111 Fl.; TER 

utter-Hafer (at der Zaau und bei Parthieen) 66 EL; 121u nenir 
mersforter Buchwalzen 162 EL. 


London, den 15. September. 

Getralde. Am gefleigen Markte hatten wir cine veichliche 
Zufuhr Engl, Walzen, bauptjächlich von dem neuen Gewaͤchs, 
doch baben die beiieen Qualitäten bie Montagspreife willig bedun⸗ 
gen, bie mittleren Sorten aber waren billiger zu kaufen. Roggen 
war zur Nusfant begehrt und ward deshalb theurer bejablt. Reue 
Gerſſe war reichlich am Marfte, doch bat ich fchöne Waare vble 
lig im Preiſe behauptet. Won Hafer hatten mir nur eine des 
chraͤnlte Zufuhr und die beifern Sorten baben_bei mäßigem Abe 
ab die vorherigen Preije bedungen, mit dem Verkauf der gerin- 
geren fremden aber hat es noch geflodt. Neue Bohnen waren 
reichlich am Markte, find aber meiliend geräumt worden, &rbs 
fen kommen ſehr Frei zum Vorichein und muͤſſen Is. tbeurer bes 
ahlt werden; in fremden febr wenig Verkehr und nur für foldhe 
Partien einige Frage, Die ſich gr Autter für Schaafe eiamem. 

appjaamen fnapp und IL. pr. Laſt theurer. Leinfonmen preit 
—— und für Kuchen Frage. In Kleefaamen ſehr wenig Vers 
nderung. 
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Bom 18. 
Getcaide. Waizen war heute wenig am Marfte, und was 
davon verfauft wurde, das bedang bie € vom vorigen Montag, 
Neue Gerfle war fait gar nicht am Markte und gute feißene zum 
Deftiliren ging zu den Preifen vom vorigen Montag willig ab. 
Im Hafer wenig gemacht. Die Preife aber unverändert, 





Voll: Verbraud) in England. 


Wir haben aus Amerifanifchen Blättern entnommen, daß in 
den Vereinigten Staaten von Nord» Amerila im Jahre 1834 
-5 Mil. Pfund Schafmolle gewonnen worden. - 
In Großbrirtonnien wire Die Schafwoll⸗ Production auf 
jährlich 120 Millionen Pfund geſchaͤht. Hierzu find im abre 
1834 41%, Millionen Pfund von Yufen eingeführt worden, woson 
aus Deurichland allein 26 Millionen kanren. Doch war Lies noch 
nichr Die Härkite Einfuhr Deutiher Schafwolle; das Dugimum 
derjelden fand im Jahre 1825 flatt, wa es ich auf32%4 Milionen 
Prund belief, , 
Nach Deutfchlands Mol - Einfuhr it jene von Auflralien die 
Härte; fie betrug in 1834 4% Millionen Pfund und ift in ſteter 
Zunahme. Demmndchit fommt, eine früher nicht Hattgebabte Ein 
tube aus der Barbarei und Türkei mit 4 gnilhionen $ und, &pa: 
nien, welches vor dem bis zu 6 Millionen Pfund an England ab« 
fepte, lieferte im 1834 nur 3% Millionen Pfund. Güd- Amerika 
(mob! bauprjächlich WYuenos-Hires) etwas über 2 Millionen Pfunt, 
was bedeutend mebr, als früber it, und von Zeus ward gleiche 
am zum iften Mal 144 Dilltonen Pfund Schaafwolle nad Eng» 
and gebracht. Bon Kußland endlich 1, Millionen Pfund, 
ür Deutfchland find Hull und Goole in Vorksbire (unweit 
Reed), welche als eim und derfelbe Hafen beirachtet werben fbn« 
nen, der Haupt: Wollmarft; dorrbin gingen in 1834 17 Diilionen 
Pfund Deuricher Scafmolle; nach London nur 4 Mill. Pfund; 
der Rei ging nach Gloucefler. 


£iverpool, ben 12, September. Ein ausgebender Schoner 
fit unweit Dove» Point feh. Vom 13, Eine Sloop, das Uns 
terfie mach oben gelehrt, if geſtern unweit des Drmsbead geſehen 
morden, und ebendafelbft trieben * See der Mail eines 
großen Schiffes, mehrere Spieren und Banholj. 





Shiffs-tife 


Angelommene Schiffe 


In Stralfund: 15. September. Neptunus, Gapt. Kemmer, 
von Petersburg mit Ballaft,” 19. September, Aunagion, Gapt, 
Pott, deögl, von Renböburg. 21. September. Frau Gretje, Gapt, 
Gewald, von Hamburg mit Stüdgütern, 


In Wolgaft: 14, September, Friederica Gustava, Gapt, 
Schmidt, von Nantes mit Ballaft, 


Abgegangene Schiffe. 


Bon Stralfund: 17, September: Frau Margaretha, Gapt. 
Lütken; Speculation, Gapt, Meiten, beide nah Holland mit Rapp, 
18. September, Frau Trientje, Gapt. Meyer, beögl. 19. Septbr, 
Annagına, Gapt. Dockmann, nad England mit Delluhen; Pro- 
videntia, Gapt, Feindt, nad Hamburg mit Malz; Hoffnung, Gapt, 
Meiucke, nah Roftotd mit Wahzenmehlz der ringende Jacob, 
Kapt. Beyer, nad Fehmern mit Ballaft. 


Von Wolgaft: 20. Septbr. Königin v. Schweden, Gapt. 
Grap, nad Petersburg mit Waizen. => BE 





d a t 
EC nie 


1) In Sminemünbe: 13, Septbr. Hoffnung, Gapt. Ewert, 
von Stevens, — 2) In Warnemünde: auf der Khebe): 16, Sep: 
tember: Mathilde, Gapt. Kraeft, von Galmar. — 3) In Ran: 
tes: 9, September, Christina, Gapt. Bartels, von Riga, — 
4) In Borbeaur: 9. September. , Gapt, Schultz, von 
Stettin. — 5) In Gette: 3, Sepibr. itia, Kapt, Schmidt, 
von Marfeille. — 6) In Bamburg: 18. Septbr. Diana, Gapt, 
Robohm, von Stralfund. — 7) An Gomes: 11. &ept. Penelope, 
Gapt. Kruse, von Rewyort, fegelte ten 13. nad Stettin. — 8) *8 
Dublin: 10. September. Emanuel, Capt. Radmann, nach Me 
et Hua Drogbeda: 7, September, Maris, Gapt, Peters, 
von Meme 


Aus fremden Häfen abgegangene 
einbeimiihe Schiffe. 


Bon Memel: 5. September, Einigkeit, Gapt. Berner, nad 
Stavanger, 


Den Sund paſſirten folgende 
einbeimifhe Schiffe. 

16. September. Friedrich Wilhelm, Kapt, Schütt, von Me:, 
mel nad) Sunderland mit Zimmer; Neptunus, Gapt. Paeplow, 
dest. nach Amfterdbam mit Waigen; Beollona, Kapt. Ziepke, beögl. 
nah Montroſe mit Zimmer, 18. September, Kronpriuz v. Preus- 
seu, Kapt. Drews, von Gretfawald nach ber Rordſee mit Walzen, 





Fonds-, Geld» und Wechfel: Eourfe. 


Berlin, den 22. September 1835. 





= 50 — 
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Hamburg, ben 22. September 1835. 
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egen Beo. 


Copelhagen, Rbtbltueennn en turje Sicht 204 
r 
edr.d’or ... Due af vol, das Stuͤck in Bw. 


Bear 732° | pCe fehlechter als grob Cour. 
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u. Geiedt.dor .. 3%, pCt. ſchl. als Nywde, für voll. 


Louis» 
weidr.s Stüde Of 114 
tn u Br.dror 18 me 15% A das Stuͤd In grob Courant. 





Perfonalia, 


Se. Majeflät der König haben dem Ober Grenz · Controlleur 
Groning zu Peenemünder Schanze, und dem Fiſcher RN oga om 
zu Freeſt, —— Stralſund, die Rettungs- Medaille 
mis dem Bande zu verleihen geruht. 





Zur Chronik bed Tages. 


Greifswald, den 22. September 1835. 


In der Nacht vom 21. zum 22, d. M. ward zwi⸗ 
{den dem Sterne « im Zaume des Fuhrmanns, mel 
cher mit den beiden Hörnern ded Stieres ein faft gleich- 
ſchenkliges Dreieck bilder, und zweien Eleinern jenem nabe 
lintö gegenäberftebenden Sternen, nach Norden zu, ber 
Halleyfce Komet hier zuerſt vom Herrn Prof. T. aufs 

efunden und zwar vermittelt eined Fleinen terreftrifchen 
—* nach Bode’s Uranographie etwa 92° gerader 
ufſteigung und 29° nördlicher Abweichung. — Der Ko⸗ 
met erſchien in einer nur matten, nicht ſcharf abgegrenzten 
Lichtbülle, doch war eine Zunahme der Intenſitaͤt des Lich⸗ 
tes nach feinem Mittelpunkte hin ziemlich deutlich wahrzu⸗ 
nehmen; allein von einem Echweife konnte nichts bemerkt 
werden. u * 


De Hallenfhe Komet, welcher im der Macht vom 4. 
um 5, Sent. zu Breslau vor dem hindernden Mondfcheine zum 
ten Male beobachtet worden war, ift im der Nacht zum 18, 

Bitlich von x * Kubrmann, ganz nahe an dem vorher beredhs 
neten Orte, wieder aufgefunden und beobachtet worden. Er bat 
an Helligkeit, gan bejonders aber an ** zugenommen, 
daß er nun mohf in Kutzem, gerade über dem hellſtrählenden Ju⸗ 
zen; Anfangs als ein duferfi matter Mebelfiet auch den bloßen 

ungen fichtbar werden wird, 


Wien, vom 17. September, In ben erfien Tagen d. M. 
bat fih Karl X. nach Buichtichrad, die Serpgin von Angouleme 
aber vorläufig nach Prag begeben, von mo die letztere ihrem Oheim 
in feinem ländlichen Aufenthalte folgen wird. 

Ein Geiflicher in Wilmslow, Chefhire, W. Morris, foll eine 
Dampfmaschine erfunden haben, deren Errihrung nur ein Zehn⸗ 
theil von Dem £oiten foll, was die Erbanung einer gewöhnlichen 
foflet, und derem Thatigkeit fich mit dem taufendften Theil von 
Dem, was andere Damprmafchinen brauchen, beftreiten läßt, 


Bom 16. bis 33. September find in Etralfund: 


Betauft: ©. Nicolai: Des Schumaktermfhs, Preufer ©, 
Des Schumachermſtrs. Eee S. Der Bittwe Wolter unehl. S. — 
©. Iacobi: Der Marla Dorothea Ghriftiane Schätt unch, T. 
Des Schiffszjunmermanns Spohnholz A. — Bei der Milit.⸗Ge— 


3 ale: Des Bombarbiers Lau v, b. 12, Fuß:Gomp. 2r Xrt.: 


meinbe: riedtich Arndt v. Füfilier- Bat, d. 2, Inf. 
Regts,, 233, Lungenentzuͤndung. 


„Getündigt: ©. Nicolai: Hr. Kaufm. Joh. Garl Prötorius 
mit Joft. Branzieca Adolph. Sager z. 2. W. Der Böttchermftr. Joh, Gart 
Chriſt. Kleine mit Zafr, Gtrift. Sopb. Joh. Scholle ;. 1. Mi. — ©. 
Marien: Der Lehrer an der Induftriefhule Hr. Johann Joahim 
Ehriffiaen Ehüder mit Jungfrau Ich, Sopb. Louiſe Frahm ;. 2. M. 
— 6. Jacobl: Der Bürger und Zagl. Chriſt. Friedr. Elias Krüger 
mit Denr. Anders z. 1, M. Der Bürger u, Schneidermftr. Joh. Je: 
cob Ehriſtian Frand mit Igfr. Maria Henriette Schurih 3. 2. WM. 
Der Handelimann im ‚Beitelrug auf der fhmalen Heide auf Rügen 
Heinrich Franz Ghöning mit der gefciedenen Ehefrau des Kamm: 
madıerd Weity zu Greifswald, re Magdalena Louife, geborne 
koks z. 2. M. — Bei der Milit.:Gemeindbe: Der Sergeant 
und Fourier vom Fuͤſiller⸗ Bat. d. 2 Inf.: Reg. Erdmann Friedrich 
Senger mit Igfr. Johanna Ehriſtina Barbara Herrmann ;. 2. M. 


Bom 21.— 24, Sepibr, in Stralfund angefommene Krembe: 


‚Hr. Pächter Spalding aus Fahrenbaupt in Medienburg; Br. 
Bieut, v. d, Landen aus Berlin; Hr. Major v. Ufetom aus Same, 
den; bie Stubiofen Dr. v. Mohrenſchild und Hr. v. Bruͤnner aus 
Greifswald; Hr, Kaufmann D. Salıng aus Prenzlau; Hr. Particu: 
lier Klarde aus Hamburg; Hr. Bürgermftr, Hüdflädt aus Demminz 
Hr. Kaufmann Wiefe aus Greifswald; Hr. Etubiofus Bömers aus 
Büdeburg;s Hr. Delonom Bömers aus tübfen bei Güftrow; Br. 
Candidat Sprenger aus rg = (Fuͤrſtenthum Schaumburg tippe); 
—— Kaufmann Voß aus era Eruz: logiren im „golbnen 
wen, 


u a EEE, 
Privat:-Anzeigen. 


Zu Michaelis 1836 wuͤnſche ich die Dber- Etage meines am 
alten Markt —— auſes als Abſteigee Quartier an Herr⸗ 
ſchaften vom Lande, im Ganzen oder getbeilt, zu vermiethen. 

W. Hausſchildt. 





In der Verlagehandlung von Carl Henmann in Glogau 
iſt fo eben erſchienen nud in allen guten: Buchhandlungen vor⸗ 
rathig, in Stralſund bei W. Hausfhlldt: 

Gefchäftsbrieffteller, oder Anmeifung zu_fchrift- 
lichen Auffägen aller Art, mit Formularen zu Briefen, 
Birrfchriften, Berichten, Bekanntmachungen, Klagen in al 
len Progefarten, Klagebeantwortungen, Erecutionögefuchen 
nach den neueften Vorfchriften, Subbaftationd Anträgen, 
Protofollen, Verhandlungen vor Schied&männern, Contral⸗ 
ten, Urkunden u. f. mw. Öfe durchaus vermehrte und vers 
befierte Auflage. groß 8. auf weißem Papier fauber ger 
druckt und brofchiet, 1505« 

Die forgfälrige Ausarbeitung diefer Schrift haben derfelb 
eine fo Rai f nflige Hufnahıne Me Kan in —2 
Jahren 5 flarfe Nuflagen mbtbig geworden finds dies bürgt bin« 

nglich für den Innern Wertb derfelben und macht jede fernere 
Empfehlung und Lobpreifung überflüjjig. 


|| — — — 


vr \ 


- 


Ren - Borpom 





Ueber :menfchliches Denken und Handeln aus wichtigen 
. und michtigen Gründen. | 


In fpaßhaft:ernftlihen Bemerfungen mit Anmerkungen 
* bon Euthymius. AEu 

td j "  (Bortfegung.) — 

* ‘6 muß bekennen, daß ich einen ziemlichen Pommer babe; 

das gedtibliche Pommerland if von Allen, die mich naͤher leunen, 
als mein Geburtsland anerfannt, und doch, wenn man einmal 
nach dem Scheine urtheilen wollte, koͤnnte ich für einen — Chi 
nefen gelten, wegen der zwwei Pagoden non Papiermadız, wovor; 
die eine auf dem breiten Geſimſe meines Gtabenofens ſich breit! 
macht, - und die amdere auf meinem Mabagonifckretaie jwifchen 
den ſchnucken Porzelaintaffen ſteht, die ich mir ſeit Jahren felber 
einzeln num Geburtstag geichen!t q). Die Paguden” haben gutt 
Tage bei mir, es find aber auch wirklich ſehr gutartige Befchbpfe.' 
Ich bämmere zumeilen ordentlich mit mieinem Spagierflode- auf 
ihnen herum, um den Rath meines Arztes, mir Motion zu ma— 
chen, zu befolgen. Je unfanfter ich ihre beineverfchräuften Leiber 


berübre, je anmuchiger nicken ihre dicken Hohlkdpfe mit den freund⸗ 


lich glotenden Mugen mir zu, und mir komnit es mitunter ſo vor 
als veruchnie ich ihre leiſen Stimmen, mit denen ſie mir zurufen: 
„mache Dir nur ein kleines Vergnugen mit uns! Wir find ganz 
„von Entzücen durchdrungen über die allerliebſſten Nafeniküber 
„und Nippenftöge, die wir von Dir Befomimen, und bedanten ung 
‚Achönftens für Deine hohe Aufmerkſamkeit, die uns durch umd 
„durch sührt mm bermegt!# — Ich din dann fo guddeg nnd 
nenne ſie „meine guten Unterthanen,“ was ihnen, ordentlich in 


die Krone zichte Mu ſieht bieraus wohl, daß ich ſie eben nicht 


4) Ih bin noch nicht recht‘ darüber im Alien, darum id mir. 
+ biefezierlich gemalten, geldgeränberten Kaffen ſchenke, bar ich doch nie‘ 


baraus,fondern immer aus ganz ſchlechten, ordinairen weißen meiz 
nen Gaffee oder Thee fchlürfe, und jene nie verbrauchen würde, wenn 
nicht dann und wann ein guter Fteund / in Bewunderer ihrer Schön: 
beiten, eine ober die andere baven aus ber Hand fatlemtieie, : Thdie: 
fem Augenbucke bin ich jedoch wirklich in Verlegenheit, wa id) "die 
Zaffe, weiche fh mie künftige Jaͤhr am Aftin Uprit, glg mei; 


nem Geburtstage, ſchenken werbe, placiren foll,: ben auf dem- 


Mahagenifrerrtair iſt kein Play mehr, und wenn nicht bald eine 
der andern Zaffen zerbrodien wird, fo fehe ich es Fommen, daß 
ich mie nöd, eXpreß einen neuen Secretair deswegen anſchaffe. —⸗ 


Beilage zur Sundine. 
ARTE H ’)) Dune, i 


ir 2 = —* Ära 
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Stralſund, den 38. Siprimber u 
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‚vergbtteres aber doch wie meine Schbeigenen Kinder be 
‚ bandle »).;, 2 

Es iſt etwas Herrliches um ein weiches Gemuͤth; aber etwas 
‚ Gefäbrliches um die Bewegung und den Aufruhr der-@efühfer — 


I; Mein Bemird: il ſe wrich ſo welch wie — Daumenärmels cd iſt 


ſchon halb gerſteſſen tor Krebsſchaden dee Ruͤhrung, ohngeachtet 
meiner geoßen Bericht ‚ihr den Weg zu verſperren. Sodald ich 
bewerte, ;daßıic, gerührt bim, fehmeide ich mit dem Meier einer 
raſch hervorgeſuchten eisfalten Gleichgtiltigkeit ) das ſchadhafte 
Stuͤck Gemuͤth ab und ich bin frei von Ruͤhrung. Es kann noch 
dahin klommen, daß ich auf dieſe Art mein ganzes Gemuͤth ver- 
liert, wie es vielen, Menfchen ſchon ergangen fepn.magz. aber 
‚dann iſt man ach gänzlich von der bäßlichen Rübrung befreit, 
nicht wahr? — Es ik ſchrecklich im feinen Wirkungen! Man 
denkt ſich einmal Yemand, "der bei der geringflen Kleinigkeit. — 
+ B dei dem Verlufe feines Cparpfennigs in irgend einem fve« 
eulativen Bankerotte, oder ciner Enterbung, oder einer untreue 
ſeiner Geliebten, oder eines Fehlgriffes in Fortunend Urne m. f. 
w. — von fchmerjficher Ruͤhrung uͤberflleßt z mie unerträglich! — 
— Mit innerer Scham dente ich daran, daß ich fräher auch einer 
ſolchen Wallung mich nicht errochrem konnte bei Abnlicher Gelee 
genbeit. Als einmal, noch in der romantiſchen Periode meines 
Lebens, mein theuerſter Buſenfreund wehmuͤthig t) gegen mich 


r) Gewiß empfinden es heroiſche (eigentlich: hertiſche)Charaltere 
ſcqmerzuch, daß keine Pibeigenfhaft'mehr beftebt, als hochten⸗ 
die der Aindeean den Acktern. Cie können alfo erſt durch ihre 
Verharathung iu Aeibeigenen Frehndie nern · gelangen. Welcher 
Bater aber mochten von ſeinem Kinde Frohndienſte verlangen? 
Und‘ doc ſoll ea Beliptete'getin, ¶ > 
s) Men dat die Giiikgüttipkeit einer gellebten Perſon nidt ein 
mal tief verwuudet! — Ic ſeh' im Geifte eine junge Frau, bie 
unter Ihränenftrömen ihren, rubig dm Cthreibpliite bie Monate: 
Einnahme und Ausgabe berechnenden Mann anffartt, Sie kann 
es, fa wicht erfiägen, wie es moͤglich iſt, gkihanttig bei dem 
Sihmerzesaundbrug un aine — weinbefiedte. Eoyvirtte. an fenn, —" 
4) Alles Wehmätkigeiiugemic, ſehr an Den ruͤhrenden Wehmuth 
geſellt ſich ſtets die beide Sanftmuth bei, und Dieter ft te Mat: 
tee der Greßmith. — Der Unmuth aber über. den Bermuth 
des Lebens wird bei Manchen zum jaͤmmerlichen Aleinnuth. 
Bon dem zufanmengefegten Muth if ber mit em meibligen 
Artikel unbedingt vorzuziehen, 
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duferte, das Geſchick Tafte ſchwer auf ibm, er befiße nicht einen 
Schilling, um fich ein Parterrebillet umd einen Dpernguder zuzu · 

legen zu einem Theaterbefuch. Ich erbot mich, ihm fo viel zu = 
mem Parterrebillet zu leihen, da er aber meinte, ohne Operuguder 
würde er nur eine lächerliche Figur u. er Fonne ohnmdglich 
mit bloßen Augen zu den Damen im dem Logen binaufbliden, 
und wenn ex fich gluͤcklich fühlen folle, fo muͤſſe er die Schminte 
der Aetricen deutlich ſehen hunen u): fo wurde Ich jo erariffen, 
daß ich im meine Bbrfe griff, den einfam darin horſtenden Thaler 
ihm leibend, welcher reiner ganz andern Beſſimmung entgegen ge- 
fehen hatte vw). — Wenm ich fodter einen Opernguder ſah, oder 


ein Freund mir die Samd drüdte, durchzudte mich immer cin be= |. 


weglicher Seelenfchauer. Ich mußte den Zartfinn meines Freun⸗ 
des bewundern, da er ſehr vermicd meine Fingermerwen, die er 
ſchwach fürchtete, mit etwas Metalliichem in Derbhrung zu bringen, 
und diefer zarten Ruͤckſicht muß ich es zuichreiben, daß er als 
mein Schuldner, im froben Bewußtſeyn, zu meiner Erleichterung, 
wenigfiens meiner Börfe, erilaunlich viel beigetragen gu haben, 
ins Weite ging, mit dem Kuffe des Abſchiedes mir noch die Ber- 
Ben zubauchend w), feine Freundſchaft für mich ſey fo rein 
wic Gold. 


©) Mein Freund beobachtete fehr ſcharf. Gleich hatte er weg, wie 
viel Leberflecke und Sommerfproffen fi auf einem Gefichte zeig: 
ten, wie groß und wie fie geftaltet waren, ob man feine Zähne 
noch alle beſaß, ob man falſche oder aͤchte Soden trug; ober ob 
ein Batermörder Rniffe, das Halstuch Kalten, ber Bufenftreif einen 
Fled Hatte; ober gar ein Rockknopf die Form zeigte u. a.m, Wie 
oluctlich für ihn! Welch reicher Stoff zu veferivenden Gefpräden 1— 

w) er follte bei meinem Schuiter eine galvaniſche Bufammenziehung 
ber zerriffenen Sobhlennerven meiner Stiefel bewirken, 


w) Die Berfiherung gehörte zu ben winbigen. Reulich wurbe 
bei Gelegenheit eines ftarken Windes die Errihtung einer Wind: 
affefuranz gewuͤnſcht. Ich bin aud von dem woblthätigen Nu: 
gen einer ſolchen überzeugt, vorausgefegt, daß fie nicht ſelbſt auf 
windige Berfiherungen bafirt it, und bann nicht allein gegen 
Windfhaden, fondern auch gegen ben Rachtheil durch windige 
Berſicherungen verfühertz denn fonft fühe es windig bamit aus, 
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7. Septbr, Concordia, Gapt. Schultz, nad, Sunderland, 


Den Sunb mallieten Sedacnde 
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Rordſee mit Waizen. 
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* 2 —**22* Die Nachrichten aus Bbhmen 
melden, d EM M,, nach einem Beſuch in Eger, am 14,.voH 
Gran nöbad" ie Räſe nach Tepliß fortgefept hatten. — Den 
neueften Nachrichten aus Kaftich und vom Hof- Lager un * 
Monarchen zufolge, ſcheint es bei der ſchon fruͤher gemeldeten 9 
—* beſtimmit zu ſeiyyn, daf die fremden Monarchen nur 6 Oder. 5 

zuge in Teplig verweilen werden/ ja;man Bi Dom a) nicht gewiß, 
3 Se Mai, der Kaiſer Nilblaus wirklich auf einige Tage nad) 

Dro ben unge In dieſen Fall verläßt unfer Kaiſex Teplit 
ae ade fbä fbdter umd” cache ſich auf einige Tage nach Prag, 
von wo er unmittelbar hierher zurdcdfommt. 


Dresden, den 23. Septör, Ein Schreiben aus Tevli vom 
2 Septhr. enthält — „Der febnlichit erwartete Einzug 
unfers guten Kaiſere Ferdinand bat, wie von Anfang befiimmt 
geweſen if, am 19. Nachmittags ftattgefunden. — Der allgemeis, 
nen Verficherung zufolge kommt Se. Mai, der König bon Prens; | 
gen mit allen Prinzen und Prinzeſſinnen des Hauſes von Bress; |! 
» Jam aus, den 23, bier nm. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß 
land werden von ** aus fahrend, am 26 dns letzte Nacht» 
märtier in Gbrliß nehmen, und dem 27. in Teplitz ſevn. Die 
—* des Aufenthalts bier ſcheint noch nicht ganz feit. beſtimm 
iu feom, “ 
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Denkmal auf dem Grabe des Dichters Langbein. 


Der Berliner Modenſpiegel enthält folgende beachtenswertbe 
Aufforderung: 


An den Redacteur, Herrn Alerander Cosmar. 


Sie haben in der von Ihnen redigirten Zeitichrift: „Berli— 
ner Modenfpiegel,’ dem Dichter Langbein, einem ber 
mwenigen damals moch lebenden Veteranen unferer ſchoͤnen Litterar 
tur, bei Belegenbeit feines 76ſfen Geburtstages, einen Tribut der 
Pietaͤt gebracht, der ibm um fo mehr fchon längft gebührt hätte, 
je weniger der Anfpruchslofe darauf Anipruch machte, — 

Der heitre Saͤnger iſt nicht mehr — der Genius des Todes 
hat ihn ſanft und ſchmerzlos beruͤhrt, und den entfeſſelten Geiſt 
mit den vor ibm geſchiedenen Genoſſen feiner Jugendzeitſ vers 
eint. Nach feinem Tode hat man ibm zwar vielfältig papierne 
Dentmäler geſetzt; mehrere darunter ließen feinem Werth als 
Menich und Dichter Gerechtigfeit widerfahren, man fühlte es, 
daß es der Erguf des Herzens und der lebendigen Ueberzeugung 
war; bei anderen hingegen fehlen die Wahrheit gegen die eigene 
Ueberſchaͤtzung einen halben Sieg ercungen zu haben, benn man 
hätte, weil man ibn doch nicht mit Stillfchweigen uͤbergehen 
durfic, dem Lorbeer, den man um feine Urne mit der Rechten 
ſchlang, gern mit der Linken wieder zurhcfgendmmen. 

Die Wittwe des Entfchlafenen beabfichtigt zwar, ihm auf 
dem Dorotbeenftädtifchen Kirchbofe vor dem Dranienburs 
ger Thore, wo feine irdiiche Hülle rußt, ein Denkmal ſehen zu 


laſſen; ſollten ihr darin aber nicht feine Zeitgenoſſen zuvor« 
fommen? — 


Es bedarf wohl nur diefes Winkes, um dieſe Idee verwirks 
Hicht zu ſehen. Wer würde nicht gern dazu beifteuern, dem feine 
beitern Scherzt, obne Beimifchung von verleßender Bitterfeit eine 
frößliche Stunde gemacht, dem cr die trüben Wolfen von der 
Stirme gefcheucht, und der bei fo Dielen den Dämon hen von 
drie mit feinem Jokusſtabe fiegreich in die Flucht gefchlagen bat? 
Seht Ichen gewiß noch Viele von denen, deren Lebenslenz zugleich 
mit dem feinigen gebluͤhet bat, oder die fich feiner doch noch we⸗ 
nige Jahre erfreut haben, jetzt iſt ed noch Zeit eine ſolche Schuld 
abzutragen, ehe er noch, wie fo viele edle Todte, von dem jungen 
Dentfchland unverdient und unwuͤrdig verlannt, oder wohl gar 
der Vergeſſenheit übergeben wird. 

An Euch, Ihr meine deutichen Landsleute, im weitefien Unı« 


fange des Worts, die Ihr dem Verdienfie unbefangene Gerechtig⸗ 
feit widerfahren laßt, und befonders an Euch, Ihr Sachfen, deren 
Landsmann der Verewigte im firengen Sinne war, richte ich die⸗ 
fen Nufeuf, für einen langjährigen biederen Freund, einen Mann 
von echtem dentfchen Schrot und Korn, und einen Schriftficher, 
der ein vor ihm fait ganz unbebautes Feld der deutfchen fchönen 
Litteratur mit gluͤcklichem Erfolge betreten bat. 

Möchte ich nicht ein Prediger in der Wirte ſeyn! 

Ich bitte zugleich alle wohlloͤblichen Medactionen von Zeitun- 
gen und Zeitfchriften, dieſem Aufruf einen Platz in ihren Blaͤt⸗ 
tern einzuräumen, und ſich dadurch ein Verdienft zu erwerben, 
Subferiptionen für dies Dentmal zu fammeln. 

Berlin, den 20. Juni 1835, 


Karl Müdler. 


Dem Vorſtehenden, mir ganz aus der Seele Gefprochenen, 
babe ich noch hinzuzufügen, daf die Wittwe — wie ich ficher weiß 
— das Wenige, was der Berftorbene ihr hinterließ, nothduͤrftig 
zu ihrem Lebensunterhalte braucht, mitbin kaum im Etande if, 
eine Gopreffe auf das Grab ibres Mannes zu pflangen. _ Wenn 
aber von denen, bie einft Erbeiterung und Erholung in Langbeins 
Schriften ſanden, umd das find grwifi viele Tnufende, Sfeber nur 
eine geringe Gabe beiflewert, fo laͤßt fich der von dam Älteften Freunde 
des Verſtorbenen hier ausgefprochene Wunfd bald realifiren, und 
bie Nachwelt findet auf den Grabe des Dichters, der ein gans 
sed Bolt erbeiterte, ein wenn auch nur einfaches Denkmal, 
das aber jedenfalls feinen Landelcuten zur Ehre gereichen wird! 

Gern ertiäre ich mich zur Annahme von Beiträgen, beren 
Eingang durch diefe Blätter befannt gemacht, und über deren 
Berwendung feiner Zeit Rechenſchaft abgelegt werden fol, bereit, 
— ſelbi eine einitweiline Subfeription werde ich mit Dank ems 
pfangen. j y 

Berlin, den 22. Juni 18%. 

. Aller. Cosmar. 


Auch die Mnterzeichneten find, nady dem Wunſche des Geheir 
men Sriegsraths Muͤch ler gerne bereit, Beiträge entgegenzunehs 
men und iu beforgen, 


Hansfchilde in Stralfun, Lappe in Puͤtte. 





314 
Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. | y,1. Eli rn Tune von frembe Safer nd Aram ber und bie von 


Getraide- Bericht. 
Berlin, vom 8. Septbr, 


3* niedrigen Waſſerſland wird der hieſige Getraide⸗ 
Markt mit Borrathen nicht überbäuft, deſſen ungeachtet if der 
Abfag nur unbedeutend, Waigen, Polniiher vom Boden 40 bis 
4ARF, neuer gelber Neumärker, am Waſſer, mit HR, und als 
ter mit 30.f an Gonfumenten verfauft, — Roggen, neuer fand 
mit WAF bis 28 Kr. 1595- bei einzelnen Mspin. Abnchmer, für 
ganze Ladungen find nur BER bis 27 Auf 1505- zu machen, als 
ter dom Boden in zu 27.7 zu haben. — Gerfle, neue Bruch; 

ance 22.7, alte iN vom Boden mit 20.F für große, und IH Rf 

v Beine in geringen Polen verkauft morden. — Hafer ift von 

oben mit 184. 3 zu haben, und neuer, Bruch- Hafır wird mit 
38.F in einzelnen Wispeln verfauft;, für ganze Kadungen find 
schitens ITAF, pr Wispel zu 26 Scheffel, zu machen, und für 
chwimmenden werden 17% 1525 gefortert. Auf Licgerung zum 
or if unter 174# nicht anufommen, — Malj, Straljunder 
ift gleichfalls ohne Frage; zu 16 bis 15 Mf kann man Waare von 


lehter Malszeit vom Boden kaufen. 


Stettin, vom 26, Septbr. 

n Hafer pr, Frühjahr iſt neuerdings etwas zu I6Mf ats 
m worden, iroygn pr. do. hat dagegen für den Augenbiict 
feine Liebhaber & 2A; in loco in neue und alte Waarc mit 26 
4 28H 15 bezahlt worden. In jonitigem Getraide nichts 
Wefentliches gemacht oder verändert. 


Hamburg, ben 3. Sentbr. 


Die ziemlich bedeutende Zufuhr von Walzen, welche diefe Wo— 
e eingetroffen, meiſtens Maͤrt cher und Medienburger, war im 
anzen von mittler, a fleine_ Ladungen Magdeburger aber 
Maren von —— Qualitaͤt; erſtere beiden Gattungen find an 
Gonfumenten, Speculanten, und Kleinigkeiten aud jur Berfens 
dung, zu etwas gebrädten Preifen verfauft worden. Bon 130 & 
1310. alten Medlenburger hat etwas zu GER Abſatz gefunden, 
neuer Magdeburger aber wiirde dieſen Augenblick nur zu gedruͤck⸗ 
ten Preiſen zu begeben ſeyn, wozu fich die Inbaber aber nicht ver» 
fichen wollen. Die von der Mieders&lbe zu Markt gebrachten 
leinigkeiten gingen nur lanofam ab. Meue Waare von dort 
er ch t fich von ſehr fchöner Qualitdt. Roggen bei mittelmäßi- 
er —2* preishaltend. Von alter Waare it Einiges vom Bo— 
—— ab zur Verſendung gekauft worden. Die zu Markt gebrach⸗ 
ten Kleinigkeiten Gerite, meiſſens Niederlaͤndiſche, ſind zur Ver— 
endung und zum drelichen Verbrauch ziemlich raſch abgegangen. 
afer Fand nur trägen Abſatz, behauptete fich aber in Folge ciner 
hwacen Zufuhr im Preiſc. Bon Erben iſt bei mittelmäßiger 
ufubr Mebreres zur Verſendung und zum biefigen Bedarf zu 
en notirten ze abgrgeben worden. Die Brage für Rappſaa⸗ 
men erbält ſich. Es iſt wieder Mehreres im Lande und auf Lies 
ferung contrabirt worden. Mit Rappkuchen Hiller, Leinkuchen 
aber ee im Preife, 
Amfierdam, vom 26. Eirptember. 
Am gefirigen Markte find folgende Preiſe he⸗ 


Getralde. 
Parihicen) 171 


It worden: 1334 Roſtocker Waizen (bei 
274 fchöner Schleſiſcher 160 Fl., 1241 rother Elbiicher 140 FL., 
12654. ord. bunter Polnifcher 120 Fl., 125%. bunter Raffauer 17051; 
1264 neuer Drenter Roggen 138 Fl., 123 — 1248. jähriger Over⸗ 

elicher 130 & 132 51,5 110— Ilm Oldenburger Winter « Gerfte 
113 a 116 51.5; Au neuer dicker Hafer 100 Fl.z 7Bpf, Butter: 
8 51,, Tipf. Migaer 60 FL, Sapf. Däniicher 705.  . 


London, vom 25. Septbr, 
Wir hatten biefe Woche nur eine ſchwache Zufuhr gehabt, 
and bat Walzen beute_ zu den letzten Montagspreifen einen ta» 
fhhen Abfah gefunden. Auch Beriie, zum Malzen mie zum Brens 
nen, war fchr gefucht eritere im Prelfe von 31 & 33=., lchtere zu 
234 30»., Chevalier bedang 34 & 35. m Hafer wenig gemacht, 
ungefähr gu dem Preifen vom vorigen Montag. 





Das Brenf. Schiff Rudolph Christian, Gapt. J. M Schu- 
macher, in Ballaft von Membaven nad Nemweafile, ift aufolge 
Schreiben aus Delfjgl vom 21. d,, am 10, Sept. ſchwer led auf 
der Südfpige von Schiermonifoog auf ben Strand gefeht worden; 
die Mannjchaft, fo wie ein Theil der Tafelage, find geborgen. 





sdhiffs-kLifte 
Yugelommene Schiffe 


Sn Strralfund: 22, Ecptember, Die Hoffnung, Gapt. Nee- 
neiber, von Ems mir Dachziegein. 23, GSeptbr, Amieitia, Gapt, 
Kubartlı, von Antwerpen mit Ballaſt. 25, September, 3 Gebrü- 
der, Gopi. Pipenpack, von Sremen mit Stüdgütern, 26. Geptbr, 
Jobannes, Gapt. Kubarth, von Dftende mit Ballaft; Maria, Gapt. 
Scheel; Johanna Sophia, Gapt. Lewe, beibe von Gopenhagen mit 
Stüdgüternz Christiana, Gapt, Schultz, besgl, mit Theer Chri- 
stiana, Gapt, Will, besgl, mit Stüdgütern; Caroline, Gıpt, Roth- 
barth; Hoffoung, Kapt, Woywode; Wolhlfarth, Gapt. Lewe; 
Maria, Gapt, Lewe ; Hoffnung, Gopt. Harder; Auna Elisabeth, 
Gapt, Rosien; yo Capt. Rogze, tommen fämmttich ledig von 
Gopenbagen. 28, September, Fortuna, Gapt. Tamms, von Ber 
wytk mit Ballajt, 


In Greifswald: 16. September, Komus, Gapt. Nelson, 
von St, Petersburg mit Danf; Sophia Charlotte, Gapt, Pertiet, 
von Amfterdam mit Ballaft, 


In Wolgaft: 22. September. Unternehmung, Gapt. Gort, 
von Delfzyl mit Ballaſt. 233. September. Auguste & Charlotte, 
Gapt. Darmer, desgl. von Swinemünde; Julie & Marie, Gapt. 
Bartels, desgl. von Geole. 


Abgegangene Schiffe 

Bon Stralfund: 23, September, Maria Louise, Gapt, Pe- 
ters, nad der Oſtſee mit Ballaſt. 24. September. Hoffnung, Gapt, 
Brabms, nad Holland mit Rapp; Aunegina, Gapt, Pott, desgl. 
26, Septeniber. Catharina Maria, Gapt. Kronemann, deögl. nad) 
England; Catharina, Gapt, Stahnke; Louise, Gapt. Brüdgam, 
beide nadı Gopenhagen mit Brennbol;. 28. September. Anna, Gapt. 
Brandenburg, desgl,; Providentia, Gapt, Wallauder, nad Gorh- 
land mit Baliaft, 


Von Greifswald: 14, September, Albion, Gapt. Riemer, 
nad ber Rordfee mit Waizen. 16, September, Kronprinz v. Preus- 
sen, Gapt. Drews, beögl, 22. Erptember. Elise, Gapt. Topp, 
nach über mit Boblglas; Friederica, Gapt. Schwanck, nah ee 
mel-mit Küftenheringen. 26. Scptember. Auguste & Charlotte, 
Gapt, Darmer, nad) St. Petersburg mit Waizen. 


In fremden Häfen angelommene 
einbeimifhe Schiffe. 

1) In Danzig: 17. Septbr. Seenymphe, Gapt, Beckmann, 
von la Rochelle. — 2) In Bornemünde: 18. Sept. Hoffnung, 
Gapt. Meincke, von Stralfund, — 3) In Bolderaa: 17, Sep 
Cordula u 7 Sapt. Mohr, von Oporto, — 4) In Gronftabe: 
16, Sept, Hoffnung, Gapt, Wramp, von Stralfund, 


Aus fremben Häfen abacsangene 
einbeimtmihe Schiffe 
1) Von Dillau: 19. Srptbr, Vesta, Gapt, Gellentien, na 
Bergen. — 2) Bon Gronftabt: 1%, Septbr. Louis «€ za 
lie, Sapt, Schünemann, nadı Antwerpen, 13. Septbr, Cathari 
Gapt, Behrendt, nad Pillau, 16, Septtr. Essay, Gapt. Scheel, 
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nah Wolnaft, 18. Sept. Mellung, Gapt. Doltz, nah Stralſund; 
Charl. Wilhelmine, Gapt. Völsch, nad Riga, — 3) Von Blie: 
16. Sıpt. Maria Carolina, Gapt. Dirks, nad Bergen. — 4) Ban 
Brügge: 19. Sept. Johannes, Gapt, Kubarth, nad, der Ger. 


Den Sund vaffirten folgende 
peiniede TA 
23. September. Fortuna, Gapt. Tamms, von Berwid nad 
der Oftfee mit Ballaft; Amitid, Gapt, Schultz, von Neweaftie nad 
Wolgaft mit Koblen. 





Fondö :, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 29. September 1835. 
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Zur Chronik des Tages. 


—— bier in Berlin eingegangenen Privat: Nachrichten 
aufolge, it der Kaiferl, Ruſſ. Etatsrarh, General- Conful in 
nun, Mitter Carl v. Heydefen, ein bocverdienter, liebenswür« 
Diger, edler Mann, im Laufe des Septembers, ein fepnees Opfer 
der Cholera geworden. 





Berichte mit ——— ak a a Ip 
dt die Kaiferin feld das ihr mar 


der Diamanten und des Schmuds verdunkelten alles b 
Bam. In der Nibe J. Mai. bemerkte man auch die 
erin Fräulein von Haan aus Berlin, meldye fich der 
Gnade ungemein erfreut, ebenfalls zu Pferde. 


Teplip, vom 27. September. Geſtern Abend if Se. Maie- 
flät der König von Preußen im enwünfchtefien Wohl -r bier ein« 
getroffen, nadtım berielbe vom 25, auf den 26. in Bbrlik über- 
nachtet hatte. Se. Majeſtat der Kaiſer von Rußland war bereits 
am 25. bier angekommen. Ihre Majeftdt die Kaiferin iſt geſtern 
Abend ebenfalls hier eingetroffen. 


Ge⸗ 
aufpiee 
fin 


der Katlerin in Tevli 
Dafür iſt Se. 


müfen, In dem Feng unferer Gafiböfe mußten 3 26. zw 
a 


da war, Bon einer großen Weinbandlung wurden von der 
ferl. Kellneret mehrere taufend Boutelllen Wein verfchrieben, und 
aus der Ben en wird der Bedarf am Eebensmitteln und 


Fourage na besogen. 
—— 
Paris, vom 23. September, Endlich iſt es der Poligei ge⸗ 
fungen, fich des Hrn. Pepin, Haupt» Anfifter des fchredlichen 


Attentats, abermals zu bemächtigen. Folgendes find einige Ein⸗ 
zelnheiten Über_diefe Verhaftung: Ein Polizei» Agent batte er 
forscht, daß fih Hr. Pepin auf einer Meierei in der Umpegend 
von Meeur verborgen balte, und beeilte fich, den Polizeipräfekten 
davon im Keuntniß zu ſehen. Diefer, obne irgend Jemanden die 
nemachte Entdeckung —— chuͤhte eine Jagdrarthie vor, 
und verließ Paris, nur von feinem Schwiegerſohn und dem Agen⸗ 
ten begleitet, der den Aufenthalt des Entiprungenen aufgeſpürt 
batte. Er begab fich nach der bezeichneten Meierei in Magıy 
und verbaftete daſelbſt um 5 Ihr Morgens Hrn. Pepin, den er 
ſogleich in ſcinem eignen Wagen geſtern nach Paris brachte, 





Am 15. und 16. d. M. fanden, bei dem güͤnſti etter 
vor reinem zahlreich Srfammen Path, Die Pk Dfere 
14 ndam flatt. 


derennen_auf ber Bahn Nachdem der 
Dberpräfident von Pommern, v. Bonin, Se Ereellenz der Here 
General » Lieutenant v. Bepelin und dee Here Bürgermeifter 


Kirftein das Micht eramt übernommen batten, begannen die 
Rennen mit demjenigen um den von Sr. K. H. dem nprinzen 
ausgefehten filbernen Rune. Pferte aller Länder, % Meile, dop⸗ 
pelter Sieg. Ein g: 5 fr.d’or. 10 Fr.d’or Reugeld. 

Herr Landrath Baron v. Maldahn felt vorigem Fahre im 
Be des Humpens und daher verpflichtet ihn zu versbeidigen, 
sablte Reugeld. Drei Pre, die Emily des Heren Grafen 
v.Pleffen-Fvenad, der Pincher des Herrn Moffon und 
der Brownlock des Heren Ebers auf Lobfens Tamen auf die 
Bahn, von denen in beiden heats das Ichtgenannte nach hartem 
Kampfe mit_den beiden andern in 4 Minuten 42 Secunden fiegte, 
Ige Here Ebers ben Beip des Humpens auf 

ann folgte das Rennen 
um den v nnern für 


im 
preußiichen Stante gezogene und preugiichen Untert anen ds 
rige Bo blutpferde. Au Mr A % * —* —8— 
den vier angemeldeten Pferden mußten 


on 
wei, da das Gone 
nicht eriwicfen, zurücgejogen werden, fo nur der Vulean dee 
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von Landrath Baron von Maltzahn und die Mazurka des 


ren Ebers abliefen. Maxurka nahm gteih die Spibe und 
tegte nach einem Lauf von 2 Minuten und 23 Sekunden, ihren 
egner um eine Pferdeldnge ſchlagend. Da jedoch moch Zweifel 
der die Zulaͤſſigleit dieſes Pferdes zu dem in Rede ſtehenden Ken- 
nen erhoben wurden, jo fonnte dem Beſiher defielben der Sieges- 
is nicht fofort ausgegablt werden; nach _der vor dem Rennen 
Bereits fattgefundenen Einigung mit dem Heren Ebers, foll viel« 


mehr noch zuvor die Entſcheidung des Hohen Minitteril eingeholt 


— Beſchluß machte an dieſem Tage das Rennen mit 


Banernpferden, in dem 5 Pferde liefen, von denen diejenigen der 


m Schmof aus Kapenzin, Lierfamp aus Goerke und Nitz 
a mel die ausgefehten Prelfe von refpertive 30, 20 und 
rrangen. 
* Folgenden Tage begannen die Nennen mit dem Steeple 
Chase um den von der Stadt Anclam ausgefchten filbernen Hum— 
ven. Es liefen die Eleonor des Heren Hardt, der Unknown des 
Ebers und der Vulkan des Heren Landrath Baron von 
alpabn. Das Terrain war fehr compirt gewählt und der 
Drt des Ablaufs etwa eine deutfche Meile von dem Ziele entfernt, 
das zuerft Vulcan, dicht gefolgt von ver Eleonor, erreichte, wel 
chem zu Heloe denn der Herr Baron v. Maltzahn den Sieges— 
ng. — 
—— Rennen um den Vereins⸗Preis von 60 Fr.d’or, 
mit einem Zufaße von 10 Fr.d’or, bald Reugeld, Pferde aller Fän- 
der, einfacher Sicg, machten, da für drei der angemeldeten Pferde 
Meugeld bezahlt war, nur der Brownlock des Herrn Ebers und 
die ÄAtalante des Heren Baron dv. Biel-Zierom. Nach einem 
ſcharfen Kennen ſiegte Brownlock in 2 Minuten 30 Gefunden 
um eine halbe Pferdelänge Über Atalante. * * 
ulehzt fand noch ein Hereenreiten mit untrainirten Pferden 
um ae Ar Eub 48 eſtifteten, in einem eleganten Reit⸗ 
zeug beitehenden Preis nebſt einem Fr.d'or Zufap flatt, % Meile, 
einfacher Sieg. « 
Don den 5 Pferden, die auf die Dahn kamen, fiegte nad) 
5 Minuten 30 Sekunden der braune Hengſt Pommer des Herrn 
Müller auf Welzin nach hartem Kampf mit einem VBorfirung von 
einer Pferdefopflänge vor dem braunen Hengſt Bellerophon des 
Landfchafts- Direktors Grafen van Schwerin-Pupar, 





Vom 24. bis 30. September find in Stralſund: 


Getauft: S. Ricolai: Des Gymnaflallebrers Hrn. D. Tetſchke 
zZ. Des Wundarjtes Herm Schmude ©. Des Borftädtere I, ©. 
Böttcher T. Des Pförtners am St. Joh.-Kloſter Aden T. Des 
—— Schwartz S. Dei Tagloͤhners in der Knieper-Vorſtadt 
Bart S. — ©, Marien: Der Johanng Louiſe Beu unehl. T. Des 
Tagloͤhnere Daͤhn S. — ©. Jacobi: Der Soph. Maria Unterburg 
unebl. T. — Bei der Milit.:Gemeinde: Des Soldaten v. d. 
Garn.⸗“Comp. Suthoff T. Des Bombarbiers Vollmer v. d. 3, Abthig. 
2r Art. Brig. S. Des Feldwebels Löper v. d. 10. Gomp. 2, Inf,: 
Regts. ©. Des Unteroff. Lerch v. d. Garn,:Gomp. T. 


Geftorben: S. Nicolai: Des Schumachermſträ. Scheel &,, 
177., Bruſttrampf. Des Lieut. Hrn. Banfamp Wittwe, 613, Schwarım, 
S. Marien: Des Haak Flemming, 6W., nah einer zu fräben Ge: 
burt. Des vorflädt. Bürgers Drevs T., 2I.6M., Sruſtktantheit. 
— Bei der Milit.- Gemeinde: Der Fuͤſilier bei d. 3. Gomp. 2, 
Inf, Regte., 22 J. Darmentzändung. Des Soldaten Suthoff v. d. 
Garn. Gomp, Z., 14 T., Badenkrampf. 


Getündigt: ©, Nicolai: Hr. Kaufm. Joh. Garl Prätorius 
mit Igft. ranzisca Adolph, Sager 3.3.M. Der Boͤttchermſtr. Rob, Garl 
Shrift, Kleine mir Rafr, ütc. Soph. Iob. Scholle 5.2, M. 
Einentbümer zu Abrsbagen Johann Frommtold Theodor Ruͤhlow 

it Jafr. Warta Henrieſte Goarlotte Gau z. I. M. Der Zöpferge: 
tt Sobann Geodim Börtger mit Taft. Gath. Friederica Margare: 
sa Zittereaum z. 1. M, Der Knecht zu Parew Adolph Michael 





Brinkert mit Igfe, Ehriftina Maria Lehmann zum 1, Mal, — ©. 
Marien: Der Lehrer an der Induftriefhule Hr. Iobann Icadhim 
Ehriſtian Schilder mit Jungfrau Joh. Soxh. Louife Frahm 3... 
— ©, Jacobi: Der Bürger und Zagi. Chrift, Friede, Elias Krüger 
mit Denz, Anders ;. 2, DM. Der Vürger u. Schneidermftr. Job, Ka: 
cob Ghriftian Fran mit daft. Diaria ‚Henriette Schurich 3. M, 
Der Handelimann im Peidefrug auf der ſchmalen Heide auf Rügen 
Heincih Franz Schoͤning mit der gefdiedenen Ehefrau Kamm- 
maders MWelty zu Greifswald, Friederica Magdalena Louife, deborne 
Los 5. 3.M. Der Bürger und Kleinfiiher Friedrich Gonrad 

mit Iofr. Maria Henriette Brinfmann 5. 1. DM. Der Bürger un 
Amtsmaler Gottfried Adolph Theodor Hirfh mit Zofr, Garelına Krie- 
derife Wilheimine Geöte 5 1,.M, Der Kutfher zu Putbus is 
ſtian Friedrich Adolph Ehmidt mit Johanna Catharina Maria 
mann j, 1.M. Der Külter und Sgullehrer zu Bauer bei Yalfan 
Johann Ghriftian Blohm mit Jafc, Kriederite Eonife Keufäyel 5. 1, 
M. Der Eclähter: Mir. Johann Ghriftian zn mit dofr. 
Maria Doroth, Friedrite Krofwig z. I, M der Milit: 
Gemeinde: er Sergeant und Fourier vom Füfllier-Bat, d, & 
Inf. :Reg. Erdmann Friedrich enger mit Igft, Johanna Ghriftina 
Barbara Herrmann z. 3, M. 





Bon 28, Sept. — 1.Dctbr.in Stralſ. angefommene Fremde: 


Hr. Kaufmann Ronmweiler aus Mainz; Hr. Binngießer-Meifter 
Deftmann aus Stettin; Hr, Kanzlei-Secret, Kredel aus Ötettinz die 
Herren Kaufleute v. Wahl und Schuſemann aus Greifswald; Dr. 
Hauptmann Platen aus Demmin; Dr, Kaufm. Bannıer aus Mag: 
beburg; Pr. Gompagnie:Ghirurg Vilter aus Berlin; Dr, Kaufmann 
Zrompetter aus Altenaz Hr. Poft: Director Klingner aus Greifsw.z 
Hr, Kaufm. Höfer und Hr. Gpmnafiallehrer D. Höfer alıs Greift: 
wald: logiren im „goldnen Löwen.” 


Lip nnso nt en 0 u 0 a2 u. s np 
Privat:Anzeigen. 


Ein alter ficherer Wechfel von ca. 600.4 Pomm. Court. mit 
5pGt. Zinfen if zu haben. 
Commiſſions⸗ Adr.z, Sp.r u. Nachw.⸗Comtoir, 
Ochſenreiherſtr. C. Nr. 15, 











„Mit Schiffer Osten erhielt ich eine Ladung gutes buchenes 
2ftfiges und eichenes füfiı es Klobenbols, das ich aus dem Schiffe 
an der Yangenbrüde m glich billig verkaufe, 

W. Hausfchildt. 





Ein Ring, woran zwei Petichafte ıc, hängen, ift am Dien- 
finge, wabricheinlich vom neuen Markt durch die Keibfeer- Strafe 
und Vorſtadt nach der Chauſſee, bis Teichenbagen verloren gegans 
gen, Der Finder wird gebeten, fich in der Erpedition dieſer Blät · 
ter zu melden,_die den Eigner nennt, der eine böchft andndige 
Belohnung zufichert. 








In ber Verlagshandlung von Carl Heymann in Glogau 
it fo eben erichienen und in allen guten Buchhandlungen vo 
rätbig, in Stralfund bei W. Hausjcildt; 

Ueberficht des Geſchaͤftskreiſes, der Dienſt- und 
Meffort-Verhältniffe ſaͤmmtlicher Behörden des 
Staats, nebft den Titulaturen preußifcher Behörden 
und Beamten. Ste vermehrte und verbefferte Aufl. 
gr. 8. geheftet 10 Age 


I Di ——— 3 





Beilage zur Gundine, 


' 


Literatur - und Intelligenz- Blatt 


Neu - Borpom 


NR 80. 





für lan, 
mern und Rügen 


Stralfund, ben 5, October —— — 


! . 


1835. 





Ueber menſchliches Denken und Handeln aus wichtigen * if Schön, fehr (hbn; — und. wenn ich auch nicht begreifen 


und nichtigen Gründen, 


In fpaßhaft:ernfttihen Bemerkungen mit Anmerkungen 
von Eutbymius, .».ı m 


(Bortfehung.) 


„ Mebe wie je vielleicht ſuchen die Menſchen icht in Wort und 
That den Schein der. Uncigennützigkeit für fih zu gewinnen, 
Liebe und Freundſchaft fcheinen Überall Hand im Sand zu geben. 
Aber bei Fichte befchen, find’s nur verfappte Dienerinuen bes Egois- 
mus, die unter jener heiligen Birma für. deſſen alleinfehigmas 
chende Zwede Komddie fpielen x). Der weite Mantel dee cheift- 
lichen iebey durch dem vielen Gebrauch feit uralter Zeit bedeutend 
zerriſſen und darchlödyert, wird nun vollends vom gottſeligen Gifet 
im winzige Lappen verrafft. Haſtig ergreift man die Gelegenheit/ 
die im Uebermaaß ſichtbaren Fehler ſeiner Nebenmenſchen zu ver⸗ 
huͤllen (2), laut bedauernd, daß der Mantelſehen nicht hinreiche 
alle zu bedecken, zur ſchlauen Bezeichnung der Groͤße und Anzahl 
derfelben für Alle, welche fonf glauben möchte, der arme Suͤn⸗ 
der ſey Fein bedeutend großer y). Da il 5. B. der Heer Blohen- 
deder;.:wenn, der ſeinen Freunden um Belannten einen ihren 
Sehler oder eine Heine Schwäche verbirgt, ſo geſchieht es immer 
in biefer Weiſe: „Nein, es iſt unglaublich, wie viel ich von mtei= 
nem guten W., oter U. oder 2. halte. Es ii elite vortreffliche 
Seele! — mur.ift zu bedauern, er liebt den Trunk etwas ſehr. 
Daß Sie aber nur nicht glauben, min Freund ſey ein Sdufer! 
— Bel Leitel Das will ich nicht gefagt. baden; u. f.wr — 
Oder Mamjch Rufflicker fpeicht von ihrer Freandin, de* uns 
verebelichten Jungfer Wehrloo: „Sie Hält mas auf fi, und 


a) Die heutige. Liebe - iſt haͤutig/ Das will fagen: fie iſt eine 

Schlangenhaut, bie wenigftens alle Jahr einmal: abgeftreift und 

“mit einer andern vertaufht wird. Bmei Menfhen, von folder, 

ungtuͤgtlichen Fiche beſeelt, machen fd. das Leben einander jur uns. 
erträglihen Bürde, Zwei moderne Freunde fuchen auf die böf: 
lichſte Weife fih gegenſeitig an den Betteiftab zu bringen, 

r) Ritunter gebraucht man auch fratt des erwaͤhnten kiebemantela 
die faltige Schürze us Ncbes ant Haffek, um damm / die beften 
und glänzenditen Sesienparthieen. Anderer zu perſchatten. Diefes 
Verfahren wenden aber nur noch ſolche Perfonen an, tie am Als, 
ten bängar, akd wer hängt nad am Niten? — 





ann, wie fie es möglich macht, mit der Madel fo viel zu verdies 
‚nen, dag fie davon goldene Snalsfetten und indiiche Sabwl'g fi 
‚iugulegen vermag; fo zweifle,ich, Sage ich, dach nicht im Bering« 
‚ten, daß fie dergleichen, obgleich ich weiß, daß fie pft mit einem 
reichen, jungen, eleganten Heren, dem einzigen Sohne eines aud« 
landiſchen Banquiers, zufammentrifft, quch ſchon einmal, wie man 
‚mie auf Treu und Glauben verfichert hat, mit ibm offentlich ſpa⸗ 
sieren gegangen iſt; — ja, was wollt ich doch noch fagen? — Nun 
— dasß ich dennoch nicht daran zweifte, fie wird ihren Staat auf 
‚die recht ſchaffenſte und anfändigfe Welle von der Welt erworben 
baden. Sie hat freilich ihre Febler fie if Adoch man muß fo 
ctwas mit dem Mautel der chriſtlichen Liebe verſchleiern. Wir 
ſind alle ſchwach xy wu = 
Iſt dieſes nicht eine ganz vortreffliche freundſchaftliche Art 
von Bemdntelung menſchlichet Schwachheiten? — Beim Styt! 
Noch. ſpuͤrt die Welt feinen Mangel am derlei philantropiſchen 
Grmüthern! Es gehoͤrt noch nicht zu den feltenen Phänomenen 
im Leben, daß eine Schubrede.') wie die Rufflicker ſche, zum 
Beweiſe licbevoller Geſinnungen des Herzens gegen, durch die Nas 
‚tur verſchwinerte, aber Leider menſchlich ſuͤndbafte Seelen vom 
\Stapel gelaffen wird, und das micht ehem ausſchließlich vom ſch b⸗ 


„nen Gechlechte, welchen vlelleicht, wegen vollfonmnerer Ein- 


richtung der Sorachwertzeuge, grbiere Bolubilität eigen iſt, ſon⸗ 
dern auch von männlichen, dem ſtarken Geſchlechte! — Wie 
ſtark dieſes Geſchlecht mitunter im dergzteichen ſeyn tann, wird 
meinen ſchoͤnen Leſerinnen gewiß nicht eutyangen ſehu. Aber darin 
allein bericht Die Staͤele dedelden nicht. Diit nichten! Die Haupt⸗ 
ſtaͤrte entfaltet ſich im der geduldigen Erteagung — — —? Dem 
ten ſie ſelbſt mach, holde Leſeeinnen, woran die Männer wohl au 
tragen haden, umd ob die Buͤrde nicht von Ihren niedlichen Haͤm⸗ 
chen ihnen wohl gar aufgelegt wird! Aber was die Männer auch 
zu tragen baden mögen, hauptſaͤchlich vie verheitatheten, 28. it 
ihnen mr dienlich, in and Mebumg ihrer⸗Kraft und zur Stärfung 
und Verigehrung.icripen ſogac nebwentig *). Sollten fie fich 


I 
’ 





») Damfel R. jdeins febft,fehr Most in einer gewiſſen Shwad: 
beit zu ſeyn. F 

) Saudredin nie dieſe, End, bit tige beſchen, reit eigentlich üble 
Nogireden, die man-chne Steuer der Wadrheit einfhmuggelt, 

2) Ih Pine Ep ömlaner, welche neben und zu allen übrigen Laſten 


AUT a 318. ee 1 Bil i 


mitunter dadurch ungluͤcklich fühlen, wie ich ſelbſt einmal, {ober 
u; mur, dag fie ihr Glüd micht zu ſchaͤhen wiſſen. 

Zarnen Sie mir nicht, geehrte Damen, wegen meiner Meinen 
Malicen, Ich weiß, Ste Ueben dag Malicieufs, und darum wer- 
fuchte ich, es zu feon: lediglich Ihaen * Liebe, Sie werden mir 
«6 doch nicht verdenfen, wenn ich mich befiedt zu machen verſuche? 
Ich babe gerade nichts Anderes zu thun. Wenn ich mic für das 
Erfte mar betiumgen Damen beliebt machte, fo würde ich über- 
ſchwenglich belohnt ; die alten Damen*)werden mich doc) ſchwerlich 


leiden mögen ‚regen mel freventlichen Eingriffe in ihre, echte. 
ne On 11 


‘ 0 v J 
Boch noch ihre Frauen auf den Händen trogen und darin noch eine 


Erleichterung finden, Dieles küngt ſreitich etwas unglaubbaft. | 


Hier bedarf es einer Erllärung von jung und alt. Jung 
“ann ih Damen nur bis zum 20ften Jahre nennen; ziemiih 
“ange ih ſie OR zum 
mögen fie nod bis zum 40ften Jahre feyn; dann beginnen fie 
ein Elein wenig ättlidy zu wWerden bit zum SOften Jahre; als 
Hjährige Damen befenne ich, fie ſchon diemlich aft zu finden, 
und fpäterhin gelten fie mir ſchlechthin für alt, 
Beitpunft kann aber nur bei ganz 'befonders ungünfligen Ber: 
Häuniffen einttelen ‚ weil den Damien’ von den Göttern die Wer: 
günftigung zu Theil geworden, ach dem 18ten Jahre oft erſt im 
2, 3 bis 6 Jahren um I Jahr, fage um ein Jafr, zu altern, 
Wchluß folgt.) : 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 30. Septbr. 


5 en in loco 27 vr. Derbi 26ER a 26A. 15 
# — 26. — BR, ſchoner Poln. 424, he FR 

ft — Hafer 174, auch pr. Herbſt und Frühjahr 17. — 
Kapps ift mit BL“F bezahlt (in loco), ſchwimmend zu SORF of⸗ 
feriet. — Rtıbbl etwas matter, UM 595« in loco, anf Lieferung 


Stettin, vom L October. 


Mit Getraide ift es Im Ganzen ftille geblichen und fein be— 
merlenswertber Umgang zu melden. ‚Walzen wurde am Land- u. 
MWaffermarkt 30 & ZI MR, Rogaen 26 a 2IME 1595-, Hafer 14 
Erbien 30 a 34 zahlt. Für neue große rbfen 
möchten u Erpedition nach St. Petersourg — dem einzigiten 
Husncy ür die Frucht im dieſem Herbſt, während fpdterbin gar 
Tein folcher abzujehen it — auf baldige Lieferung umd_bei äh. 

en Preifen wobl noch einige Käufer ſeyn. — Neue Oderbruch⸗ 
rfte in loco mußte zu IHRER erlaffen werden; fonflige Gattun- 
peiten 18 & 192 — In Spiritus foll einiges auf Eieferung 
Ham ich billig gemacht feyn, doch ii der eigentliche Preis mic) 
efannt geworden, in loco wird 24 bis 23 pCt. geforce 

RKapps bat nenerhinge mehr Frage gefunden und it in guter 
Woare mit HORF a 80 A 1525= bezahlt worden; eine —5* 
———* geringe Waare holte TEAK Wuͤrbl wurde bezahlt, in 

o und im Laufe des Monats 13 HR 150998, pr. Dee. 13 Auf 


Amferdam, vom 29. September. 
en Markte find folgende Preife bes 


a 


unters 





ini TI fung 


Diefer fatale 
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dammer Sommers 104 Fl. ; * Diniiäer Safer 70 Fl. TIgf. 


"Butter: 65 51., bapf. dider ger 875 
. Hamburg, vom 1, October, 
4 Getraidesipreife, 4 
Waizen, Danziger... — KIRogse ...+.168,180 
—3 tr Wh — — ——8 
Medlenb. ....... 195.225 IHafer, Eider ........ 73.96 » 
Magdeb, ...... 5 a 2 %ili» 
JJ 180.216 » Gerſte, Medlenb, ... 141.150 » 
Anbalt. rotber ... 204.216 » agdeb. irn 
weißer onim. a 
N Vale IE Zn Brhfen en. TE ae 
(01, , Lee, Se — “Bohnen, große... ” 
Roggen, Danziger — .|0 Heine DO. 42... +- _ oe. 
iggtg m ® Dellugen, tin... Ab - 
{5 WESER, EN er. 





— ze u... & 
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8 2 * vom 22** — im men 
vene Planke un racht; 
ee der Marinee Magazine gelegt. ’ 
n fremden Häfen angelommene 
3 Hunt? Se 
1) In Memel: 18. Septbr. St. Johannes, Gapt, Heldt, von 
Grangemoutt, — 12) In Warnemünde: 27, Geptbr, üste, 


Gapt. Holtz, von Sligo. — 3) In Kielz:2k. September, 
retha Johanna, Gapt, van von Lwerpool. 


⸗ d d 
ig dt’ beim —* A Kid 


1) Bon Swinemünde: 22. Sept. A Charl Spt,’ 
Därmer, nad) Wotgaſt. — 2) Bon Dan 3 i8, u. 19. 

Maria, &apt. Grünwaldt, nah Amfterdam j Maria Louise, 
Schmidt, deegl. — 3) Bon Memel: 18. Septht. Auror 
\Wileken, nad Amfterdam, -- 4) Bon Gopenhagen: 
Will, und Gapt, €. Schultz, nad Straifund, — 5) Bon 
voet: 22, September. Daniel, Gapt. Heldt, nad ber 
Bon Granesend: 21. Septbr, Bertha, Gapt. Völtz, nad) 
tin. — T), Bon Hull: 19. — 26, Septbr. Capt. Beh 





Den Sund aaitisten folgende , 
einbeimiihe Schiffe. 

26. Septbr. Catharina Carolina, Gapt, Schlie, von Llnerpoel 
nad Straifund mit Salz; Resolution Sapt. Stein, Beta von 
Grangemouth mit Koblen,. 27. = umo, Gapt. 8 , 
von Newcaſtie; a eit, Gapt. Ohrloff, von Hull nad ber 
mit Bollaft; Elise, Gapt, Heldt, dat, von Kecamp; Carl Wilbelm, 
Gapt, Markwardi, desgl, von Schiedam. 28. Sept, Juliane, * 
Müller, dat. von Ierfey; Johannes, Gapt, Bismark, von X 
nad Stodholm mit Zihw.; Wilhelmine Sophie, Gapt, Peters, 
von St. Uebes nah der Dftfee mit Salzz Louis & Julie, Gapt, 
Schünemann, von Petersburg nad) Antwerpen mit Reinfaamen; Da- 
niel, Gapt. Heldt, von Schiedam nad — x. mit Gentver. 
= — Maria, Gapt. Kraeft, von Neweaftle nach Stettin mit 

ohlen. 





Fonds⸗, Geld⸗ und Wechſel⸗Courſe. 
Hamburg, den 2. October 1835. 
Balb.incmennsnessiaieenerechen er... 2Monat 188 
let u 
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xsburg, pr. MM nase 2 } 
on De nl A ——— 9% f 
a are Eiche 13 mE 11 
Amſterdam Cala. zcssacsee aussen: 2 Monct 35, 9 
& „ Kblſ⸗ * a — 
—— —— 


Eouis- u. Friedr.dor ... Ilm 3%4ß vo. das Stüd in Beo, 
amb. Conrant.........- 234 
än. grob Eur. ...-..... 23% 


Neue Zwdr. für voll.... 28% pCt. fchlechter als Ben. 
Gonventionsgeld ........ 49% \ 


Neue wor. für vol ...3767 ſchlechter als gras Cout. 


pCi. jchl, als Nywdr. für voll. 
das Stuck in grob Courant. 





Berlin, den 2. Detober 1835. 
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Getraide-Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbebürfniffe. 


Stealfund, dem & Detober 1835. | dazu - bis Age 












Waizen, 120 1000 wiegend/ aSchffl. 
Ei en, 15—1224 „ — 
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Greifswald, den 3, October 1835. 
Baisen, 128— 1324 wiegend,a Schf.| 1] 6 
Moggen 114—1224. * a 1l— 
ic Qt, Ju 10m 7 — 2 
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Landwirthſchaftliches. 


Run Archiv der T. Landwirhſchaft, Auguf+ Heft d. X, wird 
die Zweckmaͤß igleit und Nothwendigteit dargetban, den Rappsbau 
in Sadıyen von Zeit zu Zeit mir neuem Originalfaamen aus H0ls 
land zur Ansioat zu verſehen, da der jeht einheimische ſchon * 
ausgeartet und verzwittert fey, dafı man ihn kaum noch für wirk⸗ 
lichen Rapos erkennen könne. erfuche, die ein erfabrner Bands 
wirtb in Sachſen mit Rapps, den man aus Holland fommen lich, 
tbeils feleit machte, tbeils an einem andern Orte veraulaßte, ba- 
ben die Kichtigkeit-diefer Behauptung zur Genuͤge bewieſen. Der 
Rapps, welchen man von diejer Nusfaat erndtete, war nicht alleiır 
viel Schöner am Korn umd lieferte einen weit größeren Ertrag als 
der einheimische, jondern zeichnete fich befonders noch dadurch aus, 
daf die Pilanze am fich vieh größer, ſtarker umd fräftiger alö die 
gun einbeimiiche war, allem Safe der Witterung viel 

eifer widerſtand und durchaus nicht, wie diefe, von Inſelten an« 
Als vorsüglich beachtungswertb in Beziehung 

nd. Kappjes wird empfoblen, den” 


—*—— geforderten Boden und das eigenthuͤmlich geforderte 
Klima genicht, welches man —— in Deutſchland jo an⸗ 
drlich finden, 9— dieſelbe ſich 





Zur Ehronif des Tages. 


Wi v 2. © * 4 d * 
MM. vn Er bis u Ordnye cs Garltader Gef 
ren 14 Ebrenpforten, Ppramiden und Säulen errichtet, an 
ken Umgegend dem Kalferpanre' Die berlichhen Hulig 
hargebracht wurden. — a 


320 


— ie — 
eine en 


— Defterreichd bewirkt eine Erſpar⸗ 
chreren Conferen 

— * es —— werden, und die Erbaltung des 

Feiedens bleibt mach wie vor die erſte Aufgabe derjelben. 


werden, vom 25. ember. * bei den Feñlichleiten 
25* cweſenen Ruſſ. Geue⸗ 
Pe Eee — 
äh — Aerander — if aus — 

he 

Am 12. Sept: fi ee der Macht der füdl 


Er 


ur N über dem aler) en zu 
en — ME 
* n Damme brrauf. == cht auf un beiden ı Erite * 


fam eingewallten = wijchen Bildern fe (heertenbafter 


win » begreift nicht, ie derjelbe, FE: von dem «in rn 
en a er, u von dem —— Flußbette jo nahe be» 


‚bat —* rain fönnen, Die noch vorragende Maffe 
— durchweg in fa oleichloufengen he gt= 
$ etricbene bett, zum dunkle 5 
eitſtuũ in allen. lichen (Heftalten Antinauder ereibet und 

f auerli ‚Hafrenb, gmm beil Heller Sand in blätterartige & chich- 


en , bietet mit dem berausgcbobenen Steinen, Gtalaltir 
Heincrn Sandleinformationen und weiten Muſchella- 


ir 
6 ganz cigenthuͤmlichen Aublick dar, 


d, vom 25. Scepibr. Die Zahl der hieſelbſt gezeichne⸗ 
audi ar a Altona « Hanaburg! Labecker Eijenbahn be en 4 


Un artseube, dem 36, Sept: Unſere Beltung enthält das Pros 

"des Bam Roih ſild und Eübne in Frankfurt a. M. 

der Die Bild ung einer Alttengeieliichaft zur Auspührung eines 
Kanals jrotfchen der Donau und dem Main. 


Bruͤffel, vom 27. Sept. In Folge einer Wette verſchluckte 
ehnilic A Pa er Menfch cin 2» Srantentüd. Da die Erpebdi- 
tion gluͤcklich a It, fo ließ lich der Gewinner iu einer zweiten 
Werte der Art verleiten und wollte cin 5Frankenſtuͤck verfchliden, 
welches ibm icdoch in der Keble fügen blieb, Alle Verſuche, das 
Geldüc hinunter» oder —— waren vergebens, ſo 
daß ſich der Wagebals auf den a nach Brinfel machen mußte. 

x fich dort oveciren zu lagen. e legte die vierzehn Stunden 

lich zurüd, bei feiner Ankunft aber war der Sals ganz vers 
Anvollen. Zwei Inftrumente jeroraihen bei der Operation, end« 
lich gelana «5, das Gelnſtug wicter beranstubringen.. Da dem- 
mach die Diünge nicht wicflich verichlungen worden if, ße, bat der 
Geidfreſſer die Werte verloren, wird ftch aber durch roßen 
Schmerzen, welche er nus eitanden, belchrt, fchwerlich wicder zu 
einer Ähnlichen Werte verfichen. Er in uͤbrigens gänzlich wieder 
bergeſtellt. 

Paris, vom 24. Septbr, 
Kimi Itarb gefieen in Putcaug, In der Mät 
2diten aber, 

Gonbon, vom 25. Sept. Dias Parirtsot „Etpoir’ hat 
aus Pirfabon, welches es am 15, d. berlafien bat, die Nachricht 
überbeucht, daß Die portugieiiche Regierung fich, ungeachtet der 
dringertden Vorſteilungen des Ipaniichen Geſandten, gemetgert 


Dre berübinte Componiſt Bel⸗ 
be von Paris, in ſeinem 


rſchein⸗ 
werden. — gg DER 
in Teplip werden 


u — — — — — — — — 


On —— cin Zwei⸗ Wohnun 


bat ſich im 
demnach fe 


Rom, vom 14. Sept. Oeute Vormittag in D, Migiel 
dem Mara. v, u tavradan und einem Tuch eines ae von bier 
Das 3 — 


die inneren Angelegenheiten Spanlens 
in A Ifscorps ee ns rs —* An 








—— u, Scan oc alt an] Yapı 

ih, nn auch u au v 

Doch in ehem Andbe rm fenn. rei Mn AB A 
44 in 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen. ıc. —8 


In der Nacht vom 17, auf den 18, Sept. in zu Stein 
$» Karben abar 
Frau, die Dei dem. jche raſchen Gange 
— — Ah 
über geben. “2 w N 






und cine alte 


Kur. a altes —* 


erbrecherin bereits 


Vom 2. — 4. Ocibr. in Stralfund angefonmene Fremde: 


‚Dr. Prem,:Lient, ER —DE ET & 


Kaufleute Hr. Befte aus Berlin; 
Mittelfien -Scheid aus Barmen; Hr. pilde aus —— logiren im 
„gotdnen Lowen.“ 

„Dr, General: Major xt. von 7 dus Yofen; Sr. Wentin: 


tet Stirgedi mit Grau aus Stockholm J 
IN sat —** 
Privat: Anzeigen .." 

erst 


u 3. d. ward meine liche Frau von einer gefunden Kehle 
gictkn entbunden, 

‚ Erraljund, den 5. October 1535; * 

X BER IT +) 

— — sry 

Fuͤr Gartenfreunde. 


Zu dieſer Herbitweroflanzungchnpfehle ich meine junge Yaum- 
fü * sale bean * ein a 85 
su dem Preiſe mon ya im Dur uitt (cinige 
Staͤmmchen nit 2-abtii chenden Karten cimas abe 
lich: Rothe uad weißt 1* rothe und weß —9— 
quet⸗ Ramunfel- + weiße und gabe Died 2 
mark, Yırızetuı von Hobengollern, Mogelane, N en gi 
Gentifolir, Aperialis moſchata, Yellatonna u. a. mit, Rice 
chen von 6 Fuß Hbbe zu Oy« 6 +f, namentlich: Ei u 
Eiriche, van der Matt, fvite Amorelle,. . Bernficit, A 
Lauermanns, doppelte van der Natt und —— 
3 letzten Sorten auch als Svalier-Bdumchen; mitt En 
* als Reine Claude, rothe und gelbe — nz 
6 .f; Pirkichen zu 15 pe; bnen Weinioden von feüpen null 
und "gelben Sorten zu —— einigen Thränenneiden, A 
yrofien Hagebltten ju 325 yerü, a. Mm, zug! leich benterfe it 
id) dioer die Bebandlung des Weinftods ih die Bereifung ir 
gen Teaudenmweines mit Vergnügen Anweiſung erheile, 
Bergen, den 3. Dit. ii. 
Drovien, 
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Groͤßere nn 
Ein gebil 


nalmmer, melches, außer" dem lementar⸗ 
unte auch Ault ” 5 


im Schbiricheri im Toeiblichen Me 
arbeiten und in der Di 18 ertdellg, XR jum’27lten Daran 
Engagement, 


Herrſchafiliche Wohnungen mit und ohne Pecdeftälke mr 
Magenremijen find am vermierben. 


Commiſſions⸗ Ad.⸗, Sp.⸗ RwoComtoir, Ochienrhrftr. CI5, 


EEE nn 


Beilage zur Sundine. 
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Ne 81. Stralfund, 


den 9, Detober 


1835. 





Weber menfchliches Denken und Handeln aus wichtigen 
und nichtigen Gründen. 


Sn fpaßpaft:ernftlihen Bemerkungen mit Anmerkungen 
von Eutbymius, 


(Schluß.) 


Sie werden die Urſache und Entſtehung dieſer unſchuldigen 
Bemerkungen in einem ungebuͤhrlichen Unbeſchaͤftigtſeyn finden 
wollen und ſagen, ich babe meine Zeit Übel angewandt, indem ich 
ſſe su Anmerkungen foldyes Genre's bergegeben ; vornehmlich Über 
die weibliche Welt fich zu moguiren, das geichäbe am billigiten 
und wahrhaftigfien von ihr felbit, in den eigends dazu anberaums 
ten Berfanmlungen, und dann nicht im Müffigfenn, fondeen mit der 
Stickerei oder dem Strickzeuge in der Hand ). Das find freilich 
inhaltreiche Wahrheiten, die mich, aus gewiſſen Gründen, zum 
Schweigen bringen fonnten; doch will ich mich dadurch nicht 
abhalten laſſen gleich noch Einiges Über Damen zu fagen. Wels 
ches Thema wäre wohl reigender und mehr geeignet zu unterhalten 
und zu — beieligen, als gerade die Frauen?! — Diefe felber müfe 
fen es fo finden, denn ich bin Überzeugt, fie reden viel häufiger 
vom eigenen Geichlechte als von dem männlichen. Wie wäre es 
auch anders mbglih? — Die Schbnen lichen nur das Schöne 
mit der ganzen Kraft ihrer Seele, und da fie ſelbſt das Schoͤnſte 
in der Schönen Ghotteswelt find, was fie recht gut wiſſen; fo ik 
es ja fchr natürlich, daß fie ſich mehr lieben, als alles Andere in 
der Welt. &o natürlich es nun iſt, daß das Schöne vom Schb⸗ 
nen geliebt wirds fo natuͤrlich Äft es auch, daß es vom minder 
ſchoͤnen,, aber ſtarlen Befchlechte, nicht allein gelicbt, fondern 
fogar angebetet und vergdttert wird. Fe fchöner cin Mefen 
it, je mäher tritt es dadurch der Gottheit, die ja nichts iſt als 
Schoͤnheit in hoͤchſter Vollkommenheit. Daher mögen mir bie 
Echbnen vergeben, dag ich viel von ihnen geredet, wenn gleich 





) Am fernen Rilfluß fol ein, aus alten Bageftolzen, Dittwern 
und beweibten Männern beftebender, Elubb eriftiren, der ſich 
taͤglich nach der Siefta verfammelt, und indem er die erfclafften 
kebinsgeifter tur den Genuß heißen Kaffees zu erhöhen und 
ermuntcen-fucht, mit dampfender Dieife im Munde, in- erhöhter 
Potenz, ganz in ber Art alter Frauen⸗Klatſchvereine ſaalbadert 
Wie ſchade, daß biefes Muſter eines Clubbs fo farne don uns iftl 





nicht in letzterem Sinne. Ich machte es wie ein Aſtronom, wel⸗ 
her von den Fleden der Sonne redet und die glaͤnzenden Strah⸗ 
len derſelben ignorirt. Bel den Damen wie bei den Himmelde 
fonnen it es aleich intereffant zu wiſſen, fie haben neben den blen⸗ 
denden Gigenfchaften ibre Kleinen Flecken. 

Aber ich bin wirklid) ganz von meinem urſpruͤnglich erwaͤhlten 
Thema abgefommen und beforge, meine Leſer und Peferinnen möch» 
tem fich mach dem vorbergegangenen intereffanten (—) Intermezzo 
ſchwerlich wieder dahin zuruͤckſehnen. Dies feg mir jcho cin Grund 
meine Bemerkungen zum Ende zu führen. Möge er nun ſo triftig ſeyn, 
als der Grund, weswegen der liche Gott es zugiebt, daß der 
fhöne grüne GBrasteppih der Wieſen aud von — bürgerlichen 
Fuͤßen betreten wird ); oder fo nichtig als der Grund, wodurch 
früber der Mdel fich veranfaßt fand zu glauben , er fen eine von g 
Gott höher geſtellte, feinere, veredelte Menſchenrace; ſey er wich⸗ 
tiger wie der Grund, warum mancher feine Schulden nicht bes 
zahlt, oder fo nichtig wie der Grund, weshalb mancher Menfch 
für reich, arm, Mug oder dumm gilt; ſey er endlich fo 
triftig als der Grund, warum cin Nachtwächter gerin⸗ 
gere Befoldung erhält, als ein Miniſter; ſey er vollends fo 
ummichtig wie die Blikablettererrichtung auf einem Megenfchlem, 
oder —? Doch genug der Beiſpielez der Grund, daß ich aufs 
hören will zu meinen Leſern zu reden, iſt wenigſtens fie mich 
ietzt wichtig gemug um — zu ſchweigen °). 


°) Ennuyant für den Teppich! Vorzüglich da Buͤrgerliche, die auf 
großem Fuße leben, hoͤrter und plumper niebertreten ſollen 
als Adeuge. Sch ſtehe für die Wahrbeit birfes nicht ein, 

*, Einen Dank bafür begehr ich nicht, 


Handel u. Schifffahrt betteffende Nachrichten, 


Berlin, vom, Detober, 
Getralde-Bericht. 


Watzen, ſchoͤner Polniſcher wird an Conſumenten mit 42-44 
Ar vertauft, neuer gelber Neumaͤrler wurde mit 3A bei ein« 
zelnen Werln, begeben ‚ umd alte Waare, wozu zum Preiie von 
Wr mehrere Käufer ſind, if zu OL gu baben. — Roggen iſ 
nur wenig bier, aber noch geringer der Beache danach, jo dag zu 
2747. nur gute Maarg zu begeben if. Obsleich der beſſere Stand 
der Preiſte in Stettin fo manche Zuſendung von der Oder am; 
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u gr, dag nur mit 
iegetagen AR —— 
—5 535 


3 gie —J ar 


om Dderb —— Er 21 5 + 
LE ag ee 
e vom gr — Han 18.8 pr. — 
— Hafer wird am Ka ffer mit rg Fr ie, und 
Ladungen zu 17 1 


— *2 r., na RR Au — 


5 754 Gh, d fehlen für diefe Fruch efeung m De e zum 
— — u le vom Kr 18 Rf, et Re 


4 Sch effel. 
Stettin, vom 4. Detober, 


An Getraide iſt nichts von-einigem Belan e 
Candimartt wurde etwas für die Hmgegend Grant u tr Ro m 
gen eine K! ——— bbher, von 27 & de bezahlt; — a 
icht Nor 28 a 20. nf neuer 30 4344 
Serie alte und. neue 18 & 20 bei Klein nigfeiten, 2. x * 
tbicen felofi zu IHM Feine Käufer, Hafer 14 & 16.4 Erpjen 
SW a 31.7, recht ſchhne —* neue mbchten bei baldiger Lieferung 
noch cin wenig mebr bed 
Kapps bleibt — * 70 für Rapps, 76 für Ruͤb⸗ 
en As eriler * 58 gemacht umd würden das nodı Kaͤu—⸗ 
er ſegn. Mit Mübdl war es —* gen in den legt ——— 
ivas Hiller und if nie 4 Wefentliches darin u non 
Güdterrbran in loes holte neuerdings 10% Auf Die eisten 9 * 
ng — ungen aus London ſcheinen noch feinen Eindrud gemacht 
baden. Die erwarteten Zufuhren von neuen Scott. Heringen 
ehe jept —— ive ein; von einem Um ang in dem Artikel am 
Miab bar man mi bört. Auch in ſonſtigen Wanren ift nichts 
* Belang —— worden, — Bin wird fen auf KW ges 


balten. — 


Hamburg, den 2, October 


Magdeburger Walsen, — mehrere kleine Parthleen zu 
Markt gebracht worden, bat in guter Waare einen ziemlich rar 
Dr Abıab m biefigen Gonfumtion gefunden. Bon Märkichem 

d nur ein ge Heine warden zu gedrücdten Preiien begeben 
worden; lenburger iñ ns unbeachtet geblieben und in Nie ⸗ 
Deridnplichem if faft gar nichts gemacht worden, da derfelbe, be> 
onders der weiße, nicht t 2 war, und von altem mufte eine 

uetion angeicht werden. sagen bleibt bei ſehr Eciner Zufuhr 
g zu faffen; eine Kiniefi t Anbaltſcher von mittler Güte 
ft zu ur ur Gonfumtion vertauft worden, Von Gerſte hat- 
en wir im Ganzen nur eine mittelmägige Zufuhr und eine Heine 
artbie von der Saale hat den bbdfinotieten Preis bedungen. 

Ba bei nicht großer Zufuhr mur ein mäßiger Umſatz. Erb« 
en finden noch Käufer, Eine Kleinigkeit neuer Widen, die ein 
getroffen, iſt zu dem befichenden Preiſen zur gez elauft 
—— mr mg erbält fich in Frage und i die erung 
einige Tb Notirung bezablt worden. Bon Rappfschen 
und en * zu dem bejichenden Preiſen begeben. 


Amiterdam, vom 3, Dctober, 


Auf die neneſte K a —— —* “ apache und 
man on Walzen pr. Gonfumtion 20 ongen 10 & 14 
Bl. böber gan . un Gerite und Bi J— ts um eich 
orden 1. höber gebalten. Mi find_geftern — 
a. fi u. * — zii, ur en 235 

Amen do. a 2235 51, 


— do. do. 2 
u 1331. * ner —— 56 gering 
By l., 1294 9 I 128pf. ilbaltfchen 175 z 
riefifcher in er ts Pommerfcher (bei 75 og 
88 &L., 1260f. Norder u 128Hf. Oft —— rer 
. Ro; * 165 elle - 
Be 


ie aan alter Holfi — Bud a 
Dartbien) a — — —— 
London, vom 29, Septbr. 


Wir hatten geilen wur eine Ihmadhr Zufuhr von Walzen 


yE 


und wurden bie Borrd 1s. b6 
räumt. _ Für an er She | 34 Sie "ranc ae 


i 
ud dri 
Erde Na is, Sb En 
— auch it es mit Brenngut angen — 
cuer DE 9* zu den 6 


ner 
von der F mit altem Korn aber vi es nicht Pf erings 
u ebeife : Bohnen waren reichlich — 


och meißens zu den Preifen von voriger W 

Erik ——— —F —— fen 
u I € em 

tbnnen. Leinfaamen nd  induchen 31. aheen Pre 


men wenig gemacht. — Vorige Woche in tinige hund * 
ter unverltee Gerſte und Siras ve derfi di ft mer hide 
Vom 2, October. 


Obgleich wir dieſe Woche a⸗ reichliche Zufuhr von 
Gerſte En Safer hatten, baben —— beid —— 


Montq Ansciien. 4 a — 1 — Mit 9 
war es in ie, ARE — ep — 
ben. Alte Bohr und 8** a 5 und fieifer im 


Preiien, neue aber unverändert. Rother Klecjaamen it 2=. diber 
i de Pre ht — der wenig angetragen wird, würde 2 
ere Preife bedingen 
fälle von fremden Waisen find Im. und bie 
Pr und sie 20 —* böber — in —— 





Sſchiffsfrachten. 


D iq 2.Oct. 4 ht den zul 

yon 3. 94 pr, Ton at Buero zn, Kae de aufgen 
951. pr. Ko en, Toulon e und I5pCt, Walken 
nu — urg fe 160 34 in Ruſch Hamburger Baneg« 





Shiffs-kLife 
Angekommene Schiffe 


In Stralfund: 30, Sept. Fortuna, Gapt, ‚ven 
Stettin mit Ballaft ; Eugen, Gapt, Schröder, deögt. von 
ute Hoffnung, Gapt. Lademacher, desgt. don Dftende 
then Elisabet "Gapt, Fahrbrodt, desol, von London; — 
Gapt. Wolter, desgl. von Aberdetn z Emma, Gapt. 
von Havre 4 athilde, Gapt. Grünwald, desgl. von are 
dam; die Hülfe, Gapt, Schlör; 2 Gebrüder, Gapt. a 
beide von Sunderland mit Koblenz ringende Jacob, Gap 
von Fehmern mit Käfe und Butter, 1, October. Hoflaung, 
Doltz; Charlotte Wilhelmine, Gapt, Völsch, beide von en 
ftadt mit Ballaft; gute Verwachting, ‚Gapt, ‚ von Ham 
burg mit Stüdgütern. 


sn Sun wald: 30, Septör, Orion, Gapt, Schmidt, 
Guernfey mit Ballaft; Triton, Gapt. Möller, desgl. von & 

2 Oct, Maria, Gapt, Wallis, besgl, von Danzig. 4. Dit, 
Heinrich, Gapt, Peper, von Dland mit Obft, 


In Wolgaft: 2, Oct. ——— Gapt. Fischer, von 
terbam mit Bir" Amitie, Gapt, Schultz, von 
Koblen; Maria, —* Krohn, von Liverpool mit 
Essay, Sapt, Scheel, von Peteröburg mit —— 


Abgegangene Schiffe . 






Bon Stralfund: 3, Septbr. Maria ma Sapt, 
nad Gopenhagen mit ———— Carolin Prohn, 
—* —* 1.08 Louise, Gapt, * 


———— 
mi jen: Mehl; . Frau Gre 
Bi Gühre’beibe aa bez Woröfee ale Dälicp: 
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„Yon Wolg aft: 1.-Octbe.: Die Unternehmung, Gapt, Gers, 
na Amfterdam mit Rapp. 
















2° kimpenhfän sinne — | EEE Tree ame 
ein ram. ine . ⸗ . — 

D In Bull: 26, September. Pauline, Gapt. Beckmann, Er — 1 P 4 an »i- 
a a0. Siem 0tı BR une. Bee Fee = 10 = | 4 Jıoseslel ZI 
Jachtmann, von Wolgaft, — 3) In Blie: 25. Septbr. zen ep — — 336 Kr 
Gast. Bemel = 6) Sn Geschadr: 10 Gepike: | Ohlehigepmanhkehe = mm > | 4 Para a 
Kleine Maria, Gas Witten ati Sriedrichsd’or -10 = | Isislısjofuis| sie 





K 
aft; Lena, Gapt. Tode, von Stralfund, 21. Sept, 3 Gebrüder, 
2 Krü von Antwerpen ; Scoevogel, Gapt. Hansen, von Stral: 
nd. — 6) In —— 28. Septem"er, Catharina Maria, Capt. 
Kein; Aurora, (Sapt, —— — von — 2* 2 In 5 S . 
‘26. tember. Maria, Gapt. Hansen, von er — 
re 26. September, Helenv, Capt. Kästen, von Demel, 


d dfen abgegangene 
n. — de SHfik. . 


23 Von Swinemünde: 27. Sept. Louise, Gapt, Parrow. 
nadı Gibing. 28, September. Fortuna, Gapt. Schönroge, n 
Stratſund. 2) Bon Bergen: L—1U. Sept, Gopt, P, Beckmann, 
nadı der Dftjee. — 3) Bon Memel: 20. Sept. Erwartung, Gapt. 
Lange, nad Hull. en Bliffingen:-24, Sept. Catharina 
Louisa, Gapt. Steinorth, nad) Delfingör., — 5) Bon Känfd: 24, 
Septbr. Penelope, Gapt. Kruse, nah Newyork. — 6) Bon Gra: 
vejenb: 25. Scpt. Elise, Gapt, Kasten, nah Stettin. — 8) Bon 
etamp: 14.—23, Septbr. ise, Gapt. Heldt, nad Danzig. — 
) Bon Eopenbagen: 20, Septbr. Hoffnung, Ga t. Harder 
Sophia, Kapt. beide nad Stralfund; Kapt. k zu, na 
Steitin. — 10) Bon KRoyanı 18, September, Providentia, nad) 
ſtock. 


Perſonalia. 


Se. dt der König haben Mlerhöchfihrem Flägel-Hb- 
, —* De Biken * * Motben Ice» Dröpn 
dritter Klafie mit ber Schleife zu verleihen gerubt. 


Se. Majefiät, der König haben dem Paſtor Grünwald zw 
Kedslin, im Me 38 dzirt —E * Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhn 





Landwirthſchaftliches. 


Heber den ſogenannten Chineſiſchen Oelrettig, deſſen Anbau 
vor mehreren Jahren ſehr empfoblen wurde, vernimmt man auß 
Medlenburg, wo man mehrere micht ganz unbedeutende praftiiche 
Berjuche damit gemacht bat, daß das Reſultat entfernt nicht den 
gebegten Erwartungen entiprochen babe, und man an feinen wei⸗ 
tern Anbau deffelben denkt. Wir Annen mar bis jegt nichts 
Specielles über das Kultur» Ergebniß mittheilen , wiſſen aber'a 
—* Quelle, daß das aus dem Produkt gewonnene Del nur 

ie Gatbegorie des ſehr geringen, "zum ———* dußerft wen 
tauglichen und mit dem des Rappſaamene Feinen Bereich a 
baltenden, zu flellen ift, welcher Umfand denn ken allein bite 


d irten Igende 
De a a en {al 
1. October. Catharina Maria, Kapt, Kronemann, von Stral: 
fund. nah Hull mit Rappfaamen, 


reichen möchte, von jedem ferncren Anbau abjuratben, — Sctrr« 
lich möchte Uberbanpt Rübbl durch irgend eine andere Delart volle 
fidndig erfeht werden Ünnen, 


Die Leipziger Zeitung gicht Nachricht, dab Bhmen in d cm 
Sabre bereits 10,000 Gear Runfelrhbnte Ale roduziren 83 
und —* der Anwendung der Enfrpumpe in einer foldhen Fre 
brif zu Königsfaal bei Prag als von weſentlichem &rfolg, tbeile 





Fonds-, Geld- und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 6. Detober 1835, 


De 2 Monat 188 
— — sense kurze Sicht ish 







In Erfvarung der Hehtra theils in vermindertem Berluft dea 
OnSsnsaniptıcn RUM DE —— Berglei der feithen befandenen Methode dee 
— —— Fi Gicht 13 mk feeien Berfieden 





PPEFTTEPEN 

pGt, beffer 
*4 11 3 vo 
nt......... ar # 
24, 


Zus Chronik des Tages, 


Teplig, vom 2, Octbhr. Se. Majeflät der Kalfer von Rußz⸗ 
land gedenken am 4, über Therefienfiadt von bier abzureifen, um 
am 5, in Drag slnzutveften und von da Yhre Reife ins Innere 
fertiufehen, ie Zalferin mird am felbigen Tage Teylik Verlafe 
en, um fi nad) Fiſchbach zu be eben, wo der reer Mai. 
bis zum i6, flattbaben würde, Er. Mai. der Kbn 
DE Be nnd ER ar EA 

onats zu verweilen und gegen Ende 
ben nach Berlin jurüdjuteheen, m 


din. das Stüd In Ben. 
ñ5 
rd gr. 517°] PC ſchlechter als Beo. 


“naneses 


* dr.dor . is pCt ſchl. als Nwor. für vol, 
weidr.⸗ Stů 
—X u, Bevor Im 1a} das Stüd in grob Courant. 








Teplig, vom 30. Sept. 
Dentmald'gcent, * Et Dei 45 fee 
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Iungbes von Sr. Mai. dem hochierl. Kaiſer Franzausgeſprochenen Wil⸗ 
leng, der Erinnerung an jenes alorreiche Gefecht zu widmen be⸗ 
ſchloſen bat, in weldem cine —X — der Kaiſerl. Nu. Garde 
” 29. Augufl 1813 bei dem Dorfe Prieſten einem am abl mehr 
bierm erlegenen Feinde tapfeın Widertiand leitete, und 
durch diefe Warfenthat die am pi enden Tage von den altivten 
Truppen ſiegreich beitandene Sch ad bei Culm vorbereitete, 


Am 30. Auguſt befand Mich auf der Rhede von Conflantine: 
5 das preufiiche Schif Wilhelmine Henriette aus Stettin, 
n 


Privat-Anzeigen. 


Grdfere und Üleinere ſehr, alte ſichere Wechſel welch 
BSrundfiüden als erji TI ich, AM 
dam Ken * ee Hyvothek fichen, nd theils jeßt , tbeils 

ommiſſions⸗ Ad.⸗Sp.⸗ u. Nw.C omtoir, Ochfeuchrftr.C. 


— — — — 
Neueste und wohlfeilste Musikalien. 


Bei J. Reitmayr in R isst ı 
ec yrım Regensburg ist 


Opern-Journal für Pianofort 
spieler. 

Eine gewählte Sammlung der schönsten Ourver 

ren, @esangstücke, Märsche, Tänze, u. s. w. ; 

den neuesten Opern und Vauderilles der Deutsch 


Italiener, Franzosen und Engländer, im vollstän 
Clavierauszug mit beigefügtem Text, und « 


















e preußische Flagge machte, als eine neue Ericheinung, dort und 
den Dardanelien großes Hufichen, —— 





Vom 1. bis 6, October find in Stralſund: 


Setauft: S. Marien: Der Johanna Ghriftiana Döwel un: 
ehelider &. — ©, Jacobi: Des Buchbinders Zonas &, — Bei 
der Milit»Gemeinde: Des Bataillons: Tambourd Paetfch vom 
x*andwehrſtamm T. Des Unteroffiziee Kriefer vom Füfilier- Bat, des 
- Inf. Reg. S. Des Bombardiers Rubin d. der 3, Abthlg, 2r Art. 

rig. 

Geftorben: ©. Nicolai: Der Poftillon Johann Friedrich . . a . 
ent, 41 3., Biutfturj. — ©. Marien: Des Zaglöhners Pi &, xesangstücke zugleich für das Pianoforte alle 
10 3., Badenkrampf. — ©. Jacobi: Der Zaglöhner Winterforn, | eingerichtet. 

63 J. Neroenfieber. Der Sciffszimmermann Esaert, 419., Blut: Monatlich erscheint eine Lieferung, 4 Bogen in gr 
huften. Der Schumadermfte, Nabtwig, 273. 6M., Brufiwafler: | Quart, im Subscriptionspreis von 7%pr Die ribent 
fuht. Der Zaglöyaer Unruh, 54I., bitiges Fieber. Der Dolsfeter machen sich zur bnahme eines Bandes von 6 Lieferung 
Ruge, 66 J. 4 M., Altersfhiwäche. — Bei der Milit:Gemeinde: verbindlich. Einzelne Lieferungen werden nur zum doppeit 
Der Züfilier v. d. Di. Comp, 2, Inf. Regt,, Friebr. Gau, 22 3, ge: | Preise abgegeben. Jede Lieferung dieses Opern- Journ. 
berentzündung. Des Bombardiers Pruß &, 5M., Gehirnentzündung, | enthält nach Verhältniss 3—4 und noch mehr fl ecen aus «ı 


z * neuesten klassischen Opern. Der ausserordentlich billi; 
Ste Ale at Sa Get Gar, Sch Cie ua De ae 
Eigenthümer zu Abtshagen Johann Arommbeld Theodor Rühtew | dem Minderbemittelten —— egauz emplichlt, au. 
mit Jofr. Maria Denviette Charlotte Gau z. 2. M. Der Zöpferge: 
fell Ichann Joachtm Boͤttcher mit Igk, Cath. Friederica  Margare: 
a Bitterbaum z. 2, M. Der Knete zu Parow Adolph Michael 
tinfert mit Jungfrau Ghriftina Raria Yehmann zum 2, Wal, Der 
Zifhlermfir. Job. Hermann Theodor Gaͤde nit Igfr. Friedr. Soph, 
Maria Zrauftmann z. 4, M, — ©, Marien: Der Bürger und 
Amtsmftr. der Schneider Jacob Friedrich Adam Wollter mit * 
Johanna Friederica Schoͤſſter z. M. Dee Bürger und Amtsmſtr. 
der Schloffer Georg Guſtav Grag mit Jgfr. Eleonore Anna Friebde⸗ 
rica Stein z. 1. Mal, Der Squllehrer zu Kl. Gorbshagen Guſtav 
B ilipp Brendtner mit Nafı, Anna Maria Langhoff 5. 1. M. er 
ger und Ämtsbruber ver Snaurer Johann Withelm Wer pe mit 
Jafr. Maria Sophia Dorothea Heyſer & IM. — ©. SJacobir 
——— KEiper. WIE Deut, A Nur Ouverlüren aus der neneren Zeit und durchaus keine 
mit Jofr. Maria Benriette Srin'mann Pi 2m. De Bürger und | Altesen Werke, so werthvoll sie auch seyn mögen, finden iu 
S . Gottfried Adolph Ineoder Hy mit Iafr. Carolina Arie: dieser Sammlung Aufnahme, welche bei der &edie zenheit des 
——— J Geſar Der Kutfeber zu Putbus Iris Inhalts, äusserez Eleganz und ausserordentlichen Wehlleilheis 
ffian Friedrich Adolph Schmidt mir Nobanna Gathurtn. Maria der; | Pereits —— — — geinnde 5 ae üb 
mann 5. 2. M. Der Süfier und Scullebrer zu Bauer bei Yafan Ueber beide Worke liegen ausführliche Anzeigen über 
— Shriftion Bistm mit A,r, riederike gouife Keufcet » 2 — und —5* auch die ersten Hefte zur Durchsicht 
M, Der Ehuichter:Mitr. Iobaan Gar tion Sanphep mit Fafr, | vnd Abnahme bereit bei W. Hansschildt 


Wohlfeilste Sammlung von 
Ouvertüren, 
aus den neuesten Opern und Vaudervilles für das 


Pianoforte eingerichtet. 

Ir Band No. 1— 12. Subseriptianspreis für einen Band 
von 12'Ouvertüren 1.52 15. 9r_oder f.: 2. 24. Ladenpreis je- 
der einzelven Ouvertüre nach Verhültniss 4—5gr Alle 14 
Tage erscheint eine Ouvertüre, 





Daria Dorotb, Friedr. Kropwig nz. M, "rider titießemeinder 
Der Knecht zu kebzin, früber —— Dh, ge rn Eh⸗ — — — — — — 
dert mit Joft. Frledrike int z. . M. Der Knecht zu Schoͤnfeldt, 

denife Eop)ia Anzeige 


De der fo viel befprochene, bexuͤhmte Hallen’fche Komet nun 
bereits: dem blehen Auge Nrorbar iſt, To empfehle ich folgende je 
eben erfchienene Schrift, weiche bei Gerhard in Danzig ver 
! „at und bei mis für 60354 zu basen iſt; . 
Vom 3.—8. Detbr. in Stralfund angefommene Fremde: es — a a A aa im 

j f ! Pzattenimer 183: j ‘ 8, . 

Die Herren Kaufleute Biel aus Stettin; Schultze aus Rofads Deindsav-aden Denjenigen, welche fich über das Erfcheinen des 
Marcus aus Hamburg; Riedel aus Stettin; Peudit aus hleufingen; | OEacle Somiten, % don Über tas Zoelen Des Sameten ähete 
Dr, Stud. Wiethoff aus Greifswald: Togiven im „gelönen Löwen,’ —— ju beichren wün ſchen zus anſchaflng. 

We Hausſchilde, 


—— Büfitier hieſelbſt, Chriſtian Friedrich Pahl mir 
gez, EM. 














a ad 


— — — 


Beilage zur Sundine. 


Literatur ⸗ und Intelligenz- Blatt 


für 


Neu - Borpommern und Kügen 





Je 82. 


Stralfund, den 12, October 


1835.. 





Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 8 Det. 


Es iſt ein neuer Lieferungsabichluß in Hafer pr. Fruͤhjahr 
und zwar zu 15 Mf 220%e 6-f. gemacht, fonit nichts von Belang 
in unferm Getraidebandel vorgefallen. Die Landzufuhr war nur 
ichwach, daber Conjumenten noch ziemlich die Lchtnotirten Preiſe 
bemwilligten. — Wir erbielten geftern die Verordnung aus Holland 
wegen des plöglich umd jo bedeutend dort böber geichten Eingang: 
olls auf Getraide, und es iſt erklärlich, daß ſolche (mamentlich.für 
bie Zufunft berechnet) auch bier einen unangenehmen Eindruck 
machte. j 

" Berlin, vom 7, Dit, 

Roggen in loco Z7RFf, pr. Fruͤhiahr 26. — Hafer 17, auch 
pr. Srüßiahr bezahlt. — Waizen, alter Poln., 2A, gelber 32 & 
34. — Raͤpps 51-82 .R zu machen, für fhwimmende æe 
ift 81 bezahlt. — Mübdl in loco 14 KA, auf Lieferung zu dieſem 
Preiſe orrerirt, — Branntwein 17 cf 


Breslau, vom 3. Det. 


Südjeerbran zur Stelle iſt jehr-napp und möchte gute 
eine 


it kein befonderer Umgan 
uleht bewilltat für Galivoli 22Uf 1595e, Sicil. 22AF ve % 
Binubels in loco iſt gereagt Jam. fnapp und ZH —5— bee 


rd durch —7 und 
Salliz. Waare erſetzt, womit es aber böber gebt. — Zink hält fich, 
mit Heinen Abweichungen, auf 4, wozu man zuleht kaufte. 


Hamburg, vom 8, Detober, 


GetraidesPreife. 

Waizen, Danziger... — KiRoagen, Holfl. .....168.1 
ärkifcher vu... 198.210 » changelicher ... ** 
Mecklenb.. 186.216 Hafer, Eider .. 78.99 * 
Magdeb. »........ 186.210 » en 90.114 » 
1 JRERERTEFBRFR 180.219 » |Gerite, Medienb. ... 138.146 » 
Anhalt, rotber ..- 195.210 » a Mb anngvan. R — ® 
weißer een. — Mal Be wenı,. 126.132 » 
DÜN. Serusasscnnn 186.204 » Erbfen — 183 
Petersb. .. — »\Bobmen, große .. — ⸗ 
Roggen Danziger — ⸗ eine DO. an. un... —⸗ ⸗ 
eeßr — *Oellkuchen, kein.... 44.54 » 
Mediend. ... .... 174.186 » Pe app... BZ » 


Danzig, vom 2, Det, 

Der Getraidehandel befindet ſich fortwährend im einer gebrüd: 
ten Lage, die Anfuhren von frischem Waizen find nur ntühfam 
zu begeben, von Roggen wird Ka! angeführt ,_ daher ſich die 
Preife vollfommen behaupten. Es if besablt worden: für Mai: 
en 130—131pf. 200 a 2 Rl., er 28 & 245 5, 133—134pf. 
246 & 259 5; Roggen 122 — 123pf. 175, 178 4. 180 5L.; grüne 
Erbſen 230 Fl. 

Memel, vom 25. Sept, 

Es find viele Aufträge auf Schlagleinfaamen eingegangen, in - 
Folge deffen neuer Saͤcleinſaamen diefen Augenblick nicht unter 
64H pr. To. f. a, B. zu haben if. 

Petersburg, vom 13, (25) Sept. 

Mit Roggen bleibt es angenchm' und für ſchͤne Waare find 
Mo. 20% bezahlt. Waijen dagegen ift Hiller; zulcht A 221, Mo, 
verkauft, wozu Abgeber blieben. Won Gerſte iſt etwas angelome 
men, doch noch nicht am Markt. 


Covpenhagen, vom 29, Sept. 
In Getraide geht gegenwärtig wenig um. Speculation rubt 
gan doch fümmt andererieits von der neuen tndte noch immer 
an den Markt. AM jesist begann reife waren: Wai⸗ 
ven. 8 4. 64 à 5. 48 ., Roggen 4.844 32., Gerſte 3. 56 


Bon Rappos iſt ſehr wenig am Markt; in den Provinzen ſoll 
zuletzt Bceo K. 18, 128, |, — berilligt ſeyn. ch 


Bergen, vom 15. Sept. 


Mit Getralde bleibt es Ham und ifi für Ro biefen . 
blid nicht über Sp. 2 ee zu A eoecn Fri Singen 


Amſterdam, vom 6, October. 
Am getrigen Markte find bei anfehnlichem Umſatz in Watzen 
und Roggen folgende Ben bezablt worden: 1301. j6 ner weis 


= yein BWaizen 240 51., 1321. weißbunter do. 230 Kl, 1308. do, 
20 & 225 51., 128. do, 225 51, 1 rotber do, 205 51., 127 — 
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1314. Zeeumfcher 180 a 190 Fl. 131 Pomm. 195 Fl., 129er Mer 
— 8* ‚, Mipf. Luͤbecker 175 Fl., 10pf. Horder 180 l., 
pf. Ho 


fcher 170 EL, er hunter 


12695. Shiefifcher 150 AL, 12Tpr. 
oln. 200 a 205 #1; 1180 ende Wo den"155 
an 145 %1., T18— 12ipf. Dvergfieli a 
beinifcher 152 Fl. 124pf. Nörder nd; ., 122pf. 


r 
venter an ber 1 
136 Fl., 123pf. 


Mbeinifcher (bei Partbiren) 148 5L; 107uf. Pommerjche Gerie 
105 S890f. after feiner Hafer Al. 


5., 109pf. Däniihe 10551.; 
© — Npf. neuer dider 100 FL, 118 — 119pf. neuer Nykerker 


Buchwaizen 168 a 170 51, 
London, vom 3. Der. <, 


aft die ganze Dudärliar des ſeit längere Zeit unter Kbni 
Sa behnblich geweſenen Hafers i a den R. Eoelcheen 
enommen worden, um zum Verbrauch im Innern des Landes zu 
ommen. In London allein kamen auf dieſe Weife in einer Wo— 
che zu Anfang _des vor. Monats 121,000 Zrs. fremden Hafers an 
—— Er u. nun Ir ——————— in —— der 
afür zu entricdhtende- Zoll. — and zugleich fuͤr den Lande 
mann dl. Yusficht ra der reichlichfien Enden vorbanden ift, 
fo giebt dies den Gegnern der jetzt beiichenden Korngeiche, welche 
übrigens zen JESBET. ifheit: von der ndchiten Parlaments 
Seifion Abhuͤlfe ihrer Beſchwerden hoffen, neuen Stoff zu Klagen. 


Wichtige Verordnung für den Getraidehandel. 
u ehe, vom 2. Der, 


eute publleirter Konlal, Beſchluß wegen Bürgichaft für bb- 
Gere Fe au — Poor, 

Wir Wilhelm’ sc. ze. j 

In Folge des von verichiedenen Seiten an ung gerichteten 

Anfuchens, dem drüdenden Zufiand des Agerbaues in Erwägung 
zu zichen und Manfregeln zu defien Abhuͤlfe zu treffen, nachdem 
mir unjern Staatsrath angehört and um bis dahin, daf durch 
Zufammentreten ‚der General Staaten gefehlihe Belimmungen 
getroffen worden, letztere ſchon im DBorans, geltend zu machen 
und dem Landbau unmittelbare Huͤlfe zu fichern, 

baben beichloffen und beichließen: 


N 


Auf allen, nach Betanntmachung diejes, einzuführenden Wai« 


5 


en, Spelt, Buchwaizen, Roggen, Gerfte und Hafer jol, außer 
en zu entridtenden jeitber laden Rechten, eine —* 
olgen⸗ 


per erner zu entrichtehde Rechte geleitet werden, bis zu 
em Belaufe, als: i 
Waißſen u. Svpelz, pr. Laſt 66 Fl. 60c8. u, 13% — (jeith. en. 9 Fl. 
Moggenn. Buch, = - 21» 50» .—(lu 6%“ 
Gerite * 17 +» 40» „ll“ 

Hafer ” 19 - Nil» ” — — 32 ) 
unbeichadet der Befugnif, dieſe Getraidenrten nach den icht bes 
fichenden geſetzlichen Befimmungen ins Entrepot zu legen *). 





darüber zu urtheilen, in wie weit biefe 
Verordnung für Holland, im Ganzen und ald Dandelöftaat be: 
trachtet, zweckmaͤßig und wohltbätig fegn mag. Jedes Land hat 
bas Recht, feine Ein: und Auegangsabgaben nadı eigenem Er: 
meffen zu firiren, und babei muß das Austand fich flets für den 
Augenbli® berubigen, das Uebrige der Zeit überlaffend, welche 
fo manche Maaßregel ald unzwertmäßig herausſtellt oder zurück 
ruft. Ein Anderes ift es mit der Art und Meife, wie diefe Ab: 
gaben oder wefentlihen Xenderungen darin eingeführt werben, 
und darüber beftehen gewiffe Regeln der Billigkeit zwifhen Nas 
tionen, die nie verlegt werden follten. Bei und wird ein neuer 
Zarif flets 6 Wochen vorher publicirt, und ſelbſt in den Süd: 
amerifanifhen Staaten, wo Willkuͤhr und Gewaltmaaßregeln 
noch zumeilen an ber * esordnung ſind, beobachtet man ein 
ähnliches Verfahren, Uns ſcheint daher bie Bedingung, daß obige 
Verordnung, bie eine fo wefentliche Abänderung gegen den zeit: 
tr beftandenen Zarif enthält, fofort in Kraft treten foll, eine 
arke Verlegung jener Billigkeitsregein zu fepn, gegen die bas 
Ausland mit aller Kraft protefliven wird und u — 


*) Wir wagen es nicht, 


ein. 170 ei Antlammer 180 —— Frieſi _ 
JIl 124pf. iäbr. : 
roffelicher 130 & 


“verpool, vom 1. Der. Um 26. Sept, Fam im Merſey ein 
Lootjen:Boor aus Newyorf an, was die größte Meugier erregte, 
nicht allein, weil dieies Heine Fahrzeug das Allantiſche Meer mit 
Siaergen Burakhnitten barte, als auch des Zweckes wegen, was 
rum cd nach jchem Hagen arg war, Dieſes Boot war naͤm⸗ 
lich in Newport für 3000 Dollars gemicther worden, um wo midg» 
lid) das Palerihif Caledonia einzubolen, an deſſen Bord fich ein 
Herr Bowen anf Hücdrtigem Fuße befand. Die Caledonia war 
am 4. v. M. von Newyork gejegelt und fam am 19. Septbr. in 
Lwerpool an. Das Loorien = Yoot ging am 3. v. M. von Nem: 
port und Fam am 26. Sept. bier au, war alfo um > Tage von 
dem Patetſchiff geichlagen worden. Das Lootſen-Boot harte ci 
‚nen Ameiit Beamten an Bord, welcher den Fluͤchtling hatte ars 
retiren jollen, — 





In fremden Hafen augekommene 
einbeimiihe Schiffe. 

1) In Swinemünder 29, u.30. Sept. Friedr. Louise, Gapt; 
Yöltz, von Sunberland; Alida, Gapt. Schumacher, von Bergen, 
— 2) In Pillau: 30, September, Louise, Gapt, Parow, von , 
Stettin. 3). In Warnemünde: 1, Oct, Catharina Maria, - 
Gapt, Bülow, von Poole. — 4) In Eopenhagen: 3, Septbr, 
Catharina, Gapt, Stahncke; Louise, Gapt. Brüdgam; Maria, 
Gapt, Riebold. 30, Septbr, Anna, Gapt. Brandenburg, 1. Dt, 
Maria Louise, Gapt, Dorn, fämmtlic von Stralfund, Xuf der 
Rhede: 29. Sept. Ringende Jacob, Gapt. Wilcken, von Sunbers 
land, — 5) In Damburg: 9, Det. Providentia, Gapt. Bahl- 
rühs, von Gardiff5 Minerva, Gapt. Segebarth, deegl. — 6) In 
Bremerhaven: 4, Octbr. Ceres, Gapt, Bahlrühs, ron 2iverpoot, 
— 7) In Amflerbam: J. Det. Speeulant, Gapt. Horn, von Me: 
mel, — 8) In Baversbam: 29, Septbr. Speculant, Gapt. Glae- 
we, von Memel, — 9) Unweit Loweftoffe: 29. Septbr. Pauline, 
Gapt, Kraeft, von Danzig, £ 


Aus fremden Häfen abgegangene 
einbelmiſche Schiffe 


1) Bon Danzig: 30, September. Maria, Gapt. Wallis, nach 
Greifswald, — 2) Bon Pillau: 30. Sept. Henriette, Gapt. Schü- 
nemann, nad Stettin. — 3) Bon Memel: 3. Geptbr, Ceres, 
Gapt, Schultz, nach Eherbourg, — 4) Bon Warnemünde: 2%, 
Det, Mathilde, Gapt. Kraeft, nad Galmar, - 5) Von Gopenba: 
gen: 29, Sept. Sophia, Capt. Werner, nad) Sttalfund. — 6) Bon 
Hull» 2, Det. Diana, Gapt. Hansen, nad) Hamburg. 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimiche Schiffe. 

1. Oct. Erwartung, Capt. Lange, von Memel nad Hull mit 
Zimmer; Ceres, Gapt. Schultz, dgl. nad Gherbourg. 5. October, 
Atalante, Gapt, Köpcke, von Bunderland nad Greifswald mit 
Koblenz; Mentor, Gapt. Schultz, von Liverpool nad Stettin mit 
Salz; Carl Heinrich, Gapt. Langhoff, von Zruro nach der DOftfee 
mit Ballaftı Celeritas, Gapt. Hansen, von Bolten nad Stockhoim 
mit Faufmanneg.; Concordia, Gapt. Schultz, von Sunderland nad 
Greifswald mit Kohlen; Blise, Gapt. Kasten, von London nad 
Stettin mit Raufmg.; Thetis, Gapt, Galle, von Antwerpen nad 
der DOftfee mit Ballaft;z Hoffnung, Gapt. Busch, bal, von Tondon- 
beriy; Schwan, Gapt. Kraeft, von Rewcaſtle nad; Stralſund mit 


Kohlen. 





Fonds⸗, Geld⸗ und Wechſel-Courſe. 
Hamburg, den 9, October 1835, 


aris...........2.. 2Monat 188 
* ** —E kurze Sicht 187! 
SE pr R.A. .............88 2 Monat 9%, 
OMDOM oucenonnnnnenonnenunen sen ern nnnn & 13mk —7 
a er —— fur e Sicht, 13 nk — 
erdam — ———— — — — — — ——— 
— *22**2* lurze Sicht 35, 75 
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Tobenhagen, Mbthlr................. furze Sicht 22% 
Schlesw. Holt. Species % »Et. beiier gegen Beo, , 

Touts⸗ u. Friedrd'or .. Iumde 2%,K volw. das Grüd in Beo. 
damb. Courant. ..·2 

Din. grob Cour. . 2% 

Peue Zwodr. für voll... 29 


Neue Breuf, du. sgGr. 51%  ptr. ſchlechter als u 
Sonvenrionsgeld ..... . 49% j 


Yonis> u. Frude.dor. HN 
IA * Er 2 pCr ichlechter als geeb Cout. 
— 3: U. Fricde. 874) — 2 

{ pCt. ſchl. als Rzwdr. für voll. 


vouls» u. Fricde.d'or 44a 
N. Zwveide.- Srüche 30 das Stuͤck in grob Courant. 


Geniss u. Fr.d’or 13 mE 1334 
; Berlin, den 9. ODctober 1845. 
Dreuf. Conrant 
——7 | 5 | Briefe. „Gel £ 
Zofß Thl. a. vf Thl. ſa. v 
* #. —— — 





— TE TEE 7z7 

Stants= Gchuldicheine, für im Thtr. # H101; 1764101) 2:6 
Prim. Scheine d. Seh. = M =: — 60 716] 591226 
Weſtyr. Prandhriefe - 10 = 4 [10215] | —)— 
Dftpreuf. dito : 10 ⸗ 4 j102/15 — — 
Pomm. bito = IM + 4 11041269) —i— 
Kurs u. Neumdrf, dito = 1 = 4 1101)15) —— 
Schleſiſche Pfandbriefe = 10 « 4) — | 106 2 
Friedrich sd’or :« 10 « — j113]18j9]113]| 319 





Getraide: Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 











Stralfund, ber 10. Detober 1835. On bis RT 
Baijen, 120-1308 wiegend,aSchfl.| ıl10i | - | ı F 
Roggen, 115 ·1224 u — 11-11] 5i- 
2zeilige Gerſte, LOO—I0SH. u — 1-11] - I- — 
Areilige Werte, HIN u — 121-1 - [-12/— 

afer, 6 TH — I- 16 — - 1-23! — 

Ei era unönuenrstennersameh dic — 11—!—] - | 1110! — 
Rappſaamen, ........ — Ile eh 
Malgı..-!irozesene à Laſt von 72 Schfil.Ja0i—|—] - F42j--|-- 
Buchwaizengruͤtze zuussmersseeene ash al h—h- al sl 
Geriigranpen...nunnnnneer .... —_ 4 Bil - F5iol— 
Berflarüße an-umnnneneenere en wo — 220 153—66— 
Kartofeln — —— — — — — —— —24 —;18 — 
— »..n0000narsannannnnnannne a aim —| 61 6l - I—! TI— 
Elek 22. z00rsenruuneunnnnunnneere a Stiege /4 = I—| 51 — 
21. RT a Gear. I-I—I—J] - I— I-i— 

en. — —— — — 

Greifswald, den 10. October 1835, 

Waizen, 128— 1324 wiegend,a Schfil.) 1] 9-.Po - 
Moggen, 114-1224  „ * 11—|—] - 6 
2eiligeGerfte, 100-1094.  ,, — Jelssi—I — 
4jeilige Gerſte, 6—100H  ,, — I1-/e2l_1. 35 
afer, 66 — 74H rn — —118i—1 - I—I201— 
bſen.... — I—— - I ı) 5i— 

N ARPRPPPEFFTPIFTEPFFFF PTR — 211 —1— 

MAppfaamen .8 — 121%] - 1215| 





Roftod,.den 10. Drtober 1835. Ak 


Walzen, 123—132 4. wiegend, Scheffell —129 1 - I—133 
Rode Im17—184  „ — — 2711 
Zreilige Gerſte, 108· Iczu. — — 4 
tige Gerſte, 4. „ — —1201 - 1-12 
* 66 Th u — —[/16 ].- J—i1s 
ebjen, nach Dualit zuucceeneeree- — 1-35] - 1-1» 
appſaamen aussrunr +» — ——— — 3211 


Gemeinnuͤtziges. 


C. in Hinterpommern, Sceotbr. 1835; 


&s iſt lange ber, mein ſehr wertbgefhägter Here Redacteutr⸗ 
daß ich Ihnen den Auffatz Über den Kigaiichen Balfam zufandte, 
und da Sie ibm des Abdrudes würdigten und das geichähte Pom⸗ 
merfche Boltsblatt Ir. 4. a. e. demfelden ous unjerer Sundine 
(Beilage zu Nr. 2. a. e.) aufnahm , jo wird man Wohl nicht far 
gen: das ‚„langeber if nicht „weit ber.‘ . 

Auf rhetoriihen Schmuck fmmt'sia auch da nicht am, wo 
man lediglich des allgemeinen Rutzens wegen ſchreibt, und Schönes 
beiten im Ausdrud tc. liefern ja in der Sundine ihre Getreuen 
von feinerm literariſchen Schrost und Korn, — Dem vor Yabren 
gegebenen Worte noch immer getreu, erhalten fic bier einige Bes 
mertungen, deren Mitteilung vieleicht einigen Ruben bringt. 
Es iſt oft davon die Rede, daß Ländereien, Wieſen ıc,,. welche 
am Waffer liegen, von dem Wellenfchlage und Eisgange ſehr leis 
den, und wenn kleinere innere Seen und firbende Gewaͤſſer durch 
Abgrabungen u. dgl. auch neues Land für uns.und. umiere Nach⸗ 
fommen hergeben, doch das Haff, die unzähligen. Juwicken und 
andere Gewaͤſſer dem feſten Lande wieder weit mehr raubten. Uns 
fir liches erg das, nach meimem Geichmade, mitten im 
der allerbeiten Welt liegt, bat einen wahren Schap an jdhifbaren 
und fiichreichen Gewaͤſſern; aber wir wollen auch feſtes Land be= 
haften, um feit fußen zu können, dba wir an und nicht, wie Mils 
lionen Ghinefen, mir Kind und Kegel auf dem Waſſer leben mb« 
gen. Zudem nuͤtzt das abgripälte Land, als feichtes Waller, we⸗ 
nig oder gar nichts. - Unjerm „pomeriichen meer,” wie Th. Kane 
som die Sſtſee nennt, tann man freilich nur. dur Dünenba 
Schranken jegen, und mit welchem ſchoͤnen Erfolge dies geſchieht, 
bar Ref. auf den Inſeln Ueſedom, Wollin und am Strande bei 
Gammin ıc, gefeben, wo der für diejen Zweig der Bau⸗ und 
Pflanzkunſt eigends angeſtellte Königl. Beamte zu Cammin Außer 
ordentliches vollbrinat. Was bier der ausgeseichnete Fleiß, die Um⸗ 
ficht und Bebarrlichkeit diefes Mannes gethan, fann man am be« 
ften beurtbeilen, werm man, wie der Cini. gedachte Küſten iu eis» 
ner Reihe von. Fahren nicht gefehn und fie jcht mit vergleichens 
der Aufmerlſamkeit betrachtet, Die Konipieligleit des Dünenbaues 
erlaubt es nur wenig Privatperfonen, die Meergränge ihrer Bes 
figungen dadurch zu ſchuͤhen, befonders wenn die Strede lang 
und das Borland tief iR und nicht weit in die See binausreicht; 
denn alljährlich muß gebauet und gebefiert werden. — Nun fomme 
ich zu dem eigentlichen —— meines. beutigen Schreibens, 
dem Kobrban an den Geſtaden ruhiger Gewdiler, worin Ref, ein 
wenig Einficht erlangt, indeß vom Pünensau ibm nur der beloh⸗ 
nende Erfolg befannt tft. Daß Robrfdmpe den beiten Schuß ge⸗ 
gen die Ufer geben, iſt allgemein anerkannt; „aber der gemeine 
man, fagt der bicdere Kantor *), und pamejchafft diefict 
landes “ir fawl vnd vannerig, die ungern arbeiten, 
es treibe fie dan die große mot, önd wan fie offt ichen 
ober ermanet werben, daß jie des jren befer geprams 
hen und genießen fbonten, feren fie fich vor famibeit 
nichts daran“ — und man flieht, daß es großentheils noch heute, 
wie vor 300 Fahren, als fetter ichrieh, mit dem ehrlichen, aber 
vomadigen Pommer Hecht. Dem Baterlandsfreunde it.cs um fo 
—— wenn er um ſich allickt und, in den von Kantzow ges 
meinten Ständen, troß des Allgemein = ürtheils unjers beaven 
bommerjchen —— rubmliche Ausnahmen findet. 
Der Zeiener Kabmfe in Wollin ift eim foldher Ehrenmann, der 
unab — und über ein Beſſermachen, Defiermexden nach · 
bentend if. Das Nobrpflangen und das Hobriden geht ihm mit 
gamı vorzüglichem Erfolge von fatten, und hiermit, wie in an« 

em Dingen, erwirbt er fich reelle Berdienſte um feine Mitmen« 
—F und Nachlommen. Bei: ſeiner anſpruchsloſen Benügfan- 
teit und hoͤchſt gewiſſenhaftem Fleitze Im fremden Geſchäfte, würr 
den die Befiher foiher Ländereien und Gewaͤſſer, wo Mobrpfan- 
sungen münjdenswertb und zuldifig find, wohlthun, den ıc. 
Kaymfe, bei ‚tier gezwungenen Muße, felbft bei siemlicher 
Entfernung, zu ſich fommen zu Saflen, Damit aber nichts Eigen» 
nübiges hinter der Ucberfhrift „Be mein nüpiges* hervorleuchte 
und Entferntere auch allein Verſuche anflelen fönnen, fo wird 


2) Ausgabe von H. G. &, Kofegarten Th. II. ©, 405, 
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arbeiten. — Sie fehen bier, mein liebſter Herr Redacteur 
daß ic) heute ziemlich red⸗ oder beiter fchreibieli b . 
teritrichene —— FE ee A ne 


— as Sagen des Rohrs klingt etwas auffallend, da 
e a 
eine volle wörtliche Bedeutung; denn ein febr licher ie die 
/ 


ſch 
feicht geichiebt; denn da find die ſogenannten Robrplagen 
a, im H Eu des $ den ruder, aus alter Zeit, wollte meine ſehr jchmachen fürdfte einer 


andern Fahne zuführen; einem Megimente, das weit 

grniſo⸗ und raifonnirt und dabei alct einmal — 33 
ſt. Wie wenig man am alten ſtumbfen Rekrufen gewonnen bar⸗ 
te, wiſſen Sie am beſten; denn was faın man vom & 
vom Juvaliden verlangen, der jetzt fo böcht felten nur bei- be 
nen zum Mapport fbmmt. Erft dan, wenn Sie oder hr « 
den das Zeitliche fegnen zc,, würde ich re en⸗ 
fände aufzeichnen und der ichtern liebem Schweiterblatt in 
anbieten; aber keinem im einer andern Probinz, Es lebe 
Pommern und die Pommern. Inmer A 


ganzen Wortes, wabre Plagen! *) 
aamen tinzufenten und ibn im Grunde wider ung 
der K ermweichten Lehm, oder noch befier Thon, 
u erbaltendem n Robriaamen und Emetet ihn mit 
en recht tüchtig untereinander; dann formt ev Ballen, 
r 


iefe nie, wird durd, den berelichiten Erfolg belohnt. 






Zur Ehronif des Tages. 


Bei ber Anwefenbeit der Natu cr in Bonn wurde 

von dem ungariichen Reichsgrafen ae X empfoblenes Si 
tel gran die Humdsmwutb bei genen und Thieren mit ge⸗ 
theilt, das aus dem fiebenbürgifchen Dorfe Rendd von einem 
Bauer Namens Benjamin Kovats, der es von feinen Vorfahren 
aus der Tatarei haben will, berührt. Man nimmt nämlich 6X. Der 
Aselepias Vincetoxieum (Schlangenwurzel) und 2X). Rinde von 
Cra terminalis (Eljebeeren), nebſi dem inneren Theile von 
9Knob u fchüttet fie in einen neuen, unglafurten Topf 
von einem Schoppen Gehalt, der dann, mir reinem Waller an« 
gerült, 12 Stunden lang fieben bleibt. n verklebt man den 

edel, ftellt den Topf an das Heuer, umd Idft die Mifhung eine 
Stunde lang kochen, doch muß der ; ‚ulebt 
wird das Ganze durchgefiebt und lauwarm eingegeben. Ein ann 
ng 5, eine Frau 4, Kinder je 3 bis Eßloffel voll; man nimmt 
bei müchternem Magen ein, fobald fih Gumptome der Muh 
zeigen. Diefes Mittel foll oft und ſtets mit dem befien Erfolge 
angewendet worden ſeyn. * 


In Jena hat man in dieſem re mit Gluͤck Inders 
cos: — 
machte elt von und Rohr 3) Saft, | £ 
mebr, als in Weitindien; doch —2 dieſer Saft ko, rc 
ger an Zuderitoff. ; 

n Luͤttich it küͤrzlich ein eigentbümliches Kunſtwerk 
an worden , 26 ein Schrei s Bürcan. aus ge — 5* 
Eifen. Die Königin der Belgier hatte es dei dem > 
* nei ai — *5 a a 2* —— 

n un e einzceinen eite ſollen mit einer gro n Vollendung 
gearbeitet * = 


& 
es W mitten wird, ſo haͤlt jeder einzelne cin» 
Hit — in Heiner Anker, das €is Üngs dem ir 
enfe nur an jenem ſierbenden Vater und den Bünde eh ie- 


fell 
jerbricht leicht, aber das — Bund jchwerz ein alm bält 


n ublich viel, und fo bleibt das Eis, als 
türlicher Eisbod, am * chn und das Treibeis davon 


a 
d dlich wird, 
a a ET en u ni 


nicht immer auf gleicher Tiefe, da —— cher Boden ganz 


Are’ dee Geedlinge —— Fiefe fee befanderen 
Pr n 


g jen Pic b Der Kaufmann K. P ollin, der den 


iſt's am beiten 
ey nnis oranjt 8 nicht mehr und heat (cine Ochnittlinge 
14 


em leiß des Kahmke mit Wohlgefallen beachtet umd ihn, 


vw —* ele feiner Mitbürger (dody nur immer ſolche, welche ar⸗ 
€ 


n es Robrpflang» Trofar nennen, wenn auch bier, dem 
— — vom Eintieden er ft. &s h 
s robr am einer etwa uß_langen Stange; 

5 —— der Schnittling, und made daffelbe vb das 


rtzeug beraus und der Schnittling ſteckt berrlih und 
N engerade. Das any — loſtet nur einige Sgr. und 
mi { g 


anzen 
ya Gelegenheit batte, find, aufer denen des oft gedachten 
(77 


dern großartigen und Zofifpieligen 
rungen in den lehten 18 Jahren) zum Schütze der Stadt und 
Boriiddte fowohl, als bei * ivenow angelegt bat, umd die 
des Gutsbeſihers Modrig auf Gari 


int Himmernd und blinfend. Durch feine Rebe 
(den en kleine Sterne wabhrgenomme ieſt — E 


Privat-Anzeigen. 


Anzeige 


b tiefe Grund und die ftarkı der Schiffe 
und abe en Uinberiite las Ges dur broarse 
€ 


{6 des einzelnen Privatmannes vollbrachte, wird oft eimee | __ Da der fo viel befprochene, berühmte Hallev’fche Komet man 
ganzen fi drifchen Kommäne, bei weit lem Kraft. une Od: ae N ons J Ka if 7 „Parse 1 Nlsende fo 
mitteln, febr erfchwert, wenn Zwietracdht umd blinder P Teat und dei mir fr 825- ju-baben AR; anzig ver. 


tbeienbaß den bejiern Einfichten frenelnd entgegeu— ‚ehe h arg | 
Was haben wir von dem Hall n Kometen, de 
Spätfommer 1885 fichtbar tird, zu erw — r 


dringend allen Denjehigen, welche fi über das Erfcheinen dee 
nten ten, 10 wie über das Wie 
Baupt, zu lehren wünfchen, jur Sunfhapung, der Kometen üben“ 
4 W. HOausſchildt 





*) ueberhaupt nennt man in Pommern, bedeutſam genug, aud) 
nur bas auf dem Lande wachſende R Fe Se en 5” * 
gegen dasjenige, weiches im Waſſer waͤchſt, Rohrkaͤmpe.“ Des 
leſteren Wortes Ableitung mag ich nicht verſuchen; aber ein 
Rohrkamp ift ein guter Kämpe genen bad Waſſer. Einf 

er nI. 





Beilage zur Sundine. 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 11, Oet. 


euem Roggen in loco ift einiges zur Verſchiffung ges 
ee Du 2205 6, eine Rabnsladung gute neue 
Dverbruchgerite mit I9MFR bezahlt worden. Am Landmarft war 
die Zufuhr Schwach und die Preite behaupteten ſich, oder waren 
eloh ein wenig böber, als: alzen 30 & et Roggen 27 & 
Kr, Gertie 18 & 20.7, Hafer I a 17 Me, Erbien : a3 
_ Kleinigfeiten von Rapps find mit ca. SOAF, von Rübfen mit 
75ä 16% bezahlt worden. Der Umjah in Rüddl blich aber- 
mals beichränft, im loco I3Mf 795 6-f a I3Mf 1505«, im 
Laufe des Monats zu 138. 1205« 6-f gelauft j auf December» 
Lieferung erbält ſich zu 13 tage. Leindl 16 gelobt: 
anfbl, iuleht zu 15 Af umverfieuert erlafen, wird in Folge der 
f en Deeessurger Nachrichten böber gehalten. Ein G eiches 
it der Fall, mit Pottaſche, zeitber 10% 2205«e 6-f. verfienert 
notirt. Süpdfeetbran (in groß. engl. Gebinden) wurde neuerdings 
10AF 2205« 6-7 in loco bezahlt; man hält jeht auf IL“ Bon 
fchott. neuen Heringen (Banfer) it wieder einiges zu 8.# 1505. 
unverft. aus dem Schiffe erbandelt und eine Partbie gute Küflen- 
ringe mit 4A 1094 bezablt worden. Für Hol. und Embder 
ol wird WAF & 20H 15 9e unverfieuert, Jblen 15Mf —* 
fordert. Berger Baar und Fert wie letztnotirt gehalten. on 
Camp. Blaubolz bleibt unfer Markt noch immer entblößt. Jam. 
und Domingo 10 wie Gelbholz im den lehten Notirungen nicht 
verändert. Auch für Gallivoly Baumdl bleidt 21-#_unverit. ge» 
fordert. Die jüngit angefommene Ladung von St, Domingo, be» 
ftebend gröftentbeils in Mahagoni, fo wie einem Theil Barbehols 
und Gaftee, ii im Loͤſchen. — . 
Nodı find 300 Werl. Roggen pr. Fruͤhjahr a 24 Hf 15 Oye 
gelauft worden, 


Hamburg, den 9. Detbr. 

Mir hatten im Laufe diefer Woche nur eine mittelmäßige 
Walzen: Zufuhr; der Viagdeburger behauptete ſich im Preife umd 
war ziemlich prompt zur Gonfumtion abzufchen; von Märfichem 
find noch einige Parthicen zu etwas gedrüctem Preife auf_Spr- 
eulation gekauft worden, und Medlenburger war in guter Quali— 
tät zu den Motirungen zu begeben. Die Niederelplichen Sorten 
fanden wenig Frage und feloft neue 124pf. weiße Waare bat in 
netion und aus der Hand nur SR aufbringen Punch. „ein 
alter Waare vom Boden bat außer einer Heinen Dora 125pf. 
Anhaltichen, der mit 62, und etwas 127--129pf. Märkichen, 
der mit 70% bezahlt worden tft, fein Umſa Bahr unden. — 
gen bat ſich bei fleiner Zufuhr ziemlich im Preiſe bebaupter, ob⸗ 
leich die Frage dafür nur unbedeutend war, Mit Gerfte iſt es 
Bel getinger Zufuhr etwas ftiller. Hafer if nur im befler Quali⸗ 
tät für den bieftgen Bedarf abzujehen ; die Zufuhr unerheblich. — 
° Erbien find bei mittelmäßiger Zuführ fchwer anzubringen. Mit 
Wien ift es bei einer fchwachen Zufuhr auch fliller. In Rapp⸗ 


f E 8 


ſa amen ſind zu neuerdi erbbheten Prei en einige Verkäufe bier 
ur Stelle und mehrere Im Bande und auf Li E 
en, Mit Kappkuchen ift es eıwas I a fen sms altend. 


Lass e Roftod, den 3, Detbr, 

te» v de find j 

RE 
$ i er 

Eröfen 54 bis. — Kappfaamen bat (ich auf ven 4 


210 — bis 220 , j 
—* 160 — 164 4 Beh geſteilt. Für Leinfaamen vom Lande zahlt 


Die von bier nach St. Petersb Iven » Xbla- 
dungen belaufen ſich —* —— . > hie 


* a Am ſt er da m, den 10. Detbr. 

m geſtrigen Markte find folgende Preiſe vezehlt worden: 
128pf. weißbunter Poln. Waizen 5 EL ar. —522 jähriger 
MRottoder (bei Partbicen ) 20O5L., 130pf.: fchöner jähriger Morder 
190 SL, 1ölnf, alter und newer do, 188751. ,, 1259f. alter Lubeger 
16251, 131 pf. Gröninger 180 51., 127pf. Lübecker 175 81.5 121pf. 
Preuß. Pomm. Roggen (bei Partbieen) 14451., 123pf. Rbeiniſch. 
152 51., I25pf. neuer Drenter 150RL.;_ 730f. alter Butter- Hafer 
6751., IM pf. neuer dicker R—10051., Töpf. Butter» 73 51, 


Laut Berichten aus — vom 6. d. M. war cs dort 
ebenfalls in Folge der Königl. Verordnung mit Wahn 1551. 
Roggen 10H, erfte 651. höher. Rapps und Ruͤbol waren 
ohne weientliche Beränderkng. 


London, ben 6, October. 

Dbgleich wir geftern feine große Waizen» Zufuhr hatten, i 
diefer Artilel doch micht bejier Bejabie einzeln 5 noch AR. 
billiger abgegeben worden, — Schbne *8* behauptete die 

reife von voriger Woche, aber ohne arten Ähſah. Gdsbner fri- 
her Hafer ging zu den vorberigen Preiſen ab, die mittleren und 
eringen Sorten aber mußten etwas ‚billiger erlaffen werden. In 
en legten wei oder drei Wochen find in freiem fremden umd in 
altem rländifchen vom Boden ab ſtarke Ablieferungen gemadıt 
worden, das meiſte von erfiecem aber, wag jcht am Martıe it, iſt 
von geringer Qualität und fchwer anzubringen. — Bohnen und 
weiße Erpien wenig vorbanden und beide Theile 1s. theurer. Bei 
der fehr ungünftigen Witterung für die Erndte des rothen Klee» 
faamens, wovon noch eim ziemlicher Theil im Felde ficht, entitand 
mehr Frage dafür, befonders für fremden unverzollt zur Ausſaat, 
der 2 bis 4m, böber bezahlt worden ift. Was von dem neuen Gr- 
wächfe bei jchönem Wetter unter Dach gefommen, if von fehöner 
Qualität. Auch weißer wird höher gebalten und ‚die Ri ber 
von Trefoil. fcheinen, zu den. feitberigen micdrigen Preiſen auch 
nicht mehr verlaufen zu wollen. Widen 6s. pr. Bulbel niedri 
ge Bon faurem Mebl und von Hafer unter Schloß if im Lanfe 
er Woche einiges zur Ausfuhr verfauft worden. 


London, ben 9. Der." 
Wir hatten diefe Woche eine Hark von Walzen und 
Gerfe, nd war du —*94 Glen eh —* von weil 8 Ic 
tere meifiens nur zur Deflillation taugte, lau bei 1». Preisernite 
brigung, Safer ging zu dem Preifen vom vorigen Montag nur 
träge ab. other Kleefaamen hat fich völlig auf feinem lehren 
S— behauptet, doch hat heute kein belebter Umſatz darin 
ke Gefälle von fremden Waigen find 1s., die von dergleichen 
Hafer a s böber, und die von —2 ls. 64. niedriger 
gegangen. ’ a 


—77 ! 


in der Grafſchaft Glaß, deren 
Eiger un verdicnfivolles Streben für de ln im 
Aderbaumefen und damit verbundener Induſtrie a 


— 


uch in uns 
es wäre zu 


Gan 
die 


elfinadr, vom 6. Detbr, Am 5. d. ifi das Schiff Pene- 
— Bin, von Newyork mit Reis ıc. nach Stettin bes 
fimmt, in 62 Tagen auf unjerer Rhede angekommen. 
Lerwid, vom 30. Sept. Die Aurora, von Barth, if heute 
Morgen in der Sandwich- Bay feligeratben. 
London, vom 2, Octhr. Herr Deane, welcher ſich fo ers 
fgreich mit dem Drranfueingen von Gegenfiänden aus den vers 
unfenen Schiffen Royal George, Boyne, Hindostan und mehre— 
ten andern bejchäftigt, fcheint eine Aufgabe von großer Wichtig- 
feit für die Schi fahrt geldſt zu Haben. Aus dem erfigenannten 
Schiffe find nam feit vorigem Detober- Monat 17 metallene 
und 5 eiferne Kanonen durch ibn beraufgebradyt worden. Der 
» Werth der erfleren wird auf 3000L. geihägt. Zur Aufmunte- 
rung für Herrn Deane iñ demjelden nun die alleinige Bergung 
von der Megierung eingerdumt worden, und bebdit fich dieje nur 
das Recht der eriien Wahl zum Anlauf der Gegenkände vor. 
Die Kupfer» und Meffing- Gerdtbe waren nicht im Geringſten 
durch das Seemwaffer befchädigt oder unbrauchbar geworden, die eis 
fernen hingegen, wie zu erwarten, waren durchaus werroflet. 
chrift “u den verichiedenen Münzen, welche aus dem Schiffe 
=. —— worden, batte ütommen erhalten; 


a das Tauwert 


ndeavour, me 
runde des Meeres gelegen, wieder auf die 
Oberfi zu bringen, nachdem e rg: durch ihn ge= 
Tichtet worden war. Diefes Schiff war nämlich auf einer feiner 
regelmäßigen Reifen wiſchen London und Leith mit einer werthvollen 


— 


Ladung untergegangen, und der Verluſt von den Aſſecuradeuren 


Nach einigen erhaltenen Ausvefferungen bat es 
bere Station wieder eingenommen und fährt nadh 
n London und Keith: 


bereits beza r 
nun jeine 
wie vor zw 


Schiffsfradten. 


Danzig, 2. Octbr. Es wurde zuletzt geſchloſſen: au . 

ORTEN $ pr, Ton Mebl, —— ale 4 Se 

damı 19 51: pr. Rogaenlaft, Toulon 63 fr. und 5 pCt. Bal« 

N und Dielen, Peterspurg für 16ON.-Lalten in Rougezu J 
Bceo⸗Mart 3350, 


Riga, 21, Sept, Befrachtet wurde nah Dundee, Mont» 
roſe und Arbroath zu 42x. 6d. für- Babe eher und 

Sorte, zu 454. für dritte Gorte, zu 50. für Rifiendreiorand 
Bratflachs, zu 585. 54d. für robe getrodnete Hdute, zu 638. 9d. 
für Torſe und Heede, in voll, für's Ton; nad Bremen zu U 
und 1% Capl. in Louisd'or für die eingenommene Laft div 


Waaren; nach Antwerpen zu 5% Stüper Hol. Gour,, in vo 


den ausgelieferten laufenden alten Amflerdanier olm 

ten; * —S zu 27 51. hir die eh N - 

leinyaamen, mit 15 vCt. — jeigt ih Frage nach . 

fen zu Sdeleinfaamen, nach den von Belgien und 

reich; man würde 251. nad Antwerpen und ch 

Haͤſen für die Tonne, mit 15 p&t, bewilligen, 4 fehlt eh 

Ganzen an paſſenden Schiffen. Für Holjmaaren 9 cs gänzlich 

am frachtiuchenden Schiffen, bejonders find zu aftenlaburnaen 

pafiındebegehrt, und die zuleht gefenlorfenen Rougefrachten man 

zu 36— 375. nad Poringal, und zu 31—32 

nad) der Werttüfte Frantreichs, im voll, für die biefige ft 

(ungerähr einer Roggenlaft gleich) anfchlagen, 2 
Memel, vom 7. Detbr. Es feble noch immer am disponie 

blen Schiffen, daf man ſchon auswärts Sch ladun⸗ 


Saat 
en bat annehmen müfien, und bewilligte 4s. 6d. aud) 55. pr, 
Buarte, Fuͤr Holz auf Dundee bat man bereits 195. pr, Load 
gegeben. 


Schiffs-Li ſte. 


Angekommene Schiffe 


Sn Stralfund: 7. Octbr. A ollo, Gapt. Brubn, von 
burg mit Stüdgütern, 8. Octbr. Eintracht, Gapt, Drent, L 
von Bremen; 2 Gebrüder, Gapt. Schuback, von Dland mit Ob 
9. Dctbr, Juno, Gapt, Stahncke, von Rewcaftie mit Kohlen und 
Etüdgätern; Hoffnung, Gapt, Kraeft; Schwan, Gapt, Kraft, 
beide von Newcaftie mit Kohlen; HResolution, Gapt. Meinke, dgl, 
von Grangemouth; Cath. Carolina, Gapt. Schlie, von ?iv ool 
mit Salz; z— Gapt. Venz, von Gopenbagen mit Theer; Man 
ar. Johanna, Gapt. Wallis, von Kiel mit Baltaft; Einigkeit, 
apt. Ohrloff, deögl. von Hull; St. Peter, Gapt, Jünssen, von 
Stodholm mit Eifen und Zheer; Joh. Christina , Gapt, Willen 
von Antwerpen mit Ballaft; Juliane, Gapt. Müller, deögl. von er: 
fey; Hoffnung, Gapt, Busch, desgl, von Eondonderen; Cupido, 
Gapt. Schultz, desgl. von Lorient; Henriette, Gapt, Werner AL 
bertine, @apt, Schluck; M Gapt. Klickow; Sophia apt, 
—— re —* — * 5 Gapt, — 
kommen fämmtli von Gopenhagen; Einigkeit, Gapt, 
von London mit altafl ae ; $; 

In Greifswald: 8. Oct. Carl Wilhelm, Gapt; Marck. 
wardt, von Rotterdam mit Ballaſtz Daniel, Gapt, Heldt, desgl. 
9, Dctbr, Atalante, Gapt, Köpke, von Sunderiand mit Kohlens 
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1. Det. Carolas, Gapt. Sass, von Stettin mit Hals; Lucinde, 
Spt, Pottlich , von Ereter mit Ballaſt. 

In Wolgaft: 7. Det. Harmonie, Er Schiebe, von New: 
eaftte mit Koblenz Prins Oscar, Gapt. —— von Stodheim 
mit Eifen x, 8, Oct. Carl Heinrich, Gap. Laugbofl, von Truro 
mit Baliaft, 11. Oct. Henriette, Gapt, Jachimann, von Memel 
mir Stüdgätern. 


Abgegangene Schiffe 

ee Stralfund: 11. Oct. Maria, Gapt. Scheel, nad &o: 
en mit Brennholz, 32. Detbr, llo, Gapt. Bruhn, nad 
vu mit Städgütern; gute Gare tung, Gapt. Ekhoff, nad 

Hamburg mit Malz ıc, 
Kae mo 8 Don Hoffnung, Gapt. Neenaber, nad 
—y Dctbr. Marine Kapt, Krobn, nad Per 

—— — Waizen. 


d 4 i 
HEHE e 


1) In Swinemünbe: 3, Dctbr. Henriette, Kapt, Schüne- 
mann, von Gibing. 5. Oct. Maria, Gapt. Kraeft, von Rewcaſtle. 
— 2) In Memel: 39, Sept. La Vertu, Gapt, Schultz, von Ba: 
terford, — 3) In Saubdham: U. © — Gapt. P. Kubarth, 
un Bere. = 4) In — * Gere n . ine: 

- rap, von Wo — aimbeuf, bei 

[ Bere. Choistine, — —& Ane nad Gette. — 6) 

In Kentaetıs 5, Sept, Aurora, Capt, Nausch, von Memel, 


Aus fremden Häfen ab EgeraEn“ 
—3 Sch 
1) Won Trave münde: 8, Oct. Anna Friederiea, Capt. 
Lübeke, geht 2 — — 2) Bon Gronſtadt; 27. Septbr, 
Fortuna, öller, nad Antwerpen; Jupiter, Gapt. Zillmer, 
nah rate. — ** Bon Gopenhagen: 3. Oct. Sophia, Gapt, 
Brüdgam; Maria, Gapt. Klie —— beide ne Stralſund. — -, 
Bon Kerel: % Dctbe, Christine, Capt. K vun vote 
— 4) Bon Blie: 30. September. Previdentia, & 
nad Stralfund. — 6) Bon Havre: 3, Detbr, 
sentin, nad Stettin. 
Den Sund vaffirten Delsents 
einbeimühe Schiffe 
"6. October. Cupido, Gapt. Schultz, von L Orient nad Stral⸗ 
Eu mit Ballaſt. 7. oktober. 2 rinigkeit, Gapt, * desgl. won 
don —— der — m — Gapt, Parrau, beägl, 
ch, beögl. von Greter nad) 
Greifswald, wir — erg Böcken ‚ besgl. von 


mon, von 


Gapt. 
Bentzien, von Bergen as — mıt Heringen ; St. Johannen, 





Fonds, Geld» und Wechfel- Eourfs, 


— den 13, * 1835, 





mat 188 
Sicht 187% 
Monat 3% 948 
Barth meree LIESS SEI I EI Zn i 13 
—* —* — —— 383 u x 
244 vn... rent 3.5 


Copenhagen, R E3% 

Sal m Sul ae Ben 

Foniss au Le 1% £ volw. das ; Srüd Im Beo. 
amb.Fanrant.........- 


An. grob Gour. -....... er 
Reue zwdr. für vol... 28% 
Nee Preuß. An. Ba@r. 51% 
Gonventionsgeld „+... , — 
Fe * vr en 

eue Zwdr, für vo 
Louis- u. Friedr.d’or . 2 pCt. ſchlechter als grob Eour. 
—5* u. Friebr.b’ or. pCt. ſchl. als Npodr. für voll. 


Bweidr.» Städe At A 
ne uhedor —9— 1% Zi das Stüd in grob Courant. 


pOt. Schlechter als Bceo. 


Berlin, den 13. October 185. 
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Perfonalia, 


Se. Majeflät der König paben dem Erzherzog Karl von 
Defierreich Kaiſerl. Hoheit den Schwarien Infer- Orden ja 
verleihen geruht. 


Se. u Au der König be baben den Staatsminifliern 
s von B a, pas von aaa ar und aus te 
otben Adler» Orden erſter Klaſſe, Sta 
Falle den Kotben Ndler» Drden zweiter Klaſſe * dem er 
dem Staatsratb Nebenius und dem Dirertor der Großherzog 
30 » Dirertion,, —— den Rothen Adler⸗Orden pwciter 
Naſſe zu verleihen geruh 





Zur Chronik des Tages. 


ei der am Gten, Tten und Bten d. M. selärtenen | Biebung 
der 2 Klaffe 7 —72 Königl. Klagen» Sattexk Daubige“ 
winn von 10,000 3* Im FF — enden 2 
winne zu 4000 Ehe fie in auf 30,40; 9 
winne zu 2000 Thlr. auf Nr. Bu, sts pi 94,120} 4 ts 
* 1000 CTolt. Mr. 27,395. 33,033, 1 und 108,802 
nn au > Zplr. auf Kr, 296. 4528, 14,962. 29,325 un 
0 Gewinne zu 500 Tblr. auf Mr. 2152. 9150. 10,709, 
, 62,332. gr ... u. 5 = Ges 


Bm. za 46,720. 23,104 s wire —— 
9 Bari, Ir * 100,058, 50 Gewinne zu 100 Thlr. 
et 
— an a an Sn a 9 SE 
76,542. 83,468. 228 — 33 4. 93.321. 
— 64 100,J, 103,297. 23 rd 109,106 
und 109,809. Der Anfang Der Aichung Bter Klajie diefer 


r Detober 
Knigl. Preuß. REN 





— — 
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dr * Dar te Inürwetiongrichter in und Kkon | 5 
chiſ⸗ * a nunmebr vollendet, und 
rg —— Portalis, mit der Ausarbeitung des 
Ieiat, de vier Foliobande füllen w 


ihrer ganzen Austührlicy mitgetbeile werden 
t befind 
— noch er + —— befal» 


“ eu — von Bluse u oh — von 


—— 2. Dctbr. Der als Haupttheilnchmer an der 
Ba —— von 1809 befannte Graf Mdlerfparre ( Reichsherr) if 
— u lebte feit längerer Zeit von den bffent= 

den Geiepdfen 
* En ı it, d die⸗ 
3 

oncerte aufzu en, ſo [4 

nah feinem Landgute bei Parma, um feine jerruͤttet ee Be 


= herzuſtellen. 
en, den 5. tbr. Man vernimmt fol 
u —* —358 Ein ier, Namens er 
ge tnig mit einer jungen Sm —— Er mußte Nau⸗ 


‚und kam mit eps nach Atben in Garni: 
ch erbält er von en Se ** En 

Beide 8 einem Sindern * habe. 
e er von Athen ab; er lommt nach le * 
einer Bee un ‚Aider unglüdlichermweife feinen 
ei det a ecke je AR 2 ee: 
bobrt b verwun € er ebten u erbrei« 
u ring Harrden 4 Äirm und das Gefcheet führt 


ch mit d und 
rwu — ee dv — art? er jelbfl roffen — 
— en arden nad 2 KdeR (ame safe die en 


einem 


projektirte einsam von Berlim nah Potsdam iſt 
Be Pk u weit vorbereitet, daß das Terrain nivellirt, der 
enau berechnet, = das dazu erforderlihe Kapital mehr 
rg Heard ift, und wenn aus dem Projekt noch im» 
eilt geworden, fo int folches den Unternehmern 
me —— 

Die Stadt een bat flatt des alten baufälligen Armen- 

baufet 1 ‚sum —868 Geif, mit einem aus 
‚00 Thlr, betragenden a ein neues erbaut, 

deflen ⸗ Einweihung am 1, d. flattfand. 


3 ei er dc ereignete fih in E. bei Danzig der uner- 
er Sn. ieler, welcher in der leiten 

er nat ‚mche, — t war, 
ch dort h 


einen Mantel ummarf, 
mößt Fe — De En Die here —— er * 
einigen 1 ufchauern entdedt und der lee ausgesifcht. 


Bom 7. bis 13. October find in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Handfhuhmahers Spa —— 
Des Vorftädters Dichelt I, Des Schoppenbrauers Thefenvig I. — 
©. Marien: Des ee —— Wegner S. Des Tagloͤhners 
Witt ©, Der Job © — ©, Jacobi: Des 
Bötthermitrs, Fri — Bei Der 0% Gemeinde: Des 
Bombarbiers Wolf v. d. 3. reit. — Des Unteroff. Bene: 
mer v. d. 3. Div, Garn.:Gomp. ©. % Bombardiers 
d. 3. reit. Comp, 2r Art,» Brig. T._ Des Zeugſchreibers * 
Des Eomp Thirurgus Gerkens S. Des Unteroff. Paris v. d. 3, Ab: 
thig. Zr Art.Brig. Zwillingetoͤchter. 


chließlich des Holzes 


orben: 8, Marien: Der —I Chriſtoph Defenif, 
ER rung. — ©, Des : Bothen n 
33 ee aus dem ER — — 


Gekündigt: —— —2 Der Eigenthumer zu 


Iobann Bay mit Jungfrau raria 
riette Ber ba. Der 2 u 
him Boͤtt mit en En En nn 


a Aittrebaum } 3. M. Der Knecht zu Parow Ad 
Besten mit Jungfrau I erg Maria —— zum Ey De De 
Tiſchlerm ſte. Johann Hermann Theodor Gaͤde mit 2** eK or 
J— 
ar * T mann mit Safr. Io eG 

flave Schlüter . 1. M, Der Schäfer > 3333 en 
brich Shetier it — Dorothea Regelin ;. ag — 
Marien: Der Vürger und Amtemfir. der Gold: und Suberarbe 
ter Ghriftoph Friedrich Wilheim Giefe mit Jungfrau zer. Ea: 
rolina Wilhelmina ide zum 1. Dal, Der 
Amtsmftr. der Schneider Jacob Friedrich Adam. Wolter Bit 3m 
Johanna Friederica Schäffter 3. 2 M. Der Bürger und Amtem 
der Schloſſer Georg Guſtav Graf mit Igfr. Eleonore Anna tiede: 
rica Stein 5. 2 Wal. Der Schulle zu Sl. Gordsbagen Guftav 
gulivp Brendtner mit Igfr. Anna Maria Langboff 3..2. M. Der 

sger und Amtsbruder der Maurer Johann ei Soult mit 
Joft. Maria Sophia Dorothea Heyſer 3. 2. 8, Jacobi: 
Der Zaglöhner zu Grimmen Carl Zobann Mefe mit Ilfabe Sophia 
Sobanna Block zum 1, Dal, Der Bürger und Klei — Set 
Ehriftian Hecking mit Jofr. Sophia Dorothea MWilhelmina 
. 1. M. Der Bürger Bu a nl BEN KEN 
mit Jofr, Diaria ‚Henriette Brinfmann ;. 
Amtsmaler Gottfried Adolph av. Sie mit ne 
derife Wilhelmine Geſchle 5. 3, Der Kutfher zu a 
ſtian Friedrich Adolph Schmidt mit Sopanna Gatbarina Maria 2 
mann z. 3. M. Der Küfter und. Schuflehrer g Bauer bei * 
Soma Chriſtian Blohm mit Iafr, Friederike —— 

Der Schlaͤchtet⸗ Mfte. Johann Ehriftian 

A Friede, Kroßwis z.3.M, eher m iliisemeinde 
Der Knecht zu Lebzin, früher Fuͤſilier —— Ghriftian Friedrich 


lert t dreite Rink; Bei 

fiber Bühler, Beton, — Friedrich au t —* Sopbia 
Kreper j. 2 Der Arbeitimann zu Grabow, früher Kanonier 

biefetbft, — bilipp Poll mit * Etaben flane 


Bent 5. 1. Wal. er Bombardier v. :&omp, 
* * Friedrich Ferdinand Wieste 5 a Maria Fi 
om} ‚ 


Bom 9,—15. Derbr. in Stralfund angefommene — 


Br. Kaufm. Uebel aus Amſterdam; Pr Profeffor * 
aus Greifswald; die Herren Kaufleute Hörner aus Leipzig; 
berg aus Damburg: logiren im „‚geldnen Löwen,‘ 


Hr. Bau: Gonducteue Hoffmann aus Königsberg in Pr.;_ 
Be eng 53 —— A Herten 9 
eifenden Haaſe aus Hamburg; mibt au 6 
tüneburg; ‚Dr. Hauptm, Eindequift aus Aachen. burg; Golien aus 


A Er EEE ET EEE 
Privat:AÄnzeigem 
MR. 8. Hergt in Coblenz iſt fo * 56 und in 


allen “ A en zu baben tr 
an gen } ‚ in Gtralfund bei W. 


Tabelle zur Berehnung der Zinfen 
von 1 Silbergroſchen bis 20,000 Thaler, für einen Tag bis zu eis 


MEN Dritte Auflage. 
Geheftet 705 64 


— ——— 





Beilage zur Sundine, 





kiteratur - und Intelligenz- Blatt 


für 
Reu - Borpommern und Rügen. 
M84. Stralſund, den 19. October 1835. 


Die Scıla dh t. 
Boetifhsmilitairifhes Gemälde, 
dem 


Königl, Preußiſchen Heere im Gefühle hoher Verehrung gewelht 
j von : 
Louis Gaurier. 





Zueignung. 


Du kräftiges Heer, das unerreiht an Treue, 
An Liebe zu dem tbeuren Vaterland, 
Im Beitenfturm fiets uner fhüttert ſtand, 
und muthig foht, daß es die Welt befreie! — 


Du fieggefröntes in ber Wölter Meibe, 

Durch das ber Herrfchfucht moͤchtiger Gigant 

Den Untergang — und Deutfhland Frieden m. 
Du bift’s, dem ich dies Bild begeiftert weihe! 


Eud Tapfern gilt's, bie für das heil'ge Gut, 
Fürs Königshaus, fürs Vaterland, ihr Blut 
Als theures Opfer freudig dargeboten! 


Mein Sang ertönet Euch als Huldigung, ' 
und wecken mög’ er die Erinnerung 
An Eure Thaten und ben Ruhm der Kobten! 





Die Shlad ie. 


Ringsum wallen von den Hügeln 
Kriegerichaaren In das Thal, 
Blendend fi die Waffen jpiegeln 
In der Morgenfonne Strabl; 

Ob den Häuptern, grünbefrängt, 
Bahnen und Standarten meben, 
Drauf der Preuß'ſche Mar zu jehen, 
Golbumglänst; 

Welch ein herrliches Brhränge 
Zeigt fich ferncher dem Blick! 

Wie ermunternd find die Klänge 
Der barmonifchen Mufit, 

Und der Trommeln und Trompeten Schall 


— — — — — — — — — 








Der im lauten Wiederhall 
Veberall 
Das Kommando Übertönet 
Das in Lüften hoch erdröhnet. 
Näher, immer näher fchreiten, 
Wie zum Feſte, 
Durch's Gefild' die Fremden Bf _ 
Wißt Ihr's abend nicht zu deuten? 
Wobl giebt's ein Fet — doch blutigroth 
Im Buch des Schidſals ſteht's ſorleben: 
„Es ih dein Erndtefeſt, o Lob! 


So lebt denn wohl, dahelm ihr Sieben: 


Ach, wohl taufemd Märter Magen " 
In der Heimath, unter Zähren, 

Und die Rinder ſehnlich fragen: 
‚Bird. der Water imicherfchren?” 


Ach, fo manche Braut durchwacht 
Kunmervoll die dde Nacht, 

Der Schredensbilder‘ feimen, 

In den Träumen! — 


Ach, wie manchts greife Haupt; 
Seiner Stuͤtzen aM" beraubt, 
Ruft in leiſen Jammerthnen 
Nach den Sbhnen! 


Db des Weibes Thräne 
Schmerzlich riunt, : 

Ob ſich nach dem Vater ſehne I 
Das .verlaf'ne Kind, — 

Db das Lichchen, ſchwer —E 
Aengſtlich wimmert, — 

Ob das Alter, ohne Püege, 

Bald fich lege x 

In die Gruft — " 
Dennoch aus der: Piche es 
Reißt der Ebrenma nn ſich Top, 
Wenn das Vaterland ihn: vaft! 


Blidt hin! Yüngling, Bann amd Ba 
Schled vom bänslich = tbeueru; Herrti 


ann 


Daß ein grünend Lorbeerrels 
Ihm 24 als Siegespreis, 
Oder daß in freier Erde 

Ihm ein Heldengrab dann werde! 


Und ſchoͤnern Tod kann Keiner ferben, 
Und böhern Nachruhm micht erwerben, 
Als wer, das Schwerdt in treuer Hand, 
Im Kampfe für das Baterland 

Den Tod der Schlachten fand! 


Hoch zu Roß, vom rechten Flügel, 
Wo Bater Blücher finnend weilt, 
Und den Schlachtbefebi erbeilt, - 
Sprengen mit verbängtem Zügel 
Adjutanten auf und nieder: 


haltet Euch nur tapfer, Brüder! 
„Aber Über Menjchlichkeit 

„Auch im Streit, 

„And des Landmann filler Wohnung, 
„Die dem Feind’ nicht Stuͤbe beut, 
„Werde Schonung; —* 
„So wird nebſt der Ehre Glanz 
„Auch des Segens Palmenkranz 
„Eure Heldenihläfe fhmüden,” 


Sich, da fommt, ihr Faͤßchen auf dem Rüden, 
Raſch die Marketenderin. 

„Mutter! haft noch etwas d’rim? 

Run, ſo (dien? mir hurtig eim, 

„Daß ich mich zum bent'gen Berk 

nKräftig Härte.’ RR er 
„Ach Gott, ’s wird wohl das Ichte feyn rs 
„Barum nicht gar! was fällt Die ein? 
Mein Leben macht nicht leicht bankroit n 
„Sey rubig; Taf das Weinen fegn! 

„Es lebt ja noch der alte Gott/ " 
„Der mich aus mancher heißen Schlacht 
„Hat glüdlich wieder heimgebrahe, 

„Denk, Alte, nur an's Sechser⸗Jahr, 
„Bei Saalfeld, wo Prinz Louis, 

„Der Held, noch an der Spige war — 

«Da ging's doch blutig her und heif! — 
3a, ja! — Prinz Louis! das war mein Mann, 
„s war ein Soldatenfreund — Bott weiß, 
ws Herz aus dem Leibe wollt? ich geben, 
Könnt’ ich ihm bringen noch zum Leben! 
„Hei! luſtig, Weib! — Zapf Friſchen an: 
„prinz Louis fol hoch — hoch leben!⸗ 


„„Und wenn Du doch, heut oder morgen, 
„„Richt wiederlehrit, mein Licher Mann! 
un Bas fang’ ic mit den Kindern anzu 7 


Fuͤr die wird ſchon der König forgen, 
„And wenn mir die Buben nur nadhgerathen, 
„80 dienen fie ein ald-brave Soldaten! — 
„Schen? ein! — Huch meinem Kameraden! 
„Allons Bruder! thu' Befcheid: 

„Der König foll leben in Emigkeit! 





34 ...., 


— — — 4 iſt, hol' mich Gott! der Heike Fürſt, 


„Und eine Luſt für ibn zu fechten und jun fierben, 
„Drum lamentir' nicht, Alte! Du wirſt 
Mic fonft den guten Humor verderben.” 
Habt Acht!“ —— 
„Weib, leb’ wohl! jeht gebr’s zur Schlacht; 
„Und wenn nach dem Siege 
Id unter den Lebenden fehle, 
„So bet’ ein Bater unfer 
Fuͤr's Heil meiner Seele⸗ 


Gleich den fchäumend «wilden Wogen, 
Wenn der Sturm ergreift das Meer, 
Kommt das feindiich macht'ge Heer, 
Drduend, ſchnell herangejogen. 


Laft die Fluth e 
Brauſend ſich nur naͤher waͤlzen 
Recht und Muth 
Sind die unbeſiegten Felſen, 
Die ſich ihr entgegenthuͤrmen, 
Und das Kbnigshaus ‚beich 
Das auf fetem Grund ruht. 


(Schluß folgt.) 





Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Berlin, vom 14. Oct. 
An unferm Getraide-Marft bleibt der Umſatz jebr bejchränft. 
20: f 


Roggen wird zur Stelle mit 26 AR 15 De ü auf 
Lieferung pr. Srübiahr zu 26 -F Verkäufer. — * mir 
17 Kf verkauft, pr. Feubjabr su IT HK Käufer, ITE 15 O5« 


verlangt. — Walzen, Poln, 42 Fr gelber 32a BE — Rapps 
wird mit B5 Hr bejabit und nach Kouflun, — MRübdl zu EHE 
15 5« in loeo, auch pr. Nov. Kdufer, pr. Dee, 131 5 6 
Käufer, — Branntwein 16 Ak 15 0e a IT RR wid —— 
Magdeburger Rechnung gekauft, wodurch der Preis gehalten wird. 


Stettin, vom 15. Det, 
In Getraide wurden wieder einige Anfäufe pr, abr ge- 
mache und für Noggen 24 Kr RO a U 2 umd 
De, Mafer LEHE 220 bewilligt. Die Zufuhr am Land- 
marft war abermals ſchwach und cs wurden don Gonfumenten 
theilweiſe etwas böbere Preiie bejablt, als: Walsen 30 a 36H, 
Roggen 27 a Sie, Gerfie 15 a 200g, Hafer 15 a 17 NE, 
Erbien 28 & KR — Gertie il fnapp und man-wirde für aufe 
Dderbruch willig 19.7 augenbliciic; bedingen. Hafer und 
fen dagegen ſchwer anzubringen, — Napps und Muͤbſen 
rend geiucht, doch fafl gar nicht zu baben, 
bedeutende Parthieen auf £ieferung im. Dec, Jan, Febr, zu 13 
gelauft, ve. Der, 1IRE 7 ge 6a 13H 10 D5e, Tan. 13 
1025= bewilligt. Für Südfecthram entiand vermebrte Frage 
wurde bedeutend getauft su LIKE 31 II in loco, 
I1.F auf Lieferung. Nach Ankunft der Londoner Voſt vom 9, d. 
war dazu nicht mebr anzufommen und man bielt auf 11H 15 05« 
und böher. Hanfdl it, bei dufech reducirtem Vorrath, nicht 
ter 16-8 unverfi., Vottafche nicht unter 11H ju Baben, Eine 
Heine Partbie Galipotv- Baumkl boite 21 We unver, Scott, 
Heringe (Banfer) wurden mit 8.4 2 6-f. unverfi. bezabit. 
Aus der von Domingo angefommenen Ladung ifi Blaubolz zu aM 


20 Dye gekauft worden. 
Amſterdam, den 13, Dctbe, 


Anı geitrigen Markte find folgende Preife besable : 
152 1330 jchöner weißbunter Poln — — Ele 


viiher 183 51., 127% neuer Mordgolländifcher an der Sdan 3 





1-3 


- sauce nuge 


AARAU Er Ertl. rinnen 
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yasu newer Drenter Rog gen 15051., 10—122pf. jähriger do. 132 
138 51, 124pf. 7 —8 145 531 ng alter und neuer do. 


105 ) —— dider Hafer 1 ziplen rer ann 63 


— 112%. alter Sole 
Hude N 13051, L18pf. neuer Noter er 170 5l., 1204. Amerös 


Hamburg, vom 15. Dectober, 


GetraidesPreife. 
Waize * Danziger... — * Roggen, Hol. ..... 168,180 & 
tlifcher »....+- 198.2 Vecangelf elſcher ... —“ 
Medien. ERBE: 1 Hafer, Eider ......-. en . 
Magdeb. ».......- 186.219 + N EIER "90.114 » 
JJ 150.210 » |Gertie, Medien. - . 138.150 » 
Anhalt. rotber ... 195. 210 » Magdeb.r......... — 
WEILE 2442440. Mal Me MR. our... 126.135 » 
——— —— 186, 18 » Ta 165.183 » 
R — —* —— BR, große ..... _. 
oagen, Danziger. — "| _ Kleine do. zreecen —24 
363 en — Delfußen, kein .... 44.54 » 
Medlenb. . . 174. 183 = Rapp .. 32.31 » 


Breslau, vom 13. Detbr. 
Boll» Bericht. 

An Schleſiſcher Einichur hatten wir ſehr wenig Borräthe 
halten, mas unfere Speculanten wobl veranlagt haben 
mag, auf dem Warſchauer Markt etwas hohe Preife anzulegen, 
und nur diejenigen, welche in der Auswahl der Wolle fih an die 
befferen Qualitäten bielten, lonnten noch eine Beine Mvance er 
reichen, was bei vn die nur das wohlfeil — einkauften, 
nicht der Fall war. e Nachrichten von legten Peſther 
arkte und der —— Herbiimefle —— überhaupt nur 
für ante Bang nftig, und da die Zufubren von Polnijcher Mit- 
täglich Bier sunabmen, fo war Zlar vorausjnichen, daß 
def orte, bei nicht cinzutretmder großer Goncurreng, im 
Preiſe weichen muͤſſe. Die Zabl der Käufer war nun bei weitem 
nicht fo bedeutend, als im vorigen Jahre, da namentlich unfere 
imländifchen Fabrifanten nicht eintrafen, und nur ein einziger 
—** nder uns —— Bu der gegenroärtige Markt nicht zu 


en lebhafteſten gendb zaͤhlt werden Ip: indem auch die grade flatt- 
—38** —— ſchen n Befitage einige Störung verurfachten. Es 
waren vorrätbi big ea F en folgende Preife: 
1) ea. 2000 ix Einſchur . 865 — 8 
500 „Lie — .. 0000. 0— 7 » 
3) 4000 » + Sommerwolle. . 72 — 80 » 
Seinige bochfeine Schäfereien 85 *) 
4) 50 » terbling» und Lammmolle 75 —100 » 
5) 2000 » golnche feine Einfhur ._. 


70 — 85» 
in — -100 » 
6000 = do. mittel bo. He ache : — 60 2 
2. - * nn u. Brelfchr s- > - 

mermoll 
— Zotien —*—* find. nur 800 En Einfhur und 
Dr Sonmmerwolle unverfau — bei letzterer 
— die Speculanten wieder verre 

en gute Rechnung fin 

r Eomartung geiujdt mir 


mac, 3 noch — Sie dor, ’ 7 ach jed —364 cr⸗ 
7 


ofen Be 
viele ho ne Bole u Tan) 5 brifanten gefa 
e — olle Me Ga En 


In fremden Häfen R*— 
einbeimifhe Schif 


ı) In Swinemände: 7, Dt. —— * t. Schultz, von 
giverpool; Elise, Gapt. Kasten, von Eonbon, Bade Sy In Grave 
end: 8, Oct. Mathilde, Gapt, Völtz, von Danzigs ; Pauline, Gapt, 
er See — 3) In Rewbaven: 8. O:kctbr, Catharina Maria, 

Gapt. Kraeft, von Memel. — 4) In Shorebam: 8, Dctbr, ren 
rora, Gapt, Nausch, von Memel; Venus, Gapt. Steinorth, desgl. 
— 5) In Bridport: 7. Oct. Columbus, Gapt: Schnäckel, von 
Memel, — 6) In Warnemünde: 9. October, Belvedere, Gapt. 
Voss, von Dieppes Providentia, Gapt. Galle, von Eunn. — 7) 
In Gopenhagen: 9, Oct. Christian, Capt. Kruse, von Amfter: 
dam. — 8) In Zerel: 7. Det. Neptunns, Gapt, Pe = 
Memel; Fortuna, Gapt. Vörbrodt, von Danzig. — 9) In & 
ningen: Fortuna, Gapt, Hansen, von Stockholm. 


Aus fremden Häfen abgegangene 
— Shihfe — 


1) Von Swinemünde: 9, Octbr. Carolas, Gapt. Sas a 
Greifswald. — 2) Bon Memel: 1. Octbr, Henriette, Gapt. 

mann, nad 58 3, Detbr. Si. Johannes, Gapt, Held: * 
Gweck. — on Danzig: 2, Oct, Seenymphe, Gapt, Beck- 
mann, nad Pe Ren — 4 on Warnemünde: 8. Oct. Catha- 
rina Maria, Gapt, Bülow, nad Stralfund, — 5) Von GEopenba: 
ges 6. Dt, Sophia, Gapt, Wothke, nah Stralfund, 9. Dethr 
Haria, Gapt, Kaseh, nad Wolgafl. — 6) Bon Bliffingen: 6. 
Dctbr, Lilla Mathilda, Gapt. Fischer, nad Wotgaft, — 6) Bon 
Liverpool: 7. Dctbr, Fortuna, Gapt,. Bülow, nad Bremen. — 
7) Bon Hull: 5, Oct, Pauline, Gapt, Beckmann, nad) Stralfund, 
7. Ott. Laura, Gapt, Stein, nach Rewcaftte. 


Den Sund paffirten ee 
einbeimifhe Schiffe 
il, Octbr, Minerva, Gapt, Sass, von Bergen nad Greifswald 
mit Ballaft; —— Gapt, Funck, deögl, von Amſterdam nad 
Wolgaft, 13. Oct, 2 Neptumas, Gapt, Bahlrühs, beögl, von Garbiff 
nah ber Oſtſee; Fortuna, Gapt, Suhlberg, von Sunderland xc, 
nad Stettin mit Kohlen, 


Getraide » Preife und Preife einiger anderer 





Lebensbedürfniffe. 
Stralfumd, den 17. October 1835.8 EIFRTTCH 
i re i d/ßa 1) 5i— 
Saben, 1208 ma A@rR.| 1], 5|— 


all e (erfe,i 100-1088 4 


UhFENG 
MI 
* 
| 





Heilige Gere, B6—100H u —j211—1 - 
afer, 66— 74H. 177 —117i—1 - 
— ⏑ U 

Brrre ——— 

Male u ice & Laſt von? Br Aal! - 

Bu wahrengräpe ———0 32304 

Ger — — ——— 48084 

— —— 2120/—] - 

Kartoffelũ — 3 * 

han; 





Greifswald, den 17, October 1835, 


— 10a 1a niegent, BR 1 5 - 1 1] 8j— 
A v — — - 1) 6I— 
Ir Bere, 100 Hot 4 Perg va 5 ——sã —— 
Bere, — — —1— 
BT u — 1-i15/-1- I—|18i— 

en ans ennntespsnnhe nr su the — II—— 
EEK — _ Leif: Iissi_ 
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Roſtock, dem 17. October 1835. 


— bi 

—— re —— — 2433 
Road 117—1 „ —1271- 1130 
Zreiltge eberfe, —— * —1201- 7-13 
ige Gerf u mM—-1IH u a2 —201- I—|22 
afer, 66 UM u — —116 1 - I—|18 
bien, nach Dualitd „...--ursun. rs in —1261- I1-I»0 
Rappfanmen seruunssssennsecsensenenn _ 1/25] - 1132 


und Wechfel- Gourfe, 


Hamburg, den 16. October 1835. 


Fonds 7] Geld: 


rg une. EPEFFRMPEHEBEREFFOURFTEERFEELT 2Mdnat 188% 
—— — tur Sicht 187% 
ersburg, * u BEN RR — —— — 2Menat 9 
—— ... —— mE uf 
Ansaanaansonssseseseebiisguine furse Sicht 13 mf£ 11% 
— eier —— fresuaruaese 2 Mongi 35, 95 
— ———— =. Sicht 35.80 
Sopenbagen, ROLL... een ee furje Si * 202% 
Holſt. —— % vGt. beſſer — 
uis= u. Friedr.d'or mE 20 vollm, das Stüd in Ben, 
Zr Couxant.......... 
= —— 
* wor. für vo 
Neue Preuß. 4 u. 8gG@r. 51% pCt ſchlechter als Beo. 
onventionsgeld -.....-- 49% 
ouigs u. Friebe Sun Me 
cr X Den 3* pCt. ſchlechter als grob Cour. 
ouig- u. Friedr.d'or . 9 pCt. ſchl. als Nimdr. für voll. 
Zweidr.> Stüce 30 


Rouigs u. Gr.d’or 13 nguk 14 or: | das Stüd in grob Courant. 


Zur Ehronit des Tages. 


Berlin, vom 4 De. Rent ten aus Schlefien zufolge, 
wird Ge, Mai. der Abn ‚ Erdmannsdorf ven En 
u über Sehe ar u. ie Grüneber Zu reifen, 
Mai. das Nachtlager hält. Uebermorgen, am 17., © Mm 
der gang von — wieder in Berlin eintr 
3. Oct., um 11% Ubr gend. farb a "Berlin nach 
en furgen Krontheit der K. Profeſſor und Director Dr. Con: 
rad Revezom. Seinen Verdienften als "Gelehrter bat die d * 
liche Stimme bie —— * widerfahren laſſfen, welche ihrer 
—* cdübrte; mas er feinen vielen, feine Herzensgüte 
und fein Wopfwollen nad ihrem ganzen Umfange anerkennenden 
nn und Angebdrigen war, bat fich durd) die Theilnahme 
i der —— Nachricht von feinem Abſierben deutlich ge⸗ 


€ * 
8* cierte in Berlin der K. Geh. Dber-Mebliinal- 
Hurt, "Sarıleie ar der Ürmee 16, Hr. Pr. Büttner fein 


ienft = Fu 
Aıry — 17. Hetbr. Se. Mai. der König haben dem 
uperintendenten Dr. Barfom zu Loch die Schleife zum rothen 


—— Ir Klaſſe zu verleihen geruht. 


PR —— vom 10, Detbr. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
Nachmittag zwiſchen Y .. 4 un ang unvermutbet 


1 fer eingetro otichafts= Hotel ab« 
gelegen Re ſich in en ne 3° rag A Bot- 
haft hönbrunn zu aifer utter bege⸗ 
ben, 2 Sun pRafbiefeiben dur 1.* iß zu überrafchen. 


—— vom 3, Det. ©. la en der Kalfer haben 
nachfichenden FM 'reuf. Dffieren, — cm fommandirenden 
General BE L, rm gerne Gen.-Lieut. d. Nagm er, den St. 
ae at welt» Orden, dem General Sient. von Rummel 
Ynladimir- Orden 2r Kla u und den General» Majors 


reife 7 rt 


— — — — — 
— — — 


ke und v. Lukowitz den Stanislaus-Orden Mer Klaffe 
Der Generals Lieut. Graf Nofi € d 

leichten Kavall,- Divifion, iſt zum Biß, Gommandcur dep dien 

ernannt worden. 


London, vom 9. Detbr. Der ehemali 
Uminsti, a franzbiiiche Blätter in Kaliic verbaften laffen 
befindet fich bier in Yondon, und bat moch niemals den Wunie 
gehußert, —22 u verlaſſen. 

er Liſſaboner — des Morning Herald ſpricht in 
einem an vom 26. v. M. die Vermuthung aus, dag am je» 
nem Tage der Bermäblungsvertiag zwiſchen der jungen Kb- 
nigin und dem Prinzen von Coburg unter an worden 
en. Am Tage zuvor war nicht nur diefer legenbeit wegen, 
—— auch in Betreff der Sen e über eine — Einmiſchun 


in di el 
a 3 Zen: Angelegenheit, ein fünfltündiger Eabinetsrath sel 


Turin, vom 6. Octbr. In Kolge der zwiſchen dem bi 

R. Hofe und der Portua. — anne —A 
niffe, hat der Kbnig befohlen, die ganze Flotte ausjuräfen, um die 
Ehre feiner Mario wie die Intereſſen feiner Unterthanen ju be» 
fhügen. Diefe Flotte befieht gegenwärtig aus 7 un atten (100« 
von vier 64 Kanonen führen), 3 Corvetten, 3 Br 3 mehreren 
Baleeren und Kanonenddten und 3 K. Dampfichi 


Bom 15.—18. Detbr. im Straljund angefommene Fremde: 


Dr. Kaufm. Heuberer aus Damburg; Dr. Dr. Gleim aus Mar: 
burg in Kurbeffen; Hr, Kaufmann Steinkäuler aus Barmen: logi- 
u gr 06 & Hamburgs, pr. Kaufm, 

ir au riedberg au ambur 
Ro bee aus Altena}. Dr. HD. 
nom Haberland aus Reuftrelip- 
EEE TEE — 
Privat-Anzeigen. 
Berfpyäter. 
Seinen ee und Freuhdinnen fagt bei feiner Ab— 
Lebewohl 

—— Stud. med. aus Neu» Brandenburg. 

‚SSGOSCHGEOLOCOO99IOHEGOO88 
Rt ** Zillmer empfing aufs Neue 
beiten St. Peteröburger Rein: Hanf, 
di ich wegen feiner befonderen Güte und Beinbeit empfeh⸗ 





len kann. Eruſt Billich 


ch- ertdeile gründlichen "Unterricht (in und außer 

—* ) in allen aan ze ja un a nie —— 

im Klabler⸗ und Violinſpielen. —— Eltern, welche hier⸗ 

auf eßeeticen ‚_erfuche ich das Nähere mit mir in meiner 

nung Lie t. C. No. 180,, hinter der — zu verabreden. 
traljund J. Babrnbolg junior, 












‘der —* tadt und Umgegend erlaube ich mir ergeb 
—*2 — daß ich mich hieſelbſt als Bremer etablirt Pie 
em zu — Bach —— rg Eon - 1 
mich daher ergebenft 
a Kir open J 342 gr 


——— 
gen Berhrenden mir deren Zufricbenbeit 
J. M. Danzig, Riemermeifter, 


Etablissements - Anzeige. 
% Hanfftrafe Nr, 108, 


Einem —* Adel wie auch einem geehrten Publikum 
— 


e Polnische General. 


oh⸗ 


—— ⸗ 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


Neun - Borpommern und Ruͤgen. 


m—— — — — —— ——————— — —— — — —— — m —— — 
N 65. Stralfund, den 23, October 1835. 





Die Shladt. 
Poetiſch-militairiſches Gemälde 
Sants Gantien 


( Schluß.) 


„Jaͤger vor!“ 
Kommandirt dr Major; 
Und das Bataillon, 
Beim fchmetternden Trompetenton, 
Lbſet (ich auf 
Sm fchnellen Lauf, 
Und fchlau benuͤtzen 
Die flinfen Schüäten 
Gebuͤſch' und Gräben 
Als Hinterhalt, 
Und die Buͤchſe fnallt 
Und fendet den Tod ins feindliche Leben, 


Die Loſung iſt zum blut’gen Kampf gegeben; 
Der Donner des Geſchuͤtzes Fracht, 

Der fchredlich wieder im der Gerne bruͤllt, 

Und auf der Flur, von Qualm und Glut erfüht, 
Entwidelt furchtbar fih die Schlacht. 


Hier fällt, getroffen vom Geſchoß, 
Manch braver Musguetier; 
Dort ſtuͤrzt der Reiter fammt dem Mof, 
Und ganze Glieder 
Schmettern die Rartdtfchen nieder. 
Braufend fommt im Bogen 
Die Branat’ geflogen, 
Zeripringt in Stüden, 
Ind reißt gemalt’ge Lüden. 

„Zieht euch rechts!“ 
Und der Marfch gebt Über Leichen. 
Verwundete Teuchen, 


Geſchwaͤrzt vom Pulverdampf, 
Muͤhſam aus dem Kampf: 


„Kamrad hat's dich getroffen? 
0, Kbdtlich, Bruder, ohne Hoffen, 


„„Freudig opfre ich mein Ichtes Blut, 
„„Dennm es kommt dem Vaterland zu gut. 
„„Aber Etwas Tann ich faum verfchmerzen: 
„„Hab' ein liebes Weib daheim, 

„„Und des kuͤnft'gen Menfchen Reim 

„„DTDraͤgt fie unterm treuen Herzen; 

„„Wer wird ihr Beſchützer ſeyn?““ 
„Freund! das liche Kind iſt mein, 
„Sol mir Gott das Gluͤck gewähren, 
„Angefäbrdet heimzukehren.“ 


„„Dank dir, wack'rer Kamerad! 
„„Gottes Lohn wirkt du erwerben 
„„Durch die That, 

„uUnd beruhigt kann ich ſterben.““ 


Wechſelnd Glut und Blaͤſſe decken 
Jungen Kriegers Angeſicht, 

Wenn der Tod mit ſeinen Schrecken 
In die Bahn des Lebens hricht, 

Und es pocht des Mannes Herz 
In des Kampfes blindem Wuͤthen, 
Wenn, gleich Halmen, allerwaͤrts 
Abgemaͤht des Lebens Bluͤthen 
Sinken auf das blut'ge Feld: 
Menſch bleibt auch der ftarle Held, 
Und Gefühl bewegt die Bruft, 

Die des Daſeyns fich bewußt; 

Drum die Thräne nicht getabelt, 

Die in’s Aug’ des Kriegers dringt, 
Wenn der Freund, der Bruder fink, 


Weil ihn diefe Thräne adelt — 


Aus. der Ehre Eiſenſchranken 
Wird er darum nimmer wanken. 


Hoch! Trompetenrufl — 

Ha! des Feindes Neiterel 

Maſſelt im wilden Galopp herbei; 
Vom flampfenden Huf 

Der ſchnaubenden Pferde 
Exsittert bie Erbe: 

Schwerdter blinken, 

Buͤchſen fnaflen; 

Reiter finten, 


Schuͤtzen fallen — 

Und im Sturme der Gefahr 
Drängt ſich eine Heldeuſchaar 

Mit den Rüden dicht an Rüden, 
Trohzt der Uebermacht und ficht, 
Laͤßt fich fterbend zwar erdrüäden, 
Aber — flichet nicht! 


Und die Maffen icht bedroht 
Senken wagrecht die Gewehre 

Nach des Oberfien Gebot: 
„Feuer!“ und wohl taufend Rbhre 
Schleudern bligend aus den Tod. 
Mäber braufi die Reitermacht — 
Und die zweite Salve kracht — 
Da beginnt der Feind zu wanken, 
Der nur fein Berderben ficht; 
neuer!“ donnerts in den laufen, 
Und er flieht! 


Nach den Fluͤcht'gen jagen, 

Mie vom Wind getragen, 

Raͤchende Schaaren 

Schwarzer Hufaren, 

Und was fie erreichen, , 

Fällt, unter den firgenden Streichen, 


Gelommen ift der Augenblick, 
Entfcheiden fol das Schlachtengläd; 
Der ungebeugte Heldenmutb, 

Der tief in Preußens Herzen ruft. 

Noch troßt der Feind vom Wall beichirmt, 
Da fliegt der Bluͤcher durch die Reib'n : 
„Die Stadt jet raſch er uͤrmt, 

„Der Sieg wird unfer fen!“ 


„Mafſſa! Marichi” 


Bon allen Seiten 

Thnet das Kommandowort, 

Und die Bataillone ſchreiten, 
Und die reitenden Schwadronen, 
Gegen den verſchanzten Drt, 
Unterm Donner der Kanonen, 


„Marſch! Marſch! tint's dem Feinde nah — 


„Faͤllt das Bajonnet!? — Hurrahl!“ 
And nun geht's im vollen Lauf, 

Bor der Hauptmann mit dem Degen, 
Unter'm trachenden Kugelrcgen, 

Die feindlichen Schanzen hinauf! 

Und ob fich die Reichen häufen, 

Und die Kugeln fchauerlich 

Wie die Todtenvdgel pfeifen, 

Geht der Sturm doch fühn vor fich. 


Der Hauptmann finkt, die Brufl durchbobrt ; 


„Geht, Kinder! laßt mich ſterbend liegen, | 
„Geht! Helft Euren Kameraden fliegen: 


„Hoch! Preußen!“ if fein legtes Wort. — 


Und wütbender wird nun das Streiten 
Da Auge ſich bligend ins Auge taucht 


Und Feind gegen Feind den Kolben draucht 


t BiHPreußens frdftge Schu enticheiden 
Auf den Wall die Sieges- Fabne planen. 
„Es lebe der König!“ erichallı es im Ganzen. 
und erobert iind Trophaͤen und Schanzen 


Geſchlagen ſiegreich war die Schlacht! 
Vernichtet ift des Feindes Macht! 
Segnend zeigt der Briedensengel lich; 
Starter Gott! wir loben Dich! 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Berlin, vom 19 Detber 
Getraide-Bericht. 
Waijzen, ſchoͤner Polniſcher wird fortwährend mit 42—44 
. an, und die gelben Gorten aus anderen Provinzen 

mit 33— 34AF bei einzelnen Wispeln verkauft; alte Waare fün- 
der nur zu SO— 31H in Fleinen Pollen Apnehmer. — Roggen 
wurde mit 26.8 159m — 27 in lehrer Woche verkauft, wozu 
ſich die Beſtande am biefigen Markt zu Waſſer jo ziemlich räume 
ten, und im den letzten bielt man auf etwas böbere Preife, 
Auf Lieferung zum Frübiabr wird fortwaͤhkend 26 Hall gefordert; 
da die Käufer aber nicht mehr als 25-4, pr. Wspl. zu 2 Schril., 
anlegen wollen, fo fam kein Geſchaäft zum Moichluf, Von altem 
Moggen vom Boden wurde zu 27 7, pr. Wspt. zu 25 Schffl., 

niges verfauft. — Gerſie, große alte 1OME,. fleine Pommerfche 
alte 18.7, neue Oderbruch⸗ Geriic 22.Af ‚pr. Wspl. su 25 Schfil. 
— Hafer iſt zeitber viel bier angefommen, da «8 Aber dazu an 
Käufern feblt, weil der Land- Markt fchon ftark befahren, und 
dadurch größtentbeils-die Gonjumtion gededt wird, fo wurden 
mehrere Kadungen an die Könıgl. Magazine verkauft. Am Markt 
wird 17—15%F, pr. Wipl. zu 26 Schifl., Madı Qualität, bezahlt, 
— Malı, Stralfunder vom Boden IS ER, pr. WSpl. 4u 24 Schr; 
die Eigner würden ſich indeſſen bei Memahme eines ardfern Diuan- 


tums bandeln laſſen. — 
Hamburg, den 16. Dctober. 


Die Preife der beſſern Qualitäten: Waigem Cbaupt 
Märkicher und Mecklenburg.) haben fich bei — Kohn 
binlänglich behauptet, während die geringeren. jelbfl iu den niee 
drigſten Preiſen ſchwer zu begeben waren. Bon Moggen if n 
Einiges zur Verfendung gekauft worden und bie 3 baben fi 
ziemlich feit behauptet, da die Zufubren tm Gangen nur nittel- 
mäßig waren, Mit Gere it cs ſtille aeblieben. 'Zufuhren aus 
dem Dberlande feblen gang und die von, derriinsereibe, meiitens 
von mittler Qualität, waren auch nur ſehr unbedeutend, dennoch 
blieb der Abſatz ſchwach. Hafer bat ich bei sicht großen Zufub- 
ren und unbedeutendem Umſah im Preife behauptet. tbien has 
ben in jhöner Qualität einzeln Käufer gefunden. Kleinigkeiten 
Widen, die zu Markt gebracht worden, gingen ziemlich gut zu 
den befichenden Motirungen ab. Rappfanmen fand Anfangs we 
niger — Ay fepten — — * zu dem alten en 

chreres umgefege worden, n Rappkuchen und Be 
nichts von Erheblichfeit gemacht. Leintuch 
Amferdam, den 14, Octhr. } 


Am aeftrigen Markte find folgende Preiſe 

133. fchöner neuer Gröninger ' ah — Tan fer 
175 5l., 128pf. ord. alter Gröninger 160 $l.:; 12744 neuer 

Moggen 154 Fl., 124pf. neuer Dverpfielicher 150 51, 121 A 123 
jähriger Drenter 134 A 140 FL; 1031 Friefiiche jährige Wi 
Gerſſe 106 51.5; T5pF. Schöner Besten: 75RL., 90Bf. neuer 


der Gröninger 98 Fl.; 119pf. neuer Srhninger Sand. 
jem 165 &1., 117pf. neuer Sriefticher an der Saan oe 







ablt worden: 129pf. Pommeriher Walzen 190 ande 
olmer 150 FI. fe ni alter umd newer Brent: 166 gl. izg 


neuer Overyſſelſch oggen 150 FL, 124pf, d 
81; 108pf. Oldenburger Winter» Berfe 116 30; F * aleer felllee 


Vom 1 
Grtraide Am geſtrigen Markte find felaende A 
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Hafer OFT; 19rf. Gröninger Sand Buchwaisen 165 Fl., 121pf. 
Kriefticher 125. 
London, vom 13, October. 
Wir hätten eine veichliche Zufuhr von Walzen und Mehl, 
daher die Preiſe von erfterem auch Is, niedrigee gingen; doch 
ing es que mie dem Abdſatz. Much Gerſte war ceichlich am 
Paette und man konnte ſelbſi die beſic Chevalice 1s. billiger und 
bie andern Qualitaͤten mit einer noch gedhern Prriserniedrigung 
Laufen. In Hafer wenig Umſatz und diejes wenige noch zu ge 
drädten Preiſen, auf er Ichöne alte kanee. Bohnen und Erpien 
unverdudert. Graut Erbien aber 2x. niedriger. In Folge der 
unguͤnſtigen Berichte herr den Waltichrang würde Nappiaamen; 
wenn — bier ware, bohere Preiſe bedingen. Leinſaamen 
wird 24. bbher im Preife gehalten. Fuͤr Wären, Hafer und 
Mehl zeigte ich vorige Woche einige Rachfrage zur Ausfuhr zu 
niedrigen Preiſen. Da die Witterung der Klecſaamen-Erndte 
nacht heilig gewejen iſt, jo iſt Ende voriger Woche wich darin ges 
macht und freier, 10 wie jolcher unur Schloß 2 a 3m. ıbeurer 
bezahlt worden, Auch der Preis von Trefoil fl 1 a 28. geſtiegen. 
Wirken ſehr Han umd weichend. 
Vom 16. 
Getraide Mir Walzen war c# beute ſehr Rau und es iſt 
zu den Montagspereifen cin guter Theil unbegeben geblieben. Beſie 
zepe hat fich im Preiſe dehauptet, iede geringere Qualität aber 
tx. gewichen. Hafer war nicht anders als bei 1m. Preisernie⸗ 
drigung verfäuflih. Kleeſaamen fe, ohne Preisverdnderung. 
Die Geſalle von Bohnen find In. 3d. höher gegangen. 





Schiffs-bi ſt e. 


Angekommene Schiffe. 


In Zrvalfund: 13. Det, Jupiter, Gapt, Zillmer, von Pe: 
tersbürg mit Ctücgütern; Minerva, Capt. Wahlen, deegt. von 
amburg. 16. Det, Maria, Gapt. Riebold, von Gopenhagen mit 
er; Uatharina Maria, Gapt. Bülow, ven Roftot mit Ballaft; 
Aurora, Gapt. Kamm, besgt. von Newry; Mathilde, Gapt. Bö- 
ekenhagen, desgl. von Beifaft; Neptunus, Gapt. Bahlrühs, desgl. 
von Gardiff. 17, Oct. St. Johannes, Gapt. Rieck, desgl. von Er: 
mouth; Providentia, Sapt, Fahrbrodt, von Amfterdam mit Stüd: 
tern; Gustav Adolph, Hapt. v. Köhler, von Weſterwik mit 
Bretten; Catharina, Gapt, Stahnke; Anna, Gapt. Brandenburg, 
beide von Gopenhagen mit Ihrer; Louise, Gapt,. Brüdgam, besg 
ig October. Seevogel, Gapt. Hansen, von Gronftsdt mit 
Ballaft. 


In Greifswald: 13. October. Cathar, * Gapt, Par- 
rau, don Bridport mit Ballaft; Concordia, Gapt. Schultz, von 
Sunderland mit Koblenz; Catharina Louise, Gapt, Steinorth, von 
Antwerpen mit Ballaft, 15, Oetbr. Hoffnung, Gapt. Bang, —7 
von Bellystrannon; Esther, Gapt. Busch, deögl, von Bergen; Mi- 
nerva; Gapt, Sass, desgl. 16. Ottbr. Unthar Maria, Eapt. Pa 
row, von Galmar mit Brettern, 17, Det, Widar, Gapt, ür, 
von Peteröburg mit Ballaſt. 


In Wolgaft: 13, Oct. Eurolieun Prlederiean, Gapt. Lübke, 
von Fübel mit Wein. 14, Det. Der Schleicher, Gapt. Bentzien, 
von Bergen mit Heringen; Friedrich, Gapt. Funck, von Amfter: 
dam mit Ballaft; Hoffnung, Gapt, Kasch, von Gopenbagen mit 
Theer ıc. 16. Oct. Maria, Gapt. Peters, von Drogbeda mit Bat: 
taftz; Lilla Mathilde, Gapt, Fischer, von Antırerpen mit Sirup ıc, 


Ubgesangene Schiffe 


Bon Stralfund: 13, Det. St. Peter, Capt. Jönssen, na 
Eandöcrena mit Ballaft, —— — 


Von Breiföwatb: 13, October. Charlotte Carolina, Gapt. 
Seblüter, desgl. nah Danzig, 


Bon Wolgaft: 12, Dxtbr. Meinagina, Gapt. Klontje, nad) 





Zaatdam mit Wapp. 13, Det. Essay, Gapt. Scheel, nah Strat: 
fund mit Stückgütern. 17, Octbr, Prius Oscar, Gapt. Sjöhelm, 
nach lade mit Ballafl, 


In fremden Häfen angelommene 
einbeimiihe Schiffe 


1) In Kmfterbam: 10, DOctor, Neptunus, Gapt, Paoplow, 
fonmt von Mermel, 12. Dcteber, Fortuna, Eapt. Vorbrodt, von 
Danzig. — 2) In Milford: 10. Octbr. Smolensk, Gapt. Suhr, 
von Memel. — 3) In Montrofe: 4, October, Bellona, Gapt. 
Ziepke, von Memel. — 4) In Hull: 9, Detbr. George, Gapt, 
Knalee, Greifswald. 14, October, Erwartung, Gapt, Lauge, 
von Memel. 


Den Sund paifirten folgende 
einbeimichr Schiffe 

13, Octbr. Lille Mathilde, Gapt. Fischer, von Antwerpen 
nad Wolgaſt mit Raufm.g. 14. Dct, St. Johaunes, Gapt. Bieck, 
von Dunbar nad der Dftfee mit Balloſt; Gustav Friedrich, Gapt. 
Schröder, deögl, von St, Uebes mit Salz. 15. Ortober, Pauline, 
Gapt, Beckmann, ven Hull nach Barth mit Ballafl; St. Peters- 
burg, Gapt. Zornow, von Havre de Grace nab Danzig mit Wein, 
16. October. Wilhelm Eduard, Gapt. Ohrloif, von teith 26. nad 
Stettin mit Koblen, 





Bonds», Geld: und Wechſel-Courſe. 


hamburg, dem 20, October 1835, * 


Varis........... — E——— 2Monat 189% 
————— ai e Sicht 157% 
etersburg, pr- Russen .... 2Monat 9%, 

ONDON anernennn- EEE —— „. l13mE JA 
— .scaacismensnan namen —*— nee it 13 mk 11% 
Amierdam Taſſa... 2Monat 35. 95 

## TLESRLERELETERELTEUR TR fur Si t 35.80 

Topenhagen, Mbtbit.......... - er... fürie Sicht 202% 


än. grob Cour.. 24% 
Neue Zwor für vol... 29 
Reue Preuß. tu. g6Gr. 51} 
Gonventionsaelb ........ 49 
—— —— 3 
Beulen. Eekdr.dor * ze | pÜt. ſchlechter als grob Eour. 
Fouiss u. Frichr.dor ..4 pCt. ſchl. als Nywdr. für vol. 


N. Zweidr.⸗Stuͤd 10 
u Brot = oA das Stüd in grob Courant. 


pCt. ichlechter ald Bro. 





Berlin, ‚den W. October 1835. 
teuf,. Eourant 


* 


nen nn — — 
Bst Thlia.of] Tbl:fa.nf 











Staats » Schuldiheines für Id Thie. | 4 J1oL’263g201111,8 
ran, Scheine d. Sch: * MW » — | 18: —2 
Meilor. Pfandbrieft o 4 112,263) —— 
Sipreuf. dito : 10,» ıfıejı5? —— 
gr Yes 10 41163 —i—| 
ur= u. Meumdrk. did «= 100 » 4 hoa'arich —I—| 
Schleffſche Pramdörlefe +» 100: - 41 —'—! Jlosiıs' 

: 8 jmmlıstalnrsl 3ls 


ZFricdrichod or - 160 





340 . 


Zur Chronik des Tages, 


Berlin, 19, Detober. Se. Maicfiät der Könia find 
vorgefiern bier wieder eingetroffen. f er König fü 


Breslau, 14. Det. Heute Bormittag ein Viertel auf 10 Uhr 
langte Se. Mai. der Kaifer von Rußland, von Fiſchbach fom- 
mend, im beiten Wohlienn, in Begleitung des Gen. v. Benlen- 
dorf bier an, gerubte während des Umjpannens ſich auf das 
Wohlmollendfte mit den anmeienden Militär« und Givil-Chefs zu 
— und ſetzte ſodann, ohne auszuſteigen, feine Reife mach 


Madrid, vom 2, October. De zum General» Gapitän er 
nannte Marg. v.Rodil if im Gäceres mit großer Freude auf» 
nommen worden, In Badajoz bereitete man ihm eine ähnliche 
ufnahme. Der Geil jener Provinz iſt in gut und die Yun 
ten waren im Begriff ſich aufzulbien. ie portug. Trup- 
ven follten am 30, Sept. in Spanien einrüden. 


aris, vom 8. Det. Wegen ber vielen Unglüdsfäle, melde 

hen oftillonen fe das Stürzen mit den Pferden sufloßen, if 
e 

wagen in Frankrei 

den fallen. 


erfügung erlafen worden, daß vor fämmtli s 
en Beer vom 5 —— * 


Vom 14, bis 20, October find in Stralſund: 


Getauft: &. Marien: Des Steuermanns ir. gi ©. 
Ded Vorftädters Höfe T. Des Lohgerbergefelen Wiener T. — ©, 
Marien: Des Shneibermfirs. Schöning S. Des ehemal, Brannt: 
weinbrenners Wagner &, Des Maurermfird, Shmoot &, Des 
Schneidermfirs, Lehmann &, Der Wittwe des Schneidermſtrs. > 
unehl, T. Der Sophia Maria Friede. Diebrid unehl. S. h 
Jacebi: Des Strandträgers Bahrefel T. Der Soph. Chriſtiane 
Elöner unehl. J. — Bei ber Milit,:@emeinde: Des Hrn, 
Dauptmanns und Chefs v. Priesdorff vom 2, Inf.⸗Regt. T. Des 
ünteroff. Scheling v, db. Garn,:Gomp. S. 


Beftorben: &, Nicolai: Der Schiffer Joadim Heinrich Aden, 
42T, Auszehrung. Des ehemal, ſchwed. Soldaten Schneider Wittwe, 
58 3., Krämpfe, Des Schullebrers Knut T., IM, Halsbraͤune. — 
©, Marien: Des RNachtwaͤchters Baſt Wittwe, 67 3., Altersſchw. 
— ©, Jacobi: Der Zaglöhner Burmeifter, 569, Schwinbfucht, 


Belündigt: S. Nicolai: Der Schoppenbrauer Joachim Frie: 
drich Sprüffel mit Jgft. Gath, Doroth. Johanna Btepe 4 1. Mal, 
Der —— Johann Adam Howe mit Igft. Maria Eleonore Chri⸗ 
fliane Hüdftebt —* M, Der Topfergeſelle Adolph Ferdinand Hor: 
nung mit Zofr. Maria Chriſtlane Riefflabt z. 4. M. Der Tiſchler⸗ 
meifter Johann Hermann Theodor Güde mit Jungfrau Friedrike 
Sophla Maria Trautmann zum 3. Mal. Herr Kaufmann Garl 
Eduard Alerander Bollmann mit Iafr, Johanna Caroline Guftave 
Schlüter 3. 2. Mal, Der Schäfer zu Anderstof Ehriflian Friedrich 
Guͤrtler mit Friederike Dorothea Regelin zum 2, Mal, — S. Ma: 
rien: Der vorftäbt, Bürger Joachim Chriſtoph Aßmuß mit 
Zofe. Anna Wilelmine Burmeifter 3.1. M. Dee Amtsbruder ber 
Bimmerleute Johann Erbmann Herrmann mit Igfe, Wilhelmine Ga: 
zo, Doroth. Kummrow 5. L DM. Der Bürger und Zaglöhner Carl 
Chrift. Friebr. Weſtphal mit Safe, Cath. Doroth, Antoinette Reinsberg 3. 
1.M. Der Bürger und Amtsm te- der Gelb: und Gitberarbeiter 
Speiftop Friedrich Wilhelm Biere int Jungfrau Johanna Ga: 
zolina Wilhelmina Schmidt zum 2, Mal, Der Bürger und Amts: 
meifter der Schneider Jacob Friedrich Abam Wolter mit Jungfrau 
Johanna Friederica Schäffter 5.3. M. Der Bürger und Amtömftr, 
der Schiffer Georg Guftan Graff mit Igfr. Eleonore Anna Friebe: 
zica Stein 5. 3. Dal. Der Scullehrer zu RL Gorböhagen Guſtav 
Bellipp Brenbtner mit Iafe, Anna Maria Langhoff z. 3. M. er 
Bürger und Amtsbruber ber Maurer Johann Wilhelm Schulg mit 
Jaft. Maria Sophia Dorothea Heyfer z. 3. M. ©, Jacobi: 
Der Zaglöhner in Grimmen Gar! Johann Meefe mit Ilſabe Sophia 


SJobanna Block zum 2, Mal, Der Bürger und Kleinfiſcher 

Ehriftian Heding mit Igft. Scpbia Dorothea — 
4.2 M, Der Kleinfiſcher David Chriftoph Reboid mit Zafr. Mar 
ria Dorothea Meims ;. 1.M, Der Zimmer: Amtebruber Chriſtoph 
Ehriftian Pruͤſſel mit Igfr. Iobanna Maria Regina Kröger ;. 1. 
M, Der Befener Andreas Martin Severmann mit Frau Anna &urp. 
Deinde, verw. Hermann 5. 1. M. Der Zaglöhner zu Reuboff auf 
Jasmund —— Rogge mit Garolina Catharina Sophia 
Dorothea obenkein 3. 1, M. — Bei der Mititair-@emeinde: 
Der Ancht F— Erbin, früher Fuͤſilier hiefelbit, Chriſtian Friedrich Eh: 
lert mit Jgfr. Friedtike Rint 3. M, Der Knedt zu Schoͤnfeldt 
—— Küfilier hieſzloſt, GShriſtian Friedrich Pahl mit Souife Sophia 
trüger ;. 3. DM. "Der Acbeitemann zu Grabew, früber Kanonier 
hiefelbft, Joschim Philipp Peu mit Dorothea Giifabeth Chriftiane 
Hent z. 2, Mat, Der Bombardier vo. d, I, Buß:Gomp, 2r Art.: 
—— Friedrich Ferdinand Wiesle mit Anna Maria Blan— 





Bom 19.—22. Octbr. in Stralfund angefommene Fremde: 


Die en Kaufleute Jahnke aus Newyork; Witthant 
Kettwig; Wallmann aus Magdeburg; Neander, Ei, er en 
ganze aus Berlin; Meyer aus Hamburg; Grotjan aus Naumburg; 
Filker a0 Bofkat ** *5 —— Thyben und Hr, Bäder 

iſcher aus Roftod; Hr, Spiegeifabrikant endo rei 
wald: fogiren im „‚goldnen Eben. — — — 


gg, 
Privat: Anzeigen 


x 




















Mashinen-Watten 
d empfichlt zu dem billigfien Preiſen die Watten «Fabrik yon € 

. 9. kiefmann, 5 
Böttcherfiraße, im Freund ſchen Daufe, 











Das Eommiffiond-Lager bat wicder erhalten i- 
{chen Räucher- Balfam, Königsraud, Bucher ee Pentafi- 
Cologne, Berliner Magenbitter, Pomade, Zündhblzer, das Kaufend 
22 6-7, bei Partbieen billiger; chemische Zündflafchen auf Aber 
ein Jahr, ausreichend, 4 Pe; Eichel» Chocalade, Fledfielfe, lie: 
taffent; farke Bierbouteillen und mehrere Sorten Wichſe. 


Commiſſions⸗, Sp. u. Nw.Comtoir, Semlowerſtr. 179, 


ö———ñ—ñ — — — — 
Den hochgeehrten Bewohnern ber hi 
den Herren Sudsbefi ern von Pommern und Drlgen je in inie aud 
durch ganz ergeben an, daB ich mit meinen untrüglichen 
Mitteln zur Vertilgung — Karten und Mäufe bir 
au 

wölf Stunden. on dieſem Webel in zwei, 

Da mir fchon jeit einigen gebten von der dieffeitigen Prov 
ufentbalt ni 


14 n 
— 
u € en Herren t8 
ne ch ——— a 
ausübte, hdft zur — 
Mein Logis iſt auf dem neuen Markt , 
beim Gafwieth Sm kıra er. artt im „Römifchen Kaiſer // 


8. Go 
Kammerjdger unh Uhehanitus, 


— EEE — — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 
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A 86. | Stralfund, 


Sorpommern 


r 


und Rügen. 


1 835. 


den 26. October 





Ueber die Bildung bed Jünglings zum Kaufmann *). 
Les grands hommes, qui unissent le gehie 

ä In puissance, trouvent, qu’on ne fait jamais 

asses pour la culture morale et intellectuelle 

des peuples, cette couronne de la vie sociale. 


(Coup d’oil sur les universitds par 
Mr. Villers.) 

Wir genießen das Gluͤck, einem Lande anzugebören, in wel- 
em Ruhe und Frieden nicht blof gegenwärtig berrichen, fondern 
deren Dauer uns die Umfichtigkelt und Klugheit unfers Kbnigs 
auf längere Zeit hoffentlich fichern wird, einem Lande, welches fich 
der Regierung eines eben fo weiſen als gütigen und gerechten, und 
eben dadurch fo allgemein verehrten und geliebten Landesherru er— 
freut, einem Rande, in weldem der Schwindelgeiſt anderer Ränder, 
der Geiſt der Ungebundenheit und Gejeploftgkeit unter der taͤu⸗ 
ſchenden Maste der Freiheit micht beimifch zu werden vermag, da 
der biedere Sinn des deutichen Volkes nur zu aut die wahre Frei- 
beit und ihren Werth in der Weisheit einer, mit gleicher Liebe alle 
Einwohuer eines Staates umfaſſenden Regierung erfennt. 

Wir leben in einem Staate, in welchem das jo eben Gefagte 
fo herrlich beftätigt wird, indem wir täglich gewahr werden, mit 
welcher Umſicht man Alles behandelt, was auf bürgerliches Wohl 
abzweckt, und mas feit den Icht vergangenen 20 Fahren gefcheben, 
mit welcher Ausdauer man ſelbſt das Schulweſen behandelt und 
wie treue Sorge man dem Unterrichte der Jugend gewidmet bat. 

Den Hochſchulen und Gymnaſien gab man der Zeit angemeſ⸗ 
fene Einrichtungen; man blich nicht ſtehen, fondern vermehrte die 
Begenfiände des Unterrichts, indem man, den Bebürfniffen der 
Zeit folgend, der Jugend- Bildung eine Richtung gab, welche die 
folgenden GBefchlechter auf eine jo hohe Stufe ſtellen wird, auf 





*) Wenn ed auf Einrichtungen ankoͤmmt, die für uns und. unfere 
Nachkommen, in einer langen Reihe von Jahren, von den wid: 
tigften Folgen für Wohlſtand feyn werden, fo muß es dem Staats: 
bürger erlaubt feyn, ja es wird ihm Pflicht, mit Freimüthigkeit 
und Beſcheidenheit feine individuelle Anficht einer allgemeinen Beprä- 
fung vorzulegen und "feine Meinung dem Urtheile ber Sachkundi⸗ 
gen zu unterwerfen; denn nur aus der Beleuchtung eines Gegen: 
fandes von mehreren Seiten, und aus der Vergleichung des Wer: 
ſchiedenen kann eine richtige Beurthellung und bie Feſtſehung beö 
Befferen hervorgehen, 


— — — — — — — —— nn — 


welche unſere Vorfahren nur einzeln, durch beſonderen Fleitz und 
Anſtrengung ſich zu erheben im Stande waren. 

Db nun in dem einen oder dem amdern vielleicht zu viel oder 
su wenig geicheben oder der Zeit im ihrem ruhigen gewiffen Gang 
mag vorgegriffen fegn, ift eine Unterfuchung, welche mich zu meit 
von meinem Zweck führen würde; allein das glaube ich behaupten 
zu koͤnnen, dad won oben berab, im Vergleich zu den andern Stämme 
den der bürgerlichen Geſellſchaft, vieleicht zu wenig, ja man fann 
fagen nichts für die eigentliche Ausbildung des Jünglings zum 
Kaufmannsitande möchte geichehen ſeyn. 

Mit einer befonderen Borliche haben wir in der neueren Zeit 
für den Landmann «in bkonomiſches Iunlitut in umferer Mäbe, bei 
uns aber eine Seemannsfchule für Seemäriner und eine Bewerbeichule 
für den Handwerfsmann InsPeben treten, und mit Aufnterffamkeit und 
beſtem Erfolge dieſe Wiſſenſchaften pflegen fehen,aber für bie Fünglitte 
98, welche ſich der Handlung widmen; gefchah bisher nichts, was ir⸗ 
gend darauf hindentete, fie für ihren Stand zu bilden; denn dütfs 
tig kann jeden Falles der Privatunterricht nur feyn und ſich nur 
auf einzelne Zweige des kaufmaͤnniſchen Willens befchränden, 

, Wenn der wißbegierige junge Mann micht felbft im dem Hanfe 
feines Eebrberen und unter deffen Anleitung Gelegenheit fand, ne 
ben der Erfernung der praktiſchen kaufmaͤnniſchen Hamdgriffe ſich 
für feinen Stand irgend einigermaßen wißenichaftlich zu bilden, 
fo tritt er eben jo arm an Zaufmänniichen Kenntniſſen aus der 
Echre, als er hincintrat, ja es entſchwinden ihm vielleicht während 
einer mühevollen mehrjährigen Lehrzeit die wenigen wlſſen ſchaft⸗ 
—— Kenntniſſe, welche er mit in das Haus feines Lehrherrn 

rachte. 

Der Kaufmann macht einen zu ehrenwerthen Stand in der 
bürgerlichen Geſellſchaft aus, als daß derſelbe eine gleichaüftige 
Behandlung verdienen oder den andern Ständen nachſtehen könnte; 
er kann in wiſſenſchaftlicher Bildung nicht ſtille fichen, während 
bie andern Stände vorjchreiten, fondern muß fort mit der Zeit, 
um fic) dielenige Achtung zu bewahren, weldye ibm billig gebührt, 

Bor der Hanfa, wo nur die Wiſſenſchaften in dem Kiditern . 
gepflegt wurden, war der Handelsſtand der einzige Stand, welcher 
äußere Bildung befaß, umd eben diefer Brad einer höheren Bile 

dung mar «5, der ihm gleichjam ein Mebergewicht von Bedeutung 
über feine Zeitgemoffen verichaffte; ed ward der Bund der Hanfa, 
im Idten Jahrhundert errichtet, welchem fich 85 Städte — unter 
welchen auch unfere Stadt war — anfchloffen, ein Bündrig, wel⸗ 
ches ih damals Königen und Fürften, wenn gleich nicht durch hb⸗ 
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dere Bildung allein, fondern vielmehr durch den Meichthum, mels ı offerirt. — 


hen der Bund befaß, fo furchtbar machte; aber war es dennoch) 
wohl nicht der Schab von Kenntniſſen und Wiſſenſchaften, wel⸗ 
her diefe Reichthuͤmer zu erwerben erleichterte; war es nicht viel⸗ 
mehr ein gewiſſes Gelbfivertrauen, auf wiſſen ſchaftliche Kennt niſſe 
gegründet und vom Reichthum unterſtuͤtzt, welches fo bedeutende 
Refultate lieferte, und eben dadurch fo ſehr diefen Bund in An— 
fehn und Macht bob? Freilich if wohl anderer Seits micht zu 
verfennen, daß fich der damalige Kaufmann als ein Mitglied des 
Staats darfichte, der lein Oberhaupt anerkennen wollte, fondern 
der, indem er das Ruder feiner Stadt führte, nur das Wohl der- 
felben durch erkaufte und erzwungene Privilegien vom Landesfür- 
ſten fuchte, um feinen eigenen Vortheil deſto ficherer wahrnehmen 
zu (önnen, und zwar nur fo lange, als daſſelbe mit diefem vereins 
bar war; umd hierin liegt ohne Zweifel ein großer Theil der 
Gruͤnde, warum unfere Borzeit fo reich am Unruhen in den Staͤd⸗ 
ten war, weil die andern Bürger einer ſolchen Stadt, ebenfalls in 
Kenntniffen vorgegangen, ſich micht dem Despotismus des Kaufe 
manns, deffen Reichthum fie beneideten, länger unterwerfen wollten. 
(Bortjegung folgt.) 





Handel u, Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Stettin, vom 22, EL 
Bon Betraide HR aon pr. Grüße ahr wieder mit 25 
zahlt und mehreres — worden erſte in loco bleibt A 
und für gute neue große Waare möchte — 19 4 20 
zu machen ſeyn. = foniiige Gattungen bewilligte das Confume 
troß | * er Zufuhr Klee, Do * reife, und zwar: Watzen 30 
* oggen 28 el5 a 17, Erbfen 28 & 
_ u its 2 io sl etwas im zweiter Hand Bar 
— ſeyn, geſtern war für eine Parthie aus 
84 a mit Mübe 24% zu ze en; auf Lieferung it fort ie: 
tend — Kaufluft ni es läßt fich * be un jagen, w 
diefem Wege au verfaufen Ban — W. Rübjen ſind mit Ya 
Sommer do. mit 74-# bezablt worden. — Der mann let: 
—— wen der & en Tage war nur mäßlo; üböl in 


Oye 6-4, —— in ef 11 1205- 6-f, auf 
eeferung —* 1505 begebkt. > flfer weiß Lichten 
, gelb d { 15 Oye, Sci = 3 7 7 ze 6-f. unverft. 
ert; alte —* 15 a 148 billiger, Für Embder Bolls 
eering wurde zuleht 17 15 * A bewilligt; für fonftige 
attungen * * Hr le —— anne —— 

Blaubolz wird Domingo * 64, 
maica 2 15 & 9 * alten ; = ol; Cuba AR 25 * 
Tamp. 3A, Jam. u. Port. 2 64Neuer Rigaer 
5—— a aus einer cben he Ladung zu 108. 

erfanft. 
Hamburg, vom 22, October, 
ee 
Walzen, ——— Roggen, Holſt. »...- iss.io* 
—8 — 

ecklenb. ... 233 Hast, — 73.90 . 
—— 186.219 - ——— ‚114 » 
ider · 0»|Ber e — .. 138.150 » 
Anbalt. rother "185200 - 50,159 » 
NOCÄHER eenennıne -/Malı, —* un. 126.138 » 
oil. — 186.199 = JErbfEM erennnan 165.183 » 
R ja Bine —_ . er - — “ 
oggen, Danziger — „| Beine d8, ».+.. +... —_ 
Winner Ar u ‚|Deitußen ein... —: 
Meidlienb. . 174.186 + — . 


Berlin, vom * ae 
Roggen wird im loco mit 27R bezahlt, pr. Srühlahr 2EIUR 


fer 17, Er w. value — w elber, 
a Bhf, in. 42 a A apps iſt mit 5 Yelan 
—* —— 0 ER — Rübd I3KR 2205: 6 
ranntwein 17 & 17 f 15 25« 
und i Petersburg, vom 1. (13,) Det, 
en anaencehm, da fo ſehr wenig geitber. d . 
—*— Fr 1200 Tihw. f\ Ro, A) Sta Lager = 
em Waller liegende Cadung wird jeht Mo. 22 verlangt. Meb 


und alle Bebensmittel find Überhaupt cher im Steigen, da d 

Barfen aus dem Innern nicht viel bringen, 3. Flaubeit in Wal- 
sen bat dober auch ziemlich nachge > 2 und find zu 224 23 Mg. 

cher wieder Käufer in — —* e 15 a 16 Ro. und ganz gie 


umt diefen Angenb 
Amfterdam, den 20. — 
geſtrigen Marfte find folgende rg en 


1264 we —* oln. Waren 210 
chmwimmend, 185 51., 129m. en eder sr A. — — er 
do. 160 a 165 5L., 127pf. do. is Fi, 129f. "Deetiene 

urger ——— ; 124 — 1260f._ neuer Dvernfielicher Roggen 148 & 
152 f. jäbr. do. 140 9 — —— — 

alter Rn 138 A1., 124pf. i 
Dldenburger ——— 120 
—— el ne —* 9 e ot Raser a 

€ ‚ neuer Amersforter Buchwaijen 

1129f. alter Holfieiniicher 135 5. e ‘ 


Aus Greifswald wird von ITten d. M. berichtet, dag % 
—— Capt. ur * vn von St. Petersburg nach 


—— f auf Bornbolm verloren gega 
Fr Eins eil des nme, in im hlechtem Zuflande, iR des 
1 Eaft des. Saamens, die durchnäßt it, war geborgen und 


Steuermann nebft der Beſatzung in Greifswald a 
Hamburg, vom 33. Det. Aus Helfingdr wird * vom 
De gemeldet, dag das Schiff Hermann, Capt. ©. J 

pe Seinfaamen von St. Petersburg nach Zaardam befiimmt, au 

dortiger bee mit erhitzter —— —— ſey und wahr⸗ 

fcheinlich in den Hafen geben und. bſchen mrüffe, um den Zuſtand 
der Ladung näher unterfuchen zu können. 


Schiffs-Frachten. 
Danzig, vom 9. Detbr. Im Laufe dieſer 
: A dr 19 Is; 19451. 

in —J für ande — A 3 eg * 5 
Guernſey MOL. für 81 N. Laſten; Pr 228. für 5 
villau zu laden. 

Memel, vom 8. Octbr. Es fehlt noch immer an dispon 
len Schirfen, daf mat ſchon auswärts Schiffe für Stutatungn 
bat annehmen müfen und berwilligte 4s. 6d. auch 58. 
ter. ker Holz auf Dundee hat man bereits 19». pr, Load * 


alt nor mebrere € 
—* aber haͤlt cs jeht ſchwer a äybringen, da ide da ee 
el an frach 


ge ER a auch langfı 2* 


Tr aplafen 
in Preuß. € sn Abed 9 —3 1 
bem —5 det — di ——— — 


—— zu 26 l. mit 181. Gaplalen „ Court. — 
genommene Lak Hanf; nach + — u 60 
für die —— Laſt von 80 


mit 10 yCt. mac Havre de Ale Er 
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mene Laſt Schlagleinfaamen mit 15 pCt. — bie Tonne Sat⸗ 
leinfaarhen nadı Antwerpen zu 42, nach Brürfel zu 47, nach Has 
pre de Grace zu 47, nach Abeville # 50 Stor. mit I5yGt., und 
nach Amfterdam zu 190, mit 106. Gaplaten, alles_in Hol. Et. 
— Nach London wurde befrachtet: unter beittifcher Flagge zu 4x 
3: für's Ymperinl » Quarter Schlagleinfaamen, und zu 63». 3d. 
für's Ton getrodnete rohe Häute und Kips, und nach Liverpool, 
unter Ruf, Flagac, zu 75». fürs Gt. Peterzd. Standard Hun« 
dred Planken und zu 25=. für's Load vierfantiger Bruſſen, alles 
in Sterling und in voll. 





n fremden Häfen angelommene 
3 lee & iife 


1) In Swinemünde: 14, Oetbr. Bertha, Gapt, Vöältz, von 
Sonden; Janus, Gapt. Ritterhusch, von Bergen; Penelope, Gapt. 
Kruse, von Rewyort. — 2) In Gronftadt: Y. Detbr. Providen- 
dia, Sapt, Schmiedeherg, von Stralfund; Fortuna, Gapt, Bartels, 
aus der Ser zurüd, 7. Octbr. Joh. Louise, Gapt. Giercke, von 
Sivornoz August & Charlotte, Capt. Darmer, von Wolgaft, — 3) 
In Memel: 8. Oct. Bingende Jacob, Eapt, Wileken, von Sun- 
derland. — 4) In Warnemünde: 18, Drtober. Mathilde, Gapt. 
Kraeft, von Galmar, — 5) In Gopenhbagen: 13, Octbr. Maria, 
Gapt, Scheel, von Stralfund; Johannes, Gapt. Lange, von Wol: 
gaſt. —6) In Galais: 8. Oct. Delphin, Gapt, Krach von Memel, 


"Uns fremden Häfen abgegangene 
i em ehr s 


1) Bon Warnemünde: 17. Dct. Hoffnung, Capt. Meincke, 
nah Bremen, — 2) Bon Gronftabt: 11. Dit. Elisabeth, Gapt, 
Schmidt, nah Danzig; Carl Heinrich, Gapt, Burmeister, nad 
Stralfund. — 3) Bon Royanı 5, Ott. Gottfried, Gapt. Zeplion, 
nad) ber Ser;-EBlise, Gapt, Schumacher, nad) Bremen, 


Den Sund lien folgende 
einkeimiihr Schiffe 

17. Detbr. Catharina, Gapt. Behrendt, von Pillau nah Hull 
mit Rappfaamen. 18, Dt. Aurora, Gapt. Wilcken, von Memel 
nad Amſterdam mit Leinſaamen; Fortuna, Gapt. Bartels, dgl. von 
Prtereburg; Anna Sophia, Gapt. Brüggemana, beögl. nah Rouen 
mit Hanf, 20. Ditbr. Emma, Eapt. Kornehl, von Greifswald nad 
ber Rorbfee mit Walzen, 


Fonds, Geld- und Wechfel: Courfe. 


Hamburg, den 33. October 1835, 
Paris............ . .. .ꝛ : . · . · · 2Monat 18854 
22«* - .. fur; Sicht 187% 
ersburg, pr MM. ........ nenn, 2Monat 9%, 
2. unnnablunstenntsnenn — Ein = nk fı% 
— ennssenseosnecnnese. ture Sl ; 
Amſterdam Eaffa.zurennurenssnsnnrennn 2Monat 35. 95 
" IE. 0nasasesie — durze Sicht 35.80 
Copenhagen, Mbthlr...... —— kurze Sicht 03% 


amb, Eourant-......:.+ 23 
Bi. sub de —— BE 
Deu Smbe, fe bl. 51%. | pCt ſchlechter als Beo. 
Conventionggeld ........ 49% 
ae — Friedrdor 34% 
ne r E. ieh 9— por ſchlechter als grob Cour. 


jedx.d'er A.pOCt. ſchl. als Nzwodr. für voll. 


> een 3 das Stüd in grob Courant. 








den 23, Detober 1835. 


Berlin, 






& b 
omm. * 100 . 
urs u. Meumdrf, dit = IM = 

Schleſiſche Pfandbriefe :s 10 = 

Friedricheb’or «= 1) * 





Getraide- Preife und Preife einiger anderer 
„ Rebensbedürfniffe. 


Stralfund, ben 24. Detober 1835. | az 4 bis Aget 
— — — Mrd net ar 





120-1308. wiegend, a Schfñ. 


Waijen, 
Roaden, 1151224 u — —-l - 
Zyeilige Gerſte, 100—105u — 121-1 - 
dieilige Bere, BE—WOR — d-121l-] - 

afer, 06— 74. 17) — —/16|—] - 

töſe en _ 1) 21—J - 
Rappfaamien, .....4* u — Te - 
J a Laſt von 3 Schff 
Ruchmwaigengrüße ......... AS. 3221 - 











Walzen, 126— 1344. wiegend,sSchfll.] 1} 5|—] - 11] SI— 
oaden, 114—1224  ,„ — y—i-f- Fıl — 
2yeilige&erfe, LOO-—AIOH. . ;, — 1-12! - I—-1341— 
Areilige Gerſte, SI u — 121-1. 11-1234] 
efee ME u — I— 
r * — — — ——————— — — U—A—109 5i— 
Maljß — I9 - 1-41 
Rappfaamen — 
Roſtock, ben 21. October 1835. AP bis ß 
Walzen 123-1324 wiegend, ASceffell— 181 - 132% 
Dioggen, FI Er — un I Fi me % 
2zeilige Gerſte, 105-108 — .4-1290] - 1123 
Heilige Gerſte, WIM  „ — 1-12] - 1-12 
afer, 6 Th „ — 1-16] - [—|18% 
einſaamen .. Pe 12831 -F ıl3 
Rappſaamen . — . — 1140] - I 2lı2 
Zur Chronif bed Tages. 
Mien, vom 18. Octsber. Am Sonntage vor ihrer Abreife 
ans Drag haften TF. MM. der Kat d 
hfhlenshefuche ei Katfer und die Kalferin noch bie 


3 X, ber Herzogin von Angouldıne und ih» 
res Gemahls, bes Herzogs von Bordeaur und jeiner Schwefter, 
welche fänmtlih bei IJ. MM. fpeifien, empfangen, nn 


Breslau, vom W. Detbe, Am 17. d. 
verlieh HM. die Kalferin von Kusland, ga 3* 
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beit der Grofifhrilin Olga umnfere Stadt und fehte ibre Meife 
9* Dels nach Kaltich fort. — 


Ein Herr Faber v. Riegel hat nwaͤrtig in Kar 
Sprehma er we * er mittel 16 Ta 
menichliche Sprache berworbringt. So viel if 
Mann auf den Taften fpielt, und daß aus dem Innern den 
Worte beraustommen, aber das Innere des Kafteng ar des 


ai 7 hun 
ewig, Da er 
1 utli 


1 


Hrn. Faber Geheimniß, und wird von ihm wicht Agjelgt. 5 
— Studium bat, * der Unrdadisung, TR 9 4 
auf diejr Weile fein Brod zu verdienen. 


Hr. Goufin im Paris arbeitet an einem Memoire Über die 
othwendigkeit und Möglichkeit der Bereinigung aller chri⸗ 
hen Eonfeifionen, welches dem Pabſi Gregor XVE gu 

widmet werden fol. 


Preußticher Holzbandel nah England, 


Laut amtlihen Documenten des Engl Parlaments wurden 
vom 15. Februar 1834 bis 7. Februar 1835 mirtelt 13 Dice 
Schiffen (jufammen die Große von 3507 Tons) 3138 Load Dit: 
fee-Baubolj, 2059 Stuͤck desgl. Splittbolg, 13 Mille dal, Staͤb⸗ 
über Halifag in Canada, als Cauada⸗Holz in England e F rt} 
— Der Einfubrsoll in England iſt bekanntlich nur 10 Shill. pr. 
Load auf Canadas, aber 55 Shill. auf Oſtſec⸗Holz, und die Unter 
mehmer moͤgen fich daber, troß der fabelbaften Egcurfion, recht 

ut bei der Sache geflanden haben, deren fernere Ausübung aber 
ider bintertrieben worden it. — Betrachtet man den bieraus 
ervorgebenden unerhörten Drud, welchen England unjerm Dils 
eebandel auferlegt bat, ift es faum tenkbar, daf man dort noch 
von einem Hlibernlen Handelsinftem Preußens forechen fann, und 
doch war diefes noch In Ichter Parlamentsfigung ber an 
muß dort jonderbare Begriffe haben über das, was England thun 
darf und andere Nationen thun follen, 


cheater. 
Stralfund, Detober 1835. 


Dienftag, den 20. Octbr.: „Richarde Wanderleben,” Luft 
fpiel nady dem Engl. von Fette. Vorher: „Nichte und Kante,“ 
Luſtſpiel von C. X. Görner. L 

Das zuerſt gegebene, ein nieblihes und launlges Stüdden, etwas 
zu muthwillig, wurde mit viel Liebe geſpielt und binterließ einen recht 
angenehmen Gindrud, Das vom vorigen Jabrei bekannte Luftipiel 
KRettels wurde auf Begehren aufgrfübst und hatte in feiner diesjähri: 
gen Befegung verloren und gewonnen, A 


Donnerftag, ben 22. Oct.: „Fluch und Segen,” Drama von 
Houmwald, Hierauf zum Erftenmate: „Ein Mann hilft bem an: 
dern,’ Luſtſpiel von Fr. von Weißenthutn. Zum Beſchluß: „Der 
alte Kelbberr,” Liederſpiel von Holtey. 5 

Das erfte Stüd ift nicht Houmald's beftes, aber, leider! auch 
nicht fein ſchlechteſtes. Die Margarethe darin war einft eine Lieblings⸗ 
rolle der großen Schröder, und wie die Rolle auch Mein ift, jo war 
fie doch groß darin. Spaßhaft ift es, daß das Stüd in katholiſchen 
Rändern feinen Titel ablegen muß und „Sühbnung” beißt, — Was 
das zweite betrifft, fo ift cs auf Doctor Berg beredinet, welder, der 
Mann ift, ber feinem leichtfinnigen Neffen auf eine fo ewöhnf! de 
Weife hilft, daß man fi mundert, wie daraus ein Luſtſpiel gemacht 
werden Eonnte. Hr. v. Lehmann gab ben Doctor Berg mit vielcm 
Beruf und Gluͤck. 


Freitag, ben 23. Dctbr.: „Die Stumme von Portici, 
Dper, Mufit von Auber, Abonnement suspendu, ö 

Gine befondere Beurtheilung diefer Darftelung fuspendiren wir, 
und erwähnen nur, wie uns Donna Eivica’g erfte Aria und das Duo: 
Recitativ der beiden Tenote vorzüglich angeſprochen, in welchem leg: 
tern wir nicht ungern eine neue Bekanntihaft mahten, nämlid, bie 
des Tenore, über welchen Herr Schüge gebietet, Eine vielverfpre: 
ende Stimme; nur Epradıe, Schule und Spiel nod dazu! Bor ber 


e.eine | 


Bom 23,— 25, Detbr. in Gtralfund angefonımene Fremde; 


r, Kaufm. Pascal aus Berlin: rt im „oolbnen Lünen,” 
t, Sandın.:tieut, und Stud, dv. Schwarz aus Berlin; Hr. Re: 


ferendarius v. Pommer : Efche, ebendaher. 





‚ Verordnungen und Bekanntmachungen der Behörden. 


in geführt, | 


Bet der am 15. d. M. angefangenen, am 16,17. u. 19, fort- 
geiebten und am 20. beendeten Ziehung von den nach unferer Be» 
anntmachung von 1, Juli d.%, zur Nusloofung beftimmten 9000 
Ca a ae fielen er. ‚Haupt« Prämien bis 
c ie ce eriie t- Dr 
Nr. 112,1395 ferner auf Ne. — 


156,528 — 20, 155,754 — 1000 Auf 
21,535 — GO = 171,823 — 1000 = | 
39,165 — 6000 =» 175,579 — 1000. = 

220. — 4000» 249,631 — 1000 = } 
142618 — 4000 2,208 — 500 » 
159,779 — 4000 = 31,875 — 500 » 
171,811 — 4000 24,853 — 500.1» 
2,7111 — 200 » 32,914 — 50 » 
40,29 — 2000 =» 37,653 — 500 = 
RT — 2000 » 39,181 — 500: » 
153,582 — 2000 » — 500.» 
171695 — 200 = 7471 = 500. 
171874 — 2000 + 102,375 — 50 = 
1755683 — 2000 105.646 — 500. » 
217303 — 2000 = 197,048 — 500 = 

5891. — 1000» 130,110 — 500 » 
21,523 — 100 » 156,506 — 50 » 
32,950 — 1000 + 182,250 — 50 = 
39,179 — 1000 » 195,051 — #0 » 
40020 — 1000 196.033 — 500 » 
412,557 — 100 « 199,520 — 500 
485,504 — 1000 ” 212,772 er 500 “ 
74,467 — 100 » 238, — 0 ⸗ 
93,435 — 100 » 238,063 * 0 ” 
133,593 — 1000 » 


Berlin, den 0, Octbr. 1835. 
General » Direction der Eeebandlungs + &orietät, 
9.  Kayier. Wenpel, \ 
be Eh Sin Ser Tin ne 10: netecar aa rer ordner ©. 169080) 
Privat-Anzeigen. 


In, der Nacht vom 18. zum 19. Dctober ward meine gute 
Frau von einem Knaben, dem neunten Kine unferer ganz jt« 
tiedenen Ebe, ſchnell und glüdlich entbunden. 

Dies meinen Gbnnern, Berwandten und Freunden flatt bricf- 


licher Anzeige, E 
Gammin. K. Malftewip. 


Geld-Berkehr. Gapitalpdiie von verfchiedener Größe fol- 
1. 


Ion zum Petri: Termin £. J. zingbar beilätigt werd 
re Fr N.» Gomtoir, Ecmirkr. 179. 


Gründlichen Unterricht in der italieniichen Doppel» Bu 
führung, fowohl im deuticher als auch in fremden Sprachen, mweıift 
nad) das Commiffiongs, Ad.⸗, Sp.- u. Nahw.-Comtoir, 
Dchienreiberfir, C. 15. 


Am 7. Deebr. d. J. und folgende Tage, Nachmittags 2 
fol zu Rofiod in dem Haufe des —— 
eine Auction gehalten werden über eine Sammlung gebunde- 
ner Bücher aus allen Fächern der Wilienfchaften ak 
ter und neuer Sprachen, beletriftifche Werke, Schriften für 
die Jugend, Schulbücher, Freimaurerſchriften, Medlenburgica 
und Muftfalien. Die Beablung geichicht beim Zufchlage in 
Nirdr., oder in vollmichtigen Loulsd ors a AHır. 40%. Gataloge 
fonnen in der Buchhandlung des Herrn W. Hausfchildt in 








Hand war dad ein redıt gutes Recitativ, | Straljund, fo weit der Vorrath reicht, abgefordert werden. 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - and Intelligenz Blatt 


für 


Neu: Vorpommern und Nügen. 





MM 87. 


©®tralfund, den 30, October 


1835. 





Ueber die Bildung ded Zünglingd zum Kaufmann. 
(Bortfegung.) 


Die intellectuelle Bildung des Menfchen ift, wie geſagt, mit 
rafchen Schritten vorgegangen, die Hanfa bat aufgebdrt, alles 
gebt vorwärts in Kenntnifen und Wiſſenſchaften, und durch ere 
richtete Schulen und Inſtitute findet‘,der Pandmann, der Ger 
mann und der Handwerksmann vielfache Gelegenheit zur hoͤhern 
Ausbildung in feinem Fache; nur für den Kaufmannsitand blidt 
der Menichenfreund umfonft umber, und vermißt Antlalten, welche 
einzig und allein ihm und feiner Wiflenfchaft gewidmet wären; 
der Raufmann muß fich alfo mit einer allgemeinen Bildung ber 
onügen, kann nicht gleichen Schritt mit den andern Ständen 
halten, und kann, wenn nicht für ihn gejorgt wird, über kurz 
oder lang nur gewahr werden, dag er jenen nachſtehen muß. 

Es mag bier eine Stelle aus dem Converfations« Pegicon 
Pag finden, weil fie fich auf diefen Gegenſtand beyieht, im wel⸗ 
die es beißt: 

„Handelsſchulen gebbren zu den wichtigfien Mitteln den 
Handel zu befördern und ausjubreiten, find aber von den Regie 
rungen jeitber beinabe gänzlich vernachldifiget worden, Denn wir 
ſehen fa nirgends die Megterungen Bebhranftalten für den Handel 
unterflügen, deren hoher Werth für den National-Woblſtand ſich 
doch fo tlar ausipricht. Kaum befiehen bier und da Privat-Pehr- 
anflalten der Art, einzig für die Reichen nur zugänglich; von eis 
ner Beurkundung zur Befähigung zum Kaufmannsfande if fafl 
nirgends die Mede, daher denn fatt des für Vollerwohl fo wich⸗ 
tigen liberalen merfantilifchen Geiſtes, jener engberzige Krdmers 
geiſt, welcher der allgemeinen Wohlfahrt durchaus nicht frommt.’ 

Der Kaufmann, der in bürgerlicher Beziehung zwifchen dem 
Gelehrten und dem Handwerker Rcht, macht einen Stand aus, der, 
um Kaufmann — im höherer Bedeutung des Worts — zu ſeyn, 
eine vieljeitige Bildung haben ſoll und muß, und welder eben 
dadurch in feiner Achtung bei dem Gelehrten verliert, daß über 
bie Befähigung zum Kaufmannskande fat nirgends gefragt wird *). 

Seit den legten 50 Jahren hat der Handel einen ganz veraͤn⸗ 
berten Gang angenommen. Durch Dampfichifffahrt und Eifen- 
bahnen gehen umfere Nachbarſtaaten uns vor umd es will das An« 
fehn gewinnen, als wolle fich alles im der merkantilifchen Welt 
umgeflalten. Auch für unfere Stadt iſt diefer veränderte Gang 


) Siche Reichenbach Patr. Beiträge. St, 4. p: 189, 


des Handels fühlbar geworben, die Production der Wolle it mehr 
als um das Zweif ache geſtiegen, dagegen haben die Zeitumflände 
auf unfer Getraide» und Mülsgeichärt, fo mie auf das früher fo 
einträgliche Gewerbe der Schiffs-Rbederei machtbeilig eingewirkt, 
weshalb es denn einem nur einfeltig gebildeten Kaufmann nicht mebr 
möglich wird, mit fo geringen Kenntniffen durchzufommen, wis 
dies früber der Fall war, wo er ſich anfaufte, mit Müälgerel, Ge 
traides und Waarenhandel fich nährte und ein frommer fliller Bürs 
ger feines Ortes war, 

Bel diefem fo allgemaltigen Vorſchreiten in Küniten und 
Wiſſenſchaften dürfte es denn alfo wohl nicht unangemeffen fegn, 
den Bli der Zeitgenofien auf die Bildung der Fünglinge, welche 
einft zum Kaufmannsflande zu gebdren beſtimmt find, binzuleiten, 
damit fie micht gegen andere Dexter, wo etwas mehr für ihre Nude 
bildung gefchehen if, zur&dbleiden mögen, und dandchil durch 
einen Vorfchlag, wie biefes wohl am zweckmaͤßigſten zu bewirken 
rodre, den Angebbrigen zugleich eine Anleitung zu geben, wie die 
nötbige Erlangung der Kenntnife für diefe Juͤnglinge, für ihr 
fünftiges Leben auf minder lofibare Weiſe zu befchaffen ſeyn 
dürfte, und ich darf hoffen, daß diefer von mir zu machende Bor» 
ſchlag um fo mehr wird freundlich aufgenommen werden, als er 
einem fo weſentlichen Beduͤrfniſſe und ſchon laͤngſt im Stillen 
gefüblten Mangel abbelfend entgegen tritt. Vorher möchte ich 
mir jedoch erlauben, eine kurze Parallele zwifchen dem eigentlis 
chen Gelebrtenfiand und dem Kaufmannsitande, binfichtlich der 
fudirenden und der kaufmaͤnniſchen Juͤnglinge anführen zu 
bürfen, um den großen Nothſtand im diefer Beziehung noch um 
fo deutlicher darzuflellen,, damit fie in den Stand gefcht werben, 
meine Anfichten richtig beurtheilen su fbnnen. 

Bon einer Lebranftalt, welche nur für die zweckmaͤßige Vor⸗ 
bildung zum eigentlichen Gelehrtenſtaude im engften Wortverſtande 
beftimmt if, verlangen zu wollen, daß fie auch zugleich die andern 
Stände und befonders den Kaufmann vollſtaͤndig ausbilde, würde 
ungerecht ſeyn, da diejenigen Wiſſenſchaften, welche ſich ausfchlicß« 
lich für den Kaufmann eignen, zu mannigfaltig find, als daf 
eine Auſtalt diefer Art fie mit der Vollſtaͤndigleit und in dem Um⸗ 
fange gewähren könne, welche cin unbedingtes Erforderniß if; 


da diejenigen gelehrten Wiflenichaften, welche für den Kaufmann 


auch nbthigfind, doch jedenfallsnur fo vorgetragen und gelchrt werden 
Innen, wie fie dem ganzen Lehrplan einer ſolchen Lehranſtalt anges 
meſſen find, ohne dag dabei auf die andern einzelnen Staͤnde, au⸗ 
ber dem Gelehrtenftande, Rüdficht genommen werden kann und 
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da der eigentliche Haurtzweck der gelebrten Bildung nicht bem 
Geſichte entichwinden muß. 

Nichts defio weniger umfaßt die eigentliche theoretiſch- wif- 
ſenſchaftlich⸗ kaufmaͤnniſche Bildung einen großen Theil des felbft 
dem Gelehrten motbwendigen Wiſſens, ja ſelbſt die lateiniſche 
Sprache follte dem Kaufmann nicht fremd ſeyn, fo wenig man 
mir dies auch zugefichen wird, da man fie im gewöhnlichen Leben 
als ein dem Kaufmann überfiüffiges Ding anficht, obne zu beden- 
ken, wie ndthig fie ihm doch oft in den verfchiedenen Lebensver⸗ 


It wird, 
kai (Zortfegung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


Berlin, vom 36, Detbr. 
Berraidbe-Beridt. 5 

Malen, fchöner Polnticher ift iu 42—11.f an Conjumenten 
verkauft. Die gelben Sorten von ber diesjährigen Erndte finden 
ficht den erwarteten Beifall in der Baderci, weshalb ſelbige nicht 
fonderlich beliebt find, und bei einzelnen Mispeln mit. 32344 
bezahlt werden; tür ganze Ladungen if diefer Preis nicht zu ber 
Dingen. Ulte Diagdeburger Wanre ift mit 30 — 31. 4 begeben 
worden. — Roggen, neuer if mit 27AR verfauft, und ber jhöne, 
von Schleſten angefommene, 8788 Pfd. ſchwere, wird auf 30 «7 
ebalten; auf Kirjerung zum Frübjghr if der Preis 26 Ref, Dr. 
sol. 56 25 Schill. — Hafer, von letzter Erndte, fam in diefen 
Wochen ziemlich viel bier an, Der Abſah am Waller - Markt ift 
nur unbedeutend, weil die mehr ſſen Käufer ich vom Land = Markt 
verforaen, Man fordert 17MF bis IHM für einzelne Wispel, 
nad Dunlitdt, — Malz if gleichfalls ohne Krage; man_forberr 

für Straliander vom Boben 17-1844 pr. Wopl. zu 4 Schill. 

Gtettin, vom 25. October. 
Einige neue Umſaͤhe in Getraide sum Fruͤhjahr fanden Statt 
and ware Roggen dt, Hafer 15H 22 9m G-f bezahlt. Mur 
etwas eingetroifene gr, Serie wurde bis 19 Af a 19H 15 09- 
geboten. Die Kaufluft für gr. Tas ift nur noch ſchwach; zu 
EM 1505e A ER war zu faufen. Am Landmartte wurden 
von Gonfumenten die legten Preife bewilligt, naͤmlich: Waijen 
30 a CHF, Noggen 8 a OHR, Gerfle 19 a 21 Mf, Hafer 15 
a 17Rf, Erbien 3 a2 Kt — Im Spiritushandel beveicht noch 
immer wenig eben und möchte über den letztbezahlten Preis von 
24 pCt. zur Stelle und verbältnigmäßig weniger bei jpäterer, Lie- 
ferung £einenfalls zu machen ſeyn. — Ein Phſtchen Winterrübfen 
rourde mit ae bezahlt. — In Fettwaaren in, in Erwartung 
entfcheidender Nachrichten Uber den Wallfrichfang, wenig gemacht. 
Mübbl in loco bedang zulcht 13 Auf 12058 6-4, Südfeerhran 
bleibt feñ zu den lehten Notirungen, — Eine Partbie Ehiner Sy 
zup bolte OMA 2525« — In ſonſtigen Warren iſt wenig uns 
gegangen, und find bie Preife, wie letzinotirt, ansunchmen, 


e Hamburg, vom 23. October, 
Die Walzen» Preife haben fid auch dieſe Woche bebatptet, 
obgleich der Abſatz nicht raſch von Statten ging und fich auf Die 
biefige Confumtion beichräntte, Was von der Mieberelbe zu 
Markt gebracht worden, beſtand hauptiächlich in weißer Waare 
von febr mittelmäßiger Qualität und blich, Kleinigkeiten abgerechs 
net, fait ganz ohne Käufer, Die Heinen Mogaen- Iufuhren vom 
Dberlande waren nicht jchön von Qualität und fanden nur ſchwer 
Rebmer. Gerfte bar bei fchwacher Zufube willigen Abſatz gefun⸗ 
den. Hafer iſt mit den vorherigen reifen bezahlt worden. Erbſen, 
voovon die Zufuhr auch unerheblich griefen, waren zu laſſen. Was 
von Riden eingetroffen, if F den vorherigen Preiſen langſam 
von der Hand gegangen. on Rappſaamen in zur Notirung 

Mebreres umgeſetzt worden, fo auch Kleinigkeiten Rappluchen. 


Amfterdam, den 4. Dctr, 


gig: Marfte find folgende Preife gezahlt worden: 


1 u nter Voln. Walzen SL, bunter Königsbers 


er 203 I 12981 neuer Zecuwſcher, ſchwimmend, 175%1., 127u. 
ner jähriger do. 175 Fl., 12284. other Polniicher 180 FL; 122% 
ME nr BT? Ta ee 
2 Il. 1274 neuer Gröninger .; . n isma 
Gerfe 134 $l., 10apf. alte D t n 


änifche pr. Confum und bei Part 
M Fl. beiei neuer 


1 ider Grbninger Hafer WAL; 110 — 112pf. 
alter Holfteinifcher Buchwaizen 130 a 135 51. Hente find_an« 
fehnliche Partbicen ſehr fchönen neuen und I32pf. jährigen Wis- 
marjchen Watzen zur Verfendung gefauft und im Entrepöt mit 
173 5%. bezahlt worden. 


i Rotterdam, 20, Dctbr, 
Mit Betraide if es in den lehten 8 Tagen flille geblichen. 
Die General-Staaten find_jeht verfammelt und wird man mahr« 
fcheinlich bald etwas Enticheidendes wegen des neuen Zolls hören, 
Die Meinungen über die Wirfjamfeit deſſelben find bis _icht fehr 
etbeilt. — Mappe unverändert, Seeland. 426 & 432 51. 
hlagleinfaamen bat man eine gute Meinung. Kleefanmen 
was filller, da der biefige Markt zu weit vorgegangen war ; 
guten rotben jährigen Chiner_30 Fl. beyablt. holt angenehmer 
in loco und Nov. 44 & 4445 5. Suͤdſtethran fehlt. Ca 
Zuckern etwas williger und niedriger. Pfeifer 28 Ce. 
295. Macis und Muscarnäfe theurer, — 


London, vom 20. October, 

Mit Ausnabme von Bohnen, die neuerdings Is. beffer find, 
mar es mit allem Getraide mehr oder minder Hau. n Bond 
kein Geſchaͤft. Bon Mehl wurden 1771 Gtr. nach Bahia und 15 
a 1600 Etr. nach andern transatlantiichen Gegenden egportirt. — 
In Folge einiger Zufuhr von rothem — aus Frankrei 
und Holland war es augenblicklich etwas flillee mit dem Artike 
doch nicht niedriger. Weißer ebenfalls feit zu den lehzten Roth⸗ 
— Trefoil Is. beiier, Rapps und Leinſaamen höher 
gehalten. 


iement 


Dom 3. 
Getraide Mit Walzen und Gerfte war es heute Hau ir 
den Ichten Montagspreifen, Hafer iſt neuerdings Is. im Preiſe 
gewichen, hat dann aber einen guten Abſatz gefunden. Alte Bob« 
nen und Erbfen gut verfäuflich und feſt im Preife, neue Erben 
aber etwas billiger erlafien. Mit rotbem Kleeſaamen flau und Fa 
drüdt im Preiſe. Die Gefaͤlle von fremden Waisen find Is, 
und die von dal. Bohnen 1x. 6d. höher, die von dergl. Erben 
aber 1s. 3d. niedriger gegangen. 


Schiffs - Frahten. 


Danıig, den 23. Detbr. Seit dem 20, d. wurde gefchloffen: 
auf Fondon 2s. Bd. pr, Ton Mebl, 4a. 6d. pr, Dr. Leinfaamen. 
— Gronftadt 15 —* Tour. — Copenhagen 6.7 Hamb. Bco. 
und SpGt. pr, La en. — Es fehlt an frachtſuchenden Schif · 
fen, wodurch einige auf Frankreich, England und Holland zum 
Verſchiffen fertige Holzladungen zurücgehalten werden. 


shiffs:tLifte 
Ungelommene Schiffe 


In Stratfund: 23. October. Hoffnung, Gapt, Wramp, 
von Grönftabt mit Ballaft; Carl Heinrich, Gapt, Burmeister, 
beögt, 25, October. Maris, Gapt, Beckmann, von Petersburg 
mit Städgütern, 


In Greifswalb: 22, October, Catharina Carolina, Gapt, 
Schlie, ledig von Stralfund,. 25. October, Anna Rebecca, Gapt, 
M „don Renbeburg mit Ballaft, 


In Wolgaft: 23, Otober. Neptunus, Gapt. Andersson, von 


Stockholm mit Eifen c. 25, Drtober, Elise, Kapt, To von - 
tübel mit Stüdgütern, ; * 


Abgegangene Schiffe 
Bon Stralfund: 21. Octbr. Die Eintracht, Gapt, Drent, 
nah Luͤbeck mit Ballaſt; —— Gapt, R ‚ nad Gopenbagen 
mit Brennholz; Cath. Carolina, Gapt. Schlie, ledig nad Greifs: 
mwalb. 22. October. Der ringende Jacob, Gapt, Beyer, nah 
Renböburg mit Gerftes Minerva, Gapt. Wahlen, nad Damburg 
mit Wolle und Betraibe, 23. Drtober, Johanna, Gapt. Bruhn, 
nad Pühel mit Wolle, 24. October, Henriette, Gapt. Werner; 
Sophia, Gapt. Lewe, beide nach Gopenbagen mit Brennholz. 
Bon Greifiw.: 21, October. Komus, Gapt. Nelson; Triton, 
Gapt. Möller, beide nad) der Rordſee mit Getraide. 


J remden Häfen angekommene 
an | — Schiffe 


1) In Swinemünbe 17. Oct, Wohlfahrt, Capt. Grambow, 
son Kiga; Fortuna, Gapt, Suhlberg, von Sunderland. — 2) In 
Barnemünde: 19, Octbr. Emanuel, Gapt. Kraeft, von Weſter⸗ 
wit, — 3) In Ghriftiania: 13. Oct, Maria, Gapt. Schwartz, 
von Sunderlund, — 4) In Blie: 15, Detober, Dorothea, Kapt, 
Prange, von Sunderland, — 5) In Serfey: 17. Oct, Carolina 
Maria, Kapt. Schillow, vor Danzig. 


‚Aus fremden Häfen abgegangene 
er le ae tiTtn ng 


1) Bon Swinemänbe: 17. Octbt. Emma, Gapt, Kornehl, 
nach nie. — 2) Bon Eronſtadt: 1. Det, Seevogel, Gapt. 
Hansen; kleine Maria, Gapt. Wüstenberg, beide nad Stralfund, 
— 3) Bon Gopenbagen: 19. Ditbr. Gapt. Maria, 
Sapt. Biebold; Carulina, Gapt. Prohn; Gapt, Kräft, geben 
fänmtlih nad Stralſund. — 4) Bon Zerel: 17. Oct, Amphion, 
Kapt. Ebmke, nad ber Oſtſee. — 5) Bon Portsmouth: 16, 
Dct, Cora, Kapt, Schultz, nad Borbeaur, 


Den Sund paffirten folgende 

A e Schiffe. 

22, October. Ludwig Eduard, Kapt. Kräft, von Petersburg 
nady Antwerpen mit Beinfaamen, 23, Oct, Diana, Kapt. Hansen, 
beögl. von Riga nadı Duͤnkirchen ; Lion, Kapt, Riedel, von Demel 
nad Dunbee mit Zimmer, 


‘ 


Fonds⸗, Geld und Wechfel- Eourfe. 
Hamburg, ben 27. Detober 18835, 
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Berlin, den 27. Detober 1835. 

Prenf. Gonrant 
—— Geld 
R 3sfslThl.ig.pfl Tt.fg.nf 
Staats » Schuldjcheine, für 2. Zble, | 4 g101.26 3f101:31,3 
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5* Scheine d. Scch.⸗ — 

zeſtor. Pfandorieft 100 = 4102 611 —-— 
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Pomm. dito s IM « 4 1104:26,3] -- 
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Schleife Prandbriefe = 100 ⸗ 4 | —i—! Flosj15 
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Zur Ehronit des Tages. 


Am 20. Det. ereignete fich in KRo' Temz folgender Ungläds- 
7 Ein Srhorufeistegeraeiche, flieg auf dem Hoden eines Haus 
es in die Thür eines Schornfteins cin, um _benfelben von oben 
berunter zu befabren; faum mar er in dem Schornitein , als der 
neben demfelben ftchende Meifter den Geſellen mit großer Schnels 
Dgleis und unter Austiohung eines Schreis binunterfallen hörte, 

Meifter fuhr ſogleich in den Schornflein ein, fand aber ben 
Gefellen, einen flarten Drenfchen, fo eingellemmt in den untern 
Theil des Rohres, daß er ibn nicht mehr heben fonnte, Der 
Schornfein wurde unten foaleich aufgebrochen, der Geſelle her⸗ 
ausgeboben, auch alle moögliche drztliche Hülfe angemendet; Doch 
diefe war fruchtiog, da der Unglädliche durch eine H chlag⸗ 
Fluß bereits geſtorben war. 


Brüffel, 20. October. Vor zwei Tagen wurde eine biefige 
Dame vom Stande in dem Zank mit ihrem Dienitmädchen % 
wütbend, daß fie in das Zimmer eilte, zwei ee bolte und 
diefelben auf das Mädchen abjeuerte., Zum Gluͤck war fie fein 
uter Schüge. Das Mädchen if nicht verwundet, aber die Sache 
chwebt jeht vor Gericht. 


Paris, vom 19. Det. Diem Const, zufolge, wird der Her⸗ 

je von Orleans an der militärifchen Unternehmung gegen Ab» 

ul Kader und bie mit diefem verduͤndeten Nenderlämme perfbn- 
lich Theil nchmen. 


Der berühmte Meifende, Verfaſſer der Gefchichte ber Kreuz⸗ 
süige ıc., Hr. Michaud, bat unldnaft den chemaligen Minifiern 
Garls X. in Ham einen Befuch abgeflattet; auch beift «$, er biete 
Alles, was in feinen Kräften ficht, auf, um die Regierung zu 
veranlaften , diefen politiichen Gefangenen die Freibeit wieder zu 
geben. Much die Fuͤrſtin Polignac fol ſich für fir eifrig verwenden, 


aris, vom 20. October, Es fchelnt nunmehr gaeriß, daß 
der Herzog von Dricans an ber el gegen Abdul Kader 
und jwar ın ber Eigenfchaft eines Marechal de Gamp, Theil neh ⸗ 
men werde, und man fagt, er werde ſchon im Laufe diefer Wo 
nach Toulon nbreifen, von mo ans ein Theil des Erpedltionsge 
ng bereits nach dem Sammelplah, Port Vendre, abge 
gangen if. 


aeg cast 3 
nu 13 ade eintod, ber nur 
eier fing, im diefem Jahr auch weiße bervorgebracht er 


et von 





Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ꝛtc. 


der Nacht vom 12, zum 13. October iſt das Backh 
Satllem sale Kreiks, abgebramnt. " m. 
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Bom 21. bis 27. October find in Stralſund: 


i Getauft: S. Nicolai: Des Goiffeurs Hrn, Klarck S. — 
&. Marien: Des Poligeimäcters Friebrihedorff &, Der Anna 
Maria Darnebl une. T. — ©, Jacobi: Des Schumachermſtrs. 
Karften S. Des Matrofen Aben S. Der Friederile Dorothea Jor— 
dan unehl, T. — Bei der Milit.:@emeinde: Des Unterofficierd 
Dabmev.d.3.reit. Somp. Zr Art.⸗Brig. S. Des Wachtmeifters Marefch v. 
b.3. Div. Barn.:Gomp. S. Des Feuermwerkers Lippert v. d. 3. Abthlg. 
Ze Art:Brig. T. Des Unteroffisiers Stemler d. d. 3. Div, Garne 
Gomp. ©. j 
Geftorben: S. Nicolai: Der Vorflaͤdter Johann Davib Ka: 
lmacher, 2333., Schlagfluß. Der ebemal Hutmachergeſell Ehriſtian 
— © 3, Schwindſucht. — S. Marien: Des Glaſermſträ. 
Zimm 8,13. 6 M., Keuchbuſten. — S. Jacobi: Hr. Geh. Re: 
erungs Rath v. Schubert, 80 3., Atersfdwähe. Der Soph. Gahl- 
‚ beit unehl. S., 14 W., Brufifrantyeit. — Bei ber Milit.:Ge: 
meinde: Der Gefreite vom Füfilier:Bat. 2. Inf:Regts, Karl Meyer, 
265 3., Lungenfhwindfuht. Des Unteroff, Goͤrle v. d. Garn.:Gomp, 
Ehefrau, 58 3., Rervenfieber, 

Gekuͤndigt: ©, Nicolai: Der Schoppenbrauer Joachim ir 
drich Eprüffel mit Jgfr. Cath. Doroth. Johanna Stege . 2, Dal, 
Der Zaglöhner Jobann Adam Howe mit Igfr, Maria Eleonore Ehris 
fliane Hüdflebt 5.2. M. Der Töpfergefelle Adolph Ferdinand Hor⸗ 
nung mit Jafr. Maria Ghriſt. er z. 2 M. Dr Kaufm. Gar 
Eduard Alexander Bollmann mit Igfr. Johanna Garoline Guſtave 
Schlüter 5. 3. Mal, Der Schöfer zu Andershof Chriſtian ie 
Gürtler mit Friederike Dorothea Regelin zum 3. Mal, Der Tagldh⸗ 
ner Ehriftion Michael Wolter mit Frau Shriftiane Maria geb, Jahnke, 
verw. Bäfel a 1. M. Der Zaglöhner Johann Garl Krufe mit Frau 
Dorothea Gath, Beate, geb. Ahrens verw. Jenffen 5.1. M. — 8, Mar 
rien: Der vorſtäaͤdt. Bürger Joachim Chriſtoph Aßmuß mit 

fr. Anna With, Burmeiſter 5. 2. M. Der Buͤrger u, Amtebruder ber 
Bimmerleute Johann Erdmann Herrmann mit Jaft. Wilbelmine Ga: 
eol. Dorcth. Kummrom 5. 2 M. Der Bürger und Zaglöhner Garl 
Shrift, Friebr. Weftphal mit Igfr. Cath. Doroth. Antoinette Reinsberg z. 
3.0. Der Bürger und Amtsmeifter der Gold: und Silberarbeiter 
Ehriftopb Friedrih Wilhelm Giefe mit Jungfrau Johanna Ca: 
rolina Wilhelmina Schmidt 3. 3, Mal, Der Stellmacher zu Brands: 
dagen Johann Friedrih Stephan mit Jungfrau Maria Friederica 

id 3. 1. DM. Der Bürger und Amtebr, der Bimmerleute Gbriftion 

einrıh Adolph Friede. Both mit Jaft. Anna Garolina Elifaberh 

tepmann zum 1. Mal, Der Mufitus Joachim Heinrich Hermann 

(od mit Frau Garolina Eleonora Dorothea Reichhardt, verwitt⸗ 
were Ruhrdorf z. .M. — ©, Jacobi: Der Zaglöhner Daniel 

einrih Jungknecht mit Ghriſt. Soph. Zimmermann z. LM. Der 
8333 eu Garl Koͤßling mit Igfr. Garolina Schultz z. 1. M. 
Der Zoplöhner in Grimmen Garl Johann Meeſe mit Ilſabe Sophia 
Johanna Block zum 3. Mal, Der Bürger und Kleinfiiher Jacob 
Epriftian Heding mit Jofr. Sophia Dorotyea Wilhelmina Peters 
4.3. M. Der Kleinfiider David Chriſtoph Rieboid mit Igfr, Ma: 
ria Dorothea Meims 5. 2. M. Der Zimmer: Amtebruder Chriſtoph 
Shriftian Prüffel mit Igfe. Iobanna Maria Regina Kröger : . 
M. Der Zefener Andreas Martin Levermonn mit Frau Anna Gath, 
Meinde, verw, Hermann 5. 2. DM, Der Taglöhner zu Reuhoff auf 
Jasmund Philipp Friedrih Rogge mit Karolina Catharina Sophia 
Dorothea Bohenftein zum 2 Mal, — Bei ber Militair 
Gemeinde: Der Ürbeitimann zu Grabow, früher Kancnier 
hiefelöft, Joachim Philipp Poll mit Dorothea Eliſabeth Chriſtiane 

ent z. 3. Mal, Der Bombardier v. d. 11, Fuß-Coemp. 2r Art. 
eig. Johann Friedrich, Zerdinand Wieöfe mit Anna Maria Blan: 

2 mM, 


bow 3. 





Vom 36.—29. Detbr, in Stralfund angefommene Fremde: 

Lieutenant .d, Ingersleben aus Berlins Hr, Kaufm. 
PO x aus eh Kaufm, Desveaur aus Paris; Togiren im 
„golonen Löwen.” 


Frau kleutenantin Bu b. us MWiteft 
mann ih aus Hamburg * er aus a ER 


u, 


Privat: Anzeigen. 


Die Herren GBaftwirtbe der umliegenden Städte made 
berauf aufmerffam, daß ich meine Mästen- Anzüge, in einer wi 
von mindeſtens 200 befiebend, zu von ihnen in biefem Winter 
erwa zu neranflaltenden Mastenbällen ausleibe, und da ich mit 
mehreren derjelden, dieſerbalb bereits Gontracte abgeichloffen habe, 
fo eriuche ich die Übrigen derjenigen Herren, die in diefer Saifen 
noch Mastenbälle zu veranſtalten umd dazu fich meiner Anzüge zu 
bedienen gefonnen ſeyn ſollten, fich vor der Bekanntmachung ge 
ag mit mir in Correspondenz zu ſehen, um fo die Reibeho ge 
der Bälle befimmen und Goliionen vermeiden zu Ennen, 

Stralfund, den 30. Detober 1835. 

5. Klard. 








Nah Bahia 


cgelt nad Ankunft und Belad tefelb i 
3 
errmann. elbe r ’ 
giere, Naͤhere Nachricht ertheilt queme Gelegenheit für Papa 
4. T. Krufe, 


Anzeige Bellelungen in HolgrBronge-Arbeit neb- 
men wir mach den zur Anticht liegenden Muflern fortwährend an. 
r etwa hlervon noch zu Weihnachtsgefchenfen zu beitimmende Theile 
nnen die Beſtellungen nur noch bis zum Gchluffe des Novcm- 
ber-Monats angenommen werden. 


Commiſſions⸗, Sp.⸗ u, Rnn,»Eomtoir, Semlomwerftr, 179. 














Gruͤndlichen Unterricht im der italienifchen Doppel: Bude 


führung, ſowohl in deuticher als auch in fremden Sprachen, und 
was dahin gehört, weiſet nach das 7 
Eommifflonss, Ad.=, Sp.» u. Nachw.Comtoir, 
Och ſenreiherſtr. C. 45, 





3a warne eben, meinem ehemaligen, den 27. Dctober aus 
dem Dienſt entlaffenen Maͤdchen auf meinen Namen etwas zu 
borgen, weil ich für feine Bedlung einfiche. , 
W. Riſchow, Schneidermeiſter. 





Badenftrafie Littn A. No, 263, ſteht zum 1, November ein 
Zimmer mit Schlaffabinet an einen einzelnen Seren zu vermietben; 
auf Berlangen Tann auch Bebientenlogis gegeben werden. 





= Baufburfche kann in meiner Handlung ſogleich Anſtelung 
alten, 


erh ; 
W. Hausfchilde. 





Am 7. Decbr. d. 3. und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
fol zu Roſtock in dem Haufe des uctlous⸗Seceet airs Hebeke 
eine werian gehalten werden Aber eine Sammiung gebunde 
nee Bücher aus allen Rähern der ———— als 
ter und neuer Spraden, belletriniſche Werke» Schriften für 
bie Jugend, Schulbücher, Freimaurerſchriften, Medlenburgien 
und Muftlalten. Die Beablung geſchieht beim Zufchlage ‚im 
Nimdr,, oder in vollmichtigen Lonisb’ors a AKıf. 405; , Tatalsge 
fonnen in dee Buchbandlung bei Herru W. Hausichildn In 
Stralſund, fo weit der Vorrath reiche, abgeforbert werben. 


—— — — — — 


Beilage zur Sundine 





‘> — 


LVLiteratur⸗ und Intelligenz-Blatt | 
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Reu = Borpommern 





“AR 88. 





Ueber die Bildung ded Juͤnglings zum Kaufmann, 
c(gortſetzung.) 

Der zum Gelehrten genugſam vorgebifdete Jungling acht zur 
Univerfität mit einem gewiſſen Sclbſivertrauen auf die auf der 
Lehranſtalt eingefammelten und auf ſyſtematiſchem Wege fich er 
worbenen Kenntniſſe. Diefes Selbſtvertrauen darf ihn nic verlaf 
fen und verläßt ihn auch nicht, wenn er von ihr fcheidet; denn 
als Gelehrter ih er nicht blos. auf das befanders gewaͤhlte Fach, 
in welchem ihm jedenfalls Aemter und Anſtellungen, wenn er iv 
gend vernünftig feine Zeit angerandt bat, offen fichen, angeigfen, 
nein, er fan ſich vermdge der vicljeitigen Bildung durch feine 
Kenntnife in allen Lagen feines Lebens helfen und, ſelbſt entblbät 
vom allen ‚Mitteln, feinen Unterhalt fich ſchaffen und ſich dennoch 
die bürgerliche Achtung bewahren, die ihm nicht blos den Zutritt 
zu jeder anfändigen Geſellſchaft geflattet, jondern ihm auch Ge— 
fegenbelt verſchafft, fich auf mehr als eine Art feinen Ditbürgern 
nuͤtzlich und angenehm zu machen. Stadt und Land ift ihm gleich, 
allenthalben in der junge Gelehrte, wenn er mach dazu ein’ gefäls 
liges, freumbliches Wefen fich eigen zu machen mußte, willkommen, 
allenthalben findet ee das Feld, das er nur zu cultiviren beaucht, 
am ſich zu nähren, und nirgends kann er fich verlaſſen fühlen, da 
ihm Keuntniſſe zu Gchote fichen, mir welchen er nicht bloß feine 
Zeit ausfüflen, ſondern durch diejelben zum weltern Fortſtudium 
ſich gleichfam unwillkuͤrlich hingezogen fühlen muß. 

Dieſem gegenüber ſtellen wir nun das Bild eines unbemittels 
ten und in feiner Jugend nicht wiſſenſchaftlich gebildeten Juͤng⸗ 
lings, welcher fi) der Handlung widmete. 

Verjchen mit den erſten Elementar-Kenntniſſen des Schrei- 
beus und der Arithmetil, vielleicht ohne vorber einen kaufmaͤnni⸗ 
fchen Brief geiehen, vielweniger ihn gefchrieben oder abgefaßt zu 
haben, tritt der junge Mann in feinem laten oder 18ten Jahre 
im die Lehre, bei welcher ed dem Vater oder Vormunde oft ſehr 
ſchwer fiel, erfilich die Wahl der Branche der Handlung zu trefe 
fen, pweitens Über den Drt, in welchem die Lehre beginnen foll, zu 
belimmen, nm nach Wunfch wählen zu lönnen; war man nun 
endlich bieräber, nach Befeitigung von unnennbaren Schwicrigs 
keiten, einig, fo fanden ſich neue genau zu erwaͤgende Ruͤckſichten, 
erfilich der Charakter des Lehrherrn und feines Häuslichen in mo⸗ 
raliſcher Bezichung, die Zahl der Lehrjahre und vieleicht gar ein 
übermäfiges Kofigeld, welches verlangt wird, weshalb man fich 
aendthigt ficht, den jungen Mann einer Handlung anjuvertranen, 


Stralfund;den 2, November 









und Rügen. 


1835. 





Im welcher er nur die praktifchen Handgeiffe im MWägen und dal, 
erlernt, vielleicht auch noch allenfalls eine böchft einfeitige Waaren- 
Eenneniä zw erlangen Belegenbeit findet, übrigens aber die Cor⸗ 
vesvondence und: Galculation - und kaufmaͤnniſche Berechnungen 
nicht unter die Hände brfommt, wobel die etwälgen Sprachlennte 
niffe, welche er mitbrachte — wenn nicht eigener Fleiß nachbifft, 
wozu bei dem beften Willen oft auch die Zeit nicht einmal erlanbt 
wird, und wo dies noch der Fall if, Stunden gemährt werden, in 
denen bie. Abſpannung nach dem Tagsgeſchaͤften nicht gefintten 
will, ſich mit dem muthigen Fließe darin zu üben — feinem Ges 
bächtmiffe entichwinden, weil es an Gelegenheit‘ fehlte, praftifähen 
Gebrauc davon zu mahen, - 1.3 all 
War nun ber Prinzival ein Mann von Bildung / hatte er In feiner 
Jugend wiſſenſchaftlichen Unterricht -genoffen, machte er ein Hang, 
hatte ex. oft Geſellſchaften; fo bildete fein Umgang den Lehrling nöthe 
dürftig; . wo dies aber nicht iſt, wo vieleicht der Primipal ſelbſt 
ungedildet iſt, was wird. num aus dem jungen beflagenswertben 
Menichen, deſſen ſchoͤnte Lebensjahre, im! welchen er den Grund 
zu feinem und dem. Wohl feine Mirmenfchen durch Erlängung 
reeller Kenntnife legen fol; muplos entichmunden find. Ermah⸗ 
nungen, fill auszubarren, enthält jeder Brief des Vaters, der folg⸗ 
fame Sobn fügt fich geduldig in ſein Geſchick und ber font ofe 
fene, zu allem Guten fähige Kopf, ficht fich niedergebeugt durch 
die Launen feines Herrn, der ihm; in bee Arbeit. dem ‚gemeinen Ar⸗ 
beiter oft gleichflellt; er fiebt fich am Ziele feiner Lehrzeit durch 
mübevolle törperliche. Arbeiten und eine ſtrenge Behandlung abge= 
fumpft und gebt. mun- als: Handlungsdiener aus diefem Hauſe 
Schuͤchtern und furcht ſam tritt er) traurig Über den ihm erft jeht 
fühldaren Mängel an wiſſenſchaftlichem reellen, Wiſſen ims Leben, 
ein; er fühlt, wie wenig er zu leiten im Stande, er. beitelder wohl 
gar den Handwerksburfchen, der nach Beendigung feiner Lehrzelt 
als Geſelle zu reifen verpflichtet id und allenthalven feine Arbeit 
findet; er foll nun nach feinem Stande aufteeten, fucht in der er⸗ 
lernten Branche, feines Geſchaͤftes eine Stelle,, fein Gehalt wird 
toum für die nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe ausreichend be= 
ſtimmt; allein auch hier iſt er wieder in einer ſirengen Gebunden⸗ 
beit gefeftelt, ‘und um eine ſchwer errungene Stelle nicht zu vers 
lieren, erträgt er alle Mühfeligkeiten und unterwirft ſich geduldig 
wicberum den Launen eines wunderlichen Mannes *). Daß nun 
*) Siehe Ghr. U, Büfh: ber junge Kaufmann wie er fegn ſollte. 
1% a. * ui Pr — * über 8 Pflichten NA Aminen 
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BVerbäftnifie dieſer Art den Geiſt niederbeugen und auf das Ger 1029er unverlieuert und und ungch. abgegeben. 


muͤth nur machtbeilig einwirken koͤnnen, liegt Har vor, fo wie aud), 
dafi hierdurch die mötbige Charafterlärfe, welche für das bürger- 
liche Leben fo nüslich ih, größten Theils verloren geben. muß. 

Ein eigenes Etabliffenient folgt nun,tbeils mit eigenen, meis 
ſtentheils aber mit fremden Mitteln, und wenn nun nicht befon- 
ders adınflige Umflände einwirken, fo hört daſſelbe ſchon nach eini ⸗ 

gen Jahren durch Bankerutt auf, Sind aber reelle wiſſenſchaftliche 

—5* ſein Eigenthum in ſeiner Jugend geworden, ſo richten ihn 
dieſe in einer ſolchen drüdenden Cage auf und ſchuͤßen ihn gegen 
Verzweiflung; wo dies aber nicht der Fall war, da if er dieſer 
ober dem drüdenditen Mangel preisgegeben. 

Nach diefen einander gegenübergefiellten Bildern des Belchr- 
ten und des Kaufmanns mag bier num noch ein anderes aus dem 
Leben hergenommenes Platz finden. 

Mancher in feiner Lage ſich weoblbefindende, ja fogar wohl: 
babende Handwerfsmann bat mehrere Kinder; aus Neigung, aus 
feinem Stande binauszutreten, und das alte Sprüchwort, daf ein 
Handwerk einen goldenen Boden babe, vergeſſend, wuͤnſcht er, daß 
einen, feiner Söhne die Handlung erlerne; er ſchidt ihn als Kna⸗ 
ben in's Gymnaſium, es entwideln fich bei demſelben beſondere 
Södigkeiten, er zeigt Fleiß und, erhält wickeicht gar zur Aufmunterung 
deſſelden eine Auszeichnung; der Vater fühle fich dadurch geſchmei⸗ 
chelt, und der Knabe,. anf feine vorzhglichen Anlagen aufmert⸗ 
fam ‚gemacht, wird. dadurch aufgemuntert, dos gelehrte Stus 
dium ſtatt der Handlung zu wählen; er gebt num mit guten Zeug⸗ 
niffen verſehen zur Sochichule uͤber, wozu aber die vom Vater 
dazu zu beftimmenden Mittel kaum ausreichen wollen, es wird in« 
deſſen möglich, gemacht, und auf dem Gredit, den der Vater: ger) 
nieht, Gelder gelichen, um Die. nothwendigen Mittel für den ſtu⸗ 
direnden Sohn berbeizufchaften. Alles Mögliche wird: dazu vers 
mandt, ohne zu bedenlen, daß der Sohn auf Koften der Übrigen 
Geſchwiſter ein Sohn der Muſen iſtz die gemachten Schulden 
werden zahlbar, naue entrirt, und, leider! nur zu ſpaͤt ficht der 
fonf wohlhabende Mann ein, daß er beſſer würde gethan haben, 
ſelnem Kinde cine Erziehung feinem Stande gemäß gegeben zu haben, 

' Gortſetzung folgt) | 





‚Dandel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. - 


Stettin, vom 29. 55 


Bon Spiritus wurde —* ju 28 in ner 

— ng ‚sgeichäft bleibt noch Ein de,‘ 

Kir a bigen Seen abjupebn. ine Kleine, Partbie Rapps 
1173 

. bolte 86.8, auf Abnahme im gedkabe a ſoll ein noch merk» 

Lich *8* Preis vom - t ſeyn. Rubbl wurde nur wenig 


acht, loco 13 6-f., Nov, —* 100, pr. Yan, 
—— J le Na ers ei Rufe ia 5 mg gan Sü . 
n ‚in € egen zu febenden 
en a e obne weientlichen an 
de Deifen Fe fe. — ug Berger —— mal Be 


Eine Ladung 
reis unbefannt ; —— zulcht 
arauf jetzt gehalten. 


—— iſt begeben, 
64 vun it und 


m 27 Oe 6-4 unverfi. bezahlt. — Zink pr. Fripjape auf 
aRf 15 gehalten. — 
Hamburg, von 29 Dctober. 
GetraidesPpreije. 
u vr n, — — x* —— Holũ. .. —RX 
— —* 210 » vi —— ... 
Dede. RER F —— Suter, @ Br +0 2% . 
ER r sl FE: DOM. . . 
Eee. . 180.210 » FE Y Medina: 48: 
Aindalt 'rotber... 195.210* Magdeb.r......... 6 
TE — ·Malz, —— 12.138.- 
et. ——— 166 1908.·. Erbſen 65.183 » 
———— —* ni ER EN _ .. 
Koggen,, Danziger .. — ⸗ Aeine -..:..44 — ⸗ 
J——— *** = |Deitugen, gen 454» 
Medlenb. .. 178. Rapp... 32.33 + 





3 vom (11.) Ya Det. 
feblt fortwährend an Schiffsrdumen, d an 
—* > —* Adladung —— muß. — Beer 
nd eirca 6 Mille Tonnen —5———— bier gekauft worden 
nd man ſoll zuleht bis SRo, 6 bew ſaamen 
"im Steigen und man mus heute Beni * Ro.115 & 117 
annehmen. Rene Gerfte it mit SR 52 a 59 bejahlt worden. 
4 Amfierdam, den 27. Debtr. . 
firigen Marfte find ende Preife It ge 
nen" u —* Poln. Raten ‘ Ta aeab! Zu 2 
ſtocker mi 12741 alter. do. 173 Fl. ah rg dmim- 
5 195 Fl., 12814 jahriger do, 18051, 1 ee Grdninger 
ki 1264. neuer — Roggen IE 126—127pf., 
— zes — * 3 a ler 
rieſiſche NL, —— Bde Grbninger Hafer 86 & op 
* jamanet Fl. 120— 1210f. Frieſiſcher 174 4 


London, vom 27. October. 
Der Getraidemarkt iſt Mau und fait Alles weiend. Ju 
Bond find von gutem Pomm. Walzen, — Spanien ee 
einige Partbieen zu 215. verfauft. — Klecſaamen etwas Fauer 
und rotber ſelbſt mitunter etwas —* ev, da En davon aus. 
Franfreih angelommen und umjere frühere St ng ‚viel 
& rasch —— Im Januar und Febr, , . 


—* 


tage beginnt, — man eine Beſſcrung. In en 
abren, wo unfere Erndte gut war, find dennoch 
ea. ADOOO Lin fremder Kleejaamen jährlich. bier vergollt, Jjebre 
1831 aber, wo die Erndre vielleicht wenig fchlechter war, als im. 
diejem, ca. 11000 Lim Bon Zink find einige 100 Tons zu L. 1 


lich 


a 14. 2». 6d. gemacht. 


Woll-Berichte. 


In Hamburg bleiben ges mittel Qualitäten im Preife —— 
424. auch feinere zu 3 E./ beſon aber Laͤmm · und 
Pellwolle zu den lehtbemerkten yore ziemlich gefucht. 

f u London, vom 233. Det. 

Bei einem | ’ etwas langfame 

von Denken she tar Ad In dan Periie nickkfeemindert. * 
Paris, vom 21. Det. 

Mit in voriger Woche ni 

ga a. find — — — —* —8 


ii 


vollauf zu thun. 

Die m 4 liſchen baben keine irgend nenncnswer- 
BA Berän Ba preifen gebracht: Abſat 
ch zu den ac Not 
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Schiffs-Frachten. 


Gt perersburg, vom 13. Det. Befrachtet wurde madı 
Banden zu We. fürs Hruttoton Talg, zu ces Ton Mein- 
Sanf, zu dw. 6d. fürs Amperialquarter Seinfaamen ; nach Hull zu 
60». für Dielen; beides In voll, — Für die Loft ſchweres Sur: nach 
Stettin zu 12-8 in Te Et. ; nach Luͤbec zu 8 «Ein Luͤb Et. nach Cor 
venbagen ju 8 Wfl do., alles mit 1 «X Gaplafen. — Nach Hamburg 
u —J ©. B.; nach Bremen zu 14.45 in PouisVor; nach Am- 
erdam zu BEL de. und für Reinfaamen, in Gronftndt zu laden, 
365. do.; nach Havre zu 40 Fl. Do.; nady Rouen zu daß. de.; 
nacı Vordeang zu SdAr. für Die Laſt Bretter, in Dran und zu 
laden; nach Kiverno au TE. H. B. für 59 Nettopub } suchten 5 
ades wit 15 pCt. Avar. ord, und Kaplafen. 





Bibau, vom .11, (23.) Der. Aus Meval trifft bier die 
Nachricht ein, dag, dort im der Naͤhe die Ruſſ. Fregatte Cores, 
(74 Kanonen), gerübrt vom Gapitain Busenbergor , und einen 
Theil der Ruſſ. Aare von Danzig nach Erondadt zurugdringend, 

eitrandet fen. Trop eines überaus befilgen Sturmes if die ganze 
Drannfchaft gerettet, das Schif aber mabricheinlich gan verloren. 


elfinadr, vom 35. Det, Bon der Ladung des bier mit 
Schaden angelommenen Schiffes Hermann, Gapt. Krohn, jind 
ea, 660 Tonnen Peinfaamen in gutem Zuſtande gelbſcht worden. 


In Meunork bat fih eine neue Dampfihiffabrts + Befell- 
ſchaft gepildet unter dem Namen „Arlansiidhe Damericifffabrrs- 

Mu haft welche beabfichtigt, eine Linie von Damprichiffen 
pe Badıt zwifchen dort und @iverpool zu errichten. Gapt. Cobb, 
er den Kaufleuten beider genannten man ft e wohl befannt 
if, Acht am der Spihe des Unternehmens, ie Dampfſchiffe fol- 
len von 1200 Tonnen Größe werben, und, mie man jagt, bie 
teberfahrt in 12 Tagen machen. 





d ä t 
Ri ae 


1) In Swinemünde: 22. Dctbr. Wilhelm Eduard, Gapt. 
Ohrloff, von Seith. 23. Octbr, Sophia Dorothea, Gapt, —— 
berg, von Petersburg. — 2 In Barnemünbde: 24. Det. Eleo- 
more Charlotte, Sant. Radloff, von Gronftadt. — 3) In Kalb: 
nn Cop Capt. — — —— —— 

fingdr). — n Gopenbanen: tor. Mereuri apt, 
Brü von — — — 5) In Hamburg: 2#. Dit. Fideli- 
tas, Gapt, Miedbrod, von Pool. — 6) In Bremer: Haven: 
24. Oct. Fortuna, Gapt, Bülow, von Liverpool (beft. nad Brake). 


8 d d b 
Au — Aalen aba gennene 


2 Bon Sminemände: W. Detbr. Orion, Gapt, Schmidt, 
nad Borbraur; Alida, Gapt. Schumacher, nad) Gisfletb. — 2) 
Bon Memel: 17. Octbr. Vertu, Gapt, Schultz, nah Dundee. — 
Bon Botderaa: 17. u, 18. Dctbr,. Gapt. Ehmicke und Gapt, 
wald, nad Detfingdr. — 4) Bon Pillau: 21. Oct, Aurora, 
Gapt. Sehrüder, nad Gronftadt, — 5) Bon Bredbrifshann: 
17. Dit. Eleonore, Gapt, Brunkhorst, nad Bull. — 6) Bon Go: 
penbagen: 3. Dit, Anua, Gapt. Brandenburg, und Catharina, 
Gopt. Stahneke, nah Stratfund, — 7) Ben Blie: 17. Det, Si- 
rene, Gapt, Steinorth, nah Stralfund, 21. Oct. Speculant, Gapt, 
Horn, nad Greifewald. — u Bliffingen: 20. r, Pe- 
nelope, Gapt, Prehn, nad Helſingoͤr. 


«Den Sunb irten 13 d 
a Sal € ee ; 


28, Oct. Triton, Gapt. Möller, von Greifswald nad ber Rorb: 
8 mit Getraide; 3 Gebrüder, Gapt. Kraeft, son Petersburg nach 
twerpen mit Aſche. 





Getraide-Preiſe und Preiſe einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralſund, den 31. October 1835. | 34 bis Aut 




















Waizen, 120 1304 yoiegend,aSchffl.] ı) .·44 
Ro BY 15-124 „u — IMA-IV — 
2jeilige Gerſte, 100-1081: — 1-13i—1 - I- 1-1 
heilige Gerſte, H—I00H u — 1-121—-] - 1—131— 
PA 66 Tan. " — — 15 — + 1 16 — 
roͤſen ...... — 11—|—1 - 1 1) s— 
Rappfaamen, A 
Ma Euer udn - Dal [u 
Bucwaingräbe — 214 8— 
Gerſgrauben - 1-1-i— 
Gerſigruͤhe 41-11 
Kartoffeln <.. ........... - I-11dl— 
N 111111 ZPPPSEREEDERSEETETTTETZTTT - I—' 71.6 
(472 ZERREFEFFEUPEFERTFEPPPRPELUET. -1-] 6— 
— 6c.1—— 
Heu* 1— 
Greifswald, den 31. October 1835. 
Maisen, 136-134. wiegend,a Schrfl.| 11 3I—] - | 1] 5I— 
2 en, n4—i2m +, — IM LVUMMæ 
2ie ge @erfe, 100 — 11m. n — Iiel. 11-124 
treilige Berfie, BE-INIH u — 1-121—-1 - 1-14 
FE "E27 | 7 — I1-,151-1- J-l17l- 
Ber ——ß —— — 1j—|—} - I ıl — 
"Mood, den 2. Detober 1835. * bie N} 
— — — — — — 
WBahzen, 123-1321 wiegend, a Scheffelf — 28 | - 32. 
2. en 117—128 4. # — —12171# 2 
2 ge Serie, 105— 1081 177 — 1210] » 2 
afer, GT — -I4] - il 
cüſen... — 11-1215} - 1-1 
Beinfaamen ....2 — 1201. 192 
Rappſaamen ..44 — 1116} - | 2lız 





Fonds-, Geld: und Wechſel-Courſe. 
Hamburg, den 30, October 1895, 


Paris....... ....... . .. 2Monat. 189 
—— — ——————— turze Sicht 1858 - 
tersburg, pr. R. A. ... ur... AMonat 9 

—— PR ——— — Era f 

Uinbedam Bahn ER net * 

— t 35. 

Sopenbagen, Worb. — — IE Sicht — 

33* — au Hin. v6 Std 

- u. Arie — vom. das . 

— — 82 “BR RE OR 

än. grob Gour,.... +++ 21% 


Beat Gruß an Bad. 3% | POL (älter ls Ben 


Neue Imbdr, — 4 

a 
N. Zweide.« Stüde 0RIH-E} yag 

Er Se.dor 13 1 das Stuͤd in grob Courant. 
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Berlin, den 30. Detober 1835, 
Preuf. Couront 


Ik. Gh 
3sfalchl.ia.vff Tbl.fo.nf 















Stants- Schuldicheine, , für IM Thlr. | 4 101.26 3]101:11:3 
Be Scheine d. Seh, = 5 = — }.60:17:6] 60} 2,6 
Weftpr. Pranddriefe = 100. * 4 1102:15| | — 
Dfiprenf. dito : 10 « 4.110215) | —i— 
omm. dito = 1IW = 4.110422 6) —— 

- Kurs u. Neumärl, ditg! = 10 4 102] 3, 0f101|18.9 
Sclefiihe Prandbriefe = 100 = 4) —|—| 1106/15] 
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— — 
Oekonomiſches. 
Die Arachyde, 


ein neues Oelſaamen-Gewaͤchs. 


Diefes Qelſagmen⸗Gewachs iſt in Europa überhaupt erſt wenig 
efannt ; in Deutfchland find, fa viel man weiß, noch gar feine prafti» 
H en Verſuche damit gemacht, welche aber wohl der Mühe lohnen 
möchten. Die Axrachode, den Botanifern unter dem Namen Ara- 
ehis hypogea befannt, wurde vor ungefähr 50 Fahren aus Peru 
in Spanien eingeführt und ift längere Zeit nachher nach Franfs 
reich gelommen. Der franzdfiiche Nariculteur, ftets begierig dars 
nach Nrebend, eine oder andere neue Acquifition für den cinheimis 
ſchen Aderbau zu maden, bat fih den Anbau mit Eifer angeler 
en ſeyn laffen. Die erfien Veriuche wurden im Suͤden gemacht, 
päterbin bat man den Anbau auch in andern, gamentlich möcd- 
en Tbeilen Frankreichs verfucht und in allen Fallen bisieht rin 
febr günftiges Rejultat erreicht. Die Arachyde giebt, nach den allge- 
mein in Frankreich gemachten Erfahrungen , ein febr klares, obne 
allen bervorfiechenden Geruch jeiendes Del, mweldhes eben jo wohl 
um Brennen, als zum Gebrauch an Speifen und zu andern 
wecken anwendbar if. Daſſelbe it micht fo geil fert, als das Dis 
dent» oder fogenannte Baumdl, ſoll nie ranzig mwerden und wird 
an Güte dem beiten Del von Air zur Seite geſtellt. In Spa— 
nien hat man die Borzüglichkeit des Dels von der Arachöde ſchon 
lange erfannt und der Anbau harte im der letzteren Zeit ſehr zus 
genommen. Man wendet das Del dort bauptidchlich zur Anferti« 
ung von Seife, Chocolade, Brod sc. an. Der Kultur= Ertrag 
der rachyde in Frantreich if bis jeht 80 & 100fach geweſen, Das 
Ausiden oder Pflanzen ann nur geicheben, ſobald kein Froſt mebr 
in der Erde if und fehterd einen gewiſſen Grad Wärme bat, Man 
nimmt es gewöhnlich in der Zeit vor, me die fogenannten wel— 
De oder Schminfvohnen ausgelegt werden. Der Boden fann 
eicht und fandig, muß aber übrigens von guter efaaffenbeit 
eyn und micht verdeeft liegen, fo dag die Sonne, bejonders die 
es Mittags, von darauf wirken kann. Man legt oder pflanzt 
den Saamen 12 a 15 30lFauseinander und immer 2 A 3 Saamen⸗ 
förner in ein Lochchen 1 & 2 Zol tief, welches natürlich wieder 
mit Erde bededt wird. Nachdem bie Hhangen berausgelommen 
und eine gewilfe Stärke erlangt haben, bebadt man fie und ums 
giebt fie mit cinem kleinen Erdwalle, gerade wie die Kartoffeln, 
modurd der Ertrag ſehr erböht wird, In einigen andern ſuͤdli⸗ 


at 
füthe vorbergegangen ift 
ei eigen un) förmlich —— ‚um dort vs au BReife 
db mitunt iftay 


Zur Chronik bed Tages, 


Aus Warſchag meldet man nachträglich, daß der Empfang, 
welcher J. M. der Kaiferin bei ihrer Durchreife durch Warſchau 
ir Theil — außerordentlich berzlich geweſen fen. Das Ges 
eit J. M. bei Ihrer Duchfabre beiiand in einigen Zügen des 
mufelmännifchen Regiments in Staatstleidern, mit auf den Gate 
tel gelügten Blinten, und aus Kofaten, mas mit den Genera— 
fen FR prachtvollen Staatsuniform einen fchbnen Anblid 
gewährte, 


Karlsrube, vom 26. Det. Wenn man, tie micht zu leu 
nen ift, noch bin und wieder über Unbebaglichkeit Flagen hört, wie 
fie jeder Uebergangszuſtand mit fich führt, fo treten doch die More 
tbeile des Zollanidlufes immer fichrlicher zur Anerkennung here 
vor. Werden am Unterrbein die, früher abgebaltenen, rheindaver« 
{dien Weine wieder eingeführt, fo finden fich in den oberen- Pro« 
vinzen und am Main die lange entbehrten Meinkäufer aus den 
Vexeinsſtagten um fo reichlicyer ein, und es ftellt fich damit mur 
das natthrliche Vexbaltnig wieder ber. Für den Bau eines Das 
—— AS ne find, wie man vernimmt, bereits die Entwürfe 
m Berk, 


Paris, vom 22, Det, Die minifterielen Blätter melden, 
daf die Ruͤſtungen zu dem Feldsuge gegen Abdul Kinder im Kriege 
und Set» Departement mit dem größten Eifer betrieben werden, 
und daf fämmeliche zur Theilnabme an der Erpedition auserfchene 
Regimenter Befehl zur Einſchiffung erhalten haben. Unter den 
Marecenug = de »-Gamps, welche die zur Verfiärfung des Heeres in 
Algier beffimmsen Vrigaden befebligen follen, werden die Generale 
Desmicels, Perregang und Dudinot (Sohn des Mare 
ſchalls, Bruder des vor einigen Monaten auf dem Schlachtfelde 
gebliebenen Oberſien diefes Manche) genannt. Den Oberbejehl 
wird der Marjchall Claujel führen. Der Adiutant des_Kricgde 
minifiers, Oberſilieut. Daifon, it mit einer beiondern Sendung 
—— Algier abgegangen. Der Herzog von Sricans wird heute 
abreijen. 


‚ za vom 23. Det, Es beißt, die Befangenfchaft der Ep 
minifter in Ham werde im lebenslängliche Condesverweifung ums 
gewandelt werden. 


Bom 29, Det. -J. Nov. in Stralfund angefommene Fremde: 


Hr. Kommerzien-Rath von Vahl aus Greifswald; die Kaufe 
leute Hr. Fridrici aus Copenhagen; Hr. Heydrich aus Hamburg und 
pr. Saling aus Berlin: logiren im „golden Lowen.“ 


TE SF EL y»oOIR 
Privat:-Anyeigen. 


Die Herren Gaſtwirthe der umliegenden Städte mache ich 
darauf aufmerfjam, daß ich meine Masten-Anzüge, in einer Austoahl 
bon mindeſtens 200 befichend, zu von ibnen In dieſem Winter 
etwa zu veranfaltertwn Maskenbällen ausleihe, und da ich mit 
mehreren derjelden dieſerbalb bereits Gontracte abgeſchloſſen babe, 
fo erjuche ich die übrigen derjenigen Herren, die in diefer Saifon 
noch Masfenbälle zu veranflalten und dazu ſich meiner Anzüge zu 
bedienen gefonnen ſeyn ſollten, fich vor der Bekanntmachung ge 
Be mir in Gorrespondenz zu feben, um fo die Keibefolge 

er Bälle beflimmen und Collifionen vermeiden zu können. 

Stralfund, den 30. Detober 1835. 

3 Klarck. 








Badenflrafie Littr. A. No. 263, ficht zum 1. November eim 
Zimmer mit Schlaffabinet an einen einzelten Herrn zu vermiethen; 
auf Verlangen fann auch Bedientenlogis gegeben werden, 


— Ein Laufburfche lann in meiner Hanblung fogleich Anſtellung 
erha 
W. Hausſchildt. 








Beilage zur Sundine, 





Literatur- und Intelligenz-Blatt 


für 


Neu - Vorpommern und Nügen. 





„89, 


Stralfund, den 6. November 


1835. 





Ueber die Bildung des Jünglings zum Kaufmann. 
(Bortfegung.) . 

Nach diefen ſo eben aufgeſtellten Bildern teitt demnach das 
Beduͤrfniß mach einer Lehranftalt für Juͤnglinge des Kaufmannss 
flandes unferm Blick zu nahe, als daf nicht mehrere biefige Ein- 
wohner mit mir darin einfiimmen folten, daß eine Anflalt dieſer 
Art einem laͤngſt gefüblten Mangel abbelfe, und von dem Bort- 
ichreiten des Zeitgeifies geboten werde. Sind wir nur erfi über 
die Nothwendigkeit einverstanden, fo findet fih auch ſchon der 
Maofitab, nach welchem cine Bildungs-Anjtakt diefer Art, den 
Anforderungen der Zeit entiprechend anzulegen ſeyn dürfte. 

Ein Privar-Inftitut darf es mach meiner Auſicht nicht ſeyn, 
es darf micht abhängig gemacht werden vom Zeit und Umfländen, 
am allerwenigften dem Zufalle blosgeſtellt ſeyn. Dieſemnach 
wiirde alfo feine Wahl uͤbrig bleiben, fondern fie müßte ſich für 
eine difentliche,, unter höherer Autoritdt geſtellte Lehranſtalt bes 
flmmen. Und um derfelben cine größere Ausdehnung zu geben, 
dürfte es zwedimäßig ſeyn, einen Curſus dem dlonomiſchen Rech 
nungswefen zu mitmen, damit dieſelbe eine brauchbare Vorſchule 
für Oekonomen, welche die höhere Ausbildung in Eldena genichen 
follen, werden fhnnte; und um die allgemeine Theilnahme daran 
zu vermehren, müßte ein anderer Curſus das allgemeine Rech⸗ 
nungswefen umfaſſen, damit vielleicht junge Gelehrte und viel« 
feicht auch Schiffer daran Theil nehmen koͤnnten, eine Willens 
Schaft, in welcher fie gewoͤhnlich neben den Hauptiludien ihres Fa⸗ 
yes oft weit zuruͤck find, und in welcher fie nur durch Länge der 
der Zeit die nothduͤrftige Kenntniß erlangen. *) 

Mas nun die allgemeine und bejondere Lehre der Handlungs« 
wiſſenſchaften betrifft, jo dürften die Handlungs» Infitute in Lü- 
ded, Hamburg, Leipzig und Gotha mit ihren Einrichtungen als 
vorläufige Richtfchnur dienen können, wobei man auf die etwani⸗ 
gen Mängel genau zu achten, insbefondere aber auf eine zweck⸗ 
mäßige Wahl der Lehrer, und unter diefen mehr auf eigentlich 
Eudirte Männer von Fady, als auf ungelehrte Ruͤckſicht zu neh» 
men hätte, damit die Hauptfächer, weldye den Unterricht ausma⸗ 





*) Die Hamburger Handelö: Akademie wird von Engländern und 
vielen Fremden beſuchtz wenn nun bier ein geringes ‚Honorar 
ben Befuch erleichterte, follte dies nicht auch bei uns ber Fall 
werben tönnen? 


dien müßten, mindeftens gut beſetzt, und ſyſtematiſch das Vorzu⸗ 
tragende gelehrt würde, 
Die lateinifche Sprache würde jedoch micht fehlen dürfen, 
mindeftens müßte ein Klajliter im derſelden gelefen werben. 
Einen umfafenden: Plan zur Begründung einer ſolchen Lehr⸗ 
anftalt vorzulegen, würde viel zu früh feyn, bevor man über die 
Scranten, in welchen. fich dies Juſtitut halten fol, «inig gewor⸗ 
ben iſt; inzwiſchen möchte ich mir erlauben, vorläufig auf einige 
Gegenſtaͤnde des Unterrichts, welche mir als nothwendig erſcheinen, 
hinzuweiſen, um eine ungefähre Hauptanſicht des Ganen zu ge» 
ben, damit man im Stande ſey, die Wichtigkeit deſſelben defto 
fchneller aufzufaſſen und zu überbliden. 
Die Echrgegenftände würden vorzüglich befichen muͤſſen: 
1, Sprachunterricht, und zwar: 
a) deutiche ; 
» ar Pr 
e) frangbfiich; 
) lateiniich. 
2. Kalligraphie. 
3. Arithmetif. 
a) Elcmentar« Rechnen; 
9 tkaufmaͤnniſches Rechnen; 
e) Geometrie; 
d) Trigonometrie; 
e). höhere Mathematif. 
Geographie. 
. Naturgefhichte und Technologie. 
Phyſik und Chemie. 
Zeichnen. 
Politechnik, und zwar Mafchinen » Lehre und Fabrikweſen. 
Praktiſche Waarenfunde, wobei noch vorzüglich anf die in⸗ 
laͤndiſche Induſtrie, als namentlich den Wollhandel und 
den Getraides Verkehr Rüdficht zu nehmen ſeyn dirfte, 
Die Echre des Hefammten Rechnungsmwefens als Buchfüh: 
rung und zwar: > 


2 —— sur Rechnungsführung; 
e) landwirtbichaftliche; 
d) tameraliftiiches Rechnungsweien. 


11, Handlungswiſſenſchaften Imsbefondere, und war: 
3 faufmännijche Gorrespondeng; 


seumg> 


— 
> 


b) Anleitung jur Münzkund 


nde; 
e) Anleitung jur Maa nd 
Bon der, Baaren — — 
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*) Dom ropre⸗/ Commiſſions⸗ und Speditiond ⸗ Ge- 


om ſch⸗ oder Barottbandel ; 
£ —* des —— umb der Bodmereiz 
Dom Wechiel » Handel; 
i) Bom GEred Schuldenwefen. 
12. Bon den Hülfsmitteln zur Treibung der Handlung. 
1) Bon den ——— überhaupt; 
eſſe 


3 Siehe und Kbederei; 
83 Bon ben ec "nn? Oirofanken. 


13. Befchichte, und zwar: 


ı ine 
3 rg hefpran und Serigenge der Handlung, bis 
3 — if en 
= 3 Bon der aufereuropäiichen Handlung. 
(Schluß folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 2. Novbr. 
Betraide- Bericht. RN 
Baizen, fchöner alter Polnifcher wurde vom Boden auft 
und mit er b Y — 10 426 neuer gelber 
von der Saale und Elbe if mit —— begeben worden, al⸗ 
ter Brenn⸗Waizen O—I1Af, nach Qualität, — Roggen , Pol- 
nifcher wurde in ganzen Ladungen mit 2Z7Hf 1505 bis 28 
begeben, andere at en wurden mit 27.4 72ye 6-f. bis a2 
1505= bezahlt. Auf Lieferum jum Frübiahr werden fortwähren 
26 gefordert und 25 fi darauf geboten. — Gerſte, neue 
vom Boden wurde mit 21Min ganjen Sabungen bejahlt, in 
Beinen Polten von mehreren Wispeln wurden 22Rf pr. Wspf, 
2 oafl. dafür gemacht. Alte große vom Boden 19 Mf pr. 
Bet. u fil. wovon der Abſatz aber fehr unbedeutend if. 
— Hafer ift mit 17X—18.4 pr. Wsol. zu 265 Schffl. bezahlt wor⸗ 
nn " it : Fi Srrat — vos Beben I 
r. n u au ch. — a ! 
Hr 3* ; es wird aber davon nichts verfauft. 


Stettin, vom 1. November. 
Bon Roggen wurde einiges in loco zur eng Me 284 
6 DB 15 i 


ut 419 15 
* bei härtere, naher N —— e etwas nach und waren Wais 
n 30 4 Pu Roggen 26 ü 
— 110.4, Im Biekermnut mar 
[1 
Kicinigfeken 31a Ban — 
a Hamburg, vom 30. Detober, 

i igensZufuhren von der Dberelbe waren dieſe Woche 
fehr ——— Ge ee bei Verkäufen für den biefigen Be— 
darf die fiehenden Preife gut zu bedingen waren. ine, Elcine 

artbie 128 & 1294. neuen Ma ag bat man willig mit 
TBRF bezahlt. Bür fchöne Märkiche Waare, von den Eigenthü- 
mern böber gebalten, zeigten fidy nur zu den alten Preifen Nch- 
mer auf Spefulation. Bon ber Niederelbe iſt Mebreres von 
neuer weißer Waare zugeführt worden, die, — nicht von be⸗ 
onderer Qualitaͤt, do zu 63 a 65.7 einen 4 emlich raſchen Ab⸗ 
en Gufübe Die miles Käufer fonds and hen 
wur cine unzrbe om Boden zur end ’ — 


Bee forderten au babe Wieife. Bon Gerfie find ſowohl von 


der Ober⸗ als von der Niederelbe —— eingetroffen und 
willig begeben worden. Hafer umverdndert im Preife bei geringer 
ufuhr. Erbfen wurden in guter Qualität mit dem befichenden 
reifen bezahlt; bie, Sufuheen waren nur mittelmäßie. Mit Wie 
en flau und das Wenige was davon eingetroffen, zu gedrüdten 
reifen. verfauft. Für Mappfaamen zeigte fich anfangs ** 
aufluſt, aber nach Ankunft auswaͤrtiger Berichte wurden felb 
die höchftmotirten Preife bewilligt. 


Amferdam, den 31. Dchtr. 
Am geftcigen Markte find folgende Preife gesablt worden: 
1294. fchöner jähe. Grdninger Waisen an der Zaan 174 Fi, 1306. 
weißbunter Poln. 229 a 234 751.; 7At. ſchwarzer Hafer 63 Fl., Ieiche 


ter Butter 52 Fl. 
London, vom 27, October, 

In Folge einer unbedeutenden Zufuhr ward Walzen geflern 
13. RAR und alle die andern Gen gingen ehe von 
der Hand. Auch Gerſte fand einen beifern Abjak umd beh 
ihre vorberigen Preife. Mit Hafer hingegen ift es flau geb 
und nur einige wenige Partbieen ſchönen Engl. haben ihren vor 
berigen Preis behaupten fhnnen. Bohnen waren wenig vor 
und ronroen alte 2s. und neue Is. höher bezahlt. Erbien unver 
ändert. Leinfaamen wird vom Markte zurücgebalten, Rappfas« 
men notirt man 2 A 3L. die Laft pöber, dergl. Kuchen aber find 
unverändert, In Leinfanmen und in Trefoil wenig gemacht, auch 
haben fich deren Preife nur mit Mühe behauptet, 


Vom 30. 

Mit Ausnahme der beſten Qualitäten war es heute mit Wai- 
zen flau zu den Preifen vom vorigen Montag. Schöne ur 
gerfte befier verfäuflich, Mit Brenngut aber Hille, Für Ha 
wenig Frage, die Preife unverändert, Mit Leinfaamen wieder 
angenehm, wie vorigen Montag, doc) haben ſich deſſen nefteigerte 
—— behauptet. Kleeſaamen feſt dm Preiſe bei beichränktem 

mſahz. 


Die Schifffahrt nach Weſtindien wird jetzt wieder durch Sec 
räuber beunruhigt, wie aus einem Schreiben des Gapt. on von 
dem franzdf. Schiffe le Ciclope an feine Rheder, Roul & Comp. 
in eig d. d. St. Pierre (Martinique) 24. Aug. e. bervor- 
geht. — Mach deffen Inhalt ftich Capt. L. am 8. Aug. 10 Uhr 

bends im 31° 35° ndrdl. Breite und 46° 10° weil, Öparifen) 
Länge auf eine ibm verbächtig fcheinente Brigg, wurde von der- 
felden angefprochen und aufgefordert beizulegen, und als er diefem 
nicht Folge leiftete, bis zum andern Mittag gelapt, während dem 
die Brigg 10 Kanonenſchuͤſſe (Kugeln und Kartätichen) abfenerte, 
wovon aber glüdlicherweiie fein einziger den Eyelope traf, der im 
Vortheil des Windes war umd befier fegelte._ Auch fie zulcht 
nod) eine andere Briga binzu, die mit erflerer correspondirte. 
Beide zeigten die fpan. Flagge und nahmen am Nachmittag end« 
lich wicder eine andere Richtung. So viel Gapt. 2, bemerken 
fonnte, waren diefe Schiffe vom bäbicher Bauart, ca. 200 Tons 
groß, gut armirt und ſtarke Befapung führend. Da Gapt. £. ber 
reits am 24, Juli, 3 Tage nad) feinem Abgange von Tereanova, 
eine ſtuͤndige Kanonade in einiger Entfernung — der» 
jelbe nicht mehr am der Egiftenz von mehreren Secrauberſchiffen 
u diefen Gewaͤſſern. — 





Schiffs-Frachten. 


illau, 29. Detbr. d [ 
fen Ri meicher 37 De he "Düntir u . et 


en nad) London, 50 s. nach Duudee für as, und 36.K& 
anco nach Cronſtadt gegeben. 
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Angelommene Schiffe 


In Stralfund: 27. October, —— Gapt, Robohm, von 
—*— mit Stüdaätern. 30. October, Johannes, Capt. Lange; 
aria, Say. Scheel, beide von Gopenhagen mit Städgütern. 1. 
Rovember. Vadalin, Gapt. Wesselhöft, von Oland mit Obft. 
®, Rovember. Providentia, Gapt, Schmiedeberg, von Gronftabt 
mit Ballaſt. 


Sn Greifswald: 31, October, Diana, Capt. Robohm, von 
Damburg mit Stüdgütern. 


Sn Wolgaft: 27. October. Maria Louise, Gapt, Dohran, 
von Gopenhagen mit Stüdgütern. 30, October, Louise, Gapt, 
Qüuther, von Lübet mit Ballafl, 


Abgegangene Schiffe 


Bon Stralfund: 8, Octobet. Gustav Adolph, Gapt. 
'r. Köhler, nad Weſterwyt mit Ballaft, 31, October. Diana, 
Gapt. Kobohm, nad) Greifswald mit Stüdgltern; Johannes, Capt. 
Lunge, nad Wolgaſt mit Ballaft. 

Bon Greifswald: 8, Octbr. Widar, Gapt. Schlör, nad 
ber Dftfee mit Page 29, —— — —— gen. Mo- 
lenaar, nah Yarmouth mit Deltuhen, 1. November, Sechlame, 
Sapt. Radiof, nach der Rordfee mit Getraide, Catharina Maria, 
‘ Gapt, Parrow, nad) Bingft mit Ballaſt. 


Bon Wolgaft: 30. October, Venus, Gapt, Müggenburg, 
nad Yarmouth mit Delkuchen. 


d d t 
—— ee 


1) In Bergen: 36. Sept. —9, Octbr. Gapt, Gellentin, von 
illau. — 2) Guernfey: 2 Oct, Albion, Gapt, Remmer, von 
veiföwaldb; Sophia, Gapt, Schlör, desgl. 


Aus fremden Häfen abgegangene 
fubelntine ehitfe 

1) Bon Swinemünde: 25, Detober, Henriette, Kapt. 
Schünemann, nad Königsberg. — 2) Bon Liverpool: 8. Dctbr, 
Auguste, Kapt. Böttcher, nad) Helfingör. — 3) Bon Eronftabt: 
17. Det. Eleonore Charlotte, Kapt. Radloff, nad Roftod, 18. 
. Dctbr. 3 Gebrüder, Gapt. Krafft, nah Antwerpen; Maria, 
Kapt. Beckmann, nad) Stralfund, 233, Octbr. Providentia, Gapt, 
Schmiedeberg; Lena, Gapt. Tode; Au, & Charlotte, Capt. 
Darmer, gehen nah Stealfund. — 5) Bon Bliffingen: 23, Oct. 
Venus, Gapt. Hansen, nah Norwegen, 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimiihe Schiffe. 
27. Det. Minerva, Kapt. Krüger, von Stettin nad Sunber: 
land mit Holy, 39, Detbr. Gottfried Paul, Kapt, Zittzow, von 
oole nah Stettin mit Thran. 31. Det. Catharina Maria, Kapt. 
ft, von Rewhaven nad ber Oſtſee mit Ballaft; Ceres, Kapt. 
Bahlrühs, deögl, von Bremen nach Greiföwald. 


Fonds», Geld» und Wechfel- Eourfe. 


Hamburg, den 3. November 1835, 


Datldır.can... ET —— at 189% 
PILILTERELLTIERFERPLTTTTETTELRT kurze 
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Zur Chronik des Tages. 


Wien, vom 27. Oet. Der ehemalige franzbfiiche Marſchall 
Graf v. Bourmont war im Prag angelommen. Nach furgem Ber- 
meilen fuhr er zu Carl X. Es beißt, er werde fich längere Zeit 
in Prag aufhalten. i 


Bei Thorn mar diefer Tage ein ER mit Leipziger Mehr 
maaren für Thorn auf einen unter Mafler fiehenden bi gerar 
then. Das Fahrzeug wurde noch gerettet, aber die ganze Ladung, 
im Werth von 18 Thalern, naf geworden und größten: 
theils verdorben. 


m Neu⸗Fahrwaſſer bei Danzig iſt eine ſchwediſche Brigg 

angelommen, welche einige 30 b 
von dem größten Kafiver = An ring beſtimmie Kanonen 
hre Maicdt 


Am 24. Detober, Vormittags 11 Uhr, kam 
Die Een von Rußland, auf der Nüdreife nady Ihrer Refidenz, 


Madrid, vom 19. October. Mm 11. iſt das portugiefifche 
ülfscorns durch Gaflilien in Spanien einaschöt ufise 
eht im Ganzen aus 5 Oberſten, 10 Oberſt⸗Licutenants, 12 Mas 
oren ac. und 5613 Gemeinen, zufammen 6443 Mann mit 825 
Pferden und 216 Zug» Maultbieren. Der Brigadier Bietorino 
ofe de Almudo Sarrano befehligt den Bortrab, Das Corps ift 
ohne die 3 Batterien Bebirgsfanonen, in 3 Infanterie= und 1 Ga» 
vallerie⸗ Brigade abgetheilt. Won den Ynfanteries Brigaden be» 
ar In aus 3 Bataillonen. Der Dbergeneral wird noch nicht 


n Yiacclo auf Corſikg mird d « 
eine Yon 3,8 Bilonig —— ern ge 





Hann, vom 29. Oct. Bei der Einfuhr von Getraide folen 
nach dem neuen Befchentwurf für die Staaten , welche befondere 
—— en für die micderlämdiichen Erzeugniſte genaticu, 
auch, ansmahmsmweile, Ermäßigungen im Er eintreten. 


Die Times enthalten eine Bergleihung der Walgenpreife in 
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Sonden mit denen einiger Häfen des Feſtlandes Es erhellt dar- 
aus, daß der Durchichnittspreis des: rotben und weißen Walzens 
(beides zufammengenommen ) N? London, wo er 424. vr, Qbe⸗ 
trägt, 9% vEt. tbeurer it, als in Antwerpen, 33% pCt. tbeurer 
als in Amfterdam, 62% pCt. theuter als in Hamburg, 92% pCt. 
tbeurer als in Stettin und 454 pGt. tbeurer, als der Durchs 
fchnittspreis im allen vier Häfen jufammen. Der Zoll beträgt ge- 
enmärtig 49». 8d. pr. D., was 132 Pfd. 14s. 94... pr. CE, vom 

ntwerpner, 154 Pfd. 105. 5d. pr, E. vom Amfterdamer, 187 Pfd. 
85. 5d. pr. C. vom Hamburger, 227 Pd. 95. 5d. pr. E. vom 
Stettiner Preisfausmacht, oder 168 Pfd. 75.3d. vom Durdyfchnitts« 
preife in den vier Häfen zufammen. 


Vom 28, Detober bis 4. Novbr. find in Stralfund: 


Getauft: S. Nicolai: Des Schneibermftrs, Evert T. Des 
Uhrmacers Räbel S. Des Vorftäbters Seidler S. Des Gutäbe: 
figers von Neu: Elmenhorft Herren v. Weftrel X, — ©, Marien: 
Der Sophia Schüler unehl. S. — ©, Jacobi: Des Groß:Böttcher: 
meifters Berger T. Des Kleinfiihers Sievert T, Des Kuticers 
Schmidt 3. Des Bausjimmermanns Krüger S. Des Schoppen: 
brauers Sprüffel S, 


Geftorben: SE. Nicolai: Des Kaufmanns und Schirmfabri- 
tanten in Hamburg Hrn. Viers Ehefrau, 21 9., ſchleichendes Ner: 
venfieber, Des Dauptzollamts:Gontrolleurs ‚Herrn Lobeck T., 12. 
IM., Kopfentzündung und Brufttrampf, Der ebemal. Töpfergefell 
Tohann Friedrih Shrana, 52 I., Wafferfuht, — S. Marien: Dee 
ne ug Ste Steinfatt Frau, 75 J., Altereſchwaͤche. Das 
Mädchen Dorothea Reuter, 85 J., Bruſtkrankheit. — S. Jacobi: 
Bittwe Harm im Elendsbaufe, 69 J., Auszehrung. Der Arbeitsmann 
Schuppmann, 453., Bruſtkrkh. Des Tifhlermfirs Pielftider S., 13. 
ZmM., Gehirnentzändun R Gollector und Bibliothefar Garl 
Marquardt, 52 J. Blutbreben. — Bei der Milit.:Gemeinde: 
—* — ———— Paetſch vom kandwehrſtamm T., 6W,, 
Krämpfe. 


Gekuͤndigt: ©. Nicolai: Der Schoppenbrauer Joachim Frie: 
drich Eprüffel mit Jgfr. Gath. Doroth. Johanna Stege z. 3. Mal, 
Der Zaglöhner Johann Adam Howe mit Igft. Maria Eleonore Chri: 
fiane Hüdftebt 5. 3. M. Der Zöpfergefelle Adolph Ferdinand Hor— 
nung mit Iofr, Maria Ghrift, Riefftabl zum 3. Mal, Der Taglöh: 
ner Ghriftian Michael Wolter mit Frau Chriftiane Maria geb, Jahınke, 
verw. Bäfel 3.2. M. Der Taglöhner Johann Garl Krufe mir Frau 
Dorothea Gath. Beate, geb. Ahrens verw. Ienffen z. 2 M. Der 
Statthalter zu Benkenhagen Guſtav Friedrich Ghriftopb Krohn— 
foth mit Jagfr. Maria Chriſtiane Peters z. JI. W. Der Tagloͤhner 
u Tr Shriftian Friedrich Theodor Hagemann mit Zafr 

nna Sophia Eleonore Wägler zum 1, Mal, © Da: 
rien: Der vorftädt, Bürger Joachtm Ehriftoph, Aßmuß mit 
Iafr. Anna Wilh. Burmeifter 5. 3. M. Der Bürger u, Amtebruder ber 
Bimmerleute Jobann Erbmann Herrmann mit Igfr, Wilhelmine Ga: 
rol, Dorcth,. Kummrow 5. 3, M. Der Bürger und Zaglöhner Garl 
Chriſtian Friedrich Weſtphal mit Hafr. Catharina Dorotbea 
Antoinette Heinsberg zum 3, Mal, Der Stellmadser ju Brands— 
bagen Johann Rriedbrih Stephan mit Jgft. Maria Friederica 
ol 5.2. M. Der Bürger und Antsbr. der Zimmerleute Chriftian 
a Adolph Briedr. Both mit Rafr. Anna Carolina Elifabeth 


veymann zum 2, Mal. Der Mufitus Roadim Heinrich Hermann 

lot mit Frau Garelina Eleonora Dorothea Reihbard‘, vermitt: 
wete Ruhrdorf 3. 2. M. Der Bürger und Amtsbruder der Maurer 
Johann Ghriftian Elies mit Frau Catharina Elifabeth Jürgens, ver: 
wittiwete Zaſtrow, Ei Mal, Der Bürger und Sattier in Grimmen 
Johann Ghriftian Elias Wienke mit Soptia Juliane Grewe z. 1.M. 
©. Iacobi: Der Kleinfiiher David Chriſtoph Riebold mit an Dia: 
ria Dorotbea Meims ;. 3. M. Der Zimmer: Amtsbruber Chriſtoph 
Ghriftian ffel mit Igfr. Iobanna Maria Regina Kröger di 9 
MM. Der Zeſener Andreas Martin kLevermann mit Frau Anna Cath. 
Meinde, verw. Hermann 5. 3. M. Der Zanlöhner zu Neuboff auf 
Zasmund Philipp Friedrih Rogge mit Garolina Gatharina Sophia 


| 


Dorothea Hohenftein 43..M. Der Zaglöhner Daniel Beinri ng: 
net mit Ehriſt. Soph. Zimmermann u mM. PR Bine ante 
Schmiede⸗ Gefell Garl Koͤßling mit Jaft. Carolina Scdulg 3. 2 M. 
Der Schullehrer zu Nisdorf Johann Heinrich Wendpaap mit Safe, 
Johanna: Charlotte Redekern 3. 1.M. — Bei ber Militair: 
Gemeinde: Der Unterof,. vom Füfilier-Bat, 2, Inf. Regtö, Cart 
Gebr mit Jafr. Garoi. Friedrike Luiſe Wih. Wufterhaufen .1.m, 
Der Unteroff, v. Füfllier:Bat, d, 2 nf‚.Regts. Johann Sivert mit 
Jef- — Bi t ki gut SR Pe v. Füfllier-Bat, d, 2, 
Inf.⸗ Regt. Karl Richert mi riſtine Eüſab i 

Gierke zum 1. Mal, Eu vr. 





Vom 2.—5, Nov. in Stralſund angefommene Fremde: 


Hr. Kaufm. Pauli aus Altena: -Iogirt im „golbnen Löwen, 
„Dr. Doctor — aus Greifswald; — Bollmann 
mit Frau aus Roftod; Hr. Kaufm. Kod ebendbaber; Br. Dbee 
Gontrolleur E. v. Wedelſtadt aus Bartbz die Derren Buchhalter 
und Bardickow aus Berlin; Br. Kaufm. Wolter aus Stettin; 2 
Generat:Major v, Weyrach aus Stettin. 


re rn 
Privat:Anzeigen. 


Die Herren Gaftwirthe der umliegenden Städte mache ich 
darauf aufmerfjam, daß ich meine Masken Anzüge, im einer Auswahl 
don mindeftend 200 befichend, zu vom ibnen im biefem Winter 
etwa zu veranflaltenden Mastenbällen ausleibe, und da ich mit 
mebreren derjelben ‚dieferhalb bereits Gontracte ab — babe, 
fo erfuche ich die Übrigen derjenigen Herren, die 4 diefer Salon 
noch Mastenbälle zu veranftalten_und dazu fich meiner Anzüge zu 
bedienen genen ſcyn follten, ſich vor der Bekanntmachung ge 
enge mit mir in Gorrespondenz zu fehen, um fo die Keibeh fi) 


dlle beftimmen und 
Stralfund, 


ollifionen vermeiden zu konnen, 
den 30. Dctober 1835. 
’ 5. Klard. 





KÜRKERHRHR 
Bon mehreren reſpectiven Herren Gutshewoh⸗ 
nern aufgefordert, babe ich dies Jahr eine Partbie von 
„ganz vorzüglich guter ächter Rigaer Aron- 
Zeinsaat* 
einverfchrieben. Da noch ein Theil davon unverfagt if, 
— ich ſolchen, und erjuche um baldige gefdlige 
Stralfund, in November 183, 
Ernft Billich, Zahrſtraße 1978. 


EROTIC 
Curſus des Unterrichts in der doppelten italienijchen 





















Am 
— ſowohl tm deutſcher, als auch in fremden Sprachen, 
n 


und was dabim gehört, kann noch Theil genommen werden. Das 
äbere weifet nach dag 
Eommiffiongs:, Ad.-, Sp.» u. Nachw.Comtolr, 


Ochſenreiherſtr. C. 15. 





sur Wohnung nmebft Pferdeſtall iſt zu vermicthen Littr, A. 
. di» 














—. 


Badenftrafe Littr. A. No. 263. ſteht jcht aleich eim Zimmer 
mit Schlaffablret an einen cimyelnen Deren zu vhs 3 & Ders 
langen Tann auch Bedientenlogis gegeben werden. 





— — — — — 


Beilage zur Sundine 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 


für 


Ren -» Borpommern und Nügen. 





M 90. 


Stralfund, ben 9. Rovember 


1835. 





Ueber die Bildung des Sünglingd zum Kaufmann. 
(Schluß.) 


Hier alſo ein Verzeichniß oder eine allgemeine Ueberſicht der 
mir als nörbig und angemeſſen erſcheinenden Lehrgegenſtaͤnde; es 
duͤrfte daſſelbe jedoch noch zu mehren oder zu mindern ſeyn, wie 
es die Umſtaͤnde erheiſchen. Inzwiſchen zeigt es, daß dem 
eigentlich wiſſenſchaftlich gebildeten Kaufmanne viele Wiſſenſchaf⸗ 
ten nothwendig find, der Lehre des Handelsrechts, des Wechiel« 
rechts und der Handelspolitif zur geichmeigen, welche ich nicht mit 
aufgeführt, da in der eriteren ſich umzuſehen dem Juriſten gebührt, 
Ichtere aber Sache des Staatsmanns il. 

Kun entſtehen aber einige Hauptfragen, welche vorher zu prü+ 
fen und genau zw erwägen ſeyn werden, 

1) Eine wie große Ausdehnung wäre einem folchen Inſtitute zu 

geben? und 

2) Woher den Fond nehmen, es zu gründen? 

Die eriie diefer Fragen zu beantworten wird nicht fo ſchwierig 
feyn, wenn ſich nur erſt einige Männer von Werth und Kennte 
niſſen der Sache mit Liebe angenommen und warmes Intereſſe 
für das Unternehmen gewonnen haben; dann wird fich die mehrere 
oder mindere Ausdehnung einer folchen Anſtalt leicht ausmitteln 
und feſtſtellen laſſen, nachdem ein Mann gefunden, der Kenntnifie 
genug befigt, um mit kraͤftiger Hand das Ganze zu leiten und der 
Anftalt vorsuftchen, 

Die Beantwortung der zweiten Frage dürfte wohl mehr 
Schwierigleiten baben, wenn wir an einer regen Theilnabme zwei— 
feln wollten; fchen wir indeffen auf dasjenige, was die neuere Zeit 
Großes und Schbnes in unferer Stadt ſowohl als auswärts das 
durch aufzumeifen bat, daß ficb mehrere hochherzige, für das Ges 
meinwobl empfängliche Männer zur Ausführung eines großen Un» 
ternebmens gemeinschaftlich die Hand reichten, fo dürfen wir wohl 
nicht ohne einige Zuverficht vorausjehen, daß auch dieies in Bes 
Hebung auf ein fo menfchenfreunbliches Unternehmen bier der Fall 
ſeyn wird, cim Unternehmen, bei welchem es auf die Ausbildung 
eines fo achtbaren Standes anfommt, ein Unternehmen, welches 
die hoͤchſten Intereſſen des Staats ergreift, indem es den Natio« 
nal» Wohliiand durch die Ausbildung eines Standes fo weſentlich 
fbrdert,, eincs Standes, der das Inland mit dem Auslande und 
denes mit uns durch-gegenfeitigen Austauſch der Erzeugniffe vers 
bindet. Sollten wir Urfache baten daran zu zweifeln, daß ein 
Borſchlag diefer Art nicht mit warmer Theilnahme möchte auf- 


genommen werben? ch fürchte dies nicht; es fehlt zur Zeit nur 
an Männern, die fich der Mühe unterziehen an die Spihe zu tre« 
ten, und die die Wichtigkeit deſſelben aufzufaſſen vermögen, Män- 
ner, denen das Gemeinwohl am Kerzen liegt und welche ihren 
Rubm nur einzig und allein darim ſetzen, zu einem fo wichtigen 
Gebäude den erſten Grundftein gelegt zu haben. 

Und hierzu nehme ich mir die Freiheit alle hochherzigen Män- 
ner unferer Provinz im Namen derjenigen aufsufordern, denen 
diefe Anftalt zundchft geroidmet ſeyn fol. Vereinigen Sie Sich 
durch Rath und That mit einander zur Ausführung; aller Anfang 
iR fchwer, allein guter vedlicher Wille und Ausdauer überwinden 
die anſcheinend größten Schwierigkeiten, und der ſchoͤnſte Lohn 
wird der Dank der ſpaͤten Nachkommenſchaft ſeyn, welche einfk 
die Aſche der Begründer fegnen wird. 

9. Eollafius. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten, 


———— Stettin, vom 5, Novhr. 
bgleich die Aufubren von Getraide nur fehr mäßig maren 
find bei ſchwacher Kaufluft die Preife doch juleht ers billt er 
geweien. Am Landmarkt: Walsen 30 a HA, Roggen 27 & 
29 KF, Gerſte 20 a 21.7, Hafer 15 & 17.8, Erbfen 30 & 32 «fl 
Am Wafermarkt: Waizen 30 à 3647, Roggen 27 a 27.4 15 05€ 
Gerſte 19 & 20 Hd, Hafer IHM 15 De a 16, rien 8 & 
32.7 Es ih im Ganzen Riller mit Getraide und auf Lieferung 
nichts gemacht. — Bon Spiritus iſt etwas vom Lager a 2314 % ges 
macht, wozu aber feine eigentlichen Käufer find. Auf Lieferung 
will man unter Bedingungen zu ca. 27% gefauft haben. — 

Für Ruͤbdl ſtellte ſich vermehrte Frage ein und if emacht 
worden; in loco 13 Ref 15 Op, pr. Dec. 13H 20 22 6-4, 
Ian. und Feb, 14338In Südfeethran baden mehrere neue nicht 
unbedeutende Umjdge ſtattgefunden und if in loco und auf Lie⸗ 
ferung 12.F_bewilligt worden; man bält jet etwas höher, Ber— 
ger Heringe find wieder ein wenig beiler, bis IHR 12 gu 6-8 bes 
zabit — Kr - Pr 15 Im gebalten, eh 

Bon Zin nicht unbedeutend pr. abr gela 
43.. 16 u. 17098 6-4. bejahlt worden. DeHRle set au 

‚Tabafsmarft am 2, 3. und 5. Novbr. Die Zufuhr mar 
eringe, die Kaufluſt etwas flärker und die Preife im Allgemeinen 
nd ca. 7 6-F. böher anzunehmen. Mittel und aut coulenrte 

Waare wurde von 3 15 Oye bis 4.f 25 be able. — 

—— —— 
en ferneren Gang der . 

warten ju wollen. z Te 
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Hamburg, vom 4. November. 


Getraide:Preife. 

Baizen, Damigr. —K Roggen, Holſt. ..... 168.180 & 
drkifcher -.....- 204.210 » chungelfcher en 
Medlend. »......: 186.216 |Hafer, Eider .......- 78.93 * 
agdeb. »......+. 195.228 » Koll, »...--.00-.. 96.114» 

Eider ooueeneeenn. 186.210 » |Berite, Medlenb. ... 156.186 » 
Anhalt. votber... 195.210 » Magdebrnıe. 
tocifer ..... — — * Malz, Pomm. .126.4838 » 

7 Be 186.204 =» |Erbfem »........-.+- 165,186 » 
etersb. .... . . — ·Bohnen, große..... 168.180 » 
Roggen, Danziger... — » Eleine 80. .....-.- 174.168 » 
— — »)Delfuchen, Lein —⸗ 
Mecklenb. ... ».+: 174.186 » - Rapp .. —⸗ 


Riga, vom 30. Octbr. 
Die Zufuhr von Leinſaamen belduft ſich auf eiren 129 Mille 
Tonnen, ausclarirt find bis 90,900 Tonnen, wovon nach Belgien, 
ranfreih und Holland 65,000. Bei brichräntier Zufuhr it es 
eit gefiern wieder angenehmer mit Leinfanmen geworden; man ber 
ablt willig 64 — 7 Xo., und iſt nicht daran ju denken, daß der 
Dei auf Go. fommen werde. Thurmjaamen findet zu 5 a 5% 
. fehr lebhafte Frage und felbit zu diefen Preifen kann man 
eute nicht anfommen. Gelb Lichttalg a 1190. gemacht für 
land. Hanfbl auf Kontract 130Mo. mit Handaeld IM GS.H. ges 
auft. — Die Rufen bieten 116 — 1174. Roggen auf Lieferung 
mit den Strufen & 73Ro. mit 10pGt. Handgeld an. — Für eine 
eben angefommene Ladung Cadiz-Salz wird TORo. gefordert, — 
Amflerdam, den 3. Nov. 
Am geftrigen Markte find —— Preiſe gezahlt worden: 
130pf. alter und neuer Roſtocker Waizen 188 Fl. 1280f. Zeeum⸗ 
ſcher 18051., 1280f. Groͤninger — 127pf, alter Holit. 160 Fi. 
127pf. neuer Priehicher 175 $1., do. do. geringerer 152 5l., 129pf. 
Rhein. 185 51; —— neuer ———— 152 &1., 125pf. 
neuer Drenter 145 51, 1230. Rhein. 1505L., 12007. alter Over 
vſſelſcher 132 51.5; 110pF. Oldenburger Winter» Gerie 12651., 104- 
pf. do. Sommer« 114 5l., 106pf, Jaͤhr. Frieſiſche IL2FL., I05of. 
alte Därifche 100 Fl.z 85 — Sf, dicker Gröninger Hafer 83 & 
85 51., 78pf. Schwarzer 60Fl., dicker leichter 60Fl., 8S—92pf. neuer 
dider 83 a SS HL, 74 -Töpf. neuer Nordbolländiicher Buchwaizen 
16051., 119pf. meuer Amersforter 174 51. 


London, vom 27. October, 

Am Getraidemarkt war die Zufuhr nur mäßig, mit Ausnahme 
von Hafer, wovon viel eintraf, Die beiferen Gattungen Walzen 
bolten 1 & 2». mehr als vor acht Tagen und geringere Waare 
tar auch etwas hoͤher. Schbne Malzgeriic war ebenfalls 6d. a Im. 
befier. Hafer ca. Is, ſchlechter. In Erofen nichts verändert. — 
Exvortiri wurde vom 16. — 23. d. M.: Hafer 1200 Dr. nah B. 
Weflindien sc, Mebl 1376Gtr. nad B. Weſtindien, 1235 Ct. Mau- 
ritius, Waisen 1385 Qr. nad) Nova Scotia, Zwiebelſaamen 185511. 
nach Newyorl 5 

Rapps bleibt Im Steigen und iſt mir 34L. bezahle, 





In fremden Häfen angelommene 
3 HrHumiT Schiffe 


1) In Smwinemünde: 238. October. Lonise, Gapt. Parrow, 
von Eibing. — 2) In Eherbourg: 19. October. Ceres, Gapt. 
Schultz, von Memel, — 3) In St, Nazaire: 33, Ditdr, Seandi- 
navien, Gapt. — von Riga. — 4) Auf der Elbe: 
2. Rovbr. Louise, Gapt. Harder, von Malaga. — 5) In Varel: 
23. Dictbr. Anna Kebeeca, Gapt. Metz, von Diemel. — 6) In 
Gopenbhagen: W. Dctbr, 3 Gebrüder, Gapt. Kraeft, von Peters: 
burg. — 7) In Nantes: 27, Octbr. Scandinavien, Gapt. Spie- 
gelberg, von Riga. 


Aus fremden Häfen abgegangen 
aa he —— shftie ae 


1) Bon Danzig: 24. Octbr, Elise, Sapt, Heldt, nad London. 
— 2) Bon Pillau: 25. Dctbr. Louise, Gapt, Parrow, nah Stet: 


tin. — 3) Son Galaid: 25. Oct, Delphin, Gapt, Kraeft, nad 
der See; St. Johannes, Gapt. Maals, nıh Stettin. — 4) Bon 
Wie: 28. Oct. Fortuna, Gapt. Vorbrodt, nah Greifswald; Nep- 
tunus, Gapt. Paeplow, nah Stralfund; Maria Louise, Gapt. 
Schmidt, nady der Ser. — 5) Bon Hull: 28. Oct. Providentia, 
Gapt, Hansen, nad) Arendal. 


Den Sund vaſſirten folgende 
einbeimiiche Schiffe. 


31. Det. Neue Unternehmung, Gapt, Kraeft, von Garviff x. 
nach Greifswald mit en 1. Nov, Frdr. Wilh., Gapt. Völcker, 
von Galloway nah der Oſtſee mit Ballafl; Sirene, Gapt, Schulte, 
dgl, von Glouceſter nach Memel; Kronprinz v. Preussen, Gapt. Drews, 
dgl, von Guernſey nach Greifswald; Charl. Frar., Sapt, Schiebe, dgl, 
von Fecamp; Emanuel, Gapt. Radmann, von Newraftte nah Stets 
tin mit Kohlen; Columbus, Gapt, Schnäckel, von Bridport nad 
der Dfifee mit Vallaft; Sirene, Gapt. Steinorth, von Amfterbam 
nad Stralfund mit Afmg.; Frdr. Wilh., Gapt. Vültz, von Liver⸗ 
pool nad Danzig mit Salz; Aurora, Gapt. Nauseh, von Shorebam 
nad ber Dftfee mit Ballaft; Penelope, Gapt. Prehn, dgl. von Ant 
werpen; St. Nieolans, Gapt, Parrow, dal, von Briftol;5 Bellona, 
Gapt. Ziepcke, deögl. von Montrofe; Amphion, Gapt. Ehmeke, 
bot. von Zaardamz Preeiosa, Gapt. Schmidt, von Newcaſtle nad 
Greifswald mit Koblenz; Albert Friedr., Gapt. Burmeister, von 
Barnftapel nah Stralfund mit Ballaftz Scotia, Gapt, Röhl, beögl. 
von Bridgewater nah Memel; Neptunus, Gapt. Paeplow, von Am: 
fterdam nad Stralfund mit Birops Helene, Gapt. Kasten, von 
tonden nah Memel mit Ballaftz Auguste, Gapt. Bötteher, von 
Liverpool nad der Oſtſee mit Salz; Juno, Gapt, Kraeft, von Bre— 
men nad Stettin mit Afmg.; Delphiu, Gapt. Krüger, bl. von Bor: 
beaur nad Petersburg, 


Dampfſchifffahrt zwiſchen Berlin und Hamburg. 


Das von der Kbnigl, Sechandlung neu erbaute Pafiagier- 
Dampfooot von Bußelfen, welches feine Zubrten von Berlin na 
Hamburg machen fol, if jetzt faſt vollendet, wird jedoch wohl 
mit dem Krübjabr in Thdtigkeit geſetzt werden. Es it böchfl ele⸗ 
gant mit Mabagonibol; im Innern beflcidet, mit Spiegeln, dop⸗ 
pelten Kabinetten für Damen u. ſ. w. verſehen, überhaupt mit 
allen Gegenſtaͤnden des Yurus und der Bequemlichkeir ausgeflat« 
tet. Seine bedeutende Fänge von 110 Fuß iſt ein wenig unver 
bältnigmäßig gegen die Breite von nur 17 Fuß; allein dies mußte 
wegen der vicden Brüden geicheben, welche es zu paſſtren bat. 
Die Majchinen von niederm Druck baden 60 Pferde» Kraft, umd 
da es bei voller Ladung nur 19301 Maſſer braucht, jo bofft man 
ſelbſt unter jo ungünfigen Umſftanden wie jetzt, wo der niedrige 
Wajjerftand faft die gamie Schiffahrt der Havel und Mittel-Elde 
aufbebt, fahren zu konnen und die Fahrt in 3— 3%, Tagen regel= 
mäßig zurüczulegen. Das Boot ift für 150 Relſende eingerich» 
tet, und da Die Preiſe für den eriten Ren auf 10, für den zei» 
ten auf 5A — alfa, nadı Verbälenig von Zeit und Entfernung, 
weit niedriger, als auf ven fo Hark benutzten Rhein » Dommpfichife 
fen, — feigeftellt find, fo wird dies neue Gommunitationsmirtel 
dem Publifum, namentlich für die Zwifchenitationen, gewiß jehr 
twillfommen ſeyn. R 

Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß auch auf andern 
Dampfihiffen, namentlich auf den Daniſchen, Holſteiniſchen, eine 
lbliche Küdficht auf billigen Preis für die Neiienden, befonders 
bei Samilienverhältniffen, genommen wird, fo daß 5.3. der Mann 
für fich den ganzen Preis zahlt, feine Frau aber nur den halben, 
und Kinder nur das Viertel zahlen; für Dienfiboten wird 
dann gleichfalls nur ein Viertel — die Haͤlfte des zwei⸗ 
ten Preiſes) entrichtet. — Gewiß eine nachahmungswürdige 
Einrichtung 


Die neueſten Preife für Reiſende auf engliſchen Dampf⸗ 
ſchiffen und Packetbooten. 


ie engliſche Admiralitaͤt bat in biefem Jahre ein neues Mer 
gulativ en von Falmouth a ae Yunt- 


ten des Mittelmeeres, mach Weftindien "mac Süd > und Nord: Die — ade ** 


Umerila befannt gemacht. 
Dampfihiffe Kabinet. Pintertbeit Service Journal.) 
Portugal. abinet. 05 Schines, —— 
Li uth nad Liſſabon od. Dvorte 12 Hfb. sy, WS. . 
Ku im Mittelmeere. Dampffchifftahet in den Vereinigten Staaten. 





Bon — * gut od. Surauar RI: en a DRM Man fvricht in den Vereinigten Staaten viel von einem meuen 
— 1-1... nad Malta ....... 29. 16 7 - | Dampicie, dem Lerington, Ras weit ichneller als alle icon 
na Gorf —— 5 20 - | delannten Boote pie jo. Es il 208 Zu — 2 dreist vr 
Bon Mir nad) ver A ununarunnenee I» Bw 11% — Die duge des Kolvenhubes b 
Bon Melta na nn ELESFERELERTTE $- 5. — * | Durchmeflee der Räder 21 Fuß; men fchdpt ie t * — 
orfu Über sent: 0» 6 + — * | drebungsbemegungen auf 21 bis 23 in der Inute, ng* 
_ * nach Patrass B =“ 3— - | tom gebt in 12 Stunden dom Neuyort bis Providence, was 17 oder 
— nach Alegandria 18 - 6 = .— * | 18 englüiche Meilen ia der Stunde ausmacht. Wenn die Elfen- 
Bon Gorfu madı Salmourb * · 32dbeabn von letterer Stadt nad Bolon pers it, fo wird man in 
Bon Malta nah Falm - 16 + — * | 14 Stunden von Bolton nach Meuporf reiten, das beißt, einen 
Bon .. oder Cart nach Faimouth 17 = 9 » 10 = | raumvon 2öhengl. Di. zuelidiegen lönnen. Fügt man 6. Stun 
egels Paderbonte den für den Raum zwiichen Neunorf und Philadelpbia binzu,. 10 
nad) Se lien und Bucnos- Noyres, ‚I wird man die Keije-in 20 Stunden machen. Es üt ein ge 
ach Madeira TE ee würdiger Umiland, dag ein alter Patriot, Oliver Evans, 179 
Bon Falmouth ** Baer m naar: 221225 | faate, das Kind fen bemits geboren, dem cs gelingen würde, fich 
Bere —AAI— 9.5... | end in nur 24 Stunden von Philadeip ia nach Boſſon be« 
leg m. dia — en A ne geben zu fönnen, Man erklärte ihn damals — einen Narren, 
nn A Rio. Fanciroäber Ber- und doch I jeine VBorausfagung ſeht mehr als 1: Wenn 
a7 ” — man diejen jo unvermutbet erbaltenen ungebeuren Fortſchritt er- 
ER Bucuog » ‚aus auf mägt — dann nicht mit Grund neuc und Anderechenbare 
A— —5 gt N N oransicht 
—— a lebe weine. J * = — Ein in den weſilichen Staaten berausfommendes Journal, der 


Il 


Mepublieaun du Miſſouri, berichtet, daß fich am leptverHofienen 
a J 5 nur mel einem sen, 

\ i St. Louis er gegenwärtig für die inneren Kommunikatio- 

Bon oder nach — am“ un Die- 2 nen der Bercinigten Biaaten 1 wichtig iM, verfammelt fanden. 
—— —— ‚Man ja fie bier dom jeder Groͤße: von dem’ großem Mogul 
Nordame von TU bis zum Kobn Davis von 30 Tonnen. e einen fa» 

Bon Salmourb nad) Baliar — men von Weſſen, die andern von Oſten. Der Norden Kbiee an auch 
über Spalifag nach Bermuda 40 Kepräjentansen unter ihnen, und. der Süden hatte nicht minder 
Dach oder von Hatiragı und Bermuda... 12,“ 17 jein Kontingent geihidt, Man flelle fich einmal diefen mitten 


— nach Buenos- Anres u, Rio- 
Faneiro (Diveet) -.4.:.%++- 0-36 » 













Bon Bermuda nach Falmouth überpalifar 35 IB ; im Lande Iegenden Hafen vor, wo fonadı -von ‚allen Endpuntten 
Bon Halifae nach Falmouth ............ 23 15 eines unermeßlichen Kontments Schiffe mit Reiſenden and Waas- 
Weſtindien, Garthagena u. Merico. ren anfommen, s u 4 ollte ſich doch Die europdifche Aparbie 
Bon —— er Barbadoß +. ...r4>:+ 3. We ui aufregen lalen *). 1 Tabelle der Entfernungen dürfte 
ch Dominica od. @uadel. 37 + 9» — » eine Idee von der Grdhe der erg — welche die 
— — * Ftizu⸗ oder Mont» A nt ſich bereits durch ihe Geber —5— baben Man 
BS— ſahrt auf Dampfebten/von jedem der 59 * ai jum an« 
— — a Haie oder St, Kitt 399» 21 -— . bern. Son St. Louis zum Hort. Leavenwoeth Milfeuri, 400 
— ——— St. Thomas Dieilch. Bon St, Ybuls nach den Nichrrinflinge n der amerika 
Oder Jamaica . Ber 2— * KR den $: Rs J che u 
linden — —“ ilen on St. Louis nach den n 
nad) Kayannah — V—— 


— — Be kant od. Hon- Pirtsbtg 20 Meuen, Bon St. Youis nach Meu« —— ns 


dur 6» BB + —.. F 
. 2» | Meilen) Von Pirtsburg nad Nen- Delcans 2030 Meilen. Es 
Kon St. = Ber ‚Zampio 40» > ame ee ri et BL BR, Bi F an weit won 
* 27 — — ‘ ’ ’ * len vom: 
Son sis won ei a 5 . 3 . — 5 | taniıchen Direroufen, hinaufgefahren find. 
Bon Bera: ru nach Balmoutb .u...0. OHM m | 
Dasmvifsiffe * 4* auf alen or Euro 
pas, wohl aber auf ma 
0 — —— Dur TE f** „ 4 I . * jene Apathie für Beforderung ae a — 
+ t. Thomas direct nach 5 —— 3 =» nitationdmittel, als hauptfählichfter Hebet für Handel und In: 


—5 Dies fon. de ugs in legterem rs immer mebr 
1 
jegt befi * zu verſt ut * ea ie 


Ber 1. u ar mehr. oder minder bon. x A 9 machen 


ak er JE und. a 


Reifen * wiichenflationen, die hier nicht erwaͤhnt find 
do : am Hupe im —S Der Act endbns A, 


na 
nn Di ft degabft ein Drittel des es Am 
Kabine, * — Dundeiaap eim Drittel des — des 


der unter drei ren find 
in ter da * A hen als 4 


nem, ‚elle Ne Silke * — I ae A.“ g 3 Trr v9, den.6.. Movember 1835, 
uf den Padetbooten muß das Bettjeug von den Paffagieren | Paris. ——— 
mitgebracht aka Rus —— — — — Be 
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EEE DEREN. Tr TE - re 
560 
—— Pr N. A................. 2Monat 9%, EEE; 
— 3mE 94 f Rofiod, den 4. November 1835, ER bi 
Eon ae? - furge Sicht 13 uk 10, ug Ban a A FH PR 
— * ... 2Monat 36. 5 Waipen, 123— 1321 wiegenb, a Scheitel —130 | - [—132 
. . Turge Sicht 35. 90 Roggen, 17-1384  , —!271 - 1-19 
Sopenbagen, "Roth ... furie Sicht 205 2jcilige Serite, 105-1091 * — 4-I21] - I-1% 
Schlesw. Holi. Sveriet 1 vEt. beifer gegen Beo. Hafer, 66— 7 n — 41-1551 - I-Iı8 
Louis- u. Friedr,d’or.. T mp 2f vollm. das Stüd in Bee. Erſen — 19241 
amb. Gonrane — 22% Leinfaamen —.....4 — 121.192 
an. grob our. ........ 23 ! — Rappſaamen .P..... — —— — 1,36 | - } 2}10 
Neue Zwdr. für voll... 28% pCt. ichlechter als Beo. 


Neue Preuß. du. Salt. 527 
Gonventionsgeld 50, 9 
Louis- u. Friedr,door. 3, 
Neue Zwdr für vol ...4'%, 
Louis⸗ u. Friedr.d’or . *8* 
a u, Friedr.d’ or. 4% 
N. Zweidr.» Stüde 30£ 6% 
Eouls- u. Fr.d'or 13 m II 


pCt. ſchlechter als greb Cour. 
pCt. ſchl. als Nywdr. für vol. 
| das Stud ii grob Courant. 


Berlin, den 6. November 1835. 





„Gourant 


Trslsures Geld 
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Staats = uldfcheine, für „= Staus - Schulöfcheine, Tür 100 Tülr. | 101.26 3[101:11 3 
räm. 8 eine d. Sech.⸗ — | #0:18-9| sol 39 
eitpr. Prandhriefe E 10 - 4 ]102:18:95 102) 3 9 
Dfipreuß. dito = IM « 4 J102:18'9]102| 3 9 
omm. dito s I = 4 1104122 6) —'—| 
r» u. Meumdrf, dito =» 100 + 4 en 3,9 1oi 18, 9 

Schleſiſche Prandbriefe : 10 — 4 

se = 10 =* w itslısio ul 39 


Getraide-Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, ben 7. November 1836. 


Det bi bis AH 


















Balın, 120— 1304 Du wiegend,aSchfl. ı 2-1 - Si —R 
en, 115-1224. „ 1—i-—1 .- ı) 3/-— 
2pei Beh, e Berfte, IM — 108% n — 1-18|-1 - I-1-|- 
deilige @erfle, —— un — 1-121-1 - [-183i— 
fer, 744. — - is — 
1102. BORBRESSELELLESZETZEEZTTZETE _ I — I - 11] 5’ — 
en: —— el. ee 
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Greifswald, den 7. November 1935. 
Walzen, 128-132. wiegend,& Shff. 1} 4|—] - I 1] TI 
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Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc, 


Am M. fiel cin Bootſchiffer aus Prerom im Knieper⸗ 
ſtrande be 53* des Boots Über Bord und ertrank. 


Bom 6.—8. Nov. in Stralfund angefommene Fremde. 


Hr. Intendantur: Rath Brüdner aus Stettin; Br. Kaufmann 
Sprenger aus Hamburg: logiren im „geldnen Loͤwen.“ 

pr. Kaufm, Lobeg aus Demmin; Pr. Kaufm. Koͤhne aus Mage 
beburgs Hr. Operateur U. Jacobſon aus Neubudom; die Kaufleute 
Hr. B. und P. Gofmann aus Teſſin; Dr. Cand. Theol. 3, X. Prü: 
fer aus Landsberg a. d. 


nn 
Privat: Anzeigen. 


Nah Babia 
fegelt in den nächiten Zagen von bier ab der Capt. &. Thode 
mit dem gelupferten Nottoder Schiff Hermann; über Gelegenheit 
für Paflagiere kann man das Nähere erfahren bei ibm felbi an 
der Hährbrüde, oder bei 4. T. Kruse 
Zu Oſtern £. J. fuche ich fhr meine Kinder einen Gandidaten als 
Hausichrer, defien  mufitaliiche Kenntnitfe und Fertigkeiten swar nicht 
norbwendige Bedingung, jedoch vorzugsmeile Sing ind, Ber 
e 








darauf reflectirt, wolle ſich gefaͤlligſt an mich, am liebſten peribn« 
lich, wenden. 
Grimmen, den 7. Novbr. 1835, 
Dr. Kirchhoff, 
Bürgermeifter. 





Ergevenie Anzeige und Bitte, 

Am 11, Dctober d. 5. farb R Breslau nach langwieriger 
Krantheit Herr Peinehh Pleßner, Lector der Engliſchen and 
Brampfiichen Sprache, Er binterläßt eine Mirtwe mit fünf 
unmündigen Kindern im ber reßten Dürftigkeit, Daher die 
freundliche Bitte an alle Schüler, Freunde und Belannte des 
Entſchlafenen um Unterlügung der ihres DBerforgers re 
Familie, die auch unter ung mehrere Jahre cin files, bäusliches 
chen geführt bat. _ Zur Annahme von Geldbeiträgen, die durch 
einen Freund des Veritorbenen der huͤlfsbeduͤrftigen Wittwe mit 
Freuden zugeſtellt werden follen, hat ſich die bicfige lodl Entfler- 
ſche, fo wie die Hausichtldriche Buchhandlung bıreit erf 

Stralfund, im November 1835. 

Ein — Freund des ſel. 
Lector Pleßner. 





Im Hauſe Litt. A. No. 197. it eine moͤblirte Stube mit ce 
ner geräumigen, dabei befindlichen Kammer jogleich zu vermietben. 


Es iſt am ten November eine ei mit Meerichaum-Kopf, 
mit Silber befchlagen und oben an der Tülle pelpalten, verloren Mor« 
ben oder irgendwo fichen geblieben. Der jetzige Beſiher wird ge 
beten, dieſelbe gegen eine a — ene Brlo nung beim Herren 
Danzig am Badenthor abzulſefer 





Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 


z 


Reu - Borpommern 


AR 91. 





titeratun 


Weber die zu erwartende 


Geſchichte von Pommern 
durch 
Friedrich Wilhelm Barthold. 


Seit der Herausgabe der trefflichen Kantzo w'ſchen Chronif 
von Pommern durch die Profeſſoren Koſegarten (1816) und 
Böhmer (1835) und der im Ganzen verunglüdten Se ll’ichen 
Geſchichte von Pommern (1819) ift fein ganz Pommern umfaſſen⸗ 
des Gefchichtsiwerk erfchienen *). Jetzt haben alle Freunde vater⸗ 
laͤndiſcher Gefchichte ein Werk zu erwarten, welches im wahren 

- Sinne des Wortes eine Luͤcke in unferer vaterländiich » hiftorifchen 
Literatur ausfüllen wird. Herr Prof. D. Bartbold, feit 4 Jah⸗ 
ren Lehrer der Geſchichte an unferee pommerſchen Hochſchule, 
wird in dem Zeitraume von vier Jahren eine Gefchichte von 
Pommern fchreiben, Aber deren Anficht und Zweck er ſelber im ei—⸗ 
ner Anzeige ſich ausgelaften bat, die wohl verdient im diefem va⸗ 
terländifchen Literaturblatte aufbewahrt zu werden. **Y 

Sie lautet alfo: 

„Die Gefcyichte derjenigen Länder, welche ihre biflorifche 
Aufgabe in der Bereinigung zum vpreußlichen Staate gefunden 
haben, ift, fo wie die Geſchichte der einzelnen Stämme und Ter: 
ritorien Deutfchlands, jeit zwanzig Jabren mit Erfolg bearbeitet 
worden und dadurd uͤberraſchend die Möglichkeit näher geführt, 
aus der grümdlicheren Kenntniß der Theile eine allgemeine Hitto: 
rie des preußischen Staates und Deurfchlandg zu gewinnen, Pom- 
mern bat mit diejen zeitgemäßen Beſtrebungen iu fofern gleichen 
Schritt gehalten, daß das Borbandene in feinen einzelnen Par- 
tbieen forgfältig durchforſcht umd im feiner Bedeutung berausge- 
fiellt wurde; daß der Reichthum des Materials von Tage zu Tage 
wuchs und eine in allen Ständen erwachte ſchoͤne Liebe zum Hei: 


*) Das 1834 erfchienene Bud von 3. H. Biesner iſt nur ein 
Abriß der Geh. Pommerns und Rügene. 

“) Den Verlag des Werkes, auf welches in allen Buchhandlungen 
Eubfeription angenommen wird, hat der wackre Buchhaͤndler 
Friedrich Perthes übernommen. Der Bubfcriptions : Preis 
ür 24 Bogen in gr. 8, weißen Papiers beträgt IAf 7% De 


Stralfund, den 13, November 


r 


und Ruͤgen. 





mathlande die Meile und Eriunerungsmale des Alterthums pflegte, 
fammelte und vor Vernichtung bewahrte. Indeſſen bat, fo viel 
dem Unterzeichneten befannt ift, kein Gelehrter unferer Proving 
und des Auslands es bisher unternommen, das Durchforfchte 
und Erforfchbare zu einem, den Forderungen der Kritik und der 
hiſtoriſchen Kunſt entiprechenden, Ganzen zu vereinigen,’ 

„unſers Pommerlandes Schickſale und Erlebniffe, feit nahe 
einem Jabetauſende der hiſtoriſchen Keuntniß gebbrend, haben, un« 
geachtet des bedeutenden Umfanges des Landes und des Borzugs 
als geichichtliche Einheit uͤberſehen zu werden, neue Benrbeiter 
nicht gereizt; zumächit wohl, weil ihnen ein in die Augen fallendeg, 
beflechendes Relief fehlt. Der riefige Streit um das Ehriften« 
thum und Die Hereſchaft des deutfchen Drdeng leihen der Borzeit 
Preußens das Gepräge der Eigenthümlichkeit; Brandenburg, 
bei aller Zerftüchelung des Stoffes, zieht am durch die frühe Bluͤthe 
unter dem anhaltiſchen Markgrafenſtamme, durch fein näheres Ber 
bältnig zum deutſchen Reiche und als eriter Kerm des preufitichen 
Staates, aus welchen berans eine glückliche Politik mit Bewußt · 
fegn den Körper des Staates ſchuf; ſelbſt Schlefien, ungeachtet 
der widerwärtigften Zerriſſenheit der Piafien, gewinnt Theilnahme 
durch feine Städte und feine wechſelvollen Beziehungen zu größe 
ren politiſchen Einbeiten, Bbhmen und Deiterreich, und intereffirt 
wegen der dichterifchen Kultur, welche uͤberraſchend von ihm aus⸗ 
ging; Weſtphalen bat den klaſſiſchen Boden der Rönerfriege, 
die Kämpfe der Sachen gegen Karl den Großen, die uralte deuts 
iche Weife des ländlichen Lebens, die noch fpdt unvermittelt bier 
fich erhielt; darüber denn das Gebeimniß jeiner volfsthümlichen 
Gerichte wie eine fchauerliche Poeſie verbreitet. Soldye Reise bie 
tet die pommerfche Geſchichte micht, wenigitens find fie nicht 
bervorlichend; die Entwidelung wird nicht durch gewaltige Kämpfe 
bezeugt, nicht durch großartige Perjönlichkeiten vertreten; eine 
treue Pflege beimiich gewordenen uud fortgebildeten deutfchen Pe 
bens läßt ſich nicht in eigenthämlichen, charafteriftifchen Bildern 
auffaſſen; endlich ift der Antheil Pommerns an den Bewegungen 
Deut ſchlands im neuerer Zeit mehr durch Leid en, als durdy Tha⸗ 
sen bedingt. Bo iſt denn der Inhalt unjerer Geſchichte nicht 
epiſch; mehr ein Stillleben, im innern Genuͤgen der Wohlfahrt, 
ohne Bataillenſtuͤcke und grandiofe Deforation, ohne jaͤh eintres- 
tende KRataitrophen ; mehr eine Reibenfolge gemach aus einander 
fih entwidelnder Zuftdnde, als getwaltfaner durch Kampf gefbr- 
derter Fortſchritte ber Geſellſchaft.⸗“ Schtuß folgt.) 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 9, Novbr. 
Betraide- Bericht. 

er feit einigen Tagen eingetretene groft erregte Beſorgniß, 
daß fich die Schiffahrt ichließen vohede umd bei den geringen Vor— 
räthen bier am Maflere Markt ſchien für diefen Fall eine Steiger 
rung der GetraidesPreiie nicht unmwabricheinlich, indeſſen läßt nun 
die gelinder gewordene Luft hoffen, daß die Schifffahrt noch eine 
Zeit lang im Gange bleiben wird. — Walzen, ſchoͤner Polnifcher 
wird vom Boden mit 44 46 Ff. bezabir; gelbe Wagre von Ichter 
Erndte ih an Gonfumenten mit 34 u. 35Hf verkauft worden. — 
Moggen, Polnischer it im ganzen Ladungen nicht unter 23 KR zu 
aben, NReumdrter ZTRE 22 In 6-f; 08 werden jeht aber nur 
adungen verkauft, die, der vorgerücdten Jahreszeit wegen, Neu⸗ 
adt » Eberswalde bereits paifire find. Auf Lieferung zum Fruͤh 
jahr ift unter ER pr, Wipl. zu 25 Schr. nicht anzutommen, 
morauf 25 Kıfl 15 De vergebens geboten wurden. — Gerite_feblt, 
und ift zulegt neue Bruch» Wanre zu 214% pr. Wopl. zu 25 Schill. 
verkauft worden. Neue Eleine Gere, auf Lieferung, wird auf 
21 RF gehalten. — Hafer fehlt am Marfte, es in auch nur wenig 
Be darmach; zu 17H find Ladungen, auf bier fchwimment, zu 
aben. — Mal; vom Boden if ohne Abjah, indem man unter 

IT—I3KF, nah Qualität, nicht verfaufen will. 


Stettin, vom 8, Novbr. 

Außer einem neuen Befchäfte in Roggen pr. Frübiabr a 25.7 
T7Oz« 6- it nichts von Belang im Gerraide vorgefallen. Am 
Landmarit war die Zufuhr ziemlich Hark und die Preiſe ga- 
ben theilmeife wicber etwas nach; Walzen 30 à 33 het, RMoggen 
26 AB, Berlle 19 a 21H, Hafer 15 a I6Hf Erbin 28 
a 32.4 Am Waſſermarkt; Walsen Ma HR, Moggen 26 Kufl 
15 I5e a 27 Rt, Serie 1938. 15058 à 20.4, Hafer 15 a 1645, 
Erbien 28 & 324 — Der Umgang war fait obne Ausnahme nur 
um Gonjums — Spiritus war wenig angetragen und man bat 
yGt. in loco bersilligt; auf Licferung iſt etwas abgeſchloſſen, 
doch der Preis bis jeht nicht bekannt. — Rapps und Ruͤbſen ge— 
ragt, aber nicht angetragen. — Für Ruͤbbl erhielt fich die Kauf: 
uf und man bewilligte in loco 13«f 1509e und 2097«, pr. Dee, 
13RÄR 27056 64 In Thran fanden neue Umſaͤtze von Bedeus 
tung flatt und es wurde zugeilanden in loco für Suͤdſet 12Af 
705 6-f, wein Robben 12.7 2205 6-f, auf Lieferun für Suͤd⸗ 
fee 128 15 750 und zulcht 12. Hl 22 * 6-f — Bon Rigaer 
Reinfanmen iſt einiges ju IORF 22 75- 6 -f arfauft worden. Pers 
nauer und Windauer vor furzem verbältnißmäßig billiger, nämlich 
u 11H erlaffen, werden jeht etwas böber gehalten ünd cin Pos 
Ben Pernaner bat auf Abnahme im Frühlahr 113. R 18 54 bes 
dungen. 


Danzig, vom 6, Novbr. 

m Laufe der Ichten Tage wurden ca. 100 Lait Walzen ge 
—*— 1308. Waare 212 5l., und 1334. Waare 260 Fl. bezahlt, 
ebenfo 17 Laſt Roggen, deren Preis unbefannt. Im Ganzen ſehr 
file mit Getraide. — 


Hamburg, vom 6. November, 


Bei den, befonders vom der Dberelbe ber, fchr befchränften 
Bbehensufuhren baben fich die Preife nicht nur behauptet, ſondern 
Mediendurger id von den Goniumenten felbft einige Thaler höher 
Bon alter Waare — *— ſind u. Klei · 
nigteiten zum Gonfum begeben worden, mittlere und geringe 
ualitäten ind aber noch immer fchwer verfäuflih. Was von 
Roggen zu Markt gebracht worden, war von chr mittelmäßiger 
Dualitdt und hatte nur einen teägen Abſaß. Die Gerſte⸗ Zufüh⸗ 
ven von der Dberelbe waren ſchon auf Lieferung verkauft geweſen 
und die mäßigen Zufuhren von der Niederelbe waren deshalb gut 
verfäuflich; die nicht große Zufnbr von Hafer war felbit im guter 
Waare ſchwer an Confumienten abzufehen. Bon Erbjen ift wenig 
eingetroffen; Kochgut it zu lafien. Auch von Bohnen war die 
Zufuhr unerheblich. Kleine finden Käufer. Einzelne Heine Par- 
tbieen Bieten find zu dem notirten Preifen verfauft worden. In 

vfaamen bei verminderter Frage wenig gemacht. In Rapp- 
fügen Kleinigkeiten zu den Notirungen begeben. 


bezahlt worden. 


2 


22 


—— Riqa, vom 2. Novbr. 
zon dem bis jetzt angekommenen Leinſaamen haben ca. 109,000 
To. die Wrake paſſirt. Die Zufuhr it heute ſehr geringe und 
man will nicht unter 7! Mo. abgeben, 
ſelbit 7X No. bewilligt wurde Schlagleinfanmen behauptet fich 
auf 5 454Ro. Bon Hanfbl wurden aus 2ter Hand IM SH. pr. 
Mai zu WEN. a. G., und MS a 131 Ro. mit 10 pGt. 
Handgeld gefauft. Kron gelb Lichttalg in loco 119 Ko. gemacht, 
geringere Waare etwas billiger, 

In Folge befchränfter Zufußr wurde IIT—I11SH Gur. Roggen 
in loco 40 %o. besablt; dagegen HE—11TE. Ruſſiſch pr. Mai mit 
10 pt. Handaeld a TIMo, angeboten. — Mit Salzen angenehm; 
Terra Vechia 102 Ro., Liverpool Stein 115 Ro., common 68 Ro., 
Gadig 69 Ro. bedungen, 


während am Sonnabend 


Amfterdam, den 7. Nov. 

Am geſtrigen Markte find_folgende Preiſe gezahlt worden: 
132pf. Roſtoder Waiten 190 Fl, 127pf. Holfieinticher 160 FL, 
1230. Bandholmer 150 Fl., 130pf. täbriger Grbninger 170 AL; 
123pf. neuer jähr. Drenter Roggen 142 FL, 120pf. jäbr. Operoflels 
fcher 132 51., 1210f, Preuß. Pommerfcher USE; 109pf. alte Wis» 
mariche Gerfte 111 l., 110pf. Holteinifhe 110 50., _1080f, neue 
Oldenburger Winter» 122 51.; S9pf. neuer dider Hafer 84 Fl., 76 
—77pf. alter Zurter- (bei Parthicen) 68 a 69 51., 75pf. neuer do. 
69 1.5 1200f. neuer Gord. Buchwaizen 173 51. 

Geſtern in auch eine Partbie Sipf, fchwarzer Hafer im En- 
trepöt zu 61 Fl. zur Berjendung aelauft worden, 


j London, vom 3, November, 
Befler Walzen ging zu den Preifen vom vorigen Montag ge« 
ſtern willig ab, von den mittleren Qualitäten aber iſt Vieles un« 
verkauft geblieben. Während feine Maligerfte Is. höhere Preife_bes 
dang, blieb es mit Mebl und Defiillationsgut Hau. Mit 
Hafer war es im Ganzen Auu, und nur fchöner trod- 
ner Englifcher und Schottifcher bat die vorberigen Preiſe 
behauptet. Bohnen waren wenig vorhanden und wurden Is. 
ber bezahlt. Erbien behaupteten fih mur fo cben im Preiſc. 
Rapps und Leinfaamen wenig Verkehr, doc feſt in den Preiten. 
Für rotben Klecfaamen war in voriger Woche weit weniger Frage 
und wer fich zum Verlauf drängte, mußte ſich zu 2 & 3s. billige 
ren Preifen verfichn, Weißer Kleeſagmen bat ſich reichlich behaup« 
tet, jo auch Trefoil. Wien ſehr Hau und gedrüdt im Preife. 


Dom 6, 

Getraide. Wir hatten nur eine ſchwache Zufubr, auch bat 
Waisen ſich beure vbllig im Preife behauptet, und Gerite hat eben« 
falls willige Käufer zu den lepten Montagspreifen gefunden. Mit 
dem Abſah von Hafer ging es flau und cr hatte Mühe, die vor⸗ 
herigen Preife zu bedingen. ebien feit im Preiſe. Lein⸗ umd 
—— unveraͤndert. In Kleeſaamen ſehr wenig gemacht, 
doch halten die Eigner feſt auf Preis, 

Die Gefälle von fremdem Roggen find 148. höher gegangen. 


Wollbericht. 


Mus Hamburg vom 6. d. meldet man, daß es, In Ermar- 
tung des Nusgangs der in England bevorfiehenden Auctionem 
etwas ſtiller mit Wolle war ; doch fand fein Ruͤckgang der Preife 
statt; mittel 25 & 29, Pellwolle 22 & 23%. 





Helfingbt, vom 7. Nov. Das —— Capt. 
Horn, aus Greifswald, von Amſterdam in Ballaſt kommend, hat 
das Bugfpriet verloren und bier ein neues erhalten. Das 
—— wieder ausgeholt, um die Reiſe nach der Diifee fort« 
zuſetzen. 


Loweſt offe, 4. November. Das Dampfſchiff Prence Fre- 
drik, Gapt. Wood, von Hull nad) London beftimmt, gerleth heute 
Morgen auf Corton Sand, Eenterte und verfant, Der Ingenieur, 
die Aufwärterin und ein Paſſagier find ertrunken. 
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Schiffsfradten. 

Miga, den 2. November. Nach Amſterdam wurden 190 und 
w 9 nach Duͤnkirchen 45 Stuͤher und 15 pCt. pr. Tonne Saat 
czahlt. 

Danzigden 6. Novbr. Wegen Mangel an Schifen haben 
in der lehten Zeit wenig Befrachtungen ſtattgefunden. Ju diefer 
Woche if berilligt auf Nerocaile 198. pr, Dicblen, Guerniey 5. 
pr. Dr. Walzen, Amſterdam 20 51. pr. Dichlen, Bremen 11 Ask 
vr. Saat, Bordeaug 2000 Fres. pr. 48 Laſt Holi. 


Shiffs-tLifte 


Ungeflommene Schiffe 


In Stralfund: 3. Nov. Cath. Maria, Gapt. Krüft, von New: 
baven mit Ballaft; Hermann, Kapt, Thode, desgl. von Roftod; 
der Pilger, Gapt. Essing, desgl. von Gopenbagen ; Penelope, Gapt, 
Prehn, deögl. von Antwerpen; Aurora, Gapt, Nausch, ötegl. von 
Shorehbamz Friedrich Wilhelm, Gapt. Völkert, deögl. von Ballo: 
way ; Sirene, Gapt. Steinorth, von Amfterdam mit Ballaſt und 
Stüdgütern; Neptunus, Gapt. Paeplow, deögl,5; Elba Marie, 
Gapt, Sterk, von Salmar mit Brettern; Hermina, Gapt. Völgert, 
von Flensburg mit Ballaft; Albert Friedrich, Gapt. Burmeister, 
beögl. von Barnftaplez Columbus, Gapt. Schnäkel, besgl. von Brid: 
port. 5. November, Lena, Kapt. Thode, von Veteröburg mit 
weht eNtren : Anna Sophia, Gapt. Trapp, von Tepeham mir Bal: 
faft; Venus, Capt. Steinorth, desgl. von Shorebam; Bellona, Gapt. 
Ziepke, desgl. von Montrofe; Sophia, Gapt, Rogge, desgl. von 
Gopenbagen; Wänskapen, Gapt. Gudmudsen, von Stodbolm mit 
Eifen und Threr. 7. Rovbr. Cathar. Wilhelinmina, Gapt, Krüger, 
von Swanfea mit Ballaft, 9. November. Aurora, Gapt, Ziepke, 
dedgl, von Barnitapie, 


In Greifswald: 2 Row, Ceros, Gapt. Bahlrühs, in Ballaft 
von Bremen; Gryphia, Kapt. Koop, beögl, von Galeis; Krouprinz 
v. Preussen, Kopt, Drews, beögl. von Guernfep; Charl, Friedr,, 
Gapt. Schiebe, desgl. von Fecamp; Nicolaus, Gapt. Parrow, bol, 
von Briftol. 3. November, Preciosa, Gapt. Schmidt, von. New: 
eaftle mit Kohlen; Fortuna, Gapt, Vorhrodt, von Amſterdam mit 
—— Delphin, Gapt. Kraeft, von Calais mit Ballaft; Ami- 
eitia, Gapt. Wallis, deögt. von Ierfey; Friedrich Wilhelm, Gapt, 
Schütt, ven Sundertand mit Koblen, 

In Wolgaft: 2, Rovbr, Landwehr, Gapt. Herzberg, von 
Jerſey mit Ballaftz Auguste & Charlotte, Gapt. Darmer, desgt. 
von St, Petersburg; Maria Louise, Gapt, Schmidt, desgl, von 
Amſterdam. 


Abgegangene Schiffe. 
Bon Stralſund: 4. Novbr. 2 Gebrüder, Kapt. Schuback, 
nad Hamburg mit Malz. 


Bon Greifiwald: 
ber Rordfee mit Getraide. 


Bon Wolgaft: 5. Novbr, Johannes, Gapt, Behrens, nad) 
Gopenhagen mit Ballaft; Neptunus, Gapt, Andersson, nad ap: 
* —— Ballaſt; Carl August, Gapt, Gäde, nach Luͤbeck mit 

glas, 


remd ä £ 
hir spinnen 


I) In Swinemünbe: 31, October. Gottfried Paul, Gapt, 
—— Poole. — 2) In Gronftabt: 27, Dctbr, Maria, 
Sapt. hn, von Wolgaft. — 28. Octbr, Aurora, Gapt, Schrö- 
der, von Pillau, — 3) In Havre: 2. Noobr, Delphin, Gapt, 
Schumacher, von Stettin. — 4) In Borbeaur: 28. Dit, Aco- 
lus, Gapt, Bartels, von Stettin. 


6. Rovbr, Minerva, Gapt. Sass, nad 





Aus fremden Häfen abgegangene 
einbeimifdhe Schiffe. 


1) Bon Gopenbagen: 31, Octbr. Hoffnung, Sapt. Scheel; 
Gapt. Lange, beide nah Stralfund; Albertine, Gapt. Lange, nad) 
Stetnn. — 2) Bon Bliffingen: 31. Octbr, Louis & Julie, 
Gapt, Schünemann, nad) ber Oſtſee. 


Den Sund pafiirten folgende 
einbeimifche Schiffe, 

2. November, Maria Louise, Gapt. Schmidt, von Antwerpen 
nach Wolgaft mit Balloft; Delphin, Gapt. Kräft, von Galals nad 
ber Oftfee mit Ballaft; Fortuna, Gapt. Vorbrodt, von Amfterdam 
nadı Greifswald mit Dachziegeln ; Friedrich Wilhelm, Gapt, 
Sebütt, von Sunderland nad Wolgaſt mit Koblenz; Weichsel, 
Gapt. Bartels, von London nad Eterin mit Kaufmonnsgütern; 
Venus, Gapt. Steinorth, von Shorebam nah ber Oſtſee mit Bale 
laſt. 3. November, Catharina Wilhelmina, Gapt, Krüger, von 
Swanſea nad Stralfund mit Ballaft, z 





Fonds-, Geld und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, den 10, November 1835. 


Vennn 2Monat 189% 
FETTE —— furge Sicht Ing 
etersburg, pr R. A.................. 2Menat 9%, 

Fendon . lan 8% ß 

— —EDED——— kurze Sicht 13 mK 10 

Amſterdam Taffa-.uucueeren sr. —— 2 Monct 36. 10 

Pr ——————— kurze Gicht 35. 5 

Topenhagen, Rbthlr. inne Sicht 205 


Hamb. EComrant.......... 
Din. 
Neue Zwoͤr. für vol.... 30 
Neue Preuß, du. BgGr, 5244 
50%, 


Fouiss u. Arieoe.d’or. 35% 
Neue 3mwdr. für vol ...4 


Opuis: u. Friede. dor... BYu N pCt. ſchlechter als grob Cour. - 
Louis⸗ u. Friedr,d’ior ..1% 


j pCt. ſchl. als Nzwdr, für vol, 
Zweidr.⸗ Stüde 30/1 9% ; 
87 * —* a das Stüd in grob Courant. 





Berlin, den 10. November 1835, 
Dreuf. Gourant 


„.Löriefe. c 
asf6 Zbl.jo.vf Zbl.ig.vf 
Staats » Schuldfceine, für 100 Thlr. | 4 [101.26:3110171 
rim. & eine d. Sch, = 50 : — | 61: 2.6 60.1718 
Weſtyr. Prandhriefe = 100 = 4 j102.22/6/102) 7I6 
Dipreuf. dito = 10 « 4 [102122/6]102) 7I6 
omm. dito s 10) » 4 110411226) —i— 
ur- u. Neumärk, dito = 100 = 4 j102|—j J101lı5 
Schleſiſche Pfandbriefe :s 10 « 41) —i—! H106j15 
Sriedrichsd'or - 10 = — j113j18/9J113| 3/9 





Zur Chronik des Tages. 


München, vom 5. November. Mach zuverla gen Nachrich- 
ten it die Abreife Sr, Mai. ‚ 
land auf ben 16. Mon. Tehaekpe  Toulas na Grichen 
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Hamburg, 6. Novbre Er if diefer Tage der merkwürdige 
m eingetreten, daß vermittelt der Dampfſchiffe innerhalb ſechs 
gen auf Briefe von bier nach Havre Antwort eingetroffen if; 
Dies duͤrfte im nächiten Fahre bisweilen wiſchen bier und Paris 
enger fönnen , wenn, mie verlautet, Ausficht vorhanden iſt, 
af im naͤchſten Jahre die Verbindung mit drei Schiffen unter- 
balten werden fol. 


London, vom 30. Detbr. Im E. 
Prorogation des Parlaments vom 10, 


eb. Rath iſt vorgeftern die 
ovbr, bis zum 17, Decbe, 


beſchloſen. — Es mar Dir gefern ſtart das Gerücht von einer 
und bevorfiehenden Auflbiung des Parlaments ver» 
breitet. 


. Der Luftſchiffer Hr. Graham wird binnen Kurzem eine Luft 
ſchifffahrt von Dover aus nach der gegenüberliegenden franzdfiichen 
fe unternehmen. 





Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ıc. 


1 der Nacht vom 6. auf den 7. entſtand in dem Hof⸗Wohnhauſe 

u Gr. Zandershagen Feuer. Das Gebdude brannte, nedſt dem 

ebenhauie —V nieder und die Bewohner verloren einen bedeu—⸗ 
r 


tenden Thei er Habe. 


Bom 5. bis 11. Novbt. find in Stralſund: 


Betauft: S. Nicolai: Des Mufilus Mogler S. Des Leh: 
rers am Gomnafium Den, Fifher S. Des Inftrumentenmaders 
Weith I, Des Schoppenbrauers Fian S. Des Strandträgers Pol: 

ein &, — ©. Marien: Des vorftädt. Bürgers Derlin ©. Der 
—35 Lonfe Niemann unehl, T. — ©. Jacobi: Des Tagldh⸗ 
ners Witt ©. Des Schffers Knuth S. Des BVorflädters Wägler 
T. Des Nachtwähters Schulg T. Der Carolina Maria Ramsberg 
unebt, &. — Bei der Miltitairs@emeinbe: Des Herrn Prem. 
Sieutenants und Adjutanten Köhler T. Des Unteroff, Schuny v, d. 
3. Div, Garn.:Gomp, ©, 
Geftorben: ©, Nicolai: Der ehemal. Tagloͤhner Kaften Nis 


Meile, 743., Entkräftung. Dev ebemal. ſchwed. Soldat 
colaus Weffel, 743., —— — 


riffian Georg Höder, 74 J., dig. Fieber, 
=. Knie va Brenic Frau, 699., Bruftrantbeit. — S. 
Zacobi: Des Taglöhners Witt ©, 62. — Bei der Wilitair 
Bemeinde: Des Soldaten Lemmer v. d. Garn.: Gomp, T., 53, 
Gebirnentzündung. 
Gekündigt: ©. Nicolai: Der Zaglöhner Ehr ſtian 
Michaet Wolter mit Frau Chriſtiane Maria, gebotne Sahnte, 


w. Bäfel 3. 3. M. Der Zaglöhner Johann Garl Kruſe mit Stau 
Dorothea 25 Beate, geb. Ahrens verw. Jenſſen 3. 3. M. Der 
Statthalter zu Benkendagen Guſtav Friedrich Ehriftoph Krohn: 
foth mit Igfr. Maria Ghriftiane Peters 3. 2. M. Der Zaglöbner 
u Wittenbagen Chriſtian Friedrich Zhrodor ‚Dagemann mit Jafr. 
Anna Sophia Gieonore Wägler zum 2. Mal, Der Ginwoh: 
ner zu Negaft Garl Ghriftian Ziedemann niit Johanna Maria Friede, 
Daͤhn z. 1. M. — Mariem: Der Stellmader zu Brands- 
bagen Johann Friebeuch Stephan mit Jofr. Maria Friederica 

old 4 3, M. Der Bürger und Amtöbr. der Zimmerleute Ghriftian 
eier Adolph Friedr. Both mit Jafr. Anna Garolina Elıfabeth 

eumann zum 3, Mal. Der Mufttus Joachim Deinrich Dermann 

{od mit Frau Garolina_Eleonora Dorothea Reichhard, verwitt: 
wete Rubrborf 3. 3. M. Der Bürger unb Amtebruder ber Maurer 
Johann Ehriftian Elies mit Frau Gatharina Eliſabeth Jürgens, ver: 
Tpittwete Zaftrow, 5. 2 Mat. Der Bürger und Sattier in Grimmen 
Johann Shriſtian Elias Wienke mit Sophia Juliane Grewe z. 2. M. 
IS. Iacobi: Der Tagloͤhner Daniel Heinrich Jung: 
nest mit Ghrift. Sopb. Zimmermann 4. 2. M. Der Bürger und 
Schmiede :@efell Carl ar mit Igft. Garolina Schult 3. 3, M. 
Der Schullehrer zu Nisdorf Johann Seinrich Wendpaap mit Igfr. 
Fohanna Gharlotte Redekern 3. 2. m, Bei der Militair? 


Gemeinde: Der Unteroff. vom Füfllier: Bat. 2, Inf. Regte. Gari 
Gehrtz mit Jgft. Carol, Friedrite Luife With. Wufterhaufen z. 2. M. 
Der Uinteroff. v. Füfilier: Bat, d. & Inf.:Regts. Iobann Stevert mit 
Iafr. Sophia Hift 3. 2. Wal. Der Unteroff. v. Füfilier-Bat, d, 2, 
Inf. :egt. Karl Ridert mit Igfr. Ehriffine Eiiſabeth Friedrike 
Gierke 5.2, M. HPerr Prem. stieut, und Ritter beim Füfitier-Bat, 
des 2. Inf.:Megts. Friedrich Wilhelm Aicrander von Romberg mit 
Fräulein Wilhelmine Henriefte Louife von Below zum 1. Mal, Der 
Unteroff, v. Fuſilier⸗ Bat, d. 2, Inf, Rente. Wilhelm Benfow mit 
Jaoft. Dorothea Ghriftiane Wilbelmina Scheel zum 1. Mal, 


Vom 9.— 12. Nov. in Etralfund angefommene Fremde, 


Die Herren Kaufleute Karthaus aus Barmen; Luis aus Dam: 
burg; Pafedag aus Roftod; Frau Mattbäi aus Grimmen; Demei- 
felle Kranzieta Matthäi ebendaber: logiren im „goldnen Löwen.” 


Herr Kaufmann 3. F. Müller aus Treptow a, d. T. 


Privat-Anzeigen. 


Zu Oſtern k. J. ſuche ich fuͤr meine Kinder einen Candidaten als 
Hauslehrer, deſſen muſikaliſche Kenntniſſe und Fertigkeiten zwar nicht 
notbwendige Bedingung, jedoch vorzugsweiſe Empfehlung find. Bier 
darauf reflectirt, wolle ich gefällig an mich, am lichiten perfbn« 
fidy, wenden, 

Grimmen, den 7. Novbr. 1835. 

Dr. Kirch eff, 
Bürgermeifter. 





KILL en u ns 








* 
>, &3 il mir angenebin, einem boben und verebrungs« 
* würdigen Publilum hieſiger Stadt und Provinz, und mei 


nen geichägten Giönnern und Freunden biedurch anzujei - 
gen, daß ich nach Arrangement meiner Berbäleniffe meine 
efannte Tuch - Handlung, ganz im der Art wie diefelbe 
bier früber beilanden, am 7. d. M. wieder erbfnet babe. 
Mit vorzüglich guter und preiswürdiger Waare verfchen, 
empfehle ich mic dem gütigen Wohlwollen aufs 2 
benite unter Verficherung der aufrichtigiien und reellſſen 
Bedienung, und werde ıch, um mein Yager zu verkleie 
nern, meine Vorraͤthe gegen contante Zahlung zum Ein- 
faufspreife verkaufen. 
Straliund, ven 10, November 1835, 
U. Leop. Kbode, 
Littr. D, No. 14. hinterm Rathhauſe. 


ERKRKTKR KERNE ERERKRKRGEL 


m — — — — [UL —— — — — 


Ergebenſte Anzeige und Bitte. 

Am 11, Detober d. J. farb zu Breslau nach langwieriger 
Krankheit Here Heinrich Plekner, Lector dee Engliihen und 
Franzbfiihen Sprade. Er binterläßt eine Wittwe mit fünf 
unmüandigen Kindern in der groͤßten Dürftigkeit.  Daber die 
—— Bitte an alle Schüler, Freunde und Belannte des 

ntichlafenen um Unterſtuͤzung der ihres Verſorgers beraubten 
—— die auch unter uns mehrere Jahre ein files, hdusliches 
eben geführt bat. Zur Annahme von Geldbeiträgen, die durch 
einen Freund des Verſtorbetzen der bälfshedürrtigen Wittwe mis 
mens zugeftelt werden follen, bat fich die hitſige Idpl. 25 vr 
che, fo wie die Hausſchil diſche Buchhandlung bereit e . 
Straljund, im November 1835. nes 
Ein mebridbriger Freund des ſel. 
Lector Pleßner 


a 2 2 2% 


— — EEE 


Beilage zur Sundine 
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Neu - Vorpommern und Nücen. 





Stralfund, den 16, November 


1835. 





Literatur 


Ueber die zu erwartende 
Geſchichte von Pommern 


durch 
Friedrich Wilhelm Barthold. 
(Schluß.) 


„Sehen wir mach dieſer allgemeinen Zeichnung ber geſchichtli- 
chen Phnfiognomie Pommerns ein mehr leidendes Verhalten 
zu den Ideen, welche die Welt bewegen, als Einwirkung auf 
das Ausland; mehr verländige Aufnahme des Fremden, als 
fibrrige Abwehr, fo haben doch omdrerjeits die Pommern das 
Recht der Selbſtbeſtimmung in den innerfien Beziehungen 
mit einer Tuͤchtigleit vertheidigt, wie wenig andere deutfche Stäm- 
mie, und tritt eine Streitbarfeit für das gejchichtliche, fürtliche 
Eigenthum bervor, melde, als mit ihren Herzogen die ſproͤde 
Selbſtaͤndigkeit gewichen war, als löbliche Treue, als patrioti— 
ſche Aufopferung für das meue Ganze, dem fie icht angehörten, 
zumal für den preußifchen Staat, fich zu erfennen gab. Da cs im 
Lande an einer machtvollen, durchgebildeten Arifiofratie fehlte, 
und die getbeilte Fürfiengewalt der Mittel des Nachdrucks ent: 
behrte, fo finden rote vom 13ten Jahrhunderte an bis in die er» 
flen Jahrzehende des ITten die WVolkstraft durh die Grädte 
Dertreten, Die zu mwoblgepflegten deurichen Gemeinweſen herange⸗ 
wachen und, zumal die Geeitädte, der Freiheiten der Hanſe tbeils 
baftig geworden, fich würdig einer fpeeiellen, durch Mannigfaltig* 
keit anziebenden, Darfclung bieten, Aus ihrer Mitte ging Die 
grbßte geitige That Pommerns bervor, bie von dem Buͤr⸗ 
gern herauf geforderte Kirchenverbeiferung, welche mehr als 
eine Reibe von Gelehrten und Erfindungen, mebr als ein zabl« 
reiches Verzeichniß von alten Drudicriften, den Fortſchritt 
ianern Lebens beurkundet.“ 

„Hat die Ältere und neuere Geſchichte Pommerns ihre heroi⸗ 
ſche Seite, der es nicht am Peribnlichkeit mangelt, wenn auch bie 
Bellalten feiner mittelalterlichen Helden in Ratbhdufern und 
Schloͤſſern durch die Ehronifen nicht individuell gezeichnet find; 
geben ih, neben trogigem Bewußtſeyn des Mechtes, 
Berhändigkeit und nahbaltige Treue durch alle Jahr- 
hunderte als nationale Grundzüge zu erfennen; fo gewaͤhrt die 
Reihe feiner Züriien dem vereimyelten Bilde Einheit und innere 
Haltung. Ein waderes, chrbares Geſchlecht, fromm und bieder, 


zwar im Ganzen nicht hoch begabt, aber ohne Despotismus, Volk 
lievend und vollsthümlich, im patriarchaliicher Ginfalt mit den 
Untertbanen verfchrend; Alle peribnlich tapfer und ihrem guten 
Rechte vertenuend, den Wilfenichaften und Künften nicht abhold 
und im Jahrhunderte der Meformation eine fchöne Bluͤthe über 
ih?e gefegneten Länder verbreitend, verdienen diefe Herjoge von 
Pommern, daß die Nachkommen mit Liebe ihrer gedenten,” 
„unterzeichneter, deffen Neigung zur deutſchen Gefchichte durch 
literarifche Leiftungen feit zehn Jahren berhätigt ifi*), glaubte als 
Profeflor der Geſchichte an der Univerfität Pommrens berufen zu 
ſeyn, einige Jahre grümdlicher Forfchung dem Lande zu widmen, 
in welchem ex ſich eingebürgert bat. Beguͤnſtigt durch feinen 
Wohnort, der, am hiſtoriſchen Sammlungen reich, den andern 
Ausgangspuntten wilenichaftlicher Bildung, Stettin und Straf 
fund, nabe liegt, unternimmt cr es eine Gefchichte Pommerns in 
drei mäßigen Bänden bis auf die neuſte Zeit zu fchreiben; für je. 
den Gebilderen, nicht für den Gelehrten allein, indem er 
Überwiegend Reſultate zu geben gedent — der Erbrterung von 
Streitpunften bieten ſich als treffliched Organ der Mittheilung die 
„baltiihen Studien" — nidt für den Einbeimichen 
ausſchließlich, ſondern um dem gefammten Deurfchlande deutfche 
Bildung, That und. Sitte in einer Provinz nachzumeifen, welche 
jeit dem 12ten Jahrhunderte bis zur Hufldjung dem Reichsvers' 
bande angebbrt bat, Bei dem Beginne feiner Arbeit erfreut er 
ſich des huldvollen Beifalls Sr. Kbnigl. Hobeit des Kronpringen; 
der wiſſenſchaftlichen Aushuͤlfe und des Mathes jener verdienten 
Männer, welche jo gedeihlich fich umfere Geſellſchaft für pemmers 
ie Geſchichte und Alterthumskunde angelegen ſeyn laffen; er 
wird die von jener Geſellſchaft gefammelten literarifchen und an- 
tiquarifden Schaͤtze benuhen und verjpricht ſich von der Theil 





) Ramentiih durch folgende Werke: i 

1 Johann von Werth im nädften Bufammenhange mit der Zeit⸗ 
geſchichte. Berlin, 1026. 8. 

2. Der Nömerzug König Heinrichs von Lügelburg. Königsberg, 
1850 u. 31. 2Thle. gr. #. 

3, George von Frundeberg oder das deutſche Kriegshandwerk yur 
Zeit der Reformation. Pamburg, 1833, gr. 8, 

4. Jürgen Wullenweber von Lübee oder bie Buͤrgermeiſterfehde. 
Beipzig, 1834. Kt. 5. (In von Haumers hiſt. Taſchenbuch i 
Jahrg. VL) 


nahme unferer Geſchichtsliebhaber Nachweis uͤber verborgene Quel+ 
ben; er bofft durch befreundet Gelehrte der Nachbarprovingen, fo 
wie durch das Wohlwollen leitender Behörden in Nachbarfaaten, 
mit denen Pommern in vielfachen politifchen Verbindungen fand, 
In feinem, der gejchichtlichen Wahrheit gewidmeten, Sterden Une 
terftügung zu finden und vertrat: der arofnrtigen Geſtnnung um« 
ferer hoben Minifterien, daß ſie ihm im erwuͤnſchten Fällen den 
Augang zu Archiven nicht verjagen werden.’ 

„80 lebt der Unterzeichnete der frohen Ausſicht mit dem; 
adttlichen Beinande in einem Zeitraume von vier Fahren fein bes 
gonnenes Werk zü.beenden und zundthii den erfien Theil mit der 
Michaeligmeſſe 1836 feinen Freunden vorzulegen,” 7 

Greifswald, im Mai 1835. 

5 W. Bart hold. 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


R Stettin, vom 12. Novbr, 
In Getraide bat man von feinen nennenswertben Umſaͤtzen 
ebört. : An Landmartt war die Zufuhr fdrker. und“ die lehten 
— fonnten ſich nur ‚Inapp behaupten. Am Waſſermarit wurde 
etwas Hafer zu I5.& 15er, 15 Dur, verfauft. Ebicitus eiwag wil⸗ 
ger ud zu 23%, 825% mach Umſſanden aemadıt. Bon Napps 
und Ruͤbſen Fam nicht? jum BVorichrein. übt pr. Kan. wurde 
mit 14 Kl bezahlt, zur Stelle a 13.4 20 De, pr, Die. a 13 Ak 
27 De 6-f. nur wenig ‚gemacht. Bon Suͤrſeethran it einiaes anf 
Lieferung von Newvpork und auf ipdirre Abnahme in loco a I2.X 
15 gemacht. Leindl 154 7. 75- G-R bejablt, Miemeler Erin: 
faamen (bübfche Dualirät) 85 15 & 70 6-R, Yıoaer 10 Ruf 
— IH 220586 Minden IL, auch theilweire böber, Per 
nauer und Windaner wie Ichtmotirt acbalten. — Schott Heringe 
a TAF 605 unverſt. gehalten. _— Noch iſt Roggen a 25 pl 
15 & 10 95« pr, Srübiahr geichlofien worden. 
Für Zint pr. Grübjahr hat man A.K 25 95e und 4.f 2205r 
64. benilligt. — 
. Danzig, vom 10, Movbr. 


Unſer Getraideverkehr bleitt von geringen Umfang; bei Klei- 
nigleiten ik von angefommenen Zufuhren getauft worden: Arie 
en, hochbunter ca. fl, 240, bunter. N. 220. Mogaen fl. 135. 4 ISO, 
erfie H. 120 8130. Hafer fl. 85. — Einige Nartbieen. Winter 
dferr find kürzlich gekauft und BR a 3 20-6 bisablt 
worden. Fuͤr Schlaaleinfnamen würden ut. 415 a 420 Käufer 
ſeyn, doch iſt Alles geräumt, — Fin ie loco wurde zu RE 
12 6-f. zulcht gekauft, it aber jege ganz gerdums; auf Kiefer 
rung werden bobe Breite verlangt. 


Hamburg, vom 12. Povenber, 


ayn SGetraide-Preiſe. 
Waizen, Damigeri. — KiRoggem, Hol. .....165.1RE 
‚ Märlifcher ..4»- 204.216 » Archaugelicer. .. 2* 
Medlend, »....:-. 186,216 Hafer, Ever sen... 78.03 0 
Magdeb. ........ 195.228 » KOM, 2.02 ELIA» 
Elder te ).. 186.204 » Gerſte, Medlenb. ... 156.168 » 
Anhalt. rotber ... 195.210 » Magdeb......... _ . 
weißer ...... — "Malz, Pomm. .. 132.141 » 
DO: suosunderee: 186.204 » ‚Ervien ihnen ICHIBE - 
Petersb. . . 02... — Bo hnen, große 168. 180. 
Roggen, Danziger...) eine 80. ........ 174.186 » 
Rigger ......... — » ODeffuchen, Lein . 4456 
sr MRilenb. urn ATEIEI Rapp .. ML » 


Amferdam, den 10. No%. 
Am gefteigen Marke find folgende Preiſe gezahlt worden: 
132pf. weißbunter Poln. Waizen 215 Fl., 130%. do. do. 234 FL, 
I30M. geringerer do, 225 El, Lau alter Roſtocker 190 51., 12Hpf. 
güvefer 17551, 129 Rhein. 18851, 1234 Zeenmwicher 180 F1., 
1520‘ welter rbninger ITS WL., 130 gertmgeret DE, JOSE, 12ipf. 


— 


er — ⏑ ——— 
alter rorhbunter Poln. (dai Parthiten) 178 Fl.z 1260—Npf. Dver- 
vſelicher Roggen 150 & Rh a jäbr, do. 132 a 14% 
Bl, 124pf. Meclenburger 1425, 11807. alter Srabanter 130 F.; 
12pf. Holüeiniidhe Gere 114 &., MO—M2pf. nun Wismariche 
110 a 116 F1., M2pf. neue Grbninger auf dem Spacher 114 L; 
Apf. Onfer 7 Bl, Ibof. do, 05 a TOR; Tunf. iutters GI, 
Sspf. alter feiner 86 Fl.; Io, alser Dolcim. Audmwaisen 142 L., 
119pf. Amersforter (am der Saan) 170563 Wiof. neuer Noiendar 
ler (an —*— 172 Fl., 119 Kup), eichticher Can der Zaan) 
171 à 17551, 1IS—120pF. neuer Grhninger Eand= 169 A 1i2 51. 
j Marfcille, vom 30, Octbr, 
petit Berraide iſt es bier merklich angenehmer (wahrſchein 
in Folae der vielen Abladungen nach Aaler); unich Borrarh 9 
täglich mehr zuſammen umd gute Gattungen Watson verfchwi 
gänzlich. Man bat auf Kirferung im Januar und Febr. won der 
Loire zu SI & 32 508. gekauft; im luco fdlr man diefe Gattung 
auf ätßges. a 3b 50r., Schöne Narbenne Waare auf 38 KWO 





In der Wacht vom IT, zum 12. d. M. Hrandete am foge- 
nannten Darferort das Rotioter Schif Emanuel, mit (Hetraide 
und Mehl von Roſtock nad St. Petersburg beflimmt. Die Mann« 
ſchaft if gerettet. z 





In fremden Häfen amgekein'menk ’ 
einbeimifche eiffe 

N) In Swinemünde: 3, Nostr. Jung, Copt!’Kraeft, ven 
Bremen. 5. Novbr. Weichsel, Gayr. Bartels, von Sonden, — 2) 
In Bolderaa: 30. Nov. Gustar Friedrich, Gapt. Schröder, von 
St, Uebes. — 3) In Danzig: 1. Novpr: Petersburg. Gapt, Zor- 
now, von. Havre. — 4) In Amfterdam: 6. Kos; Del aim, Capt. 
Yoss, von Drammen; Margar. Elisabeth. Capt. wi, eis, von 
Hamburg. — 5) Im Blie: 2, Nor, Fortuna, &,apt, Bartels, von! 
Detersburg, ’ r : y Dh 


Aus fremden Häfen abar angene 
einselmfide ea — 


a er Sri um inder 5. So, Maria, Gapt.. Kraelt, nab- 
Koͤnigsberg. — on Cherbourg: 29, Oeteber. Cere t 
Schultz, nad) ber Oſtſee. — * Kal * 


De 


* 


Den Sund vafſirten folgende 


einbeimiiche Schiffe. 4 

3. Ropbtr. Amieitia, Gapt. Wallis, von Ierfen nach der Dftfee. 

mit Ballaſt; Hoffnung, Gapt. Parrau, von — nach War: - 
ſeille mit Eiſen. 5. Nov, Hermann, Gapt. Krohn, von Vetersburg. 
nach ber Zaan mit Seinfaamen. 6, Norbr. Aurora, Gopt. Ziepke,. 
von Barnftapel nach Stratfund mit Ballaſt. 7. Noubr, Speculaut, 


| Gapt, &laewe, dgl, von Fabersham nad der Offer. 


- 


f ’ 


Erörterung über verglichene Getraidepreife. 


Die Times (und nach ihr auch unſer Blatt) hat kärzlich eine 
Vergleich aufgeſtellt zwifchen dem Waizenpreife in Sonden umd 
demyenigen mehrerer Pläpe des Gontinenss, unter mmderen Gtet«- 
tins. jener erfie Waizenpreis ii zu 43. angenommen umd 68 
wird behauptet, daß derfelde darnach 92% % theurse als in Stet- 
tin fen — Mabrfcheimlich iſt diefe Aufitehung im der Moficht ger _ 


macht worden; um das Ungerechte und Undefende der jehigen 


englifchen Korngefetzgebung darzutbum, nd diefes fhnnen wir ame” 
boven, Preußen bat den Getraidebau und. Getraidehandel- feitbers 
ols einen Induſtriczweig betrieben, der zum Mustaufche gegen ae 
dere, demſelben vom Auslande nötbige Wanren dienen fol, (eng-‘ 
land zieht faſt allein aus. Mannfacturen und‘ Gabriten feine File 
andere, Länder nörhigem, Austauſchmittel. Sein Getraidebau 
nur fürs Conſums/ nicht ‚als Sandsli- und Erwerbsiweig berech⸗ 
het. England handelte atfo wider Nic) TclEN, indem e8 sine Hauht · 
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fache einer Rebenſache aufonferte und das Jutereſſe einer geringen 
Klaffe von Grundbeſitzern dem voranfiellte, welches nidt allein 
eine ardfere numertiche Stärke in ſich faßt, ſondern bie eigentliche 
Pridominen: in allen feinen dußeren und inneren Erwerbs + Ber; 
Häleniften führt. Die Folgen davon liegen Elar vor Augen, Waͤh⸗ 
gend England durdy cin gleiches Spliem, mie das ſrither von Hol⸗ 
fand befolgte, ſich nicht allein ein großes Devotlager von Getraide 
und einen bedeutendeu Handel darin, ſondern auch behändige md- 
Bige- Preiſe ſchaffen lonute, die ſeinen Fabriten und Manufactu- 
een noch weiteren Vorſchus, als ſolche ſchon beiken, geleinet 
hätten, wingt 13 icht andere Marionen, den Getraidebau in Gros 
en aufjugeben, ihrer Abhaͤngigkeit von England zu entiagen und 
ch ——— ——— zu legen, die mit den ſeinigen fonfur« 
riren. Wenn der Einfluß davon flıc England auch einſtweilen 
nicht fuͤhldar ſeyn jollte, jo Ahunec es nit der Seit doch wohl das 
bin lommen— — 

Sehr oberflächlich iſt die crwaͤbnte Aufftlelung dagegen bins 
ſichtlich der Zahlenverhaͤlt niſſe, und mebe als das, wenn ſolche bar- 
tbun joll, — worauf es doch am Ende anfommen mag — daß 
man ſetzt in Bondon um 92% % tbeureres Brod als in Stettin 
genteft. Zäufgungen fönnen rür Handel und Induſtrie nie wohl- 
tbätig, nur ſchaͤ lich ſeyn, und darum erlauben wir uns jene Zah⸗ 
lenverbaͤlt niſſe bier näber zu beleuchten. 

Es iſt fchon ziemlich lange ber, dag der Londoner Durch 
fihnittspreis vom Waizen, wie die Times angicht, 438. war. Neb⸗ 
men wir den letzten vom 24. Detober d, %. an, ter mit 394. dd, 
war; jo berechnen ſich der Wsol. Waiten in Yonvon anf 64 af— De 

Um anf cinen richtigen Beraleich mit Stettin zu 
tommen, müfen wir aber zupbrderu IB pt. abzit⸗ 
ben, welche die enal. Durchſchnittsqualirdt ungefahr 
mebr werih iſt an innerem Gchalt des Wahzens ald 
bie des beſſeren Stettiner, macht ea. . a | 


bleiten 34 KR — Aye 

In Stetrin fortete zu derfelben Zeit guter mittel 
in .. en er e,e Hhkeie 

Hlerzu die geſezmaͤßige Malliteuer, 
— deren es, lo wie uͤterhaupt Taren 
auf Brod, in England nidyt giebt — ca. 17» 15 » 
macht alfo für das Conſumo in Srettin 5 hf I50ge 5» 15 - 
und der Unterfchied des theureren Waizenbrodes in j 
London gegen Stettin beträgt alfe ne . Preuß, Gt. 2 471575 

pr, Wovpl. 


oder ca. 5 a 6pGt. Dieſer Unterſchled it am ſich ſehr uncedens 


tend, wird aber durch die abweid,enden Verbälenife des einen Orts 


genen den andern mehr als aufgewogen, jo daf, wenn man Die 
unendlich reicheren Erwerbsanelien Yondons gegen die Stettins 
deruͤccſichtigt, man wobl mit Mecht fagen fanıt, dag man in Lon⸗ 
ben jet weit billigeres Brod eſſe als in Stertin. . : 
Bringt man num diefes mit dem Borbergefagten in Berbin: 
bung, — menn nämlich der fremde Getraidchandel in England 
früher ganz frei gegeben worden wire — fo ließe ſich wohl dar« 
aus emuchmen, daß man jcht noch billigeres Brod in England, 
im Derglcie IR uns, eſſen und neuc Vortheile dadurch für die 
Knprikindufteie erlangt baben wuͤrde. 
n London it übrigens befanntlic Fat immer der bächke 
Durchſchnittevreis und jedenfalls giebt «3 amdere, ebenfalls bedeu⸗ 
tende Pläge in England, die feldit in der Naͤhe von Fabrifdrtern 
legen, wo der ‘Brodpreis befonders in Betracht Fhnmt und wo 
die Durchſchnittspreiſe von Walzen icht viel billiger moch find 
ale in Pondon, 3.8. in Hull, wo folcher am 29. Dxrtober nur 
38». 9d. war, 

*" Man würde hiernach in Deutfchland einer grohen Taͤuſchun 
unterliegen, wenn man — wie es die im Fache des Handels um 
der Imuſtele nicht immer bewanderte Preiie durch einfeitige. oder 
oherndchliche Sugakın leicht nur ju Wege bringen kann — glaus 
ben mollte, daf in England für ben Conjumenten, namentli für 
den Fabrit⸗ Arbeiter, im Vergleich gu ung, cine Brodtheurung 
bereiche. — Sdließlich Fann nicht unerwähnt bleiben, dag der 
eingige, in Buiehung auf die Brod-Gonfumtlon zwiſchen beiden 
Ländern obmaltende Unterfchied der il, daß, während der Eng» 


länder nur Waljenbrod genteßt, unfere Leute, nanıentlih_von der 
arbeitenden Klaffe, gewbhnlih nur Roggenbrod genicäch und 


—h — —— nn — — 


überhaupt karglicher leben als jſener. Dafuͤr weiß der Engländer 
aber auch, fen es nun durch glüdlichere Umfaͤnde oder durch grb⸗ 
ßere Geſchiglichkeit begünktigt, ſich einen weit bbberen Lohn zu 
erwerden, als der deutiche und namentlich der biefige Arbeiter. 








Getraide : Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


> 2 
Stralſund, din 14. Movember 1835. He bie At 


















Waien,  120-130MBiegend,aschr.] 11-1] - Fi] sI- 
Roggen, _ Ii-ilil u — 1-17! - 1-18] 
2ehlige Gerite, 10-1088 ur — 14 — 4— 
leilige Gerſie, 6—100M. u — 19 - 1-21) 
Hofer, 66 744. — 1-115!—-1- I-Jıei— 
EIER == 4a öuennata rennen here — 41-1. 111 3 
Rapoſaamen, adesunsassennnnnnn — 1-j-/-] - jej-j- 
Malt ..-..... —R a Laſt von 72 Schff / ·— 
Buchwalzengruͤtze . ae. re] - | 4 Bio 
Gerfaraupen..... nennen — Tal si-} - I-i-I- 
Gerigrüße .. — 2jani—] - I)! 
Farienn — — “| - IB 
NER nennen sennenner Irelinnaneım — — — 
icr a Stiege I— 4 il - =) 6— 
h 1-11] - I- 1=-i— 
——— —AA- T-I- il 
Greifswald, den 14. November 135, 
Waizen, 123-1524 wiegend,a&cden.| 1 4i—f - N] U— 
Roggen,/ 14u , — —— 2— 
2jerlige Serie, 100-1 ut gr eg 4 ul— 
ljeilige Serie BE—HMM. 1 — J-j2|-1- 1-13 
Dafer, en  terlbl- 1. J-l17l 
GErbfeh.: -sHieränesndennnn se 50 — 1 23—1- Lıl 6i— 
Malt .. freie — . Tell. 1-21] 
Raboſaamen . —— 
8 v 
Bere, den 11, November 1835. ER A 
Balgen, 123— 132 1. wiegend , a Scheel — 128 | - I—133 
sRoggen, » HI ı — — 1264 - 1189 
zeilige Werde, OS—LOSEL 94 — 41211 - 1-14 
Hafer, 66 744. — 4HHit 
Erdſen ..- nennen in srhdeannite — 251 - 1-18% 
Leinſaamen zunenehsandee denne u 12%] - ] 1132 
Rappſaamen . en —X — 136] - | 2lı2 


Fonds-, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 13. November 1835, 


Sicht 155% 
Menat 9%. 


. Imk 8% 
. furge Eich 13 mE se 


“Rruuntsıuenihrnern then 





Pondon 
Amſterdam Taſſa 


Daͤn. grob Four. ........ 24 
Neue Iwdr. für vol .... 29% 
Neue Preuß. 4 u. 5g@r. 53 


Gonventionsgeld ........ 50% 
Touiss u. Frior.dior. 5% 


pCt. ſchlechter alö Beo. 
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2* Be Kir | pCt. ſchlechtet als grek Cour. 


Louis» u, Friedr.dor ..A% pCt. jchl. als Npwdr. für voll, 


N. Iweidr.» Stüde 0f 954 ! 
—* u.5r.dori3 Ak 5 das Stud in grob Courant. 


Berlin, den 13. November 1835. 

Preuf. Courant 
I Brise. [_ Sch 
3sr6l ThL.fo.vr] Tol.ig.pf 
DEE — — — 










Staats : Schuldicheine, fie 100 Zble. | 4 1101 26 3]101:11,3 

zeim. Scheine d. Sech. 0 = — | 61 26] 60117|6 

eftpr. Prandhriefe - 10 = 4 1102.26 3102, 113 

Dfipreuß. dito : 100 » 4 Jlezız2ı6liorı 716 
omm. dito :s IM » 4 1104122,6 Tin 
Ei > 1 | leo [mil 
c an ert « W Pr ul sh 5 

Sriedrichsd’or -» 10 » — 1ısjıs[sflis| 3/9 

Zur Chronik des Tages. 


| 


‚Dr Kaufm, Riepenbaufen aus Lois; Hr. Kreis: 
meier und Dr. Rendant Bobnfad aus Bergen; Hr, 
nießer aus Stettin; Hr. Kıufmann F. Mattbäi un 
aus Tribſees; Hr. Oberförfter v, Sciegell von Wert 
Reifender P. F. Beister aus Hamburgs; die Haufleut 
Herr Meme aus Demmin; Derr Paflor Häderman 


| Reuenlirchen, 





Bei der am Tten d. M. angefangenen Zichung der 5. Klaſſe 


72hter Königl. Klafien » gotterie, fielen 3 Gewinne zu 2000 4. auf 
Mr. 55,591. 56,208 und 87,446; 17 Gewinne zu 1000.79 auf Nr, 
10,235. 2.152. 31,273. 39,802. 50,428, 51,99%. 58,172. 65,100, 
67,332. 69,202, 80,144. 89,552. 90,269. 92,165. 96,491. 97,245 und 
19,190; 30 Gewinne je 500 auf Nr. 5691. 6858, 8600, 16,999, 
18,700. 19,702, 21,751. 23,993. 34,433. 36,323. 44,622. 49,391. 
52,638. 64,377. 69,39. 70,520. 78,974. 80,244. 80,502. 81,774. 
82,506. 86,083. 90,096. 90,151. 0,973. 2,052. 93,182. 97,106. 
98,289 und 100,338; 32 Gewinne zu 200% auf Nr. 623. 1527. 
3246. 6064. 6119, 13,119. 22,084, 24,062, 26,437. 26,761, 32,506. 
36,617. 38,444. 39,249. 43,009, 43,209. 43.994, 53,003. 55,467. 
56,749. 58,124. 61,932, 62,498. 64,195. 72,376. 16,371, 78,111. 
85,362. 91,737. 93,033. 96,170 und 109,732, Die Ziehung wird 
eieht. 
fort der am 9, und 10. d. M. fortgefehten Ziehung der Hten 
Klafe T2iter Kbdnigl. Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinne u 5000 7 
auf Nr. 24,262 u. 49,071; 4 Gewinne zu 2000. auf Mr. 25,595. 
84,991. 97434 und 104,759; 27 Gewinne zu_ 1000 Ar auf Ne. 


523.666. 1560. 7345. 8471. 26,103. 36,243. 27,772. 36,300. 41,011, | 


41,354. 48,303. 54,923. 55,950. 5A. 62,522. 62,587. 65,430. 
76,96. 82,138: 89,349. 89,666. 9,341. 103,279, 108,775. 109,124 


und 109,168; 44 Gewinne zu 500 Kız auf Nr. 1064, 3515, 5349. % 
10,257. 12,633. 13,271. 15,447. 17,899. 19,104. 26,120. 26,083. | °£ 


27,938. 38,272. 29,894. 39,197. 39,617. 44,288, 45,280. 47,587. 
55,390. 61,770. 63,318. 63,306. 67,207. 69,227. 7 148. 73,321, 13,541. 
73,547. 74,487. 75,73%. 76,120, 77 Ar26. 50,979. 54,459. 591,9 Al, 
101,227. 101,604. 103,115. 104,064. 104,506. 105,941 u, 107,931; 
62 Sewinne zu 200.# auf Nr. 1003. 6435. 7144. 11,218. 12,797. 


13,407. 22,674. 26,769. 32,428, 37,153. 37,565. 39,564. 40,375. | X 


41.263. 41,588. 42,527. 42,706. 43,554. 44,834. 47,135. 51,762. 
52,048. 56,103. 56,64. 56,940. 58,258. 59,026. 59,422, 64,853. 65,514. 
66,90. 67,641. 70,056. 72,432, 73,727. 76,810, 79,950. BI 064, 
81,667. 84,221. 55,197. 85,209. 85,785. 86,271. 89,351, MUS. 
90,334. 91,403, 94,273. 95,124. 95,750. 97,070, 97,086. 98,188, 
99.968, 100,737. 100,791. 102,529. 104,244, 105,073. 109,367 und 
108,432. Die Ziehung wird fortgeicht. 
Berlin, den 11, November 1895. 


Königl. Preuß. General» Lotterie» Direction. 


Bom 13.— 15. Nov. in Stralſund angefommene Fremde. 


Dr. Prof. Schulze von Elbena bei Greifemald;_ Hr. Gumnafiaft 
d. Borde aus Greifswald; Hr. Kaufm. Rabe aus Breslau: logiren 
{m „geldnen tönen,’ 


— — — eæú e — — —ñ— e 
Verordnungen und Bekanntmachungen d 


Publieceandum. 


Husjablung der zum 2ten Janvar 1836 gei 
Staats Schuldiceine. 

Da die Nuszablung der, dur unier —2 
Auguſt d. J. zum 2. Januar 1836 getundigten € 
ſcheine uͤber 0 0 diesmal bei der Staats» 
—— Taubenſtraße Nr. 30,, Statt finden ı 

em Andrange zu begegnen, welchen ibr Iufamme: 
Zinfenzablung herbeifuͤhren würde, die gedachte $ 
worden, dieſe gefändigten Staats- Schuldfdeine 
sum 2. Januar f. J. fähigen Zinfen ichen vom 

d. J. ab, baar ausjuzablen, Die außerbalo Berl 
nbaber folcher gefüindigten Staats: Schuldſchein 
doppelt ausgefertiaten Berzeichnifien nach Litern, 


| Geldberrägen aufgeführten Staats» Schuldicheine 


ben unentgeldlich abzuliefernden Coupons uͤder die 
Januar 1836 ab, moch vor dem I, December d. X 
jundchiigelegene Regierungs + Haupt» Kafle, sur Wa 
an die Staats» Schulden» Tilgungs« Kaffe, gegen | 
tung, vortofrei einzufnden, und wegen Empfarg 
Inta die weitere Bekanntmachung der betreffenden 
rung zu erwarten. 


Berlin, den 2 November 1835. 

Haupt = Verwaltung der Staats » Sd 
Rotber v. Schüpe Beelitz. Deeb. © 
TALENT SEE TU TE 

Privat:Anzeige 


a a 0 Sn 2 2 2 2 En 2 x. ð 


E; 


=” Es it mie angenehm, einem hoben und t 


| 
| 
| 
| 


3, würdigen Puplifum biefiger Stadt und Provinz 
3 en geſchahten Gdnnern und Freunden biedur 
x ger, dafı ich nach Arrangement meiner Berbält 
x befannte Tuch » Handlung, ganz in der Art ı 
%, bier früher beihanden, am 7. d, M, wieder erl 
% Mir vorsäglich guter und preiswärdiger Waaı 
% empfeble ich mich dem gürigen Woblmollen 

” dene unter Verficherung der aufrichtigtien in 
% Bedienung, und werde ich, um mein Gager 

nern, meine Vorraͤthe gegen contante Zablung 
* taufspreiſe vertaufen. 

Stralſund, den 10. Movember 1835, 

L 4. Teop. Rbo 
R Littr. D, Ni. 14. binterm d 


ESEL IELT TEE ERETTERT 


Es wird zu Neujahr auf, einem Rittergute 


| ein Kapital von 400 AK Gontt., gegen ganz liche 


4 v. DH. balbjäbrig prompt zu zjoblende Zinien, 


| fucht, und wollen Metleetirende nähere Auskunft 


Negierungss Seeretair- Hagemeifter in Grralfı 
belieben. 


ME nn — — 


Beilage zur Sundine, 
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Neu - Vorpommern und Rügen. 





A 95. 


Stralfund, den 20. November 


1835. 





Literatur 
Wilhelm Friedrih Meyern 


und 
fein Bert „Dya: Ra» Gore” 


Vor wenigen Fahren, 1829 am 13, Mai, flarb zu Mainz ein 


Mann, wie bie neuere Zeit eben nicht viele aufzuweiſen bat: Wils 
belm Friedrich Menern, geboren im der Gegend von Ans» 
vach etwa um 1760. Als Züngling batte er auf den Hochichulen 
gu Altdorf und Erlangen die Mechte ſtudirt, trat dann als Artil⸗ 
lerie⸗ Lieutenant im dilerreichifche Kriegsdienſte, wurde nach meh» 
reren Unterbrechungen feiner Eriegeriichen Lauſbahn Hauptmann 
im Generaliiabe, wor als ſolcher 1809— 1812 bei Organifirung 
der Landwehr umd des Landilurıns thätig, zeichnete ſich in den letz⸗ 
zen Feldzügen gegen Frankreich chrenvoll aus, lebte fpdter in ver- 
trauten Verbältnifen mit dem Feldmarſchall Fuͤrnen Schwarzen 
berg, und diente zuleht bei der Mikitärcommiffion des Bundes- 
tages, Er war cin ſcoͤner, kraͤftiger Mann, zeigte Anſtand und 
Haltung in feinem Benehmen, war in feinem Giefpräche über: 
mwältigend, binreigend, im Handeln entſchloſſen, nie versagt, ent⸗ 
baltfam und mäßig bis zum GSonderbaren. *) 

Während der erſten Stürme der großen fransbfifhen Um— 
Lehr fchrieb Mepeen unter der Wiener Cenſur, jedoch obme füch zu 
zennen, einen großartigen philoſophiſchen Moman, unter dem Titel 

Dya-Na-Sore, oder die Wanderer, Eine Geschichte 

aus dem Sam-skritt übersetzt. Wien und Leipz. 1791. 8- 

666 Seiten. 

So lauter woͤrtlich der Titel des dem Einf, vorliegenden, 
im Ganzen nicht eben vielverbreiteten Buches, welches auf fchd» 
nes Schreibpapice gedrudt, duch jwei Vignetten und einem Ku« 
oferſtiche gegiert it "*). — Schon die kurze Vorrede diefes bichit 


— 


) Dieſe Perſonalien und die kurze Charakteriſtik find entlehnt aus 
einen» anziehenden Aufſaze des D. 6, F. Hock (in Wien) 
Wilh. Fried, Meyern. Ein Briefmechfel aus dem Anfange un: 
fers Jahrhunderts,“ in ber neuen bödft originellen von D. Ih, 
Munde rebigirten Zeitſchrift „‚Kiterarifcher Zodiacus.“ Leipzig 
1835. Februarheft ©. 113 ff. 

“)D.Hod a. a. O. bat die Jahreszahl 1798, und führt zugleich 
an, «6 ſey 1799-1500 rine 2te Auflage erfhienen, 





eigentbämlichen Buches verräch einen micht gemdhnlichen Schrift 
fieller: Sie lautet alfo: 

‚Benn die Abiicht allein den Werth eines Buches beftimmte, 
fo wuͤrde ich zufrieden ſeyn mit dem meinigen. Unwille, fo viele 
Wahrheiten verfannt, fo viele vernachläifigt, fo viele Menfchen 
verblendet zu ſehen, über das, mas fie ſich nicht nur zur Sichen 
beit ihres Pebensgenuffes, fondern auch zur Entwicelung ihrer 
Talente und Sittlichkeit fchuldig find; Gram, daß das, mas bier 
eine Nazion erfennt, Jahrhunderte durch ihren Nachbarn umer- 
fannt bleiben kann, buben mich — dahin gebracht zu fchreiben, 
was ich ſchrieb.“ 

„Ih babe nicht neu ſeyn wollen, aber ich babe treffend zu 
ſeyn gewuͤnſcht. Koͤnnte ich die Tugend malen; konnte ich die 
Wahrheit fichrbar machen; kbinnte ich Vorurtheile vernichten und 
die Gotzen des Jahrhunderts der bitten Berachtung binmerfen; 
tönnte ich den Muth großer Unternehmungen hervorrufen, und bie 
Beiſpicle beiferer Zeiten mit lebendiger Kraft fo warn in die 
Scele übertragen, als fie gefühlt zu werden verdienen: — fo war 
id) rin glüclicher Mann; fo konnte ich vicheicht hoffen, einſt aus 
führen zu beifen, was ich jet nur fchreite. Wehe dem Gtolz ch 
nes Schriftftellers! Es if eine leichte Kunſt gut fchreiben, aber 
eine ſchwere Kunf gut bandeln. Der Beifall tbatlofer Zeiten bat 
wenig Reiz pie eim Herz, das an entfernten Denkmaͤlern ſich 
bildete, für das mas man fenn follte, und mas man fo wenig if.’ 

„Das Leben vergeht. Ohne Dank verfluch' ich den Tag, der 
mir es gab, wenn ich einſt enden muß, ohne etwas gewickt zu 
haben.’ k 

„Und du, o Mann, dem dies Buch nicht ganz mißfäͤllt, [af 
mich dein Freund fenn; lehre mich einem Gefchlechte nuͤhlich wer⸗ 
den, für das ich ſelbſi den Tod micht fcheue, wenn ich gleich im 
Banzen genommen es weder achte noch liebe. Den 4, Septem- 
ber 1790, 

Der Inhalt des großartigen philoſophiſchen Romans felbft if 
von Hod (a. a D. ©, 115 und 116) in der Kürze angegeben. 
Das ganze Buch ift ein patriotifches; der tiefile, grofiartigfte 
Gedanke des ganzen Werkes if vieleicht der, daß als Hauptmirtel 
jur Hebung des gefuntenen Baterlandes „der Handel” genannt 
wird; denn diefer erhält fich durch die Macht feiner Verdindun⸗ 
gen frei von den Bedruͤckungen eines eimelnen Landes; - fordert 
und bringt Bildung des Verftandes, Feſtigkeit des Charakters, 
fördert gemeinfame Intereſſen, engere Genoſſenſchaft, ſchafft große, 
leicht bewegliche Mittel, weitgreifenden Einfluß und bei dem 
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Scheine einer gerolfen Anipruchslofigfeit und Ruhe die firengfle 
Einheit, die ſchnellſte Ueberſicht, die nachhaltigſte Wirkung *). 
Hod’s Charakteriſtil des Buchs möchte Einſender nicht in allen 
Stuͤcken anerkennen; jehr treffend aber und chrend find folgende 
urtheile: „Der Stoff iR großartig, der habe, fee Geift des Ber 
faſſers bligt übern] durch den Schläer, und wenn man an Pos 
fen und Deutfchland, an Rußland und Frankreich denkt, gewin- 
nen die meiſten Beziehungen am Klarheit und Eindrud. — Das 
Buch if reich an erhabenen Dentjprücden, «edlen Wahrheiten, 
großen, tiefempfundenen Bildern und uͤberraſchenden Wendun⸗ 
gen; es redet im einer Sprache, wie fie fein Deutſcher vor ihm, 
feld Si iller,Leffing und Klinger nicht, welche die Macht 
des Worts am meiſten geübt, mit folcher Fülle, Kraft und Schhn- 
beit zu uns gefprochen haben. — Die Zeit iſt voruͤber, in der es 
geboren ward! — Man ftaunt es an, wic ein Denkmal der Bor 
zeit, wie Pyramiden Aegyptens, deren Groͤße man bewundert, 
aber deren Iwe man nicht lennt, deren Meiz man nicht preiſt.“ 

Einiender hofft, daß diefe Worte entichuldigen werden, wenn 
er im diefem Blattes einzelne, gleichſam im Lapidar- Styl abges 
faßte Denkforüche aus diefem, im Norden Deutichlands wenig 
welannten Buche mitteilt, wie fie ihm aber beim Leſen aufgefloßen. 

(Sortfegung folgt.) 





“) Worte Hods a. a. D, ©. 116. 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 16, Novbr. 
BGetraide- Bericht. : u 
urch den Ende lehrer Woche eingetretenen Rärferen Fr 
if „D HR au en Gınom» Kanal für jeht geſchloͤſſen, 
wodurch dem birfigen Markt mehrere Yadungen Getraide vorldus 
entzogen werden, umd hält man das, was bier iſt, ſeit einigen 
agen höher im Preife, da auch der Yandmarfe nicht im dem 
Mäafe Hark damit befahren wird, als man erwartete. Walzen iſt 
in fchöner Polniicher Waare ſeloſt auf den Böden wenig bier, 
und wird mit AGAf besablt , 75 gilt 222 4438, gelbe 
Eid» Malen galten B— HA Anfangs voriger Woche; beute 
werden diefe Sorten auch höber achalten. — Roggen auf den Bb— 
in Qunntität febr verringert und würde man heute 
afür 20 308. machen. Am Wafer bält man für das, was 
bier if, auf 3 —32AF, nad Qualitat, ſchwimmender und ver⸗ 
winterter Roggen in zu 23-294 zu haben, worauf fein Käufer 
efleetirt. Auf Lieferung zum Fruhjahr wird nichts gehandelt. — 
Berfte fehlt am Waller, vom Hoden iſt alte zu 20% und neue 
BZ-URF zu baden — Hafer vom Boden 19HF, Pommer⸗ 
—* am Markt 19%, Bruch s Safer —— verwinterter IT HR 
15 auf Lieferung zum Srübiahr 17 


f, worauf 164. 157 
geboten wurden. — Dialj zu 1718 A, pr. Wepl zu Heck, 
ohne Begehr. 


Stettin, vom 15. — 

Zu 1 25 {ft wieder einiges von Hafer pr. Fruͤhiaht 
W.- en nk nichts im Grbferen in Getraide gemacht, 
Fandmarkt blicben die Preife, bet vermebrter Zufuhr, für Wai— 

n und Roggen weichend; eriterer 28 a 324, geringe Waare 2 
Kinn er, lepterer 25 & 27Af, und jebr vr Waare noch 25 
2 billiger, Gerſte 18 a 0. 4a 164, Erbfen 8 & 
324 Fn Folge des anbaltenden froftwerters wurde Oderbruch⸗ 
Gerfe von Gonfumenten mehr nefucht und mit 14.f 27 u 6-f. 
dejabit, — ‚Huch Hafer hatte aus gleicher Urſache etwas mehr 
age. — Bon Spiritus murde miehr angeboten und c# hielt 
34 gm 2A yEt. im loco zu verkaufen. — Wei der Ausſſcht zur 


afer 


bevorfichenden Hemmung der Flußſchiffahrt fand in Waaren me- 
nie Umsah flatt. Bon Hanfel in ciwas a 17 X. 1505. ner, 
gelauft worden, Meuer rurfiicher Leinſaamen wurde, wie folgt, 
bezahlt. Pernauer IE 15 e, MWindauer 11 Kef er 6-4, 
Rigaer 11% und jet auf IL 15 Ie feit’gebalten, Yibauer 
DE ZIRF6-f, Pottaſche, Königsberger, 10 Hp besablt , KRafan. 
11 8X. gehalten. — Zink pr, Fruͤhiahr 13 22 95e 6-f bezahlt. 

‘ Hamburg, vom 13. November. 

Mit der Frage für Waisen war es diefe Woche im Ganzen 
filler, und einige Partbicen baven etwas billiaer erlaſſen werden 
muͤſſen; doch bat der Mecklendurgiſche ſich nicht allein im Pretje 
behauptet, fondern eine Heine Parchie von ichbner Qualitut Ya 
ſeloſt uͤber Tie böchfle Notiruna bezahlt worsen, om Boden 
nichts verkauft. Micdereleifche Sorten, wovon dic mäßige Zufurht 
meiltens aus weißer Waare beſtand, war ſchwer zu begeden. Die 
nicht unbedeutende Zufuhr Koggen bat zu den befiebenden Preie 
fen ziemlich raſchen Abſatz on Gonfumenten gefunden. In Geriie 
wenig gemacht, weil die Inhaber ber unerbeolichen 3üfubr ihre 
Forderungen zu body felten. Safer ebenfalls wenig — tt, 
aber dennoch flau. Die kleine Zufuhr Erbien Hat willige Kanfer 
gefunden. Auch Bohnen waren aus zu laͤſſen. Wicken im- fdabe 
ner Waarc gut zu laſſen. Don Rapoſaamen if Einiges zu den 
niedrig notivten Preifen begeben worden, indem es fliller mit 
der Frage if. Von Kappfuchen und Leinkuchen einzelne Verkäufe 
zu den befichenden Preifen gemacht. 


; Amfterdam, den 14. Nov. 

Am geflrigen Markte find folgende —* —T worden: 
120 - 1254 Wismarſcher und Mortoder Roggen 139 a 150 Fl., 
122 — 1244. Drenter 140 a 145 51, 122 —1240 Medlenburger 
142 à 146 Fl. 1204. Preuß. Pommerjcher 139 Fl., 117pf. Stettis 
ner 140 Al., 1200f. alter Overgfichicher 135 Fl. 1200 alter Auf 
155 &1.; 109pf. Wismarfche Gerſte 112 Fl. —* Knobbe 120 Fl. 
103p7. alte Frirfiihe Sommers 110 Fl.z 0 Mpf. alter und netter 
feiner Hafer 0 & 86 51, Futter» Safer wird hoͤher gehalten. In 
Waizen und Buchwaizen fein Umfap. , 


London, von 10. Rovbr. 

Bon Waisen hatten wir geſtern nur eine ſchwache Zufuhr, 
auch murde beile Waare Is. böber bezahlt, mit den geringen 
Sorten aber war es wieder im Begehr, noch im Preife befier. Ein 
paar Ladungen Walzen unter Schlof_find vorige Woche zu nie 
drigen Preiten, verlauft worden. Schöne Chivaliers Serie bes 
bauptete ſich völlig im reife, mit allem geringeren Sorten aber 
war es ſehr Heu. Schöne alte Bohnen bedangen Is. höhere Preiie 
und trodne neue behanpteren reichlich ihren vorherigen Stand. 
Erbien unverändert. In Rapp» und Leinſaamen wenig Vertrich; 
die Preife unverändert, Much mit Kleefanmen iſt es file, und 
—— — wollte, der würde ſich niedrigen Preiſen untergie« 
en muͤſſen. 


Vom 13. 
Dbgleich wir beute eine gute Zufuhr von Waisen batten, bat 
ch derſelbe doch völlig zu dem Preifen vom vorigen Montag ber 
auptet. Schbne Gerſte bleibt gut verfäuflich und preisbaltend. 
son Hafer har nur beiter eländiicher einigen Abſatz gefunden. 
Vohnen und Erdfen fe im Preife,  Leinfaamen, Mappfaamen 
und Kleefaamen im Ichtgemeldeten Verdaͤltniß. 
Die Gefälle von fremden Walzen find is. höher gegangen. 


Am 12, November rent ging das Schooner- Schiff Ema- 
nuel, ‚gefübre vom Schiffer J. I. Kräft von Prexow, beladen in 
Roftod mit Walzen, Erden und Roggenmebl, und beftimmt_na 
St. Petersburg, beim Darſſer Orte auf den Strand. Das Schi 
war am 10. bei der Trendel auf Grund geflogen und dadurch fo 
leck geworden, daß der — damit Teinen Hafen mehr errei= 
chen fönnen, weshalb er genbtbigr geweien, das Schiff auf den 
Strand zu feben. 


Die Befagung iſt Aue und der größte Theil des Inven⸗ 
tariums, jedoch jehr beichädigt, geborgen worden. Won der La— 
dung fonnte aber nichts weiter, als etwa 1 Wöpl. naßgewordenes 


Schiffsfradbten- 


Danzig, vom_6. November, W 13 i 
haben in elepien ie weni en u ———— n 
Diefer Woche iii bewilligt auf Mereafile 19». pr, Dielen, Husenien 
$=. pr, Quarter u Amilerbam 2051. pr, Dielen, Bremen 
TIRR pr. Eaamen, Bordenug 00 Hres. pr. 48 Tal Helj. 

— Danzig, vom 13, Novbr. Auf Nantes 60 Brei. pr. X 
Dielen. —E 30 Kr. pr. Zluf, * al 





Shiffs-tite 


Angelommene Schiffe 
In Stralfund: 12, Roo, Providentia, Göpt. Feindt, von 
erg mit Srüdgütern; Mereurius, Gapt. Brü ; Sopbia, 
pt, Lowe, beide von Gopenbagen mit Wollafl, 16, Noobr, Bie 
Heus Unternehmung, Gapt. Kräft, von tirerpeoi mit Eur Je 
kanna, Gapt, Brahn, ven Lübıd mit rüdgutsen, 

Ya Greifomald: 9. Rovenber. Kline, Gapt. Kasten, von 
Stettin mit Batef.. 14. Nonsr. Spreulant, Gopt. &läwe, beögl. 
vom Baverspam; Komus, G Nelson, von Stettin mil Hobad; 
Speculant, Eapt. Aoru, von mferdbam mit Bauaſt. 


Abgegangene Schiffe. 

Bon Stratfunde 11. Rovbr, Hermann, Gapt. Thode, nad 
Badia mit Walpenmehl, 12 Rer, Wäuskapen, Kapt. Cudmund- 
wen, nah Sweden mil Bollafl, 13. Nevbz, Elba Marin, Gapt. 
Wterk, tisal. nad Gaimar. 

Won Greifömald: 10, Nov, Carolus, Gapt. Bass, nad der 
Rordfer mir Getroaide li. Roehr. Kronprinz v, Preussen, Gapt, 
Drews, deögl; Hoffnung, Gapt. Weldmann, besgl. nad der Dit: 
fer. 13. Nov. Carl il, Gapt, Beckmann, dot. nad ber Morbfee. 


In fremden Salen angefommene 
einbeimiihe Schiffe 
1) In Warnemünbe: 11, Rovbr. Mathilde, Gapt. Kräft, 
son Petersburg. — 2) In Smwinemände 9. Rocher. Carolina 
Kophin, Gapt, Mohr, ven Kiga. 


dfen abaregamgene 
Si sale 2 


Aus fremden 
einbeim 


„nach Memel. — 3) Wen Gronftadt: 2.Rovtr. Sigis- 
Kapt, Pahnke, nadı Dangig. — 4) Von Babrfand: HM. 


Windes eingelanfen, — 5) & 
megen Gentralken, Near fie, Seftimmt De efemoin: kom 


d iR wegen contrairen Windes engeiaufen, — 6) Ben 
von Zerfep und if wege eg erh er 


ı9. br. . Rogse 
ee arhen —ex rad Stralſund. 


gummi; 
Den und paffirten felgend« 
einbeimifhe Schiffe j 
11. Roobr. Minerva, Gapt. Sası, von Weritematd nad der 
Hochkre mit Getreide. 12, Navember. Königie v. Schweden, 
Grap, vom Peteräburg nah England mit Knochen. 
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Berlin, den 17. Movember 1835, 
preufi. Courant, 
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Perfonalia. 


Sc. Maiehhät der König baden den bisberiaen Geheimen 
Hige und Kamme —— Schol erlin ad 
Du A eereEriounalg-Kath gu ernennen ar — 

Se. Majeat der König baden dem Gebelmen Mebiginal- 
Math und Profefor D. Ed Berlin den Rotben Adler» " 
heitter Rinde mir der Schleife zu verleihen gerubt. ri 


I 





Zur Chronik des Tages. 


Bei mM. fort 

Klaffe 72der Kbmigl, Klalen « — aa ana 111 
Bi 317; 2 zu Br. 

mm ja 2000 f Mr. SA; 8 Ger 


erol an 
meine zu MODE Mr. i ** 756, 16,545. 20,508 


auf Mr. 219. 3479, 6063._8633. Bass 

3,741. MATT. 37,902. 37,574, 44,009. 4a, 45 

51.404. 53,26%. 59,819. 59,923. 60,395. 
Baası. 84,259. 85,527. 85 


#l,668, 85,527. 85,648. 89,999. 99,8 
106,851. 107,097 und 108,360; 59 Gewinne zu 
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7. 1302. 1998. 6117. 7207. 11,069. 11,552, 16,927. 20,828. 26,097. 
27,757. 30,765. 31,695. 33,000. 33,942. 34,961. 38,235. 38,810, 
43077. 45,088. 45,844. 48,454. 48,572. 49,107. 56,413. 58,672, 
60,879. 64,659. 64.825. 66,862. 70,613. 71,968. 73,710. 
76,996. 82,925. 83,452. 84,532, 80,890. 87.357. 87,718. 
. 89,769. 90,330. 91,720. 93,143. 93,664. 95,622. 96,882. 
97,233. 102,327. 103,704. 104,529. 104,583, 105,622. 107,269, 
107423 und 107,644. Die Zichung wird fortgeſehht. 
Berlin, den 13. November 1835, 


Königl. Preuß. General: Lotterie; Direction. 





In Gothenburg ift zum Organiſten an ver dortigen Dom- 
liche der Prof. Lirbamder aus Greifswald, Bater der im 
Schweden ichr beliebten Opernjängerin, Mic. Caroline Lithan- 
der, gewählt worden, 

In Berviers, Namur w. a, D. werden Petitionen am die 
jroeite Kammer um Anfhluß an den deutſchen Zollvers 
ein unterzeichnet, 





Bom 12, bis 18, Novbr. find in Stralfund: 


Getauft: ©. Nicolai: Des Kaufmanns ‚Hrn, Kruſe T. — 
S. Marien: Des vorftädt, Bürgers —— TE. Des Lehrers 
an ber Waiſenhaus: Schule Fahrnhoid T. ©. Jacobi: Des Vor: 
fädters Krowas Zwillingeföhne, — Bei der Milit,»Gemeinde: 
Des Gapt.b’armes Srefen vom Landwebrftamm ©. Des Bombar: 
diers Barnid v. d. 3. Äbthig. Zr Art.: Brig. ©. 


@eftorben: S. Nicolai: Jaft. Maria Ulrica Garolina Ja: 
eobine Döcer, 24 3., Kopfentzünbung. — S. Marien: Des Schnei: 
dermftrd. Baars Ehefrau, 473., Auszehrung. — ©. Jacobi: Der 
Ragelihmidt Zobann Friedrih Seid, 33 J., Bruſtkrantheit. Des 
Schneidermftrs, Elgeti Frau, 35 I., Auszehrung, — Bei der Mir 
tit.:@emeinde: Des Soldaten Dehaas v. d. 3. Div, Garn.:Gomp, 
Stieftochter, 13 J., Brufttrankheit. 

Gekündigt: ©. Nicolai: Der Statthalter zu Ben: 
Eenhagen Guftav Friedrich Ghriftopb Krohnfoth mit Ipfr. Ma: 
zia Ghriffiane Wilhelmine Peters zum 3. Dal, Der Tagloͤhner 

Wittenbagen Ghriflian Friedrich Theodor Hagemann mit Jafr. 
Anna Sophia Eleonore Bägler zum 3. al, Der Einmob: 
ner zu Negaft Carl Ghriftian Tiedemann mit Johanna Maria Friedr. 
Dähn ;. 2. M. Herr Kaufmann Auguſt Ferdinand Sponbeig mit 
Sgfr. Augufte Maria Johanna Rühs zum 1. Mat, Der Poftillen 
Heinrich Andreas Virgin mit Louife Frieberica Burmeifter 3. 1. M. 
—_ &S, Marien: Der Bürger und Amtebruder der Maurer 
Johann Ehriſtian Elies mit Frau Gatbarina Ellſabeth Fürgens, ver: 
fwittwete Zaftrom, z. 3. Mal. Der Bürger und Sattler in Grimmen 
Johann Ghriftian Elias Wienke mit Sopbia Juliane Grewe z. 3.M. 
Der Bürger und Amtsmeijter der Schubmader Friedr. Daniel Beer 
mit Iofr. Sophia Augufte Kablenverg 37. 1.M, — ©. Jacobi: 
Der Shullehrer zu Niedorf Johann Heinrich Wendpaap mit Daft. 
Zohanna Charlotte Nebekern 3. 3. M. Der Bürger und Tune 
rer Johann Jacob Mallis mit Jofr. Ehriftiane Euſabeth Friedrike 
Ohleid zum 1. Mal — Bei der Militair: Gemeinde: 
Der Unteroffizier vom Füfilier: Bataillon 2. Inf. Regiments Gart 
Gehrs mit Iafr. Carol. Friedrike Luife With. Wufterhaufen z. 3. M. 
Der Unteroff. v. Füfllier-Bat, d, 2. Inf. Regts. Sen —— — 

ier:Bat. d. 


Safe. Sophia Pitt 3. 3. Mal. Der Unteroff. v. —— Sriedrite 


5: ard Richert mit . Göriftine: 
Det * * —— EL Hl beim Küfilier:Bat. 
des 2. Inf.:Megts. Friedrich —— Aicxander von Romberg mit 


fein Wilhelmine Henriette Fouife von Below zum 2, Mal, Der 
—** v. Füflier: Bat, d. 2, Inf.sRegts. Wilhetm Benfow mit 
Joft. Dorothea Ghriftiane Wilpelmina Scheel zum 2, Mal, 





Vom 16.—19. Nov. in Stralfund angefonmene t. 
Hr. Dekonom v. Barnekow von Mainz; Br. Kaufm. Friebläme 
der aus Hamburgz Hr, Kaufm. Schönfeld aus keipzig: logiren im 
„goldnen Löwen,’ 
Hr. Kfm. Schröder aus Roftod, 





Privat: Anyzeigemit 
ERKRANKTE ÄLTERE 


Es if mir angenehm, einem boben und verebrungs- 
würdigen Publitum biefiger Stadt und Provinz, und mei« 
nen geihäbten Goͤnnern und Freunden hiedurch anzugei⸗ 
gen, dag ich nach Arrangement meiner VBerbältniffe meine 
betannte Tuch » Handlung, ganz in der Art wie diefelbe 
bier früber beilanden, am 7. d. M, wieder erbffnet babe. 
Mit vorzüglich guter und preismürdiger Waare verfeben, 
ante ben ich mich dem gütigen Woblwollen aufs erge- * 
denſte unter Verſicherung der aufrichtigfien und veeikiten 
Bedienung, und werde ich, um mein Lager zu verkleis 
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nern, meine Vorrathe gegen contante Zahlung zum Ein- 
F kaufspreiſe verkaufen. 

* Stralſund, den 10. November 1835. . 

* U. Leop. Rhode... 
* Littr. D. No, 14. bintern Ratbbaufe; 
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<F Do mir in Erfahrung gebracht, daß in Breslau unter 
unfrem Namen Kleine Buͤchſen mit ſchwaͤrzem Pulver anftatt der 
Mineral- Maſſe verfauft werden, fo find wir verpflichtet darauf 
aufmerffam zu machen, daß umfre höheren Orts geprüften, arte 
ftirren und rübmiichtt befannten Apparate zum fchärfen der von 
uns erfundenen Steeichriemen nicht aus jchwargem Pulver, fons 
dern aus einer ſchwarzen und vorben Kugel, mebfi dem daju ge 
bdrigen weiten Mincralpulver und einer. gedrudten Anmeifu 
beiteben, und Gtreichrieme und Apparate nur in: dem Comm 
fions=, Sped.- und Nachw.- Gomtoir des Herrn Anderjjen_in 
Strelfund im derſelben Güte wie bei uns au haben find. Zus 
gleich erfuchen wir, uns nicht die in Mejerig verfertigten, umd 
die aus drei Federn beitebenden Streichriemen zum Auf eifhen zu 
fenden, da es uns nicht möglich if, inſre Maffe wirkend dacanf 
zu legen, ſondern fnnen wir diefelben nur im Umtaufch gegen 
die unfrigen annehmen, worauf guüͤtigſt zu achten bitten * 

EM. Fuͤller & Sohn Rudolph 

$ Heiltgegeiftitraßie 12 47, 
(dem Joachimsthalſchen Gymnaſio gegemüber, in Berlin.) 


Beftens belegene, beaueme Zimmer, die fich theils für Derten 
Gumnaftaften, theils für Marktleute gut eignen, find ann 1. Dee 
cember d. J. zu vermietben; mo 2 weiſet nach das a 

Commilfions:, Adr.:, Sped. + u. Nachw.-Eomteir, 
Dbfenreiberftraße C. 15. 

Zabellen 

zur Vergleichung des gehäuften Getraide-Maaßes 
gegen kahles Maaß, und umgekehrt, nach dem Ver 
— a) beim Roggen: Scheffel 25 — 24 Schef⸗ 
fel; b) beim Hafer » Scheffel 26 = 24 Scheffel; 
von 1 bis zu 10,000 Scheffeln berechnet, find, das 
Eremplar geheftet zu 525, bei mir zu erhalten. 

W. Hausſchildt. 
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für 
Neu - Borpommern und Ruͤgen. 
EL D EEE — — 
JE 94, Stralfund, den 23. November 1835. 
i E Wankfende Befinnwmgen muͤſſen durch eine enticheidend 
gi teratur beflmmt werden. Gemuͤther, die mit Ihrem ——— — 2 
Auszüge aus Meyerns Dya-Na:Eore, fo gang befannt ad, münen Durch eine treffende Dartellung von 


timfcAhroeifen entfernt, mad gerade zum Ziel geführt werden. Wenn 
Kein Geſchaͤft ward durch die mac, verbarben, die es ummit= | der Geiſt Meiner‘ Befchäfte in einer Verfammfung Leberband. ge⸗ 
telbar trieben; ſondern mur durch ſolche, die darum wußten, obne |' nommen bat, fo wird mam umſonft verſuchen, einen grohen Plan 


eigentlich dabel zu thun zu haben. nachher gelten zu machen, wo Jeder ſich in dem, mas er bisher 
Der ehrliche Mann ſcheut fich oft zw befemnen, was der gute | bat, fchom wichtig fühlt. — 
Mann thun muß. Arme Tugendl! Seit man dir mißtraut, bat die Freihelt Ihren 


Wenn es der hoͤchfte Pruͤfftein der Tugend iR, ſich wifentlich Furſprecher verloren, das Gluͤd iſt der Erde entwichen, und der 
fr Üble Nachtede verwicein fo selät der, der nicht Muth behäte, | Mann, der ihre beilige Flamme vom Himmel empfing, wird das, 
auch fchliunme urtheile zu dulden, der fo ſehr eilt, falfdhen Schein | Dpfer feines eigenen Herzens. ak? 
von ſich abzuwenden, eim Herz, dem es mehr um veräbergebende Der Unterfihieb der Staͤnde milder ſich bei hdufßgem Wer 
Ehre, als die Wahrbeit feiner Entwürfe zu thun ih. Sich auf | Lehr, bei gleicherm Vermögen, Dan fchäpt ſich, wo man fich 
das, was geichehen wird. In der Zukunft liegt das Urtheil des | nothwendig findet. Wechfelicitige allgemeine Mchtung iſt die erfte 
Mannes, Stufe des Patri ud % 3* feiner Natur nach nichts ift, als 

Heil einer edlen Seele, die in Miltem Benuftfeoi mehr, als | das veredelte Befübl unfrer felbä bei dem Anblid 
in fremder Demütbigung den Genuß ibrer Unternehmungen fin ee — würdiger Theil zu ſeyn umfex 
det. Zu meir aueſebend im®Zicl ihrer Wunſche ſucht fie in dem, | 9° a J aan. N E HEN 
was gefhah, weit weniger als in dem, was noch gefchehen je, | Es geht Manchem wie Kindern, die ibre Nufgabe ſich gelduſig 
ipre Berubigung- vorfagen, doch vor ihrem Lehrer verſtummen. * 


Freiheit beicht in der Güte der Sitten. Glaube doch, Freund, daß gerades Herz Mater ficht, als ein 
Das —— —— Stimme —— —* des All · * I die Wahrheit zum Schubgett, und «es 
gerneinen einfi beitragen zu muͤſſen, iſt der kraͤftigſie Weder zur 44 FR 
frühen Bildung. Der Mann if nur aroß durch das Werbälmnif So weit veredelt wahre Greibeit den Menfchen, daf fie die 
feines Herzens zum Seil des Vaterlandes. —— —— in ber te re een zu fügen. 
ine Beglerden Schweigen eine Vorzuͤge hören a t 

Das Volt if ſchwach. Freibeit if mie hartes Getränk; die | Weiran von Taufenden Kar auf der — u 

geltfofe Menge erbigt fich, die Begeifterung wird Trumfenbeit, die | ſchaffenheit errungen wird. Be 


Drdnung wird unterbroden. Der beſſere Mann zieht zuröd, um N \ —* 
nicht ſeine Ehre mie den Musichtoeifangen des Geſindels auf's — — genen re u rn Da 


Spiel zu jenen, den mit Wuͤrde ju exbalten, den er über kannt. 
Die freie Natur muß wirfen; wenn der Menſch ſich Aber das E Dem — it der — mit .n möglich, um 
Gerndpnlihe feines Dafenns exbeben fol. ihn mis den entfernten Schrran ſen des Krieges und- der. Kur 


Die Gebler.der Eltern verviehiäitigen fich am ihren Kindern. deſſelden vertrauter zu machen, u Die Ideen von Natlongldervie · 
Der Menſch, der mie zum wahren Begriff feiner Wörde ge» | mus und unerſchüͤtterlichtn Muthe gm perpetilten, ‚sim der Darkig- 
langt, lantt auch mie zum wahren Gefühl feiner Erniedrigumg | Lichteit; der Weanemlichkeit,. der Ueppigteit durch inen —— 


gelangen. von Heberfluß,.durch: feine-cinfachern Behährfniffe, durch feine Sehe 
Dir Wille if die Golge der Meberzeugungs aber Mebergemgung. | und jeine Beſchwerden zum befchäninden Gegenbiſd, beim Flle 
kann time im einem ſtatken Herjen wohnen. ling zur Nachpeiferung, dem Mange jur Aufmunterung zu Diemen; 
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um den Geiñ der Zurchtlofigkeit aufrecht zu erhalten, und der weis 
biſchen Empfindfamkeit Graͤnzen zu fehen. Kur, um den Mann 
nie von der Natur des Mannes abweichen zu laſſen, welche in der 
fühnen Freude, feine Vorzuͤge der Gefahr adzutrogen, beſteht, ift 
nichts dienfamer als ein Geift, der durch feine Pflichten gewoͤhnt 
wird, das Schaufpiel des Krieges mic aus den Augen zu verlieren. 
Darum muß Allen nichts angelegner ſeyn, als zugleich mit der 
Berbefferung des Heeres auch die Bürger im eine gehbte, ſchlacht⸗ 
fertige Schaar zu verwandeln, die nicht zum leeren Schaufpicle, 
fondern mit dem Gefühle ihrer Wichtigkeit, zu iener entſcheiden⸗ 
ben Phalange ſich bildet, hinter deren Stärke die wahre Freiheit 
in Sicherheit wohnt. 
Gortſetzung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 0, Novbr, 

Moggen pr, Fruͤhjahr iſt zuleht & 25 geſchloſſen worden. 
Am Landmarkr ging es mit Walzen und Roggen abermals erwas 
niedriger, . erfterer wurde in mittel Waare & Bf, beifer 32 
23 besablt, Ichterer ‚nicht ‚diver 25 A, 26 8. @ersie und: Has 
8 halten ſich noch * lchtuotirt. Erbſen finden dagegen zu 28 
S32RF nur fhwer Käufer. — Spiritus jur Otche kg 24%; 
at aber dazu nicht immer Käufer. — Bon Nayps un! Küpfen 
ommt fortwährend nichts zum Borfchein. — In Zink fand ges 
fern ein lebhafter Umſatz Hart und wurde anfangs 4N. 25 Iae, 
nachher 25% vr. Frübiahr zugeſtanden. — Rüohl vleibt noch im- 
mer ziemlich gefragt; in loco 13.022 Be 6-f, Br. Jans u. Febr. 
11 d 1UHRF 52a bewilligt. © Thram war etwas: weniger-begebut, 
und Südfee wurde zu I2Af auf Ficterumg, von einigen Jubabern 
erlafen. — Auch Leinſaamen war augen licklich etwas Hiller und 
e zu folgenden Preiien gemacht; Pernauer 11H Wige, Rir 

gar 11ER l50ge, Memler Leichen, Geb.) 8.15 2ym ı; 


Hamburg, vom 19. November, 


Getraide:Preife. 

Baizen, Danziger . — XſRoggen, Halli. ..... 168,183 K 
harider am“ arhandelicher — —— 
Medienb, zur... 156.222 I|Hnfer, Eider ........ 78.93 « 
Magdeb. -.......: 195.228 » — — ——— 90,111 — 
BE ———— 186.204 » |@erfie, Medlenb. -.. 156,168 » 
Anhalt! votber... 210.222 » Magdeb.-........- oo. 

Weißen ...... — »Malz, Bomm. ...... 138.150 » 
Bl, susarasacnan 186,204 » | Erbiem . 156 » 
b. —— — * MR große — gr ” 

en, Danziger .: —_—. eine DO. 2uu+. 74.180 » 

* igner * —— — »1Delfuchen, Lein . 41652 
Mecdlenb. ....474. 189 Rapp .. OL » 


Amfterdam, ben. 17. Nov, 

Im aeftrigen Marfte find folgende Preiſe gesablt worden: 
—— Geldericher aijen a par! TR, 1308. 
alter und neuer Gröninger 16251, 126 alter nicht jchöner Seie 

fcher 155 Fl., 1311L fchöner neuer do. 182 51., 1274. Ichbner jähr, 
7351., 33H. neuer Groͤninger 170 Fl; I127pf, neuer. Overvfiel- 
her Roggen 154 51., T2apf._fchöner jähr, Drenter 143Fi. 199— 
—* alte er Gerſte 112 a 114 51., sur idbr. Frieſi 
ſche Winter» 10651. ; 88pf. feiner Hafer 85 a 86 Fl, 
London, vom 13. Nobbe 


raldemarft ven Bohnen eine neue Beſſerung von 
14 7* nd Ersfen —X miebr. gefragt; ſouft if nichts Er 
bebliches zu berichten. — Nah Babla wurden eirca 1600 Gtr, 
Diehl — In Kleeſaamen If nichts umgegangen und der 
Be ft mt ern, (rk me man 6 Tür. mn 

w i . Mas 
a einfanmen bleibt troh der Zufubren im Steigen. — 


Zint fand viele Frage; nachdem man vor 3 bis 4 Sagen 16L. & 
16L. 53. bemilligt batte, murde ber Preis auf 17 & 17L. 105. ge⸗ 
fteigert und zulcht für Heine Matten gar I8E. gemacht; Dielen 
Augenblid aber werden große Platten noch zu 17 L. 10. angetragen. 





Pillan, vom 13. Novbr. Das Preuß. Galleasſchiff Marin, 
Gapt. F. ©. Kraeft, von Stettin —* Eiſen und Stüdgut, am 
beute Avend bis innerhalb des — 5* ein und lief auf dem Tief 
por Anter. — Frisches Wehen bei dider Schneeluft mit arbaltens 
dem Große. Das Tief id nur Aellenmeile mir Eisſchollen belegt, 
doch ohne das Einkommen der Schiffe ju behindern. 





n fremden Hi ngel 
J erraten a J—— 


1) In Gronftadt: 3. Nov, Mathilde, Capt. Kraeft, von Rot 
flod. — 2) In Delford: 4, Novbr. Johannes, Gapt Heldt, von 
Meme, — 3) In Hambura: 17, Noobr. 2 Ge rüder, Gapt, 
Schuback ‚von Stralfund. — 4) In Wliffingen: 10. Roobr, Drei 
Gebrüder, Gapt Kraeft, von Prtersbura, — 5) In Antwerpen: 
11. Nov. Kudw. Eduard, Gapt. Kraeft, von Petersburg, — 5) Ja 
Bahia: 15, Dxter, Aurora, Gapt, Kraft, von Gette, 


Aus fremden Häfen naggensene 
t, 


einbeimiihe Schi 
Bon Smwinemünde: 13. Rovember. Janus, Gapt, Ritter» 


busch , nad Reval. 


Den Sund i I d 
* 


14. Rov. Carolus, Capt. Safs, von Greifewald nach ber Notd 
fee mit Getraidez Kronprinz von Preussen, Gapt. Drews, beögl 
mit Waijen; Maria Louise, Gapt. Peters, von Königsberg nad 
£iffaben mit Flahs; Hermann, Gapt. Thode, von Stralfund nad 
Bahia mit Mehl, 16. Rovbbr. Carl, Gapt. Holtz, von Amfterdam 
nad Stettin mit Deringen; Carl Emil, Gapt, Beckmann, von 
Greifswald nach Bergen mit Getraite, 17. Novbr. Ceres, Gapt, 
Schultz, von Gherbourg nah Memel mit Ballaft; Erwartung, 
Gapt. Lange, deögt, von Bull; Sophia, Gapt. Schlör, desgl, von 
Guernfeg nadı Greifswald; Carolina Maria, Gapt, Schillow, dgl 
von Jerfey nad) der Dftfee; Preeiosa, Gapt, Busch, von Chriftiane 
fund nad Roftod mit Heringen. 





Fonds-, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 20. November 1835. 
reuß. Qourant 


3stelzbL.te.vr] Tbl.fgof 


Staats Sähuldigcne, für 100 Thle. $ 4 }101,27:6J101/12,6 
De anne d. Sech. HM = 
P riefe 


— 61 — | 60115 
, dh - 10 = 4 }102.26i3]102)11)8 
Dfipreuß. dito ⸗100 « 4 j102/22/6]102) 76 
omm. dito » 10 » 4104 2261 —i— 
r⸗u. Neumaͤrk. dito +» 100 « 4 [102| 3;9}101j18|9 
Schlefifche Pfandbriefe = 100 = 41 —i—| J106|15 
Friedrichsd vr : 10 « — 113j18/9[f113]| 3/0 


Hamburg, den 20. November 1835, 


ı 1 7 MEERE —E .22 2Monat 189% 
* —— — — — ——————— Sicht 189% 
etersburg, Pr- RN. - Monat 9 —— 
MÖON +... ν— 13 I 
Tondon an 222 sanssersernennenneen — Eicht 13 mk 
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Amſterdam Caſſa. .eunr0..r ++. wenn. 2Monat 35, 8 
ER NTER DIES furie Sicht 35. 50 


n. 
De EEE pc ginn ai ve 
Gonventionsgeld ........ 51 

ouis⸗ u. Aeicdr,d’or.. 35%, 


pCt. ſchlechter als greb Eour, 
{ ‚do pCt. jchl. als Nywdr. für voll, 
. aeibr. » Stüde 30. — das Stuͤct in grob Courant. 


Getraide-Preiſe und Preiſe einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfund, ben 21, November 1835, KT is AO 





J 





Watzen, 120-1301. wiegend/Schif.J ı] 2! 6] - Fi 5|- 
Mona, 15124  „ — 11271. Kill 
2reilige Berfte, LOD—IOStL. u, —- al elite 
4seilige Serie, E—IMHE ,, — 1-10’ —1- I 121 — 
—2— 66— 7, u — 4. Jellsie 
121 13 WRRTELTTTETE RT REP En — 1) 2 4 — 
Ravpfaamen, ....... ——— — ——— 
Malz * à Laſt von 72 Schill. 3) — er re 
Buchwaizengruͤße ade he] - Fr 
Gerflgrauden-.unnnnnnenne nennen — 1185 
Berflarüße acsuuneeseneunsenneene _ 20] - I-j—i— 
777], ı PEPSEFPEPEPEERHEREERCTE — I1-110i—-I.- 1113] 
———1 APfund I—| TI 6) - I! 8 — 
J——— a Stiege I—] 51 6] - 6— 
ar rT actar, I-1—I—1 - I. = 
TER — ——— 








Walen, 126 1320 wiegend, a Schfit 11—1-1 - [N] 6— 
Roggen, 114—122u — l-ji-i. I ıl a 
Zyeilige@erfte, 96-IMEH.  ,, 1 1o/_} 229031 
4ieilige Gerſſe, H—ln2H. — I-J21l—1. I 1e3l_ 
- 1-16) — 
- 1 1] 3l— 


gele, K—Tu u _ 15|- 
4 fe ancersesädgechaneenernar and — n—Ii— 
1 EEE er I-i-i- 
Rtabbſaamen 5 nr Me 
km 1 7. — — — — 


Roſtock, den 18. November 1835. ALM ER 


Walzen, 123—132 1. wiegend, “Schefell— 128 | - 1— 133 
—I— 17-134 0), _ 41-1261 - 1-89 
2zeilige Gerſte, 105-1081. — 1-10] - I)» 

fer, 66 744. — 41-114] - I-I1s 

11.) [4 BSD — 41-15] - 11238 
Beinfaamen zunesnenssnonuonancnnenen _ 18] - Fıla2 
Mappfanmen — 1136 | - I zlı2 





Oekonomiſches. 


Ein Landwirth in d d 

Drtober mit, daf fein Ay Morgeı 333 en eilitee 

s im Üvpigfen Wuchs fiche, mäßrenp fein Lächgeiti auf 

Ka taste Rap Ana Büste IE ugerlat 
* 

Herbſt ergangen if. ® * 


| verbieß, 


Die Anwendung des gepochten Dünger» Bipfes fcheint im 
Pommern und den Marten ichr ugunchmen. Auch bat man ber 
all, wo die Anwendung mit Sachlenntniß geſchehen und der Gips 
von reeller, guter Beichaffenbeit geweſen tik, nur febr eriprichlicye 
und durchaus feine machtbeiligen Folgen davon wahrgenommen. — 
In der Haupt ſache gebrauchte man denjelven jeitber bei allen 
Blarrfrüchren, namentlich Kir, Eiariette, Yucern, Tbimeten, 
Wieſengras, Erbſen, Bohnen, Linien, Widen, Kobloflanzen, auch 
Rapps und Mohn, Der Gios beiicht im Weſentlichſen aus Falt 
erde und Schwefelſaure und entwickelt dadurch einen gewiſſen Grad 
von Wärmehof, welcher, in Verbindung mit den anzuziebenden 
feäftigen Theilen der Atınofpbäre einen wohltbuenden Einfluß auf 
die Pflanzen ausübt. Um daber die gehörige Wirkung nicht zu 
verfeblen, muß die Ausſtreuung im Fruͤhjahr auf die Awa reinen 
halben Zoll hohe Pflanze, des Morgens zeitig, vor oder bei Gon« 
nenaufgang geicdieben, zugleich aber auch dann, wenn in’ der vor» 
angegangenen Nacır ein qurer Thau gefallen und bei der Aus- 
fireuung ſelbn die Luft ganz rubig in. Geſchieht dieſelde bei ca» 
nigter oder windiger Witterung, wird die Wirkung ers mangel« 
bart, vieleicht feloit jhhadlich Ion. In Jahren, die ſich jur Dikere 
anlafen, ift der Gebrauch des Gibſes bejondees zu empfehlen. — 
Bei den genannten Blatrfrücten dürfte ein halber Etr. auf einen 
Magdeburger Morgen binreidend jean, wogegen auf Wieſen nad) 
Umitänden mebr geſtreut werden muß. Auch dei Winter« und 
Gommergetraide aller Art 10 wie Buchwatzen will man einen 
auten Errolg davon veripürt haben, — Man bat’ ſeither den fran⸗ 
sbitichen Gips für den frärtiaiten gebalten, doch will man in neues 
ver Zeit bemertt baden, daß der einbeimiiche fogenannte Spbren« 
berger fait oder eben jo günfiig wirkt, wogegen der Gebrauch des 
MRüdersvorfers, da derielde zu viel Wufertbeile enthalten und. fein 
—— Reſultat lefern ſoll, immer mehr und mehr aufgege⸗ 

en wird. 





— 


‘m Avrilheft des Archivs der T. L. wird als ein meurs goeg 
mäfiges Düngungsmüttel und zugicich als cin fücheres Mittel, Die 
netten von den Pflanzen adzubalten, die Jumenbuns des Boden“ 
apes aus den Dilcaffinerien empfohlen, deſſen Beſtan — 
miges Oel und Schwereljdure find, melde zu dem comcentritte w 
Rerdungmittchn gebbren. Bekannt ift cs Kberdics, dab Del ie 
Fmjekt tbdtet,, welches damit in Werkbrung kommt. — Hier pie 
den wir alfo einen meuen Fingerjeig wegen der Jährlich in fo gro : 
un Maſſen von uns nad England gebenden Mapptuchen. 
ol der Unterſchied des Bodens und des Klimas feon, 1 
ort andere Mejultate bi Wege bringt als bier, aran möchte, 
ehr wenig Wabres fenn, und das Mebefle 


Früchte, namentlich 


x der Knochenduͤ d 
ir Fahren —S — 2 landern verwendet man jchon 


— ame 
anf» un nger mit etwas ; 
Maſſe einige Zeit vor der Anwendung in cr ee vgl‘ 


ufolge Mittbeilungen des Archlvs der 
(hf erden egenmwärtig in Frankreich a aa 


neue Randürofen —8 an forderte in einigen Regimentern 


u Freiwilligen All ſd 
uswahl Pa man * ui —J— v 
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Der Getraideverfehr am Rhein hat im der leztern Zeit fo fchr 
an Umfang und Wichtigkeit jugenonmmen, daß bei der Theuerung 
n Kranfeeich vor mebreren X ren ein einziges Handlungsbaus 
In Mainz zwei. Devartements. dort volftändig mit Betraide ver» 
ſehen fonnte und man mun vor Kurgem damit umging, eine eigene 
großartige Frucht halle in Mainz zu errichten. 

Rebteres dürfte burch die empfindlichr Holländi- 
ihe Verordnung vielleicht wieder unterdrüdt werden, 
denn der Mhein bat in den Ichten Jahren nur Abſah nach Hol: 
land gehabt, und da Kranfreich einſtwellen oder vielleicht noch 
lange durchaus nichts ‚gebraucht, fo frägt es fich, wobin der Rbein 
mit feinem großen Weberfluß am Getraide fich jezt wenden Tann 
und wird? 


ab Dietfurts BVorichlag verwenden jetzt viele Brenner 
das eis ungeblegt su Branntwein, wodurch an Arbeit 
und Feuerung erſpart umd eine beſſere Zuderbildung und Gährung, 
fo mie woblichmedenderer Branntmwein erhalten werden joll, &s 
wird erit vor dem Gebrauche bereitet, dann jogleich durch Walzen 
jerguerfcht und Übrigens wie gewoͤhnlich verfahren, 


Zur Chronik des Tages. 


21,956. 30,621. 43,703. 45,951. 46,173. 55,051. 56,093. 59,627. 
68 


64,366. 68/4 
06,449; 41 Gewinne zu 50047 auf Nr. 2198. 2672. 3256. 

8 5682. 11,693, 15211. 15,848. 2. u ar 

2,383. 27,703. SD. 34,972. 35,755. 36,29. 47,120. 49, 


Bus. ee Ber. 70,923. 74.299. 83,316. 83,526. 88,361. 


WORK auf Nr. 627. 896. 3074 
80H. 3 


> . 4 . 

74896. 75,873. 77491. 77,633. 50,291. 82,940. 84,169. 
A 7883. 92,307._ 91,084. 96,409. 97,451. 99,95%. 101,923. 
104,253. 105,062. 105,674. 109,736 und 109,797. Die Zichung 
ne Monats fortgeichten Ziehung der 
Beide 6. u. 17. d. Monat ge 
—* ih 8. Klafien> Lotterie fiel der zweite Hauprgewinn 
von 100,000 auf Pr. 48,911 in Berlin bei Jonas; der dritie 
Hauptgemwinn von 50,000 # auf Ar. 109,971 in Berlin dei Gerger 
1 Hauptgem. von 10,000. auf Nr. 7632 nadı «bmigsberg in Pr. be 
Sanıter; ein Gewinn von 5000 At auf Ar. 73,475; & Gewinne 
u 2000 ſielen auf Mr. 21,997. 59,961. 70,815. 71,437. 72,854, 
5 68; 18 Gewinne zu 1000. Auf auf Mr. 
14.153. 17,608. 31,717. 33/609. 38,503. 41,293, 41,912. 44,069. 
No und 103,739; 43 
10 N ri iR ’ — 

790, ° 137312. ' 14,256. 16,579. 19,969. . 24,169. 
— a TEE. 8 34,035. 
35,574. 35,896. ‚ 53,250. 55-106 

74. 62,962. 63,907. 65,214. 65,204. 70,754. 73,160. 

SL 85,219. 87,080. 92,203. 93,075. 100,633. 103,461 
und 10959; 78 er a. 2648, 
459, 0688, » 7. 
15, 8.206. 18,618. 18,705. 19,337. 20,491. 20,595. 21,198 
21.345. 23.990. 24,415. 25,926, 27,994. 2S2I2. 20401. 31878. 
32665. 32,697. 32,590. 33436. 35,907. 37,487. 88013. 38, 
39,917. 46/211. 47,519. 49,433. 52,392 55,169. 61,402. 61,792. 


92,179. 92,433, 92,772. 9,952 
107,157 und 109,220. Die Ziehung wied fortgeleht. 


Königl. Preuß. General: Lotterie »Direction. 





Beitrag zur Naturgefchichte des Hundes. 


‚. Folgendes Beiſpiel von feltener Klugbeit eines Hundes icheint 
einer Mittbeilung wertb zu ſeyn Giniendee diefes war im 
Berk einer Heinen Dachsbündin, die im Auguft 3 Junge warf, 
Nachdem fie dieſelben ungefähr drei Wochen gaejduat, ward fir. 
mabricheinlicher Weiſe von böswilliger Hand, erichoren, umd die 
Kleinen, faum im Stande die dargereicıre Nabrung zu genießen, 
hätten gewiß verklmmern, müſſen, wenn nicht eine >) 
bündin ſich derfelten angenommen hätte. “Dieje, die 
12 Jahre alt, doch nur jelbit zwei mal im ihrem Leben 

eworfen, merkte daum die verlaſſene Yage der Heinen Dach 

wade, als fie fich fofet derſelden huͤlfreich annabm, und. 
mit mütterlicher Yicbe ihre Zigen darbot, die auch gerne angenoft« 
men wurden. Anfangs enthielt dis Geſduge nur eine warerabnliche 

Altıffigleit (denn die Hündin barte feit 6 Fabren-nicht ge 5 
doch bald wurde es mit einer flarem, ferren- Milch‘ angerüllt 
den Kleinen eine eben jo weichliche als Kärfende Nahrung g 
da fie fan ſchneller als gewöhnlich Erärtig beranmirhien, und ichon 
längii von ibeer Stiefmutter entwoͤhnt ind, Mifallend am der 
alten Hübhnerhündin it noch außerdem cine Vorliebe, Die Diefelbe 
zu jungen Tbieren nicht allein ihres -Bejchlechtes, - Fonberm inch 
anderer Art, und ganz befonders auch su humgem —334 

e We 






und die Ne nicht felten auf eine eben jo kiuge alspoffien 
an den Tag zu legen weiß. B 


Vom 20, — 22, Nov. in Stralſund angefommene Fremde 


Dr. bands Reifender Brunnemann. aus-Stetlins- die-Kanfieute 
Hr. Biefe und Hr. Philipp aus. Magdeburg; »Dr. Handl-Gommis 
Alder aus Zeffin; Hr, Kaufmann Iven aus Roftod, ra 


EEE ————— — 
Privat-Anzeigen— 


So eben sind frische Austern angekommen bei- 
1.4 öF J. Cornelius, 


in feines tuch, ge4. mit den Buchſtaben K. und 
— en galten Ir wa beicheintie von % Bäfcherim yere 
Er agpkin  Qu a Denn ai 
r p m cede n de 

* Knoll, ee ne Treppe bocdh, melden. 


Tabellen 
zur WVergleihung des gehäuften Getraide- Maafes 
gegen Eahles Maaf, und umgekehrt, nah dem Wer: 
hältniß a) beim Roggen-Scheffel 25 — 24 Schef: 
fel; b) beim Hafer » Scheffel 26 — 24 Scheffel; 
von 1 bis zu 10,000 Scheffeln berechnet, find, das 
Eremplar gebeftet zu 5A, bei mir zu erhalten, 
W. Hausſchildt. 





— — —— — — 


»-om ı\ı 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Neu - Borpommern und Kügen. 





A 95. 


Stralfund, den 27. November 


1835. 





Die Frau ded berühmten Hugo Grotius. 


Man kennt eine rau, welche, ohne felbft gelehrt zu ſeyn, ber 
gelehrten Welt müslicher geweſen if, als alle noch fo gelchrte 
Frauen, und welche zugleich eim felten erreichtes, nie aber über 
troffenes Beifpiel davon gegeben bat, mas die Battenliche einer 
unverzagten und muthig entichloffenen Frau vermag. Es iſt die 
Gattin des berühmten Hugo Grotius gemeint. 

Diefer durch hohe Seelenträfte und feltene und frühe Aus- 
bifdung in den Wiſſenſchaften vielverfprechende Mann hatte das 
Loos, von feinem eignen DVaterlande nicht etwa nur verlannt 
oder verftoßen, fondern völlig unterdrüdt, und faſt vernichtet zu 
werden. Miflungener Staatsgefchäfte wegen — melde bem wadern 
Diden»Barneveld das Lebem kofleten — ward Hugo Grotius, als 
ee fich noch in dem erften Alter männlicher Kraft befand, zu ewi⸗ 
ger Gefangenſchaft auf dem Schloſſe Lowenſtein in der Provinz 
Holland verurtbeilt. Maria vom Megelsberg, (auch findet man 
Pecigersverg) , welche ihm dabin zu begleiten fich entichloß, wurde 
dort nicht allein feine Retterin, fondern auch die der herrlichen Werte, 
welche noch in Hugo's Geiſte lagen, und die derfelbe dort im dden 
Kerter der Befangenfchaft nicht würde an das Tageslicht gefdr⸗ 
dert haben, und Maria verdient daher nicht allein den Ehren⸗ 
tranz von allen Liebenden Gattinnen, fondern auch eine Ehren⸗ 
ſaule im Tempel der Wiflenichaften, ihr von allen Freunden ders 
felden errichtet. 

Gern mag man pwar zugeben, daß Maria nur aus Gatten⸗ 
liche gehandelt, und zunaͤchſt micht bloß um der MWiffenichaften 
willen eine edle und Lühne That unternommen bat; ihr Verdienft 
it aber deshalb nicht minder groß, und Ruhm und Ehre, die fie 
erworben, gerecht. Als fie ihrem Gatten nach Lömenflein folgte, 
verurtbeilte fie fich freiwillig zur Gefangenfchaft auf Lebenszeit 
mit ihm, und als fie ihm von Löwenflein fortzuſchaffen mußte, 
mußte fie befürchten, am feiner Statt, und ohne ihn lebenslaug 
Gefangene zu bleiben. Die Art und Weiſe, wie fie ihres Gatten 
Befreiung bewirkte, brachte es unumgänglich fo mit fih; und fo 
groß auch ihre Verfchlagenheit dabei war, jo lann man doch mit 
vollſter Wahrheit behaupten, daß ihre Charakterfefiigteit und ihr 
sugendbafter Muth noch arbfer geweſen find, 

Grotius genoß die Freiheit, Im feinen Kerker Bücher leſen 
zu dürfen. Er bekam biefelben aus dem benachbarten Borkum, 
und cin Kañen warb zum Transport derfelben abwechielnd von 
dort nach Lowenſtein und von bier nach Borkum geichidt. Die 


Mache hatte zwar dem Befehl, diefen Kaften jedesmal zu durch⸗ 
fuchen, und zu feben, ob in demfelben auch nicht etwa andere 
Dinge, als nur Bücher, an Grotius uͤberſchickt würden, aber fie 
ermüdete mach einiger Zeit, und ließ den Kaflen, befonders wenn 
er von dem Gefangenen lam, unerbifnet durchgeben. 

Kaum batte die wachſame Maria dies bemerkt, fo gab die 
Liebe zu ihrem Gatten ihr einen Fühnen Gedanken zu beffen Be— 
freiung ein, und fie ging ungefdumt ans Werk ihn auszuführen. 
Grotius mußte verfuhhen, ob die Kiſte für ihn lang genug war; 
— fie war es; bienähk bohrte Maria umvermerkt einige Locher 
an den Enden derfelben ein, und num mußte ihr Gatte ſich ge« 
wöhnen eine — dann mehrere Stunden — und fo lange in der⸗ 
felben auszubauern, als die Fahrt von Lhwenfein nah Gorkum 
Zeit erforderte. Maria ſaß indefien auf der Kifie, in ber Hand 
eine Sanduhr, und als fie dabei bemerkte, dag ihr Gatte fich dfe 
ter in der Kiſte bewegte, bat fie ihm inſtaͤndigſt, es auf dem 
Schiffe bei der Fabrt nach Borkum nicht auch fo zu machen, 
damit er nicht verrathen würde, wenn fich etwa Jemand auf 
den Kaften ſetzen follte. 

Sobald die Zeit gelommen war, in welcher der Befehlshaber 
der Wache eine Dienftreife anzutreten pflegte, begab Maria ſich 
zur Frau defielben, und flchte ihr vor: wie nothwendig es für die 
Geſundheit ihres Gatten (des Grotius) fey, daß derfelbe füch 
nicht zu fehr im die Menge von Büchern vertiefe, welche er in 
feinem Kerler hätte. Sie habe daher den Entfchluß gefaßt, dem 
größten Theil derjelben fortzuſchiden, und baͤte um die Vergun⸗ 
ſtigung, daß die Kifte mit denfelden zu der Zeit leife fortgeichafft 
werde, wenn ihr Gatte fchliefe. Die Erlaubnif wurde gewaͤhrt 
und die Kifte zur rechten Zeit, und zwar nicht ohne Spöttereien 
ber Soldaten darüber, daß fie fo ſchwer fen, abgeholt, ein Um⸗ 
Hand, auf welchen Maria beherzt und ohne die mindefie Verlegen 
beit antwortete, 

Grotius hatte im flillen Vertrauen auf des Allbarmherzigen 
Hülfe in der Kite Play genommen. — Wie aber mußte feiner 
Gattin zu Muthe ſeyn, als fie den gelichten Gatten fo großer 
Gefahr Übergab, da fie den Deckel der Kifte zuichlog! — Und 
doch blieb zu feiner Rettung kein anderes, als diefes verzweifelte⸗ 
Mittel übrig, 

Was Liebe und Vertrauen unternommen, und Standhajtig- 
teit ausgeführt hatten, gelang glüdlih; Grotius kam im feiner 
Kite wohlbebalten in Gorfum an. Im Zimmer eines Freundes, 
zu dem diefelbe gebracht ward, flieg er, geſund und geretter, 





378 


Gott dankend und den Muth feiner Gattin lobpreifend, aus feis 
ner engen bölgernen Haft empor, und ſank im die Arme eines be— 
währten Vertrauten. Als Zimmermann verkleidet, ein Winkels 
maaß in der Hand, ging Grotius fofort mit der Landkutſche nach 
Antwerpen ab, und fldichtete fich dann nach Frankreich, wo ibn 
Ludwig XII. (1630) ſehr hufdreich aufnahm; denn es machte 
einen tiefen und angenchmen Eindruck auf den König, daß Gro- 
tius von feinem Vaterlande mit fo vieler Achtung und Wärme 
forach, obſchon er im demfelben fo manches Leid umd eben jcht 
erſt wieder eine andertbalbjährige Gefangenſchaft erduldet hatte. 

Maria hatte indef von dem’ Augenblid an, wo fie ihren 
Gatten in der Kifte fortgeſchickt hatte, die Zeit genau berechnet, 
welche er brauchte, um die franzbdfifche Grenze zu erreichen, umb 
mährend deſſen vorgegeben, daß derjelbe erfranft ſey, und der 
Ruhe bedürfe, Niemand, auch felbft nicht die Wachen, fibrten fie 
bei der vorgeblichen Wartung ihres Leidenden; fobald Maria aber 
ihren Gatten in Sicherheit glauben konnte, rief fie felbft feine 
Wächter berbei, und kündigte ihnen mit edlem Stolze und vielem 
Hochgefüble an, daß derſelbe glüdlich entflohen fen. Die Folge 
davon war zunaͤchſt, daß man Maria in enge Haft nahm, und 
ihr den Prozch — als einer ſchweren Verbrecherin — zu machen 
begann. Obſchon nun bicbei einige Richter der Meinung waren, 
Maria ganz fo behandeln und frafen zu muͤſſen, als ihrem Gat- 
ten gefcheben ſeyn würde, fo fiegte doch bei der Mehrzahl Gefühl 
und Heberlegung ob. Man geftand ſich, daß fie den Beifall der 
Welt erndten, gerechter Tadel die treffen würde, welche fie die- 
ferbalb firafen und verfolgen wollten, umd jo — erbielt Maria 
ihre Freiheit. 

Es war Zeit damit ; denn Grotius fühlte fich im der Ferne 
von der Charaftergröße feiner Gattin fo bewegt, fo überwältigt, 
daß er den Entfchluß, ſich feloft dem Gefaͤngniß zu überliefern, 
nicht nur gefaßt, fondern auch ihn auszuführen bereits einige 
Schritte getban hatte. ET 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 23. Novbr. 
fen gu 
8 auf bier bereits verladene Getraide umd 


Ghreiie bielten, daher die Begebungen ſich nur auf einzelne Wovbl. 
an Conſumenten beſch 


4316 Huf Lieferung jum Frühjahr it dergl. Waare bunte 
u N Ä und 5* von 41— 43 zu baden. Gelver 
Eiv-Waiten i ft su 334 pr, Wopl. 


£, auf bier jchwimmender 
a wu vr. Schiil., in he 
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dert werden ; verwintert iſt davon, jo viel befannt, nichts 
in — behimmnt wäre — Ba So Boden if zum Yu 4 
19 U je baben, Eine Ladung Pommerjcher, die am Waſſer 
wird mit 19AK bei einzelnen Wsoln. zu 26 Scheffel verfau 
Bruch⸗ Hafer in der Nähe ik zu ISAF ne. Wipl. Cd 
yu baben, — Auf | kım Frübiahr wurden IT ME—ITL 
5 efordert, jedoch find feine Kdufer zu diefem Preiſe. — 
Malt, Stralfunder it wenig gefragt; zu IT-ISKR find mebrere 
Partbicen zu haben, wovon aber nur einzelne Wspl. begeben werden. 
> Hamburg, den 20. November, 
Für Waizen zeigte ſich Anfangs der Woche in Kolge des ein · 
getretenen Fronwetters, und weil bie in Schiffen vom Oberlaude 
befindlichen Borrdtbe ſehr unbedeusend find, mehr Kauflaft,. 
£letine Partbieen diefer Gattungen bedangen jelbi# etwas 
Preife; feitdem bat aber mit dem Froſte auch die Kaufluft wies 
der machgelaffen. Bon der Niederelbe traf Mehreres, beionders 
im weißer Waare ein und war nur langſam abzufeken. 
bat ſich bei_fait — mangelnder Zufuhr gut im 
bauptet. Bon Gerite, wovon die Zufubren Schwach geb 
find mehrere kleine Partbieen zu den Notirungen am 
ten begeben worden. Safer bingegen, obgleich auch mur mittel- 
mäßig zugeführt, befonders von der Micderelbe, bat wenig er 
luft gefunden, Bon Erbfen ift zu den beſtehenden Preijen 
es je Berfendung gelauft worden. Bohnen waren in gut 
nalität zu dem beftebenden Preifen qut vertduflich. Auch wi 
den fanden bei mangelnder Zufube Käufer und Kleinigkeiten 
ſchoͤner Waare wurden böber als motirt bezahlt. Bon Mapy 
men find einige Vacthieen am Orte jur Gomptett ng begeben 
worden. Bon Mappkuchen und Leinkuchen keine Zufuhr. 
An den 21. Nov. 
e 


* 


Am geſtrigen Markte find folgende Preiſe gezahlt worden: 
1334. jchöner weißer Polniſcher Waizen —* 1 
182 Fl. 126 Anclammer 17051, 124. Holfeiniicher 10 F 


13186 neuer Groͤninger 168 AL, 1251 alter nicht 8 ner 5 
fcher 150 51. ; 126pf. neuer Overnffelfcher Roggen 1 y 3 
Rofloder eg 83pf. alter feiner Frieſiſcher Snfer SI Bl, 
Schwed. (bei Parth.) 71 51; I19pf. neuer Nykerfer Bucw. 175 
London, den 17, November, 

ar 


benden Preife von voriger Woche. Graue Erbfen waren 
am Marfte, find aber meiftens weggegangen. R 
waren Enapp, weil bie —— — Woche 


Diefen Arritel jehr fl a Eee oclara Ra II 

iefen Artikel fehr Hau gemacht, und feine Preife neigen 

Fallen. Für unver ollten Kleeſaamen zeigte fich einiges —2 

es tft aber ſehr wenig am Marker, Mit Erefoil iſt es Jau 
Vom 20. Novdr. Wahen war heut wenig am Martic 

ing willig zu den Preifen vom vorigen Montag weg. 

Serfte war wenig zum Verkauf und es it davon feine Preist 

derung —— + Für Hafer wenig Frage und Die geringeren 

Sorten gedruͤckt im Preife. mat 


Am 19. Nov. Morgens ftrandete auf der Weitfeite des Darfs 
ſes das Schooner- Schiff —— von Mönfterräs bei 
Galmar, geführt vom Schiffer C. 6. Branting. Das Schiff 
cballaftet von Apenrade nach Galmar geben. — Pe 

uf des größten Theils der Segel In dem Sturme der Nacht” 

18. auf den 19. war der Schifer außer Stand gefcht, das 

ju regieren und fo ward dafelbe auf den Strand geworfen — 
Befahung bat ſich gerettet, mit Ausnahme des Sohnes bes 


3:9 


ers, eines achtschnidbrigen Yünglings, welcher ſchon in der Nacht 
urch die Wellen vom Schiffe gerifien wurde und den Tod fand. 

$ Schiffs« Inventarium in geborgen. Der Schiffsldrper aber 
ift gebrochen und nicht wieder abzubringen gewefen. 

Am 21. Novbr. Abends gegen 11 Uhr gerieth die Preuß. Ga— 
leaſſe Andreas aug Anclam, geführt vom Schiffer J. F. Erich, 
von Port-Eu (Schottland) fommend, zwiſchen Lohme und Ran- 
jow auf den Strand. — Das Schiff bat, mach mündlicher An« 

abe des Sciffers, MO Tonnen Heringe geladen, melde für 
tettin beffimmt find. — Die Mannicaft bat fich gerettet und 
* fruͤh iſt auch das Eigenthum der Schiffsleute geborgen 
worden. 


Schiffs-Liſte. 


Angekommene Schiffe. 


In Stralfund: 17, Rovember, Henriette, Gapt. Werner, 
von Gopenhagen mit Stüdghtern. 18. November. Heinrich, Gapt, 
Schubaek, von Dlant mit Obft, 22, November. Smolensk, Gapt. 
Suhr, von Milford mit Ballaft, 

In Greifswalb: 16, Nov. Isabella, Gapt. Flere, von Go: 
penbagen mit Ballaſt. 20, Rovember. Sophia, Kapt, Schlör, dgl. 
son Guernſey. 21. November, Vesta, Gap. Gellentin, besgl, 
von Bergen; Albion, Gapt. Riemer, deögl, von Guernfey; Frau 
Catharfns, Gapt. Segebarth, deögl,; Amphion, Gapt, Ehnike, 
von Wismar mit Waizen. 

In Wolgaft: 18. November. Wilbelmina, Gapt. Rickmann, 
von Topenhagen mir Stüdgütern, 


Ubgegangene Schiffe 
Bon Stralfunb: 18, November, Jobanna, Gapt, Brahn, 
nah Wolgaft mit Stüdgütern. 
Bon Greifswald: 21, Rovember, Atalante, Kapt. Köpke, 
nah der Rordfee mit Getraibde, 


d d t 
mine die 


In Bremerhaven: 16, Ropbr. Mercurius, Gapt. Scharm- 
berg, von Eiverpocl, — 2) In Danzig: 10, Rovbr. Sigismund, 
Gapt. Pahnke, von Gt. Petersburg; Friedr. Wilh, 1II, Gapt, 
Voeltz, von Eiverpool, — 3) In Pillau: 10, Rovbr, Maria, 
Gapt. Kräft, von Stettin, 


Aus fremden Häfen abgegan 
N A 


1) Bon Swinemünbe: 14. Rorbr. Louise, Gapt. Parow, 
nad Memel. 15. Novbr. Fortuna, Gapt, Suhlberg, nad Gtral: 
fund. — 2) Bon Danzig: 12. Novbr, St, Petersburg, Gapt. 
Zornow, nah Greifemold, — 3) Ben Gronftadt: 3. Rovbr, Kö- 
nigin v. Schweden, Gapt, Grap, nad Hull. 9% Noubr. Aurora, 
Gapt. Schröder, nad; Pilau. 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe. 


17. Novbr, Carolina, Gopt, Beckmann, von Antwerpen nad 
Stettin mit Kaufmg. 18, Rovbr. Diana, Gapt, Kasten, von New: 
port nach der Oſtſee mit Ballaft; Louise & Julie, Gapt. Schüne- 
mann, desgl, von Antwerpen; Smolensk, Gapt, Suhr, beögl. von 
Milford mit Heringen z Athalides, Gapt. Mascow, besgl. von Ser: 
feg mit Ballaſtz Cath. Maria, Gapt, Kronemann, von Hull na 
Lübet mir Kaufmg.;_WVesta, Gapt. Gellentin, von Bergen er 
Greifswald mit Ballaft; Frau Catharina, Kapt. Segebarth, bdeögl. 
von Guernſey. 


Fonds-, Geld und Wechfel- Eourfe. 


. Hamburg, ben 24. November 1835. 
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Perſonalia. 


Se. Maichdt der König haben dem Gebeimen Medhinal- 
Rath D. meanr u a — —— Adler, Orden dritter 
Klaffe mit der lei zu verleihen gerubt. 


3ur Chronik bed Tages. 


Bel der am 18. u. 19. d. M. fortgefebten Ziehung ber 5ten 
Klaffe T2Hter Kbnial. Klaffen »Lorterie ei der erüe Dauptgewine 
von 150,000 Ad auf Nr. 45,485. nach Breslau bei Leubufcher; ein 
Hauptgewinn von 2O,MOOHF auf Nr. 42,486; 2 Hauptgewinne 
zu 10000 RR fielen auf Mr. 30,821 und 76,416; 6 Gewinne zu 
u 2000 Aufl x Nr. 13,551, 18,495. 27,611. 77,432, 90,475 und 

‚689 ; 30 Gew a - 1000 .F auf Mr. 2924. 3754. 5274. 10 
14,621. 16,832. 24,082, 26,809. 29,566, 35,892, 36,196, 43,130, 
45,481. 47,105. 47,767, 54,535. 54,670. 54,931. 55,38. sl 
62,138. 66,726. 72,241. 73,136. 78,016. 81,019, 82,158, 88,628, 
91,897 und 99,344; 44 Gewinne zu OHR au : 
3894. 4641. 5535. 816. #241. 11,415. 12,099. 14,126. 14,360 
15,564, 16,077. 16,434. 174089. 20,318. 21,785. 25,121. 32,325. 
29. 42,399. 51,738. 


u. 109,120; 78 Gewinne zu 200 7 auf Mr. 1097. 1242, 185, 3127. 


16,708. 22,281, 24,025. 24,815. 27,234. 27,238, . 

. 41,969. 1. 45,696, 46,002. 46 7L. 
50,093. 51,732. 52,253. 55,909. 56,239. 60,354. 6 331 
62,700, 65,557. 67,598. 68,953. 69,595. 71,179, 72,772, 74,615. 
75,516. 75,822, 76,153. 76,527. 78,428, 78,647. 80,283. 81.347 
87,418, 90,53. 92,440. 92,685. 93,747. 94,952. 96,766. 97.286. 
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97,759. 101,040. 102,042. 104,346, 105,422. 106,176. 107,897. | Yom 23.— 26. Rov. in Stralfund angefommene Fremde: 


108,855 und 109,768. Die Ziehung wird fortgefeht. 
Berlin, den 0. Rovember 1835. 
Königl. Preuß. General: Lotterie: Direction, 





Brüffel, vom 14. November, Geftern verhinderte das Eis 
auf der Eiienbabn das Fortfommen der 5** endlich Fam 
man auf den Gedanken einen Wagen vor die Mafchine zu befe- 
fligen und dies gelang ;_ indem die Mäder dieies Wagens das Eis 
jerbrachen, Fonnte die Mafchine felbft die Schienen —8 — und ſo 
vorwärts gelangen. 


Unglädsfälle, Berbrechen ıc. 


Am 15. Movember warb der Knecht Hofmann ju Gruͤn⸗ 
Eorbshagen durch Unvorfichtigfeit von einem andern Knechte, wel⸗ 
her cine Büchfe in der Meinung, daß fie nicht geladen fen, ab« 
drüdte, erſchoſſen. 


Anı 18. Novbr. iſt in der Nähe von Koitenbagen, nahe der 
Ehauffer, ein alter Chanffecarbeiter tobt gefunden worden. 





Bom 19. bis 25. Rovbr. find in Stralſund: 


Getauft: 8, Nicolai: Des Nachtwäcters Erdberr &, Des 
Geefahrers Reblfon T. Des Kiempnermftrs. DE SS, Dei ber 
mal. Haaken Schwarg T. Der Adelphine Teutih aus Ribnig uns 
ehl. ©, — ©. Marien: Des ‚Hülfsprebigers Deren Tiede T. Des 
Zudmadermftrs, Blankenfeld S. — ©, Kacabi: Des Schneider⸗ 
mftre. Hirſch T. Des Shiffers Gronow 8, — Bei ber Wilit 
Gemeinde: Des Unteroff, Egner v, d. 3. Div, Garn,:Gomp, ©, 
Des Gapt,b'armes Lampe vom Fuͤſſlier- Bat. bes 2, Inf, Regie, ©, 

BGeftorben: 8, Ricolai: Der Uhrmacher Thomas Rombach, 
36 3., Hals ſchwindſucht. Der Lifette Frand unebl, Z., 11 W., Bruft: 
Erankheit. — S. Marien: Der Zaglöhner Segert, 60 J. Waffer: 
ſucht. Des verflorbenen Musquetier Zierke T.. 8I., Erbreden. 
Des vormaligen Kaufmanns Hrn, Schön Wittwe, 773., Altersſchw. 
Der Anna Maria Ahrens unehl. S., 5 I., Brufttrkh,. S.Jacobi: Des 
Borſtaͤdters Arowas — Philipp GShriſtian, 6 T., und 
De Theod,, 6X, Der Carol, Maria Ramsberg unebl, T., 16%, 

er Altermann ber Peruͤckenmacher Jacob Heinrich Beet, 83 I, 
Alte rsſchwaͤche. Der Altermann ber Kupferfhmiede Baltyafar Peter 
Widmann, 70 J., Üteröfhwähe, — Bei der Milit:Gemeinbe: 
Der Kanonier v. d. 3, reif. Gomp. 2r Art: Brig. Friebrih Piel, 
25 3., &eberentzändung, Des Eolbaten Prill v. d. Barn.:Gomp. &,, 
EM, Keuchbuften. 

Gelündigt: S. Nicolai: Der Einwohner zu Regaft Garl 
Ghriftian Ziebemann mit Johanna Maria Friebr. Dähn zum 3, Mal, 
Here Kaufmann Auguft Ferdinand Sponhols mit Jafr. Auguſte 
Maria Johanna Rühs zum 2, Mal, Der Poftillon Deinrih An: 
dreas Birgin mit Louiſe Sriebr. Burmeifter z. 2. M. — 8. Marien: 
Der Bürger und Amtsmeifter der Schuhmader Friede, Daniel Weder 
mit J Sophia Auguſte Rablenberg z. DM. — ©. Jatobi: 
Der und Seefahrer Johann Jacob Wallis mit Igfr, Ghriſt. 

abeth Friedrike Obtrib zum 2 Mal — Bei ber Mili 
tairs@emeinde: Herr Prem.Bieut, und Ritter beim Füfttier:Bat, 
des 2. Inf.:Megte. Friedrich Wilhelm Nierander von Romberg mit 
Fraͤulein Wilhelmine Henriette Souife von Below zum 3, Mal, Der 
Unteroff. v, Füfitier: Bat, d. 2. Inf.e Regrs, Wilhelm Benfow mit 
Jaft. Dorothea Shriftiane Wilhelmine Scheel zum 3, Mal, — Der 

ebel bei der 3. Abthig. Zr Art.:Brig, Cubwig Brüſewitz mit 

afr. Wilhelmine Mugufte Gambert 5 1. M. Der Bombardier b, 
d, 3. Abthlg. 2r Art.:Brie, Karl Wendt mit Jaft. Garet, Friebe, 
Kieſel z. 4. Mal. Der Bombardier b. db. 3 — 2r Art Brig. 
Shriftian Friedr. Stoffregen mit Igfr. Ich. Maria Soph. Branbens 
»urg j. I. DM, Der Soldat v. d. Garn. «Gomp, Ludwig Plathe mit 
Jowife Steistoff zum 1, Mal, 


Dr. Handl:Befl. Meyer aus Frankfurt a. M.z Hr, Kaufm, 5%: 
ber aus Damburg; Pr. Baftwirth Yartew and Moftodz Br. Genre 
Maler Riemann aus Dresden; Hr. Kauf. Hinrichs aus Hamburg, 


Rn nn un en ee = re 


Privat: Anzeigen. 


sum 1. Decor. d. J. zu vermietben, Wo? weiſet mach dag 


Eommiffions:, Adr.⸗, Sped. : u. Rahw.-Comtoir, 
Dchfenreiberftraße C. 15. 
en 
Eocosnußöl: Soda - Seife. 

Diefe von den berühmteiten Nersten Deutichlands apprebirte 
und empfohlene Seife giebt nicht allein der Haut eine befondere 
Weiche und vorsüglüähe Weiße, fondern die parfümirte Sorte if, 
nach vielfältigen Erfahrungen, mit vollem Mechre als cin licheres 
Dorbeugungemittel aller Haut-Kranfbeiten zu betrachten; mobits» 

egen die nicht parfümiere, einfache Sorte alle vorhandenen Sast« 
rankbeiten, als: Flechten, Sprödigtrit der Haut, Frofineulen sc. 
ſtets mit Sicherheit heilet, 

Bon Diefer mit dem Hamburger Wappen und meinem Va 
men verfebenen Cocosmußdl- Soda» Seife Habe ich dem 
Keen J. M. Weinbolz in Stralfund für Neu Vor» Pommern 
und Rügen eine Niederlage Üderaeben. 

Hamburg, im Januar 1835, 

J. ©. Douglas, 


Dbige Seife tie en detail zu d bri 
bei mie u —* und mit Recht zu empfehlen. — 
J. M. Weinh olj. 


Zu zindbaren Capitalphſten bleibt noch 





BeldsBerkebr. 
bis P. ⸗T. k. J. Zugang. 
Comm.⸗, Sp.⸗ u. Nachw.Comtoir, Semlowerſtt. 179, 


—* 3. Decbr. ſtehen im meinem am alten Markt gelegenen 
Haufe zwei Zimmer für einzelne Herren, jedes derfelben mit ch 
nem Schlaffabinet, gu vermierben. 

Schneiders Altermann Witte 








„Auf die „ergebenſte Bitte’ um Unterfiükung der in großer 
Dürftigkeit binterbliebenen Wittwe und Kinder des u Breslan 
verforbenen Lectors Heren Plebner find an milden Beiträgen 
in der Ebfflerihen Buchbandlung 2A und in der Hal 
fhildtichen Buchhandlung 10 Kıf eingegangen, die am nädhhien 
—— mit der Poſt an den Ort ihrer Beſtimmung abgefendt 
werden follen. Sollten Menfchenfreunde die Abſicht haben die 
fen milden Gaben big babin noch cin Safe binauguftigen, fo 
find die genannten Buchhandlungen gern erhbtig, da else n Ems 


pfang zu nchmen, 
Ein mehrjähriger Freund des fe. 
Lector Pleßner. 








Ein in hrauuer Schattirung achädelter, langer, feibeney 
Geldbeutel mir Bromee» Mingen, worin 4 barte Thaler umd ete 
wos fleines Geld, if auf dem Wege von der Semlomwer« dureh 
die Ochienreiber- uud Wöttcher- bis zur Haat ſtrahe verloren wor 
den. Dem ebrlichen Kinder, der denfelben in der Expedition die 
fe3 Blattes abgiebt, wird ein angenchienes Fundgeld zugefichert, 


—— — 6 — — 


Beilage zur Sundine, 





Kiteratur- amd Intelligenz - Blatt 


für 


Neu - Vorpommern und Kügen 


NR 96. 


Stralfund, den 30. November 


1835. 





STE ER FE 


Auszüge aud Meyernd Dya-Na: Core. 
(Bortfegung.) 


Liebe des Vaterlandes allein kann auf Anfterblichkeit rechnen. 
— Aber Baterlandslicbe, Vaterlandstod, kann nur da ſeyn, wo 
das Gefühl angeborner Rechte uns mit der Urberzeugung flerben 
laͤßt, daß von allen zuruͤckgelaſſenen Bürgern an unferer Stelle 
Jeder mit gleichem Muthe für uns geftorben wäre, — Die Aus- 
ficht auf foldy einen Tod iſt die Krone des Lebens. Durch fie 
roird, jedes Gefühl höher, freier und inniger. Durch fie entwidelt 
fich jene verborgene Größe der Seele, die von allen Freuden des 
Daſeyns nur die Hoffnung des Fommenden Nachruhms wählt. 
Durch fie entipringt jene hohe gelduterte Tugend, die Über die 
Gebrechen der Erde mit edler Einfalt emporſtrebt und in der 
Blüdfeligkeit ihrer Mitbürger das Unterpfand zukünftiger Beru⸗ 
Bigung jucht. Aber dieſe Ausficht kann auch nirgends Statt fine 
den, wo der Bürger nicht mit feinen Rechten auch die Pflichten 
ihrer Vertheidigung Übernimmt, 

Die Erziehung iſt die Quelle diejer Befinnungen. Die Gewohns 
beit giebt ihnen ihre Stärke, 


Der Geift kriegeriſcher Abhaͤrtung muß von nun am unfere 
SFünglinge bilden. Der Mann, der den Tod nicht unter der Glo⸗ 
tie der Unfterblichkeit zu feben gewohnt it, wird fich Alles cher 
als dieſes Leben entreißen laffen. Er wird feig, verrätherifch, krie⸗ 
hend; er wird treulos und niederträchtig ſeyn — wenn er nur febt, 


Die Liebe des Lebens muß der Liebe des Vaterlandes weichen. 
Der Junge muß der Trommel zueilen, der er als Mann einft 
folgen fol. Spiele müffen dem Knaben jeine kuͤnftige Beſtim⸗ 
mung eigen machen. Die frühe Erweckung einer Eriegerifchen 
Erjichung muß den Geiſt zur Beobachtung ernſthafter Angelegen- 
beiten gewoͤhnen. Nur fie führe ihm cher als jede andere zum 
praftifchen Lehen, zur Anmendung jeder Regel umd jeder Mebung 
auf wirklichen Gebrauch und wirkliche Scenen. Sie macht uns 
frühe einen Stand eigen, und giebt uns dadurch eine beflimmte, 
mabrhafte Fbrnichte Dentungsart, die man durch müffige Wiſſen 
fchaften vergebens zu erlangen hofft. Die Gelbfiverldugnung, die 
Erduldung gemeinfchaftlicher Befchwerden, die unter dem geheilig« 
sen Namen von Pflicht uns eigen werden, Gewohnbelt der Waf⸗ 
fen, Stärfe des Kdrpers, Theilnchmung am der Ehre feiner Ge- 


fährten, wird mur durch ihre Form, entfernt vom Spielwerke 
müffiger Verzierung, erreicht. Jede Nation, die ihre Freiheit 
lichte und auf Größe hielt, ging diefe Bahn. 


Peridnliche Unverlehbarkeit it das Recht des Menfchenz aber 
nur das Eigenthum macht den Bürger, Menſch ift Jeder. tm 
das zweite zu werden, muß etwas feyn, das ums als einen Theil 
des Ganzen darſtellt, ein Band mehr, im deffen Erhaltung wir 
dem Staat ein Unterpfand unſers Betrageng geben. Ein Mann, 
der nichts befiht und michts verliert, dem jede Veränderung mehr 
hoffen als fürchten läßt, dem feine Beduͤrfniſſe zum gebornen Mieth⸗ 
ling des Hofes machen, kann nie den Glauben eines unbeftechli= 
hen Mannes für fich haben. 


Unfterblichleit folgt dem, der die allgemeine Meinung für ſich 
bat. Der kurze Genuß eines fchimmernden Leben⸗ lohnt dem, der 
um Hofgunft buplt. 


Deffentlicher Beifall ift die Sonne, unter deren Strahl der 
Patriotismus, jenes folge Aufgebot unferer Tugenden, zum Be: 
ſten des Vaterlandes gedeiht. 


Der unbedingte Gebrauch des Guten bat von jeher mehr 
Hebels gefiftet, als das Uebel ſelbſt. Und die Tugend des Staatde 
manns befieht nicht halb fo fehr in dem Willen das Beſte zu für 
hen, als in ber Klugheit es mit Mäßigung zu finden. 


Alles erreichen wollen, in einem Zabre thun wollen, was Jahr⸗ 
hunderte fordert, den Menichen aufdringen wollen, was ihre Ein- 
ficht ihmen noch verbietet, nach erteäumten Idealen, nach entfern- 
ten Zeiten und veränderten Umftänden fie behandeln — ift bie 
Thorheit und die Klippe der meiften Verbefferer geweien. Ein 
übervolles Herz und ein verdunfelter Verfland find das traurigſte 
Loos. Beide Innen es dahin bringen, dag ein Volt ſich in fek 
—* — Geſehen verwuͤſtet, daß Freiheit das unerträglichfie 

wird, 


Der Geil der Befeße liegt im der Betrachtung der Zeit; 
Güte in den Verhaͤltniſſen der Berfafung zu den Gitten = 
Volls. Sitten muͤſſen früher als Gefepe, Gefinnungen früher 
als Freiheiten feyn. 


Das Geſeh muß wie die Feucht die Folge der Blütde ſeyn, 


und if lange ſchon im Geift vorhand fl 
ficptbar wird, orbanden, che «6 In feinem Dafeyn 


Einrichtungen muͤſſen Aufenmweife darch die Abwartung ihrer 





a 
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Folgen geprüft werden. In der ſtufenweiſen Veredlung des Vol⸗ 
tes, die Freibeiten vorzubereiten, deren Genuß vieleicht erſt ihren 
beffeen Enteln einft zuerkannt wird, ift die Weisheit eines Geſeh⸗ 
gebers. 


Der Schmeichler eines Rbnias ift gefährlich, aber der Mann, 
der einem Volke in feinen Unarten fchmeichelt, der es eigenmillig 
mie ein Kind und flolz auf den tbbrichten Gebrauch feiner Kräfte 
macht, iſt der Verderber des Landes. Er bffnet dem Laſter die 
Shore und bahnt Ericchenden, ſuͤßlallenden Schwägern den Weg 
jur Gewalt, ben er chen dadurch jedem beſſern Manne verſperrt. 


Frei muß das Volk ſeyn, aber mie herrſchen; frei muß «es 
feyn, aber nicht unabhängig. Seine Stimme muß gebdrt werden, 
aber die Befehe müfen antworten. Die Quelle der Gefehe liegt 
in ihm, aber die Würde ihrer Nushbung liegt beim Richter. 

(Bortfegung folgt.) 


— 


Handel u. Schifffahrt betreffende Rachrichten. 


Stettin, vom 27. Nov. 

Fin Getraidehandel acht wenig um. Bon Komfumenten zus 
letzt bepablte Prcife waren: am Landmarte, Malen 28 a 32 Af, 
Moggen 24 a 26 Huf, Beriied9 hä 21. Hafer 15 a 164R, Erb- 
fen 23 & 30.4; am Wojlermarkt und vom Boden; Walzen, neuer, 
a HORF, alter 33 a 36Af, Roggen 25 & 26-8, Serie 19.4 
1505 & ME, Hafer 15 & 16MR, Erden BR — In Splri- 
tus voled, je nachdem etwas mehr oder weniger Frage und die 
Nebenbedingungen find, zu 24.ä 254%. ge= und-verfauft. Rapps 
erbickt zulet kein, höheres Gebot als 85 & S6A.f, Winter« Rüb- 
—— über doch immer nur. bei Heinen Partbicen 
zu haben. — 





Breslau, vom 21. Nov. 
Getraide b tet ſich ziemlich auf lehte Notirungen: Wat» 
ar ‚dan Ak er Gerſte —— 


Hamburg, vom 26. November. 


Getraide-Preiſe. 

Walzen, Danziger... — XſRoggen, Holft. .166. 1806. 
ehfder...... 02" rchangelicer ... — * 

lemb; zuur..+- 186.235 IHafer, Eider ........ 70.90 
agdeb. .... SB Ho. .....- POLLEN 90.108 » 
— — 204 » |Berfie, Medlenb..... 156.161 + 
Anbalt. totder... 210.222 » Magdeb.r........: _ .» 
A — *Malz, Pomm. . 138.150 » 
ol. Snjermsauese 186.210 » Erbſen ».....;--::+- 165.192 » 
— — =. Bohnen, große — 109.100 - 
Rongen, Danger... — * eine d0. .......- 74.186 » 
Yigaer ne a0. — »1Delluchen, ein.... 44.52 » 
Medienb. -.. -... 174.192» ” Rapp .. WMUL » 


Amfterdam, den 24. Nov. 

gezahlt worden: 
neuer (Heldericher 
ntlammer 170 51., 1234. alter Ti 2 3 


Neuer Amcraeforter 
her 170 Fl. 


London, den 20. November, 
Im Betraidebandel bat fich nichts vom Intereſſe für das Aus« 
BR Mit Kleefaamen bleibt es file und ind keine Ver- 
fäufe zu melden; Rapps, in Bi der anhaltenden Zufubren, Hau 
amd gedrüdt. — Ban Zink iſt etwas im loco mit 19L. 64. be⸗ 


zablt worden, dieſen Augenblick der Preis_aber nicht Über 19L. 
anzunehmen; auf Lieferung pr. Fruͤhſahr ſind 150 Tons a 17L. 
emacht, wozu man noch ferner möchte verkaufen Ahnen. — Belle 

ronfidbe 165 L., doch nicht raſch zu begehen. — Su Folge der Nadı- 
richt, pr. Eftafette, daß von Talg 10 Mille Faß auf dem St. Pe= 
— Revier eingewintert find, iſt es bier ciwas beſſer mit 
dem Artikel und 425. 94. 4à 835. 6d. in loc bezahlt. — In 
Thran gebt, bei dem jehigen höheren Preifen und der verpechdten 
Fahreszeit, wenig um; Stdiee feſt auf 39L. 105. a 41 L. gehal« 
tem, weiß Robben 42L., Grbnl. ab Hull 4iL. — 


M Mansoag bei Hirterke iM die Galeaſſe Aaron \ 
PAR N von Deemel —* Amſierdam mit en Ze = 
Erbfen beftimmt,eingelaufen und bat lichen muͤſſen, um auszubeffern. 


Br. 
Dodds und die übrige Beſahung von 8 Mann des iffed Jean, 
von Newcaſtle mit &teintopien ach Amperdam Fan er. 
nommen babe. Das Schiff ſey 5 Minuten fpdter gefunfen, 
—— Zuge —— * ge lan aber are 
ein angefangen, babe er fie am na es 
Yon Harlingen and) Kondon brftmmtcs Cihif geicht. no 


en, ein Sci 
ommiſſare 


Amferdam, vom 21, Nov, Das Schiff Hermann, Capt 
J. C. Krohn, von St. Petersburg nad Zaandam benimmt, if 
am 19, d., früb Morgens, bei Huisduinen geftrandet, die Dann» 
ſchaft aber durch das Nettungsboot geborgen worden. 


Der 300 von 20pGt. auf fremde Wollen in eg da- 
bim abgeändert, daß folcher nur fortbeficht, wenn die Wolle in 
—* ſchen Schiffen oder zu Lande ein eführt wird, wogcgen 
22 pCt, erlegt werden muͤſſen, wenn folche In fremden Schiffen 
eingeführt werden, — , 

Diefer Interjchied, wenn auch nicht bedeutend, wird. die Ber 
anlaftung fenn, daf man den Kram. Schiffen in allen Häfen 
Wolle-Berladungen, welche dann auch oft noch andere Guͤter ber» 
beifhbsen, fünftig den Vorzug und etwas beifere Frachten geben 
wir 


In Frankreich legt man ſich jetzt auch au 
rei. au don i 


die i 
2. ar habe 


Die Eoncurrenz der Dampf — ‚auf dem Hudſon im dem 
8..©t. von Nordamerika gebt seht jo ‚weit, daß man 5. einigen 
Schifen für die Tour zwiichen Newport und Albany (150 engl. 
Meilen) nicht mehr als 50 Cents (ca. 21 05e) zahlt. 


d d iv n 
rs er 


1) In Memel: 14. Nov, Sirene, — hs von Glou⸗ 
cefter; Scotia, Gapt. Röhl, von Btidaewater; Helena, Gapt. Ka- 
sten, von Pondon, — 2) In Märdöe: H!Nov. Cat. Wilhelmi- 
na, Gapt, Krüger, von Emanfea (det, nad Stralfund). — 3) In 
Boͤrbens Bolldiftrict: 24. Detht. Mariane, Gapt, Schmidt, von 
Btoucefter, (beft. nah Danzig). —_ 4) In Zerel: 14. November: 
Scandinavien, Gapt. Kruse, von Drammen. — 5), In Guern; 
fey: 13. Novbr, Triton, Gapt, Möller, von Greifimald; Emma, 
Gapt. Kornehl, deegl. 


Aus fremden Häfen a... 
einbeimiihe Schi 
1) Bon Baginben en: 18, Roobr. Capt. G. Werner, nad 
Stralfund. — 2) Von Paimbeuf: 43. Novbr. Seandinavien, 
Gapt. Spiegelberg, nad) iffaben. 


Den Ben paffirten feiert: 
einbeimiihe Schiffe 
18, Rovbr. Delphin, Gapt, Gronew, von Dublin nah Stral: 
fund mit Ballaft; Laura, Gapt, Stein, von Newcaftie hab Stral⸗ 
fund mit Koblen. 24. Novbr, Mathilde, Gapt, Völtz, von London 
— der Sſtſee mit Ballaft5 Pauline, Gapt, Kraelt, desgl. nad 
anzig. 





Getraide-Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 28. November 1835: De Vi Fe 
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Breifsmwald, den 28. November 1835. 





Bey, 126 wiegend/ a Sci. —1958— 
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Roſt ock, den 35. Novanıber 1835, 
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Fonds⸗, Geld» und Wechſel⸗ Courſe. 
Dam bur o den *. -Rovember 1835. 





Dariö..r.... Ber 159 
RER] WEN, REN ware Sicht 188 

— Dr RM: RABEN us 
tet: oe. Pi nn an * Mi 
london ..in.ee.. iR f 
he Fri Su Katz — 35.9 

re EIET N —* 338 

Sopenpee on, Reit Ber A ER „x urie 5* 202 


du u. ee Dt mi 114,8 a. das Str in Bo. 


Net Iwdr. für vol: 
Neue 3 4 — * pCt ſchlechter als Beo. 


Gonventionsgeld .......; 

Lonis= u, Aricdr,d’or. 

Del 3mie ar a Sr { pCt. ſchlechter als gres Kour. 
ouis« u. Friedr.d 32, pCt. ſchl. als Nymdr, für voll, 


& Eur. * den 9 das Stüd in grob Courant. 


Berlin, den 27, November 1835. 





tiefe. 
' 
2 — — — 60 - 
.. P 4 1102, — 
= . 4 
dir # =. 4 i 
Schlefiiepe Pranddriefe = 100 = | — 243 
Friedrichsdor 33 








AT RT 


Dis Königs aichät baben den Geheim N Di⸗ 
wc — “u Ki Lime N; ar : — 
De * gr und die —88 ung Alechöcitielbit zu vol. 





Zur Ehronit des Tages. 


an 20, u. 21, d, rtarfehten aichung der 5ten 
Klare Ta — Klaffen » fort: ea 
U — 


26,148. 30,122. a 56,990, 74,210, 81,072 und 96,559; 0% 
— 6360, 26. 


98,638. 98.954. 100,020, 3 101,028, 
3 Gewinnern 00ER auf Ar. 1207, 242: 
112m. 15,191. 16,073, 22,817. 25,554. 25,73%, ‚ 
47,319. 49,3%6., 53,867. 61,290. 61,488. 63,192, 71,311. 
290 79,222. 84,771. 87,292. :88,216. 89,710. 93,370. 96,108. 
100,119. 101,231. 106,273 und 106,623; 61 Gleminne 200 
Mn rl ars Ta 181. 14,708, 15,08. 
28.761 29,038. 30. 26,037, 26,777. 27,731, 


all 41,797. 51,863, 53,940. 55,529. 57,123. 57,992, 59,667, 


. 63,453. 65,374. 67,500. 67,718. 69,241. 70,455 
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71071. 71,317. 73,288. 73,342. 75,421. 78,44. 82,019. 82,037. 
85,052. 85,47. 89,365. 88,763. 89,511. 97,220. 97,515. 97,742. 
100,897. 104,761. 106,367. 107381 und 109,166. Die Ziehung 
wird fortgeicht. . 


M fertaeie ten und am 24. ej. beenbi 
‘ 


99,242 und 107,464; 23 Gewinne zu 1000..% auf 
Mr. 6001. Al. 17,703. 20,257. 21,303. 22,717, 28 


h . 3, 37 . ı 
61,469. 72,581. 83,301. 83,750. 91,504. 99,091 und 103,093; 30 
—— 500 A auf Nr. 2477. 5288. 12,772. 25,752. 30,159. 
31,049. 31,6%, 36,054. 44,621. 48,6%. 56,739. 60,530. 60,842, 
64,583. 68,962. 69,774, 70,511. 72,086, 72,773.. 78,574. 78,132. 
79,967. 80,03. 80,968. B1,496. 85,284, 86,750. 88,127 
u. 96,751; 62 Gewinne ju 200 .f auf Mr. 697. 3271. 6176. 7177, 
12,212. 14,359. 15,653, 18,124. 24,611. 24,618, 24,785. 24,848, 

26,79. 27,340. 29,218. 30,370. 33,010. 35,592, 37,320. 
46,195. 46,758. 49,176. 51,275. 
669. 58,179. 59,599. 60,470. 


\ . 89,461. 94,596, 94,564. 
96,410. 9,392. 99,190. 99,259. 102,317. 104,073. 106,817. 108,009, 
108,643 und 109,806. 

Berlin, den 25. November 1835. 


Königl. Preuß. General: Lotterie» Divection. 


Münden, vom 21. Nopbr. Se. Maielät der König bat 
heute Morgen um 6 ühe jeine Reife nab Griechenland 
angetreten. Die, Räfe gebt aber Billa Colombella nach An» 
cona, wo ein Engl. Dampfichifi umd eine Engl. Fregatte zur 
Yeberfabrt bereit liegen. Während der Aomweienbeit- Sr. Mai. jol- 
len alle Minifter und der Staatsrath in ihren Arbeiten fortfah> 
ren. m Gefolge Sr. Mai. des Koͤnigs befindet, fich der Hof 
marfchall, Baron von — 5 der Oberſt Gr, von Paum⸗ 
garten, der Leibarit Gr. Maj., Ge «Math von Wenzel, der Ars 
chiteft Gärtner und der Geh.» Secretair Fahrmdachetr. Der K. 
Staatsrat und Bundestagsgefandte Mieg wird jeloen. Der 

eldmarfall Fürft Wrede umd der Graf Montgelas treffen zu 
nde diejes Monats bier ein. 


Am 6, November farb in Wien der belichte Komiter Jonas 
Schufer Raimund fam an demſelben Tage, wo er begraben 
wurde, aus München zurük und wohnte dem Leichenbegängnig 
feines Freundes bei. 


Wien, 15. November. Der or —2*8* von Sachſen⸗ 
Coburg, Vater des Brautigams der Kbnigin Donna Maria von 

ortugal, wird die bereits angekündigte Reife nach Brüſſel und 
—— um Befuche feiner Geſchwiſter, des Königs der Belgier 
und der Herjogin von Kent, im mächiier Woche antreten. Auf 
der Reiſe dürfte Se. Durchl, eine vortugiel. Deputation erwar⸗ 
ten, deren Hicherkunft ————— vans bat, — Der 
Durdl. Bräutigam wird die Reiſe mach feiner Beſtimmung erſt 
im Fruͤhjahr antreten. 

Die Herzogin v. Berry bat in Gräß einen Palaft auf 1 Jahr 

gemictbet. Ehendafelbf oder in Görk wird, wie es beißt, die Her⸗ 

gin v, Beira ihre — nehmen, da derſelben das Klima von 
tarbach nicht zugufagen fheint. — Der Marſchall Bourmont iſt 
von einem bel Carl X. in Bufchtierad adgeflatteren Befuche am 
8. d. M. hier wieder eingetroffen. 

Wien, vom 17. Nov. Karl X. bat mit feinem Hofe Buſch⸗ 
tierad verlaffen und den Hradfchien in Prag wieder bejögen. r 
Herzog von Blacas und ber Marſchall Be, mit 
gel Skagen, find bier angefommen, Der Marſchall reift nach 
Kon zurud, 


London, vom 17, Novbr. Worgeftern ift der Pantalon von 
ortsmoutb unter N egangen, um den Linienſchiffen Ruſſel, 
F er Am ‚Koduan — —— 
e ader unter mita vo 
—— Sr efehl fol durch die flarken Kühungen ia 
oulon veranlagt worden ſeyn. 


Grunde gegangenen Güter, wofhr die Directi 
antwortileh ba ten will, ju —— be Dierccien En En 


1 Jahr TA Monaten, in der Hanndverfchen Ortſchaft nd na 
rigem 


Am 18, Nov. Abends bei Harlem Sturm bemerfte man in 
Didenburg am norddil. Himmel plbglich eine Helle wie am Tage 
Die hinter den fdyrwargen Bolten einen fchaueriih (hönen Wnblld 
gewäßrte. Auf kurze Zeit kehrte diefe Helle am folgenden Mer« 
gen um 3Uhr wieder, Die Erjcheinung hatte einige Aehnlichteit 
mit einem Nordlicht. 


Am 22. November, Abends um halb ficben Uhr in 
Weimar im Sternbilde des Stiers eine glänzende ——— 


In den Forſten des Rieſengbirges wurden im dieſem 
hre die Himbeeren forafält zuge ucht, da ein Kaufmann in 
here — Dust L: * eferung ” — Eimern De 
h e Anzahl armer Per 
durch auf einige Zeit eine —* Befchäftigung. — 

Der Anzeige eines Dr. Gaubert zufolge, lebt in is ein 
Schweſter von €. M. vom Beben, — und in räne 
enlofem Elend. Man will eine er Fe ür fie erdifnen. 
Der Dr. G. bat fie ohne Kleid, obne Schube, obne Feuer, ohne 


ett und feit mehreren Tagen ohne Nahrung gefunden. 


Bom 27.— 20. Nov. in Stralfund angefommene Fremde. 


Hr. Kaufm. Pfeiffer aus Wolgaft; Hr. Cand. Theol. Stoljene 
burg aus Greifswald; die Kaufleute Hr. Eülger aus Frankf. a, M.3 
Hr. Peterffen aus Xlt:Brandenburg ; Hr. en. aus Berlin und 
Hr. Dettlow aus Demmin: logiren im „goldnen £ömen.’ 


Die Herren Kaufleute a aus Deutsbore; Müller aus Mag: 
per I Wolff aus Demmin; Sulzer aus Rodelheim und Jofephfon 
aus Damburg. 


— ue 
Privat: Anzeigen 


sie ey * Zu zinsbaren Gapitalpbfien Vet noch 


Eomm.:, Sp. u. Nachw.Comtoir, Semlomwerfir. 179. 





Am Curſus des Hutereiäts in der Buchführung :c, fann no 
vom 1. Dee, an Theil genommen werden. — Am Leſen biefiger um 
ausiwärtiger Zeitungen werden zum 1. fan. k. J. noch Theiln 
mer geſucht. — Bellens gelegene bequeme Zimmer, die fich t 
für Herren Gymnaſiaſten, tbeils für Marftleute gut eignen, 
zum 1. Decbr. d. J. zu vermietben. Mo? weiſet nach das 


Commiſſions⸗, Adr.⸗, Sped.: u. Nachw.Comtoit 
Dchfenreiberftraße C. 15. 


— —— —— — 





Beilage zur Sundine 





Literatur - und Intelligenz - Blatt 


für 


Neun - Vorpommern und Nügen. 


N 97. 


Stralfund, den 4, December 


1835. 





kiteraturn 


Auszüge aud Meyernd Dya-Nar Spore. 
(Bortfegung.) 


Wahre Aufflärung fängt bei der Unterſuchung unſers bür« 
gerlichen Zuftandes an. Im dem Befhbl unſerer felbit und der 
zunehmenden Würde unfers Dafeyns, werden wir dann von felbft 
die Anwendung, den Genuß und die Freuden der übrigen Wiſſen · 
ſchaften finden. Ohne Freibeit find fie Spiele eines Sklaven, 
der feine Ketten vergoldet und das Licht in feinem Kerler für 
eine Sonne hält. 


Der Yünglinge Lebensart ſey Ernft oh Mobbeit; feine Ein- 
falt, die allen Augus übertrifft, die durch ihre Meige, durch die 
edle Befriedigung, die fie der Seele mittheilt, durch den Genuß 
matärlicher Freuden, den Hang zur Schwelgerei gefuchter Bedürfe 
niffe mehr fit, als trodine Lehre und wilde Strenge. Der En- 
thufiasmus großer Gegenſtaͤnde muß ihre Herzen frühe zur Bes 
ſchaͤſtigung und zur Neigung edler Dinge leiten, daß fie aus Ue⸗ 
berdrufi und Leere zu den gewoͤhnlichen Hülisquellen des Muͤſſig · 
gangs nie ihre Zuflucht nehmen. Der Stolz ihrer künftigen Be 
ſtimmung ſey ihr Schutzgott. 


Ein Auge, das ſich nirgend befriediget, ein Geiſt, der ſich nir⸗ 
gend genuͤgt, eine Tugend, die ſich nur nach dem, mas noch zu 
tbun übrig if, berechnet, ficht nie das Ende, wo fie fi ein Ziel 
ihrer Thaͤtigleit ſteden tennte, 


Was if die Zeit dem Muoͤſſiggange? Was dem edlen 
Manne? Dem erfien ein endlofes Meer, in dem der Blick ohne 
Klarheit ermüdet; dem andern das Meifterfläd der Schbpfung, 
ein wandelndes Gemälde emiger Veränderung, ein Tempel, in 
deſſen Schauer die kuͤhnſte Seele fich verliert, ſich erhebt, und doch 
in der Demuth ihres Selbftgefühls fich befcheidet. 


D Zeit! Zeit! die du Alles vermagii, ewige Närrin ber 
Dinge, wie viel bift da dem, ber in deinem Anblid das unent> 
bäßte Gemälde feines Daſchus zu abnen weiß, der fich Gräfe 
fucht, wo die grängenlofe Fuͤlle für taufendmal taufend Menfchen 
ſich unerreichbor zeigt! Heilig fen uns dein Name. Gchredbar 
fey uns dein Andenken. Dein Bild ſey unfer Schutzgott. — 
Der Hugenblid rot hinweg. Sabre verfhminden. Dir bleibt 
die du bil. Wenn die Seele In ihrer Vergangenheit das Maaß 


diefes Dafenns findet, fo ſtaͤrtſt du durch die Ewigkeit deiner 
Dauer fie In den Bedanfen der Zufunft: 


Ich fehe dich Überall, Zeit, — So viele glauben dich zu nu 
hen. Aber wahrlich, die Groͤße deines Wertbes liegt nicht fo fehr 
in der Pargen Spanne diefes Lebens und ihrer angſtigen Verwen ⸗ 
dung, als darin, daß die Seele in der zufammenbängenden Weber 
ficht alles defien, mas von Anfang geſchah, den Gedanken von 
dem finde, was durch fie gefcheben fol. 


D Züngling, wie glüdlich if dein Loos! Ein Voll, das 
Vaterfielle an dir vertritt, naͤhrt dich im feinem Heilgthum, Bffnet, 
was Taufende thaten deinem freien GBenuffe, um alle Nerven in 
- in gleichem Gefühle zu ſtaͤrlen. Welche Pilichten der Dank 
barfeit! 

Dir blühen die Freuden ber Freundſchaft. — Wenn du em 
wacht, empfängt dich die Natur, wenn du zurädfcheft ermartet 
dich die Umarmung eines Freundes. Du, du bif fehr glüclich. 
Empfaͤnglich für die erſte, offen für dem zweiten, Liegt in der Hat» 
monie diefer beiden Befühle das ficherfie Zeugniß eines reinen Her⸗ 
gens. In ihnen gläht das Feuer, das mehr als Liche, mehr ale alle 
geruͤhmten Triebe der Seele, menfchliche Kräfte zur Hbhe ihrer Wolle 
fommenbeit hebt, und luͤhne Entwürfe zur Meife bringt. 


Eine reijende Wohnung giebt jene Art ſtilles Bebagen, das 
mit uns felbft zufrieden macht und den Hang jur Einſamleit 
nährt. Der Menſch, der fi fo gern an fein Eigenthum befter, 
nimmt auch mur zu oft die Geſtalt defielben an. Er fpiegelt ſich 
in feinem eigenen Werke. 


Eine Heine Geſellſchaft von Freunden, die fich ſelbſt wählen, 
verfammelr fih am Abende zum Mahle. Alles, was zur feinem 
Freude gebbrt, wird vereinigt. Scherz, Gefang, Spiel und Wom 
lefung. Die Einbildungstraft muß beichäftigt werden. Die Em 
gdyungen des Umgangs muͤſſen dem Ernſte des Tages entgegentreten, 


Der Menfh muß frei ſeyn lernen, auch In der Erziehung. 
Er muß aus eigenen Beweggruͤnden handeln. Wie fann ter Zdg- 
ling der Furcht und des Gehorſams Kräfte geioinnen, alt Mann 
unabhängig zu bandeln. Selbſt Freiſeyn fordert Hebung. 
(Bor-fegung folgt.) 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Berlin, vom 30, Novbr. 


mobingenen die zwi⸗ 
Zerpenichleufe umd Meuftadt » Everswalde verw 


altem genuifcht , 
dhöne neue gelbe — Waare mit 32H 185 
adungen, und mit 33 —35RrF tm Einzeinen verkauft. — !Rog- 
en tft vom Boden nicht verfauft worden, — ſchwere Waare 
—2*8* die Confumenten mit 2IAf bis 29 Kup 
€ 


15 efordert; aeringe Maare, zum Füttern, in auch auf bier 
— u UP 15 u Gaben. a gieferung zum Fruͤh⸗ 


22 

De auf 18-8 gebalten, * bier ſchwinimender ift mit 17. 4J 

15 05« bis 18H au haben, we 

u 17%. 7058 6-f zu faufen. Auf Lie rund zum Frühjahr wer- 
Ind pen — Ma 

nad) Qualität, jedo 


Stettin, vom 29. Novbr. 

Es iſt nur etwas von Roggen auf Frübiabrslieferung zu 24.f 
220 6-f. gemacht worden und fonit fitlle geblichen im Getralbes 
handel, Auch find die von Coniumenten amı Land» und Waffcte 
marft — reife gegen unfere letzten Notirungen fait gar 
nicht verändert. Die Suftbren vom Lande, namentlich in Wais 

und Moggen, bleiben im Zunchmen, während andererfeits die 
—2— fich verringert. — Die Spiritus-Preiſe find , nach den 
ulett gemachten Abſchluͤſſen, anzunebmen: zur Stelle und — 
— 24 & 2 p6t., fpdtere Lieferung bis zum Fruͤhjahr — 
a 27p6t. — 

Leipzig, vom 26. Novbr, 

Die Preife am unſerm Getraidemarkte haben ſich bebauptet; 
nur Waizen bin und wieder cin wenig befier bezahlt. Da die Vor⸗ 
rätbe von Delgewächfen immer Enapver werden, jo find in der 
Saalgegend bereits mehrere Pblte Napps mit 93 Me beyablt mwor- 
den 25 auch bier ift eg aus gleicher Wrfache neuerdings befier 
damit gegangen, indem für Kapps nicht umter 9 924, Wins 
terrübfen HA 1505«e a WM und Sommer = 77 à 7IMF ans 
zufommen iſt. ⸗ 

Hamburg, vom 27. November. 

Ninfanas diefer Woche fehlte es gänzlich an Zufubr von Mais 
en; in den Ichten Tagen tragen aber einige aus der 
Dart und aus Medienburg bier ‚cin, die zu dem  befleben- 
den Notirumgen ziemlich vajch zum drelidhen Verbrauch begeben 

urden.  Medlenburger in guter Qualität würde ferner Käufer 
nden, weniger aber Märkicher. Die Zufubren von der Nieder 
elbe, obwohl ſehr fpärlich, waren dennoch nur mit Mühe unter- 
gubringen. Von Roggen waren einige K einigleiten Medlenburs 
tfcher am Markte, die siemlich prompt Ar den beſtehenden — 
ji den Plapbedarf Käufer fanden. Von Gere gingen einige 

eine Aufubren aus dem Medienburgiichen und von der Nieder: 
elbe ein, die boch im Preife gehalten wurden. Es seiate fich ci» 
nige Frage jur Verfendung und diefer Artikel it Überhaupt gut 
m lapeın. _ Mit Safer iſt es bei nicht großer — Hau geblic- 
en. Erbfen und Bohnen, wovon wir eine Fleine Zufuhr hatten, 
ind in outer Qualitdt noch immer verfäuflih, Bon Widen 
mittlere Ghte find Kleinigkeiten zu dem beficbenden Notirungen 
efauft worden, und beffere Waare würde wobl etwas höhere Preiſe 
Bedingen, Bon Rappfaamen find einzelne Heine Partbicen iu den 
Motirungen begeben. 






Amſterdam, ben 28. Nov. 
Am geitrigen Markte bat in Waizen nur ein Umfap in Par- 
tbieen in 1234. Bandholmer zu 145 Zl. Natt gefunden. Die für 
andere Artikel bezablten Preite waren: 122—I236 neuer Drenter 
Roggen 141—145 FL, 112% alter Dreußiicher (bei Parrbieen) 131 
Bi n8- 901. dider Hafer 83--92 Fl., Soul. feiner 44 48651. In 
erfie und Buchmalzen nichts gemacht. 


’ ’ London, den 24. November, 
Beller Waizen bat ſich geitern völlig im Preiſe behauptet 
während die Waare, welche 8 der — —— 
batte, und dies war mit dem grbßern Theil der Fall, nur ein 
reägen 5 faud. Schöne igee⸗ bat die vo Di] 
bank: ie geringen Sorten aber find Is. nich ehe 
ren. Guter Engliicher und Schottiſcher Hafer ging zu um 
derten —— leicht von der Hand, von JIrlandiſchem konnte aber 
nur beiie Waare die vorberigen Preiie bebingen. Wohnen wa⸗ 
ren reichlich am Markte und nur mit einer Preisermied 

von Is. zw begeben, Erbfen unverändert, doch blicken 
Parıbien raue unverfauft. Rappfaamen würde nicht anders, 

ju IL. niedrigeren Preiten Ariog finden. In Leinſaamen 
wenig gemacht. Kuchen preishaltend. Mür Kleeſaamen wen 
Frage und in den Preiien feine Veränderung anzugeben. 


Bom 27. 
Beier Waigen war zu den Montagspreifen gut verfäuflich, 
mit allen andern Qualitäten aber blieb «3 Hau. Ebenſo war «# 
mit Gerfie. In Hafer kein großer Verkehr, doch die vorigen 
Areife aafer bedungen, aufer für nicht gut comditionirten 
ndijchen. | 
Die Gefälle von fremden Walzen find 64. und die von 
dergl. Roggen Is. 6d. höher gegangen. 


Zwiſchen Marfeille und Algier tk icht, außer den für Meh- 
nung der frangdf. Megierung fahrenden, moch eine vegelmäß 
ergaben für Privarrechnung etabliert worden. Diefelbe bes 

cht aus 4 Fabrjeugen, wovon drei jedes fechäjig, und eins hun⸗ 
dert vierzig Prerdelcaft bat. Der Sully, ein Fahrzeug von nur 
fechsrig Prerdelraft, machte die Reife zuerſt und Ieate ſolche 
54 Stunden, das zweitemal (von Algier nach Marſellle) 

48 Stunden zjuräd,. Man ruͤhmt fehr die elegante und 

fige Einrichtung, den gut bejegten Tiſch und das ver 
hig billige Paljagegeld auf diejen Fahrzeugen. Gpd 
Dampfbootlinte auch mit Spanien in Verbindung eieht werden. 

Auch zwifchen Toulon und Algier wird ‚oder it num 
eine Dampf» Padetfahrt eingerichtet. 


Shiffs:kLifte 
Angelommene Schiffe. 


Sa Stralſund: 233, Rovbr. Fortuna, Capt. Sahl , von 
Stettin mit Ballaft; Diana, Gapt, Kasten, besgl, von Rewhaven; 
Carolina Maria, Gapt. Schillow, deegl. von Jerſey. 25. 
Delphin, Gapt. &ronow, deögl. von Dublin ; Laura, Capt. Stein, 
von Rewcaftle mit Kohlen. 29. Novbr, Wilhelm, Gapt, Gott- 
schalk, von Drontheim mit Heringen. 

Sn Wolgaft: 33, Novbr. Die kleine Maria, rn 
er von Lüber mit Theer. 27. Nopbr, Louis Julie, 
Kapt. chünemaun, von Antwerpen mit Ballaft; Maria, Gapt, 
—— deögl, von Peteröburg; Athalides, Gapt. Maseow, beöjl, 
von ey. 


Abgegangene Schiffe 4 


Bon Stealfund: 27. Novbr. Diana, Gapt, Robobm, nad 
Hamburg mit Malz. 
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den Häfen angelommene 
ne Odikte 


1) In Travemünde: 26. Rovbr. Catharina Maria, Gapt. 
Kronemann, von Hull, — 2) In Warnemünde: 24. Noubr, 
Vesta, Gapt, Zeplin, von Dftende, — 3) In Swinoer: 11. Nov, 
Delphin, Gapt. Gronow, (beftimmt nad Stratfund) kommt von 
Dublin, — 


Aus fremden Häfen abgegangene 
einbeimiihe Scirfe. 
1) Bon Warnemünde: 5. Octbr, Ringende Jacob, Kapt. 
Beyer, nad Fehmern. — 2) Bon Bergen: 23. Detbr, Vesta, 
Gapt, Gellentia, nad Greifswald, 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe 


26. Novbr, Carolina Augusie, Gapt, Gau, von Ereter nad) 
Stralfund mit Ballaft; Isabella, Gapt, Flere, von Greifswald nad 
@uernfeg mit Getraide} Maria, Gapt. Hansen, von Berbeaur nad 
Sopenhagen mit Kaufm.g. 27. Novbr. Atalante, Gapt. Köpke, 
von Greifswald nad der Norbfee mit Waizen;s Carl Wilhelm, 
Gapt. Bartels, von Rewcaſtle nach Stettin mit Koblen; La Vertu, 
Sapt. Schultz, von Dundee nad Stralfund mit Ballaft, 





Fonds-, Geld» und Wechfel: Eourfe. 


Hamburg, den 1. December 1835. 
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Berlin, ben 1. December 1835.1 
reuß. Courant 












| Briefe. Geld 
asfelTbl.ig-vfl Thl.fa.pf 








Stants - Schuldicheine, für 100 Thir. | 4 4101/25: 101/10, 
räm, Scheine d. Seh. = 50 = —  60:26:3] 6011113 
Beftpr. Pfandsriefe - 10 = 41 —— [102/113 

Dfipreuf. dito : 10 « 41 —|—! Jıezlıı!3 

Domm, bito : 10 = 4 11065/—} 110415 

Kur- u. Neumärf, dito = 100 = 4 1101|22)6 38 

Schleſiſche Pfandbrife +» 100 « 41 —— — 

Sriedrihaß’or :- 10 » — j113/18/9}113 3/0 








Oekonomiſches. 
Knochen⸗Duüngung. 


Unter dem vielen Bexbeſſerungen, welche in der neueren Zeit 
bei dem Aderbau eingeführt worden find, und beinahe cin«_ gan 
liche Umwaͤlzung in demielden hervorgebracht haben , mup man 
namentlich und vor allem die Einfuͤhrung der Kinocyen« Düngung 
anfübren; nedulich den bereits fo ansgedehnt gewordenen Gebrauch 
der zeritampfren Knochen, deren Hauptvoribeil ihre große Trans · 
portabilirdt und die Peichtigteir eer Unmwendung am Drten il, 
auf welchen, ihrer hoben Sage wegen, man. den gewoͤhnlichen Duͤn⸗ 
ger nicht acbrauchen kann. As Dies Knochenpulver zuerſt in Eng: 
land eingeführt wurde, berechnete man, daß 32 Engliſche Schef— 
fel CBusbels) auf den Engl. Morgen Landes ausreichen würden, 
und daf man unter gewöhnlichen Imfänden keine größere Quan 
tität gebrauchen würde; wenn man indeß das Land einmal mit 
Knochen überfahren bat, ſo bafter diefer Dünger jo wohl, daß 
man icht gewbbnlich nur 22, 21, ja ſelb nur 20 Schorfel nimmt, 
ia dag man in manchen Gegenden 14 bis 16 Scheffel hinreichend 
findet. Heiprünglich betrachtete man 32 Scheffel als von gleicher 
Wirkung mit 20 Englischen KRubil-Ellen (Yards) Gralltünger, 
eine Quantitaͤt, die, einen ſſellen Huͤgel binansuichaffen, do ſtarte 
5* erfordert haben wirde, woran man bei den Kollen und der 

rbeit gar nicht denken fonnte, Man mußte alfo die Gipfel der 
Hügel, auf denen jeht das vortreflichlie Korn wäcrt, unangebaut 
lafien, fo dah fie nur als Meide einen tirglichen Ertrag gaben. 
Eine Fefipung, welche gänzlich auf einem abfchäfligen aber ges 
rdumigen Hügel belegen it, und die man mir mit ungebeuren 
Koſten nad) der gewöhnlichen Weiſe hätte düngen Tonnen, iñ 
jeht feier mebreren Jahren mit Knochen aedüngt worden, und num 
eben fo fruchtbar, als das an ibrem Fuße liegende Thal, — 


Beachtungswerth für die 
Runfelrüben-Zuder:Fabrifation, 


Frankfurt a. d. D.,%, Novbr. 


In der zu Frankfurt a, d. D. errichteten Runfelrüben-Juder- 
Babrit der Herren Pärfch und Armbrecht in zur Ausziehung 
es in den Wurzeln entbaltenen Zucerfafts ein Apparat in Thaͤ— 
tigfelt,, mittelit deifen, durch Miaceration und ununterbrocene 
Eirculation, — nad, Qualität der Rüben M—93 pCt. an verficd- 
barem Saft von dem gegebenen Mübengewichte gewonnen wer⸗ 
den. — Eine weiter verbreitete Anwendung diejes Apparats dürfte 
dem NRuntelrübenzuder-Fabrifationsgefchäft in unferm Lande den 
böchfien Aufſchwung geben, da man annchmen Tann, wie es Sach ⸗ 
fundige auch zu berechnen willen werden, daß aus dem erzeugten 
nn 14—15 pCt. eroftallifirbare Zudermaſſe erzielt werden , ein 
Be bed: — fo viel befannt iſt, noch nirgends big jetzt er⸗ 
reiht murde, — 
Der Apparat ift ohne große Koften binzuftellen , auch dürften 
bie Herren Beſiher ſowobl darüber, wie über ihr weiteres Ver⸗ 
fabren dedingungsweiſe genuͤgende Auskunft ertheilen. — 





Zur Chronik des Tages, 


Dresden, vom 28. Nor, Mit tiefem Schmerz hat uns 
die angebliche Nachricht von einem Mitgliede der Parker Armen: 
Commiffion erfüllt, worin von einer Schweſter Carl Marta 
v. Webers die Rede ift, (ſ. Lit.» Blatt Nr. 96.) melde zu Paris 


in dem größten Elende leben fol. Es if unbegreiflich, wie jene 
Blätter dergleichen Angaben und Bebanptungen aufnebmen konn« 
ten, obne deshalb nähere Erfundigungen einiuzichen. Der Kapcll- 
meitter v. Weber bat nie eine andere Schweſter gehabt, als die, 
welche bereits in ihrem dritten Jahre im diterlichen Haufe fiarh, 
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ar batte er Leine leiblichen Geſchwiſter, fondern nur drei 
Stiefgeichwilter, nämlich wei Brüder, Edmund und Friedrich, 
welche beide aber auch verftorben find, und eine Schweſter, vers 
wittwete Wenbrauch, die viele Jahre in Peipgig bei ihrer Tochter, 
der Director Ringelbardt, gelebt bat, und vor einem Jahre bei 
ihrem Sobne, einem Goldarbeiter in Cblleda, geftorben til. Jene 
verſon in Paris hat vielleicht den häufig vorlommenden Bamilien- 
namen Weber dazu benugt, um auf eine betrügerifche Art das 
Mitleiden in Anipruch zu nehmen. 


Der Hauptgewinn der T2iten Königl. Klafien-Lotterie fiel auf 
Mr. 45,485 und fam von Breslau aus an 11 arme jüdiihe Haus⸗ 
väter mit meiſtens zablreicher Familie in und um Sobrau, und 
die Betbeiligten erhalten, se mach Maßgabe ihrer Einjähe, 18», 


12= und 6000 Thle. Courant. 

wzig i r den Grofibandel in allen Gattungen von 
Gerahen nn Hülfen rüchten, ſowie mit Mehl, ein bes 
fonderee Getraide-Marft eingerichtet worden. 


. Arnoldi In Gotha fol bei Gotha 
nn le A Se von großer Ausdehnung anlegen 
wollen. 


12. Detober um Mitternacht wurde die neapolitaniſche 
*— 4*4* Giteriore von einem ſacken Erdbeben heim⸗ 
gefucht. Die erfie Erſchuͤtterung dauerte 4 Gelunden, noch 10 
andere erfolgten in derfelden Macht und mehrere am dem folgen- 
den Tage. n Mittelpunkt des Erdbebens jcheint Gafliglione 
bilder zu haben, welches ganı in Truͤmmern liegt. Bon feinen 
aufend Einwohnern wurden Über bundert unter den umflürgen« 
den Gebäuden begraben, viele andere haben ſchwere Beihädigun- 
en erlitten. In Gofenza haben die Gebdude viel gelitten. Im 
. Pietro a Guarono, mo ebenfalls viel unheil angerichtet it, 
verloren 10 Menichen das Leben, Rovello, welches etwwa 370 Ein« 
mohner zählt, bat zwar nur 2 Todte und 30 Verwundete zu de⸗ 
Hagen, iM aber ganz dem Erdboben gleich gemacht. Ju Lippano 
nd eine Familie von 6 Yrrionen den Untergang in ihrer zuſam⸗ 
menbrechenden Wohnung; im Rende flarben 2, in Cafale ein 
Menich durch diefes Erdbeben. Ge. Mai, der König von Meapel 
t fonleich Befebl gegeren, die Berunglüdten auf alle moͤgliche 
84 ju unteritügen, und die Berwundeten in die Hoſpitaͤler auf- 
zunehmen, auch beträchtliche Geldfummen zu diefem Zmed ange- 
wieien. (Diefes Erdbeben war daifelbe, welches im dieſer Nacht 
auch die Gene Alpen und die Porenden erichütterte). 


emand den Scherz gemacht und aus der Gazette 
de — I 8 —— fr. den Secluf an Menfdyen gesäblt, 
welchen die Königin Chriine und Don Garlos von dem 1. Tuli 


34 bis zum 20. Rovbr. 1835 erlitten haben. In dieien 17 Mor 
— find 600,350 Karliften und 400,250 Ghriflinos getbdtet wor⸗ 
den, 


Dazu das Doppelte an Verwundeten, fo koſtet der Krieg 
ſchon 3 DiN.010,890 Dpfer!! 


t das Proielt in Frankreich aufgenommen, auch eine 
432 —* rennen nach Saardruͤck anzulegen ; dasjenige 
einer folchen zwiſchen — und Paris beſtand ſchon früher! 
— Wie wichtig if diefe Sache in mehr als einer Hinficht! — 


Bom 26, Novbe. bis 1. Decbr. find in Stralſund: 


Betauft: S. Ricolai: Des Zaglöhners Schütt S. Der 
Anna Garclina Frieberita Ghrift unehl. Sohn. — ©, Marien: 
Des Zaglöhnerse Hübfher Sohn, ‚Des Maurergefellen Engel 
x. — ©. Jacobi: Des Shiffscapitains ag Schuld S. Des Tag: 
lbners Pers I. Des Taglöhners Jäger S. Des Schoppenbrauers 
Dhlrih 8. Des Sgumachers Wolff S. — Beider Militaie 
Gemeinde: Des Musquetierd Papft v. d. Garn⸗Comp. T. 


Geftorben: ©, Nicolai: Des ehemal, Gaaken Schwarz T., 
67., Kinnbadentrampf. Des Tagloͤhners Saß Ehefrau, 62 J., Era 
trampf. Des ehemal. Armendienere Martens Ehefrau, 47 3., Bruft: 
frankheit, Des verftorbenen Polizeidieners Magnus Bittwe, 76 I, 
Brufttrankheit. Des verftorbenen Schiffers Adberg Wittwe, 76 J. 
Atersfhmähe. Des Bierträgers Marzahn Ehefrau, 49. — ©, 
Marien: Des ehemal. Altſchuſters Schul S., 16B., Krämpfe. 
Der vorftädt, Bürger Stuth, 65 J. Bruchſchaden. — ©, Jacobi: 
Des Fiſchers Ohlmaunn Frau, Anna Maria, geb. Fock, 70 J. Brufl: 
trantheit. Des verftorbenen Schiffers Kraft Wittwe, Maria Dora 
tbea, geb. Schulg, 33 J., Bruſtkrankheit. 


Gelündigt: ©. Nicolai: Herr Kaufmann Auguſt Berdi- 
nand Sponholg mit Igfr. Augufte Maria Johanna Rübs zum 
3. Mal. Der Poftillon Heinrih Andreas Virgin mit Louife Friedt. 
Burmeifter z. 3. M, Der Kaufmann in Bergen Hr, Garl Eduard Mo: 
tig Bley mit Frau Theodore Johanna Maria geb, kaſt vermittwete 
Breitfpreder . 1.M. — S. Marien: Der Bürger und Amtes 
meiiter der Schubmadıer Friedr. Daniel Beder — Sophia Au⸗ 

uſte Kahlenberg z. 3. M. — Der Bürger und Amtemeiſter der 
neider Heinrich Ghriftian Bald mit Jgft. Sophia Maria Amalla 
Rübe . 1. M. — ©. Jacobi: Der Bürger und Seefabrer Johann 
Zacob Wallis mit Jaft. Ehrift. Eliſabeth Friedrike Ohlrich zum 3, 
M, Der Kieinfiiher Auguft Müller mit Jofr. Catharina Elifabeth 
‚Henriette Böttcher 3. 1, M. — Bei ber Milit:Bemeinde: Der 
—*5 bei der 3. Abthlg. 2r Art.: Brig. Ludwig Brüfewig mit 
fr. Wilhelmine Augufte Gambert & 2. M. Der Bombardier b. 
db. 3. Abthlg. 2r Art.:Brig. Karl Wendt mit Jaft. Carol. Friebr, 
Kiefel 5. 2, Mat, Der Bombardier b. d. 3. m. 2r Art.:Brig. 
GEhriftian Frieder. Stoffregen mit r. Joh. Maria Soph, Brandens 
burg 3.2. M. Der dat v, d. Barn.:Gomp, Ludwig Plathe mit 
Louife Steisloff sum 2, Mal. Der Musquetier v, d. 3. Div, Garn. 
Gomp. Friedrih Neubauer mit Sophia Range geſchiedene Hoppe z. 1. 
M. Der Unteroff, v. d, 3. Div, Garn.:Gomp. Wilhelm fer mit 
Rebecca, vermittwete Krafft, geb. Hofftedt, j. I. M. 





Bom 30, Rov.—3. Dec. in Stralfund angefommene Fremde. 


Die Herren Kaufleute Killer aus Berlin; Nathanfon aus Ham: 
burg Ren aus Greifswald; Luis aus Hamburg: logiren im „gold: 
nen £ömwen. 


Die Herren Kaufleute Delbermann aus Rennep; 93. Sellier aus 
Eiberfeldg Dr. Lieutenant von ber Dften aus Stargard. 


Privat: Anzeigen. 


ur Feier des Geburtstages unfers ——— —— 
Großherzogs beabfichtige ih am 10. Deeember_d, J. In meinem 
Locale einen Ball zu veranstalten, wozu ich hieſige und auswärtige 
Herrichaften biedurch geborfamft einlade. 
Ribnig, den 29. November 1835. 
J. C. Lembde. 





Geld-Berkehr. 
bis P.⸗T. k. J. Zugang, 


Comm.⸗, Sp. u. Nachw.Comtoit, Semlomerfir. 179. 


Zu zinsbaren Capitalphſten bleibt noch 





Am Curſus des Unterrichts in der Buchführung ic. kann no 
vom 1. Dee. an Theil genommen werden. — Am Lejen biefiger un 
auswärtiger Zeitungen werden ey 1. San. 1. 3. noch neh= 
mer gefucht. Mo? meilet mach das 


Commiſſions⸗, Adr.:, Sped.» u. Rachw.sEomtoir, 
Debfenreiberftraße C. 15. 


— — — — — 





Beilage zur Sundine, 





Literatur - amd Intelligenz- Blatt 


für 


KReu - Borpommern 


und Nuügen. 





MÆ 98, 


Stralfund, den 7. December 


1835. 





titeratur 
Dya : Na: Sore oder die Wanderer 


' von 
Wilh. Frieder, Meyern. 
Eine gefkichtliche Heberfegung aus dem Samffrit. 


a) Xuflage von 1791, brei Bände im Br .... 1558 Seiten. 
b) Berbefierte Auflage von 1800, zwei Bände in 8: IM — 


2502 Seiten. 


Wenn der romantische Befchichtfchreiber mit eigner Meinung 
vorauf die große Trage Idfen wollte und fonnte: „wie iſt der 
Menſch und was follte er ſeyn?“ fo mußte der Verfaſſer mit feis 
nen Doctrinen von 2562 Seiten, die dem Katheder angehdren, den 
Lefer nicht ermüden. 

Ein Gompendium diefer Größe, angefüllt mit Reformationg- 
Lehren, in dem Gewande cines philoſophiſchen Romans vorgetras 
gen, berechtigt zu der Frage: warum und weshalb der Verfaffer, 
indem er 1791 feinen Namen verſchwieg, der Yntelligenz des 
Zeitalters ein Schmeigen aufdringen mollte, die den Schriftſteller 
würdigt — ibm buldigt — ibn tadelt — wie er beides verdiente 
und verwirfte, 

Die Anficht Über die von diefem Biograpben aufgenommene 
Frage liegt vichjeitigen Urtheilen unterworfen — aber es ha— 
ben wenige nur gewagt, mit fo fcharf eingreifender Menſchen⸗ 
kenntniß dies delifate Thema jo abfprechend zu bearbeiten, als die— 
fer Autor mit der Macht feines binreißenden Vortrages ſolches 
ausführte. 

Die gar gebildete Sprache — der anzichende Vortrag des 
Verfaſſers, werden jeden Lefer feſſeln — aber es reicht diefe 
Sprache nicht aus, um fich mit dem Berfaffer zu befreunden, der 
alles hinter ſich wirft, was feinem Ideal nicht gleich ficht. 

War der Held der Geſchichte fo Fühn, mit Shakefpeares Wor⸗ 
ten ſich zu meſſen: „Es feven viele Dinge auf Erden, von denen 
unfer Compendium fich nichts träumen laſſe,“ fo möchte die in 
Mr. 8. diefer Blätter citirte Recenfion — Bien, D. €. 5. Hock 
— nicht genügend ausreichen, da jener Necenjent diefen Drud auf 
666 Folien beichränft, dagegen aber die nachfolgenden 4 Bände 
(1896 Seiten), die allerdings Beachtung verdienen, in feiner Kris 
tit nicht mit aufnahm, 

Meinte der uͤbermuͤthige Berfaffer, er ſey Fein Mann für diefe 


Welt, fein Jahrhundert fen voruͤber — er ſey zu fodt gelommen 
— wer werde nach ihm die Voͤlker belehren? Dann muͤſſen ges 
gen folche Pbilofonbie freilich alle Fehden in der Kritik gegen ihn 
enden, da der große Mann nur für das Decennium ſchrieb, wel 
des er mit feiner Lehre Überflügclte, 

Darf man dem Berfafier mit Mecht buldigen, wegen feiner 
entroldelten geiſtigen Kraft — wegen feiner ausgezeichneten ſchrift⸗ 
flelerifchen Talente — auch wegen feiner Demuth, die er am 
Schluſſe feines Sten Bandes allererft ausſprach, nämlih: „Du, 
der Du heller ſiehſt, entſcheide; aber was auch die Meinung eines 
jeden ſey, wenn mur jeder das Gute und das Bbfe, das ihm 
nabe tritt, ergreift oder befämpft, fo wird die Summe des eine 
sein Geſchehenen doch das Ganze feinem edlen Ziele zuführen,” 

Der bier gemeinte forfhende Menſchenkenner war jedoch mit 
Erfahrungen zu ſchief In die Falten der Herzen eingedrungen, als 
daf man nicht aus defien eigenem Hauch entweder charakterifiifche 
Verderbtheit folgern — oder doch den Menfchenfreund in ihm 
vermiſſen müßte, v. u. 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 3. Deche, 
Es find 100 Wispl, Schlefficher Roggen auf Lieferum 


mus = u * ⸗ um 
Fruͤhſahr zu 25 Kr gelauft, ſonſtige Umſaͤe von ten r 


n 

tratde aber nicht vorgelommen. Am Landmarkt bleiben S 3. 
Allgemeinen weichend; Die zuletzt bezublten waren: Malsen 30 & 
32ER, Roggen, befler, 241 & 25 Kf, geringer 23 — 224, Berfie 
20 a 21 Mr, Hafer 14 a 16,f, Ervien 8 ORE Am Waffere 
markt holte eine Partbie gute Dverbruch« Gerfie 19.4 15 — 
Eine Parthie Kapps in loco wird auf 85.% gebalten. Der Preis 
von Spiritus in loeo iſt dieſen Augenblick wicht ber 4 — 235% 
anzunehmen, auf Eirferung.im Berbältnig billiger... —  Rübbl im 
loc» fonmte zuleht nicht über 13-4 1025= holen, wozu aber feine 
eigentlichen Abgeber find, m Algemeinen blieb der Hmfab im 
Waaren auch während diefer Tage ichwach und if nichts von We 


lang mitzutheilen, 
Copenhagen, vom 24. Non. 


Walzen Rd. 4, 48. & 5. 16f., Roggen Md.3. 808. & 
zur Ausfuhr, ungetr. BE. 6.6 & 86. Serite 3. ‚& .2 . 


} 16 

... Rd. = 7 & 408., neuer Rd. 2,8 & 16f. 
In voriger Woche wurden von bier ausgefuͤhrt 1470 

Walzenmehl, 10,087 Pfd. do Schiffsbred. u. j — 


8 1 
Wir haben bereits ylemlich Brenge Ku ea 


® 
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ferm Kandel ift es jetzt ſtille. Für Getraide wurde zulcht gemacht : 
aljen Speer, 3% & %, Roggen 3 & Yu, Gerfle 2%, 
Hamburg, vom 4. December, 


Getraide:Preife, 

Walzen, Daniiger.. — xX Rogg en, Holfl. ..... 168.183 & 
ärkiicher 2.2... 210.216 » changeliher .. — * 
Mecklenb. »....... 156.225 Hafer, Elder -......- TRBT = 
Magdeb, zunnsenn- 195.225 » DOM. »2..-00000: 85.105 » 
EDER seeesans one 156.201 » |Gertie, Mecklend. ... 150.159 + 
Anbalt. rotber... 210.222 » Addeberenereeene — ⸗ 
weißer ....... — -jMaly, Pomm. .....- 138.150 » 
Sal. ——— 186,204 = ErbfeM onnenenennn en 165.192 » 
Petersb, ......... — -iBobnen, große..... 171.177 = 
Rogır n, Danziger . — » kleine Do. zerr.io. 171.180 » 
igger nun — — »1Deltuden, Lein .. 44.52 » 
Medlend. 2: ...- 174.186 » . Rapp .. WW. =» 


Amftierdam, den 1. Dechr. 
Am geftrigen Marfte find folgende Preife beyablt worden: 
1304 bunter Poln. Waizen 2I05L., 12611 do. 200 FL, 1330 Ele 
viſcher 182 51., 1264 Wandbolmer 15451. 132uf. neuer Gebninger 
166 51.; I1dpf. Rigaer Roggen 122 $l., I21pf. geringerer do, (im 
Entrevöt und bei Yarıbiern) 95 51., 119pf. Preuß. 155 RL; 84 
Bapf. dider Hafer 83 A 925l., Bönf. alter friner 54 F1., döpf. dicker 
85 51, Töpf. alter, Kutter 68 51., 8Yof. Ichdner alter feiner BEL; 

102pF, jchbner Frieſiſcher Buchwaizen pr, Gonfumtion 169 Fl. 

London, den 1. December. 


Befler Waizen preishaltend, mit den andern Sorten aber flau. 
Berfte im Ducchfchnitt Is. niedriger, allerbeſte Chevalice ausar- 
nommen. Hafer nur in beflee Qualität zu den vorberigen Preis 
ki su begeben. Bohnen reichlich I. niedriger, Erbſen aber preis« 

altend. Rappſaamen 25. vr. Laſt, Peinfaamen 2s. pr, Quarter 
niedriger. Mit rothem Kleeſaamen jehr flau, Trefoil 23. niedriger, 


Wollhandel und deffen Ausfichten. 
Leipzig, den 12. Nov. 


Es dürfte bei Beurtheilung des nächfiäbrigen Wollgeichdits 
mwefentlich ndrbig ſeyn, noch einen Ruͤckblic auf das Wollgeichdft 
in den Johren 1333 und 1834 und deſſen folgen su tbun, zumal 
aus dem leuten Sabre der gegenwärtige Etand diefes ſehr widhtie 
gen Geſchaͤfts zweiges hervorgegangen It. 

Im Fabre 18533 war die Kaufwuth in Wolle fo groß, daß cin 
jeder, ob Kenner oder Nittkenner, feine Gapitalien nicht beffer 
glaubte anlegen zu konnen, als wenn er Wolle kaufte. EGanz Nar 
türlih, daß bierdurch die Goliditdt dieſes ſonũ fo ſchͤnen Ges 
fchäfts verloren ging und folches ein Spiel der wilden Eprfulan« 
ten und Schwindler werden mußte, indem Yeute von kaum 20,000 „Z 

nds für 3 & 400,000 Bf Wolle Fauften, und die Peeite derge⸗ 
alt in die Hbbe getrieben wurden, daß die Steigerung vom Junt 
bis Novbr. 30 à a0 pCt. betrug. Letztere ging alio nicht von der 
Gonfumtion, fondern von Speculation aus, und konnte natuͤrlich 
nicht von Beftand fern. Die Folgen davon find befannt und 
führten im Detober 1834 die große Kataftrophe der viclen Fallif— 
jements berbei._ Gans anders geitaltere fih das Geſchaͤft im die- 
fem Fahre, Die Wolle war nicht übertrieben tbeuer, die Wolls 
händler und Fabrifanten gingen vorfichtig m Werke, und Niemand 
Raufte über feine Kräfte ein. Odgleich die Wollen in Sachen, 
reufien und Schlefien ziemlich vergriffen find und in erfter Hand 
HA nichts mebr zu baben ill, fo find die mr doch nur im riche 
tigen Verbältnig gefliegen. Man kann biete Steigerung auf 10 
bis 15 vECt. annehmen, und dies nicht einmal auf alle Qualitäten. 

Der Bedarf an Wolle ift gegenwärtig in Deutfchland, wie it 
England und Frankreich (in Ichterm durch Verminderung des Zol⸗ 
(es von 33 auf 22pGt.) grofi, und der Abjah von Tüchern, vor: 

Öglich auf den deutfchen Märkten, febr bedeutend, Der Verkauf 
1; Wollen auf den engl. Märkten von der Schur bis beute war 
anfehnlich und micht obne Nuben. n Sranfreih, mie in den 
Ricverlanden, find die Fabrilen im größter Ihdtigkeit, und es if 


fein Grund vorhanden, zu glauben, daß die Wollpreife herunter 
geben jollten, Im Gegensbeil verſpricht man fich ein ichr > 
t$ Hrübiabr. Die Vorrdtbe in England find nicht bedeutend * 
und Die Zufubren aus Spanien türen in Folge des dort herr» 
ſchenden Bürgerfeica:s einiweilen oder für längere Zeit nur Außerfk 
geringe ausfallen. Hierzu kommt die wicht unvedeutende Concur« 
renz, Die fich im neuerer Zeit zwiſchen Franfceih und England im 
—* auf die Wollen⸗Manufactur eingefunden bat, welches eben⸗ 
falls dazu beitragen möchte, daf die Preife der Wollen fidy erhale 
ten, bejonders aser, daf dem fon üͤblichen Deuͤden der Preife 
der engl. Fabrikanten dadurch ein Ziel gefegt werde. Schön in 
der vergangenen Meile kauften mehrere franz. Haͤuſer bier mebe 
als 2000 Cir. Wolle. In Berlin wie in Dellereeich wucden weit 
größere Quantıirdten für Frankreich eingelauft und tbrilweife bee 
tere Preiſe gernacht, als Die Engländer pen: Der Bedarf der 
Hcarzojen war auf bochfeine Elecroral, Prima, beionders aber 
—— — mitunter auch auf ordinaire Wollen 
€ t . “ 

Wenn nun aus allem diefen fich fchlichen Idft, dag ein Sin⸗ 
fen der Wollpreiſe micht zw bertiechtem tieht, fo ih doch andrerfeite 
jun wünichen, daß die Produzenten für die nachne Schur feine 
uͤder die jeigen Berhaͤlt ninſe binausgebenden Erwartungen hegen 
und geltend machen mbchten, da 1oni das Herchäft Leicht wi 
ins Stoden geratben und dies ihnen feld wieder für die Zukunft 
ſchaden kinnte, 








*) d. 5. im Verhaͤltniß zu bem gegenwärtig gefteigerten Bedarf 
der dortigen Fabriken. 

**) Kuc auf dem vorigjäbrigen Stettiner Markt ſah man bereits 
mehrere franzofifhe Käuier, 





Paris, den 26. Nov, 
Woll- Berichte. 

Das Wollgeſchaͤft it in den beiden Ichten Wochen fliller ge⸗ 
weſen als bisher, umd deutſche Wollen find dieſen Augenplid ete 
was williger zu haben als im vorigen Monat. Beſonders if dies 
jes mit den feineren Gattungen der Ball, wogegen gute Kamme 
Wollen, im Preite von 6 a 125cs. pr. Kilog. und ſeloͤn errwag bi⸗ 
ber, noch ziemlich gefragt bleiven. 0 3. gute Spanijche, une 
gereinigt, ſind zu Lie. 30c. pr. % Kılg. verkauft. In Röeims 
bedangen mehrere, Parthicen deutjche Pellimole 4 Fes do a 6 25 
pr. Kil. nach Qualität, 





Reval, den 29. Nov. Capt. Radloff, Schif die Seehlume, 
von Greifswald nach Prrersburg beflimmt, it bier leck eingelau⸗ 
fen; Ddesgl. die Galcaſſe Emma, Capt. Stüdemann, von Kofed 
ebenfalls nady St. Petersburg beſtimmt. 


rn fremden Häfen angefommene 
3 ae es Schiffe 


1) In Swinemünde: 25. Novbr. Hulda, Gapt, Juhr, son 
London. — 2) In Pillau: 22. Novbr, Aurora, Gapt. Schröder, 
von Gronftabt. — 3) In Memel: 18. Noobr, Louise, Gapt, P» 
row, von Stettin; Ceres, Gapt, Schultz, von Gherboürg. — 4) 
In Borbreaug: 21, Nov, Arion, Copt. Schmidt, von Stettin. — 
5) In Känfd: 21. Nov. Carl Emil, Gapt. Beckmann, und C» 
rolus, Gapt, Sals, von Greifswald. — 6) In Gopenbagen: Mi. 
Rov. Maria, Gapt. Hansen, von Borbeaur, 


Aus fremden Häfen abgegangene 
einbeimiihe Schiffe ‘ 
1) Bon Swinemünbde: 24. Novbr, Emilie, Capt. Wolten, 
nah Ruͤgen. — 2) Bon Blie: 23, Ropbr, Fortuna, Gapt, Bar 
tels, nah Wolgaft, — 3) Ben Habre: 24 Nco, Delphin, Gapk. 


Schumacher, nad Gette. i 
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en Sund vaffirten folgende 
® einbeimifhe Schiffe. 
30. Rovbr. Fortuna, Gapt. Bartels, von Amſterdam nad Wol⸗ 
saft mit Ballaft, 





Getraide-Preife und Preife einiger anderer 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralſund, den 5. December 1535. 
































Pet bis et 
“ 1) 
Waizen, 120-150 wiegend,aSchf.| 1 2|- - | 1! 5|- 
Roggen, I15—T2H u — 1-81]. I-i9- 
Aerlige Werfie, 1O—10SH u — 41-120] - [- 121] 6 
4yeilige Gerſte, E—IOM 7 — 1-120i-1 - [-121]— 
afer, 6 Mn — — 15|— - 1-16) — 
EDÄEM eunnsennnrennnenn nennen — — 2!—]- 1963— 
Mappfaamel, ........2**2* — Leit. il 
a — ——— a Laſt von 72 Schff.jſäß — - I-1--1-—- 
Syuchralingrübe — tan sohn ze - I 4! SI— 
Gerſtgraupen 2*22* _ 4] 8i—I - I—I1-—i— 
Gerflarliie .............. — 2122 - — 
Kartoffeln .. ......24 ———9 — 3 = 
IT Ze A Pfund — Ti - I! 71 6 
Sler ................... à Stiege |) 41] - I] 51 
1.2772) PRRRIEFOPEPFPEFFPEPFFEFFPET, a Gene, I-112i—] - I im 
Fen —16!- | - I—I-1- 
Greifswald, den 5. December 155, 
Walzen, 124— 1324. wiegend,a ch. 17—1—f - [1] 41 
Roggen, 14-1221 — — ——i3⸗ 
Zieilige Bere, GO ze zum > hen Pac Bas. v7 BEN 
djeilige Serie, B-InZH u — I-[znl—T.- Ile! 
* KM — 1-151-1.- I-lıel— 
r er PIFFPFERREROERPELDLUFELOLTE _ —I—l=- I ıl 2i— 
[| BPPPEELEZERTZRTZZEZZIZZZZ ZZ — — 20 —— — 
mabſaamen ...* __ Al ll 
Moftod, den 2. December 1635, AREA ER 
Walzen, 123-1321. wirgend, a Scheffell— 138 | - I—134 
—ãA 17-184 5% _ 151. 1-1%9 
Lyeilige Berfie, WS—I0Sn — I_ol- I-ie 
afer, 66— Til " — — 141. 1-19 
ebien ..... FPPFPFEOTTELOER Sonnettees — — (261 - J-129 
einfaamen sersererrere ..... u. — ıl21| - | ıla2 
MRappfaamen ......44 FRPFPEOPBE . — 1134| - | 2}ı2 





Fonds-, Geld: und Wechfel: Gourfe, 


Hamburg, den 4. December 1885. 


Paris.........:.. ·: ·:.·.. ..... 2Monat 189 
—— ————— turze Sicht 199 
etersburg, pre R. A. ... 2Monat 9%, 
JJJ. . lanix uf 
RONDON . —— furie Sicht 13 mc 10% 
Umtterdam Gaffa.........- —— 2 Mongt 35. B 
— ——— — —RE furze Sicht 35.80 
Sopenbagen, Mbtble.-..-.un.. munc. furge Sicht 2U2% 


Schlesw. Holt. Spreies 4 vEt. deſſer gegen Deo. 
Fouis- u. Friedr.d’or... Ilmik 1% vollw. das Grüd In Bee, 
amb. Gourant.....4...: 23% 
n. grob Sour. .......- 2% 
Teuer Zwdr, für vol....30 
Neue Preuf. Au. BgWr. 52% 
Gonventionsgeld 51% 
ouis⸗ u. Arichr.d’or. 35%, 
ue Zwdr. für voll ...3'%, 
Bauts» u. Fricdec.d'or . . 7% 


pCt. fchlechter als Beo. 


N pCt ſchlechtet als grob Cour. 


| Eouts- u. 5r.d’ori3mg 14% £ 


| zu u. Feiedr.d’or ..4Y, pCt. ſchl. als Nimwbr. für voll 


. Zweidr.» Stüde 306 10KA) das Stuͤd in grob Gourant. 





Berlin, den 4. December 1835. 





— —— PT rer eg 
Sta 


Schuldicheine, 101.263 110171143 


Staats» für I Thlr. | 4 

Praͤm. Scheine d. Sch. = M = — 1 60 365.3] wi 1lı3 
Melipr, Pfandoeieſe = Im = 41 —.—i Js 
Orfpreuß. dito : 1W ⸗ 4 Joa 226] —I— 
domın. dito s 1 » 47 —1—: [1,226 
Burn 8 *8 die =» mr } 101 ,6 — 
chlefiiche Pfandbriecft ⸗ 3 
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Oekonomiſches. 


Runkelrüben-Zucker-Fabrikation. 


Im Dwartement von Valenciennes will man die fchr wich. 
tige Enidctung gemacht haben, daf man im Stande feo, die ganze 
Mafe eriftallinzwaren Zuder aus der Runkelcuͤbe zu ziehen, obne 
Ichtere der Zerübrungsprozetur zu unterwerfen und io, daß man 
dann gar keine Melaͤſſe erbält., Schon vorher wußte man, daß 
das Ganze des in der Runkeleuͤbe enthaltenen Zudertoffs crital® 
liſirbar und die Melaſſe nur Folge der Zelldrung ſey. Jetzt ſcheint 
man jenes Prodlem gelbn zu baden. Auch ſollen die Fabrilen ber 
Herren Grar E Wong, Hameir und Ye Dur bereits nach dieſemn 
Prinzip arbeiten. 


Neues Muͤhlenſyſtem in Frankreich. 


Diefes neue Mühfeninfiem, son Harn Ragon in Paris 
(Straße Saint Nicolas d'antin Nr. 36.) eingeführt, in in der 
Hauptjache darauf daſirt, daß man weit kleinere Steine als die 
feitber actannten anwendet, und daß diefe cine neue Act Strablen- 
werk oder Hufichlag baben, fo dab das Mehl von der ganzen Ober 
fläche der Steine abläuft. 5 

Ein franz. Blatt druͤckt ſich darüber folgendermaßen aus; 
Ale Zweige der Induſtrie erhalten in unferm Jabrhundert, aufer« 
ordentliche Berbeiferungen, und in feiner fruberen Zeit bat der 
menjchliche Gein in dieſer Beziehung foldhe eritaunenswertbe Fott« 
Ichritte gemacht. Unmbalich konnte das Müblenweien, den ers 
— des Menſchen angebbrend, davon ausgeſchloſſen 

eiben, — 

. Noch immer find unfere Miller in Frankreich, fo wie auch 
die Mebrjabl im Auslande, nicht von ihrem alten Gebrauch abs 
gewichen, welcher ihrem Intereſe doch fo ſehr entgegen if. Ges 
mwöbnlich konnen diejelden nur der eine verhältninmäßig geringe 
Triebfraft gebieten, während fie Müblenfteine anwenden, deren 
Dimenftonen und Hufidylag febr mangelbaft find, und eine fchr 
große Trichkraft erfordern. Durch dieſe Art zu atbeiten wird das 

chl erbigt, neigt zum DBerderb und liefert uͤberhaupt weniger 
aus, als rs jollte, 3 wird daher Allen, die fich mit dieſem 
Fach befchäftigen, gewiß ein wefentlicher Denn geleitet, indem 
man fie auf das nexe Syflem des Herrn Hagon aufmertſam 
mad: —— einen ſehr wichtigen Fortſchritt im dieſer Branche 
clundet. — 

Die nach dieſer neuen Art in Paris ctablirte Mühle arbeitet 
mit Dampf und fchr Heinen Sreinen, die nur 31.300 im Durch⸗ 
meer, fo wie einen eigenibümlichen Hufſchlag haben, und von 
fester, harrer Maſſe find, Die Steine werden außerordentlich raſch, 
nämlich 20Omal und dfter in der Minute gedreht, und find jo an⸗ 





392 


getban, daß das Mebhl Lat von allen Punkten des Umfanges 
abläuft; Dieſer Vortbeil ih ſehr bedeutend, und wird noch das 
bucch erböbt, dab, indem man die Sreine nur von 18 a 20 Zoll 
Durchmeſſer anferrigen läßt, man vortreflice Handmüblen er 
haͤlt, die mit Peichtigkeit % Heetolitce (ea. 15 preuß, Magen) Ge 
traide In der Stunde admablen. Der beiondere Vorzug dieſes 
neuen Verfahrens gegen das jeitberige iſt, daß mar weit weniger 
Triebkraft, Hasıım und Zeit gebraucht, wm ein weit groͤßeres Quaͤn⸗ 
tum Getraide abrumahlen, viel beiferes, mweißeres Mebl und einen 
weit größeren Ertrag des lehtern im Meblfafien zu erlangen. Auch 
bit dieſes Syſtem, weiches wenn weniger korıwielia und viel gewinn- 
reicher als das feither angewandte it, noch _berenders ſolchen Muͤl⸗ 
fern zu empfehlen, die oft Mangel an Waſſer leiden; da man mit 
der Kraft von nur 2 Pferden im einer Stunde 15 Hect. (ca. 2% 
Schfi.) Grtraite, die Beurclung einbegriffen, mablen kann, Auch 
fann nian mit weniger Waſſerkraft, als yon erforderlich iſt, ars 
beiten, und feinenfalls brauchen die Muͤhlen, wenn fie ibre Ein« 
richtung darnach getreten baden, irgend file zu. ſtehen. Das 
Getraide wird duch dic einmalige Operation vällig zu Mebl, und 
man bat nicht nbdtbig, die Kleit noch einmal wirder über Die Steine 

eben zu laiſen. Dieje Art Wrüblen find die einzigen, welche den 

anjiger und rorben engliſchen Waren aus Efſer, die bärtes 
Ken Gattungen in Europa, mit Yusnahme des gebdrrten, mit 
Beichtigfeit verarbelren. — 

Das Journal »Echo des Hallas= im Paris, welches durchaus 
unparrbeilich und kompetent ver diefen Gegenſtand it, bar fich 
fehe guͤndig Über das beichriebene neue Surem ausgeſprochen, — 

Öerne werden wir uns aufommende ndhere Nachrichten über 
biefe wichtige Veränderung des Muͤhlenweſens mitcheiten. 


Wichtige Erfindungen für die See- Schifffahrt. 


Da die Zubereitung guter Nahrungsmittel hoͤchſt wichtig 

r Seefahrer if, und namentlich ein gutes, friiches Waigens oder 
**—— ſich die Secfahrer daſſelbe verichaffen onnen, 
dem übermäßigen und fchädlichen Genuſſe des geſaljenen Fleiſches 
vorbeugen wird, fo verdient die in Frankreich gemachte Erfindung 
Eaifsdadaiens allgemeine und ſchnelle Gerdreitung, um 

die Are eines fehlen Geñells, worauf die Brode kommen, dreht ſich 
eine verichließbare, boble, das Geſtell umgebende Walze aus Eiſen⸗ 
blech über einem Feuer fo lange, bis das Baden gebbrig erfolgt ift. 


Das Jachtſchiff »Dauntleß- Tiegt feit mehreren Tagen in dem 
fen von Portsmouth, um dem Publilum einen neu erfundenen 
ochapparat zu zeigen. Diefes Kunftwerk ifi jo eingerichtet, daß 
es nicht allein viele Feuerung erfpart, fondern, was von der * 
ten Wichtiglkeit iſt, 8 verwandelt das Scewaſſer während des $o- 
chens in Trinkwaſſer von der reinfien Art und zwar in dem Maße, 
daß es dayon ein Ballon pr. Tag auf jeden Mann der Beſatzung 
liefert. Der Apparat einer Kriegs Eloop bat an Umfang nicht 
mebr als 4 Fuß und bedarf nur 1 Pfund Koblen, um ein * 
Waſſer hervorzubringen. fe Einrichtung der Maſchine iſt eben 
fo einfach, als dauerbaft; während gekocht, gebaden und gebraten 
wird, deſtillirt fie zugleich frifches Trintwaſſer; in kleineren Scif- 
en lann das Kochen flers fatıfinden, während dies, nach der bis- 
rigen Art und Weile, bei jchlechtem Wetter zuweilen auf fol 
hen Fabrjeugen unterbrochen werden mußte. 


Perfonalia. 


Se Maicfät der Knie baben ler: > gerubt, Aller: 
bächhibeen bisherigen Gelhäftsträger bei der Schmweigeriihen Eid» 
enoiienichaft, Gebeimen Yegationsratb von Difers, mit Bor- 
34 weiterer Bellimmung, einſtweilen den Miniſterien der aus⸗ 
wärtigen und ber sehen, Untereichts» und Diedizinal- Ange» 
legenheiten zur Dlenſtleiſſung zu übermeifen. 


Zur Chronik des Tages. 


Ssattgart, den 29. Novbr. Der Schwaͤb. Merkur meldet 
nach einem Handeisſchreiden aus Wien vom 23. d. M. Selgendee: 
Ueber Trieſt bier eingegangenen Nachrichten zurolge, wäre an die 
Befehlshaber der in den griech. Gewaͤſern fationirren engl. und 
fran. Schiffs: Abtbeilungen eine Aufforderung von Seiten der Mes 
gierung su Atben ergangen, fich auf den Fall, daß fie ihres Weis 
- —* Packile ſeyn ſolſte, im die dazu erforderliche Verfaſſung 
in, 


Ungluͤcksfaͤlle, Verbrechen ic. 


An 27. v. Mis. fand man einen Einwohner aus Gar; 
Guͤſteliher Wege todt in einem Graben, .. 


Am 29, v. M. brach in einem Haufe auf den Antl 
damım Feuer aus, wodurch das Dat —X —— — 





Vom 4. — 6. December in Stralſund angelommene Fremde, 


Die Kaufleute Hr. Zahn aus Eupen und ‚Dr. Pferbmenges aus ' 


Gladbach: logiren im „gelben Löwen. 
Br. Porticulier Atiſchul aus Domansnig in Böhmen, 


— — 
Privat-Anzeigen. 


Das Commiffiond« 33 hat neue Sorten fhöner De- 
vifen für Conditoren, und dchtes Blattgold erhaften, 


Eomm., Sp.⸗ u. Nachw.⸗Comtoir, Semlowerſtr. 179, 


Das in dem Intelligenzblatt Mr. 21. der diesi. Sundine am 
gefündigte Berk: 


Allgemeine Tanzkunft, 
Th. Heutſchke, 


bat fo eben die Preffe verlaſſen. Es il 18 Bogen ſtark, ſauber 
auf Belin= Papier gedrudt, mit einer Mufitpeilage und 7 Tafeln 
in Steindruck ausgeflattet und zu dem Preiſe von If von beute 
an bei mir zu haben, — &3 empfichlt ſich beionders als ein paſ⸗ 
ſendes Weibnachtsgeichen? für alle Diejenigen, die an den Freuden 
des Tanzes Theil nehmen; fie werden darin nicht allein die Theo⸗ 
rie umd Geſchichte der Tanzlunf überhaupt, ſondern auch eins 
—— Beſchreibung der meiſten National⸗ und Charakter 
taͤnje finden, 

Ich werde mir erlauben, im Laufe dieſer Woche eine Miſſive 
zur gef ar Unterzeihnung auf dies verdienfivolle Werk des lei 
der zu früh verflorbenen Verfaſſers cireulicen zu laſſen und nach 
erlangter Beſtellung die Egemplare gleich abliefern. 

W. Dausihilbde, 
Buchbänpler.- 


Auch zu dieſem Weihnachtsfeit erlaube ich mir mein Lager von 
Iiterarifchen Gegenfländen und Muſilalien, die fich zu Weihnacht 
eichenten eignen ‚, befonders eine Auswahl der neueflen Jugend- 
hriften, Zalhenbücher pr, 1836, Andachtsbücher sc., fo wie meine 
Kunfibandlung beftens zu empfeblen. Ebene empfehle ich ſchwarze 
und couleurte Bilderbogen, Landkarten, ganz neue Stammbuch 
de aͤchtes Eau de Cologne, Brief ı donvens und ein beden · 
15 Lager 
von Zeichnen:, Poſt-, Schreib» und Pad: Papieren 
von den feinften bis zu den ordinaiehen Sorten, und bitte m 
mit gütigen Aufträgen zu beebren. . 

W. Hausihildt, Buchhändler, 
am alten Markt. 








—— —— — — er 


> mady fich sichen muf. Das Sp 


— — — 


Beilage zur Sundine. 
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Neu - Borpommern und Nugen. 
nn — — 
NE 99. Stralfund, den MI. December 1835. 
Runtelrübenzuderfabrifation in Frankreich. Au welchem Preiſe läßt ſich Zucker in Frankreich produziren 


Das tik die erfte Frage, welche wir beantworten müſſen, denn Das 


— von bängt die Erfüllung aller Hoffnungen ab, gelche man auf 
4 Mic nen Onere —— die —ãe—, Fabei lo bauen kann. Die Ausdeknung die⸗ 
nanzwiniſter In roße Verlegenheit fegt, und den Golonien mit A —33 — — FEB 
dem Untergang — bisherigen Gulturart deoht. _ Die Produ: Alles bängt von dem Preiie ab, zu dem der Zuder geliefert were 
tion des lebten Jabres erhob fich auf 400,00 m Zucer, und fie f 8 4“4 En g N 
wird fich in dem laufenden auf 600,0 erheben. Der Minifter —* un, — F nat —3* us ee Der En 
at angefündigt, daf er fie mit einer Steuer belegen werde, welche abhängt. — an zanm gege 9 annchmen, daß der Preis der 


ur.) genu fen, ihn für den Ausfall des Douanenertrags zu fichern ; Kunfelrhiten durd eine binlängliche Erfahrung tefannt iR. Im 
aber 


{ j n h - Allgemeinen often 1000 Pfund Küpen Im der Nähe aller Fadri, 
ie Errichtung von Fadriten bat deswegen nicht aufgchdtt, | fen Aber 2 = * A an A m ars hehe 
und man bat jeit dieſer Antündigung etwa bundert —— Ehe | Adervaus einige Forticheitte gemacht baben wird, fo muß Dieler 
5 — Die ganze franzdſiſche inanzadminiftrat en N * Preis noch fallen und ſchon jetzt haͤben viele Gutsbeſiher Con⸗ 
iefe Steuer, aber das gene Fand i dagegen, und es in überaus | Frafte zu moblfeilern Vieferungen abgeichloffen. Allein wir wollen 
wroeifelbaft, ob ibre Einführung von ber —— annebmen, daß fie ſich auf diefem Heeiſe erbalten, der mehr als 
geftanden werden wird, indem bei dieſer Die air yon rn 2° | Hinreicdhend it, den Gutspeliker bei eıner leidlichen Afcrbaumerhode 
jorität in der Begtinitigung der nterefien des Aderbaus Legt. | zu entichätigen. Wei der erfien Einfübrung der Fabrikation ce» 
Die aanze Frage wird auf eine Art geitellt, bie der En Baer Bicht man drei pGt. Zucker aus der Mübe, fpäter vier und fünf, 
eit des Finanzminitiers keine große Ehre macht, nam ich es gegenwärtig im Allgemeinen fechs und in den allerbeften Fabriken 
pt fich mur: if die Aabrifation im Stande, eine Steuer iu | gegen fieben. Die tanjend Pfund Röben liefern daher 60 Pfund 
ertragen, obme zu unterliegen, oder nicht? Es fcheint dem ri Buder Man weiß durd die chemiſche Analyſe der Ruͤbe, daß fie 
nifter gar nicht einzufollen, zu fragen: ob micht ihre Entwidelung | {m Allgemeinen 10 pCt. frnlalifirdaren Zuder enthält, und daf 
von größerem Vortbeil fie den Etaat it, als der Ertrag einer | 5 nur an der bisherigen Unveltommenbeit der Kabrifation liegt, 
Steuer? Wenn alle Indußrien umd alle Raturprodufte * daß man dieſen nicht ganz auszieht, und alle Fabrikanten glauten, 
den allgemeinen Steuern auch noch beſondern unterworfen md» | ya man im furzer Zeit menigftens 8 pt. berausjusichen verneben 
ven, fo wäre «6 gan natürlich, dag cine fich neu erber | wird, Daun würde icdes Fam Zuder, fo weit der Preis der 
bende auch einer bejondern Auflage unterworfen würde; aber | Mmaserie Hecht, nur 2 Sous foiten. "Wenn man die Fabrifationds 
aus welchem Grunde follte gerade die Zuderfabrifarion damit | Foften berechnet, nämlich Beennmateriel, Handarbeit, Admint 
belafiet werden, wenn_ die Baumwollenfpinnerei oder die Tude | Ararionstofen, Maſchinen u. f. m., fo findet man, daf fich bier 
manufaftur frei iM? Diele Trage if um fo natürlicher, wenn | die größten Erivarıngen erwarten laffen, wenn die Kabritation 
man bedenkt, daR es frine Art von Fabrifation giebt, welche dem | einen fibern Gang gewonnen baden wird;_ allein ic dann verfi, 
Lande fo große Vortbeile verichaffen fann, als diefe, indem ibre | chern, daf fchon gegenwärtig Diefe Koften fich in mebreren Kabrie 
Ausbreitung uͤberall ein vernönftigeres Spitem von Landwirtbichaft | gen nicht auf mebr als 6 Franfen für je 10 Pfund Rüben ers 
a item der Brachen if noch allate | Heben; d. b. eine Fadrit, welche 50,000 Gentner verarbeitet ‚-toftet 
mein in ranfreich, aber die Zucerfabrifation wird in Furzer Zeit | 300 Fr. täglich, den Werrb der Rüben nicht mitgerechnet. Ich neb= 
fine —— mit ſich führen. Dies if fo wahr, | me dabei etoch feine Rüaſicht auf das Capital, welches dabei 
aß fie fich bis set nur in den Provinzen mit Bortbeil hat ein- | jn allen bisherigen Fabriten durch Berfuche, durch Menderungen 
£ ten laffen, mo das Brachinfiem ſchan abgeſchafft it, umd die | der Mafchinen u. f. m., abforbirt morden if, dehn Ir fee vor 
—— * — Be — ———— aus, daß dicte⸗ in kuͤrzerer oder längerer Zeit gerilgt worden If, 
re n 3, ‚hr abri \ 
ee ht Hch, Mmeil es das Anterciie des Habrifanten i8, feinen Bon dicien 6 Franken Fabrifationstoften muß man noch den Werth 


* Yhfall in Futter zu verwandeln, und die Bermebrung des Düns dee Dielafle und, den ber ausgenreßten Kuchen abziehen, welche 


beide Dbjeiic uicht unter 2 Franlen berechnet w 
76 erbebt den gangen Ertrag der gamjen Umgenend, Wäre bei | dagvierigenticher —— + —— > 
— — — ⏑ — daber zu: Hafis de; Berchnung des Preifes Anden annimmt, daß 
nreichen 08, was der Sis icht » feie 4 i 
nen Aderbau zu befördern, zu Übermiegen. Man begreift Kaum, | en Geäudzr eraäit; Dad 1000 Pfd. Rüden 8 Grahfen, umd ihre für 


‚ daß ein großer und aufgeflärter Staat eine Frage di dee Urt nach brifation 4 Sranten foitet,, fo erhält man den Preis von 4 Sous 


dlos fisfaliihen Rüdfichten enticheiden will. als Habritspreis des Robzuckers Allerdings erhält man ihn im 


MWeflimdien noch wohlfeiler, allein bis ex das 
Matbien de Dombasle erwähnt in feiner neueſten reich erreicht, —— — ri . . 


er, eis 
j PR. über den Zufand und die Zufunft des Runkelrübenzuders | Zoll bezahlte. Uedr gms läßt fa —* meh —A 


Folgendes: die Fabritation ſich hinlaͤnglich vervolfommmen werde, um cin 
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Mefultat von 8 vGt. Zuder zu erhalten, wobei das Pfund auf 
3 Sous zu Heben fine. Diefe Data Und feine Hyrotheſen und 
es iſt gewiß; daß in einer nicht ſehr entfernten Zufanft der Zucker 
u einem Preifevon HD Fr, pr. Etr. fabrigiet werden, und fernen 
als die Ichte Summie uͤberneigen wird. Wir wiſſen ans Erfabrung, 
af :3 feine Materie giebt „deren Confumt ion mehr von dem Preije ab» 
hängt, als Diele; Tedermann weiß, wie unbegteiflich die Einfuhr ſeit 
dem Fall der Preiie zugenommen bat, und dennoch berechnet man in 
— nicht Über 35, Pfund Zuder täbrlicher Conſumtion für 
een Bewohner, während in England jedes Judividuum 16 Prd. 
eonfumirt. Im Orient und in den weſtindiſchen Golonien hucr» 
feige der Verbrauch alle unfere Begriffe, und z. B. in Guba ver⸗- 
ie jeder freie Bewohner 116 Pfund fäbrlih. Man kann daher 
eicht berechnen ‚ welcht Zunabme der Verdrauch in Franfreich cr 
in wird, wenn der Zucker etwa zur Hälfte des Preiſes des Fleiſches 
erabgehänfen fenn wid. Es iſt nicht unintereffant, zu verechnen, wel⸗ 
che Maſſe von Zucker cin gegedenes Stuͤck Yand bervordringen fann. 
Gm Allgemeinen liefert cin Hektar Yand 700 Gentner Hlıoen, 
forlche bei einem Meiuftat von 6 Brogent Zucker 42 Eent ner geben. 
Dies in das gewoͤhnliche Ergebniß guter Fadriken, auee man fann 
manche Fälle anfübren, wo mach genauer Beobachtung voczuͤglich 
ongebaute Felder 8 bis 12,000 Prund Zucker pr, Hektar geliegert 
baden, Man fann das Protuft von Waizen auf 15 Hektoliter pr, 
Hrktar berechnen, d. b. auf 22 Gentner, welche etwa dafleloe Ger- 
wicht an Brod geben. Diele Data zeigen, daß eine gleiche Strede 
Feldes etwa das Doppelte an Zuder als an Brod Liefer, mäb- 
fend die Blaͤtter der Müben und die Reſte der Fabrifarion mebr 
als bintänglich find, um fuͤr den Verluſt des Strohes zu entichd= 
digen. Dias Brod wird jedoch immer woblfeiler bleiben, weil es 
weniger Arbeit erfordert als Zuder, allein eben darin liegt der 
Grund, warum die Kultur des Zuders dem Nationnieeihtbum fo 
vortbeilbaft ift, indem fie eine größere Zahl Menſchen erfordert 
und ernährt, wodurch alle uͤbrigen Induſtrien neue Confumenten 
ersinnen. Man fpricht von der Ausfuhr franzbſticher Produkte 
n bie Zudrreolonicen, allein tie einheimische Population, die mit 
der Zucerfabrilation beichäftigt iſt, bilder eine ber ganzen \ndus 
firie" weit wichtigere Maffe von Confımenten, als ‚eine Bevblfes 
fung von Regern, deren einzige Bekleidung in einem Paar Hofen 
beficht. Für den Staat aber if der einheimiſche Conſument ob« 
nebin um fo. viel wichtiger, als er an allen Steuern Theil nimmt, 
denen ber Coloniſt entacht.’ 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 6. Dechr, 


In dieſen Tagen blieb das Betraidegeihdft am Platz obne 
allen Umſah von Belang. Am lehten Landmartt war die Zufuhr 
etwas fchwächer und Hoogen murde in gamı guter Waare, die 
ohnehin diefes Jahr im unierer Gegend rar ſcheint, ein wenig bbs 
ber, von 24 & 26 Nf bejablt. Die Preife anderer Gattungen ſiet 
ten fich wie lehtnotirt. Am Waſſermarkt wurde qute gr. Gerſte 
noch wieder 19H. 15 4 WÄR Basel: wogegen Hafer nur 
mit Mühe & 154.3 Käufer fand. roien find am fand» und 
Waffermarft zum Preije von 26 & 30Kf ſchwer verfduflid, — 

en vom 3, Decbr. 

Mit Getralde iſt es etwas flawer, als im voriger Woche, 
Walken 3 8 SI RA, Gerlie 20 & ZUMAL, Hafer 155% 150e & 
16RH Bon Mübdl if unerwartet und ungewöhnlich viel anz 

ebracht und dadurch der Preis von I5Kf 1505 | 15Kf ges 

rhdt worden, was auch nicht ohne Einwirkung auf die Gaat- 
preife geweſen it. Rapps 90491 T Rüben 88415 5« 4 90 
und Sommerrübfen 76 4 77Rf, Leindl 15 A, Mohndl 16 Aıf, 
Baumbl 2A 15 


De 
- Hamburg, vom 4. Dreember. 
Die Preiſe von Maͤrlſchemm Walzen haben fich in Solge einer 
arfen Zufuhr einige Thaler niedriger geſtellt, die des Medien 
urger aber, wovon Die Jufubren in fehöner Dunlität nur ipärlich 
find, baden fich fo giemitch bebauptet. Der größte Theil der nicht 
uubeträchtlichen Zufuhr von ber Niederelbe, hauptſaͤchlich weiße 


Esähäiuhen nn — 


Mit Moggen war es bei nicht großer Zufubr lau und mar Klels 
Waare, ebenfalls im Preiie gedrüdt, if unbegeben geblieben, 
nigfeiten beiter Qualität fanden Kdufer, Bon (Herike baben-nur 
fleine Partbiren zur Berſendung Käufer gefunden; ) die nd 
war mittelmäßie. Für Hafer wenig Kaufluf, ovalııch Die Zufube 
nicht groß if. Erbien und Bohnen haben nur thrihmelie Käufer 
gefunden. Mit Widen und auch mit Rappfanmenltes file, 





Wollberichte. 


Leipzig, vom 3, Dechr, 

Ein Umſatz in Wolle findet für den Augenblid gar nicht 
Start , weil unjer Markt im Berbältnif böher als der von Lone 
don it. Saͤchnſche und preuß. Wollen find Übrigens geraͤu 
der nachgebliebene Borcarh von Defterreich. und Böhm. wird an 
1000 Ger, angegeben, k; 

er — Hamburg, vom 4. Dechr. 

as Beh Wolle, troß dem, daß cine_ ziemlich 

Meinung _forto licht, blieb im Allgemeinen file, Die Dreiecke 
baupten ſich indeſſen. 


Das Schiff Louise, Capt. F. W. Ehmke den 16. Non, 
von Riga in Blanna angefommen, —— 





Schiffsfrachten. 


Riga, 16. Novbr. Bean wurde nach Stettin zu 10 
und 1:48 Kapl., in Preuß. Gourant, für die Fall von 12 Tonnen 
Säcleinfaamen. Nach der Ditüne von Schortland zu den frü« 
beren Notirungen und zu 708. Sterl. in vol, fürs Ton Heede 
nach Londonderry zu 5#. für die Tonne Säelcinfaamen, mit 5p&t, 





Dampfihifffahrt Frankreichs. 


Frankreich will gegen die im Werke fenende englifch - amert ⸗ 
laniſche Dampfichiifabet nicht ee u ee 
lung des Journals du Havre, bat bereits eine Bereinigung z1ie 
fchen franzdiifchen und amerikaniſchen Kapitaliiten Statt Alan 
den, um eine aleiche oder noch flärfere Dampfboorlinie als die 
—— London und Newyork, zwiihen Havre und Newyork ju 


Eine andere neue, in der Ausführung begriffene Dam . 
Tinte it die, welche — nad) Nittbeilung dehreiden —— 
im naͤchſten Jahre zwiſchen Havre und St. Petersburg ctablirt 
werden wird. Der beſondere Wunſch des Kallers von Rußland, 
welcher dazu 200,000 Fres. bat unterzeichnen laffen, fol die Ber⸗ 
—— led Ir Gt Peter —— Berfaung ie 
. Petersburg gebaut und fo € 
Fruͤhjahr von dort nach Havre abgeben. ae 


Wichtige Veränderung an Dampfböten. 


Seitdem man bie Dampffraft bei der Schiffahrt in Minen 
dung gebracht hat, find bereits bedeutende Bervollfommnungen 
und Verbeflerungen in dem Mechanismus der beivegenden Kraft 
zu Kage gefördert worden, doch laun man ſicher annehmen, 
der Erfindungsgeift bierdei immer nad weiter flecben roied, — 
Fedenfalls war man fchon längft darüber einig, daß die Schate 
felräder an Dampfſchiffen, ausgenommen auf ganz flilem, ebenen 
after mibr oder minder unregelmäßig wirken, daß folch 
nebst ihrem Gchäufe, zu leicht der Vefchäpigen —* 
find und daß bei dieſer Conſtrultion ein zu großer Jufwans 
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Brennmaterial erforderlich iſt. Diefen Unvolllommenheiten fchenit 
eine Erfindung abzubelfen , welche ein junger Marine» Offizier im 
Zonlon gemacht bat und die darin beiteht, daß die Schaufeledder 
durch einen eden jo einfachen, als joliden und noch beifer wirkenden 
Mechanismus an beiden Seiten der Hinteriteven des Schiffs ericht 
werden. Berjuche, die damit an einem kleinen Fahrzeuge, ia Ge en: 
toart vicler hoben Marine» Offiziere und anderer competenter 
Merfonen gemacht wurden, jollen feinen Zweifel Über die Halt: 
barfeit und Austübrvarteit diefer Sache übrig laſſen. — Govald 
ein Verjuch im Großen gemacht worden iſt, wird man das Nä- 
dere diejer sche wichtigen Erfindung bbren. — 


Shiffs-kLifte 


Angekommene Schiffe 


In Stralfund: 1. Decbr. Rebecca Maria, Gapt. Schlich- 
Ming, von Hamburg mit Stüdgütern, 3, Decbr. Eintracht, Kapt. 
Anderssen, von Fübel mit Ballaft. 5. Decbr. Carol, Auguste, 
Gopt. Gau, desgl. von Ereter; la Vertu, Gapt, Schultz, besgl. 
von Dundee, 


In Greifswald: 23, Novbr, Hein Heinrich, Gapt. Mahl- 
mann, von Dland mit Dbfl. 26. Novbr, St. Petersburg, Gupt. 
Zornow, ven Danzig mit Balaft, 5. Dechr. Junge Heinrich, 
Gapt, Peper, von Dland mit Obft; Heinrich, Gapt, Mahlmaun, 
beögleiden, 


Ubgegangene Schiffe 


Don Stralfund: 27, Rovbr. Diana, Gapt. Robohm. nad 
Bamburg mit Malz. 29 Novbr. 2 Gebrüder, Kapt. Schuback, 
desgl, 6. Decbr. Rebecca Maria, Kapt. Schliehtiog, desgl.; 
Eintracht, Gapt. Anderssen, nad Zütland mit Gerfle, 


Bon Greifswald: 25, Rovbr. Isabella, Gapt, Flere, nad 
. ber Nordiee mit Getraide. 26, Novbr, Amphion, Gapt, Ehmke, 
beögl. nadı der Dftiee, 28. November, Esther, Gapt, Busch, nad 
ber Rordfee mit (Setraide; Cathar. Caroliua, Gapt, Schlie, desgl. 
6, December, Heinrieh, Gopt, Muhlmann, nad Stettin mit Opft. 
7. December, Vesta, Gapt. Gellentin, nad) der Rordfee mit 
Getraibe, 

Bon Wolgaft: 2. Dechr,. Carl, Gapt. Holtz. 3. Decbr. Die 
Eiche, Gapt. Woitge; Lilla Mathilde, Gapt. Fischer. 5, Dechr. 
Maria, Gapt, Krohn; Louis & Julie, Gapt, Schünemann , geben 
ſaͤmmtlich nad der Rordſee mit Getraide, 


den Häfen angel 
LEN HE Tree 


1) Sn Swinemünbde: 29. Novbr. Carolina, Gapt, Beck- 
wann, von Antwerpen, — 2) In Känfd und Bargöhala: 23. 
Roobr. Kronprinz v. Preussen, Capt. Drews, von Greifswald, 
beftimmt nad Guernſey. — 3) In Humborgfund, Aubenhafen: 
21, Roobr, Königin v. Schweden, Gapt, Grap, von Gronftadt, 
beftimmt nah Kırfaldy. — 4) In Gette: 22, Novbr, Christine, 
Sapt. Bartels, von Nantes, — 5) In Livorno: 10, Rovbr, Wil- 
kelmina, Gapt, Peters, von Tromſode. 


Yus fremden Häfen abgegangene 
— —— Schrffe. 
2 Bon Travemünbe:4. Decht. Gapt. C. J. Kronemann, 
wah Stralfund, — 2) Bon Royanı 23, November, Friederica, 
Gapt, Krafft, nach Antwerpen, 





Fonds-, Geld» und Mechfel: Courfe. 


Hamburg, ben 8. December 1835. 
BDatlb...usenenresennsensennunensennennn 2MONat IBIK 
........... FUTZE Sicht 168% 


etersburg, pr. R. A. ».... ——ãä—— 2Monat 9 
F „ 3 
—— — turze Sicht 13 mk 9% 
Amſterdam Taſſa.......... ......... 2Moncr 38. 6 
7 PFERETITTTILETTITETTPRRR furge Sicht 36. 5 
Sovenbagen, Mbtblt...nnu00nr Menec. kurze Sicht Qu 


Sclesmw. Holt. Species 4 PER. beffer gegen Bro. 

touis= u. Kriede.d’or... IImE 144 vollm. das Stuͤck in Bee, 
amb. Courant . ......... 234 

Daͤn. grob Court. ........ 25% 

Neue Zwor. für vol.... 0% 

Reue Preuß. du. 8gGr. 52% 

Eonventionsgeld ........ 51% 

a. nr Fricdr.ed'or 35% 

Reue 3wdr, fü .. 3% 

Couis: u.Brlededar 735 5 PCt fhlechter als gres Cour. 

pCt. ſchl. als Nyrdr. für vol, 


Louis⸗ u. Fricdr.d’or ..3'%, 
das Stüd in grob Courant. 


pCt fchlechter als Bee. 


N. Zweidr.- Stüde 306 10-0 7 
Louis- u, Fr.d’or lämE 14% 4 


Berlin, den 8. December 1835. 
reuß. Gourant 


Tosrsl Briere. [| _ Geld 
3sf6] Tbl.ia.ofl Thl. ſa. vf 


— —— — —. 





Staats ⸗Schuld ſcheine — 4 1101 22 6flor 76 
zn Scheine d. Sch, = 50 = — | 60 26 3] 60113 
eitpr. Pfandorieſe :- 10 = 4 1102.22 6j102: 76 
Drvreuß. dito : 10) « 4 J102122;6/102: 7 6 
omm. dito = IM = 47 —— 101 86 3 
ur- u Neumdrf. dito = IM = 4 [100j22,6]100: 7 6 
Schleſiſche Pfandpriefe = 100 = 45 —|—| 1106,15] 
Friedrichsd'or -» 100 = _ nalızle ua] 216 


Zur Chronik des Tages. 


Hamburg, vom 2. December. Daß der ruffiich Kalſerl 
Hofiägermeifter Paul Demivow den berühmten Diamant Sanfi 
für eine halbe Million Rubel von dem Kaufmann can Friedes 
lein, der für dieſes GBeichäft Agent der Herzogin v.B.... War, 
an fich gefauft bar, if vielleicht mauchem Zeitungslefer befannt; 
weniger aber dürfte die Beichichte diejes fonlbaren Steines befannt 
fegn. Er flammt aus Oftindien und iſt feit obngefahr 400 Jah⸗ 
ten in Europa. Der Herjog von Burgund, Qarl der Kühne, 
mar der erſte Beſiher deffelben; er trug ihn auf feinem Helm, als 
er in der Schlecht bei Nanen, 1417 fiel; ein Schweiger» Soldat 
fand ihn und verfaufte ibn für einen Gulden an einen Geiflis 
en. Im Jahre 1489 bejaß ibn König Anton von Portugal und 
verfaufte ihn wegen Geldverlegenbeit an einen franzbiichen Edels 
mann für 100,000 Feanten. Spdter erbte ihn der Framoſe Nie 
colas Harlay Sanſi, von dem er den Namen erbieht. Während 
feiner Sefanttichaft in Solorburn wurde er von Heinrich IHL. aufs 
gefordert, den Stein als Unterpfand, um Geld darcuf ju borgem, 
dem Kbnig zu fenden. Der damit beauftragte Diener , welcher 
unterwegs von Raͤubern angefallen wurde, verichlucte denfelben 
und ward ermordet; Sanft lich den Leichnam difnen und fand 
den Stein im Magen. — Der König von England, Yacob IL, 
beſaß diefen Diamant im fahre 1685, als er nach Frankreich 
fam; fodter hatte ibn Ludwig XIV. und Ludwig X VI. trug ihn 
in ber Krone bei feiner Kednung. Dieter Stein bat die Geilalt 
einer Birne; er iſt von dem Elariten Waller und wiegt 53% Karat; 
er ift unftreitig mehr als eine halbe Million Rubel werth. 

v. Str. 


Die Fabrikation der Stahl⸗Schreibfedern ift icht in Enalanı 
eine ſo bedeutende Branche geworden, daf ein 4 Each * 
ment ber Art in Birmingbam 300 Arbeiter unterhält und tdalich 
40 Tons oder 00 un Stahl dazu verwendet, Aus jeder Ton 
kW 4. Stahl fhnnen 20000 Stüd jener Hederm verfertigt ivere 
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den. — Welche enorme Probuftion von Stabl:Schreibfedern aus 
diefer Fadrit allein — nun noch die aller anderen binzugerechnet ! 
— Dennoch bat man noch nicht wahrgenommen, daR { ederpofen 
billiger geworden find und man muß alio daraus fchlichen, daß 
die Aunahme im Schreiben aller Wet icpt ebenfalls enorm il. — 





Bom 2. bis 7. Decbr. find in Stralfund: 


Getauft: 8, Nicolai: Des Borſtaͤdters Peters zZ. De 
Schoppenbrauers Grgert T. Des Zaglöhners Teen T. Des Poll: 
fecretaird Hrn. Gürtler. ©. — ©. Marien: Des Scduffers Krüger 
&. — ©. Jacobi: Des Vorftäbters Krüger I. Des Steuermannd 
Adler . Des Seefahrers Thoms S Bei der Milit.:Ge 
meinde: Dres Soldaten Renz v, d. 3. Div, Garn.:Gomp, T. 


Geftorben: S. Nicolai: Des Herrn Syndicus D. Bran: 
denburg Tochter, 23. 2 M., bigipes Fieber. Des verflorb, Geh. 
Gommerzienratbe Hrn. Schtüter Wittive, Friederica Charlotte geb, 
v. Beringe, 68 3. S. Marien: Der penfionirte Wöger Ehrig, 
57 3., Beufttrankpeit, — ©. Jacobi: Des Vorftädters Krüger Z., 
6X. Des Soldaten Burmeifter Witte, 593., Schlagfluß. Fräu: 
fein Eleonera von Friedridis, BI J., Entkraͤftung. — Bei ber Mi: 
fit: @emeinde: Des Unterorfizierd Krufe v. 34. Inf.: Regt. ©,, 
3M., Krämpfe. Des Soldaten Neubauer v. d. 3, Div, Garn.:Gomp. 
S. 133., Sqwindſucht. 

Gekündigt: ©, Nicolai: Der Kaufm. in Bergen Hr. Garl Mo: 
zig Bley mit Frau Theodore Zobanna Maria geb. Laft verwittwete 
Breitfpreder 5.2 M.— ©. Marien: Der Bürger und Amtömitr. ber 
Schneider Heinrih Ehriſtian Bald mit Joft. Sophia Maria Amalia 
Mübe ;. 2. M. Der Bürger und Amtsmeriter der Schubmadyer Ghri: 
ftian Seincih Martens mit Ipfr. Maria Friedt. Karup z. 1. Mi. — 
©. Zacobi: Der Kleinfiiher bar yr Müller mit Jgfr. Gath. Etifabetb 
Henriette Böttcher 5. 2, M. — eider Milit:@emeinde: Der 

elbwebel bei der 3. Abthlg. Zr Art: Brig, Ludwig Brüfewis mit 
Sch Milbelmine Augufte Gambert 5. 3. WM, Der Bombardier b, 
d. 3, Nothig. 2r Art.::Brig. Kart Wendt mit Saft. Garol. Friedt. 
Kiefel z. 3. Mat, _ Der Bombardier b. d. 3. ng 2r Art, Brig. 
Shriftian Friedr. Stoffregen mit Jgft. Ich. Maria Sopb. Branden: 
burg 3. 3. M. Der Soldat v. d. Garn.Somp. Ludwig Platte mit 
Bouife Steistoff zum 3. Mal, Der Musquetier v. d. 3. Div, Garn, 
Gomp. Friedrich Neubauer mit Sophia Lange geſchiedene Hoppe 3. 2, 
M, Der Unteroff. v. d. 3. Div. Garn.:Gomp. Wilhelm Speifer mit 
Rebecca, verwittwete Kraft, geb, Hofftedt, ;. 2, M. 





Bom 7.— 10. December in Stralfund angefommene Fremde. 


Frau Obrift:kieut. dv. Weyrtach mit Tochter aus Weimar; gr, 
Kaufm, Luetgens aus Eupen. 


EEE“: 
Privat:-Anzeigen. 


Wachs faufen 


ibpofen und 
Rode Schreibvoit W. E. Peterffen & Comp. 














Mitternahtzeitung. 


Herr D. Laube übernimmt von Neujabr 1836 bie Re⸗ 
daction der Mitternactjeitung. Zur ‚näheren Bezeichnung 
des auf diefe Weile lich erneuernden — — Journals farın 
ich verſichern, daß alles Möglicdye gefcheben if, dem Unternehmen 
tlchtige Fiteraten als Befbrderer zu gewinnen. Der Redakteur 
feloft liefert ein ſtetiges Lıteraturblatt, was —* vorgefaßte gie 
teimeinung in die Ichlimmen literariichen Kämpfe unferer Tage 

ineintreren will. Die lautere Bildung der Nation vor Augen, 
er oder freundliche Worte im Munde habend, fol es nie ver= 


x et, daß ed eim Streben für „gebildete Stände” an den 
ag pl en bat, denen fein Schimpfen und Fanatifiren, feine 
Zügellofigkeit angemefien iſt, und die nicht_im Pandumkehren ju 
dedentlichen Throrieen einer egtemporirten Gultur genbtbigt werben 
jollen. — Fuͤr diejenigen Herren Literaten, denen noch keine Eins 
ladung zur Tbeilnabme eingejandt worden if, diene zur Nachricht, 
daß Alles, was in gedrängter Form Poetiiches, was in geringer 
Kaumausdehnung, Hiſtoriſches behandelt, der Medartion (ehr will · 
dommen ſehyn wird. Dieſen Standpunkt möchte Ichtere auch 
für CTorretpondenten eingenommen, und Notiken, Biographiſches 
ic. darin einbegriften ſchn. olitit bleibt als Fremdartiges von 
der Mitternachtsjeitung ausgeichloffen, und wo die Annäberung 
ſich nicht ganz vermeiden ließe, da in es Tendenz der Redaktion, 
Achtung m Disfretion vor dem Belichenden nicht aug den Aus 
gen zu laffen. , u 
Ich bitte ergebenft, die gerälligen Zufendungen von Manu- 
feripten an die Kollmannidhe Buchbandlung in Leipzig 
zu adreifiren., - 
Der Preis des Fabrganges von 208 Nummern, mit Bei- und 
Antelligengblättern, bleibt, bei eleganter Ansflartung, mie 
bisher, 8 Ak, und kann dafür durch alle Buchhandlungen und 
Pordmter bezogen werden. 
Braunſchweig, den 1. December 183. 
Eh. Horneper. 








So eben ift erfchienen und im der Ebfflerichen und Hause 
fchildeichen Buchhandlung in Straliund, ſowie bei C. A. Koch 
in Greifswald zu haben: : 


Das Gotteshaus. 
von E. Wiefener, 
Preis 10 Ay 


(Der Erirag if zum Beſten der Reinfenbäger Kirche 
beftimmt. ) 


Dier Predigten, gehalten 
Daftor zu Reintenhagen. 





Das in dem Intelligenzblatt Nr, 21. der diesi Gundine an- 
gefündigte Merk: 


Allgemeine Tanzkunft, 


von 


Th. Hentſchke, 
bat fo eben die Preffe verlafen, Es ift 18 Bogen flarf, fauber 
auf Belin» Papier gedrudt, mit einer Mufitpeilage und 7 Tafeln 
in Steindruck ausgeſtattet umd zu dem Peciie von I „X von beute 
an bei mir zu haben, — &$ emofichlt ſich beionders als ein paſ⸗ 
fendes Weihnachtsgeichent für alle Dicienigen, die an den Freuden 
des Tanzes Theil nehmen; fie werden darin nicht allein die Theo- 
rie und Geichichte der Tanzlunft Überhaupt, jondern auch eine 
ausführliche Beichreibung der meiften National= und Charalter- 


tänze finden. 
Fch werde mir erlauben, im Laufe diefer Woche eine Miſſive 
ur gefälligen Unterzeichnung auf dies verdienftvolle Werk des lei 
cr zu früh verftorbenen Verfaſſers circuliren zu lafen und nach 
erlangter Beftellung die Exemplare gleich abliefern. z 
W. Hausfchildt, 
Buchbändler. 


Auch zu diefem Weihnachtsfet erlaube idı mir mein Lager von 
literartichen Begenfländen und Muftlalien, die ſich zu Weihnachts⸗ 
geichenten eignen ‚, befonders eine Auswahl der neueten "jugend 
Ichriften, Tarhenbücher pr. 1836, Andachtsbücher ıc,, fo mie meine 
Kunfihandlung deftens zu empfeblen. Ebenſo empfehle ich ſchwarzt 
und couleurte Bilderbogen, Pandlarten, ganz neue Stammbrdp 
blätter, dchtes Eau de Cologne, Brief» Couverts und ein beden- 
des Lager ß i 
von Zeichnen:, Poſt-, Schreib= und Pack⸗ Papieren 
von den feinſten bis zu den ordimairhen Sorten, und bitte mic 
mit gütigen Aufträgen zu bechren. 

Bw. Hausichildt, Buchhändler, 
am alten Markt. 


EEE < 


Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Neu - Borpommern und Nügen 


A 100, 


Literatur. 


Auszüge aud Meyerns Dya-Na⸗-Sore. 
Gortſetzung.) 


Geſchlchte bildet den Mann und vervolllommnet den 
Charakter. 


Zeichnen, dieſe Krone der Sinnlichkeit, ik eine Kunſt, der 
ſich Keiner entziehen muß. Das Auge, das in Ihe Verhaͤltniſſe zu 
entrideln gelernt bat, theilt fich der Seele durch eine verfeinerte 
Beobachtungskraft mit. Unbedentende Dinge werden michtig, 
große werden erhaben. 

Die Natur ift ein Chaos; aber ein Blick, der fich Alles in 
feinen Verbindungen darzuftellen weiß, macht fie zu einer vollen- 
deten Schöpfung. 

So if jede Kunſt göttlich, welche die Seele zur Entwidelung 
Ihrer Begriffe auf den Weg des Gefühls führt, So wird Zeich- 
mung der Leitſtern des Verſtandes, und Mufit ein fanfter Schim- 
mer, der wie Mondlicht im Dunkeln ergreift und durch den Zau⸗ 
ber feiner Schatten die Träume der Zukunft erregt. 


Der Stolz der Gelehrten hat ſich mit Hohn auf. die Künfle 
verbreitet, und noch werden von ihren tiefweiſen Berechnungen die 
Wirkungen vergebens erwartet, die ein Lied, die ein Bild, im 
Augendlicke des nahen Entfchluffes gefühlt, zu hunderten hervor⸗ 
brachte. 


Kriegstunft gebt Hand in Hand mit der Liebe bes Vater⸗ 
landes. Man übt fih mit der aufgeflärten Sinnestraft eines 
beurtbeilenden Menfchen, der fich jelbfi fagt, warum Jedes ge= 
ſchieht, der fich felbft die Wirkung jeder Bewegung erklärt. Im 
Einklang des Tritts die Stärke eines vereinigten Haufens, im 
Aufmarſch den Entſchluß der Schlacht, und in jedem Griff die 
Groͤße einer nach einem Ziel zuſammenwirlenden Maſſe zu fühlen 
— das erhebt den Mechanismus der Hebung zu einem begeiftern- 
den Gemälde und legt den Keim des Heldenmuthes in ein Schau⸗ 
fpiel, das, ohne diefes, Buͤrde für jeden gegmungenen Shlöner 
fegn muß. Auf dem Mebungsplage bildet fich die Liebe zu kriege⸗ 
riſchen Unternehmungen, die auf dem Schlachtfelde zur Falten 
Entſchloſſenheit reift. 


Der Bürger, fo fehr er auch durch feine Gefinnungen Sol« 
Dat ſeyn mag, wird dennoch durch feine übrigen Verrichtungen 


Stralfund, den 14. December 


1835. 


dem zufammenhängenden Ganzen diefes Standes entzogen. Leute 
find udthig, die der kuͤnſtlichen Maſchinerie des Krieges und dem 
Pilichten diefes Standes fich widmen, um praftifche Kriegszucht 
nach ihrer Volllommenheit fortzupflanzen. Sie muͤſſen Bewahret 
dieſer Kun, Gehuͤlfen der Beſehlshaber, Aufſcher kriegeriſcher 
Gebaͤude und Beduͤrfniſſe ſeyn. Durch thaͤtiges Wirken, durch 
ſorgfaͤltige Bildung muͤſſen fie die Grundſaͤulen werden, auf welche 
Kräfte, Denfart und Enthuſiasmus der Nation ſich Rüben. Ihr 
einfaches Leben wird einreigende Schwelgerei beſchraͤnken. Ihre 
Rechtſchaffenheit wird den Werth angeerbter Gewohnheiten zur 
Tugend machen und leichtfinnige Neuerungen in Schranken hal⸗ 
ten. Ihr Gutachten wird der Prüfftein des allgemeinen Belfalls 
werden. Ihrer Aufmerkiamkelt wird auch der leifche Hang zus 
Berihlimmerung nicht entgehn. Gelbit der Lehrer des, Altars 
wird micht fo mächtig feun, die Sitten des Volks zu bewahren, 
als fie; weil fie auf den Eharafter wirken, werden fie die Rache 
eiferung auf fich sieben; weil männliche Grdße, thaͤtige Tugend 
mehr wirken als ruhige Güte; weil die lofale Rede eines Mannes 
an der Spike feiner Schaaren, im Angefichte des Feindes und 
nach den Gefahren des Siegs weit tiefere Eindrüde macht, al®- 
die fudierte Beredt ſamkeit des erfien, dem Meden ein Handwerk 
if, der Worte nicht auf unmittelbare Handlungen, fondern Hande 
lungen auf Worte gründet und, ſchwach in Allem, nicht mi 
Waͤrme der Theilnehmung, fondern falt aus Gewohnheit ſpricht. 


Der Zorn handelt felten edel. Die Reue verfchenft oft drei⸗ 
fah aus Schwachheit, mas er aus Wahnſinn gewann. 


Die Wahrheit if nur wenig Menfchen willfommen; wie 
Herrfchern, denen man fie nie mit dem Meiz ihrer Grdfe vortrug. 


Der gute Menfch if das Meiſterſuͤck der Natur. Der gute 
König das Meiſterſtuͤck feiner Nation. Er bildet fih unter einem 
großen Bolfe; er verjchlimmert ſich unter einem Heinen. 


Eine mißlungene That allein iſt eine bbfe That, die gelungene 
bat immer den Himmel zum Freunde. Die Güte jeder Handlung 
hängt von ihrem Erfolg ab. 


Gelraͤnkte Thorheit, beleidigte Eitelfeit, die Krankheiten Des 
Lakers, die Grille eines Weibes, der Wi eins Narren haben 
mehr Wirkungen hervorgebracht als Weisheit und Recht. 

KBortfegung folgt.) 
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Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. : 


Stet tin, vom Il, Dechr. 


Im Getraidebandel find arbfiere Plak - Umidge nicht vorge: 
fommen, Am Pandmarkt-war die Zufuhr erwas Ichmächer, als 
feither, daher Roggen in beiter Qualırdt wieder bis 24 a 26 Auf 
bezahlt wurde. Waizen 28 & 32.7, Werte 20 & 21.7, Dafer 4 ü 
16%, Erbien 23 a 30.7. Am Wafermarft bedang Roggen 24 
25.4, aroße Oderbruch-Gerfie 19-7 15 99°, Hafer Ir a 15er 
159%, Stralfunder Malz, für eine aröfiere Parthie 14 .# 1505*, 
bei fleineren auf Zeit an Konfumenten I5AE a 15H 150ye 
98 Mapps war augenbliclich faum 82 A 83 Ar, Ruͤbſen nicht 
bet 76 a 77H zu bedingen. — Bon Gpirirus zur Stelle und 
auf baldige Pirferung mebreres zu 254,4 vertauft worden; bin und 
wieder will man noch etwas billiger gefauft haben. — 
MNoch it Vorpommericher Hafer in loco zu JIRF PEMF 6f 


verlauft. 
Berlin, vom 7. Deebr. 
Getraide-Bericht. 


Malen ift in mehreren Ladungen in Poln. Waare auf bier 
verladen, bei deren Antunfr die Goniumenten eine Auswahl trefs 
fen konnen, Schöner Poln. Waien wurde mit 45— 46 Kr, gerine 

er mit 42 — 43 Af an Confjumenten verkauft, gelber Altmär- 
er aber im einzelnen Wispeln au 3 — 3438 begeben. — Rog- 
en, Polniicher bat fich im Preife etwas gedruͤckt und wurde mit 
Auf bei einzelnen Wisbeln verfauft; andere Gattungen find au 
BAR zu haben und balten die Eigner fe auf diefen rei Auf 
Lieferung zum Frübiebe wurden 26 -® acfordert, worauf nur 25 -% 
geboten wurden, — Serie, große vom Hoden gebt felten ab, und 
wurden dafür 20.7 gefordert, neue große Oderbruch-Gexſte, die 
auf bier fhmimmt, wird auf RE pr, Wopl. zu 25 Schifl. ge⸗ 
ei Kleine Gerfe iſt nice am Markte. — Hafer, Yruch- 
anre wird im Einzelnen mit 18. K# pr. Wspl. zu 26 Schffl. be= 
eben; ganze Ladungen fann man wohl zu I7KAF 1595« kaufen, 
uf Lieferung jum Fruͤjahr fordert man 17 4., worauf jedoch 
nur 164 150%9- geboten wurden. Erbſen obne Begehr; zu 
BEE find felbige zu baben. Malz, Stralfunder bleibt obne 
Grage, zu 115% kann man den Wspl, zu 24 Schfil, kaufen. 


Berlin, vom 9. Dee, 

Roggen, Poln., in loco 2IMF, anderer RL, ſchwimmend 
7A 15 de — LTRL, pr. Frübtabr 26 Kr gefordert , 25.48 ar 
boten. Walzen, Poln,, 40 42 M., gelber 32 & 33.4, Gere 
coße alte 2OAF, neue gr. Dderbruch, ſchwimmend 22.7.0 21.1 
565 gehalten. hg Dderbruch, bei Ladungen IT-R 15ye 
—* VER, pr. Früblahr 17 7 — Für Rapps pr. Fruͤb⸗ 
jahr BSRHA zu bedingen. Rübbl in loco 14 775u 6-f, pr. Jar 
nauar derjelbe Preis zu machen. Spiritus 16. 15055 — 16.“% 


Breslau, vom 5. Dee. 


. . Die Getraidbepreife bleiben ſich feit einiger Zeit ziemlich gleich 
und fcheinen wenigfiens nicht weiter herunter geben zu wollen. 
Die — t dezahiten waren: Waizen 33 a 42 5-, Roggen 234 
* 


e 20, Hafer 140 Roiher Kleeſnamen iſt auf 10 KR 
& 10.4 jurüdgegangen; von weißem, zuleht 15 & 16Af 
zum Borichein. 


dejabit, fommt nichts mehr 
Hamburg, vom 10. December, 


GetraiderPreife. 
Balzen, Danziger... — KiRoggen, Holft. 168.183 K 
hart nn 210.216* Yırchan elicher . _. 
SMecflenbs auunnnnı 186.225 Hafer, Eider ........ TRST « 
Magdeb, ......... 201.280 | Mol. »..-1mn4 + 87.105 » 
VEIDER 2. .00n0n0r 0 180.198 » |®erite, Medlenb. ... 150.159 » 
Anhalt. rotber..- 210.222 - Mdebereunenuccn OBER 
Weißen zen — » Malz, Pomm. ....:. 138.144 » 
"Moll. ereneernne EZ Erbſen ernennen 165.195 » 
ctersb eeecenen. — Bohnen, große..... 171.177 = 
Rogaen, Damiger. — * Bleime DO. „urn... 174.180 » 
HNER assnanunes . — »|Delfuchen, fein.... 44.52 » 

Medlend. -.. .... 174.186» - R 


app .. ML » 


— Amſerdam, den 5. Dechr. 

Am geſtrigen Markıe find folgende Preiſe bejable worden: 
1324. weißbunder Poln, Walzen ZISAL, Ist neuer Grdninger 
16451, Höre alter Fricſiſcher Can der Zaam) 158 51.5 I22M. neuer 
Dverpficiicher Roggen 136 51.5" Bro. Jabe. do. 16 5, 12 — 
114pf, Holſtein. Gere 116 a 118 51.5 Sof. ſchoͤner neuer dicker 
Hafer BI FL, BT Mpf. do. 52 a Bil. 

Amſterdam, vom 8, Dee. 

: Am gefirigen Markte find folgende Preiſe besablt worden: 
1319. fchöner neuer röninger Wayen I69AL., 1x9or. jäbr. Cles 
biicher (an der Zaan) 175 51., Istof. alter bunter Poln, 210 5. 
131pf. ſchöner weißbunter do. 235 51; 123, 124 —npf. Overpifele 
ſcher u. Drenter Roggen 135, 10 a 144 51., I22pr. neuer Dren« 
ter 12651, Ixdpf. neuer Dvcenfelicıer 155 51., icGof. alter und 
neuer do. 140 Al; S6pf. großer feiner Hafer 76FL., dopf. alter f. 
pr. Comtant Stjl., Hopf. dicter K2l.;_ 120of. Frieſiſcher Buche 
waizen 167 51. banr, 119pf. Grbninger Sande 161 a 165 51. 

j London, vom 5. Dechr, 

Die Borrätbe am heutigen Markte waren nur mäßig, dei 
noch ging es träge mir dem Nbing; inzwiſchen behauptere Walzen 
fich vollig zu den vorherigen Preiſen/ Herfie aber ging 6d. & Is. 
niedriger und Hafer hatte Mübe, ſich auf frinem vordgen Stande 
zu behaupten, Bohnen und Erbien unverändert. Für Klerfaamen 
seigte fich dieſer Tage etwas mebe Frage und die Preife baden et⸗ 
was angejogen. 

Die Gefaͤlle von fremder Gerſte find 14. 6d. nicdriger gegangen. 





Schiffs: Fradten. 


Danzig, den 1. Dee. An Schiffen bat, es geichlt, die letzten 
Befrachtungen wurden gemadırz nach Düntiächen 30 Fl. und 
15pGt. pr. Lan Saamen und Holzwaaren, Revel 2651. pr. Rog ⸗ 
gensLalt, London 184. st. pr. Load Holz, im Fruͤhjahr zu laden. 
— Gopenbagen 64. Hamb. Bro, und 5 püt. pr, Holslak: 





In fremden Häfen angelommene 
einbeimiſche Schiffe 

1) In Swinemünde: 30. Nov, St. Johannes, Gapt, Maals, 
von Davre. 2, Decbr. Henriette, Gapt, Schünemann, von Danzig. 
4. Dec, Johannes, Gapt. Lange, von Londoen. — 2) In Gopem 
bagen: 30. Noobr. Carol. Catharina, Gapt. Schlie, von Greifs— 
wald. — 3) In Blederde: 21. Nov. Königin von Schweden, 
Gapt, Grap, von Petersburg (beflimmt nad Antwerpen). — 4) 
In NyesDellefund: 14. Noobr, Vesta, Gapt, Gellentin, von 
Bergen (beft. nah Greifswald). — 5) In Antwerpen: 4, Decbr, 
Friederika, Gapt. Kruse, von Bordeaut. 


Aus fremden Häfen abgegangene 
! —B—— Schlffe. 
1) Bon Gravesend: 2, Dec. Seenymphe, Gapt, Beckmann, 
nad) Delfingdr. — 2) Bon Heiligenhafen: 30. Nov, Eintracht, 
(Sapt, Anderfsen, nad Gtralfund. 


Sund paffirten folgende 
N iallae Sal. 


6. Dec. Emma, Gapt, Kornehl, von Guernfey nad Greifewatd 
init Ballafl. 7. Dec, Lion, Gapt. Riedel, von Dundee nad Strak 
kund mit Ballaft; Seenymphe, Gapt, Beckmann, von London nad 
Roftet mit Kaufmannsgütern, 8. Decbr, Emil, Gapt. Passentin, 
von Stettin nach Bordeaur mit Stäben. 





Fonds-, Geld» und Mechfel: Courfe. 


Hamburg, den 11, December 1555, 
[ Yarls.:. 200. nenansaneen PLOPFLPELTELTER 2Monat 189% 
Io pi: Mfonsanumennenneues ———— lurze Sicht 18%" 
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Setersburg, pr R. A........ 2Monat 9 
Fondon....... MERAN ERTT PR ———— „, 13m 8 
London — ——— turze Sicht 13 mE 9% 
Amsterdam Caſſa..... suseenseer- 2Monct 36. 5 

m FERBETTTELLITTIITTPOTTRRR furze Sicht 35. 90 
Sopenbagen, Mbtbir.....zuu.: zuerc= turze Sicht Ar2% 


Hamb. Courant.........- 23% \ 
än. grob Four... .... 25% 
Neue Zwor. für voll... 30% 
Neue Preuß, du. Saßır. 53 
Gonventionsgeld ........ 51% 
Louis u. Friedr.d'or. 35 %s / 


ee I —* = 5 pCt. ſchlechter als grob Cour. 
pCt, ſchl. als Nymdr, für vol. 


Louise u. Sricdr.d’or „44% 
N. Zweidr.= Stüde 30 944 das Stüd in grob Courant. 


Louise u. r.dori3mk 13% A 


> pCt, jehlechter als Beo. 





Berlin, den 11. December 1835. 
reuß. Gourant 
— [Briefe [_Ged 
3sf#]| Thl.ia.vr] Tbl.ig.vf 
— — NEE LE A AT | —— ea ne m ee 


Staats = Schuldfcheine, für 100 Thic. | 4 [101.25 FIOr 10 
rim. Scheine d. Sch. = W = — } 60 236 3] 60:11 3 
ejipr. Prandhriefe - 10) = 4 1102,22 6] 102: 7 6 

Dfipreuf. dito =» IM » 4 Jı02122 6Jlorı 76 
omm. bito : IM + 4 105111 3]104.26 3 
ur- u, Neumaͤrk. dito = 100 « 4 fiooi22 6Jlmi 7 6 

Scylefifche Pfandbriefe = 100 - 4 sin 107 —| 

Friedrichsd’or - 10 = | — huslızlsjusl 2i6 


Getraide- Preife und Preife einiger ande re 
Lebensbedürfniffe, 


Stralfund, den 12. December 1835. 


—— 


An A bis Taf. 

















Waisen, 120— 1304. wiegemd,aSchfl.] 1) 21] - | 1} 5i— 
Ronden, n5—122H —_ II. 11291 
2jetlige Berite, 100-1054 — I1-120i—] - I- |zı) 6 
Heilige Gerſte, C—IM0H — 1-11]. I-i20| 6 
Safe, 66 TA u — 11-151} - I—-:16|— 
eofen ».--- Sunneniene FREE — 1-121411—}- 1] di — 
Mappfaamen, ..2* — tn 
Malfs * a Laſt von 2 Schfl.Issı—I—1 - I-1--1-- 
Bucmaisengrüße ... . ale - al si 
TÜBTRUDEN en unsunnanenn Senn — 4| 8i—I - II 
erſtgruͤhe 4 —— — 2112 —1—— 
artoffeln ... ............. — 1212 —— iM m 
Buttet .....- — —— U— — 6—12—66 
JJ aà Stiege / 6 —1v—⸗— 
| EEE —— a Gtar. J—J1ıl 6] - I- 12 — 
Sn ELETTTHTE -/—i-1 - I-1-—i— 
Greifswald, den 12. December 1835, 
Baigen, 124— 1324. wiegend,a Sch. | U—I—T - Fl dl 
Roggen, 14-12 — — — I-/28i—-1- } 1] 2i— 
ZeiligeBerfie, B—II0n  „ — 1-01. I 121] — 
djeilige Gerfie, H—l02H „ — I1-1201—-1- 1-21 
afer, GT „ — J-115]j-] - I-116/— 
— —— — 1ı—I—T - I ıl 2/— 
1 117) Pe — IM2ai — 
Nappᷣſaamen ».... — 


— — — — — — — — — — 


Rofiod, den 9. December 1835. Pate 
Waizen, 123— 1324. wiegend , a Scheffel — 130 | - I—134% 
Roggen, 17-1254  „ oo — 1261 - I—129 
Zieilige Gerſte, 113 1084. u — 4-10] - j—j22 
Hafer, 66— Tat. „ — — 1441 I 17 

roſen ... — ——— ..... — —135}- 1-19 
Leinſaamen ar. — — ..... — 1201-. | 1132 
Rappfaamen PP.. — 1,36] - | 21142 


Defonomifdes. 


ua re Analyie der franzöfifchen ſogenannten Lands 
Runkelruͤbe und der weißen fchlejifchen Runkelruͤbe. 


Kerr Mathieu de Dombasle, deſſen Erfahrungen und Schrifs 
ten im Sache des praftiichen Aderbaues und der Chenzie ruͤhmlichſt 
betannt find, bat kuͤrzlich folgende — — uͤber die vorbe⸗ 
nannten beiden Ruͤbenarten verbentlicht. An Betreff der weißen 
ſchleſiſchen Ruͤbe ſpricht ſich derjeloe im Voraus dahin aus, daß 
jolche viel feſter an Fleiſch und weniger wäſſericht als die andere, 
und in neueiler Zeit die einzige GBarrung geworden fen, welche 
man im Franfreich sur Zucderfabrifation anmwende, wogegen die 
Kandrüven noch haͤufig zum Vichfurter gebraucht werden. Auch 
eeredhnit derjelde zu Gunſten der falefifchen Ruͤbe, daß jolche weit 
leichter gegen den Froit zu fchüßen und fich, bei einiger Sorgfalt, 
bis Ende Mai in gutem Zuſtande confervicen liche. Zufolge che⸗ 
miſcher Mnterfuchungen enthält die eben erwähnte Gattung nur 
2 & 3pCt. faſtrichter Materie, während alles Uedrige aus Zuder, 
Waſſer und andern aufldjenden Tbeilen beilcht. 

Um ein genaues vergleichendes Reiultat zwiichen den _ beiden 
Gattungen Küpen zu erhalten, lieg derſelbe ein in zwei Hälften 
gerbeiltes Stüd Land mit beiden bebauen, Dies Stud Yand 
war ungefähr ein Hectare groß, der Boden, zum Theil etwas Fiese 
artig, hatre im Fahr vorher Getraide getragen, wurde nun drei» 
mal bearbeitet und erbielt das Ieptemal eine Stalldüngung von 
22,000 Kilogr. (ca. 430 Pr. Lin). 

Das Kultur» Graconig davon war Folgendes: es wurden an 
Gewicht gewonnen 17,417 Kilogr. von der weißen ſchleſiſchen, 
20,206 Kilogr. von der Yandrübe, welches ein Facit von 100,000 
Kilogr, der weißen = 117,360 der Landrübe giebt, alio ungefähr 
17 pCt. an dußerem Gewicht mebr, welches die letzte Gattung ges 
gen die erſtere liefert. Es blieb num uͤdrig, die innere Kraft oder 
den Gehalt zu unterfuchen, und damit flellte Hr. Dombasle fols 
genden Verſuch an. Es wurden zwei Partbicen Hammel, jede von 
4 Stüd, alle ganz gejund und von einer Rage, alle von gleichen 
Alter (ea. 3 Fahr) und ale gleich ſchwer (ea. 80 Pfd. jeder), aus» 
gewählt, um mit der einen oder der andern Rübenart genäbrt, 
oder vielmehe gemäftet zu werden. Die Operation begann am 
12 Janugt 1835 und dauerte 6 Wochen, Das Gewicht der beie 
den Parthieen Hammel wurde beim Beginn der Operation aufs 
genaufte niedergeichrieben und jedes einzelne Thier wurde am Ende 
einer Woche ſpeciell gewogen. Außerdem gebrauchte man alle mög» 
liche Vorſicht, um ein zuverläniges Mefultar zu ermitteln. Man 
gab anfangs jedem Thiere IH gutes Heu und 3U. Rüben von der 
einen oder andern Sorte, als man aber fand, da diejes nur we— 
nig Erfolg für den Fortgang der Mällung bitte, befonders bei 
der Adihe lung, welche von der Yandrübe genäbrt wurde, vergrd⸗ 
erte man die Kationen der Runkelruͤben und gab jedem Thier der 
einen Abtheilung 16%. ſchleſiſche, jedem Thiere der andern 19 4. 
Sandrüben. Die am Ende der Oyrestion erhaltene Lehre thut 
dar, Ber in Hinficht des inneren Gehalts oder Nahrungsſtoffes 
100 4. Rüben von der ſchleſ. Gattung = 11831 von der der Lande 
rübe und erflere alſo ungefähe um 19 pGt. beifer ift als Ichtere, 
Ein gleiches Facit hat man auch durch Unterſuchungen, auf alt» 
dere Weiſe angeftelt, erhalten, und es gebt aus dieſem Klar her⸗ 
vor, daß das größere dußere Gewicht der Kandrübe nur in wäre 
richten Theilen beftebt, die diefe Hattung mehr in fih aufnimmt 
als jene, die aber feinen Werth haben, daher Herr Dombasle in 
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jeber Beziehung zum ferneren Anbau nur die weiße fchlef. Mübe 
empfichlt. Der einzige Vortheil, den, nach Angabe des Ichtern, 
die Landruͤbe für fich bat, beilcht darin, daß fie füch leichter aus 
der Erde ziehen und etwas leichter reinigen läfit, wodurd an Ars 
beitslobn erſpart wird; doch hält derfeloe den Unterjchicd nur noch 
für unmefentlich, feirdem man angefangen bat, lich eines Pfluges 
ju bedienen, von dem das Streichbrett abgenommen iſi. 

Als Bichfurter betrachtet haben die von Herrn Dombasle an- 
geftellten Unterfuchungen ergeben, daß 220 Pd. der jchleftichen 
oder 261 Pfd. der Landrübe grade fo viel Nahrungsſtoff als 1008. 

utes Heu enthalten. Auch hat derſelde bei dieſer Gelegenheit ge= 
unden, daß bei Tbieren, namentlich Schaafen, ungefäbr 34 Prv. 
Heu pr. Tag für jedes 100 Pd. Gewicht, welches dieſelben baben, 
Dinreichen, um fe zu erhalten, nicht aber, um deren Gewicht - 
vermehren oder fie zu maͤſten, zu welchem Bchuf man alſo mehr 
Futter verwenden muß, 


Perfonalia, 


Des Königs Majchtät haben Sr. Mateſtaͤt dem Könige 
Dtto von Griechenland den fchwargen Adler» Drbden verliehen. 


Zur Chronik des Tages. 


aris, vom 3. Dec. Der Seepräfeet in Toulon bat im die- 
en Tagen auf re ale Wege den Befehl erhalten, iedes 
ort auszuräftende Linenſchiff mit d_Sopfündigen Haubig « Kano- 
nen & la Paixhans, jede Fregatte erſten Ranges mit 2 dergl., je 
des Dampfboot von 160 Pierden Kraft mit 3 dergl., jede Fregatte 
2ten und Sten Ranges mit 4 Mfd. Kanonen jener Art u. ? w. 
u verſehen. Man glaubt in Toulon, daß die franz. Flotte in den 
Newantiien Gcewäfiern die meilten Verſtaͤrkungen erhalten 
werde, obgleich auch viele Kriegsſchiffe nach dem Dee an gefandt 
werden jollen. Die Schifsaflurang» Agenten in Toulon fcheinen 
am dem Ausbruch des Krieges durchaus nicht mehr zu zweifeln, 
da fie ſelbſt für Schiffe, die nach den Kürlen von Nordarrifa bes 
fimmt find, keine VBerficherungen mehr übernehmen wollen. 


Paris, vom 4. Dee. In Douay ift der unlängft gemachte 
Verſuͤch, Zucker aus Maisftrob zu gewinnen, volllommen gelun- 
en. Es wird auf diejem Mege eben fo viel Zuder, wie aus den 
Sunteiräven gewonnen, und das ausgepreßte Stroh fann außers 
dem noch jur Bereitung von Papier benutzt werben, 

Der Hiähr, Tochter der k. bayr. Hoflängerin Mme. Spibeder 
In München wurden in diefen Tagen durdy ein von einem Dace 
erabfalendes Brett beide Fuͤße abgeſchlagen. Man zweifelt an 
em Auflommen des Kindes. 


Ein Münchener Blatt will wiſſen, Hr. Saphir werde fich in 
Wien mit der Tochter des Heransgebers der Theaterzeitung, Hrn. 
Bäuerle, verheirathen. 


Unglädsfälle, Verbrechen ıc. 


Den 5.d. M., Abends 6 Uhr, find zu Zemitz bei Laſſan ein vier 
und cin zwei Wehnungs> Kathen abgebrannt, 
Am 7. d. M. brach zu Vilmnig dei Putbus in einer mit Korn 
üllten Scheune Feuer aus, wodurch diefelbe mebft einer dabei 
% ndlichen Tleinen Wagenremife in Wiche gelegt wurde, 


Bom 11.—13, December in Stralfund angefommene Fremde. 


Sr, — *7 Secretair Ramelow aus Bergen; Hr. Kaufm. 
Gratweil aus Berlin; Hr. Kaufm, Lkuctgens aus Eupen: logiren im 
„golbuen Lümen.’ 


Privat: Anzeigen. 


Baterländiiher Syrup, der durch feine Reinheit und Gm 
chmact dem indiſchen ſehr gleich kommt, in jet für die Herren 
Kaufleute in meiner new eingerichteten Fabrik vorrdthig, und ann 
ic) dieſes Produkt als gonı vorzüglich empfeblen. 

. 1835. 


Stralſund, den 10. Dee x 
3. W. Büfing, Litt. D. No. 20. 


Den Gafthof 


zum König von Preußen 
in Anclam, 


entbaltend einen Saal und 24 Etuben, babe ich kaͤuflich an mi 

gebeahr und auf's Elegantefte eingerichtet, und beebre ich mi 

ſolchen unter Verſicherung der reeliten, prompteilen und billigen 

Bedienung den einbeimiichen, benachbarten und reiienden Herte 

ichaften zum geneigten Befuche geborjamft zu empfehlen, 
Anclam, den 10. Dec. 1835. 


Dürr, 
Gaſthofbeſitzer, bisber Reftaurateur 
in Berlin, 











Capitalien find noch bis k. Petri- Termin zu baben. — Ber 
ſtens belegene bequeme Zimmer, die ſich deſonders für Herren Gym⸗ 
nafiaften eignen, find jept oder zu f, Weihnachten zu vermiethen, 
— Am Leſen biefiger und auswärtiger Zeitungen vr. 1836 werden 
noch Theilmehmer aefucht, — Am Gourfe des Unterrichts in deu 
Buchführung ıc. und —— in der Schwediſchen und Enge 
liſchen Sprache fann noch vom I, Jan. 1. J. an Thell genom̃⸗ 
men werden. 


Commiſſions⸗, Adr.⸗, Sped.⸗ u. Nachw.Comtoir, 
Ochſenreiherſtraße C. 15. 








Wohlfeile Ausgabe. 
Da bei dem fleigenden Abſatz, den 
3. C. und €. F. Leuchs 
Allgemeine Polytehnifhe Zeitung 

gefunden bat, und der fo ausgebreitet ift, daß felbft Exemplare 
nach Gonftantinopel, Bucharef, Odeſſa, Abo, Chritiania, Paris, 
ondon ac. achen, nur noch weniges vom laufenden Kabrgang 
orig iſt, fo ſoll eine wohlfeile Ausgabe veranflaltet merden, 
menn ſich wenigſtens 600 neue Abnchmer melden. Dice 
wird, der größeren Verbreitung *— nur den vierten Theil 
deſſen koſten, was ſonſt Werke von diefem Umfang, nämlich einen 
preuß. Thaler; für 60 halbe Bogen in Großformat mit Abbils 
dungen und von bleibendem Werth gewiß ein überaus billiger 
Preis, der alle Leſegeſellſchaften, Zunft» u. Bewerb 
vereine, Babrifanten, Bemwerbsleute, Handlungen mit 
Kunf: und kurzen oder Nürnberger Waaren veranlaften 
foflte, ſich dieſelbe anzufchaften, Außer den bewährten neuen 
Erfindungen, volttändigen Abhandlungen Über verbeflerte F a⸗ 
brifationen und Mafchinen, Aufmerfiammahung auf neus 
vortbeilbafte Gewerbszweige, theilt diefe Zeirichrift au 
die neuen in —— anderwaͤrts gemachten Waaren u 
ihre Preife mit, giebt Belehrung im zweifelhaften Faͤlen, Rath 
bei Unternehmungen , und vereinigt daber den mdglichft praftifch« 
merkantilifchstechnifchen Mugen, Die wohlfeile Ausgabe fol Un⸗ 
ung f. er ausgegeben werden. Beſtellungen bittet man 
chſeunign zu machen, da nur menige Exemplare Über die Zahl der 

fiellten Eon werden und für Die mehrgedrucdten wieder der 
emdbnlicdhe Preis von 2 ME pr, Jahrgang eintritt. Alle folid⸗ 

uchhandlungen (in Straliund W. Hausichildt) nehmen Be— 
—* und liefern dieſe Zeitung portofrei zu 1f Preuß, 


berg, im Nov. 1836, 
C. Leucht & Comp. 





Beilage zur Sundine, 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 


für 


Keu - Borpommern und Kügen. 





Stralfund, den 18. December 


1835, 





Literariſches. 


In Nr. 88. dieſes Blattes werden in einem „v. U.“ unters 
ſchriebenen Artikel über W. F. Meyern und deſſen bekanntes Werk 
Dya-Na-Sore Mitthellungen gemacht, die dem Einf. dieſes und 
vielleicht manchem Andern zum Theil Dunkeles enthalten. Der 
Ref. über demfelben Artikel in Nr. 93, diefer Blätter dankt uͤbri⸗ 
gens dem Heren v. U. für die fpecielle Angabe der zweierlei Auf⸗ 
Ingen des fraglichen Werkes und würde demſelben fich aufs dank» 
barfte verbunden fühlen, wenn es ihm achiele, beide Ausgaben auf 
etwa 8 Tage in der Redaction der Sundine zur beliebigen Eins 
Sicht niederzulegen. Bisher. bat Ref. nur die einbandige Ausgabe 
von 1791 geſchen, die auch im fich ſchon ein Ganzes enthält; er 
wuͤnſcht daher gern, auch die folgenden Bände, wenn auch nur ober- 
Hächlich kennen au lernen. Schließlich muß Ref. noch erwähnen, 
daß ihm in dem Artikel des Herrn v. U, dreierlei aufgefallen ift: 
1) in der Ueberſchrift der ohne Zweifel willkuͤhrlich gebildete Auge 
druck „eine geſchichtliche Ueberſehung.“ WMef. bat bisher 
dergleichen Ueberſehungen noch nicht gefannt und muß befennen, 
dag er fich bis zu diefer Stumde nichts Deutliches darunter. denen 
kann. 2) Sind die Geitenzablen der zwei Auflagen deffel- 
ben Werkes addirt und werden im Aufſatze ſelbſt als Ein 
Ganges bildend zufammengefaft. Dies jcheint Mef, wenigftens 
fehr ungewoͤhnlich. 3) Gicht der Ausdruf „Wien, D. €. F. 
5 vd zu dem Irrthum Anlaf, als fen biermit cin Wiener Buch—⸗ 
händler Namens Hock verfianden, wozu der Mef. des Artifels in 
Nr. 8. dem Herrn. v. U. doch feine Veranlaffung gegeben, tie 
jeder unbefangene Leſer des gedachten Artileld eingefichen wird, 

E 





Berichtigung. 

Der in No. 0, diejes Blattes gegebene Abriß des Jugend⸗ 
lebens Th. Hentſchke's if mach dem „Vorworte des Heraus— 
gebers’’ zu Hentichkes chen erfchienener „Allgemeinen Tan 
tun” zu berichtigen, da die Mittheilungen im dieſem Bor- 
worte vom Vater des Berfiorbemen ſelbſt gefchbprt find. | 


den Nörällen. kein 


Zur Gewerböfunde, 
Aus Baiern. 


Db die Fabrikation von Syrup aus Kartoffelſtaͤrke eine allge⸗ 
meine Verbreitung erbalten fonne? if febe zu —— indem 
ben = Zude 


wei ben —— * Bi — 3 eg 
ma er Syrup gegenm in Frankre on. fo fehr 
dede cſunken iſt, daß er gar feinen Markt mehr — und 


daber als Viehfutter verwendet, wird. Die Gtärkzuder» Fabrila- 
tion würde nur dann ein — — und wichtiges Gewerbe werden, 
wenn es gelänge, den Staͤrkzucker in gemeinen Jucer zu verwandeln. 
Die ruffiiche gieruna bat ſchon im Yabre 1816 einen Preis 
von 8000 Rubel hierher beflimmt; diefer Preis if aber big jeht 
noch nicht errungen worden, und e$ ifi bri dem gegenwärtigen 
Stande der Wiffenfchaft gar nicht abzufehen, ob je diejes Pro: 
blem ft — * oder u V 

us dieſem Grunde kann man mit er Wahrſcheinlichkelt 
vorausſagen, daß die Gtärkzuderfabrifation mit an ee 
fation aus Runfelrüben die Coneurrenz micht halten £inne. 


„Es giebt ohne Zweifel feinen Gegenſtand der National Yn- 
dufirie, über welchen ſo viele und bo widerfprechende Wetbeile, 
nicht nur von Seiten der Gelehrten, fondern auch von Seite 
der Staatswirthe gefällt werden find, als die Darftellung des 
Zud ers aus Runtelrüben. , 

Es giebt aber auch unfreitig feinen Gegenſtand, der ſowohl 
in Besichung auf Wirfenfchaft, als vorzüglich auf Staatswirtbichaft 
fo viele Murmerkfamteit perdient, als die Munfelrüben » Zuder 
fabrifation, 

‚Es it eine merkwürdige, dem deutfchen Staatswirthe gewiß 
wichtige Ericheinung, daß dieſer Zweig der Induſirie in Deutfcy 
land entjtanden iſt, einige Zeit geblübt bat, md nun ang wieder 
zu Brabe zu geben droht; während er in Frantreich ich erbalten 
bat, und fich Immer mehr erweitert. Die dortige Fabrikation 
bat bereits die wichtigen Reſultate gegeben, Dat der Muntelrübene 
under mit den Rohrzucker im Preile concurriren fürne, 

Rad Herrn von Martins liefert cin baieriſcher Morgen 
mit Zuderrobr bepflanzt, in Kuba 769 Pf., in Domingo 1150 Pf, 
in Babia 1892 Pr. Robrzucdder. Nehmen wir das Ertrdgnifi der 
Runfelrüben zu 200 Gentner für den Morgen, und cine Ausbeute 
von 5 püt. Robrzucker an, 10 giebt der balerfche Morgen 1000 
Did. Robrzuder. \ 

Ermägt man nun, daß dag Auderrohr den Boden noch ein⸗ 
mal io lange als die Runkelruͤbe einnimmt, ind daber einer 
srößern Aufwand von Dünger und Mrbeit erbeifcht; ferter in 

2 Qutter und daher fein’ Düngermaterial giebt; 
berüitfichtigt , man ferner, daß die Mumntelrhben 10 119G}. Zu: 


der. bei einer grardimcßigen Kultur wntbalten, fo muß ma der 
| Alice eines: Acarı Proc a be 


und Chaptal fih binneiaen, daß bi 
Hunfelröben vollfommen das Zugerrohr erſetzen Finnen, — 
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wir durch eime vervollfommmete Kabrilation dabin gelangt kun 
werden, den Zucker aus den Rüben durch ein einfacheres Berfabren 
anszufcheiden, 


Das vorzüglichfte, ja einzige Hindernif der allgemeinen Berbrei- 
tung der Zuderfabrifation liegt in der Unficherbeit und Unvolllom⸗ 
menbeit der Fabrifarionsmerhode. Was auch immer franz. Fournale 


von der Vollfommenbeit und Sicherheit der Fabrikation, wohin fie 
durch die Franzofen gekommen fen, ıc. fchreiben mögen, fo it cs 
nicht fchwer zu beweiſen, * der eigentliche chemiſche Prozeß der 
Reinigung des Runkelruͤbenfaftes, wovon die Dienge und Guͤte 
des erhaltenen Zuders abhängt, noch auf dem nämlichen Punkte 
ficht, wo ihn Ach ard und Hermitddt gelaſſen haben, 

Die vielen Berbefierungs = Borichläge, welche heute angeueie- 
km morgen wieder verworfen werden, beweiſen die Wahrheit dies 
er Behauptung. Würde die Ausiheidun des Zuders jo einfach 
und ſicher als 5. B. die Branntweinfabrifation ſeyn, = würden 
in kurzer Zeit eben fo viele Zucerfabrifen entfichen, als feit 10 
bis 20 Jahren Branntweinbrennereien entiianden find, 

Man bat als Hindernif die Erde des zu einer Zuckerfabrik 
nothwendigen Grundbeſihes und die Kokfpicligteit der Geräthe 
und Apparate bezeichnet; allein zur — abrilation in weder 
ein größerer Grundbefib noch ein g erätbe» Kapital als 
zu einer Bierbrauerei oder zu einer Branntweinbrennerei noth« 
wendig, und fo wenig in Baiern * ein Mangel an Bier oder 
Branntwein iſt, eben ſo Bene wird es Mangel an Kapitaliften 
eben, weldye der Zucerfabrifation ihre Kapitalien widmen, wenn 
K überzeugt find, daß Gapital und Zinfen nicht mehr als bei 
andern Gewerben risfiren. 

Die vom Herrn geheimen Ratb von Usfchneider vorge 
Icaten Brods und Kandissuder aus Nunfelrüben verdienen ihrer 

J und Reinheit wegen, jedenfalls eine ehren volle Ers 
wäbnung. 

Bon Kaffte-Burrogeten aus Runfelrüben bat Jo⸗ 
bann Georg Scheuer aus Fuͤrth 12 Proben vorgelegt. 

(Bericht der Königl. Baierfchen Minifterial:Gommiffion über 
die 1834 in Münden ftattgehabte Induftrie-Ausftellung.) 


eres 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 14. Dechr. 


Unfere Landmarkt» Getraidepreife Ende letzter Woche find, 
bei mäßiger Zufuhr und eben fo mäßiger Kaufluft, faft ganz gleich) 
mit den vorber notirten geblieben. Bon großen Erben wird icht 
wicder etwas gekauft, doc micht über 2SHR bewilligt; Ueine 
würden nur verbältnigmäßig billiger anzubringen ſeyn. — Neue 
Lieferungsantdufe find nicht vorgefommen. — Für beflen Rapps 
wurde zuleht nicht über 82. & 52# 1505, Mübjen 76 a —7 
geboten. — In Spiritus iſt neuerdings zu 254 pCt. in loco un 
auf 3* umgeſeht. Ruͤbbl in loco wurde zuletzt mit 
13 ef 15 99° vwillig bejablt. Von Migaer Leinfaamen if 
einiges aus Ldigen an der Stadt zu 10 220° 6-5 gefauft 
worden. Zink fand, tro der letzten flauen englifchen Berichte, 
da man folche nur als olge einer angelegten Operation in Lon⸗ 
don hält, wieder mebrfeitig Frage, und wurde pr. Fruͤhjahr AMf 
23058 9-f a 2505« bejaht. 

Berlin, vom 14, Deebr. 


BetraidesBeridt. 


Die Schiffahrt if num als allgemein geſchloſſen zu betrach⸗ 
ten, und die eingetretene firenge älte benimmt alle Hoffnung, 
diefelbe fo bald wieder in Gang fommen zu ſehen. Das wenige, 
was von Getraide bier am Markt ficht , wird auf feſte Preiſe ges 
halten. Waizen, Polnifcher 39 bis 46H, gelber von 34 bis 36 
Ruf — Rogann 29 —Z0RF beim Verkauf einzelner Wspl, auf 
bier im der Nähe eingewinterter SMF, und für Fruͤhjahrsliefe⸗ 
rung werden 26 Kıfl gelordert, worauf 25 — 23% Af, nad Qua⸗ 
lität, geboten werden; cs wird darin jedoch nichts_umgejeht. — 
(Serite , alte vom Boden 2OMf, neue A—BKf; dieſer Ichte 
Preis wird indeſſen von keinem Käufer bewilligt. Auf bier ein» 


ewinterte Gerſte ift zu 22MR zu haben; kleine fehlt. — Ha 
Bru Waare ift zu 18 Mf, pr. Wspl. zu 26 Schfil., bei er 
nen gr zu haben, es wird aber davon felten etwas verkauft, 
weil far alle eat fih vom Landmarkt aus verforgen, 
Auf Lieferung zum Fruͤhiahr fordert man 17 und für 
erointerten IT MR 15 Kl pr, Wopl. zu 26 Schfil., frei hier am 

ollwert. — Erbſen find obne Begehr, Borräthe davon find nicht 
vorhanden; einzelne Scheffel werden mit IA 10 5 bis 1MR 
15 95« bezahlt. — Malz, Straljunder ift obne Frage, für Boden» 
Läger fordert man 17—18 Ref pr. Wspl. zu HShfl. Auf 
Lieferung zum Frühjahr find noch feine reelle Forderungen gte 
macht worden, 


Danzig, den II, Decbr. 

Da die Weichſel abermals geſchloſſen if, find die Ichten Ver⸗ 
fäufe von Walzen, _befonders im den feineren Gattungen etwas 
beffer zu nennen. Es wurde bezablt für 129—130pf. bunten 215 
a 220 lr 131pf. ſtarkbunten 240 51., 130— 132vf. hochbun⸗ 
ten .‚, 131—132pf. weißbunten 260 ä 265 F1., 10— 
132pf. fein weit 270 & 275 51. pr. 60 Scheitel, alles friſche Waare. 
— Bon inländichem Roggen haben wir bedeutende Zufuhren ger 

abt, doch hielten ſich die Preiſe fo lange, als nach Rußland und 

orwegen abgeladen wurde, und nur jeitdem dies aufgehört bat, 
gu 08 berunter;_ 122pf. 170 51., 119pf. 162 51. zuleht & 

on Poln. Tranfito - Roggen wird bier pr. Fruͤhjahr zu 1 42 
ang Am Landmarft 
weine gelbe und gem Erbjen 26 & 29052, Gerſte 21 & ae 
Ha er a 15 'ys 


etragen, doch nur 150 Fl. geboten. 


* — — den 10, Dechr. 

ie auf den benachbarten Märkten find au die 
traidepreife, — aiglich wegen u I Yin, u 
1#4 1e BL are mern, Mc 0 5 BER, mas 

erite a 20% afer 

Sollte der Andran , tag bei der anpaltend 36 Witt 

und der jehigen Jahreszeit zu erwarten ſteht, Tortdauen, — 
—— Preiſe ihren niedrigſten Standpuntt noch nicht 


Hamburg, vom 11, December. 


Die im Allgemeinen nicht erbeblichen Waisen » Zufuhren war 
ren nur an Confumenten zu begeben; die meiden —— wur⸗ 
den in Märkichen gemacht, auch fand eine kleine Zah alter 
Waare vom Boden Anja, zur Mehl» Fabrikation. Bon Roggen 
batten wir nur eine mi —— Zufuhr, doch mar derſelbe ſchwer 
zu begeben, außer in jchöner Waare, die von den Inbabern hoch 
im Preife gehalten wird. Gerite gedrüdt im Preije bei geringem 
Abſatz. Hafer findet nur in befier Waare und zwar für den bie» 
figen Verbrauch Käufer, Erbfen und Bohnen unverdndert. 
den find in befter Qualität anzubringen. 

id u rg Preifen Kaufluf. 
eintuchen iſt es ſtille. 


ür Rappſaat ze 
it Happfuchen und 


Amfterdam, den 12, Dechr, 
Am gefirigen Markte find folgende Preife bezahlt worden: 
131—133pf. neuer Grdninger Maisen 160 & 165 Fl., 1274 al 
bunter Poln. 20051, 126pf. Anclammer 170 51.,_ 129ef, ichöner 
Frieſiſcher 170 51.,125pf. alter und neuer do, 150 FL, 131—132pf, 
neuer weißbunter Poln, 235 Fl., 130pf. Roitoder 155 FL; 15— 
127pf. neuer Dvernfelicher Ro gen 140 a 144 Al.; 104vf. Dlden» 
burger Winters Gerfte 118 & 120 51.5 90pf. dicker Hafer 82 51, 
80pf. feiner 80 Fl. 
London, vom 8. Deecbr. 
Befter Waizen bat die vorigen Preife bedungen, mit allen ge⸗ 
ringeren Sorten aber ift es fa geblieben, Son Gerfte war 
felbit die beite Qualität Is. niedriger. Schöner Snaliicher und 
Schottifcher Hafer war leicht verfäuflich , mit Irlaͤnd. aber war 
es Hau zu unveränderten Preifen. 28 waren reichlich am 
i en 
ehr, und 
Dom 1. 
Mit Waizen flau, außer In fchdner trodner Qualität. Die 
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zu Markt gebrachte Gerſte war wenigſtens von geringer Dualis 
tät und deshalb auch bei 1s. Preisernichrigung nicht wohl ver» 
— Guter Engl. und beſſer Irlaͤnd. —* vdllig preishal« 
tend. Kleeſaamen feſt im Preiſe, aber ohne erheblichen Umfak, 
ſonſt keine Veränderung. I 
Die Gefälle von fremdem Roggen find Is, 6d. nicdriger 


gegangen, 


Wollberidte 


London, vom 4. December, Für fremde Wollen erbält fich 
eine gute Frage, obgleih Manufacte diefen Augenblid keines fo 
raſchen Verkaufs als früher genießen. — Die Auction_am_17. d. 
wird 20008. Auflral. und 800%. diverfe umfaſſen. Es find in 
diefem Jahre ca. 20,000. aus unfern Golonieen (ca. 4000 mehr 
als 1834) angefommen, doch genichen biefe Wollen jetzt großen 
Borzug et en andere Gattungen und auch weit größere Zufuhren 
werden Hit abgeben. 

Die Verkäufe in Wolle währen im Havre mit vieler Thaͤ— 
tigkeit fort. Es find geftern und vorgeflern noch über 3000 
Ballen verfauft worden, 


Das Schiff Julie, Capt. G. C. Berndt, ift nad) einer 60td- 
gigen Reife von Hamburg am 24. September in Mio de Janeiro 
angefommen. 

Am 11, d, ifi in Holtenan eingelaufen, weil der Canal mit 
Eis belegt it: Rebecca Maria, Gapt, Schliehting, von Strals 
fund nach Hamburg beſtimmt. 


Shiffs-tLife 


Angelommene Schiffe. 


In Stralfund: 8. Dechr, Lion, Gapt, Riedel, von Dunbee 
mit Ballaft; Catharina Maria, Gapt, Kronemann, besgl. von 2ü: 
be; la Vertu, Gapt. Bülow, beögl, von Bremen; Diana, Gapt, 
Hansen, beögl. von Dünfirhen, 

In Greiföwalb: 8, Dechr, Triton, Gapt. Möller, von 
Guernfen mit Ballaft; St. Johannes, Gapt, Heldt, besgl. von 
Gwed; Emma, Gapt, Kornehl, beögl, von Guernſey. 


n fremden Häfen angelommene 
3 einheimiſche Schiffe. 
1) In Swinemünde: 6. Dechr, Sophia, Capt. Woitge, 
von Stralſund. — 2) In Kanſo: L—3, Dechr. Esther, Gapt, 
Busch, von Greifäwald, beftimmt nach Bergen, 


Aus d d b 
te 


Bon Dünkfirhen: 1, December. Diana, Gapt, Hansen, 
acht nach Stralfund, 


Den Sund paffirten folgende 
einhbeimiihe Schiffe 


11, December, Maria, Gapt, Hansen, von Bergen nad) Gopens 
bagen mit Heringen; Lilla Mathilde, Gapt, Fischer, von Mol: 
satt nad der Mordfee mit Walzen, 


Fonds-, Geld und Wechfel- Courfe. 


Hamburg, den 15. December 1835. 


— 2Monat 189! 
m fürge Gicht 188% 


Petersburg, pr- R. A. ........ 2Monat 9%, 
ndon — 1, 13mk 8% 
London ... kurze Sicht 13 mK 
Umflerdanı Caſſa......... 2Mon«t 36, 5 


——— kurze Sicht 35. 90 

.... furge Sicht 302% 

beſſer gegen Beo. 

2: mi£ 148 vollw. das Stüd in Bee. 


Neue Zwdr. für vol.... 29%, 
Deue Preuß. 4u. 896Gr. 53% 
2a 


332 2 pOt fchlechter als Bro. 
Gonventionsgeld ........ 51% 


“ N pCt. fchlechter als grob Cour. 
pCt. jchl. als Niwdr. für voll. 
| das Stüd in grob Courant. 











Dre. I Geb 


eft. 
— sans 3srslzit „oil Tbl.fg.nf 
Staats Schubicheine, für 100 The. [4 [101;27-61101,12,6 
| | 
4 
4 
4 
4 






Zröm. Scheine d. Sch. = 60) 76 
eitpr. Prandhriefe . 
Dipreuß. dito 


omm. dito : 10 = 105 | —— 
dur⸗ u. Neumaͤrk. dito = 10 = 100|22;6}100| 7/6 
Schleſiſche Pfandbriefe = 100 « —i—| 1107]— 
Briedrichsd’or - 10 * ı13j17j6flı3] 26 


Derfonalia, 


Des Königs Maiefidt haben die bisherigen MRegierun 6: Ne 
—— Sperling zu Magdeburg und von Wedell zu Frank - 
urt a, d. O. zu Regierungs» Mäthen Allergnddigft zu ernennen 


geruht. 
Zur Chronik des Tages. 
Hamburg, den 14. Dechr. Se. Majeſtaͤt der König von 
—— N. id am 3, d, M. in Ancona nah Griechenland 
einge 


Das Hofe Theater am Kaͤrnthner Thore zu Wien it mittelft 
Gontraft an eine Geſellſchaft ital. Pächter, an deren Spige der 
befannte Merelli ſteht, pachtweife auf 5 Fahre uͤberlaſſen worden, 
Die Pächter erhalten von dem Kaijerl. Hof jdbrlich eine Untere 
flügung von 100,000 Gulden, mogegen fie fich verpflichten, vier 
Monate des Jahres, nämlich Mär, April, Mai und Funi, ital. 
Dpern zu geben. Im Juli und Auguft if ihnen erlaubt, das 
Theater e fchließen, und bie übrige Zeit wechſeln deutfche oder 
— — — mit Balleten ab. Die Pacht beginnt am 

» V ” 


Paris, vom 6, December, Im Laufe diefer Woche find 
er viele Afecuranzen gegen alle Sce⸗ und Kriegsgefabr, ſowohl 
r Schiffe, weldhe nach den Vereinigten Staaten Nordamerita’s, als 
auch jedem andern Lande beſtimmt find, gefalofen worden, All⸗ 
gen glaubt man bier an Erhaltung des Friedens mit den 

555 — Staaten, bewilligt aber gern cine mäßige Prämie, 
am in den Überfeeifchen Unternehmungen ficher zu geben. 


Paris Alle Beweisftücde im dem Fieschiſchen Prozeſſe find 
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jeht in einem Saale des Engembourg deponirt. Neben der Mas 
ſchine, die fo wieder hergeſtellt iſt, wie fie im Augenblicke des Ats 
tentats war, bemerkt man ein Fenitereifen, fo wie einen Hammer 
und Hlöpvel, mit welchem die Ladung in die Flintenldufe binein- 
etrieben wurde; außerdem eine Säge, einen Meißel, und die 
aloufe, welche die Fenſter bedeckte. Much finder ſich das halb⸗ 
derkohlte Holz, mit welchem die Pulverfchlange angezündet wurde; 
ferner der Stricd, mit dem Fieschi fich aus dem Fentter herabließ; 
mehrere Kugeln, welche auf der Straße gefammelt worden, und 
der Koffer, der durch jo viele Hände gegangen iſt. 


Der Capitain eines amerikaniſchen Schiffes, welches Kürzlich 
vom Wallfiichfang zuruͤcgekehrt iſt, bat am 10. Februar e, eine 
njel entdedt, weldye bis ſeht auf feiner Karte angegeben iſt. 
Diefelbe liegt 171 7° weſtlicher &, 9 23° jüdl. B., ſchien fehr 
bolzreich zu feyn und iſt von dem erwähnten Gapttain mit dem 
Namen „Wolf belegt worden. Aufca. 5 Seemeilen Entfernung 
bemerkte man mehr als 300 bemannte Ganots in See ſtehend, des 
ren Ankunft der Gapitain aber nicht glaubte abwarten zu dürfen, 


Bom 8, bid 15, Dechr. find in Stralſund: 


Getauft: S, Jacobi: Des Vorftäbters Roftien T. Der Ga: 
tbarina Henriette Meisling unehl, &, — Bei der Wilitair:-Ge 
meinde: Des Bücenfhmidis” Daenel vom Landwehrſtamm S. 
Des Unteroff, Arämer v. d. 3 Div. Garn.:Gomp, S 


Geftorben: &, Nicolai: Des verftord, Seefahrers Frenſel 
T., 183., Rervenfhlag. Des Zaglöhners Daͤhn Ehefrau, Mr 
an den Folgen ber Entbindung. Des verftorbenen Zaglöhners Buch: 
gi Wittwe, 86 J., Altersſchwaͤche. — ©. Marien: Des Kutſchers 

randt Wittwe, 44 J., Blutſturz. Der Altermann der Stellmacher 
Johann Ehriſtoph Krull, 80 J., Altersſchwaͤche. Des Amtsbruders 
der Zimmerleute Behrens Wittwe J., Nervenſchwaͤche. — ©, 
Jacobi: Des Amtsbruders der Zimmerleute Lichtward &,, IHM, 
Krampf. — Bei der Mitit.»Gemeinde: Des Feldwebels Ban: 
dre vom Füfllier-Bat. 2. Inf. Regte, S., 9 M., Zehrſieber. 


Gekündigt: S. Nicolai: Der Kaufm, in Bergen Hr, Gar! Mo: 
eig Bley mit Frau odore Johanna Maria geb, Laft verwittwete 
Breitfpreher 5.3.M. Der Zimmeramtöbruber Johann Carl Mederer 
mit Zafr. Anna Maria Johanna Keuling 2 1, Di. Dev Kleinfijher 
Garl Friedrich Achilles Wolter mit Iafr. Soph. Doroth, Friebe. An: 
derfien 5. 1. M. — S. Marien: Der Bürger und Amtömftr, der 
Schneider Heinrih Chriſtian Balck mit Igfr. Sophia Maria Amalia 
Rübe 5. 3. M. Der Bürger und Amtsmeifter der Schubmader Ehri: 
ftian Feine Martens mit Igfr. Maria Friedr, Karug 5. 2.M, — 
©. Zacobi: Der Kleinfifcher Auguſt Müller mit Jafr. Gath, Elifabe 
Henriette Böttcher 3. 3, Mal, — Bei der Militair Gemeinde: 
Der Musquetier v. d. 3. Div. Garn.» Gomp. Friedrid Neubauer mit 
Sophia Lange Ring Hoppe 3. 3. Mal. Der Unteroff. v. d. 3, 
Div, Garn.: Comp. Wilhelm Speifer mit Rebecca, vermittwete 
Krafft, geb. Hofſtedt, 5. 3, M. 


Bom 14.—17, December in Stralfund angefommene Fremde. 


r. Particulier v. Jagow aus rn: Hr, Graf Bahn, 
PR Dänifher GBefandtfhafts-Attahe aus Wien: 22*8 
„golbnen Loͤwen.“ 

x. Kaufm. Janke aus Leipzig; Hr, Kaufm. Schulten aus Mühl: 
— Hr. Kaufm. Brunner aus Bin; Hr. Oberſt und Flügel: Ab: 
jutant Sr. Maj. ded Königs v. kindheim aus Berlin; Hr. Fabritant 
Mende ebendaber; Hr. Kaufm. Weil aus Schwerin; Pr. Kaufm. 
Sachs aus Berlin, : 





Privat: Anzeigen. 


Baterländifcher Syrup, der durd feine Meinbeit und 
ſchmack dem indiichen Tehr gleich 8 iſt jeht fuͤr bie an 
Zenfiente in meiner neu eingerichteten Fabrik vorrätbig, und kann 
ch diefes Produkt als ganz vorzüglich empfehlen. 
Stralfund, den 10, Dec. 1835. 
J. W. Büfing, Litt. D. No. 9. 





Den Gafthpof 


zum König von Preußen 
in Anclam, 


enthaltend einen Saal und 24 Stuben, habe ich Täufli an 

6 und auf’s Eleganteſte angerichtet, —* ich = 

olchen unter Verficherung der reellſten, vrompteften und billigiten 

Bedienung den einheimischen, benachbarten und reiienden Herr 

fchaften zum geneigten Befuche gehorſamſt zu empfehlen. 
Anclam, den 10, Der. 1835. 


Dür r, 
Gaſthofbeſiher, bisher Reſtaurateur 
in Berlin. 








Capitalien find noch bis k. Petris Termin aben, — 
fiens belegene bequeme Zimmer, 9 ſich Be Te Or Sm 
nafiaften eignen, _find jetzt oder zu £. Weihnachten zu vermictben. 
— Am Lejen biefiger und auswärtiger Zeitungen pr, 1836 werden 
noch Theilnchmer nefucht. — Am Gourfe des Unterrichts in der 
Hucfüßrung ꝛc. und —— in der Schwediſchen und Eng⸗ 
lifchen Sprache fann noch vom I. Fan. k. J. an Theil genom- 
men werden. 

Commiſſions⸗, Adr.⸗, Sped.⸗ u. Nachw.Comtoir, 


Ochſenteiherſtraße C. 15. 


Bewahrung der Kleidungsitücke. 


J. van Praaga 


hat die Ehre ein geehrtes Publikum zu benachrichti— 
gen, daß er mit der einzigen Erfindung von einer 
Sorte Wurzel- Composition aus Holland hier ange 
fommen ift, womit man alle Flede aus allen Sor— 
ten von Kleidern ausmachen kann. Sein Aufent- 
halt wird nur von kurzer Dauer feyn; feine Woh- 
nung ift beim Gaftwirth Herrn Mesler im „gold: 
nen Löwen.” 


Seine Auswahl, von Inſtrumenten, vorzüglich eine und 
roße Guitarren, Flbten und Bioltnen, zu den billigften Preifen, 
o mie auch alle Sorten Saiten, doppelte Mundbarmonifa, auch 
ccordia empfiehlt 

C. F. S —A 
Bbttcherſtraße Litir. B. No, 80. 
Eine Wohngelegenbeit, beftchend aus fünf beisbaren Zimme 
fo wie eine Wohngelegenbeit von drei beisbaren Zimmern 
Leute⸗ Stube, beide mit Küche, Speifefammer, Bodeh- und 
raum, iſt zu Oſtern 1856 zu vermietben und it das Näbere in 
der Erpedition diefes Blattes zu erfragen. 

Vor einigen Tagen ift auf dem Knicperdamm ein 

Schleier gefunden worden. Mäbere Nachweiſung in der 
tion dieſer Blätter, 


ner 
edi- 


ee ne — — — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz- Blatt 
| für 


Ken -»- Borpommern und Ruͤgen. 





Æ 102. 


Stralfund, den 21. December 


1835. 





Literatur, 


Auszüge aus Meyerns Dya-Na:Eore. 
(Bortfegung.) 


Die Büte einer dfentlihen Handlung liegt nicht halb fg ſehr 
in dem was fie ift, als in dem Endzweck, mit dem fie geichab. 


Heil dem Manne, deffen Stimme der fchwanfenden Meinung 
ders erfien Musfchlag giebt. Er iſt der Gort feiner Schöpfung; 
daB Hoͤchſte was ein Sterblicher erreichen kann. Was find die ges 
glaubten Freuden diefes Lebens? Liebe mit ihrem Taumel, Frob- 
finn mit feinen Schmetterlingsfhwingen, rubiger Genuß, die 
Laufbahn eines Gelehrten, häusliche Alltäglichkeit, all das Aufs 
und Miedertreiben zwiſchen den zufammengeflidten Puppenſpielen 
der Erder— Die mit ihnen fich begnügten, find geweſen. Er als 
lein hat gelebt. Sein Name iſt die Lofung der Nachwelt. Das 
Bemußtienn feiner That folgt ihm in eine fünftige Welt, in der 
er weit weniger durch die Unvergaͤnglichkeit feines Geiſtes, als 
durch den mit ihm fortlebenden Genuß beim Anblid auf bie 
Dauer feines bier vollendeten Werkes, fich erfreut, 


Eid, retten von Gefahr, ſich mittheilen in der Noth, fich treu 
finden in dem Augenblide der BVerzweiflung — ift vieleicht ein 
Moment der böchiten Empfindung, deren das menſchliche Herz fä- 
big tt — und dennoch jo wenig gegen das Übervolle Mag einer 
Greundfchaft, die ihr Dafeyn nicht auf verfbnliche Gluͤckſeligkeit, 
fondern auf das Wohl eines Volles gründet, im defien Erhöhung 
— — die Merkmale wechielfeitiger Vortrefflichkeit mitthei« 

en will. 


Sch weiß, daß wenn die Thaten diefer Erde in ihren hellen 
Sarben mir verfhwunden find, fie mir um deſto ehrwuͤrdiger in 
dem ernten Grau einer ewigen Dauer erfcheinen, daß die ftille 
Ruhe, mit der ich dem Gedanken der Zukunft entgegen gehe, 
wie eim fanfter Nebel auf einer ſchͤnen Gegend, mein Herz 
mit einer unerflärbaren Ahnung erfüllt, die mich ganz zu der ab- 
geſchiedenen Freude einer zw jeder Wegierde lächelnden Seele 
zurädführt, . 


Vielleicht iſt es der hoͤchſte Sieg des Anſehns, einen Andern 
durch unjer Wort auf die Stufe zu erheben, der wir ung ſelbſt 
entziehen. 


Der Mensch if fehr arm, wenn er denen, die er licht, von 
feinem Leben nicht einen Fleinen Theil abtreten kann. 


Eine Handlung kann wohl unfern Namen vom Dunkel ret⸗ 
ten; aber unfer Charakter iſt darum doch. nicht gerechtfertiget. 


Die Ehre des Sieges Liegt oft im Zufall; die Ehre der Tapfer⸗ 
feit immer in uns, 


Wenn der Mann in fillen Beiden mit der Erwartung des 
Todes alle Begriffe der Ehre und des Vaterlandes paart und, ei 
ner ungewiſſen Stunde entgegen gehend, mitten im Gtolg feiner 
Grdge die melancholiſche Erinnerung fühlt, einft fo leiſe, wie Al⸗ 
les um ihm ber, die Fänge einer Ewigkeit durch im Grabe zu 
fchlafen, wenn er mit einem Blick auf die Fahnen den Eid der 
Tapferkeit fich ſchwoͤrt, und mit dem andern auf die ruhige Max 
tur umber den Gegenfag feiner Arbeiten ju dem verlaffenen See 
nen der reundichaft, der Licbe und der Fröblichkeit Überficht — 
wie anders leuchtet ihm der Mond, wie ganz anders erſcheint ihm 
die Natur; Ein Tempel des Todes, wo das Schidfal die Farben 
wählt, und die Zeit an den Ruinen unferes Denkmals dem Wan— 
derer um Mitternacht einen Schauer ablodt. Salt Du Befüpl, 
o Züngling, fo verweile ein wenig bei diefem Gemälde. 


Wann drängt der Mann fih mehr in fich hinein; wann Aber 
ficht er ſich mehr als da? — Einſam mitten in einem Heer, fühlt 
er mur fih und jeine Wünfche, Die Spreu verfliegt. Was er 
ſich ſchien, vergißt er. Schlaf wär’ ihm jetzt Wohlthat. Die Nähe 
desTodes fammelt ſich mit einerArt Schlummer Über dem Ange. — Es 
it nicht Furcht, es ih Bangen, das bei jeder großen Unternehmung 
uns fo natürlich wird. Man fühlt, dag man nicht Alles if. Man 
möchte jo viel fegn, und ift fich fo wenig. Ringsumber find Men⸗ 
ſchen; aber was find fie uns! Was fie thun, in ungeri Was 
wir thun, iſt unfer Alles, was wir hoffen Können. D, wie ſinkt 
das ſtolze Bewußtſeyn! Wie viel weniger iſt der Held ſich feld 
Held, gerade wenn er's am meiſten zu werden auf dem Wege iſt. 


Der wahre Menſch ficht die Gefahr; aber er ſieht fie, wie eine 
Wolle, nur jo lange fie entfernt iſtz wenn fie ihn. umgiebt, I’ 
hochſtens gebrochnes Licht, fanfter Schatten, der ſich bie und da 
durch einen Bli Im die Nachwelt aufflärt. Freunde nehmen Abs 
ſchied. — Nicht ein kaltes Lebewohl nach einem Schmaufe, fon. 
dern Trennung für heute und — immer. 

Man wil fih nicht. merken laſſen, wie wenig. man hofft. 
Man will ſich gerade halten, Und um fo tiefer reift der Gchmerj. 
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Wir ſcheuen nicht unfern Tod, fondern den Tod, den Berluft ı etwa 30 Laſt Matten sc. eguedirt und foll nun mit den Iehten am 


eines Freundes, jene einfame Nüdtchr, wenn man Alle fragt, 
von Allen hofft, und der Ermartete nicht mehr erſcheint. Wenn 
er liegt und fchläft bei den Todten, und die Stätte leer if, da er 
mit uns wandelte. 


Gehe bin, Philoſoph, und Du, der Du den Menſchen jo gern 
aus feiner Loͤwennatur predigen möchteft — lerne ihn fennen, wo 
er obne Sold für die Berubigung feines Herzens, für eigenes Bes 
wußtſeyn und eigenes Gefühl ſich bingiebt an Baterland und 
Freiheit. Das Schlachtfeld in ein Land, das taufendfältige Fruͤchte 
trägt. Keim guter Mann ging noch in’s Treffen, der nicht beifer 
Herausfam. Er lernt fich felbh überwinden, wenn er Andere über- 
windet, und ndbert fich durch die Entwicklung feines Muthes im= 
mer mebr jenem Urfprung aller Tugenden, der Ruhe, die feine 
Schulweisheit und fein Schäfer findet — der Rube, mitten uns 
ter den Schredniffen der Natur ein unerfchüttertes Herz und das 
reine Gefühl menjchlicher Würde zu behaupten, 

(Fortfegung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 18. Dechr. 


Die Zufuhren von Getraide am unferm Landmarft find bald 
flärker, bald ſchwaͤcher, und im Ganzen erbichten fich die Preiſc, 
mit geringen Abweichungen, wie zulcht notirt. Es find —— 
nur Soniumenten, welche Eaufen, und Käufer anderer Art feblen 
ganz Für große Erbien bierer man diejen Augenblick bei größe 
ren Parrbicen nur 26Af In Spiritus findet gu dem lebte 
notirten Preife von 25", % zur Stelle und auf baldige Pieferung 
ah A ein mäßiger Umjap Statt. In Waaren aller Art_blieb 

cr Umſatz befchräntr. Rig. Leinſaamen aus bier liegenden Schif- 
fen zu empfangen, wurde zu 10. Kg 1575« gelauft , jo wic etwas 
von Pernauer aus dem Lager zu eirca IA 20 dp en einer 
fürslich (in Folge eines Streitpuntts) er Auction über 
400 Tonnen Rigaee Yeinfaamen wurde alles rafh zu 10.7 70%- 
6-f. a 10H 1025« pr. unaufgefüllte Tonne und baar Geld vers 


kauft. — 
0 Breslau, vom 11. Dee, 


Walzen behauptete fich im beſter Waare noch auf 40 a 4295«, 
eringerer 32 & 35 25°, ſchoͤner Schwerer Noagen 23 a 2405er — 
Werte 20 a 22095 — Hafer 14 a 15056 — Soc: Erbien 34 
35 — Futter: Erbfen 30 & 3205 — Opiritus GAR 30 ü 
6% 1095- pr. 0 Quart & SopGr. excl. Faſtage begablt. — RO- 
ther Kleeſaamen etwas billiger, ſchͤne neue Waare 10 HP 2297« 
fa 11%, ſchoner vorigiäbriger 10 4. 10 a 20 D5e, weißer 
gelten, feine Qualität 16 & IN. — In ruf. Leinfaamen ging 
—— nicht3 um, da loco Waare und ganz in der Nähe ſich be 
ndende fehlt. 
front Hamburg, vom 18, December, 





GetraidesPreife 
BWalsen, Danziger... — EſRoggen, Hall. ..... — X 
elle 210216 Hedangeliche Pe 
Mecklenb. 22... .. 186.228 IHafer, Elder... TRHT » 
Magdebs arizırır- 204.231 » Holt, .....u..... 84.105 » 
idee ———— 156,198 » Gerſe, —— 147. 1800 » 
nbalt. rotber ... 210.222 » agdeb... — —⸗ 
En: * — ·Malz, Pomm 135.138 » 
Sell. -s.vi.. 186.204 » JErbien 1...» «+, 165.192 » 
Petersb. -... — — ——A — mi: 
n ansiger -- —“⸗ eine DO. ... IT» 
s Daiert : — » [Delfucden, Bein... 4.52 » 
Mecklenb. ... -... 174.189» - Ktapp .. 30.31 » 


Riga, vom 10, Der. 
Der Nordstern {fi nun mit 100% Tonnen Leinfaamen und 


der Stadt liegenden Schiffen ausgeeift werden, Stettin befommt 
alio im Ganzen eirca 314AM0 Tonnen Saͤcleinſaamen. — Der 
leptbrzablte Preis fhr jchönen Kron-Leinſaamen war SRo. 7. — 
Auch ordinaire Waare haben einige mit dieſem ‘Preis bezahlt. 

40 S.vfd. Hanfdl find a 130 Ro. mit Handgeld pr. Mai ges 
ſchloſſen und man vermurbet böbere Preife, 
„. „1% alien er? ruf. Roggen pr, Mai wurden à GSRo. 
2 mit Handgeld geſchloſſen und dazu wird angeboten; zu SRe, 
67 à 68 wäre mit allem Gelde zu kaufen, 


- Amferdum, den 15. Dechr, 
Am, gefrigen Markte find folgende Preife bezahlt worden: 
1304 alter bunter Poln. Wairen 138 Fl., 1271. d. Königsberger 
gel Parıbicen) 195 $l., 13214 weißipunter do. 22651. , 1264 alter 
Rotloder 165 51.5 123—127pf._ neuer Dvernfleliher Roggen 136 & 
144 51, 1254 Medlend. 145 Fl.; 99pf. dider Hafer 80 FI., 86pf. 


feiner 80 51. 
Hull, vom 9. Dee. 

Getraide bleibt in einem gedr&dten Zuſtande und neuer Wal⸗ 
gen zu 30 à 354. offerirt. In Weiden geht für den Augenblid 
auch nichts um. — Was von Rapps feitber ankam, it aufgelagert 
und zu L.36 würden Verkäufer fen. Leinfaamen feit, ader ohne 
mweientlichen Umſatz. Für Kapps» und Leinfuchen it nod immer 
feine Kaufluſt. Auch für Kleeſaamen zeigen fich noch immer keine 
eigentlichen Käufer, obgleich es von Yondon zulegt beſſer damit 
kam. Hoffentlich wird auch bier bald etwas Frage kommen. 


Odeſſa, vom 6. Rov. 
Weicher Walzen, Ima, Mo, 15% & 16 pr. Tichw., gute Waart 
14% a 15, 2da und 3tia 13 a 14. Harter Ima 15% a 16. Ros ⸗ 
gen 8% a9. Gexſte 7 a 7%. Hafer 8 à 8%. Berlauft wurden 
2100 Tſchw. weicher Walzen & Ro. 14% & 15%, dgl. neuer 13% & 
144. Vorrath von weichen Walzen 50,000 Zichie., von bartem 
25,000 Tſchw. 





Die Preife von Getraide und Mehl in Neuyork — auf 
andern Märkten der Ber. Staaten ziemlich in gleichem Verbaͤlt⸗ 
niß — find feit einiger Zeit um 20 & 25 vGt. höher, als im Frühe 
jahr und Sommer diefes Jahres. — In unsern Ode finb 
dieſelden feit diefer Lehrern Periode um wenigſtens 15 & 20 pEt, 
hurhgegangen , wodurd ein Unterfcyied von mindefiens 40 pCt. 
ent ſteht. — 


Von Bier iſt in dieſem Jahr wieder viel aus Schweden nach 
Braſilien pe namentlich eine volle Ladung noch in die 
fem SGerbit. — Auf das, was an Bier aus Hamdurg ſeit vorigen 
Fahre nach Braftlien gejandt worden, bercdynet man ſich einen 
Meito-Nvange von mehr als do pCt. — 


Wollbericht. 


London, vom 11. Dec, Deutſche und ſpaniſche Wollen ge⸗ 
nießen zu dem feitberigen Preifen einer anhaltend guten Frage. 


Schiffs ⸗RNachrichten. 


Es wird Je Nachricht mitgethrilt, daß auf der neullch aufe 
geführten Pelings euerbafe im Finniichen Meerbufen das Feuer 
jum erftienmale am 3. (15.) des nächiien Septembers angezündet 
und fortan in denjelbigen Zeiten unterhalten wird, _wie auf den 
übeigen Fenerbafen im Finnifchen Meerbufen. Die benannte 
Fenerbafe, welche rund it, von Ziegeln aufaemauert und weiß 
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weitem noch nicht nah allen Richtungen Hin geeignete Lande 
ſtraßen angelegt ind, fo daß cin großer Theil der Reilenden, wel⸗ 
che, tief in's Land binein wollen, fih nur der Dampfpbte auf den 
Flüfen bedienen fonnen, 

Auf den Flüffen Eurova’s ift dagegen Fein großer Transport 
von Keifenden zu erwarten, und wollte man dieſe Dampf = Fahre 
enge nur zum Schleppen und Buglicen von Paten und anderen 
Fahrzeugen anwenden, wozu fie wegen ihrer geringen Tiefe und 
der Schnelligkeit ihrer Bewegungen fich fonft wohl rigneten, möchte 
ſich doch wieder, megen der ſtarken Breite, welche fe befiben, im 
Gegenſatz zu der ſchmalen Beſchaffenheit unferer Der und der 
Joche, welche auf vielen zu palliren find, fein Gebrauch davon 
machen laſſen. . 


















det, auf 3% geogr. Meilen Entfernung. Der Feuer⸗Apparat bes 
feht aus einem Geftcl von Eiſen, am deſſen 3 Seiten neue Re- 
berberen angebracht find, nämlich drei am jeder Seite, alle drei in 
derfelben Ebene. Das befagte Geſtell wird durdy ein Bewegungs: 
wert in drei Minuten berumgedrebt und das Feuer bleibt fichrlich 
auf der Seefeite von NNO. nah WNM. und blinkt mit kla— 
rem Scheine 20 Sekunden, verdunfelt fih hingegen 40 Sekunden 
lang. — Helfingfors, Juli 1835. 


Die beiden zwifchen Havre und Hamburg fahrenden Dampf: 
böte haben wäbrend der Dauer ihrer diesidhrigen Rehſen von nur 
94 Monaten einen reinen Weberichuß, mach abıu aller Unkoſten, 
von 50,000 Fres. abgeworfen, welches auf das Anlage»Gapital von 
800,000 Feed, 64 xvEt. giebt. — Da man ſich für das nächte Fahr 
eine-noch weit größere requenz veripricht, wird man noch eim |. 
drittes Dampfboor für diefe Tour in Gang bringen und das At— 
tien» Kapital auf 1,250,000 fc}. ausdehnen. ran bofft dadurch 
zugleich, bald auf einen Mettos Avange von 20 pCt. zu gelangen. 


London, vom 11, Dec. Die bicfigen Affefuranı s Befchdite 
—* durch den befürchteten Bruch ſwiſchen Frankreich und 
ordamerika bedeutend an Lebhaftigkeit gewonnen. Unter An— 
derem find bereits aus Amerita Aufträge für Verſicherungen auf 
amerikanifche Babryeuge angelangt, welche von Amerika nach fran. 
eudten und dem mittelländ. Meere beitimmt find. Die Policen 
e diefe Fälle find zu 10 pCt., mit Einjchluß der Kriegsgefabr, 
gezeichnet worden, 
Herr Peyronnet, franz FregattensGapitain, macht bes 
Zannt, dag die unlängk von einem ameritantichen Wallfiſchfaͤnger 
fine die vorige Nummer unjeres Blartes) im Südmeere aufges 


Ju fremden Häfen angelommene 
einbeimifhe Schiffe 
1) In Danzig: 5, Derbe, Pauline, Gapt. Kraeft, von Bon: 
bon, — 2) In Gopenbagen: 10, Decbr, Maria, Gapt, Hansen, 
von Bergen, 


Den Sund paffirten folgende 
einbeimifhe Schiffe. 
13. Der, Eiche, Gapt. Weite, von Wolgaft nah ber Rorb: 
fee gi — Elise, Gapt. Ueldt, von London nah Greffewalo 
mit Ballaft, 





ndene und mit dem Namen „Wolf belegte Inſel feine wirk- Getraide : Preife und Preiſe einiger andere 





ich neue Entdedung, ſondern, daß dieſe Infel ſchon im Jahre N : 
ar —— und mit dem Namen „Duke of Elarence belegt Lebensbebürfniffe, 
morden ſey. 
Stralfund, den 19. December 1835, ADZe bis AZ 
A ‚ Waisen, 120— 1304 wiegend,aSchfil.] 1) 2] - | 1] 5j— 
Reuefte Fluß: Dampfichifffahrt in den Ver. Staaten, Reg A i 118-1208 fr —— Ei ar - I-/8i— 
P z : E20 . Zyelige Gerße/ IOd— " — 1-120/—] - I— 1211-- 
Man if in den Bereinigten Staaten damit beichäftigt, eine Seilige @erhe B—ION — 4-|19i 6] - I— 1201 & 
neue Art von Dampfodten auf den Fluͤſſen einzuführen, von des | Hofer, 6 TH — 1-15! - I] ı8l— 
nen man fich große Reiultate verfpricht. Es iſt Dermalen ein fols | Erbfem u. 2cueceenneneen- ———— .— 1-18—1- 1] 1) d— 
des Schiff, oder richtiger geſagt Flof, im Bau, womit 700 | Rappfaamen, ............ — li. Ten 
Perſonen zugleich transportirt werden können und weldyes doc | Malds zu... 00.0... a Laſt von 72 Schfil.I3ss— |—] - F—i--1-- 
nice mehr als 15 300 tief im Waſſer geben ſoll, und dabei wil | Buchwaizengrütze ...... .7. ah aß - I al Bi 
man die Geſchwindigkeit auf 24 engl. Meilen pr. Stunde bringen! | Geritgraupeeccesennerens sennnn — —-1816— 
Das Primziv des Baucs, wodurch man dieſe Vortheile zu ere | Geruͤgruͤtze . — 2/20/—] - 1 3] 6— 
reichen gedentr, und mas jich in einer, voriges 38 gemachten | Kartoffeln .. .... — 12—12—1 — 
robe bereits dewaͤbrt bat, in das folgende: Ares Zilinder im | Butter . AAAAiiO & Pfund — 71-1 - I! 7] 6 
igarren - Form, nur flacher, tragen an beiden Seiten das Bloß. | Eier ...ccennnnnnnnunnnnaeenenenee a Stiege [| 61—I - I—| 61 6 
— Die Dampfmaschine ſteht in der Mitte, und die Mäder, welche | Stroh ...ucescannaaeunneseneennnn a Car, I—1- 1-1 - I- 1-1 
au der Außenjeite der parallel laufenden Zilinder in’s Waſſer ein- Gem erenaescuunnsuannsueanenenneneueenn #924 IOH, (ER [UNE BEN BEE [EEE 
greifen, haben 25 5 Durchmeſſer. — 
y Di — nach dem Pu bt tg — Greifswald, ben 19, December 1835. 
and niedern Druds verfertige und auf die Form dieſer Zilinders | Maisen 124— 132% wiegend,a Schill, BER DEN WR san. 
getragenen Flöße genau beredinet. — 15,009 xilg. Gewicht follen —* —* — — Sara.) ı > f ı| a 
noch nicht einen Zoll Tiefergang auf ein ſolches Fahrzeug bemir- 2eiligeßerfie, W-IlH ,, — I1-1201—1 - I 211 
Een komnen, was bei einer Yänge von 179 Fuß wohl denkbar it. 4peilige Gerfte, S—10M — 1-12 I—1. I-I2»|_ 
Der größte Durchmeſſer des Zilinders ik 8 Fuß; die zuern verfuchs afer, GAR u — HMia - I-Iıel_ 
ten waren von Holz, jept follen fie von Gußeiſen gemacht werden. — — 1j—I—I- Tı! 2l_ 
Born und binten auf dem Floß find die Salons und Kaluͤten * a a ne Ed a a — I-ier'—i - 1-22 
angebracht, welche für die Zahl von 700 —— matürlich fehr | Raboſaamen 1 — — 





go und gerdumig ſeyn müfen, ein Umtiand, der übrigens in 
merita nichts Ungewoͤhnliches if. Lieutenant Ferguſſon, wel: 


Der den jungen Prinzen von Dranien nach Nord-Amerifa begleis eek, ben I. December G . A bis x 











tete, iſt dafelo auf einem Dampfboot gefahren, auf welchem man i wi T —— 7 
u 300 Perfonen zu Tiiche faf;_ da elde gin —* als 4 Fuß Fe ar 2a Lohr Soefel 53 
Im Waſſer und machte 96 engl. Meilen in 8 Stunden, allen mög= | 2 ilige Berfte, 105-1084 „ —- 1-1» 1- 1-12 
chfel 2. .-. Soansässsarnrendenng em —/1241 - 1-39 
°  Diefe Erfindung ift für Nord-Amerifa gewiß ſehe wichtig, wo | einfaamen ....... aa — — ıl2ıl - : 
die Fluͤſe fehr breit find, größtentheils te in’s Land —2 Rappſaamen ..... — 136] - H 2 
and, troß der unendlih vielen Gifenbahn« Anlagen, doch bei PRICE ERGEBEN 


ee a —— 


nn 
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Fonds-, Geld: und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, den 18. December 1835. 


Paris.. .....3 2 Monat 189% 
⸗ —— — furge Sicht 189% 
etersburg, pr R. A. ........2 2Menat 9%, 

ONMDOM zn ccenenennee PFPPPERFREGUFEDSREUN y 13mk Br 
—— SIE tarne Gicht 13 mx 10 
Amperdam Saffa.....ur.....+-- — 2 Monat 36. 5 
4 PER BEHHEISSFEHEATTEEN * 82 — 

obenhagen, —— urzt * 

lesw. Holſt. B 


Neue Zmbr. für voll 87% | pr. ſchlechter als gros Cout. 
Souiss» u, Friedr.d'or ..3X pCt. ſchl. als Nymdr. für vol, 


N. Zwveidr.= Stüde 30f 9 + N das Städ in grob Courant. 


Berlin, den 18. December 1835. 
reuf. Gourant 


r lan, 
Zsf6]THl.fa.vf} Tol.fg.pf 
Sraars » SAuldiheine, für 100 Thlr. 4 It 101:1113 





räm. ned. Sch. = 50 = — | #0. 22:6] 60) 7|6 
eitor. Prandhriefe - 10 = 4 1102,22:6[102) 76 
Dfipreuf, dito :» 10 «= 4 Jio2ı2216) —i— 
omm. dito = 100 = 4 Jı105| 3.9] —— 
ep —— — — u 22,6 = rl 6 
a en -» 10 = — j113 al 113| 319 
Oekonomiſches. 
Verfahren, das Viehfutter mit Waſſerdampf zu 
behandeln. 


Wenn Heu und Strob und etwas Sal; dem Dampf ausgeſcht 
wird, fo füttern dieſe Stoffe bei getinger Quantitaͤt weit beffer, 
als rob angewendet, und 213 Pfund eines folden Futters näbrten 
heim erften Erfinder dieſes Berfabrens, Herrn Yolevb Lar, Buts« 
befiter in Karnthen, To aut, ale jonft 393 Mund bei demſelben 
Biebftand, und zwar bei jeder Fütterung. et diefer täglichen, 
geimal des Tages Hattfindenden Erfvarung von 180 Pfund, die 
alfo-im Ganzen 360 Pfund betrug, und ‚in einem Zeitraum bon 
180 Tagen 649 Gentner, gaben die Kühe etwas mehr Milch 
und die franfhaften wurden fogleich nad Anfang des Gebrauchs 
gefund. , j 

ampfapparat des Hrn. Bag iſt fo eingerichtet: am die 
— eine Küche angedaut mit einem Dampfleſſel 
von Kupfer, der 110 Pfd. miegt und 3, Eimer Waller bält, und 
welcher vorher zu andern Ameen gebraucht wurde. . Die Wand 
mifchen der Küche und dem Stalle ft eine Mauer, am welcher 
In Stalle ein wierediger Kaften angebracht ifl, der durch den Dber- 
beden binauf auf. den Heuboden reicht, wo das Futter geſchnitten 
umd in den Ratten geworfen wird. Diefer,Kaflen if aus 24 Zoll 
dichten Prettern luft« und waſſerdicht gebaut, 7 Schub hoch, oben 
5 Schub, unten 4, Schub weit. Oben iſt eine 3 Fuß weite Deff- 
nung mit einem zulaufenden, genen fchließenden Dedel, auf einer 
Seite 2 Zoll über dem Unterboden iſt ebenfalls eine 2 Schuh weite 


und 2 Schub habe Deffnung, durch welche das abachampfte 
Hatte herausgenommen wird ; diefe Deffnung wird chen fo ver» 
hloffen wie die obere und mit einem farken Ktrgek feit verwahrt. 
Unten am Boden mabe bei diefer Definung if ein 1% Zoll großes 
Loc in den untern Boden gebohrt, durch welches; während dem, 
daß das Dampfen *7 das wenige fich dabei bildende Wafs 
fer aus dem Kaften anströpfeln fann, m diefen Kalten, der 154 
u Schube bält, wonach 4 I Schub auf eim Stuͤg großer Wich 
fommen, wird das Kufter loder eingerban umd die wei großen 
Deffnungen werden jeſt zugemacht, entweder mit Filz belegt oder 
mit Lehm verichntiert, damit der Dampf nicht berausdringen kant. 
Dom Dampftcfel geht das Damofleitrohr 5 Schub: bodh.in.d 
Höbe, dann durch die Mauer durch, jenſeits wieder abwärts. und 
trut 1 Schub über dem Boden in den Kaflen. Zulcht erweitert 
es ſich bis auf 6 Zoll umd läßt aus, diefer Mündung den Dampf 
austreten. Diefes Mohr if von Eifenblech, 1% Zoll weit und wird 
mit Moss: und Tuchfireifen ummunden. Die eriie_ Dampfun 
dauert, vom Einheizen an gerechnet, ungefähr eine Stunde, dk 
darauf folgende, wenn der Kaſten jchon erivdrmt ift, eine halbe 
Stunde Da bei den meiſten — von einigem Kine 
fang heißes oder warmes Wafler zu mancerlei Arbeiten nothwen⸗ 
dig iſt, fo iſt der Brenmitolf, der für die Dampfung berwen⸗ 
det wird, micht in Anrechnung zu bringen. Bet Eleineren Wirt 
ichaften würde mon alle Theile des Apparats in Fleinerem Man 
flabe brauchen und dann die meiſten ſchon vorraͤthig haben, 


Zur Chronik des Tages. 


gm Fahre 1834 farb im Bezirke des Sluinet 
ments, im fariafa, ein —— 


Durch eine **8 ärztliche Unterfuchung des entjechten Kbr« 





Privat: Anzeigen, 


Maskenball im neuen Schauſpie lhauſe. 

Mach der im letzten Winter gemachten, ſehr defriedigenden 
Erfabrung, bält ſich die unterzeichnete Committee, durch geile 
mende Rhaicht auf die Actien⸗Geſellſchaft und auf ein größeres 
Publikum verpflichtet, das neue Schauſpielhaus abermals zu tie 
nem großen Faſtnachts⸗ Masfendall, am 16. Gebruar 1836, eine 
richten zu lan und wird die befonderen augen dandchft, je 
wohl dur iffive, als auch durch die Öffentlichen Blätter, ber 
Zannt machen. Gtralfund, den 21. December 1 

Die Committee der Hetiens Befellfhaft 
des. neuen Schaufpicihauies. 

So eben ift erfchienen und für den Preis von 10 25« in den 

biefigen Buchhandlungen zu haben: 


E lio 
Ein unterhaltendes Würfelfpiel für jüngere Freunde und 
Freundiunen der Gefchichte. 


Dies Spiel möchte zum bevorfiebenden Weihnachten oder Ren» 
jahr als paſſendes Gefchent zu empfehlen fer. 


Drudfebler: Berihti . In Rr, 101 diefes Blattes 
muß im ber legten Beile des Artikels „Berihtigung‘ Ratt „dom 
Vater’ gelefen werden „aus Briefen vom Bater.“ 


— — — — 


Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intellig 


für 


Borpommern u n d Ruͤge n. 


Re - 


„103. 





Stralfund; den 24. Decömber' ı"' 


ew- Blatt 


ns 1835. 


EStelle 


Blätter aus dem Nachlaſſe einer Fruͤhverſtorbenen. 
(5, Imtell,:®t, Rr. 31. v. J. 1833.) 


Es war ein Mann mit blaſſen, aber edlen und ſcharf gezeich⸗ 
neten Geſichtszuͤgen. Unertragliche Strapazen ſchienen feinen 
hochgewachfenen, heryigten Korver gelähmt, und das urſoruͤngliche 
Feuer feiner Mugen verlbicht zu, haben. Auch die, Kleidung beurs 
Zundete in ibm einen Mann von’ Rang, obgleich fie vom 
Seewaſſer ſehr gelitten hatte. Der fange Gammetmans 
tel war durchnäßt- und die gang eriweichten Reitiliefeln fielen. in 
Stuͤcken von feinen Füßen herab. Es lag etwas unbefchreiblich 
Mührendes in der Art wie er uns. begrüßte. - Seine Geftalt rich- 
tete fich auf einen Augenblid mit der ihr natuͤrlichen Hoheit em- 
vor, und feine Lippen, denen man eg anzuſehen glaubte, fie fenen 
bisher nur im Befehlen gehbt, iprachen die freumdliche. Bitte ger 
gen den Heren v. ©... aus, ihm anzuzeigen, wo er das mächfte 
Obdach fände, Der Fremde fchlug den Mantel zuruͤck und zeigte 
ſchmerzlich laͤchelnd auf eine Bruftwunde, Unſer gütige Wirth 
lud ihn freundlich ein, im feinem Haufe zu bleiben, bis ihm das 
fbrperliche Befinden geſtatten werde, einem andern Ziele entgegen 
zu reifen und eilte dann den Wagen berbeizubölen, um den 
gänzlich Erfchboften bequem fortbringen zu Tonnen. 

Sch will den Faden meiner Erzählung erfi von bort an 
wieder aufnehmen, als wir mit dem Fremden H.... erreichten. 
Sorgfam brachten wir ihn im eim bequemes Zimmer, und meine 
Mutter, bei Krankheitsfällen vorghalich gewandt, und erfahren 
in allerlei kräftigen Hausmitteln, befchäftigte ſich emfig, feine Le 
bensgeifter zu ftaͤrken. ‘ 

Mittlerweile trat auch Braun ©... in das Zimmer. - Sie 

war bei unferer Spazierfabrt nicht zugegen gemefen, und erftaunt 
zu vernehmen, auf welche Weiſe der Unbekannte in das Haus ges 
kommen fen. Ihr Gemahl führte fie mit einigen freundlichen 
Worten demfelben zu, Kaum batte fie ihn wenige Yugenblide in 
das Beficht geichen, als fie mit, einem Schrei, aus dem wir den 
Ramen Franz zu vernehmen glaubten, zuruͤckwankte und blaß wie 
eine Lille in meine Arme ſank. Sie war ohnmächtig. Der räth- 
felbafte Fremde wurde bis zum Wahnfinn bewegt, Trotz feiner 
Schwaͤche ſprang er außer fich empor und ſtuͤrzte zu den Füßen 
der Ohnmaͤchtigen. Amalie rief er einmal Über dag andere und 
rang bie Hdnde, bis endlich dem ganz Erfchdpften die Sinne 
verließen. 

Ein Granen hatte uns Alle erfaßt und mehrere Drinuten 


rührte fih feiner von der Derr v. 
der zur Befinnung Fam. Bringen Sie — Bun uni Erſte, 
—— rief er 2. 2: — —— allein mit dem An 
con, bat.er die Andern, melde dem Wint folgen, 
Zimmer verliehen. — ; folgend, ſchwelgend dag 
Jeht iſt es Abend umd ich babe nichts Erfia 
rätbfelbafte Wegebenbeit weiter gehbrt. Frau y, a. F * 
In ihrem ĩmer und will Niemand, außer ihrem Bem able r —* 
welcher abroechielnd bei ihr, oder dem Gremden if.. Die Zune * 
vom Haufe Tiger untebfllic in einer Ede des Zimmers und m » 
nen, während die Mutter müde und abgefparnt von fo vielen 
Erlebniffern im der Ede des Sophas ſchlummert. So Habe r 
denn ungettdrt aufſeichnen Hnnen, was mich fo bumt in dem Iche 
ten Tagen umroogt hat. Es iſt mir recht wüſt and Icer zu Dun 
tb. Der. Water angeflagt und den Seinigen entriffen. Kar 
durch cinese Maum von hundert Meilen. von mir getrennt; hier 
diefe vor wenigen Stunden noch fo gluͤcktiche Familie plöplich im 
ihren inntgften Berbältnifen serrättet:! SI wie fehme ich mich 
dach den glück lichen Tagen zutüd, rog Ich vereinige mit meinem 
Karl in Dem engen Umkreis des Kleinen Pfarrbofes die reine 
Seeligteit des Lebens gemoh. Warum babe ich mich jemals yon 
ihm, von Der Hetmath getrennt. Ich gleiche dem Kürll; dem «6 
in der Blune nwieſe zu eng ward, cr eilt weiter und breitet ſich 
zum Fluß aus. Biel Neues und Buntes begegnet ihm im feinem 
gauf; aber man zwingt ihm, laſtende Schiffe zu tragen, feffelt 
feine Bogen in enges Bemduer, und fein endliches Koos iR, vom 
Meer verjchlungen zu Werden, Vergebens feufst er: „D wäre ih 
geblieben, wo 8 ern und mich zuerit freute, Mdre ich 
dort verfiegt, TO — J Gdie Blumen an meinem Ufer beflagt, 
und die Machrigafl KR ben Sterbegruß gefungen, tährend mich 
Bier fauter fremde Öeflalten umfareen, die Ricpts von der Unber 
Eannten mipens ad Michts für fie füblen“ — ., 
Aber ich bin er mit meinen nacht iichen un) trüben 
—— 5 * in Grieden und Gtäc enbigen) mein 
Aufenthalt auf MIO ER In dem einfbrmigen Beben des Yare 
vertöchterens, ln Brifhenjziel fen, deien Imterefle ale ganı 
erſcheuchen wird, dig Karl zurhdfchrr und mit 


daran? A . 
ut — Flug feines Geiſtes die Arme in Fafchem Schmwunge 


zu ſich binaufziebt. — 
; GR un Tage fodter, 

Eine file Heiterkeit iſt wieder im meine“ Sbele eingejogen; 

ich würde mich froh nennen können, wenn mid, dag tiefe Sa 
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lenlelden der Frau von &.... nicht innig ruͤhrte. Mich ficht 
fie am liebſten um ſich und bat mic zur Bertrauten ihrer Seele 
gemacht. Geſtern Abend faßen wir in einer Bartenlaube beifam- 
men und faben dem Untergang der Sonne zu. Dunkle Nebel- 
fireifen fchloffen den Außerfen Horizont gleich einem zadigen Fel- 
fengebirge ein. Pldplich überzog ein rotber Schimmer feine Spi« 
gen und in dem Augenblid als der gelbe Feuerball in eine Wols 
Fenfchlucht verfant, erglühten die Nebelmaffen in dem ſchoͤnſten 
Purpurlicht, Der Thau flieg Über einer nahen Wieſe in daͤm⸗ 
mernden Säulen auf und nieder, und ein Heer von taufend Vb⸗ 
geln raufchte Über unfere Häupter weg ihren Neſiern zu, 


Amalie, fo habe ich jeht das Recht die Kicbe Frau von ©... 


zu nennen, war ſehr weich geſtimmt. Oft fchon hatte fie mir 

feit jenem feltenen Vorfalle mit dem Fremden verfprocdyen, mich 

jur Vertrauten zu machen. Nun umarmte fie mich herzlich und 

begann ohne weitere Einleitung ihre Ecbensgefchichte zu erzählen, 

Ich will fie Hier redend aufführen. > ‚Zu 
(Sortfegung folgt.) 





Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 19. Dechr. 


n Getraide haben Feine Plap-Umfäge ſtattgefunden. Die 

ur gen A —— — Kan nur Pr ia und Breite 

anz die Ichtmotieten geblieben, — In Spiritus ift su 25% a 

ver. hir Waare zur Stelle und au baldige Lieferung mehre⸗ 

res umgefeht. Eine kleine Parthie Kapps ii mit ca. 8: Fehl bee 
sablt worden. 


Leipzig, vom 17. Dechr, 


d 
arfen 


B 
d etwas ichen. Schwedif⸗ 3 m 
7 ee er Be rd heller Suͤdſee 12 15 De, 
Mobben 13 Kfl 2 6-4, Hol. Vollheringe bleiben mit 21 
und Englifhe mit Ja Wfl ausgcboten, 
Hamburg, vom 18, December, 


baleich des fröberen roſtwetters wegen Feine Waizen-⸗ Zus 
—* —8 Dberelbe ER etrofien, bat zur etwas 2 
u den beſtehenden Preifen Äbſa — Letzteres mar auch 
ber Fall hel Kleinigkeiten Holficintichem, pr. Achie eingetroffen, 
Nicder- Elb iſcher war nur mit Mühe unterzubringen. Von Koa- 
en if eine Partdie Medienburgiicher zur Berfe 
onft aber fa nichts umgefe t worden, 
enburgifche und Miederelbifche von mittlerer Qualität am Marfte, 
daher de Umſatz befchräntt blieb, während fi de ſchoͤne Waare, 
auch an Gonfumenten zu begeben ſcyn würde, frage jeigte, 
ebfen und Wohnen erhalten fh bei Feiner Zufube un Is: 
dem Aefap fo ziemlich im Preife. Widen feblten faft ganz; bes 
ſte Qualität findet Käufer, Von Rappfaamen if etwas zu der 
niedrigfien Notirung —* worden und von Rappkuchen wer— 
den Kleinigkeiten zu den beficbenden Preiien begeben, 





Nov. 
Unfere Borräthe v trat 2 
vom Auslande, —— De en fih, da et 
nur wer Zufubren eintreffen. Bon Walzen befinden fich 
34 © 
24 





Seit 2 Monaten war es in di 1 i 

—— B— Teobı "ni len 
a 

—— Die Vorrätbe geben in allen Gattungen febr — und im 


rung genommen 
verichloffen wurde, Die 
i © curanteften Sorten, 

ord. Mittel und Mittelmollen von 70 bis Huf, d 
die September» Preife ca, 10 pGt. 

So wie hier verhält es fi 

guch an den andern 
In Deflerreich ift der 





an, als am Anfange, 

Auch in Schleft die Gutsb tibertriebene 
Anforde ür * nice On ’ Gas zu ———— 
Breslauer dr u contrabirem: it, 


Da der Bedarf der Tuchfabeifen in England ſowohi wie auf 
dem Gontinente, fich nicht zu vermindern jcheint, di Er 


reszeit von 


—— F 
reife, om ſie jeht eben, noch mehr en u 
nächfien Schur übertrieben hoch fenn werden, her * 
Die Urſache des jeht au manchen Pläben fchon fühlbaren 
Mangels an guten Wollen (fchledhte giebt” es —.— 
bauptjächlich Darin liegen, dag Pr vergangenen Gchur direct 
in den Conſumo Üüberging, un daß Frantreich jeit einigen Mor 
naten weit mebr Wollen von den Deutichen Märkten weggenom · 
men bat, als fonft. 





Shiffs-Lifke 
Ungefommene Schiffe mr 
In Stralfunb: 16. Dechr, Maria Carolina, Gapt, Dircks, 


von Amfterdam mit Balaft, Tor 
In Greifswald: 17. Dechr, Catharina Carolina, ‚Gapt, 
Elise, Gapt, 


Schlie, von Gopenhagen mit Ballaſt. 20, December, 
Heldt, desgl, von kondon, 
In Wolgaft: 7. Dechr, Fortuna, Capt. Bartels, von Am 
flerdam mit Ballaft; Johannes, Gapt, Behrend, von Gcp 
mit Heringen. 8. Dechr. (Auf der Rhede, Heinrich, t, 
Gross, von &t, Ubes mit Salz hat des Salzes wegen, ba bas 
Revier mit Eis belegt, am 11. nah Sminemünde flüchten. m , 
Die beiden Schiffe Maria, Gapt. Krohn, und Louis & 


— —— haben gleichfalls des Ele⸗ wegen einen Roth: 
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In fremden Häfen an stemuene 
inbeimifhe Schiffe 
In Memel: x Decbr, Mathilde, Kapt. Völtz, kommt von 
kondon. 


Aus fremden Häfen abgegangene 
f einbeimifhe Schi Re 

Bon Blier 8, Deckr. Maria Carolina, Gapt, Dircks, gebt 

nach Stralfund. 


Fonds-, Geld» und Wechfel: Courfe. 


Hamburg, den 18, December 1835. 
FERNE RRPEIERFIEREROEET 2Monat 189% 
.. furje Sicht 188% 
—*—— — 3* A 
—2*224422 * 

Son 5X — a... furie Sicht 13 mx 10 
Smderan — ————— 36, 

——— — kurze Sicht 35.90 
Gosenbagen, Rothe. meine kurze * — 
Schlesw. Holit. — * vGr. beſſer q gen 
£ouis= u. Friede.vor. 3* 14 £ vollw. das $ Stüd in Bo. 





mb. Couxant......... 


* ſchlechter als Beo. 


e Preuß. du. Sep 53 
—— — 
ouis⸗ u. Fricdr. BR: 
Neue Zwdr. für voll . hi % 


N pCt. ſchlechter als grob Cour. 
pCt. ſchl. als Nzwor. für voll, 
N das Stüd in grob Courant. 


Fouis« u. —* dor. 3% 
Pt. Zweidr.s Stüde 30f 9 
Louis- u, Fe.d’or lim DLR 


Berlin, den 19. December 1835, 
Preuß. ‚Sourant 











on 6 10712 6 


rim. 22:6] 60) 76 
efipr, Pfa 102; 22|6 102 7 j 
om. N is 22| 
gen. ' 4 391 — =) 
5 ihfoe —* nie 4 100 22/6 109 
e Pfandbriefe 
ei 3 — [113 — 113 En 





Detondimifges. 


Bufslge der Liſten über den Berfau des Dicht in Smith- 
En m *38* von ee um inte jener In F 1 
onaten die Summe von 156 ck Rindvich R 21,000 
— 150,000 Schafen und Erna 20,000 Schweinen. Zus 
olge einer mägigen Khan des 24 ts dieſer Thiere Ummt 
er TS ner * im Laufe eines Jah⸗ 
re m von! 58 auf den Tag ca. 188Lth. 
tie ch, und rechnet man von u? efammt = Einwohnerzahl nur 
für nicht * * RN Kranke und Greife im hoben ar 


ter, ab —* im Fleiſcheſſen wen, og} na ua nicht partie 
renden 4 wird das Quantum d mas d 
Art € 54— der Einwohner verzehrt, 9* — un * 
daß der Ma 


Dafielbe wird en dedurch —— * rbßer, 
von Smitbfield bei weitem nicht alle —44 liefert, ſondern viel 
davon direft vom Lande zugeführt A und man möchte hiernach 


* — annehmen Muse: u von dem meta 


ia SU Alter chende il nmobne 
wen Bad kei an FSFleiſch pr. Kosfdurdicn — ve 
bel. n —— 4 —— ne wird 
Nlionen Thaler Pr. Der Batauf 9* 
5 —* 60 garni t — * ur A 
traide zur Nahrung d enjchen berechnet man eine —XR 
— in Bonden "ron wenigſtens 1 Million Quarter _ (ca. 
0,000 Oſtſee-Laſten a 56% Sch m) wovon % zur Bäcerei Über» 
eben. Eswerdenallein jähelich 64 Mi ionen Brodea4 Pfd. erfordert. 
ge jährliche Gonfumtion von Butter in London betr gt ca. 
11 Mille Tons a 20 Etr., die von Käfe 13 do, An Milch won 
den jäbrlidy 1,250,000 L. um —7 — in Geflügel 70 & 80,000 L 
Das — — des Wildprets —* von einem mehr oder 
minder, gE nfligen Fagd- Ertrage ab. Man verfichert aber, da 
ein Ai ger Wildprethaͤndler ra Laufe einer Woche 14,000 St 
Hafen verlauft. 


Aus Duvins_fatiflifhen Berechnungen und Bergleihungen 
——— en ve ini sc 5 hear, ba ein 9J a des 


ranzbfiichen Volke 
1, alten Fan mehr 
md t,. a 
l 
ii eh, 


Englände 
* und Käfe go 
Den on arten Kin fentlicher Vorf der 
a ee arbeitende entliher DBoriprung 0 
Bortheil zu nennen il, — Serbältn u fi m 
ens zu Gunſten Krankreichs ſehr geändert haben, feitbem d 
Kunfelrübene Zuder- abrifen ſich dort fo fe k r vermehrt 2* 
woraus eine bedeutende Erweiterung des Vichüandes entfpringt. 
Jedenfalls lebt der Engländer aber immer noch viel nahrbafter 
und beffer als der Franzofe, 9 wie als der Deutſche und als je⸗ 
der andere Einwohner Europa's. 


Runkelruͤben⸗ Zucker⸗ Fabrikation. 


V n Beziehung auf die vor kurzem aus Balenciennes gemel⸗ 
dete Eutde ung, den Zuckerſtoff aus der Runkelruͤbe mit en 
meldung aller Melaſſe zu gewinnen, macht ein Herr 4. Sain 
Bee Scheultz, wohn E Boulevard Pr, 34, in Paris, befannt, 
* entlich 8* die Ehre * eſer —— gebuͤhre, da er 
folhe chon vor Jahren beim errohr in Anwendung gebracht 
hätte, Derfelbe erwähnt in d —* Hinſicht Folgendes. 5 
‚Beliper seines. der. vielen Etablifements in Brafilien, wo 
der Kobzuder aus dem — eſchieden u. ewonnen wird, 
war es mir iüen —X klar * n, daß da $ Derbi aͤltniß von 
30 a 50 vCt. Melajie, weldye man jene Dane * erhielt ein zu nach⸗ 
tbeiliges ſch, wenn: man die Me zum Gewinn von 
Branmtmwein in einer eigenen Def Ie-nfal verwenden oder 
ſolche an andere Deiillateurs in der Näbe, bei fehr geringen 
Transportfoften, verkaufen fonnte. Ich fann daber auf ein it 
tel, diefen großen Berluß zu vermeiden, und glaubte foldhes 
funden gu haben, indem. ich es zuerſt bei Saft aus dem * * 
rohr anwendete, der nad) dem Areometer oder der Siru 
Fi —9— Eee Diefer 35 wurde ws den glängenöden 
g r e einen ergan n 
Safts im di — —— )ie b Benelich hen h Bldtrer 
von Rio de Janeiro machten eine rühmliche nung dabon, 
und von dem Breton — einem Journal in Nantes — wurde die 
Dede, aus jenen entlehnt, unterm 28, Septbr, 1834 dem frag 
ſiſchen Publitum mit —8 Auch wurde diefe Erfindun 
Brafilien für ß boch * gehalten, 1A die Miniiter Br 
darauf der Legislatur dia nen, —* das Geheimniß derſelben 
er um es emeinnügh machen.’ 
— ge * Sen aobeitsumflände mir, nach F 
o⸗ 
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h $ diefer Mittheilung, obgleich jedenfalls ſehr wichtig, gebt 
übeliens vs fäineswegs tlas Berver daß die dung dee Im. 
Schrulß ganz analog mir der in Alenciennes it. Die Meldung 
der Iehteren wurde überhaupt in unbeſtimmten Umriſſen ges 
macht und namentlich unterliegt das dort angewendete franzöfliche 
Mort ‚„‚Alteration” mehrfacher Auslegung. — Hoffentlich werben 
wie bald mebr darüber bören, inzwiſchen aber unfere deutſchen 
——— ſich angelegen ſeyn laſſen, über den Gegenſtand nachzu⸗ 


i i 
._— 


Bier Männer in dem Dorfe Wallers, 3 ni te von 
Balenciennes) der eine Schmidt, die andern Adersleute, haben ſich, 
mittelit eines. Einſchuſſes von.nur 50 Franc a Deren Derek t, 
um ebenfalls und Ziat — — Bl en. Dice 
felben gewinnen jeden Tag. eine Korm ( marüchich nur Rohrucker 
oder Moscovade umd, wie man fich denten Ların, gerade von Keis 
ner vorzüglichen Qualität) im Gericht von do a 50 prd., — 
as man fich Über die von ‚ihnen amgerwenderen Mittel der Fa— 
brilation eräblt, würde fir eine Fabel gelten, wenn nicht die bes 
fondere Thätigleit und Intelligenz der Einwohner von Wallers 
enügend befannt wären, Dleſe Babrifanten einer befcheivenen 
rt bedienen fich der Stritgel, um die Rüden zu zerreiben, ei« 
ner Reinewand - Preffe, um den Saft —X und kochen den 
Sirup bei dem Feur der Schmiede im zewbhnlichen Kodfeffeln. 
D5 diefes, aus dem Moniteur du Commerce entichnte Hal 
sum fich ganz fo verhält, mie angegeben, müfen wir dahin geitellt 
ſeyn laſſen. amnau würde e8 beweiſen, wie wenig Voͤrrich⸗ 
tungen es bedarf, um Zuder aus Runtelrüben zu gewinnen, 
wenn man will. 





Zur Chronik des Tages. 


Macht « Watronile nach den Kreisdärfern an. 
kam edle ratur u Schlafen, indem ſich nicht einmal ein 


und fam Puntt 
dem lat? und die Schenfe_ von 


lachs in den, dicht 
Be wodurch im 


bi 

warme Euftzlige, daß dieſelden mir formlich die Luft 
ae ne a Atbınete, Am Kirchhof angelangt, bkicb 
ich umter einem der Bäume fl 
merten, daß ich en bewaffnet war; d. bi den Gäbel 5* 
hangen und das te 
inte Schulter zum, batte, 

fi 


laumen greife, geichab im Nugenblid ein Zifch, und im Mu 
2 —— Venetet Breite eines Fußes in der Gegend meis 
nes Unterleibes um mich berumgesogen, welcher fo hell leuchtete, 


84 Kich die feurige Maffe In einen Knäul, von der Gebe meines 
Eihado's sufammen, und ſehte fi 


anden wars Waͤhrend Dies geſchah blich ich den Zweig in der 
inten, die —— in der er ce nat 
fieben und cs war mir jo heiß geworden, daß mir der. Schweifi 
durch die Uniform gedrungen war, verfpürte Me Während mir. 
der Feuerreif um den Leib brannte, ein Brennen durch die Kleis 
Bund auf die Haut, und war der fefien Meinung, die Kleidungs · 
ſtuͤcke verfengt zu finden; cs waren jedoch diefelben unverſehrt ge 
blieben. Ich war wie eleltriſirt, ganz leicht und kraftvoll geworden.’ 


Hi 
3 


Unglüdsfälle, Verbrechen ıc. 


Am 20. d. M. rtensd in Boden 
und flarb an den — Falle * ein Knecht vom 


Bom 16. bis 22, Decbt. find in: Stralſund: 


Getauft; ©. Nicolai: Des Zaglöhnere Dibn Ei Des 
Vorftädters Heuer T. — &, Marien:- Des vorftädtifchen- Bürgers 
Zönnies &. — ©, Fatobi: Des Shiffs:Gapt, Hrn, Kronemantı 
T. Des Böttder:Meifters Toͤnnies T. Des Kaufmanns Otto 
S. — Bei der MilitafiGemeinde: Des Wa 
v. d. 2, Escadron 2, Uhlanen Panbw.:Regt. T. Des Soldaten d, 
3, Div, GBarn.eGomp. Ellmann T. DET 

Geftorben: S. Nicolai: Des Imvaliden. Bartels ©, % 
Krämpfe, —S. Marien: Des Kutſchere Kemnig Wittwe 50% 


krankheit. Des Soldaten Weftergrön Wittwe, 829.) j 
Des Radterd Oſten I, 53. IM., Keuchhuſten — Jacobi: 
Des verftorbenen Bruchdruckergehuͤlfen er Frau, EM, 
Magenentzundung. — Bei der Milit.:Gemeinder Des Ober 
ichrers Hen. Thomas beim Soldatenkinderhaufe T., 33., Skro 


Des Unteroff. Krämer v.d. 3. Div. Garn.:Gomp. T., 33., —— 


Vom 18.—23, December in Stralfund angefommene Fremde. 


Die Herren Kaufleute Lobeck aus Demmin, Odebrecht aus Greifs: 
wald und van Praaga aus Rotterdam; Pr. Gutöbefiter v. Heydebry 
von Parhow bei Göslin: logiren ım „‚goldnen men” · 


Dr. Director Notorp aus Neu: Brandenburg, 





Privat: Anzeigen. 
Saamen-Wirderlage 


1 ame⸗ 
Durch ſriſche Zuſendung int Januar . I wird auch 
dieſe bevorfichende Saatztit das dar von Kasten A 
ten«Sädmercien, wie auch vom den gangbarilen ilen B Lur 
men-Sämereien, imaleichen Erbfen und Bobnen volliän- 
dig fortirt ſeyn, mit der Bemerkung, daß auf Theile der Art, 
welche nicht füglich aufs Lager gefandt werden konnen, die Bee 
fielungen bis zum Schluſſe dicſes Monats ſchriftlich entgegen 
genommen werden. BELWE EEE FE 

Comm.s, Sped. u, Nachw. Comtoir, Semlowerſtt. 179. 


Masfenball im neuen Schaufpielhaufe., 


Nach der im letzten Winter gemmchten, Pa ed 
Erfahrung, „hält fich die unterzeichnete Committee, ‚ 
mende Ruͤckſicht auf die — » @efelfchn und atıf I 
Publikum verpflichtet, das nene Schauſpielhaus aberm ee 
nem großen Faͤſtnachts Mastenball, am 16. Februar 18367" 
richten gi faffen und wird die befonderen: Anordnungen dat 
foropl durch Miffive, mis auch durch die Bifentlichen Blatrer, be 
fatınt machen. Stralſund, dem 21. Deeember 135, 777°, 

Die Committee der Actien⸗Geſellſchaft 

des neuen Schaufpielbaufes, 


—— — 





1 






Beilage zur Sundine. 





Literatur - und Intelligenz Blatt 


Neu - Vorpommern umd Kügen. 





MÆ 104, 


Stralfund, den 28. December 


1835. 





Blätter aus dem Nachlaſſe einer Frühverftörbenen, 


(Bortfegung. ) 
Erzählung der Frau von ©. 
Ich bin im Franlreich in einem ſchoͤn belegenen Landhauſe un» 


weit der großen Handelsſtadt Marfeille geboren. Mein Bater war ein’ 
reicher Edelmann, eifriger Ariſtokrat und treuer Anhänger ſeines 


Königs. Als ich mein ſechszehntes Fahr erreicht hatte, farb meine 
Mutter, der ich die forgfamfte Erziehung verdanke. Ich war uns 
troͤſtlich Über diefen Verluſt, und mein Vster entichloß fich, um 
mich zu zerſtreuen, mit mir mach Paris zu reifen und mich dort 
in das Leben der großen Welt einzuführen, Zuerſt fand ich an 
dem unabläftgen Wechfel meiner Umgebungen, an dem Gerdufch 
des gefeligen Lebens Webertdubung meines Schmerzes, nad und 
nach Gefallen, 

Wir befuchten oft das Haus eimes alten verabfchiebeten Ge—⸗ 
nerals, eines genauen Freundes meines Vaters. Jener war Graf 
und im Beſitze eines höchit bedeutenden Vermoͤgens. Der einzige 
Sproß feines Stammes war ein Sohn, Ramend Franz, ber zwar 
alle Eigenſchaften befaß, melde um eine ausgezeichnete Rolle in 
der Welt su fpielen nbthig find; aber wegen politifcher Meinungs» 
verfchledenheit fich dennoch fait nie die Zufriedenheit feines Vaters 
zu erwerben vermochte. Er war, als junger dreißigiähriger Dann, 
noch nicht lange aus Amerika zurddgekehrt, als ich ihm lennen 
lernte, Er hatte dort in den Reiben der Freiheitshelden gefochten 
und ſich rafch zu dem Rang eines Oberſten emporgeſchwungen. 
Seine Gehalt war ungewoͤhnlich hoch und Eräftig, die ſchwarzen 
Augen funlelten mit füdlicher Gluth, und ans feinen ſchoͤn ge- 
formien Zuͤgen ſprach eine ſanfte Melancholie, die bei der inter 
baltung aber fogleicy einer intereffanten Pebendigleit wich. Branz 
war der erſte Mann, voelcher einem tieferen Eindrud auf mein 
Herz machte. Mit jugendlicher Lebhaftigkeit gab ich mich dem⸗ 
felben bin. Bon dem erflen Angenblide am unterhielt er fich gerne 
mit mir und zeichnete mich fichtlich aus. Oft jchilderte er mit 
glühenden Farben den Kampf der ſchwachen Mordamerifaner mit 
dem gerwaltigen England, und rollte das ganze Gemälde des wun« 
derbaren Krieges vor meinen erſtaunten Bliden auf. Zwiſchen 
dem Berbje der Waffen und dem Donner der Kanonen lieh er zauber- 
gleich den noch ungefldrten Frieden einer Urwelt durchſchimmern. 
Er führte mich tief in mächtliche Wälder binein, und fchiffte 


dann sicher mit mir in dem Kanot bes braunen Indianers bis 


‚an die Duellen gewaltiger Ströme hinauf. Mit welcher hinreißen- 
den Gluth erzählte der lebeuswarme Mann! welchen Eindrud 
mußte er auf das umerfahrne fechsjehnidhrige Mädchen machen !— 

Das folgende Fahr begrüßte in uns ein Übergiädliches Braut« 
puar. Unſere Väter hatten fich gerne in den Kindern, noch enger 
vereinigt, und willigten freudig in unfere Verbindung. Alle meine 
Hoffnungen waren erfüllt, meinem Gluͤcke die, Krone, aufgefeht.. 
Wie, bald und ſchrecklich zerreißt die Wirklichkeit ‚das, Aimmuernde 
(Gewand, womit die Einbildungskraft oft unfer Reben umklcidet. 
Zuerſt hatte ich den Schmerz, von meinem Franz durch dem eiſer⸗ 
nen Willen meines Baters getrennt zu werden, dann den ungleich 
größeren zu erleben, daß ber Verlobte meiner treuen anfopfernden 
Liebe unwerth ſey. Aber ich will dem Baden meiner Erzählung 
nicht vorgreifen, j 4 

Die gefagt, ich war Aberfelig in der Verbindung mit Franz, 
denn ſchon nahte fich die Zeit, mo ich fein zweites Ich werden follte. 
Die einzige Sorge war feine Heftigleit, mit der er den Vater in 
politifchen Gegenfländen beflritt, woraus ich oft einen eruflichen 
Zwiſt befürchtete. Leider hatte ich mich nicht geirrt. Franz war 
mit einer vbllig republifanifchen Befinnung aus Amerika zuräd- 
gefehrt, und diefe bielt der Water für den Duell alles Uebels. 
Beide entzweiten fich eines Tages fo heftig darüber, daß. dieſer 
ſchwur, mich niemals einem Republifaner zu geben. franz durfte 
von dieſer Zeit an nicht mehr unfer Haus betreten. Der alte Ge⸗ 
neral billigte das Betragen feines Freundes und fchalt mit ihm 
aufammen auf den Sohn, welchen er nicht mehr nach feinem Willen 
zu leiten vermochte. Mein einziger Troft im diefer fchredlichen 
Lage war, das Verhältnig mit meinem Franz heimlich fortzufchen, 
wozu mir der Entfchluß meines Vaters, Paris zu feinem befldndis 
gen Aufenthaltsorte zu wählen, ſehr günflig war." Webrigens mar 
ich mir ganz ſelbſt uͤberlaſſen. Ohne Mutter, Geſchwiſter, ja 
ohne Freundin und Ratbgeberin, fand. ich in dem ungebeuren Pas 
ris, ummogt von glänzenden Zirkeln und zahlreichen Bekannten, 
doch innerlich allein da, Alle hatten andere Lebensbeziehungen 
als ich, Keiner wahm ſich der unglüdlich Liebenden, beren Schidk⸗ 
fal oft genug befprochen, werlacht und bedauert wurde, mit jarter 
Theilnahme an. . 

Den größten Schmerz machte mir, daß Frany nach und nach 
fälter zu werden fehlen, obgleich ich mir dies felber mie deutlich 
eingefiehen wollte. Seine Briefe — da wir uns nur hochſt felten 
und Hüctig ſchen fonnten, nahmen wir zu der Feder nfere Zu— 
Aucht — wurden mit der Zeit feltener und kürzer. Meine Bor- 
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wuͤrfe darüber beantwortete er zumeilen bitter, und wenn ic * 
nem Schmer;z einen klagenden Ausbruch geſtattete, nannte 
er es uͤbertriebene Empfindelei. So lebten wir eine Reihe 


von Jahren fort. Die franzbſiſche Revolution bereitete ſich vor. 


Eine gewaltiggAufeegung ward um ung ber bemerkbar und debn- 
te ihre erichätternden Wirkungen auch bis in faft alle Familien⸗ 
freife aus. Franz nahm entjchieden und mit großer Energie-die 
Partbeides Volkes. Von diefem Zeitpunkt an trennte er fich ganz 
von feinem Water, der ſich nun um fo fefler an den 
meinigen anfchlof. Auch mir gab er nun faſt gar feine Nach- 
richten meht vor ſich. Noch fuchte mein Hertz dies dngfigende 
Schweigen mit den achduften Geichäften feines neuen Wirkungs- 
freies ſchwach zu entfchuldigen, noch Hopfte es freudig, wenn ich 
feinen Namen unter den beruͤhmteſten Bertbeidigern der Freiheit 
prangen ſah. Hatte er doch feine Gluth für die gefräntten 
Menfchenrechte in mich übertragen, wie bätte, ich fein leidenichaft- 
liches Wirken fadeln follen, wenn es mir auch übertrichen erfchien, 

Immer wilder ward es um uns berum ausfchen. Die Pars 
theien rotteten fich enger zufammen und der Ausbruch ihres Hafe 
ſes in einen gewaltigen Kampf rüdte näber. Das Gewitter fing 
am ſich zu entladen. Die Baflille ward erſtuͤrmt, die Güter der 
Getftlichkeit wurden confischrt und ſchaarenweiſe Hohen die Begüs 
terten, Beben, Freiheit und Vermbgen zu verlieren fuͤrchtend, aus 
dem Lande. "Mich fchauderfe in dieſer fürchterlichen Verwirrung, 


welche in der Haupffiadt den phchfien und beunruhigendfien Gipfel 


erreichte. Aber mach feſſelte mich Paris, denn Franz lebte darin, 
Srang, der mich, fo hoffte fch noch immer, nicht ganz verfaffen 
würde, (Kortfegung folgt.) 


Handel u. Schifffahrt betreffende Nachrichten. 


Stettin, vom 21 Deecbr, 


Ri größeren rg eſchaͤft ift auch *28 dieſer Tage 
nichts umgegangen. m and marft waren, bei mäßiger Zufuhr, 
die —* * J rt. Beſter Ucermaͤrt, Waizen konnte 
nicht uͤber bedingen, geringer 28.& 2947 Opiritus zu 
26 yGt. ar = ber dem jeht — bedingen. Bon Rapps 
wurde eine Partbie, gleich zu bezahlen und Ende Mär; — 
men, An 818 gekauft. xMuͤbbl bietet man etwas weniger als 
Icht bew ‚doch waren dazu bis * ge Abgeber. Mit fon- 
Rigen MWaaren blieb es wie gemöhnlich in diefer Jahreszeit ſtille 
wurde nur etwas Rigaer Leinſaamen zu 102004 gekauft, 


Hamburg, vom 23. December. 


GetraidesPreife. 

Walzen, Danziger — EIiRoggen, Holfl. -.... 168.180 
x ach a — en 
Med ion ———— 186.223 Haren ee 7587 » 
Magdeb, v.......: 201.231 » off. EN LER 81102» 
JJ 156.198» |@er * — .. 141150» 
a} other ... 210.222 » PR — * — 

er „rt... — — a ! mm. .r ‚138 » 

—* — 186.204 » Erbfen — — 165.189 » 
u TER — ⸗ —— grofie..-.. Is. 

ansiaer. rare 
— — — * Delfuden, gen. — 
Mediens, —— 174.186» BB 


Breslau, — 19. Dee. 
ie Anlaͤufe einiger Speculanten 1 Pit das Könige, Magazin 
aus Bi em fi a lebten Sommer alle alten DBorrätbe entmabe 
. men; mit der Verpflichtung, dafür meuen Roggen einzulicfern, 


a bunter 





halten * Roggen⸗ Preis Im un i no 
eigen Arm Mi i anne a au Di bie 
unter 


lig . en Bier m vei im yet J 


nor WO — a befter 
gerinageie 20a * Pen) 
ochefbfen 33% 25 Dpe, Bun —A⏑— 


Riga, vom 17 Dec. 
au Folge des ſehr unbeſtaͤndigen Winters und einiger andern 
Urfachen ift es in unferm Handel gegenwärtig file. Bon — 
leinſaamen iſt etwas a Ro.6% gelauft und würde man dazu noch 
haben können, — Sclagleinfanmen, und Hanfe werden au 


‚mehr mit gleicher Dihe aelnuft, balten ſich aber E 
Motirungen. or 35 ar aldrrung im 2 am u 


2 70 Ro. mit x 
endte im Innern viel beifer geweſen i 
geglaubt bat. 


Am Arzt este, fi 3 





———— vom 22, Der. 
Am aeftrigen ee find folgende Preife bejablt zn: 


" Mnärkiidher 166 SL 12909 Golden 17a al 
er f) oHein. 
at 136 51.5 1a Boroffeiicher Woaken Ak 


iv neuer 
Sof heuer feiner Hafer Kl. " 
London, vom IE Der, 


Mir hatten im diefer Vo⸗ e eine in dieſer ae renien 
wohnlich ftarfe Zufuhr von Waisen, Mech u , 24 
Schöner trodner Waisen, womit es fnapp iſt, Ar 
nabe auf dem ——— Preiſe behauptet, aber alle em 

ualitäten gingen träge umd nur mit Preiserniedrigung 


aijen unter 


chloß zeigte fich einiger Begebr, aber 
drigen Preifen. uch ſind einige Ye gi äffer Beine 
fuhr gefauft worden. Gerile it felbit im den beften 


15. niedriger zu notiren. Für Hafer beſtand ng, — * 
gemeldete Berpdtenig: es war mit Mn 34 
man feine Spreiserniebrigum angeben. 3 eh due 
— Notb im yecie, behauptet. Graue * iIs.n 
unverändert, Mit NRappiaamen flau, Pe ſaamen feit 
Deck, Beiderlei Kuchen gut verfäuflic. Die — 3 
von Widen find geräumt und Heine Partbieen find une, 
—— aber In rothem Pisctanmnen SER fehr werd 2 
weißer aber 2s, theurer bei gem nm $ egebr, 
kleine Parthicen neuer der von fehr je dner ER 
kommen, die hoch im Preife gebalten werden. 


London, vom I De. 


Mir hatten eine ungewbhnlich fehrache Bufape, Das 
mas von Maisen am Marfte war, fo wie auch Berite in er 
Sualität, fun Beute wilige Käufer, i Biden war auch der Tr 
mit gutem felfchen Hafer, während es mit-den gerin 
täten ohne veisveränderung und Hau bl —— —* 


Wollbericht. 


Berlin, vom Dec. 
Im Wollhandel hat ſich ſeit un lehten Bericht 
v. — = — a bab wi ce fra Kuufer sie 
ebabt, —* konnten, bei der eg beit une ‚die ' 
Ein fänfe derfelben nur unbedeutend ſeyn. a — 
Hauke en —* unfere * — n befor t —8 
en beſorgt ma * 
zwar nicht ganz mit ade denn, abgejchen ar mad 
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Bei 7— Dualitäten im die gie getrieben werben, Fhrinte wich, 
biahe daran Mangel eintreten, indem durch die 
—58* — dee Heerden die Production von ger * 
Wolle ohnedies mit jedem Jahre abnimmt, und ſchon jeht nicht 
m den niAnD Ce Gonfum binreicht,. jo daß wir ohne die Zus 
ubren von Polen, was ung viel in diefer Gattung liefert, gar 
—* befieben könnten. Die lehten Berichte von England lauten 

Ugemeinen etwas fliller, dies iſt aber um die jeige,\ Jabresieit | = 
* immer der Fall, während die Meinungen für cin gutes Fruͤh⸗ 
jabrsgefchäft immer vorherrſchend bleiben. Bon den Niederlanden 
bört man Klagen, die ſich aber im Wefentlichen dahin. vereinen, 
daß, bei.cinem ferneren Steigen der. Wollpreife, die Fabritation 
fidy dort wird beichränfen muͤſſen. 

Die Speeulanten fahren fort, Gontracte auf die nächte Schur 
zu machen, welche, troß der günfligen Ausſichten für beide — 
mit A: Milteo, und wenn auch dies nicht immer für die letz⸗ 
tern der Fall in, doch mit vielen Unannebmlichkeiten verbunden 
find. Der Producent follte es ſich zum Geſetz machen, entweder 
nie, oder immer zu contrabiren; er wird dies Princip im Laufe der 
Zeit gewiß für das richtige erfennen lernen. 





Paris, vom 12. Dee, 
Seit längerer Zeit ſtodt das Wollgefchäft fehr und es ift faſt 
nichts darin umgegangen. am fchreibt ſolches zum Theil den 
vielen Fallifements in Elbeuf :c. zu. — 
Laut Berichten aus Rheims vom 14 db, und Chalons vom 
15. d. war es mit — ER wie * andern Wollen ſtiller und 
die Fabrilanten kauften Man’ hatte Machrichten aus 
utichland; welche viele Eieringsanflue zw böberen Preifen, als 
die von lehter Schur anzelgtenz doch hatten folche bis dahin kei⸗ 
nen Eindrud gemacht, 


Schiffs⸗Nachrichten. 


AA vom 11. Dee. Mit dem Eineifen gebt es raſch 

’ Saif Am Am ... Ehmcke, mird zu = ans 

—— m Dinge und if n weit von dem Schiff Widar, 
L. Möller, en Mn 


— eraa am 7. d. von bier in 
gega gegangene Scif Wilnelmne Sophie hie, Capı. Peters, if contra 


indes halber geftern in den Hafen surüdgefehrt. 


n. Klevem bei Mandal li 2. ein d 
————4 England mie A 
befiimmt. 
der ringende 


Brznemänbe, vom 20. Der. 


> Gapt. L a von rent nah Hull beftimmt, iſt, 

achdem es am 19. unter B Im [6 on — Kette und bald 
Darauf m ehuete Giegel —— a, n einem leden Zuftande bier 
= der Rhede angefommen ; nd ihm Leute zum Pumpen zus 


ande und wenn das Wetter A, rrlaubt, wird man morgen das 


fchen muͤſſen, da es zu tief gebt, um fo in den Hafen 
Ber An 


vu torıne. N. 


d d 
HEHE Tree 


In ——— 19. Capt. P 
en en 6 En 


Aus fremden Häfen ab n 
j 34 —2 nen 
"1) Bon M L: 4. Decbr, Louis pP » 
u Gapt. Wilken, nad —— * de 
Catbarina 


timz 2) Bo, 
Carolina, * are 


———— Dei. 
Oſtſee. 





Getraide-Preiſe und Preiſe einiger andere 
Lebensbeduͤrfniſſe. 


Stralfund, den 24 December. 1835. AT 4 bis Age 












Walzen, a IR SORTE, 1) 2/—] - 1 1] 4 — 
Roapen, 115—12i 31-1 - I-1-|— 
2eilige Gerfte,l 100_ 108% S — 41-1211 - I- 1-1 
Heilige Gerfe, —— u — 1-10]. 1-0! 6 
— 66— TH — 1-115/—} - I—-|16!— 
En — I-12383/—}- 1 ı] 2!— 
Ben amen,.. RE han ER DOG Ei Pins HERR 
—— ikafl von 2 Schffl. 35 — toi--!-- 

Bu twaigengrüße —— — Schi. 3 tal si— 
ge üeeee 4 * —. 15810— 
— 2120 -13 6— 














Greifswald, den 24. December 1835. 








* en, 124— 13 wi end, fl. 1—l— 
. gen 114—122u. ” nn 231— 
zul Berite, — — — 
4zeilige Gerſte, S—I0M — 1-10 — 
afer, 6 —7 „ — —— 
* ——— — 1i—|— 
— REP. LED CE RER RR — 1—[211— 
Bapsfannıen — le. 
— den 24. December 1835, AL EA 
—— ——e Scheffel — — 
le 17-1 „ —1261- j—129 
Eifer erfte, 105—108 „ — | - I—|21 
"HM _ 141 - I—l16 
— 2244242422* — 24 - — 29 
a Sasdseistäliugeinde u 121 - I ıl30 
Rappſaamen uu..... apsnioosmesenesise — 36] - | 2jı2 


Fonds⸗, Geld» und Wechſel-Courſe. 


Berlin, den 21. December 1835, 
ven. Gourant 







Staats - uldicheine, 
rdm. Scheine d. Sech. 
ciipr. Prandhriefe 
Dfipreuß, - dito 
omm. dito 

Schleifche Pf et 

eftiche Prandbriefe 

Sriedrichsd’or 


Perfonalia. 
u BEI Pa a a Zen geaaın Di 
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Zur Chronik des Tages, 


Berlin, vom 24 Dec. Nach eingeholter boͤchſter Genehmi- 
gm Sr. 3 baben Se. K. H. der Prinz Wilhelm, Bruder 
r. Majeftdt des Königs, das feierliche Ebe Verſprechen zwiſchen 
Hochſiihrer Prinzeffin Tochter, der Prinzeifin Marie Elifas 
betb Karoline Bictorie 8. 9. und Sr. 2. dem Prinzen 
Karlvon Hefien-Darmftadt am Löten d. Mts. zu Schlof 
Fiſchbach erklärt. 





an Rügenmalde feierte am 5 d. der Oberſtlieut. v. Blu- 
mentbal den Tag, an welchem er vor ficbenzig Kabren in den 
Hitairdienft trat. Die König. und ſiadt. Behörden, fo wie 

ne \nvalidencompagnie, begrüften ihn, und Ge. K.Hoh. der 
Kronprinz lieh dem Jubilar ein Schreiben mit einer K. Kabinets- 
order überreichen, die ihn nebſt andern Gmadenbejeugungen zum 
Dberfien ernannte und in den Rubeftand verfehte, 


In Königsberg haben fich die Kaufleute verbunden, ihren 
Kunden keine Weibmachtsgeichenfe zu geben; wer dagegen handelt, 
verpflichtet fich, .. Strafe zu zahlen; wer einen Hebertretungs« 
fall der Webereinkunft anzeigt, erhält 5 


Wien, vom 15. Dee. Ein Vorfall, der ſich in Peſth ereig- 
nete, erregt allgemeines Mißfallen. Ein Pole von Rang fand bei 
einem Bichgen Gutsbeſitzer gafifreundliche Aufnahme, Seit beie 
nabe einem Jahre ſpeiſte er an feinem ae chlief in feinem 
Zimmer und_erbielt alle andere Bedürfnife. Der Pole lohnte 
aber feinem Wohlthaͤter fehr übel; er machte fich nächtlicher Weile 
davon, nachdem er ihm 16,000 Gulden entwendet hatte. Noch 
bat man den Fluͤchtling nicht ertappt. 


Luzern, 15, Dee. Auch auf dem Bierwaldfiädter See wird 
offentlich bald ein Dampfichif im Thätigkeit gefeht werden, Das 
nternehmen wird auf Actien gegründet und weſentlich dazu bei= 

tragen, den gefunfenen Gotthardspaß wieder zu heben, 


London, vom li. Dee. Der Hampshire Advertiser mel- 

die Megierung babe in diefen Tagen 20 Transportichiife, 

für's erfie au Monate, gemietbet, und alaubt hieraus ſchleßen 

zu müfen, daß auch England in den Krieg verwidelt werden 

möchte, denn jene Fand von Transportichiiren feht das Beduͤrfniß 
von einer noch weit größeren Menge voraus, 


Dem Bernehmen nad) wird Capt. 7 €. Roß mit 3 Schiffen 
von Hull aus nad) den 863 Gewaſſern ſegeln, um die. dort 
im Eife feftligenden engl. Grönlandsfabrer zu befreien zu fuchen, 
oder doch die Mannichaften, die aus nabe an 600 Perfonen befte- 
ben, zu retten. 


Aus zuverläffiger Quelle erfährt man, daß die nordamerifa- 
nifche Scemadht in dieſem Augenblid aus 17 Einienfchifen und 
32 Fregatten, außer einer entiprechenden Anzahl von Gorvetten, 
Eutterbrigas und Schoonern beitcht, or aber an der Verflärtung 
derfelben durd große und Kleine KRriegsichiffe bereits thätt 
beitet wird, und cs feinen Zwefel leidet, daß fie, im Fa 
Krieges mit Frankreich, fich mit den franz. Streitkräften in jederBc« 
ichung wird meifen fannen, abgejeben von dem Umſtande, dag 

ic Nordamerifaner im Manbdvriren und Überhaupt in allem, was 
um praftifden Seedienſt gebbrt, den Franzgofen bei weiten 
erlegen find, 

Es gebt das Gerücht, das eine von Mexico mit baarem Gelde 
unter Segel gegangene brit. Corvette auf der Höbe der Babamass 
Anfeln untergegangen ſey. 


arts, vom IE Dec, Der Buchhändler Ladvocat ift im die 
jem Ausenbiie in London, in Beſuch bat Feinen andern Zweck, 
als fich mit dem Fürften von Ganine (Lucian Bonaparte) über 
die Heranspabe der Memoiren diefes berühmten Mannes, die zum 
wenigiien 6 Octavbande bilden werden, zu verfiändigen. 


bet, 





Verzeichniß derjenigen Buͤhnenſtuͤcke, die in der diesjähri 
oe Pe näher —— find *). — 


it 

Der Alpentönig und der Menfchenfeind . 5 

Die Betennenifte ee ne = 
ob Candra . * e 

Donna Diana. . . . . eo. — 
n nj o * [2 » ” * . * 
fidor und Olga. . 1 a. 


303 
340 
‚aria Stuart er ae Aa a 
Die Montechi und Capuletti (Romeo und Yulle) . 
MEDERe a 352 
ie 7: 1717 7 300 
Mobert der Teufel . W W 
Rochus Pumypenidl 2 TG 
Bauer —— — — 
er Zeitgeſt.. 2 2 


* 





*) Die zweite Theater⸗ Sai on begann in dieſem Jahre am 6ten 
September und dauerte bis zum Iften December; wöchentlich 
murde in ber Regel fünfmal gejpielt, 





Unglüdsfälle, Verbrechen ıc. 


ee Zn an Mir Die 
% € 008 und der m 
PAR die 5 e übergefchlagen und ertrunken, ns 


Am 21. d. M. brannte zu Bilmnig e:ne Hänsler- Wohnung 
faft ganz nieder, 





Bom 18.—23, December in Stralfund angefommene Fremde. 


Herr Stud, Med, Hermann Zrebbin aus Demmin; die Herren 
Kaufleute Kochling aus Rheydt, Schlegel aus Magdeburg und Ta: 
vernier aus Hamburg, 


Privat=:Anzeigen 


Da der Mastenball_auf der hieſigen Neffource am Krb 
tage, Montags den 18. Januar, ftatt finden wird, fo v [tik 
Direetion nicht, foldhes 'biemit zur dffentlichen Kunde 
Billets find einzig und allein bei dem Herrn von Salem vom 8, 
Januar an, des Morgens von 5 bis 10 Uhr und des Rachm : 
von 2 bis 3 Uhr, für die Mitglieder der Reſſource und 
nach den Geſehen einzuführenden Fremden zu erhalten, we 
dann auch das für den Ball ericheinende Programm in Empy 
vu nebmen iſt. Die Direction begt die fihere Hoffnung, daf d 
erjammlung recht zahlreich ſeyn wird, da fie alle mög * 
tragen wird, das an ſich fo ſchoͤne und gerdumige Pofa —4 
eine geſchmackvolle Anordnung noch einladender zu machen, e 
Stralfund, den 28. December 1835. 
Die Direction der Reffource, 








Saamen-Nirderlage, 


Durch. friiche Iufendung im Januar E. J. wird auch 
diefe bevorfichende Gaatzeit dns * von 4 u wen 
ten-Sämereien, wie auch von den gangbariien en Blu⸗ 
men-Sämereien, imgleihen Erbfen und Bobnen vollllän- 
dig fortirt feyn, mit der Bemerfüng, daß auf Theile —* Art, 
welche nicht füglich aufs Lager gefandt werdeh Fünnen,- Die Bes 
fiellungen bis zum Schluffe diefes Monats. fc) entgegen 
genommen werden. vd 


Eomm.s, Sped u. Nachw.Comtoir, Semlowerſtt. 179. 


— — 





